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Herrn  Professor  Dr.  Adolf  Xobler  in  Berlin. 

Das  eiflcheinen  des  ▼oitiegeoden  bandes  Wlt  in  die  zeiti 
da  Sie  auf  eine  fQnfiindzwanzigjabrîge  thEtifi^keit  als  Ordinarius 

d.r  [^omanischeD  philologie  au  der  Berliner  hocbticbule  zu- 
rückbiiL  ken. 

Ihre  acliüier  haben  sich  ziisammengeihau,  um  ihrem  ehreu- 
tage  ein  wissenschaftliches  denkmal  zn  setzen  ^  an  dem  mit- 
zuarbeiten mir  zu  meinem  bedauern  neben  der  Torbereitnng 
dieser  ansgabe  zeit  und  kraft  gebrach.  Ich  mQsste  Ihnen 
meine  glQck wünsche  mit  leeren  binden  darbrin^^en,  dtirfte  ich 
nicht  wenigstens  dadurch,  dass  ich  diesem  liuide,  der  ja 
ihrer  anreguiij^  seine  entstehung  verdankt,  liirea  gefeierten 
oamen  voransetzte,  aussprechen,  wie  auch  ich  dankbaren  hor- 
mis da»  erinnerongsfest  meines  lehrers  mitfeiere.  Möchte 
meine  arbeit,  die  leider  manche  Unebenheiten  aufweist,  sich  der 
ehre,  Adolf  Toblers  namen  an  der  spitze  zu  tragen ,  nicht 
gauz  unwert  erweisea  ! 


Alfred  Schulze. 


vn 


Einleitendes. 

Unter  dem  für  diesen  band  gewählten  titel  hat  Adolf 
Tobler  iu3  jahr  1889  in  den  hiUuiigsberithten  der  l)erliner 
akademie  pp.  291  ö.  über  die  im  folgenden  veröffentlichte, 
damals  eist  neaerlich  von  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
erworbene  handscbrilb  Phillips  1925  eingehende  mitteilnng 
gemaehtt  auf  welche  statt  weiterer  beschreibnng  hier  zn  ver- 
weisen j?eiiügt.  Tobler  batte  bei  der  prdfiing  der  handschrift 
lilsbaM  erkannt,  dass  die  in  ihr  enilialtenen  altfranzösischen 
predigten  Übersetzungen  tou  predigten  des  b.  Bernhard  von 
Glairraax  seien,  die  ihrer  spräche  nach  den  von  W.  Foerster 
im  zweiton  bande  der  Romanischen  Forschungen  ans  einer  Pa- 
nser handschrift  herausgegebenen  so  nahe  als  m5glich  stehen. 

In  einer  übersichtlichen  Zusammenstellung  wies  Tobler  die 
lateinischen  vorl)iM(r  im  einzelnen  n  ich;  nnr  zu  den  stücken 
XXX.  XXXI  und  XLlil  fanden  sich  unter  den  von  Migne  in  der 
patrologia  latina  band  183  abgedruckten  predigten  des  Ii.  Hem- 
kard  die  originale  nicht,  anch  nicht  unter  denen,  die  Migne 
n  den  dem  h.  Bernhard  fftlschlich  zngeschriebenen  stellt.  Zu 
no.  XXXI  und  no.  XLIII  ist  es  mir  gelungen,  die  originale  auf- 
zufinden, während  das  eifrigste  suchen  nach  dem  vorbilde  von 
no.  XXX  ohne  erfolg  blieb.  Die  lateinische  vorläge  für  predigt 
XLIII  steht  als  »in  assumptione  b.  v.  Marias  sermo  V  in  alten 
drucken  der  reden  Bernhards  nicht  so  selten,  ich  ftthre  Ton 
den  mir  zu  gesiebt  gekommenen  an  die  prachtige  von  Peter 
Sehdfler  gedruckte  editio  princeps  rom  jähre  1475  ohne  Seiten* 
und  bügenzählung  (Jauauschek,  lUbliograpbiîi  Hernardina,  Vin- 
'ioljonae  1801.  no.  30),  die  ausgäbe  der  sermoues  de  tempore, 
Basiieae  1495  (Bibl.  Bern.  no.  179),  wo  die  rede  auf  bogen  9 
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blatt  2  und  3  zu  lesen  ist,  und  die  ausgäbe  der  opera  Beniardi, 
Lugduni  1515  (Bibl.  Rem.  no.  388),  welch  letztere  die  pre- 
digt an  zwei  stelleu,  einmal  i'ul.  LH  v  bis  fol.  LIIIv  unter 
den  ächten,  und  zweitens  fol.  OXLr  bis  fol.  CXLIr  unter  den- 
jenigen enthält,  von  welchen  es  fol.  OXXVIU  auadrftcklich 
heÎBst:  .qnamyîs  hi  qoi  seqnnntnr  sermones  procnl  dubio  sancti 
Beraardi  Claraevallensis  abbaiis  non  sint .  .  .*  Aach  in  band- 
schriftlicher  form  habe  ich  die  rede  unter  denen  des  h.  Bern- 
hard in  folgenden  handschriften  der  Berliner  kjjfl.  bibliothek 
gefunden:  in  ms.  theol.  lat.  fol.  246  auf  fol.  79r — 03 r,  in  ms. 
theol.  lat.  fol.  491  auf  fol.  2öy — 29  v  (als  sermo  tertius  de 
assnmptione  b.  y.  Mariae)  und  in  ms.  theoL  lat.  461  auf  foL 
69  t— 72  t. 

Grössere  Schwierigkeiten  machte  die  auffindting  des  Ori- 
ginals zu  predigt  XXXÎ.  Nach  vielem  vergeblichem  suchen  führte 
eine  bemerkung  Mabillons  in  der  praefatio  zum  3.  bande  semer 
ausgäbe  der  opeia  Bemardi  zum  ziel.  Mabillon  erwähnt  dort» 
dass  einige  der  semones  diTersi  in  manchen  handschriften  dem 
Nicolaus  OlaraeTallensiB,  andere  dem  Guerricus,  abbas  ignia^ 
censis  zugeschrieben  werden.  Eine  daraufhin  unternommene 
durchsiclit  der  im  dritten  bände  der  Bibliutheca  Cisterciensis 
von  Tissier  heruuäge<^ebeiien  reden  des  Nicolaus  Clara«  vallensis 
führte  auf  p.  209  2ur  auf  findung  der  vorläge,  die  dort  Ireilich 
nur  den  schluss  einer  predigt  ,  in  nativitate  beatae  Mariae"  bildet. 
Und  auch  diesen  schluss  ftbersetsste  der  Altfranzose  nur  mit 
erheblichen  auslassungen.  Bei  Migne  steht  die  nämliche  pre- 
digt anter  denen  des  Petrus  Damianus  im  144.  bande  col.  740. 

Voa  den  vierzig  reden,  die  ihre  Vorbilder  unter  den  jetzt 
für  acht  geltenden  predigten  des  h,  Bernard  sofort  fanden, 
decken  sich  die  Überse^ungen  im  umfange  nicht  alle  mit  dem 
bei  Migne  gebotenen  original.  Die  französische  predigt  XII 
ist  länger  als  Mignes  sermo  III  in  tempore  resurrectionis, 
während  andrerseits  das  original  Ton  no.  XLII  nur  zur  knap- 
pen hälfte  übersetzt  ist.  Was  bei  Migne  fehlt,  bietet  jetzt  die 
zur  feier  des  800jährigen  gebiuLsiestei^  den  h.  Bernhard  von  den 
Cistcrciensern  Oesterreich- Ungarns  veranstaltete  Jubiläumsaus- 
gabe der  Xenia  Bernardina  (Vindobonae  freilich  nicht 
im  teztf  der  nur  ein  sorgfältiger,  durch  Tcrgleichung  mit  24 
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bandschriften  verbes,sert€r  abdruck  des  Mabillonschen  îst,  wohl 
•btf  in  den  ^adnotationes"  als  varia  lectio  dar  handschrift  0. 
Da  0  aber  durch  viele  fehler  eatetelit  ist,  so  bin  ich  dem 
teste  der  editio  princeps,  mit  der  die  ausgäbe  Ton  1495  Aber- 
einstimmt,  gefolgt. 

Einen  glücklichen  zufall  darf  man  es  nennen,  dass  die 
Berliner  handschnft  beinahe  an  der  stelle  einsetzt ,  wo  die 
Pariser  abbriclit.  Die  drei  letzten  predigten  der  Pariser  hand- 
sdurift  sind  identiwh  mit  den  drei  ersten  der  Berliner,  wie  es 
denn  nicht  dieser  wörtlichen  ftbereinstimmung  bedurft  hätte, 
mn  die  zuaammengehörigkdt  beider  sammlnngoi  zu  erkennen. 
Da?8  die  Übersetzung  aus  derselben  feder  flosa,  der  die  l  a- 
riser  sammiung  zu  danken  ist,  ergiebt  schon  uberliächliche 
prfifung  mit  Sicherheit.  Um  so  auffälliger  muss  es  erscheinen, 
dass  eine  der  lateinischen  predigten  in  beiden  Sammlungen 
in  YöUig  verschiedener  fibertragung  sich  yorfindet  Es  ist  die 
,in  quadragesima  sermo  V'  dbersehriebene  rede,  die  in  der 
Pariser  banfls<  Ii  i  ilt  als  no.  XL  unter  der  überschritt  „  An  cor  de 
la  june*  fiiei  Foerster  pp.  153— -157)  ganz  angemessen  unter 
den  üastenredeu  steht,  in  der  Berliner  hingegen  sehr  auffäl- 
liger weise  als  no.  XXIX,  fiberschrieben  .De  nostre  dämme', 
jdfitdîch  auf  die  drei  predigten  zu  Peter  Paul  folgt  ^ 

Zur  erklSrong  dieser  doppelfibersetzung  kdnnte  man  be- 
denken, ob  nicht  bereits  in  der  lateinischen  vorläge  des  über- 

1  Diebenennung  der  rede:  .Do  nostre  dämme*  ist  ebenso  angerecht» 
fiertigt  wie  die  stelle,  an  der  sie  licb  findet,  da  von  der  jnngfran  Maria 
in  der  gaosen  predigt  mit  keinem  werte  die  rede  bt.  Es  ist  freilieh 
Bidit  die  emsige  predigt,  die  eiae  nnpatssnde  ttbersobrift  erhielt:  Wie 
no.  XnX  sollen  auch  die  drei  folgenden  ihrer  anfscbrif t  gemftss  von  der 
aratter  Gottes  bandebi.  Nur  tta  XXX  and  XXXI  trifft  das  sa,  während 
wiedemm  no.  XXXII,  die  tibenetxnng  von  de  diversis  sermo  XLIII  (De 
magcaniniitate,  longanimitate,  nnanimitate)  mit  Maria  nichts  zn  schaffen 
hat  No  XXXVI II,  die  fibersetsang  von  de  diverais  sermo  XXXVII, 
htiast  ,dea  apostles",  und  von  den  aposteln  wird  gar  nicht  gesprochen, 
nad  endlich  ao.  XV,  die  wiedergäbe  der  rede  in  rogationibua,  wird  ,11 
sermons  des  croiz'  genannt,  ohne  daes  der  Inhalt  die  aufschrift  recht- 
fertigte. In  der  Foersterschen  Sammlung  begegnet  solche  Sonderbarkeit 
bei  nn.  XXXVIII.  der  VI!  predigt  in  quadraiTPsimn,  deren  fmD-zösischer 
titel  lautet:  «Uns  sermonn  de  l'apustle  Saint  l'iort!*".  Fo^rster  "ui'-ht 
p.  XVll  anm.  1  einen  angprechenden  versuch  zur  erkl&rung  des  inriuiiis* 
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set'/ers  die  predigt  an  zwei  verscbiedenen  stellen  sich  vorge- 
iiiudtüi  halben,  nnd  von  dem  Übersetzer,  der  sich  der  ersten 
Übertragung  nicht  eutsaon,  harmlos  zum  zweiten  male  übersetzt 
worden  sein  könne.  Man  mfiaete  auch  zugeben,  dass  bei  einem 
Qbersetzer,  der  nicht  ao  ganz  echablonenhafl;  arbeitete,  wie 
etwa  der,  welcher  den  psalter  in  die  uns  in  einer  handechrifb 
der  Büdleiuua  eihaltcne  französische  furin  brachte^  diese  zweite 
übertraguji«^  stellen wri-e  recht  verschieden  hätte  ausfallen  kön- 
nen. Prüft  man  daraufhin  die  beiden  Versionen ,  so  fehlt  es 
zunächst,  bei  aller  sonstigen  Verschiedenheit,  in  der  that  nicht 
an  sonderbaren,  ja  auffälligen  ttbereinstimmangen.  üm  gleich 
mit  dem  seltsamsten  anzufangen,  ao  wird  §  25  das  lat.  ,non- 
numqnam"  in  beiden  öbertragungen  als  „numquam*  missver- 
standen :  »quae  (sc.  verba  quaedam  hunianae  cof^itatiunis) 
et  nonnumquam  expertus  sum  in  corde  nieo**  übersetzt  P 
(Foerstors  handsohrift)  155,1:  «ke  in  soncnt  ai  d'altrui  oyes. 
mais  onkes  nes  aparoen  en  mon  euer*,  T  (die  Berliner  band- 
Schrift  nach  ihrem  entdecker  Tobler)  289,25  :  »ke  ju  nnkes  nen 
apercen  em  mi,  ja  soit  ceu  ke  jn  les  aie  soient  6it  des  altres''. 
Freilich,  kühner  ist  die  annähme  kaum  ,  da»s  zwei  Übersetzer 
einfältigen  siuues  die  selbstbezichtigung  Bernhards  in  ein  übel 
angebrachtes  eigenlob  änderten,  als  dass  der  nämliche  Über- 
setzer zweimal  den  doch  so  klaren  lateinischen  text  gröblich 
missrerstenden  habe.  Jedenfalls  ist  beides  möglich,  abge- 
sehen davon,  dass  ja  auch  zwei  Übersetzer  oder  derselbe  eine 
zu  zwei  malen  eine  schon  entstellte  lateinische  vorläge  gehabt 
haben  könnte 

Anzunehmen,  dass  eine  von  der  jetzigen  vulgata  der  pre- 
digten abweichende  Torsion  dem  oder  den  fibersetzem  vorge- 
legen, scheint  mir  sehr  naheliegend  bei  einer  weiteren  selt- 
samen Übereinstimmung  beider  Versionen.   §  21  werden  die 

Worte  „nec  tarn  libenter  illico  revertetur"  in  V  154,31  ^ue 
si  nolentiers  ne  si  tost  ne  revenrat  raies*,  in  T  „ne  ne  re- 
parrat  mies  tost  ne  si  volentiers"  wiedergegeben.  JVlan  raflsste 
denn  die  annähme  vorziehen,  dass  beide  male  «illico*  mit 
.  9 cito"  verwechselt  worden  sei. 

Von  weiteren  fibereinstimmenden  flberseteungen  seien  noch 

1  eine  variante  .uttuK^uam*  bieten  die  Xen.  Bern,  nicht. 
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erwähnt:  ^  2;i  „quod  non  l&L  uübi.s  auxiliutn  aliud*,  giebt  K 
154,37  ,  quant  nos  ne  trouerieus  tiltre  aiue",  T  „  quant  nos 
en  nos  altre  s^cora  ne  iroveriens*  wieder;  §  8:  ,quod 
neo  ntioDi  obtempérât  nec  inhibetur  nllo  timoré*  lautet  in  F 
1&3,37  .neu  a  nnle  laiion  neu  est  sozgeite  ne  rastrainte  per 
nnle  erimor*,  in  T  merkwQrâifç  Shnlieh  «ne  ne  vnelt  eetre 
sosjete  a  la  raison  ne  per  nule  crinior  ne  se  restrent".  Ani 
an  fang  des  0.  abachnittes  bleiben  die  worte  ^ita  sane"  in  beiden 
Tersionen  anubersetzt;  §  48  endlich  werden  die  worte  ^ad  hoc 
tende,  ad  hoc  conare,  nt  in  domino  deiecteris  "  wörtlich  über- 
«rngfcimiTtftnil  m  F  nndT  wiedergegeben:  F  15d,9  «a  ceu  tent 
et  a  cen  t^enforce  ke  tu  praignes  deleit  en  noetre  signor*;  T: 
a  a  oeo  tent,  a  cen  Renforce  ke  pregnes  deleit  en  nostre  gignor*. 

So  anffallig  manche  dieser  Übereinstimmungen  sind ,  es 
ätehen  ihnen  zu  erhebliche  abweichungen  gegenüber,  die  bei 
einem  ond  demselben  Obersetzer  schwer  verständlich  wären. 
BemerkeDBwert  ist  schon,  aber  doch  nichts  beweisend,  dass 
mjOTerstSndnissen  ond  fehlem  in  der  einen  ftbersetzong  rich- 
tige wiedergäbe  in  der  andern  entspricht.  Der  abschnitt  2 
bep^iiiiit:  »Huic  (sc.  carni)  accedit",  was  1*'  nchtij^  durch  ,a  cestei 
^'aijrochet"  wiedergiebt,  während  T,  accedit  mit  accendit  ver- 
wechselnd, übersetzt;  .Icele  embreset"  (!).  Umgekehrt  verwech- 
selt F  (8  31)  bei  den  Worten  «quae  est  ergo  veritas  tidei"  — 
«Teritas  *  ond  .Tirtos*  :  155,1 1  ,et  k'est  H  nertnz  de  la  foit*,  wäh- 
rend T  zutreffend  ,£t  quels  est  Ii  yeritez  de  la  foyt*  bietet. 
§  46  steht  wieder  einem  sehr  sonderbaren  missverstSnd- 
nis  in  T  das  richtige  in  F  gegenüber:  »Quouiam  non  de  af- 
fecta loquitur  sed  de  ezercitio"  übersetzt  T  „car  il  ceu  nu  Uidt 
mies  por  ceu  k'apermemmes  est,  mais  de  ceu  k'a  avenir  est". 
«Ezercitiom*  mochte  der  Übersetzer  mit  nczitos*  verwechseln, 
aber  ^affedos*?  F  hat  «car  cen  ne  dist  il  mies  de  l'affection 
maïs  de  l'estade*  (156,7). 

Viel  schwerer  fällt  gegen  die  identität  der  Übersetzer  die 
beobachtung  ins  gew  icht,  dass  der  Berliner  seiner  vorläge  im 
ganzen  freier  gegenübersteht  ab  der  Pariser  Übersetzer.  We- 
nige beispiele  m(igen  dies  zeigen:  §  9  .nDllam  negotium  nisi 
effnndere  sangninem  animamm*  vnrd  in  F  (154,1)  :  «nnl  altre 
porchaz  si  cen  non  qu'il  pnist  espandre  lo  sanc  des  ainrmes*, 
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înT:  «non  altre  afaîre  mus  ke  la  perdidoo  des  ainmues". 

g  14:  „quem  (sc.  diaboluin)  nimis  astiitum  fecerit  tum  natura  sub- 
tilis  quam  longa  exercitatio  malitiae  ejus"  ergiebt  in  F  (154,16)  : 
,cui  sa  nature  ke  ai  est  subtils  et  ii  longe  acostumance  de  son 
malice  at  fait  trop  voisous'',  in  T  »ke  per  nature  est  molt  plus 
▼oisons  et  per  lo  malice,  quHl  at  longement  menait'*.  —  §  16 
,Snb  te  est,  o  homo,  appetitus  tuos  et  tn  dominaberis  illi*  über- 
setzt F  (154,19):  „desoz  ti  est,  o  tu  hom,  tes  talenz  et  sor 
lui  as  signerie*,  T:  „desoz  ruuime  at  mis  deus  son  cuvise,  por 
ceu  quMl  en  soit  postis".  —  §  19  „Ecce  enim  iutlammat  ini- 
micQS  desiderium  cibi,  vanitatis  aut  iinpatientiae  cogitationes 
ingerit,  ant  excitât  libidinis  motnm'  :  Während  F  (154,28)  mit 
«Se  li  anemins  enflammât  lo  desier  de  maingier,  s'il  t'amoinet 
dayant  penses  de  naniteit  on  d'impacience ,  on  s*îl  encitet  en 
Li  i'enmoueiHt'iit  de  luxure"  dem  vorbilde  iin^stlicîi  folgt,  kürzt 
T  kilbn  :  , Or  soit  qu'il  t'enflanimet  en  cuvise  de  maingier  ou 
de  vaniteit  ou  d'impacience  ou  de  luxure**.  —  g  42  .delectatio 
tarnen  est  et  major  omnibns  illis'  giebt  F  wieder  (156,37):  ,et 
toteuoies  est  deleiz  plus  granz  de  toz  altres  deleis,  T:  nueke- 
dent  si  est  li  uns  delez  qui  tot  icest  sormontet''. 

Aach  darin  tritt  ein  unterschied  zwischen  beiden  Über- 
setzungen deutlich  hervor,  dass  F  luöglichöt  dasselbe  wort  wie 
die  vorläge  verwendet,  während  T  viel  leichter  ein  anderes 
sinnentsprechendes  wiililfc  ^  :  g  8  as-i  l  ie:  F  (153,35)  assidueie- 
ment,  T  ades;  g  9  Studium:  F  (1Ö4,1)  estnde,  T  entente; 
§12  remédia:  F  (154,11)  remeide,  T  medicine;  §  13  grayis 
lucta:  F  (154,12)  gries  Inite,  T  fiere  lute;  §  13  exsui:  F 
(154,14)  exilliet,  T  d'altre  terre.  ^  23  misericordia;  F  (154,37) 
miséricorde,  T  merci  t  ;  35  l)enigne:  F  (155,20)  benignement, 
T  deboiiairement  ;  §  58  impuritas:  F  (156,35)  non-purteit, 
T  ordeit;  g  62  solae  nécessitâtes:  F  (157,2)  les  soles  neces- 
siteiz,  T  celés  choses  solement  k*il  covient  avoir  per  betsogne  ; 

man  nur  selten  beobachten  und 
von  den  drei  anzufahrenden  stellen  i%Ut  k^ne  ins  gewicht:  §51  cnra: 
F  (156,14)  cusenzon,  T  eure;  §  26  numquam  ab  oratione  cessomuB:  F 
(155,8)  ne  feniens  d*orer»  T  ne  cessons  d'orer;  §  58  elatîo:  F  (156,85) 
orgoils,  T  elacion.  Elatlon  undorgoil  werden  in  der  XXXIII.  predigt 
neben  einander,  dieses  für  superbia,  jenes  ffir  elatio  verwendet 
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§  60  suorum  raeritonim  :  F  (156,88)  de  lor  merittes,  ï 
de  lor  desserte;  besonder«  charakteristisch  §  B  acriter  con*» 
eopîscit:  F  (153,35)  agrément  encunist,  T  se  drecet  fière- 
ment.   Das  fremdwort  «  affection*  ,  das  F  als  überaetzang 

von  ^aflFectus"  und  ^aÖ'ectio*'  unbedenklich  verwendet,  meidet 
T  geflissentlich:  43  aÖectuni  hnnc  delectabilem:  F  (ir)5,40) 
ce.ste  deleitaule  atiection,  T  cest  deleit;  g  44  etsi  non  tota 
afiecüone:  F  (156,2)  ancor  ne  soit  cen  mies  de  tote  lor  af- 
fection, T  ancor  ne  sentent  il  mies  grant  deleit;  §  47  affectns 
enim  ille  beatitadinis  est:  F  (156,7)  oele  affections  est  de 
hienanrteit,  T  tels  delez  apertient  a  bienëurteit.  „Petitio"  Aber- 
setzt  F  an  allen  vier  stellen ,  an  denen  das  wort  begegnet, 
durch  .petitioDä*',  während  T  sich  einer  Umschreibung  bedient: 
§  37  ,ceu  que  tes  euere  Ii  reqoarrit*;  so  anch  g  48,  wo  F 
(156,10)  bezeichnend  genug  seinem  , pétitions'  ein  , c'est  les  de- 
mandée* erki&rend  hinznfflgt;  §  53  ,cea  ke  Ii  cners  requiert* 
(F  156,21  les  petidons  de!  cner);  §  58  in  bis  ergo  tribns  ut 
petitiones  cordes  sint:  „et  pur  ceu  que  uostre  desier  soient 
covenaule  a  deu  en  cez  trois  choses''. 

Legt  nun  schon  eine  eingehendere  vergieichung  beider  über- 
sebnmgen  die  notwendigkeit  der  annähme  zweier  Terachiedener 
fibersetaer  sehr  nahe,  so  kommt  noch  folgendes  hinzu: 

Dass  die  drei  letzten  predigten  der  Pariser  handschrift 
mit  den  drei  ersten  der  Berliner  übereinstimmen,  beweist  des- 
halb für  die  identität  des  übersetztes  nichts,  weil  trerade  diese 
drei  letzten  predigten  von  einer  zweiten  band  geschrieben  sind  ; 
8.  Foerster  p.  IV  seiner  ausgäbe.  Die  anläge  der  Pariser  hand- 
schrift war  offenbar  eine  andere  als  ihre  schliessliche  aus- 
fOhrung;  denn  die  predigt,  mit  welcher  der  erste  Schreiber 
lehliesst,  ist  nur  die  vorrede  zu  den  reden  tiber  den  90.  psalm, 
deren  ea  nicht  weniger  als  8ieb7ehn  giebt.  Und  man  maff 
doch  nicht  annehmen,  es  sei  die  absieht  gewesen,  die  vorrede 
10  übertragen,  die  predigten  selbst  aber  nicht,  zumal  da  die 
Torrede  durch  ihren  schlass  mit  jenen  aufs  engste  Terbunden 
ist.  Der  scblnss  lautet:  ,Jam  de  ipso  quem  elegimns  psalma 
aliqua  praestante  domino  disserere  et  explanare  tentemus",  was 
'he  französische  Übertragung  mit  einem  sonderbaren,  von  Leser 
^fehler  und  lücken  in  der  Li  sermon  baint  Bernart  benannten 
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predigtBammlaiig  nebst  einem  lexikalisclien  anhange.  Sonders- 

hausen  1887.  Berliner  dissertation)  nicht  bemerkten  fehler  so 
wiedergiebt  (F  162,17):  „Or  nos  penons  per  l'aiue  de  deu  ke 
nos  aucune  chose  nos  poyens  dire  et  esponre  de  la  salve- 
teit  ke  nos  anons  esleit*,  woranf  noch  die  anfangsworte 
des  90.  psalms  folgen  :  ,Cil  ki  habîtefc  en  Taine  del  haltisme, 
demorrat  en  la  unarde  de  den  de  ciel^. 

Da  Foerster  über  die  blattlajjçen  der  handschrift  keine  an- 
gaben macht,  so  lässt  sich  niclit  entscheiden,  ob  etwa  hinter 
blatt  137  (die  vorrede  zum  90.  psaim  schliesst  mit  dem  yerso 
dieses  blattes)  einige  lagen,  die  die  Übersetzung  der  17  pre- 
digten enthalten  mochten,  ausgefallen  sein  können 

So  kannte  man  denn  meinen,  der  zweite  Schreiber  habe 
eine  zweite,  von  einem  andern  (dem  Berliner)  Übersetzer  her- 
rührende Obersetzung  jener  ersten  auf  bL  1—137  enthaltenen 
augefügt,  und  hätte  damit  bereits  eine  lösung  für  die  doppeU 
Übersetzung  von  In  qnadragesima  sermo  V.  Und  doch  ist 
diese  annähme  wegen  der  völligen  Übereinstimmung,  die 
die  drei  letzten  in  der  Pariser  und  die  mehrzahl  der  in 
der  Berliner  handschrift  enthaltenen  predigten  in  stylisti- 
scher  und  sprachlicher  beziehimg  mit  den  ersten  42  der  Pa- 
riser handschrift  zeigen,  von  vornherein  abzulehnen.  Und 
selbst  wenn  sie  haltbar  wäre,  so  bliebe  noch  manches  dunkel. 
Vor  allem  die  sonderbare  stelle,  an  der  sich  die  doppelt  über- 
setzte predigt  in  der  Berliner  handschrift  findet,  um  so  son- 
derbarer, als  gerade  diese  predigt  durch  die  Schlussworte  des 
vierten  abschmttes  vor  einer  verirrunf^  hätte  geschützt  sein 
sollen.  Jene  worte  lauten:  ,Propterea  ro^o  vos,  fratres ,  nt 
Semper  ad  manum  habeatis  tutissimum  orationis  refugium,  de 
qua  etiam  memini  me  paulo  ante  in  fine  sermonis 
(i.  e.  sermonis  IV  in  quadragesima)  esse  loeutnm*.  Streng 
genommen  hat  danach  freilich  auch  in  àet  Pariser  Sammlung 
die  rede  nicht  den  ihr  zukouinienden  platz;  denn  aui  in  4ua- 
dra^^esima  sermo  IV  folgen  vor  dem  sermo  V  noch  erst  der 
sermo  Vil  in  quadragesima  und  der  in  natali  s.  Benedict].  F 

1  Dagegen  spricht  freilich,  dasa  die  ftbenchrift  zn  der  flbttsetsimg 
der  praefatio  einfach  ,Uiu  altret  sermons*  lautet  imd  also  auf  die  etwa 
vorhandenen  predigten  gar  keine  rückncht  nimmt 
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übersetzt  jene  worte  (154,39):  ,dont  il  me  remenbret  ke  ju  a 
uos  parlai  en  la  fin  de  Tafere  sermon'',  während  T  sich  kurz 
and  bündig  mit  ,dant  ja  ai  aitre  fieie  parleit*  aus  der  ver- 
kgenbeit  zieht. 

Betrachtet  man  die  auf  die  verirrte  faetenpredigt  folgenden 
predigten,  bo  mehren  sich  die  auffälligen  erscheinnngeni  wäh- 
rend Torher  aUes  in  beeter  Ordnung  ist.  }9o.  XXX  und  XXXI 
sind  gerade  die  beiden  predigten ,  für  welche  die  originale 
unter  Beruhards  werken  nicht  zu  tintleii  öind;  no.  XXXI  kann 
câne  predigt  überhaupt  nicht  genannt  werden,  sondern  ist  nur 
eine  anmfimg  der  heiligen  Jungfrau  Maria.  No.  XXXII  tragt 
wie  no.  XXIX,  XXX  und  XXXI  die  fiberaehiift  »de  nostre 
dämme*,  die  nur  fttr  XXX  und  etwa  XXXI  berechtigt  ist. 
No.  XXX II  ist  auch  die  erste  der  eingeschobenen  sermoiies  de 
diversis.  Vielleicht  ist  die  zuc^ehoi igkeit  die.ser  predigt  zu  denen 
Bernhards  so  sicher  nicht  wie  man  annimmt.  Aeussere  und 
inntre  grOnde  machen  sie  verdächtig.  aHic  eermo  in  praece* 
dentibua  editis  erat  quintne  in  feato  aacenstonis*,  bemerkt  Ma- 
Mükrn  ^  In  den  ältesten  mir  zugänglichen  drucken  von  1475, 
1495  und  1508  finde  ich  sie  überhaupt  nicht.  Man  ist  also 
nber  ihre  iichtheit  zu  zeiteu  im  zweifei  gewesen ,  und  wenn 
man  di*^  iirrdiL^t  auf  inhalt  und  form  prüft,  so  wird  man  die- 
sen zweifei  sehr  berechtigt  finden.  No.  XXXIII  ist  wiederum 
eine  umstrittene  rede:  ,Hic  sermo*,  sagt  Mabillon,  , Nicolai 
Claraevallensis  eermonibus  ....  aubjidtur  in  codd.  nonnullis*. 
Es  folgt  In  dominica  VI  post  pentecosten  sermo  I  und  auf 
diese  wieder  vier  de  diversis.  Was  die  letzteren  angeht,  so 
ist  ihre  Stellung  zwischen  dominica  VI  post  pentecosten  und 
in  aasnmptione  b.  virginis  Mariac  weniger  aufiTaliig,  da  Ma- 
billon zu  dem  sermo  de  diversis  XXXVI  erklärt;  .Hie  sermo 
tieot  et  tree  sequentes  oollocatnr  in  omnibus  mss.  inier  ser- 
mones  de  tempore  post  sermonem  in  dominica  VI  post  pente^ 


1  Die  heransgeber  der  Xenia  Bernai  Jina  haben  nicht  bemerkt, 
da^a  diese  rede  identisch  ist  mit  der  in  der  h3,  0  als  sermo  VI  in  as- 
ceiuione  domini  stehenden,  die  in  der  varia  lectiu  I  471  abgedruckt  ist 

2  Zwischen  die  predigten  der  Pariser  Sammlung  ist  gleichfalls  einer 
âm  termones  de  diversis,  derXXXY,,  eingesehoben,  and  swar  folgt  er 
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Bei  diesem  thatbestande  lag  es  nahe,  die  spräche  aiicb 
der  auf  jene  verirrte  lasten predig-fc  folgenden  reden  genauer 
zu  prüfen.  Und  da  ei^ab  sich  denn  mit  Sicherheit,  dass 
mit  jener  predigt  eine  neue  fibersetzerhand  einsetzt  :  In  der 
fastenpredigt  no.  XXIX  erscheint  zum  ersten  male  als 
wiedergäbe  von  lat  tarnen,  attamen ,  yeramtamen:  ne- 
kedent  an  stelle  des  in  der  Pariser  Übersetzung  und  in 
allen  in  der  Berliner  liandschrift  jener  predigt  vorangehenden 
reden  durchgängig  verwendeten  totevoies.  So  wenig  nun 
in  predigt  I — XXVill  ein  n  ek  e  d  e  n  t  vorkommt,  so  gänzlich 
verschwunden  scheint  7on  predigt  XXIX  ab  das  vorher  so  häufige 
totevoies.  Es  blieb  nidit  bei  diesem  einen  kennzeichen: 
in  der  predigt  XXIX  erscheint  als  ttber8etznn<^  von  lat.  fortasse 
zum  ersten  male  puet  c'estre.  das  Norlai  nicht  ein  ein- 
ziges mal  begegnet.  An  seiner  «teile  wird  vielmehr  in  F,  so- 
wie in  den  ersten  28  reden  in  T  per  aventure  verwendet. 
Und  finden  sich  schon  in  no.  XXIX  zwei  pneeestie,  so  folgen 
eine  ganze  reihe  weiterer  belege  in  den  nSchsten  predigten, 
ohne  dass  freUich  per  aventure ,  wie  totevoies,  plötzlich  ver- 
schwände. Uïid  wie  mit  puecestre  verhält  es  sich  mit  dem 
in  die  direkte  rede  eingeschobenen  faire  (fait  il,  fai  je  etc.),  das 
sich  an  st43lle  von  dire  zum  ersten  male  in  der  iastenpredigt 
und  nachher  oft  findet. 

Als  ich,  die  handschrift  auf  diese  kennzeichen  prfifend, 
schon  ziemlich  sicher  kein  totevoies  mehr  zo  finden  bei  no.  XL 
angelangt  war,  begegnete  plötzlich  wieder  (345,9)  ein  beispiel, 
dem  schnell  weitere  (346,10.  :U7,27.  853,03.  354,69  etc.) 
folgten,  während  gleichzeitig  nekedent,  puecestre  und  einge- 
schobenes faire  wieder  verschwunden  waren  und  bis  zum  Schlüsse 
der  Sammlung  nicht  wieder  begegneten.  Diese  spräche  ist 
deutlich:  bei  predigt  XXIX  beginnt  eine  zweite  ttbenetzerhand, 


anf  die  doppelt  übersetsste  fastenitreditjrt.  Mabillon  bemerkt  zu  ser- 
mo  XXXV  de  div.  :  ^Hic  Pernio  in  cod.  Colbertino  optimae  notae  lo- 
cutur  ante  sernioiioin  de  uativitate  b.  Maria«,  in  regio  pOi^t  cum  lioc 
titulo:  scrnio  iid  abbates  venientea  ad  ca}»i(nluni  Cistercii.  Olim  Ca- 
pituluui  Ciöierciense  idibub  Septcmbria  celebrari  mua  erat*.  Ist  es  ein 
Zufall ,  dass  sowohl  in  F  als  in  T  auf  jene  fastenpredigt  eine  in  den 
September  fallende  rede  folgt? 


Digitized  by  Google 


xvn 


die  gegen  ende  der  handscbrift  wieder  von  der  ersten  abge- 
löst wird.  Wie  weit  die  z^veite  reicht,  ist  nicht  mit  derselben 
Sicherheit  wie  der  anfang  ihrer  thätigkeit  zu  beslimmeu.  Das 
leiste  nequedent  b^^egnet  in  der  XXXVIII.  predigt  (333,36),  in 
eben  dieser  stehen  auch  die  letzten  belege  für  pnecestre  (835,45 
und  335,47)  nnd  fflr  eingeschobenes  ikire  (336,50).  Die  XXXIX. 
predigt  weist  weder  toteroies  noch  nekedent  anf,  auch  puecestre 
und  oiiig('Schol)enes  faire  oder  dire  kommen  nicht  vor.  Die  rede 
konnte  also  dem  einen  ühersetzer  wie  dem  anderen  angeh()ron, 
und  ich  habe  aus  der  spräche  allein  nichts  entnehmen  können, 
was  die  frage  entschiede.  Dass  340,13  «affectus  caritatis*  mit 
«affeccion  de  chariteit*  fibersetiEt  wird,  ist  deshalb  nicht  be- 
weisend, weü  trota  dem  oben  bemerkten  ,a£feocion*  zweimal 
(326,16  und  326,17)  in  einer  dem  zweiten  Übersetzer  angehörenden 
rede  sich  findet.  Doch  sprechen  äussere  gründe  dafflr ,  dass 
der  erste  Übersetzer  bereits  bei  der  XXXIX.  predigt  w  ieder  ein- 
setzt. Fallen  nämlich  die  predigten  XXIX  bis  XXXVlü  fort, 
so  bietet  die  Berliner  handschrift  in  ihrer  anordnnng  nichts 
anflalliges  mehr:  die  reden  Bernhards  auf  die  beweglichen 
nnd  nnbeweglichen  feste  des  kirchenjahres  von  der  verkflndi* 
gung  Mariae  niärz)  bis  Mariae  hinaaeltuhrt  (15.  august) 

folizen  in  angt-mesöener  reihe  auf  einander.  Auf  den  zweiten 
Übersetzer  enttällt  ein  einschab  von  zehn  stücken ,  und  zwar 
abgeseh^  von  den  beiden  an  ganz  ^Bklscher  stelle  stehenden 
reden  no.  XXIX  nnd  XXX,  nnd  Ton  no.  XXXI,  einem  Bern- 
hard kaum  angehörigen  fragmente,  nnr  predigten  de  diTersis 
xmà  zwei  auf  die  festfreie  zeit  des  kirchenjahres. 

üeber  die  nun  vui  liern  aii.sgabe  der  Herliner  hand- 
schrift  seien  noch  folgende  bemerkuugen  gestattet: 

Der  franzosischen  Übertragung  habe  ich  das  lateinische 
original  beig^eben  in  der  form,  wie  die  Xenia  Bemardina 
es  bieten,  doch  mit  der  maesgabe,  dass  ich,  dem  von  Foerster  in 
der  ausgäbe  der  dialoge  Grégoire  lo  pape  gegebenen  beispiele 
folgend,  aus  den  Varianten  solche  lesarten  aufgenommen  habe, 
vun  denen  mir  wahrscheinlicb  war,  dass  der  iU)erset/>er  sie 
in  seiner  vorläge  gehabt  habe.  Derartige  abweichungen  von 
dem  texte  Mabillons  sind  durch  ein  Sternchen  gekennzeichnet. 

tL  B«ra«d.  b 
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Was  vom  lateinischen  tezt  nicht  Aberaetst  ist,  habe  ich  in  [  ] 
gesetzt,  nur  der  satsr^verbindnng  oder  Überleitung  dienende 

Wörter  wie  luitcra,  ouiniuo  u.  ».  dabei  aber  iu  der  regel  un- 
berücksichtigt geliisseu. 

Welche  änderungea  ich  mit  der  haudschrift  Yorgenommcii, 
lehrt  ein  vergleich  der  ausgäbe  mit  dem  diplomatischen  ab- 
drucke, den  Tobler  a.  a.  o.  gegeben.  Die  Interpunktion  der 
handschrift  habe  ich  durch  die  moderne  ersetzt,  dabei  aber 
die  Satzabschlüsse  der  handschrift  möglichst  beibehalten,  auch 
jedesmal  es  angegeben,  wenn  die  handschrift  in  dem  gebrauche 
des  fragezeichens ,  das  sie  nach  moderner  art  verwendet,  ab- 
weicht. Zusätze  im  fransösischen  texte,  die  von  mir  herrüh- 
ren, sind  in  []  gesetzt. 

Nur  widerstrebend  bin  ich  der  forderung  des  heraus- 
gebenden Vereines  »i  und  j,  u  nnd  ▼  nach  ihrem  lantwert  zu 
unterscheiden*  n  ichgekommen,  weil  sie  mich  vor  die  entachei- 
dung  zum  teil  uuch  nicht  spruchreifer  frai^en  stellte.  Der  hier 
folgende  rechenschaftsbericht  mag,  was  ich  gefehlt,  einiger- 
massen  wieder  gut  machen  : 

HandschrifÜiches  iule  in  paisiule,  santiule  etc.  stelle  ich 
als  ivle  dar,  während  ich  anle  (—  abilis),  taule,  diaule,  estau- 
lir  nicht  angetastet  habe.  Dass  dovle,  nicht  donle  zu  schrei- 
ben ist,  goht  aus  der  schreibunjr  donvlo  (3,15)  hervor,  auch 
die  in  F  152,1  zweimal  begegueude  form  douule  kann  nur 
douyle  oder  dowle  vorstellen.  Und  dovle  entsprechend  habe 
ich  auch  trevle  geschrieben. 

Deutsches  w  stellt  die  handschrift  teils  durch  uu,  teils 
durch  w  dar;  so  erseheint  346,15  wardet  unmittelbar  neben 
uuardet.  leb  li  ihe  überall  w  eingeführt.  Auch  wo  die  haud- 
schrift lateinisclitj.s  v  gelegentlich  durch  uu  darstellt,  habe 
ich  w  geschrieben;  rewarrit  (revrî^ipt)  164,31;  begegnen 
doch  auch  Schreibungen  wie  wues  (151,<iä),  wuels  (301,7).  Be- 
merkenswert ist,  dass  die  handschrift  185,50  uuarroit  schreibt. 
Evangelinm  weist  in  seiner  französischen  gestalt  zumeist  uu 
(euuengl'e),  einige  male  w  (285,46  nnd  285,47),  endlich  auch 
einfaches  u  (248,45.  253,76.  285,40)  auf:  vgl.  Apfelstedt, 
lautlehre  des  Lothringer  psalters  §  30.  Die  bejahungspartikel, 
die  als  auuil  und  awil  erscheint,  schreibe  ich  stets  awil;  im 
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Ezech.  erscheint  äil  ohne  }iiatnstiî<Tun^  (s.  Corssoii  ,  l.uitlehre 
des  Ezeck.  §  45).    Aqua  erscheint  zumeist  als  auue,  nur  zwei- 
mal (306,23  and  329,7)  als   awe.    Für  die  derivate  von 
aeq[aiis  begegnen  sehr  Terecbiedenartige  fonnen;  evaual  (35,12) 
kann  nur  euwal  Yorsiellen,  Tunal  (148,8)  nur  nwal,  voualitea 
(148,7)  =  nwalitez,  Tunjer  (147,5)  nnr  nwier  «ein.  Daneben 
be^resfnet  aber  auch  owal  (215,10)   und  eiiuai  (104,81);  vgl. 
tuuier    F  158,7   und  158,24.    Coda   {—  cauda)  ergab  couue 
(9U,19)  ;  sein  dérivât  couuardement  (216,18).  Nouuellon  (81,5) 
kann  nowellon  oder  nonvellon  Torstellen.   218,30  begegnet 
noreat  (Tocatns).   Leser  im  glossar  a.  y.  nouaeresae  belegt  die 
fbnn  uöet  ans  Ezecbiel;  281,19  findet  man  noweit,  so  dasa 
eine  form  n)it  hiatustilgung  neben  einer  solchen  ohne  hiatus- 
tilîTiing  anzunehmen  ist.    Immerhin  könnte  218,-^0  aiicli  die 
fidireibunpf  vouez  die  zutreffende  sein.   Für  vv  (Tviures  252,72; 
mr<V-  253,79)  habe  ich  w  geschrieben. 

J  habe  ich  gegen  die  handschrift  nnr  eingeftthrt,  wo  es 
neb  om  den  lant  z  handelt  Die  yerschiedenen  formen  fOr 
Jai  maiestas  habe  ich  wie  die  handschrift  geschrieben. 

Eine  als  m  oder  u  zu  verstehende  iibkurzung  ist  vor  m, 
b,  p  als  m,  sonst  als  n  aufgelöst,  also  269,7  chRp  =  champ, 
aber  ebenda  chäs  =  chans  (=z=  campos).  Schreibungen  wie  in- 
mortaliteit  96,63;  enaenbie  244,18;  conpaaaion  59,42  stehen 
also  in  der  handachrift. 

Dnrehstrichenes  p  habe  ich  mit  ansnahme  der  folgenden 
uih:  stets  durch  per  aufgelöst:  pa/lons  27,104;  parlevet 
27,lü8:  i^/rolles  28,116:  parier  268,1  und  eist  depnrt  147,2. 
Anagftschriebenes  par  ist  also,  von  diesen  wenigen  fällen  ab- 
gesehen, immer  Schreibung  der  handschrift.  Parsonne,  das 
Foerster  fOr  seine  handschrift  als  ausnahmslose  regel  bezeichnet, 
konunt  so  wenig  wie  personne  ausgeschrieben  vor.  Partie  er- 
scheint neben  pertie,  apartenir  neben  apertenir,  pardoner  neben 
perduner,  persomiue  neben  parsorame;  die  praepositiou  ist  zu- 
meist per  ausgeschrieben.  Espirit  ist  sehr  oft,  esperit  nur  an 
zwei  stellen  (114,13  und  152,42)  geschrieben;  ich  habe  gleich- 
wohl handachriftliches  eapit  stets  als  esperit  aufgelöst. 

In  das  Wörterverzeichnis  am  schlnsae  dieser  ausgäbe  habe 
ich  solche  Wörter  aufgenommen,  die  ich  weder  bei  Godefroj, 
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noch  bei  Lacnnie  de  Sainte-Palaje,  Biirguy,  Hensobel,  und, 

falls  sie  noch  der  neueren  spräche  angehören ,  bei  Littré  im 
abschnitt  „ historique'*  ausreichend  belegt  fand. 

In  die  nach  den  büchern  des  alten  und  neuen  testamentes 
geordnete  übersieht  der  bibelzitate,  die  hoffentlich  nicht  über- 
flüssig gefunden  werden  wird,  habe  ich,  mit  F  bezeichnet, 
auch  die  Foerster'eche  Sammlung  aufgenommen.  Die  tabelle  I 
(nach  den  Seitenzahlen  geordnet)  soll  die  angäbe  des  fund- 
ortes  im  texte  selbst  ersetzen. 
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(Ir)  De^  TaDiiuiiciment  nostre  sygnor*. 

i  [1.]  0  cnui  e.s  rirhen  em  miséricorde,*  chier  sire,  cum  granz 
2 en  jnstise  et  cum  larges  en  grâce!    Nuls  neu  est,  qui  sem- 

blanz  soit  a  ti,  très  larges  doneres,  très  droyturiers  rewerdo- 
sneree  et  ires  pk  délivrera!   Ta  reswardes  les  hutnles  sens 

nnle  lar  desserte,  fcn  jugos  droituriement  les  innooenz  et  si 
4  salves  nés  les  pechors  per  ta  miséricorde.  Oe  snnt,  chier  trere^ 

cez  choses,  k'en  nos*  met  hiii  davant  molt  laigt.nient  en  la  tanle 

df^  f'e«t  riche  signor,  si  cum  nos  les  avons  diliantrement  eii- 
^cercbieies  per  les  tesmognages  de  la  sainte  escriture.  Certes, 

ceste  habandanoe  nos  donet  li  sainz  qnaranme  et  li  très  sain- 
s  times  jois  de  TanonGement  nostre  signer.   Hui  avons  dit  en 

la  sainte  ewengele,  ke  li  miséricorde  de  nostre  signer  '  assolât 

1  D  2  in  F  Isatet  iHe  Überschrift  Li  primiers  sezmoiis  de  ranim* 
ciacion  nostre  segnor  lésa  GnsL  ensi  com  il  dexandet  en  nostre  damme 
3  F  nos  5  F  tens  de  qaaranme  6  F  aalueor 

« 

I. 

In  annnneiatione  B.  Mariae  sermo  HI. 

1  1«  Quam  difSB  es  in  miaenoordia,  qoam  magnifiens  in  jnstitia, 

2  in  gfmtia  qnam  mnnîflisns,  domine  dens  nosterl  Non  est,  qni  similis  sit 
Uhif  munerator  copiosissime,  remunerator  aequissime,  piissime  liberatori 

8  Gratis  respicis  hnmUes,  Joste  judicas  innocentes,  miserieorditer  salvas 

4  etiam  peccatores.  Haec  snnt,  dilectissimi,  qaae  nobis  in  mensa  divitîs 
fanjns  patris  farailias  sanctaram  teatimoniis  sor^taramm  hndie  quidem, 

;»  si  diligenter  advertimas,  aolito  copiosifis  apponnntar.  Nimirum  banc 
nobis  copiam  praestant,  qnae  pariter  convenenmt»  sacrom  ridelioet 
tenipus  qniulraf^GBimuc  ot  sucratissima  dies  annunciationis  dominîcae. 

6  Uodie  onini  iii  auribug  nostris  deprebensam  in  adulterio  molierem  in- 


la  femnfê,**Jce  reprise  estoit  '  en  adultère^;  hui  avons  assi  5it, . 
quMl  (IphVrat  lo  sanc  de  rin(lv)nocent  Sassanne,  hoi  raamplit 
il  a$|r4â  bienaurose  yirgine  d'ane  sin^uler  benêiceon,  k'ankes 

T  mais  ne  fut  oie.    Gran«  est  voirement  eist  convives^  lai  ou  li 
.jnisVricorde ,    li  justise,  et  li   <^race  nos  aperent  ensemble. 
.'.^•K^est *  dons  miséricorde  vitalle  des  hommes?    Awil  voir,  et 
'.^«Vitalle  molt  saine  et  ke  molt  at  grant  virtut  por  mcdiciner.  Nen 
/  est  dons  assi  li  jostise  li  pains  del  euer?   Awil  certes,  et 
pains,  qui  molt  bien  lo  confermet,  st  cum  vitalle,  ke  molt  est 
loforz  por  nnrir.    Ët  bienaurous  snnt  eil,  qui  famellos  snnt  de 

11  cest  pain,  car  il  sernnt  solloit.  Et  li  grâce  d«  deu,  nen  est 
il  dons  li  viande  de  Tainrme?  Awil  certes*,  et  viande  très 
douce  et  k>n  lei  at  la  savour  de  tote  suaviteit  et  de  tot  de- 

isleii  [2,]  Aprochons  a  la  tanle,  chier  firere,  et  d*un  chascun 
13  de  ces  mes  assayorons  a  moens  cam  petit  ke  soit  MSjsea 

comandet  en  la  loy  lapider  tel  manière  de  gent, 

ce  dissent  li  peclior  de  la  pecherise,  li  phariseu  de  celei,  k'estoit 
l*  reprise  on  adultère.    Mais  ceu  dist  Möyses  [)or  la  dnrece  dp 

nostre  euer.  (2r)  2<Iostre  sires  si^  s*enclinat.  Hn- 
lâcline,  chier  sire,  tes  ciels  et  si  dessent.    Il  s'en- 

clinat  et  il  ftoehies  a  miséricorde  es  cri  yi  y  et  de  son  doit 

1  F  fut   2  F  auouteire    3  F  nen  est     4  F  sans  faille     5  F  si 

fehlt 

dnlgeotia  rodemptoris  absolyit,  hodie  innoziam  Susaimad  aangainem 

libezavit,  hodie  quoque  beatam  virginem  ungiilari  maoere  gratnttae 

7  benedictioniB  implerit.  ICagnmn  conririnm,  abi  pariter  nobiii  miseri* 

8  cordia,  jtutitia  et  gralia  apponuntur!  Numquid  non  misericordia  esca 
dhominnm?  Salntaris  omnino  et  efficax  ad  medelun.  Nnmquid  non 

etiam  jnrtitta  pania  cordia?  Et  quidem  optima  conflrmans  illud,  ntpote 
10  cibiu  solidoB  ad  ntttrimentttm.  Deniqne  beati,  qai  eaariimt  illom,  quo- 
ll niam  ipsi  aatovabontiir.  Nnmquid  aoa  eibna  animae  gratia  dei  «ni  ? 
Daldanmufl  lane,  et  omnem  babens  in  se  tnayitatem  et  delectameotiim  « 
tapons;  [immo  yero  base  sibi  omnia  panier rindicans  non  modo  delectat, 

12  sed  et  reficit  et  medetur.]  2.  Acccdamus  ad  mensam  hanc,  fratrea  raei» 
18  et  ex  singulis  dapibus  vel  modicum  aliquid  degnstemui.   In  lege 

Moyses  mandavit  hujusmodi  lapidare,  aiunt  de  peccatricc 
H  peccatores,  de  adultéra  pharisaeL  Sed  ad  duritiam  lapidei  oordis  yestri 

ille  locutua  est.  Jesus  auteni  inclinavit  se.  Domine,  inclina 
Idcoelos  tuo8  et  descende.    Indinnns  »e  et  ad  misericordiani  ticxus 

[neque  enim  judaici  cordia  erat]  digito  scribebat,  non  jam  in  la- 
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ne  mies  jai  en  la  piere,  maïs  en  la  terre,  et  ne  ûst  mies 
une  fieie  aoulement,  ans  fut  a88i  ci  li  escriture  dovle,  si  cum 

K  forent  don  ries  leg  taules  Möysi.  Il  escrÎToit  la  veriteit  et  la 
flpraee  selonc  ceu  ke  li  apostles  dist:  Li  lo^s,  disk  il,  fut 
doneie  per  Mo  y  s  en,  et.^  li  grâce  et  li  veritez  est 

l' faite  per  Iheäu  Cri  s  t.  Or  eswarde ,  s'il  de  la  taule  de 
veriteit  nen  avoit  leit  cea  dont  il  convenkit  les  pharîseus. 
Cil,  dist  iU  de  vos  qni  est  sens  pechiet,  gizet  la 

isprimiere  piere  en  lei,  0  paroUe  abrevieie,  mais  vive  et 
TÎrtiAee  et  plus  tresperzanz  ke  nule  speie  trenchanz  d*ambe- 

wdoTis  jtîir/!  Li  honte,  kr*  li  {iliarisen  orent,  et  ceu  k*il  coie- 
mmt  se  départirent,  Inou^tret  '  ijn?n,  tum  durenient  fusent  fernt 
de  cest  soul  dart  li  front  dur  cum  piere ,  et  cam  griemeut 
fusent  tresforeit  a  ceste  parolle  li  euer  dar  cum  roche.  Li 
femme,  ke  reprise  fvkt  en  adultère,  otToirement  bien  deservit, 
qu^iUe  (2v)  lapidete  fust;  mais  encnvisset  a  penre  la  venjance 

a  cil  qui  nen  est  mie  dignes,  ke  venjance  soit  prise  de  lui.  Cil 
se  tracet  avant  por  requerre  la  venjaiK  <  de  la  pecherise ,  qui 
nen  at  mies  deservit,  ke  cele  venjance  mismes.checet  sor  lui; 
et  s'il  est  dignes  de  tel  venjance,  il  est  plus  près  de  lui  mismes 
ke  nuls  altres;  a  lui  Tmicomenst,  en  lui  gisset  prîmiers  la  sen- 
tence et  se  '  p  regnet  primiers  *  veiyance  de  lui  mismes.  Ceste 

1  F  et  fehlt    2  F  mottrat    8  F  s,  das  FOrster  t[î]  eiginst    4  F 
piinien  fehlt 

pide^  led  io  terra,  Neque  hoe  tantam  lemeU  led  hic  quoquc  duplex 
Ntcriptiura,  ticat  apnd  Moyseii  tabalae  daae.    Et  forte  veritatem  et 
pntûua  tcribena  (et  iteram  scrihettB  terrae  ImpressiBse  videtor,]  lecun- 
dorn  qnod  Jehannea  apostolus  sit:  Lez  per  Hoysen  data  est,  gra- 
l'tia  et  Veritas  per  Jesum  Christum  facta  est  Considéra  deni- 
%Qêf  sa  videri  posait  de  tabula  veritatis  legisse,  unde  refelleret  phari- 
üoos:  Qui  sine  peceato  est  vestrum,  primus  in  eam 
l^lapidem  mittatb  Verbum  quidem  abbreviatnm ,  sed  vivum  et 
I*  «ffieas  et  ancipiti  gladio  penetrabîlius.  Quam  graviter  enim  ad  verbum 
boc  saxea  corda  transfossa,  qnam  vehementer  hoc  uno  lapillo  contritae 
Kimt  b^pideae  fronte«,  rubor  ipse  confusion is  et  clsindestinua  probavît 
^^abtceasuSb  Merait  quidem  adultéra  lapidari;  sed  is  pnnire  gestiat,  qui 
-i  iii{(nu8  non  est  etiam  ipse  puniri.  Is  praesuniat  a  peccatrice  extgere 
ultioneni,  qui  eandem  excîpere  non  meretur.    Alioquin  ipse  sibi  vicinior 
aoe  ineipiat;  in  se  prina  geotentiam  ferat  eierceaique  vindictani.  Haec 

1* 
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22  est  Ii  veritez.  [3.]  Mais  nen  est  mies  aaoor  *  assez ,  si  ceste 
Tentez  conyent  les  accnsors  et  ille  '  ancor  nen  absolt  la  coi- 

sspaule.  Eeemet  ancor  lo  paras,  escrivet  la  grâce,  leset  ensi 
ke  nosPoiens.    flemme,  dist  il,  nuls  ne  t'at  damneie? 

^  u  1  s,  sire.    N    j  n  ne  te  d  h  m  ii  u  r  ai  mies;  v  a  î,  et  sî 

ne  voiles  mîiis  pecliier.  O  voiz  de  miséricorde,  o  «ue  de 
2«  santivle  leece  !  Fai  m'öir  *,  chier  sire,  al  matin  ta  miséricorde, 
9B  ear  ju  ai  äiit  espirance  en  ü.   Certes,  li  sonle  espirance  tient 

en  aier  ti  lo  leu  de  mercît,  ne  tn  ne  mas  allors  l*oüe  de  mi- 
97  serîcorde  s'ens  vasseas  de  fiance  nun.   Mais  une  non^fbjanle 

fiance  est,  ke  ne  receoit  (3t)  en  lei  sî  raalëiceon  non ,  c'est 
88  quant  nos  i)echon8  en  espirance.    VA  tel  fiance  ne  doit  oni  mies 

apeier  fiance,  mais  anceos  un  endurement  et  une  malote  ypo- 
29  crisie.    Quel  finnce  puet  avoir  cil  qui  son  péril  nen  eswardet, 

ou  quel  remède  de  crimor  puet  lai  avoir,  ou  om  ne  sent  la 
no  crimor  ne  la  matière  nés  de  la  crimor?  Fiance  est  solaz,  mais 

cil  nen  at  mestîer  de  solaz,  qui  liez  est,  quant  il  mal  at  fait 
81  et  qui  en  pesmes  oyvres  s'esjöist.  Prëuns  donkes,  chier  frère, 

k'en  nos  respondet.  quaiiz  mais  nos  uiens  et  (juanz  ])echiez,  et 

si  derisons.  ke  nos  feienies  etnostre  forfait^  nos  soient  mon- 
32  streit.  Ëncerchons  nos  voies  et  nos  estudes,  et  sî  pensons  eu- 
88  aencenosement  a  toz  les  periz  ou  nos  summes.  Dïet  chascnns 

1  F  ancor  miea     2  F  il     3  ¥  me  oyir     4  F  pecliiet 

• 

28  veritai.  8.  Cetenmi  adhuc  minu»  eat,  et  si  aceasatom  refeUit  haec 
28  Veritas,  sed  reain  necdmn  absolvit  Scribat  itemm,  scribat  gratiam, 

legatt  et  andiamus.  Nemo  te  condemnavit,  mulier?  Nemo, 
didomine.    Née  ego  te  eondemnabo;  vade,  etamplivs 

nolipeccare.  0  vox  misericordiae ,  o  anditan  laetitiae  ealntarie! 
25  Auditam  fac  mihi  maae  misericordiam  tnani.  quia  in  te  speravi,  domine. 
Lti  Sohl  nimirum  spes  apad  te  miaeratioiiis  obtinet  locum,  nec  oleum 

27  misericordiae  nisi  in  vase  fiduciae  ponis.  Sed  est  infidelis  fidocîa,  solius 

28  otique  maledictionis  capax.  cum  videlicet  in  spe  peccamus  Quaroquani 
nec  fiducia  illa  dicenda  sit.  sed  inscnsibilitas  quaedam  et  dissimulsitin 

2f  perniciosa  Qnao  Piiiîri  fîcluciaeî,  qui  jHTicnhim  non  nttcntlit  ?  ant  quo<l 
ibi  tiiiioris  ri'ni»'(linni,  ubi  n»^c  tinior  <entittir  nec  materia  ipsa  timoria? 

îM)  Fiducia  uolatiutn  est,  ner  eget  ille  solatio.  <iiii  laetatur  cum  male  fecerit, 

î}l  «'t  in  pcfRÎmis  n'iais  nuij^i«  exßultat.  HoL^omu?  itaque,  fratres,  respon- 
tli'i  i  nobis.  qnantas  habeamus  iiiiquitate^i  i>t  peecata  ;  Rcelcra  nofitra 

'î-2  üt  delicla  nobis  dp^iHftremus  ostondi.  Snruloinur  via«  nostras  ot  Rtndia 
DOtttra  periculnque  univcraa  vigili  int^întiune  penscnius.    Dicat  quÏRque 
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en  fe<i  <  riiin>r:  ju  irai  as  portes  d'eiitur,  euai  ke  nos  ne  respi- 

îMjrieii.s  jai  s  e»  lu  soûle  misericorcif  d?«  deu  nun.  Cestc  est  H 
rraie  tiance  de  romme,  quant  il  de  lui  deffiet  ^  et  il  s'apoiet 

%0or  dea  son  signor.  Geste  est  voirement  Ii  vraie  fiance,  a 
cni  om  ne  desnoiet  mies  la  miséricorde,  si  cnm  tesmognet  li 
profetes,  car  li  plaisirs  nostre  8ig(3v)nor  est  sor 
c  e  o  s  k  e  I  dotent  et  en  c  e  o  s  qui  u  n  t  e  s  p  i  r  u  ii  c  e  de* 

3i  s  il  m  i  s  e  r  i  c  o  r  d  e.  Ne  petite  nen  est  mies  ii  pitici^,  qu'il  vos 
fait  en  vostre  crimor  et  en  vostre  espirance.  Car  il  est  douz 
et  sués  et  de  molt  grant  miséricorde,  fiûsanz  bien  encontre 

37  mal  et  larges  por  pardoner.  Gréons  on  a*  moens  ses  enemins, 
qui  en  Ini  nen  atroverent  altre  chose,  dont  il  poissent  panre 
okeson  d'enfornier  la  voysout<.*it  de  lor  malice.  Il  averit,  dissent 
il.  pitiet  de  la  petherise^  ne  n»*  soferrit  en  nule  manière  k'en 
Tociet ,  quant  om  li  avérât  amoueit  davant.  Dons  lo  porons 
nos  tenir  por  manifest  adversaire  de  la  loy,  quant  il  celei  ab* 

w  aorit,  ke  selonc  la  ioj  doit  estre  damneie  0  signor  phariseu, 
certes,  tote  ceste  contrerënre  de  rostre  malice  retomerit  sor 

tt  vostre  chief.  Poic  avois  de  fiance  en  vostre  cause .  ({ui  fßiz 
lo  jugement.  Certes,  celei  ub.sult  oiu  »iMia  la  torture  de  la  loy, 

«i-'ciii  om  dewerpist  sens  accusor '\    |4.]  Mais  eswardons  ,  chier 

u  frère,  on  li  phariseu  s'eu  alleut  de  ci*  Li  plus  vellart  encom- 

1  F  deffalt    2  F  nor    Ö  F  al    4  dâneie    5  accusorir 

* 

in  pavore  mo:  Vadam  ad  portas  inferi,  ut  jam  nonnisi  in  »ola  dci 
^'Mnioerirordiii  rcapiremns.    Hviec  vera  hominis  fiducia,  a  se  defK-ientis 
:>>  et  iiiuitentiä  domino  siio.    lîar^c,   ioqnamj  vera  fiducia,  cui  lui.scii- 
t'ordi.i  non  dcnegatur.  prophcta  attestante,  quoniam  boneplacitum 
e-^t   lomino  super  timentus  eumetinei8,qui8perant 
<>»  '  u  p  c  r  m  i  8  e  r  i  c  0  r  d  i  a  e  j  u  s    Nec  parva  uti<iue  suppetit  nobîs; 
lu  üübi^  quidi  in  timoris,  ui  ipso  autem  causa  tiduciac.   Suavis  et  mitia 
est,  copiosae  mi»ericordiae ,  praestabilis  super  malitia,  multus  ad  i^'nos- 
'<3T  cendum.   Credamus  sane  vel  inimicis.  qui  in  tîo  nitiil  aliud,  iinde  occa- 
tdouem  strucndae  calumuiae  capereut,  iuvenerunt.  Cuiiip)atietur,  aiunt, 
S)  peccatrici,  uoc  sibi  oblatam  ullatenus  occidi  patietur.  Tenebitur  itaquu 
N  manifeâtuâ  adversarins  legis,  cum  ab«olverit  lege  damnatam.  In  ve&trani, 
0  phsriflaei,  eapat  tota  veitrae  malignitatis  adinventlo  retorquetnr. 
4lDiffiditis  caoïae,  qai  jodicium  sabterfugitis.  Nam  illa  qaidem  sine 
injuria  legis  abaolvitnr,  qoae  ^sine  aecnaatore  raliaqnitur.  4.  Sed  con- 
»ideremus,  fratm,  quonam  htoe  abeaat  pharisaei.   Videtiaoe  dno8 
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meiizarent  tut  liavunt  fors  a  issir,  et  iie  vos  liuiaz  '  duiis  wartie, 
co(4r)nient  li  dui  vellfui  se  repoaaeut  ei  jardig  loachiii  ? 
4A  Certes,  il  querent  Susaanne  sa  femme  :  serons  les,  kar  il  '  sunt 
4âplatn  de  felenesse  pense*  encontre  lei.   Consent  a  nos, 
dient  Ii  vellart,  dîent  H  pharisen,  dïent  li  louf ,  qui  um  petit 
davjiiit  furent  ostt'it  del  devorement  d'une  altre  hurbix,  ja  soit 
iü  cou  ke  celé  iUist  cssareit.    Consent,  dïent  il,  a  nos  et  si 
geis  a V 0 z    n  os.    0  vellart  euyiezet  em  nmlice,  orrendroit 

47  accusastes  Tadultere  et  or  lo  seniouoz  a  faire.  Mais  eeste  est 
iote  rostre  jostise,  ke  tos  ceu  faciez  receleiement  per  daiere, 

48  ke  TOS  argdez  et  reprennoz  en  aovert  davant  la  gen  t.  Por  cea 
81  issestes  fuers  de  datant  nostre  signer  li  uns  après  Taltre, 
quant  il,  qui  seit  to/  les  secrez,  ot  si  fièrement  feriies  vuz  con- 
ciences  per  la  parolle  qn'il  dif^t,  ke  cil  qui  sens  pechiet 

4\)estoit,  getast  la  primiere  piere  en  iei.  Por  ceu 
dist  a  droit  li  reritez  a  ses  deciples  :  Sivostrejnstise 
nen  habundet  plus  kelijustise  des  escrivains 
et  des  phariseus,  tos  nen  entarroiz  mies  el 

5uregne  de  ciel.  Ët  si  tu  ceu  ne  fais ,  dï(4y)ent  il, 
nos  i)urterons  tesinognage  encontre  ti.  0  semence  de  Ca- 
naam  et  ne  nii^  de  Jnda ,   comandat  ceu   Moyses   eu  la 

ôi  loi  ?     Cil  qui  comandat  c'om  lapidast  Taveutrenesse  t  oo- 

1  F  doneis  nos    8  kar  ü  intllmlich  wiederholt  (car  il)    8  F  f a- 
iQDtisaes  penses    4  F  ensemble 

senes  (n  un  n  senioribi»  oxire  coeperunt),  qaomodo  in  pomerio  Joacbim 

4'!  iibsconduntur?  Susannam  qaaenmt  uxorem  ejus:  seqaatnar  eot<,  tiniii 

45 iniqaa  cogitatione  plcni  sont  contra  eatn.  Consentire  noltis, 
aiunt  senes,  atunt  pharisaci.  aiimt  lupi,  qui  ab  alt-erius  paulo  ante 
licet  errantia  ovicuLio  fnorant  devoratione  fnistrati,  Consentire 
nobis  et  coin  mi  se  ère  nabiscuiii.    (nvet<'rati  dicnim  malorum, 

17  inoiio  accuaabatis  adulterium ,  modo  adultenum  ßii;ulrtis.  Ped  hoec 
est  tota  justitia  vestra,  et  f{n  [p  p  ilam  arguitis,  eadem  u^itis  in  occulto. 

•k-  llinr  fuit  (jnod  exiritis  unus  uniun.  cum  ille  omnium  conscius  occul- 

torum  vestras  tam  valide  percussissct  ronsriontias .  dicuns:  Qui  sine 
p  e  c  c  a  t  G  e  8  t  V  e 8  t  r  u  m  ,     r  i  m  u  s»  i  n  e  a  m  1  a  p  i  d  e  n>  m  i  1 1  a  t 

•l'j  Mérita  proinde  ad  discipulot»  veritas  ait  :  N  i  s  i  a  b  u  ii  d  a  v  e  r  i  t  j  u- 
stitia  vestru  plus  quam  scriharum  et  phariaaeorum, 

üünon  intrabitis  in  regnom  coelorani.  Alioqain  dice- 
mus,  aiunt,  contra  te  testimoninm.   Semen  Chanaan  et  non  Juda, 

51  nec  hoc  qnidem  Koyses  in  lege  mandavit.    An  qui  d«crevit  adnl- 
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mandat  iî  c  um  accusjist  la  cLiuste?  Ou  coinandat  cil  c'om 
(Hjrtaiit  teâiuoguoge  oucutitre  la  niant-col paule,  qui  celei,  k'en 

aSadaltere  seroit  reprise,  comaudat  a  lapider?  Certes,  ans  co- 
mandet,  ke  li  fais  tesmognages  ne  remanast  mies  sens  venjance 

Mai  coin  li  adultères.   Mais  de  cai  tob  gloriies  tos  en  la  loy, 

»  vos  qni  den  desonres  per  lou  trespassement  de  la  loy  ?  [5.  |  D  o  n  s 
e  n  vr  e  IM  i  t  Susanne  et  si  d  i  s  t  :  De  totes  p  a  r  z  suis 

•*'cn  a  II  ^  listeit.  Certes,  voircinent  li  estoit  de  totes  parz  li 
inorz,  de  zai  cille  dei  cors,  et  de  lai  cille  de  Tespir  ^  3  i  j  u 
cen  f  a  z,  dist  ele,  jn  morrai;  etsijn  nel  faz,  ju  ne 

«sporai  mies  assaper  de  voz  mains.  0  pharisen,  cer- 
tes de  TOS  mains  ne  paet  assaper  nen  nns  nen  altres,  ne  justes 
ne  pecbteres.  De  voz  mains  ne  pot  assaper  ne  cele  ke  chënt 
en  adultère  ,  ne  de  vostre  accusement  cele  ki  chaiste  estoit. 
Vos  cuvriz  voz  péchiez  lai  ou  vos  atrovez  les  altrui ,  (5r)  et 
si  ancons  est,  ki  par  aventure  *  nen  ait  raies  pechiet  ^ ,  si  ii 

«>  amattoz  tos  lo  Tostre  pechiet.    Mais  ke  fait  Susanne  entre  la 

«1  mort  de  Faînrme  et  Fangnsteit  del  cors  ?  Miez  me  Tait, 
dist  de,  ke  jn  sens  ojTre  enchece  en*  mains 
d  '  o  ui  lu  e  H     k  e  c  e  u  k  e  j  u  d  e  \v  e  r  p  i  s  s  e  la  loy  den®. 

^  Certes,  ele  savuu  i>ien  ceu  cum  horrible  chose  t>oit  et  cum  re- 

l  cille  de  Tespir]  F  li  esperitela  2  F  est  par  anenture  qui  8  pe- 
chiet scheint  ans  pecbies  korrigiert  4  F  ena  5  F  des  hommes 
6  F  de  den 

^  teram  Upidare,  mandavit  accoflare  pndicam?  An  qtii  jussit  adultérât» 
lapidiboB  opprimi,  etiam  jussit  contra  insontem  testimonium  fcrri? 
•V5  Imnio  vern  sicnt  adulteram,  sic  etiam  falsum  •testinioninm  non  iinpn- 
tft  nituia  C:<so  praccepit.    Sed  qui  gloriamini  in  lege,  per  legis  praevari- 
ÔT»  catîonenj  deom  inhonoratis.      5.  I  n  g  e  m  u  i  t      u  s  a  n  n  a  et  ait: 
■Y;  A  n  <jf  u  8  t  i  a  e  mihi  .sunt  u  n  d  i  q  u  e.    Umiique  cniîu  mors;  hiîic 
.'><  quid'-m  corporea,  inde  spirituiilij^.    Si  hoc.   inquit.   e;jrero.  mors 
m  i  h  t  e  M  t  ;  si  a  u  i  e  m  non  e  g  e  r  o  ,  non  c  t'  f  u  g  i  a  la  la  a  n  u  8 
V  f  si  T  d  H.  Vestraf?,  o  pharisa^i,  manus  nec  adultoi a  eHugit,  nec  pudica ; 
vestra©  accusationes  nec  sanctus,  nec  peccator  cvadit.  Dirft>imulati8 
peccata  veatra,  ubi  invcncritis  aliéna;  alioquin  si  quis  forte  suum 
SU  non  habet,  vestrum  ei  impiagitis  crimen.    Quid  tarnen  Susanna  facit, 
inter  mortem  et  mortem,  animas  icilii^t  et  corporis,  undiqne  angostala? 
$1  Melius  est  mihi,  inqnit,  absque  opère  ineidere  in  manns 
fshominnm  qnam  derelinquere  legem  deimei  Nimiram 
•ciebat  ùita»  quam  horrendnm  Bit  incideie  in  manns  dei  ▼iventis.  Nam 
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dotonle  '  de  eheor  en  mains  de  den  lo  vivant,  car  quant  Ii 
lionime  ocïeiit  lo  cors,  ulbre  ceu  ne  pilent  il  mile  chose  fare 
a  Tainruie.  Mais  celui  doit  om  doter,  qui  puut  et  Taiorme  et 

<H  ]o  cors  ocire  en  enfer.  Por  kai  s'atanset  li  maisnie  Joachiii  ? 
Il  sallirent  uUre  per  lo  po«fci«  el  jardig,  qnant  il  orent  öit  lo 
crit  ;  c*eBt  lo  crit  assi  cum  des  très  gries  lous  et  de  ]a  barbiz 

65  k^entr*on8  bahallevet.  Mais  noefcre  siree  ne  lor  volt  '  mies 
sofrir  (ju'il  riniioceiit  dévorassent,  qui  per  sa  jurant  pitiet  de- 
livret  assi  de  lor  geuses  ceos  mismes,  qui  ne  desservent  uiieü 

m  k'il  delivret  aoient.  Por  ceu  a  v  o  i  t  a  droit  fiance  ses 
cuefs  en  nosfcre  signor,  lai  ou  en  la  monevet  a 
la  mort,  oui  ele  avoit  dayant'  si  doteit,  qa*ille  per  sa  cri- 
mor  avoit  mis  aier  dos  tote  la  crimor  des  (5v]  hommes  et  sa 

6î  vie  et  8a  nornmeie  por  la*  loy  a  warder.  Car  tels  pa- 
rolle*  nen  avoit  unkes  mais  estéit  oie  de  Su- 
sanne, et  ses  pères  et  sa  mere  ^  avoient  esteit  juste,  et  ses 

esmariz  estoit  li  plus  honraules  de  toz  les  Gens.  Pot  oen  la 
venjat  a  droit  li  '  droitoriers  jngieres  des  non-justes ,  qn^ille 
si  ardanment  ot  faim  de  justise,  qa*ille  por  lei  miat  a  non- 
chalor  la  mort  de  son  cors,  lo  reproche  de  sa  lignieie  et  lo 

t»  plour  el  solaz  de  ses  amins.  [6.J  Nos  mismes,  cliier  frère,  si 
nos  avons  öit  ^  ceu  ke  nostre  sires  dist  :  ne  ju  ne  te  damnerai 

1  F  et  cum  rad.  fehlt  2  Fttolt  (Dmokfehler?)  8  F  dauast  anoit 
4  sa  5  parolleB  6  P  sa  meire  et  ses  pères  7  H]  F  nostre  aires 
qui  est    8  F  oyit  avons 

# 

homines  qaidem,  com  occiderint  corpus,  animae  non  habent  ultra  quid 
63  facîant:  Ule  aatem  timendiu  est,  qui  potestatem  habet  et  corpus  et 
SI  animam  mittere  in  gchenuam.  Quid  famüia  Joachim  tardât?  Iiroat 

per  posticnm,  nam  in  pomerio  elamor  auditur,  clamor  aotem  luporam 

65  gravinm  et  balantis  ovioalae  inter  eos.  Sed  non  patitur  ab  eis  inno- 
xlam  devorari,  qui  ab  ipsis  eoram  fauoibns  tam  dignaater  eripaît  etiam 

66  eripi non merentem.  Merito  proinde  cum  dueeretnrad  mortom, 
erat  cor  ejus  fidnciam  babens  in  domino,  quem  nsqne 
adeo  timnisset,  ut  timorem  omnem  postposuisset  humannm,  et  ip> 

67  aiuB  legem  et  simul  vttae  praepotniaset  et  famae.  Mon  enim  die* 
tas  fuerat  sermo  hujuscemodi  aliqaando  de  Susan« 
n  a ,  sed  et  parenieH  ejus  jnsti  erant ,  et  vir  ejus  honoratior  omnium 

66  Judaeorom.  Mwito  igitur  a  joato  judice  justam  de  iigostis  obtinait 
nltionem,  qnae  tam  vehemementer  justitiam  esurivit,  ut  propter  eam 
eontemneiet  mort*»!!!  corporis,  opprobrium  generis,  luctum  inconso- 

69  labilem  amicorum.  6.  Et  nos,  fratrea«  si  a  Chriato  audivimns:  Mec 
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iiiit>,  si  iiu:s  jai  ne  volons  mies  pechier  encontre  lui,  et  si  no8 
pienieiit  volons  vivre  en  lui,  certes  il  nos  covarrifc  sostenir  )M  t  - 
secution,  ensi  ke  am  niai  ne  rendiens  por  luul  ne  nialdit  pur 

^maldit   Car  cil  qui  nen  averit  wardeii  la  virtut  de  pacience, 

71  perdent  la  jaetke,  c^estlavie,  c'est  son  ainrme*  A  mi  laiez 
la  Tenjance,  et  ju  re  wer  do  ne  rai,  ce  dist  noetre 

«Zaires.  Ensi  est  il  sens  falle.  Il  rendent  lo  werden,  mais  ke 
tu  li  wardeîs  la  veiijance,  mais  ke  tu  ne  H  toiles  lo  jugeuieiit 
et  ne  rendes  mie:;»  mal  a  ceos,  qui  mal  (Or)  te  tuut  II  ferit 
jugement,  mais  a  celui  lo  ferit  qui  torture  soiTret;  il  jugent 

»ea  droiture,  mais  cea  ferat  il  por  les  sueis  de  la  terre.  Mais 
es  me  semblet,  ke  cea  tob  est  jai  a  grcTance ,  ke  les  délices 

Tifos'  atanent.  Ke  vos  merTilliee  mies:  ce  sunt  délices;  et 
por  ceu  ^  ke  ce  sunt  délices,  eles  ne  vos  chargerunt  mies,  cum 
solleit  ke  vos  soiez ,   ne  ne  porunt  estre  a  anni  as  relntanz. 

^'•[7.]  ïrauiis  tut  Gabriel  li  angeles  de  deu  en  une  citeit  de  Ga- 
Jileie,  qui  at  a  nom  Naiaret.  Mervelles  tes  tu  ke  Nazareth 
c*nne  petite  citez  est,  est  eesalcieie  per  lo  misage  de  si  grani 

•7101?  Mais  en  ceste  citet  est  recelez  nus  graoz  trésors.  Re- 
leles  est  voirement,  mais  as  hommes  est  recelez,  ne  mies  a 

♦"deu.  N'^t  *  dons  Marie  li  tref^ors  de  den?  Ses  cuers  et  sei 
ojl  sunt  sor  lei,  ou  k'eie  soit;  tot  par  tut  rewadet  Tumiliteit 

1  F  vos  fiîhlt   2  F  ceu  fehlt  a  Naza4tb  F  Nazaiez   4  F  nen  est 

♦ 

ego  te  rondt'tnnabo,  si  j>eccare  jam  nolumus  contra  ijisum,  î«i  in  Uhrinto 

voiamus  l'if^  vivrre,  nece.sso  est  sustineamus  pei-secutioneni ,  no  nialuin 
«"  ]>ro  malo  aut  mn'p^^if^tiini  pro  tnalcdicto  reti'l;nT\us     AlioijuiTi  qui  pa- 

lientiam  non  sorvaverit,  pcrdet  ju^tiliaui,  lioe  est  vitain  perdet.  hoc  est 
'1  perdet  ;ini  mum  !<nftm.    Mihi  vindictam.  et  l'^^o  rétribua  m, 

dirit  dominus.  Ua  pr<»rsu!i  est.  Ipse  retribuet.  ^ed  si  oi  \  iadictam  strveü,  .si 
^5  ÜOQ  toUas  ab  eo  judioium  si  non  redchis  retribuontibus  tibi  mala  Faciet 

judicittm.  sed  injuriaiu  palientt  ;  in  nequitate  judioaldt,  sed  pro  niansuetis 
74  terrae.  Jam  vobis,  ni  fallor,  uiolestum  est,  quod  deli^iae  tardant.  Non 
«V  miremini  :  deliciae  sunt.  Non  onerabunt  (^uamlibet  sntiatos,  nec  a  rue- 
7S tsotibtu quidem poterunt fastidiri.  T.Missus  estQabriel  angelas 

a  deo  ia  civitatsm  Galilaeae,  cal  nomen  Nasaretb, 

Mbari«,  quod  Nasarekli,  parva  civitaa,  at  tanti  régis  mincio  illuatretnr?  * 
û  8ed  magnui  latet  in  liac  parfa  dvitate  thetaums;  latet,  iDqaam,  sed 
«H  bomiitei  tatet,  noa  denœ.  Aanon  tbesaan»  dei  Maria?  Ubicamqoe 

illa  mt,  et  oor  ejus.  OeuU  ejus  saper  eain,  ubique  re^pîcit  hamilitatem 
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i\)  (le  son  uncele.  Li  filz  del  jk^iv  coiiost  lo  ciel ,  et  s'il  roiiust 
bi)  lo  ciel     dons  conost  il  ansi  Naziiretli.  Et  por  kai  ne  coueis- 

seroit  il  soin  päi«  et;  son  héritage  <^    6'iï  io  ciel  at  de  par  lo 

pere,  il  ut  assi  Nazareih  de  par  la  mère;  (6v)  car  il  misines 
sidisi,  qu'il  est  fik  David  et  nies  David:  Li  ciels  del  ciel 

est  nosire  signor,  mais  la  terre  at  il  doneit  as 
^::  f  i  1  z  d  a  s  h  cm  m  e     Or  covieiit  donkes,  ke  li  uns  et  li  altres, 

c'ent  li  ciels  et  li  terre,  li  vi^net  *  en  sa  posses.sioii  ,  qui  nen 
isi  est  mies  soulement  sires,  mais  ues  assi  üh^  d'omme.  Weis  öir, 

cornent  il  trait  a  *  lui  la  terre  si  corn  filz  d'ooune  et  encomo* 
84 net  si  cum  espous?  Les  flors,  dist  il,  apararent  en 

nostre  terre.  De  ceu  ne  se  dsscordet  de  niant  oeo  ke 
85 Nazareth  valt  attant  cuin  flors.    Celui  pais,  qui  flors  portet, 

ainnnet  li  flors  de  la  racine  de  lesse,  et  moU  volentiers  paöt 
tio  entre  les  ]iz  li  flors  del  champ  et  li  liz  des  vaiieies.  De  trois 

choses  funt  les  flois  molt  a  preis^  r^.  de  la  beateit,  de  la®  suef 
87  odor  et  de  Pesperance  del  fniit  Ti  misraes  tient  deus  a  flour, 

et  forment  li  plais,  si  tu  as  en  ti  la  beateit  dMneste  conver^ 

sacîon  et  Todor  de  bone  nommeie  et  IMntention  del  rewerdene» 
bi>  nient,  qui  est  a  avenir.   Car  li  fruz  de  l'espirit  est  li  vie  per- 

nieuanz.   [8.j  Ne  doter  mies,  Marie,  ce  dist  i7r)  li  an- 

geles,  car  tu  as  atroveit  grâce  eu  aier  nostre 

1  F  lo  eiel  eonost  2  F  nignent   8  hinter  fiU  dnrchstrichenes  des 
4  F  après    5  peier    6  sa 

♦ 

?J  ancillae  suae.  Novit  rocluni  nniptjnitus  doi  patris.  Si  n  tvit  foelum,  novit 
bU  et  Na/aretli.   Quidni  rfc  iat  patriam  suamV  Quulni  noverit  haereditatcni 
8uam  V    Coelum  ex  pâtre,  Nazareth  ex  inatre  vin  lirat  sibi,  sicut  ipse 
ï>l  88  et  filium  Davi<l  et  dominum  c-i.se  testatur  :  Coelum  c o  e  1  i  domino, 
8S  terrain  au  te  m  dedil  f  i  1  i  is  h  om  i  nu  m.  Cedat  ergo  oi  uirumquc 
necesBe  est  in  possessionem,  quia  non  modo  dominn-^,  sed  et  tilius  ho- 
8;J  minis  e.st.    Audi  etiam,  quomodd  tcrnim  gibi  tanmu.ün  filius  hominis 
t>l  viiidii  lit.  st'd  et  comraunicat  taïuquam  8pon«U8.  Fl  o  r  «■  s,  inquit.  appa- 
ru c  r  u  n  t  in  terra  u  o  s  t  r  a.    Neque  hinc  discrcpat,  q^uod  Na/.arrLh 
85  interpretatur  flos.    Amat  florigeram  patriaro  dos  de  radice  Jesse,  et 
8B  libentcr  inter  lilia  pascitar  flos  campi  et  lilium  couvallium.  Commen- 
dat  enim  flores  pulchritudo,  suaveolentia,  et  spes  fimctns;  gratia  triplex. 
87  Teqne  florem  reputat  dens;  et  bene  ei  complaoet  in  te,  si  tibi  nec 
bonestae  conversationis  deoor,  née  bonae  opinionis  fragraatia,  née  intentîo 
SSdesit  ftttnrae  rstributionis.  Fnicius  enim  spiritt»  est  vita  aetema. 
8.  Ne  timeas,  Harîa;  invenisti  enim  gratiam  apnd 
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stfsiguur.  Kt  cutti  graut  gruce ?  Uerteä,  gruce  plaitie  et  »in- 
^'uler.    Et  dirai  jo  sinj^uler  oii  général?    Et  Tun  et  Paître 

»  poiB  dire,  per  oea  qa'ille  est  plaioe  Tu  receiis,  cbiere  dHioine, 
ceste  geueral  grace  aingnlerment,  et  de  ceu  singiiler  k'ille  ge* 
Deras  est;  car  ta  eonle  atroTas  grace  a  aes  toz  les  altres. 

'■>i  Siu^nilere  de  ceu  ke  ^  tu  soule  atrovas  ceste  phuiteit,  geueral 
de  ceu  ke  tut  receoveiit  de  ceste  planteit.  Benote  soies 
tu  entre  les  altrea  femmes,  et  benoz  est  Ii  fruz 
de  ton  Tenir 6«  Singolennent  est  voirement  fmz  de  ton 
rentre,  mais  per  mei  Ü  est  il  perfennz  as  caers  de  toz  les 

«lalties.  Enal  fiit  za  en  aiere  Ii  roseie  tote  el  verre  et  tote  en 
Tarée,  mais  en  nule  pertie  de  Tarée  ne  fut  ille  mies'*  ensi  tote 

'H  cum  ille  fut  el  verre.  Kii  ti  seule  s'umiliat  et  ahreviat  cil 
très  riches  et  cil  très  balz  rois;  vrais  deos  totevoie^  et  ülz  de 

»deu  est  cU  qni  en  ti  prent  char.  Et  por  qnel  frutV  Certes 
por  oea  ke  nos  tait  soiens  enrichit  de  sa  poyerteit  et  easalciet 
de  son  hnmiliteit,  {7y)  raagnifiet  de  son  amanr[iss]ement  et  de 
aou  incarnation  ensi  ahers  a  deu,  ke  nos  jai  encorauienciens  a 

••■estre  uii>  es})iriz  ensemble  lui.  |9.]  Mhîh  en  quel  vassel  po- 
rons  *  mettre  oest  ^  basme,  c'est  ceste  grâce  ?  Si  ii  tiance,  si 
ctim  nos  disimes  la  desoure,  est  vaases  a  née  la  miséricorde  et 

1  F  plaine  est     2  ki     3  F  mies  fehlt     4  porornS)  F  pouu»  no» 
B  F  cêtite 

Sdominam.  Qoantam  gratiam ?  Oratiam plenam,  gratiam  singalarem. 

SiognlareiD,  an  generalem?  Utramqoe  sine  dubio,  quia  plenam,  [et  eo 
»nagolarein,  quo  geueraleni};  ipsa  entm  generalem  singulariter  accepisti. 

Ko,  inquam,  tiagnlareoit  quo  geoeralem ,  uam  sola  prae  omnibus  gr»- 
niiam  inteniati.  Siugularem,  quod  scia  banc  iiiYeneria  plenitndinem; 
V g«neralem,  quod  de  îpsa  plenitndine acciplant  univeni.  Benedicta 

t  u  i  n  m  11  1  î  e  r  i  bu  t,  et  benedictus  frnctus  ventris  tuî. 

Siagulariter  quidem  fruetua  ventris  lui  est,  sed  ad  omnium  quidem 
^  mentes  te  mediante  pervenit.  Sic  nimimm,  sic  oHm  ros  totus  in  vellere, 
in  ar^a    «ed  in  nnlla  parte  areae  totus  sicut  in  vellere  fuit.  In 

te  sola  rex  ille  dives  et  praedives  exinanitus,  excelsus  hamiliatus,  im- 

mensug  abhreviatus  et  angelis  minoratas  est;  vemü  denique  deus  et 
ife  dei  filias  incamattis.  fed  (piofructu?  Nernpc  ut  omnes  ejus  paupcrtute 

locnpletcmur  ejus  hmnilitat-e  sublevciiiur ,  pjus  minoratione  magnifice- 

mor.  ejim  nic;irnatione  adhaerentes  deo  iucipiiimus  unm  esse  spiritus 
%  cum  CO.  9.  8ed  quid  dicimus,  fratrfs  ?  Cuinam  potirisimum  vasi  gratia 

mfundetttr?  Si,  ut  supra  ineminimuä,  capax  quidem  est  misericordiae 
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Ii  pacience  a  aes  la  justise^  quel  vassel  porons  nos  jai  ami- 

îff  iiistrer  a  lu  ^lace,  qui  coveuaules  soit  por  lei  a  rerollir?  Cist 
biilsimes  i«t  très  purs  et  por  ceu  li  covient  trcs  tenu  vassel. 

ÜB  Ët  quels  chose  est  si  pure  et  si  ferme  cum  est  li  humiiitez 
del  euer?   Por  ceu  donet  om  a  droit  la  graœ  as  humlea  \  et 

vo  por  ceu  rewardet  a  droit  deua  Tumilitet  de  son  ancele.  Et 
demaudes  tu  por  quel  desserte  ?  Certes  por  ceu  ke  Tumle  euer 
nen  (ivoit  mies  por  pris  li  humains  merittcs,  [ter  cui  li  plantez 
de  lu  (livinu  «i^race  ent  iiut  iiioens  dt^livrement  en  lui.  Miii."s  u 
ce^te  huiiiiliteit  nos  covient  nioutei  pei  un»  greiz,  si  nos  i  vo- 

iui  Ions  veuir.  Tot  a  primiers  enscombrent  io  euer  sei  propre 
vice,  a  ceu  qu'il  la  grâce  ne  puiat  recollir,  quant  li  jx  chiers 
li  deletet  ancor,  nen  il  ancor  nen  at  chaingiet  (8r)  sa  chaitive 

»c  costume  per  mellor  proposement  Et  quant  il  jai  proposet, 
qu'il  amenderai  sa  vie  et  qu*il  des  or  mais  ne  retornerat  a  sa 
uiiilvestiet,  totevoies  ne  luient  mies  entier  lu  grâce  li  ])«'chiet 
trespitöseit  tant  cum  il  en  lui  mainent,  ja  soit  ceu  qu'il  semblent 

lut  jai  estre  en  une  manière  talliet,  Kn  lai  mainentMi  pechiet, 
de  ci  a  tant  quMl  per  confessicm  sunt  laveit  et  qu^il  osteit  sunt 

m  per  dignes  fruz  '  de  pénitence.  Mais  wai  a  ti,  si  tu  après  ceu 
deviens  non-greîz'-sachanz  * ,  ke  peix  valt  ancor  ke  vice  ne 

Wi  ke  pechiet.    Car  quels  cllo^>ie  est  si  aovertenient  ^  contruire  a 

1  F  as  humles  la  graicc    2  F  digne  fruit     3  F  non-gceit    4  sa- 
chans  ans  aeriaos  korrigiert    5  F  auaer[tejin6]it  estre 

fidlicîa,  piitientia  veto  juatitia*^.  (jualc  jani  potfriiiius  idnneum  ^ratiiic 
')7  receptactiluiu  exhibere?  Bulsumuin  t^t  i)nnssiaium  et  solulissiiiiinn  vas 
US  nMjuirit.    Et  4uid  tuui  purum  quidve  tam  solidum  quam  humilitos 

cordis?  Merito  proinde  humilibus  *dalur  gratia;  merito  respexit  dcus 
'XI  huniîlitatem  ancillae  suae.   Qaonam  merito,  quaerîs?  Eo  otique,  quo 

animtun  hnmilem  meritum  non  occnparet  hnmanam,  qaomintts  libère 
m  influeret  divinae  gratiae  plenitudo.  8ed  ad  hanc  nobis  bumilitatem 
101  qaibuadam  erit  gradibus  ascendendam.  Primo  enim  cor  hominis  quem 

adbuc  peccare  delectat,  nec  miseram  coDsaetttdiaem  propoùto  melioie 
l<e  mutavit,  ne  ait  gratiae  capax  propriis  vitüa  praepeditar.  Secnndo  quo- 

que^  nbi  jam  corrigere  mores  et  priores  nequitias  de  cetero  non  iterare 

propooit,  ipsa  tameo  peccata  praeterita,  licet  jam  ampotata  qnodammodo 
108  yideantur,  dum  in  eo  manent,  gratiam  non  admittnnt.  Manent  autem, 

donec  confeosione  laventur,  donec  saccedentibaB  dignia  fructibus  poeni- 
101  tentiaa  do  medio  fiant.  Sed  vae  tibi,  ai  forte  vitîia  et  peccatis  pemicioBior 
lOô  auccesaerit  ingratitudo.  Quid  enim  tam  evidenter  gratiae  advenatur? 
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U  gnce?  Ate^ant  alons  1*iid  jor  aprea  l'altre  de  la  fervonr 
de  Doetre  GonyeFBadon ,  petit  a  petit  '  refroidet  li  charitex  et 
babondet  li  felenîe,  ensi  ke  nos  en  char  perfenons,  nos  qui  en 

>»'  espirit  aviens  encommenciet.    De  ceu  avient ,  ke  nos  jai  ne 
oonessons  mies  bien  celés  chosp^,  ke  de  part*  den  nos  sunt  do- 
li^ neiee  tut  sens  devocion  et  non-greit-sacbanz      Nos  dewerpons 
la  cnmor  nostre  signor  et  si  entreläuns  la  religiouse  cusenreon, 
pkûn  de  jangleries  et  de  cariooseteit,  pla(8v)in  de  detraction 
de  murninre  et  d^oyaevie,  fiiant  lo  fax  de  la  labor  et  de  dis* 
i«6eiplîne  totes  celés  fidea  ke  noe  lo  pOnns  faire  sens  note.  De 
Cîii  nf)s  niarvillons  * ,   si  li  graco  nos  est  deilalie  ,  mi  nos  en 
l'^jtautt^  maniereä   bottons  ensus  de  nos?    Mais  si  anciins  est, 
en  cui  li  grâce  habitet     qui  devos  soit  et  cuseucenos  et  fer- 
?ena  d*espirit,  dognet  se  warde  qu'il  en  ses  mentes  nen  at  fiance 
MO  en  868  ojrreB,  car  en  tel  euer  nen  entret  assi  mies  li 
110  grâce.   Plains  est  tels  cuers,  et  por  ceu  nen  atrouevet  jai 
m  poent  de  leu  li  grâce.    [10,]  Nen  avoiz  vos  dons  oit  1ère  de 
t+'liii  pliai  i^on,  qui  el  temple  orat  ?    Il  nen  estoit  roberes  ne 
ivi  non-justes ,  nen  il  ne  faisivet  adultère.    Et  cudiez  vos ,  qu'il 
fost  sens  frut  de  pénitence'?    11  jëunevet  doua  fieies  en  la 
sisseoiaîne,  il  doneret  deme  de  tot  ceu  qu*ü  teniret.   Mais  ceu 

1  F  petit  et  petit     d  F  par     8  F  aaobaot     4  F  detraction  et 
S  F  mervillOBa  nos    6  F  habicet 

♦ 

TepeeeiiniiipioceMii  temporia  a  ferrore  convenationiB  nostrae,  paulatim 
leftigeacit  Caritas,  abnadat  îniquitas,  at  coosammemar  carne,  quiepiriln 
1«  eoeperamos.  lade  enim  est,  at  minas  ea  aciamtis  «luae  a  deo  donata  sunt 
107  BofaM ,  îaderoti  pariter  et  ingrati.  Tîmorem  domîai  relînqaimw,  reli* 
gmam  omittimui  ^tollicitadtneiii,  verbori,  cariosi,  [faceti,]  et.iam  detrac- 
loiM  et  manDoratoree,  vacantes  angis,  fagitantee  *ona8  laboris  et  dis- 
dpKaae,  quotiee  eine  nota  îd  licet:  [quasi  vero  confestim  sit  etiam  sine 
1*  aoiab]  Quid  eigo  tantis  repulsam  obstacnlia  gratiam  nobie  dcease  mira* 
10» mar?  Jam  vero  n  quis,  jaxta  apostolam,  at  verbam  Christi,  verbum 
gratiae  in  eo  babitet,  gratos  est;  si  qais  devotus,  si  quie  »ollicitus,  ai 
quis  sptritu  fervens:  caveat  sibi  ne  suis  fidat  meritis«  ne  suîh  oporibus 
H'Hnnitatur;  alioqnin  nec  bujuscemodi  anîinum  intrat  gratia.  Nimiruin 
Ul  plenus  est,  nec  in  eo  jam  invenit  grotia  locam  sibi.   10.  Con8idei-a8ti8 
pharisafinn  illam  orantem?  Non  erat  raptor,  non  înjustua,  non  adulter. 
m*  An  sine  fructibus  poenitentinc  «  rat?  Jejunabat  bis  in  sabbato,  décimas 
119  dabat  omnium  qnae  possidebut  äed  iogratum  forsitoa  snspicamini. 
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luaasmez  vos  per  aveniure  cju'il  nou-greiz'-saobatiz  fast.  Öiz 
oeu  quMI  miflines  dist:  Sire,  dist  il,  ju  fee  rent  grâces. 
Mais  il  oen  astoit  mies  Teaz,  il  nen  estent  mies  aniantis,  car 

115  il  estoit  eslevez  et  ne  mies  humles.  U  ne  se  penai  mies  de 
savoir  ceu  ke  Inî  defallivet,  anz  acumblat  som  (9r)  meritte  ;  et 
ceu  nen  estoit  mies  fers  eni])!eiiienz*  ne  natiiras,  anz  estait  en- 
flëure  ;  et  por  ceu  réparât  veux  cil  qui  fist  semblant  qii*il  piaiuâ 

uefusi  Mais  li  publi(  ain.<^,  qui  se  penat  de  lai  a  anniantir,  ra* 
portât  plus  grant  plaiiteit  de  grâce,  per  ceo  qu'il  se  represen* 

117  tat  si  com  yassel  veut  de  tot  orgoil.  Et  dos  assi,  chîer  frère, 
si  dos  Tolons  atroTer  grâce,  si  nos  astinons  ensi  des  or  mais 
des  vices,  ke  nos  assi  dignement  nos»  repentiens  de  ceos  péchiez 
ke  nos  fait  '  avons,  et  si  soiens  assi  cnsencenos,  ke  nos  nos 
poiens  représenter  a  deu  en  dévotion  et  eu  vraie  humiiiteit. 

itôTels  cuers  reswardet  volentiers  nostre  sires  de  cel  pi  reswart, 

lift  dont  li  sages  hom  dist:  Grâce  et  misericordeest 
ensessainzetreswarz  en  ses  esles*.  Por  oeu 
mismes  rapelet  il  quatre  fîeies  Tainrnie,  cui  il  vuelt  reswarder, 

120  quant  il  dist  :  Retorne,  retorne,  encliaiteveie; 
retorue,  retorne,  por  ceu  ke  nos  t^eswardiens; 
c\>st  quMUe  ne  remagnet  nen  en  la  costume  de  peohier,  nen 
en  la  conscience  des  pechies    nen  en  la  tevour  de  non-greii- 

1  F  non-greit     2  P  aempleuieai^     3  F  faiz      4  oben  aui  1  ratiur 
5  F  del  pechiet 

114  Aadite  qnid  dicat:  Deas,  gratiaaago  tibi.  Sed  non  erat  vacaoB, 
llô  non  «rat  exinamtn«,  non  erat  hiimilis,  ted  elatns.  Non  enitn  quid  tibi 

deewet,  Bcire  atudnit,  sed  ezaggeravit  meritnm  soam,  nec  etat  illa 
soUda  plénitude,  aed  tumor.  Vacnus  proinde  redüt,  qui  pleaîtndinem 

116  simnlavit.  Nam  pi4>licanus  ille,  qui  exinanivit  se  ipanm,  quoniam 

117  vocuum  vas  exhibere  cnravit,  gratia]u  retulit  amplioreni.  Ne»  ergo, 
fratre»,  si  grutiam  cupimns  in  venire,  ûc  de  œtero  abstineainus  a  vitiiti, 
nt  de  praeteritis  qnoque  peccatit  digne  poeniteamua.  Nihilo  minna 
quoque  »olUoiti  simua  et  devotos  nos  deo  et  vere  bumiles  exhibere. 

115  Hujusmodi  nenipe  animas  jjratanter  reapicit  pîo  illo  respecfti,  de  qno 
Ht»  sapiens  ait  :      n  o  n  i  a  m  g  r  a  t  i  a  e  t  m  i  s  o  r  i  c  d  r  d  i  a  d  e  i  e  s  t  i  n 

s  a  11  c  t  o  s  t;  i  \i  s  ,  e  t  r  ('  s  p  e  c  t  u  s  in  «'  1  e  c  t  o  8  i  1  1  i  n  a.  Et  forte 
VJf\  proptoicii  "jUtitor  rcvooat  aniniam,  »inam  lospicit,  dicens  :  K  o  v  o  r  t  e  r  e, 
revu  r  t f  r  o  .  S  u  n  a  m  i  t  i  s  ;  r  v  i-  r  t  e  r  o  ,  r  c  v  e  r  t  c  r  u ,  u  t  i  n  i  u  e- 
ani  u  r  l  e,  quo  vidolict  t  nec  in  pei candi  c oiirtualudiiie,  neo  in  conacientia 
pecoatorutu,  sed  nec  in  tepore  [et  torpnre],  ingratiludinin  aut  in  clationÎH 
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lîf  »ehaiioe^  ou  en  (9v)  raveulement  *  d*orgoyL  De  ces  quatre 
wtaàam  âe  péril*  nos  voWék  rapeler  et  detimr  dl  qui  de 
part'  den  lo  pere  est  a  nos  deren iiz  sapienoe  et  juatise  et  sain- 

tifiemen«  et  rachateinenz,  Ihesu  Criz  nostre  sires,  qui  vît  et 
rt^iièt  deus  âor  totes  choses  benoz  per  toz  les  seules.  Amen. 

H 

ABCor  de  cen\ 

i  [1.]  Por  cell  ke  li  glore  habitast  en  nostre 
terre,  b  i  s '  e  n  c  o  n  t  r  a  r  c  n  t  miséricorde*  et  v e  r i  t e z, 

2etju8tiseet  paiz  se  baisèrent.  Nostre  glore, 
ce  dist  li  apostles,  est  li  tesmonagee  de  nostre  con- 

}  seien  ce.  Et  ne  mies  tels  tesmonages  cnm  dl  orgadlons  hr 
riseos  avoit,  qui  per  dedvanle  pense  tesmognievet  lui  mismes, 
et  ses  tesmognages  neti  estoit  mies  Trais;  mais  quant  H  e^spiri« 

4  de  deu  portet  tesniognage  al  nostre  espi rit.   VA  eist  tesmognages, 

isi  cum  je  croi.  est  en  trois  choses.  IViniiers  fc"estu>vient,  *  croire 
davaot  totes  aitres  choses,  ke  tu  remission  de  tes  ^  péchiez  ne 

6  poies  avoir  si  per  lo  pardon  non  de  deu.    Apres  doies  croire, 

ike  tn  noie  chose  de  bien  ne  poies  avoir,  sMl  nel  te  donet,  Â 
dsrriens  (lOr)  doies  croire,  ke  tn  la  vie  permenant  ne  poies 

1  F  Taueuleteit      2  F  periz      H  F  par      4  F  De  rincamacion 

nostre  si^or     5  F  te  couient     6  tels 

* 

OMcitete  peniilat  A  qao  nos  qaadripartito  perionlo  nvoeare  et  eripere 
digMiw,  qni  fsetot  est  nobîs  a  deo  pâtre  sapientia  et  jnfttitia  et  aaneti- 
ficatio  et  redamptio.  Jeans  Chriatoa  dominua  notter,  qui  [corn  pâtre  et 
iinrita  Muieto]  vivii  et  régnât  deua  per  iafinita  aaecnla  aseceloratn.  Amen. 

n. 

In  feste  annnnciationis  b.  Mariae  virginis  sermo  î. 

I       1.  Ü  t  i  n  h  a  b  i  t  e  t  g  1  o  r  i  a  i  n  t  e  r  r  a  n  o  a  t  r  a  ,  ui  i  s  e  r  i  c  o  r- 
d  i  a  e  t  v  e  r  i  t  a  s  o  b  v  i  a  v  e  r  ti  ii  t  s  i  1  >  i ,  j  u  s  t  i  t  i  a  et  p  n  x  o  s  c  u- 
-lataesunt.    Gloria  no!<tra  haec  est,  ait  apostol  u«,  t  e  s  t  i- 
•'  Iii  <>  n  i  u  m  f  a  î)  «  ('  i  e  n  t  i  a  e  n  o  .s  t  r  a  e.   Non  qwidem  taie  t<"^timoniuin 
mule  ille  HUi>erbu6  ]ihaiihiieus  liabebat,(8educta  et]  séductrice  cogitalioiie 
testimoniuin  perhibens  de  se  i|>Ho,  et  testimonium  ejus  verum  non  trat; 
4  Bed  cum  spîritus  ipse  testini  Uiiuiu  perhibut  spiritui  iiuhD  «).    l'nno  hoc 
^ te«tîuionium  iu  tribos  roa.sistere  credo.    Necesse  est  eiiim  januti  om- 
nium crederc,  quod  reiuiiisionein  peccatoi  um  habere  non  j»osbiH  nihi  per 
^ ndulgcntiain  dei;  deinde,  quod  nihil  pronsua  habero  «iiieas  operi8  boni, 
et  hoc  dederit  ipso;  postrcmo,  quod  a(>ternaiu  vitam  nuUis  poteâ 
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aquester  per  nule  teie  desserte ,  s^eo  ne  la  te  donet  toi  en 

8  pardons.  Qui  est  qni  puist  fiûre  nat  ooncerement  de  niant- 
»nate  semence,  si  tu  non,  qai  sonls  es  naa?  Et  œries,  cen  ke 

fRÎt  est,  ne  puet  estre  ke  fait  ne  soit;  et  totevoies  iert  assi 

10  cum  il  nen  at  miPs  esteit ,  s'il  nel  nos  amet  mies.  Et  ceu 
eswardevet  li  prophètes,  quant  il  disoit:  Bienäuros,  dist 
il,  est  li  ho  m,  a  cui  nostre  sires  nen  amatterit 

11  mies  lo  pechiet  Des  bones  ojrres  est  assi  oerte  chose^ 
\2  ke  nuls  nés  pnet  avoir  de  lui  mismes.   Si  li  humaine  nature 

ne  pot  *  ester,  quant  ille  ancor  estoit  enterigne,  molt  moens  puet 

13  ille  or  relever  per  lei  mismes,  quant  ille  corrumpue  est.  Car 
cel  te  chose  est,  ke  totes  les  criatures  teiideni  a  lor  nassance, 
tant  cum  en  eles  est ,  et  k'eles  ades  sunt  en  ceiei  partie  plus 

14  eodîntes.  Ensi  si  est  il  de  nos  mismes;  car  por  ceu  ke  nos 
creeit  snmmes  de  niant,  si  déclinons  nos  ades  em  pechiet,  Vuns 

15  nianz  est,  quant  om  ^  nos  lait  a  nos  mismes.  [2.J  Et  jai  sa^ 
vons  de  la  vie  permenant,  ke  li  torment  de  ceste  vie  ne  sunt 
mies  (ligne  de  la  glore  qui  (lOv)  est  a  avenir,  anoor  les  soste- 

i(i  nust  [toz]  ^  uns  i^ouis  boni.  Car  tel  ne  sunt  mies  ii  meritte 
des  homes,  ke  li  vie  permenanz  lor  dëust  estre  doneie  per  droit« 

1  hinter  pot  dorchatriehenes  estre    8  F  noitre  sim    8  F  totes 

9  operibus  promereri,  niai  gratis  tibi  detur  et  illa.  Quia  enim  poteat  facere 
mnndiim  de  immondo  oonoeptiim  aetnine  niai  qui  aolna  est  mundua? 

V  Uttque  quod  factum  est,  non  poteat  non  fieri;  ipao  tarnen  non  inpu- 

10  tante  erit  quasi  non  ftierit.  Qnod  propheta  quoqne  oonaidezana  ait  : 
Beatus  Tir,  cui  non  *impntabit'  dominus  pecoatum. 

11  De  operibna  *qaoqne  bonis  certum  omnino  eat,  quod  nemo  haec  habeat 
IS  a  se  ipao.   Nam  si  stare  non  potait  humana  natura  adhuc  intégra, 

13  quanto  minus  poterii  per  se  ipsam  resnrgere  jam  corrupta?  Certum 
est  ad  suam  origînem  universa,  quantum  in  eis  est,  t^îndere,  et  in  eam 

14  aemper  esse  partem  procUvionk  Sic  et  noa,  qui  de  nihilo  creati  sumus, 
constat,  quia,  si  nobis  ipsis  relinquimur,  in  peccatum  semper,  quod  nihil 

Ib  est,  declinamu3.  2.  Jam  vero  de  aeterna  vita  scimua  ,  quia  non  8unt 
condignae  passioncs  hujus  tem^ioris  ad  futuniTii  f^lorinm,  nec  si  unus 

l(i  onino8  8U8tin«'nt.  Neqnc  eniin  talia  sunt  bominum  mérita,  uipropterea 
vita  aetenia  debeatur  ex  jure, 

1  Miibillon  :  imputavit,  so  aucli  dio  vulgata  psalm  SI,  2;  imputabit 
baben  z.  h.  die  ausgaben  von  1475,  1495,  1508. 
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17 oa  ke  deus  fenst  uican  toit,  s'il  ne  lor  donasfc.  Âneor  cen 
soit  '  ke  ja  me  iatae  de  ceo  ke  tat  Ii  mérite  sunt  don  '  de 
deOf  et  ke  por  oea  soit  anceoe  li  kom  datres  a  den  ke  deue  a 
Tomme;  ke  mmt  totevoîes  tnt  Ii  meritte  envers  si  grant  glore? 

ISA  la  persomme,  qni  fut  luik»  s  iiuls  niiedres  prophètes  ke  cil, 
a  cui  noätru  sires  mismes  portet  si  noble  tesmognage  quUl 
dist,  qu'il  un  homme  avoit  atroveit  selonc  son 

»euer?  Et  totevoies  ot  il  mismes  mesUer  qu'il  dëist  a  dea: 
Sire,  nen  entrer  en  jugement  encontre  ton  ser- 

i^jant.  Nonk  ne  soit  donkes  qui  se  deceovet,  car  s^il  bien  i 
weit  penser,  il  atroverat  sens  dote,  qu'il  nés  a  toi  deix  mile 
ne  porit  venir  encontre  celai,  qui  a  lui  vint  ^  a  tot  vint  unie. 

^[d.]  Mais  ceu  ke  nos  or  disons  ne  sofest  mies  del  tot,  mais 
tenir  lo  puet  om  ansi  en  m  por  un  encommencement  et  un 

S  fondement  de  la  foit»  £t  por  ceu  bien  fais,  si  tu  crois  ketu 
de  tes  pechiesK  ne  poîes  estre  delimK  si  per  celui  non ,  a  cui 
80ol  tu  as  peebiet  et  en  cui  ne  puet  (llr)  estre  nuls  péchiez  ; 
Tuais  aiicor  tm  tint,  kc  tu  assi  croies  ke  per  mei  Crist  te  sunt 

i>  toi  peebiet  pardoneit.  Et  c'est  li  tesmognages,  flunt  li  saiiiz 
espiriz  uos  tesmognet  eu  nostre  euer,  ke  nustre  peebiet  nos 

stsunt  pardoneit.  Car  ensi  tient  li  apostles  Tomme  a  justifiet 
per  la  foyt.    Ënsi  ne  sofeist  il  mies  assi  *  des  mérites,  ancor 

1  F  soit  cen   2  F  donnes    8  F  uient    4  aiaeis 

« 

n  sot  dmii  injariam  aUquam  faoereti  nin  sam  donaret»  Nam,  ot  taoeam  qooâ 

nMrita  omni»  dona  dei  nint»  et  ita  bomo  magît  propter  ipta  deo  debitor  est, 
18  quan  deos  bonüni;  quid  sont  mérita  omnia  ad  taatam  gloriam  ?  Deniqoe 

qnû  meUor  est  propheta,  coi  domîniis  Ipse  tam  insigne  testimoninm  per- 
l^bibst  dice&s:  Virum  inv  eni  secundura  cormeuin?  Verum- 

tsmea  et  ipse neeesse  haboit  diccre  dea:  Non  intres  in  j  a dicinm 
S^eem  serve  tuo,  domine.  Nemo  itaqae  se eedneat;  qnia,  beneoogi* 

tare  vofaurit*  inveniet  piocul  dubio,  quod  nec  onm  decem  milHbas  poesit 
21  occarrere  ei«  qui  cum  viginti  millibaa  venit  ad  se.  3.  Verum  haec,  quae 

ntiQç  diximns,  non  omnino  snfficiunt,  sed  magis  initiuni  quoddam  et 
Ä  Telut  fundamentum  ßdei  sunt  habenda    Ideoqne,  si  credis  pt^  rata  tua 

non  posse  deleri  nisi  ab  eo,  cui  aoli  peccaati.  et  in  quem  peccatum  non 

lüdit.  beoe  facis;  md  adde  adhuc.  ut  et  hoc  credas,  quia  per  ipsuni 
-•tibi  ppccata  donantur.  Hoc  est  testimonium ,  quod  pevhibet  in  •  ordr 
24  *no^tro  Spiritus  satictus  dicens;  niinissa  sunt  tibi  peccata  tua.  Sic  eniui 

arbitrutur  apoütolns  gratis  justificari  hominem  per  fîdem.  lia  de  mc- 
k.  Bernard,  2 
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•       croces  tu^  ke  tii  nés  poies  avoir  si  per  Ci  ist  non.  dp  ci  a  tant 
ke  Ii  sainz  espiriz  de  ver i tel t  te  tesmonst,  ke  tu  per  lui  les  as. 

25  ËDsi  te  covient  il  asai  avoir  de  la  rie  permeDont  lo  tesmognnge 
de  respiriti  ke  tu  lai  ne  poies  pervinir  si  per  lo  don  non  de 

26  den.  Car  il  est  cil  qui  noz  péchiez  nos  pardonet,  il  est  ci! 
qui  nos  donet  les  mérites,  il  est  cîl  qui  les  luiers  nos  redonet. 

21  [4.]  Certes  eist  tesnio^naijje  sunt  aiull  forment  bien  creaule.  Car 
de  la  rémission  des  péchiez  ai  ju  très  ferme  prneve,  la  passion 

SB  nostre  signor.  Car  li  voiz  de  son  sane  est  molt  plus  enforcieie 
ke  ne  soit  li  voiz  de!  sanc  Abel,  huchanz  ens  cuers  des  eslez 

20  la  remission  de  toz  les  péchiez.  Il  fut  livrez  a  mort  por  noz 
péchiez,  et  nen  est  mies  dote,  ke  sa  morz  ne  soit  plus  possanz 
et  de  plus  graot  virtut  eni  bien,   (llv)  ke  ne  soient  nostre 

ao  pechiet  eu  mal.  Des  ^  bones  oyvres  me  certifiet  assi  molt 
fort  sa  resurreccions ,  car  il  relevât  por  nostre  jnsti- 

»ifiement.   Mais  de  Tesperance  des  loters  est  iesmonz  son 

as  ascensions,  car  il  montât  en  del  por  nostre  glorifiement.  Gez 
trois  choses  puis  tu  trover  el  saltier:  Bienänro!)  est  cil 
lioni,  ce  dist  li  prophètes,  cui  nostre  sires  neu  iiiuist 

33  mi  es  lo  pechiet.  Kt  en  nitre  leii  :  Rienau  rous  est  cil, 
qui  de  ti  at  ajue;  et  aucoraliors:  Bienäurous  est  cil, 

1  F  Les 

m 

rit»  quoque  m  credis  non  posas  haberi  niii  per  ipsunsi  non  suffidt» 
donee  ûbî  perhîbeat  teatimonium  sptritna  veritatis,  quia  habet  ea  per 
8»  illnm.  Sic  et  de  vita  aeterna  babeas  neeeaae  est  testinoniam  •piritus» 

26  quod  ad  eam  divine  ait  mnnere  psrventnnit.    Ipae  enim  peooata  con* 

27  donat,  Ipte  donat  mérita,  et  pmemia  nibilo  minas  ipse  redonat.  4.  Porro 
teatimonia  ista  credibilia  mihi  faeta  aant  nimis.  Kam  de  remisnone 
qnidetn  peccatoriim  validlaaîmum  teneo  argamentum,  dominicam  paaaio- 

28nem.  Vox  siquidem  sanguinis  ejus  invaluit  malto  plus  qaam  vok 
sanguinis  Abel  damans  in  cordibua  slectorum  remiaaiooem  omnium 

811  peccaioriun.  Traditua  est  enim  propter  peccata  nostra» 
nec  dubhim,  quin  potentior  et  efficacior  sit  mors  illius  in  bonnm,  qaani 

91)  peccata  nostr.i  in  mahim.  De  l)onis  antpm  operihus  arg  n  m  en  tu  m  nihi- 
lo  minus  efiicax  mihi  est  resuvrectin  eju8,  (juia  resiirrexit  propter 

31  j  u  s  t  i  f  i  c  a  t  i  o  n  0  ni  n  o  s  t  r  a  m.  l'orro  de  spp  praemiorum  teatimo- 
nium ejus  est  ascenaio  ,  quia  ascendit  propter  glonticationem  nostrani. 

.'t*  Hîirc  tria  in  psalmis  luil>es  dicente  prophetn  :  Beatus  vir,  cui  non 

'jil  i  m  p  u  t  a  V  i  t  d  o  m  i  n  u  b  p  o  c  c  a  t  u  lu  ;  et  alibi  :  Beatus  v  i  r,  c  u  j  u s 
est  auxilium  abs  te;  item  alibi  :  Beatus,  quem  e  1  c  g  i  s  t  i  et 
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cui  tu  eslesis  et  précis;  car  il  habiterit  eu  tes 
st aires.  Geste  est,  cbier  freire,  nostre  glore,  et  cele  glore  qae 

dadnuc  noe  habitet;  ear  ele  est  de  celui,  qui  per  la  foit  ba- 
«  bittet  en  nosc  cnen.   Maie  li  fil  Adan,  qui  glore  quierent 

avoir  li  uns  '  de  Taltre,  ne  vuelent  mies  la  glore,  ke  de  deu 
est  soulenient.  et  per  ceu  k'il  ensf'vent  la  i^lore,  ke  per  deffor? 
rat  decorrant,  si  nen  unt  il  ^  mies  glore  en  ous  mismes,  mais 

^aoBOÎa  en  altrai.  [5.]  Wels  savoir,  dunt  li  glore  babittet  en 
romtne?   Briement  lo  dirai,  car  mon  intencions  se  bastet  a' 

^titres  cboaes,  ke  plainnee  sont  de  sacremenz.  Ju  aToie  pro- 
poeeit,  ke  ju  ceu  eolemeat  encerchaeee  en  celés  paroUea  de  la 
pfD(l2r)phete ,  mais  li  parolle  de  Fapostle  de  hi.  dedentriene 
glore  et  <lel  tesuiogiiage  de  la  conscience,  k'el  ]>romiei"  iront 

«me  vint  *  davaut,  reÛoobat^  ma  paroUe  a  la  moraliteit.  Donkes 
ensi  babittet  née*  or  en  ceste  yie  ceete  glore  en  nostre  terre 
la  on  li  miséricorde  et  li  veritez  8*encontrent|  et  on  juatiae  et 

«peÎE'  se  baisent.  Mestiers  est,  ke  li  yeritez  de  nostre  confession 
allet  encontre  la  miséricorde  ke  nos  davancet,  et  ke  nos  des 
or  mais  enseviens  sainteit  et  paix,  sen  laquele  nuls  no  "  varit  • 
deu.  Lai  ou  ancuns  est  <  umpunz,  lui  Tat  jai  davanciet  ii  mi- 
séricorde; mais  neh  entarrit  mies  dedenz,  de  ci  a  tant  ke  li  * 

4t  Yeritez  de  la  confession  li  varrit  encontre.  Jn^**  ai  pecbiet 

rFli^m  d*olB    2  F  il  fehlt    8  F  as   4  F  nient    6  reflocbant 

6  F  dimeqnes  net  soti  habitet    7  F  li  initîM  et  li  p.    8  ne  ans  na 

koirigîert    9  varit  «os  V6rit(?)  kotxigîert    10  Jqj 

♦ 

üa9gunii>8isti;  babitabit  in  atriis  tiiia.  Haec  e-st  gloria  vera, 
gloria  inhabitans,  quia  ab  eo  est,  qui  per  fidem  habitat  in  cordibus  nostris. 

%  fiKi  f  Âdatn  gloriam,  qnae  ab  invicein  est,  quaerentes  gloriam,  quae 
a  Milo  deo  est»  non  volebant,  et  sic  gloriam  eitriateeoi  «flaentem  see- 

9  taatei  habebant  gloriam^  bob  îb  aemetipsis,  aed  magie  in  altii.  5.  Vis 
oone,  onde  nt  homini  iahabttans  gloria?  Dioo  breviter,  qooniam  ad 

Sinjittea  fettîttat  intentio.  Nam  et  ea  sola  proposneram  in  verbia  Ulis 
pffoplieticis  [diligeatias]  vestigare.  eed  reflexit  ad  moraliaoccnnreBS  prima 
frmite  apostoUcos  termo  de  interna  gloria  et  testimonio  oonidentiae. 

9  $k  ergo  inhabikat  haeo  gloria  etiam  bie  in  terra  nostra,  si  miserioordia 

feek  vsritas  obviaverint  sibi  et  sese  jostitîa  efc  pas  oacalentnr.  Praeve- 
aieiiti  liqnidem  misericordîae  veritas  nostrae  confestionis  ocoorrat  neeesse 
irt,  ac  de  cetero  sanctimoBÎam  aeetemur  et  paoem,  ûne'  qua  nemo 

wvidebit  deum.  (Jbi  enim  oompiingitnr  quis,  jam  tnnc  eum  misericrinlia 
ptaevenît;  sed  nequaquam  ingredietur,  donec   ei  veritas  oonfessionia 

4! Mnnrat.  Peceavi  domino,  ait  ipse  David  ad  Nathan  prophetam, 

2» 
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il  iiostre  si  gl)  or,  ce  dist  David  li  pruphetes,  quant  Nathan 
42  TargUevet  de  Tadultere  et  de  ToDiicide  qu'il  fait  avoit    £  t 

nosire  aires  at  osteit  tom  pechiet  de  ti  \  ce  dist 
48  Nathan.  Certes,  ci  s^encootrarent  It  miséricorde  et  li  Tentes  ; 

44  et  cen  est  por  oea  ke  ta  te  torces  de  '  mal.  Mais  por  ceu 
ke  tu  vignes  a  ceu  ke  tu  faces  lo  bien,  si  te  covient  cluinter 
en  tabour  et  en  kerole,  ensi  ke  li  inurtitieuienz  de  ta  char  et 
il  truz  de  la  pénitence  et  les  oy  vres  de  justise  soient  faites  en 

45  uniteit  et  en  coii(I2y)€orde;  car  cille  '  imetez  de  Tespirit  est 
li  liiens  de  perfeocion.  Nen  a  destre  nen  a  sioestre  ne  te  ior- 

46  ner.  Car  i  sont  mainte  gent    cm  destre  est  destre  de  felenie. 

47  Cil  phariseus,  cui  nos  la  davant  ranieiituines,  nen  estoit  mies 
si  cum  li  altre  bomme,   et  [il]  niismes  se  portât  tesmonage; 

48  mais  ses  tesmognages  ne  tut  mies  vrais,  bëurement  ait  glore 
cil ,  en  cui  li  miséricorde  et  li  fentes  se  sunt  encontreit  et 
justise  et  pais  se  sunt  baisiet  ;  mais  en  celui  lait  la  glore,  qai 

49  en  espirit  de  yeriteit  li  portet  tesmongnage.  [6.]  Por  eeu,  dist 
il,  ke  li  glore  babicet  en  nostrc  terre,  si  s'en- 
contrarent  miséricorde  et  veritez,  et  justise  et 

jopaiz  se  baisèrent.  Si  li  sages  filz  est  li  glore  del  pere, 
dons  est  ceu  ao verte  chose,  ke  Criz,  qui  est  li  virtuz  de  deu 
et  li  sapience  de  deu,  est  li  glore  del  pere;  car  nuls  nen  est 

1  V  de  ti  ton  pechiet    2  F  del    3  F  li    4  F  car  mainte  gent  sant 

48  cum  de  adulterio  et  homiddio  argoeretnr.  Ettranstiilit  dorai* 
48nn»  peocatum  tnnm  a  tei  ait  propheta.  Nimîram  miaericordia 
44  et  Veritas  obviaveront  aibi  ;  et  hoc  quidem,  ut  déclines  a  male.  Jam 

vero,  ut  facias  bonum,  in  tympano  et  choro  tibi  peallendiim  est,  nt  îpsa 

mortificatio  camis  tuae  et  poenitentiae  fructiis  ac  juatitiae  opéra  in 
4ô  nnitate  et  Gonoordia  fiant;  qooniam  unitas  spirituH  vinculum  est  per- 
Mtectionia;  neque  ad  dexteram,  neque  ad  sinistram  decliuavcris.  Sunt 
47entm,  quorum  dextera  est  dextera  iniquitatis.  Pharisaeua  ille,  cujus 

supra  ineminimus,  non  erat  sicut  ceteri  homînum;  scd  ipse  sibi  [ut 
4b  diximtis]  testimoninm  porhibuit,  sed  non  verum.  Sane  quisquis  ille  est, 

in  quo  misericordia  et  veritas  obviasM-runt  sibi,  justitia  et  pax  oâcuhitae 

sunt,  secure  gloi  ietiir  ;  .sed  glorietur  in  eo,  qui  siVd  teatiinonium  perhibct, 
4«.)  in  spiritu  utique  veiitatis.    6.  Ut  inhabitet  gloria  in  terra 

uostra,  miaericordia  et  veritas  obviaverunt  sibi, 
^iU  justitia  et  pax  os  eu  1  a  ta  e  sunt.  >i  »jloria  patiis  filius  sapiens, 

cum  tût  bapîentia  ipsa  sapientior  aeuio,  liquet  protecto  gloriam  patria 
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kl  plus  sages  de  celei  sapieuce.  Donkes  por  ceu  ke  de  lui  e^itoit 
escrii  en  mainies  manières  ens  prophètes,  k'en  lo  devoit  veor 

»eo  terre  et  qa*ü  entre  les  homes  dovoit  converser,  cornent  » 
oen  soit  SYennt  et  cornent  celés  choses  soient  aamplies,  ke  per 
la  boche  de  toz  les  prophètes  estoient  dittes  de  lui,  c'est  co- 
rnent ii  glorp  hait  habiteit  *  en  (18r)  nostre  terre ,  ceu  si 
äueyret  Ii  salaiistes  per  cez  paroUes,  assi  cum  il  dïet  plus  ao- 

^fertement:  Li  miséricorde  et  Ii  vérités  s^encon* 
trsrent,  et  jnstise  et  pais  se  haiserent,  por  ceu  ke 

«1  Ii  psrolle  devenist  char  '  et  qn*ille  hahitsst  en  nos.  Grans  est 
molt  eist  sacremens,  et  molt  lo  deveroit  om  diliantrement  en- 
eerchier,  si  ceu  nen  estoit .  ke  H  entend emeiiz  et  les  paroi  les 
nos  ûtîiaileiiL  en  teste  chose.  Totevoie.s  ceu  ke  je  en  soit, 
dirai  ^  ju,  cornent  ke  ce  soit,  por  doner  a  moens  okeson  a  ^ 

jtceoe,  qnî  sage  snnt  II  me  semhiet,  chier  frère,  ke  de  cez 
qoatre  virtos  fnst  aomez  li  primiers  hom  des  Tencomencement  * 
de  sa  ereacion ,  et  vestiz  de  vestemens  *  de  salveteit ,  si  cum 

Sîreiraitet  li  profetes.  En  cez  (juatre  virtuz  est  tute  li  enterigne- 
tez  de  salveteit ,  ne  sens  eles  totes  ne  pnet  estre  nuls  sais; 
car  eles  ne  poroienfc  mies  estre  virtuz,  s'oin  dessevrevet  Tune 

^  de  Taltre.   Li  hom  avoit  récent  la  virtnt  de  miséricorde  si 

1  I  ihitait     2  F  chars     3  hinter  diraj  setot  die  hs.  uinen  ponkt 
3  loeoniencement    i  F  resUmeiit 

ü  CbtiitiuD,  dd  virtotem  et  dei  lapientiani,  ene*  Quia  ergo  moltifiirie 
maltiiqiw  modît  de  eo  praedietum  foerat  in  prophétie ,  qnod  in  terris 
4S  lidenéai  enet  et  inter  hominet  eonTenatnrus;  quonam  modo  Id  faetnm 

ni,  et  iœpletis,  qnae  de  eoper  os  omoînm  prophetaram  pzaedicta  foerant, 
babitaterit  gloria  io'terra  nostra,  pialmista  indicat  hia  yerbiSf  ac  û 

SSnasifntias  dieat:  Ut  verhum  caro  fieret  et  babitaret  in  nobis,  mi  se  ri* 
cordiaet  verîtas  obviareruntsibi,  justitia  et  pas 

«tosculatae  tant  Magnnm  sacramentom,  fratres ,  et  diligentius 
peracrutandnm ,  nîsi  et  intellecius  mysterio ,  et  ipsi  qaoqne  înteilectui 
Terba  deessent.    Dîco  tamen  ntcnmqtte  modicum  id  quod  senlio,  si  forte 

ite  vel  occasionf^m  dédisse  videar  sapienti.  Vidore  mihi  videor,  dilectîssinii, 
quatuor  virtutibua  hia  amictum  priinum  hominem  ab  ipso  suap  orea- 
tionii  exordio,  et,  ut  propheta  meininit,   vestimento  sal  iti-  in  l  itura. 

■)7  Knt  enim  iii  bis  quatuor  aalutis  inteLTitn"^,  tipc  «ino  Iiis  nmiiilni^  polest 
ton^tire  wilus;  prae^eilim  cuin  nec  pos^mt  i-h?;«;  virtutes,      ab  invicem 

AiepureDlur.  Acceperat  ergo  homo  misericordiam,  custodem  scilicet  atqiie 


22 


cuni  Sil  wurde  et  sa  chainbrere     por  ceu  k'ele  loa  devanzest 

àiiet  sevist,  et  k^ele  [lo]  defendist  et  wardist  tot  par  tot.  Tel 
nurice  avoit  deus  doneit  a  sa  petitie  criature,  tel  charabrere 
avoU  il  doneit  a  TomDie,  qui  (13v)  novelement  estoü  créez. 

üüMais  meetiers  Ii  estoit,  (|U*il  ansi  ancor  endoctrinovr  si  cum 
nohh  criîitnr'e  ot  raisnuule,  (|ui  devoit  estre  nurie  si  cum  petiz 

Gl  enteji,  et  ne  mies  wurdeie  si  cum  beste.  A  ceu  a  faire  ue  poot 
om  atrover  plus  covenaule  maistre  ke  ia  veriteit  misnies,  k'au- 
cune  fieie  lo  pennonast  a  la  conessance  de  ia  soTeraine  yeri- 

<ffi  teit.  Mais  per  ceu  k^en  ne  Tatrovast  ciesiredons  a  sage  por 
mal  a  faire,  ensi  qu'il  pechast  si  onm  eil  qui  seust  lo  bien  et 
ke  n'en  fesist  mie,  si  receut  il  apres  Ia  virtut  de  justise,  dont 

03  il  iust  goveruez.  Aucor  mist  en  lui  Ii  très  benigne  laaiiis  del 
criatur  la  paix,  ou  il  presist  sou  deleit  et  sa  nurceon^  et  paix 

(H  dovle,  ensi  qa'il  dedenz  lui  ne  sentist  nuie  batalle  ne  per  de- 
fors  nule  crîmor,  c'est  ensi  ke  li  chars  nen  encuTist  encontre 

eôTespirit,  et  ke  nnle  criature  ne  li  fust  a  crimour.  Il  mist 
franchement  les  nous  a  totes  les  bestes,  et  li  serpenz  mismes 
entreprist  anceas  per  bosie  encontre  lui  ceu  qu'il  nen  osât  mies 

w  iaire  per  force.  Quels  chose  defnllivet  a  l  omme,  cui  li  mi- 
séricorde wardevet,  cui  li  veritez  ensignivet,  governevet  li  ju- 

GTstise  et  nurivet  li  paizï^  |^7.j  Mais,  chaitis,  eist  hom  dessendit 

1  fiber  dem  errten  r  rasor    2  nurteon 

» 

pediasequanit  nt  ipaa  praevenîret,  ipsa  «t  eequeretar  enm,  ipsa  qnoqne 

öd  protegeret  et  conaerTaret  nbique.  Vides  »  quaiem  natritîam  contulit 
COparvulo  huo  deoa,  qnatem  dédit  pedÎNaquam  homini  reoens  orto.  ^rd 

erat  ilU  secesaarins  etiam  eruditor,  iaaiquain  ingenuae  et  rationabiii 

creaturae,  ut  non  sicut  jamentum  aliquod  costodiretur ,  sed  tamqnam 
61  i^rvulus  educaretur.  Cuî  sane  magisterio  nemo  poterat  aptior  inveniri 

quam  Veritas  ipsa.  qiiae  eum  in  n^nitionpm  snmmae  pcrduceret  ali- 
02  quando  veritatis.   Interim  vero  ne  .sapiens  inveniretur,  ni  malnm  faceret 

essetque  peccntnm  ei  iamquani  scienti  honuin  et  minime  farienti.  jnsU- 
tiö  tiam  qnaqno.  qua  rogcrettir,  accepit.    Aflluicautem  et  paeeni.  qua  love- 

retur  et  delectaretnr,  addidit  uianus  lu  tiiu:  ni-sinia  creatoris;  pacein  utique 
iVt  dupliceni ,  ut  nec  intu8  jmgnae  nec  ton.s  tunoren,  id  est  nec  caro  con- 
ti., cupisceret  ad  versus  spiritnm,  nec  esset  ei  creatm  auUa  fonnidini.  Nam 

et  bestiis  omnibus  libère  imposait  nomina,  et  serpens  ipse,  qnod  vio- 
tîG  lentia  non  praeaunipait ,  fraude  mapris  enin  iifjfjjressus  est.    Quid  huic 

deerat.,  quem  misericordia  custodiebat,  doccbat  veritas,  rejfebat  justitia, 
07  pax  fovebaty   7.  Sed  heu!  homo  iste,  ad  multaiu  perniciem  et  insi- 
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lie  ItM'iusalt m  '  vu  UirviCf)  a  8on  irniiît  mal  et  a  fin.  (l  lr)  pfraiii 
8()ttie;  car  il  chëut  entre  les  lairoitô,  qai  tot  davant  lo  dfs- 

«B  poliareni.    Nen  estoit  dons  despolites  cil  qui  se  deplaigaivei 

»esbne  nnz,  qnaot  nostre  sires  vint  a  lai?  Nen  il  ne  pot'  estre 
leirestiz,  ne  ses  Testimenz,  qai  tolot'  li  estoient,  ne  poot  re- 

^eorrer,  si  Gris  ne  perdoii  les  siens.  Tot  ensi  enm  il  ne  poot 
estre  vivifiez  en  ninrme  si  per  moi  la  corpoieil  mort  non  de 

Ti  Crist,  enai  ue  poot  il  estre  revestiz  sen  son  disj  Kjlleraent.  Ur 
eswardez  ^ ,  si  li  vestement  del  secont  homme  et  del  novel  ne 
fureni  départies  en  quatre  parties  por  celée  qaatre  parties  del 

^▼estiment,  ke  h  primiers  hom  et  H  vies  avoit  perdues.  Mais 
tu  demandes  assi  per  aventure  de  la  cotte,  ke  fut  sens  castare 

^  et  ke  lie  tut  mies  (le|)L'rf'ie,  anz  vi/it  ^  a  ruii  i)er  sort.  Ce  me 
seniblet,  ke  cest«*  cotte  soit  li  imageüe  de  deii ,  que  ne  piuît 
estre  treachie  ^  ue  depertie,  et  k'en  i  orne  fut  enteire  ^  et  soi- 

't^  leie  en  la  nature  mismes.  Car  a  l'ymagne  et  a  la  semblance 
de  den  fat  faiz  li  hom,  ensi  qu^ii  en  Tymagene  außt  lo  franc 

'^jugement  de  Tolenteit  et  en  la  semblance  les  yirtuz.  Li  sem- 
blance si  est  perîe,  mais  en  Ijmagene  est  li  hom  trespassez. 
(14v)  El  feu  d'enfer  puiiL  ;irdeor  ly  imagene,  tît  ne  mies  per- 
ardoir:  lou   tondent  del  feu  sejitent,  mais  jai  ue  deffarrit. 

76Ceste  cotte  ne  fut  mies  trencbieie,  anz  vint  a  Tun  per  sort; 

1  krrm    2  F  poot    S  tolunt    4  F  esuuarde     5  niât  ans  uina 
korrigiert    6  F  detrenchie    7  F  empne 

pientiam  tibi|  descendit  de  Jerusalem  in  Jericho;  siqnidem  incidit  in 

'S"  lairones.  a  qatlmt  et  ante  omoia  legitur  despoliatus.  Annon  de.<?polia* 

Qta«,  qui  domino  venîente  niidnro  se  esse  conqneritur?  Nec  vero  poterat 
revestiri  vel  ablata  sihi  rpcîpcre  vestiraenta,  niai  Christus  aniittoret 
sua.    Sicnt  onim  viviticari  in  anima  ni«i  interv^mientc  toi  porali  morte 

Tl  Chrir'ti  non  potuit,  ita  nec  revestiri  ëinc  ejus  despoliatione.  Et  vidn, 
si  non  propter  lias  quatuor  partes  vüj»timenti,  quod  aniiserat  priinus  et 
têtu*  bomo,  in  totidem  quoique  divisii  sunt  secundi  et  nnvi  hominis 

'î  ventimcnta.  An  forte  quneris  et  tunicam  inconsutilem,  quau  non  divi- 
ditur,  sed  sorte  provenit?  Kg^o  divinam  aibitior  esse  imaj^inem,  quae 
[nimiruni  non  assuta,  ned]  insita  atqne  ipsi  iuipressa  naturac  dividi  sein- 

74  «tique  «on  pot<>st.  Ad  uaaginem  nenipe  et  similitudincm  dci  factus  est 
hoiiio,  in  imagine  arbitrii  libertatero,  virtutes  Habens  in  similitudine. 

id  Kt  similitudo  quidem  periit,  Teramtamen  in  imagine  pertransît  faomo. 
Imago  aiquîdera  in  gehenna  ipta  nri  poterit,  non  eznri;  ardere,  sed 

7(  non  déleri.  Haec  ergo  non  soinditur,  sed  sorte  proveoit,  et  qttocamqae 
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car  eu  quelcou(j[ue  ieu  ke  lî  uiiiruie  soit    lai  ^  icrt  tote  ^  ea- 

77  sanble.  Mais  enai  nen  eet  il  mies  de  la  semblanoe;  car  ou 
ele  permaint  em  bien,  oa  ele  se  changet  cfaaitiTetneni ,  b41 
avient  ke  li  ainrme  checet  em  pechiet  et  si  devient  Bemblans 

78  a*  sottes  bestes.  [8.]  Mais  por  ceu  ke  nos  dit  avons,  ke  li  bom 
fut  (lespolliez  d  quatre  vi rtuz,  si  est  assi  covenanle  chose,  ke 

7'j  nos  liiiens,  cornent  il  fut  despoUiez  d'une  cliuscuue.  Lajustise 
perdit  li  om.  quant  Eve  fut  anceos obedienz  a  la  voix  del 
serpent  et  Adans^  a  la  vois  de  la  femme  k^a  la  voix  de  dea. 
80  Totevoies  i  avoit  aiioor  une  cbose,  on  il  se  poissent  estre  ahera^ 
et  ke  nostre  sires  misnies  lor  faisivet  entendant  per  son  en- 
cerchonient  :  mais  ceu  uuüines  misent  il  en  aier  dos,  quant  il 
bï  se  tornarent  em  parolles  de  malice  por  escuser  lor  pechiet.  Li 
pnmiere  pertie  de  justise  est  niant  pechier,  li  seconde  est  dam- 
ai ner  lo  pechiet  per  pénitence.  La  miséricorde  perdit  assi  li  om, 
quant  Ere  fat  si  ardanz  en  son  cuvise,  qu^ille  a  lei  mismes 
nen  espamat,  nen  a  som  baron,  nen  a  ses  filz,  qui  estoient  a 
ave(15i)iur,  auz  les  assargentit  toz  desoz  horrible  maldei/.on 
Mi  et  desoz  la  necessiteit  de  mort.   Adaiis  ®  iiiismes  se  volt  covrir 
encontre  ^  nostre  signor  de  la  femme,  per  cui  il  avoit  pechiet, 
assi  cum  il  per  daiere  son  dos  se  volsist  eschuir  de  la  saete. 
84Li  femme  ?it  Parbre,  qui  beas  estoit  de  vëue'  et 

1  F  aigiiet   2  hinter  Isi  durchstrichenet  ci    8  F  ele  tote   4  F  sa 
5  anoeons   6  F  Adam    7  F  contre    8  F  de  Tene  fehlt 

♦ 

77  perveniat  anima,  simol  et  iprn  ibi  erii  Nam  similitude  non  sic;  aed 
aiit  manet  in  bono«  ant,  tî  paccaverit  anima,  mutatmr  miterabiliter, 

78  jnmentis  insipientiboi  aimilata.  8.  Sed  quia  apoliatum  virtatiboa  quatnor 
hominem  diximna,  qnonam  modo  aingiilie  ait  apoliatua,  oongmum  eat 

TU  ut  dicamus.   Perdidit  homo  jiutitiam,  cum  Eva  aerpentia,  Adam  mu- 

80  lieria  voci  obedivît  potiua  quam  divinae.  Erat  tarnen  residuum  aliquid, 
qnod  apprebendere  possent,  idque  dominus  suo  illo  acrutiaio  innuebat; 
8ed  abjecerunt  etiam  illud,  conversi  in  verba  malitiae,  ad  excuaandaa 

81  excusatioDCa  in  peccatis.  Prior  eaim  juatitiae  portio  non  peccare,  se- 
£2  cunda  per  poeoitentiam  damnare  peccatum.  Perdidit  et  miaericordiam» 

cum  sic  exarsit  Eva  io  concupiacentia  soa,  ut  nec  sibi  nec  viro  nec 
filiis  parceret  nascituris,  simul  omnefl  terribili  maledicto  et  nécessitât! 
88  mortis  addicenn  Adam  rjuoquo  indignationi  fh'vinae  miilirreni,  pro 
qua  ]>eccaverMt,  o^ijecit,  rjnasi  |)os(  ter^^'inn  ojus  volent  declin;irc  saf]^it- 
tarn.   Yidit  enim  mulier  lignum,  quod  easet  pulclirum 
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tleletaule«   pur  iiiaiugier,   et  si  si  voit  öii  del  serpent, 
^  qu'il  seroient  ai  cum  deo.    Li  corde  de  trois  cordons  iie 
paet  mies  ügierement  rumpre,  c'est  Ii  corde  de  cariocitoifc^  de 
m  delett  et  de  Taniteit.  Ces  choBes  at  sovlement  Ii  mandcB,  c'est 
lo  CQvise  de  1a  cliar,  lo  ctiTise  dee  oîlx  et  Torgoil  de  Tie;  et 
de  cez  trois  vices  fut  si  iitraite  et  enhu  ieie  liostre  cruiers  uiere, 
ïi  qu  ille  itjUi  miséricorde  tjettat  aier  dos.  Ensi  fist  assi  Adaos', 
qui  si  malemeiit  ot  pitiet  de  sa  iemmef  (ju'il  emsemble  [lei] 
pechat,  quant  iL  de  lei  ne  ydt  a  droit  pitiet  avoir  ou  la  poene 
SBsoetenir  por  let   Pennie  fut  asai  de  veriteit  li  femme,  pri- 
nners  quant  de  malement  tomat  lou  sen  de  cen  k'ele  ot  9it: 
De  mort  m  orras,  et  k'ele  dist:  Que  nos  per  aventure 
ne  mu  riens;  et  après,  quajit  ele  crut  lo  serpent,  qui  del 
tot  desnoievet  et  disoit,  qu'il  en  nule  manière  ne  mor- 
al roi  en  t.    Penniz  fut  asai  Adans  ^  de  ye(15v)riteii,  lai  ou  il 
fut  boDtous  de  lei  a  regehir  et  qu'il  trast  avant  vaines  oover- 
ntures  por  loi  a  eeciuer.  Et  certes  li  veritez  mismes  dbt:  Cil 
ki  de  mi  averit  honte  davant  les'  homes,  et  ju 
avérai   honte  de  lui  davant  les  an<^eles  dedeu. 
'*î  La  paix  perderent  assi  apei luemm»^,  car  pai  z  nen  est  mies 
^as  teilons,  ce  dist  uostre  sires.   Nen  avoient  il 
dons  atroveit  contraire  loj  en  lor  menbres,  cil  qni  de  uovel 


1  F  Adam    2  F  wiederholt  1«  irrtflmUch 

♦ 

visa  et  ad  yeacendum  suave,  et  a  seipeilte  audierat  tamquam 

deoi  se  fatarot.  Fonioolus  triplex  difficile  mnpîtur,  curiositatis,  volup' 
%  tatitet  vanitatis.  Hase  sola  mandat  habet,  concupiscentiam  camft»  concu- 

IMcentiam  oculoram,  et  superbiam  vitae.  His  abstracta  et  illecta  mîserîcor- 
ÉS"  dîatn  omnem  crndeîis mater  abjecit.  Sicet  Adam,  qni  mulieris  malo  misertna 

^'t  ut  cum  eil  peccaret,  bene  noluit  misereri  *aiit  poenam  sustinere  pro  ea. 
Ä  Privata  est  etiam  mulier  vpritate,  primo  quidein  maie  detorquong  quod 

audierat  :    M  o  r  t  e  in  o  r  i  t>  r  i  8,  et  dicens  :   Nf  forte  nioriamnr; 

dernurn  «orpenti  credens  penîtus  abnej>(anti  et  dicenti:  Xequaqtiam 
•^1  m  0  r  i  e  m  i  n  i.  Prifatus  est  et  Ad  un  veritate,  nbi  eain  confiteri  erii- 
'Abuit,  folia,  boc  eni  excusationum  openiuenta,  praetendciis  Siquidem 

«p«a  dicit :  Qui  e  r  a  b  u  e  r  i  t  me  c  o  r  a  m  h  o  m  i  n  i  b  u  s  ,  e  r  ii  b  e  8- 
>1  c  a  m  et  ego  c  o  r  a  m  pâtre  m  e  o.  Pacem  qiioque  protiniis  amiseront, 
*  quia  non  est  p  a  x  i  ui  p  i  i  s ,  dicit  d  o  m  i  u  u  «.  Nonne  enim  contra- 

HaiD  legem  invenerant  in  membria  suis,  quos  de  novo  pudere  coeperat 
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'35?  (^stou'iiL  hiJiiltJii;^  lie  lui*  nuteit?  .î  ti  do  (ni,  »li.st  il,  por  ceii 
küju  üütüie  n  u  z.  C/haitis  hoiii,  ensi  ne  doteves  tu  mies 
davant;  tu  ne  quai  oies  mies  les  fuUes,  ja  soit  ceu  ke  tu  nuz 

M  fusses  ensi  cum  ta  fais  or.  [9.]  Mais  ce  sembiet  que  grîes 
tenceons  fust  noie  entre  les  virtoz,  per  cea  ke  li  prophètes 
dîst,  k'elefl  s'enoontrarent  et  k'eles  per  mei  lo  baisier  de  paix 

'S,  se  raconliirent.  Veritez  et  justise  afflievent  voirement  lou 
chaitif,  mais  ]>az  et  miséricorde  jugievent  uticeos  k'en  l'espar- 
nost;  car  cez  dous  virtuz  sunt  compaignes  si  cum  les  primieres. 

*x  Por  cen  que  celés  permanoient  en  raffliccion  de  romme  et  k'eles 
de  tote  '  parz  lo  batoient ,  ensi  k'eles  les  présentes  grevanoea 
acomblevent  per  lo  torment  qai  estoii  a  avenir  si  s'en  alereni 
cestes  el  euer  del  pere  et  si  repararent  al  signor,  (i6r)  cjai 

U7  doncies  les  avoit.  Il  soûls  ostoit  voirement,  qui  peu  se  vet  penses 
de  paix  ,  qtumt  om  ne  ^  veot  nulle  chose  ,   ke  ne  funt  plaine 

as  d'aftiiccion  *,  Certes,  li  paiz  ne  feuevet  ^  ne  li  miséricorde  ne 
se  Toloit  quoisier    anz  parlevent  et  se  moYoient  les  entralles 

iB  del  pere  ensi  '  eum  per  um  pi  susurre.  D  e j  e  te  r  i  t  dons, 
dïent  eles,  deus  l'omme  en  permenant,  et  ne  ferit 

nwmies  an  cor  qu'il  plus  plaisivles®  soit?  Obli- 
eratiidonsafairetnercit,  ou  detarrit  il  en 

l  F  tot€8     2  F  a  ucnir     3  F  ne  fehlt     4  das  1  aber  der  seile 

5  F  ceaseuet  6  quoisir  7  F  aMi  8  F  paiaiules 

« 

1)8  nuditatis?  Tiinni  ego,  înquit,  eo  quod  nudus  esseni.  (Non 
sic]  iniBer,  non  sic  paulo  ante  timelms;  non  qnaerobas  foh'a,  lii  ot  cor- 

94  pore  nndus,  sicut  et  modo.  9.  Kx  lioc  sane,  nt  prophét  ie  ipsius  para- 
bolam  pioseqnamnr,  qui  sibi  obviasse  eas  et  reconciliatas  in  osculo  memo- 

Uô  ravit,  i^ravis  q\i;iod:im  inter  ?irtiites  videtur  orta  contentio.  Siqnidem 
veritas  et  justitia  miser  um  afflif^ebant  ,  pax  et  iniaericordia  zeli  hujas 
expertes  jndicabant  maj^is  esse  parcendnm  ;  sunt  etenim  collactaneae 

Ui  hae  dt;ae  sibi,  qnemadinodum  et  priore».  Unde  et  factum  eat,  ut  perse- 
vcrantihus  illis  in  iiltione  et  praev.iricatorem  hinc  inde  caedentibua, 
et  prae-seutes  niolestia«  futuri  cuuu.l.uitibuH  [comnunaLioneJ  üuppliciif 
illae  »ecederent  in  cor  patris,  redeuntes  ad  dominum,  qui  illas  dedit. 

<J7  Sohi8  siquidem  ipse  cogitabat  cogitationes  pacis,  cum  anfctionis  plena 

\3ß  omaia  viderentar.  Siqnidem  non  ceasabat  pax .  non  et  miaerioordia 
dabat  silentiam»  oed  pio  quodam  aiwurro  paterna  pulaanteB  vtseera  1o- 

99 qitebantiir:  Namquid  in  aeternam  projieiet  deat  aut 

lOOnon  apponet,  ut  oo  mpl  acitior  ait  adhno?  Numquid 
obliviaeetur  miaereri  deua?  aut  continebit  in  ira 
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UH  8  o  II  i  r  o  r  ses  miséricordes?  Et  ja  mit  ceu  ke  H  pères  % 
des  '  luûerioordes  '  aUnsast  molt  Joogemeiit  et  fesist  assi  cum 
aemblaQt,  qu'il  la  preiere  de  celés  ne  Tolust  mie  faire,  por  eeu 
qu'il  a  jostîse  et  a  veriteit  ne  fint  contraires ,  tote?oies  '  ne 

lut  mies  sens  friit  Ii  enchaz  que  ^  cele^  Ii  fiseiit,  anz  uit  lor 
l'fi  preiere  ^  eu  ien>  coveiuinle.  |  10.]  A.ssi  cum  il  tel  respons  do- 
luinast  a  lor  preiere:  Cum  longement  me  proiroz  vos?  Ju  sais 
atsi  datres  a  tok  serort,  c'est  a  jastise  et  a  Teriteit,  oui  vos 
101  Teox  estre  ai  aparillieies  por  faite  Tenjance.  Apelons  les  et  si 
TÎngnent  avant,  et  si  parlons  ensemble  de  oeste  chose.  Donkes 
li  misau«  celestien  se  hastent,  et  aperraemmea  qu'il  virent  la  mi- 
sère des  liniiini,^  et  la  eniier  plaie,  si  plorevent  f  16v)  amcre- 
tH>uient  li  angele  de  paix.    Qui  quaroieut    plus  teoimeut 
i^oeles  choses  k'a  paix  apertienent  que  li  angeie  de  paix?  Al  jor 
estaolit  vint  li  yeritssc  per  lo  comon  atomement,  et  enjesqu'a  ^ 
nuea  montât  ne  mies  anoor  planierement  dere,  mais  aneor 
WS  aikea  oscnre  et  ennnyle  del  commOTement  de  la  fierteit  Dons 
fut  fait  ceu  ke  nos  leit  avons  en  la  prophète:  Sire,  t  u  m  i- 
sé'ricordeest  en  ciel,  et  ta  veritez  enjesqu'a' 
n  n  e  s.    Mais  li  pères  de  lumière  seoit  moiiens  ,  et  chascuoe 
us  de  celas  parlevet  mies  k'ele  poot  por  sa  partie.  Qui  pot  estre 

1  F  de  2  F  miséricorde  S  hinter  tote  omet  durcbstrichenes  mies 
4  ifSi  darftber  ratur  5  pieîre  6  F  qaanoit  7  F  ealeBc'as 

Mtoa  miserieordias  snas?   Et  qaamm  diu  nraUnmqae  visus 
lit  dûatmuiiire  pater  aiiserationam,  at  intérim  aatisfsoeret  selo  jnititiae 
et  veritatM,  non  tarnen  infrnctoosa  fait  lopplicaDtinm  importonita«,  «ed 
un  eisadita  est  in  tempore  opportono.  10.  Porte  enim  lakerpellaniibQB 
IV  tele  dieator  dedîne  respomitm:  Uaque  quo  prece«  veitrae?  Debitor  «nm 
et  ■ororibos  mtrii,  qoat  accinctas  vîdetîs  ad  fadendam  vindictam  [in 
HM  Bationibm],  joatîtiae  et  verîtati.  Vocentur,  v«)niai]t  et  super  hoc  verbo 
periter  conferamns.    Pestinant  ergo  legati  coeleste»  .  et  iit  ?ideriint 
miteriam  bominotn  et  crudelem  plagam,  [ut  propbeta  loqoitor,}  aoge  1  i 
l^^'pacis  a  m  are  f  leb  an  t.   Qui  enim  fidelius  quaererent*  quae  ad 
iiri  pacem  Runt  quam  nngeli  pacia  ?   Sane  ex  deliberatiooe  communi  as- 
c.-nfîit  vmtas  ad  con^titntam  diem,  sed  ascendit  nsqnc  ad  nubes  .  nec- 
duni  plane  luciH  i    ned  aubobscnra  et  obnnbihita  adhuc  zolo  indi^^niitionin. 
K»?  Fict  unique  est,  ut  lei^iinns  in  jtropheta    Domine,  in  c  o  e  i  o  m  i  aer  i- 
K»-  c  o  r  d  i  a  tua.  et  v  e  r  i  t  -t  «  t  ti  a  u  h  q  n  e  n  H  nubes.  Medins  antem 
pater  luminnni  r^'sidebafc.  et  iitraque  pro  juirln  Mua  utiliuii  quod  Imbebat 
l\/è  loqnebatur.  ^uis  putas  illi  colloquio  meruit  interesie  et  indicabit  nobia  ? 
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;i  cel  desraiiieiiieut  et  '  sel  nos  amincerat?    Qui  Toit  et  '  sel 
11Ü  no8  recouterat?    Per  aveuture  uns  dearaisnemenz  fut,  qui  re- 
coiitez.  ne  puet  estre  et  qui  *  hom  ne  doit  mies  dire.  Ce  sem- 
ai blet  totevoiee,  ke  tote  Ii  sumni«  de  oest  platt  fast  telfi.  Mertier 
ai  de  pitiei  U  raisoaale  criaturet  ce  dist  miséricorde,  car  ele 
est  chaitiTe  devenue,  et  molt  om  doit  om  avoir  ^rant  pitiet. 
112  Venuz  est  li  tc'ns  cum  doit  avoir  pitiet  de  lui,  car  Ii  tens  est 
li3jtti  trfspassez.    Et  veiitr/  redisivet  d'altre  part:    Il  cuvient, 
sire,  que  li  paroUe  que  tu  disis  soit  aampiie,  et  por  ceu  co- 
yient  Adaa  tot  morir  a?oc  totes  celea  choses  k'en  lui  eatoient 
114  al  jor  qu'il  mainjat  del  frut,  qui  defen(17r)daz  H  fat.  Peres, 
ce  dist  roiaericorde,  por  cai  m'engenuis  *  tu  dons,  poz  *  que  je 
si  tost  doie  périr?    Veritez  mi  suies  seit  bieu,  ke  ta  miséri- 
corde est  perie,  et  uianz  lien  est,  si  tu  aucune  fieie  nen  as 
iiô  pitiet.  Et  cele  redisoit  assi  eucoutrc  :  öire,  si  li  hom  assappet 
de  la  sentence  de  mort  que  tu  li  manezas  '  davaut,  dons  est 
iieperie  ta  Tentez,  ne  ne  permaoret^  en  permenaut  [11.]  Dons 
dist  li  uns  des  chérubin,  k'en  les  doveroit  tramatre  al  roi  Sa- 
leuion  î  car  al  fil,  ce  dist,  est  donez  toz  li  jugemenz.    Et  da- 
vant  lui  viugnent  ensemble  miséricorde  et  veritez,  et  si  tracent 
avant  celés  paroUea  mismes,  dont  eies  se  deplaguivent  davaat. 

117  Ju  reconoa  bien,  ce  dist  veritez,  que  miséricorde  at  bone  in- 

1  F  et  féblt  2  F  eai  8  F  m*eiigeiiaaB   4  F  por  5  F  naniisoes 
6  F  permanrit 

lIOQnti  audirit  etenarrabît?  Forte  inenarrabilia  vont  et  noD  licet  homini 

111  loqtti,  Samiua  tamen  contrivcrsiae  *hujns  hacc  fuisse  videtur.  Eget 
niiseratione  creatura  rationaliâ,  ait  miaericordia,  quoniam  misera  facta 

112  est  et  miterabilis  valde.   Venit    mpus  niiaerendi  ejus,  quia  jam  prae- 

118  teriit  iempus.  Econtra  veritai  :  Oportet,  inquit»  impleri  sermODem  qaem 
locutus  es«  domine.  Totns  moriatur  Adam  tiecesM  est  cum  omnibus, 
qui  in  eo  erant,  qua  die  vetitum  pomnm  in  praevaricatîone  ^uetavît. 

114  Utqnid  orgo,  ait  misericordia,  utqiiid  nie  «j^enuisti,  pator,  citius  pei  ituraïuV 
Seit  enim  veritas  i[>sa,  quoiiimn  nn^ei  icordin  tua  poriit,  et  nulla  est,  si 

U  "  non  aliqviando  luiserearis.  Üimiliter  antem  e  contrario  et  illa  loque- 
batur:  [Quis  enim  nesciat,  qnod,]  si  praedictam  eibî  praevaricator  senten- 
tiam  mortis  cvaserit,   periit  née  permanebit  jam  in  aeternum  veritas 

116  tua,  domine?  11.  Koce  vero  unus  dû  cberubim  ad  rcgeui  Saloiiionem 
sii^'gtfiit  esse  mittendas;  rjnonînm  fib'o,  inquit,  datum  est  omne  Judicium. 
l"t  în  ejus  crj^o  ronsi)ectu  lui^triconlia  et  veritas  obviaverunt  sibi,  eadem 

117  quaô  supru  luemiiiiiuus  verba  querimoniae  repetentes.    Fateor,  ait  ve- 
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teocion,  mais  ju  vorruie,  que  son  intencioDS  fusi  selonc  science, 
us  £i  por  kai  vuei  ele,  c'om  espargnet  anoeos  a  l*omme,  qai  col- 
psolea  est,  k'a  sa  leronr  9   Mais  ta,  ce  dût  miséricorde ,  nen 
espames  nen  a  l'un  nen  a  l'aliret  aoz  forsennes  si  fièrement^ 

en  l'orne  qui  pechiet  at,  ke  tu  ensemble  lui  tormentes  assi  ta 

iiyserour.  Quel  mal  te  desservi  ju  unkes?  Si  tu  es  encontre  mi 
âirieie  d'ancune  chose,  di  lou  me  ;  et  si  ju  ne  t'ai  niant  forlait, 

i^por  kai  me  porscus  tu?  Granz  ieret  ceste  (17v)  descorde,  chier 
IreÎTa,  et  molt  entreiadeie  ceste  ^  teneeons.  Qui  seroit  nuls,  qni 
laî  ne  cittst  dire:  Bone  chose  fast  a  nos,  si  eist  hom  ne  fast 
onkes  neix?  Certes  ensî  estoit  il,  chier  freire;  om  ne  veot, 
cornent  miséricorde  et  vente/,  puissent  estre  wardeies  ensemble. 

1*.  Ancor  disivet  plus  li  verit^^z,  car  el<'  disivet,  <jiie  li  torz,  k'en 
ii  feroit,  retomeroit  sor  iou  jugeor  mismes,  et  por  ceu  se  do- 
voit  om  warder,  que  li  paroUe  del  pere  Ti?e  et  fbne  ne  fast 

is  trespeaseie  nen  esreadieie  per  nale  okeson.  Et  ensi  corn  éle 
disoit  cea,  si  vint  paix  avant  et  si  lor  dist:  Por  den,  dist  ele, 

uiwaides  vos  de  tels  parolles.  Tels  teneeons  ne  siet  mies  entre 

»>Tos,  desoneste  teneeons  nen  apertient  mies  a'  virtnz.  fl2.J  Dons 
>e  clingnat  li  jugiere»  vers  terre,  si  escrivoit  en  lu  terre  de 
son  doit.    Les  parolles  de  cele  escritare  estoient  celés  parolles 

iftqae  paix  lest  oiant  toz,  car  ele  seoit  plas  près.   Ceste  dist: 

1  fièrement  auf  rasnr  2  ceste  8  F  as 

ritas,  zelam  bonnm  rai^^ericor  lia  liabet,  sed  utinam  secundum  scientium, 
US  Nunc  autem  quid  praevaricatori  potin»  quam  porori  judicat  esse  piir- 

cendnm?  At  tu,  inquit  niisericordia,  neutri  parcis,  sed  tunta  indij^na- 
liy  tîone  j»aeviâ  in  praevaricatoi  ■  m  ,  ut  involvas  pariter  et  sororuiu.  <^uid 

mali  met  ni  V  Si  quid  babe.^  adversum  me,  dicitomihi;  sin  autem,  quid 
W>  me  iK^rbeqneri«  V  drandia  controversia ,  fratrea,  et  intricata  niniinm 
121  diêceptatio.    Qui.s  non  illic  diceret:   Bonuin  nobis  erat,  si   natub  nun 

fu leset  homo  iste  ?  Sic  erat,  dilectissimî,  omnino  sic  erat;  non  videbatur, 
^  quoroodo  «mal  possent  *  misericordia  et  veritas  conseryari.  Cumquc 

adjicaret  veritsi  in  ipsiiiD  quoque  judicem  partis  taae  injuriam  retor- 

qoeri,  dieent  caveodam  oronino»  ne  fieret  irritam  Terbum  patris,  ne  sermo 
>S  mot  et  effieax  qualîbet  ooeasione  evacuaretur:  Pardte  quaeio,  ait  pax, 
1^  pardke  verbis  hujusmodi.  Noo  vos  '  talîs  altercatîo  decefct  ▼îrtutam  etl 
Ift  inboDeita  eontentîo.   12.  Porro  judex  inclÎDans  ae  digito  scrîbebat  in 

terra.  Erant  autem  verba  seripturae,  quae  pax  ipsa  legit  in  auribus 
Womnîoni;  ea  siquidem  propius  assidebat.   Haec  dicit:  Perîi,  ai  Adam 

1  Mabillon  nos;  vos  z.  b.  die  ausgabeu  vou  1475  und  1495. 
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Ju  suis  alei(%  s'Aclans'  ne  luuer,  et  cele  dist*:  Ju  suis  aleie, 
s  il  ne  consent  miséricorde.    Or  avignet  dons  une  boue  morz, 

127  et  ensi  averit  et  li  une  et  li  altre  ceu  k  ele  demandet.  Tut 
furent  merTillous  de  ceste  sage  parolle,  car  en  lei  estoii  li 
forme  de  la  racorde  et  âel  jngemeut  ensemblet  eiui  qoe  oeles 
ne  porent  (IBr)  avoir  nule  okeeon  plue  de  tencier;  car  per 
ceste  parolle  pot  om  faire  cen  ke  li  une  et  li  altre  deniandevet, 

li's  c'est  que  li  honi  niorust,  et  qu'il  consevist  miséricorde.  Mai!=î 
cornent  porit  ceu  avenir,  dïent  il  ir  Per  quel  raison  porit  estre 
bone  mon,  que  très  cruiere  est  et  très  aniere,  et  ke  de  la 

129 soûle  oîe  est  espanventaule  et  horrible?  £t  cil  lor  dist:  Li 
mors,  dist  il,  des  pechors  est  pesme,  mais  li  mons  des  samz 
puet  devenir  preciose.    Ne  serit  ele  molt  preciose,  a'ele  est 

liJi)  porte  de  vie  et  de  glore  ?  Awil  voir,  molt  preciose,  dïent  il. 
Mais  cornent  porit  ceu  estre?  Bien  puet  estre,  dist  il,  si  an- 
cuens  est,  qui  per  chariteit  meuret,  et  qui  niant  ne  doppet  a 

lût  la  mort.  Car  li  morz  ne  porit  mies  détenir  l'innocent,  anz 
forrit,  si  cum  dit'  est,  la  jeuse  de  l'aversier  et  si  destmrat 
la  paroit  k'en  mei  est,  ensi  que  li  granz  confusions,  ke  fermeie 

i '52  est  entre  la  nu  rt  et  la  vie,  serit  desrumpne.  Forz  est  si  cum 
mort  *  li  cliariteiz,  anz  est  nés  plus  t'orz  ke  niorz,  et  por  cen. 
s'ille  en  la  maison  entret  de  oel  fort,  ille  loa  lieht  et  si  li 

1  F  si  Adam   2  F  rediat  3  dift,  F  escrit   4  F  morz 

non  moriatnr,  et  Iiaoc  didti  Perii,  nisi  misericordiam  conaeqoatur.  Fiat 
1S7  mors  l^ona ,  et  habet  utraque  quod  petit.    Obstiipuere  omnes  in  verbo 

sapieniiae  et  forma  compositionia  pariter  atqae  jadicii  ;  siqoidem  mam> 

festum  fuit  nullam  eis  querîmoniae  occasionera  relinqui,  ttiquidem  iieri 

pospet,  qnod  ntraque  petebat,  ut  et  moreretur  et  misericort^iam  conse- 
l*js  fjiieretnr.    Sed  id  quoniodo  fîet,  inqm'nnt?    Mors  crndelîssinia  et  ;ima- 

rissima  est,  mors  terribilis  et  ipso  horrcnda  auditu.  Bona  fieri  quanaai 
iL".»  ratione  poterit  ?    At  ille:   Mors,  inquit.  peccatoriim  pesdina ,  sed  pre- 

tiosa  fieri  polest  nmrs  sarictonini.  Aniion  pretiosa  prît,  si  fuerit  j»nua 
i:t()  vitae ,  porta  i^'loriae  V    Pretio-:a  ,  inqiiiunt.    J^ed  quoniodo  fiot  istud  V 

Fieri,  ait,  {(ûtest,  si  ex  caritate  moriatur  quis,  utiqno  qui  nihil  debeat 
VM  morti.    Ntîque  enini  detinere  poterit  niOrs  innoxiiini,  sed  forabitnr,  ut 

scriptum  est,  niaxilla  Leviatlian,  et destruetur  paries  médius  solveturrpie 
irfe;  chaos  nia^'nutu  ,  quod  inter  inort<»m  vitamque  firmatum  est.  Nimirum 

raritas  fortis  ut  mort»,  inuno  et  fortior  morte,  si  fortia  illius  iiitraverit 

atrium,  alligabit  cum  et  diripict  utique  vana  ejus,  sed  et  {{yso  transita 
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torrit  l«»/  se>H  vassels,  et  en  son  tres])ai5  luisiues  iiiatterit  voie 
el  parfunt  d(>  la  mer,  por  ceu  que  li  delivreit  poient  trespasser. 
113  [19.]  Molt  siâi  bien  ee«te  paroUe  (18t)  a  toK  et  moH  lor  sein- 
mUat  eatre  foyaole  et  bone«   MaÎB  oa  poroit  eetre  atrom  cil 
ioDoceiis?  Qai  serait  nuls,  s'il  ia  mort  nen  avoit  deeservit  et 
135  il  per  dat  ne  la  devoit,  qui  de  son  plaisir  volust  niorir  V  Tot 
l»i  miuitic  encerchet;  veniez  et  nelui  neu  atrouovet  nous  taclie, 
nés  un  entant  ^ ,  qm  neu  at  mais  [c'Jun  jor  de  vie  sor  terre. 
w£t  miséricorde  encerchet  tot  lo  ciel,  et  ens  ang[e]les  mtsmeB 
Den  atnievet  mies  tele  chariteit.   Car  uns  altres  devoit  avoir 
ceste  vietore,  c^eet  cil  de  euv  [nuls]  nen  averoit  plus  grant 
ebariteit,  ke  cea  qn'il  son  ainrme  matteroit  por  ses  serchanx 
»i- nnn-d ignés  »'t  niant-profetanles.   Et  s'il  jai  nn  nos  apelet  mit  . s 
serjans:.  cou  misnies  vient  de  grant  amor  et  dv  grant  huinili- 
ubteiL  Mais  noe,  ancor  fiyssiens  nos  tot  ceu  que  comandeit  nos 
eat,  que  doveriens  nos  altre  chose  dire  si  ceu  non  ke  nos  sér- 
ia jtnt  sommes  ntant-nUe?  Mais  qni  l'oseroit  araîsnier  de  ceste 
ebose?   Al  jor  estanlit  repairent  vérités  et  miséricorde  molt 
destroites  de  teu  qu'elen  nen  ureiit  atrovoit  ceu  k'eles  dcsire- 
H^)vent.    fl4.]  Quant  paiz .   ko  desoure  scoit ,  les  rommoiizat  a 
mconiorter:    Vos  ne  savoiz,  dist  eie,  niant  ne  ne  )»ensez.  Nuls 
aen  est,  qni  bien  facet,  nuls  nen  est  mais  k'enjesqo'a  on. 

1  F  reafsnt 

19  no  ponei  ptofondoin  maris  riam,  ut  tranteant  liberati.   IS.  Bona« 

VU  TiBus  est  serme^  ntpote  fidelit  et  omni  aoûeptione  digont.  Sed  ubt  po- 
t«rit  iUe  inBooena  taveiiiri,  qai  ntori  velit  nos  ex  debito  sed  ex  volun* 

UÂtaie,  non  es  malamerito  sed  ex  benepladto  too?  Circuit  veritas  orbem 
tmae,  et  nemo  mundus  n  norée,  nec  înfaoSi  cujus  est  unius  diei  vita 

UK8up«r  terrain.  Sed  et  misericordia  coeliim  omne  perlastrat,  etinnngelis 
qiioqrre  [ne  dixerim  pravitatein,]  minorem  tarnen  invenit  caritatem.  Ni- 
miruna  haec  Victoria  alii  debebatur,  quo  majorem  caritatem  nemo  ha- 
béret,  ut  aniuiam  siiau)  poneret  pro  servis  inutilibus  et  indigni».  Nam 
etdi  ip*»>  jain  non  dicit  nos  servos,  hoc  ipsnm  imniensae  dilectinnis  eut 

13^  eteximiae  dignationis.  Nosautem.  etai  omnia  quae  jirapcppt  i  unt  nobia 
faceremus,  quid  aliud  dicere  di'licn nun.  nis}  qnod  s.-vv i  imitiies  simiu'i? 

13J  Sod  (joiH  «»um  super  hoc  convenire  jii  ae.^umeret  Itedeunt  ad  constitutnin 
liiim  Veritas  et  niinericordia,  anrinf  ]>lnrj!iiuui,  non  inTento,  quod  «itni- 

W'derabant.    14.  Tune  vero  seorKum  pax  consolaiiw  eus:  Vos.  inqnit.  nes- 

HlciUs  quidquuu)  nec  cogitatb.   Non  est  qui  faciat  iionum  UùCy  non  est 
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Cil  niisines,  qui  lou  consol  at  doiieit,  cil  (19  r)  niisnies  facet  Ta- 
jue.    Dons  entendit  li  rois,  que*  cele  disoit,  et^  si  dist:  Ja 

i^me  repenz*  de  cea  que  ju  ai  fait  romme.  Assi  cam 
cea  dtet  :  A  mi  en  retornet  li  poene,  mi  en  ooTient  aoatenir  la 
poene,  et  por  Tomme,  cny  ju  ai  cremt,  me  covient  faire  pénitence. 

144  Et  dons  dist  :  Equevos  ju  vig  ;  car  eist  boTragee  ne  puet  mies 

1^  trespasser,  si  ju  nol  boef.  Dons  apelet  a])ermpmnie8  Gabriel  et 
si  li  dist:  V^ai,  et  si  di  a  la  fille  de  Sion*,  ice  ses  roys  vient. 

i^Oilse^  hastatetsi  dist:  Syou,  aourne  ta  mayson  et  si 
reeeof  ton  roy.  Gest  roi  [qui  venir  devoitj  daTanzarent  miseri- 

U7  corde  et  Teritea,  ai  cum  escrifc  est  :  Miséricorde  et  reritez 
davancerunt  sa  f  aceon;  et  jastaseaparillivet  lo'  siege  selonc 
ceu  qu'escrit  est  :  Jiistise  et  jugemenz  est  li  aparille- 

1+*^  iTjenz  de  ton  siege.  Paiz  vint  ensemble  lo  roi,  por  ceii  que 
cil  prophètes  tust  atrovez  foyaules  qui  dist:   Paiz  iert  en 

H'-)  nos  tre  terre,  qu  ant  il  venuz  serit.  Por  ceu  se  chaotevent 
li  angele,  quant  nostre  sires  fut  neiz,  que  pais  fust  en  terre 

t^as  hommes  de  bone  Tolenteit.  Dons  primes  se  baisarent 
jnstise  et  paiz,  ke  deç*a  dons'  nen  estoient  mie  pettit  décor- 
deies,  car  si  [li]  loys  avoit  (lavant  aucune  juaLise,  cele  justise 
avoit  unceos  uwillon  que  baisier,  destregnanz  plus  per  crimor 

1  F  cen  qae     2  F  et  fehlt     3  F  repent     4  hinter  don  dorch- 
strioben  et  n    5  te  fUschlich  wiederholt    6  F  ton    7  F  ieeo'ai  dons 

«■ 

142  usque  ad  unutn.   Qui  consilium  dédit,  ferai  auxilium    latellexit  lex, 
148  quid  loqueretur  et  ait  :  Poenitet  me  fecitso  hominem.  Poena, 
inquit,  me  teoet,  mihi  încumbit  sustinere  poennm,  poenitentiam  agere 

144  pro  homine,  qnem  creavi.    Tune  ergo  dixit:  F)cce  venio;(non  enîm 
11.',  potest  hic  calix  trnnsire  niai  bibam  illnm.    VX  acccrsito  protiniia  Ga- 
14*i  briele  :  Vade,  inquit,  die  üVine  Sion  :  V,  c  ce  r  ex  t  u  u  s  v  o  n  i  t,  Festi- 
îiiivit  ille  et  ait  ;    A  d  o  r  n  a  t  h  a  1  a  m  u  m  t  u  u  m  ,  Sion,   e  t  g  ii  s- 
ci|>e  regeui.    Porro   ventunim  re;»i»m  misericordiii  et   ventas  prae- 

147  venerunt.  sicut  scriptuni  est;  Miserieordia  etveritas  prao- 
c  e  il  (!  n  t  f  a  c  i  e  m  tu  a  m.   Justitia  thronuin  praeparat  set'nndum  ilîiid  : 

148  J  u  s  t  i  t  i  a  et  j  u  (1  i  c  i  u  ni  p  r  a  e  p  a  r  a  t  i  o  s  e  d  i  «  t  u  a  e.  Pas  cum 
re>çe  vcnit,  ut  propheta  fidelis  inveniretur  qui  dijterat:   Pas  erit  in 

141»  terra  n  o  s  t  r  a,  c  u  m  v  e  n  e  r  i  t.  Inde  est  quod  natu  domino  ange- 
lorum  chorus  canebat  :  Paxin  terra  hominibus  bonae  vo- 

l^luntattt.  Sed  et  tnac  jaatitia  et  {mx  osculatae  sunt,  quae  non  inodioe 
vîdebsaiar  bsctenaa  diwidere.  Prior  enim,  si  qua  emt  ex  lege  justitia, 
non  obcuIdui,  aed  acaleum  magis  babebat ,  urgeas  niagis  tîmore  quam 
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lÂlkfi  per  amour  (19?)  atrahauz.        cele  justiso  nun  ot  mies  lo 
isc  reconciliemeot,  si  enm  cesto  justise  at  or,  que  de  la  foy  t  est.  Oo- 
oieni  ertoit  cen  qae  née  Abraham  ne  Moyses  ae  U  altre  juste 
homme  ne  poient  a  cel  tens  monter  a  oele  paiz  de  permenant 
bienaurteifc  on  entrer  el  regne  de  paix,  quant  '  passe  vent  de  ceste 
▼ie,  si  por  ceu  non  qne  justise  et  paiz  ne  sVstoien  ancor  entre- 
ubaisieies?    Certes  de  ceu  doiens  nos,  chier  freire,  ensevre  la 
titjostiae.    Entrebaisieies  se  sunt  justiae  efc  paix,  et  ajontes  se 
sont  per  ones  amûtieas,  que*  ne  pneent  eetre  depertieB,  enai  ke 
celai  receoTei  eedariement  et  per  une  lies  embracemenz  ü  paiz 
domianz  et  reposanz  en  iceu  mismes,  qui  ion  teamognage  de 
justifie  portent  ensemble  lui. 

UL 

Ancor  de  ceu\ 

1      [  1 .]  Wardes    cbier  frère,  en  la  sollemniteit,  qui  hni  est,  la  ^ 

simple  hystoire  de  uostre  raparil  leinen  t.  assi  cum  une  trecî  dele- 
2 taule  [ilanei  e.    Oui  enjunt  a  üal)rihel  Tangeie  un  novel  inisape, 
et  la  virgine,  qui  regehit  la  novele  virtut,  bonoret  om  de  novel 

1  F  quant  il     2  F  qui     3  Am  rande  ancor  de  laniincemont,  F 
Aacor  de  l'anuDcement  nosire  damme   4  F  Ësuuardeiz   5  la  über  der  zeile 

♦ 

l'4  provctoans  dilectione.  Sed  nec  habuit  illa  reconciliationein,  gicut  habet 

US  nunc,  quae  ex  fide  noscitiir  esse  justitia.  Alioqiiin  quid  erat  quod  nec 
AhraViain  nec  Moyses  nec  cetcri  juati  temporîs  illius  in  obitu  ^no  pacem 
illuni  l<t;atitiidinis  aeternae  apprehcndere  aut  rep:nura  pacin  poterant 
întroîre,  nigi  quod  minime  adhuc  justitia  et  pax  sese  fuerant  osculatae  ? 

ivî  Ex  hoc  ëane.  dilectisRimi,  f ferventiore]  nobis  fzelo]  aectanda  juntitia  est; 

Ijé  liquidera  jnstitia  et  pax  osciilatae  sunt  et  indijtsohibile  amicitiarum 
iniere  toedus,  ut  quicumque  testimonium  juatitiae  secum  tulerit  hiluri 
vnlto  jaro  et  nniplexibu»  laetia  excipiatur  a  pace,  in  id  ipsum  jam  dor- 
miein  et  reqniewent. 

UI. 

In  annunciatione  B.  Mariae  sermo  II. 

1  1.  Considerare  est,  fratrea,  in  solemnitnte  hodierna  dominîcne  an- 
niinetatoni8  vcliit  amoenissimani  quamrlam  planitiem,  siniplicéni  nostrao 

2  rcçKifiitionis  liistoriam.    Injun^itur    no\.\    le^aiio  an*;olo  (iabrioli  et 
aovani  virgo  profdSAa  virtuiem  novae  aalutationia  hoooratur  obscquio. 

II.  S«naf4.  3 
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8  salut.  Gm  ostet  l'anciene  iualde<  eon  '  des  femmes,  et  si  receot 
4  U  QOTele  mere  noTeie  benêiceon.  Geld  emplist  om  '  de  grâce, 

que  ne  seit  que  eu  vises  soit,  por  ceu  ke  cele  engenuîsset  per 
lo  saint  esperit  un  fil  al  halti8(20r)nie,  que  compagnie  ne 

o  dignet  avoir  a  homme.  Fer  cele  porte  misme»  entret  a  nos  li 
medicine  de  salveteit,  per  cai  li  velins  dcl  s  m  peut  ontrat  et 

G  entoschat  tote  rnmaiue  ligiiieie.  Ligierenieiib  poiins  cullir  de 
cez  preiz  grant  messe  de  tels  manières  de  fiors  \  mais  ju  ee- 
wan  en  mei  une  abisme  d'une  perfundeteit    que  molt  fait  a 

7  doter.  Âbysmes  est  vraiement,  que  ceichies  ne  pnet  estre,  li 
sacremenz  de  Tincamation  noetre  signer,  et  abysmes  est,  qui 
tresperciez  ne  puet  estre,  li  parolle  k*est  faite  chars 

y  et  qui  h  al)  i  tat  en  nos.  Qui  poroit  a  cesto  a  bysme  avenir, 
et  qui  lo  poroit  encerchier  ?  Perfunz  est  ciz  puz,  et  ju  neu  ai 

9  raies  vassel ,  en  cai  ju  en  poie  pusier.  Totevoies  suelt  a  la 
fieie'  enmustir  les  linceues,  ke  sor  lo*  pnix  sont  mis,  li  hn- 

10  mours,  que  de  dedena  ist  Ju,  qui  eonos  ma  propre  enfenneteit, 
ne  m^ose  mies  abandoner  dVntrer  en  cest  puis,  et  totevoies 
espant  ju  a  ti  sovent,  sire  mes  mains  assi  cum  sus  la  boche 
de  cest  puis,  por  ceu  que  mon  ainrme  est  a  ti  si  cum  terre 

11  sens  auve.    Ceu  pittit^,  chier  freire,  ke  mes  cuers  at  receut 


1  F  Li  aaciene  maldieeons  ott  osteie  2  F  Cele  est  aamplie  8  F 
de  tels  flors  4  F  perfundeice  5  F  fielet  6  l^j  7  F  sire  Bonent 
8  F  Ce  tant  petit 

5  Antiqna  ezelnditnr  maledictio  maliernm,  novsm  nova  mater  aooipit  bene* 
4  dictionem.  Impletur  per  gratiam,  quae  ooneiipisoentiam  nescit ,  ut 

spiritu  super venienie  altissimi  pariât  filinm,  quae  virum  dedignatur  ad- 
ô  mittere.   Intrat  ad  dos  eadem  porta  salutis  antidotum,  qua  venenum 

6  aerpentis  ingrediens  miiveri^itatem  generis  hnmani  occuparat.  înnume- 
ro8  hujuscemodi  tîore.s  es  his  facile  est  legere  prati>  ,  ^'^d  inttiror  înodiam 

7  raettu'ndae  profunditati«  abygsum.    Abyssus  planr  iiuperscrutabilis  in- 
carnationis  doniinicae  sacramentmii,  abyssus  impeiietrabilis  :  Verbuiii 

öcaro  factvim  est  et  habitavit  in  nobi«.    Quis  enim  in- 
vestiget,  quis  attingat,  [quie  appréhendât]?  Puteud  altiit*  est.  et  in  quo 

9  liauriam,  non  est  mihi.  Verunitanien  solet  interduni  «uperpoKita  puteis 

10  huniectare  linteaniina  vapor  exh.ilans.  Propterea  sane,  licet  irrunipere 
verear  propriae  consciiis  mtinnitatis .  fréquenter  tarnen  veliit  super  os 
hnjus  putei  expando  ad  te,  domine,  inanus  meas,  pro  eo  quod  anima 

11  mea  sicut  terra  sine  aqua  tibi.  Kt  nunc,  si  quid  est  quod  aaoendente  de- 
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de  la  très  tenvene  furniere,  que  de  cest  puix  est  contretnont 
venne  * ,  Toe  voil  ja  repartir  eeiie  envie  et  arroser  tob  caers 
d^aae*  trea  pittites  gottes  de  la  œlestiene  roseie,  qu'estoraee 

lisant  a!»i  cam  (20 ▼)  d*an  lincenel.  [2.]  Ju  encerche,  per 
quel  raison  li  filz  presist  anceos  char  ke  li  pères  ou  ke  H  Rainz 
espiriz     cum  ce  soit  ke  tote  li  triuitez  soit  d'euwal  *  glore  et 

13  d'une  mismes  sostance  \  Mais  qui  pot  anques  conossere  lo 
•eue  nosire*  signor,  on  qui  fîit  unkes  ses  eonailliers?  Perfonz 
est  molt  eist  sacreroenss,  ne  de  tel  ehoee  ne  doiene  nos  mies  ultre- 

Hendiement  et  hastÎTlement  doner  sentence.  Gen  semblet  assi, 
que  ceu  fust  plus  coveiiaule  chose,  ke  cil  devenist  specialment 
filz,  qui  filz  estoit  davant,  por  ceu  (pi'el  nom  nen  äust  nnîp  ' 

u»  dotance.  D^altre  part  cea  est^  li  singulers  glore  et  lisoveraine 
faonors  de  nostre  Tirgene  Marie,  qa*iUe  on  mismes  fil  ot'comnn 
ensemble  den  lo  pere,  et  ceu  ne  pnist  mîe  estre,  si  li  fik  nen 

K  anst  pris  char.  Nos  mismes  ne  pussiens  per  altre  oqneson  es- 
pirer  Teritage  permenant.  Car  cil  qui  estoit  H  soûls  filz  del 
pere,  apelat  .sens  dote  per  ceu  qu'il  priiuiers  ueiz  devînt  entre 
plusors  frères  ceos  en  son  héritage,  oui  il  apelat  ^  en  son  élection. 

1  F  uenue  contremont  2  F  «J'unesi  3  hinter  espiriz  ist  ein  ?  aus- 
radiert, 4  evuual  5  hinter  sustuuce  der  obere  teil  eines  ?  durch  la- 
sar  getilgt  6  nostr  7  F  poent  de  8  F  est  ossi  9  hinter  apelat 
ist  entre  pinson  dnrehstrichen 

nebala  tenu»  ebiberit  oogitatio,  Tobis,  fratres,  modieam  îllod 
nne  invidia  eommantcare  cnrabo,  velut  expresso  linteamine  Tel  extgua 

12  refmdQM  eoeleitis  atilliddîa  rorîa.  2,  Qnaero  îgitiir,  qua  ratione  films 
ma^  ineamatat  tit  quam  pater  aut  tpiritiu  eanctm,  cum  totius  trini- 

13  taÜs  non  ounIo  «eqnalit  tit  gloria  ted  niia  eademque  tubstaatia.  Sed 
qoû  fognovii  teuioiii  doininl  aot  qub  oonsiliarion  fijas  fuit?  Altimi- 
muni  est  mjrtterium,  née  not  oportet  temere  inpar  higosoemodi  praeei* 
pitare  tententiain.  [Yidetur  tarnen  nec  patrît  aec  spiritot  ineaniatîoneni 
in  plnralitate  filiorum  effugisue  confusionem,  dum  alios  dei,  alias  filiua 

14  bominia  diccretur.J  VideUir  et  illod  maxime  congruum,  nt  tpeotaliter  filiut 
]5fieret,  qui  filius  erat,  ne  quid  esset  ambignitatis  in  Domine*  Deniqae 

ipsa  est  vti^nis  noetrae  gloria  singolaria  et  escellena  praerogativa 
Mariaot  qnod  filinm  naum  enndemque  cum  deo  pâtre  neroit  habere 
le  eoramnnem,  quam  sane  perlitse  constat,  ai  non  filins  incarnaretur.  Sed 
nec  nobia  alia  dari  posset  occasio  similis  sperandae  *  haereditati<<. 
Factufl  «iqnidem  primogenitns  in  nniltis  fratribus,  qui  nnipninitus  erat, 
adaeiseet  eoa  tine  dubio  in  baereditatem»  quos  vocavit  in  adoptionem. 

3» 
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17  Car  si  nos  sunimeH  frère,  dons  summes  '  assi  hoir.  Donques 
iofc  ensi  cum  nostre  fojaules  mojneres  Ihesn  Criz  assemblât 
per  très  mernUous  sacrement  en  une  persone  la  sostance  deu  ' 
et  de  Tomme,  ensi  alet  il  en  nostre  reconcilîement  per  si  oo- 

venaule  conseil,  qu'il  (21r)  de  la  moyene  droiture  ne  se  par- 
tit '  mies  ,   donauz  et  îi  l'un  et  a  l'altre  ceii  k'a  un  cliascun 

1Ö  aperteiiivet,  a  deu  l'onur  et  a  ronime  la  pitiet.  Ceste  estoit 
li  miedre  manière  de  faire  paix  entre  lo  signor,  qni  corredez 
estoit,  et  lo  serjant,  ki  colpaules  estoit,  ensi  que  li  seijans  ne 
fnst  apresseiz  de  pins  fiere^  sentence  per  lo  matelent  del  signor« 
cui  il  dëost  avoir  honoreit,  et  ke  li  sires  ne  fnst  d'altre  part 
trop  panniz  de  tel  honor  cum  en  H  devoit,  per  la  ])itiet  k'en 

w  feroit  a  cestui.  [3.]  Or  eswarde  diliantrement ,  si  li  angele 
mismes  ne  wardent  ^  ceste  chose  '  en  la  nassance  de  cest  moy- 

isononr.   Glore,  dïent  il,  soit  ens  haltimes'  a  den,  et 

tien  terre  paiz  as  hommes  de  bone  yolenteit.  Por 
cen  a  warder  ne  deffaltît  unqnes  a  Orîst,  nostre  foyaole  re- 
concîliour,  ne  li  es}>iriz  de  crimour,  dont  il  ades  portast  honor 
al  |»er<*  ("fc  quesist  "  ades  sa  ^lore,  ne  li  es])iriz  do  pitiet,  dons 

2i  il  as  hommes  fust  pis  et  misericors.  Por  ceu  ot  il  assi  niestier 
de  l'espirit  de  science»  per  cui  li  depertemenz  de  la  crimor  et 

1  F  summes  r  p  2  F  de  don  3  F  <1epartit  4  nns  faire  korri- 
giert r>  F  uuarderent  6  hier  bricht  F  ab  7  hinter  haltimes  durch- 
Stricheues  en  8  hinter  quesist  ist  adist  durcbstrichen 

m 

17  8!  enîm  firatrea,  et  cobaeredet.  Hic  ergo  Chriitat  Jesus,  niedtator  fidelis, 
flicat  in  persona  nna  deî  hominisqne  aabstantiam  oopulavit  ioefiiibîll 
sacramentel  rie  et  in  ipsa  Tcconciliationei  contUio  utos  altîssimo,  mediana 
non  daaemit  aaqnitatem,  utriqne  tribnena  qnod  oportebat,  honorem 

18  deo,  homini  miaerationem.  Haec  enim  optima  inter  offensum  dominam 
et  reum  lennim  forma  compositionit ,  nt  ncc  honorandi  domini  zelo 
serTQt  opprimatnr  austeriori  sententia,  nec  roranm,  dum  boîc  immode- 

19  ratius  condescenditnr,  iiie  debito  fraudetur  honore.  8.  Audi  igitnr  et 
diligenter  observa  angelîcam  in  bujos  mediatoris  ortu  diatribationem. 

20  Q 1 0  r  i  a ,  inquinni,  inaltissimis  deo.  etin  terra  pax  ho- 
Slmtnibus  bonae  voluntatia.    Hujus  deniqnn  gratia  observa- 

tionîs  fideli  reconcîîiatori  Christo  nec  tîmorîs  spiritua  defuit,  qnn  patri 
Semper  reverenliani  exhiberet,  semper  ei  deferret.  sem])er  «^loriam  ojus 
qnaererct,  nec  spiritus  pietatiw,  rpio  tnisericorditer  conipaterelur  lio)iii- 
âà  nibus.  ünde  et  neoessariuin  habuit  spiritum  (juoque  scientiae,  per  r^ueui 
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SS  de  lu  [litiet  tii^t  ïmï.  »euz  confusion.  LI  troi  furent,  ki  lo  pri- 
miez pechiet  aidarent  a  faire ,  mais  aovertement  defallereut  u 

M  ceoB  irois  trois  choiies«  Cist  troi  forent  Eve  et  Ii  diaules  et 
Âdans.  Eve  nen  ot  mies  science,  que  deceoe  foi,  si  cum  dist 

£{21t)  h  apostles,  en  la  prévarication.  Mais  oeste  ne  deffalHt 
iiiies  al  serpent,  «jui  estoit  plus  voysous  de  totes  les  altres 
bestcîs,  mais  neu  ai  poent  de  pitiet  ]i  malignes  enemins ,  qui 

^  des  l'encomencement  est  devenus  homicides.  Qe  semblet  qu'A- 
dans  fust  pis,  qnant  il  sa  femme  ne  yolt  mies  correder;  mats 
la  erimor  de  den  deirerpit,  quant  il  anceos  fnt  obediens  a  sa 

27  voix  qu'a  la  voix  de  deu.  Hai,  cura  bien  nos  fast  avenut,  si 
li  crimours  de  deu  äuüt  en  lui  la  plus  grant  force,  si  cum  en  leist 
nomeiijient  de  Crist:  Et  li  espiriz  de  erimor  lo  raamplit. 

Sï>  En  totes  choses  '  et  per  totes  choses  doit  estre  li  crimours 
nostre  signor  mise  davant  la  pitiet  des  prosmes,  et  c'est  cille 

»  soole  chose,  que  tot  Tomme  doit  traire  a  lei.  £n  ces  trois 
choses  réconciliât  nostre  moynerea  Tomme  a  den«  c^est  en  cri- 
mour,  ein  pitiet  et  em  science;  mais  en  consol  et  en  force  lo 

»J  délivrât  il  de  la  main  de  son  adversaire.  Il  pennit  per  con- 
sul Tf  nemm  de  »uii  aociene  droyture  ,  et  per  force  fist ,  qu  li 
per  force  ne  pot  retenir  ceos  qui  raehateit  estoient,  quant  il 
veakeres  repairat  d'enfer,  et  quant  li  vie  des  hommes  relevât 

1  choses  irrtümlich  wiederholt 

« 

9  timorit  pariter  et  pietatis  diatribatîo  ileret  inoonfiua.  [Et  nota,  qocd] 
in  primo  OIo  paientum  nostronim  peccato  très  qindem  auotores  mti- 
M  teruiitt  sed  manifeste  defiierant  tria  tribtu.  Dieo  enim  Bv»m ,  dinho- 

lum  et  Adam.  Non  habait  Eva  sdentiam,  quae,  ut  ait  apoetolus,  se- 
£  dncta  est  in  praevaricationem.  Verum  baec  qnidem  serpenti  non  defuit» 

qui  callidior  describitur  ceteris  animantibos;  sed  pietatem  malignus 
SB  non  haboit ,  qui  ab  initio  factus  eat  bomicida,   Adam  vero  pins  forte 

▼idetur  mulierem  non  contristando;  aed  timorem  domini  dereliquit, 
27  voci  illia^  ma^s  obediens  quam  divinae.  ütinam  magis  timor  domini 

praevaluifwet  in  eo,  sicut  de  Cbrlsto  signantor  lej^îtur:  Quia  replevit 
£*eunj.  [non  pietatis]  spiritus  [sed]  tiniorin.  In  omnibus  enim  et  per 

omnia  pietuti  proxiraoruui  timor  domi ni  praeterendiis  est,  et  hoIus  ip?^o  f«f  , 
?'  qiîî  totuni  gibi  hominem  debeai  vîmticar»'     In  hi«  igitur  tribus,  timoré, 

pietato  et  «cientia ,  mediator  )iii^ti  i  ret  inciliavit  homines  deo;  nam  in 
^»consilin  et  fortitudine  de  manu  a  h  s  r.sat  ii  liberavit.   (  'onsilio  siquidem 

priHiino  juie  piivavit  liontem  [data  poteatate,  ut  uianiiü  injiceret  inno- 

centi-J  fortitudine  prae valait,  ne  violenter  posset  retinere  redemptos, 
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81  ^semble  lui.  [4.  |  Por  ceu  nos  past  îl  or  del  pain  de  vie  et 
d'entendement  et  se  nos  al)oe(_!.2r)vret  d'aiive  de  sautivl«,'  m- 

;i2  pieiice.  Car  Ii  enteiidenioiiû  des  choses  espiriteU  et  niant- 
TÎsibies  est  ii  vrais  paiofi  de  i'ainrme,  confermanz  nostre  euer  et 

38  enforzanz  totes  nos  bones  oyvres  en  toz  eshides  espiritels.  Mais 
li  charnals  cuers,  qui  nen  aperceot  mies  celés  choees,  ke  sunt 
de  Tespirit  de  den,  anz  It  eemblet  sottie,  cil  dVet  en  gémisse- 

34  ment  t?t  vu.  plour  :  D  e  s  a  c  h  i  e  z  est  mes  c  u  e  r  s,  c  a  r  j  u 

35  a  i  o  1)  1  i  e  i  t  a  m  a  i  n  g  i  e  r  mon  pain.  Vraye  et  perfaite 
veritez  est,  que  ne  valt  niaut  a  rumuie,  s'il  tot  lo  munde 
waignet,  por  cen  qu'il  facet  l'enpoirement  de  son 

»  ai  nr  me.  Mais  eeu  cornent  poroit  entendre  li  cuers  am«?  £n  vain 
se  travallet  cil  qui  cen  li  vuet  enborter.  Et  por  cai  ?  Certes  por 
cen  ke  tot  ceu  li  semblet  estre  sottie.  Quels  chose  est  plus  vraie 

37  que  ceu  que  li  jus  de  Crist  soit  suevs  ?  Or  lo  mat  a  l'onime 
secuier  davant  si  varas,  qu'il  anceos  io  tarrit  a  piere  qu'a  pain. 
£t  certes,  de  l'enteudemeiit  de  ceste  dedentriene  veriteit  vit  li 

88  ainrme,  et  eist  mangiers  est  espiritels.  Car  li  hom  ne  vit  mies 
soulement  de  pain,  mais  de  totte  la  parolle,  qni  ist  de 

80  la  boche  de  den.  Tu  ne  pnes  mie  traire  en  ti  sens  grant  poene 
^      40  la  veriteit,  (22v)  de  ci  a  tant  (]ue  tu  en  sens  la  savour.  Mais 

quant  tu  t'eucumeuces  jai  eu  lei  a  deletier,  si  nen  est  jai  ele  mies 

» 

81  dum  Victor  ob  inreris  rediit  et  vita  omnium  cnra  eo  surrcxit.  4.  Exinde 
cibat  nos  pane  vitae  et  intellectns  et  potat  aqua  sapientiac  salntaris. 

32  ^^^t  f  Tiim  infe]lectu3  rerum  epiritualiuiu  et  invisihiliuui  vcrus  aniniao 
panis,  eontirmans  cor  nostrum  et  (ad]  oninc  opus  bonum  rohorans  in  omni 

33  exercitatione  spiritiiali.  Carnalis  autem  lionio,  qui  non  percipit  ea  qnae 
»sunt  «piritua  dei  ,  spfi  stuititia  ei  videntur  .  f^emat  et  lu^eat  dicens  : 
A  r  u  i  t  cor  m  e  u  m,  q  a  i  a  o  b  1  i  t  u  s  s  n  m  c  o  ni  e  d  e  r  o  p  a  n  e  m 

35uieuin.  Kece  enim  mera  et  perfecta  veritas  est,  non  prodes«e  iioniini, 
8!  univeraum  m  ii  n  d  ii  m  liicretur,  animae  autem  suae  detri- 
y»)  lu  en  tu  m  faciat.   Sed  qnando  id  capere  posait  avarusV   Sine  causa  la- 
borat,  quisquis  ei  id  persuadere  conatur.   Ut  quid  hoc?  Nempe  quia  stul- 
37  titia  illi  videtur.  Quid  verius  quam  jugum  Christi  esse  suave?  Apponc 
^nnnchomini  saeculari,  et  vide  ai  non  magis  lapidem  quam  panem  reputà* 
bit.  Et  œrte  hujosmodi  iDtelHgetitia  veritatia  intemae  vivit  anima,  et  bie 
88  «t  Bpiritualis  dboa.  Non  ODim  in  8o1o  pane  vivit  faomo,  ted  iti 
89 omni  verbo,  quod  procedit  de  ore  dei.  Vemmtamen  donec  sa- 
40  piat  tibi  veritaa,  non  sine  diffienltate  ad  interiora  tvajieitar.   0bi  veio 
coeperi«  in  ea  oblectari,  jam  non  cibua»  sed  potns  eat  et  rine  dtfBcoltafee 
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roaingiers,  mais  Ijoevren  et  lij^^iererjieiit  eiitret  tlons  a  rainrnie, 
ei  per  lo  boevre  de  sapience  nmiLst  li  Yitalle  de  l'eutendemeutt 
por  ceu  k'ille  ne  soit  plus  a  charge  qu*a  '  esploit  as  sas  membres 

«1  del  dedenihen  homme«  c'est  as  saches  affections»  [5.]  Nule 
chose  ne  deflfallit  en  oestre  salvour,  qae  mestier  aussent  a 

n  nostre  salveteit.  Car  c'est  il,  de  cny  Ysaies  lî  prophètes  parlât 
grant  teiiö  davani  :  Une  ?erge,  dist  il,  iäscritdela 
racine  de  lesse,  et  une  fl  o  urs  aparrit  i^e  sa 
racine,  et  sor  cele  flour  se  reposerit  li  espiriz 
de  nostre  signor,  li  espiris  de  sapience  et 
d^entendem ent,  li  espiris  de  consol  et  de  force, 
li  espiris  de  science  et  de  pitiet,  et.  sel  ra- 
amplertt  li  espiriz  de  la  crimour  nostre  sig- 

«  n  o  r.    A  ceu  pren  warde  diliantreraent,  qu'il  dibt  que  li  Üuurs 

44  aparroit  de  la  racine  et  ne  mies  de  la  verge.  Car  si  li  no- 
vele  chars  de*  Crist  fust  en  la  YÎrgene  ereeie  de  niant,  si  cum 
plusor  gent  cudarent,  om  ne  paist  mie  dire,  qne  li  floars  fost 

«ôapame  de  la  racine,  mais  de  la  verge.  Biais  por  cen  qo*il 
usait  de  la  racine,  c*est  de  la  comnne  racine,  si  nen  est  mies 

■K»  dote,  qu'il  neu  äust  matière  coiuune.  Kt  per  ceu  (28r)  qu'il 
dist,  que  li  espiriz  se  reposât  sor  lui,  si  mostrel  il  ao vertement, 

tî  qu'il  au  lui  neu  ut  uule  contrarieteit.  Mais  por  ceu  que  li 
espiriz  neu  est  mies  en  nos  al  desoure  del  tot,  si  ne  se  reposet 

1  q  a  2  dî 

♦ 

intrat  in  aniinazu,  q\w  videlictt  [spiritnaîih- 1  cibus  intelli^'entiae  potu  aa- 
pientiae  digeratur,  in  i f^ius  interiona  hominis  artubus,  id  est  affectibiis, 

U  gjccitatr  l,i  i  ir^  nt  i  buH,  onen  niai^ns  ait  quam  iitilitati.  5.  Ex  omnibus  ergo, 
quae  öaivandis  populis  fuerant  necessaria,  nihil  jpenitus]  defuit  siilvatori. 

■12  îpse  enim  eaf,  de  quo  praecinit  Isaias :  E^redietur  virga  de  radice 
Jcsae,  etfloade  radice  ejus  ascendet,  et  requioscet 
super  eum  spiritus  domini,  spiritus  sapientiao  et 
intellectos,  spiritas  consilii  et  fortitudinis,  spiri* 
tot  tcientiae  et  pietatis,  et  replebit  eom  spiritns 

iStimorisdomioi.  Dlud  tsne  dtttgenter  attende,  quod  floram  honc 

M  de  radiée,  non  de  rirga  dixerit  aaoenaiirain.  Etenim  ai  nora  Chritti 
can»  in  virgine  ereata  etiet  ez  nîhilo,  qnod  aeitimaTerimt  noanulli, 

4«  aoB  de  radice  flot,  ted  forte  de  vir^  dici  poterat  ateeadiite.  Nunc 
aotem  qoî  prodiit  ex  radice,  tine  dubio  [ab  ofigiae]  commtmem  probater 

«  faaboitse  materiam.  Nam  qnod  toper  eum  tpiritus  requierit»  oihil  in 

17  eo  contradietiooit  foîtie  dedarat  In  nobit  entm  qoia  non  omnio  tu* 
perior  ett  tpiritoi,  non  reqoietdt,  came  nimirnm  advertot  spiritom  et 
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il  mios  en  nos,  cai»  li  chare  encuvist  encontre  Tespirit  et  H 

4e  espiriz  encontre  la  char.  Et  de  cest  batalle  nos  puist  délivrer 
li  noves  honi,  qui  <mi  lui  neu  ot  nule  tel  chose  ,  qui  la  vraie 
ymageue  receut  de  uostre  char  sens  io  viez  livuin  de  eu  vise. 

IV. 

Lo  jor  des  paiine»* 

1  [1.]  Ne  fut  mies  sens  chose  ceu  que  saiiitr  rglise»  qui  at 
l'espirit  de  celui  qui  est  .ses  cspous  et  ses  deus,  mist  hui  la 
procession  ensemble  la  passion  per  un  novel  et  per  un  mer- 

2  TÎllous  assemblement  Car  en  la  procession  at  joie ,  et  en  la 
passion  plag.  Et  por  cen  que  nos  snmmes  datonr  et  as  ssges 
et  as  fous,  si  Tëans,  quel  bien  facet  eist  assemblemenz  et  as 
uns  et  as  altres.  Priniiers  vëuns  ce  qu'est  qu'il  deniostret  a 
la  gent  seculer  ;  car  ceu  k'espiritels  chose  est .  nen  est  mies 
primiers,  mais  li  selonc  Tainnue  est.  Yoiet  dons  li  cuers  se- 
culers  et  si  entendet,  que  la  fin  de  la  joie  porprent  li  plours. 

4  Por  cen  volt  cil  qai  les  altres  choses  encomencet  a  faire  et  a 
ensignier,  proîchans  et  per  paroUes  et  per  eesani(23v)ple, 
prover  aovertement  en  lui  mismes,  quant  il  en  char  aparnt. 
ceu  qu'il  per  lo  prophète  avoit  davant  anonciet ,  c'est  (^ue 

otote  char  estoit  foens  et  tote  sa  glore  si  cum 

•It^  spiritu  adversus  carnem  concupiscente.  A  quo  conflictu  nos  liberet,  in 
quo  nihil  similc  îuit,  novus  horao  fet  verns  liomo] .  qui  veram  carnis 
Dosirae  suscepit  originemi  sed  feriuentum  vetu«  concupisceotiae  non 
suscepit. 

!V. 

In  dominica  palmarum  sermo  I. 

1  1.  Non  sine  causa  spiritum  spousi  pariter  et  dei  sui  Habens  ecclesia 
processionem  bodie  nova  quadam  et  mira  conjunctione  addidît  passioni. 

5  Nam  proceasio  plauiom  habet,  passio  planotiim.  Quontam  ergo  sapien- 
tibDs  et  întipieDtibiift  debitores  sumos,  videamas,  qnid  utrtsqoe  conférât 
haeo  ooiyiinetioi  et  prias  qnidem,  quid  aaeeuUuibus  indicet,  quoniam 

8  non  prias  quod  spiritaale,  sed  qood  animale.  Yideat  ergo  saecnlaris 
anima,  [videat]  et  intelHgat,  qwmiam  extrema  gandii  luctos  occupât. 

4  Propter  hoc  enîm,  qui  cetera  qnoque  coepit  faoere  et  doceror  non  eolum 
verbis  praedieans  sed  et  exempUs,  qood  ante  praedixerat  per  prophe* 

5tam:  Quoolam  omnis  caro  foenum  et  omnis  gloria  ejua 
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liflüursdel  foenc;  et  por  ceu  volt  ebtre  e«.s;ilciez  tlii- 
vant  per  la  glore  de  la  procession  cil  qui  savoit  bien ,  cutu 

«pefeit  après  devoife  estre  U  jors  de  sa  hontoose  passion.  Qui 
def?ennt  mais  avoir  espérance  en  la  non-oerteit  de  la  temporel 
glore,  quant  om  voit,  ke  si  granz  ayiHemenz  vint  après  si  grant 
essalcemeiit  en  celui  misraes.  (jui  uukes  ne  fist  pechiet,  lo  cri- 

îator  des  t^ns  et  de  totes  criatures?  En  nne  inisnies  citeit  et 
d^une  mis  mes  gent  et  en  uu  mismes  teus  fut  honorez  de  pro- 
cwrion  et  de  divins  los  et  après  laidengîes  et  tormentez  et 

s  cantex  entre  les  malicios.  Certes,  teb  est  H  fins  de  la  trépas- 
sant joie,  tels  est  li  fmz  de  la  glore  temporal.  Por  cen  onret 
sagement  H  profotee,  que  sa  glore  chanst  a  nostre  signor,  ensî 
qu'il  ne  soit  mie  corii|Mi[iiJz ,   c'est  tele  procession  ait',  cui 

'J  nule  pa^isions  ne  bevet.  |2.]  Mais  a  vos,  einer  trere,  ator- 
noos  nos  les  espiritels  choses  si  cum  a  ceos  qui  espiriteluient 
vivent,  et  por  ceu  représentons  nos  a  vos  la  glore  del  celestien 
pits  en  la  procession ,  et  en  la  passion  vos  mostrons  la  Toie. 

n  Si  œle  leeoe  (24r)  et  si  cil  bienanrous  esjöissemenZf  qui  est  a 
avenir,  te  vient  en  ta  pense  en  la  procession ,  quant  nos  en 
nües  serons  ravit  por  aler  encontre  Crist  en  Taire;  si  tu  de 
iot  ton  desier  désires  a  veor  cel  jor,  quant  Griss  nostre  sires 

1  da«  i  flber  der  z«Ue. 

« 

tamqnam  flos  foeni«  etiam  apparens  in  carne  manifeste  studuii 
piobare  in  se  tpse;  mide  et  processionis  ^loria  volait  snblimari,  qni 
paulo  pott  sibi  aoverat  immînere  diem  ignominiosimiinae  panfonis. 

6  Qm  ergo  sperare  jam  debeat  in  incerto  gloriae  teroporalts,  eam  videat 
in  tpio  quoqae^  qni  peccntnm  non  fecit,  creatore  tempomm  et  oonditore 
anirersitatifl ,  post  exaltationem  tantam  taniam  nihilo  minus  humilia- 

"  tionem  sequi  ?  Tn  eadem  enim  civitate,  a  plèbe  eacîem  et  eotîem  tem- 
pore, nunc  qttideni  processionis  jiflorîa  et  divîni^  f«^t  laudibns  honoratiin, 
po«tmodiim  vero  interroi^atns  contnmçîiis  et  toriiw  iito  f»t  cum  sceieratis 

S  lîepiitatns  !  Hic  est  tran^itoriae  ïmi»  laetitiae,  hie  fructus  gloriae  tem- 
l'oraliH.  Propterpa  prudenter  orat  prophetji,  nt  cantet  domino  ji^loriam 
ejus  et  non  compungatur,  id  est  processioiium  habeat,  quam  passio  non 

"Jiequatur.  2.  Vobis  autem,  carissinu ,  tamquam  spiritualibus  spiritnalia 
cotn Jurantes  in  pm^essione  quidem  coelestis   patii.ie  repraesentam)is 

Wgloriatn,  in  passione  uionstramuft  viam.  Nam  si  in  processione  quidem 
venit  tibi  in  mentem  futura  il  la  laeiitia  et  exsultatio  mnlta  nimis, 
qoaodo  rapiemor  in  nubibua  obviam  Christo  in  aëra;  si  tota  concupia* 
QQitia  videre  denderas  dien  illam,  quando  toteipietiir  io  ooelosti  Jern- 
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serit  ressëuz  a  tot  ses  tnenbres  en  la  celestiene  lerusaleni,  por- 
tanz  Teiisegne  de  victore,  lai  ou  les  virtaz  de  ciel  et  ne  mies 
les  torbes  s'e^sjuiâseruiitf  et  huscheruiit  de  totes  parz  as  peules 
11  de  Tan  et  de  l^altre  testament  :  Benoz  soit  cil,  qui 
Tient  el  nom  nostre  signor;  si  tu  ceu  as  eswardeit 
en  la  procession,  ou  en  se  doit  baster,  apren  assi  en  la  passico, 

13  per  cai  om  doit  aler!  Li  trîbniacions  de  ceste  Tte  est  H  voie 
que  UKKMiet  a  vie,  est  li  vole  que  moinot  a  la  glore  de  la  ci- 
tait et  del  re^ne  periiieuant,  selonc  ceu  ke  li  leres  buchet  de 

la  la  croix:  Sovigoet  te  de  mi,  sire,  quant  tu  seras 
T  e  n  n  z  en  ton  r  e g  n  ei  11  vit  en  espirit  aler  nostre  signor 
en  son  regne ,  et  por  ceu  li  preat,  qu^ii  aiist  remenbrance  de 

14  lui ,  quant  il  i  seroit  pervenuz.  U  mismes  i  pervint  assi  ^  et 
si  tu  vueis  savoir,  cum  courte  et  cum  boue  soit  ceste  voie: 
pn  cel  jor  mismes  desservit  il,  qu'il  emsemble  nostre  siguor 

lit  tust  en  paradis.  Moit  alligist  lo  traval  de  la  passion  li  (24t) 
glore  de  la  procession,  car  al  euer  qui  aimmet  nen  est  mile 

16  chose  gries.  [S.]  Ne  ne  te  mervillier  mies  de  ceu  ke  ju  ai 
dit,  que  per  cestei  procession  soit  representde  li  celestiene  pro- 
cessions, car  cil  mismes,  cni  om  receot  en  cestei,  writ  assi 
receuz  en  celei,  ja  soit  ceu  ke  uiult  altrement  et  per  nitre  ^ent. 

17  En  cestei  procession  siet  nostre  sires  sus  une  mue  beste  et  que 
sens  raison  est,  mais  en  celei  iert  voirement  assi  li  beste  mais 

salem  Christus  dominus,  caput  cum  omnibus  membris,  portant  triumphiim 
victoriae,  applaiidentibus  jam  non  popularibus  turmis  se  1  viitulibus  an- 

11  gelicis,  clamantihns  undique  populis  utriiiaque  tcstamenti  :  He  n  e  d  i  et  u  s, 
q  u  i  V  e  n  i  t  i  n  n  o  m  i  n  o  d  o  m  i  n  i  ;  h\,  inquam,  considerasti  in  procewslone. 

12  quo  properandum  hit ,  disce  in  passione,  qua  sit  eundum  î  Haec  est  enim 
via  vitae  tribulatio  praesens;  via  gloriae,  via  civitatis  habitacuii,  via 
regnt ,  secundum  quod  clamât  latro  de  cruce  :  Mémento  mei,  do- 
mine,  d  n  lii   V  e  n  e  r  i  s  i  n  r  e    n  u  m  t  u  u  m  !  Euntem  in  regnuni 

14  vidit,  quo  ciiiii  pervenis-set ,  sui  iru;aiorem  esse  rogavit.    Pervenit  ergo 
et  ipHc;   gied  ni  vis  no^^8e  quam   compendioaa  via:  eadem  die  meruit 
lô  cum  domino  esse  in  puradirto.    Toleiabilem  proiude  reddit  pa^sionis 

16  laborem  gloria  processionis,  quoniam  amantî  nihil  difficile  e»t.  3.  Nec 
mireris,  quod  praesenti  processione  coelestem  dixerim  repraeteuiari, 
quando  unua  et  idem  in  utraqoe  towipitur,  etsi  longe  aliter  et  ab  allie* 

17  la  bao  enim  prooewione  irrationabili  jumento  Christais  insidet,  ia  iUa 
▼ero  jotnentom  quidero  fatumin  est  aed  rationale:  quoniam  bo* 


Digitized  by  Google 


43 


niinanle,  car  tu  salve  ras,  sire,  et  Ich  honiiHes  et 

kiles  bestes.  A  ceu  eut  assi  seiublaui  ceu  que  eist  uiismes 
prophètes  dist  en  un  altre  iea:  Si  cum  jumenz  suts  faiz 

Kieti  aier  ii,  eijo  ades  ensemble  ti.  £t  eswarde,  s'il 
ne  parolkt  de  prooession  lai  on  il  apermemmes  disi  apres  : 
Tq  tenus,  disI  il,  ma  main  destre  et  en  ta  Yolon- 

a>teit  me  menas  et  a  tot  glore  rae  receus.  Certes, 
lai  niismea  ne  dcffarrit  mies  Ii  feous,  car  ancor  detracet  Ii  hy- 
rites  al  batisme  des  petiz  enfanz  ne  nes  lacet  mies  avant  ve- 
nir«  eil  totevotes  qni  neiz  est  petiz,  et  qui  en  la  primiere  ba- 
talle eslesi  la  siere  des  petiz  enfanz,  ne  botet  mies  anoor  hui 

n  de  eeet  jor  les  petiz  enfanz  fbrs  de  sa  grâce,  car  a  sa  pitiet 
nen  est  mies  descovenanz  chose  ne  gries  chose  a  sa  mäy8(25r)- 
teit  de  perfaire  lo  don  de  la  grâce  en  eus,  (pi'il  aamplir  ne 

£  pue^nt  por  lo  non-poor  de  la  nature.  Lai  ne  getieht  mies  li 
torbe  en  la  voie  les  raina  des  arbres  ne  les  Ttls  vestemenz,  anz 
abassemnt  les  saintes  bestes  lor  aies,  et  li  Tint  e  quatre  vellart 
et  totes  les  Tirtnz  de  ciel  oeteront  lor  corones  datant  lo  trône 
de  Tai^el,  c^est  tot  cen  reiFarmnt  a  lui  de  glore  et  de  beateit 
(ju  il  iiveriiiit,  et  de  tot  ü  lait  retornernnt  a  lui  lou  los.  |4.] 

Zi  Mais  por  c^u  que  nos  avons  raiiientut  la  beste  et  les  vestemenz 
et  les  rains  de  arbres,  si  me  plaist  a  eswarder  plus  diliantre- 
ment  trois  manières  de  serfises,  qui  en  oeste  procession  furent 

* 

ISmines  etjomenta  talvot  faeiet,  domine.  Coi  simile  est 
illad:  UtjnneniumfaetstsaiD  apadte,eteffo  iemper 

it^teeum.  Et  vide*  si  non  de  prooaitione  loqnitor ,  corn  aequatar: 
Tenuisti  m  anum  d  e  x  t  e  r  a  m  meam  et  in  voluntate  tua 

Ä»  rl  e  d  u  X  î  s  t  i  me  et  c  ti  m  I  o  r  i  a  s  u  «  c  e  p  i  9  t  î  in  e.  îl)i  certe  ne 
ihse  rjuidem  pull  i^  rlpprit  ;  quoniam,  etsi  mnrmnret  harrntirn?*,  pftrviilofl 
non  sinens  venire,  ijurvulorum  baptismo  dt^t riiiens,  parviihis  natus 
''Ht  et  priraam  parvuiorum  elegit  aciem  (inn  (cnte^  lo  [nor],  iK.  lic  fjnoque 

21  parvnlos  a  gratia  non  eiccludit,  quia  nec  pietatî  incon^rianji  nec  maje- 
«tati  ejus  difficile  est,   ut  Ruppleat  munus  trratiae ,  quod  minus  in  eis 

C  habet  natura  possil»ile.  Ihi  non  r  imo-  nrUonuu,  non  villa  vesiimenta 
popalaria  turma  prosternet,  sed  diiiiilLeul  pennas  suas  aniuiaiia  sancta, 
déponent  Coronas snaa ante  lUroQ u m  agnt  viginti  quatuor  KetiiureM,et  virtutes 
omoe«  aagslioae,  quicqaid  habent  gloriae  vel  decoris,  totum  ei  adscribent, 

atstaai  «i  attribueat.  4.  Jam  Ttro,  quoniam  de  jumento  et  vettibai  et 
de  tamis  arbonmi  meatio  fada  eat,  connderaxe  diligeatiat  Hbet  triples 
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ai  representeit  al  salyour.  Li  primiers  fdt  de  la  beste ,  sor  coi 
îl  sist;  li  seoonz  de  ceo8  qui  espandirent  lor  restimenz;  li 

2i  tierz  de  ceos ,  qui  les  rains  treiicliievent  des  arbres.  Tut  li 
altre  servirent  nostre  signor  de  eeu,  dont  il  avoient  habundance, 
et  assi  cum  eeas  traval  ;  mais  li  soûle  beste  abandonat  lei  mismes 

26  en  son  senrise.  Ooiserai  me  ju,  por  ceu  qae  roe  ne  tos  es« 
liviez,  ou  parlerai  ja^  por  ceu  ke  vos  en  cen  que  ju  dirai 

27jirenniez  solaz?  Nen  estes  vos  dons  li  beste,  sor  coi  nostre 
sires  siet ,  (jiii  selonc  lo  comandeuieiit  (25v)  de  Papostle  glo- 

28  ri  tir/  ot  portez  deu  eu  vos  cors?  Li  geut  seculer  iieii  espaa- 
deut  mies  el  servise  nostre  signer  lor  cors,  mais  celés  choses 
ke  sunt  entor  lo  cors,  quant  il  almoines  font  de  lor  terrieoes 

2»  sustanees.  Li  prelait  assi  trenehent  les  rains  des  arbres,  quant 
il  prêchent  de  la  foyt  et  de  Tobedience  Abrahe,  de  la  chasteit 
loseph,  de  la  uiaiisiietume  Möysi,  et  des  virtiiz  des  altres  sainz. 

:m  (Ji.sl  traient  des  va^isels  qui  ]»lain  sunt,  et  por  ceu  lor  comandet 

ai  om  a  doner  em  pardons  ceu  qu'il  eai  pardous  uut  receut.  Tut 
eist  toteroies  sunt  en  la  procession  del  salreor,  et  ensemble 
lui  entrent  en  la  sainte  citeit,  mais  c^uns  chascuns  soit  foement 

ttentendttz  a  son  senrise;  car  trois  hommes  vit  li  prophètes  en 
espirit,  qui  salveit  seroient:    Nöe,  qui  les  rains  trenchet  por 

« 

24  obsequiuin  ,  quotl  in  ]>ropepsinne  bac  exhiheri  vidoo  aaWatoH  :  primum 
qiiidem  a  jninento.  cui  insidet  ;  secundun)  ab  pi<',  qui  sua  ilîi  veetiinpnta 
nternunt  ;  tertiuni  vero  ab  hin,  qui  de  arbonbus  ramos  cacdere  perhi- 

25  bentur.  Nonne  tarnen  omnf^  reliqui  ex  eo,  quod  abundat  «ibi,  mittunt 
et  quasi  «ine  «^'ravaiiiin  ■   oi) juuntur  domino.  Bolum  vero  jumentum 

2»i  semtjt  ipsiim  exponit  ejus  obsequioV    Silendum  mihi  est,  ut  elationem 

27  caveatis ,  an  magis  loquar,  ut  habeatis  consolationem  V  Jumentum 
certe,  cui  insidet  Christus,   nonne  vos  eetiK,  juxta  ])iiieceptuni  upo.stoli 

2a  glorificantes  et  portantes  deum  in  cci  jjonbu«  vestris  V  Expendunt  enim 
«aecularea  liominea  in  obsequium  domini  non  quidem  corpora,  sed  quae 
adjacent  [et  necessaria  sunt]  corpohbus,  cum  de  terrena  sabttantia  elee- 

29  mosyna«  largiuntur*  Praelati  quoque  ramos  caedant  de  arboribtts,  (rerbi 
eaua,]  cum  de  fide  et  obedientia  Abrahae,  de  eastitate  .fotepb,  de  man* 

20  Mtudioe  Uojd  oetflrommqnQ  laDCtoram  Tirtotibiit  erangelisaiit.  Ve* 
ramtamen  et  ilU  de  promptuariis  plenii  largiuntar,  et  ht,  qase  aeoe* 
81  perunt  gratin ,  gratîi  nihilo  miauft  date  jobeatar.  Otnnss  tarnen ,  d 
fideliter  sno  qniique  intentas  foerit  minitterio»  in  procentone  Sal- 
sa ?atorj4  snnt  et  cnm  eo  iagrediuntnr  in  sanistain  dvitatem;  quoaiam 
très  praevidit  prophète  sslTaados:    Noe  oaedentem  ramos  in  aroae 
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fidre  Tarche;  Danihe!,  qui  en  la  vil  viande  et  el  traral  d'asti- 
neooe  portei  si  cum  béate  lo  «alreor;  et  lo  tien  lob,  qui  a 
droit  départ  la  soeftance  de  cest  munde,  et  qni  les  costez  des 
n  porree  reschafet  des  Terres  de  ses  barbiz.  Mais  a  cui  est  Ihe- 

m  Cnz  plu?»  prochiens  de  toz  ceos  qni  en  cele  procession 
vunt,  et  alqiiel  de  cez  trois  ordenes  est  li  sal vêtez  plus  pro- 
chiene?   Certes,  oen  poz  vos  aperoeo?re  molt  lîgierement. 

V. 

(26  r)  Aucor  des  palmes. 

1  fl-J  il  "ûs  covient  hni,  chier  freire,  parler  plus  briement 
pf»r  io  tens  ki  petiz  est.  Li  processions,  (|tîp  nos  lini  dolens 
faire,  nos  aministret  molt  a  dire,  mais  ele  mismes  nos  detrïet 

2  ensi,  que  nos  ne  pdons  miea  dire  plneors  choses.  Nos  doiens 
bai  célébrer  sollempnal  procession  et  après  nn  petit  doiens  5ir 

3  la  passion  noetre  signor.  Por  deu,  por  cai  fut  faite  ceste  mer- 
Tilioase  assembleie,  on  c*orent  en  pense  nostre  peire,  quant  il 

4  enisemble  la  procession  misent  la  passion  ?  La  procession  re» 
presentet  om  hni  per  droit,  car  ele  hui  fut  faite  ;  m&h  li  pas- 
aiooB  por  cai  fut  ele  atorneie  ensemble,  que  fut  faite  lo  ven- 

oridi  primes  après?   CSertes,  molt  covenaalement  fnt  mise  li 

fabricani,  Danîelem  in  vili  eduHo  et  labore  abstinentiac  factum  tam- 
qaaiii  jumentum  s;il vatorenK}np  portantem,  t«rtiinn  qiioquo  .lob,  benf 
di^pf'n'santein  9iiV>stantiain  bujus  miimli  et  de  velleribiis  ovium  suarimi 
Xi  paupeniin  latera  calefidontein.  Cui  taineii  in  prucessione  illn  If-ui^ 
propinriuior,  cui  dû  tribus  ordinibua  salua  viçinior,  facile,  credot  potesli^ 
adver  tere. 

V. 

In  doniinica  palmar  uni  sermo  II. 

1  1.  KeMMe  eat,  ut  loqaamur  hodie  brevioa  propter  angnstiam  tem- 
porta  :  mnlta  quidem  nobia  miniatrat  proceasio,  quam  celebraturi  aumna, 

2  sed  padera  impedit,  ne  dicere  plura  possimns.  Cplebratnri  sarauâ  bodîo 
8  proce«Bionom  et  paulo  post  andituri  pas^ionr^îM.    <>nid  ««ibi  vult  niira- 

btlis  ista  conjunctio  aut  quid  cogita vern ut  ]> titres  nostri,  pasaionein  ad- 
4  UenteH  procession i  ?  Nam  proressio  quirit  in  merito  rcpraeoentatiir  hodio, 

quae  facta  est  hodie;  passio  vero  car  ucllita  c^t,  quam  sexta  feria  constat 
^  eaae  aecutam  ?   Opportune  utique  proceM^tioni  paaaio  conjuncta  eat,  ut 
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});i.ssions  avoc  la  pmce^^sion,  yior  cow  ke  nos  sachions,  que  nos 
nnle  fiance  ne  doieus  avoir  en  unie  joye  de  cest  munde,  car 
la  fia  de  la  joie  porpreot  li  ploan.  Por  ceo,  chier  freire,  ne 
soiens  mies  soi,  ke  nostre  proaperiiez  ne  nos  octei,  mais  el  jor 
des  biens  ne  mattons  inies  en  obli  les  mais,  ne  les  biens  el  jor 

7  des  mak.  Snsi  est  mdleie  ceste  présente  vie,  et  ne  mies  soûle- 
ment  a  la  gent  seculer,  mais  nés  assi  a  ccos  qui  espiritelment 

«  vivent.  A  la  seciiler  gent  luisnies ,  qui  aimment  lo  aiunde, 
Ye(26?)on8  nos  a  la  fieie  avenir  chose  que  lor  plaist  et  a  la  fieie 
chose  que  lor  deplaist,  et  cil  ansi  qui  espiritelment  virent  ne 
sont  mies  ades  en  tristeoe  nen  ades  ne  sant  en  joje;  am  est 
a  ons  li  Tespres  et  li  matins  nns  jors,  et  eeu  ansi  qne  sains 

»  lob  dist  :  Tel  visites  al  matin  et  enoytes  lo  prue- 
ves.    Ensi  est  or  tant  cum  eist  seules  permaint,  mais  tan 

lu  cum  il  decourt,  doveroie  niiez  dire.  [2.]  Mais  après  cestui 
seule  doient  venir  dui  altre  seule,  qui  molt  serunt  diviseit  et 
divers,  ensi  qu'en  Tan  nen  averit  si  plour  non  et  cruseinent 
de  denz,  et  en  l'tiltre  si  joie  non  et  voix  de  los;  car  deus 
furberit  les  oilz  des  sains  de  totes  lor  larmes 
et  ja  mais  n  e  s  e  r  i  t  e n  uns  ne  p  1  o  u  r  s  ne  c r  î  z  ne 

11  d  o  1  o  r  8.  Or  tant  cum  ceste  vie  duret,  nen  uiit  mies  cil  qui 
deu  aiujmeut  tote  lor  voleuteit  eu  cest  munde,  si  on  m  cil 

roismes  nen  unt,  qni  ainmient  lo  munde;  car  cil  mismes  soffrent 

* 

(lîsrrtîTms  in  nulla  la^titia  hnju«}  saeculi  habere  Htlueiam,  scientes,  quo- 
niani  exlmna  ^-audii  luctus  occupât,    f'ropterea  non  mmis  stïilti  ,  ut 
occidat  îios  prosj  i'titas  no-ti  a  .  sed    in  â\o  bonorum  non  luiiuemores 
7  Rimns  UKiioriiui  et  e  tunverso  ;  istis  eniiu  niivi  nu  est  praesens  saeculiini, 
t?  non  sneculuribuH  tuntum  sed  etiam  spirituulibus  viris     Nam  et  saecu- 
laribus  viris  aliquando  quae  placent,  «piandoque  quae  displicent,  vi- 
deniUH  accidere,  et  ipsir»  nihilo  minus  spiritualibus  non  semper  tristia, 
non  Kemper  laeta  succeduut;  sed  vespere  et  mane  dies  unus,  et  illud: 
viVisitas  eum  dilnculo  et  lubito  probat  illmD.  Verani 
hoc  intérim ,  dum  praeteu  moalaa  manst  vel  magit  maaat  et  fiait. 
10  2,  CeteraiD  post  hee  laeeolam  dno  fntara  raot  Meeula  valde  divisa  et 
divecta,  ita  ut  in  altero  non  lit  nîii  fletot  et  itridor  destiam,  in  altero 
dt  sola  gratiarom  actio  et  toz  laudii;  abttergel  enim  den« 
oninem  laerimam  ab  ocuUs  •anotornnit  et  mors  jam 
non  erit  ampliat  aequo  luoina  oeqae  elamori  sed 
n  nec  al  lui  dolor.*  Interim  noot  anatoros  mnodi  malta  patînntar 
advena,  rie  noe  ipnt  aervit  dei  omnia  tn  hoc  nrando  optata  tncoedont. 
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iSmaiDtes  adTersiteiz.  For  ceu  se  doient  cil  qui  deu  aimmeat 
retraitier  les  biens  el  jor  des  mais,  quMl  ne  devignent  fleve  et 
inpaeient  si  cara  cil,  de  cui  om  leist  en  la  salme:  Dons  te 

w  1  n  c  r  i  t ,  (j  u  a  n  t  bien  l  i  avéras  fait.  Kt  el  jor  dos 
bleus  ne  inatttiut  mie  ausi  en  obli  les  mais,  j)ür  <;eu  qu'il  ne 
s'eaiievent  et  dîent  en  lor  habundancet  qn*il  en  permeuant  ne 

H  se  nio(27r)Tenint.  Car  ensi  cum  Ii  prosperitez  des  choses  se- 
culers  odt  b  sot  euer  secnler,  ensi  pnet  H  habnndance  de 
Tespiritel  prosperiteît  oeîre  Fespiritel  cner,  s'il  sages  nen  est 

15  et  voisons;  li  espiritels  hom  juget  tot  a  hiit.  Mais  dont  avient 
cou  ([Uf  li  ])rosperitez  '  ocit  lo  sot  et  ne  mie  lo  Hiv^e  ?  Escrit 
est  en  un  altre  leu:  Li  cuers  del  sage  homme  est 
lai  ou  tristece  est,  et  li  cners  de  la  sote  gent 

islaioujoieest  Et  por  ceu  dist  a  droit  dst  mismes  sages 
hom,  que  mies  yalt  aler  a  la  maison  de  plour  qu*a 

Il  la  maison  de  convive.  Ja  soit  ceu  ke  li  aversitei  sollet 
atlaviiJier  lo  euer,  totevoies  eslievet  molt  plus  li»;  gent  li  pro- 

u«  speritez,  si  cnm  escrit  est:  Devers  ton  costeit  cha- 
run  t  mil,  c^est  lo  senestre  costeit,  qui  signefiet  Taversiteit, 
et  deix  mile,  c'est  molt  plus,  devers  ta  destre,  ke  la 

»  prosperiteit  signefiet  Et  por  ce  que  d'une  part  et  d*altre  at 
péril,  ai  preiefet  li  sages  hom  et  si  disoit:   Richeces  et 

1  pnMperitelfls  ^ 

n  Ib  dîe  «rso  nalomm  memorefl  sont  bonenun,  ne  pnsîUaiiîmss  Bant  st 
impalientsi,  sicut  ia,  de  quo  legimus  in  paaltno:  Gonfitebitur 
istibi,  cum  benefeeeris  si;  in  die  quoqae  bonorum  non  imrne* 
morm  muA  malomm,  ne  eztoUsiitiir  et  diosat  in  abvndaatia  ma:  Non 
U  nofebiniiir  In  setemam.  Sieat  enim  tasevlarinm  rarnm  prospérités 
oeeidit  stoltmn  aaeealarem,  de  potest  abondantia  ipîritnaliB  prosperi- 
tatk  oeeidere  indoetem  spiritoalem  afeqne  ideo  non  spiritoalem  ;  apiri- 
1^  toalis  qoippe  d^ndicst  omnia.  Unde  antsm  eveniat.  qnod  stnltom  oe- 
eidit prosperilas  et  non  sapientsni,  alibi  habemue:  Cor  sapientia 
nbi  triatitia,  et  cor  Btnltorniii  nbi  laetîtia.  Merito 
i«*  proinde  ait:  Bonnm  est  maglsire  ad  domnm  lac  tus  qoam 
17 ad  domnm  eonvivii.  licet  enim  maltos  fhuigat  adversitas,  ta- 
is men  malto  plues  extollit  prosperitas,  aient  floriptom  est  :  C  a  d  e  n  t  a 
latere  tno  mille,  sinistre  scilicet.  per  qnod  signatur  adversitas, 
et  decem  mi  lia,  id  est  malto  plares,  a  d  ex  (ri  s  tnis,  in 
is  qiiîbQfl  prosperitas  designatnr.  Deniqne  qnia  titrobique  periculum  ett, 
orat  Mpiena  et  dieit:  Divitiat  et  panpertatem  ne  dederis 
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povretez  ne  me  don  er  mie,  por  ccu  que  per  aventure 
ne  soie  eslevez  en  orgoil  per  les  richeces  ou  abaluz  en  iu- 
pacience  per  la  povreteit.    [3.J  Kt  por  ceu  voit  uostre  sires 
mostrer  humiliteît  en  la  procession  et  en  sa  passion  pacienoe. 
21  Aasi  cum  une  barbiz  fut  meuex  en  (27?)  sa  passion  a  ia  mort, 
et  ausi  fut  mm  cum  Ii  agnes  est  datant  celui  quel  tont  et 
si  nen  aorrit  mies  sa  boche;  qui  ne  manicieyet  mies,  quant 
oni  lo  ferivet,  anz  orevet  une. os  et  si  disoit:  Peres,  par- 
adonelor,  car  il  ne  se  v  ent  qu'il  facent.    Et  en 
la  procession  que  list  il?   Li  peule  s'apari Heven t  por  issir 
fors  encontre  lui,  ne  ceu  n'estoit  mies  receleit  a  lui,  qui  sa- 
is voit  bien  ceu  Vestoit  dedenz  i*omme.  Et  il  cornent  s*aparillat? 
Il  ne  s'aparillat  nen  en  charsK  nen  ens  cherals  nen  ens  frains 
d'argent  neu  en  selles  covert.es  rVor,  anz  s'assist  sor  lo  dos 
d'un  petit  asnnn  et  si  ot  les  vestemenz  des  npostles,  que  jii 
ai  ne  croi  mie  qu'eles  fusent  les  plus  precioses  dei  pais.  [4.]  Mais 
ceu  que  fut  qu'il  procession  volt  avoir,  qui  savoit  bien  que 
2ù  sa  passions  devoit  apermemmes  venir  après  ?   Ceu  fist  il  tost 
por  ceu  ke  li  passions  fust  plus  amere  de  ceu  que  li  pro- 
cessions averoit  davant  esteit;  car  cil  mismes  pneles,  qui  a  si 
grant  feste   1  uL  davant  receut ,   lou  crncitiat   après  en  cel 
mismes  leu  et  en  cel  tens  mismes,  mais  c'un  poc  de  jors  ot 
»entredous.  0  cum  sunt  dessemblanz  ces  dons  parolles:  Os  te, 

««( 

mihi,  ne  forte  ant  divitiae  extollerent  in  tuperbiam  aat  paapertas 

2U  dejiceret  in  impstientUm.   8.  Unde  et  dominas  rient  in  passione  pa- 

21  tientiam  ita  in  preoenîone  humilitatem  exhibere  cnravit.  In  illa  enîm 
tamqDam  ovis  ad  occimonem  dnctns  est  et  quasi  agnus  ooram  tondente 
obmntnit  et  non  aperuit  os  snnm;  qui  cum  peronteretor,  non  commi- 
nabatnr,  sed  magis  orabat»  dicens:  Pater,  ignoBce  illis,  qnia 

Sneaciant,  quid  facinnt!  In  processione  antem  quid?  Para- 
bant  sese  populi ,   ut  exirent  obviam  ei  «  nec  eum  latebat ,  qui  no- 

gjverat,  quid  aaset  in  harnÎTie.  Propter  quod  et  îpse  paratus  est,  non 
in  curribus  et  in  equis,  nec  in  frenis  ar^entois  aut  sellia  auro  teetia, 
Hcd  hnmilis  aselli  tergo  sedens,  auppositis  apostoloruni  vestibus,  quaa 

24  ego  de  pretiosiorihns  re^ionis  fuisse  non  credo.  \.  8ed  quid  fuit,  quod 
processionem   halieie   voluit,   qui  mox  futurani  noverat  past^i  tuem  ? 

2â  Forte  ut  amarior  eeset  pasaio,  quam  procesaio  praecesaisset  ;  ab  eodeni 
enim  populo,  in  eodem  l(»<  o  et  ipso  tempore,  paucisainiis  diebos  inter- 

2B  positis,  primo  cum  tuniu  muiupho  BUâceptuti,  postea  crucitixuä  est.  O 
quam  diitâimilo  oui:  T o  1 1  e,  to  1 1  e,  c r  u c  i  f  ig e  eu  m,  et:  Bene- 
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«Joste,  crucifie  lou,  et:  Benoiz  soit  eil  qui  (28r) 
▼  ieat  el  nom  nostre  signor,  Ii  rois  d^Israhell 
O  com  «flt  desBemblanz  chose  :  Roisd'lerael,  et:No8 
nen  etoos  nul  roi  mais  que  Cesairel  Gerte«,  molt 
émit  deeeemblant  li  raim  Tardiant  et  H  croix,  les  flonrs  et  les 

ifc  espiiies.  Celui  deveat  om  un  petit  a|aes  de  ses  vestimenz  et 
si  gettet  OUI  8ui\s  sus,  davant  cui  li  altre  espandoient  davant 

ä»lor  vestemeoz.    Wai  a  ti,  amaritez  de  no/  péchiez,  por  cui  a 

»destmre  fut  nécessaire  si  granz  amaritez!  [5.]  £a  cele  pro- 
eessioii,  que  dons  fut  faite,  ot  si  cum  mi  semblât  quatre  ordenes, 
et  toz  ces  qnatres  ordenes  porons  nos  |)er  aventnre  hui  atrover 

SI  en  ceste  nostre  procession.  Li  un  alevent  davant  et  si  apa- 
rillivent  la  voie:  ce  sunt  cil  qui  vos  i^ovtriient  et  qui  adressent 

se  TOZ  pioz  en  la  voie  de  paix,  Li  altre  alevent  après;  et  ce  sunt 
eil  qui  conossent  lor  propre  non-sacliance  et  qni  dévotement 
enserent  et  s^aerdent  ades  a  Tessample  de  ceos  qui  davant  ous 

n  Tant  en  la  voie  de  den.  Li  diseiple  estoient  ahers  a  son  co- 
steît  si  cnm  sei  priveit;  et  ce  snnt  cîl  qui  esleit  ont  la  mellor 
partie,  qui  eus  clostres  vivent  seulement  a  den,  ades  aherdaiit 

iH  a  lui  et  eswardant  son  plaisir.  Li  b^te  ne  deÜ'allit  mies  ausi 
en  cele  (2bv)  procession,  sor  cai  il  sot,  qui  signefiet  ceos  qui 

i&  sont  de  dnr  cner  et  assi  cum  en  ane  manière  bestial*  Lai  nen 

f7diettts  qui  TSnit  in  nomine  domini;  [bosanna  in  es- 
cêlsitH  Quam  djsnmile:  Rex  Israel,  et:  Non  habcniut  re- 
gem nisi  Cae^arerii!    Quam  dissimilet  rami  virente«  et  ona, 
9  flores  et  spinae!   Cui  prias  tternebantur  vestimenta  aliéna,  ecce  anis 
SVesoitnr  et  loxs  mitUtnr  snper  ea.   Vae  tibi,  amaritudo  peccatorum 
DOatronun,  propter  quae  solvenda  tanta  amaritudo  necesaaria  eetl 
a)  5i.  Jam  Tero  ad  procesaionem  accedens  tamquam  quatuor  ordinefl  in 
sa  mihi  videor  intaeri ,  et  fortassiB  in  hac  noptm  proct^^siAne  bodie 
M  omnee  poterunt  inveniri.    Praeibant  enira   aliqui  et  viam  parabant; 

ipsi  sunt,  [qui  viam  parant  tlomino  ad  corda  vestra,]  qui  vos  re- 
32  gunt  et  diri^nint  gressus  veî^tros  in  viam  pacia.    Alii  «equebantur;  et 
h\  mut,  qui  propria»^  înscientiae  conscii  devote  sequuntur  ot  adhacront 
.>«  ^^m|>t;r  vestif^iis  pra.  i .  il»  ntiuin.    Erant  quoque  di«cipuli  tamquam  do- 
int'stici  laten  ejus  adha  renten;   ipsi  .-^unt,  qui  optimam  partein  elege- 
rui»t.  qui  in  claustro  soli  deo  vivunt,  aemper  deo  adhaerentes  et  ejus 
S4  plaint  um  con^iileranten.    Ijisum  qwoque  jumcntuu» ,  cui  iiinidebat,  non 
X,  defult.  tiuod  désignât  duroH  corde  et  animod  quodammodo  bestiales.  Ve- 
b.  B«ro*rd.  ^ 
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ot  mies  molt  grant  habundance  de  tels  bestes,  ne  luestieis  ne 
fut  mies;  car  tels  bestes  sunt  anceos  a  charge  qu'a  iiunur,  ue 

36  por  ous  ne  fnst  mie  li  processious  molt  plus  gloriose  Tels 
manières  de  bestes  ne  sevent  mie  chanter,  mais  haskeroflement 
braire  ;  et  oe  sunt  cil,  qui  ades  uni  mestier  de  Terge  et  d*e8pe- 

87  roD8.  Et  totevoies  ceoe  mismes  ne  dewerperit  mies  nostre  atrea, 

sstant  cnm  il  vorrunt  porter  sa  discipline.  Â  tel  gent  dist  li 
saliuistes  :  Servizunostresignoren  cri  m  or,  et 
si  p  r  e  n  11  o  z  discipline,  que  nostre  sires  ne  se 
corrost  ancune  fieie  et  si  periez  de  la  droite 

«»voie.  Quant  ceate  beste  ne  vaelt  sofrir  discipline,  qni  at  i 
pins  mais  ke  nostre  sires  la  d^giieet  assi  cum  per  un  desdeng 
et  qn*ille  apermemmes  îsset  de  la  voie  corranz  as  espînes  et 
as  chardons,  por  cui  li  parolle  den  est  forcliachieie ,  c'est  as 

40  richcces  de  cest  mmide  et  al  deleit  de  la  char?  [6.]  Si  ci  at 
de  ceos  qui  tel  soient,  a  oui  li  ordiues  8oit  gries  et  a  £ax  totes 
les  choses,  oui  il  covient  pugnere  sovent  et  destiognere,  nos 
lor  prëuns  por  deu,  qu^il  maeent  lor  estude  et  lor  cnsenceon 
a  eeu  qu^il  de  bestes  se  poient  mfier  en  hommes  (29r),  ensi 
c^um  les  pnist  conter  entre  laquele  partie  que  soit  des  altras, 
c'est  ou  entre  ceos  qui  davant  vunt,  ou  entre  ceos  qni  en  coste 

41  vont,  ou  entre  ceos  qui  après  vunt.    J^t  s'il  ceu  ue  tunt,  por 

1  glorieae 

rum  non  fuit  iniinaliuni  ibi  hujuemodi  cojiiosior  niultitndo  nec  opor- 
tnit;  taies  enim  uàagis  oneri  sunt  quam  iionori ,  nec  propter  eoa  pro- 

yi>  cessio  valde  gloriosior  est.  HnjuHniodi  iiaïaque  cantare  non  norunt,  aed 
nmle  sonoros  dant  rugitus;  ipsi  îsunt ,  qui  virga  aeniper  et  calcaribus 

•ïî  egent.  Attaraen  nec  ipsoa  relinquet  dominus,  dum  disciplinam  ferre 
voluerint.  His  enim  dicitur:  S«rvite  domino  in  timor*».  et: 
A  p  p  r  e  h  e  n  d  i  t  e    d  i  s  (m  p  l  i  n  a  m  ,    ne    q  u  n  n  d  o    i  r  a  s  c  a  t  u  i* 

îWdominus  et  pereatis  de  viajusta.  Postquam  enim  jumen- 
tum  liuc  diaciplinam  ferre  uoluerit,  quid  restât,  niai  ut  abjiciat  illud 
dominus  cum  indignatione  quadam  et  protiniis  ezeat  a  vÎA,  euirena  ad 
spinas  et  tribulos,  a  quibus  snß'ocatur  verbum  dei;  qui  sont  divitiae 

40  hujus  mnadi  et  Tolnptates  camia.  9.  Sed  n  qui  taies  sunt  hîo,  quibus 
grans  nt  ordo  et  omnîa  onerosa,  quos  pungi  fréquenter  oporteat  et 
urgerî,  obieoratnas  eos,  ut  studeant  de  jumentÎB*  ia  homineB  oommu- 
tari  et  computari  inter  aliquos  ceterorum,  ut  aut  de  praeoedentîbns 

41  aut  de  adbaerentibuB  et  collateralibus  aut  de  «equentibas  dot  Quod 
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di'W  lor  preî,  qu'il  a  moeris  jjeruiagnent  en  ceu  qu'il  or  sunt, 
et  qu'il  paciament  sostignent  celés  choses  que  santivies  lor 
sontf  ancor  ne  soient  eles  mies  si  sueis,  enjesqa^a  tant  qu^il  * 
plaoei  a  den  res  warder  lor  hnmiliteii  et  moner  avant  en  an- 

«evme  mellor  choee.  Mais  voloz,  qae  nos  aikes  reconfbrtiens 
noetre  beste?  Bien  «avons  voirement,  qu'illene  seit  mie  cban- 

«ter  ne  qu'ille  nen  est  mies  de  ceos  qui  pueent  dire:  Tels^ 
justifications  est  oient  a  mi  chantaules  el  leu 
de  ma  p  e  r  eg  r  inacio  n.  Une  chose  i  at  totevoies,  k'a 
dqI  àeê  altres  nen  est  nostre  sires  si  pies  ;  car  nés  cil  mismes, 
qni  de  zaî  et  de  lai  s'aherdent  a  Ini  mismes,  ne  sunt  si  près 

44 de  Im  cnra  li  beste  est,  sor  cai  il  stet.  Et  cen  mismes  en 
dist  li  prophètes  :  P  r  e  s  e  s  t ,  dist  il,  nostre  sires  de 
ceos  4111  vint  de  contrit  euer;  rar  celni  fil  nurist 
plus  cusencenoiiement  li  mere  et  embracet  plus  so  vent,  cui  ele 

4ïToit  malade.  Nuns  ne*  soit  donqnes»  qui  at  a  desdeng  on  a 
despeit  tel  gent,  tant  com  il  rorrunt  estre  li  beste  de  Orist; 
car  cil,  qni  eecandaliserit  nn  de  ces  pitiz,  griement  corre(29v)- 
cerit  nostre  signor,  qui  assi  cnm  mere  de  miséricorde  les  nnrist 

4ß  pn  sou  escourz,  de  ci  a  tant  qu'il  soient  enforciet.  Et  pur  ceu 
.  nos  semont  sainz  Benoz,  que  nos  très  pacianmeut  soffriens  les 

1  (las  1  .scheint  er«t  nachträglich  eingeschoben    2  der  vordere  bal- 
ken  des  u  war  ursprünglich  ein     &ü  dass  ne  wie  Tie  auuâieht 


si  non  faeiunt,  obseofD,  nt  vel  in  eo,  quod  sunt,  permansatit  et  pa- 
tienter [intérim  I  fenmt,  qase  udabria  sont,  etsi  minus  suavia,  donec 
eomplaoeat  domino  reapicere  humilitatem  eomm  et  in  melius  aliqoid 

iSeot  piemovere.  Ynltis  autem,  at  aUqaatemu  oonsolemiir  jnmentom 
nostmm?   Seimus  eqnidem,  qnia  cantare  non  novit;  neqne  enim  de  eis 

4S  est^  qui  dicere  pos»int:  Cantabilea  mihi  erant  justifica» 
tionea  tuae  in  loco  peregrinationis  nieae.  Attamcn 
unnro  est,  quod  nemini  ceterorum  tarn  prope  ost  dominus;  nam  nec 
ip«,  qui  hiuc  inde  adhaerent,  tarn  prope  eum  haben!  ut  jumentum, 

*4  coi  ingidet.  Kt  audi  hoc  ipsnm  a  propheta:  Prope  est  dominus 
bis,  qui  tribulato  sunt  rorde;  nam  et  mater,  quem  aer'ro- 

4>  tantem  novit  tilinm ,  magia  fovet  et  saepiim  aiuplectitnr  onm.  Nemo 
igitur  indig-netnr,  nemo  contemnat,  dum  %ulucrit  esse  Clinsti  jumen- 
tum ;  eteniui,  qui  Hcandalizaverit  uuuju  de  pusilliti  istis,  illum  ^aviter 
otîendit,  qui  eo«  tamquam  mater  arremio  suae  fovet  misericordiae,  do- 

Uti  nec  roborentnr.    Unde  et  moi  uiu   i«lirmitat<.*8  patientisaime  fcrendas 


« 
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47  enfermeteiz  d'altrui  mours.  f7.|  Donques  quatre  maiiieres  de 
gent  at  en  la  proc^sion  nostre  signor.  Li  boeu  seiineit  i  sunt 
et  li  bœn  simple,  et  ce  sunt  cil  qui  darant  Tant  et  qui  sevent 

48  après.  Et  por  œn  ai  ju  dit  boen,  car  U  aeanât,  qui  boen  ne 
sunt,  sunt  fellon,  et  U  simple,  qui  boen  ne  sunt,  sunt  sot,  et 
en  la  procession  nostre  signor  ne  pnet  avoir  len  ne  cil  qui  fel 

4y  est  ne  cil  qui  soz  est.  Cil  qui  a  lui  s  iklierJent  d'une  part  et 
d'altre,  sunt  li  contemplatif,  et  cil  oui  om  charget  et  qui 
portent,  ce  sunt  cil  qui  sunt  de  dur  euer  et  qui  ont  poc  de 
derocion.  Tut  eist  sunt  en  la  procession  nostre  signor  et  nuls 

31  d'ous  totevoies  ne  voit  sa  faceon.  Cil  qui  darant  Tant ,  sont 
entendot  d'apariUier  la  voie  et  si  sont  cnaencenos  entor  les 

^  péchiez  et  le  temptacîons  d'altmi.  Et  cil  qui  sevent ,  il  ne 
pueent  en  nule  manière  veor  aa  faceon  ;  in  Ins  voien  solenient, 
si  cum  nostre  sires  dist  a  Moysen.  Et  li  beste,  sor  cui  il  siet, 
cille  ne  puet  en  nule  manière  lever  les  oylz  por  lui  a  veor, 

Mans  est  ades  en(SOr)cIinte  vers  terre.  Mais  cil  qui  a  loi 
s*aherdent  d*ane  part  et  d'altre,  cil  lo  pueent  veor  aucune 
fieie,  mais  cen  est  enoytes  et  ne  mies  continueement  ne  pla- 
nierement ,  iant  cum  il  ancor  sunt  en  la  voie.  Et  totevoies 
envers  les  altres  puet  om  (iire,  que  eist  lo  voient  face  a  face 
seloDC  k'ascrit  est  lo  parax  de  Moysel:  As  altres  proplietes 
aparoit  deus  per  visions  et  per  songes,  mais  a  MO  jsen  parlevet 

« 

47  beatoB  Benedictas  admonait  7.  Quataor  ergo  sunt  gênera  in  procès- 
sione  domini.    Boni  prudentes  et  boni  simplices  ;  h\  sunt,  qui  praeount 

48  et  qui  sequuntiir.  Bonos  antem  addidi,  quia  prudentes  non  boni  iniqui 
sunt  (juxta  iliud:  Sapientes  sunt,  ut  faciant  mala,]  et  siniiilieos 
non  boni  stuUi  sunt;  in  processione  autem  damini  nec  iniquus  locum  hn^ot 

4t»  nec  stultus.  l'orro.  qui  adhaerent  ei.  conteuiplativi  sunt  Qui  portant  eum 
:jO  et  onerantur  »^o.  ipsi  sunt  duri  corde  et  parum  de voti.  S^d  [ecce,]  omnes 
ôl  sunt  in  proct\-,^kOiif  domini  et  nemo  ex  ipsis  faeiem  ejus  videt:  nam 
qui  praecedunt.  occu])ati  sunt  in  parauda  via.  solHcitî  circa  peecata 
et  tentationes  alioruui;  qui  pequuntui,  ipsi  ouinino  faciem  ejus  videre 
non  pusïiunt ,  sed ,  situt  Moysi  dictum  est,  posteiiora  ejuà  vident; 
o8  jumentum,  cui  inaidet,  numquani  ad  videndum  levât  oculos,  sed  pro> 
54  nom  est  semper  in  tairsin;  qui  vero  adhaerent  ipsi,  aliqnando  vid<»« 
poosimt»  aed  raptim  et  non  continne  nec  plene,  dum  adhnc  sont  in  via. 
5ô  äftamen*  qnaiitom  ad  alioe,  ipsi  [magis]  fiscie  ad  fadem  enm  vident, 
juxta  quod  item  de  Hojrae  seriptnm  est»  quia  céleris  qnidem  propheta« 
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^ii  l'ace  a  face.  Mais  taut  com  a  plaine  vision  afiert,  ne  pot 
unqaes  nuls  nés  MOyses  mismes  Teor  sa  faceon,  por  preiere 
qu'il  en  sânsl  faire,  tant  cum  il  ancor  TÎToit  en  ceet  munde, 
car,  si  cum  ii  mismes  dist ,  nnls  qnî  Tivet  ne  me  Ta* 

rit:  ju  ne  serai  mies,  dist  il,  vëuz  en  ceste  vie  et  en  ceste 
ô7  proce-ssion.  Il  nos  '  dunst  totevuies  per  m  grant  pitiet,  que 
nos  eosi  poiens  persévérer  en  sa  procession  ,  endementres  que 
nos  Tivons,  que  nos  en  celei  grant  procession,  ou  li  pères  lo 
doit  receovre  ensemble  toz  les  sainz  et  on  il  doit  a  deu  et  a 
pere  livrer  lo  regne,  poiens  ensemble  lui  entrer  en  la  sainte 
citeit  de  leruöaleiü. 


VL 

Ancor  des  palmes. 

t        [1.]  Ja  soit  ceu  que  dens  fesist  totes  choses  em  poes  et 

f-n  numbre  et  em  ine(30v).surL-,  totevoies  plus  special  ment  ur- 
dinet  il  ceh's  clio-ses  et  celés  oyvres,  dunt  il  fut  vëuz  en  terre 
et  dont  il  conversai  entre  les  hommes,  et  ensi  ordinat  tot  ceu 
qu*il  en  aies  fist  et  pariât  on  soflfrit,  qu'il  n'i  laiat  nés  nn 
très  pitit  moment  nen  une  letre,  que  ne  soit  plaine  de  sacre- 

1  nos 

♦ 

ivr  viakmfH  f't  sninnia,  Moysi  vero  facie  ad  facieni  loqin'batur. 
Quantum  ad  )«leu.ini  saue  visionem  aec  ipsu  Moyses,  duui  viverct  in  hue 
mundo,  impetrare  potuit  faciei  ipaius  vibionem,  quia,  aicut  ipse  ait, 
ri  o  n  V  i  d  o  b  i  t  me  h  o  in  o  et  V  i  v  e  t;  non  videbor,  inqoit.  in  hac 
vita;  [non  videbit  «juir  l.uiem  meam  in  hac  via]  et  in  piüce^üiune  ista. 
Ipse  itaque  magna  pietate  sua  donet  uobiâ  .sic  in  ejus  processione  per- 
deverare,  dura  vivimus,  ut  in  magna  illa  proceasione,  qua  cum  auia  om- 
nibus  a  paire  suscipiendus  est  et  iraditurua  regnum  deo  et  patri,  sanc* 
tam  dvitatem  ingredi  meieamiir  cnm  eo,  [qui  vivit  et  régnai  per  omnia 
necnla  saecnlomm.  Amen.] 

VL 

In  dominica  palmarum  sermo  III. 

1  1.  Cura  nnivfrsa  fecerit  deuâ  in  numéro,  pondère  et  mensiira,  epe- 
cialiua  t&men  ea  tempora,  quibus  in  terris  visua  eat  et  cum  hominibug 
con^eraaius  est,  quupr^umque  in  eis  o]M?ratu3,  locutus  aut  piissus  est.  ita 
d»p<»tmt,  ai  ne  minimum  qiiidem  momeniom,  ne  unum  jota  a  sacra- 
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Soient  et  de  signefichance.  Plus  aovertement  toievoiee  mist 
quatre  jors,  qui  prochien  nos  sunt^  en  honor,  et  cestui,  cui 

nos  hui  célébrons:  c'est  lo  jor  de  lu  procession,  lo  jor  de  la 
cene,  lo  jor  de  la  passion,  lo  jor  dei  repo^  et  lo  jor  de  sa  re- 
a  Busrecciou.  £1  primier  jor  volt  receovre  romaine  glore  et  si 
voit  entrer  en  Iherusalem  a  grant  joie,  ne  miee  a  piet,  si  cum 
il  avoit  aoostameit,  mais  sor  un  asne;  et  oeu  siiîit  li  aparille- 
menz  de  la  passion,  car  de  eeu  fut  plus  enmeute  li  envie  dee 

4  prestes.  Oiu  leist»  qu'il  aucune  fieie  s'en  ftiit,  quant  les  torbw 
dévoient  venir  por  lui  a  panre  et  por  faire  de  lui  roi  ;  mais 
or  vint  sens  ceu  qu'en  l'äust  quis ,  por  ceu  qu'il  receuz  '  tust 
si  corn  rois  d'Israël  et  iöes,  et  nen  est  mie  dote,  qu'il  a  cest 

h  loe  nen  enmnsist  lor  cuers.  Ceu  mismea  pnet  om  assi  dire  de 
la  passion.  U  iant  fors  ancune  fieie  et  si  se  reponnt  de  da« 
vant  les  Gens,  ne  ne  vo(31r)loit  jai  mies  aler  aovertement  per 

6  Geuei  le,  car  li  Geu  lu  i^uaroient  por  ocire.  Mais  quant  il  sot 
que  son  hore  fut  venue,  si  s'oflVit  a  la  passion  de  suu  espoent* 

7greit  si  cum  cil  qui  avoit  la  posteit.  11  Govenivet,  que  nostre 
evesques  fust  temptez  en  totes  choses  por  la  sembiance  que 
fut  sens  pechiet,  qu*il  si  cum  vrais  hom  eschuest  quant  meatiera 

1  ans  récent  korngiert 

m 

2  mento  varaverit  aut  praeterierit  sine  myst^rio.  Kvivicntiua  tamen  qua- 
tuor proxmion  Uic'8  ut  Ipsum,  quem  liodic  culiuius,  illustravit:  di«m 
processionis ,  dieni  rr-fectionis,  passionis,  roquietionis  et  re8urrt.\  hunis 

y  auae.  [Notabilea  admodum  dies  et  intur  cetero»  insignes  magis.]  rriiiiu 
Biquidem  die  gloriam  suspicere  dignatus  est  bumanam  et  cum  ingenti 
[quodam  tripudio  et]  exaultatiene  [tmtversae  terrae]  lerosolymam  non 
propriis,  ut  haotenuB  connieverat,  pedibus  ted  jumento  vedot  întrare; 
et  haee  qnidem  praeparatio  ad  paeâonem  fait,  ezcitata  hinc  maxime 

4invidia  sacerdotom.  Sane  Ventura«  aliquando  turbas»  nt  râpèrent  et 
enm  regem  facerent*  fngiens  legitnr  déclinasse;  nunc  vero  etiam  non 
qoaentuB  affnit,  ut  tamqnam  rez  lavael  ensciperetor  et  praedicaretur 
[ab  eîe;]  quin  etiam  in  haec  ipia  praeconia  eonim,  quod  dubinm  non 

5  est,  animos  ezoitavit^  Sic  nimirum  et  de  paadone  advertere  est  Exiit 
qnandoqne  et  abscondît  se  ab  [eis,  scilicetj  Jndaeis,  nec  volebat  jam 

eambnlare  palain  in  Judaea,  quia  qnaerebant  cum  int^cere;  sciens 
antem«  qnod  venerit  hora  ejus,  tamqnam  poteetatem  habeas  spontaneuB 

7  ipse  se  obtoUt  pa^^sioni.  Decebat  aempe  pontifioem  nostram  tentari 
per  omnia  pro  simüitudine  absque  peccato»  nt  tamqnam  verns  homo 
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liist  les  nntsperitez  et  les  aversiUnz  des  Loninies  et  rec^cust 
quant  mestiers  fuat,  ensi  qu'il  des  unes  choses  et  des  oltres 

SUDS  doDast  en  loi  mismes  essemple  de  virtut.  Tot  eosi  cum 
T«rtnz  d'aiompnmce  est  fttir  )o  Ïob  del  peale  et  la  proeperiteit 
del  monde,  ensi  apertient  il  a  la  fieie  a  jnstiee  receovre  ces 

vclioees  quant  om  lo  fait  por  ancune  certe  dispensacion  ;  car 
perseciicion  et  tot^^s  a?ersitez  doit  oui  a  la  deie  fiîir  sagement, 
seluuc  ceu  que  ieua  en  est  et  teus,  et  Tignerosement  les  doit 

10  om  sostenir,  quant  mestiers  est.  [2  ]  Et  en  ces  dous  choses, 
c'est  en  la  piosperiteit  et  en  TaTersiteit,  est  tote  Ii  humaine  vie. 

11  Mais  ens  altree  qoatre  dariens  jora  est  tote  Ii  perfeocions  des 
▼iitns;  car  il  covenivet  celui  aampHr  totes  les  yirtus ,  en  cni 
tote  Ii  plantez  des  virtuz  habitevet,  por  ceu  que  tuit  salissent, 
cum  bien  nostre  sires  saust  avoir  habun(31v)dance  et  soffrir 

u  besogne.  Li  sapieuce  de  den  nen  estoit  mies  de  ceos,  oui  lor 
proeperitsz  pöist  ocire,  ne  ii  virtuz  de  deu  nen  estoit  mies  de 

isceos,  cni  li  advemtes  p5ist  brisier.  Et  Tun  et  Paître  tnievet 
om  escrit,  c^est  que  li  aversites  ocïet  ceos  qui  sot  sont.  Molt 
atempreiment  receut  totevoies  nostre  sires  ceste  glore ,  quant 
il  i  vint  ne  raies  sor  cherraz  ou  sor  chevals,  niais  sor  un  asne! 

uSiancuens,  disoit  il  as  disciples,  vos  dist  aucune 

1  sut  ehonesP)  korrigiert 

et  latwpera  homSnmn  et  advena  opportune  vitsret,  opportune  siuci* 
peret  et  atrarmnqiie  leram  in  te  ipso  Dobis  salutsre  praeberet 

9  plum.   Ut  enim  temperanüae  est ,  praeconia  poptdi  et  saecnli  hojus 

deolinare,  lie  inierdum  juatttiae  est,  oerta  quidem  digpenaa» 
9tioiie  admittere  ea.  Persecutio  quoqae  et  temporalis  omnis  adversitas 
jMO  loco  et  tempore  prudenter  aliquando  facienda  erit,  cum  antem 

10  cecesse  fnerit,  viriliier  toleraada.  2.  £t  in  hie  quidem  duobos,  prospe- 
U  htatem  et  advemîtatem  loquor,  humana  omnis  vita  versator;  nihilo 

minus  antem  in  illis  quatuor  notiRsintis  utique  speciebos  virtus  uni- 
ver=a  consistit.  Ita  ergo  oranem  virtutem  iinplere  decuit  eiim,  in  quo 
'{il^niu^J  hiibitabat  omnis  plenitudo  virfiiti«.  nt  notTim  tieret  omnibus, 

l<i  qnia  ia  aciret  maxinv  aburi'lare  ,  sciret  et  peiiuriam  pati.  Non  enim 
dei  sapientia  de  his  vrar.  ijuos  oceidere  prospérités  Rira;  non  dei  virtuH 

13  de  his,  quos  iierderr»  |>o>>  'i  avrrsio  ;  utrnrinjut'  enini  scriptum  est.  qiiod 
prôfîj)erita.«.  [non  t;nii(;u  onuuuin  .•^^(11  stnltuniin,  occidat  illo»,  [et  averöio, 
nitque  non  quorumiibet  sed  paivuloiuiu.  ptjuiat  illos  ]  Quam  modeste 
tarnen  h&T^o  ipsam  videtnr  c»loriam  suacepisnie,  ad  triuiuphaleni  occur- 

U  tfum  iu  a^iiio  veniousi  non  iu  curribus  aut  iu  equial    Et  dicebat:  Si 
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chose,  dittes  que  li  sires  at  affaire  de  cez 
lobest  es.   Graat  aSsàTe  en  at  Toirement,  et  oyvre  de  salve* 
teit  en  at  a&ire;  car  il  estoit  venuz  por  salver  les  hommes 

16  et  les  bestes  mnltiplian/  sa  miséricorde.  L'encomenceiiient  de 
nostre  conversion  nunst  ceste  humilitez,  por  ceu  que  nos  pri- 

17  mie»  poiens  enfant  avoir  de  Tancele.  Deslïez  est  al  comande- 
ment  nostre  signor  cil  qui  datant  estoit  detenoz,  on  per  oeu 
qu*il  ne  pooit  faire  lo  bien  ou  il  ne  voloit,  ou  plus  fora  liiez 
de  l'un  et  de  l'altre  liien,  c^est  qu'il  ne  yoloit  ne  ne  pooit. 

18  Ke  seit  encor  purement  avoir  joie  eu  nostre  signor.  Bien  en- 
det que  ceu  t^u  il  i;iit  li  placet,  et  en  ceu  se  solacet  qu'il  deu 
tient  a  son  datour,  retraitauz  soveut,  que  nostre  sires  at  afaire 

19  de  cez  bestes.  Mais  après  varrit  a  ceu  per  lo  lonc  tens,  qu^il 
del  sien  dat  sent  plus  cusencenos  (32r)  et  qu'il  dotterit,  qu'il 
non-grea*S8cbanz  ne  soit  atrow  eneontre  tans  bénéfices,  di* 
sanz  a  nostre  signor,  quMl  seijanz  soit  niant- profetaules ,  et 

20  qu'il  de  nul  de  ses  biens  nen  at  besogne  Ceste  afeccions 
est  vraie  et  foyaule,  et  eist  est  li  fiiz  de  la  franche,  avoc  cui 
li       de  l'ancele  ne  puet  mie  estre  héritiers.    Knsi  est  il  en 

u  la  procession.  [3.]  Mais  davant  sa  passion  ot  cuseneeon  li  très 
debonares  sires  de  douer  a  maingier  a  ses  privez  amins,  et  en 
ceu  mismes  aparut  li  benignetez  et  li  humanitez  de  nostre  sal- 

1  besorgne 

♦ 

quiî»  vobis  aliquid  dixerit,  dicite:  Quia  dominus  hiü 
l.j  0  p  u  s  habet.   Opus  magnum  opus  salatis;  nempe  homines  et  ju- 

16  monta  salvos  faoere  TSnerat  maltiplicaaB  miieiioordiun  raam  deos.  In- 
itia nottrae  eonTersioins  fovet  ista  dignatio,  ut  primun  ex  aaoilla 

17  filium  generemns.  Solatus  eat  ad  mandatum  domini,  qai  antea  tene* 
batnr,  aut  non  Tslens  aot  non  volena  benefacere,  ant  ntroqne  forÜas 

18  yinculo  alligatm,  née  volens  seilieet  neo  valene.  Non  novit  intérim 
purins  in  domino  gratnlari.  Permtatnm  teaet»  plaoere  ei,  qnod  agît,  et 
oonaolaUtr  in  eo»  qnod  sibi  enm  quodam  modo  se  facere  lepntet  débi- 

19toram;  saepins  memoranB,  quia  dominna  his  opus  habet  Nam  pro- 
coMU  temporis  in  eo  magis  aifidetor,  nt  eno  soUicitetnr  debito  et  ti- 
meat»  ne  forte  tantis  beneficÜB  inveniatnr  ingratus  diceas:  qnia  temu 

2D  inutilis  8um  et  bonorum  meoram  non  egat.  At  haec  quidcm  veraz  af* 
fectio  et  fidelia;  hic  filius  liberae,  enm  quo  ancillae  filiofl  haeres  esM 

21  non  posait.  Ita  ergo  in  hac  processione.  3.  Cetemm  ante  passionem 
affectuosissimus  pater  familiaa  refectionem  suis  oorravit  domesticis 
exhibera  et  in  hoc  quoque  apparuit  benignitaa  et  bomanitas  aalvatoria. 
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21  veor ,  qui  eu  la  äu  «tuiàt  coon  qu'il  ttvoit  umez.    Et  dons  lor 
diaoit:    Perdesierai  desireit  a  maingier  ceste 
paake  ensemble  wos  davant  ma  pasoion,  et  certes 
s  œa  lor  aroit  molt  grant  mestîer.  Mestiers  lor  estoit,  qa'il  la 
refeccion  presisent  daTant;  car  H  enemins  avoit  requis,  qu'il 
les  pihist  chner  si  cuui  lo  froment.  Aiicor  ii  tut  ceii  qu'il  re- 
paut  furent,  dettallirent  il  uu  petit;  et  qu'iiussent  il  dons  fait, 
Ms'il  jdan  fusent?    For  ceu  ne.repUut  il  mies  soûle  m  eut  lor 
cors,  mais  née  lor  caers ,  car  e^tritels  temptacions  les  devoit 
s»  aasallir  et  ne  mies  corporels  passions.  Tot  ensi  cnm  cil  sacre- 
fices  pot  aidier  tot  per  Ini,  ensi  fat  il  sofesanz  tot  per  lai,  ne 
rien  ot  mies  mestier  nostre  sires ,  que  sainz  Pieres  et  sainz 
Jobiins  et  .sainz  Jîiiques  inoris(32v)sent  por  la  salveteit  de  la 
ai»  gent.  Ensemble  lui  furent  totevoies  dui  homme  crucifiet,  niais 
ceu  furent  dui  lairon,  dont  om  ne  puist  avoir  nufe  suspicion, 
assî  cnm  li  sacrifioss  \  qai  moens  änst  de  force,  fast  peraampliz 
27  d^oa.   [4.]  Et  de  quels  pains  repftat  il  en  la  cene  les  apostlesP 
9  De  eine  pains  les  repftut,  si  cnm  mi  smblet   Mes  main* 
g  i  e  r  s  est,  dist  il,  que  j  u  f  a  i  c  e  la  v  o  1  u  n  t  e  i  t  de 
mon  p  e  r  e.  Certes;,  maiugiers  t«t  voneîuent  eist,  mais  maill- 
ai giers  de  euer.    Queis  chose  conferniet  et  enforcet  ai  lo  euer 
de  Tomme,  et  qnsis  chose  lo  confortet  si  en  totes  besognes  et 

1  sacraficces 

aOiiiii  eniin  dilezinet  snos,  in  finem  dileiiteot  et  dicebat:  Deaiderio 
desideravi  hoc  patcha  manducare  yobiicttm,  ante- 

Sqnam  patiar;  oporiebat  enim.  Ezpetierat eos satanoa,  ni cribraret 
fieiit  triticum  ;  opoa  erat  praevenire  refectionem.   Denique,  qui  refecii 

21  panlo  mÎBiia  defecerunt,  quid  jejuni  fecinaii?  Hinc  foit,  quod  non 
modo  corporated  etiam  corda  refecit^  let  ea  qnam  maxime  ;]  neque  enira 
oorporalÎB  passio  »ed  tentatio  spiritualis  instabat,  [quod  singulariter 

25  ille  fnturus  esset,  donec  transiret.]  nimirum  hostîa  sicut  sola  prod- 
e«s«  potuit,  aie  sola  suHocit,  iiec  ChriHtum  decuit.  yinnil  pt  Pptrum  aut 

2»>  Jacobum  vel  Jobanuem  pro  salute  boniinum  pati;  crucitixi  tarnen  fuere 
cuiii  eo  alii  duo,  sed  duo  nequani ,  de  quibiia  nuîla  prorsns  snapioin 
posset  haheri,  taimiuam  ex  eis  minus  efticax  8a<'riticiuin  sup j  leri  1  m . 

27  4.  Quibuïi  ergo  panibus  in  coena  refecit  apostolos?    Ut  effo  at  bitror, 

^  quirnjue.    Mena,  iaquit,  cibusest,  utfaciamvoluntatem 

?.*  p  a  t  r  i  »  mei;  cibus  utique.  ?ed  cibus  cordis.  Quid  enim  aeque  con- 
ärmat  et  corroborât  cor  humauum,  quid  ita  iu  omui  neceasitate  con- 
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8ii8tic»nt,  cum  Ii  aaiiipleineuz  du  la  voluiiteil  de  duu  avaleie  en 
au  ia  couscience,  qui  est  ausi  cum  Ii  Tontres  de  Tainrnie  ?  Pain 

sunt  assi,  et  pain  qui  lo  cner  sostienent,  Ii  paioUe  da  den  et 

Ii  sola«  de  ses  promesses  '  et  les  larmes  de  œos  qm  ourent 
81  Mais  de  oes  pains  ne  mainjat  unques  ne  ne  seit  quel  savonr 

il  aient  cil  cui  ciiers  est  (l<'s<^cliiez  per  ceu  (juMl  ^  son  pain  at 
'J2  oblieit  a  maingier.    Sor  tot^s  choses  est  vraiemeiit  rnaingiers 

li  chars  nostre  signer ,  et  maipgiers  de  vie ,  pains  ^  vis ,  qui 
98  dessendit  de  ciel  !  Nons  de  ces  pains  ne  defiM Ut  en  la  solem* 

nal  oene  nostre  signor,  et  Une  les  i  atroveras,  si  tu  diliantre- 
81  ment  i  prens  warde.   Ensi  cum  li  disciple  seoient  an(33r)oor 

al  niaingier,  si  se  levât  et  si  se  |K>rcin8t  nostre  sires  d'un  blanc 

drap  et  si  raist  de  rauvi  en  uu  bacin  et  si  lavât  les  piez  de 
nô  ses  deciples  et  ses  i'urbit.    Geste  nen  est  mie  li  volentez  de  la 

cbar  et  del  sanc,  ans  est  li  vol pn fez  del  pere  et  nostre  sainti- 
wfiiemenz.   Si  jn  ne  te  levé,  dist  il  après  a  saint  Piere,  qui 

molt  fort  se  deffendoit,  tn  nen  avéras  mie  partie  en- 
87 semble  mi.   Et  nos  savons  bien,  qui  cil  est  qui  dist:  Celai 

qui  vient  a  mi,  ne  gittcrai  ju  mies  fuers;  car  jn 

suis  dessen  duz  de  ci(;l  ne  mies  j>or  ceu  que  ju 

faice  ma  volunteit,  mais  la  volunteit  de  celui 
88qui  tramis  m*at.   Certes  molt  covenanlement  et  seloncceu 

l  prosmesMs    2  41    S  bîater  pains  nwor 

fortat  et  sustentât  nt  divinae  voluntatis  exseentio,  velnt  in  qamndam 
30  animae  ventrem,  eonicisntiaiii  idlicet  oji»,  ingeita?  8ic  ^Mrmonem 

divinae  «xhoiiatioms  et  ptomisiionum  ejus  oonsolationem  et  *ora&tiiuii 
81  lacrimas  panes  condis  ene  soins  ille  ignorât,  cajus  jam  amit  cor  pro  eo^^ 
88  qnod  suum  ipsiits  panem  comedere  ait  oblitus.  Super  omnia  autrm 
88  oaro  domini  vere  est  cibus  et  oibut  vitae,  panis  de  coelo  vivns!  Nul- 

lam  ex  bis  in  bac  iam  solemni  coena  domini  defuisae  reperîes,  si  dili- 
84  genter  advertas.   Recttmbentibus  adhuc  discipulis  surgit  a  coena,  prae- 

cingitur  Hnieo,  aquani  ponit  in  pelvini,  Uiscipulorum  pedes  abluit  et 
iiô  extcrgit;  non  est  voluntas  carais  et  sanguinis  haec,  ned  voluntas  patris 
ai  et  saiictificatio  noRtra.    l>eni«iue,  s;  i  non  l  u  v  e  r  o  te,  ait  dominus 

ad  Potruni  obnixiua  rci)Ugnantern.  non  habelïis  partem  mecum. 
;17  Sfinius  autem  quis  dixerit:  E  u  m  ,  qui  v  e  u  i  t  ad  me,  non  e  j  i- 

c  i  a  ni  foras,  (i  u  i  n  d  p  s  c  e  n  d  i  do  coelo,   non  ut  f  a  c  i  a  na 

V  o  1  u  D  t  tt  1 1'  m  ni  e  a  lu  s  e  d  v  o  i  u  n  t  a  t  e  m  ejus,  qui  m  i  .s  i  t 
38  m  e.   Opportune  autem  et  utique  more  üuo  post  exeuipiuui  operis  ex- 
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qu'il  avuit  a  costume,  m\nt  apren  ressaiiiplt*  de  l'uevri'  lu  se- 

^  inoote  la  parulle.  Li  sermons  fut  molt  graiiz  qu'il  lor  û&i^ 
et  dedenx  sa  parolle  les  volt  recréer  et  solacier  de  maintes 
pramesses  de  sa  resiuTeocion  et  de  Tavenenient  del  saint  espi- 
riti  de  lor  eonfemiement  et  de  oen  qu'il  qusnqiiessoit  les  mat- 
teroit  ensemble  lui;  et  de  tot  ceu  les  solaeievet  il  or  nom- 

u»  meiment  j)or  su  passion  que  procliiene  estoit.  Ne  ne  deinoiuL 
mie  molt  après  qu'il  se  tornnt  a  orison,  et  per  trois  âeies  orat 
molt  estroiiement,  ensi  qu'il  aasi  cum  de  tot  son  sors  plorat 
et  ne  mies  de  ses  oylz  solement,  por  ceu  que  toc  ses  cors,  qui 
est  8a(83T)tnte  église^  fost  espurgiez  per  les  larmes  de  tot  lo 

a  cors.  Del  sacrement  de  son  cors  et  de  son  sanc,  c'est  de  si 
grant  et  de  si  singuler  sustenement ,  seveut  bit'n  toit,  qu'il  a 
cel  jor  fut  primierement  nn>  avant  et  comandez  a  fréquenter 

42  des  dons  en  avant.  [5.]  Apres  ceu  vint  li  jors  de  la  passion, 
ou  il  de  tot  lui  fist  sacrefice  de  salveteit,  si  ciun  il  aToit  fait 
Bslf  tot  Tomme,  quant  il  tot  son  cors  abandonat  a  tanz  tor- 
menz  et  a  tantes  laidures  et  son  euer  a  une  dovle  affeccion 
d^nne  très  humaine  conpassion:  d'une  part  sor  les  saintes 
femijit'ö  iuel  plorevent  et  dolosevent,  d'altre  part  sor  ses  dis- 

ia  ciplei»,  qui  estoient  ausi  cum  tuit  despereit.  £n  ces  quatre 
dioses  fut  li  croiz  nostre  signor,  et  totes  ces  choses  soffrit  il 
por  nosy  qui  per  si  grant  chantât  ot  maicit  et  pitiet  de  nos. 

90  hortatâooem  sermoois  aâjnnzit»  Inter  loquenclnm  quoque  (nam  copio- 
nttimot  sntîtit  serma)  mnltis  eos  promiaioailms  propter  inBtaniem 
maxime  passionem  refovere  et  refocillare  cnravit ,  de  resurrectione 
sua,  de  adventn  paracliti,  de  eorum  confirmatione  et  aliquando  as- 

40  ttimptione  ad  se  ipsuni.  Nec  malto  post  ventam  est  ad  orationem  et 
o«que  tertio  factas  in  agonia  orabat,  ubi  quidem  non  solis  oculia  sed 
quasi  mein  bris  omnibufl  fleviase  vidoiiir,  nt  totuin  corpus  ejus,  quorl 

41  e>t  occlesia,  totius  hirrimis  corporis  pur<^'aretur.  Nam  de  sacramento 
quidem  corporis  et  sanguinis  sui,  nemo  est  fini  Tipsriaf  hanc  quoque 
tantam  et  tam  sinpularem  alimonium  ea  pninum  die  exhibitam,  ea  die 

4*i  conimendatam  et  mundatani  deincepH  fVequentari.  h.  Kx  hoc  jain  dicô 
sequitur  i»a88ionis,  in  qua  nimirum,  sicut  totum  hominem  salvum  fecit, 
sic  de  t*>to  ne  fecit  hostiam  salutarem,  corpus  exponens  tantia  suppH- 
ciis  et  injiiriis,  ;iiiiiiitiTü  ver«)  geniinae  cujusdam  huiiianissimae  com- 
pasKionis  attectui:  ïnn^  quidem  auper  moorore  inconsolabili  Haucturum 
feminarum,  inde  super  Uc»pcratione  |et  dispersione]  discipuloruin.  In 
bis  quatuor  crux  dominica  fuit,  et  haec  omnia  propter  nos  passus  est, 
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44  Totevoies  (iti  orent  celés  choses  que  âe  Im  esioient,  si  cum  il 
luisnies  dist  as  femmes  (|uel  doloseveut ,  »  t  lia  très  isiiele  et 
très  celebraule:  jnimiers  el  repos  del  sépulcre,  et  après  eu  la 

4ô  resurreccion.  Nos  mismes,  si  nos  nos  basions  d*entrer  en  cel 
repos,  sovi^net  nos,  que  per  maintes  inbulacions  DO«  i  covignet 

46  entrer.  Maie  primiers  nos  semblet  estre  granz  chose,  tant 
cum  noe  en  la  tribulacîon  sommes  de  tendre  al  repos,  asai 

47  cum  (34r)  nos  pins  ne  dossiens  mais  mule  chose  désirer.  Certes 
nés  eî  repos  mismes  ne  serons  uo  iiiiis  al  repos  del  desier  de 

48  la  glorre  et  de  la  resurrecciun.  Des  or  mais  dist  jai 
li  espiriz,  quMl  soient  en  repos  de  lor  labours. 

4»  Donquee  del  travai  se  reposent  cil  qui  muèrent  en  nostre  signor, 
•îoaais  ne  se  reposent  ancor  mies  de  huchier.  Desoz  lo  trône 
deu,  ce  dist  sainz  Jofaans,  huchent  les  ainrmes  de  ceos  qui  ods 
sunt;  car  ancor  nen  aient  il  nule  chose,  que  grevance  lor  facet, 
tot^voios  nen  avcrunt  il  mies  jilenierement  lor  deieit,  de  ci  a 
»  tant  ke  li  resurreccions  sent  venue  après  lo  repos  et  li  paiske 
après  lo  sabbat 

compasijus  est  uobis.    Verumtainen ,  quae  de  ipso 
erant,  finem  habucre,  sicut  ipse  lamentantibus  mulieribus  ait,  fiaem 
utiqae  oelerrimam  et  celeberrimam  :  primo  quidem  requiem»  deiiide  re* 
4o  Buneotioiiem.  Noa  quoque,  ü  festinanms  in  illam  ingredi  requiem,  per 

46  multas  tribnlatione«  nobis  meroinerijnw  transeundam.  Et  priai  qui- 
dem, donec  aumns  in  tribnlatione,  magnum  nobis  videtnr  adipirare  ad 

47  requiem ,  tamquam  nihil  simus  amplins  denderaturi;  verum  non  erit 
nobia  reqnies,  ne  in  requie  qoidem  ipaa,  a  dedderio  gloriae»  a  deûderio 

48 resurrectionis.  Amodo,  [inqutt],  jam  dicit  Spiritus,  ut  re- 
49qQie8cantalaboribu8Bui9.  A  labore  ergo  requieecunt,  qui  in 
m  domino  morinntur,  sed  non  reqniesonnt  intérim  a  clamore.  Denique 
Bub  throno  dei  clamant  animae  occiaorum,  quia,  et«i  nihil  hàbeant, 
»  quod  molestât,  uondum  tarnen  totum  habent»  quod  delectet,  donec  re- 

quiem xesurrectio,  donec  sabbatum  pascha  sequatnr.  [Amen,] 
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Àncor  des  palmes. 

1  [1.]  Vellies,  eliier  freire,  de  euer,  por  cea  qne  li  sacre- 
ä  ment  de  cest  tenft  ne  trespassent  en  toa  sen  frnt.    Large  est 

molt  li  benëic^ns  nostre  signor  ;  donez  li  viissels  naz,  et  a  »i 
granz  dones  de  grâces  aparilliez  cuers  devoz  et  sens  envelliez, 

«  affeecions  sobres  et  pures  consciences.  Certes,  de  ceste  cusen- 
eeoD  nos  semont  ne  mies  solement  li  espiritels  conveisacioos, 
dont  TOS  aYoiz  f«t  profession,  mais  nés  ossi  tote  K  gênerais 

4e)gr1ise,  coi  fil  yos  estes.  P|l{us  pi  et  p[l  jQ8^  atempreit,  plus 
huiiilc  et.  plus  mëiir  sunt  iuit  cristiien  en  cestf  suiîite  (î^4v) 
semaine   qu'en   nul  altre  tens,  por  mostrer  assî  rnni  en  une 

^  QUàoiere  chiere  de  compassion  a  la  passion  de  Crist.  Qui  est 
iniques  nans  si  sens  religion,  qui  ne  soii  oompunz  ;  si  orgoil- 
los,  qui  ne  s*nmeHoet;  si  oorreceos^  qui  ne  fiicet  pardon;  si 
delicioe,  qui  ne  facei  astinence;  si  Inzorios,  qni  ne  soit  oon- 
tine[n]z:  si  malicios,  qu'il  en  eez  jors  ne  se  repentet?  Et 

c  certes,  ceu  est  droiz.  Car  or  est  li  tons  do  Li  passion  nostre 
signor,  movanz  la  terre,  trenchanz  les  piere^  et  äuvranz  les 

1  Der  obere  teil  den  s  ausradiert 

« 

m 

In  feria  quarta  hebdoiuae  sanctae. 

1  1.  Vigilate  animo,  fratres,  ne  infroctoose  vos  hujug  temporie  ga- 

2  erunenta   pertranseant.     Copiosa  est  benedictio ,    date  receptaeula 

mun'in  ;  de^'otas  animas,  senilis  vigiles,  atfeotus  sobrios,  puraa  conscien* 
tim  exhil>ete  tantis  chansmatibus  graiiwniin.  Nimirum  adnionot  vos 
goliicituilinis  hnjus  non  modo  specialis  ipsa  convorsatio.  quam  professi 

4  eétàs,  «e<l  ^eneralÏB  ecclesiae  observatio.  cujus  filii  estis.  Universi 
siquidem  >  ln  i.-tiani  sacra  bac  septimana  aut  prae  scdit*»  :int  praetor 
solitum  pietatem  colunt,  uioHrstiam  exhibent,  humiluatem  sectantur, 
ÎTîdnnnt  jçravitat^in.  ut  Chri»t<>  patienti  quodaiuiuoUi»  compati  vidcan- 

i  tur.  <juis  eniüj  tarn  irreli<rio9UH,  qui  non  compunpatur?  Qui.s  tani  in- 
solens* ,  ut  non  humiliütui '/  'iuis  tum  iracnnduH,  ut  n<.»n  indul^^oat? 
Quia  tain  delicioaua,  ut  non  abstiaeat?  Quis  tarn  Ha«^itio8U8,  ul  uon 
contineat?    Quis  tarn  malitiosus,  ut  non  poeniteat  hiä  diebuB?  Merito 

5  quidem.   Nempe  adest  paMio  domini ,  [luqoe  bodie]  terraui  movens, 
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7  monumenz.  Pres  est  assi  Ii  jors  de  sa  re^urmu  ion,  ou  vos  * 
al  très  haltisine  signor  celeberroiz  la  solleiuniteit,  et  ceu  ilesir 

»ja,  que  vos  per  ardant  espirit  la  poiez  célébrer*  Nule  miedre 
chose  ne  pot  unquee  eatre  £ûte  el  monde,  que  oen  wt  que 
nosinre  siree  fiet  en  ces  jors,  et  nale  plus  otie  chose  ne  pot 
om  unqnee  I9er  a  faire  Ion  mnnde,  qne  cen  qn*il  chnscnn  an 
celebrest  per  permenant  costume  et  per  desier  de  euer  ceste 
remenbrance,  et  qu'il  retraisfc  la  Miemoire  de  l'abundance  de 

«sa  suaviteit.  Et  Fun  et  laltre  faciens  por  nos,  car  en  l'un 
et  en  Taltre  est  li  ftmz  de  irnstro  salveteit  et  li  vie  de  nostre 

loespirit  0  cum  est  mervillose*  ta  passions,  chiersîre!  qui  les 
passions  de  noz  toz  at  osteôes,  et  que  de  totes  noz  felenîes  at 
ftnt  pitiet,  et  eni  om  nen  airnevet  unques  ûeve  encontre  nostr« 

11  pestilence.    Car  quels  chose  est  si  a  mavt.  ke  per  ta  mort 

i*j  (35  r)  HP  soit  saveie?  f  2.  |  En  ceste  passion,  chier  freire,  nos 
covieut  specialment  eswarder  trois  choses:  Toj^re,  la  manière 
et  la  cause.  En  Toyrre  löet  om  la  pacienee,  en  la  manière  Tomili- 

19  Uni  et  en  la  cause  la  chariteit  Certes,  singnlers  fut  voirement 
sa  pacienoe,  qui  si  cum  uns  agnes  fiit  menés  por  ocire,  ne 
non  aovrit  sa  boclie,  quant  li  perhor  faver^ivent  sor  son  dos, 
et  il  ensi  Testondoient  en  la  croix,  c'oni  jioot  conter  totes  osses. 
quant  om  tresforevet  de  tote  parz  cel  très  fort  mur,  qui  war- 

1  nos    2  ans  mervillese  koingiert(?) 

» 

7  petras  scindens,  aperiens  monumenta;  prope  est  etîam  resurrectio  ^ns, 
in  qua  solemnitatem  celebrabitie  altissimo  domino,  utinam  [usque  m 
altisHiina,  quae  fecit  magnalia,  alacritate  et]  aviditate  spiritns  subeun- 

X  tes  !  Nihil  in  mnndo  poterat  melius  fieri ,  quam  quod  factum  est  a 
domino  his  diebus;  nihil  mundo  poterat  melius  vel  utiliua  commendari, 
quam  ut  ritu  perpétue  celebret  «sin^ulia  annis  momoriale  ojn«!  in  desi- 

'»  derio  animae  et  niemoriam  u)iun<lantiae  suavitatis  ejus  eructet.  Utrum- 
qno  ;nit«'!ii  i>ropter  nos,  (\no*\  ht  utroque  nobis  salutis  fnictu»,  in  utro- 

1«»  que  vita  Spiritus  nobtri.  Mirabilis  i>a88io  tua,  domine  Jesu!  quae  pas- 
■^ionef»  omninm  uostnim  propulnavit,  propitiata  est  omnibus  iniquitati- 

11  bus  nostris  »  t  nulli  umquani  ]>esti  nostrae  iiiv<  nitur  inefticax  ;  quid 

12  enim  tam  ad  mortem,  quo'l  non  tua  morte  nolvatur?  2.  In  hac  igitur 
pasaione.  fratrf>s,  tria  specialiter  eonvenit  intueri:  opus,  modum,  cau- 
8ani;  num  in  i>i>ere  quidem  paticntia,  in  uioiio  humilitas,  in  causa  ca- 

i:i  rituö  couimendatur.  Patientia  autem  singularis,  quod  vidclicpt.  cnm 
Kupra  dorsnm  ejus  fabricarent  peccatoresî  cum  sic  extenderctur  in  li^io, 
ut  diiiinnorarentur  omuia  OHsa  ejun  ;  cum  fortinaimum  illnd  propugna- 
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àet  Israel,  et  quant  om  t'orevet  et  ses  mauis  et  ses  piez;  qui 
por  totas  cez  choses  ne  murmurât  uuques  encontre  son  pere,  qui 
tnmis  TaToit,  nen  encontre  l'amoîne  ligneie,  por  cui  il  soff- 
tifet  tot  ceu,  neu  a  la  persomme  enoontre  son  propre  penle 
mismes,  de  coi  il  reoeroit  tant  de  mais  por  si  grans  biens, 

U  qiiMl  fait  i  avoit.  Om  torraentet  ancune  gent  por  lor  pecbies; 
s'il  ceu  sostienent  humleaieut,  ceu  misines  lor  serit  coiiteit 
por  pacience;  les  altreâ  bat  om,  ne  mies  tant  por  espurgier 
eom  por  prover  et  por  corooer,  et  U  pacience  de  ces  est  plus 

BgrsiuB.  Et  cornent  ne  setoit  ancor  molt  plus  grana  li  pacience 
en  Cristf  qui  en  son  berita(35Y)ge  mismes  fat  ods  de  très 
eroier  mort  per  oeos,  por  cni  saWeteit  il  estoit  speeiatment 

Uîveuuz?  Mais  tot  ensi  cum  en  lui  nen  avoit  nul  pechiet  ne  de 
sa  propre  oyvre,  ne  per  ce»i  qu'il  d'altrui  1  aust  trait  en  lui, 

ïi  ensi  nen.  &?oit  il  chose  en  lui,  en  cai  il  pust  cressere.  Kt  nen 
est  mie  merrelie;  car  en  lui  babitet  tote  li  plantez  de  la  di- 
TÎniteit  corporeimeot,  c'est  veritaulement  et  ne  mie  en  ombre, 
et  en  eai  est  dens  racordanz  lo  mimde  a  lui  naturaknent  et 
ne  mies  per  figure,  qui  plains  est  a  la  persomme  de  grâce  et 
de  veriteit,  personelment  et  ne  mies  a  la  seniLhuice  d'ancun 

i""  homme,  por  ceu  qu'il  son  oyvre  facet.  Estrainge  est,  ce 
dist  Ysayea,  ii  oyvre  de  lui;  car  et  seie  fat  li  oyvre,  que 

eulam,  quod  cnstodit  Israel«  midique  foraretnr,  cam  foderentnr  mantu 
(jw  et  pedea,  dont  sgmis  ad  oceisioiiiiii  daotoa  tit  et  tamqvsoL  ovis 
eoriai  teadente  non  apemerit  os  anom;  non  adversni  pstiem  mannu- 
nmi,  a  quo  misras  fuerat;  bob  adverBoa  bnmanem  genns,  pro  quo« 
quae  non  râpait,  exsoWebat;  non  denique  vel  contra  populum  ipsum 
ppciiliarem  -^ibi.  a  qno  pro  tantis  beneficiia  tanta  main  recipiebat  ! 

H  Plectuntur  aliqui  pro  peccatis  suis  humiliter  auatinent ,  hoc  ipsum 
iamea  eis  ad  patientiam  reputatur;  âagellantur  alii,  non  tani  purgandi 
qnaiii  probandi  coronandique  ,  et  major  in  eia  patientia  [comprobatur 

l'' et  commendatur]  :  fjnomodo  non  maximu  censeatur  in  Christo,  qui  in 
foDÎcuIo  haereditutis  »uae  ab  his,  quibus  s]>ecialit»'r  advenerat  sulvatoi, 
crudelissima  uiortf  mnlctatur  [gicutfur]  nulluni  oninino  peccatum,  noc 
actn  proprio  nec  contractu,  scd  nec  in  quo  crescere  posset,  habcna? 

1'  NiiuHum,  in  (juo  liabitat  omnis  plenitudo  di  vinitatis,  non  umbratice 
aed  corporaliter;  in  quo  duus  est  mundura  reconciliana  sibi,  non  figu- 
nÜfe  sed  sabstantialiter  ;  qui  denique  plenus  est  gratiae  et  veritatia, 

(8  non  ^comparative,  aed  peraonaliier,  at  facîat  opna  txmm,  A  li  e  n  a  m 
eatopus  ojua  ab  eo,  laaiaa  ioqaitor,  quia  et  opua  aaota  fait,  quod 
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Ii  pères  Ii  donat,  por  ceu  qu'il  la  fesist,  et  astininge  chose 
fut  de  lui,  i[ue  telî^  aires  sostenust  *  tels  choyés.  Or  as  la  pa- 

19  cience  en  royvre.  [3.j  £t  si  tu  après  eswardei^  diliantrement 
la  manière,  ta  aperceveras,  qu^il  aueis  nen  est  mie  solement, 

90  mais  nés  ansi  hnrnles  de  caer.  Oeries,  en  rumiliteit  fat  voi- 
renient  osiez  ses  jagemenz,  quant  il  ne  respondoit  nen  a  si 
granz  blasfemes,  nen  a  si  très  fais  blai8(8ör)mes  ,  cum  en 

21  Ii  amattnit.  Nos  lo  vesimes,  ce  dist  li  prophètes,  et 
eswarz  nen  estoit  en  lui;  nos  lo  vesimes  ne  mie  bel  de 
forme  davant  toz  les  fiiz  des  hommes,  si  cum  lieprous  et  dai- 
rien  entre  les  hommes,  home  de  dolore  et  femt  de  den  et 

sshnmiliei,  ensi  k*en  lui  n^avoit  ne  beateit  ne  color.  0  darien 
et  ires  haltisme!  o  humiliet  et  essalciet!  o  reproches  des  hom- 

îSî  mes  et  ^lore  d  >  an^elesî  Nnns  nen  est  plus  balz  de  lui, 
nuls  nen  est  plus  huniles  de  lui.  Derachiez  fut  a  la  per- 
summe,  soUez  fut  de  reproches,  ocis  de  très  laide  mort,  et 

9(  contez  entre  les  fêlions.  Ne  desserrent  dons  nule  chose  eist 
hnmiliemenz,  qui  est  de  tel  manière,  mais  qni  est  si  oltre  tote 

25  manière?  Toi  ensi  com  li  pacienœ  est  singulers,  ensi  est  H 
huiiulitciz  mervillose,   et  sens  example  et  li  une  et  li  altre. 

au  [4.]  VA  totevoies  lot  forment  li  cause  et  Tun  et  Paître:  c'est 
H  charitez  ;  cAr  por  sa  ires  grant  chariteit,  dont  il  nos  amat, 

1  sosfenust 

« 

dédit  ei  pater,  nt  flaoereti  et  alienum  ab  eo,  ut  talis  talia  gustineret. 

19  lia  ergo  habes  in  opère  patientîam.  3.  Nam  modum  ipsam  ti  dili- 
genter  attendas,  non  modo  mitem  led  ei  humilem  corde  cognosce«; 

ÜOoempe  in  bnmilitaie  judidam  ejus  anblatum  est,  cum  neo  ad  tantas 
blasphemias  nec  ad  falsissima,  quae  aibi  objiciebantur ,  crimina  re- 

LM  sponderet.  V  i  il  î  m  u  3 ,  inquit .  eu  m  et  non  erat  ei  aspec- 
tns.  nec  sporiosuin  forma  ]>rae  filiis  hominnm,  [sed  ojtprobnum  ho- 
miniim  et]  tamquain  leprosum;  novisisimniu  viroruni.  ydane  virum  do- 
lorum .   a  deo  percussiiin  ot  humihattini ,  ita  ut  nulla  e^set  ei  species 

22  II'  pii-  dec(Tr.  ()  novissininm  et  altissiminn  !  0  humilem  et  «ablimcra  ! 
"Jii  0  upprobiiuni  hominum  et  glorinni  angelorum!    Nemo  illo  sublimior 

neque  humiiior.  Denique  sputis  illitus  est,  opprobriis  äuturatus  est, 
24  morte  tuqjifisima  condemnatos  eat,  cum  sceleratis  deputatus  est!  Ni- 

hilne  merebitur  vel  ista  humilitae,  quue  liuuc  habet  modum,  immo  quae 
2Ö  tam  est  ultra  inodum  ?  Sicut  est  patientia  sint^ularis,  sic  hnmilit.is 
lît;  adinirabilis  ;  ulraque  sine  oxemplo.  4.  Utrauique  tarnen  magnifiée  causa 

ipBU  commcndat:  uimirum  Caritas  est;  propier  nimiam  onim  caritatem 
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nen  espargnat  H  pères  al  fil ,  ne  ii  filz  a  lui  misines,  por  lo 
sraerchant  a  racheter.   Certes  voirement  fut  oeste  cbaritez  très 

granc,  car  ele  eormontet  tos  moez  '  et  totes  mesures,  et  si  est 
9$  aparissanz  sor  toies  altres  charitez.    Plus  grant  cha- 

riteit,  dist  il,  neu  at  ntils  que  ceu  qu'ancuens 

â9  m  a  1 1  e  t  (36v)  son  ainrme  por  ses  am  ins.  Nos  fu- 
mes per  mei  ta  mort  racordeit  et  a  ti  et  al  pere,  quant  nos 
estoieos  ancor  enemin*.   Ou  iert  ja  mais  on  ou  fut  nnqnes 

«>oii)e  chantez  semblanz  a  cesteî?  A  poines  trae^et  om  nelni, 
qni  meoret  por  lo  *  juste,  et  tn,  sire,  tu  fus  penez  por  les  non- 
justps,  miiraiiz  por  noz  péchiez,  qui  venis  justifiier  eui  pardons 
les   pt-ehors,  et  por  saiver  tels  freires,   por  faire  des  elmitia 

u  héritiers  ensemble  *  ti,  et  por  l'aire  rois  des  égailliez.  Por  nule 
chose  nen  est  ciste  padence  et  dste  bumilitez  si  essalcieie 
com  per  ceu  qu*ii  son  ainrme  livrât  a  mort,  et  qn^il  portât 
les  {)ecbiez  de  mainte  gent,  proianz  nés  por  les  forfaisan»,  por 

£.  ceu  qu'il  ne  chëissient  em  perdicion.  Foyaule  est  ciste  parollp 
Ht  digne  qu'ille  })laicet  a  toz.  Off'erz  fut  solement  por  ceu 
qu'il  lo  volt;  car  il  seuls  ot  la  posteit  de  mettre  jus  son 

ai  ainrme,  et  nuls  ne  Toatat  de  Ini.    Quant  il  ot  récent  Taisit, 

1  mon/.  2  *lns  n  am  BchluBäe  Yvn  oncmin  zai^  einen  r-haken 
3  hintt^r  lo  ist  em  l)uch«t;\he  f j ?)  ausradiert  4  am  achlusso  von  en- 
aembie  ist  ein  t  unvollkouimen  aasradiert 

» 

Huam  .  <iua  dilexi'  n  os  deu-; ,  ut  serviim  ledimeiot.  nec  pater  fiHo  nec 

•J7  «îhj  tilins  ipse  pLqiercit.  Vere  niminni  inia  et  haec  menauram  excedit, 
jaiOilnm  siiperat,  plane  î-iiiiereininens  iiiiiversis.  Majorem,  inqiiit, 
c  a  r  i  t  a  t  e  m  nemo  Ii  a  b  e  t .  quam  u  t  a  n  i  m  a  m  sua  m  p  o- 
u  a  t  quia  pro  a  m  i  c  i  s  suis.  [Tu  majorem  hubuisti,  domine! 
poiienâ  eam  etiam  pro  inimicis;]  cum  enim  adhuc  inimici  essemus,  per 
mortem  toam  et  tibi  reconciliati  snmiis  et  patri.   Quaenam  ergo  alia 

ao  Tidebitar  esae  vel  fuisse  vel  foie  huie  similis  carîtatî?  Vix  pro  juste 
qais  moritor;  tti  pro  injustis  possns  es,  moriens  propter  delicta  nostra, 
qui  Teitisti  jnetlficare  gratis  peccatores.  eerros  facere  fratres.  captiTos 

31  eobaeredes,  essuies  reges.  Nec-  sane  aliud  alîqnid  patientiam  banc  et 
bamilitatem  aeque  illustrât,  quam  quod  tradidit  In  mortem  animam 
•uam  et  peccata  multomm  tulit»  etiam  pro  transgressoribus  rogans,  ut 

S!  non  perireul  Fidelis  sermo  et  omni  acceptione  dignns  ;  quia  enim  to* 
luit,  oblaius  est  [Non  modo  Toluit  et  oblatus  est,  sed  quia  voluit;] 
soin»  ttimirum  potestatem  babuit  ponendi  animam  suam;  nemo  eam 

et  abstnUt  ab  «o.  [obtniit  ultro.]  Cum  accepisset  acetum,  dixit:  Consum- 
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si  dist:  Constniicit  estî  assi  cnin  co  (lï*'t  :  Nule  cliosf  n^- 
remaiofc  qua  aamplir  '   facei;  jai  ne  nie  covient  luais  pius 

Matendre.  £t  quant  ot  son  chief  encligniet,  obe- 
diens  enjesqu^a  la  mort,  si  rendit  ainrme.   Qui  eet 

s&nuls,  qui  si  ligierement  dormet,  quant  îl  vuet?  Oranz  en- 
fernieteiz  est  voi renient  (37r)  de  morir,  mais  certes  en»i  rnorir 
est  très  gmm  virtnz;  car  ceu  quVnferme  chose  est  de  deu, 

w  est  as  hommes  pius  forz  chose.  Lui  mismes  puet  ocire  an- 
cuens  foTsenez  hom;  mais  tel  chose  faire  nen  est  mie  niatre 

87jQS  son  ainnne.   Anceos  la  destrent  et  desrunt  a  force,  ke 

»8  ceu  qu'il  jas  la  mettet  a  sa  yolnnteii  Tes  poors  fat  chaitis, 
o  tu  fel  Juda,  ne  mies  de  mettre  jns  ton  aînrme,  mais  de  lei 
a  pendro'',  ne  cil  tiens  tre^  lel  espiriz  n«'n  issit  mies  de  ti,  ensi 
que  tu  Ten  estasses,  anz  l'en  trast  fors  li  la/,,  ou  tu  te  '  pen- 

3D  dis,  ne  tu  nei  tramisis  mies,  anz  lo  perdis.  Cil  seuls  livrât 
en  mort  son  ainrme,  qui  per  sa  soûle  virtut  est  repairiez  a 
vie;  et  cil  soûls  ot  la  posiett  de  mattre  jus  son  ainrme,  qai 
ot  assi  franche  posteit  de  lei  a  repenre,  qui  avoit  l*empere  et 

40  de  la  vie  et  de  la  mort.  [5.]  Ciste  charités,  ciste  hwniîlîtcz 
et  ciste  pacience  si  morvillose  fut  voironient  dignes  sacrefices, 

41  sacrefices  digues  et  sens  tache.    Dignes  est  li  agnes,  qui  ocis 


1  qampHr    2  das  t  séhr  nndentlich    8  te  tu 

matum  estl    Nihil  restât  implendum;  jam  non  est»  quod  exepeciMn. 

tuEt  înclinato  c  a  pi  te,  factus  obediena  usqtie  ad  mortem,  ira- 
35didit  spiritum!   Quia  tara  facile,  qoando  vult,  dormit?  Magna 

quidem  infirmitas  mori,  aed  plane  sic  mori  virtu8  immensa;  nempc 
36  quod  infirmum  est  dei,  fortins  est  hominibus.    Potest  huniana  veaania 

f?ibi  ipsi  îii  mortem  ?fceleratas  injicere  manus.  se?!  hoc  non  est  ponere 
'fi  aniuiam  suam;  urgere  eam  magis  et  vnolcnter  abrumpero  quiim  ail  nii- 
iHi  tum  ponere  rst.    Tibi,  impie  ,Iuda  ,  misera  plane  facultas  fuit  non  |>o- 
nendi  animam  «ed  jM'inlendi,  nec  tradente  te  sod  trahente  laqueo  ne- 
qnisfsimuö  ille  spiritus  tuus  exivit,  non  emissu.s  a  te  sed  amissus.  Rolu^ 
in  mortem  tradidit  animam  «uant ,  qui  solui  viitute  propria  regrcî^tsu- 
yj  est  ad  vitam.    .Solua  potestatem  habuit  ponendi,  qui  solua  facultateni 
aequo  liabuit  Hberam  resumendi,  imperium  Habens  vita«  et  mortis. 
4<)  5.  Digna  ergo  caritan  [tam  inaestiniabilis],  liumilitas  taui  admirabilis, 
patientia  [tam  insuperabilis];  digna  [plane  tam  sancta],  tam  immacu» 
41  lata  boâtia,  [tam  accuptabilisj  ;  dignus  est  agnus,  qui  occisiis  est,  ac* 
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est^  de  panre  la  force  et  de  faire  een  por  cai  U  Tint,  c*est 
«ed^oster  lo  pecbîei  del  monde.    Et  quel  pecbiet?   Un  treWe 

*i  pecliiet,  qui  molt  est  enforciez  sor  terre  Et  ne  vos  semblet 
il  (](>ns,  que  ju  viiille  (V\ro  lo  cuvi«'  de  la  ch»r,  lo  cnvise  des 

44  ojlz  et  Torgoil  de  vier'  C^7v)  Certes,  de  trois  cordous  vAt 
ciste  corde,  qni  ne  mnt  mie  ligierement,  et  por  ceu  sunt  plu- 
8or  gent  trait  eni  perdtcion  per  ceste  corde  de  vaniteit;  mais 
etl  primiere  corde,  qni  est  assi  de  trois  cordons,  at  per  droit 

41  plus  grant'  force  ens  eslez.  Cornent  poroit  ceii  esfere,  (|ue  U 
remoiibrance  de  la  passion  iiDstre  signor  nen  ostust  toz  char- 
nals  delez  del  euer,  et  l'orgoil  de  vie  li  eswarz  de  son  hunii- 

^ïibeit?  Et  certes,  cille  charitez  est  bien  digne,  qu'il  ensi  at 
porpris  lo  euer  et  tote  l^ainrme  traite  a  lei,  qu41  tot  lo  vice 

<îde  cnrionseteit  em  boncet  fors.   Donques  encontre  ces  choses 

«est  forz  li  passions  de  nostre  salveor.  [6.]  Mais  uns  altres 
péchiez  est,  qui  trtvlos  est  assi,  et  jii  ni  penseit,  que  ju  vos 
die,  rnnieiit  li  virtuz  de  lu  croix  sonii  iist  cest  pecliiet,  et  reu 

iu  oroz  vos,  ce  me  semblet,  a  vostre  plus  grant  esploit,  Li  pri- 
miera  si  est  origenals,  li  seconz  personels  et  li  tierz  sîngulers. 
Orîgenal  apelet  om  celnî  grant  pechiet,  cui  nos  avons  de  nostre 
primier  pere  Adan,  en  cai  nos  avons  toit  pechiet,  et  por  cni 
nos  rauruns  tuit.    Granz  est  voirement  eist  péchiez,  qui  por- 

1  tor  terre  fiber  durch  punkte  getilgtem  el  munde     2  grant  ans 
giaas  verbessert 

42  cipere  fortitiKÎinem,  facere  ad  quod  venit.  tollere  peccata  inundi.  Ego 
4^J  autem  dico  pticcatum  tri[>lex,  quod  iiivaiuit  âupcr  terrain.   Futatis,  quod 

dicere  velini  concupistentiam  earnis  et  concupiscentiam  oculorum  et  su- 

44  perbiam  vitae?  Funicnlus  triplex  est,  qui  difficile  rumpitur;  propierca 
mnlii  [irahunt,  immo]  trabuniur  hoc  funiculo  vaaitatis  ;  sed  prior  ille 

45  teraarilu  non  immérité  praevalet  in  electis.  Qaomodo  enim  non  illias  pa- 
tientiae  reeordatio  omnem  areeat  voluptatem  9  Quomodo  non  ilUns  hnmili- 

is  tatin  connderatio  superbiam  vitae  prorsna  extnndat?  Nam  Caritas  illa 
plane  digna,  eigns  meditatio  tic  mentem  occupet,  sic  totam  sibi  vindicet 

4?  aaimam,  nt  omnino  vitinm  cnriositatis  ezsnfflet.  Fortis  igitnr  contra 

*i  bnee  passio  salvatorii.  6.  Sed  aliud  ego  triplez  aeque  peccatum,  quem- 
•dmodum  virtos  crucis  ezpnngat,  dicere  cogitavi,  et  id  forte  utiliua 

40audiator:  primum  qnidem  originale,  secnndum  personale  dizerira,  ter- 
tirnn  singulare.  Et  originale  quidem  mazimum  iltud  delictum  vocatur, 
qaod  a  primo  Adam  contrahimus,  in  quo  peccavimus  omnes,  pro  quo 

31  morimur  nniversi  ;  niazimnm  plane,  qnod  sic  totum  [non  modo]  genns 

5* 


Digitized  by  Google 


68 


prent  tote  Pumaine  lignîoif%  cnsi  qne  nuls  n'em  pot  unkes  as- 
51  sapper  mais  q*an8  toz  sois.  Ëstenduz  ^  est  eist  péchiez  des  lo 
primier  homme  eojesk'al  darien,  (S8r)  et  en  un  chascon  est 
[eist]  Velins  espandnx  des  la  plante  del  piet  enjesqu*  a  la  ▼ertîx 

del  cliief,  et  per  to/  les  aiges  assi,  c^est  de  lo  jor  dp  nostre 
Ô2  conoivpment  enjesqu'al  jor  do  nostn*  mort.    Do  ceu  est  Ii  gnes 

jus  sor  to£  les  üh  Adan,  des  lo  jor  quil  isseut  del  ventre  de 
Ô3  lor  mere  enjesqn^al  jor  de  la  sépulture  en  la  mere  de  toz.  Ën 

ordeit  nos  engennist  om,  en  tenebres  nos  nurist  om,  et  en 
M  dolor  nos  enfantet  om.   Davant  nostre  nassance  sont  char- 

«Tieies  nez  chaitives  mères  de  noz ,  et  en  nostre  nassance  les 

depranons,  et  mervelle  est  *,  cornent  ceu  est  que  nos  ne  dessi- 
îû  rons  assi  nos  mismes.    Li  primiere  voiz  ke  nos  sonnons  est 

de  plour,  et  c'est  a  droit;  car  nos  entruns  en  la  valleie  de 

plour,  ensi  que  de  totes  parz  nos  vient  sus  ceu  que  H  bien- 
as  äuros  lob  dist:  Li  hom  neiz  de  femme  vit  brie  tens 
ô7et  si  est  raampliz  de  maintes  misères.    Les  batëurej^ 

nos  unt  apris,  cum  vraie  chose  ce  .soit,   et  ne  mies  les  p:i- 

roUes.  Lî  lîom,  dist  il,  neiz  de  femmo:  niilo  chose  uen 
'ja  est  plus  vis.    Et  por  ceu  qu'il  per  aventure  ne  se  loseugest 

del  deleit  des  eorporeîens  sens,  qu'il  parroit  en  choses  sen- 

1  hinter  dem  e  rasur     2  hinter  e^t  iât  q  noè  durchstrichen 

* 

hnmaaum  [sed  et  qnetnlibet  ipsiiu  generis]  oeenpat,  nt  non  sit,  qui 
ai  évadât,  non  ait  raque  ad  anum.  A  primo  homine  ad  novUeimam 
ttsque  protenditur  et  in  singnlti  qnoqae  a  planta  pedU  nsqne  ad 
vertieem  oapitia  diffunditar  hoc  venenum.   Sed  et  lûitor  nihilo  mi- 
nra  in  nnivenam  dilatator  aetatem,  àb  ea  scilicet  die,  qua  sua 
quemqne  concipît,  nsque  ad  eam,  qua  oommunis  eum  reeipit  mater; 
«2  alioquin  undc  grave  jugum  super  omnea  et  totoc  fiUos  Adam,  idqne 
a  die  évitas  de  ventre  matris  eomm  nsque  in  diem  sepuUurae  in 
ôB  matrem  omnium  ?   In  aordibus  generamur,  in  tenebris  oonfovemur, 
54  in  doloribus  parturimur.    Ante  exitum  miseras  oneramus  matres, 
în  exitu  [more  vipereo]  laceramus  ;  mirum,  qnod  non  ipei  pariter 
.Vi  lacei*amur.    Primam  vocem  pîoratioiiis  prlimus;   merito  quidem,  ut- 
pote  vallem  plorafionis  iiig^ressi .   ut  nobis  illiid  stmcti  Job  ex  omni 
•VI  parte   possit  aptari  :    U  o  m  o    n  a  t  u  s    d  e   ni  vi  1  i  e  r  e  ,    b  r  e  v  i   v  i- 
ô7  V  e  n  8  tempore,   r  e  p  1  c  t  u  r  m  u  1 1  i  g  m  i  t>  e  r  i  i  s.    C^uain  verum 
hoc  sit,  non  nos  verba  docuere  sed  verbera.    Homo,  inquit,   n  a- 
58  tas  de  mnl  iere;  nihil  abjectius.    Kt  ne  forte  ex  ipsa  aibi  volup- 
tate  corporeorum  scnfluum,  quam  de  .sitnKibilibiiH  iiauriat,  blandiaturf 
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Uuleü,  si  HÖH  iimtiacet  oui  espauvenfcouseiiieiit  île  la  ün  eu  l'en- 
treie,  quant  om  dist,  que  li  hom  vit  brief  tens.  (38v) 

SD£t  por  ceu  qu'ail  ne  cudest  a  moeua  franchement  YÏm  en  ceu 
tant  petit  d'cspaice,  qui  est  entre  Tentreie  et  rbeiie,  si  dist  il, 

«qu'il  estoit  raampliz  de  maintes  misères.  De 
maintes  misères  voireriient  est  raampliz  li  honi;  c'est  des  mi- 
sères del  cors  et  des  misères  del  euer;  des  misères  est  ra- 
ampliz  quant  il  dort,  des  misères  quant  il  vellet,  des  misères  s 

«1  qud  part  qu^il  se  torst.  Nootre  sires  mismes,  qui  nez  fut  de 
h  viigene  et  qui  fut  sens  pecfaiet,  fnt  assi  brief  tens  sor  terre, 
et  œn  tant  [petit]  de  tens  qu*il  i  fut,  ne  fnt  mies  eene  nudntes 
misères;  car  il  i  fut  awaitie/,  et  laidengioz,  il  i  fnt  travilliez  et 

'i2  tonnen tez.     [7.]  Certes,  bien  put  sofFerre  ceste  obedieuce  por 

ti^J  espurgier  la  colpe  de  la  phmiere  prevaricacion.  Mais  li  dons 
de  U  graoe  ne  vint  mie  ensi  com  U  péchiez;  car  ii  péchiez 
trespassat  d'un  soul  homme  en  la  damnacion  de  toz,  et  li  grâce 

tide  plusors  péchiez  en  justifiement.  Et  certes,  molt  fut  dd  tot 
lîries  cil  orii^nnals  péchiez,  qui  nen  entachât  raies  soleiiieiit  la 

•kjp<;rsoDe,  mais  nos  assi  la  nature.  Totevoips  li  péchiez  per- 
Sûoels  cet  a  uu  cha^cun  plus  gries ,  quant  nos  livrons  nos 
menbres  armes  de  felenie  al  pechiet,  chargiet  jaî  ne  mies  sole- 
ment  (39r)  del  pechiet  de  noz  pères  et  de  noz  miames,  mais 

m 

in  ipso  statim  introita  de  exita  qnoqne  toiribiliter  admonetnr,  oom  di- 

29  citor:  brevi  Tivens  tempore.  Acne  ipatiolom  illnd,  qnod  inter 
ingiesanm  et  egressum  relinqnitor,  libi  liberum  pntet,  repletur, 

01  ui,  maltia  miseriis;  mnltîs  [et  multipliciboB] ,  inquam,  mi- 
acnb  eorporis*  niiieriÎB  cordis;  miaenii  cnm  donnit^  miwriis  dum  YÎgi- 

6lbtt  miaeriis  quaqua  veisum  se  Tertat.  Nimirum  ipie  qnoque  nains 
ex  TÎi^gtae.  [immo  factus  ex  muliere,  isd  benedicta  in  mulieribus,  qui 
loquitor  ad  matcem :  Mulier,  ecce  filius  tuus],  etiam  brevi 
viveiui  tempore  super  terram  et  nihilo  minue  mnlUa  est  rqpletus  niise- 
riis,  in  illa  hrevitato  appetîtus  insidiis,  [interrogatus  contumeliiü],  pol- 

tt  ntoi  injuriis ,  rexatus  suppUciis,  [convicüs  laceesitns.]  7.  Tune  baac 
sxtfBcere  dubites  obedientiam,  qoae  reatnm  [omnem]  primae  praevari* 

i^cationis  abeolvat?  Immo  vero  non  aient  delictum  ita  et  doninn;  nam 
]>»Trntnm  ex  uiio  in  condemnatioiiem.  gratia  autem  ex  multis  rieliciis 

•4  m  juütiticatiüUHn!     Et  grave  qni'hun  onmiiio  delictum  illud  originale, 

»V,  qund  non  poluiu  j)ersonani  uilecit  svd  et  iiaturam.  Persunsile  taïuen 
coi<jut;  j^i-.ivius  est,  einn  jnHi  [laxatis  habeiiin]  exliil»enius  [undiquü]  mem- 
bra  noatra  arma  luiquitatit;  peccato,  non  modo  jam  alieno  ted  et  pro* 
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66  0881  del  nostre  propre.  Li  «ingiilers  péchiez  est  assi  très  gries; 
c'est  cil  péchiez,  qui  tut  faiz  el  si;^iior  de  luiusteit,  quant  li 
feiloa  Ueu  ocisent  a  tort  lo  juste,  et  quaut  il  lor  escumeuieies 
mains  geitarent  el  fil  mismes  de  den  si  cum  très  cruîer  homî- 

67cide.  Ke  montent  Ii  dai  primier  envers  io  tiens?  Tote  li 
structure  del  munde  empallit  et  fut  ausi  cam  tote  espauTerete 
encontre  cestui  ^  pechiet,  et  a  biem  près  furent  totes  les  choses 

(iö  retorneics  en  raiiciene  confusion.  Aucuens  des*  princes  de 
1  t'iupure  df'wastet  tote  la  terre  de  Temperor  et  preiet  et  art; 
uns  altres,  qui  est  del  connoil  et  de  la  tuule  lo  roi,  ocit  per 

0»  träison  son  soul  fil.    Ne  semblet  il  dons,  ke  Ü  primiers  soit 

TOassi  cum  innocens  envers  lo  secont?  Ensi  sunt  tuit  pechiet 
envers  cestui  pechiet,  et  totevoîes  cest  pechiet  soffrit  en  lui 
mismes  cil  qui  lui  mismes  fist  pechiet,  por  ceii  qu'il  del  pe- 

71  chiet  (Uinini'st  lo  pechiet.  Fer  cest  pechiet  fut  destruiz  li  pé- 
chiez origiuals  et  li  personels,  (^t  li  singulers  mismes  fut  de* 

72  8truiz  per  lui  mismes.  [8.]  Per  lo  plus  grant  pechiet  pui  ju 
prover,  qne  li  altre  dui,  qui  plus  petit  sunt,  funt  a  blasmer, 

78  (d9v)  et  voiz  ci  la  provance.  Il  portât  lo  pechiet  de  mainte 
gent ,  et  por  les  tresparsors  prèat,  (pi'il  ne  chëissent  en  per- 
dicion  :    Peres,  dist  il,  ])  a  r  d  o  ii  o  lor,  car  il  ne  s  e- 

1  cestui  Qber  der  seile    2  des  fiber  der  seile 

* 

66  prie  ciimine  compediti   Singalare  veto  est  gravistimum,  qood  com- 

missura  est  in  dominum  majestaiis,  cum  viri  impii  virum  jusium  in- 
juste  occidcnnrit  et  sacrilegas  marms  în  ipsiim  dei  filium  injecciiint, 

07  crudelissinii  homicidae,  fimmo,  si  tus  est  dicore.  etiain  «leicidae]!  Quid 
duo  praecedentia  ad  tertium?    Ad  lioc  expalluit  «»t  cxpavit  tota  nia- 

6Ö  china  mundialiy  et  pene  in  antiquutii  (  liaos  sunt  uinniii  revuluta.  Po- 
namus  aliqucni  de  re*^ni  principibus  tenam  regiani  jtopuhüise  in  vasti- 
tate  hostili;  pouamus  alium.  'ini,  enm  psset  de  convivio  et  consilio  re- 

fî9  gÎB,  unicum  ejus  filium  [»rudituriis  uiauilius   suffoearit:  nnmquid  non 

ÏU  priraua  respectu  seuuudi  innocens  videbitur  [et  inimuniH]?  Si»;  eût  oiuoe 
peccatuni,  quantum  a<l  hoc  peccatum ,  et  tarnen  ho'"  peecatum  in  se 
pcrtulit,  qui  se  ipsuia  leeit  peccatum,  ut  de  peccato  damnaret  peeoa- 

71  tum  ;  per  hoc  enim  [omne  )  peccatum  tam  originale  quam  personale  de- 
letum  est  et  ipaum  quoque  singulare  eUminatum  est  per  m  ipsam. 

12  8.  Argumeattnn  mihi  a  maximo,  quod  duo  minora  sunt  explosa,  et  ecce 

73  argumeatam.  Pecoatam  multomm  talit  et  pro  tranagressoribiia  roga> 
vit,  at  non  périrent:  Pater!   Ignonce  illis,  quia  aeaciunt, 
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î»Tent  qu'il  faceut.  Ta  parolle  volet,  chier  sire,  que 
iMpeieie  *  ne  puet  estre,  ne  ne  retont  mies  veude  a     ans  facet 

ï«  oeo,  por  caî  ta  Vas  trainis.  Or  eswarde  les  ojvres  nostre  signor 

n  et  les  meirelles  qu'il  at  faites  sor  terre.  Il  fat  batuz  d'es* 
eorgieies,  il  fat  coronez  d'espines,  clofichies  de  clos  ' ,  afichiesB 
a  la  croix,  sollen  de  laideiiges ,  et  totcvoies  dedenz  totes  ces 

r<  doiors  si  dist  il:  Peres,  pardone  lor!  D'une  part  si 
forent  les  granz  misères  del  cors,  et  d'altre  part  fut  li  granz 
miséricorde  del  caer.  D^nne  port  forent  les  dolois,  et  d'altre 
part  forent  les  merds.  D'ane  part  fat  li  oyles  d'eqôissement, 
el  d^altre  part  furent  les  gouttes  de  sanc,  que  decorroient  en 

%  terre.  Les  miséricordes  nostre  sigaor  estoient  moites,  et  les 
iuiÄeres  nustie  signor  estoient  assi  moites.  Venquerent  dons 
les  misères  les  miséricordes,  ou  les  miséricordes  les  misères? 
Sormoncent,  cbier  sire,  tes  ancienes  miséricordes,  sormoncet  '  li 

lAsapience  lo  malice!  Granz  est  voirement  (40r)  lor  falenie; 
mais,  sire,  ta  piÜes  neu  est  ille  dons  plus  granz?  Certes  awil, 

hl  en  totes  manières.  Ne  me  r  e n  t  o m  dons  mal  por  bien, 
per  c  e  n  (|  ii  '  i  1  f  Ü  i  r  e  n  t  fosse  n  mon  a  i  n  r  m  e  ? 
Certes  vouement  fiiireut  il  la  iosse  d'impacieuce,  quant  il  plu- 

rssors  oqoesons  de  desdeg  aministreyent.  Mais  que  montet  lor 
foftie  envers  Tabisme  de  ta  mausaetame?   Quant  il  rendirent 

1  rapelîeie    2  hinter  dam  o  rasur    8  sormontet  * 

« 

74qaîd  faeiunt  Volât  irreToeabile  mbiim  tumn,  domine,  nec  re- 
«4  veiietor  ad  te  Tacaum,  aed  faciet,  ad  quod  misiitx.  Vide  nimc  opéra 
'A  domini,  qaae  posait  prodtgia  saper  temm.  Flageltis  eaesus  est»  spinis 
eoronatoa,  cUtis  oonfowot,  afftxna  patibalo,  opprobnis  sataratus;  om- 
77  mam  taxnen  doloram  immemor  :    Ignosee,   ait,  îllis!  Hinc 
tnaltae  miieriae  corporis,  hinc  raiaericordiae  cordîs;  hinc  dolores,  bino 
miaarationes  ;  hino  oleam  exsultationis,  bine  aangninis  guttae  decur- 
«b  rurrentis  in  tenram.   Miiericordiae  doxnini  moltae,  aed  et  miseriae  do- 
mini  moltae:  vincentne  iniseriae  misericordiaa,  an  misericordiae  mise- 
^1  rîaa  superabunt?   Vincant  mÎBericordiae  tuae  antiquae,  domine,  ?incat 
^1  sapientia  malitiam  !    Magna  enim  illorum  iniquitiis,  sed  numquid  non 
91  major  pietas  tua,  domine?    Mnltnm  per  omnem  raoduni.  Num<iuid 
r  e  d  d  1  t  u  r  pro  ).  o  n  o  main  m  ,  ait,  quia  f  n  d  «'  r  u  n  t  t' o  v  o  a  m 
animae  meaeV    Plane  fodernnt  inipatientiae  foveain ,  occasiones 
Jï2  indignationis  pînrima»  [et  quam  maximaiij  niinistrantes  ;  «ed  quid  horura 
fovea  ad  abjrasum  niansuetudinie  tuae?    Hetribueuteis  mala  pro  bonis 


Digitized  by  Google 


72 


mal  por  l)i«îii,  si  ftiîr«*iit  i!  la  los-^e  ;  rmiis  hi  chariteit  ne  piiet 
om  mies  tariier,  ne  ne  trabuchefc  mies,  ille  ne  chiet  mies  en 
la  fosse,  car  ille  acumblet  les  biens  por  les  mais,  qu'en  U  fait 

sttjai  n^avignei  que  les  moassee,  que  mûrir  doient,  estignent 
Tugnement  de  suaviteii,  qui  [ist]  de  ton  cors;  car  en  aier  ii 

Siest  li  sainz  de  mii^ericorde  et  lî  Inrges  rachatemenz.  Les 
mousses,  que  mûrir  duieiit,  sunt  les  misères:  les  mousses,  (|ue 
munr  duieut,  sunt  les  laidenges  et  li  affeit,  que  cele  genera- 
racions  aispre  et  malvaise  te  reudit.  [9.  |  Mais  tu,  chier  sire, 
que  feeis  tu?  Lai  misnie.s  ou  tu  eetendoiea  tes  mains  eo  4a 
croix  et  lai  ou  en  Vociiiret,  si  preas  tu  a  tom  pere  et  si  li 
dëis:   Peres,  pardone  lor,  car  il  ne  seyent^  qu'il 

8Gfacent!  0  cum  es  larges,  chier  sire,  porpardoner!  0  cum 
est  granz  li  multitudene  de  ta  (40v)  douc^r!  0  cum  sunt 
eslonzieies  tes  penses  ^  de  noz  penses ,  et  (  um  est  fermeie  ta 

87  miséricorde  nés  sor  les  fêlions  mismes!  Mervillosp  h' su  est.  Cil 
preiet  et  dist  a  som  pere:  Pardone  lor;  et  li  (üeu  huchent: 

ssCrucifie  lo!  Plus  estoîent  molles  et  douces  ses  paroUes  que 
ne  fust  oies',  et  cil  estoient  dart.  0  chantez  paciens  et  coin- 
paciens!  Cluuitez  paciens  soffest,  mais  cliaritez  benigne 

äi)  est  li  combles.    Ne  te  laier  mies  ven  quere  lo  mal, 

1  usprAnglich  ponaee    2  oies  auf  rasur 

* 

foveam  foderunt,  sed  Caritas  non  irritatnr,  non  praecipitatur ,  [num- 
quani  exciditj,  non  in  foveam  mit  et  pro  retribuiis  malia  cumulai  bona. 
Absit,  ut  muscae  moriturae  exterminent  suavitatem  unguenti,  quod  de 
tuo  corpore  Huit,  quia  apud  sinum  tuum  misericordia  et  copiosa  apnd 

bi  eum  redemptio.  Muscae  moriturae  miseriiie  sunt;  muscae  moriturae 
blasplieiniac  .s mit  ;  muscae  moriturae  insnlf  aiioiies  sunt,  qna.s  tibi  reddit 

bü  generatio  prava  et  exasperans.  9.  Tu  auteni  '|tii<l?  In  ipsa  elnvatione 
mammm  tunruui.  |ranijjiin  sacriticium  matutniuiii  in  liolocaustum  ves- 
pertinum  irausiret  ;  in  ipsa,  inquani  .  virtute  incensi  ,  quod  coelos 
ascendebat,  terrain  ojieriebat,  inferot.  re-spergebat,  fxautliendus  pro  re- 
verentia  tua  |  clamas  :  Pater,  ig  n  usée  illis,  quia  nesciunt, 

i*qui(i  laciunt!  0  quam  multua  es  ad  ii?noscendum!  0  quam 
uiagna  multitudo  «lulcedinis  tuae,  domine!  0  quam  lon-^e  sunt  cogi- 
tationes  tuae  a  cogitationibus  nostris!  0  quam  firmata  est  etiam  super 

87  impios  misericordia  tua!   Mira  res!  Ille  clamai:  1  g  nos  ce;  Judaei: 

wtCrucifige!  MolUtî  sunt  sermones  ejus  super  oleum  et  isii  sunt  ja- 
Gula.  0  Caritas  paüens  sed  et  eompatienst  Caritas  patiens  est, 

S9  8ufficit;  Caritas  benig^na  est,  cumulus  est   Noli  tinci  a 
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c'est  chiiritez  11  ;il)uii(lanz;  iiiui.s  lu  mal  sur  m  on  ter  ul  l»ien 
est  charitez  sorhabuadanz.  Li  soûle  pacieuce  de  düU  uen  aniouat 
mies  les  Geus  a  pénitence,  anz  les  amonat  aasi  sa  benignetez  ; 
car  li  benigne  chantes  aimmei  ceos  mismes,  eui  ele  aoffrei, 

91  ci  ardanment  les  aiiumet  Li  pacienz  charteit  fait  semblant^ 
qn'en  ne  li  faoet  mal  et  si  aient  et  soetient  lo  pechor;  maïs 
li  benigne  b»  liait  et  sel  fait  convertir  de   l'essarrance  de  su 

icvoie.  Vos  estes  pieres,  o  vo<  (t(h  !  main  vos  feriz  la  très  farine 
piere,  dont  li  suens  de  piUet  resonet,  et  dont  li  oies  de  pitiet 

«deoort  Cornent  aboverras  tn,  chier  nre,  ceos  qni  désirent 
ssfare  raampUt  del  rat  de  ton  deleit,  quant  tu  ceos  mismee, 
qoî  te  cnioefi(41r)ent,  arroses  ensi  de  l'oie  de  ta  miserioorde? 

91  [10.]  Acvertement  apert,  qae  ceste  passions  est  très  possanz  por 

j:.  e«pusier  t<»tes  jnnii*  res  de  péchiez.  Mais  qui  seit,  s'ille  soit 
or  doneie  ?   A  mi  est  iile  doneie,  car  a  altrni  ne  pot  ill-'  mies 

sestre  doneie.  Pnist  ille  dons  esire  doneie  a  i'angele?  Nenii 
Toîr,  car  il  nen  ci  mestier.  Ët  al  dianle  puist  ille  dons  estre 

9? doneie?  Nenil  toîf,  qu'il  ne  pnet  mies  relever.  U  ne  vint 
mie  en  la  semblance  des  angeles,  et  jai  nen  avignet  c'um  dîet 
en  U  semblance  des  diaules,  anz  vint  en  la  semblance 
des  hommes,  et  per  habit  fut  atrovez  si  cum 

'Jbbom.   Il  ajiiautit  lui  mismest  prennanz  la  iurme  del  serf.  Il 

estoit  filz,  et  se  devint  si  com  sers;  et  ne  prist  mie  solement 

m 

malo,  Caritas  abundans;  sed  vin  ce  in  bono  malam;  saper' 
H)  abandans  est.    Non  enim  sola  patientia  sed  et  benignitas  dei  ad  poe- 

nitenUam  Judaeos  adduxit,  quia  benigna  Caritas  ctiiiu.  quos  tolérât, 
n  amat  et  amat  tarn  nrdentrr    Patiens  Caritas  din^^iinulat.  exKpfctat,  sua- 

tinet  delinqxientein  ;  so  i  br m j^na  trahit,  [acMiK  it.]  convi  iti  facit  ab  er« 
It*  rore  viae  suae,  jdenique  i  (HjjH»rit  multitiif^innii  peci-atorum.]  0  Jmlaei! 

Liipi'les  f'stw,  i»etl  lapidem  percutitis  iii  -llnirrm,  de  (p]0  rosonut  linuitus 
u;  [uetatiB  et  eballit  oleum  caritatis!    Qiw modo  potabiß,  domine,  <le8ide- 

nmUs  u  torrente  voluptatis  tua<; ,  jui  ^ic  perfundi»  rnicitigentes  to 
'>i  oleo  Diisericordiai!  tuae  ?  10.  Palet  i^^atia,  ipua  liaec  passio  potentis- 
A)  sima  est  ad  exhaarienda  omniam  gênera  peccatoruui.  8ed  quis  seit, 
«si  data  e^t  mihiV    Mihi  data  est,  quia  alteri  dari  non  potuit  Nom- 

qaid  angelo?  Sed  ille  non  eguit.  Numqnid  diabolo?  Sed  Ole  non 
VreMugit   Denique,  non  in  liniilîtiidtiMiii  angelornm,  absit  antem,  ut 

n  nmîUtodinem daemonnm,  led  in  similitndinem  hominnm 

fi^etst  et  habita  inventas  at  bomo  exinaniiit  semot 
»îpmn,  formam  iervi  accipiens.  i^tos  erat,  et  factas  est  tamqaam 
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1h  forme  del  sert"  |)or  estre  so;^e/,  iiiuis  iie«  hhhï  del  mal  8erf, 
por  cen  qu'il  batuz  fiist,  et  del  serf  del  pecbiet,  por  (Hmi  rju'il 

9B  la  poene  puest  sot  ceu  (lu'il  colpauies  oeil  estoit.  Eu  la 
semblnnce,  ce  dist,  ddâ  hommes  et  ne  mie  deromme; 
car  11  primiers  hom  ne  fat  mies  créez  en  char  de  pechiet,  nen 

iwen  eemblance  de  char  de  pechiet  Mai  Grh  se  plonjat  tros 
parfont  en  totee  les  misères  dee  hommes,  por  ceu  qne  cil  sab* 
tils  oylz  dcl  diîiule  nen  aper(41v)censt  cest  gruiit  sacrement 

lui  de  pitiet.  Et  por  cen  fut  il  atrovez  per  habit  et  per  tot  habit 
si  cum  bom,  nen  en  lui,  taut  cum  al  dat  de  nature  apertient, 
nen  aparut  nuis  signes  de  singiilariteit ,  c'est  de  deiteit.  Ët 

lœ  por  ceu  qu'il  ensi  fut  atroyez ,  si  fat  il  cmcifiez.  A  pce  de 
gent  totevoies  s'aovrit,  por  cen  qu'aucune  goit  fussent,  qu^en 
loi  crnsent,  et  as  altres  fut  recelez,  car  s'il  conut  Tau  s* 
sent,  j  a  i  1  o  s  i  g  n  u  r  de  1  o  r  e  n  '  il  u  s  s  e  n  t  c  r  u  - 
c  i  f  i  i  e  t,  et  por  ceu  inist  il  la  n*)ii-sacbance  avoc  cel  sinjj^uier 
pechiet,  qu^il  desoz  aucune  umbre  de  justise  puist  avoir  merci  t 

10»  des  non-sachanz,  [1  l.J  Doua  choses  nos  avoit  laiet  en  héri- 
tage cil  anciens  Adans,  qui  de  davant  la  faoeon  de  deu  fttit: 
c'est  traval  et  dolor;  lo  traval  en  oyvre,  et  la  dolor  en  soF- 

104  france.  Ceu  nen  avoit  il  mies  (Ht  en  paradis ,  quant  il  co- 
maadez  li  tut;  anz  li  dist  uostre  sires,  qu'il  i'oyvrast  et  qu'il 

»ervus;  non  .soluin  formam  servi  accepit.  ut  subesset,  ied  etiam  mali 
servi,  nt  vai>ularet,  et  servi  ]>eccati.  ut  poenaiii  solveret,  cum  cnlpam 
non  haberet.  In  8  i  m  i  l  i  t  u  U  i  n  e  m  ,  inquit .  h  o  m  i  u  u  m  ,  non 
hominis,  quia  i»riinu8  lionio  nec  in  *arnt'  peccati  nec  in  similitudine 

lUO  cuniiH  peccati  creatub  est.  Christus  ciuiu  in  uiiiveraali  horainuni  ini- 
seria  [pressius  et]  profundiu«  se  inmieisit,  iw  subtilis  illc  diaboU  oculus 

loi  magnnni  hoc  pietatis  depiehenderct  sacruiuuntum.  Ideo  habitu  et  omni 
habita  inventus  est  ut  homo,  nec  in  eo  quantum  ad  naturoe  debitum 
öignum  aliquod  sîngnlaritatif  apparuit;  quia  entm  ita  inventiu  est, 

lus  ideo  cmcifixus.  Paucis  autem  revelavit  se  ipsum,  ut  essent,  qui  crede- 
rent;  reliquis  autem  abscoaditus  est,  qnia,  si  cognovissent, 
naniquam  dominum  gloriae  orucifixistent.  Ad  hoc 
etiam  illi  singulari  peceato  iguorantism  copula^it,  ut  snb  aliqaa  justî- 

m  tiae  ambra  ignorantibus  posset  ignosci.  11.  Duo  antem  nobis  in  haere* 
ditatom  reliquerat  ille  vetustus  Adam,  qui  fugit  a  facie  dei:  làborem 

104  Tidelioel  et  dolorem;  laborem  in  actione,  dolorem  in  passione.  Non 
hoc  ipse  audierat  ia  paradiso»  quem  acceperat,  ut  operaietur  et  ouste- 
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lu  v\  ,11  Inst:  cVfet  ovvrast  di»leitaul(Miieiit  vt  wurdest  h)  [eu  feoiiient 

itâa  êuu  UMn  et  a  ues  ses  ors.  Lo  truva)  et  la  dolor  eswardat  nostre 
sires  por  ous  ft  livrer  en  lor  mains,  maîa  anceon  por  lui  inisnies 
a  livrer  en  lor  mains.  Fichiez  suis,  dinfc  il,  el  lu  m*  de 
la  mer,   et  les  auves  entrèrent  en(42r)je8qu*a 

wmon  ainrme.  Es  war  de,  dîst  ü  en  nn  nitre  len  a!  pere, 
mon  h u  ni  i  I  i  t  e i  t  et  mon  t  r a  v  ;i  1 ,   car  j  u  suis  ])  o  v- 

l'JTres  et  ens  travîils  du  ma  juveiitiite.  Il  tnivillat  voi- 
remeut  «oetenan/,  et  ses  mains  servirent  ens  travalz.    Or  es- 

VB  warde,  ce  qu'esfc  qu'il  mtsmes  dist  del  traval:  0  vos  t  u  i  t, 
qui  treapasaea  per  la  voie«  eswardez  et  ai  vois, 

Wiii  noie  dolors  est  ai  corn  li  meie  dolore.  Il  por- 
tât vraiement  noz  lan^ors  et  not  dolors;  il  fut 
bien  hoTO  de  dijlors,  povres  et  doUan/,  teniptez  per  tot,  sens 

nuque  [nen  äust  poeiit]  de  pechiet.  Ilot  eu  «a  vie  oy  vre  pene- 
voQse  et  en  sa  uiort  aosteout  passion  dolerouse ,  endremen' 

ui  très  qa*il  em  mei  la  terre  ovrevet  nostre  salveteit.  Por  ceu 
neo  obliera  ja  mais,  tant  corn  jn  viverai,  oeos  travals  qu'il 
soffrit  em  proicbier,  lou  lasaement  qu'il  «offrît  eu  aler  zai  et 
lai,  les  temptacions  en  la  jeune,  les  valles  en  orison,  et  les 

m  larmes,  qu'il  plorat  en  la  compassion  qu'il  ot  de  nos.  Ne  mat- 

1  Uirn 

dintillani  ;  operaretar  delectabiliter,  cuitodirei  fideliter  et  »ihi  ot  posteria 
ChristoB  doninm  laborem  et  dolorem  coiuideravit,  ut  tradorot  eot 

ÎQ  manuB  Huas.  immo  se  magis  in  manus  eorum,  inftxus  in  linio  pro* 

lundi,  i't  intravcrunt  aquae  'istac)  usquc  ;i<l  aniiiinm  ejus. 
l'Xt  V  i  (l  e,  ad  pat  rem  inquit,  h  u  m  i  1  i  t  ;i  t  e  m  m  e  a  m  et  !  a  b  o  r  e  m  m  e  u  m, 

qnia  pauper  epo  suin  et  in  laboribus  a  juventute 
l'J'Uita.    Laboravit  gustinens,  manus  ejus  in  laboribu«  s^rvifrunt.  De 

dolore  vide ,  quid  dixerit  :  0  v  o  h  o  m  ti  e  ,  qui  t  r  u  n  h  i  t  i  8  per 

via  m,  atteudite  et  vide  te,  hi  est  dolor  sicut  dolor 
l*v  meus.   Vere  lanfruores  noatros  ipse  tulit   [et  infir- 

mitateg]  et  Uulore«  nostros  jipse  pur  ta  vit.]  vir  dolorum, 
UO  paoper  et  dolens,  tentatus  per  omnia  absque  peccato.    Kt  in  vita  paa- 

nfam  habuit  actionem  et  in  morte  passioucm  activaui  sustinuit,  dum 
lUnlsioB  operaretar  in  medio  terrae.    Proinde  memor  ero,  qaamdta 

fotro,  labomm  illomm,  quos  pertnlit  in  praedicando,  fatigationum  in 

«UKoneado,  tentationnm  in  jejuaando,  vigiliarnu  in  orando,  lacrima- 
ittnun  in  compatiendol  Recordabor  etiam  dolomm  eju«,  convicioram. 
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terai  mie  assi  on  obli  «es  dolors  et  les  hiz  quVn  li  dist,  les 
deruchemeîiz  et  les  colleies,  les  degabemenz  et  les  clos  et  «les 
ultrcs  choses  semblanz  a  cez,  que  per  lui  et  sor  lui  trespasae.- 

118  rent  très  habundanment.  ÂUrement  de  mi  [serit]  requis  H 
sans  del  juB(42v)te,  qui  respandtiz  est  sor  terre.  Ne  serai  mie 
délivres  ^  de  oel  si  très  cmier  malice  des  Gens,  quant  ju  a  si 
grant  chariteit  ne  rent  ^rraces,  quant  ju  a  respîrit  de  graœ 
tit'iai  (lesdignouë,  qvuint  ju  lo  sanc  del  testament  tarrai  a  ort 

114  et  dépasserai  lo  til  de  *  deu.  [12.J  Plusor  geut  sunt,  qui  tra- 
val  et  dolor  soifrent,  mais  por  ceu  qu'il  de  neceesiteit  lo  funt 
et  ne  mie  de  rolunteit,  si  oe  sunt  il  mies  semblaot  a  l'jrma- 

iiô  gene  '  del  fil  de  deu.  Une  altre  gent  sunt,  qui  assex  sofFrent, 
ceu  qu*il  soffrent,  soflfrent  de  volenteit;  mais  eist  neu  unt 

116  ne  part  ne  partie  en  ceste  parolle.  Tote  nuit  vellet  li  luxuriös, 
et  ne  vellet  mies  solement  pacianment,  mes  nés  assi  volentiers, 
por  ceu  qu'il  sou  deleit  puist  aamplir;  li  ruberes  vellet  asai 
toz  vestiz  de  fer  por  faire  proie,  et  li  leres  vellet  ])or  brisier 
altrui  maison  :  mais  tut  eist  sunt  molt  eslonsiet  del  traval  et 

117  de  la  dolor,  euî  nostre  sires  eswardat.  Mais  li  homme  de  bone 
volunteit,  qui  de  lor  volunteit  unt  miieies  lor  ricbeces  em  po- 
▼erteit,  ou  qui  les  ricbeces  mismes  quil  unques  nen  orent  unt 

1  das  i  ttber  der  seile     2  de  Aber  der  seile     8  hinter  dem  y 
rasar 

♦ 

spntomm,  oolaphorum,  aubeannationnoi,  [ezprobationam,]  clavorom  ho- 
rumque  simiUnm,  quae  per  eum  et  super  eam  abaadantius  transienuit! 
[Facit  ergo  mihi  fortitudo,  facit  similitudo,  sed  ai  acoeeserit  etiam  iini- 
tatio,  ut  sequar  vestigia  ejus  ;]  alioquiii  etiam  exquiretur  a  nie  sanguis 

justiiH,  <|ui  efFnsus  est  super  terram,  uec  inniiuiiis  ero  nb  illo  tiun  sin^ru- 
lari  scelere  .ludaooruin.  iiuod  videlicet  tantiie  caritati  iiigratus  fuerjtn, 
i|Uocl  gpiritni  irr'itiat'  rontuineliam  fprcrim,  quo«!  Banguinem  Lestnuirnti 
114  pollutuQi  duxt;t  M:i.  quod  couculcaveniii  filiiim  dei  !    12.  Sunt  plenquo, 
qui  laborein  et  dolorem  patiuntiir.  sed  nécessitais  in  causa  est,  non  vo- 
ll» hintas.  et  hl  non  sunt  contonues  iuiagini  filii  dei;  sunt,  qui  ex  voluu- 
Hü  täte  su&tinent,  sed  non  est  eiB  sors  neque  paib  in  serraone  iato.  Vi- 
gilat  tota  nocte  luxuriosus  non  sol  um  ])atienter  sed  et  libont^r,  ut  suato 
expleat  voluiitatem  ;  vioilat  raptor  veäitituü  l'erro,  nt  du  ijiiat  praedam  ; 
vigilat  fur,  ut  doiaum  perfodiat  alienani  :  sed  hi  oumca  [et  horum  ^i- 
117  miles]  longe  sunt  a  laboro  et  dolore ,  quem  considérât  dominus.  IIo- 
minea  autem  bonae  Tolontaiia,  qui  [chriatiana]  voluntate  divitias  paa- 
pertate  commnta?enmt  vel  etiam  non  habitas  tamqnam  habitas  con- 
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despetiet,  aasi  cum  il  les  nasent  'âaes,  qui  toi  a  fait  nnt  de- 
wer  pi  t  por  Criât,  et  ai  TeDaevent  tot  (4dr)  cele  paît,  ou  il  en 

w  Tat.  Per  tel  manière  d'enseute  sap  ja  certement,  que  li  pas- 
siuji.-  tlel  »alveor  et  li  seinblance  de  son  iiunmniteit  sunt  tres- 
passeit  eu  uioii  proiit;  car  eist  est  li  savors  etlifruz*  et  del 

ii9traval  et  de  la  dolor.  [13.J  Or  eawarde  por  deo,  com  mer* 
rillcaernent  s'est  envers  ti  contenue  cele  soveraine  maiestez. 
De  totes  les  altres  criatnree,  que  sunt  et  en  ciel  et  en  terre, 
dist  il  et  se  furent  faites.  Et  quels  chose  est  pins  ligpere  que 
paroUe?  Mais  cude*<  tii,  (ju'il  i>er  [la]  sole  parolle  te  refesist,  ajires  - 

121  ceu  qu'il  t'ot  fait  ?  Trente  trois  anz  fut  veuz  sor  terre  et  con- 
versât entre  les  hommes,  msi  qu'il  en  ses  oyrr^  ot'  cha- 
longeors  et  en  ses  paroUes  awaitors,  ne  nen  ot  hii  ou  il  pôist 

1»  lectiner  son  clûef.  Et  ceu  por  cai?  Car  li  parolle  estoit  des* 
eendae  de  sa  snbtiliteit  et  si  ayoit  pris  un  gros  vestement. 

13  Ele  estoit  faite  chars,  et  por  ceu  s'entrernetoit  de  plus  jjrosse 
uyvre.  Tot  ensi  cum  li  pense  de  rouime  se  vest  de  corpo- 
reiene  Toix  sens  son  amannssement,  et  davant  la  voix  et  après 
la  Toix,  ensi  priât  li  filz  de  den  char  sens  conroistion  et  sens 

ÖI  amannssement,  et  davant  la  char  et  après  la  char.  Il  est  niant» 
visibles  en  aier  lo  (iSv)  peire;  mais  noz  mainz  traîtarent  ci 

1  faz     2  vor  apres  ein  buchstabe  ausradiert     3  hinter  ot  raaur 

tempeerunt,  relinqncntea  orania  propt^r  i|    ni,  l'sicnt  et  iptic  reliquit 
IH  oinniu  prupter  ipsos].  pequonttir  eniii .   4u.M  uui«|U0  ierit.  Huinyinoili 
Eiiteiu  imitatio  vsilidissmiuni  .iigumeiituin  mihi  est,  quod  passio  aalva- 
toris  et  giniilitu.lo  humanitatis  in  ineaui  trunseuiit  utilitateiu ;  hic  eniin 
11-'  »apor,  hic  fruclus  e«t  et  uhovia  et  doloria.   18.  Vide  ert?«),  quam  hki^miI- 
tica.verit  facere  tecuüi  ilia  majeiitas.    De  oninibu.s,  quae  in  coclo  et  sab 
U5' coelo  sunt,  dixit  et  facta  Bant.    Et  quid  facilius  dietu?  Sed  nuniquid 
121  aolo  verbo  factam  est,  com  te,  quem  fecerat,  refecit?   Triginta  et  tri- 
bus allais  aoper  temun  vkaa  et  enm  homimbns  conversatos  etiam  ha- 
boit  m  ÜBclis  ealnmniatores,  in  dictb  msnltatoret,  non  habeosi  nbi 
IS  capot  ranm  leelinaret  Qaare  hoc?  Qnia  verbam  a  saa  subtilitate 
121  dsscendeiat  et  grofsins  aeoeporat  indamenimn;  natu  can>  factam  fae- 
rai  et  ideo  gromori  [et  morosiorij  opere  atebatar.  Sicat  aatem  cogt- 
iatio  Tvsttt  sibi  vocem  oorpoream  absqae  soi  diminatione  vel  ante  to- 
ctm  vel  post  vocem,  sie  filins  dei  assamput  caraeiu,  non  commixtionem 
191  poMos  aeque  dtmianttonem,  ose  ante  camem  nec  post  camem.  Apud 
patrem  inflsibilis,  sed  hic  manas  nostrae  tractaYerant  dis  verbo  vitae 
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de  la  paroUe  de  vie,  et  si  visioies  a  uoz  oilz  c*'i]  que  des  l'en- 
193  commencement  estoit.    £t  por  ceu  [qn*]a7oit  äuneii  a  lei  cille 
parolie  char  très  pore  efc  ainrme  ires  aainte,  ai  eatoient  attem- 
preiee  les  ojTrea  de  son  cors,  d'une  part  por  cea  qa^il  estoit 

sapience  et  justise,  d'altre  part  por  cen  qu'il  del  tot  en  tot 
nen  avoit  nule  loy  en  ses  nionbres,  qu'a  la  loy  de  son  euer 

126  fust  contraire.  Mais  Ii  nieie  parolie  nen  est  ne  sapience  ne 
justise,  et  totevoies  puet  en  lei  receovre  et  l'un  et  l'altre,  et 
avoir  les  pnet  et  défaillir  li  pueent,  et  al  de£iUwent  vient 

1S7  ille  pins  ligierement  Plus  priveie  chose  nos  est  de  servir  as 
vices  de  nostre  char  ke  ne  soit  d*ordener  et  de  rastregnere  ses 
oyvres  et  st^  travals  ;  car  li  aiges  de  l'orame  est  enclinte  *  al 
mal  des  sa  juventute,  alanz  a  ses  delez  entre  les  flaiels  et 

ISS  les  espeie^  et  em  péril  de  mort.  [14. j  Nostre  pense  est  nostre 
parolie,  et  bienauros  est  cil,  cui  pense  adrecet  totes  ses  oyvres 
a  la  reule  de  justise,  ensi  que  li  intentions  soit  saine  et  li 

i2»oyvre  droite'.  Bienauros  est  assi  cil,  qui  les  travalz  de  son 
cors  ordinet  por  jnstise,  ensi  que  tot  ceu  qu'il  soflPret,  sosttgnet 
por  loii  hl  lie  don,  por  ceu  que  nuu  iiniracions  ne  soit  el  euer, 
vi  (jn'cn  la  bo(4  ir)cbe  soient  li  rendement,  de  «traces  et  H  voiz 

lau  de  los.    Cil  qui  ensi  s'est  soUevez ,  portet  son  leit  et  si  ou 

'  vat  en  sa  maison.   Nostre  leiz  est  nostre  cors,  ou  nos  a  pri- 


1  englliite    2  das  r  von  droite  fast  wegradiert 

îSà  et  qued  erat  ab  initio,  vidimut  ocalÎB  nottris.  Hoc  autem  yerbnm,  quia 
carnem  purinimam  et  aaîmam  sanctissimam  unierat  sibi,  [iibei-e]  luode- 
rabainr  actione»  corporis  aaii  tum  quia  sapientia  et  juititia  erat,  tum 
quia  nallam  habebat  pronus  legem  in  membris  suis  repagnantem  legi 

126  mentis  suae.  Meum  verbnni  nec  sapientia  nec  juatitia  est,  sed  tarnen 
utriasque  capax,  et  poMnnt  ei  haec  abesse  et  adcHse,  abesse  autem  fa- 

127  ciliae;  familiäre  enim  mogis  jam  nobis  est  carnis  nostrae  servire  vitiis 
qnnm  actionea  et  passionos  ojns  orflinarn.  pro  eo,  quod  omnia  aeta?^  ftl» 
adolescentia  |  .rona  est  in  mal  um,  inier  flagella  quoqtio  et  gladios,  etiam 

la»  8ub  discrimine  murtiH,  ad  suas  ambiens  voluptates.  14.  Fflix,  cujus 
cogitntio,  hoc  est  verbum  nostrum.  omne«  actionc<i  sn:ip  ad  ju^iitiaîti 

lüli  dirigii.  ut  et  intentio  sann  sit  et  operatio  rcotn  ;  felix,  qui  iMs-i<tiu.'s 
corporis  ani  pmpler  justitiiim  ordinat,  «t  quicquid  ]>atitur,  pr<>pU'r  dei 
liliuu)  patiiitur,  quatmuH  et  a  corde  tollatur  murmuralici  et  in  orc  vei- 

130  «etnr  irrntiarum  actid  et  vox  laudin.  Qui  .sic  extulit  .se.  iste  tollit  gia- 
batum  .suum  et  vadit  in  donium  auani.    (jrabaiiiui  no^iruiu  corpua  est.. 
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miefs  gesiens  tut  ^  laiigueros,  quant  nos  semens  a  noz  desiers 

tti  et  a  noz  ravises.  Mais  or  lo  portons  nos,  quant  nos  mal  greit 
sien  lo  faisons  estre  obedient  a  Pespirit,  et  mort  lo  portons, 

Wcar  li  cors  est  morz  por  lo  pechiet.  Nos  aluns  totevoies  et 
De  corrons  mie,  car  1  i  cors,  qui  c  o  r  r  u  m  p  a  u  1  e  s  est, 
apueset  l^ainrme,  et  apresset  li  terriiene 
habitacions  lo  sen  pensant  maintes  choses. 

m£t  si  alons  assi  en  nostre  maison.  Et  en  quel  maison?  En 
la  mere  de  tos  a  fais;  car  lor  sépulcre  sunt  lor 
maisons  em  permenant;  on  en  nostre  maison  perme- 
naiit,  que  nos  de  part  deu  uvons  en  ciel,  que  nen  csh  m'wfi  faite 

lî*  de  mains.  Nos  qui  or  alons  desoz  cest  fax ,  conient  cutliez 
vos,  que  nos  oorre  dolens  et  voler,  quant  nos  jus  l' avérons  mis? 

Ä  Certes,  nos  volerons  sor  les  pennes  des  venz.  Smbraciet  nos  at  nostre 
sires  Ihesns  per  nostre  traval  et  per  nostre  dolor;  rembraceons 
lo  sssi  per  justise,  et  per  la  seie  justise,  et  sofirîens  noe  travalz 
por  justise,  et  si  diiens  ensemble  IVspoiisc :  Jel  tenui,  ne 

lâije  u  e  1  1  a  r  a  i  mies.  Disons  assi  eaisemble  lo  j>atriarclie: 
Jn  ne  te  larai  (44v)  mies,  de  ci  a  tant  que  tu  ^ 

uïffi^averas  bénit    Ët  qu*i  at  il  mais  que  del  bénir?  Âpres 

1  tot,  doch  Uber  dem  o  ein  u 

in  quo  prius  languidi  jacebamus,  gervientca  defiideriis  et  conciipiscen- 

Bl  tii«  nostris;  nunc  vero  portamus  illud,  cum  apiritui  obedire  cogimur, 
ei  mortunm  nostmm  portamua,  quia  corpus  mortaum  est  propter  pec- 

ns esliim.  AmbnlamoB tamen,  non  eurrimuB,  quia  corpus,  quod  coi^ 
rampitor,  aggravât  animamet  deprlmit  terrena  in- 
habiiato  sensam  malta  cogitaatem.  Ambnlamas  etiam 

KB  hl  domnm  aottnin.  In  quam  domam?  In  matrem  omnium,  quia  se- 
palera  eoram  domn»  illoram  in  aeternam;  vel  pottUB 
in  domam  aortram,  quam  habemns  et,  deo  non  manu  faetam,  aatemam 

W  in  coelia.  Qai  inb  hoc  onere  ambulamn«,  ponto  eo,  quid  potatis,  quo< 

IS*  modo  corremiu?  Qaomodo  volabimna?  Plane  super  pennas  vcntornm. 
Amplexatot  est  nos  domlaui  Jesus  per  laborem  et  dolorem  nostrom: 
amplectamnr  eam  no«  qaoque  [vicariia  qaibusdam  amplexibus]  propter 
jostitiam  et  ad  justitiam  suam,  [actione«  ad  juitittam  dirigendoj  pas- 

i^Kgirr  propter  justitiam  suatinendo.  Dicamos  qaoque  cum  sponsa: 
Tenui  eum  nee  dimittam;  dicamus  etiam  cum  patriarcha: 
Non  dimittam  tc,  ni»i  benedixcris  mihi.   Quid  enim 

iS^jam  fuperest  nisi  benediciio?  Quid  post  amplexum  nisi  osculnm  re- 
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renibracement  qu'i  >d  il  si  del  baisier  nonV  Al  euer,  ijui  ensî 
est  ahers  a  deu,  ne  covient  miei^  jai  huchier;  Baist  me 
i^del  baîsîer  de  sa  boche?  Mais  repax  nos  or  cientre- 
doQ8,  chier  sire,  de!  pain  de  larmes  et  si  nos  aboevre  de  lar- 
mes em  mesure,  de  ci  a  tant  que  tu  nos  pennofçnes  a  la  me- 
sure bone  et  cbacliieie  et  somssant,  cni  tu  nos  darras  en  noz 
sens,  tu  qui  es  el  sen  del  pere  deus  sur  totes  choses  beuuz 
ens  seules.  Amen. 

VIIL 

En  la  ceue  nostre  sigiior. 

1  [l.j  Cist  snnt  li  jor,  cliior  freirr»,  rni  nos  dnions  warder, 
cîst  sunt  li  jor  plain  de  pitiet  et  de  grâce,  ou  nés  li  euer  de 

2  la  très  malote  geut  sont  emmëut  a  pénitence.  Si  granz  est 
li  force  des  sacremems,  qu^en  eelebret  en  cez  jors,  qu^il  pueent 
trencbier  et  amollir  ceos  cuers  mismes  et  ceos  pez,  qni  dmr 

8  snnt  si  cnm  piere.  Ancor  veons  nos  '  bni  de  cest  jor  la  terre 
coinmuevre  et  les  pieres  partir  et  en  la  confession  des  pecliieK 

4  aovrir  les  inonumenz  en  la  passion  de  Crist.  Mais  por  cou 
qu'ens  eepiritels  maingters  si  cum  ens  corporels  est  aper- 

1  hinter  not  ist  ceos  durchstrichen 

itat?  8i  sic  adhserevem  deo,  qnomodo  non  jam  exolamare  libsret: 
198  Os  ou  le  tu  r  me  oscnlo  cris  sni?  Oiba  nos  intérim,  domine, 
laorimarum  psae  et  potnm  da  nobis  in  lacrimia  in  mensura,  donec 
perducas  nos  ad  mensuram  bonam  et  oonfertam  et  cosgttatam,  quam 
dabis  in  ainus  nostroa,  qni  es  in  sian  patns  super  omnia  benedictas 
deus  in  saecnla.  Amen. 

VIIL 

In  coena  domint. 

1  1.  iii  sunt  dies,  quo»  observare  debemos;  diee  pleni  i)ietate  et 
gratia,  quibua  etiain  sceleratorain  hoininum  mente»  poenitentiam 

2  provocantur.  Tanta  siqaidfm  est  via  »acramentoruin  eoruni.  quar»  dir- 
bu8  intia  rccnlnntur.  ut  posaint  ipsa  quoiiuo  lapidon  scindero  corda  et 

a  pectua  onin»',  lii  (;t  ferreani,  emollirc  sufficiiint.  Denique  vitiemna.  us- 
quc  hoilio  a<l  passionoiTi  Christi  [non  n»odo  cocle^tia  countati.  sodj  ter- 
rain nioveii  et  peiraa  Htiiuii  ot  in  conteHHiunu  peccatoruni  aporiri  mo- 

4  numenta.    At  vero,  quoniam  aie  oat  in  apiriiuaiibu^  cibus  sicut  et  in 
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memmeä  ens  uos  apparilliaie  Ii  saTors  et  eus  ai(45r)irâ8'  se  coTient 
plus  tniTillier,  sî  nèn  est  mies  mesfcîen,  que  nos  en  œleB 
duM«  qii'aoTertoi  Bimt,  demorieDS,  anse  encerchiens  dilian- 

slreuMiii  odes  que  doM  sont.  Li  mère  ne  dcmet  mie  a  son 
enfant  petit  la  noix  entière ,  anz  la  crast  et  si  li  espenrt  lo 

ßnouvellon.  Ensi  vos  doveroe  ju  aovrir,  si  ju  poie,  les  sacre- 
menz  qui  clos  sunt  si  cum  a  mes  très  chiers  filz;  mais  por 
œa  que  ju  ne  soif  es  mies  a  ceu,  si  désir  jn,  que  li  sapience 
ooetre  mere  brist  celés  nais  et  a  mi  et  a  vos,  c'est  celés  nniz, 
que  li  Yerge  Aaron  portât^  li  yerge,  cui  nostre  sires  fist  nasir  • 

7  de  SioQ.  Molt  en  i  at  de  ces  aacremens,  et  si  nos  les  Toliens 
toz  encerchier  li  honre  del  jor  ne  nos  sofferoit  mies,  et 
de  ceos  i  at  per  aventure  entre  vos,  qui  fleve  sunt  de  tant  a 

i>  retenir  ensemble.    Disons  donques  de  trois  sacremenz,  qui  a 

9  oest  tens  affierent,  on  fut  nostre  sires  '  morz.  [2.]  Sacremenz 
fait  aitftDt  com  sacres  signes  on  cum  saersi  seereas.  Maintes 
choses  fût  om  por  eles  mismes  solement,  et  maintes  choses 
fiiit  om  por  la  sififnifiance  d'altres  choses,  et  eelee  choses  ape- 

w  let  om  sijxnes  et  sel  sunt.  Et  de  ccu  pr>uiis  traire  essaniple 
de  ce\es  cho.ses  mismes  q'en  usage  sunt.  A  la  tieie  f45v) 
SYient,  qu'en  donet  un  anel  pur  i'anel  soleraent  sens  totes 
significhances,  et  a  la  Âeie  aTient,  qn'en  lo  donet  por  la  ves- 

1  hinter  àl  numr    8  encarebiet    8  nostre  sirss  flber  der  seile 

« 

eoffponilibus,  at  in  quibusdam  stetim  prseifto  sit  sapor*  In  aliqaibns 
oportest  laborste:  qnae  manifesta  sunt,  noatro  non  indigent  miaisterio, 

•  que  Tero  dansa  sont,  diligeatem  ▼oloat  habere  eonsiderationem;  ne- 
que  eaim  tradit  mater  parmlo  nacem  iategtam,  sed  frangit  eam  et 

^  nacleum  porrigit  Sic  et  vobis,  frabrea  cftriMÎmi,  ri  poasem,  sacra- 
menta,  qoae  clansa  sunt,  aperire  debueram;  sed  quia  minus  possnm, 
ro^emus,  ut  vobig  pariter  et  mihi  Tuater  sapientia  frang'at  nnces  istas; 
nuces,  inquam,  qnas  protiilit  snoerdotaHs  virga,  virf^a  fvirtutis],  quam 

-  ♦•nii«it:  Homiuua  ex  bion.  Multa  qiiidem  sunt  saeramenta  et  srrntandia 
oii.ti  inis  hora  non  j^nfficit;  forta^î^is  ^tiam  aliqui  vestnim  iiniieeilles 

*»  sunt  ad  tanta  simul  capienda.  De  1 1  ihn-i  itaque  sacrainentiü,  quae  satia 
coogrua  sunt  huic  tempori ,  di(  enduni  erit .   (juod  dominu«  ipse  do- 

'Jnaverit.  2.  Saoramentum  dicitur  sacrum  «ignum  sive  nacmm  secrctnm; 
multa  siquideiii  liunt  propter  ne  tantnm  ,  alia  vero  proptcr  alia  iIl»- 

N^ngnanda,  et  ipsa  difuntur  signa  et  sunt.  Ut  enim  de  usuulibua  su- 
aannis  exemplam,  datur  annulus  absolute  propter  annulum ,  et  uuUa 
h.  Seraard.  6 
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teure  d'ancun  héritage,  et  cil  anels  si  est  signes  d'altre  chose, 
ensi  que  cil  puet  ja  dire  qui  receut  Tat:  Ii  anels  ne  valt  nule 

11  chose,  mais  Ii  héritages  est  ceu  que  ju  quaroie.  Eu  tel  ma- 
nière volt  revestir  les  siens  nostre  sires  per  sa  soole  graœ, 
quant  il  a  la  mort  aprocbat,  ensi  que  li  niant-mible  graoe 

12  fut  a  0118  doneîe  per  ancane  râible  eosegne.  Por  oea  sont 
estanlît  tut  li  sacrement,  por  ceu  est  eatanlûs  H  laTemenz  des 
piez  et  li  eucomunemenz  del  cors  et  del  sanc  '  nostre  signor  ; 

la  por  ceu  est  estauHz  li  batismes ,  qui  est  li  encomencemenz 

•  de  toz  les  sacremenz,  ou  oni  nos  plantet  a  la  semblance  de 
sa  mort ,  et  por  oeu  portent  la  figure  de  ces  trois  jors ,  que 
nos  or  doiens  œlebrer,  li  troi  plungement,  qu^en  fait  al  bai- 

utisme*.  Tot  ensi  cum  il  at  diverses  ensegnes  eus  choses  de* 
foraines,  ensi  at  il  assi  ens  dedentrienes,  et  les  restêures  rnismee, 
qu'en  fait  des  héritages  et  des  altres  t^^rrienes  chos«^ ,  îsuat 

1.  iliverses.  Om  revest  le  chauoiie  de  sa  provende  per  lou  livre, 
om  revest  Tabeit  de  son  abie  per  la  croce,  et  reve8(46r)ke  de 
son  eveschiet  per  la  croce  et  per  Tanel  ensemble,  et  ensi  cum 
il  est  de  cez  choses,  ensi  sunt  doneies  les  divisions  des  grâces 

16  a  divers  prestes.  Et  quels  est  li  grâce,  dont  om  nos  vest  per 
lo  batisrae?  Li  espurgemenz  des  péchiez.  Et  qui  puet  faire 
nul  cüucevement  de  seuieucc  que  nen  est  mies  natte,  si  cil  nun 

l  hinter  aanc  tasnr    2  unter  dem  enten  i  ein  pnnkt  aniradiert. 

M. 

est  «îgniHeiitio  ;  datnr  ad  inveatiendum  de  h  acre  dit  a  te  uliqua,  et  signuiu 
est  ita  ut  jaiii  dicôre  pi>wôit,  qui  accipit:  annuluH  non  valet  tjuicquar», 

11  HP'l  haereditas  est,  quam  quaerebam.  In  huiic  itaqne  moduta  appro- 
pin4uanH  pastiioni  dominus  de  gratia  .sua  investire  (  U ravit  snoa,  ut  in- 

lii  visibilis  gratia  signo  aliquo  visibili  jirae-staretur.  Ad  hoc  instituta 
sunt  omnia  sacramenta,  [ad  hoc  eucbaristiae  participatiuj  ad  hoc  peduui 

lUablutio,  *ad  hoc  sacramentum  corporis  et  sanguinis;  ad  hoc  denique 
ipse  baptismus»  initium  sacramontomm  omnium,  in  quo  complantamnr 
ttmilitudini  mortis  ejus,  nnde  de  trina  menio  tridui,  quod  aune  cale- 

14  brandiun  est,  formam  gerit  Sicnt  enim  ia  «iteriortbus  diversa  mut 
signa  et,  [ut  coepto  immoremnr  ezemplo,]  variae  sunt  investitnrae  [se- 

lô  onndnm  ea,  de  quibua  inveitimiir,  verbi  gratia,]  inveititar  caaoniciu  per 
librom,  abbas  per  baoulum,  episoopns  per  baoulnm  t/L  annnlnm  simnl, 
aient,  [inqnam J  in  bignsmodi  rebus  est,  aie  et  divÏNOnea  gratiaram  di- 

16  Tema  aunt  traditae  aaeramentia.  Qnae  est  eigo  gratia,  nnde  per  bap- 
tiamum  investi  mur?  Utîqne  purgatio  delictomm}  qnia  enim  poteat  fa- 
cere  mandnm  de  immuodo  conoeptum  aemine,  niai  qui  aolus  eat  mun- 
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n  qui  80ulz  est  naz,  et  en  cui  nuns  péchiez  ne  chiet?  Li  tir- 
enmcisioiis  eetoit  primiers  li  sacremenz  de  ceste  grâce,  por  ceu 
qne  per  lo  oootel  fort  reis  li  enrotemeiue  de  roriginal  pechiet, 

is  qni  eetoit  Team  de  nos  primiers  pères  ;  maie  quant  noetre  siree 
nnt,  qui  est  li  agnele  tox  dooz  et  toss  eaeis,  cai  jus  est  li- 
sriers  et  cui  faz  est  mem ,  si  fut  ^  eist  sacremenz  molt  co- 
veuaulemeiit  cbairigit  /  ,  ensi  que  li  auve  lavest  a  tot  rnncion 
del  sâint  espirit  l'eiiYmeie  ^  enrutêare,  et  que  cille  aspr^  toz  del 

u»eoutel  fost  mais  aleie.  [3.]  Mais  aucuns  poiit  dire^:  Si  li 
pechies  de  nos  primiers  peires  est  destraz  en  nos  per  lo  ba- 
tisme,  por  cai  zemsint  dons  ancor  en  nos  li  cnrises,  qni  est 
sssi  cum  lins  nurissemens^  et  ans  enbrasemenz  de  pecbiet? 

20  Nen  est  mies  dottA^,  que  ceste  \oys  de  pechiet  ne  nos  soit  venue 
de  par  noz  anciens  pères;  car  por  ceu  que  nos  sommes  tut 
(46y)  engenuit  em  pecherise  volanteit,  si  sentons  nos  nmi  greit 

n  noetre  asai  corn  nns  bestials  movemenz  de  cuvise.  Sovent  lo 
TDS  ai  dit  nen  oblier  nel  dok  mie,  qne  nos  tnt  cbënmes  el 

s  trabnehement  del  primier  homma  Nos  eheomes  sor  nn  mont 
de  pieiM  et  em  bran  cbëumes,  et  por  ceu  si  ne  sommes  nos 
iuu'8  solement  wasteit,   anz  sommes  assi  navreit  et  ^riement 

asquasseit.    Ligierement  et  tost  poous  estre  la?eit,  mais  a  ceu 

1  fnai    8  leni^iieie    8  liait  aneiuiB  porit  dire  sta  raade    4  an- 

s 

HMement 

» 

17  du  et  in  qaem  peccatam  non  cadit,  [deiis]?  Hujua  quidem  gratiae 
tacramentiiiii  prias  erat  circameiûo,  ut  originalia  rabiginem  onipae, 
li*  quae  manaverat  a  parentibus  priinîs,  cnltellus  eraderet;  sed  veniente 

domino,  qui  agnna  est  totus  suaTÎs  et  mitis,  cujn»  jngiim  suave  est  et 
onus  levé,  optime  nati^  Tiint:3tnTn  ut  invetenita,m  mbiginem  cum 

nnriione  sancti  Spiritus  aqua  diliieret  et  *f  ti]tf!li  eesaaret  austcritaa. 

ly  'è.  Sod  forte  [qnaerat]  aliquis  [et]  dicat  :  Si  deleturu  pst  in  baptidmo,  qiind 
eontraximus  a  ])arentibu«,  cur  adhuc  nianet  cnfuditatia  fomea  et  velut 
incentivütn  quoddani  iiec(iati  ?  N'eque  euim  dubium,  quin  a  primig  pa- 
rentibus in  nos  traducta  sit  lex  ista  peccati  :  orane»  siquidem  peccatrice 
▼oluntate  generamur*,  un<ie  licet  inviti  [pruritua  quo»dam|  concupia- 

»I  centiamm  [etj  tamquam  bestiales  motus  senti  m  uh.  Dixi  vobi^i  saepius 
nee  mente  escidere  débets  quoniam  in  casu  priroi  hominis  cecidimus 

8  oouiet,  Geddîmiii  autem  super  «cemiiii  lapidom  et  in  loto,  unde  non 

B  lolvBi  inqaisati  sed  etiam  valaerati  et  graviter  qeassati  samas;  lavari 
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que  noB  resaneit  Boiena,  ai  mestîer  ploa  graai  fcraTala  et  plut 

34  gratis  tnedieine.   Koa  sommes  laTeil  el  batiame ,  car  per  lo 

batisuie  est  destruz  li  cyrographes  de  nostre  daninacion,  et  ceu 
nos  (Joiiot  o!iî  per  grâce,  ensi  (|ue  li  cuvises  ne  non  puet  jai 
mies  grever,  mais  que  nos  dei  couseiitement  nos  astigniens. 
2à  Enaï  sommes  noa  delimil  asai  com  de  la  ponrrefcure  de  Ten- 
▼ieaieie  plaie,  quant  om  osiefe  de  noa  la  damnadon  efc  lo  lea- 
26  pona  de  mort,  qui  de  lai  deoonoit  a  primiera.  Mais  qui  porit 
briaier  si  croiers  movemenz,  et  qui  porit  soifrir  lo  cattillement 
2î  de  cest  clo  ?    Ne  vos  emmaiez ,  car  por  ceu  vient  *  li  grâce 
et  si  nos  soscort,  et  por  ceu  que  nos  sëur  soiens  de  cest  ses* 
cors,  ai  en  avons  noa  en  veatëure  lo  sacrement  (47r)  del  pre- 
is cîoa  cora  et  del  preeioa  aanc.   Doua  choaea  fiait  ea  noa  eiat 
aacremena,  car  il  noa  wardet  noatre  aent,  et  ens  plus  griea 
»peehiea  noa  oatet  del  tot  lo  conaentement.   Si  anenena  eat 
entre*  tos,  qui  si  sovent  ne  si  aj^rement  ne  seritot  nijes  l'en- 
movement  de  rancune  et  d  envie  et  de  luxure  et  des  altres 
malices ,  rendet  om  grâces  al  cora  et  al  sanc  nostre  ^  signor  ; 
car  li  virtuz  del  aacrement  ojvret  en  lai,  et  ai  aoit  liez  de 
aocea  qne  li  trea  peamea  doa  eat  Tenoz  a  aainteit.   [4.]  Maia 
tote?oi€a  qne  ferons  noa  de  ceu  qne  noa  en  ceat  cora  de 
^aciiiet  et  eu  cest  mal  tens  ne  poons  estre  sens  pechiet? 

l  e  ftbar  der  seile    2  enaot    8  nre 

« 

91  quidem  cito  poeramiis,  ad  tanaadma  veto  opns  est  oaraftiotte  mnlta.  Lava- 
mur  igiiur  in  baptiemo,  quia  deletur  chirogiapbnm  damnationii  nostrae, 
et  haec  gtatia  nobis  confertur,  ut  jam  nihil  nobis  concapitoentia  noceat» 

S5  ai  tarnen  a  oonuasn  abstioeamiui  atque  ita  tamqnom  saules  iuTeterati 
uloeris  lemovetur,  dum  tollitnr  damnatio  et  responamn  mortis,  quod 

86  prios  inde  manabat  Sed  quis  poterit  tam  efferos  motus  finmgere? 

27Quîs  pmritum  nlceiis  bi^us  ferre  qaeat?  Confidite,  quîa  et  in  hoc 
gratia  eubremt  et,  ut  seonri  sitia,  sacramentum  dominici  corporis  et 

SB  sanguinis  pretioei  investituram  habetîs;  duo  enim  illud  sacramentum 
operatur  in  nobis;  ut  videlicet  et  tensnm  *muniat  et  in  gravioribui 

29  peceatis  toUat  omnioo  consensum.  Si  quis  veatrum  non  tam  saepe 
modo,  non  tam  acerbos  sentit  iracnndiae  motus,  invidiae,  luxuriae  aut 
oeteromm  htjjusmodi,  gratiaa  agat  corpori  et  sanguini  domini,  quo- 
niam  virtus  lacramenti  operatur  in  eo,  et  gaudeat,  quod  pesaimum  ul- 

80  eus  accédât  ad  i^anltateni.  4,  8ed  tam«i  quid  agimus,  quod  in  hoe 
corpore  peccaii  et  in  hoc  tempore  malo  non  possomua  esse  sine  pec* 
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»  Despi irons  nos  por  ceo?  Nenü,  si  den  platst.  Si  nos  disons, 
ce  disi  saiaz  Johaas,  qoe  nos  nen  sTons  nul  pechiet, 
Bos  décevons  nos  mîsmes;  mais  si  nos  nos  pe* 
ehiez  regëissons,  deus  est  foianles,  qni  nos 

pardon  rat  noz  péchiez  et  qui  de  tote  feie  nie 

asnos  natteirat.  Et  por  ceti  que  nos  ne  dottiens  mies  de 
la  rémission  des  péchiez  chasque-jornals,  si  avons  nos  son  sa* 

»  crament,  c'est  lo  lavement  des  piez.  Mais  per  aventure  tu 
demandes,  cornent  jn  sap,  que  ce  soit  li  sacremenz  de  ceat 
pardon,  cum  ce  soit  que  nostre  sires  dSist  a  saint  Piere  (47¥)  : 

MCet!  queju  fais  neseis  tn  or  mies,  mais  tel 
saveras  ci  après,  ne  nule  chose  ne  parlast  del  sacre- 
ment, anz  dist,  qnil  essample  lor  avoit  doneit,  por 

9ocea  qu'il  eu  si  fesissent.  D'altre  part  il  lor  avoit 
ancor  molt  a  dire,  qu'il  dons  ne  poient  mies  porter,  et  por 
een  se  nea  volt  il  mies  laier  del  tot  en  tot  en  dotance  et  en 
sngnsteît,  ne  ne  lor  volt  mies  dire  cbose,  qu'il  ne  pussent  en- 

s  tendre.  Et  vues  savoir,  que  ceu  fut  fait  por  sacrement  et  ne 
mies  soleuient  por  essample?  Eswarde  ceu  que  fut  dit  a  saint 

«Piere:  Si  ju  ne  te  levé,  tu  neu  avéras  part  en- 
semble mi.  Aucune  chose  i  est  dons  receleie,  que  néces- 
saire est  a  salveteit,  quant  sainz  Pieres  mismes  nen  averoit 

• 

Sieato?  Nomqiiid  desperatimus?  Abnt  8i  dizerimus,  ait  T>eatna 
Johamw,  quia  peeeatnm  non  liabemns,  nos  ipsi  se- 
ducimas  [et  veritas  in  nobis  non  est);  si  antemcon- 
fiteaxnur  peceata  nostra,  fidelis  dans  est,  qui  re- 
mittat  peceata  et  emnadet  aot  ab  omni  iniqvitate. 

%  Nam,  nt  de  lemÎMione  quotidisaorom  minime  dubîtcmut,  babemm  ejus 

»  noramentom,  pedum  ablationem.  Qoaerii  forte,  onde  seiam,  qaod  sa* 
rrameotam  ait  hujus  remisBioniB ,  maxime,  cum  ipee  dominas  promî- 

M  sent  Petro  dicen*  :Quod  ego  facio,  tu  nés  fis  modo,  scie» 
au  te  m  poste  a;  nihil  antem  de  sacr.imento  locutun  est,  sed  tantum: 
E  X  0  m  p  1  u  m ,  inquit,  dedi  vobis,  ut  et  vos   ita  faciatia. 

as  Verum  multa  hahebat  illi.s  dicere,  sed  tune  portare  non  poterant.  îdeo- 
que  nec  ex  toto  voluit  eos  anxios  et  «n^pectos  relînquere  nec  dicere, 

38  quod  tnnc  non  ca|>erent.  Vis  anteni  ii08»e,  quia  ]>ro  .sacramento  illud 
est,  non  pro  solo  exemplo  factum?    Illud  attende,  quod  Petro  dictum 

Jîest"  Si  non  ïavero  te,  non  habebis  parte  m  meiMi  m. 
Aliquid  igitur  lattit,  quod  necesâarium  est  a<l  salutem,  quaado  sine  eo 
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38  86118  cell  part  eî  ro{ri\e  de  Jeu.  Or  cswurile,  si  saiiiz  Pieres 
mismes  nen  ot  pauur  de  ceete  manasce,  s'il  ne  conut  que  ceu 
estoit  sacrernenz  qa'a  salreteit  apertenivet,  qoaat  il  reepoadit  : 

»Sîre,  dist  il,  ne  me  leye  mies  solemeni  les  pies, 

«imais  assi  et  les  maina  et  lo*  chief.  Et  comeot 
savons  nos,  que  eist  layemenz  apertignet  al  laTeinent  de  ceos 

H  péchiez ,  qui  mortel  ne  sunt  mies?  l*or  ceu  que  nostre  sires 
respondit  a  saint  Piere,  qui  li  ofiVivet  et  ses  mains  et  son 

42 chief  por  laver,  si  savons  nos  oea.  (48r)  Cii,  dist  il,  qui 
lavez  est,  nen  at  meatier  qu'il  lecet  mais' 
que  liss  piez.  Lavez  est  cil,  qui  nul  criminal  pecfaiet  nen 
at,  car  ses  cbies,  c'est  son  intencions,  et  ses  mains,  c'est  son 

i'i  oy  vre  et  fn  conversacions,  est  nate  ;  mais  li  piet,  qui  sunt  les 
affeccions  del  euer,  ne  pueent  mie  del  tot  estre  nat  ' ,  tant 
cum  nos  per  ceste  pousiere  alons,  anz  chiet  a  la  tieie  nostre 
cuers  en  vaniteit,  et  a  la  fieie  en  deleit  ou  en  cnrioseteit  plus 
que  mestiers  ne  seroîi   Tut  forfasons  en  maintes 

44  c  h  o  s  e  s.  [5.]  Mais  ne  soit  nuls  totevoies,  qui  cez  menuz  pe- 
chieii  mattet  a  nonchalor  ou  prest  pitit;  car  ne  puet  estre,  que 
wnh  pnist  venir  a  salveteit  a  tot,  et  ne  pnet  estre,  qu'il* 
soient  destruit  ne  laveit  si  per  Urist  uou.    Nuls  ne  soit,  que 

1  yor  lo  durchstridieiieB  lea    8  siaÏDs    3  nates    4  hinier  dem  q 
stand  aiBprünglieli  ein  1 

S8  neo  ipse  Petras  partem  haberet  in  regno  Obristi  et  deî  ;  vide  enini,  si 
non  ezpaverit  Petrue  ad  tantae  eomminationis  [terrificnm  verbnm];  si 
SDnon  agnoverit,  salutare  esse  mysteriom,  cnm  respondit:  Domine, 
40non  tantum  pedes  meos,  sed  et  manns  et  capnt.  Et 
imde  scimns,  qnia  ad  diluenda  peccata,  qnae  non  sunt  ad  mortem  [et 
a  quibus  plane  oavere  non  possumuK  ante  mortem],  ablutio  ista  per- 

41  tineat?   Ëz  eo  plane,  quod  offerenti  manns  et  caput  i>ariter  ad  at)- 

42  laendnm  responsam  est:  Qui  lotus  est,  non  indiget»  nisi 
ut  pedes  lave  t.  Lotus  enim  est ,  qui  gravia  peccata  non  ha- 
bet,  tnijua  caput,  id  est  intentio,  et  manos,  id  est  operatio  et  con- 

•ki  versatio,  munda  est;  sed  pedes,  qui  gunt  animae  affectionea ,  dum 
in  hoc  pulvere  (]rriidimur,  ex  toto  numdi  esse  non  possunt,  quin  ali- 
quando  vanitati  ,  aliquando  volu])tnti  aut  curiositati  ,  plus  quam 
oporteret ,   cedat  aniums  [vel  ad  lioratn]  :    in   ui  u  1  t  i  s    e  u  i  m    o  f - 

44  f  e  n  (1  i  m  u  s  o  m  ti  s  T),  Verumtanieii  haet'  nemo  cont<^ninat  aut 
parvi  pendat;  imposa  bile  est  «nim  cum  eis  salvari,  iiupos-ibile  est 

46  ea  dilui  nisi  per  Christum  Jesum  et  a  Christo,    ^emo ,  [luquam,] 
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per  nne  iiialvaise  srni  trif  ailet  somellaiit,  decliiianz  en  pjirollea 
de  malice  por  eh«  us.m  ses  péchiez;  car  si  Criz  neu  nos  levefc, 
si  cum  il  mis  mes  dist  a  saiot  Piere  «  nos  neu  avérons  mies 
«pftii  eoseiiible  loi.  Il  les  dos  perdarrit  ligieremeni,  si  nos  en 
sommes  ctiseDeenos,  et  yolentiers  les  dos  perdarrit,  mais  que 

17  DOS  solemeni  les  reconîssiens.  En  tel  manière  de  péchiez  (48v), 
dont  om  ne  se  puet  eschtiir,  funt  dons  choses  a  biasmer:  li 
négligence  et  li  crimors  desmesiireie,  et  por  ceu  volt  il,  que 
nos  cbasque  jor  prÖLssiens  por  ceos  péchiez  en  l'oreson,  qu'il 

«mismea  estaulit.  Tot  ensi  cum  nos  disimes  del  cuvise,  car  ja 
soit  œn  qu'il  la  damnation  at  osteit,  si  eom  dist  li  apoeties, 
qne  nnle  damnacions  nen  est  a  ceos  qui  snnt 
en  Ihesn  Crist,  totsToies  por  nos  a  humilier,  si  soffret 
il,  qne  cil  cuvises  vivet  ancor  en  nos  et  qu'il  grienient  nos 
toi  inenst,   por  ceu  que  nu.s  sentiens ,   quel  bien  li  grâce  nos 

nà  liacet  \  et  que  nos  ades  recorriens  a  son  ajue.  Knsi  ne  Tuet  il 
mies  per  pie  dispenaacion^  que  dst  menut  pechiet  soient  del 
toi  osteii  de  nos,  por  ceu  qu'il  en  os  nos  chastist,  et  que  nos 
eeri  soiens,  quant  nos  des  menas  ne  nos  poons  warder,  que 
ceu  que  nos  les  plus  granz  sonnontons,  ne  vient  mîe  de  noetre 

jii  force.    Soiens  donques,  chier  frère,  ades  paoruus  et  forment 

1  facet  steht  über  at  fait    2  aber  dem  ersten  i  rasur 

* 

pernicîo?»»  sccnritat*?  dormitet,  declinans  in  vnrba  malitiac  ad  fexcu* 
paii'la-  ♦^'xcusatioues  in  pecratis.  quoniam,  ut  audivit  Petrus  ab  ipso, 

46  111^1  Jitverit  ea  ChriJ^tus ,  non  habebimus  paitem  cum  eo.  [Nec  iUeo 
tamcn  pro  eis  neoesne  est  niini«  esse  sollicites];   ignoseet  facile,  immo 

47  et  libeiitcr,  si  modo  nos  agnOäcamus.  In  hujugmodi  nunp j  i*-  [(}u<i^il  in- 
evitabilibus  et  negligentia  rulpabilis  est  et  timor  immoderatus;  hinc 
eét,  quod  lu  or.itione,  4uam  ii»«e  in.stituit,  quotidie  pro  peccatis  illiö 

18  vol  «lit  no»  orare.  Sicut  enim  de  concupiscentia  diximus.  qnod,  licet 
damnationem  abstulerit,  quia  juxta  apostolum  n  u  1  I  a  d  a  m  n  a  t  i  o 
est  hia,  qui  sunt  in  Christo  Jesu,  tarnen  ad  humiliandf)s 
nos  ipsam  adhuc  patitur  vivere  in  nobis  et  graviter  affligere  non,  ut 
Mtiainiia,  quid  nobîi  giatia  praeetet,  et  semper  ad  illios  anzUinm  re> 

•  emaniitt:  de  et  de  miiioribiia  iitU  peccatis  pis  dispensatioiie  nobis* 
eun  agitur,  ut  boq  penitus  auferaiitiir,  sed  in  illis  nos  eradiat  deas, 
vi,  com  minima  carere  non  pomnmna»  oerti  aimns,  qnod  non  noitrit 

^  TÎribns  m^oia  inperanus,  sexnperqne  timorati  et  omnino  eolliciti  simns, 
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cosenœnoSf  ke  nos  ne  perdiens  la  pfrace,  cui  nos  en  tantes 

manières  äeutoüä  estrc  nécessaire  eu  uos. 

EL 

En  la  sollempnitey  de  paske. 

1  [1.]  Li  lieons  de  la  lignieie  de  Juda  ai  yen- 

c  u  t.  Veiicut  afc  vraieraent  lo  malice  li  8a(49r)pience,  atignanz 
des  Vuui'  tili  enjes(}u'a  Taltre  forment  et  ateranz  tot'  a  fait 

2  suément,  por  mi  forment  et  a  mi  suément.  Il  at  vencu«^  les 
blaphemes  des  Gens  en  la  croix,  il  at  liiet  lo  fort  armeit  en 
Taitre  et  de  Tempera  miemee  de  mort  en  at  portait  la  Tictoire. 

8  Ou  sunt  or  te  reproche,  o  ta  Geoe?  Et  on  snnt  li  vassel  de 
chaitiTeteitf  que  tn  avoies  pris,  o  tu  princes  de  mort?    Et  o 

4  tn  mor/,  ou  est  ta  victoire?  Honfus  est  li  chalonj^ieres ,  et 
despoiiiez  li  roheres  \  De  la  novele  manière  de  ceste  possance' 
est  li  morz  tote  esbahie,  que  dec'a  ci  avoit  estait  yecqueresse. 

&  0  tu  Qeus  !  por  cai  croUeves  tu  avantier  ton  escnmeniiet  diief 
davant  la  croix,  et  por  cai  demenevee  in  de  laîdenges  lo  sa- 

«  ereît  chief  de  Orist?  SMl  est  Cris,  disoies  tn,  li  rois 
d'Israël,  d  essend  et  de  la  croix.    U  langue  envoli- 

1  du  0  ans  a  korrigiert     2  hinter  robeies  tetst  die  ba.  keinen 
pnnkt    8  hinter  ponaace  ist  ein  pnnkt  ausradiert 

quomodo  [côns]  gratîam  non  amittamns,  quam  nobis  tam  multipliciter 
necessariam  eese  sentimns. 

OL 

Die  sancto  paschae. 

1  1.  Vieil  1  e  o  de  tribu  Juda.  Vieil  plane  malitiaiu  Hapicn- 
tia,  attinpfens  a  fiiu?  usque  ad  lînem  fortiter  et  stiavit^r  univerKa  dis- 

2  ponenHi;  sed  pro  me  fortit-er,  anavitor  mihi.  Vieil  J  uUiKjurum  blaspho- 
mias  in  paMbulo,  f'utejn  armatuni  alligavit  in  alrio  et  de  ipso  mortis 

3  nii]>erio  tnuiui>liavit  !    Lbi  c?nira  8iint.  opprobria  tua.  .ludaee?  Ubi  suni, 

4  Zabule,  saaa  captivitatie?  Ubi  est,  mors,  victona  tua?  Confiigas  est 
caUimniator,  raptor  »poliatuH  ent.    Novum  genus  potentiae!  Haetena» 

h  victoriosa  mon  obstapcscit.  Quid  lu,  Jadaee,  qui  pridie  ante  crucem 
agitabas  eapnt  saorilegiamY  Qnid  *tacrain  [hominis]  'ChcisU  capnt 

Gexagitabas  epprobriÎB?  Cfariatna,  inquit,  rex  Israel,  de» 
«eendatdeernce.   0  venenata  lingaa,  verbnm  malitiae»  sermo 
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Tmeîe  et  jtaroUe  du  malice  et  felenesse  !  G  Oiiyphe  !  ceu  neu 
est  mie  ceu  que  tu  auceoe  disives,  qu'il  covenivei  m o- 
rir  ao  home  por  lo  penle,  et  qae  tote  Ii  gent 

snen  ftlesient  mie  em  perdicion.  S'il  est  roia 
d'Israël,  si  deasendet  de  la  croix;  ciste  pa- 
roi le  est  yraieraent  teie  ei  ancor  apertient  plus  a  celui  qu'a  ti, 

s  qui  iiienteres  est  dos  rencomencement.  S'il  rois  d'ls(49v)rael 
est,  uen  est  dons  il  miez  droiz,  qu'il  uioucet  que  œu  qu'il  des- 
sendet?  Ne  te  sovient  il  dons,  o  tu  aerpenz  sncieiis,  de  ceu 
que  ta  la  dsTsnt  te  departiii  de  lai  tos  confus,  quant  tn  fus 
si  bardiz,  qoe  ta li  disîsses,  qu'il  se  laest  del  temple 
ebeor,  et  que  tu  li  darroies  toz  les  règnes 

lodel  m  lin  de,  s'il  cheot  et  s'il  t'aorovet?  Eto 
tu  Gens,  HS  tu  dons  ensi  oblieit  ceu  que  tu  as  oit,  que  1  i 
sires  regnet  del  fust,  que  tu  por  oen  nel  tiens  mies 

lia  roi  qu'il  maint  el  foet?  Mais  per  aventare  ta  ne  Tas  mies 
ôtl,  car  cest  snoncement  deroit  om  as  païens,  et  ne  mies  as 
Gens.   Disiz,  ce  dist  li  prophètes,  entre  les  païens, 

i2que  H  sires  regnot  del  fusi  f2.]  Por  ceu  si  avint 
adroit,  que  li  justiciers,  qui  jiaiens  estoit,  escrist  lo  title  del 
regne  el  fast  de  la  croix,  ne  ne  pot  mies  li  Geus,  si  cum  il 
▼oli,  oorrampre  l'escriture  del  title,  ne  la  passion  nostre  signer 

uensoombrer  et  nostre  rachetement    Des  sendet,  dtent  it, 

7  aeqaam!  Non  ait  lioc,  Caiplial  qaod  paalo  ante  dieebas:  Expedit, 
at  aaas  moriatar  home  pro  populo  et  aoa  tota  gens 
pereal  [Ai  ühid,  quia  mendacînm  non  erat,  non  loquebsris  de  pro- 

S  pria»  aoa  »  tamet  ipso  dioebas];  si  rex  Israel  est,  descendat 
de  craoe,  hoc  plaae  taom  est,  ma^s  autem  ^na,  qni  mendax  est 

9 ab  iniiio.  Qoid  enim  oonieqnentiae  videtnr  habere,  ut  datoendat»  si 
rax  asi,  at  aoa  magîs  ascendat?  Sic  non  mominitii,  serpans  antique, 
qoam  eonfnsns  absoesseris  olim,  cum  dicere  prasaumpsitsat:  Mitte 
te  deorsam,  et:Haec  omnia  dabo,  si  procidens  ado- 

H)  r  a  V  c  r  i  f  î^i  e?  Sic  tibi,  Jadaee,  excidît,  quod  audisti,  qoia  d  o  m  i- 
DUh  re^navit  a  ligne,  ut  roq-ein  iibneges,  quia  m.inet  in  lif^^no  ? 

il  8e'l  fon«itan  neo  audisti,  quia  non  JiidrîeiV  «ofî  nntionibus  haec  annun« 
ciatio  deUebatur  ;  d  i  c  ii  e ,  inquit,  :  n   n  it  1 1  o  n  i  h  u  s ,  quia  «l  o  m  i- 

I2nus  regnavit  alii?no.    2.  Merito  proinde  titulum  reg"i  prneses 
t;eTîtilis  inacripsit  lit:no,  nec  potuit  Judaeus,  ut  volnit,  rorruia[)ero 
tuli  iiiscnptionera  nedum  impedire  dominicam  pa8sioiiein  et  no^' 

13  red^ptionem.  Descend  a  t,  in^uiuot,  si  rex  Israel  est^ 
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s'il  est  rots  d'IsraeL  Mais  s'il  est  rois  d^Israel  ne  de- 
werpisset  mies  Vensegne  dei  regne,  ne  ne  mettet  mies  jns  la  yerge 

de  Tempere,  cur  ses  em pères  est  sor  son  espaile,  si  cum 
M  lii.st  Ysayes.    Nen  escrivre  mies,  ce  dissent  ii  Geii  a  Pi- 

latre,  qu'il  soit  rois  des  Geus,  mais  qu*il  lo  (50r) 
lôdisi,  qaMl  soit  rois  des  Gens.   Et  Pilatres  lor  dist: 

J'ai  escrit  oeu  que  j^ai  escrit  Si  Palatres at eserit oen 

quMl  at  escrit,  por  cai  ne  perferoit^  dons  assi  Griz  oeu  qu'il 

16  ;it  enconimenciet ?  Il  nos  nt  encominenciet  a  saner,  et  il  nos 
Kunerat*.  Mais  H  (jeu  dïent,  qu'il  s  al  va  t  les  ait  res  et  lui 

iTmismes  ne  puet  salveir.  Certes,  anz  ne  salverat  nelui, 
s  il  dessent  de  la  croix.  Cum  ce  soit  que  nais'  ne  paist  estre 
sais,  si  cil  non  qni  aTerit  perseTer[e]it  enjesqn'a  la  fin ,  et  cum 

ismœna  poroit  il  estre  salveires?  Il  salyet  voirement  les  altres, 
mais  il  endroit  de  lui  nen  |at|  mestier  de  salver,  car  il  est 

19  li  salvetez  niisnies.  Il  oyvret  nostre  salveteit  ne  ne  vuet  mies 

20  qu'el  sacrefice  vespnn  detfallet  li  couve  de  la  beste.  0  tu 
fel,  il  seit  bien  qne  tu  penses;  il  ne  te  darrit  mies  oqueeon 

8t  de  soetraire  a  nos  de  perseveranoe ,  qne  sonle  ooronet  II  ne 
ferat  mies  amüir  les  langues  des  proichom,  qni  confortent  ceos 
qui  ilaye  sunt  et  qui  dïent  a  nn  chascun:  tu  ne  dewerpir  mies 
ton  Jeu;  car  ceu  avenist  sens  falle,  .s  il  pÖissent  respondre,  que 

1  p  (=£  per)  Aber  der  seile  2  die  handiohrifl  setit  hintsr  sanerat 
ein  frageseioben    8  Aber  dem  I  rasor 

vero  ,  quia  rex  inrael  e«t.  titulum  ie|^ni  non  deserat,  virgam  inipeiii 

non  dei»onat,  cujus  niinirum  imperium  super  humerum  ejus,  aient 
H  yinieciiiit  laaias.   Noli,  inquiunt  Judaei  ad  Pilatuiu,  noli  Bcribere: 

Rex  Judaeoruni.  sed  quia  ipse  dixit:  Rex  aum  Ju- 
!..  (1  a  e  o  r  u  m  ,  et  i'ihitus  :  Q  u  o  d  8  c  r  i  p  8  i ,  s  c  r  i  j)  s  i.  Si  Pilatus, 
Ki  quod  scripsit,  8cri])8it,  Christus  non  perficieL,  quod  incei>it?    Ipse  enini 

coepit  et  salvaljit  nos.    Sed  dicunt  :  A  lies  aal  vos  fecit,  se  ip- 

17  8  u  III  non  p  0  t  e  8 1  s  a  1  v  u  m  i"  a  c  c  r  e.  Immo  vero,  si  descendent, 
neminem  salvum  faciet;  cum  enim  salrus  esse  non  possit,  nisi  qui  per- 

t8  severaverit  usque  in  finem,  quanto  minna  potent  eite  salrator?  Aliog 

19  ergo  aalTos  facit»  nam  laiTatioDe,  cum  sit  mIob,  ipoe  non  indiget;  ope* 
rafcnr  Miliitem  noetram  nee  eandam  deesse  patitar  Bserificio  vespertino 

20  boatiae  [salutariB.]  Novit,  inique,  quid  oogitea.  Non  dabit  tibi  ocea> 
2t  sionem  mirripiendae  nobia  peneverantiae,  qnae  sola  ooronator.  Non 

faoiet  obmntetoore  praedicatomm  lingnas,  oonaolantiiim  pnnllanimea 
et  dicentinm  Bingalia:  Tn  locnm  tniim  na  deseras,  quod  nne  dubio  se* 
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22  Criz  allst  dewerpit  lo  sien.  Enclinir  sunt  Ii  sen  et  les  penses 
des  homes  em  mal.  Si  tu,  o  tu  malignes,  as  aparil(50v)lieie8 
tes  saetes  en  ton  couvre ,  et  si  tu  acras  les  sospirs  des  dis- 
dploB  per  lee  ludeogee  des  Gens,  ne  gremani  '  niant  totevoies 

SI  a  Griat  tei  dart,  ancor  checenfc  eil  en  deaperacion.  Gar  il  ai 
'eileü  nn  attre  tena  por  eonforter  aee  diaciplea  et  por  faire 

34  confus  ses  aversaires^.  [3.]  Il  mostret  or  anceos  la  pacience 
et  si  löet  Fuiniliteit ,  il  aamplist  or  anceos  ro])edience  et  si 

â^perfait  la  chariteit.  Des  gemmes  de  cez  virtuz  sont  aorneies 
kB  quatres  cornes  de  la  croix ,  et  li  chariteiz  ai  est  li  plus 
apariaaanz,  li  obedknee  ei  eai  a  dextre  et  It  pacience  a  aineatre, 
ci  el  perfoni  hnmilitea,  qni  est  li  racine  de  totea  les  ▼irioz, 

s  Li  aganmniemene  *  de  la  passion  nostre  sîgnor  enreehit  la  vie- 
tore  de  ia  croix  de  cez  virtuz.  quant  il  hunales  tut  encontre 
les  laidenges  des  Gens,  pacieiiz  encontre  les  plaies,  quant  oiu 
lo  ])ugDivet  et  per  dedenz  de  langues  et  per  defaers  de  clos. 

s  £i  en  cea  fai  perfaite  li  cbaritez  qo*il  son  airme  mist  por 
Ms  amina  et  assnmeie  li  obédience,  qnant  il  clignât  son  chief 

s  et  il  rendit  ainrroe  obediens  enjesqu*a  la  mort  De  cez  dou- 
aires et  de  ceste  glore  voloit  pannir  Teglese  de  Grist  (5lr)  cil 
qui  disoit:    S'il  rois  est*,  dessendet  de  la  croix. 

»Ensi  ne  fust  nule  forme  d'obe<iience ,  ne  nuls  embresemenz 

1  Uber  dem  g  rasor    2  anforsainsa   3  bliiter  amunmement  rasnr 
4o0rt 

« 

Sï  queretur,  si  respondere  {«Oëôcnt,  qnia  Christiih  «uuiri  ileHeruit;  proni  enim 
sunt  i>ensu.<  horninifi  et  co^itationes  in  malum.  Sine  causa,  maligne, 
paraati  .sapittas  tuas  in  pharetra  et  (li8ci|tulnnim  HU8|)iria  cumulas  0)>- 
probrii»  J udaeorum  ;  illi  quippe  desperant,  [i^ti  uuproperaut,]  sed  Christo 

^  neutra  tela  nocebunt.   Aliud  tempuH  elegit  confortandis  discipulis  et 

SI  aliud  adveraarü»  confatandùi.   3.  Interim  patientiam  magia  ezhibet,  hu- 

S&aifiialein  oommandat»  obedieatiam  implet,  perficlt  caritatem;  hisnempe 
TîiiQlam  gemmis  quatuor  eoniiia  omeis  omantur,  et  est  sapereminen- 
tior  cantas,  a  deifaris  obedientia,  patientia  a  eiiiiiitrU,  radis  virtotom 

a  hnmilitsB  in  profonde.  Hii  diftarit  tropbaeom  cmclB  eonsammatio  do* 
mtnicae  paMioaîi,  cum  ad  Judasomm  blaiphemias  bamilis,  ad  vaincra 

^  pstiena,  intus  liagniB,  clavia  eztorint  pnngeretnr;  nam  et  caritas  in  eo 
psifeeU  est,  qood  pro  amids  aaimam  poeoit  et  obedientia  consnmmata 
com  iaelinato  oapite  tradidit  spiritom,  factos  obediena  nsqae  ad  mor- 

ntem,  His  spoUare  dotibos,  bac  privare  gloria  Christi  satagebant  ec- 
cImîui,  qui  dicebant:  Si  res  Israel  est,  desceadai  de 

Sera  ce;  niminun,  at  non  sit  jam  obedieatiae  foima,  non  inseatî» 
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d'aiiior,  ne  nuls  essaniides  de  pacience  ou  d'uiuilik'it.  anz  co- 
venist  destrure  de  Tewengele  celés  paroUes,  que  sunt  plus  sueis 

^et  plus  douces  que  ne  soit  ne  miez  ne  brasse:  Plus  grant 
amor  de  cestei  nen  ai  nais  que  cea  qu'il  son 

siainrme  mattet  por  ses  amins.  fit  a  son  pere  dist« 
qu'il  Toyvre  avoit  assommeîe,  quMl  doneit  li 

82îivoit,  por  ceu  qu'il  la  fesist.  Etlo  parax  as  ses 
disciples  :  A  p  r  e  n  n  o  z  ,  dist  il  ,  a  mi,  que  j  ii  suis 
sueis  et  humles  de  euer,  et:  si  ju  suis  essal- 

88oie9s  de  terre,  ju  trarai  tot  a  fait  a  mi.  Cen 
est  ceUf  dont  li  envelimez'  serpenz  at  dnel,  c'est  de  cen* 
que  li  sorpens  d'aren  est  essalctes  el  désert,  per  cni  eswart 

SI  sunt  saneies  les  plaies,  qu'il  avoit  faites;  per  cui  encitement 
si  per  lo  sien  non  cudons  nos  que  li  femme  l'ilatre  tramisist 
n  son  sii^nor,  qu'il  ne  s'entremisist  de  cel  juste 
homme;  car  ille  avoit  molt  soffert  por  lai 

Saper  songe?  Jai dotevet  li  enemins  de  perde  sa  foroe,  mais 
quant  il  se  sentît  après  si  afflevillier  *  per  la  yîrtut  de  la 
croix,  si  se  repentit  de  cea  qn^il  Tot  fait  cmcifiier,  (51  r) 
mais  a  tart;  et  ceos  cui  il  ot  enciteit  por  lui  a  crucifiier,  en- 
citat  il  assi  après  por  lui  a  semunre  qu'il  dessendist  de  la  croix. 

%S'il  est,  dïeut  il,  li  rois  d'Israël,  si  dessendet 

"  0 

1  enuelimenz     2  de  cest  ceu     3  aus  affleujet  korrigiert 

« 

v«m  amori«.  non  patientiae  vel  humilitatis  excmphira,  sed  deleri  ha- 
^(";nit  ex  evann-i'Ha  verba  illa  suavissima  <^t  dnlciorn  '3n]>or  mol  et  fa- 

iw>  Vinn  :   M  a  j  o  r  e  ni   li  a  c  d  i  1  e  c  t  i  o  n  o  m   ne  m  o   habet,  quam 

31  u  t  a  n  i  m  a  m  s  u  a  m  o  n  a  t  q  u  i  s  pro  a  m  i  c  i  s  suis;  et  ad 
Itatreni  :  0  p  u  s  c  o  n  h  u  ni  m  a  v  i ,  q  u  o  d   d  e  d  i  «  t  i  m  i  h  i ,  ut  f  a- 

;12  c  i  a  m  ;  itemqoe  ad  discipulos  ;  Discite  a  me,  quia  mitis 
aum  et  hnmilis  corde,  et:  Ego  si  ex  m  It  a  tus  fnero  a 

JÖ  terra,  o  m  n  i  a  t  r  u  h  a  m  ad  nie  i  p  s  n  m.  Hoc  est  enim,  quod 
dolct  venenati  aerpentie  [astutiiij,  exaltatum  in  deserto  serpentem  ae- 
ncuni,  cujus  intuitu  sanentnr  vulnera,  quae  inflixit;  alioqoixii  quonam 
alio  instigante  misisse  credimiu  axorem  Pilati  ad  îpnim,  dkentems 
Nihil  tibi  et  jasto  ilU;  mnlta  enim  passa  ium  ho- 

85  die  par  visam  propter  enm.  Timebat  eigo  jam  tuiio;  sed 
nunc  maxime  virtute  enioia  enerrari  se  sentienB  inimieua  sera  dneitnr 
poenitentia,  et  quo«  înttigaTit  ad  craetfigendnm*  instigat  ad  soaden- 

asdnm,  nt  de  eraee  deecendat  Deniqve:  8i  rex  Israel  est,  in- 
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de  la  croix  et  nos  lo  crorrons.  Ceste  voisoiiteiz 
fint  del  8t  r|)ent,   ceste  contrevëure  vint  de  l'espiritei  ielenie. 

üll  a¥oit  oit  ceu  que  li  salveres  inisiues  ayoit  dit,  qu'il  uen 
esioii  tramis  barbiz  non  de  la'  maison 

Israel  qne  periea  e s t o i  e n t,  et  bien  saToit«  qu'il  moU 

sgruifc  coMOceon  avoti  de  la  eaWeteii  de  eelui  peule.  Por  ceu 
si  apriet  molt  maliciosement  les  langues  des  laindeogeors ,  et 
si  lor  senQonut,  qu'il  disissent  qu'il  dessendest  et  il 
croiroient,  assi  cum  nuie  chose  ne  puist  a  ceu  rester  que 
cil  ne  desseudest,  que  si  forment  desirevet  lor  creance.  [4.] 

»Mais  Ii  cbaitiaeni  awaitet  il  et  coi  vnelt  il  enginnier?  Cudet 
il  celui  deeeom,  enyers  oui  nuls  enemins  ne  puet  esploitier 

40et  eoi  li  filz  de  félonie  ne  puet  grever?  Por  oea  ne  se  muet 
cil,  qui  conost  les  cuiers  de  toz,  por  nule  vaine  promesse,  que 
cil  li  sachent  faire,  si  cum  il,  qui  estoit  H  plus  sueis  de  toz, 
ne  se  movoit  mie  por  nul  lait  ne  por  uule  velenie  qu'il  li  säus- 

lisent  dire.  Sa  malidose  semonte  ne  tend  oit  mies  a  ceu  (52r) 
qne  âl  cxSuasent^  mais  que  nostre  fois,  que  deroit  esfate  en 
lut,  (urt  dd  tot  perie.  Les  oyvres  de  deo  sunt  per- 
faites,  ce  dist  H  escriture;  et  quant  nos  ceu  leriens,  co* 
meut  poriens  nos  croire,  qne  cil  fust  deus,  qui  Toyvre  de  sal- 

*i  veteit  averoit  laiet  t»entt  perfeccion?  Mais  uiz  ce  que  nostre 
«ires  respcwdet  encontre  *  ceu  per  lo  profete:  0  tu  Gens,  quiers 

l  en  eooontve 

♦ 

quittai,  deicendat   tlo  cruce   etcredimus^  ei;  haec  plane 

3Î  serpentis  aî^tutia,  haec  adinventio  nequitiae  ajiirilu  ilis.  Audierat  im- 
pitis  salvatoris  vocem  dicentis:  Non  num  misHun  niai  ad  oves, 
quae  perierunt,  domus  InraeUet  noverat  quantum  pro  sa- 

*  lute  illiua  populi  zelum  gt  it  ie  videretur;  propterea  maiitioae  nimis 
linguas  erudiens  blaHiiu  phnium  suggerebut,  ut  dicerent:  D  e  s  c  e  n  U  at 
et  cred  im  us,  quüüi  jaiii  nihil  posset  obstare,  quin  descenderet,  qui 

Veonim  credulitateui  tantopere  deeideraret.  4.  Sed  quid  luachinatur 
aat  coi  parât  insidiaê  versipeliia?  Ncmpe  ei,  in  quo  nihil  proficiet  ini> 

M  aioai  et  fiUut  iniqnitatiB  non  apponet  nooere  et  Non  movetor  TSiia 
pollieifcatione,  qui  novit  omniom  corda,  ûent  née  exprobtatione  bla«- 
phema  mitmimot  omnimn  movebatiir.  Eo  quippe  tendebat  malitioea 
MSiio^  non  at  ipsi  eraderoati  sed  nosba  qnoqne,  ai  qna  erat»  fides  in 

4i«aa  omnimodit  deperiiei;  legentes  enim:  Dei  perfecta  tant 
opérai  qnaado  fateremnr  deam,  qni  salntb  opns  reliqniaaet  imperfec- 

Atam?  Sed  audiamna,  qnid  ad  haec  Ghriatoa  retpondeat  per  prophatara. 
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44  tu  signes  ?  A  t  e  n  t  m  e  e  1  j  o  r  de  in  a  r  e  s  u  r  r  e  c  C  i  o  ii. 
Si  tn  croire  vues,  jii  Vm  jai  plus  gnvnz  oyvres  faifc.  Jn  ai 
uiuitipliez  les  signes,  ja  ai  perîaitas  les  saintez  et  hier  et  avan- 

45  tier«  et  hai  me  covient  asommer  cseo  que  ja  ai  fait  Nen  eatoit 
dons  pins  gnas  chose  oea  que  tu  TÎsis  nssir  des  cors  les  ma- 
lignes espiriz  et  sallir  les  palisenoos  fors  de  lor  leiz,  ke  de 
mes  mains  et  de  mes  piez  resallir  aier  les  clos,  que  tu  i  as 

4ti  fichiet  ?  Mais  li  tens  est  or  de  soffrir»  ne  mie  de  ceu  a  *  faire, 
et  eusi  cum  tu  te  penas  eu  vain  de  davancier  Toyvre  de  ma 

47  passion,  ensi  ne  la  poras  tu  mies  enscombrer.  [5.]  Mais  an- 
cor  qniert'  signes  li  générations  malvaise  et  aYoltre,  et  nais 
signes  ne  li  sent  dones  mais  que  li  signes  Jone  la  prophète, 
c^est  li  signes  de  la  resarreccion,  et  ne  mies  del  dessendement. 

48  Et  si  ii  Gens  ne  quiert  mie  cest  si^ne,  queret  le  (52v)  li  cri- 
4»  stiiens  et  si  Tembraat  per  grant  amor.    Vencut  at  li  lieous 

de  la  lignieie  Juda  ;  resucitez  est  per  la  voix  del  pere  li  cheels 

del  lieon;  del  covert  sépulcre  issit  fors  cil  qui  de  la  croix  ne 
eoTolt  dessendre.   Nen  est  dons  cen  pins  graoz  chose?  Soient 

en  jageor  nostre  enemin  mismes,  (jui  si  cnriosement  aboient 
01  mises  or  lor  \varde.s  entor  lo  njonument.    Cele  graut  piire, 

dont  celés  devotes  femmes  se  deplagnivent,  ostat  li  auge- 

1  cea  a  Ober  der  seile    2  qi^ert  Uber  durchstrioheneni  £ut 

♦ 

44  Qaaerifl  signa,  Judaec?  Exspecta  me  in  die  reaurrectio* 
»18  meae.  Si  vis  oredere,  majora  jam  tibi  opéra  demonstravi.  Mnlti' 
plicavi  signa,  saaitatet  perfed  heri  et  pridie;  hodie  roagis  habeo  con- 

43  flominari.  Ânnon  m^jos  erat ,  quod  vidisti  e  corporibus  obsessis  spi- 
rituB  exire  malignoê  et  de  grabatis  sois  exsilire  paralyticos,  quam  e 

46  manibus  meis  veî  pcdibus  clavos  resilire.  qiioa  infixisti?  8ed  i)atîendi 
tempus  est,  non  faciendi,  et  passionis  horam  sicut  praevenire  frustra 

47  conatHH  ph,  sic  nec  jioteris  in)])edirc.  5.  Sed  öi  adhnc  freneratio  pravu 
et  îubiKor  t  '^icrrïinn  quatrit,  non  ei  dabîtur  niai  8i«^num  Jonae  prophe- 

4St;ic;  non  signuni  dcsoensionis  aed  resurredionis.  Quo'l  si  Judaeus 
4U  non  quaorit.  ampleciatur  et  gauJent  rhristiauus.    Vicit  leo  i]»' 

tribu  Juda;  suscitatua  eat  patenia  voce  leonis  catuhis;  clauso  prodnt 
50  tumuto,  qui  de  ]»atil)alo  non  descendit,    A.n  vero  id  niajus  sit,  inimici 

noatri  sint  jadices,  (]ui  tam  curiose  numierant  monumentum,  (bijt^nantes 
ôl  lapidem  cum  custodibus;]  hune  enim  lapideai  magnum  valde,  de  quo 

mulieres  illae  devotae  invicem  querebantur,  facta  jaui  resurrectione 
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les,  quaot  U  resurreocions  nostre  siguor  '  fut  jai  taite,  et  si 
«la^assist  sua,  si  cum  eeerit  est.  Certe  chose  esl  dons,  que  eil 
mviaqiDB  oofs  ient  fon  a  dos  sepolcre,  qai  a  clos  Tentre 
iflsît  de  la  virgene  en  m,  et  qui  a  doses  usses  entrai  en  la 
3  nmMon  a  ses  dedples.  Hais  uns  leiis  est,  dont  il  ne  Tolt  mies 
issir  il  closes  usses'',  c'est  delà  chartre  d'enfer.  Il  confroaseit 
les  varrouz  de  1er  et  totes  les  esparres  contrivlat,  por  ceu  qu'il 
de  la  uiaÏD  de  renemin  trassest  delivrement  ceos  cui  il  avoit  ra- 
il dietez,  et  que  les  oompaignies  des  deblanchis  issiasoit  fors  a 
plaines  portée,  qui  el  sanc  de  Tagnel  avoient  laveies  lor  ve- 
stnree  et  faites  blanelies,  blanches  Traiement  el  sanc,  car  en- 
semble lo  sanc  issit  li  auve  enhlanchan/,,  et  de  ceu  est  tesmouz 
w  cil  misint^  quel  vit  ;  ou  blancches  el  (53r)  sanc  del  tenre  ag- 
nel,  el  sanc  laitelaot  et  rouge,  si  cum  esc  rit  est  en  cantikes: 
«sMes  amins,  ce  dist  li  espouse,  est  blans  et  ronges 
et  eslez  entre  les  milliers.   Por  cen  mismes  si  a- 
pamt  em  blanche  Testnre  et  en  fondrien  viaire  li  ang[e]le8,  qui 
if  vint  por  tesmognier  la  resurreccion.    [ö.]  Assez  semblet  estre 
por  coulundre  les  tli:iloiiges  des  Geus  ceu  qu'il  fors  issit  fdelj 
clos  monument,  a  cui  il  disiveut  per  aü'eit,  qu'il  dessen  dist 
«Bde  la  croix,  s*il  estoit  rois  d^srael;  car  plus  cnrio* 

1  noibre  agnor  Uber  der  seile     2  hinter  esses  racar 

• 

domimea  revoWit  angelas  et  resedit,  sient  soriptom  est, 

itsnper  enm.  Constat  proinde,  elaoso  eiüise  tomolo  xediTiviim  ecr- 
pei,  qnod  elanso  vîfgînîs  nteio  {natnm]  prooeisit  in  titam,  et  ad  disd* 

öS  judos  clantli  iateeint  *osftüs  in  conclaTim.  8ed  est  locus,  unde  claosii 
aoldt  procédera  janals»  oaieer  uiiqne  gehennalis.  Gonftegit  siqnidem 
fsRSOs  f eetes,  xepagnla  universa  contrint»  nt  libère  boob  ednceret,  quo« 

«ifedeoMfmt  de  manu  inimiei,  et  plenis  egrederentur  poitis  agmina  de- 
albatomm,  qui  laverant  stolas  tuas  et  Candidas  eas  fecerant  in  sanguine 
sgni;  Candidas  promus  in  ssogoine,  quia  exivit  cum  eo  [et  in  eo]  eiiam 

m  aqua  deaibans,  si  testimonium  perhibet  ipse,  qui  vidit;  auf  rerte  can- 
didas  in  sanguine,  sed  in  sanguine  agni  novelli  lacteo,  caadido  et  ru- 

3S bicundo,  sicut  habes  in  cantico  canticorum  :  D  i  1  e  c  t  u  s  meus,  ait 
sponsa  ,  Candidus  et  rubicundus,  electus  ex  milli- 
bu?.    Inde  est.  qiiod  in  stola  Candida  et  fulgureo  vultu  testia  «pioque 

•i!  re^urrectionia  apparct.  6.  Jani  ßi  confutandis  Judaeorutn  calunmiia 
äufticere  videtur  hoc  ipsom,  quod  clau.su  egressus  est  monumenio,  cni 
iniaitantes  dieebant:  Si  rex  Israel  est,  desceudat  de  crues; 
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sèment  s'estudiarent  il  de  clore  et  de  sOeler  lo  monument,  qu'il 

ôa  ne  fisissent  de  fichier  les  clos;  donques,  si  li  lieons  de  la  lip'nie 
Juda  at  veucut.  et  s'il  en  cest  reievemeut  mosirat  plus  grani 
ojvre,  ke  cil  ne  requlsiasent:  a  quel  miracle  porans  nos  faire 

«0  aemblant  lo  miracle  de  la  reearreecioD  ?  Noe  leieons,  que  da- 
yant  la  resiirreocion  noetre  ngnor  forent  mainte  gent  reeosd- 
teit,  maie  li  reenereccions  nostre  eî^or  est  assaleieie  eor  totes 

Ol  les  altres  per  dovlr  privilège.  Li  ültie  estoient  releveit  en  tel 
iiiHüiere  qu'il  les  cov»*nivet  lo  parax  remurir;  mais  Criz  re- 
levans^  de  mort  ne  morrit  ja  mais,  et  ju  mais 

G2neD  averit  li  mors  eegnerie  sor  lui.  Cil  sunt  mort 
lo  parax  (58t)  et  lo  paras  imt  meetier  qu41  reeoeciteit  aoieot; 
mais  oeu  que  Cris  fiit  mors  &1  pecbiet,  ne  fat  mon  maie  c^ime 

«8  fieie,  et  ceu  qu'il  vit,  vit  U  a  den  et  em  permenant.  Por  oen 
dist  a  droit  li  apostles.  ke  ()ri'Z  est  lea  pnuiices  des  reWanz, 
qui  eusi  relevât  qu'il  nuque  poz  ne  chëut,  et  qui  soûls  atochat 

M  rinmortaliteil  [7.J  Âncor  i  at  une  altre  chotie,  en  cai  ii  glore 
de  oeete  '  reeurreocion  est  singulers.  Qui  pot  onkes  de  toz  lee 

65  altres  resusciter  lai  miemes?  Une  choee  est,  dont  om  ne  pnet 
parler,  oeu  c'ancuens  qui  '  dort  si  puist  de  mort  resusciter; 
une  singulers  chose  est,  nen  est  nuls,  qui  ceu  paist  faire  maie 

66  c^uns  soûls.    Elisëus  li  prophètes  resucitat  un  mort,  mais  ceu 

1  eoit*    2  hinter  qej  rsBur 

ôh  curiosiug  namque  monumentum  claudore  et  signare  studuerant  quam 
5ä  intigere  clavos,  «i  igitur  vint  leo  de  tribu  Jnda  in  hoc  ipao  proceasu 
et  majus  demonstravit  opus,  quam  peterent:  ipsnin  jam  resurrectionis 

60  uiiraculuiu  cui  poterit  comparari?  Legimus  quidem,  nonnuUorum  prae- 
cesHÎsse  [resurrectiones  aut  magis  certe]  auscitatione«,  sed  [istiua  pra^m- 

61  bulaä,]  quibus  et  duplicî  privilégie  iiOf^citur  praeeminere.  Nam  ceteri 
quidem  resurrexerant  iteruiu  morituri:  Chriâtuâ  resurgens  ex 
mortuia  jam  non  moritur,  mors  illi  ultra  non  do- 

68  m  i  n  abi  tnr;  UH  mortui  denno  opus  babent  itemm  reonseitari:  Ghri* 

tins,  quod  morinoB  est  pecoato,  mortaiu  est  mnel,  quod  antem  Tivit. 
68  vivit  daoi  vi?it  in  aetemitatel  Merito  proînde  fetnvgentiiim  primitiae 

GhristoB»  qui  ita  reeuneimt,  ni  cadere  non  adjiciat,  qni  aolns  attigit 
61  îmmortalitatem.  7.  Eft  aliud,  in  quo  resurreetiooia  hi;gna  ianoteBcat 

gloria  nngnlaris.  Quis  eoim  in  cetens  oninibna  tuicitavit  aliquaado 
65  Mmet  ipsum?  Ineffiid>ile  istud  eat,  ut  a  morte  ezcitet  ipie,  qni  dor- 
6B  mit;  singnlare  est»  non  est»  qui  facîat»  [non  eit]  usqne  ad  unnm.  Bli- 

aaeuB  piopheka  mortunm  stucitaTÜ,  wd  altarum,  non  semai  ipium. 
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67  fat  aitrui  ei  ne  niies  lui  mismes.  Mains  ans  at  gënt  el  mo- 
ntuneot  espiranz  son  resuciiement  d'altrai,  cui  il  de  seie  pari 
De  poei  mi«  fkire,  e*6«t  de  celai  qui  en  lui  mnoieB  afe  sor- 

»mooicit  Tempere  de  mort  Por  oen  se  disone  nue  des  altres, 
qa^fl  resocîteît  fareat,  et  de  Crist  disons,  qiril  releTos  est  et 
ne  mies  resiicitez;  car  ce  fut  il  soûls,  qui  venqueres  per  sa 
propre  virtut  issi  foin  tlel  sépulcre,  et  en  ceu  uiîsmes  at  ven- 

ft>  eut  U  iléons  de  la  liguie  Jada.  Mais  que  seroit  ceu  (54r)  que 
eil  ne  poroit  £ure,  qui  vivanz  dist  al  pere:  ReloTOz  suis 
et  sncoT  suie  ensemble  ti,  qui  si  possanz  fat  lai  on  il 

n  rois  lut  entre  les  moiz,  et  Irans  entre  les  morz?  [8.]  Ne  sa 
resnrreocion  nm  atarzat  mies  oltre  lo  tierz  jor ,  por  oea  que 
Ii  profetes  fust  atrovez  foyauks,  qui  dist:  Apres  dous  jors 
11  )s   vivifierît  et  el  tierz  jor  nos'  resucite- 

71  r  1 1.  Or  coTient  dons,  k'ensi  cum  Ii  ehiés  est  devant  alez,  que 
li  menbre  lo  suient  il  rachetât  Tomme  en  la  croix  al  sei- 
sime  jor,  c'est  a  celui  mismes  jor,  qn*il  avoit  fait  Tomme  en 
Teneomencement,  Taltre  jor  après  se  reposât  el  monnment, 

72  quant  il  ot  assnmmeie  Toyyre,  qu'il  avoit  fait.  Mais  al  tierz 
jor.  qui  est  li  priniiers  des  jors,  aparwt  venkeres  de  mort,  no- 

7i  vels  hom  et  primeces  des  niorz.  Ensi  doiens  nos  faire,  nos 
qui  ensooDS  nostre  chief en  tot  cest  jor,  ou  nos  sommes  et 

1  hinter  nos  duicbstricbeues  ujujüe     2  cbief  »teht  über  signor 

C?  Eece  enim,  quoi  annis  jacet  in  monumento,  quod  a  se  non  potest,  spe- 
raBB  ab  alio  snscitari,  ab  eo  utifee.  qui  triomphant  mortis  iTuperium 

SB  ia  se  ipso.  Inde  est,  qaod  ceteros  quidem  dicimus  suscitaios,  Chriatum 
resnrrexisse,  qui  soins  virtute  proprîa  %'i<'tor  prodiit  de  8ej)u1cro,  si- 
qtridem  et  in  hor  vicit  leo  dp  tribu  .luda.  [Quantum  poterit,  immo] 
quid  non  poste  videbilui'  vivens  et  dicena  patri:  Resurrexî  et  ad- 
buc  9  u  m  tecQju.  qui  taui  ijotens  exstitit  deputatus  cuui  mortuis. 

îo  i©d  inter  martuos  lib  r  V  8.  Nec  vero  r^urrectionem  Uistulit  ultra  ter- 
tÎAin  diein,  ut  prupheta  tldelis  inveniatur,  qui  dixit:  Vivificabit 
n  0  8  p  o  a  t  duos  die«,  in  die  t  e  r  t  i  h  a  u  s  c  i  t  a  b  i  t  nos.  De* 
cet  nimimin,  ut,  queniadmodum  caput  praecesait,  sequantur  meiabia. 
In  jiatibuio  sexta  f'eria  redemit  hominem,  ipaa  die^  qua  Tecerat  homiiiem 
in  initio  ;  sequenti  die  sabbatizavit  in  monumento,  consummaio  opère, 

7^  qaod  sosceperat.  Tertia  vero,  quae  prima  dierum  e»i,  primifciaa  donnien- 

a  Urm  apparaît  mortit  ▼ietoTt  noviu  borna  Ita  et  no8t  qnicnmque  taqui- 
mw  capat  mMtram«  tota  die  hao,  qua  plasmati  et  redempki  ramuB,  von 
h.  aMu«i.  7 
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creeit  et  racbeteit.  ne  dniena  cesser  de  faire  pénitence  et  de 
porter  nostre  croix,  easi  quo  nos  en  lei  perseverieiifi,  si  com  il 
i  pemverei,  o^esk'a  tant  que  Ii  «spiriz  diet,  que  noe  siens  re- 

74  poB  de  nûz  travalz.  N*en  créons  neloi^  chier  fireire,  n'en  ereons 
ne  Ift  cbar  ne  lo  sanc  ne  nol  espîrit,  qui  nos  (54v)  semognet 

75  a  dessendre  de  la  croix.  Pernmnons  en  la  croix,  inorons  en 
la  croix,  mattent  nos  en  jus  les  inuiris  d'nltnii  et  ne  mie  nostre 

7«  iigiertez.  Nostre  ckief  en  ostarent  homme  juste,  mais  nos  en 
maoent  jns  per  lor  bonteit  li  saint  angele,  ensi  qne  nos  après 
oen  que  nos  bamilment  avemns  assumeit  lo  jor  de  la  croix, 
nos  reposiens  snefment  el  secnnt  jor  après  la  mort  et  dormiens 
bienänrosement  ens  sépulcres,  attendant  la  bie[n]äuro8  espérance 
et  l'uveiieoient  de  la  fi^lore  de  den,  qui  a  dairieus  resuceterit 
al  tiens  jor  noz  cors  sembianz  a  la  figure  del  cors  de  sa  '  dar- 

77  teit  Cil  qui  quatre  jors  gesent  ens  monamenz,  pflent  si  cum 
escrit  est  deLazamn:  Il  put  jai,  sire,  car  il  at  quatre 

Tsjors  jeu  t.  [9.]  Lo  quart  jor  oontruevent  li  cbaitif  fil  Âdan, 
cui  il  nen  ont  mies  récent  de  nostre  signor;  et  [)or  cen  se 
sunt  i()innii|  ut  et  devenut  abomenaule,  purit  en  lor  üen^  si 

79  cum  jument.  Iii  troi  jor*,  cni  nos  avons  nommeit,  .sunt  venut 
de  Tordinacion  de  deu,  c'est  li  jors  de  traval,  de  repos  et  de 

80  la  resarrecdon.  Cist  jor  [ne]  plaisent  [mies]  as  filz  des  hommes, 

1  sa  flber  der  teile    2  bînter  ior  ratar 

eessemiu  agere  poeaitentiam,  non  oeaaemos  tollere  crncem  nostram,  p«r- 
MTSiantes  in  ea,  slcnt  ipie  perseTeraTit»  dooeo  dicat  spiritas,  at  reqniet- 
74  catniu  a  laboribiu  noitris.  Neminem  aadîamiia»  fxatret;  non  carnem  et 
%  sangninem,  non  spiritsm  qnemlibet  descensam  a  omoe  snadentem.  Per- 
sifltamue  in  cmœ,  moriamur  in  cmoe,  deponamur  aliomm  manibns,  non 

76  noBira  levitate.  Caput  noetrum  deposneie  lixi  josti,  nos  Toro  dignatione 
ma  angeli  sancti  deponanti  ut  contnmmata  T^iter  die  crucis  lecanda» 
qnae  poit  mortem  est,  quieseamas  suaviter,  dormiamus  féliciter  in  se- 
pnlcds,  exspectanteB  beatam  spem  et  adventum  gloriae  mogni  dei,  qui 
reeuacitabit  corpora  nostra  tertia  demtim  die,  cnnfirrnrata  corporî  elari- 

77  tatis  8uae,  Foetent  quatriduani.  nicut  de  Lazaro  scribitur:  .1  a  m  foe- 
TStet,  il  0  mi  ne;  quatriduantts  e^t  on  im,    9.  AdiTiventio  filio- 

nim  Adam  quartani  formavit  diem,  quam  a  domino  non  ;ii  (  (  pit.  Pro]>- 
teiea  corrupti  sunt  et  abominabilps  fn'^fi  sunt  tiiniqutiin  juiuenta,  (|nae 
7v»  in  stercore  suo  pntruorunt.    Divinae  öi  iui  l 'ni  ordinationis  est  triduani, 
bU  quod  praedixiinuH:  in  labore,  in  requie,  la  resurrectione.   Non  placent 
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mais  il  vnelent  tote  voies  lo  lor  jor  nmtre  davant  (55r),  quant 

il  atarzeni  lor  pénitence  a  faire,  por  servir  ancor  a  lor  deleit. 
81  Oist  jois  neu  ert  mîe  cil  cai  noetre  airea  at  fait;  quatre  jon 
ttgeeenk  eil  el  monnment  et  si  pOent  jaL   Gett  jor  ne  conost 

mie  li  aainz,  qoi  de  Marie  fut  nm,  ans  relevât  al  tierz  jor, 

por  cea  qu^il  ne  fesist  corruption. 

X 

Ancor  de  paskes. 

1  Vencut  at  li  lieons  de  la  Hernie  .1  u  d  a.  Ocis 
est  !i  apnes,  mais  li  lieons  at  vencnt.    Li  lieons  brurit,  et  qui 

^  lert  '  qui  ne  dotent?  Li  lieons,  qui  très  forz  est  plus  ke  nule 
altre  beste,  qui  ne  doterat  a  Feneontre  de  nelui,  mais  eist  lieons 

s  est  de  la  lignie  Juda.  Aient  paor  cil  qoi  lo  deenoiarent,  qui 
dissent,  qu*il  altre  roi  nen  avoient  mais  que  Gesa- 
rem;  aient  paonr  cil  qui  dissent  :  Nos  ne  volons  mies, 

^que  eist  regnet  s  or  nos.  Certe8,  il  est  répariez  après 
ceu  qn^l  ot  récent  lo  regne  et  nialemeiit  ocîrat  ceos  qui  mal 

»sunt.  £t  voloiz  savoir,  qa^U  repariez  est  après  ceu  qu'il  ré- 
cent ot  lo  regne?   Tote  li  postez  m'est  doneie  et  en 

«ciel  et  en  terre,  et  li  pères  mismes  dist  en  la  salme:  De- 
mande  me,  et  jn  te  darrai  les  païens  en  ton 

1  iert  steht  auf  raaor 

bseo  filîis  homininD,  led  roam  Tolnnt  pnefeire  diem,  différantes  poeni- 
Sltentiaia,  nt  indulgeant  voluptati.  Non  est  haec  dies,  quam  feoit  do* 
8S  minas  ;  quatriduaDÎ  facti  sunt  et  jam  foetent.    Non  novit  hanc,  qnod 

de  Maria  natoni  est,  sanetani;  tertia  lesoneiit  die,  ne  videret  eor- 

niptioiMWi 

X. 

(Fortsetzung  der  vorangehenden  predigt.) 

î        V  î  c  i  t  itaque  îeo  de  tribu  Juda;  occiaus  est  agnuH.  setl  leo 

2  ricit.  Leo  rugiet,  quis  non  timebit?  Leo,  inquam,  fortissimus  lientia- 
u  rum,  <\ui  ad  nullius  pavebit  occursum,  scilicct  leo  de  tribu  Juda.  Pa- 

Teant,  qui  abuegaverunt,  qui  dixerunt:  Non  habemus  regem 
nisi  Gaesarem;  paveant,  qui  dixenmt:  Nolamus  hnnc  reg- 
inare  soper  noa  Bedit  siquidem  accepte  regno  et  maloB  male  per- 
9  éeL  YiUtis  Bone,  qnia  ndit  aooepto  regno?  Data  est  mihi,  in- 
quit,  omnis  potestaB  in  coelo  et  in  terra;  aed  et  pater 
6inpMimo:  Postula  a  me,  ait,  et  dabo  tibi  gentes  haere- 

7* 
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héritage  et  en  ta  possession  les  terf55T)me8 
de  la  terre.  Tes  go  vt*  rueras'  en  verge  de  fer 
et  asai  cum  lo  vassal  del  potier  les  confros- 

7  8  6  r  a  8.  Foiz  est  Toirement  li  lieoim,  mais  nen  est  mie  crnien, 
gries  toteToies  ses  dedengs  et  niant-saffrauleB  li  irora  del  co- 

s  lun.  Pot  les  siens  brarit  fi  Heons  et  ne  mies  ens  siens;  aient 
donkes  paour  li  estrainge*,  et  li  lignîe  Juda  s'esjöisset.  [10.] 

9  Aient  joie  cil  qui  vestit  sunt  de  confession,  qui  dïent  de  totes 

10  lor  o&^es  :  Sire,  qui  est  seuiblanz  ati?  Cist  lieons  est 
de  la  lignieie  Juda  et  11  racine  David,  et  David 
vàlt  altant  cnm  desiraules  ou  cum  fors  de  main,  et  il  mismes 

ndist:  Sire,  toz  mes  desiers  est  dayant  ti,  et  ma 
force  warderai  ju  de  ti.   D  est  H  racine  David,  ne  mies 

12  David  li  seie  racine,  car  il  portet  et  nuls  ne  portet  lui.  A 
droit  apelet  '  sainz  David  son  til  son  signor,  car  il  ne  portet 
mie  la  racine,  mais  li  racine  loi*    Il  est  voirement  li  racine 

13  de  ta  force  et  de  ton  desier,  et  radne  forz.  Vencut  at  li 
lieons  de  la  lignieie  Juda  et  li  racine  David 
por  aoyrir  Ip  livre  et  por  deffermer  ses  set  fer- 

14  mais.  De  Tapocalipse  saint  Johan  sunt  ces  parolles;  apregn- 
ent  les  cil  qui  letes  nés  nnt,  et  cil  qui  bien  les  sevent ,  rc- 

15  traitent  (56r)  les.  Ju  vi,  ce  diät  sainz  Johaus,  eu  la  destre 

l  ra  aber  der  seile    8  esâugnge.    8  aplslet 

* 

ditatem  tua  m  et  posaessionem  tua  m  tcrminoa  ter- 
rae; r  f*      8  e  o  8  in  v  i  r  g  a  f  e  r  r  e  a  et  t  a  m  q  ii  a  ni  v  a    f  i  g  u  1  i 
7confringes  eos.    Fortis  siquideii!  leo  p-^t,  non  cnidelis;  gravis  ta- 
b  inen  indignatio  ejus  et  intolerabiiis  ira  columbae.    Sed  pro  >?nis  leo 
rngiet,  non  in  öuos;  paveaut  nlitnn*.  Irihivs  Juda  magis  exsultet.  10. 
0  Gaudeant,  qui  induti  aunt  coutessione,  (juoium  omnia  ossa  dieunt:  Do- 

10  miîie,  ({uis  siiniliB  tiliiV  Leo  de  tribu  Juda,  radix  David. 
Dicitur  enim  David  visu  desiderabilis  vol  manu  l'ortis,  et  idem  ait: 

11  Ante  te  omuc  deäiderium  mou  m,  et:  Forlitudinem 
meam  ad  te  custodia  m.    Radix ,  [inquit,]  David  ;  non  David 

U  ladiz  ejuB,  [sed  ipae  radîz  David,]  quia  portât  et  non  portatur.  Merito, 
David  aancte,  filinm  taiim  vocas  dominum  tuuiu,  qnia  a<m  ta  radkma 
portas,  Md  radis  te;  radix  fortitudinis  tuae  etdenderii,  [radis  deside- 

18 rabiliB J  xadix  fortû.  Yicit  leo  de  tribu  Juda,  radix  Da- 
vid, aperire  librum  et  solvere  septem  signacnla 

14  eju>.  Apocaljptifl  verba  sunt  hase;  discant,  qui*  non  legemnt;  reco* 
lant,  qui  noveront.  Vidi,  inquit  Johanuee^  in  deztra  aede nti s 
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de  celai,  qui  seot  Borlo  trône,  an  liTl''^*'8Öe- 
leii  de  set  fermiila,  et  nais  nen  esto  itr,.'Ve  1 

nleisist  oa  qui  Paoyrist.  Et  jti  ploreve  ni^blt 
fort,  ce  dist,  por  ceu  qu'en  nen  atrovevet  ne- 

nlui,  qui  dignes  fust  d^aovrir  lo  livre.    £t  li. 
une  des  vellarz  me  di^t,  que  ju  ne  ploresse'  --'^ 
mies,  car  Ii  lieons  de  la  lignieie  Jada  avoit 
f encut  et  li  racine  David,  por  aovrir  lo  livre 

iset  por  deffermer  ses  set  fermais.  Et  dons 
vi  en  mei  lo  trône  estant  l'a^nel,  qui  fut 
ocis,  et  cil  vint,  si  prist  lo  livre  de  la  destre 
de  celui  qui  el  trône  seoit,  et  si  Paovrit,  et 
dons  fot  faite  grans  joie  et  granz  rendemenz 

19 de  grâces.  Lo  lieon  ayoît  Hit  nommer  sainz  Johans  et 
Tagnel  ni    Ocis  fot  H  agnels,  lo  lirre  prist  li  agnels,  lo  livre 

»ao\riL  li  as^nels  et  li  lieons  ensemble.  D  i  g  n  i;  h  est,  ce 
dïent  li  vellart.  1  i  a  n  n  e  1  s,  qui  o  c  i  s  est,  de  p  a  n  r  e 
force,  et  nv  nne  de  perdre  la  niansuetunie,  mais  de  panre 

a  force,  ensî  qu'il  agnels  remaîgnet  et  si  soit  aasi  lieons.  An- 
eor  di  plos:  il  mismes  est  li  livres,  si  corn  mi  serablet,  qui 
ne  poot  estre  aovers.   Qui  poroit  voirement  estre  dignes  de 

a  refit  livre  aovrir?  Sainz  Johans  (56v)  mismes,  de  cui  nuls  no 
iui  plus  granz  entre  les  neiz  des  femmes,  se  tient  a  uon- 

i  n  p  e  r  t  h  r  o  n  u  m  1  i  b  r  u  m  8  i  ^  n  a  t  u  m  s  i  i  1  1  i  a  i  c  p  t  c  ni  et 
16  n  0  n  erat,  qui  1  «'  g  e  r  e  t  v  e  1  a  p  o  r  i  r  e  t.    Et        o.  ait ,  f  1  o- 

bam  uiultum,  quod  nciuo  aperire  libruui  dignua  in- 
tTveiliretur.    Et  unas  de  senioribus  dixit  mihi:  No 

fleveri«;  eece  vicit  teo  de  tribu  Juda,  radiz  David. 
isKiTidi  [et  eoa«]  îik  medio  throai  agnnm  stantom  [tam* 

qssm]  occisnm»  et  veniens  acoepit  librnm  de  dex- 

tsra  sedentis  in  throno  et  apernit  li  ornm»  f  aotaque 
ifttfit  laetitia  magna  et  gratiarom  actio.  Leonem  Jo- 

liiBms  andient  et  sgnom  vidît.  Agniu  occîsi»  est,  agnns  aocepit  lib- 
Vram,  agnns  laperait  et  [appamit]  leo.  Deniqne  dignui  est,  aiunt 

tanoves,  agana,  qui  oeeiins  est,  acoipere  fortitudi- 

aem;  non  nuMtraetodlnem  amittere  aed  aceipere  fortitodineni ,  nt  et 
9  igutts  maaeat  et  leo  sü.  Ptns  dieot  nt  mihi  ridotor:  idem  etiam  liber 

ertt  qni  non  potent  aperiri.  Qoîs  eaîm  dignoi  inveniretiir  aperire 
9kae  libram?  Indignam  se  profitetar  et  îpae  baptista  Johann«,  qno 
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«   *  * 

2:i  digne*  dé' -cesl  livre  aovhr:  Ju  ne  sues  mie  dignes, 
distltf  jde  deiiier  la  corroie  de  son  chalcement. 
A  '  rm  estoit  venue  li  diviniteiz  ohalcie  et  vestie  de  chur  ;  a  nos 
étmt  venue  li  sapienee  de  deu,  mais  en  un  clos  livre  etsoe- 
*K  leit.  Ceu  que  les  corroies  del  chaloement  lïevent,  ceu  doivent 
•.jô'li  fenii  il   ^^1  livre.    [Il-]  Mais  de  cez  set  fermais  que  tlirons 

/  nos?  jStu  entenderous  dons  en  cez  set  fermais  les  trois  vir- 
tuz  del  euer,  c'est  la  raison,  la  memore  et  la  volunteiti  et 
les  quatre  elemenz,  dont  li  cors  est  assembletz,  ensi  que  nos 
sacbiena,  qne  unie  chose  ne  defallit  a  nostre  salveor  do  la 

ssveriteit  de  rumanîteît?  Ans  me  semblei,  que  son  homanitdz 
misnies  soit  li  livres  et  que  nos  en  lei  doiens  qucrre  cez  set 

*J7  fermais.  Set  choses  sunt,  si  cuui  me  semblet,  atroveies,  dont 
li  présence  de  la  diviniteit  est  plus  celebreie  en  char,  per  ceu 
qu'en  ne  poot  aovrir  lo  livre  ne  conossere  la  sapienee,  qne  re- 

SBceleie  i  eetoH.  Prîmiers  me  vient  davant  li  espousemenz  de 
la  mere,  dont  U  enfantemems  de  la  virgene  et  li  purs  conce- 
veraen/  estoit  coverz,  onsi  qu'en  (57r)  cudievet,  (|ue  cil  fust 

a»  lilz  d'un  fevre  \  (jui  l'oinme  îivoit  favirgiet.  VA  ancor  li  nn- 
fermeteis  del  cors,  dont  il  fut  crianz  et  plorauz,  aliatanz  et 
dormant  et  sogez  as  altres  neeessiteiz  del  cors,  et  entre  ces 

aocboses  estoit  receleie  11  vîrtuz  de  la  diviniteit.  La  ctrcum* 

1  frure 

» 

28  înter  natos  muliemm  major  nemo  snrmil:  Non  s  a  m,  inqnit,  dîg- 
no8  Bolvere  corrigiam  caleeamentl  ejus.  Veneratenim 
ad  nos  calceata  majestas,  divînitaB  incamata;  venerat  dei  sapientia, 

2i  sed  in  libro  clauso  utique  et  sîgnato.   Qaod  ligabat  corrigia  calcea* 

25  menti,  hoc  claudebant  signacula  libii.  11.  Sed  quid  dicimus  super  hia 
Septem?  Ân  forte  triples  animae  Tirtni:  ratio,  memoria  et  voluntas, 
et  qnadrifaria  corporis  compositio,  es  elementis  videlicet  quataor,  in 
his  Septem  est  intelligendat  nt  nihil  de  veritate  hnmanîtatis  defaiase 

96  noverimus  salvatori?   An  magis  humanitas  ejas  ipse  est  liber  et  qaae* 

27  renda  sunt  signacula  septem?  Septem  enim  quaedam  arbitrer  invenîri, 
qnibus  maxime  celubatur  in  carne  praesentia  mHjfstatis,  ut  non  posset 

a>  apcriri  Hb  r  et  -^ainpiitia,  (]uae  latebat,  a<xno8ci.  Sunt  autem>  quae  oc- 
cunuiii  iiitenni,  iiiatria  deapon«atio.  qua  partus  virpinis  efc  ronrejitionis 
puritiia  velabatur,  ita  ut  liomnua  fabri  filiu"  fubiicntor  hominis  puta- 

2  '  retur.  Intinnitaa  etiam  corporis,  qua  nimirum  plorans  et  vagiens,  lac- 
ions et  donniens  et  relens  subjacens  necessitatibuM  carnis,  latebat  inter 

âu  haec  virtus  divinitatis.    äic  et  circumciäioais  signum  suscipiens,  peccati 
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cùion  receut  assit  tl  lu  remède  del  p€»chiet  ef  la  uiedicine  de 
renfcrmeteii  cil  qui  estoit  venuz  por  osber  tute  maladie  et  tot 
pecbiei,  ei  lo  panui  fot  en  £gi[>te  por  lierode  lo  roi,  ne  ne 

31  pooi  om  oonossere,  qn'il  lost  fik  de  deo  ne  rois  de  eieU  Et 
que  codiez  tob,  cum  fermement  aust  clos  cest  lim  Ii  tempta* 
dons  de  reneraiOf  qae  fîit  faite  el  deeert,  et  sor  lo  pignon 

32  de!  temple  et  sor  lo  mont?  Si  tu  es,  dist  il,  filz  de 
d  e  u ,  d  i  que  c  e  z  p  i  e  r  e  8  d  v  i  n  îi  e  n  t  pains,  et 
lo  parax  li  dist,  qu^il  se  laest  cheor  del  pinnun. 

s  Ne  Tun  ne  Taltre  ne  fisfc  nostre  sires,  por  cen  que  li  livres 

SI  fast  fers  et  qne  li  Toisontez  de  l'enemin  fust  decene.  Et  enst 
fut  deoeoE  a  darriens  li  enemins,  qii^il  certoment  cadievet  qa*il 
fust  pars  hom,  et  per  son  avenletat  vînt  a  si  grant  forsen- 
nerie,  qu'il  plus  ne  l'apelat  fil  de  deu,  mais  totes  ces  cho- 
ses, dist  il,  te  darrai,  si  tu  chies  et  si  tu  m'ao- 

s>  r  e  s.  Li  seisimes  fermais  est  li  croiz,  ou  il  (57v)  pendit  entre 
les  laimns.  Li  sépulcres  clost  assi  cest  livre,  ne  nols  des 
altiea  fermais  nel  fenoat  si  fort  cum  eist,  ne  ne  oorrît  si  fort 

«lo  grant  sacrement  de  pitiet  Car  quant  nostre  sires  fut  en- 
seveliz,  si  ne  semblât  qu'il  i  aust  altre  chose  mais  que  del 
d  empirer,  ensi  c^ue  li  deciple  nés  disissent,  qu'il  a  voient  espe- 

;r  rance  qu'il  dêust  rachater  lo  peule  d'israhel.  Qui  fust 
dons  nais  a  cel  tens,  qui  ploreit  nen  anst  por  lo  livre,  qui  plus 

remedium,  aegntttdinis  tnedicinam,  qui  morbam  omnem  tollere  venerat 
et  pecratnm.  et  item  in  Aegyptum  fupicns  a  facic  Herodia  ropulî  nec 

'SI  'lei  filius  agnosci  poterat  nec  rex  coeli.    Quid  trina  illa  tentatio  ini- 

ft.' mici  in  deserto,  in  pinnacula,  supra  montem  ?  Si  filius  dei,  in- 
quit,  es,  die,  ut  lapides  isti  panen  fiant;  et  item:  Mitte 

:E5  t  e  dcorsum.  Neutrum  Christus  fecit,  ut  aif^naretur  liber,  «i  falle- 
retur  nwtutus  I/enique  eo  unque  seductns  est,  ut  baberet  jam  pro  con- 
stant! huroinem  esse  purum,  et  in  tantam  vesaniam  Buperbia  caeca 
prorumperet,  ut  non  Uiceret  ultra:     Si  filius  dei  es,  sed  :  llaec 

3.>  o  m  n  i  a  tibi  dabo,  ai  p  r  o  c  i  d  e  n  s  a  d  o  i  a  v  e  r  i  d  m  e.  Sextum 
i'êt  si^naculuui  crucia,  ubi  pepcndit  inter  lalrones  [et  cum  iniqui^  de- 
putatuji  est  dominoB  majestatis].  Claosit  et  sepnttnra  Ubram  hune, 
nec  iilliim  signaenloiii  oaiiiiio  ne  adstrinxîtt  tio  ooenltavit  maganm 

S  pietatis  •aeramentam.  Sepallo  nimimin  dommo  aola  rastaie  detperatto 
videbator«  adeo  nt  dlscipalî  ipsi dieerent:  Qaia  not  tperabamni. 

iîQais  non  îUo  fleret  in  tempore,  elaniam  arctina  Ubram  et  non  eise, 
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esiroitemeni  estoii  clos,  et  qae  nuls  nen  estoit  qui  Tao^rist? 
38  [12.]  Mais  ne  plorer  plus,  o  iu  sains  Jobana,  et  to,  Marie,  ne 
plorer  mais!   Eslonziez  soit  li  pion  et  dispars  H  ennuvles  de 

;w  la  tristece.    Esjöiz  vos,  sit^or  jnste,  en  nostre  signor,  et  si 

40  aiez  glore,  vos  tuit,  qui  estes  de  droiturier  euer!  Dij^nes  est 
]i  agnols,  qui  ocis  est,  d^aoTrir  io  livre,  dignes  en  est  li  lieons, 
qui  relevez  est,  et  plus  dignes  est  ancor  li  livreB  mismes  d^a* 

41  ovrir  lui  mismes.  Quant  il  relevât  de  mort,  mais  qnant  Ü 
relevet  per  sa  propre  virtnt  et  après  trois  jors,  si  cum  il  ot 

42  dit  davant,  et  ensi  cum  sei  eneniin  mismes  lo  tesmognarent,  et 
quant  il  relevât  en  si  grant  maiesteit  et  en  si  i^raiit  glore,  si 
niostrat  il  bien  aoverteuieut,  que  tuit  cü  i'eruial  et  totes  celés 
(58r)  covertures,  coi  nos  davant  avons  nommeit,  furent  en  lai 
de  volunteit  et  ne  mies  de  necessiteit,  de  dignacion  et  ne  mies 

48  de  condicion.  0  tu  Geus,  por  cai  adeleves  tu  avantier  U  piere 
del  monument?  Por  cen  que  cil  deeeveres  avoit 
[dit],  tant  e  u  m  il  a  ii  c  o  r  e  s  l  u  i  t  vis,   qu'il  après 

M  t  r  o  i  s  j  0  r  s  r  e  1  e  v  o  r  o  i  t.  Bien  fut  voiremeiit  deeeveres. 
mais  deeeveres  pis  et  religiös  et  ne  mies  malicios.  8 1  r  e,  tu 
me  deceuz,  et  si  suis  deceuz,  ce  dist  vostre  pro- 

4b  phetes  en  vostre  persone.  Deceut  estes,  signor  Gen,  en  la  pas- 
sion de  Orist;  car  en  la  resurreccion  devint  fons  et  si  veiiquit 

46 li  lieons  de  la  lignie  Juda.  Certes,  jai  lo  signor  de 

as  qai  aperiret?  12.  8ed  ne  fleveris  ultra^  Johannes  saaote;  etUun  tn  noli 
ssflere,  Mariai  Pxoool  dt  laotut,  tristîtiae  nebnla  distîpetor,  Laeta- 

miiii  in  domino  [et  ennltate,]  justi,  et  gloriamini,  omnet  lecti  corde  1 
4O0ignafl  est  agnna,  qui  occîsne  est;  leo,  qui  reiurreisit;  pottremo  liber 
41  ipse  dignus  est  aperîre  se  ipeum.  Besorgene  nimirum  a  mortais,  re- 

eiixgene  antem  virtute  propria  et  post  tiee  dise,  neat  ipse  piaedtzerat» 
4a  teeÜmoniom  perhibsntibni  inimicis,  et  resurgens  in  tanta  majesUte  et 

gloria  indicat  manifeste»  quaeomnqne  praedûdmua,  aignaeola  val  ope- 

rimenta  volootarîa  non  neceasaria  neo  oonditîonls  ftaine  sed  dignatio* 
48  nie.  Quid  ta  nnper,  Judaee ,  ngnabas  lapidem  monnmenti?  Quia 

seductot  ille  dizerat  adhao  vivens:  Post  très  dies 
44re8urgam.  Vers  tednotor ,  led  pins,  non  malittoios,  Deniqne  a e- 

duxieti  me,  domine,  et  sednctns  som,  ait piopheta  vester 
40  in  persona  vestra;  [fortior  me  fuiati  et  invaluietij.  Se« 

duxit  vos,  Judaei,  in  passione;  nam  in  resurrectione  invaluît  et  prae- 
46  valait  [vincensj  leo  de  tribu  Juda.   Ëtenim,  si  cognovissent. 
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giore  II  en  äassent  cnicifiet,  s'il  conut  Pä- 
Qflsent.   £t  que  doies  tu  dons  faire?  Il  dist  davani,  qu'il 

fi  leleveroit  et  il  est  jaî  releveis.  Encerche  diliantroment  lo  sSel 
del  eepnlore;  aoTen  est  H  sépulcres*  Et  lo  signe  Jone  la  pro- 

fe*  phete  te  donet  om,  car  ceu  raismes  se  list  il  <lav;uit  Issnz 
est  Jonas  del  veutre  de  la  balaine,  c'est  del  euer  de  la  teiia 
est  Crâ  relerez  al  tierz  jor,  et  aovertenient  est  eist  plus  que 

B  Jouas,  qui  lai  mismes  geitat  fors  del  ventre  de  la  mort.  Por 
cen  se  levernnt  encontre  yos  el  jngement  It  hoin(58T)nie  de 
NiniTo  et  si  semnt  Tostre  jn^eor,  qui  entrent  lo  oonsel  del 
prophète,  et  xos  ne  volustes  croire  nés  lo  si^nor  des  prophètes. 
[13.J  Ou  est  or  ceu  que  vos  disiez  :    L>  e  s  s  e  n  d  e  t  de  1  a 

^croix  et  nos  lo  croirons?  Desrumpre  volustes  lo 
söel  de  la  croix,  et  ensi  promesistes,  qne  vos  entarries  en  la 

iifbyt.  AoTezs  est  or  cil  s6els  et  ne  mies  rampns  s  or  i  entrez  ^ 
car  se  Toe  or  ne  cr6ex  en  ceint  qui  relevcc  est,  vos  n*i  Sussiez 

31  mies  crut  nés  dons,  s'il  dessenduz  fust  de  la  croix.  Ensi  vos 
escaudalizet  Ii  croiz  de  Crist.  Li  p  a  r  o  1  I  e  de  la  croix, 
ce  dût  U  apostles,  est  escandeles  as  Geus.  8i  li 
croix  TOB  est  a  escandle,  emmocet  vos  a  mœns  li  noveletez  de 

•I  la  lesorreccion.  Nos  endroi  de  nos  avons  atroveit  glore  en 
la  croix,  et  virtnz  de  den  est  a  nos,  qui  a  salveteit  venons, 


1  entreuz 

numquam  dominmn  gloriae  cruoif ixissent.  Qnid 
fi  ergo  facivrvi  es?  Bt  praedizit  et  jam  rerixit  Diligenter  explora  iigna* 

cnlvm  Mpultaïae,  apertom  est  enim.  Daim-  tibi  ngnom  Jonas  pro- 
«  iMm,  quia  et  praedizit  ipse.  Iigreditur  Jonas  de  ventri  eeti:  Christas 

de  corde  terrae  terfeîa  die  prooedit*  nid  quod  manifeste  plus  qnam 

Josse  hic ,  qui  semet  ipeom  [viriliter]  et  ab  ipeo  utero  mortîfl  ednxit 
I»  Pfopierea  viri  Ntnifitse  eonsargent  contra  vos  lu  judicio;  propterea 

ipâ  judiees  vertri  eront,  quia  prophetae  ohtemperarenint,  vos  née  do- 
«Amiao  prophetarum.  18.  übi  set,  quod  dieebatis:  Deeoendat  do 
ttcrace  et  eredimns  ei?  Cmeit  eîgaaenlnm  dirampere  voluistis, 
SB  promittentee,  ad  fidem  vos  introitoroa,  Booe  apertom ,  non  diruptum 

eft:  introite;  alioquin,  si  non  ereditis  résurgent,  utique  nec  credidii- 
9téu  deseendenti.   Si  sic  tos  ioaadalisabat  cnix  Gbzitti,  verbum 

eaim  crucis  Jodaeii  quidem  s  andalum  est,  ait  apo* 
«4  atolos,  ezcitet  yos  isltsm  noritas  tesuncoctionis.  Invenimas  nos  in  cmce 

gloriam;  aohis,  qui  aalvamur,  dei  virtus  est  et  omnium,  ut  ostendimut, 
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et  Ii  aeraplemeuz  de  totes  virtiiz,  .  si  cum  nos  avons  luostreit 
•>j  la  düüi'ure.    Aiez  a  moens  en  la  resucreccioii  ancune  pertie. 
Mais  per  aventure  ceie  miftmes  vos  escandeiizet  ancor  plus,  ei 
li  odore  de  vie,  qui  est  a  nos  en  vie,  esfc  a  vos  odon  de  morfc 
36  en  mort.   Mais  a  ke  faire  les  enchazons  nos  si?   Ne  Tuelt 
5ir  la  sîmphonie  ne  la  kerolle  nostre  '  anciens  freires ,  des- 
57  dîgnos  est  de  ceu  que  H  (59r)  ^ras  veels  est  por  nos  ocis.  Per 
defors  estât,  ne  tant  iiel  seit  oni  preier,  qu'il  voillet  entrer  de- 
denz.  Entrons  i  nos,  chier  frcre,  et  si  nos  deletons  ens  alises 
de  purteit  et  de  veriteit  ;  car  c'est  nostre  paiske  ceu  que  Cris 
ô8  est  sscrefiiez.   Enlyraceons  les  virtnz,  que  nos  sunt  löeies  en 
la  croix,  c'est  Tnuiiliteit,  la  paetence,  Vobedience  et  la  ohariteit. 
o9  [14.]  Retraitons  ansi  cnsencenosement  en  nostre  euer  cen  c*um 
nos  löet  en  ceste  halte  üollemniteit.    Cur   resurreccions  valt 
allant  cum  trespassemenz  ou  (  um  tranmis^racions.  Criz.  chier 
frère,  n'en  n'est  mies  aleiz,  auz  est  relevez;  il  nen  est  mies 
61  repariez ,  anz  est  treepassez.    Li  paske  mismes,  que  nos  cele* 
brons,  signefiet  trespassement  et  ne  mies  reparement,  et  Ga- 
lileie,  ou  om  nos  promat  a  tcot  celui  qui  relevez  est|  ne  signé- 
es fiet  mies  repaireinent,  mais  transnii<]^racton.    Jn  croi,  que  li 
entendement  des  aqnaiiz  ■  de  nos  davam  «'ut  jai  ceu  que  ju  vuil 
oa  (lire  et  si  sospicent  bien  ceu.  a  cai  ju  voil  tendre.  Briement 

1  nie    2  das  q  scheint  aus  p  korrigiert 

* 

î>-'>  plenitudo  virtutum,    Sit  vobis  par»  vel  in  resurrectione ;  svd  forte  et 

illa,  irarao  multo  luaf^is  illa  vos  scandalizat  et  odor  vitap,  nobis*  in 
d<»  vitam,  vobis  est  odor  mortis  in  morteiii.    Quid  ergo  insistinius?  Non 

sustinet  audire  symphoniam  et  cborum  nonior  fiater.  occisum  nobis  sa- 
.'>"  ginatum  vitulorn  intlifrnatiir.  Foris  stat-,  oinauio  nun  acquioscit  intrare. 

Ingrediamur  nos.  fratre.s .  et  opulemur  in  azymis  siuceritatis  et  veri- 
.'•s  tatis;  etenim  paseiia  au.sUuni  inimolatus  est  Cbriatus.  Auiplectamur 

eomraendatas  nobis  in  cruce  virtntes:  humilitatem ,  patientiam ,  ube- 
ô'.)  dientiam  et  caritatem.   14.  In  hac  quoque  tara  praecipua  solemnitate 

60  quid  commendetar  nobis,  sednla  cogitatione  pensemns,  Nempe  remir- 
rectio  tnantos  et  faransmigratio.  Ghrifttiu  enim,  fiatres,  non  lecidit 
hodie  sed  mnrrexit,  non  rediit  led  tnunîît;  [tranamigravit,  non  lemea- 

61  vit]  Denique  et  ipiitm,  qnod  cetebramns  pascha,  ttantitiu,  non  reditos 
interpietatur»  et  Galilaea,  abi  videnduv  nobis  proniittitor,  qni  rotorrexit, 

68  non  remeationem  lonat  ssd  tnuMmigrationeni.  Crsdo^  jam  aliqnoroin 
68  ingénia  praerolant,  et  quornim  haoe  relint  teadere,  snapioaDtar.  Diei* 


107 


lo  dirons  totevoies,  por  cea  que  lî  prolixefceiz  del  sermon  ne 
u  dient  trop  Tostre  devocion  en  n  graat  eoHempniteit  Se  noetre 
nree  Iheen  Gris  (59y)  fast  ravislriz  en  ceste  nostre  mortalîteit 
et  en  la  miiiere  de  ceste  vie  après  l'assamineraent  de  1«  eroix^ 

ju  ne  diroie  mies,  qu'il  fiist  montez  en  ancune  plus  lialte  chose, 
r»anz  diroie,  cju'il  reparlez  «eroit  en  son  juiniier  estaige.  Mais 
or  por  cen  qu'il  est  trespa^eiz  en  noveliteit  de  vie ,  si>  nos 
aemoDt  il  mm  a  trespassement  et  si  nos  apelet  en  Galileie. 

•  Et  por  oea,  œa  qu'il  fnt  niorz  al  pechiet,  fut  il  mon  ane 
fieie,  car  eeo  qn^il  ja  vit,  Tit  il  ne  mies  a  la  ohar,  mais  a  deu. 

<^  fl5.]  Ke  poons  nos  dire,  nos  qui  la  sainte  resnrreccion  nostre 
signor  paunons  del  nom  de  paiske.  ensi  qu'ille  soit  aiiceos  a 

1^  nos  en  repaire  qu^en  trespassemeut 'r'  Nos  avons  ploreit  en  ces 
jon  et  en  oest  saint  qnaranme  les  négligences  d  <  ^  al  très  [tens], 
doneit  a  oompnnâon  et  a  orison,  a  mëurteit  et  a  abstinence. 

•  Et  as  passions  de  Crist  avons  Snt  €onmnnteit>  et  planteit  avons 
esteit  lo  parax  ensemble  lui  assî  cnm  per  nn  batisme  de  larmes 

Äet  de  pénitence  et  de  confession.  Donques,  si  nos  mort  sommes 
al  pechiet,  eoni*  nt  est  ceu  que  nos  encor  vivons  en  lui?  Et 
si  nos  avons  plan^ei^  noz  négligences,  por  cai  recheonü  nos  or 

<iea  eles  mismes?   Assi  bien  resom(60r)mes  or  curions  cum  da^ 

jaugions  cum  darant,  periceos  et  negligaos  cum  davant« 

« 

mu  tatnen  lneviterp  praoicrÜm,  ne  devotionem  vettram  in  tanta  8o- 

H  kouiiCaie  sermonis  videatur  prolîzitai  oaerar«^  Si  post  oonsnmmatio- 
Mm  micis  în  nostram  hano  mortalitatem  et  vitae  praeientis  aeramnas 
Christus  dominas  revixisset,  6go  eu  m,  fratres,  [non  transiisse]  dicerem 
(Md  lediiase,]  non  tfananigraite  in  sablimius  aliqnid,  sed  ad  stafcnm  le* 

6  meiMe  pnorem  ;  nunc  antem,  quia  transiit  in  novitatem  vitaet  not  quo* 

flBqne  inTÎtat  ad  transitnm,  vocat  in  Oalilaeain*  Propterea  siquideni, 
quod  raortuua  ent  peccato,  mortuns  est  semel;  quia,  quoil  jam  vivit^ 
vivit  non  fnrni  sed  den  15.  Quid  nos  dicimus,  qui  sacram  doniini  re- 
mrreelionem  paschae  priv.imu»  nomine,  ut  »it  unh]^  in  reditnm  maf^is 

^ '|uam  in  tninsituni  ?  Luxiinus  Uis  diebup,  rninjunu tioni  et  orafcioni, 
gTÄTitati  et  abstinentiac  dediti,  ceteroniin  tieglijK'entias  tomporuin  sacro 

^hm  riuadraj,a*nario  [redimere  et  diluere  cupientes].  Conimunicavimus 
piWisionibus  Christi,  coinplatitati  ei  demio  sumus  per  baptismuin  quem« 

î'jdam  lacrimarura,  poeniteutiae.  confessiüiUö,  Si  erpo  mortui  gumus  pec- 
cato, «luomodo  vivemuR  adhuc  in  illoV  8i  ne^dit^eniias  planximus,  quid 

'1  eaiitae  e«t,  ut  recidamus  nunc  in  easdem  V  Invenieiiiur  nunc  itcrum 
Oirioti  nt  ante,  verboei  at  ante»  pigri  et  négligentes  at  ante,  vani,  sob- 
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vain,  suspicinous,  dctnionr,  alentous  et  plain  d' al  très  vices 
assez ,  cui  nos  si  estroitemeut  a  viens  plans  et  ploreit  en  cez 

72  jors.  Mes  piez  aî  la?ez,  cornent  las  rcvasierai  lo  parax  ?  Trait 

78  ai  ma  cotte  et  ooment  la  reTesterat?  Gea  neu  est  mie  trans* 
migradons ,  ciiier  freire ,  enaî  ne  porit  om  mies  Teor  Griati 
cîsie  nen  est  mies  li  voie,  ou  il  a  nos  voUet  mostrer  son  sa- 
lut. Car  cil  qui  reswardet  aiere,  nen  est  mie  liiifnes  del  regne 

li  de  deu.  [16.]  Ensi  sunt  cil  qui  aimiuent  lo  munde,  li  eneinin 
de  la  croix  de  Gnst,  qui  en  vain  sunt  apeleit  cristien,  tot  lo 
tens  del  qaaranme  beient  et  tendent  al  jor  de  la  reaoïreecion, 
et  ceu  fîmt  H  cBaitif  por  oeo  qn^U  pins  deliTrement  se  p5ent 

7ô  alessier  a  lor  cbarnel  deleit.  Gertes,  chter  freire,  li  triste  ma- 
tière fait  enniivle  la  leece  de  la  sol!  inpuiti  it,  car  \wh  plaignons 
la  torture  qu'en  fait  a  la  soUempniteit,  dont  nos  en  lei  mismes 
ne  nos  poons  coisier,  mais  moens  en  lei  qu'en  un  altre  jor. 

76  Ëi  lais,  ehaitis  !  li  resurreocions  del  salvonr  est  devenne  tens 

77  de  pechier  et  termes  de  recheor.  Fer  l'cqueson  de  la  paskes 
revienent  li  pastiement  (60y)  et  les  ivrognes,  lor  chamals  de- 
lez  et  lor  ordez  recommencent  li  gent  et  en  lor  cuvises  se  râ- 
lassent ,  ausi  cura  Criz  soit  })or  r^u  relevez  et  ne  mies  por 

78  Qostre  justifiement.    Chaitive  gent,  ensi  honorez  vos  Crist, 

cui  vos  récent  avoiz!   Davant,  quant  il  venir  devoit,  li  apa- 

rillastes  Tostel»  quant  vos  regstes  et  plancnistes  Toe  pechies, 

» 

pieioiit  detraotoret,  îracundi  oeteriaqne  impUciti  vîtiiSt  qnse  tam  anxie 
78  deploravimua  hii  diebua?  Lavi  pedes  mecs,  qoomodo  itaorani  inqainabo 
78eoB?  Ezui  me  taDicam  meam,  qaomodo  indnam  eatn?  Non  esttnuis* 
inîgratio  haec,  fratres;  non  aie  videbitor  Christiis,  non  hoc  iter,  qno 
ostendat  nobis  deus  salutare  suum.   Deniqne,  qui  reiro  respicit,  in- 
74  digonii  eit  regno  dei.    16.  Sic  amatores  saeculi,  inimici  cnicis  Ghriitî, 
cujus  in  Tanum  [accepto  nomine]  dicuniar  cbristiam,  toto  boc  tempore 
quadragesimali  ad  instantes  inhiant  dies  resurrectionia ,  heu!  ut  libc- 
7b  rins  indulgeant  voluptati.    Obnubilât,  fratres.  solemnitatis  laetitiara 
inateria  tristîor;  sed   ij^^inn  plangiTnus  soleninitatis  injuriain,  quam 

76  dissiniulare  non  possumus  ncc  in  ipf^n,  inmio  minus  in  ipsa.  Proh  do- 
lor, peccandi  t»'îiipus,  terniinns  rc  i^lr  iidi  facta  est  rnaurrectio  palvato- 

77  riß!  Kx  hnr  ncmpe  comessat lom  s  rt  cinietates  redeunt.  cubilia  et  im- 
puUicitiae  repetuntnr  et  laxuntur  concupiscentiis  frena,  quasi  vero  ad 
hoc  Biirrexerit  ChViatua  et  non  magis  propter  justificationem  nostram. 

78  Sic  honoratis,  miseri ,  Christum,  quem  suscepistis!  Venturo  parastîs 
hoâpitium»  confitantes  peccata  cum  gemitu,  castigautes  corpora,  eleemo- 
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quant  vos  ch eis ti asters  vos»  cors  et  Tesistes  voz  almones,  et  or, 
qnant  vos  receut  Tavoiz,  lo  trâiz  et  iivresi  a  ses  eneiuins  et 
botes  fois  de  Y08  a  force,  quant  Toe  reoevoiz  lo  paras  m  de- 

?»  TanirieiieB  feleniai.  Ne  pnet  ealve,  que  U  lamiere  et  les  te- 
mArm  lialncent  eoeemble,  que  Criz  habicet  ensemble  orgoil, 
ne  lai  ou  avarice  est  et  cuvises,  ou  h'dine  de  freires  on  Inxnre 

Si  ou  foi  DÏcacions.  Doiez  vos  dous  nioens  al  tens  que  presens 
est  k'a  celui  qui  est  a  avenir?  Cudiez  yos,  que  li  tens  de  la 
resuneccion  reqnieret  moens  de  révérence  que  cil  de  la  passion? 

81  Mais  aoverte  chose  est,  qne  vos  ne  l'un  ne  Taitre  non  honorez; 
car  ai  vos  sofriea  vraicDent  ensemble  Ini  et  si  tos  martes 
Traiemeni  ensemble  Inî,  vos  releyeries  ansi  ensemble  Ini.  fl7.] 

Ri  Mais  or  puct  om  bien  veor,  que  cil  humiliemenz,  que  vos  da- 
vant  fesistes,  vint  (Olr)  de  la  soûle  costume  d<^l  ivns  et  ausi 
com  d'un  fais  semblant,  quant  li  espiritels  essalcemenz  neu  est 

»apres  venuz.  Por  ceii  se  chieent  mainte  gent, 
si  cum  dist  li  aposües,  en  enfermeteit  et  en  fla- 
voteit  en  cest  tens  nommeiment,  et  si  en 
mnert  molt.    Por  cea  avîenent  assi  les  espasses  mor- 

SI  taliteiz  des  hommes  en  iiiaiiif 's  contreies.  K'est  ceu  or? 
Repris  e.ntfs,  sitrnor,  vos  fjui  trespasseiz  les  comandemenz  de 
deu,  et  ne  luies  trea^iassez,  mais  vos  qui  permanoiz  en  pechiet, 
ajosiant  l'un  pechiet  a  Taltre,  on  per  cen  qne  Toe  ne  tant  ne 
qnant  ne  vos  repentis  [on  per  cen  qne  yos  vos  lepentis  teve- 

synas  impudentes ,  et  ecce  !  susceptam  proditis  inimici» ,  iromo  sxire 
^  compellitis  priores  nequitia^  admiitendo.  Neque  enim  cohabitatio  ene 
potesi  loci  ad  t^nebras,  Christi  cum  superbia,  cum  avaritia,  com  am- 

»•  bition»',  e\im  fraterno  odio,  cum  luxuria,  cum  fornicatione.  Quid  enim 
m!nu»<  praesenti  debctur  quam  venturo?    Quid  minus  ipvpr  r.tiae  r«- 

Sl  stirreciioQis  tempua  exigit  quam  pasaionia?  .Sed  vos,  ut  m  untV'  tum 
est,  neatram  honoratis;  nara  ai  compateremiiii,  et  (  couregnaretis;]  si 
eonimorereiaini,  et  conrcsur^'eretia.  17.  Nunc  autem  ex  sola  consnetu- 
dine  temporia  et  aituulatiüue  quadam  humiliatio  illa  processit,  quaui 

isj  non  gequitur  i  xsLiltatio  spiritnaîis.  Propter  hoc,  ut  ait  apostolun, 
m  Q  1 1  i  i  n  i  j  r  m  i  et  i  m  b  e  c  i  l  1  e  s  et  d  o  r  m  i  u  n  t  m  u  1 1  i.  Prop- 
ttr  hac  crebra  in  diversis  regionibua  homaïuni  murtalitus ,  [8pecialit<;r 

U  dieboa]  Quid  enîm?  Deprehensi  estis  [mUi  unguatias]  praevarica- 
totet,  non  qui  praevsricati  eatis,  sed  qui  pergistitis  in  peccato,  addeniea 
piaeivaricaftioaem  ant  penitiu  impoenitentes  aut  tepide  poenitentea,  nec 
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ment]  ne  ne  fûh  Toetre  péril  nés  après  lo  chaîtif  esprovement 
Si  et  les  enhreseiuenz  <îel  pechiet.    Etitrapez  vos  at  H  erieinius 
et  enlaciez,  et  si  vos  por  ceste  conscience  füiz  les  sacremeox 
de  Grist,  dont  nen  avoe  vos  ensemble  Ini  nule  commnniteit  ne 
HSvie  nen  avoiz'  en  Toe*   Ôîas  om  cen  qn4l  rniemee  en  àmti 
Si  T08  ne  maingiez,  diei  il,  la  char  del  fil  de 
l*oninie  et  yos  ne  boToiz  lo  sano,  tos  nen  ave- 
B7roiz  mies  vie  en  vos.    Et  si  vos  non-dignement  lo  re- 
cevoiz,  voë  lo  maingiez  a  vostre  jugement,  car  vos  ne  depertiz 
mie  lo  saint  [cors]  nostre  signor.    Repariez  donques  a  Yoetre 
euer,  8ig(diY)[nor]  pechor,  et  de  tot  rostre  caer  quann  nosbe 
signor,  et  si  haiz  lo  mal,  ensi  qne  vos  ros  repentiez  ne  mies 
per  parolle  sonlement  et  per  la  lengoe,  mais  en  espirit  et  en 
b'j  veriteit.    Ce  seniblet,  que  cil  se  repeulet  de  ceu  qu'il  assez  ne 
soit  raie  cliëuz,  qui  en  trabuchenient  de  pechiet  porposet  nncor 
a  remanor,  ou  qo^il  assez  nea  ait  uies  essarreit,  quant  il  ne 
wqniert  condusor.   Soit  ancor  a  moens  ensegne  de  vraie  oom- 
sipuncion  li  ffte  covenanle  et  li  sostraemenz  de  l'okeson.  Et 
certes,  s^altrement  est,  forment  poz  doter,  que  cil  jor  ne  tos 
refiist,  qui  est  mis  el  trabucbement  et  e1  relèvement  de  mainte 
gent,  on  ensi  cnin       i  1 1* ment  estrainges  de  Crist,  qui  a  lui 
ne  preuueut  nule  commuuteit,  ou  ensi  cum  compaigaons  Jude 

1  da«  i  aber  der  zeüe 

* 

^pericula  fugientes  vel  post  miseram  experientiam ,  incentiva  peccati. 
Irretivit  vos  inimicus  [i>€'iplexi3,  ut  ait  seriptura,  iicrvis  iesticulorum]. 

»Si  hac  conscientia  Christi  sacrumenta  refugitis,  nihil  vobis  commune 
cum  Christo,  non  habetis  vitum  in  vobis.  Ipsum  audite  «licentem  : 
Nisi  uianducaveritiH  caruem  filii  hominis  et  bibe- 
riti«   ejus  sanguinem,  nou  habebitis  vitam  in  vobis. 

87  Si  indigne  suäcipitis,  Judicium  vobis  manducaiis,  panctum  corpus  do- 
mini  non  dijudicantea.  Redite  ergo,  praevaricatorea ,  ad  cor  et  in  toto 
corde  quacrite  dominum  et  odite  malum,  poenitcntes  non  verbo  tan- 

8u  tum  et  liiiLTua,  sed  spiiitu  et  veritate.  Qnia  vero  non  satis  cecidisse 
piget  lioiiâUicni,  ut  videtur,  qui  adhuc  mam  ie  diaponit  in  luKrico,  uat 

yO  errasse,  qui  ducrm  non  quaerit,  «it  verae  COnqmiictiuiiib  ludicium  op- 

«jl  jiortunitatis  tuga,  subii actio  occasioni«.  Alioquin  tiniendum  valde,  ne 
dicü  lata,  siquideni  et  ipsa  posita  eat  in  ruinam  et  rcaurrectionem  mul- 
torum,  reprobet  vos,  vel  iamquani  manifeste  alienos  a  Christo  Christo 
uon  commnnicaniee,  vel  iamquani  socios  Judae,  in  quem  iubravit  aa- 
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lo  trâitor,  en  cui  Ii  diaulee  entrât,  apres  cea  qu'il  lo  pain  ot 
«  reoeoL  [18.]  Mais  a  nos  qu^afieri,  cbier  frère,  de  oeos  a  parler 
qui  fors  sont,  se  de  tant  dod,  que  nos  plangnons  cea  que  nos 
anémie  fieie  sommes  en  cest  mismes  las,  et  Ice  nos  joios  sommes 

de  ceu  que  nos  delivreit  sommes  per  la  sole  juisericorde  de  don 
(le  cest  laz,   ou  nos  vécus  ceos  detenuz  si  chaitiveiutut,  don 

sténos  {>er  fraternal  cbariteit  sommes  doleros?  üai!  c'or  donast 
(62r)  densy  que  nos  a  moens  fnssiens  jai  ensi  saintifieit  et  es^ 
lonziet  del  tot  de  cele  cbaitiTe  et  de  odei  escominieie  costume, 
qoe  noie  ebose  de  Tesperitel  estude  ne  deehënst  en  nos  per 
TaTenenient  de  la  sainte  resurreccion,  anz  fusiens  pins  cusen- 

W  cenos  de  trespasser  en  niiez  et  de  crassere  en  virtnt.  Tuit 
cil  qui  après  les  déplantes  de  pénitence  ne  repairent  as  char- 
nek  solaz,  ans  trespassent  en  la  fiance  de  la  miséricorde  de 
den,  ei  entrent  en  une  novele  devocion  et  en  une  joie,  qui  est 
el  saint  espirit,  ne  tant  ne  sunt  mie  compunt  de  la  remen- 
brance  de  lor  anciens  péchiez,  cum  il  prennent  deleît  et  en- 

'JC»  flaiiunern^  Tit  el  desier  des  biens  ])ernienanz  :  ce  snnt  eist  vraie- 
meut,  qui  relievent  ensemble  Crist  et  qui  célèbrent  la  paiske 
et  qui  se  hastent  dealer  en  Galileis  por  veor  nostre  signer. 

«Donqnes,  ehier  heire,  si  tos  estes  releveit  ensemble  Crist, 
quaroK  celés  chosss  que  de  desore  sunt,  lai  on  Cris  est  seanz 

«  a  la  destre  de  den.  Celés  cboses,  que  de  desore  sunt,  asarorez, 

ne  mies  celea  que  sunt  sor  terre,  qu'ensi  cum  Criz  est  relevez 

# 

tt  tanai  post  booesllsm.  18.  Sed  quid  ad  nos,  fhitrea,  de  bis,  qui  foris 
■ont,  judlesM,  BÎii  qnod  in  eodsm  nos  faîtas  laqueo  plangimus,  ab  eo- 
dem  emtcM  gratulsiirar  lola  mitericordia  opérante,  in  quo  ntlaerabiliter 

9  «M  detiaeri  fiatenia  oaritate  dolemus.  Utinam  autem  Tel  nos  jam 
iMirtîllcati  et  penitnt  àlieai  sb  bac  misera  et  sacrilega  eonsuetudine 
inrenîamart  nec  qnioqnam  in  nobis  pereat  sut  minuatnr  de  «lenâtîo 
•piritoalt  saerae  resmneetionîs  adveatu,  sed  traosire  magis  et  excreaoere 

91  itndeamtti.  Qaicamque  enim  post  lamenta  poenitentiae  non  ad  ear- 
nalss  redit  coasolaÜones,  sed  in  fldndam  drrinae  mîieratioais  excedit, 
ingreditar  aovam  qnamdam  derotîonein  et  gaudiom  in  spîrita  saaeto, 
aes  tam  oompimgitiir  praeteritomm  rooorilatiorie  pcccatonim  quam 
delectaftar  memoria  et  inflammator  aeteraonun  desiderio  praemiomm  : 
is  ]*]ane  est,  qtii  cum  Glirisio  resurgit,  qnipascba  oelebrat,  qui  festiaat 
in  Oalilaeaai.   Vos  ergo,  carissimi.  si  consurrexistis  cum  Chrittto,  quae 

W  aarsom  suit,  quaerite,  ubî  Cbristns  est  in  deztera  dei  sedens.  Quaa 
sarsnm  saat,  sapite,  non  qnae  saper  terram,  ut,  quemadmodum  Ohri* 
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de  mort  per  la  glore  del  père,  ensi  releviens  aasi  nos  et  al- 

98  liens  en  uoveleteit  (62 v)  de  vîe;  ensi  que  de  secaier  joie  et 
del  solaz  del  mande  tresiMissiens  per  la  tristece,  que  selonc 
deu  est,  a  une  sainte  devocion  et  a  on  eapiritel  eqdiaaenieiit, 

99  qui  est  el  saint  «spirit  Et  œu  nos  donst  cil ,  qui  de  ceat 
munde  trasiNUsat  al  pere,  et  qui  après  Ini  nos  dignat  traire 
et  apeler  en  Qalileie  por  mostrer  a  nos  lui  misiues,  qui  eat 
sor  toten  choses  deus  benoiz  en  seules  des  seules.  Amen. 

XL 

Aucor  de  paskes. 

1       [l.]  Nos  aTona  eniendnt  de  Fapostle,  que  Griz  habitet  per 

la  foit  en  noz  cuers,  et  por  ceu  se  piiet  oui  covenauleiueiit  en- 
tendre, que  Criz  vivet  si  longemenk  en  iio^,  si  longement  cum 
U  foiz  i  vit,  et  que  Criz  soit  aasi  cum  morz  eu  nos,  après  ceu  ^ 

S  que  nostre  foiz  est  morte.  Mais  la  râ  de  la  foit  tesmognent  les 
ojTree,  si  cum  escrit  est:  Lea  ojvres,  que  li  pères 
m'at  doneit,  celés  portent  teimognage  de 

s  mi.  Ne  de  ceste  sentence  ne  se  dîseordet  de  niant  cil,  qui 
la  foit  »euH  ayvien  tesuioguet  estre  morte  eu  lei  misme»;  car 

1  apreë  ceu  fälschlich  wiederholt 

» 

stns  reanrrextt  a  mortuis  per  gloriam  patris,  ita  et  vos  in  novitate  vitae 
96  ambalstîs;  nt  a  Nieealari  Iseti^  et  oontolaMone  miindi  per  compuno- 

tionem  et  tristitiam^  quae  Bectuidam  deurn  eat»  ad  devotîonem  aaactam 
99  et  spiritaalem  tob  transire  gaadeatis  exsaltationem ,  ipso  praestante, 

qui  traaaivît  ex  boe  maudo  ad  patcem  et  nos  quoque  trahere  poat  ae 

et  in  GaHlaeam  vocare  dignatnr,  ut  aemet  ipaum  nobia  oatendatt  qui 

eat  auper  omnia  deua  benedictua  in  aaacnla.  Amen. 

XL 

In  tempore  resurrectionis  sermo  secundus. 

1  1.  Accepiiuug  ab  apostolo,  babitare  Ghriatom  per  (idem  in  cordibuâ 
noatria.  Unde  ndetnr  non  incongrue  intelligi  posse,  tam  diu  Ghristam 
in  nobia  vivere,  quant  dio  vint  fidea;  at  poatqnam  fldea  noatra  mortna 

Seat,  quodainroodo  Gbriataa  mortana  eat  in  nobia.  Porto  fidei  vitam 
opéra  atteatantur,  aient  aeriptam  eat:  Opera,  qnae  dédit  mihi 

Spater,  ipaa  teatimoninm  perhibent  de  me.  Neodiacre* 
pare  videtar  ab  bac  aententia,  qui  fidem  aine  operibus  mottuam  aaaerit 
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eiisi  cum  noe  aperoevons  la  vie  de  cest  cors  per  aom  more- 
meni,  enai  aperoeoi  om  la  vie  de  la  foit  per  les  bones  oyms. 
4  Lî  Tie  del  oon  ri  est  lî  ainme,  per  cai  il  se  maefe  ei  per  cui 
il  sent,  et  lî  vie  (63r)  de  la  foyi  est  charités,  ear  per  la  cba- 

ô  riteit  oyvret  li  îoyz,  si  cum  tu  pues  leire  en  Tapostle:  Li 
f  <»  V  z,  q  u  ('  p  »'  r  îi  m  or  o  y  v  r  e  t.  Por  ceu  muert  li  f' >yz, 
quant  li  chanteiz  refroidet,  si  com  li  cors  muert,  quant  li 

<  ainnne  se  départ.  Quant  ta  Toes  an  home  enteodut  ens  bones 
ojTres  et  haitiei  per  fermer  de  eonversacion ,  ne  dotter  mies, 
qae  li  foyx  ne  fiTsi  en  celai;  car  les  oyvres  sont  senres  et 

7  Traies  ensegnes  de  sa  Tie.   Hais  chaitis,  molt  I  at  de  eeos, 

!"  qui  en  espirit  fnconiTn«inccrit  et  qui  perfinisaent  en  char.  Kt 
nos  savons  kaeii ,  qi^eti  tel  gt-nt  ne  poriuaint  raies  li  enpiriz 
dévie,  car  escrit  est:  Mes  espiriz  ne  permanrit 
mies  en  l'omnie  em  permenant,  por  cen  qu'il 

Schars  est.  Et  lai  on  li  espiriz  de  deo  ne  pennaint,  de- 
chiet  sens  dette  li  charitez,  qu'en  ne»  cners  est  espandoe  per 

10  lo  saint  espirit,  qui  donez  est  a  nos.  [^.]  Donqnes  la  vie  de 
la  foyt  estaulit  en  la  c  liariteit,  si  cura  nos  dit  avons,  cil  qui 

11  dist,  que  ii  foyz  oyvre  per  amor.  Per  ceu  puet  [oiu]  dons 
aperceovre,  que  li  foyz  muert,  qaant  li  espiriz  s'en  départ,  car 

12  lî  espiria  est  qoi  rivefiet  £t  si  morz  est  sentir  selonc  la  char, 

« 

ni  ttmei  ipia;  rient  eaim  corporis  b^joB  riiam  ex  motn  rao  dignoid- 
4  mail,  lia  et  fidri  ritam  ex  operihus  bonit.  Itaqne  rita  qiiîdeiii  oorporis 

est  saima»  per  qaam  novetnr  et  «entit,  rita  vero  fidri  caritat  est»  qeia 
i  per  illam  operatnr,  rient  in  apostolo  legis:  Fides,  qnae  per  di- 

leetioneni  operatnr;  ende  et  refrigssoente  caritate  fides  mori- 
Stor,  rient  corpus  anima  recedente.  Tn  ergo,  si  viderie  hominem  in 

bonis  operibns  Btrenuum  et  fcryore  conversationis  bitaiem,  rivere  in 
7  eo  ftdem  non  dnbitee;  indabitata  tenes  vitae  illins  SfgniiMiita.  Sed 

nmt  nonnnlli,  qni,  cum  spirita  coeperint,  heu!  came  postea  conenm* 
s  mantor;  sciinas  autem,  quia  [jam  tnnc]  non  pennaneat  in  pis  spiritna 

ritac,  qnia  scriptum  ^ft:  N  ^  ti  p  e  r  m  r  n  e  b  i  t  Spiritus  m  e  u  s  i  n 
«♦  h  o  m  i  n  e  in  a  e  t  e  r  n  u  m  ,   q  n  i  f i   c  a  r  o  est.    Quo<l  n'i  non  per- 

manet  Spiritus,  hnuA  dnliium,  quin  excidat  Caritas,  quae  niniiruin  dif- 

fnga  est  in  oor<lil)Ud  nostris  prr  spiritum  sanctuni,  qui  datus  eut  nohia. 

10  2.  Porro  i'u\('i  vitain,  at  jam  dixinms,  in  caritutt;  constituit,  qui  fidern 

11  per  dileciionfni  perhiboit  operari;  hinc  ergo  colligitur,  recedente  spi- 

12  ritu  üilein  inori,  quoniani  spiritoa  est,  qui  vivificat  Denique,  si  sapere 

h.  Bernkrd.  ^ 
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nen  est  mies  dote,  que  cil  ne  facent  a  plannere  si  cum  mort, 
quant  il  vivent  selonc  la  char,  de  cui  (63v)  vie  nos  aviens 
joie,  tant  cum  il  mortiûeveot  les  oyvres  de  la  char  per  i'espirit; 

is et  de  eeu  se  disfc  ancor  li  aposiles :  Si  vos  viviz,  dîst  il, 
selonc  la  char,  tos  morroz,  mais  si  vos  les  j 
oyyres  de  la  char  mortifiez  per  l'esperit, 

14  do  n  s  V  i  V  e  r  G  z  vos.  Wai  a  ti,  tu  qui  c  unques  es  chiens 
réparant  al  vomissement  et  treue  laveie  el  fornioment  del  branî 

lô  Ju  ne  di  mies  or  soulement  de  ceos  qui  de  cors  repaireut, 
mais  nés  ansi  de  ceos  qui  de  caer  repairent  en  îîgipte  per 
les  delez  de  cest  seule,  qu'il  ensevent;  car  per  oen  perdent 
il  la  vie  de  la  foyi,  c^estlachariteit;  car  si  ancuens  aimmet 

16 lo  munde,  li  charitez  del  pere  nen  est  mies  en  lui.  Ânz 
puis  moz  dire,  que'  cil  soit*  morz,  qui  nurist  lo  feu  en  sou 
sain,  c'est  qui  lo  pechiet  ne  sent  en  sa  conscience,  ne  paor  u*en 

nn'at  ne  ne  Tescorit  [3.]  £qaevoe  que  Criz  est  el  sepnkre, 
c^est  li  fojz  morte  est  en  la  oonsdenoe.  Ët  que  li  ferons  noe? 

18  Que  fisent  les  saintes  femmes,  que  pins  amevent  nostre  signor 
qne  tnit  li  altre?  El  es  achetèrent  ugnemenz,  por 
ceu  k'eles  venisseut  et  si  ugnissent  Ihesuni, 

w  ne  mies  por  ceu  qu'eles  lo  resuscitassent.  Et  nos,  chier  fiere, 
nos  savons  bien,  qn'a  nos  nen  apertient  mies  li  resosciters, 

1  hinter  que  durchifcncheneB  li   2  cil  aoit  flber  der  seile 

♦ 

secandiixn  camem  mon  est,  non  dubium,  quin  illt,  qooB  vivere  laeta- 
bamur,  quamdiu  facta  carnis  spiritu  mortificabantt  secnndam  carnem 
vivantes  plangendi  ûnt  tamquam  mortui;  unde  et  in  eodem  apostolo 
ISlegis:  Si,  isquit,  eecondnm  carnem  vizeritis,  morie> 

mini;  si  autem  spiritu  facta  carnis  mortificaveri- 
Mtia,  vi  vêtis.  Vae  tibi,  quicunique  es  canis  reversas  ad  vomitum 
lô  et  808  Iota  in  volutabro  luti I  Non  ad  eos  tantinn  loquor,  qui  corpore, 
wed  etiaui  eos,  qui  oordr  rodeunt  in  Ae^yptuui,  naeculi  hujus  obîecta- 
menta  gectantes  ac  proindc  iidei  vitaiii,  quac  est  Caritas,  non  liubent*»*^: 
ai  quiB  enini  dilit'it  m  un  du  m,  non  est  taritas  j^ati  is  in  e  o. 

16  Quiß  magis  luortuus  eu,  qui  fovet  ignem  in  sinu,  peccatum  ni  ronscientia 

17  nec  sentit  nec  expavesi  it  nec  exeutit?  3.  Erce  igitur  Christun  in  äopulcro 

18  fides  niortua  est  in  aiiimo.  Quitl  raciému.s  eiV  Quiil  tecerunt  sanciae 
inuliertîs,  quae  aolue  ex  oiiinibu»  r*ais  urupliori  tenebantur  atiectu?  E  m  e- 
r  u  a  t  a  r  Ü  iii  àt  L  a ,   ut  v  e  n  i  e  n  t  e  s  u  n  g  e  r  e  ii  t  .1  e  0  u  m.    is  uui- 

lu  quid,  ul  suâcitarent?   £t  nos  sciuiub,  fratres,  quia  suscitare  nostrom 
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SDmak  Ii  ugnere«  apertient  a  nos.  £t  ceu  por  cai?  Por  ceu 
que  eil  ne  pftet,  qni  de  tei  manière  est  (64r)  ;  por  cea  qu'il 
as  altree  ne  soit  odm  de  mort«  ne  qu'il  nen  alesaet  ne  de- 

fleheeet  del  iot  Aehecent  donquea  lor  ugnemenz  lea  troia 
fsmmea,  c'eal  Ii  coeni,  Ii  lengue  et  Ii  maina.  De  cea,  si  cum 
mi  sembiet,  avoit  récent  saiiiz  Pieres  trr)i8  fieies  commande- 

S  ment  de  pasjiere  ia  herde  uosLre  si*(nor.  Auai  cum  n[ostJre  sires 
Ii  desist  :  Fais  lai  de  euer,  pais  lai  de  boche,  pais  lai  d^oyrre,  pais 
lai  de  Tonaon  de  ton  ener,  de  la  semonte  de  ia  paroUe  efc  del 

n  repicocntement  de  ton  eMample.  [4.]  Qiderei  donkes  U  eaera  sea 
Dgnemenx  et  toi  primiera  Tatfeccion  de  compassion,  apree  ramor 
de  droünre  et  entre  ces  choses  ne  mattet  mies  en  obli  Pespirit 

a*  de  discrecioii.  Totes  celés  fieies  que  tu  voes  ton  freire  pe- 
cbier,  apermemes  doit  fuers  issir  li  affeccions  de  compassion, 
ai  com  cille  qui  est  cusine  a  romaniteit;  car  de  toi  mismes 

nconeeoa  ta  eerte  affeocion.  Voa,  ce  diai  li  apoeilea,  qai 
eates  eapiriiel,  eatrnix  ceitui  qui  est  de  tel 
moniere,  en  Peapirit  de  snatime,  et  si  es* 
warde  de  toi  mismes,   que  tu  assi  ne  soies 

as  i  e  m  p  t  e  K.  Et  ensi  cum  nostre  sires  portevet  sa  croix,  lai 
oo  il  usaivet  de  ia  citeit  et  que  les  femmes  lo  plannivent,  si 

27  86  tornat  Ter  eles  et  si  lor  diat:  F  iliea,  dist  il,  (64?)  de 
lernaalem,  ne  plorez  miea  sor  mi,  maia  sor 

20  non  ett,  eed  ungere  nobis  incambii»  Cor  hoo?  Ncmpe,  ne  foeteat,  qui 
bajostnodi  est;  ne  ait  ceteria  odor  moriia,  ne  pevafflaat  et  peniioa  dit- 

21  tohratur.  Eouyit  proinde  aromata  sua  ixm  mulieres:  mens,  lingua, 
manua;  de  bis  enim,  ut  arbitror,  Petrus  mandatum  accepit  tertio  pai> 

22  cere  j^»regem  domini.    Pasee,  incinit.  mente,  pasce  ore,  pasce  opère; 

23  pasce  animi  oratione,  verbi  exhortatione,  cxeinpli  exhibitione.  t  ')nno- 
T'dt  iLntur  mens  nrum  ita  sua;  ante  omnia  compasaionis  atfectinu,  dé- 
bine ret  titodiniö  v.*'luin.  et  inter  liaec  discretioiiia  s]iîritum  non  omît  f  ;it. 

24  QuotiP!^  enim  peccanteuu  videria  t'ratreni.  rf-iitinuo  procedere  débet  com - 
pai»âiùni6  utiectuB  tamquam  co^natii^  liaïuauitati,  quippe  quem  concipis 

Si  ex  te  ip»t».  Vos.  in4Uit  apostolu»,  4  u  i  s  j)  i  r  i  t  u  a  1  e  s  e  s  t  i  s ,  in- 
•  traite  b  u  j  u  s  1 1 1  1  d  i  in  g  p  i  r  i  t  u  1  e  n  i  t  a  t  i  s  ;  r  o  n  s  i  tl  e  r  a  n  8 

2Rte  ipsum,  ue  eL  tu  tenteris.  Et  cum  exiret  dominus  bajulans 
BÎbi  ci  ucem  et  plangerent  super  eum,  [noudum  quidem  omnes  tribuB 

27  terrae  ^ed]  mulieres  [paucae,]  con versa«  ad  eas:  F  il  i  a  e,  inquit,  J  e  r  a- 
■  alemS  Nolita  flere  aupar  me,  sed  taper  vos  iptat 
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28VOS  Ulis  m  es  plorez  et  sor  voz  filz.  Or  eswarde 
diliaotrement  Tordene  des  paroUes.  Sor  vos  ploies  pri- 
mien,  et  après  sor  vos  fihL  Toi  misnies  eswardet  por 
ceu  que  tu  d^alirui  sachee  aToir  oompasnon  et  por  oea  que  ta 
alimi  poiee  repanre  et  chastfer  en  espîrit  de  snatome,  si  pren 

29  warde  a  ti  niismes,  que  tu  ne  soi^  assi  temptez.  Mais  por 
ceu  que  li  os?samjjlei5  .seiuont  plus  vertnosemciit  et  eiî])rient 
plus  estroiiement  les  paroUes  el  euer,  si  to«  tranicf.  ju  a  celui 
saint  vellari  qui  ires  amèrement  plorevet,  quant  il  ot  dit  dire, 

80  que  li  uns  des  freires  ayoit  pechiet:  Cil  hui,  dist  il,  et  ju 
demain.   Cil  qni  ensi  pIoreTet  sor  lui,  cndiea  vos  qu41  nen 

ai  äiist  compassion  de  son  freire?  Certes,  mainte  gent  ajiiet  ciste 
atleccions  <le  compassion,  car  li  cncrs,  (pii  de  lui  mismes  nen 
est  tristes,  se  hontoiet  a  moens  {)or  celui,  cui  il  Toit  estre  en 

as  si  grant  angnsteit  por  lui.  [5.]  Mais  que  ferons  nos  de  ceoe, 
oui  nos  veons  estre  de  si  dnre  cerviz  et  si  enfrontes,  qne  de 
tant  cum  nos  avons  plus  grant  corapa^on  d*ous,  de  tant 
usent  il  plus  malement  et  de  nostre  compassion  et  de  nostre 

aapjicience?  Ne  doiens  nos  dons  (65r)  compassion  avoir  ansi  de 
la  jastise  mismes,  cui  nos  veons  si  eifronteiment  tariier,  si 

^  cum  nos  davant  aviens  compassion  de  nostre  freire?  Certes, 
bien  sap  que,  si  nos  avons  en  nos  chariteit,  nos  ne  poroos 

Sô  mies  soSrir  a  aise  cest  despitement  de  deu.  Geste  est  It  amors 

de  droiture,  dont  nos  sommes  enspris  envers  ceos  qui  pèchent, 

* 

2Sflete  et  super  filios  vestros.  Ordinem  diligenter  afttendei 
Snper  vos,  inqnit  primo,  deinde  toper  filios  vettros.  Temet  ip> 
smn  attende,  ut  alU  noveris  compati,  ut  arguas  in  tpîrita  lenitatis; 

2»  te  ipram  oontide»,  u«  et  ta  tenteris.  8ed  qnia  exemplum  ef&eadus 
perauadet  et  altiiis  imprimit  aaimo,  mitto  vos  ad  sauctom  iUam  se- 
nem,  qni,  onm  aadisset,  poecassa  unum  ox  fratribus,  amarinime  flebai, 

aoinqnîens:  Ille  Kodie  et  ego  cra^.    Qai  eio  flebat  super  se,  putas,  quia 

91  non  compassus  ait  fratri?  Hic  itaque  compassionie  aflbctus  multis 
quidem  prodest,  quia  animu»;  liberalis  oontristare,  ^^uem  pro  se  viderit 

82  anziom,  erubcscit.  5.  Sed  quid  a^mus,  qnod  nonnuIH  dura  oerviœ  et 
attrita  sont  fronte,  ut,  quo  magis  eîs  compatimnr,  tanto  mn^ia  nostra 

SI  et  compassione  et  patientia  abutantur?  Nonne  sicut  compatiebaniur 
fratri,  ita  ipai  justitiae  compatiendum  est,  quam  videmus  tam  inipu- 

:m  dnnter  [abjici,  tara  imprudfnter]  provorarî?  Scio.  quia,  f^i  qna  in  uoh\n 
est  Caritas,  contemptum  hune  dei  ferre  aeqniinimitnr  vov  ]io«<i!mns. 

9ô  Hic  mi  zelus  justitiae,  quo  ad?er8ua  dslinquentes  acceudiiuur,  tamquam 
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ikisi  cutu  uo2t  aieuä  pitiet  de  la  justise  de  den,  cui  nos  veoos 

asdfispeitier.  Il  copient  totevoies,  qae  Ii  affeccions  de  la  com- 
paBstOD  allei  davanfc,  car  alferemeot  confroeaerimi  nos  les  neis 
de  Tbazae  en  desmesateit  eaperit,  et  lo  qoasseit  ros  debriseriens 

37  ei  si  nos  estingiieriens  lo  brandon  fomant.  [6.]  Ët  aneor  quant 
cf^  douH  clioses  seniiit  ensemble,  c'est  Ii  uffeccions  de  lu  com- 
passiüii  et  Ii  aniors  de  droiture,  si  est  niestiers  que  Ii  espiriz 
de  discrecioQ  i  soit  ausi,  por  oeu  que  Ii  uus  nen  isset  fors, 
qnanfe  om  doveroii  Taltre  matre  arant  et  ensi  torst  tot  a  fait 

s  en  eoiifasion  oele  non-discredons.  Ait  donqnes  nostre  caers 
lo  Üerz  espirit  de  dîscrecion,  ensi  qn'ille  si  covenanlement 
mottet  Fun  tens  ensemble  l'altre,  qu'il  sachet  vengier  en  tens 

*>  covenaiile  et  eu  tons  covriünilc  perdnner.  Soit  samantiiins 
wardaoz  et  eswardaiiz,  ijuuut  li  coviiigiiet  douer  l'oie  de  mi- 

«aericorde  et  quant  (65t)  lo  vin  de  la  ferrour.  £t  por  ceu 
que  f  os  per  arenture  ne  codiez,  qne  ja  cen  aie  atroveit  de  mi, 
dix  la  profete,  qu*el  saltîer  demandet  cen  mëimes  et  tot  ensi 
ordi[n]eement:  Sire,  dist  il,  en  se  g  ne  me  bonteit  et 

Il  discipline  et  science.  [7.]  Mais  ces  choses  dont  nos 
Teuroient  eles?    Li  terre  de  nostre  euer  ne  portefc  luies  les 

42  TÛrtuz,  ans  nus  germet  auceos  espines  et  chardons.  Achater 
les  nos  coTient  dons;  et  a  cai  les  doiens  nos  achater?  A  celui 
qaidist:  Veniz,  si  achatez  tot  sens  argent  et  sens 

as  pietate  ducÜ  erga  eam,  quam  oontemni  videmna,  justitiam  dei.  Veram- 
tarnen  opociet,  ut  priosa  aibi  vindicet  compaasioDiB  affectas;  alioquin 
in  spirita  vehementî  conterimus  navea  Tbarsis,  conterimus  qaassatum 

9î  calamutn.  exstingaimiu  lignum  fumir^-ans.  6.  Sed  cum  aierqn«>  adi^rit, 
vid^lieei  et  oompMeionis  affeetos  et  zelus  jostitiae,  necesse  est,  ut  adsit 
spiriias  discretionis,  ne  forte,  cum  oporteat  hune  exhibcri,  ille  procedat 

3S  et  indiscretîo  ipga  coiifundut  universa.  lîabeat  itaque  mens  nostra 
tertiuiii,  [Hcilicctl  ^i^irituni  discretionis,  ut  niiscena  apte  t^'mporiViua  tem- 

30  pora  opportune  aeniulari  et  nihilominu*;  iirnoHrfre  sciât.  Samantanus 
?it,  ciiiktodien8  et  observans,  quando  oleum  mi^encordia«,',  quando  vinum 

4^' fervoria  exbibtjat.  Et  ne  forte  meum  put^tis  inventum,  propb«'tam 
aadite  in  psalmo  haec  eudtui  et  eodem  ordine  postulantem:  B  o  n  i- 
t  a  i  e  m ,  incjuit,  et  disciplinam  et  scientiam  doce  me. 

H  7.  Sed  unde  haec  nobis?  Neque  enim  [talia]  profert  ▼irtutum  [gerraina] 

^  terra  <  ordis  nostri,  aed  magia  spinaa  et  tribuloa  germinut  nobis.  £uiere 
ergo  oportet;  a  quo  autem  emenda  sant?  Ab  eo  utiqoe,  qaiait:  Ye* 
nite,  emite  absqae  argento  et  absqne  alla  oommU' 


118 


48  toz  alt  r  08  eschainges  vin  et  lacel.  Bien  poz  savoir, 
quel  chose  Ii  douceors  del  laicel  signeiiet  et  quel  chose  11  aspre- 
tez  del  vin.   Et  por  cai  dos  ruevet  cm  achater  sens  argent 

4à  et  seoa  toa  altres  eacbaingea?  Tels  achatemens  nen  ^est  mie 
entre  ceoa  qoi  aîmment  lo  rnoode,  mais  en  aier  ceint  qui  fiai 
lo  mnnde,  ne  puet  estre  altres  ;  car  li  prophètes  dist  a  noetre 
sifi^nor  :  Tu  es  mes  d o  u  s,  car  tu  nen  as  n  u  1  e  besogne 

4ôde  mes  biens.  Quel  esjainge  poroies  tu  donor  ii  celui  por 
sa  grâce,  qui  nen  est  beeegnos  de  nule  chose  et  cui  totes  les 

46  choses  snnt?  La  grâce  donet  om  en  pardons,  et  quant  cm 
Tachatet,  si  Tachetet  om  en  perdons,  car  cen  qne  nos  donona 

47  por  lei,  retenons  (60  r)  nos  mîez  a  nostre  nés.  [8.]  Donqnea 
les  trois  ugnemenz  del  euer  doit  om  achater  per  lo  denier  de 
la  propre  volunteit,  car  nos  ne  perdons  mile  chose,  quant  nos 
la  laiûus,  aoz  en  faisons  graut  waing,  car  nos  la  chaingeons 

48  en  mica,  ensi  qne  ceu  que  propre  estoit,  devient  commun.  Co* 
mnne  Tolnntez  est  charités.   Donques  sens  eschainge  *  acha- 

18  tons,  quant  nos  recevons  cen  que  nos  nen  aviens.  Cornent 
averott  compassion  de  son  frère  cil,  qui  en  sa  propre  volnn- 
tcit  ne  seit  avoir  pitiet  si  de  lui  mismes  non,  ou  cil  qui  lui 
mismes  aimmet  conifnt  nraeroit  jnstise  et  baroit  malvistiet? 

ôo  Âncuen  semblant  em  puet  il  faire  davant  les  oilz  des  hommes 

1  hinter  eschainge  durchstricbenes  ujent 

éStationc  vinuTD  et  lac  Non  ignoratis,  qnid  lactis  dnlcedo,  quid 
vini  desiguet  austeritas;  quid  est  autem  emere  sine  argento  et  sine 

44  com  mutation  e?  Non  talis  est  eniptio  apud  amatorcs  hujus  gaeculi,  sad 
apud  auctoreni  saeculi  alia  esse  non  potest;  propheta  eniin  dixit  do- 
mino :  Dens   m  e  n  «   o  «   tu,   q  \i  o  n  i  a  m   b  o  n  o  r    m    m  e  o  r  u  m 

4ô  n  o  n   e    e  s.    Quam  igitui   ci  mi  unîtationeni  ei  dabit  honi  ^  ]iro  gratia 

46  8ua .  qui  nullius  ejjet  et  cuju:^  nunt  uuiversa?  Gratia  gratis  datnr: 
etiam  cum  emitar,  gratlH  oniitur.  quia,  qund  datnr  pro  ea,  nobis  m»'!iu» 

47  rctinetur.  8.  Tria  erj<o  aromuta  mentis  nummo  pro}»i  iae  volumatis 
enienda  sunt.  (iua>iii  quiiiem  dimit.tente«  nihil  amittiniuö.  etinui  et  lu- 
cramur  plurimuiu,  commutantes  illam  in  melius,  ut  communis  fiât,  quae 

48  propria  fait  Porro  commonis  volnntas  Caritas  est.  Eroimna  ergo  abs- 
qne  cemiDutalicme,  reeipienies,  quod  non  halnumus,  [et  quod  baboi* 

49  mus,  melivi  retinentesj.  Qaando  veto  oompatietnr  fnirU  qui  in  propria 
▼oluntate  neseit  compati  nisi  sibi?  A«t  qoaodo  amani  te  ipsom  di* 

«0  liget  justiliam  et  odio  babébit  iniqvitatem?  Simnlave  quidem  polest 
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ei  deceovre  lui  misiueSf  enai  [quej  cust  avoir  aÔ'eccion  de  com- 
paanon  on  amor  de  droitare,  quant  il  porprîs  est  de  pmeie 

«1  amor  ou  de  hftine.  Ligierement  puet  om  canomere,  cum  cou- 
ftnûm  soient  a  la  propre  yolunteit  oeles  choees,  que  propre- 
ment aperfcieneut  a  la  chariteit  ;  car  li  charitez  est  benigne, 

iS  li  charité/  nen  est  mies  lieie  del  mal.  Et  hien  savons  de  Tespirit 
de  dIscrecioD,  que  mile  chose  De  Testint  si  cum  tait  li  propre 
ToluDteiz  ;  car  ele  subvertist  les  caerB  (66t)  et  ei  clot  les  oilz 

a  de  la  raison.  Acfaater  doit  om  donqnes,  si  cum  nos  dit  avons, 
del  denier  de  la  pt  npre  Tolnnteit  les  trois  ngnemems  del  eoer; 
e*est  Pafeccion  de  la  compassion,  Tamor  de  droitnre  et  Tespirit 

îÀ  de  discrecion.  [9.]  Trois  ungneraenz  at  assi  li  langue  :  l'atem- 
prance  el  chosement,  l'abundance  en  Tenortement  et  l'avenge- 

«5 ment  en  la  semoute.  Wels  avoir  oes  trois  espèces?  Acheté 
les  a  den  ton  signor,  acheté  les  si  cnm  les  primieres  sens  Un 
esebaînges,  ensi  que  tn  receores  ancnne  chose  et  nule  chose 

iS  perdes.  Acheté  a  nostre  signor  atemprett'  chastTement ,  car 
certes,  c'est  un  molt  granz  biens  et  uns  très  boens  dons  et 
que  poc  de  gent  unt;  car  la  langue  ne  puet  nuls 

«7  don  ter,  si  cum  dist  sainz  Jaikes.  Mainte  gent  sunt,  qui 
ligierement  ^ent  parolles,  qu'en  receot  griement,  ja  soit  ceu  # 

l  atempreit  aiu  atempremeat  korrigiert 

late  oenlos  homîninii,  etiam  et  sonet  iptiim  sedaoere,  ut,  cum  piÎTato 
amoxe  vet  odio  doeitar,  compaMionls  affectom  aut  lelnm  patet  etie 

U  jwBtiae.  Venim  faeîle  est  noaae,  quam  sint  aliéna  a  propria  ▼olon* 
taie,  quae  proprîa  mt  caritatia,  [eai  illa  recta  fironte  contrariam  se 
eonstitait];  aam  earitae  benigna  est,  oaritas  taper  iniqniiate  non  gandet 

3  Jam  de  spirito  discfetîonis  seimas,  quia  nihil  me  iUom  entrognit,  qoo* 
modo  Yohmtai  propria,  rahrerteiM  coorda  hominiim  et  ratiosii  ooalot 

Sldaudent*  Emenda  proinde  sent  tria  mentis  aromata:  affectas  oom- 
pammts,  leditadinis  lelns  et  tpiritos  diaeretioiiiB,  nnmmo,  ut  dictiun 

H  «itt  pcopriae  voluntatîs.  9.  Linguae  quoque  aromata  tria  nihilo  minns 
■aat:  modestia  in  increpandOi  copia  in  exhortando,  efficacia  in  peraaa» 

â&daidOi  Vis  habere  haec  aromata?  £me  illa  a  domino  deo  tuo;  eme, 
[inqaam,]  et  sicut  priera  sine  alla  commntatione;  ut  aliqoid  fedpiaa, 

âlpefdu  nihil.  £me  a  domino  moderatam  conreptionem ,  qoia  omnino 
magnum  qooddam  bonam  et  datnm  optimum  est  et  quod  h.ibeant 
paoci:  linfj^uaip  enim.  ut  ait  beatue  Jacobus.  nemo  do  m  are 
p  o  i  e  «  t.   Videaa  multos,  sinoera  licet  intentione  et  benigno  accédant 
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qu'il  \nj?iient  ;ivuiit  por  chastiicr  ultrui  per  pure  ink'iicion  l't 
per  benigne  euer.  Li  parulle  voiefc,  cui  oni  ne  puet  mie  ni- 
pelex,  ei  Ii  paroUe,  que  dëust  saneir,  eusprist  i>t  i)luiet  ao- 
ceo8,  per  cen  qa'ille  per  aventure  semblet  estre  desordiuieie. 

09  D'alire  pari  quant  ora  lait  lo  (67r)  chastïeiDetit  per  négligence, 
si  acrest  U  badise  et  H  inpacieoce,  ensi  que  eil  qui  ens  ordo 
esfcoit,  devient  ancor  plus  orz,  declinanz  en  parolles  de  malîoe 
por  esciisci  .ses  péchiez,  qui  ne  refuset  mie  solenient  les  mains 
del  meie ,  uuz  ae  poiuet  nés  qu'il  mordre  les  puist  a  la  ina- 

eo  niere  del  freneiike.  Mainte  gent  resunt,  qui  neu  unt  mie  ha* 
bundance  de  parolles,  anz  sentent  que  lor  langue  est  asei  cum 
aberee  ^  a  lor  palaia  por  lo  defallement  des  parollee,  et  ceu 

61  ei  8uet  a  la  fieie  molt  grever  a  ceos  quî  oient.  D'altre  part 
resunt  altre  gent,  qui  unt  a  main  tan  de  parolles  que  molt,  mais 
pur  ceu  (fu'il  ne  sentent  mie  ceu  (ju'il  dïent,  si  nés  ot  om  inie  si 
velentiers,  et  por  ceu  qu'il  iien  uut  mie  de  grâce,  si  unt  niuens 

os  de  virtut  les  parolles  qu^il  dïent.  Or  pues  veor,  cum  necessare 
chose  soit  d^achater  a  celui,  de  cui  tut  bien  sunt  et  de  cui  eet 
tote  science,  Tatemprance  el  chastiement,  rabnndance  en  Tenorte- 

ssment  et  l'avengement  en  la  semonte.  [lO.J  Et  de  cai  acha- 
teras  tu  tot  ceu?  Acheté  lo  del  denier  de  cunt'esision,  ensi 
que  tu  primiers  regehisses  les  tiens  péchiez,  anceos  que  tu  entre- 

1  zwischen  a  und  h  rasur 

*jb  animo,  leviter  dicere.  quod  graviter  audiatiir.  Volât  irrevoi-abile  ver- 
bum ,  et  quod  uauuiü  debuersit,  quia  *iiiurdinatius  forte  vnl  tur.  ex- 

oU  asperat  et  exulcerat  mti^is,  (^uamlo  nep^ligentiae  iidditur  iiiipuderuiu. 
etiam  ot  iin)»atientia  cuniulatur,  ut.  qui  in  .sordibiis  erat,  HOrdescat  ad- 
huc,  declijuui^  in  verba  nuilitiae  ad  t;xi'usan<las  excusationes  in  |)ecc'a- 
tis,  ac  mure  i>lireuitici  non  solum  repellena  sed  et  niordere  teiitans  me- 

60  dici  manum.  Multis  quoque  non  Buppetit  verborum  copia ,  sed  prae 
aermoait  inopia  lingaam  snain  palato  adhaerescere  aeaiiunt,  quod  et 

61  ipsain  interdam  lolet  audieotibiis  obeaae  non  panun.  Aliis  vero  ad 
manum  est  àbmidaatia  malta  sermonis;  ted,  quaa  dicnnti  minas  aa- 
pinnt,  minus  acceptantor;  ei  quia  gratiam  non  babent»  minus  efficaoia 

62  8unt|  qoM  loqaimtar.  Vides  eigo,  quam  necease  sit  emere  ab  eo,  a  quo 
omne  bonitm  esl»  a  quo  omnis  scieatia»  modestiam  in  increpaado,  oo- 

S8  piam  in  exhortando,  efficaciam  in  peraaadendo.  10»  Proinde  eme  ista 
nnmmo  confessionis,  ut  prins  pecoata  toa  confitearis,  quam  ad  expur- 
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pr6gncs  a  espurgier  les  altruL    (67  v)  üranx  îtacrtîiuenz  et  uiult 
nenriliofl  est  li  resuscttemenz  de  raiorme  ;  done  te  warde  por 
dea,  que  tu  a  lui  uen  aprocbier,  tant  cum  tu  seras  en  tes  ordesc. 
c»  Et  si  tu  per  aventure  n^i  pues  aprochier  innocenz,  mais  por 

ceu  (jiie  tu  iniiücenz  ne  pues  estre  del  tot,  levé  a  moens  entre 
iiinoceiiz  te^  mains,  nnceos  que  tu  .illes  entor  lo  laonu- 

(ttjDient  nosire  aiguor.  Totes  choses  suut  laveies  en  confession, 
et  eist  laTemens  te  sent  contez  assi  cum  en  une  manière  d'in- 

onooenee,  ensi  que  tu  entre  les  innocenz  aies  leu.  Nuls  neu 
aprochet  a  Tofifice  de  Talteit  en  comune  vestSure,  auz  se  vest 

es  d'albe»  priniiers  cil  qui  aprochier  i  vnet.  Et  tu  assî,  qui  te 
hastes  de  venir  al  monument  uostre  signor,  levé  te  jirimiers, 
hlanchis  te  primiers,  vest  te  de  vestemenz  de  giure,  ensi  cpren 

«9paist  direati:  Confession  et  beateit  es  vestit;  car 
lai  ou  ixmfessione  est,  lai  est  li  beatez  devant  nostre  sîgnor. 

ToCeu  ai  ju  dit,  por  ceu  que  nos  achetîens  les  espèces  de  la 
langue  per  lo  denier  de  confession,  c'est  l'ateropreit  chaste- 
ment, Tabundant  euoiteuient  et  ravenjaiit  seiin  .nte'.  [11.] 

71  Mais  1103  avons  leit  e  jusque  jor  Taprennous  per  es|)ruev  e,  que 
H  predi(68r)cacioo8  de  celui  vient  a  dospetemeut,  cui  vie  eu 

isdespetet.  Aparoust  dons  assi  ses  espèces  li  mains,  por  ceu 
que  li  sages  hom  ne  nos  escbamisset  si  cum  celui  periceoe» 
a  cui  soit  travalz'  de  mettre  la  main  a  la  boche,  que  cil  ne 

1  semonte  aus  Bemonemeot  korrigiert     2  trauals 

♦ 

M  genda  accédas  aliéna^  If  agnimi  proram  et  mirabite  sacramentum  ant- 
C&  nae  sascitatao  est;  vide,  ne  ad  illnd  immandot  accédas.  Quod  si  forte 

non  potes  innooeni,  immo  quia  non  potes,  lava  inier  innocentes  manns 
«S  toas,  aateqaaai  citenmdes  monnmentnm  dommi.  Onmia  siqnidem  in 

cenfessione  lavantnr,  et  haec  ablatio  in  qnamdam  innocentiaDi  tibi 
<P  depatabîtnr»  nt  inter  innocentes  assistas.  Ad  altaris  officiam  nemo 

âeeedit  in  veste  commnni,  sed  qntsqnis  accessums  est,  albis  indaitor. 

Bi  tu  efgo,  enm  ad  domini  monnmeatam  properas,  lavare,  dealbare,  in« 
odaeie  vestiaenüs  glonae.  Dt dicatnr  tibi:  Gonfessionem  et  de» 

eorem  indnisti,  qnia,  nbi  confessio,  ibi  in  conspeotn  domini 
30  palchritodo  est.   Haec  pro  eo  dicta  sunt,  at  aromata  lingnae;  mode- 

rftta  increpaiio ,  copiosa  exhortatio ,  effiiwa  pttreuasio,  nummo  oonfee* 
llnonis  emantor.   IL  Vernmtamen  legimus  et  quotidianis  etiam  ezpe- 

rimentis  didicimni :  cujus  viia  despicitur,  restât,  at  praedicatio  con- 

72  temnatnr.  Paret  ergo  et  manos  aromata  sna,  ne  sabsannet  nos  sapiens 
iemqnam  pignun  illun,  cni  Isbor  sit  maaiun  ad  oe  porrigere,  ne  poe- 
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78  nos  pnist  dire,  cm  nos  chastîons:  Tu,  qui  altrui  en- 
segnes,  nen  ensegnes  mie  toi  mismes.  Tu  essam- 
bles  les  gries  faz  et  niaat-portaales  et  ses  mas  sor  lee  espales 

74  des  hommes,  nen  a  ton  doit  ne  Toes  meam.  Certee,  je  vos 
di,  que  U  essamples  de  l'oivre  est  assi  cum  nne  parolle  et  pa- 
rolle  avenjanz,  que  ligieremenfc  fait  a  croire  cen  a  cai  nos  * 
tendona,  per  cen  qu'il  pruevet  estre  li^j^iere  cho.se  ceu  que  oos 

76  semouoDS.  Por  ceu  ai  est  mestiers,  que  li  mai  us  ait  assi  ses 
espiees:  ]a  contenetice  en  la  char,  la  miséricorde  ei  prosme  et 
la  pacience  en  la  pitiet;  et  por  cen  nos  commaadet  li  apostles, 
que  nos  viriens  sobrement  et  justement  et  pie- 

79  m  6  n  t.  Cez  trois  choses  sunt  forment  necessares  a  nostre  con- 
versacion,  car  nos  la  prinnere  rhose  iloiens  a  nos,  la  seconde 

77  a  nostre  prosme,  la  tierce  a  deu.  Cil  qui  fait  fornication  pe- 
chet  en  son  cors,  car  il  lo  pannist  de  cele  grant  (68v)  honor 
et  abat  en  cele  hontonse  TÜteit  et  que  si  fait  a  doter,  c'est 
qoMi  Tostet  del  menbre  de  Crist  et  si  en  fait  menbre  de  me- 

78  retrîs.  Jn  ne  di  aneor  mie,  que  K  contenenoe  soit  de  ceet  vice 
soleraent.  ijue  si  est  horrible  et  al)ominaules,  mais  nés  assi  de 

7«  toz  altres  chanels  delez.  Ceste  perfete  œntinence,  que  tu 
doies  a  toi  mismes,  qaier  davant  totes  altres  choses  ;  car  nuls 
ne  t'est  plus  prochiens  que  tu  mismes;  après  vai  a  la  miseri- 

1  non 

TS  ait  dieere  ÎB,  qnem  aignîs:  Tu,  qui  alium  do  cet,  te  ipium 
non  doces.   AUigat  enim  oneta  graria  et  importabiiia  et  Imponit 

74  ea  in  humeros  bominum,  digito  tno  noient  ea  movere.  Dico  Tobts: 
Sermo  quidem  [vivus]  et  efficiix  exemplnm  est  operis,  facile  perauadeni, 

75  qood  intendimufl,  dam  factibile  probat  enSi  quod  tuademus.  Pro  hujus* 
modi  li.ibeat  necesse  est  ftiam  tnanus  aromata  sna:  contiaeatiam  in 
carne,  misericordiam  in  fratre,  patientiam  in  pietate.   Unde  apostolns 

76aît:  äobrie  et  juste  et  pie  ▼iTamus;  haec  enim  tria  sunt 
convenationt  nos^rae  maxime  neeessaria,  qnoniam  primnm  debemfai 

77  nobis.  secundom  proxirao,  tertinm  deo.  Nam  qai  fomicatur,  in  corpus 
Rnuin  poccat,  mnsrno  Ulud  privana  honore  et  pavendo  addicens  ptiden- 
do<jiie  (1p(1('cori,  tollonsi  niPTnhrnm  Christi  et  faciens  luenibrum  mere- 

78  tricis  Kpo  autem  non  ab  t-a  tantuni.  quae  tatn  abominabilis  est,  sed 
7ü  ab  omni  voluptate  carnis  oontinendum  dico.    Ante  omnia  ii^itur  per- 

fectîim  hanr  continent iam  »jun^^rr-  quam  dehp»<  tibi  ipsi  ,  nemo  enini 
tibi  propinquior  est;  debinc  aUde  miHehcordiam,  quam  debee  proxuuo, 
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coHe,  cwi  tn  doip>  a  tun  prosme,  car  tu  emsembîe  lui  finies 
estre  saivez;  et  après  a  la  pacieace,  cui  tu  doies  a  deu;  car 

»tu  ne  paes  estro  sais  si  per  lui  non.  Tut  cil  qni  pie- 
ment  Tnelent  Tivre  en  Grist,  «offerrnnt  perse- 
cneion,  et:  Per  maintes  tribulacions  nos  coTÎent 

Wentrer  el  regne  de  deu.  Warde  te  dons,  que  tu  per 
iopacience  ne  périsses,  anz  aostien  humlement  tot  a  fait  por 
celui,  qui  primiers  sostenut  por  ti  les  plus  grauz  choses  et 
en  aîer  cni  li  paeience  ne  serit  mies  sen  frat^  si  corn  dist  li 
prophètes:  Li  paoience,  distil«  des  porres  ne  perrit 

amies  en  la  fin.  [12.]  Ces  espèces  de  la  main  achetet  om 
per  Ig  denier  de  subjeccion;  ceete  est  celé,  qui  adrecet  nez 

aï  piez  et  que  (69r)  dessert  la  glore  de  waiiiie  conversacion.  Si 
per  iuobedieuce  est  atroveie  li  contraire  loys  eu  noz  menbres, 
dons  poons  nos  bien  savoir,  qae  per  obédience  est  doneie  li 

Meontenenoe.  Geste  est  cele  qae  seit  ordiner  la  miséricorde; 
oeste  est  eele  qu'ensegnet  la  pacience  et  que  la  donet.  A  tot 

Kces  espeoee  aproebe  a  eeltri,  en  en!  11  fois  est  morte.  Certes, 
si  nos  enwardons  \  cum  p^ranz  chose  est  a  nos  de  resusciter 
tel  homme  et  cum  gries  chose  soit  d'aprochier  a  son  euer,  qui 
dos  est  assi  cum  de  pierrons  enstanement  et  de  badise ,  ja 

1  eninriardoiiB 

qma  emn  eo  salrandiu  es;  deinde  etiau  patîeiitiain,  quam  debes  deo, 
quia  ab  60  ■slTandoi  SB.  Omnes  en  im,  qni  pie  Tolnnt  vi- 
Tere  ia  Christo,  persecntionem  patientnr,  et:  Per 
miiliaa  tr i b u  1  at ionea  oportet  no«  Intrare  in  regnnm 

Sleoelornm.  Vide  ergo,  ne  per  impatientiam  pereas,  aed  universa 
pro  eo  snatine,  qui  prior  majora  pro  te  snstînnit  et  apnd  quem  in- 
frnciooaa  patientia  non  erit ,  sicut  ait  propheta :  Patientia  pan- 

esptrnm  non  peribit  in  finem.  1 2.  Porro  baec  manna  aromate 
nnmmo  sobjectionia  «nnntur  ;  haec  est  enim,  quae  dirigit  greatua  noa- 

^  tros  et  sanctae  converaationig  gratiam  promeretur.  Nam  ai  contraria 
lex  inventa  est  in  m^mbris  nostria  per  inobedientiara,  quie  nesciat,  per 

b4  obedienttam  continentiam  dari?  Ipsa  quoque  est,  quae  mispricordiam 
ordinäre  novit;  ipea.  quae  patientiam  et  docet  et  donat.  Cum  bis  igi- 
tur  ar  -matibua  accède  ad  euni ,  in  quo  tides  inortnn  »'^t.  Verum  ni 
cnriRiiiry.  uia«.  quam  ma^inum  ait  ad  nos  suscitare  euin.  qui  iuijusiuodi  est; 
quam  ditticile  sit  vel  accedere  ad  cor  ejus,  quod  lapidea  qiiaedam  ob- 
stinaiio  et  impudeotia  ciauait,  puto,  quod  dicere  babeamus  et  nos: 
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croi»  que  nos  iiiiïJiiies  poroiis  dire:    Qui   nos   usterut  la 

8G  p  i  e  r  e  de  1  '  e  ii  t  r  e  i  e  d  e  1  in  o  ii  u  ni  e  n  t  ?  Mais  (juant 
1)08  ensi  nos  fordotous  ne  neu  osons  aprockier  a  si  graut  mi- 
racle, si  ^  avient  totevoies  a  la  iieie,  que  nostre  sires  oi  per  sa 
pitiet  rapariUement  del  euer*,  ensi  qa*a  la  voix  de  sa  virtai* 

87  relievei  cil  qui  morz  estoit  Et  tkevo»  que  H  angeles  nostre 
signor,  c*est  o^uns  esclaremenz  nos  apert  en  son  viaire  asst 
cum  en  Tentreie  del  monument,  et  ausi  cum  uns  foudres,  qui 
est  ausi  cum  H  ensegne  de  la  resurreccion ,  ensi  qu'en  voit 
aoTertement  sa  faceon  mûeie,  que  nos  donet  assi  cum  un 
apro(69v)cliement  a  son  euer,  ans  nos  i  apelet  nés,  ostans  la 
piere  de  son  endurement  et  seanz  sor  lei,  ensi  qu*ü  mismee 
nos  mostret  les  linceos,  dont  U  foyz,  que  resnciteie  est,  avoit 

S8  esteit  envolipeie.  Et  quant  il  äuvret  et  reg»'ist  tot  ceu  qu'il 
avoit  (lavant  cii  ^^on  euer,  et  cornent  il  s'avoit  ensevelit  de- 
deuz  lui  mismes,  aovranz  sa  teveteit  et  sa  négligence,  que  fai 

seil  altre  chose,  mais  qu'il  dist:  Veniz  et  si  veoz  lo  leu, 
ou  li  sires  estoit  mis? 


l  sa    2  euer  steht  Uber  duicbstricbenem  sa  i^jrtnt    8  nrtot 

« 

Q  u  i  s  r  e  V  0  1  V  e  t  n  o  1»  i  s  1  a  p  i  d  e  ni  ab  f»  s  t  i  o  m  o  n  u  Ui  e  n  t  i  ? 
Attaincn,  dum  sic  tiMpidi  veremur  arcedere  cura  taiiUiö  ad  tani  graïuîe 
miruculum,  fit  nomiuiiquara,  at  [solita]  piotate  praeparationem  cordis 
[nostrij  audiat  auris  divina  et  ad  vocem  virtntis  ejns  resurgat,  qui  erat 

S7  mortiius.  Et  ecce,  anp^elus  domiui,  liilaritas  cpiaedam  in  vultu  illius, 
tanuiuuKi  la  ostio  moiiiuneTiti  iiobin  apparet  et  l'ulgor  quidam,  index 
lesurrectionitî,  ut  apert^î  videalur  faciès  ejus  iiuinutata,  accedsum  prae- 
bens  nobis  ad  cor  saura,  iiumo  et  advocans,  [ipaumquej  obstinationis 
8uae  revoWens  lapidem  et  sedens  super  eum,  ita  ut  snacitata  fide  [ipsaj 

8S  etiam  lioteainina ,  quibus  obvoluta  fnerat,  ipse  demonstrek  Dumque 
omnîa,  qnse  in  corde  buo  priua  aetitabantur,  aperit  et  confitetur,  quo- 
modo  se  ipsum  eepelierat  intos,  ipsam  tepiditatem  et  negligentiam  snatn 

Sdprodens:  Vehite,  inquit»  et  videte  loeum,  ubi  positus 
erat  dominus. 
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XII. 

\jü6  sermons  de  la  lèpre  Naarnan, 

1  [1.]  Tot  ensi  cum  en  la  medicine  des  cors  s'ajuet  oui 
toipriniiers  de&  poisons*  por  faire  respurgement,  d  après  donei 
om  la  refeccion  por  nurir  lo  con  de  saines  vitalles,  ensi  fist 
U  meiea  des  aÎBmies ,  noetre  sires  Iheea  Griz  ;  car  totes  les 

sojrresY  qn^il  en  ebar  fist,  sunt  medîeines  de  salveteit  II  nos 
donat  set  poesons  davant  sa  passion  por  nostre  espurgement, 
et  après       resurreccion  nos  donat  atretant  de  mes  molt  sains 

3  et  muit  sueis.  Noätres  Kiuseus  comandet  Naaman,  qu^il  set 
fieies  se  pionjast  el  flun  Jordain,  qai  altant  valt  cum  des- 

4  seodemenz.  El  dessendement  de  nostre  signor  Ihesu  Orist, 
c'est  en  Tamileteit  de  sa  oonTersacion,  qu'il  dayant  sa  passion 
moetrat  (70r),  sommes  nos  natiîet  et  espurt^et;  mais  en  sa 
resurrecoion  *  et  en  la  vie  ,  qu'il  mostrat  h;3  (|uarante  jurs 
ajuvs,  >ouiuies  uo.s  rsLsaziot  et  rei)äut  de  très  deletaules  vitalles. 

«ii^  set  manières  nos  at  [lorpris  U  liepre  d'orgoii:  iile  nos  at 
porpris  en  la  proprieteit  des  possessions,  en  la  glore  des  ves- 
tênies,  el  deleit  del  cors,  et  en  dons  manières  en  la  boche, 

1  nrsprOnglich  poi8ont(?)     2  retanecracciini 

♦ 

XSL 

la  tempore  reäurrectionis  sermo  III. 

1  1.  Sieot  in  eorporam  medidna  prias  pnrgationes  adhibentiir,  deînde 
nfecHooes,  ni  sciKcet  prias  exinaniaUir  corpas  ab  hamoribas  noziis, 
dtkinc  cibis  sanioribas  foyeator:  sie  tnedica«  animaram,  dominai  Cbri> 
«tai,  eajas  tofta  diupentatio,  qnam  exhibait  in  came,  medicina  salatifl 

5  ait,  ante  pasrionem  toam  septem  dedit  pargatioitea,  poot  munrectionem 
9  imm  totidem  eibos ,  salabtea  pariter  et  saaves.  SKeaeas  noster  Naa- 

rnao  leptoBoni  aepties  in  Jordans  meigi  praeespit,  qni  interpretator 
4  daeensaa,  In  dewensa  namqae  domini  nostri  Jean  Christi,  id  eat  in 
btnilHste  confeisatioois  qnt,  qaam  exhibait  ante  poflsioneni,  manda- 
nnr  f  t  pnrgamnr;  in  Twarrectione  vero  et  vita,  qaam  ostendit  qoadra» 
äginta  diebuB,  Tsfteiniur  et  delectabilibus  pasciniur  aliment is.  Septem- 
plieiter  enim  occupavit  nos  lepra  Huperbioe:  in  proprietate  posne^isio- 
Mœ,  in  gloria  vettiam,  in  voloptate  corporatn,  io  ore  qaoqae  dupli« 
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6  et  en  dous  manières  el  euer.  Li  [»rimiere  liepre  des  posses- 
sions est  ceu  que  nos  riche  volons  estre  en  cest  seule  ;  mais 
de  ceste  liepre  porons  nos  estre  inundeit,  si  nos  nos  plonjoDS 

7el  flnn  Jordain,  c'est  el  dessendement  de  Crist  Nos  atrovona 

8  qu'il  poyres  devint  por  nos,  qnant  il  riches  estoii  II  deesen- 
dit  des  merrillouses  richeces  de  ciel  et  si  Tint  el  mmide,  ne 
de  cez  richeces  ne  volt  nules  avoir,  anz  vint  en  si  grant  povre- 
teit,  qu'il  en  une  mainjënre  fut  mis  apermeniraes  ijn  il  ueiz  fut. 

^  Kt  qui  est  qui  bien  ne  sachet,  que  li  filz  de  i'omme  neu  avoit 

10  on  Ü  son  chief  clinasi?  Cil  qui  bien  se  plongeroit  Gi,  quant 
uquarroit  il  les  richeces  dei  munde?   Et  certes,  trop  gmm 

abusions  est,  c'onsvils  ▼ermisels  ynelt  estre  riches,  por  coi  li 
deus  de  maiesteit  ei  li  sires  des  os  Tolt  devenir  povres  \  [2.] 
18  En  la  liepre  (70v)   de  la  vestëure  doit  oiu  entendre  tote  la 

13  vaniteit  del  mnnde.  De  ceste  liepre  uiismes  tu  estre 
natiiez  el  plongeaient  del  flun  Jordain,  lai  ou  tu  atroveras  iio 
Crist  nostre  signor  envolepeit  en  vilz  drape! ez,  faiz  reproches 

14  des  hommes  et  degitemenz  del  peule.  Ël  flnn  Jordain  mismes 
poons  nos  estre  assi  natiiet  de  la  liepre  del  cors,  car  si  nos 
bien  pensons  a  la  passion  nostre  signor,  nos  serons  hontous 

là  d'ensevre  lo  deleit  de  nostre  cors     Ku  U  boche  at  asâi  dous 

1  aiu  rande:  u.     2  am  raode:  doule  lèpre 

6  citer,  BÎmilîter  et  in  corde.  Prima  est  lepra  domus,  qua  divites  esse 
volumua  in  hoc  saeculo;  sed  ab  ista  mundamur,  ni  irnnierginmr  in  Jor- 

7  dane,  id  est  in  Christi  descendu.    Invcninius  enim,  quoniiiin  ille,  cum 

8  esset  dives,  propter  nus  pauper  la  tnsf^st  Descendit  ab  inenarrabilibus 
coeli  divitiis  et  venieiis  iu  niunduiii  ueo  istas  qualescuiuque  divifia^s 
liabt^re  voluit,  sed  in  taiita  {niupertate  vonit,  ut  natus  coutinuo  puiic 

9  retur  in  praesepio,  [quia  ei  non  erat  locus  in  diversorio.]  Denique  quis 
nes(  iat»  quoniani  tiliua  hominis  non  habebat,  ubi  t  a^tut  snuni  reclina- 

luret?    Qui  bcne  niorgitnr  hic.  quando  (piaeret  divitias  hujus  luundi V 

11  Et  vere  magna  abujiiü  et  magna  niniis,  ut  divea  esse  velit  vernii- 
Cliltis  vilis,  propter  quem  deus  majestatia  et  dominus  Sabaoth  voluit 

12  pauper  fieri.  2.  Porro  in  lepra  vestis  omnem  saeculi  [hujns  pompo- 
18  sam]  intellige  vanitatem;  nam  ab  Ula  aihilo  minas  in  Joidanit  mer- 

aione  mimdabena,  ubi  iavenies  Cbrittnm  domini  vilibtu  pannis  invo- 
14  latam,  factum  opprobrinm  homiaum  et  abjeetionem  plebîi*  A  le- 
pra qaoqne  corporis  mtiodamar  in  ipso  Jordane,  si  bene  cogitantes 
là  dominicam  paanonem  enibetcmiiM  sequi  eorporit  Tolnptatem.  At  in 
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manières  de  liepre,  si  cum  nos  dit  avoufi.  Quant  ancune  chose 
arient  encoqtre  noetre  Tolimteit,  si  marmurons  et  de  nostre 
boche  decormt  paroUes  d'impacience  n  cum  yUins  de  liepre. 
iftMaia  de  ceete  liepre  porons  nos  eetre  natiiet,  si  noe  estroite- 

ment  preonons  warde  a  celui ,  qui  assi  cuui  uns  agnels  fut 
meneiz  por  ocire  et  neu  avnt  mies  sa  boche,  qui  ne  maldisivet 

tî  mies ,  quant  cm  lo  ferivet  Ens  prosperitez  ausi  et  encontre 
eeiui  qui  dist,  qae  cil  qui  [lui]  mîsmes  luet,  nen  est 
mies  esproTeiz,  mais  cil  cui  deu  l0et,  si  Iduos  nos  nos 
mismes  et  ne  mies  era  paetence,  mais  en  grant  Tantise,  et 
ensi  nos  wastet  une  (71r)  altre  liepre,  c^est  Ii  parolle  de  Tan- 

1-5  tise.  Lavons  noé  doiikes  el  fliin  Jordain,  por  ceu  que  120s  de 
ceäte  liepre  poiens  estre  natiiet,  et  si  ensevons  celui  qui  ne 

»  qnaroit  mies  sa  glore.  Por  ceu  comandevet  il  les  diaules,  qu'il 
se  ooîsessent,  qui  a  halte  voix  hochiereut,  qu'il  estoit  li  filz 
de  dsQt  et  por  ceu  deffendoit  il  les  aveules,  cui  Ü  a?oit  en- 

nlmnîneit,  qu'il  nel  récusassent.    [3.]  *  El  euer  at  assi  doyie 

21  lie])re  :  la  propre  voluiitcit  et  lo  propre  consol.  Molt  est  pesnie 
liepre  et  li  luie  et  li  altre  et  d^*  tant  plus  maie,  de  tant  cuui 

22ilie  est  plus  dedentriene.  Gelei  Toiunteit  apele  ju  propre,  que 
nen  est  oomnne  nen  a  den  nen  as  hommes,  ans  est  solement 
nostre,  qnant  nos  ceu  qne  nos  volons,  ne  fidsons  mie  por  To- 

1  am  raade  noch  erkennbar  li  al  doi  lep  ;  das  ttbnge  weggeschaittoa 

♦ 

m%  st  diximui,  duplex  est  lepra;  oam  enim  adyersi  quicqnam  coa- 
tigsrit,  aarmursmns  et  impatientiae  verbam  tamquam  leprae  aanies 
IS  efflait  Sed  ab  bae  mnndamar,  si  illam  attendimoa,  qui  tamquam  ovis 
ad  oedfioiiem  doetoa  Sit  et  non  fierait  os  suom  ;  qui,  [cum  malodice- 
tî  ratarj  non  maledioabat,  cum  pateretur,  [non  cominabatur].  In  proi- 
psris  qaoque  contra  enm,  qui  dlxit:  Non,  qui  se  ipsum  com- 
meadat,  ille  prob  a  tus  est,  commendamus  nosmet  ipsos,  non 
ia  multa  patienila  sed  in  arrogantia,  et  inqainat  nos  altera  lepra ,  vér- 
ité bum  jactantlae.   Ci  ergo  mundemur  ab  illa,  mergamur  in  Jordune  et 
ISjaiiteiDur  eum,  qui  non  qnaerebat  gloriam  sQ«n.   linde  et  dnemoaia, 
qaae  clamabanti  quia  ipae  esset  dei  filins,  praccipiebuf  obmutescere 
20  et  illoininatoe  caecos  dicere  prohibebat   3.  In  corde  duplex  est  lepra: 
>l  propria  voluntas  et  proprium  consilium;  lepra  utraque  nimis  ]>easima 

22  eoque  pemiciosior,  quo  inagis  interior.  Voluntatem  dico  propriam, 
quae  non  est  communia  cum  deo  et  honiinibu?!,  sed  nosti;i  tantutii, 
qoABdo,  qood  Toloinus,  uon  ad  hoDorem  dei,  non  ad  utüitatein  fra- 
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nor  den  ne  por  lo  prout  de  noz  prosmes,  mais  por  nos  misnies, 
en&i  que  nostre  iniencious  neu  est  mies  tele,  que  nos  voUiens 
plaisir  a  deu  et  faire  lo  prout  de  nos  proemes,  mais  aatuplir 

2S  les  propres  emmoyemenz  de  nostre  ener.  A  cen  est  del  toi 
contraire  li  cbaritez  que  deos  est,  et  moH  graut  hftine  et  molt 

81  grant  werre  et  crnîere  at  entre  deu  et  cesie  yolunteii  Qnel 
chose  heit  deiis  ou  quel  chose  venget  il  si  (71v)  la  propre 

25  voleiiteit  non  ?  Fenisset  li  propre  volenteiz  et  enfers  ne  serit 
ja  mies.  En  cai  cudicz  vos  que  cil  feus  doit  forsenner  s^en  la 

s»  propre  volenteit  non  ?  Or  mismes  qnant  nos  soSrons  ou  froit 
ou  faim  ou  aucune  tel  chose,  que  tormentet  en  nos  si  la  propra 

97  volunteit  non  9  Mais  si  nos  ceu  sostenons  Tolentriment ,  jai 
iert  iiostro  volenteiz  coninne;  \niiia  une  enfernietei/  et  assi  cum 
uns  catillenieirz  de  volunteit  nos  rement  ancor  de  [)n)prieteit, 
et  en  ceu  si  soüVons  nos  tuit  poene,  de  ci  a  tant  que  nos  del 

28  tot  sommes  assummeit  Ceu  a  cai  nos  consentons,  pnet  om 
proprement  volunteit  apeler,  et  a  cai  nos  enclingnons  lo  franc 

j*)  jugement  de  volunteit;  mais  cîst  desier  malvais  et  eist  cuvise, 
qui  nos  detienent  mal  greit  nostre,   nen  est  mie  volunteiz, 

yu  mais  corrupcions  de  volimteît.  Oient  doiikcs  cil  et  docent  cil 
qui  servent  a  lor  propre  volunteiz,  per  quel  forsenuerie  li 
propre  volnntez  se  combacet  encontre  lo  signor  de  mâtsteit. 

81  Tot  a  primiers  se  sostrait  et  s^ostet  de  son  servise,  quant  aie 

tram,  «ed  propter  nosmet  ipsos  faeiinus,  non  intendentes  placere  dco 
SS  et  prodesse  fratribas,  sed  satîsfacere  propriîs  motibus  animonira.  Hnic 

contraria  est  recta  fronte  Caritas,  qiiae  dene  est;  haec  enim  ad  versus 
24  deum  înimicitiaa  exerçons  est  et  gaernun  crudolissîmam.    Quid  enim 

26  odit  ftut  punit  deus  praeter  piopriam  Toluntatem?  Cessei  volontas 
propria  et  infemna  non  erit  ;  '  in  qnem  enim  ignis  ille  desaeviet  niai 

26  in  propriam  voluntatem?   Etiain  nunc,  cum  frigns  aut  famem  aut  ali- 

27  quid  taie  patimur,  quid  lacditur  nisî  propria  voluntaa?  Qun(î  ri  vo- 
luntaiîp  siistincniiis ,  i]is;i  jam  volunlas  cnmmunîs  est;  acd  infinintns 
quapclaiii   et  velut  iiruntus  voluntatis  adhuc  de  jimprir»  est  et  in  illo 

28  om  ries  poenas  siistinemuH ,  donr'C  iienitun  eonanmaiur.  Nam  voluutiW 
illa  proprio  «licitur,  cui  asaentiniur  et  cui  se  li})erum  iiK  linat  arliitriuiu; 

2*.»  haec  aulem  dcsicleria  et  concupiscentiac,  quae  invitop  tciient,  Jion  vo- 
î*)  luntas  md  non  uiitin  voluntatis  est.    Porro  volunlas  propria  quo  furore 
douiinuMi  majestati»  iui]>uguet,  audiant  et  timeant.  servi  propriae  vo- 
'fil  luutatis!   Primo  namque  se  ipsam  et  aubtrahit  et  subducit  ejus  domi- 
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n  sëe  devient,  a  cui  ele  dûist  servir  si  com  a  son  signor.  Mais 
codiez  TOB,  que  lei  mi  ancor  andz  de  ceete  tortue,  (72r) 
qn*ille  Ii  fiûi?  Ancor  yet  arant,  et  tant  corn  en  lei  est,  ne 
hit  noie  eboee  que  de  den  soit ,  qn'ille  tot  ne  U  tollet  et 

■Si  prennet  assi  cum  a  forcp.  Li  hiimuins  cuvises,  quel  moet  ne 
4uei  mesure  met  il  en  son  rapin  Y  Cil  qui  per  usure  aquastet 
an  poc  d  avoir,  nen  aquasteroit  il  tot  io  munde,  se  li  poore  en 

sieetoit  otriiei  a  sa  Tolonteit?  Ânz  di  aëarement,  qne  toc  li 
mondée  ne  poroit  mies  soffere  a  cdni  qui  est  en  propre  to- 

slnoteit.  Hais  e*or  donast  or  dens,  qne  sa  forsennene  presist 
a  niofii.s  lin  en  totes  cez  choses,  onsi  qn'ille  el  criator  mismes, 
que  del  dire  nés  est  hurrible  chose,  ne  demonast  sa  forsennene. 

«  Certes,  li  propre  voluntez,  tant  cum  en  lei  est,  ocit  deu  miames  ; 
car  ele  volroit  del  tot,  qne  deus  nen  aost  poor  de  vengier  ses 
pechiei,  on  qu*il  nés  Tolost  vengier,  on  qn^il  fnst  si  non- 

»sschana  qn*îl  nés  Aost.  Donkes,  tant  cnm  en  lui  est,  Tuelt 
que  deus  ne  soit,  cil  qui  vuet  qu'il  non-posanz  soit,  on  tor- 

3b<  tnriers  ou  soz.  Certes,  molt  est  cruiers  et  pesmes  eist  inalices, 
qne  deairet  que  li  possance  de  deu,  li  j[u]8tise  et  li  pacience 

ttfost  perie.    Ci  at  cmier  beste  aalTaige  et  louve  très  ravis- 

^u(12r)vüe  et  Ueonesse  très  cmiere.  Ciste  est  li  très  orde 
liepre  del  ooer,  por  eni.fl  nos  coTieni  layer  d  flnn  Jordain  et 

■atui,  coi  tamqiiam  anetori  Mmie  jure  debnerat,  dum  efBdtai  sua. 
«Ssd  mmqoid  coatsnta  erit  bac  injuria?  [Nequaqoam;]  addit  adhue, 
S  •(  qnod  ia  te  eA,  omnia  quoqne,  qaae  dei  Bunt,  toUit  et  diiipit  Qaem 
Mîm  modum  sibi  peait  bomana  capiditas?  Nomw,  qui  per  mniain 
aeqvirit  pcenniam  modieain»  timiliter  mondiisi  lacnun  oonarator  oai- 
venom,  [si  non  deetsel  poMibilitas,]  si  tappeteret  Yolnntati  faenltss? 
M  Dico  fidneiallter:  nemiai,  qui  ut  in  propria  Yolontate,  posBetoniTecias 
muidiM  solBceie.  8ed  utînam  vel  rebus  iitia  eiaet  contenta,  ne  in 
«iimai,  bofribile  dicta,  deiaenret  aactcrem.  Nnno  sntem  et  iptom, 
qneatiun  in  ipia  est,  deom  perimit  Yolontai  propria;  onniao  enîm 
Tdlefc,  denm  peccata  sua  aut  vindicare  non  posse  avt  noUe ,  aut  ea 
17  naseire.    Vnit  ergo  enm  non  esse  deom,  qnae,  quantum  in  ipsa  est, 
STolt  «nm  ant  impotenteffl  aut  injostam  esse  aut  insipientem.  Cnidelii 
plane  et  omnino  exsecranda  malitia,  quae  dei  potentiam,  juatitiain, 
X*  Mpieotiaxn  perire  desidemt.  Haec  est  cmdelis  bestia ,  [fera  pessima,] 
#  rapacissmia  lapa  et  leaena  saerissiina.   Haec  est  immundissima  lepra 
aaîmi,  propter  quam  in  Jordaue  mergi  oportoat  et  imitari  eom,  qoi 
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ensevre  celui  qui  ne  vint  mie  faire  sft  voleiiteit,  mais  la  vo- 
lenteit  de  som  pere,  qui  dist  a  lui  en  sa  passion:    Ta  yo- 

4ilentei2  soit  faite«  ne  mies  li  meie.  [4.J  Ancor 
at  li  caers  une  alire^  liepre,  c'est  la  liepre  de  propre  consol, 
que  de  tant  est  plus  maie,  de  tant  cam  ele  est  plus  reœleie, 
et  de  taut  cum  ceste  liepre  habundet  plus,  de  tant  semblet  a 
un  cbascun,  qu'il  pins  sains  huit.  Ceste  liepre  uni  cil  qui  unt 
l'ardor  de  deu,  mais  ue  mies  selonc  science;  qui  ensevent  lor 
essarrance  et  qni  en  lei  sunt  si  endarit  et  enracineit,  qu'il  nun 

^oonsol  ne  mêlent  croire.  Ce  sont  cil  qm  Tuniteit  de  sainte 
^lise  départent,  enemin  de  paix,  qui  ne  serent  que  soit  cha- 
ntez, enfleit  d'orgoil,  plaisant  a  ons  mismee  et  grant  en  lor 
oilz,  que  ne  conossent  la  juatise  de  deu  et  la  lor  vuelent  esiaulir 
et  mètre  avant.  Et  quels  orgoilz  puet  estre  plus  granz  que 
ceu  q  ans  sonis  hom  Yollet  mètre  son  jugement  datant  tote 

4d  une  congr^atian,  assi  cum  il  soûls  at  Tespirit  de  deu  ?  Certes, 
malices  d'ydolatrie  est^  quant  om  ne  ruelt 
croire  con(7dr)8ol  et  assi  cum  péchiez  dM- 

'♦^»  ri  sie*.    AUent  or  (hms  cil,  qui  se  funt  plus  reli«rios  des 

47  altres,  qui  dïent,  qu'il  ne  sunt  mies  si  ouui  li  altre  gent.  Certes, 
hirite  et  ydolatriste  sunt  devenui  Nen  a  ceu  ne  se  descordet  ' 

iömies  li  paroUe  de  laverität,  qui  dist:  841  ne  vuelt  öir 

1  das  r  am  e  konigieri    2  disrisie    8  dstoordent 

«" 

non  veait  faceie  volnntaiem  raam;  unde  et  in  pasnone:  Non  me  a, 

41  inqnit ,  voluntas  sed  tna  fiât  4.  Lepra  veto  proprii  contflii 
80  pernicioBior  e«t  quo  m  agis  ocoalta,  ci  quanto  plus  abondai,  tanto 

42  sibi  quisqne  aanior  esse  videtur.  Haec  iilornm  est,  qui  selnm  dei  ha- 
bent,  sed  non  sectindum  scientiam;  sequentes  errorem  saum  ot  obsti> 

4S  nati  in  eo  iia,  ot  nnllia  velint  consiliis  acquieseere.  Hi  sont  onitatis 
divisoret,  inimici  pacis,  caritatis  expertes,  vauitate  tunientes,  placentes 
sibi  et  magni  in  oculis  ^uia,  ignoranto«  dei  justitiam  et  saam  volentea 

44  constitiiere.  Kt  quae  major  suj^erbia,  quam  nt  iinus  homo  toti  con- 
grc'^'ationi  judicimn  suum  praoforat,  tamquam  ipec  sohis  halicat  spi- 

4ô  rituiii   dei  ?    I  d  o  I  o  1  a  t  r  i  a  e   s  <•  e  1  u  8   est  n  o  tî   a  c  q  u  i  e  s  c  e  r  f> 

4^»  e  t  quasi  j»  e  c  c  a  i  u  m  a  r  i  o  1  a  n  d  i  [r  e  i>  u  ii  a  r  e  |.  Kant  nunc, 
qui  se  faciunt  reli^iOHoros  aliis,  qui  non  suTit  sicut  ceteri  iiominam. 

47  Ecoe  arioli  et  idololatrae  facti  sunt,  [ai  tarnen  vel  ei,  qui  dixit  hoc, 
plus  quam  sibi  judioant  eme  credendum  |    Neque  hnic  dissonat  veri- 

48  tatis  sermo,  quem  dixit:  Si  ecclesiam  non  audiei  it,  ait 
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Teglise  de  deu,   tien  lo  si  cum  por  paien  et 
por  pnblicain.   Mais  ou  porii  estre  ciate  liepre  natieie 
«8*el  filin  Jordaln  Don?   Laî  te  plonge,  tu  qui  tels  es^  et  si 
eswanle  ce  qu'est  que  li  angeles  de  grant  eonsol  fist,  et  oo- 

iiieiit  il  mist  lo  consul  et  la  volunteit  d'une  femme  et  d'un 
{K)vre  fevre  \  c'est  de  sa  mere  et  de  Ihoseph,  davant  lo  sien 

îfi  corisol.  Bien  savoiz,  cornent  sa  aiere  lo  chosat,  quant  aie  ^  Tot 
atcioveit  eo  mei  les  maistres  de  la  loi,  lai  ou  il  öivet  et  de* 

simandeyet:  Filz,  dist  ele,  por  eai  nos  as  tn  ensi 
fait?    Jo  et  tes  peires  te  quariens  tuit  dolant. 

«s  Et  il  li  respondit:  Et  por  cai,  dist  il,  me  quareesz 
vos?  Ne  saviez  vos  dons,  quMl  me  covient  estre 

jSen  celés  choses,  que  mon  perc  sunt?  Mais  cil 
non  entenderent  mie  la  parolle.  Et  que  fist  dons 
H  parolle?  Cil  ne  TentendÖent  mies,  et  il  totevoies  dessendit 

âft  por  estre  nés  desoz  (7St)  ceos.  Qui  est  qui  orendroit  ne  poist 
estre  tox  bootous,  s'il  ancune  fiele  at  esteit  yeneuz  en  son  con- 

^  sol ,  quant  li  sapience  mismes  dewerpit  lo  sien?  Ensî  îo 
chainjat  dons  son  consol ,  qu'il  cen  qu'il  dons  avoit  enconi- 
menciet,  entrelaat  del  tot  de  ci  al  trentisme  an;  car  de  cest 
doztme  an  enjesqu'al  trentisme  nen  atrovons  nos  nule  chose 

as  ne  de  sa  doctrine  ne  de  ses  oyvres.   [5.]  Mais  a  demander 

1  freare    2  vor  aie  scheint  ein  8  ausradiert 

» 

* 

tibi  aient  ethnicus  et  pnblicanns.  8ed  ahi  poterit  haec 
49  lepra  mniidari  sisi  in  Jordaae?  IM  mergere,  qQtcmnqne  hujusmodi 

et,  et  attende,  quid  feeeiit  magai  consilii  angelos,  qnomodo  eonsUinm 

•mm  pestpoiaerit  coniilio  vel  magit  volmitatî  mnlterû  anîm  (beatam 
90  TÎrgineiD  loqnor)  et  fabri  paaprâ  (ip&e  est  Joseph).  laventiui  enim 

in  medio  doctomm  andiens  [eoa]  et  interrogant  [quodammodo]  inerepatos 
^  a matie est:  Fili!  quid  fecieti  nobis  sie?  [Eccet]  pater 
^lan«  et  ego  dolentea  quaerebamus  te.   At  ille:  Qaid 

erat»  inqoit,  quo d  me  quaerebatia?  Nesciebatia,  quia 
3in  his,  qnae  patris  mei  annt,  oportet  me  esne?  At 

illi  non  intellezeruni  verbum.  Et  quid  fecit  verbum?  Noa 
^  capiebatar  in  se  ;  descenditi  ita  ut  esset  etiam  snbditaa  iliis.  Qais  jam 

aoa  erabescat  obfltinatus  e<:8e  in  consilio  sno,  quando  sunm  sapientia 
«>ip«s  deseruit ?  Sic  mutavit  consilium  suuni,  ut,  qiiod  fjain]  tnnc  cepe- 

rat,  ex  tüTic  tisque  ad  triresiniura  nctatis  suae  ;;nniim  prorKUs  dimi- 

sfTit  ;  nihil  enim  ab  boo  rluodeciuio  anno  de  ejus  doctrina  vel  operibuB 
^  in  venia  uaque  ad  annos  triginta.  ô,  Sed  forte  quaerendum  ab  ipso  est, 

9» 
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fait  a  lui  mismes,  eoiiieiit  ceu  taï  qu'il  sa  volentelt  et  son 

67  CUU80I  dttwerpit.  Cbier  sire,  di  nos,  U  Tolunteiz,  dont  tu  àim 
qu'ille  ne  fast  mies  faite,  sHUe  bone  neu  estoit,  cornent  ieret 

SB  dons  îlle  teie?  £t  s'iUe  bone  estoit,  por  cai  fot  ille  dont  de- 
werpie  ?  Et  li  oonsols  asm,  8*fl  nen  estoit  mies  boine,  ooment 
estoit  il  tiens,  et  s'il  boins  '  estoit,  cornent  lo  dewerpives  tu? 

5i>  (/ert«8,  et  bone  estoit  li  volunteiz  et  boina  estoit  li  consok,  et 
siens  estoit  et  li  uns  et  li  altres,  ne  por  ceu  toteYoies  ne  fai- 
sirent  mies  moens  a  laier,  por  ceu  qa*ü  mellor  devenissent; 

sDcar  il  ne  coTenivel  mies,  que  les  propres  choses  fosent  misée 
datant  les  comnnes.    Donques  li  Toluntea  de  Crist  estoii,  et 

61  bone  ^toit  cele  volnntez,  per  cai  il  (74r)  disivet:  Peres, 
s'il  puet  estre,  trespast  de  mi  eist  bovrages; 
mais  cil  estoit  miedre,  dont  il  disivet:  Ta  Tolentez  soit 

68  faite;  car  ele  estoit  comane  ne  mies  solement  al  pere,  mais 
nés  assi  a  Orist  mismes,  qui  offera  fut  por  ceu  seulement 
qu^îl  lo  volt*  Et  si  fut  assi  comune  a  nos;  car  si  li  grains 
de  fromen  cbeanz  en  terre  ne  fust  mors,  il  fust  remeis  nus. 
Ciste  voluaLez  estoit  ausi  del  pere,  por  ceu  qu'il  ëuit  ancune 

♦H  gent,  qu'il  enleisest  en  le  i  <le  filz.  De  Crist  estoit  assi,  por 
ceu  qu*il  fust  li  primiers  ^  neiz  entre  plusors  frères,  et  si  estoit 
assi  nostre,  car  ceu  faisiTet  il  por  noe,  que  nos  fosiens  racbe- 

sôteit.   Ceu  mismes  si  disons  nos  del  eonsoL   Cônsob  de  Crist 

1  tiens    2  primiers  aus  primeers  korrigiert 

♦ 

57quomodo  voluntatem  suain  consiliumTe  reliquerit  O  domine  I  Volon* 

taa,  de  qua  dimisti,  ut  non  fieret,  si  bona  non  erat,  qnomodo  tua  erat? 
«8  Si  bona  erat,  quare  dereUcta  eat?  Sic  et  consilium,  si  non  benum, 
89  quomodo  tanm?   Si  bonnm,  qnomodo  relinquendum ?   Kt  bona  erant 

et  ejus  erant»  neqne  minas  tamen  relinquenda,  ob  hoo  videlicet,  nt 
60  fièrent  meliora;  neqne  onim  oportebat  propria  praejodicare  commani- 
til  bus.    Erat  ergo  voluntas  Christi  et  bona  emt,  qnadicebat:  Si  fieri 

potest,  trangeat  a  me  ealix  iste;  sed  pfi,  de  qua  dicebat: 
62Fiat  voluntas  tua,  inelior  erat   qnia    nTnmunis  ron  sohim  pa- 

tris  <eil  et  Chriiti  ipsius,  oblutus  est  enuu,  quia  ij)8u  voluii,  et  nostra; 

msi  enim  griinum  frunienti  cadetin  in  terrain  uiortuum  eaaet ,  ipf«iiin 
6a  Bolum  maneret,  (inortuum  vero  multum  fructum  attulitj.    Atque  haec 

voluntas  patri«  erat,  ut  videlicet  habcret,  quos  adoptaret  in  tilioéi 
tvt  Chritsti  erat«  ut  mi  ipse  pt  ini  igenitus  in  uiultis  fratribus;  nostra  erat, 
Ou  quia  pro  nobis  taciebat,  ut  redimeremur.    De  oonailio  idem  dicimu«; 


Digitized  by  Google 


ld8 

estoit  et  hoins  estait  li  consuls,  qu'il  disivet  que  1  u j  covenî» 
vet  manoir  en  celés  choses  cpi^estoient  boq 

<^  P  e  r  9.  Mais  por  cea  que  cil  ne  rentendireoi  mies,  si  ehainjat 
il  cel  oonsol,  por  oen  qu^il  de  cele  liepre  noa  natiest,  qae  mot 

C7  de  propre  consoL  U  nos  donat  eisample ,  por  cea  qae  noe 
mkinea  fadena  ensi.  Il  saToit  bien  des  renoomeneemeiit ,  œ 
qu'estoit  qu'il  avoit  a  faire  ,  mais  il  nos  volt  tnustrer  ceste 
(74v)  foriiir  d'umiliteit  et  en  lai  raisinés  aptu illier  Tespirit^'l 

m  tiun  Jordain  por  laver  en  nos  ce^te  pesme  liepre.  Oient  dooqaes 
ei  it  un  et  li  altre,  c'est  et  cil  qai  la  liepre  portent  de  la 
propie  vola[n3teii,  et  cil  qai  la  liepre  portent  de  propre  con- 
■oP,  oie[n]t  oe  qu'est  qœ  li  eeperis  dTet  as  églises,  comen  il 

«sdamnet  Tone  liepre  et  Taltre  en  an  petit  versât:  Li  sa- 
p  i  e  n  c  e ,  dist  il,  que  de  desoure  fest],  tot  prî- 
iii  i  e  r  ^  si  est  chaste,  et  c'est  f'ncontre  lo  vice  de  la 
propre  volunteit;  et  après  est  piaisivle,  et  c'est  eo- 

fOeontre  la  rebele'  vencan  del  propre  eonsoL  [6,J  £t  quant  li 
malades  serît  espnrgiei  de  ces  set  mais,  assî  cam  après  set 
seles  si  quieret  les  set  vitalles,  qne  sont  les  set  dones  del  saint 

71  espirit.  Tot  ensi  cum  nos  arons  atroveit  set  espurgemenz  en 
la  vie  nostre  signor,  qu'il  m<»riat  lavant  sa  passion,  ensi  poons 
nos  atrover  celés  set  dones  del  saint  esperit  en  set  aparidons, 

î  ftber  dem  sweitea  o  ein  i  (?)  amrsdiert    2  dsa  b  ondentlieh 

* 

Christi  enûn  erat  et  bontini  erat  consilium  illud,  qaod  ait:  Quia  in 

ißbif,  rjnae  patri?^  m  ri  sunt,  oportet  me  esse,  f^ed  quia 
illt  non  intellexerunt.  mutavit  illud  consilium   nt  nos  mundaret  ab  ea 

C7lepra,  quae  proprii  consilii  est.  Exemplum  onim  dédit  nobis,  ut  et 
ncMi  it»  faciannis  ;  nam  ab  initio  noverat.  quid  esset  facturus.  8ed  voluit 
formam  nobis  bujus  humilïtatis  exhibere  et  ad  lavandani  pessimam 
hanc  lepram  divinum  in  se  ipso  parare  Jordanem.  Âudiant  igitur  ntri- 
qu^  pariter,  qui  propriae  voluutatis  ut  'lui  proprii  confiilii  lepra  sou- 
dent; audiant,  quid  spiritus  dicat  ecoleniis.  brevi  uno  versiculo  lepram 

6ö  utra  raque  (Mjndeuinans  :  ."^  a  p  i  e  n  t  i  u ,  au.  4  u  c  d  e  s  u  r  s  u  m  est, 
primum  quidem  pudica  est,  contra  propriae  voluutatis  im- 
poritatem ;  deinde  pacifica,  contra  consilii  proprii  obstinatam 

%  lebsUionem.  6.  Oain  âh  bis  leptem  purgatua  foerit  aeger,  tamqnam 
port  ■sptosi  céllas  qoaeial  aeptem  ferenla,  quae  nint  septem  spiiites 

71  Mneti  doaa.  Fono  neat  in  vita  domîai  ente  psMionem  taptem  pur* 
gstiones  invenîmiii,  tic  et  ia  apparitionibat  Mptem,  quae  post  resar- 
leetienem  fsetse  legnaiiir,  septem  illa  doua  apiritos  tancti  ponnmat 


m 


72  que  faites  furent  aprea  sa  resurreocion.  En  la  primiere  entent 

Tesperit  de  crimor,  quant  les  saintes  femmes  vinrent  al  mo- 
nument et  que  li  angeles  dfssendit  de  ci*»l,  ensi  cum  oies  ve- 
nivent  al  monoment,  et  ii  terre  croslat,  ensi  que  celés  turent 
(75r)  si  espanventeies ,  qu'il  covint  qne  H  angeles  mismes  les 
7»  reconfortast  En  esperit  de  pitiet  aparut  a  saint  Piere,  car 
certes,  molt  fut  grans  pitiez  quïl  davant  toz  les  altres  et  assi 
cum  singulennent  dignat  aparor  a  celui,  qui  davant  toK  les 
altres  cstoit  confus  et  liontous  de  sou  ren«»ieuient.  ensi  que  lai 

74  sorabimdast  Ii  grâce,  ou  li  péchiez  avoit  abnndeit.  En  esperit 
de  science  esponut  il  as  dous  pèlerins,  qui  en  alevent  en  Ëmâos, 
les  escritures,  encomenzanz  a  Mdjsel  et  a  toz  les  prophètes. 

75  En  esperit  de  force  entrât  il  a  closes  portes  lai  ou  H  diciple 
eetoient,  et  si  lor  mostrat  les  mains  et  lo  costeit,  si  cum  om 
siiet  demogiirer  leci  tios  dis  escu/.  por  ense»^ne  de  virtiit  et  do 

76  force.  Et  en  es])erit  de  consul  cuubillat  il  a  ceos  <]ui  en  vain 
se  travillivent  en  la  pesserie,  qu'il  en  la  destre  pertie  de  la 

77  neif  getassent  lor  roit.  Et  en  esperit  d'entendement  lor  aoyrit 

78  il  lo  sent,  por  ceu  qu'il  entendissent  les  escritures.  En  esperit 
de  sapience  aparut  il  a  ons  al  quarantisme  jor,  quant  il  voiant 
DUS  fut  eslevez,  ensi  qu'il  virent  lo  til  de  l'omme  lai  ou  il 

7y  estoit  davant;  car  enjesqu'a  cel  jor  salvevet  il  les  creanz  per 
la  sottie  de  predi(75v)catiou,  mais  poz  qu'il  davant  ous  montât 

m 

72  inveiiirc.  In  prima  apiritinii  tunoris  ;iccii»e,  (luamlo  iiiulieribus  sanctis 
venientiHu'i  deacerdit  angeius  de  coelo  et  terrae  inotn^j  factus  est,  ita 

73  at  ipsa.H  (iiiioi  o  p(n-territas  oi)Ortiîerit  ab  anj^elo  consulari.  In  spiritu 
pietatis  apparuii  Sinuiiii.  quia  iuu«xna  joniniiio  et  vere  domino  Jesu 
dignaj  pietatÎR  dignatio,  quod  ei  qua^^i  singulariter  et  ante  ceteroa  dig* 
natus  est  apparere.  quem  prae  ceteris  de  negfatione  ejus  lea  coubcientia 

74  confundebat.  ut,  ubi  abundavit  delictum.  suporabundaret  et  gratia.  In 
spiritu  scientiae  duobus  pergentibus  in  LniUiaus  scripturas  esposuit, 

7ö  incipicnB  a  Moyse  et  prophetis.    lu  spiritu  fortitudinis  jauuia  clausis 
intravit,  ostendens  manus  et  latus,  sicut  soient  in  signum  virtutis  cly- 
TSpeomtD  foramina  demonitrAri*  In  spiritu  consilii  frustra,  in  pîscatione 
77  laboiantes  mittere  in  dexteram  rate  consalnit.  In  spiritu  mtellectos 

75  apemit  illia  ae&soin,  ut  iutelligerent  soripiuras.  In  ipiritu  sapientiae 
die  quadragetima  appamit  eis,  quaado  ridentibus  Ulis  eleratns  est  et 

79  yîderaot  filium  hominis  [aaceaâentem],  nbi  erat  prias.  Üaqne  ad  illam 
enim  diem  [quari]  per  stultitiam  praedicationis  aalTos  ftciebat  oredsates; 
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al  pere,  si  encommeDceat  jai  a  ai»aror  ii  sapience  derement. 
(A  Tot  ceu  BQcor  que  nos  leiaona  de  nostre  salvor,  sunt  medicines 

81  de  noz  aiiirnie,s.  Or  veons  dons,  qu'en  ne  dïet  ancune  fieîp  de 
nos:  No.->  öa(  na|rat*s  '  liabilone,  et  ele  nen  est  niie  saneie.  l'erist 
mm  chascuns  de  vos,  cum  bien  ces  raediciaes,  que  si  saut  aaioea, 

as  aient  oTreît  en  lui.  Car  une  gent  sont,  a  coi  Criz  nen  est  anoor 
neiz,  et  de  ceoa  i  at,  a  ciii  il  n^eet  encor  penez,  de  ceoa  a  cui 

9  il  nen  est  ancor  relevez.  As  ans  nen  est  anoor  nrantez  en  ciel, 

di  et  as  al  très  nen  at  ancor  tramis  son  esperit.  Et  cornent  puet 
ovrer  en  rorgnellas  homme  li  humiiitez  de  celui  qui  ne  tenut 
mies  H  lapine,  quant  il  en  la  forme  de  deu  estoit, 
soi  estre  ewai  a  deu,  anz  eniantit  soi  mismes  pren- 

b;>Danz  la  forme  del  serf?  Qnels  ensengnes  de  son  humi- 
titeit  pueent  estre  en  ceos  qni  ancor  tendent  de  tot  lor  desier 

Vas  richecea  et  as  honors  terrienes?  Ne  s^esclaret  or  mies  yostre 
constnence,  chier  frère,  de  ceu  que  vos  poz  dire:  Li  petiz  est 

^'nez  a  nos?  De  ceos  i  at,  a  cui  Criz  n'est  mie  ancor  penez, 
et  ce  sunt  cii  qui  fûent  les  travalz  et  qui  (76r)  ancor  dotent 
la  mort,  assi  cum  Criz  nen  at  mies  vencnt  les  travalz  per  les 

«travalz  qa'il  sostint,  et  la  mort  per  la  mor  qu'il  sostint.  De 

1  aamea;  hinter  sa  schlleast  die  zeile 

« 

pottqnam  vero  corami  sis  asoendit  ad  patrem,  jam  ooepit  sapientia  de* 
80  elaari*.  Omnia  enim,  qnae  de  mlvatoie  leginras,  medleamina  nmt  aai» 
il  mamm  nostramm.  Yideamus  ergo,  ne  qaando  forte  dicator  de  noVis: 

Coravîmiu  Bal^lonem  et  non  est  sanata;  oogitet  nnaaqatiqne^  qaantnin 
ttoperentar  in  eo  tam.  salutaria  medicamenta»  Sunt  enim,  quibas  non» 

ànxa  natiM  ait  ChristiM,  aant  quibus  non  est  paaras  ;  sont,  quibiis  non  sur- 
ï8  rexit  luqne  adhac.  Aliis  qaoqne  nondum  ascendit  ;  aliis  DOndnm  miait 
b4  tpintnm  saactnm.   Qnomodo  enim  operatur  ejus  hami Utas,  qui,  cum 

in  forma  dei  esset,  non  rapinam  arbitratua  est  esse 

se  aequalem  dco,  sed  seinet  ipsnm  exinanivit  for- 

mani  ffrv  i  accipicrs:  (juomodo,  inquain,  ilei  humilitas  in  superbo 
'v)  homîne  o[>eratur?  ',>aae  Uliu.s  humilitatis  vesti;^aa  in  bis,  qui  adhuc 
*  toto  de«i«îerio  terrenis  divitiis  et  honoribus  inhiant  V    ATinon  modo  ex- 

hilaratur  c<  nsi  ientia  vestra,  fratres  mei,  qiianrlo  dicere  poLestia:  Parvu- 
^^^16  II  a  t  u  Ö  est  nobis?    Sunt,  qaibua  nondum  paj^guB  est  Christus, 

QUI  irtborea  fugiunt,  et  mortem  metunnt  usque  adhuc  quasi  vero  ille  ot 
Sjlabores  «ttistinendo  et  mortem  moriendo  non  vicerit.    6uul,  quibuH  non- 

1  Deu  rest  der  piedi^'t  ^eben  die  Xenia  Bemardina  ais  variante 
der  bandflchrill  0^  hier  folgt  der  text  der  ed.  piinc.  von  1415. 
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ceot  i  at  asei,  a  cni  Gris  neu  est  anoor  relevés,  et  ce  sunt  cil 

qui  totejor  muèrent  en  traval  et  en  angnsteit  et  en  affliccion 

88  de  pénitence,  nen  an  cor  nen  unt  récent  esperitel  solaz.  Mais 
si  dl  jor  ne  fussent  abreviiet,  qni  lo  poroit  sostenir?  As 
altres  si  est  Criz  releyes,  mais  ancor  nen  est  mies  montez,  anz 

9odemoret  anoor  aToc  oiis  en  terre  per  nne  pie  donoeor;  et  c'est 
a  ceOB,  qui  totejor  sant  en  derodon,  qui  en  lor  orisons  plorent 
et  soepirent  en  lor  medîtacions,  a  eni  totes  choses  snnt  festi- 
vaU  et  joiouses,  et  per  toz  ceos  chantet  om  continueement  alle- 

91  luja.  Mais  mestiers  lor  est,  ((uVn  lor  sostmiet  lo  lait,  por  ceu 
qu'il  aprengnent  a  user  de  la  plus  tort  viande^  et  mestiers  lor 
est,  que  Criz  s'en  alet  et  que  eist  tempères  '  devocions  lor  soit 

tt  Boatraite.  Et  quant  poront  il  ceo  receovre?  Il  se  deplangnen 
de  een  que  nostre  sires  les  at  dewerpit,  et  qu'il  pannit  sunt 

9B  de  la  grâce.  Or  atendent  un  petit,  secent  en  la  citeit ,  de  ci 
a  tant  qu'en  les  vestet  assi"  cum  d'une  (76v)  plus  feime  vir- 
tuit  de  hait,  et  qu'en  lor  dognent  plus  granz  dons  del  saint 
esperitf  meneit  avant  si  cum  Ii  apostle  en  plus  hait  greit,  et 

M  entreit  en  la  pins  halte  voie  de  chariteit,  niant  jai  cnseneenons 
cornent  il  ploressent  nn  petit,  mais  cornent  il  areroient  victore 
del  eomnn  adversaire,  et  cornent  il  lo  forchacheroient  desos 


1  tempoiet,  also  =  temperom;  des  o  sobeint  ans  b  korrigiert 

« 

dum  nirrezit,  qui  in  laboram  anxietate  et  afflietione  poenitentîae  motte 
8B  alficiantmr  tota  die,  itondom  spiritaali  conaolationo  reoepta.  Sed  niti 
breviati  fàîasent  dies  flti,  qiii«  posset  sostinere?  Aliis  rarresit  Chri' 
atns,  sed  nondnm  aaceodift,  immo  cum  eis  adhuc  pia  dulcedine  eommo» 
tJOraivr  in  terris;  hit  teilicet,  qui  in  dévotions  «unt  tota  die,  fient  in 
orationibas,  snipirant  m  meditationibna  sois  et  omnia  festiva  et  jo- 
onnda  sunt  eis  et  per  omnes  [dies]  illos  oontinnnm  allelnia  caatatur. 
91  Sed  oportet  lac  eis  snbtrahi,  ut  discaot  veacâ  solide  cibo,  et  «zpedit 
98  eis,  ut  Christus  vadat  et  bnec  temporalis  devoiio  subtrahatmr.  Sed 
qnando  hoc  capere  poternnt?  Desertoa  sese  a  domino,  privatos  gratia 
W  eonqnerontor.  Sed  ezepectent  paululum,  sedeant  in  civitate,  donec  in* 
duantur  Bolidiorî  qnadam  virtute  ex  alto  et  majora  percîpiant  charis- 
mata  Bpiritus  sanctî ,  sicut  apostoli  promoti  8unt  in  gradum  altiorem 
W  et  au])er'niiinfmf iorpin  viam  caritatis  ingresBi.  non  jam  soniciti,  quo- 
modo  liereiit  ]>;iululum,  eed  quomodo  maj^na  quadam  Victoria  de  corn- 
muni  adversario  triompbarent  et  conculcarent  satanam  gab  pedibos  suis. 
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XIIL 

Lo  priïxiier  deraenge  après  la  pasques. 

1  [1.]  Tat  een  que  neit  eit  de  den,  sormontet  lo 

m  en  de.  Poz  qne  li  sols  fi!z  de  deu  ne  tenut  nii<"S  a 
rapine  soi  estre  ewal  a  deu,  et  qu'il  dignat  devenir 
filz  d'omme  et  estre  atro?ez  per  habit  si  cum  hom,  si 
se  sîet  jai  per  droit  li  humaine  petitece  de  la  celeetiene  generacion  ; 
car  nen  eat  imee  non*dîgne  cboee  a  deu  estre  pères  a  ceos,  a  cui 

2  Cris  se  Torrit  faire  frères.  Por  cen  dist  sainz  Jobans  en  Tenco- 
mencement  de  son  ewangele,  qui  sovent  et  estudiosement  nos  lot 

acefte  çfrace  ries  filz  de  deu:  A  toz  ceos,  dist  il,  quel  re- 
ceureiit,   donat  il  posteit  qu'il  devenissent-fil 

4 de  deu.  A  ceste  paroUe  est  ansi  semblant  cen  que  nos  hui 
sToiis  oit  1ère  de  son  epistle:  Toi  cen,  dist  il,  qne  neit 

&est  de  den,  sormontet  lo  mnnde^  Toa  (77r)  ceos,  qui 
apertienent  a  Orîsi,  heit  li  mnndes  ensemble  Grist,  mais  cil 

♦  mismes  sonnontent  et  venquent  !<»  nuiiide  ensemble  Crist.  Ne 
vos  mervilliez  niies,  dist.  si  li  uiundes  vosheit: 

^car  ce  sachiez,  qu'il  me  hait  anzois  que  vos.  Et 
lo  parax  dist:  Aiez  fiance,  dist  il,  car  jn  ai  rencnt 

xni. 

In  octava  paschae  sermo  I. 

t      1.0mtte,qaod  naiam  est  ex  deo,  vincit  mundum. 
Pottqnam  aaigeoitas   dei   non  rapinam  arbiiratnt 
est,  esse  se  aeqnalem  deo,  hominis  qnoque  digna- 
tns  est  fieri  filivs  et  habitu  înventus  ut  homo,  non 
imtnerito  jam  de  coelesli  générations  exignitas  huniana  praesumit;  ne- 
que  eniin  inHîtrnun»  est  deo,  eorum  fieri  ]»atrpm.  quorum  se  Christus 
?  fp(-Pnt  fratrem.    Hinc  f»st ,   quod  beatus  Johannes,  qui  saepiuB  nobis 
ac  -tQilioyiu^  banc  comniendat  adoptioneni  filiorum  dei,  in  ijtso  quo- 
ique ev.inL^'  iit   sni    prinrijiiri:    Quotquot,    inquit,   r  e  c  c  p  e  r  u  n  t 
^enm,  dedit  eis  pote-tatem  filio«  dei  fieri.    Huic  orgo 
yerho  siinile  est,  qnod  nudivjinuB  hodie  de  ejus  epistola  recitari:  Oui  ne, 
i  bquit,  (juod  natum  est  ex  deo,  vincit  mundum;  quot- 
quot  enim  suât  CbnVti,  cum  Chrisäto  eos  m  und  us  odit,  ^ed  cum  Christo 

•  niperatur  pariter  et,  ab  ipsis.    Nolite,  ail,  mirari,  si  odit 
▼  08  mondai:  scitote,  quia  priorem  me  Tobis  odio 

Î  babnit;  el  item  :  Confidite,  inquit,  quia  ogo  viei  man- 
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10  munde.  Eiisi  apeit  uoverteraent  li  veritez  de  cole  j)arolle, 
s  «jue  Ii  a])ostU\s  dist:  Ceos,  dist  il,  cui  il  sot  davant,  c'est 

deus  11  peres,  et  cui  il  poryënt  estre  semblauz  a 
uTimagene  de  son  fil.   Or  eswarde  la  sembUnca.  Apres 
lui  les  esieîsi  om,  por  ceu  qa*il  soit  li  anneiz  entre  plnsors 

10  frères.    Apres  lui  les  heit  li  mandes,  et  après  lui  ^  est  per 

11  uus  sormoiitez  li  njurjd(»s.  |2.]  Coveruiulcment  donquea  sor- 
montet  lo  munde  ceu  i[uv  neit  est  de  deu,  eusi  que  li  victore 
de  la  temtaciou  soit  li  tesmoiiz  de  la  celestieue  generacion, 

13  et  ensi  cum  cil  qui  filz  est  per  nature,  at  vencut  lo  mande 
ensemble  som  prince,  ensi  si  soiens  nos  atroveit  venconr,  noa 

18  tuit  qui  sommes  fil  per  grâce.  Vencour  soiens,  mais  en  lui,  qui 
nos  confortet  et  en  cui  nos  poons  totes  choses,  car  ceste  est 

n  li  Victore  (pie  sorniontet  lo  munde,  nostre  foiz.  Per 
la  toit  devenons  nos  (77v)  fil  de  deu,  et  la  foit  heit  et  porseut 
en  nos  li  mundes,  qui  est  mis  el  maligne,  et  per  la  foit  est 

idil  ausi  vencuz,  si  cum  escrit  est:  Per  la  foyt  venque- 
rent  li  saint  les  règnes.   Et  por  cai  nen  atomeroit  om 

isla  Victore  a  la  foyt,  cui  li  Tie  est  ausi?    Li  justes,  ce  dist 

11  escriture,  vit  de  foyt.  Dontiues  totes  celés  fieies  (jne  tu 
17  restas  a  la  temtacion,  si  dorniouteis  tu  lo  maligne.  Ne  te  crore 

mies  eu  tes  propres  forces,  ne  ne  te  glorier  en  ti',  mais  en 

1  lui  Uber  der  seile    2  en  ti  Uber  der  seile 

» 

dum.   Sic  nimimm  maoifesta  fit  scraioni^  ilüus  veritas,  quem  ait  apo- 

8  etolus:  Quos  praescivit,  inquit  (haud  dubiura,  quin  deus  pater' 
et  p  r  :i  e  d  e  st  i  n  a  v  i  t  conformes  fieri  imagini  filii  sai. 

9  Vide  conformationem.  Post  ipsum  adoptaniur,  at  alt  ipse  primogenitus 

10  in  multis  frairibus;  post  ipsum  odit  mundun  eos;  post  ip«nm  et  ab 

11  eis  vincitur  munduB.  2.  Beno  ergo,  quod  natum  eet  ex  deo,  vincit 
muDdum,  ut  ait  testimonium  coelestis  generatiouis  Victoria  tentationis, 

12  et  sicut  is,  qni  filiiis  v^i  }>or  naturam,  mundum  cum  suo  principe  triuni- 
j>hiivit,  sie  ot  HOS  \  iclore*^  invenianuir,  (|uoti[not  sniuus  Hlii  adnptionis. 

V\  Victoros  sane,  .«ed  in  ipso.  «|ui  confortât  nos,  in  quo  et  jiossumus  om- 
iiiii;  (pna  liaer  est  victoria,  (juae  vincit  munduni.  fides 

14  n  ü  «  t  r  a.  Fide  siquidem  in  dei  lilios  a^optamnr,  fidem  in  nobis  mun- 
dus  in  Dialigno  positua  odit  atque  persequitur;  tide  quoque  et  rincitur, 

l",  niciit  scriptum  est:  S  a  n  c  t  i  per  fidem  vicerunt  ret^na.  Qui- 
li  iliii  aitnl)itatur  fidei  victoria,  cujus  est  ctiaiii  vita?    Justus.  in(|uit, 
ux   tide  V  i  V  i  t.    l^uotie.s  er^o  tentatiom  resistiw.  quoties  vincis  nia- 
17  lignuui,  noli  propiiiti  Lribuere  viribus;  uoU  m  te,  »ed  magis  in  domiiio 
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noBtre  signor.    Quant  cuides  tu  que  cil  for/,  armez  duist  donri 

Và  leu  a  ion  eufarmeteii  ?  Oi  ce  qu'est  que  sainz  Pieres  nus  se- 
mont:  Noaires  arersaires,  ce  dist,  li  diaules  si 
cum  ^  lieons  broanz  vat  entre  nos  qoaranz  cni 
il  poist  dévorer;  a  lui  si  restes  fort  en  la  fojt. 

Si  Ne  rois  to  dons,  confatement  li  tesmognnge  de  veriteit  se  con- 
cordent? 8aiiiz  Pois  (list,  que  li  saiut  venquerent  les  règnes 
per  la  foyt,  et  sain^  Pieres  dist,  qu'en  la  foyt  doit  oni  rester 
al  prince  del  munde,  et  ces  te  est,  [dist]  ausi  sains  Johans, 
li  TÎctore,  qne  sormontet  lo  munde,  nostre  foja. 

«[3.]  Et  qai  est,  dist  il  i^^res,  que  sormontet  lo 
mnnde,   si  eil  non  qni  eroit,  que  Ihesn  Griz 

2 est  li  l  ilz  de  dou?  Certe  chose  est,  chier  fröre,  vuirement, 
qne  cil  (jui  el  fil  de  d«'u  ne  croit,  (78r)  ent  jai  de  ceu*  misnies 
ne  luie  solemeot  vencuz,  mais  nés  jugiez;  car  sens  foyt  ne 

a  iniet  nuls  plaisir  a  den.  Mais  mervillîer  nos  poons  de  oeo  que 
nos  tant  de  gent  yeons,  qui  croient  que  Ihesu  Oriz  est  li 
filz  de  deu,  et  qni  totevoies  sunt  ancor  detenat  et  enlaciet  en 

fiiior  cnTises.  Et  cornent  est  ceu  qn^il  dist:  Qui  est  qui 
sormontet  lo  munde  se  cil  non  qui  croit  que 
Ihesu  Criz  e^t  iiiz  de  deu,  cum  ce  soit  que  li  mundes 

1  tecam    2  de  oeu]  deoens  ;  das  s  Terwtscbt 

^gloriari.  Qiiaado  enim  forti*  ille  armatoi  tuas  cederet  infirmit^ti? 
l^Aodi  deiiique,  quid  domintci  constitutum  pastor  ovilii  admoneat:  Ad- 

rersarius,  inquit,  rester  diabolus  tamquam  leo  rii- 
^ieny  <'îrcuît,  quaereiis.  que  m  d  e  v  o  r  e  t  ;  <  u  i  r  c  s  i  s  t  i  t  e 

Ö'forteö  iu  fide.  Vides,  queinuilnio<luin  sihi  veritatis  t<*stimonja  con- 
cinant:  Paulus  H<le  rogna  vicisse  ganctos;  Petrus  princii»!  mnndi  r«*^i- 
ïitvniiuîu  in  tidei  Johannes  quoqne:   K  a    c  est,  inquit,  Victoria, 

2l(juao  vincit  mundum,  fideë  n  o  s  t  r  a.  3.  Seqnitur:  Qui  s 
e  n  i  ni  e  *»  t ,  qui  vincit  mundum,  n  i  s  i  qui  «redit,  q  u  o- 

ßni.im  Jesus  est  filius  dei?  Certum  id  quidera.  fratres.  om- 
Deui,  (jui  non  credit  in  filium  dei,  ox  lio<-  ipso  jam  non  nmdü  victuui 
«se  sed  etiam  judicatum  ;  sine  tidc  enim  iropossibile  est  placere  deo. 
Vemmtamen  potest  forte  movere,  quod  tam  multos  videmas  credentes, 
hnm  filimn  dei  esse,  adbuQ  tarnen  mtrndt  nihilo  mîans  capiditatibos 

Kimtitos.  Quid  ergo  Mt:  Quis  est,  qui  Ttneit  mondum,  niii 
qai  credit,  quia  Jesu«  est  filial  dei,  cum  et  ipse  jam 


v^oooie 


140 


2.>  mismes  croiet  ceu?  Li  diaule  mismes,  nel  croient  il  assi  et 
nel  chement  il?  Mais  cudiese  vos,  qae  cil  tigaet  Ihesum  a  fil 
de  dea,  quels  qoe  cil  soit,  qoî  de  ses  manasces  neo  est  espau- 
▼ereiz,  nen  atras  per  ses  promesses,  qoi  a  ses  oomandemens 

2Snen  est  obediens  ne  ue  croit  ses  conaols?  Ne  renoiet  dons 
eist  rien  per  oyvres,  ancor  lo  regehisset  il  qu'il  lo  conosset  ? 
CerteH,  li  foiz  sens  oyvres  est  morte  en  lei  mi  s  m  es, 
no  neu  est  mie:»  de  m  er  v  elle,  si  cele  ne  puet  venkere,  que  ue 

27  Tit  oes  mies.  [4.]  £t  demandes  tu,  iiquele  foyz  soit  me  et 
venqneresse?   Cele  sens  dote,  per  cai  Griz  habitet  en  nos 

SBcuers;  car  Griz  est  et  noetre  Tirtns  et  nostre  vie*  Qaant 
Criz  nostre  vie  serit  aparuz,  ce  dist  li  a(78v)p08tles, 
dnn«?  aparons  nos  an  si  ensemble  lui  en  pylore. 

29  Et  dont^  vient  li  glore  se  de  la  victore  non?  Ou  par  cai 
aperrons  nos  ensemble  lui,  si  por  ceu  non  que  nos  vencuns 

90 am  ensemble  loi?  S'a  ceos  solement,  qui  Crist  receovent, 
est  doneie  H  postes  qnll  fil  de  deu  soient,  de  ceos  mismes 
solement  doit  om  aasi  entendre  cea  qn^en  dist,  qoe  init  cil 
s  u  II  t  11  e  i  t  de  deu,  qui  surmontent  1  o  munde.  Et 
por  ceu,  quant  il  ot  dit:  Qui  est*  qui  sormorttet  lo 
munde  si  cil  non  qui  croit  que  Ihesu  Griz  est 

1  dons    2  qui  est  fiUsoUieh  wiederholt 

« 

95  mimdiu  id  credat?  Asmon  ipsi  qnoqne  daemones  et  eiednat  et  oontn* 
misGOnt?  8ed  dico:  pntame  filinm  dei  reputat  Jesiun,  qnlsqids  Ule 
est  homo,  qui  iptins  aec  terretur  commiiiatioiiibiis.  nec  attnjiitar 
promissionibiu,  nec  praeoeptis  ol»teiii]Berat,  nec  consiliiB  aoqnietcît? 

26  Nonne  is,  etîamai  fateatur,  se  none  denm,  facti«  tarnen  aegat? 
Peinro  fides  sine  operibus  mortua  est  in  seraet  ipsa;  nec 
sane  mirum  videri  potesti  si  nequaquam  vincit.  «lui  nec  yivit  quidmii. 

87  4.  Quaeris  quaenam  ait  vivida  et  viotoriosa  fides?  Illa  sine  dubio,  per 
quam  Christus  habitat  in  cordibus  nostris:  Christus  cnim  et  virtas  est 

SB  et  vita  nostra.  Cum  ChristuB  apparucrit  vita  vestra.  ait 
apostolus ,  t  u  n  c  et   vos   a  p  p  a  r  e  b  i  t  i  s    c  n  m    ipso   in    ir  !  o- 

20  r  i  a.    VnAi'  'j-loria  nisi  Ho  victoria?  Aut  quare  cum  ipso  apparebinius, 

SO  nisi  quia  in  ipso  et  vincimus?  Denique,  si  his  tantum  datii  e^?t  po« 
t«8t««  filios  dei  tieri,  qui  suscipiunt  Christum,  de  bis  quoque  soliö  m- 
telligendum  est.  quod  dîrîtur:  Omnis,  qui   na  tus  est  ex  deo, 

31  V  i  n  c  i  t  m  und  um.  inde  est,  «juod  liic  quoque,  cum  dixisset:  Quis 
est,  qui  vincit  mundum,  niai  qui  credit,  quia  Jesus 
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Ii  filz  de  deu,  por  plas  aovertemeot  a  mostrer,  qu'il  de  cele 
fojt  purlevet,  per  cai  CiiZ|  si  cum  dos  dit  a?oii8,  habitet  ens 

«com,  si  dist  il  apenuemmes  apres  de  son  aTmemeot:  Cist 
est,  distil',  Iheso  Gris,  qui  vint  per  anve  et  per 
sanc    Et  por  moetrer  la  plus  balte  Toie,  si  diet  il  apres: 

»Et   Ii   esperiz  est,   dist  il,   qui   tes  mo<j:ii  et,  que 

^lhesu  Criz  est  filz  de  deti.  Et  ceu  qu'il  cieutredous 
dist:  Ne  mies  eu  auve  solement,  mais  en  auve  et 
en  8  a  ne,  doit  om  enteudre,  si  cum  mi  semblet,  del  nom 

ta  Mdjsi  ;  car  Mörses  vint  en  anre,  et  de  i'auTe  prist  il  lo  nom, 

«dont  il  fnt  apeles  Mdyses.  [5.]  Bien  pnet  soTenir  eeos,  qui 
serent  Tistoyre*  (79r)  del  Tiez  testament,  eoment  li  fille  Pha- 
raon pii>.t  ■  Möyseii  en   l'auve,  quant  om  ociivet  en  Egjpte 

37  toz  les  petiz  entanz  del  peule  d'Israhel.  Or  eswarde,  s'il  ne 
semblet  ao?ertement,  que  ceu  a?enist  eo  la  fîgure  de  Crist. 

»De  tele  sospicion  mlsmes  qne  Piiaraons  fnt  tocbies,  fat  ausi 
lochies  Herodes,  et  a  tele  esprueve  de  eroerteit  eum  cil  fnt  tor- 
ncs,  se  tomat  ausi  eist,  et  en  tel  manière  cum  cil  fut  deoenz, 

V  fbt  assi  eist  deceuz.  Por  la  sospicion  d'une  persona  fnt  ocise 
et  d'une  part  et  d'altre  gran/.  multitudiue  de  petiz  eiifanz; 

iûet  d  une  part  et  d'altre  essapet  cil  cui  om  quaroit.    Et  ensi 

1  hinter  11  ein  c     2  y  flber  der  seile     8  das  1  über  der  seile 
svitdien  p  und  r 

est  filiuB  dei,  at  planius  faceret  eam  commeDdari  fidem,  per  quam, 
ai  dictam  est,  Cluistiis  in  oofdibas  nestns  habitat,  addidit  continao 
a  de  ipsins  adventii,  dicens  :  Hi  c  est,  qni  venii  per  aqnam  et 

!«&ngnineni,  Jesus  Christut;  adhuc  autem  gnperetninentio- 

rem  viam  ostendens  :  Et  Spiritus  eat,  iiiquit,  qui  testifica- 

Wtur,  quoniam  Jesu»  aat  filiu.s  dei.  Sane,  quod  interponit 
«guanter  repetens  :  Non   in  aqua  solum,  sed   ia   aqua  et 

3ô»aûguiiie,  ad  Moyai  differentiLiiu  arbitrer  accipi»^ndiim ;  Moysett 
tiqnidem  in  aqua  venit,  aqua  et  uoiuen  arcepit ,  tit  Moyaeu  vocaretur. 

*  à.  Recelant,  quil>us  nota  est  historia  vft ci  i-^  tPHtamenti,  qaemadinodum 
inAep){)t  ).  «Juin  parvuli  omnes  Israeiitici  j^eriuuun  necarentur,  expo- 
wluui  iu  kiquis  Moysen  tulerit  filia  Pharaonis.  Et  vide,  si  non  inani- 
feste  Chriäü  [et]  in  hoc  [ipbo]  videtur  praecessisse  figura,  äimili  ncmpe 
cam  Pharaone  etiam  Merodes  saspicione  laborans  ad  eadem  conversas 
emdelitatis  argumenta,  sed  eodem  modo  est  ipse  delusns.  Utrobi- 
qss  pio  nnins  suspecta  peisona  tmeidatar  nnmerositas  pneromm; 

m  nbebique,  qui  qnaenbator,  eradit,  et  qnomodo  Koysen  filia  Pbaraonis, 
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cum  Ii  fille  Pharaon  récent  Möysen,  ensi  récent  ji^si  Egipte 
Crist  por  hii  a  warder,  qu'altant  valt  cum  fille  de  Pharaon. 

41  Âovertemeut  tottfvoies  est  plus  eist  que  Möyses,  si  cum  cil  qui 
ae  TÎtit  mies  soiement  en  auTe,  mais  en  anve  et  en  saiic^ 

42  Per  l'auve  est  aignefieie  li  peules,  et  por  oeu  vint  solement 
en  anve  eii  qui  assemblât  lo  peole,  mais  ne]  rachetât  mies. 

48  Li  delivremenz  misnies  de  la  Servitut  d'Kgipte  ne  fut  mies 
faiz  (7Uv)  p«?r  lu  sanc  Möysi,  mais  per  lo  sanc  de  l'agnel,  qui 
per  figure  mostrevet  lo  nostre  delivrement  de  la  ?aiue  cou- 
versacion  de  cest  seule  per  lo  sanc  Ihrsu  Crist,  qui  est  li 

44  agnels  sens  tache.   Oist  est  nostre  vrais  Möjses,  qoi  portet  la 

45  loi,  en  aier  coi  est  li  graox  rachetemenz.  Car  il  fut  morz  ne 
mie  solement  por  sa  gent,  mais  ausi  por  oen  qu'il  les  filz  de 

H>  den,  qui  dispars  Cistoient,  rasseniblast  en  un.  Et  sovignot  te 
d  allie  [)art,  quo  eist  eiit  sainz  Joiians  ewanj^elistes,  que  vit 
assir  lou  '  sauc  et  i'auve  del  costeit  nostre  sygnor  en  la  croix, 
por  con  que  don  costeit  del  novel  Adan  fust  formeie  et  ra-> 
cheteie  li  novele  église.   Oeu  si  vit*  sainz  Johans  et  sel  tes- 

47  mognat,  et  bien  savons  qne  ses  tesniognages  est  vrais.  [6.]  Et 
sMl  ancor  hni  de  cest  jor  vient  a  nos  per  anve  et  per  sanc, 

1  hinter  Ion  ist  ou  il  dormi  net  rot  dtirchstnchcn ,  über  ou 
siebt  nui  roter  farbe  H.iüc,  zwiüclien  dormi luit  und  iauue,  gleich- 
falls mit  roter  scbrift  und  Uber  der  zeile  et     2  ignt 

ita  ChrÎH{)im  qiioque  Aegyptus ,  quao  i.on  immerito  Pliaraonis  in- 
•II  telligitur  tilia,  suscepit  conaervandnm.    Munifoate  tarnen  plus  quaui 

Moyses  hie  ,  ntpote  qui  vrnerit  non  in  n<jua  tantnra  .  «etl  in  aqnn  et 
4'J  sanguine     Aquae   inim    mnlt  m*   popiiii   niulti;    venit  ergo  in  aqua 

tantnm,  qui  congregavit  quideiu  populum,  scd  populum  non  redemit; 
4y  nam  et  ipsa  quoque  fle  Servitute  AegypÜa  Hberatio  non  Hoysi  sed  agni 

Siini^uine  facta  est,  liljeraiiJos  nos  jiraefiguruna  u  vuna  uostra  conver- 

44  satione  hujus  saeculi  sanguine  agju  irauaculati,  Christi  Jesu.    Hic  est 

45  venu  legifer  noster,  apud  quem  eopioia  est  redemptio.  Mortuus  est 
enim  non  tantnm  pro  gente.  sed  ut  filios  dei,  qui  dieperat  enuit,  oon- 

w  g  regaret  in  nnnm.  Memeato  ssasi  hnnc  esse  Johsamem,  qui  vidit  et 
testimoninm  perhibmit  (et  acimos,  qnia  verum  est  testimoniam  ejus) 
exiiMS  de  latere  domini  dormientis  in  enice  sangninem  timnl  et  sqnam, 
quo  videlicet  dormienti  novo  Adae  nova  de  latere  suo  profenetnr  pa- 

47  riter  et  redimeretnr  eoclesia.  6.  Sic  ergo  hodie  quoque  ad  nos  per 
aqnaxn  et  eangninem  venit,  nt  sit  aqua  et  sangnis  teaümonium  ad* 
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eosi  que  Ii  auve  et  Ii  sans  soii  Ii  ieemonz  de  son  aveoement 
6fc  Ii  iesmoDX  de  la  venqneresse  foyi,  toteroies  en  ceii  est  plus 
«giam  Ii  tesmons,  qve  K  eapem  de  veriteit  portet.   Li  tes- 
mognages  de  ces  trois  est  Trais  et  cers,  et  bienSnros  lo  ener, 

19  qui  C€«t  tesmognage  receot.    (80r)  Trois  choses  sunt,  qui  tes- 

jo  mognage  douent  on  terre:  Ii  esperiz  et  Ii  aiive  et  Ii  sans.  En 
Tauve  entent  lo  batisme,  el  sanc  lo  martire  et  eu  l'esperit  la 
chariieit;  car  Ii  esperiz  est,  qui  viveBet,  et  Ii  Tie  de  la  foyt 

•lest  amora.  Li  ebaritex,  ce  dist  sains  Pols,  est  espan» 
doe  en  nos  coers  per  lo  saint  esperit,  qni  donez 

aest  a  nos.  Per  grant  necmiteit  est  mis  Ii  esperiz  avoe  Vnme 
et  lo  sanc  ;  car,  si  cum  sain/  Pols  niisiues  tesmo^net.  tot  ceu 
que  tu   poroies  avoir   sens  chariteii,   ne  te  profeteroit  niant. 

Mais  por  ceu  que  nos  dit  avons,  que  li  auve  sigueûet  lo 
bstisme  et  li  sans  lo  martire,  ai  doit  om  savoir  qn^il  est  uns 
sols  batiames  et  uns  sols  martires,  et  si  est  uns  ebasqnejor- 

Mnsls  batismes  et  uns  cbasquejornals  martires.  Une  manière 
de  martire  et  une  manière  d'espundement  de  sane  est  en  la 
chasquejornal  affliccion  del  cor«,  et  tins  chasquejomals  batismes 
est  en  la  conipunciou  del  euer  el  en  espandeinent  de  larmes. 

là  Esm  est  il  mestiers  as  flaves  cuers  et  as  enfers,  qu'il  a  moens 
espandent  cbasqne  jor  assi  cum  lor  sanc  en  tel  martire,  oui  il 

m 

vtntiu  ejus  fideiqoe  vietrids;  non  solnm  antem,  sed  tetymoninm  est 

«  inajiii  fa»,  qaod  peiliibet  spiritot  mitatiB.  Horom  trinm  tesftinonhun 
vsnni  eertnmqae  est,  et  felix  anima,  qnse  meretnr  illud  aocipere. 

4<iTre8  enim  sunt,  qui  testimonium  daat  in  terra; 

^> Spiritus,  aqua  et  »angnis.  In  aqua  qoidem  baptismum 
intellige,  in  sanguine  martyrinm,  in  spiritn  caritatem;  apirittu  enim 
est,  qui  vivificat,  et  fldei  vita  dilectio.   Denique,  si  qnaeris,  quid  spi* 

•>i  ritui  et  caritati,  respondeatPanlus:  Quin  Caritas  dei  diffusa 
est  in  cordibus   nostria  per  spiritn  in  sanctnin,  qni 

ôîdatua  est  nobis.  Necessario  qnoquc  Spiritus  additur  aqaae  et 
iïuiguini,  cum  eodeni  apowtolo  teste  sine  caritate,  «(nîcfpiîd  habcas, 
nihil  prosit.  7  Jani  vpm.  quia  baptismum  aqua,  tnartynum  diximua 
iaii«niinp  designan,  uiemento,  et  unicum  et  quotidianuni  egfec  i^aptis- 
mum,  riiiiiliter  et  martyrinm.  Et  est  enim  niartyrii  g-enns  et  qnaedam 
effoaio  »angviinis  in  qnotidiana  corpori«  afflictione;   est  et  Uii[*tismua 

i3  aliqnis  in  rompuDctione  cordis  et  lacniiianini  assiduitate.  Sic  quippe 
infirmis  et  pusiUis  corde  necesse  est,  ut,  quem  seniel  pro  Christo  ponere 
ttOO  tufficiuni,  salteni  mitiori  quodam  [sed  diuturniori]  martjrio  sangui- 
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06  por  Crist  ne  floffesent  mies  ft  maire  une  fieie.  Entî  eovient 
(80v)  il,  que  '  nos,  qui  sovuiit  forfasons  om  maintes  choses, 

57  soiens  ausi  hovent  laveit  de  larmes  en  leu  de  batisnie.  Et  de 
ceu  diat  li  prophètes:  Ju  laverai,  dist  il,  per  une  chaa- 
cune  nuit  mon  leit,  et  si  arroserai  ma  coache 

«a de  mes  larmes.  £t  Taea  saToir^  qui  est  cil  qui  aomoiitet 

10  mmide?  Eawarde  difiantrement  celea  choses,  qu^el  mmido 
ô9  sunt  H  sormonter.  Cert^^s  et  ceu  mostret  sainz  Johans  miames: 

Chier  freire,  dist  il,  uen  amez  mie  lo  munde,  ue 
celés  choses,  que  sunt  el  mande;    car  tot  ceu 
qu*est  el  munde,  est  eu  vises  de  char  et  cuviaes 
eod'oilz  et  orgoilz  de  yie'.  Ce  sont  les  trois  batalies,  que 

11  Galdeu  fiseni;  mais  or  me  remenhret  ansi  de  trois  hatalles 
que  saînz  Jacoh  fiât,  quant  il  Esao  son  freire  dotevet,  ensi 

61  cum  il  reparievet  de  Mesoi>otaime.  Et  mestiers  vos  est  ausi, 
que  vos  warnit  soiez  de  trois  ajües  encontre  ces  trois  ma- 
nières de  temptacions,  ensi  que  lo  cuvise  de  la  char  sormonst 
sa  mortifications  mismes,  oui  om  doit  entendre,  si  cum  nos 

«8  dit  ayons,  el  tesmonage  del  ssnc  ;  lo  cayise  des  oilz  sermonst 
antsi  li  estodes  de  eonpnncion  (81r)  et  li  assidneis  espande- 
menz  des  larme»,  et  Turgoil  de  vie  estinguet  li  virtuz  de  cha- 


1  qaî    2  hinter  vie  ein  ?  ausradiert 

5Ö  nem  fiindant;  sic  et  baptismî  sacrairtenttira  ,  [quoniam  it^rari  non 
licet,]  his,  qui  saepius  in  multia  ottendunt,  freqiienti  oportet  ablutione 

.'»7  suppleri.  Unde  et  propheta  :  L  a  v  a  b  o  ,  inquit .  per  aingulas 
n  o  c  t  e  8   1  e  c  t  u  m    m  «mî  m  ,    1  a  c  r  i  m  i  s   m  e  i  s  s  t  r  a  t  n  m  m  e  n  m 

r)8rigabo.    Vis  ergo  nossc,  quis  est,  qui  vincit  mundum?    Quae  lu 

59  eo  vincenda  sunt,  diiigentius  intuere.  Siquidem  et  hoc  ipsum  beatuB 
iste  .Johannes  indicat ,  dicena  :  Carissinii!  Nolite  diligere 
mundum  neque  ea,  quae  in  mundo  sunt;  onine  en  im, 
4  u  u  J    in    m  u  11  d  o    est,    c  o  n  c  u  p  i  s  c  c  n  t  i  a    c  a  i  n  i  s  est, 

üOconcupiscentia  oculorum  et  ambitio  âaeculi.  Hae 
sunt  ires  turmae,  quas  fecerunt  Chaldaei  ;  sed  memini  qnoque,  aunctum 
Jacob  fedise  très  tunnaa,  cum  timeret  a  faoie  Esau,  rediens  de  Meso- 

61  potamia.  Et  yobis  efjgo  advennt  triplex  geniu  tentationis  tripHoi  opat 
est  munimeato:  at  camii  qnidem  concapisoeiitia  iptins  moitiftcaliôiie 
vinoator,  quam,  û  memiiiîaûe,  in  nngniniB  testimonio  diximiu  iateUi- 

02  gendams  oenlonun  vero  ooncopiicentiani  Bupscet  ftndiam  compunetioiiii 
et  aisiduîtas  lacrimaram;  porro  ambitioma  vanitalem  yirtœ  caritatie 
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«K^  riteit  que  soûle  chastYet  lo  cner  et  espiirget  Pintencion.  Ensi 
iert  li  tesmogoages  cerz  del  luunde  qui  vencuz  iert,  si  tu  ton 
cors  cbasties  ei  amoioes  en  Servitut,  per  ceu  qu^il  per  malvaiae 
franchise  ne  aeryei  a  son  dekit,  et  si  ta  tes  oilz  dones  a  plour 
amoîa  qu'a  envoùeare  oa  a  cnrioaiteit,  et  ei  tn  a  la  penomine 
es  eneî  porpria  â*amor  eeperitel,  que  tn  a  nale  ▼anitmt  oe 

*♦  dognes  ton  euer.  [8.]  Uns  sols  esperiz  est,  qui  en  terre  et  en 
ciel  portet  t«-.srno^nage,  et  c'est  a  droit;  car  li  charitei>:  ne 
defarrit  jai,  aucor  fallet  li  afiliccions  del  cors  et  dessecbet  li 

6ô  fontaiiie  dea  larmes.  Or  en  cest  vie  nen  est  mais  qu^aasi  com 
nus  gostemens;  mais  li  perfeocians  et  li  plantez  maint  en 

SB  Faltre  vie.  Et  jai  soit  osn  que  li  eq^eris  remagnet  après  TauTe 
et  lo  sanc,  car  lî  anve  et  li  sans  ne  porsomnt  mies  lo  regne 
de  deu,  totevoiea  ne  puet  oui  en  nule  manière  Or  en  ceste  vie 

»»"7  atrover  i'esperit  aena  cez  doua  choses  ;  car  eist  troi,  diat  il, 
sunt  une  cbose,  ne  ne  cudier,  qoe  tu  aies  les  altres  (8Lt) 

«s  dons,  si  li  nns  te  deffalt  Mais  quant  eist  troi  tesmognage 
sont  ensemble^  si  sont  forment  creanle,  ne  ne  pont  mie  fallir 
a  celui  tesmc^nage  qui  est  en  ciel,  cil  qui  ces  porita?oir  en 

G»  terre:  car  cil  qui  regehist  lo  fil  de  deu  davant  les  hommes  ne 
mies  per  paroile  et  per  lanprue,  mais  per  oyvre  et  per  veriteit, 

70  celui  reconosserit  ausi  li  ûk  davant  les  augeies  '  de  deu.  Ët 

1  aagelss  Uber  dorchatrichanem  ilh 

• 

ta  excludai»  qnae  sola  castificat  animam,  sola  purgat  iotentionem.  Cer- 
iom  quippe  triumphati  mundi  testiraonium  est,  si  cori)n9  castigea  et 
subjicias  servîtati,  ne  perniciosa  libertate  serviat  voluptati  ;  «i  fletui 
praebeas  oculos  magis  quam  petulanti;i»>  vel  curiositati;  si  denique  spi- 

fA  rituaH  düpf-tiop.e  flat»raiis  nulli  aiuuiuui  df<ipris  vanitati.  8.  Meritt» 
sane  unu»  e»t.  jui  m  It^rra.  pariter  et  in  coelu  teatimonium  perhibet, 
Spiritus;  quia,  sive  cuii-oris  affli(;tio  cessabit  nivp  lacrimarum  fone  ex- 

»»i  8jcca.bitur,  sed  Caritas  uuuiquani  excidit.  Praelit»atio  (^uaedam  eut  in 
prae*i€iiti ,  consuiniuatio  et  plenitudo  in  futuro  manet.  ViTiunUiaen 
lic^t  iiiiiiitat  post  aquam  et  sanguiuem  apiritus,  aqua  quippe  et  aanguis 
reguum  dei  non  possidebunt,  intérim  tarnen  aut  vix  aut  nullo  modo 

67  invenire  est  Bpintam  sine  ilUs;  quoniam  hi  très,  inquit,  anum  sunt, 

SS  ut  quolibet  ex  bis  tribu  deficisnie  adssie  cetera  non  praetuinas.  Si- 
ami  veio  jimeta  tasttmonia  iita  eredibiHa  faota  suit  nimts,  née  potent, 

O  dii  im  tenii  lappetont  base,  caiers  testtmonio  Tel  in  ooelis;  oonitetnr 
dei  filiom  coiam  bomiaibus  non  verbo  aeqoe  Ungarn  sed  opère  et  Yen- 

7ù  iate,  et  fitius  qaoqoe  confitebîtnr  eum  coram  aogelis  dei.  An  Tero  ei 

h.  BsfMiC  10 
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eomeiit  poroît  eeo  estre  que  U  pem  ne  tesmogneat  «im  oelui, 

71  cui  il  varit  tesmognier  lo  fil?  Li  sainz  eeperiz  mismes  ne  m 
descorderat  mies  del  père  et  del  fil,  si  cum  cil  qui  est  esperix 

72  et  de  l'uu  et  de  Taltre.  Doiiques  cil  qui  en  terre  at  lo  tes- 
mognage  de  deu,  cornent  poroit  ceu  estre  qull  ne  VÈoèt  aiisi 

Wen  ciel?  Troi  sont  donqoeB,  qui  donent  lo  tee- 
mongnage  en  ciel:  H  peree  et  li  fils  et  H  asinz 
e  8  p  e  r  i  z,  et  eiat  troi  sunt  nne  èhoee,  por  oea  que  tu  per 

74  aventure  ne  sospiîMiRses  ancune  descordance.  Certes,  molt  are- 
runt  grant  te^uiognage  voi rement  cil  cui  li  pères  receverit  en 
ciel  si  cum  ses  filz  et  ses  ors,  et  li  filz  apelerat  si  cum  ses  frerea 
et  ses  compatg  d'un  esitage,  et  li  mânz  eeperiz  ferai  aerdre 

75  (82r)  a  den  et  estre  un  aoul  esperit  eneemble  loi.  Li  suns 
eeperiz  si  eet  li  liîena  de  chariteit,  qui  desrumpnz  ne  pnet  estre, 
per  cui  nos  snminrs  une  chose  ensemble  lo  père  et  lu  Hl  .  si 
cum  il  sunt  umt  clioac  la  misericonie  de  celui  ajuaut,  qui  ceu 
mismes  dignat  proier  por  sea  deciples,  Ihesu  Cri^  noatre  airea, 
qm  eet  deus  eor  totea  choaes  benoz.  Amen, 

« 

desase  poierit  in  tMÜmeiiio  pater,  cm  filiom  videat  atteatantem?  [Sine 
71  dnbio  ooafitebitiir  et  ipse,  quod  vident  ia  abiooiidito]  ;  aed  neqae  «pi- 

ritiis  quidem  a  pâtre  fiUoqae  dissentieti  quippe  qui  patrie  flllique  lit 
78  Spiritus.  Deniqae,  qooiiam  modo  eareat  teitîmosio  ^as  in  eoele»  qni 
79babeie  Ulad  memii  et  ia  tena?  Très  ergo  sunt,  qni  testi- 

moainai  dant  ia  coelo:  pater  et  filias  et  spiritas 

sanctns,  et  ne  qnam  forte  disaonaaliaia  saspiceris,  hi  très  jptam 

74  sunt.  Kagnam  profecto  babitori  suai  testimonînm,  qaos  ia  coelo  pater 
suBoeperit  tamquam  fllios  et  baeredes,  filias  adseiverit  tamqnam  fhitres 
et  cobaerades,  spiritus  eanctus  adhaeroitss  deo  anum  epiritam  faciiit 

75  esse  cum  eo.  Est  enim  spiritas  ipse  indistolubile  vincalum  trinitatia, 
per  qaem,  sicat  pater  et  filins  u  n  um  sunt,  sic  et  aos  aaam  simas  ia 
ipsis,  eo  miBerante,  qui  pro  diseipalis  hoc  ipaain  oiare  dignatas  est^ 
Jesu  Christo,  domiao  aoatio. 
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XIV. 

Ancor  del  piimier  dimeuge. 

i  [1.]  Une  leîceoiui  nos  est  hm  leie,  ehier  frère,  de  Tepietle 
saint  Johan ,  ou  nt)8  avons  npris,  que  troi  tesniugiiage  sunt 

iqnVn  donet  en  ciel,  et  troi  qu'en  doriet  en  terre.  Li  tes- 
mogimges  qu'en  donet  eu  ciel,  est  ensegae  de  stauleteit,  et  cil 
qu'en  donei  en  tem,  est  ensegne  de  raparilleinent  ;  oii  tee- 
mognet  les  angelee«  et  eist  lea  hommes;  cil  départ  les  bien- 

thmm  des  chaitis,  et  ciet  départ  les  justes  des  fallons.  As 
angeles,  qui  en  yeriteit  esturent,  quant  li  altre  cheurent  en 
orgoil,  portet  a  droit  tesmognage  li  visions  de  la  triniteit,  et 
a  ceos  hommes,  cui  li  miséricorde  de  deu  salvet,  portet  tes- 

«mognage  li  esperiz  et  li  auve  et  li  sans.  £t  por  cai  ne  tes- 
megnermt  li  pères  ceos  qni  i'onorent  si  corn  (82?)  pere?  Mais 
a  ti  pMollet  il  ensi,  o  in  malignes  esperix:   Si  jn  sois 

ô  pere  s,  on  est  dons  mon  honors?  Ne  pnes  mie 
avoir  del  tfsmofjnage  del  pere,  cui  glore  tu  *  te  poines  de  traire 

tt  mr  il  *,  nen  honorer  nel  vues ,  anz  te  vues  uwier  a  lui.  J  u 
saxai,  dist  il,  el  mont  del  testament  et  si  serai 
lemblanz  a  haltisme.  Yoires'?  saras  ta  dons  ensi  se* 

1  t«    2  ta     3  die  ha.  setzt  kein  ? 

XI7. 

In  octava  paschae  sermo  II. 

l      l.  Ex  epietola  beati  Johannis  bodie  nobis  est  lectio  recitata,  in 

r  qua  Jigcimua,  testimonium  dari  triplex  in  coelo,  triplex  in  terra.  Et 

quidem.  |  pro  ineo  sapere,]  illud  stabil itatis,  hoc  reparationia  est  signum; 

illiifl  angelos.  istud  iioinines;  illud  boato>  a  miserin,  istud  justos  dis- 
•t  cernit  ab  impiis.    Angelis  aicjuidem,  qm  ni  i  i  iitKi  ilbi  praevaricatione 

superbiente  LucitVio  \n  veritate  sti-ternnt,  inerito  testimoninni  perhibet 

vi«io  trinitatis;  houiitiilms,  <iuus  divina  miaeratio  salvtit,  apiritus,  aqua 
4  ei  sanguis.    Quidni  perlubeat  testimonium  pater,  a  quibus  honoratus 

nt  Dt  paier?  Tibi  vero,  maligne,  sie  loquitnr:  Si  ergo  ego  pa- 
iter.  übi  est  hoaor  meus?    Ccireaa  omnino  necesse  est  testi- 

üionio  patris,  cujus  tibi  gloriaui  usurpare  conaria,  non  honorarc  eum 
0  cupiens  md  aequare.    S  e  d  e  b  o  ,  inquit,  in  monte  testa  menti 

et  simiiis  eru  altissimo.    itane  modo  creatos  patri  spirituum 
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7  lonc  lo  pere  des  eepiriz,  ta  qui  orendroit  68  créez?  Certee,  il 
nen  at  aneor  mies  dit:    Sieamadeztre.   C'est  li  filz, 

0  tu  l)îiz  »*t  olfïuellos ,  a  cui   li  nvvalitez  del  pere  est  otrieie 
s  per  pernieiiaiit  geueracioii,  et  li  seorn  selonc  lui.    Tu  as  envie 
de  la  giore  del  fil ,  qui  per  rapine  vues  estre  uwals  a  deu  \ 
ensi  que  tu  dessers,  que  tu  de  lai  aosi  neu  iflee  nui  tesmognage. 

9  £t  poz  que  li  pères  et  H  filz  ne  te  tesmoguerunt,  ooment  po- 
roies  tn  avoir  lo  tesmogna^e  del  saint  esperit,  qui  est  li  esperiz 

10  et  de  l'un  et  de  l'altre?  Cil  (jui  se  reposet  sor  lo  coit  et  sur 
Tuinle,  (k'sdegnet  molt  l'orgnellos  et  lo  voisols;  car  li  ameres 
da  paix  et  li  cumsacreres  d'uititeit  se  combat  encontre  ti  por 

11  In  paix  et  por  l'uniteit  [2.]  Ët  quels  merreUe  est  ceu,  chier 
frère  %  si  nos  dotons  que  ti  singuleFS  (83r)  faraîns  ne  desroret 

12 Geste  petite  trigne  nostre  signor?  Hai!  quanz  fiaels  de  la 
yigne  celestiien  chazat  a  mal  cille  primiere  singularitez  '  ?  Mais 
per  aventure  vos  npercevoü  1  orgoil  ligierement  en  lui ,  et  la 

la  üiiigulariteit  n'i  apercevez  mie.  Or  lue  tlites  :  pot  cil  estre  sens 
lo  vice  de  singulariteit,  qui  seor  volt  lai  ou  tote  li  muititudine 

14  des  angdes  estevet?    Mais  per  aventure  tos  me  demandez, 

lo  cornent  ju  sache  oeu  que  li  angele  eetevent  De  ceu  ai  ju  doos 
molt  covenaules  tesmonz;  car  li  uns  et  li  altres  tesmognet  cen 
qu'il  vit.    J  u  vi,  dist  Ysayes ,  nostre  s  i  g  u  <»  r  séant, 

1  swiscfaen  a  und  deu  darohstrîcheiiM  lig    2  gure    S  die  ha.  aetat 
kein  ? 

♦ 

7  coriHeflebis?  Et  certe  »ecduni  tibi  dixit:  Sede  a  dextris  meis. 
[Si  ne^ci^j,  o  impudens,  unigenittis  ille  est,  cui  aeterna  generatione 

s  patris  aequalitas  eollata  est  et  consessuR.  Tn  rapinani  cogitans  esse 
aequalis  deo,  ülio  gloriam  invide«,  [gloriaiii  quasi  iiiiiü^eiiiti  a  pâtre,]  ut 
ne  ab  ipso  quidem  tcütimoniuiu  inereaiiï!  habere.    An  vero  |)oterit  de- 

10  testato  a  pâtre  et  filio  utrinsque  Spiritus  attestari?  Abominatur  su- 
p^um  profecto  et  inquietam,  qui  super  quietum  et  humilem  reqaiescit 
amator  pacia,  et  unitatit  consecrator  advennm  te  pro  paise  et  unitate 

11  selatur.  2.  Quid  tniram,  fratres,  si  timeiuiis,  ne  forte  pnaUlion  haac 

12  vineam  domîni  depaeci  tingularis  feras  iadpiat?  Qnaatos  enim  eoe- 
lettîa  vineae  palmites  prima  illa  eingularitM  eonealcavit?  Sed  forte 
saperbiam  (laidem  in  eo  facile  advertiatis,  non  antem  aingnlaritatem. 

18  Dioo  ergo:  Ubi  stabat  nniveraitaa  aagelorum,  nomqmd  eaniit  siaga- 
M  laritatis  vitio,  qui  sedere  velle  praesampdtf  At  forte  qnaeritÎB,  aade 
lu  mihi  nota  sit  haec  atatio  angelonun?  Duoa  teiieo  idoaeoa  testes,  quo- 
rum nterqne,  qoodvîdit,  hocteetatur:  Vidi  dominum  aed entern, 
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lemais  oeraphin  es  te  vent.  Ët  Daniel  dist:  Li  mil- 
lier des  milliers  ministreTen t  a  lui,  et  mil 
fieies  deix  cent  millier  estèrent  datant  lui. 

n  Et  Yolm  anoor  lo  tîerz  tesrno^af^e  ,  por  ceu  qu'en  la  boche 

18  de  trois  tez  estappet  tot*  Ii  j  rirulle?  L'apostle  vos  traz  avant 
en  tesraonage,  qui  raviz  fut  enjesc'al  tie)7.  ciel  et  qui  dist,  quant 
il  repariez  fîit:    Ne  sunt  il  dons  tut,  dist  il,  espiriz 

isaministror?  Voires ?  saras  tu  ensi,  o  tn  enemins  de  paix, 
lai  ou  tat  Ii  altre  estant,  et  lai  oa  tut  (88r)  li  altre  ami- 

Dnîstrent?  Certes,  tu  fais  grevance  a  respîrit,  qui  en  la  mai- 
son fait  habiter  ceos  d'unes  niours  ,  tu  corroces  la  cliariteit, 
per  ceu  que  tu  detreuches  l'uniteit  et  desruns  lu  liien  de  paix. 

ti  Donques  a  droit  tesmognet  li  espiriz  la  chariteit ,  luniteit  et 
la  paix  de  ceos  angeles,  qni  ne  dewerpirent  raie  lor  ordene 
et  lor  lea,  qni  refoset  ton  envie  et  ta  singnlariteit  et  ta  nose. 
Et  ceu  soit  assez  dit  dél  tesniognage  qu'en  donet  en  ciel*  [8^] 

a  üns  altres  tesmognages  est.  qu'en  donet  en  terre  por  dessÎTrer 
ceos  qu'en  lei  sunt  exiliet  de  ceos  (|ui  en  lei  sunt  si  cum  en 
lor  pais.  rVst  por  faire  des-^ivrance  entre  les  citainR  de  ciel  et 

M  les  citams  de  Babiloue.  Et  cornent  seroit  ceu  que  deus  laroit 

ses  eelez  sens  tesmognage?   On  quel  solaz  poroient  il  avoir 

entre  l'esperanoe  et  la  erimor  el  flottement  de  si  estroite  eu- 

senœon,  s'fl  del  tot  nen  aroient  nul  tesmognage  de  lor  elec- 

« 

ISait  I«da«,  seraphim  autem  stabant.  Et  Daniel:  Millia, 
laqiiii«  millimn  miniatrabant  ei  et  decies  millies 

iTeenteaa  milHa  asaiatebant  eî.  An  et  tertium  derideratis, 

uni  in  on  trinm  tettiam  ttet  omne  verlinm?  Apcatolnm  profero,  qni 
naqne  ad  tertium  raptns  est  ooelnm  et  rediens  loqnebator:  Nonne 

liovnes   administratorii  ennt  spiritns?    Siccine ,  ubi 

SI  étant  omnee,  uniTerai  ministrant,  tu,  pacis  inimice,  sedebie?  Plane 
contristas  spiritum,  qui  habitare  facit  uninB  moris  in  domo;  oftendis 

It  ctaritateni,  qnia  aeiiidis  nnitatem,  rompis  vinculum  pacie.  Merito  pioinde 
angelorum .  qni  snom  nec  ordinem  née  domicilinm  reUqnere,  caritati, 
nnitati  et  paci  spiritus  att^statur.  a  quo  sane  tua  et  invidia  et  sing^u* 
laritaA  et  inquiétude  reprobatur.    Et  haoc  quidfTn  de  f^o  tpstimonio, 

?2  qtiod  dator  in  coclie.  3.  Est  et  aliud,  quod  datur  in  terra,  ad  discer- 
nendo^t  utique,  qni  in  f»a  sunt  exaulcs,  ab  indigenis,  hoc  est,  <  oeli  cives 

23  a  civibus  Babylouis.  i^uando  enini  sinr  teatimonio  electos  suos  deserat 
deus?  Aut  certe.  quacnam  eis  esse  j»oterat  consolatio  inior  spem  et 
metam  soiUutudine  anxia  fluctuantibus ,  si  nuUum  omnino  elecUonia 
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24cion?  Nostre  sires  seit  bien,  liqncl  sunt  si«'n ,  et  il  soh  ro- 
uost  ceos,  cui  il  ai  eales^  de  i'eiicommein  ement.  Mais  qui  es 
nuls  des  hommes,  qui  sachet  s'il  soii  dignes  d'amor  ou  de 

a»  häine  ?  Et  si  Ii  certez  est  a  nos  desndie,  si  cam  cette  eboee 
est,  ne  nos  seront  dons  de  ceu  mi8(84r)me8  plas  deletanle,  si 
nos  per  aventure  pduns  atrover  ancnens  signes  de  cest  eleccion  ? 

26  Quel  repos  puet  avoir  nostre  esperiz ,  tant  cum  il  ancor  ne 

27  tient  nul  tcsuiognage  de  sa  predestinacion  ?  Por  ceu  si  est 
foyaule  cele  paroUe  et  digne  qu'ille  de  totes  ^  para  soit  receue, 
que  mostret  et  Idet  les  tesmonpu^^  de  saWeteit  ;  car  per  ceste 
paroHe  receoYent  Ii  esleit  ior  confort,  ne  ne  pueent  li  danineit 

2ß  avoir  poent  âWnsacion.  Aoyertement  pnet  om  oélni  convencre, 
qu'il  en  vain  prengnet  son  ainrme  et  qu'il  por  niant  ait  la 
terre  desiraule,  qui  le«  ense^nes  de  vie  mat  en  négligence 
après  ceu  qu'il  conut  les  ai»  [4*]  Trois  choses  sunt, 
qui  donent  lo  tesmognage  en  terre:  li  espî* 

soriz  et  li  anye  et  li  sans.  Vos  savoix  bien,  chier 
frère,  que  nos  péchâmes  tuit  et  pnmier  homme,  et  que  nos 

'M  tut  chëunies  en  lui.  Nos  cheunies  en  une  chartre  plaine  .de 
brau  et  de  pieres.  Lai  si  «resiens  chaitif  et  tuit  wasteit  et 
^  tuit  dequasseit,  de  ci  a  tant  que  cil  vint,  cui  les  gens  désire- 

^  vent,  qui  nos  rachitast,  lavest  et  ajüest   Gist  est  cil  qui  son 

1  dsf  s  Uber  der  leQe 

« 

ai  laae  habere  testmioaittiii  [merorentor]?  Novit  doraimitt  qui  sont  ^ns, 
et  lolas  ipse  seit,  qaoe  elegerit  a  principio;  qui»  Yero  seit  hominuiu, 

2!>ti  est  dignai  amore  an  odio?  Quodu,  ut  tertam  eil^  oeriitudo  nobis 
omnino  negatur,  nnmqoicl  non  tanto  delectabiliora  eront,  si  qua  forte 

26  electîonis  hujus  signa  possimus  invenire?  Quam  enini  requiem  habere 
poiest  spiiitus  DO«ter,  dum  praedestinationif  tliae  nallam  adhuc  tesii* 

87  monium  tenet?  Fidelis  proinde  senno  et  omni  acceptione  dïgnos,  quo 
salutis  testimonia  commendantur;  boo  sane  verbo  et  electis  consolatio 

2^  Tninistratur  et  Bubtrabitur  reprobis  excueatio.  Cognitis  siqoidem  signis 
vitao  quisquî?;  haoc  negligif ,  manifeste  convincitur  in  vano  accipere 
animain  eiiani  et  pro  nihiio  habere  terrain  desiderabilem  compiobatur. 

2v»  4.  Très  sunt,  [inrinit,]  qui  test  i  monium  dant  in  terra: 

;{0  s  p  i  r  i  t  u  s,  aqua  et  s  a  n  g  n  i       Scitiü,  fratres,  qnia  in  primo  ho- 

;U  mine  i<eccavimu8  omnes,  in  ips<<  t:tiam  cecidimus  univeisi.  Cecidimus 
saue  in  t  iircHiem,  lato  pariter  et  lapidibus  plénum.  Exinde  jaoebamuK 
captivi,  iuqumati,  conquaasati,  donen  v«nit  desideratas  gentium,  qui 

ii^  DOS  redimeret,  ablueret,  adjuvarei.   Hic  est  eoim,  qui  danguinem  pro- 
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propre  saoc  donat  en  nostre  raohetement,  (84v)  et  qui  l'auve 
ensenible  lo  sanc  liât  Jecorre  de  son  costeit  por  noatre  liive- 
meiit ,  et  qui  por  ajüer  noatre  eniermeteit  tramist  après  8oq 

ainiiii  «sperii  de  deL  Wqm  MYoir,  se  oos  ehoMs  ojrrani  ao» 
eme  chose  en  Ü  on  non ,  qne  ta  per  a?entare  ne  soies  ool- 
pnoles  del  sanc  nosire  signer,  eui  tu  aniantis  tant  com  en  ti 
cet,  et  qne  1i  anve  que  do^erot  natiier,  acrast  lo  jugement  de 
diiranaiiun  a  celui  qui  permaint  en  se.s  ordez,  et  que  li  esperiz, 

'.an  cui  tu  reiitas,  ne  delivret  mies  lo  maldit  de  ses  lèvres?  Bien 
te  doue  warde,  qne  cez  '  choses  ne  soient  en  ti  sens  frut,  car 
altsement  te  seroîent  eles  a  aecomblement  de  damnation.  [5.] 

I*£t  qni  est  cil  qni  at  lo  tesmognage  del  sanc  de  Crist,  qne 
por  niant  ne  fnt  mie  espandns,  si  cil  non  qui  s^astient  de  pe- 

«chiez?  Cil  qui  fait  lo  pechiet,  est  sers  al  pechiet;  mais  s'il 
des  or  mais  s'en  puet  tenir  et  osfcer  de  lui  lo  juf  de  la  chai- 
tiTO  Servitut,  ceu  si  est  cers  tesmognages  del  rachetemeut,  cui 

t:  li  sans  de  Crist  fait  sens  dote.  Mais  ne  soffest  mies  al  pechor 
li  continence,  s*il  ne  fait  ansi  pénitence,  et  qnant  il  fait  péni- 
tence, si  at  ansi  lo  tesmognage  de  Tauve  ;  car  (85r)  il  se  tra- 
vallet  en  son  gémissement  lavanz  sou  leit  per  une  chascnne 

»  nuit.  Car  ensi  cum  cil  sans  nos  -  rachetat,  ensi  que  li  péchiez 
ne  regnet  mie  en  nostre  mortel  cors ,  ensi  si  nos  levet  cille 

1  zwischen  que  und  ces  ein  durch  punkt  getilgte«  s     2  se 

* 

prium  dédit  in  redemptionem,  aqoam  iinral  produxit  de  latere  suo  in 
ablntionem,  emitit  deinde  de  ezcelso  spiritum  Baum,  qui  adjuvaret  in- 

M  firmitatem  rostram.  Vis  ergo  noase,  an  haec  aliquid  opcrentur  in  te, 
ne  forte  reus  sis  sanguinis  domini,  quem  évacuas,  quantum  in  te  est, 
«ed  et  aqua  ipsii,  quae  debuerat  miindare.  in  sordibua  permanenti  Ju- 
dicium flanmationis  accumulet,  apiritus  qucxiii»^.  cuî  resistia,  non  liberet 

;H  maledicum  a  labiis  suis?  Cavendurn  enim  e-t,  ne  aiut  tibi  haec  in- 
fructuosa,  quia  necessario  essent  parit<ir  et  tianun  wa.  5.  Quie  est  autem, 
qui  testimonium  habet  etiusi  non  sine  causa  hanguinis  Christi  niai  qui 
continet  a  peccatis?  Servua  enim  peccati  eat,  qui  peccatum  facit;  ut, 
ni  deinceps  continere  potuerit  et  juguni  abjicere  miserae  servitutis.  cer- 
tissiuiuiii    »it   tëfetuaouium   redemiit  luni» ,   quam  operatur  diue  dubio 

^  banguis  Christi.  Verum  non  sufiicit  peccatori  continentia,  si  non  etiam 
adsii  poenitentia.    Habet  ergo  et  ab  aqua  testimonium,  qui  laborat  in 

S  gemito  suo,  lavans  per  singulas  noctes  lectum  suum.  Sicut  enim  aangnii 
üto  fsdsniit,  «t  non  regnet  pecoatnm  in  nottro  morlali  corpore,  ûc 
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80  avive  de  ceos  pechies,  on  nos  davant  enchëamee.  Maïs  ce  qui 

ert,  si  nos  deliallons  en  la  voie  de  vie  confrossiet  et  comburrit 
per  lo  lonc  soiferrement  des  chaînes  et  per  la  criiier  habitacion 

40  de  la  chartre  ?  Apeloos  l'esperit,  qui  est  vivifieres  et  ajiieres, 
et  si  aiens  fiance,  qoe  li  pères  qai  est  en  ciel,  darrit  boin 

41  esperit  a  ceoa  que  H  demandenint.   Cerfeee,  li  noyele  conver* 
sations  tesmognet  certenement,  qne  li  no?el8  esperiz  i  est  sor- 
ti yennz.   Et  por  cen  qne  jn  brieinent  redie  tot  een  dont  jn  si 

longement  ai  parleit,  dons  as  tu  lo  tesmognage  del  sanc ,  de 
Fauve  et  de  l'esperit,  si  tu  te  tiens  de  pecliiet,  et  si  tu  fais 
dignes  fruz  de  pénitence,  et  si  tu  fais  ojvre  de  vie. 

XV. 

Li  sermous  des  croiz. 

1  [1.]  Liquels  de  vos  averit  un  amin  et  irit 
a  lui  a  meie  nuit  et  si  li  dirit:  Amins,  preste 
me  tros  pains;  car  mes  amins  est  vennz  de 
la  voie  a  mi,  et  si  nen  ai  qne  ju  li  pn(B5v)ie 

2mettre  davant.  Qu'est  cen  qu^il  dist,  q*nns  siens  amins 
estoit  vennz  a  lui,  et  Ini  ne  fnt  mies  assee  de  demander  un 

3  pain?    Ciàdes  tu,  qu  ii  tenust  son  aiiiiii  si  a  mangeor,  q'uns 

8U  aqua  illa  abluit  ab  bis  peccatia,  quae  commiBimus  ante.  Sed  quid  erit, 
qnod  ]ôTïgo  catenarum  usu  et  carccris  habitütione  cnideli  confraoti 

40  sumnp  atque  collisi  defecimu»  in  vIh  vitue?  Invoceœus  spiritum  vivi- 
ficatorem  et  ndintorom,  confidentes,  <iina  dabit  |iater.  qni  est  in  coelis, 

H  spiritum  bonnm  peientibus  se.    8ane  novnm  «npprv<  ni-se  spiritum  i  - 

42  tisâime  converaatio  nova  testutur.  Jam,  ut  iireviter  repetani,  a  snn^nimft 
et  aqna  et  spiritu  habere  est  testimonium  .  si  contines  a  peccatis,  «i 
dignos  agis  poenitentiae  fnictus,  si  facis  opéra  vitae. 

XV. 

lu  rogatiouibus. 

1       1.  Qui»  vestram  habebit  amicum,  et  ibit  ad  il* 
Iqid  media  secte,  et  dioot  illi:  Amice,  commoda 
mihi  très  paaes;  qaoniam  arnicas  meus  venit  de 
via  ad  me,  et  aon  habeo,  quod  ponam  ante  illum. 
3  Quid  est,  quod  amicnm  anum  perhibet  adveoiMe,  nec  tamen  contentas 
Sert  qaaerere  paaem  unum?  Pntasne,  tam  voraeem  aesümabat  ami- 


168 


psins  solement  ne  part  soff  are  a  lai  soal  ?  Car  mattre  dayant 
OD  «ml  homme  troe  pains  ne  semblet  mies  esbre  covenaule 
i  dioee.  Por  een  si  me  semblei,  qae  cil  bom  Tint  a  tot  sa  femme 

et  son  serjaot,  por  coi  li  amins  demandevefc  tros  pains,  por 
:>  mattre  (îavatit  chascun  lo  sien.    Ju  nen  entent  k'altres  soit  li 
amins  c^ui  a  mi  vient,  mais  que  ju  mismes  ;  car  nuls  ne  m*est  * 

6  plus  pmes  ne  plus  chiers  que  ju  mismes  sais.  Donques  a  mi 
Tient  mes  amins  de  la  voie,  quant  jn  a  mon  euer  repaire  dewar- 
panz  les  terrienes'  choses,  si  cum  escrit  est:  Repariez  a  vostre 
euer,  TOB  qui  aToiz  trespasseit  la  loi  nostre  signer. 

<  Certes,  ensi  est  uns  chascuiis  vraiement  ses  amins,  qnnnt  de  la 
▼oie  repairet,  rar  cil  heit  son  ainrnie,  que  aimmet  ijialvisti»*t. 

b  Des  lo  jor  de  ma  conversion  est  venuz  mes  amius  a  mi.  Et 
de  lonz  est  venuz,  c'est  de  lai  ou  il  soloit  passere  les  pors  et 

9  désirer  ires  familloeement  lor  glana.  A  mi  vint  assi  cum 
toc  mii(8Gr)ranz  de  faim,  amagriz  per  besogne  et  atenevez  per 

le  jfone.  Lai  vint  on  il  ot  mestîer  quMl  amin  atrovast,  mais  las, 
(Haitis  mi!   povre  eslest  a  oste*  et  si  entrât  en  un  veut  liabi- 

II  tacle.  Et  que  ferai  ju  a  ce.st  cbaitif  amin  et  de  cui  oui  doit 
pitiet  ayoir  ?  Certes,  nen  ai  nule  chose,  que  ju  li  paie  mattre 

isdaTWii.  Bien  reconos,  qn'ii  mes  amins  est,  et  que  ju  anis 
mendia.    Hei,  chiers  amins,  por  cai  es*  tn  venua  a  mi  en  si 

1  ne  m'est]  nen  est    2  p  ans  n  koiriLMf  it    3  zwischen  a  und  oate 

durchs^cbenes  poure     4  au  deux  a  eiu  uuvollendeteci  t 

m 

eom,  nt  noa  posaet  oni  tafficere  panis  unos?  Nam  oai  quidem  ires 
I  appoaere  panes  iDoODseqoent  omnino  Tidetar.  Pota  ergo,  cam  azore 

et  maneipio  homiBem  advenisse,  at  raam  calque  paaem  apponere  velit 
h  amieu.  Ego  quidem  amicam  venientpm  ad  me  non  aliam  intelUgo 
6qvam  me  ipsum;  nemo  quippe  carier  mihi,  nemo  germanior  est.  Ad 

me  ergo  de  via  venit  arnicas,  cnm  traaailoria  deterenB  ad  cor  ledeo, 

7  sicnt  scripiam  eet:  R ed  ite,  pr aev ar ic ator es .  ad  cor.  De* 
inde  tanc  vere  âbi  qnisqne  arnicas  est,  cnm  de  via  redit,  qnoaism, 

a  qai  diligit  iniqoitatem,  odit  animam  team.  A  die  itaqae  convenkmii 
meae  de  via  ad  me  venit  amicus.  Venit  de  regione  longinqua,  ubi 
pascere  porcos  et  ipsorum  aiîiquas  insatiabiliter  osuriro  solebat;  venit 

10  famé  laborans,  «  onff^oiii«  mf"]'-.t.  nttenuatu^  jf  junio;    venit  necesse  lia- 
bons  inv»^niro  aiiiuinu     cil.  lien  me!   jtaiijtprpni  l'iogit  ho.si)item  et  va- 
Il  cinim  ingrcditur  habitacuiuni     <,hiiii  t,i  i  un  hiiic  araico  rniscro  et  mise- 
12nibili?    Omnino  enini  non  habeo,  «|uu(l  ponani  anto  illuni.  Faicor. 

uuieu«  est,  sed  ^o  mendicu«.   Qmd  venisti  ad  me,  amice  !  in  necessi- 
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13  grant  iieœâ.siteit  ?  Jii  ne  suis  mie  meie^,  et  eu  tote  ma  mai- 
son nen  at  pain.  Uaste  te,  ce  respont  mes  amins,  cour  et  si 
envelle  celui  tien  grant  nmin,  qai  «t  plus  gnnt  cbaiiieii  qne 

u  nuls  et  plus  grant  soetnuce.  Qnier,  demande  et  hurte;  car  cil  qui 
qniert,  atroverat;  et  cil  qui  demandet,  receTertt;  et  a 
celui  qui  hurterit,  serit  aovert.  Huche  et  si  di  :  Amins, 

IÖ  preste  nie  tros  pains.  [2.]  Et  qui  sunt  eist  pain,  chier 
freire?  üai!  c'or  fussieus  aos  tel  que  nos  avoir  les  pussiens; 
car  per  aventure  nuls  ne  seit  que  cil  pain  soient ,  si  cil  non 

töque«  prent.  Demander  doiens  totevoiee  trois  pains:  c'eet  lo 
pain  de  veriteit,  lo  pain  de  cbariteit  et  lo  pain  de  for(86T)oe. 

17  Certes^  de  ces  trois  pains  suis  jn  molt  besignos,  quant  mes 
aiiîins  vient  a  mi  de  la  voie,  quant  il  vient,  si  cum  jn  dis  la 

18  desuuie,  a  tot  sa  iVinme  et  son  serjant  ^  Ma  raisons  est  defail- 
lanZf  et  c'est  li  honi  qui  deifat,  por  la  uou-sachance  de  veri- 
teit,  ma  Tolenteiz  vat  languerant  por  la  besogne  de  desier,  «t 

19  ma  chars  est  enfarme  por  lo  defallement  de  foroe.  Ma  raisons 
nen  entent  mies  bien  celés  choses  qu'a  faire  sunt,  et  ma  vo- 
lenteiz  nen  aimmet  mies  assez  celés  choses  qu'ille  entent,  et 
a  ceu  uncor  agrievet  li  cors  Tainmie,  qui  est  plains  de  cor- 
ruption, ensi  que  nos  ne  faciens  uùes  totes  ceies  choses  que 

80  nos  volons.  Desechiez  est  mes  cners  et  mes  cors  assi,  car  jn 
ai  oblieit  a  maingier  mon  pain;  car  cest  defallement  ne  sof- 

l  r  und  j  bilden  nur  einen  buchstaben 

• 

iS  täte  tauta?   Ego  «un  mendicae  et  non  eit  in  domo  mea  panis.  des- 
tina, inquit»  discnrre,  suscita  amicam  tuum  il) um  magnum,  quo  ma- 
H  joiem  dn«etioiiem  aenio  habat,  aed  neqne  substantiam  ampliorem.  Qaaere, 

pete,  puisa:  quia  omnis,  qni  quaerit,  invenit;  et  qui  petit,  ac- 
cipit;  et  pulsanti  apTi  etur.  Clainaetdie:  Amice,  coinmoda 

15  m  i  h  i  trc?  panes!    (jui  «iint  isti  )tanes,  fratre^V    Utinara  merea- 

16  mur  accipere  eos;  forte  enim  et  ipsos  nemo  seit,  nisi  qui  accipit  Credo 
tarnen,  petendos  nobis  esse  très  panes:  verîtatis,  earitatis,  fortitudinis. 

17  His  tribus  egere  me  fateor,  veiuLiite  ad  me  amico  de  viii,  veniente  au- 

18  teni,  «t  dixi,  cum  nxore  et  mant  ipio.  Deficit  quippe  raliO  mea,  ipae 
est  enim  vir,  prae  ipnorantia  veritatib,  laiiguet  et  voluntas  jirae  inedia 

lu  affectionis,  inliniiuiui  rato  juae  inopia  fortitudinin.  iSarn  et  ratio  minus 
intelligit,  qiiae  a^'enda  .sunt,  et  voluntas  minus  diligit  lutellecta,  et  ad 
baec  etiam  i-orpub,  quod  corrumpitur,  aggravât  animam,  ut  non,  quae* 

20  cumque  volunins,  illa  faciamus.  Arait  cor  meum,  etiam  et  corpus 
menm,  quia  oblitus  sum  comedere  panem  meam;  neqoe  enim  paleier 
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fenoe  ja  mies,  â  ja  ftinae  aandieement  travilliet  ma  raison  en 
TraordMoieat  de  Teriteit,  et  ma  Yolrateit  ei  deeî^r  de  chari- 
ti  tôti  et  mon  con  en  ojvxe  de  virtat  Or  me  preste  dons,  chier 
■miit,  eee  trois  pains,  ensi  que  ja  entende  et  aînce  et  face 

ta  Tolenteit;  car  ensi  vit  oui,  et  en  tels  choses  est  li  vie  de 
S!  mon  eeperit;  car  li  vie  en  sa  vo(87r) lu n  teit,  ce  dist  Ii 
escntaie. 

XVL 

Li  sermons  de  rencensyon. 

1  \\.]  Ensi  cum  Ii  unze  diciple  seoiejit  al  maingier,  si  apa- 
rut  a  ûus  nostre  äires  Ihesu  Criz.  Certes  voirement  aparut  bien 
H  benignetez  et  li  humanitez  de  nostre  salveor  ^  ;  et  bien  mo- 
atrat,  qa^il  molt  pins  volentiers  vient  et  aprocbet  a  ceos  qui 
entesdat  sont  a  lor  orison,  quant  il  a  ceos  mismes  qoi  maingie- 

tTent  ne  desdicTTiat  mies  aparoir.  Lî  benignetez  de  celui  qui 
nostre  frailiteit  ronost  aparut.  ne  nen  est  mie  desdignos  de 
nostre  necessiteit.  an/,  en  ;it  pitiet,  ï<i  nos  en  necessiteit  taisons 

3  la  core  de  la  char  et  ne  mies  en  dealer.  Ceu  si  eswardevet 
li  apoetlee,  quant  il  diaoit:  Si  nos  m  a  inj  nus,  dist  il,  on 

l  MÜneonr 

haac  defectuiDf  ai  jngiter  eiereitata  etset  ratio  in  inqnisitione  Teritatis, 
A  volnntas  in  desiderio  caritatis,  earo  in  operatione  virtntis.  Oommoda 
eifo  mShU  amice.  tras  panes,  nt  intelligam,  nt  diligam,  nt  faciam  to* 
Itmtaiem  taam;  sic  enim  Tivitnr  et  in  talibiis  nta  spiritns  mei,  diceate 
tSecrîptnra:  Qnoniam  Tita  in  ?oliintate  ejus. 

XVL 

In  ascensione  doraini  sernio  I. 

1  I.  Recumbentibus  iindecim  discipulis  apparuit 
i  !  1  i  «5  J  e  s  11  h.  Apparuit  ?ere  beni^nitas  et  huraanitas  aalvatoris; 
T'Mîltam  enim  Hdnciatn  praeatat  quod  libentius  adsit  orationi  incum- 

2  hintibn-.  quando  ne(  recumbentibua  quidem  dedignatur  ade»««,-,  Appa- 
ruit, [in«iuain,J  beoignitas  ejus,  qui  cognovit  figmentiim  nostruni,  nec 
de<lignatur  necessitates  nostraf,  sed  miseralur,  si  fainen  rurani  carniü 

8  non  in  de.-^iderio  farimus,  »ed  in  necessitate.  Quod  considérant  idem 
üpotttolu» :^ive  mauducamus,  luquit,  [^éive  bibimusj,  eive 
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faisons  ancane  altre  chose,  tot  a  fait  faisons  en  la 

4  glore  de  deu.  Ceu  qu'il  aparut  a  oeoe  qui  seoent  a!  maîngîer, 
puet  om  aari  raferir  a  ceu  qu'il  en  un  altre  leu  dût  encontre 
les  Gens,  quel  reprennent  de  een  que  eei  didple  ne  jëunevent 

ômiee.  Li  fil  de  respoue,  diet  il,  ne  pneent  mie  plo* 
rer,  tant  cum  Ii  espous  est  ensemble  ou  s.  Et 
luidtMijnt  lor  m  e  s  cr  e  (87v)  a  ne  e  et  la  durtiet  de 
ior  ciier,  por  ceu  qu^il  nen  orent  ceos  crut,  qui 

6  Ta  voient  veut  relever  de  mort.  Ci  pues  öir,  que  Criz 
cHoeat  ses  disciples,  anz  laidenjat  nés  lor  dnrtîet,  que  plus 
dure  chose  est,  et  a  cele  oure  qu'il  se  devoît  oorporelment  sos- 
traire  d'oiis,  et  por  ceu  si  poot  sembler,  qivil  dons  se  dëust 

T  plu8  avoir  coisiet  de  choser.  Or  ne  soies  mais  mies  d«  sdignos, 
si  li  vicares  de  (Jrist  te  choset  aucune  fieie;  car  ceu  tait  il  a 
ti,  que  Criz  fist  a  ses  disciples,  quant  il  duit  monter  en  cieL 

6  Mais  ce  qn*est  qu'il  dist,  qu'il  ce  os  ne  crurent  mies, 
qni  Pavoient  vent  relever  de  mort?  Qui  furent  cil 
bienSnros  oyl,  qu!  lo  glorios  miracle  de  la  resurreccion  nostre 

y  sij^nor  porent  veor  ?  Om  ne  lest  mies  ne  uel  croit  oni,  que 
nuis  hom  mortels  lo  vesist  relever;  et  por  een  se  doit  om  ceu 
entendre  des  angelee,  cui  li  apostle  ne  vorrent  croire,  quant 

* 

aliqaid  aliud  facimue,  omnia  in  [^loriam  domini 
4faciamuB.  Potest  tarnen,  qnod  recumbentibuB  apparuit,  ad  id  quo- 
que  referri,  quod  alibi  calummantibua  Judaeis  advertn«  discipulos  non 
àjejanantes:  Non  possunt,  iiiqnit,  filii  Bponsi  lu  gère, 
quamdiucmn  eis  e^t  ^>p0Baus.  [SequilurJ:  Et  ex  pro* 
bravit  incredalitatem  illorum  et  duritiam  eordis, 
quia  hîs,  qtii  vidorant  on  m  retarrexisse,  non  cre- 
diderunt.  Âudis  Christum  discipulos  increpantem.  immo,  qnod  du- 
ih\>-  sonat,  etiam  exprobrantem,  [nec  quandocuraque,]  >ed  ea  bon  f\un 
eiê  corporalem  praesentiam  gubtractuni!*  Yidcri  iioterat  niagis  ab  m- 

7  crepationc  parcere  debuissc.  Noli  ergo  indignan  de  i  »  t<  m.  si  te  quo- 
que  aliquando  Christi  vicarius  increpaverit :  id  enim  exlnhet,  quod  as- 
cen8uru>  ab  eis  in  coelura  suis  Chri-liis  [legitur]  exhtbul^se  discipulîs. 

y  Sed  qnid  est,  fratres,  quod  dicit:  His,  qui  viderant  eu  m  re- 
surrexi?<><e,  non  crediderant?  A  ut  qui  fuere,  quorum  beati 
o«-uli  glorioKum  resurrectionis  dominicae  meruerunt  videie  miraculum? 

9  Neque  enim  renurgentem  illum  quisquam  legiiur  aut  creditur  vidisae 
mortaliom.  Restât  ergo  de  angelis  accipiendum,  quibus  utique  renir- 
reetionis  tettlmoninin  perbibwitibas  iqpottolonuii  pusillaniroitas  haesi- 
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10  il  la  resurreccion  lor  tesiuognievent.  [2.]  Mais  facet  ja  ceii 
*  «^u'escrit  est:  Bonteit  et  dicipliiie  et  science 
m'ensegue,  ensi  qu^il  ia  grâce  de  vUifcement,  la  droiture 
del  chooement  et  la  doctrine  de  predicacion  ensevet  et  n  dïet: 

uCil  (88r)  serit  sais,  qui  crorit  et  qui  batiiez 

lise  ri  t.  Mais  qae  diroos  nos  encontre  cen,  ehier  freire?  Ce 
nemblet  qii^en  ceste  parolle  seit  doneie  trop  granz  fiance  a  cele 
pfent,  que  seculerment  vivent,  et  ju  do/  qu'il  ne  la  torzeiit  en 
okesuü  de  eiiar,  et  qu'il  plus  que  niestiers  ne  aeroit  ne  s'aiieut 

u  loiaenjant  sens  ojyres  del  babtisme  et  de  la  creance.  Mais 
enwaidons  cea  qn^apres  sent  :  G  e  o  s,  dist  il,  q  a  i  c  r  o  i  r  nn  t, 
seTront  tel  signe:  En  mon  nom  geterunt  les 
diaales  fors  des  cors,   de  noveles  langues 

uparleruut  et  si  osterunt  les  serpenz.  Ce  sem- 
blet  que  de  cestf'  parolle  ne  pm\sf  mies  maure  desperat  ions 
venir  a  ceos  qui  religiosement  vivent,  que  li  okesons  est  de 
faine  espérance,  que  semblet  estre  doneie  a  la  gent  secnler 

lâ  per  la  primiere  parolle.  Qui  est  nuls  cui  om  Toiet  avoir  cez 
signes,  qui  ci  sont  nommeit  de  la  creance,  sens  cui  nuls  ne 
poet  estre  sais  ;  car  cil  qni  ne  croirit,  serit  dam- 
nez, et:  s*'n«  la  foyt  ne  puet  o m  plaisir  a  deu? 
Ou  est  Quiä  qui  les  diauics  gicet  fors  des  cors,  et  qui  parouât 

10  tarit.  2.  Jam  vero  at  farîat,  qiiod  scrijitum  est:  Bonitatem  «»t 
<1  i  s  c  i  p  1  i  n  a  lu  et  ^  «•  i  «■  ii  t  i  a  m  d  o  c  e  lu  e  ,  visitationis  gratiam, 
exprobationis  ceïl^^urü^l  {.r;i»'dR'ationis  qiioque  *do(:tnnaiïi  sequatur  et 

U  dirat:   Qui   i-reJilerit    et   baptizatus    fuerit.  salvUH 

12  t'  r  i  t.  Sed  quid  ad  liaec  (iii  eniuH  tViitres?  Ma^a  aimiti  videtiir  aae- 
cularibuB  hominibus  in  ha*-  verbo  data  fiducia  vereorque.  ne  dare  eam 
incipiant  in  occa«îonem  carnis,  blandientea  sibi  plus  iju-iju  oporteat 
iioe  operibua  de  baptiamo  et  eredulitate.  Veruiutaïuen  cousideremua, 
quod  Heqoitar:  Signa  autem  eoa,  qui  crediderint,  haec 
sequentar:  In  nomine  mea  daemonia  ejioient;  Hngnia 

Hloqnentnr  novis;  serpentes  tollent  Née  minor fortane 
▼îdebitnr  ipsis  qnoqne  religiosis  ex  hoc  Torbo  profenire  desparaftio, 
qasm  ex  Tsrbo  priors  vaiiae  spei  data  saeoalsribos  ocoasîo  Tidereiar. 

U  Ovis  enim  ea»  qnae  in  pressenti  loco  scripta  sont,  signa  ?idetnr  babsre 
«fsdulitfltis,  sine  qna  nemo  potent  sslvari,  quoniam,  qni  non  cre* 
diderit,  sondsmnabitnr,  et:  sine  ftde  impossibile  est 

uplaeere  deo?  Qnis,  [inqnsm,]  dsemonia ^tcit, lingoia novis  loqnitur, 
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17  de  noveles  langues  et  ostet  les  serpenz?  Ce  qui  ert  dons? 
Se  nuls  nen  at  ces  signes,  ou  si  (88v)  poc  de  ^ent  les  unt  or  a 
nostre  tens,  ou  nuls  ne  serit^  sais,  ou  cil  soul  serunt  salf«  qui  de 
CM  dones  se  glorient,  que  tant  ne  sunt  mies  meritte  cum  en- 

issegnes  de  merittee,  enm  que  maintes  gent  qui  dinint:  Ne  fe- 
aimes  nos  dons  en  ton  nom  maintes  TÎrtus, 
oront  al  jor  del  jaise :  J u  ne  sap  que  vos  soiez;  de- 

W  p  f  r  t  i  z  V  Ü  8  de  ni  i ,  o  v  r  i  e  r  de  f  e  1  e  n  i  o  ^  !  Et  co- 
rnent scroit  veritez  ceu  que  li  a}>u8tles  dist  del  droiturier  ju- 
geor,  qu'il  renderit  a  un  chascun  selouc  ses 
ojfres,  s'om  devoit  el  jugement  anzois  querre  les  signes 

sio  qne  les  merittes?  [3.]  £t  totevoies  li  meritte  mismes  snnt  on 
signe,  et  signe  molt  plus  certain  et  plus  sain,  et  asses  ligiere» 
ment  pnet  om  oonossere,  cornent  om  doit  entendre  ceos  signes, 
dont  om  parollet  ci,   ensî  qu'en  snchet,  que  ce  soient  li  cert 

ai  signe  de  la  ci^^^ance  et  de  saiveteit  \  Li  priniiere  i>yvre  delà 
foyt  que  p  r  aoior  oyvret,  est  li  compunccions  del  oner,  per 
cai  om  getet  sens  dette  les  diaoles  fors,  qnant  om  raiet  les 

28  pecbies  del  cner.  Apres  paroUent  de  noveles  langues  cil  qui 
croient  en  Grist  (89r),  quant  les  envizieies  parolles  se  dépar- 
tent de  lor  boche,  et  quant  il  ne  paroUent  mais  de  la  ries 

1  ne  serit  irrtümlich  wiederholt      2  hinter  felenie  setzt  die  hl. 
ein  ?     3  hinter  salveteit  sind  die  worte  et  de  sa  dorchstricben 

IT  serpentes  tollit?  Qnid  ersro?  8j  ncniü  baec  habet  ant  perpauci  uostris 
videntur  habere  temponbus,  ant  neujo  nalvabitur  aut  hi  soll,  qui  his 
n»uneribu8  gloriantnr,  quae  uon  tarn  mérita  sunt  quam  indicia  meri- 

18  tonini.  adeo  ut  multi  dicentes:  [Nonne  in  nomine  tue  dae- 
ni  0  n  i  a  e  j  c  c  i  m  u  a  c t j  in  nomine  t u o  v  i  r  t  ii  t  e  s  m  u  1  t  a  8 
feciraus,  audire  habeant  in  judicio:  N  e  s  c  i  o  vos;  discedite 

19a  me,  operarii  iniquitatisl  Ubi  ett,  quod  ait  apostolat, 
cum  de  justo  judioe loqueretnr:  Qai  reddet  vnieaiqne  jnzta 
opera  sna,  si,  [qaod  absit^,  quaerenda  sunt  in  judicio  ligna  potias 

so  quam  mérita?  8.  Suot  tarnen  et  ipaa  mérita  signa  quaedam,  owtiora 
ntiqiie  et  salubriora,  nee  difficile  arbitrer  none,  quemadmodom  iatel* 
ligi  rigna  poosiat  praesentia,  nt  siat  iadabitata  rigna  crednlitatis  ao 

âi  [per  boe  et]  aalotia.  Primnm  eaim  opus  fidel  per  dilectionem  eperaatis 
ooidls  eompaactio  eit,  in  qua  sine  dubio  cjidttatnr  daemonia»  eom 

29  eradicantur  e  oovde  peeoat^  Exinde,  qoi  in  Cbriatom  erednnt,  lingaia 
loqnimtur  noria,  cam  jam  recédant  veteia  de  ore  eoram  aec  de  oefeero 
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leogue  des  primiers  pères,  qui  chëurent  en  pamllas  de  malice, 

Si  qaant  il  escusareut  lur  pechiet.  Kt  quant  li  primier  pecbiet 
sant  destrnifc  per  la  compandon  del  cner  «t  per  la  confession 
de  la  boche,  si  est  après  meetiers  qa*il  oetant  les  serpenz, 
e'eafe  qo*il  estignent  les  «nvelimeies  semontes,  por  ceu  qn^il  ne 
rechecent.,  et  que  lor  dariene  vie  soit  *  père  de  la  primeraine. 

'M  Et  411»'  doit  om  faire,  Ri  aucune  racine  crast  per  aventure  el 
üuer,  que  ne  puiat  mies  estre  si  tost  raieie,  anz  depuncnet  lo 

^coer  U  eaviees  de  la  char?  S'il  boevent,  ce  dist  après, 
sncnn  mortel  relin,  il  ne  lor  gre?erit  niante 
ear  il  nel  Tornint  boevre,  quant  il  aasaToreit  aTerunt  selonc 
Fezaniple  de  nostre  salveor,  c'est  il  ne  vorrnnt  mies  consentir 

as  al  mal,  quant  il  senMk  ravenint.  Ensi  ne  lor  greverit  iiumt 
li  viliiis,  car  nule  damnations  neii  eût  a  ceos  ((ui  sunt  en  Jbesu 

sa  Criai,  li  aentemenz  de  la  conscience  sens  consentement.  Mais 
certea,  molt  eut  griea  et  periiloae  li  late  de  renferme  et  de  la 
cormmpne  affeecion  ;  mais  cil  qui  croirnnt  (89t)  nat- 
teront lor  mains  sor  les  malades  et  si  res- 
passernnt,  c'est  lor  enfermes  afifeccions  cuverunt  de  bones 
oyvres,  et  par  cest  remède  serunt  saneies. 

1  zwischen  vie  and  soit:  uje  sie 

m 

vetuata  protoparentum  lingua  loqtmntur,   cleclinantium  in  verba  ma- 

Ü  Utiae  ad  excugandas  excusationeH  in  peccatis.  Ubi  vero  euuipuin  tione 
cordis  et  orig  confesaione  priora  sunt  deleta  peccata,  ne  recidivam  j)a- 
tiaotur  et  jam  sint  poateriora  pejorn  prioribus,  serpentes  tollant  uecesse 

2k  i^U  id  est,  ut  venenataa  tuggestiones  exstinguant.  Quid  tarnen  agen« 
dam,  si  qua  forte  radiz  pullalat,  quae  tarn  Telociter  neqneat  ezitir- 

2i  pari,  led  rtimiilat  snimnm  eoncnpiaeeatia  earnis?  [Profeoto,]  si  m  or* 
tifernm  quid  bibertnt,  non  eis  nocebit,  quoniam jnxta 
ialTatorb  exemplam,  cum  gustaverint,  noient  bibere,  id  eat»  cnm  sen* 

ttaerint,  noleat  oonssntire;  aie  enîm  non  eis  nocehit  (qaia  nulla  dam- 
natio  est  bis,  qui  sunt  in  Cbxisto  Jesn)  cononpiscentiae  aensus  absque 

S7  «laeensii.  [Qoid  tarnen?]  Molesta  certe  et  pericnlosa  est  sie  coimptae 
ei  infirmae  affectionis  Incta;  sed,  qni  crediderint,  super  ae- 
gtù9  maniis  imponent  et  bene  k a b e b u n t,  id  est,  aegrae 
aSeetiones  bonis  openbas  operient  et  boo  remédie  cnrabnntnr. 
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Ancor  de  Fencensiou. 

1  [1.]  Geste  floUemnitez,  chier  freire,  est  glorioose  ei  plsine 
de  joie^  car  hui  oelebret  om  la  singuler  glore  de  Criai,  ei  a 

2  nos  represeniet  om  Pestage  de  Fespiritel  leece.    Geste  solem- 

nitez  est  Ii  a^suinniemenz  et  Ii  aerapli  tuen/,  àe^  altres  soUem- 
niiez,  et  ausi  cum  Ii  bieiiaurose  ûns  de  tot  io  voiage  del  fil 

3  de  deu;  car  cil  qui  desscndit,  est  cil  mismes,  qui  hui  de  ceai 
jor  montai  aor  toa  les  ciels,  por  oea  qa^il  iotea  choses  aemple- 

4  t&at  II  avoii  mosirei,  qu'il  esioti  sires  de  totes  les  criaiiires, 
que  sunt  et  en  terre  et  en  mer  et  en  enfer,  et  or  aToii 
plus  mais  qu'il  mostrsist  per  tels  ensegiu  s  mismes  ou  per  plus 

.'»  granz,  qu'il  estoit  Jiusi  siros  et  de  l'iiire  e(  drs  ciels.  Li  terre 
lo  conut  a  signor,  car  eie  a  la  voix  de  sa  virtut  rendit  lo  mort, 

6 quant  il  buchiei  a  halte  voix:  Lazare,  vien  fuers!  Li 
mers  ^  lo  conut,  car  ele  se  tenut  ferme  desoa  [ses]  fnea,  enat 

7  que  li  aposile  cndarent,  que  ce  fust  fantômes.  Li  enfers  lo  conut 
assi,  car  il  brisât  ses  portes  (90r)  d'aiain  et  les  varroaz  de  fer 
et  si  liât  cel  mal  honticiiie,  qui  sols  ne  puet  estre,  qui  diauies 

1  daa  B  aber  der  seile 

xvn. 

In  aftcenRione  domini  sermo  II. 

l        1.  Solemnitas  iata,  fratres  carissiiui.  glorioaa  ent  et,  [nt  ita  dit^am]. 

^audiosa,  in  qua  »'i  sinL'ularis  Chriato  <Tl<^i"iH  et  nobis  specialis  laetitia 
L»  exhibetur.    Consuuunatio  enini   et  adimplt-tio  eit  reiiquarum  -'OletDni- 

3  tatum  et  telix  (  lausula  t^ttius  itinerarii  filii  dei  :  <jni  eniiii  descendit^ 
i|>sc'  est  et  qui  asctMidit  hodierna  die  sii]>t  r    inueH  coeios,   ut  adiiu* 

4  pleret  omnia.  Jam  enini,  <  uui  se  doininuui  univcrsorum.  <iuae  anat  in 
terra  et  in  niari  et  iiv  int'erno,  probaynet,  non  restabat,  nisi  ut  a^ris  et 
foelorum  se  esse  fli  iiuiinm  argumenti«  similibus  vel  certe  potioribuj* 

ö  conijuub-ii cl .     1  (.ira   eaiin  i'Ogiiovit  doiiiitium,  quta  ad  voceni  virtutis 
ejus,  cum  clamaBset  iiiagua  voce:  L.t/,  are!  v  e  ii  i  foras,  moituum 
(1  reddidit.    Cuguovit  niiire,  ^uui  aolidum  rse  praebuit  sub  pedibuä  eju8, 
7  ita  ut  apostoU  cum  putareut  phantasma  esse.  Cogoovit  iafernus,  cuju» 
îpie  portas  aeieas  et  vectes  ferreuit  coufregit,  ubi  et  ligavit  illum  in- 
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s  est  apelez  et  satanas.  Bien  pot  om  veor  aovertement,  que  cil 
estoife  sires  de  totes  criatures,  qui  les  morz  resuscitevet,  les 
lieprofi  nrandevei,  les  aveales  relummevet  et  les  cloches  re- 
draderei,  et  qui  osteTet  totes  enfenneteûs,  et  qui  refaisiret 
oeiefl  choses  que  deffalKes  estoient  per  cele  main  mismes,  dont 

y  il  fuites  los  avoit.  Et  bien  fut  ausi  aparanz  choses  que  cil 
sens  dote  fust  sires  de  la  mer  et  de  totes  les  criatures,  qui  i 
sunti  quaut  om  atrovat  en  la  boche  del  pesson  ensemble  lo 

lOpeason  lo  denier,  si  cum  il  Pot  dit  da?ant.  Bien  apanit  assi, 
qu'il  la  postait  avoit  récent  sor  les  offeeines  d'enfer,  quant  il 

11  les  posteis  de  Paire  prist  et  ses  clofichat  a  sa  croix.  Gist  est 
cil,  qui  trespasset  bien  faisanz  et  sanauz  toz  ceos  qui 
apresseit  estoient  del  diaule,  qui  esiut  [enleu]  champe<5t,ro 
por  ensignier  les  torbes,  qui  estut  davant  lo  justicier  por  sostcnir 
les  colleieSf  qni  per  tot  lo  tens  qu'il  vëuz  fut  en  terre  et  qu'il 
oonTmat  entre  les  hommes,  fîtt  en  mains  travalz  et  fist  la 

13  salTeteit  en  (0(hr)  mei  la  terre.  [2.]  Mais  ancor  as  a  ûdre  une 
diose,  chier  sire,  por  clore  ta  cotte,  qui  est  sens  cnstnre,  por 
perfaire  Tenterigneteit  de  nostre  foyt,  c'est  que  voiant  tes 
diciples  mouces  si  cum  sires  per  mei  l'aire  sor  toz  les  ciels. 

is  £t  dons  aparrit  aovertement,  que  ta  es  li  sires  de  totes  cria- 

tures,  si  com  cU  qui  totes  choses  as  aemplies  en  tos,  et  certes 

jai  iert  bien  droiz,  qu*en  ton  nom  soient  flochiet  tuit 

» 

8  aalubileni  homieidam,  qai  Tocatnr  diabolas  et  satanaa.  PiofectOt  <ivi 
mortnof  siitcitavîti  lepsotOB  mandant»  eaecot  illnminanti  olaadc»  flr- 
tnavit  et  omnes  emdHant  infinnitaie«»  domimit  omnliuB  Aiit  et  eadem 

%  xosao,  qua  fecerat»  qaae  defeceiaiit»  refioiebat.  8îo  et»  qui  in  are  pÎMÎs 
cum  îpao  puoe  ttatetem  inventri  piaedixit,  palefc  proeul  dubio«  quia 

10  maris  et  omaînmt  quae  in  mari  moTeatur,  dominai  fuit;  qui  Tero  tra- 
daxlt  aëreaa  potettates  et  afiftzit  eas  cmci  suae,  claret,  quia  mper  in- 

11  females  officinas  potettafeem  accepii  Hie  est  enim»  qui  pertansiit 
benefaciendo  et  tanando  omnes  oppressos  a  diabolo;  qni 
gtetit  in  loco  oampertri,  ut  doceret  turbaa,  ante  praeaidem,  uialapas  rasti- 
neret  ;  toto  tempore,  quo  in  terris  visus  est  et  cum  hominibtis  conTersatns, 

H  in  laboribiis  mnltîs  stans  et  operans  salatem  in  medio  terrae.  2.  Âd  clau- 
dendam  igitiir  tunicam  luam  inconsntilem ,  domine  Jesu,  ad  perfîcien- 
dam  fidei  nostrae  integritatein  rc^âtat,  ut  videntibus  diäcipulis  per  me- 

W  dium  aëris  sicat  fterin  doniiniig  ascendas  super  oranes  eoelos  Kx  tune 
probabitur,  quia  dominus  univerunrum  tu  es,  quia  oninia  in  nnmibus 
adimpleeti  et  jam  tibi  profecto  debebitor,  ut  in  nomine  tuo  omue 
h.  BMttArd.  11 
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Ii  genol,  et  de  ceos  qui  sunt  eu  ciel  et  de  ceoe 
qui  sont  en  terre  et  de  ceos  qui  sunt  en  enferc« 
et  que  tote  langue  regebisset,  que  to  es  en  la 

ug]ore  et  en  la  destre  del  pere«  En  ceste  destre 
sont  Ii  del^t  sens  fin,  et  por  een  nos  semont  li  apostles,  que 
nos  quariens  celés  choses  que  de.sore  snnt,  lai  ou  ("riz  est  seanz 
en  la  destre  de  den  ;  car  lai  est  nuatre  trésors  ihesu  Criz,  en 
cui  sunt  tuit  li  trésor      et  en  cui  habitet  tote  Ii  plantes  de 

16  la  diYÎniteit  corpoielment.  [d.j  Mais  qne  cudies  tos,  chier 
freiie,  de  corn  grant  dolor  et  de  cnm  grant  crimor  fassent  to- 
eliiet  li  ener  des  apostles,  quant  il  virent  qo'il  se  departivet 
d'ous  et  il  montevet  en  Taire  sens  sueles  et  sens  cordes  et  sen«? 
totes  ajües  d'aiii^^eles,  ancor  fussent  il  en  sa  corapaignie  (91r^ 
por  lui  a  servir,  ({uant  il  lo  virent  monter  en  la  multitudine 

16 de  sa  force?   Dont  fut  aemptit  ceu  qn*il  lor  avoit  dit:  Lai 

17 ou  jon  Toix,  ne  pos  vos  mie  venir.  U  ne  fast  cele 
part  alsE  en  terre,  qne  cil  ne  Tinssent  sënt  Certes,  ü  fassent 
entreit  en  la  mer,  si  cura  sainz  Pieres  fist  ancuue  fieie,  ancor 
dussent  il  estre  noiet  ensemble  lui  ;  mais  cele  part,  on  il  or 

18 en  ale?et,  nel  poieut  il  mies  sevré;  car  li  cors,  qui  cor- 
rnmpanles  est,  apoiset  rainrme,  et  li  terriene' 
abitacions  appresset  lo  sent  pensant  maintes 

1  dm  erste  r  ans  einem  e  koixigiert      2  trcene 

« 

genn  fleotatnr,  eoelestium,  terreatrinm  et  infer- 
nornm,  et  omnit  lingua  eonfiteatnr,  quia  ta  es  in 

M  gl  or  la  et  in  des  ter  a  patrie*  In  bao  deztera  sant  de* 
lectatioiMM  nsqoe  in  finem,  et  ideo  monet  apostolat,  nt  qoaerunai,  qoae 
Bunom  tant,  nbî  Cfarittot  ett  îa  dextera  dei  tedent;  qniaillie  profeeto 
(hetaonu  notter  ett  Jetât  Ghrittot,  in  qao  tant  omnet  thetaon  [tapientîae 
et  teieiitiae  abicoaditi],  in  quo  babitat  omnit  pleoitado  divinitatit  cor- 

lô  poraliter.  8.  Qaidtamen  patatit,  fraget,  qnaatot  dolor  et  timor  irroperit 
apottoHca  peetora,  cum  emn  viderunt  a  te  tolK  et  attoUi  in  aSra,  non 
tcslit  adjutam,  non  sublevatom  fanibut;  et«î  angelico  comitatom  ob- 
seqiiiOt  non  tarnen  fuliuni  auxilio,  sed  gradientem  in  moltitadine  forti* 

16  tadinit  toae?   Impletom  eet,  qnod  eis  dizerat:  Quo  ego  vado, 

lÎTOt  non  potestit  TOnire.  Qnocnmque  enim  termnim  iittet, 
eum  [indivisibiliter]  eequerentur;  mare,  sicut  Petrus  fccit  aliqnando,  cum 

IH  60  etiam  sabmergendi  inirarent  ;  sed  hac  sequi  non  poterant ,  quia 
corpus,  fjuod  corrnmpitiir,  appravat  animam  et  dc- 
primit  terrena  inhabitatio  sensum  multa  cogitan- 
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och  os  e  9.  Bien  poz  savoir,  qa'i  molt  avoient  gract  dolor«  quant 
il  Toîent,  qne  cil  se  sosirâiYet  de  ior  sens  et  de  lor  eswan, 
por  coi  il  avoient  tot  a  fait  dewerpit,  ensi  qne  bient  poient 
or  plorer  U  fil  de  l'espotts  por  Tespous  qui  toluz  lor  estoît. 

Si  Grant  paoïir  poient  avoir  assi  cil  qui  tnit  orphene  estoient 
remis  en  mei  lo  peule  des  Geu8 ,   niant  confarmeit  aiicor 

â  per  la  Teriuit,  que  de  ciel  lor  devoit  venir.  Dons  les  be- 
nist  et  ensi  montevet  en  ciel.  Cornent  se  pot  il  ensi  eacoure 
des  entralles  de  sa  singoler  miserieorde,  quant  il  ensi  dewer- 
(9lT)pit  ses  aniins  en  cbaitiveteît  et  sa  povre  escole,  si  por 
ceu  non  f qu'il J   alevet  aparillier  a  oa8  îo  leu,  et  por  ceu 

22  que  mestiera  estoit  qu'il  sa  corporel  pr^euce  lor  sostraest*? 
0  cum  fui  bienaurose  et  cum  fiit  digne  cille  processions, 
lai  on  nostre  aires  montât  al  pere  ensemble  la  compaignie 
des  saintes  airmes  et  des  virtnz  de  ciel,  et  lai  siet  a  la  d^re 
de  den;  It  apostle  nen  estoient  ancor  mies  digne,  qu^il  re- 

»  cent  fussent  en  ceste  ))rocession.  Or  at  vraîement  tot  a  fait 
aeinplit  cil  qui  fut  nez  entre  les  houiiiiea,  et  conversât  entre 
les  hommes,  qui  per  les  hommes  et  por  les  hommes  fut  tra- 
villiez  et  morz,  et  or  est  relevez  et  montez  en  ciel,  et  lai 

M  siet  a  la  destre  de  son  pere.  Or'  conos  cele  cotte  que  de 
desonre  fnt  tessne  per  tot,  cni*  cele  celestiene  mansions  dot, 
lai  ou  nostre  sires  Ihesu  Criz  est  aampliz  et  ou  il  at  aampliL 

1  Tor  dem  o  ein  a  ausradiert      2  das  r  Uber  der  seile      8  cig 
fiUechUcb  wiederholt 

« 

Uten.  Dolor  ergo  »iniiaB  erat,  quia  videbant  illom«  propter  quem  om« 
nia  Teliqueraat,  a  suis  seneibus  et  aepectibos  tolli,  ut  nom  poisent  ablato 

S  a  te  sponto  filü  tponn  non  lagere;  timor,  quia  orpbaui  relinquebantar 

n  in  medio  Jndaeonnn ,  nondom  oonfirmati  virtote  ex  alto.  Benedioens 
ergo  eis  ferebatur  in  eoelnm,  forte  eoncnm  illiut  eingalane  mieeri- 
eordiae  vieeeribus,  eam  miaeroe  «nos  et  panperem  euam  tcholam  relin- 
qoeret,  niai  quod  veniebat  parare  eis  loenm  et  quia  ezpediebat,  ut  prae- 

a  Mntiain  eis  aobtraheret  corporalem.  Quam  felix,  quam  digna  isia  pro- 
eoffio^  ad  quam  ne  ipii  quidem  adbao  apostoli  digni  fnenint  admitti, 
com  ei  animarom  eanctanun  et  ooelestinin  virtutam  triumphali  pompa 

S  Mnetat  ad  patrem  f^edet  a  dextrie  dei  !  Nunc  vere  adimplevit  om* 
nia,  qaia  natu«  est  inter  homineSi  cum  hominibos  conyeieatDS  est,  ab 
liominibus  et  pro  hotninibus  paatas  et  mortnua  eet»  resurrexit,  asoendit» 

Siaedet  ad  dezteram  dei.  Âgnosco  ttinicam  desuper  contextam  per  to- 
tem, quam  eopema  illa  maosio  claudit,  ubi  adimpletuB  eat  et  adim* 

II* 
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25  tot  a  fait.  [4.]  Mais  qu'afiert  a  mi  de  cez  sollemnitez  ?  CLier 
sire,  qui  me  porit  conforter,  qui  ne  te  vi  nues  pendut  en  la 
croix  sanglant  de  plaies,  paile  de  mort,  qui  nen  o  compassion 
del  cracifiet,  nen  al  mort  ne  fis  nul  8er?i(9âr)8e,  ensi  que  ja 

SS  a  moens  ânaae  de  mes  larmes  laTet  les  lens  des  plaies?  Co- 
rnent mi  laas  ta  sens  salvement,  qaant  ta  lois  de  ^'lore,  et 

27  boas  en  ta  Testare,  te  receas  ens  haltaces  de  ciel  ?  Certes,  mon 
ainrme  ne  volvist  niais  reccovre  nnl  sohiz,  si  li  angele  ne 

2»  m'aussent  davancict  en  voix  d^enjöissement,  qui  dissent:  Ba- 
ron de  Galileie,  k^astez  vos  ci  reswardant 
en  ciel?  Gist  Ihesa  Griz,  qui  vos  at  laiet  et 
qai  montez  est  en  eieli  re^arrit  tot  ensi  cao 

su  Y  09  l'avoiz  Tënt  monter  en  ciel.  Ensi  reTarrit, 
ce  (]ïouL  li  angele.  Revarrit  nos  il  dons  querre  en  cele  si 
singuler  et  si  universal  procession,  quant  il  varrit  por  jugier 
et  les  vis  et  les  niorz,  ensi  que  tuit  li  angele  varrunt  [da- 

80 Tant]  loi,  et  toit  li  homme  après  lai?  Awil,  sens  dote,  il 
reTarrit,  mab  ensi  re?arrit  com  il  montât,  ne  mies  ensi  com 

81  il  davant  dessendii  Davant  vint  il  humles  por  salver  les 
ainrmes,  mais  haltismes  rewarrit  por  resusciter  les  cors  et 
por  faire  semblanz  al  cors  de  sa  clarteit,  ensi  '  que  ce  porit 

1  engçi 

♦ 

85  plevit  omnia  dominus  Jesus  Cbriatus.  4.  Verumtamen  quid  mihi  et 
solemnitatibiit  istis?  Qais  me  consolabitar,  domine  Jesu,  quia  te  nos 
vidi  in  craoe  raspensnm,  plagia  lividam,  pallidum  morte;  quia  non 
siim  crucifixo  oompaaras,  obsecutas  morttio,  nt  saltem  lacrimis  mois 

2G  lœa  illa  vulnenim  delinîrera?  Quomocîo  nie  dereliquisti  insalutatum, 
cnm  formosus  in  atola  tua  rex  gloriae  in  alta  coelorum  te  recepiati? 

27  Prorsus  renuisset  coneolari  anima  mea,  nisi  me  angeli  in  voce  exsul- 

28  tationië  prae?eni88ent,  qui  dixerunt  :  Viri  (talilaei,  quid  statis 
aspicientes  in  coelum?  Hic  Jesus,  qui  assumptus 
est   a  vobis  in   coelam,  sic  veniet,  qnemadmodum 

2Ü  V  i  d  i  8  t  i  s  cum  e  u  n  t  e  m  in  coelum.  Sic ,  inquiunt ,  veniet. 
Ergone  veniet  quaerere  nos  in  illa  tara  singulari  quam  universah  pio- 
cesaione,  cum  praecedentibus  omuibua  angt'lia  et  subse^uentibus  homi- 

80  nibus  universis  descendet  judicare  vives  et  luoiLuos?    Procul  dubio  ve- 

81  nieL,  sed  quomodo  aacendit,  non  quomodo  ante  descendit.  Humilia 
enim  priue  venit  animas  salvare,  sublimis  antem  veniet  cadaver  istud 
resuscitare  et  configurare  corpori  olaritatis  suae,  ut  infirmiori  buic  va«- 
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sembler,  qn*il  a  cest  plus  eiifertn  vassel  facet  plus  graut  houor. 

S  Dons  lo  raruni  (92¥)  a  toi  graai  porteit  et  a  toi  grant 
niialeît,  qui  davani  aToit  eateit  recelez  en  Tentemeteit  de  la 

ttdiar.  [5.]  Il  montât  a  la  destre  del  peie,  eè  hû  estât  datant 

silo  Tiaire  de  den  por  nos.  II  siet  a  la  destre  dcl  pere,  et  si 
at  en  la  destre  miséricorde  forment  grant ,  et  en  la  aines iro 
jugement  forment  grant,  t^ans  s&üb  remuance  auve  en  la 

s  destre  et  feu  en  la  emestre.  Il  at  enfordet  sa  miseriooide  sor 
MOS  quel  dotent  aelonc  la  haltece  del  ciel  onTars  la  terre, 
ensi  qoe  eil  qui  den  dotent  sentent  plus  grantn  aoraaeemens  de 

36  pitiet,  qu'il  nen  at  d'espaice  entre  lo  ciel  et  la  terre.  Li  pro- 
poseuienz  de  deu  maint  »or  ceos  seiis  chain^ement,  et  sa  mi- 
séricorde est  8or  ceos  quel  dotent  des  permenaut  enjesk'a  en 
permenant,  des  permenant  per  la  prédestination,  em  permo- 

S7  Daot  per  lo  glorifeement.  Eom  refoses  assi  est  il  espaoren- 
tades  sor  les  fils  des  hommes  ^  et  d^ane  part  et  d'altre  estât 
fermement  li  sentence  de  la  permenanleteit  et  en  ceos  qui 
a  salveteit  vunt,  et  en  cens  qui  w  perdicion  vnnt.  Qui  est 
nuls  qni  sachet,  si  li  nom  de  vos  toz,  cui  ju  voi  ci,  soient 

m  escht  en  ciel  et  noteit  el  livre  de  la  prédestination  ?  Ancuens 
signes  (9dr)  me  semhlei  qne  jn  voie  de  yoetre'  apelement* 

1  BOttra    9  apelement  Uber  dnrcbfllrielie&em  anemblemeiit 

♦ 

32  cnlo  abuadaotiurera  impendere  videatur  honorera.  Tune  enim  vitiebittir 
cum  potestate  magna  et  majestate,  qui  prius  in  inHrmitiit^  carnig  latuerat. 
flntaebor  et  ego  eam,  mà  non  modo;  videbo  eum,  se*!  non  prope;  ita 
ut  haec  secunila  plorificatio  priori  j^lorificationi  propter  excellentcm 
jjlonam  manifeste  praeluceat.    5.  Interiui  luanipuliis  primitiarum  uo- 

53  straruni  Christus  oblatus  est,]  ad  dexteram  patris  aaaumptua  et  assistit 

M  nunc  vultui  dei  pro  nohis.  Sedet  auteni,  habena  in  dextera  miBericor- 
diam,  in  sinistra  jndieiam,  et  misericordiam  mnltam  nimis  et  jndiciam 
moltam  nimîs;  în  deitora  aqtiani,  in  linistra  ignem  immobfliter  teneni. 

tb  Et  qoidem  ctnroborafit  miaericordiam  Buper  timentM  se  lecandum  alti- 
tedinem  coeli  a  ter»,  nt  majores  canmlos  miaerationein  domîni  sen- 

K  iiant,  quam  ait  spatil  inter  coelum  et  terram.  Ptopositnm  namqne  dei 
super  itloe  manet  immobile  et  mîaerioordia  haec  ab  aeterno  et  nsqne 
ia  aetemnm  super  Ümeates  eom;  ab  aeterno  per  praedestinationem, 

9t  Id  aeternum  per  glorificatioiiem«  Similiter  et  in  reprobls  tenibilis  est 
ioper  filios  bominmn  et  ntrimqne  etat  fixa  sententia  aeteraitatis,  et  in 

S  bis,  qnl  salvi  finnt«  et  in  bis,  qui  pereant  Quis  scitT  si  omninm  ve- 
fkmm,  qnos  hie  video,  nomina  leripta  saut  in  coelis  et  in  libro  prae- 

ü  deitioatioiiis  annotata?  Voeatioms  enim  et  jnstificationis  Yestrae  ali- 
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et  de  vostre  ^  jiistifiement  en  la  conversacion  de  cesfce  humili- 

40teit.  Mais  que  codiez  vos,  de  cum  grant  joie  seroieut  ra- 
amplies  totes  mes  oaaas,  se  ju  cea  poie  Bavoir?  Mais  ne 
seit  Ii  hom,  s*il  soit  dignes  oo  d'amor  ou  de 

4ih&ine.  [6.]  Et  por  cea,  chier  freive,  pefseverex  en  la  dis* 
cipline,  que  vos  receat  avoiz,  eDs[i]  que  tos  per  Pumiliteit 
poiez  moüter  a  la  haltece  ;  car  ceste  est  li  voie,  neu  nen  altre 

42  n'i  at  que  cestei.  Cil  qui  altrement  vat,  chiet  anceos  que  ceu 
qu'il  monst;  car  c'est  li  soûle  bomilitez,  qui  essalcet  et  que 

48  moenet  a  vie.  Por  cea  qae  nen  avoit,  on  ü  puist  cressm 
per  la  nature  de  la  diTineteit,  car  oltre  dea  nen  at  nale  chose^ 
si  atrovat  il  per  lo  dessendement  *  ou  il  pot  eressere,  quant  il 
vint  en  char  j)or  sotî'rir  et  por  nioiir;  car  por  ceu  Tessalccat 
deus  qu'il  ensi  s'uiniliat,  et  por  ceu  est  il  or  relevez  el  nioutez 

u  en  ciel  et  si  siet  a  la  destre  de  dea.  Vai et  tu  si  fai  au- 
siment;  car  tn  ne  pues  monter,  se  tu  primiers  ne  dessens,  car 
ensi  cum  conferemeie  chose  est  per  permettant  loi,  tut  cil 
qui  s^alsacent',  serunt  bamiliet,  et  tut  cil 

4ô  q  u  i  (93v)  s'umilierunt,  serunt  essalciet.  0 
cum  est  granz  li  ])erver:sitez  et  li  abusions  des  filz  Adaii,  car 
cum  li  montres  soit  très  gries  et  li  dessendres  très  ligiers,  il 
tant  tot  lo  contraire;  car  il  montent  ligierement  et  molt  a 

1  uoBtre   2  vor  dessendement:  dessen  8  aus  salcacent  korrigiert. 

40  qua  signa  mihi  vîdeor  Intoeri  in  eonvenatlone  hiq'ui  htimilitatis.  Qaanto, 
putUt  gandio  leplerentor  oxnnia  oisa  mea,  ai  id  setre  oontingeret?  S  ed 
41ne8cit  homo,  utrum  ait  dignua  amore  an  odio.  6.Pxopter6a, 

dilectissimi, peraeverate  in  disciplina,  quam  8U8cepistii8,nt  perhumilitatem 
ad  aublimitatem  ascendatis ,  quia  haec  eat  via  et  non  est  alia  praeter 
fôipaaoï.  Qui  aliter  vadit,  cadit  potius  quam  ascendit,  quia  sola  eat  hn- 
48 militas,  qnae  exaltât,  sola  quae  duoit  ad  vitam.  Chriatna  enim,  corn 
per  natnram  divinitatis  non  haberet»  qno  creacerot  vel  aacenderet,  qnia 
nlbra  deum  nihil  est,  per  descensnm  quomodo  cresceret,  invenit,  veniens 
incarnarî,  pati,  mori,  [ne  moreremur  in  aetemum];  propter  quod  deus 

44  exaltavit  illum,  quia  resiirrexit,  ascendit,  sedet  a  dextris  dei.  Vadc  et 
tu  fac  similitcr;  îieque  enim  ascendere  potes,  niai  derfcenderis,  quia,  iit 
aeterna  lege  fixuin  est,  o  m  n  i  a  ,  qui  se  exaltât,  h  n  m  i  1  i  a  b  i- 

45  t  u  r ,  et  qui  ne  humiliât,  e  x  a  1  t  ii  b  i  t  u  r.  0  perversitas,  o 
abusio  liliorum  Adaiu,  quia  cum  asceiirli  re  ùiflîcillimura  sit.  descendere 
autfim  facillimum ,  ipsi  et  leviter  aëceudunt  et  difticUius  descendant. 
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poines  desseiideiit,  apîii  illiet  m  honora  t»fc  aa  diguikez  de  sainte 

4ft  église,  cui  il  doveroieni  redoter,  s'il  estoieni  or  angele  !  Mais 
por  ti  a  enserre,  chier  sîie,  atraevel  om  a  poines  nelai  qui 
ToUet  «offrir  nés  qQ*en  lo  tracet,  et  qni  se  ?oliet  later  moneir 

47 per  la  voie  de  tes  oomandemen«.  Car  les  uns  trait  om,  qni 
dient  :  T  r  a  i  me  après  t  i  ;  et  les  al  très  moenet  cm,  qui 
dïent :  Li  rois  rue  meuat  en  ses  ceiiers;  et  les 
altres  ravist  om,  si  cum  saint  Fol,  qui  raviz  fut  enjesk'al  tierz 

«cîeL  Li  primier  sont  bienauroa,  qni  en  lor  padence  porsieent 
lor  atnrmes,  Ii  seoont  sont  ancor  pins  bien&nros,  qui  de  lor 

«  Tolnnteit  ISeni  nostre  signor,  mais  li  tierz  sunt  très  Irien&uros, 
cui  oni  ravist  en  riclieces  de  glore  et  en  esperit  d'ardor ,  per 
la  posteit  de  lor  franciie  volunteit ,  que  ja  est  assi  cum  en- 
seTelie  en  la  très  parf uude  miséricorde  de  deu  ^ ,  et  ensi  les 
lavist  om  qu'il  ne  se  serent,  se  ce  soit  en  cors  ou  fors  (d4r) 
de  cora,  mais  totemes  oeu  solement  sevent,  qu'il  ravit  sunt 

âo  Bienâaros  est,  chier  sire,  cil  qui  tot  par  tot  t*at  a  oondusor, 
ne  mies  celui  orguellos  esperit,  qui  aperinemmes  qu*il  monter 

ôi  volt,  fut  feruz  de  la  destre  de  tote  la  diviueteifc.  Mais  nos 
sommes  tes  peule  et  les  barbiz  de  ta  pasture;  doue  nos  que 

38  noa  te  poiens  sevré,  et  que  nos  per  ti  poiens  aler  a  ti  ;  car 
tn  es  voie,  yeritez  et  vie:  voie  en  ezample,  ventes  en  pro- 

1  miierioordd  de  den  fiber  der  leüe 

panrti  ad  hoiunei  et  eelntiidiiies  gradumn  eoolensstioonitn,  ipiis  etiam 
m  engelicîs  hamerô  fomiîdaDdott  Ad  tequendmii  antem  te,  domine  Jesut 
vis  inveniantor,  qui  vel  tnüii  patiantar,  qui  velint  daci  per  viam 

17  maadatonun  taoram.  Alii  eaim  trahantnr,  qai  pottmit  dioere:  Trahe 
me  pott  te;  aUidoonntnr,  qaidicnnt:  Introdnzit  me  rex  in 
eellaria  saa;  alii  rapinntar,  sicut  apostolus  laptns  est  adtertiam 

18  ooelmn.  Et  primi  qaidem  feliess,  qui  in  patientia  ina  poeddent  animas 
rjsuas;  BOCDndi  fékieiorc»,  quia  ex  voluntate  sua  confiientur  ei;  tertU 

ffiîrriwim'i  qui  in  prolondissima  dei  misericordia,  quasi  qnodammodo 
sepolta  jam  arbitiü  rai  potestate,  in  divitiat  gloriae  in  ^»irita  ar- 
dorif  rapiuntnr,  nescientes,  sive  in  corpore  cive  extra  corpnt,  hoe 
iOtoIam  wieatee,  qnod  rapti  tint   Beatus,  qui  nbique  te  ducem  ha- 
bet, domine  Jesu,  non  illum  relîigam  spiritum,  qui  statim  aacendere 
51  volait  et  tota  dmnitatia  dextera  percusstis  est.    Nos  autem,  popu- 
^  Ina  tuuB  et  oves  pa^cuae  tuae,  sequamur  te,  per  te,  ad  te,  quia  tu 
et  via,  Veritas  et  vita;  via  in  exemple,  veritas  in  promisso,  vita 
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messe  et  Tie  en  Inier  ;  tu  as,  chier  sire,  les  parolles  de  la  vie 
permenani,  et  nos  savons  bien  et  si  créons,  que  ta  es  Criz,  li 

fiiz  de  deu  lo  vit  ,  c^ui  est  deus  benoz  sor  totes  choses.  Amen. 

XYllI. 

Ancor  de  rasceusion  nostre  signor. 

1  [1.]  Hui  pessat  per  mei  la  halteee  des  ciek  li  sires  des 

ciels  per  celestiene  possance,  et  l'enfermeteit  de  la  char  escost 

2  assi  cum  une  nueie,  et  si  vestit  la  vestëure  de  glore.  Li  soluz 
s^eslivat  en  sa  nassance,  sa  chalor  enforzat  et  ses  raiz  estendit 
et  multipliât  sor  terre;  ne  nuls  nen  est,  qui  se  puist  sostraire 

8  de  sa  chalor.  A  la  contreie  de  sapience  réparât  li  sapience 
de  den,  lai  on  toit  entendent  lo  bien  et  requièrent,  très  cler  ' 
per  entendement,  et  très  (94y)  aparilliet  per  desier  por  la 

1  voix  de  se.s  parolles.  Mais  nos  sommes  en  ceste  contreie,  ou 
il  at  molt  de  malice  et  poc  de  sapience  *  ;  car  1  i  cors, 
qui  corumpaules  est,  apoeset  Tainime,  et  li 
terriene  habitacions  apresset  lo  sent  pen- 

osant  maintes  choses.   Li  sens  signefiet  en  oest  len 

1  cher     2  das  erste  c  ist  undeutlich ,  daher  durch  punkfe  getilgt 
und  durch  ein  deutliches  daraberstehendes  ersetzt 

in  praemio  ;  wb«  enim  aeieraae  vitae  habei  et  nos  cognoeeûnus  et 
credimufl,  quia  tu  ee  Cfaiistu«,  iilius  dei  tîyî,  qui  es  m^er  omni»  deus 
benedictas  in  saeeula.  Amen. 

In  asceusiooe  domini  sermo  III. 

1  1,  Hodie  ooeloram  domnivs  eoelomm  alta  ooelesti  potenÜa  peue- 
trsfit  efc  infirma  eamis  tamquam  nubila  quaedam  eieuttens  induit  ito- 

8  lam  gloriae.  EleTatos  est  soi  in  ortn  eue,  incaluit  et  invaluit;  dila- 
tavit  et  multipHearit  radios  super  tenrsm,  nee  est»  qui  se  abscondat 

S  a  ealore  ejus.  Bediit  ad  regionem  sapientiae  sapientia  dei,  ubi  omnes 
boDum  et  intelligunt  et  requirunt,  intellectu  penpicacissimi,  aflfeetu 

4  paraiissimi  ad  audiendam  Tocem  sermoDum  ejus.  Nos  autem  in  regione 
ista  sumus,  ubi  plnrimum  est  malitiae,  sapientiae  parum,  quia  corpus, 
quod  corruTupitur,  aggrarat  animam  et  deprimit  tei^ 

«rena  inhabitatio  sensum  multa  cogitantem.  Fersen* 
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l'entendemenif  qui  domi  est  yraieraent  apresseiz ,  qnant  il  a 
mainiei  choM  peiuel,  quant  il  ne  8*a8emblet  entor  oele  soale 
meditacioBit  qne  Tient  de  eeleî  dteit  que  vient  en  pennenant. 
eTeb  enienderaem  nen  est  mie  eolement  apreaaeiz,  mais  nés 

7  assi  det  i  .iz  per  maintes  choses  et  en  îii  iiiites  manières.  Kt 
per  l'aimiiie  doit  oni  ci  entendre  les  atietcions  del  euer.  (\nG 
per  la  corrupcion  del  cors  sunt  entachieiea  de  diverses  tem- 
tenons  «  que  ne  poeent  estre  en  nnle  manière  nen  atempreiea 
ne  eaneies,  de  ci  a  tant  que  li  Tolontex  qaiert  nne  cboee  et 

steo  a  une  chose.  [2.]  Donqnes  dons  choses  at  a  espurgîer  en 
DOS  :  Pentendement  et  l'affeccion  ;  li  entendemenz,  por  cen  qu'il 

y  sachet,  et  li  affeccions ,  por  ceu  qn'il  voilkt.  O  luiii  sunt 
bienäuros  cil  dui  baron  lielies  et  Eaohc^  a  oui  sunt  sostraites 
totee  materes  et  totes  okesons  (95r),  que  lor  entendement  ou 
lor  affeceion  poroient  detriier,  car  il  Tirent  ensi  eolement  a 
den,  qnHl  ne  conossent  ne  nen  enenTissent  nnle  chose  se  den 

10 non.  Et  d'Enohe  leîst  om,  qu'il  raTis  fnt,  por  cen 
que  11  111  u  1  i  c  e  s  ne  c  h  a  i  n  j  a  s  t  son  entende- 
ment, on  que  1  i  d  o  v  1  e  r  i  e  ne  d  e  c  e  u  s  t  son  a  i  r  m  e. 

uNostre  entendemenz  si  estoit  torbez  et  assi  cum  aveu  lez,  et 
nostre  affeccions  wasteie  et  raolt  wasteie  :  mais  Cris  enluminet 
noafare  entendement,  et  li  sains  esperiz  esporget  nostie  aflfeo- 

sam  Uo  ego  aibikior  întsllectom  designari ,  qui  tonc  wmt  deprimitar, 

eam  multa  oogitat»  cmn  non  coUigit  se  circa  illam  [anarn  ci]  nnîcam 
medîtatioiism,  qaae  coocipitur  de  dvitate  illa,  enjus  participatio  ejus 
6  in  id  ipsam.  fiojusmodi  intoUeotam  oportet  deprimi  et  di»irahi  per 
1  multa,  amltii  et  nmltiplioibiM  modk.  Aaimam  Tero  hic  aestimo  dici 
Haimae  affeotionet,  quae  comipto  corpore  diversis  passion ibus  affîciun- 
tnr,  qnao  mitigari  nnmquam  possnnt,  ne  dicam  aanari,  donec  voluntas 

8  anum  qnaerat  et  t^ndat  ad  unmn.  2.  î>no  erj^o  sunt,  quae  in  nobii 
purganda  sunt:  intellectua  et  affectus;  inteilectus,  ut  noverit,  aôectus, 

y  ut  v^îit.  Felice-i  et  vere  felices  illi  duo  viri  Klia*<  et  Enoch,  quibus 
oiiinf-  uiateriae  et  occaaiones  ablatae  sunt,  quae  eorum  intellcctuni  im- 
]  f:  u  tnt  v».*I  atlV.'ctum,  quia  soli  deo  viventes  nec  noverunt  \a6i  ienm 

l-j  nec  capiunt  niai  deum.  Denique  et  de  Enoch  legitur,  quia  raijtus 
est,   ne  malilia  uiutaret  intellectum   ejus    aut  no 

Ilfictio  deciperet  a  n  i  m  a  m  i  1  1  i  u  a.  lutellectos  noster  turba- 
tos  erat,  ne  dicam  caecatas;  affectus  inquinatas  erat  et  maltiun  inqui- 
natuâ:  sed  Christus  intellectom  illuminât,  spiritoi  lanetne  alfaoiani 
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12  cion.  Li  filz  de  den  vint  a  nos,  et  iantes  luervalles  et  m  granz 
fist  el  muude,  qu'il  a  droit  pot  retraire  nostre  entendement  de 
totes  les  choses  deL  munde,  eiisi  que  nos  ades  pensiens  de  loi 

18  et  jai  nen  poiens  assez  peDser,  car  il  al  fiiit  mervaUes.  Ceites, 
très  larges  espaces  d'enteodemeiit  nos  at  laiet,  «t  li  im  de 
ces  penses  est  si  ires  parfons,  qu*en  nel  paet  iresweer,  si  cnm 

14  dist  11  prophètes.  Qui  est  nuls  iiui  sofesanz  soit  de  penser, 
coraent  li  sires  de  totes  criatures  nos  davancet,  cornent  il  vint 

15  a  nos  et  si  nos  soscorrut,  et  cornent  cele  singuiers  mäistez 
voit  morir,  por  œu  que  nos  pussiens  (95?)  vim,  serrir  por 
oeu  que  nos  puissîens*  régner»  estre  exiiieie  por  ceu  qoe  nos 
puissiens  reparier  en  noetre  p&is ,  et  soi  abaiaster  en jesqn^as  ' 
très  vis  oyvres^  por  ceu  qu'il  sor  totes  ses  oyvres  nos  estau- 

IGlist?  [3.]  Tel  se  représentât  as  apostles  li  sires  des  apobtles, 
qu'il  jai  uen  eswarderent  mies  les  niant-voiaules  choses  de  den 
per  cèles  choses,  que  faites  sont  entendaules,  anz  virent  face 

17  a  face  celui,  qui  tot  a  fait  aYoit  fait.  Et  por  cea  que  li  di- 
ciple  estoient  chamal  et  deus  est  esperîz,  si  s^atemprat  il  a 
ous  per  ruiubre  de  son  cors,  por  ceu  qu'il  per  mei  lo  cors 
vesisspnt  den  en  char,  lo  soloil  en  la  nue,  la  lumière  el  test, 

tölo  cierge  en  la  lanterne.  Li  esperiz  de  nostre  boche  est  Ghz 
nostre  sires,  a  cul  nos  disimes:  En  ton  umbre  tîts* 

1  hinter  puissien«  rasor    2  en  isiqiuil 

12  pmgat.  Ventt  emm  filins  dd  et  tot  et  taata  miraibilîa  in  mundo  ope- 
ratns  est,  ut  non  immérité  inteUeetam  nostrom  ab  omnibus  mundnii 
rebua  evoeaverit,  nt  semper  eogitemus  et  nuxnqaam  cogitare  sufficia- 

18  mus,  quia  mirabilia  fecit.  Vere  latiinmos  nobis  ad  apatiandam  intelli- 
genlâae  [oampos]  dereliquit  ettorreas  cogitationam  istaram  profundissi- 

14  mus  est,  qui  jnzta  propbetam  non  ponit  trantvadari.  Quis  enim  tuf- 
ficiat  cogitare,  qualiter  rerum  dominus  praevenerit  nos,  venerit  ad  noSi 

lô  subvenerii  nobis  et  aingnluris  iata  m^jestas  voluerit  mon,  ut  TiTeremui, 
'  serrire,  nt  regnaremus,  ezanlare,  ut  repatriaremur,  et  usque  ad  servi- 
lissima  opéra  inclinari,  ut  constitueret  nos  super  omnia  opéra  sua? 

Itt  3.  TaloiTi  Re  obtiilit  apnstolîs  apostolorum  doinînus,  ut  jam  non  invisi- 
bilia  dei  por  ea,  f|naf>  f;u  tn  f^iînt,  intellof^tn  oonspicercnt.  pcd  ij)8e  facie 

17  ad  faciem  vidoretm  ,  .lui  omnia  fecit.  Et  quia  disoipuli  c  imalea  erant 
et  don«  **]>iritus  est,  [nec  bene  convenit  spiritui  et  carni,]  viinlira  corporis 
Bui  temperavit  se  eis,  ut  objectu  viviticae  carnis  vidèrent  verbum  iu 

1Ö  carne,  solem  in  nubo.  lumen  in  testa,  cereurn  in  laterna.  Spiritus  enim 
orin  nostri  Christus  dominus,  oui  diximus:  in  umbra  tua  vivemus 
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idrOQ«  entre  la  geufe.  En  ton*  umbre,  dist  il,  viverons 
mkn  la  gent,  ei  ne  mim  entre  les  angelee,  lai  on  noe  eswar- 

m  àtmoB  la  très  pure  lumière  per  tiee  purs  oils.  Por  cen  miames 
B'ennmbrat  en  la  Tirgene  Marie  1i  virtuz  de!  haltisme,  que 

cele  singulers  aile  puist  sostenir  la  sjjlendor  de  la  divineteit. 

a  Por  cen  îor  uiist  il  sa  char  davant,  qu'il  totes  ior  penses  ostasfe 
des  (96r)  choses  huniaines  et  qu'il  totes  les  tisist  äuuer  a  sa 
diar,  Hqnéle  disivet  el  faisiret  merTallee,  et  ens[ij  les  treeportaet 
de  la  ehar  al'esperit;  car  dens  est  esperix,  et  ceoe  qni 

al'aorent)  coTient  aorer  en  esperit  et  en  veriteit  Ne  te 
semblet  il  dons,  qu'il  rentsiidijment  lor  enluiiiiuast ,  quant  il 
lor  aovnt  !o  sen ,  por  ceu  qu'il  lui  iiio8tra.st  qu'il  covenivet 
Crist  morir  et  relever  de  mort  et  easi  entrer  en  sa  giure  ? 

s  [4.]  Maîa  cil  aroient  tot  a  fait  laiet.  £t  por  cai  faisivent  il 
eeo?  Car  li  entendemeos  lor  estoit  enlnminea,  mais  lor  af* 

»feocioiii  nen  estoit  espurgieîe.  Por  oea  les  esrainiyet  douce» 
ment  et  sueif  li  benignes  maistres  et  si  lor  disivet:  Il  vos 
est  mestiers,  disoit  il,  q  u  e  ju  en  aile;  car  si  ju 
n^en  voix,  li  couforteres  ne  venrat  mie  a  vos. 

sMais  por  ceu  qne  jn  cen  ai  dit,  vostre  cners 
serit  aemplii  de  tristece.    Et  cornent  estoit  cen 

1  «on 

1)  ÎDter  ge  ntcs.  In  umbra,  inquit,  tuainter  génies,  uoii  inter  imgelos,  ubi  > 

90  pnriiwimnni  lumen  purissimis  oonlii  tntuebimur.  Unde  et  virtus  alUssimi 
obsmlnafit  virgini,  ne  [nimio  splendore  praastriota]  divinitatii  fulgur 

11  etiim  îBa  âagnlarit  a^piila  tolersie  non  poaset  Ad  hoe  antem  oamem 
«il  {HTopoimt^  nt  enuMm  cogitatam  eoram  ab  hntnanit  rebu  ad  esniem 
•BitBt^etnûiabilia  dioebst  et  mbrabilia  faeîebat,  advoaret  et  sic  de  came 
inarfKiet  ad  spiritom,  qma  tpirites  est  deai  et  eos,  qni  ado- 

arsateom,  in  spirita  et  Terîtate  oportet  adorsre.  Nonnetibi 
TMeftor  eu  inielleotnm  illnminsMe,  oom  fl|»6niit  illis  sensom,  [ut  iatellige- 
lontieriptiiiai,]  ostendeot,  quia  baee  oportebat  Obrittam  pati  et  resiir* 

8  gwe  a  mortnis  et  ita  intnure  in  gloriam  tttam?  4,  Sed  illi  [eanetisiimse 
ami  ejus  aMoefaetî  verbnm  de  diseeisa  ejus  aodlre  non  poterant,  ot 
eo«  retinqneret,  pro  quo]  omma  raUqiiiüent.  Quase  hoe?  Qnla  iotel- 

Itltetoi  fllniBÎnatuB  erat,  led  nondom  po^gatus  affectus.  Unde  et  be« 
sig&iii  magister  blande  eoe  ao  dnloifeer  compellabat,  dicens:  Bxpedit 
vobis,  nt  ego  vadam;  si  enim  non  abierOt  paraoli- 

£tai  non  reniet  ad  vos.  Sed  qnia  haec  locutus  sum 
Tftbii,  irittitia  implevit  oor  vestram.  Quid  est  qnod 
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qne  H  sain/  esperiz  ne  pot  venir  a  ous,  tant  ctim  Criz  (îe- 

2B  morevei  en  terre  ?  Cndiez  tos  qu'il  la  compaigme  de  sa  char 
ne  puist  soff  ri  r,  que  de  lui  et  per  lui  eetoit  conceue  et  neie  ^ 

87  611  la  Yii^ne  Marie  et  de  la  virgine  mere?  Nenil  voir;  nuûa 
(96v)  œu  faifdyet  il  por  meetrer  a  nos  la  Toie,  per  cai  noe 
alissiens,  por  mettre  datant  nos  la  forme,  on  nos  prSiflsiens 

2Ö  e^saïupie.  Et  cil  si  montât  en  ciel  lai  ou  cil  plorevent,  et 
lo  saint  esperit  lor  tramist,  qui  natiat  ior  atieccion,  c^est  lor 
Tolenteit^  mais  qui  lor  volunteit  chainjat,  ensi  qu'il  bien 
▼orrent,  que  noetre  ares  fast  montez  en  ciel,  qui  davant  lo 

2»  yolotent  détenir*  Aemplit  est  oea  qu'il  lor  ot  davant  dit: 
Vos  seros  triste,  mais  Tostre  trîsteee  tor- 

80  n  e  r  i  t  en  joie.  Ensi  fut  lor  entendemenz  enluminez  per 
(^rist  et  espurgieie  lor  volonteiz  per  Tesperit,  car  ensi  cum  il 
conureiit  lo  bien,  ensi  lo  vorrent  il,  et  ceu  solement  si  est 

81  perfaite  religions  ou  religiouse  perfecdons*  [5.]  Or  me  remeo- 
blet  d'Eliseu  la  prophète  et  de  ceu  qu'il  respondit,  qua&i 
Heltes  Ii  ot  dit,  qu'il  demandast  ceu  qu'il  yolust  en  son  de- 
pertement  :   J  u  te  p  r  e  i ,  dist  il,  que  tes  esperiz  de- 

asvignet  dovles  en  mi.  Etcillidist:  Grief  chose  as 
demandeit,  et  totevoies  ceu  que  tu  as  de- 
mandeit  serit,  si  tu  vois,  quant  om  m'osterit 

i  1  iisie 

* 

Christo  commoraote  in  terris  Spiritus  saaeiiiB  ad  eos  Tenire  non  pafaiit? 
as  Ân  caniiB  illias  consortium  abhorrebat,  quae  de  ipso  et  per  ipsum  ta 
97  Tiigine  et  de  virgine  matre  concepta  srat  et  nata¥  Abnt;  i^,  ul 

ostenderet  nabis,  per  quam  ambularemus  viam,  fonnam  apponeret»  ooi 
SB  imprimeremur.  Et  iUe  quidem  illis  piorantibus  elevattis  in  coeliim  spî- 

ritnm  sanctom  mtsit,  qui  aflTectum  eorum,  id  est  volontatem,  mundavit, 

imrao  potius  alteravit ,  ut  jam  magis  dominum  velint  ascendiase,  qui 
29  prius  detinuîsse  voluerant.    îm|>]etura  est,  quod  eis  praedixerat:  Vos 

autem  contristabiîiwni,  sed  triatitia  vestra  verte- 
8Ü  t  u  r  in  ^  a  u  d  i  u  m.    Sic  ergo  eonim  intelligentia  per  Christ  n  m  illa- 

iinTiata  est  et  Toluntas  emundata  per  tipiritum  ,  ut  sicut  bonum  nove- 

rint,  sic  et  velint;  quod  solum  perfecta  religio  vel  rolii^iosa  perfectio 
81  eat.    5.  Recordor  nunc  Elisaei  sancti,  cui  cum  Elias  dixisset,  ut  in  dis- 

cessu  [vel  aacensu]  suo  i>03tularet,  quod  vellet,  respondit:  Oro,  nt 
^fiat  apiritus   tu  us  duplex  in  me.    At  ille:   Rem  diffi- 

cilem  postulasti;  attamen  ai  videriti,    quaudo  toi* 


m 


màe  iL  î^e  te  semblet  il  dons ,  k'EljeB  porst  la  persone  de 
nostara  ngnor  nMmtant  en  ciei,  et  HeUeens  la  (97r)  figure  des 

MapwtleSt  qnt  en  son  aaoeiimon  aoepirerent  deetroitement?  Car 
enaî  eam  fiUseaa  ne  ae  voit  tinqnea  deaaherdxe  en  nule  ma- 
nière d'Elye,  ensi  ne  se  porent  unqiies  li  npostle  depertir  de 
la  présence  de  Crisfc.  A  loiaes  lor  tist  a  dai riens  a  croire, 
que  sens  fojt  ne  poot  nuna  plaisir  a  deu.  Et  qui  eat  ciat 
doTles  esperiz,  cai  cm  demandet,  si  li  enluminemenz  non  de 

as  rentendement  et  li  eepurgemenz  de  Tafeccion?  £t  eertea,  griea 
ehoae  eat  ?oirement  een«  car  molt  i  at  poc  de  oeoa  en  terre, 

37  qui  poîent  aToir  eeate  esperit  Et  toteToîea,  distil,  aerit 
fait  ceu  que  tn  as  deniandeit,  si  tu  vois,  quant 

^om  m^osterit  de  ti.  Por  ceu,  chier  [sire],  n'i  doient  niant 
perdre  cil  qui  tu  aroies  nurit,  car  tu  voiant  oua  montaa  en 
ciel,  et  per  deairant  oilz  te  aevirent  lai  on  ta  en  àlevea  en  la 

m  mnltitodine  de  ta  force.  Ou  per  lo  do?1e  eaperit  paet  om  en- 
tendre ceu  que  li  aalTeree  dist  a  ses  dictplea:  Cil,  diat  il,  qui 
croit  en  ni  i,  fent  les  oyvres  que   ju  taiz,  et  plus 

éOgrî^nz  ferit  ancor  que  ces  ne  soient.    Ne  tist  dons 

aaioz  Fieres  plus  granz  oyyres  que  noatra  sires,  ancor  fust  ceu 

qu*fl  nea  fiaiat  ai  per  noetre  aignor  non,  de  coi  om  leist  qii*en 

mattoit  en  places  lea  malades  ena  leia  (97?),  por 

een  que  son  nmbre,  qaant  il  Terroit,  ennm- 

« 

Slar  a  te,  erit,  qnod  petistL  Noaae  tibi  videtar EUm  aseen» 
dflotii  domini  «ignare  permam,  SUsaeai  Teio  elionim  apostolicitm  in 

M  aeceiionc  Christi  anxie  sospîiantemf  Sient  enim  EIimwiu  ab  Blia 
naDo  pado  af  elli  potaraft»  aie  sec  apoitoli  a  Cbriiti  praesentia  pote» 

S  laiil  aqpatari.  Tis  enim  tandein  eis  penaaoi,  qnia  line  fide  Impotnbile 
6Mal  plaeare  deo.  Qnit  est  eigo  apiritna  iste  dnplex,  qui  qnasritor,  nîsi 

as  illmninatio  ialeUectoi  at  affectai  pnxgatio?  Rae  diffieilie,  quia  rarue 

S7iB  ténia  eeft,  qai  illnm  halMie  merâtar.  Attamen,  Inqait,  8  i  v  i- 

asderia,  qnando  tollar  a  te*  erit,  quod  petisti.  Nihil 
eat»  qnod  propter  hoc  habeant  perdere  vel  deV)e<int  alumai  tui,  domine 
Jeen,  quia  yidentibos  iUis  ee  eleratus  in  coeluoi  et  desiderantibua  oculiB 

V  te  eeenii  Buot  gradientem  in  nnltitudine  fortitudinis  toae.  Yel  certe 
spiritam  duplicem  dioere  poaeomnB  illud,  quod  saWator  ad  discipalos 
ait:  Qui  credit  in  me,  opéra,  quae  ego  facio,  et  ips© 

éOfa'^îçt  et  majora  horiim  faciet.  Nonne  mnjora  Christo, 
per  Cbriätuiii  tarnen,  tecit  Petrus,  de  quo  legitur,  quia  in  p  1  a  t  e  i  s 
ponebantar  infirxni  in  lectulis,  at  Teniente  Petro 
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briast  a  moens  ancuen  de  ceos  et  si  seroieni 
4irepa88eit  de  lor  laDgoarB.    Om  ne  traevet  en 
nul  leu,  que  nostre  rires  saneet  enfermeteE  de  son  ambre. 

42  [0.]  Ju  ne  doE  mies,  que  Ii  entendemens  de  tos  toz.  que  ci 
estes,  ne  soit  enluminez,  mais  ja  ne  puis  mies  aovertemeiit 
aperceovre,  si  li  affeccions  de  toz  boit  uwalment  espurpfieie. 

4aYo8  conesaiz  bien  tot  ceu  que  biens  est,  et  bien  conessiz  la 
Toie  per  cai  yos  doies  aler,  et  ooment  tos  i  doies  aler;  mais 

44  Ii  TolanteE  de  voe  toz  neu  est  miee  one.  Il  i  at  de  eeoe  entre 
▼08,  qni  a  totes  les  oyvres  de  eeste  TÎe  et  de  ceste  voie,  c'est 
de  Pordene  qne  vos  tenez,  ne  vunt  mies  solement,  anz  i  vo- 

45  lent,  ensi  que  les  velles  de  l'ordene  lor  semblent  estre  bries, 
et  li  raamgier  douz,  et  li  drap  sueif,  et  les  labors  ne  aùe  sole- 

46  ment  legieres,  mes  nés  auri  deriraales.  D'altre  part  reennt  li 
altre,  qui  ri  sunt  de  sac  euer  et  de  si  regetant  affeocion,  qu'en 
les  trait  a  poines  a  ceu,  et  a  poines  les  destrent  nés  a  oeo  li 
crimors  de  la  poîne  d'enfer,  chaitîf  et  pins  qne  chsitif,  ri  cnm 
cil  qui  €omp;iignon  sunt  de  la  tnbn(98rjlalu>n,  et  ne  mies  del 

47  solaz.    Cudiez  vos,  que  li  mains  nostre  signor  soit  abrevieie 
ensi  qu'il  a  toz  ne  puist  doner,  qui  nevret  sa  main  et  en]>list 
tote  criature  de  beneiceon?   £t  cornent  est  ceu  dons  qu^il  enri 

48  remainent?  Certes,  ceu  est  por  cen  qu'il  Grist  ne  Toient  mies, 

1  dM  a  sus  U(?)  korrigiert 

saltem  timbra  ilHus  obumbraret  quemqvam  xllo- 
41ram  et  Hberarentur  ab  inf irmitatibiis  snis?  Nii8> 

42  quam  emm  domiaus  ombra  sua  iaTenitnr  inftrmitatoe  tanaaee.  S.  Non 
dabito  ego,  intellectnm  omnium  vestmm,  qaî  bîe  ertts,  illumiaaium 
ette;  sed  non  affectum  aeqne  esee  purgatnm  manifeitis  approbabo  con- 

43  jeeturît.  Omae«,  qaod  bonum  est,  nostit  et  mm,  per  quam  ineedere 

44  et  qaomodo  in  ea  ineedere  debeatis;  ted  Tolontas  non  mta  est  Qaidam 
enim  ad  omnia  TÎae  et  vitae  bujuB  exercitia  non  solum  ambulant  sed 

45  et  [cnrrunt,  immo  potios]  volant,  vt  ris  et  vigiliae  brèves  et  cibi  dulces 
et  paani  suaves  et  labores  noa  sol  um  tolorabiles  sed  et  appetibiles  vi- 

46  deantur.  Alîi  autem  non  sic;  sed  norde  arido  et  affectione  récalcitrante 
rix*  trahuntur  ad  haec,  vix  gehentiali  timoré  compelluntur,*  miseri  et 
miierabilen,  ut))ote*  participes  tribnlationis,  led  consolationis  non  ita. 

47NnmqQid  abbreviata  est  menas  <lnmini,  nt  omnibus  donare  non  pos- 
sit,  qui  aperit  manum  snam  et  implet  omne  aniraal  benedictionr  ?  Quid 
48  ergo  in  causa  eat?   llltid  omnino,  quia  non  vident  Ghriitiim,  cum  tol- 
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quant  il  d'oos  se  départ,  c'est  nen  eswardent  mies,  qu'il  or- 
fene  soient  dewerpit,  qa^il  pèlerin  soient  et  estrainge  sor  terre, 
qu'il  d«t«nut  ment  ei  empriaoneit  en  ai  horrible  chartre 
«emn  de  lor  om,  et  qn*fl  ne  annt  enaemble  Criât   Si  tel 
gent  demorent  aikes  lonz  en  tel  estage,  ou  il  coyient  qu*il 
defalîent  desoz  lo  fax,  ou  il  sunt  assi  cum  en  une  niiuiiere 
en  eoierf  si  ciuu  cil  qui  nule  fieie  ne  respirent  plaineiucut  en 
la  lumière  de  la  miséricorde  nostre  aigpior,  nen  en  la  franchise 
»  de  Teaperit,  que  sonle  fait  lo  jnf  anef  et  lo  fax  Ugier.  [7.]  De 
œo  ae  vient  ceate  teroura  ai  malraise,  que  lor  affecdona,  c^eat 
lor  volnntez,  nen  est  ancor  mies  espiirgie,  ne  lo  bien  ne  vue- 
lent  mier^  ensi  cum  il  lo  oonossent,   atrait  et  OTila  i^'t  per  lo 
^1  propre  caviae*    U  aimment  en  lor  char  les  solaz  terriiena, 
aoit  em  parolle  aoit  en  signe«  aoit  en  fait,  aoit  en  an(98T)cnne 
altve  ^  manière,  et  a^il  tel  '  manière  de  aolaa  enierrumpent  an- 
se dme  fieie,  totenoiea*  nel  nimpent  il  miea  del  tot.    De  cea 
avient  qu'il  rerement  tonient  a  deu  lor  desier,  et  que  lor  (  om- 
is poncions  nen  est  inie  continueie,  mais  a  heure.  Ne  piiei  tstre 
que  li  Guera  puist  estre  raampiiz  des  yisitäciona  nostre  signor, 
qni  aoagea  eat  a  tek  detraociona,  et  de  tant  eom  il  de  celés 
aerit  plna  enTendiess,  de  tant  «erit  il  plua  de  ceatea  aampliz^; 
a*il  molt  eat  de  celea  avendiea,  molt  eat  de  eeatea  aampliz;  et 

1  alfae  abor  der  seile  2  vor  tel:  teil    8  toteuouoiet  4  aamplies 

litur  ab  eis,  id  eat,  iioi;  coi^^tant,  cpiomodo  eos  orphanos  reliqnerit,  qnod 
perecrini  et  advenue  siiit  super  ternim,  quod  t. nu  diu  taeculenti  cor- 

i;»  -  ur;,Ä  horrido  carcere  tenc.mtnr  et  non  sint  cuai  Christo.  Hujusniodi 
auteiUt  si  diu  ita  penuauBériuL  sub  oneie,  auL  [opprimantur  etj  succum- 
bant,  aat  quodamniodo  in  infenio  sunt,  ut  numquam  ad  plénum  respi- 
rent in  lacem  mtieratioiiuin  domini  nec  in  libertatem  spiritus,  quac 

90  sola  fkdi  jngam  suave  et  onus  lere.  7.  Inde  aatem  tam  perniciosa 
iepiditas  émanait  quia  afectus,  id  esiToliiiitae  ecHnuB,  nondnm  purgata 
esl|  oee  bonmn  sic  TOliint,  sioat  novenrat»  a  propria  ooneapîfcentia  aV 

«I  stvaeti  [gra?iierj  et  illeeti.  Amant  eoim  in  came  sna  tenenas  conso* 
lafehmealas,  sire  ia  ▼erbo  sive  in  signu*  sîto  in  facto,  si?e  in  aliqno 
alio^  et  ai  baec  interrumpunt  aliqnaadOi  non  tarnen  penitas  mmpnnt 

as  Inde  est,  qnod  mo  «ffeetiones  snas  dirigant  in  denm  et  eonim  corn* 
paaetio  non  continaa  sed  Itoiaria  est  [et,  nt  vérins  dieam,  momentanea]. 
lapleri  aatem  TisitaiioDibas  domini  anima  non  potest,  qaae  his  dis- 
tsaetioaibas  sabjaoef^  et  qnanto  magis  Ulis  evacnabittir,  tanto  ainpU|g 
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M8*ü  petit,  petit.  Ou  certes  si  tu  miez  Tespriieves,  jai  ne  po- 
nint  cestes  estre  ensemble  celés,  car  lai  covieut  que  li  oies 
estappet,  ou  il  [nen]  atruevet  les  vaisseas  veaz,  nen  en  oe 
mat  mies  lo  norel  via  8*ena  voTeles  botalles  non,  por  oeu 

65  que  li  uns  et  li  altres  tien  allet  a  mal.  Ne  pfient  ensemble 
manor  en  un  leu  ii  espem  et  li  chars,  li  feus  et  li  tevonrs, 
cum  se  soit  que  li  tevours  pollet  faire  vomir  nostre  signor 

SA  mismes.  [8.]  Si  li  apostle  ne  poieat  estre  raamplit  del  saint 
esperit,  tant  cum  il  an  cor  estoient  aliers  a  la  char  nostre 
signor,  qui  estoit  tote  pujre  et  tote  sainte,  (99r)  de  d  a  tant 

57  qtt*ine  lor  fat  sostraite,  coment  cudes  tu  que  ta  poies  receoTre 
cel  très  pur  esperit^  tant  corn  tu  ahers  es  et  aglueiz  a  ta  cbar, 
qui  est  trpR  orde  et  plaine  de  divers  fa[n]tosmes,  si  tu  del 
tot  ne  te  poiiies  *  de  renoier  tel  sola?.?  Et  bien  te  di,  que 
tristece  aamplerit  ton  euer,  quant  tu  ceu  avéras  encomenciet  ; 

âsmais  si  tu  persévères,  ta  tristece  tornerit  en  joie.  Dons  ieri 
espurgieie  ton  afifeccions  et  renoTeleie  ta  rotuntes  ou  ereeie 
tote  novele,  ensi  que  tu  per  grant  doceor  et  per  '  grant  desier 
encomenceras  a  faire  tot  oeu  que  davunt  te  sembleTet  esire 

eo  grief  et  niant-sotiraule.  Tramât,  ce  dist  li  })roj»hetes,  ton 
espirit,  sire,  et  se  serunt  creeit,  et  si  reno- 

61  vêleras  la  iaceon  de  la  terre.   Tot  ensi  cum  per 

n 

1  poies    2  Über  der  seile 

M  ùtis  implebitnr;  n  multom,  multum  ;  si  pamm,  pamm.  Tel  certe  n 
maffia  probaa,  nomqtiam  istae  illia  iniaoeri  potenmt  in  aeiernom,  quia, 
nbi  vaaa  vacua  non  iovenit  oleum,  stars  neoene  est,  aoe  mittönt  vinum 

55  Bovnm  niai  in  utres  novo^,  ut  ambo  oonserrentttr.  Nsqne  enim  apintos 
et  caro,  îgnis  et  tepidttaa,  in  uno  domicOio  commorantur,  praeeeiüm 

56  com  tepiditas  ipsi  domino  Boleat  vomitum  provocare.  8.  enim  apo- 
stoli  adhuc  carni  dominica^^  inhaerontes.  quae  sola  sancta  [quia  saiicti 
sanctorum]  erat,  spiritu  suncto  repleri  neqniverint,  donec  tolleretur  al» 

ôîeia:  tu  carni  tuae,  qnac  sordidissiina  est  et  diversariim  [spurcitiarum] 
phantasiis  repleta,  adstrictuti  et  con^lutinatus  illum  nieracissimum  spi- 
ritum  te  pôsse  {»utaa  suscipere.  niai  (carneis^  iati«  l  oiisolationibus  fnn« 

56  ditus  renmiciare  tentaveris?  Revcru  ruui  incepori».  tristitia  implebit 
cor  tuum  ;  sed  ni  perseveravens.  tnstitin  tua  convi  rlrtm  în  ^audium; 

ô9  tune  enim  purgabitur  afföctUH  et  volunlas  renovabitur,  vcl  ijotiua  nova 
ereabitur,  ut.  omma,  qnae  priuë  difticilia,  immo  iinpossibilia  videbautur, 

60  cum  xuulta  percum.utui  dulcedine  et  aviditate.  Emit  te,  inquit.  api- 
riium  tuuui  et  creabuntur,  et  reuovabiä  faciem  terrae. 
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k  ÎÊC6on  conosi  om  lo  deforain  homme,  ensi  puet  om  aper- 
tteeom  lo  dedentrien  per  la  Tokmteii   Docqnee  eieeia  est  et 
fenoToIflie  li  loceons  de  la  terre,  quant  li  espiriz  de  den  est 

tramis;  c^est  li  ierriene  volaniez  devient  celestiene,  aparillieie 
aies  a  la  volunteifc  de  den.  Bienänroe  ceos,  qai  tel  sunt,  car 
Ü  ne  sunt  mies  solement  delivreit  deJ  mal,  anz  de(99T)moreiit 

M  et  mainneiit  en  un  mervillos  deld  de  oner.  De  eeos  dont  nos 
davant  avona  parleit»  dût  dena  mdt  eepanTentoeenient :  Mes 
esperix,  dist  â,  ne  permanrit  mies  en  Pomme 
en  permettant,  por  cen  qu'il  ebar  sunt,  c'est 
chaînai,  car  tot  ceu  d'esperit  qu'en  uns  estoit,  est  envanuit  en 

•5  char.  [9.]  Hui  est  li  jors,  chier  freire,  ou  li  espoiis  serit 
sostraz  de  nœ,  et  ne  mies  sens  ancun  tumulte  de  noz  cuers, 
et  toteyoies  por  een  qn'il  noe  tramattet  Tesperit  de  veriteii 

SB  Plorons  et  orons,  por  oen  qn'il  dignes  nos  atrocet,  mais  por 
een  qn'il  dignes  nos  faoet  et  raamplisset  eeste  maison,  on  nos 
sommes  séant,  ensi  que  son  uncions  et  ne  mies  li  travalz  nos 
farf^t  *?at'ef!  He  tot(*s  choses,  et  en  si  vijynet  a  nos  et  facet  man- 
sion  en  aier  nos,  après  ceu  qne  uostree  entendemenz  serit  en-* 

e?  IiuDÎnez  et  eepnrgieie  nostre  affeecions.  Et  ensi  oum  H  serpenx 
MSjii  deTorat  les  serpena  des  enohantors  d'£gipte,  ensi  de- 
Torrit  eist  espiriz,  quant  il  yenna  serit,  toz  nos  ddea  et  toa  noz 

«Baolac  ehemars,  ensi  qne  nos  avenrns  de  la  lahor  repos,  joie 

SI  Stat  per  iRdsm  eztwior  hoiao  cognoscitur ,  no  per  Yolnntsloii  de> 

aimanstntDz  laterior;  emiiso  etgo  spîrita  crestor  et  ronoTataf  faeies 
tenae,  id  est  teneaa  Yolantas  fit  eoelestis,  parata  ad  nntnm  sota 

0  ettli»  obedlre.  Eeati,  qui  taies  saat»  quia  non  solnm  malam  non  sen- 
tiant,  led  ia  mira  qnadam  oordis  [dilatatione  *et]  deleetaktone 

61  raatar.  De  iUls  enim,  qnos  snpra  eommemonmnraB,  terribiliter  ait  deni  : 
Non  permanebit  spiriint  ment  in  hominibas  [istis],  qnia 
earo  snnt,  id  est  oanialeB,  et  qnicqnid  ia  eis  spiritns  fnerat,  in  car- 

t»  nen  OTannit.  9.  Qoia  igitor,  carinimi,  bodierna  dies  eiti  in  qna  sponsas 
anfertnr  a  nobis  et  non  sine  tumaltn  aliqao  aniraomm  nostrorum,  ad 

âShoe  tarnen,  nt  mittat  nobis  spiritum  veritatis:  ploremue  et  oremns»  ut 
d%nos  nos  ingéniât  wéi  potins  officiai,  et  repleat  domum  istam,  ubi 
somiis  sedenteSf  qnatenus  non  vcxntio ,  sed  unctio  ejus  doceat  nos  de 
omnibaa,  sicque  et  intellectu  clarificato  et  affectu  purificato  veniat  ad 

S7  nos  et  apud  nos  faciat  mansionera.  Et  sicut  Kerpens  Moysi  devoravit 
otnnes  Berprntee  inagorum,  sic  iste,  cum  venerit.  uhsdrbebit  onines  car- 

9i  nales  [affectiones  etj  delectationsa  nostraa  el'^  conaolationea,  ita  ut  de 
a.  B«nârd.  12 
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de  la  tribulatioD,  ei  glore  des  laidengea,  si  cum  cil  cui  il  aToit 
aampliz,  qui  en  alevent  (lOOr)  tuit  joiant  de  dayani  lo  con- 
cile, por  oeu  qa'il  digne  eatoient  de  soffirir  Isideoge  por  lo 

M  nom  Ihesti  Cmfe.  Li  eepem  Uieen  Grift  est  boins,  esperiz 
sainZf  esperiz  droihiriens,  esperiz  donz,  esperiz  principals,  espe- 
riz qui  fait  ligier  et  deletaule  tot  ceu  qii*en  ceste  vie  semblet 
estre  griei  et  Huiei  ,  qui  ensegnet  a  avoir  la  laideni^e  por  joie 

70  et  lo  despetement  por  esjöissement.  Encerchons  dooques  noz 
Toies  et  nos  estades,  si  cum  dist  ii  prophètes,  et  nos  coera 
le?on8  ensemble  nos  mains,  por  oen  qne  nos  en  la  soUemniieit 
de!  saint  esperit  poîeas  joie  avoir,  qui  en  tote  ▼eriteît  nos 
moguet,  äi  cum  Ii  filz  de  deu  dos  at  promis. 

XIX. 

ÄDCor  de  TenceiisioD. 

1       [1*]  Si  nos  avons  d^nement  et  per  derocion  celebreit  la 

feste  de  ia  nativiteit  et  de  la  resnrreeoion  nostre  signor,  ne 
doiens  hui  mies  moens  dévotement  célébrer  son  ascension  ;  car 
ceste  feste  ne  forlignet  ne  tant  ne  quant  de  ceies  festes,  aoz 
8  est  oeste  li  fins  et  li  aamplemenz  de  celés.   Certes  per  droit 

labore  requiem,  de  tribulatione  laetitiam,  de  contumelia  gloriam  ha- 
beamns,  dent  Uli,  quos  repleverat,  ibant  gandentes  a  oonspectu  con- 
eilii,  quoniam  digni  babîti  tant  pro  nomine  Jesu  contiuneUaiu  paü. 

9»  Splritos  enim  Jesu,  apiritns  bonne,  spiritus  sanctna,  spiritns  rectos,  gpi- 
ritna  dnlcis,  spiritus  prindpalis,  quicquid  in  boc  saeeulo  [nequam]  vide- 
tnr  diffleüc  et  angnttum,  levé  faeit  et  ^snavOt  opprobrium  gandinm 

90  jttdicat,  despeetionem  ezaltationem  eese  pennadet  Serntemnr  ergo 
juzta  propbetam  vi  as  no  stras  et  stndia  nostra;  levemna 
oorda  nostra  com  manibns,  nt  in  solemnitate  saaeti  Spiritus  gaude- 
amus  [et  abnndantius  gandeamns],  qni  nos  indncat  in  omnem,  rient 
promirit  dei  filina,  veritatem. 

XIX. 

In  ascensione  domini  sermo  IV. 

1  1.  Si  nativitiitis  et  resurrectionis«  <luiniiu'  ne  dipna  devotione  80- 
lemnia  celebramus,  hodiermini  quoqiie  a8r«?n  i  mim  uiera  non  minus  de- 
vote coiivenit  celebmri  :  in  nulle  siquideni  a  testivitatibns  illis  isla  de- 

2  generat,  sed  tinis  earum  et  adimpletio  est.  Merito  quidein  soleiuDitaiis 
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doit  om  maner  grant  faeie  ei  grant  joie  a  cel  jor,  que  U  so- 
lo« de  jostiae  se  repieseotaft  a  nos  (IOOt)  oils,  aiempnu»  la 
lomiere  et  ea  splendor,  oq  oni  ne  pnet  aprocliier,  de  la  nne 

Ä  de  nostre  rhur  et  del  sac  '  de  riostre  uiortaliteit.  Graiit  joie  et 
^ifrant  feste  redoit  [om j  ausi  hure  a  c»l  jor,  quant  il  relevât 
après  ceu  que  li  sas  de  nostre  mortaliieit  fut  detrenchiez  et  il 
dédiai  ks  eneomeoeemens  de  noalre  reaiirreocioii,  ensi  qae  del 
ne  fast  oateie  li  viesea  efc  U  oomipoioiis,  li  misère  et  U  viltea 

4  et  ne  miee  lî  sostanee.   Mais  de  ces  soUemnitea  qa*affiert  il  a 

5  mi,  si  mu  conversacions  est  enjesqu*a  or  détenue  en  terre?  Qai 
oeeroit  nés  fiesirer  lou  inonteraent  del  ciel,  ai  per  ceu  non  que 

6  cil  i  est  montez,  qai  primiers  en  deasendit  ?  Certes,  ja  voa  di 
que  li  babitacions  de  cest  essil  ne  me  sembleroit  waiies  moens 
gries  que  li  tormens  d^enfer,  si  ü  sires  des  os  ne  nos  aast 
laiet  aneiine  semence  de  fiance  et  d'atendue;  car  per  cea  qa*il 

^ttleTesL  fui  en  nUes,  si  fist  il  espérance  as  oreanz.  Si  ju, 
di;it  il,  nen  voix,  li  conforteres  ne  varrit  mies 
a  vos.  Et  qui  est  cmi  conforteres?  Certes  cil  per  cui  li 
charitez  est  espandue  en  noz  cuers,  et  li  espiranoe  ne  confunt 

8  mies.  Ciei  est  cil  conforteres ,  per  coi  nostre  conyersaeions 
est  en  cid,  Tirtw  de  halt  (lOlr),  per  cni  nostre  cner  sont  le- 

sveü  oontremont.  Jn  tos  Toix,  diat  il,  aparillier  lo 

1  säe 

et  laetitiae  dies  agitur,  qaando  [soi  ille  supercoelestisj  soi  justitiae, 
MMtris  ie  praesentaTit  obtatibas,  niibe  oamis  et  mortalitatif)  aacoo  ful* 

t  goiem  mam  et  Ivcem  tempereaa  inaoceBttbilem.  Magna  quoque  laetitia 
«t  eusltatio  multa  nimia,  qaando  eonseisae  aacco  laetitia  ciroamdatiis 
€it,  faetaqoe  de  medio  saeci  ipaioa  non  qoidem  sabataatia,  led  vettt- 
ttrti^  aed  oomiptbae,  aed  miaeria,  aed  vilitato,  nottrae  dedieavit  pri* 

4  aordia  rtanrractioaia.  Yaramtamen,  qnid  mihi  et  aolemnitatibiia  iatia, 

in  eonTenatio  mea  oaqae  adhne  detinetar  in  terria?  Quia  veto  vel 
dcridanure  praeanmeret  aaceaaiim  aoeli,  aiai  quia  ia,  qai  deaoanderat, 

(pnor  aseendit?  Dico  exgo  Tobis:  non  malte  mihi  tolerabilior  videra- 
tar  «uilii  bejaa  habitatio  quam  geh^na,  niai  dominas  Sabaoth  rali- 
qQiflsat  nobia  aamen  fiduciae  et  ezapectationia ,  quando  elavatns  est  in 

7 oabiboa  at  apem feeit aredentibiia.  Deniqne,  nisi  ego  abiero,  in- 
<|siik  parael  i  tu  H  non  veniet  ad  Toi.  Qnis  paraclitua?  Uti- 

^  per  qoem  diffnndiior  caritaa  at  jam  apea  aon  confondit;  iUe  para* 
cUtog,  per  quem  in  coelis  sit  convereatio  noatra;  Tirtoa  ex  alto,  per  quam 

9iaiiam  nat  oorda  noafcnk  Yado,  inqaift^  parara  vobis  locam,  at 

18* 
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leu,  et  si  ju  en  voix,  ju  reverrai  lo  parax  et 
si  T08  parrai  a  mi  mismes,  ear  lai  on  Ii  cors 
Berit,  la  s  *  ase  e[in]bler  un  t  ^  assi  les  ailles. 

10  Ne  Toie  tn  dons,  eonfiitement  H  soUemniiez,  que  noe  hni  célé- 
brons, ait  en  lei  rassuinmeinent  de  totes  les  altres  soUempni- 
tez,  et  cornent  ele  niostret  lou  frut  et  acresset  la  grâce  ?  [2.] 

11  Tot  ensi  cum  totes  les  altres  choses  fist  por  nos  cil  qui  por 
noe  fiit  neis  et  qui  a  nos  fut  dones,  ensi  fut  aiui  faite  son 

18  ascensions  por  nos  et  si  nos  est  en  ajne.  Il  nos  semblet, 
tant  cnm  en  nos  est,  que  nos  en  nostre  vie  ftciens  maintee 
choses  per  aventure  et  per  necessiteit;  mais  Criz,  qui  est  ti 
virtuz  et  li  sapience  de  deu,  ne  pot  estre  sosgez  nen  a  Tun 

la  nen  a  l'altrei.    Quels  nécessitez  puet  destreg^re  la  virtut  de 

H  den,  ou  quel  chose  fisist  li  sapience  de  deu  per  aventure?  Tot 
ceu  qn'il  fist,  tot  cea  qu'il  parlât,  tot  a  fait  fist  ponriseie- 
ment,  ne  ne  doter  miee  qn*il  volentriment  ne  fesîst  tot  oen 
qo^îl  fist,  et  Boffrit  tot  oen  qnMl  soffrit,  et  qne  totee  celes  cho- 
ses, qnMl  fist  et  «offrit,  (101  v)  ne  soient  phnnes  de  sacremenz 

i->  et  plaines  de  salveteit.  Et  bien  sachiez,  que  s'il  avient  ancnne 
lieie,  qu'en  ^  nostre  science  vignot  ancune  chose  de  celes  choses 
qu'a  Crist  apertienent,  qne  vos  ensi  ne  la  deroix  mies  dir,  ausi 
cnm  si  noe  tob  reoontiena  ancnne  contreTêore,  maîa  aosi  cnm 
b       cele  chose  qn^ait  esteit  nés  datant  ceu  qu'en  sanet  oen  por 

1  lasiieblenmt    2  bluter  qn  rasur 

■  i  abiero  et  praeparavero  vobit  loenm,  iternm  ve- 
Biam  et  assnmam  vos  ad  me  ipsnrn;  abi  enim  fn* 
lOerît  eorpas»  ibi  oongregabnntiir  et  aquilae,  Vi- 
denie,  quemadmodiim  ceterarnm  ralenmitatnm  ea,  quam  bodie  cele- 
bramiis,  si  oonsamiaationam  babeat  et  froctmn  deolaret  et  angeat  gra» 

11  tîam?  2.  Siout  enim  cetera  omnia  ejus,  qui  nobis  natas  eat  et  aobis 
datas ,  ita  ipsa  quoque  ipsiaa  aaoeniio  piopter  nos  facta  est  et  facit 

12  pro  nobie.  In  nostra  siquidem  vita  multa,  quantnm  in  nobis  est,  vide- 
tntir  agere  casu,  mnlta  necessitate;  sed  Christus,  dei  virtns  et  dei  sa- 
is pientia,  neutri  potuit  gabjaeore.   Qnae  enim  dei  vii-tutem  necenitas 

14  cogeret  aut  qaid  ageret  dei  sapientia  casu?  Omnia  proiade,  qnae- 
cumque  locutus  est,  quaecumque  operatus  est,  quaeeumque  passas  est, 

15  ne  dubites  fni^Me  voluntaria,  plena  sacramentorom,  pîona  salutis.  Haec 
Rf^ientes,  sî  quid  iiliquando  eonim,  quae  de  Christo  nmt,  in  nostrani 
Bcientiaiii  venire  continjjat,  non  sic  audiendum  e.st.  tamqunm  si  inven- 
tiUum  quidpiain  proferamast  «ed  tauiquam  id,  quod  etiam,  prluaquatu 
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16  cai  ele  fut  atorneie.  Tot  ensi  cum  cil  qui  escrist  asseget  per 
certe  ^  raisou  tot  ceu  qu'il  fait,  enai  sunt  ordineies  totes  celés 
ehoees  que  de  deu  sont,  et  maiamement  celés  choses  qae  ode 

17  nugertes  fist,  tant  cum  ela  foi  presens  '  en  char.  Ifaia  irai  a 
nostre  poYie  pense  et  a  nosire  petite  scieDOe,  qui  conesaons 

is  ioloiPCTii  em  partie,  et  em  partie  que  molt  est  petite  !  A  poinee 
pooris  uos  aperceovre  assi  cum  unes  sentelea  de  cele  lumière, 
que  si  est  granz,  et  de  la  lusenie,  que  mise  est  8or  lo  chan- 

iddeler.  Et  totevoies,  tant  com  nos  moens  eu  prennous,  tant 
doiena  noe  plus  loynieDt  encoioener  as  altres  ceo  c'am  en  äa- 

aoTiei  a  im  chaacun  de  nos.  Et  por  eea,  cbier  frère,  ne  m 
▼ol  jn  mies  sostraire  ne  ne  doi  cen  qn^l  me  vorrat  doner  a 
aes  vostre  editienient  de  son  asscension,  mais  de  ses  ascensions, 
car  (102r)  c'est  li  plus  grauz  signene  des  M^ns  esperitels  ceu 

21  qu'il  nen  amaurisseut  mies,  quant  cm  les  accumunet.  11  i  at 
per  arenture  de  œos,  qai  ceu  mismes  seTent  et  a  coi  ces  choses 

s  ennt  aan  re?eleies;  maie  por  ceos  qui  ne  e^en  unt  mieB  dcmeit 
warde  per  ceu  qu^il  entendni  et  ensoniiet  forent  en  plna  halz 
biens,  ou  por  ceos  assi  qui  ne  sunt  mies  de  si  grant  entende- 
ment,  si  me  covient  il  dire  cen  que  ju  sent  et  faire  lo  doie. 
CriZf  qui  dessendit  de  ciel,  ce  dist  li  apostli^, 


1  Mste    2  prsssi 

IS  eaata  sehetar.  ronstaret  nequaquim  sine  caosa  ftnste.  Sieet  enim,  qui 
«crîbit,  certis  fationibiis  ooUoeat  naîvena,  ita  qoM  a  deo  sunt,  ordi- 
nata  saut  maximeque  ea,  quae  pressens  in  came  est  operata  mi^sttas. 

17  Sed  vae  aagastiae  'oogitaüoais,  Tae  panpertati  scientiae  nostras,  qai 

1^  tanttim  ex  parie  co^oscimns,  et  parte  modica!  Vis  scinUUalae  quae» 
dam  nobis  elacent  de  tanta  luminis  copia,  de  lucema  posita  flnper.can- 
19  delabrum.    Sane,  quanto  minua  aingiiH  capimiis,  tnnto  fidelins  ceteris 
Stt  commanieanda  sunt  quae  suirfnlis  revelantur.    Et  ego,  fratrcR,  quae 
mihi  ad  ve«txam  aedificationem  de      maione,  immo  de  ascensionibus 
«uis  (loTjare  ipse  dif^natur,  née  volo  ru  <  debeo  stîbtrnhpre  vobi».  prae- 
sertiui  quod  haec  sit  tJiMrifnRlinm  ]  i .u  rOLrativa  don<^MUMi.  ut  comrauni- 
21  cuta  nnn  minuantur.    Al  juil  us  tortaasiH  haec  nota  sunt,  quibua  simi- 
2î  liî'-r  Kj*.'-:  revelata  sunt;  »ed  propter  eo»,  qui  Pforte    non  adverteruiit, 
HubiiUiit  ribTig  intenti  aut  [aliis]  occupati,  seu  cliam  propter  eos,  qui 
minus  capac^B  intelligentiae  sunt,  mila  mcunibit  loqui  quae  sentio.  3. 
SiUbri«tU8f  qui  de^ceadit,  ipëe  est  et  qui  aacendit.  Apostoli 
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Stil  misines  est  «usi  qui  i  montet  Ja  me  regehis, 

que  ju  sovent  ai  monteit  en  ceu  mismes  qu'il  montât;  car 
ensi  covenivet  '  Crist  monier,  que  nos  aprississiens  ussi  a  mon- 

85  ter*  Nos  sommée  molt  covoitoos  del  monter,  et  tut  a  fait  de- 
BÎTOiiB  noetre  easaloement;  car  noe  sammes  nobles  eriatares  et 
de  grant  oorage,  et  por  œn  si  qaarons  nos  ades  haltesoes  per 

se  nataiavile  desier.  Mais  wai  a  nos,  si  nos  celui  yolons  ensevre 
qui   dist  :    J  u   s  a  r  a  i   o  1   mont   d  c  I    testa  ni  eut  en 

27  c  o  s  t  e  [de]  bise.  Chaitif  ti,  eu  la  cosie  de  bise  !  Forz  est 
eist  moDz,  ne  te  seTrons  mies  lai.   ho  cuvise  as  de  posteit  a 

SB  avoir,  et  la  baltece  desires  orguillosement.  Uei,  qnaate  geot 
sunt,  qui  ancor  hni  de  (102y)  cest  jor  enserent  tes  mal&uroaes 
▼oies,  mab  molt  i  at  pce  de  ceos  qui  essapper  em  poient,  qui 

29  ne  voilent  estre  en  honor  et  en  haltece  !  Por  ceu  si  sunt  ape- 
leit  bienfaitor  cil  qui  posteit  ont,  et  por  ceu  löent  oin  lo  pe- 
chor  en  desiers  de  son  ainrme ,  et  la  maie  gent  benist  om. 
Tuit  losseogent'  ceos  qui  possant  sunt,  et  toit  ont  dous  en- 

80  vie.  Oui  euseviz  vos,  chaittve  gent,  oui  ensevis  vos  ?  Ne  toîx 

81  vos  dons  l'ayersier  cheant  de  ciel  si  cum  foudre?  Nen  est  oe 
dons  Ii  monz,  on  H  angeles  montât  et  si  est  devenus  dianles  ? 

S2  £swarde  ausi  ceu  qu'il  après  son  trubuchemeut  lut  si  luale- 

1  coueiijaeDt    S  hinter  lossengent  dnrdistrielienei  om 

24  verba  simt  haec.  Ego  autem  credo,  enm  in  hoc  ipso,  quod  descendent, 

ascendiase;  sic  enim  oportebat  Christum  *a8C'ender(',  ut  nos  ai^cendere 
2..  docereinur.    Cupidi  quideni  Bumus  tiscfnsioniH.  exaltationem  coiiru]ii8ti- 

nuis  omiieH;  nobiles  enim  creaturae  su  m  us  et  magni  [cujuüdamj  animi, 
26  ideoque  altitudinem  natnrali  appetitnua  desiderio.    Sed  vae  nohîs,  si 

volußrimup  enm  sequi,  qui  ait:  8ctU  bo  in  monte  t<' s  Lit  menti  in 
27lateribu8  aquilonia.  Heu  mÏHer,  in  hiteribus  aquiionxs!  Frigidos  eet 

mens  ille,  non  te  sequimur.  Potestati^  babes  concupiscentiam,  altitadinem 

28  praesumis  [potentiae].  QuiiiiH  tumen  usque  hodie  ffocda]  seqauntur  in- 
feliciaque  vcstigia!    Immo  vero,  quam  panci  ('vadunt,  quibua  non  do- 

99  minandi  libido  dominetur!  Hinc  est,  quod  beneiici  vocantur,  qui  pote- 
statem  habant;  hinc,  quod  laudatur  peccator  in  desideriis  aniniue  mm; 

SD  potentibni  siqnidem  omnee  adalautur,  in?ident  omnes.  Quem  sequi- 
mini,  miaeri  honmies,  quem  Mquimini?  Annoa  videtis  satanam  tam* 

81  quam  fîilgiur  eadeatem?  Non  iste  est  mous,  in  qnem  steendit  angélus 

88  et  diabolnf  factot  est?  Yel  illnd  advertite,  qnod  pott  osram  snam  in* 
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ment  casenoeDOs  de  supplanter  romme  per  Tenne  quel  cra- 
«äreif  ei  toteroies  ae  li  oisat  en  nnle  manière  semonre  oelni 

u  mont  monier«  dont  il  fui  m  laidement  trabnehiec  [4.]  Tote- 
Toies  soit  bien  Ii  dolerous  eiiemins  (ju'il  feroit  ;  uu  altre  mont 
li  mostrat  semblant  a  celui:    Vos  seroz,  dist  il,  si  cum 

Mdeo  sachant  bien  et  mal.  Molt  est  assi  mais  eist 
BKMiienienz,  ans  nen  eat  maie  que  li  deeiendemens  de  Iheni- 

9»  Baimm  en  lerioo.  Moli  est  eeienoe  enflana  peamee  (lOSr)  monx, 
et  ioteroiee  i  ai  moli  des  fila  Adan,  qui  ancor  hui  de  eeet 
jor  i  rampent  per  si  grant  cuvise,  assi  cum  il  ne  sucheut  luieö, 
cum  griement  lor  pères  soit  chëuz  et  avaliez  per  lo  montement 
de  cest  mont,  et  cum  griement  eu  soit  avillieie  et  dequasseia 

as  toie  aa  lignime.  Ânoor  ne  aant  mies  saneiea  lee  plaies ,  qne 
faites  fdreni  el  montement  de  cel  mont,  ja  soit  cen  qne  tn 
aooor  fvMees  reialeîz  en  Adan,  et  tu  or  en  ta  propre  persona 
te  peines  lo  parax  que  tu  i  poies  monter,  por  ceu  que  li  da- 

37  riene  esF^nrrauce  suit  pere  de  la  primiere?  Ou  est  nule  si  dure 
luinire  cum  oeste  est?  Cum  iongement  seroz  vos  de 
grief  cner,  aignor  fil  d'ommes?  Por  cai  amez  vos 
la  Taniteii  et  por  cai  qnaroz  vos  la  menceonge? 

»Ne  aaTOÎa  tob  dons,  que  dans  eslest  les  enfermes 

choses   del   miiude   por  confundre   les   forz  et 

suies  sottes  por  confundre  les  saiges?   Li  manace  de 

• 

▼idia  emdaiite  male  toUidtoi  de  sapplaatando  homino  illins  tarnen 
montb  atoensum  nullatenus  aosns  est  tnadsie  si,  in  quo  nimimm  [pro 
S  înani  ssosiisq]  tam  immans  praecipitlain  eognosceretnr  ezpertus.  4.  Sed 
BOB  défait  venuto  borti,  quid  ageret;  similem  ei  montem  altenuu  démon- 

siravit:  Eritis,  inquÎMis,  sicut  dii,  eeientes  bonam  et  malum. 

M  Perniciosa  etiam  base  asoensio,  immo  magis  deMsniio  ett  de  Jerusalem 

3â  ia  Jericho.  Peerimos  mous,  inflans  scienUa,  in  quem  tarnen  uique  ho- 
dîè  TÎdeas  tanta  concnpisœntîa  plnrixnos  repère  filioram  Adam,  ao  ei 
non  noverint,  quantum  paier  eoram  in  illins  mentis  ascensu  descen- 
deiil,  immo  quam  graviter  ceciderit»  quantum  tota  dejecta  sit  et  oon< 
qusasata  posteritas.  Nondum  sanata  sunt  vulnera,  quae  tibi  in  ascensu 
montis  iliius  i&flicta  sunt,  licet  adhuo  in  pâtre  lateres;  et  nunc  iterum 
in  propria  persona  conaris  ascendere,  ut  sit  error  noyissimüs  pejor 
priore?  Quaenam  [mi5;ensj  tam  dira  libido?  Filii  homin um,  usqu e 
quo  grari  corde?    üt  quid  diligitis  Tanitatem  et  quae- 

Sfritis  mendacium?  An  ig-noratis  ,  quoniam  infirma  m  n  n  d  i 
c-le^it  de  118,  ut  coufundat  fortia,   et  stulta  uiuajd' 

^elegit  deua,at  coufuudat  aapienteü?  Kon  nos  dei' 
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deu  ne  tos  puet  rapeier,  qui  dist  qu'il  perdent  lo  savoir  des 
8ag«8  et  lo  aent  des  flenneîz  refuseni,  ne  li  essamplee  de  vostre 
pere  Adan,  ne  Toetres  sens  rniemes,  ne  U  dure  esproTemeu  ^ 
de  la  neeeeritett,  oa  nos  sommes  tut  enchaite^eît  per  lo  sot 

éOcuTÎse  de  (103v)  science.  [5.]  Un  altre  mont  vos  avons  mon- 
41  streit,  chier  freire^  ne  mies  por  monter  »  mais  por  fiiir.  Cist 
est  li  monZf  ou  cil  montevet,  qui  volt  estre  si  cum  deus  sa- 
chanz  bien  et  mal,  et  oui  sei  fil  acreasent  et  eelievent  enjes- 
qu'a  hui  de  cest  jor,  ensi  qu*U  nnle  chose  nen  atnie?ent  si 

45  vil,  dont  il  lo  mont  de  *  science  ne  YoUent  esLeTer.  Tu  t»- 
roies  l'un  si  ardanment  désirer  la  sdenoe  des  letres,  Taltre  la 
science  de  la  muiuliiine  cusenceon .  l'altre  la  science  des  plaiz 
qui  desplaisenfc  a  tleu,  Taltre  aucune  art  ciun  vis  qu'ille  soit, 
qu'il  nel  tient  mies  a  travail,  mais  qu'en  lo  tignet  solemeut 

48  a  pins  sage  d^ancune  altre  gent  Ën  tel  manière  édifient  il 
Babel,  ensi  cudent  il  pervenir  a  la  semblanoe  de  deu,  et  ensi 
encavîssent  U  ceu  que  ne  lor  eet  mestiers,  et  si  entrelaient 

44  cen  que  jprant  mestier  lor  averoit.  Chaitive  gent ,  qu'avois 
vos  a  faire  de  ces  muntaignes,  on  en  moutet  si  a  grant  poenes, 

4ô  et  ou  li  periz  est  si  gries  ;  ou  por  cai  dewerpiz  vos  celui  mont, 

4fton  en  montet  ligierement,  et  ne  mies  sens  grant  prout?  Li 
eu  vises  de  la  posteit  pannit  Pangele  de  Tangelical  bienanrteit, 

1  eaproroneineiis    8  hinter  de  rasur 

« 

vinaatii  terror  revocat^  perdituri  s apientiam  sapientînm  et  pjrndentiam 
prudentiuin  reprobaiuri;  non  pains  exemplam,  non  demqne  aensoi  ipae 
noster  et  durae  ezperientia  necessitatis,  cui  tumiis  addieti  per  in^ipienteni 

40  scientiae  appetitum.   5.  £cce  vobis,  fratres,  raontem  demonstravîmos 

41  aliam,  non  in  quem  ascendatis,  sed  quem  fugiatia.  Ipse  est,  in  qaem 
ascendebat,  qui  voluit  esse  ncut  deus,  sciens  bonum  et  malnm;  ipea^ 
quem  usque  bodie  filii  ejus  accumulant  et  devant,  nihil  invcnientee  tam 

42  vile,  onde  non  velint  montem  elevare  scientiae.  Videas  alium  literarum, 
alium  mundialis  curae,  istum  placitationum  dispHcentium  deo.  illum 
sorvilis  cujuslibet  artis  tam  vehementer  affectare  scientiam,  ut  laborem 

i3  non  reputet ,  tnntummodo,  ut  Y'ossit  aliquibus  doctior  reputari.  Sic 
aedificant  Biibel ,  8ic  putant  ad  dei  se  perventuros  gimilitudinem  ;  sic 

4é  concupiacunt  quod  non  expedit,  quod  expedit  omittentes.  Quid  vobis 
et  montibus  istis,  in  quonini  ascensn  tîiîita  dilticultas  est  et  tam  grande 
periculumV    Aut  cur  euni  deseritis  montem,  cujus  et  facilis  est  ascensus 

46  et  perutili«?   Potestatis  ambitio  angelum  felicitate  privavit  angelica. 
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(lô4r)  et  Ii  cuvises  de  scienoe  a  avoir  despollai  Tomme  de  la 
iv^m  d^immorUliteii    Âncuens  se  poenet  de  monter  el  mont 
de  poeteit  a  aroir;  cum  grief  foie  ondes  ta  qu'il  i  doit  ayoir, 
ei  qaaoK  eosoombremenz,  que  codes  tu  quantes  genz  il  i  atro- 

«yerit,  qui  encontre  lui  serunt,  et  qui  aiere  io  reboterimt?  Efc 
qoe  dons,  s'il  a  dairiens  conseut  ceu  qu'il  desirevet?  Li  p os- 
Ban  oe  dist  li  escritare,  aofferunt  possanment 
iorment,  sens  Mes  les  angiisieiz  et  les  onsenoeons,  que 
nasMot  de  la  posieit  or  miaiiieB,  tani  cQin  en  la  tient  en  ceste 

«Tia  Uns  altres  rest,  qui  coToitons  est  de  la  scienee  qn^enflet  ; 
en  cum  ^^raut  travail  et  en  cum  grant  angusteit  cudt^s  tu  que 

âE)  ses  esperiz  soit  ?  Et  totevoies,  s'il  se  rumpot,  or  ne  varroit  * 
il  mies  eosum.  En  amariteit  est  ses  eoers  tote  oeles  fieies 
qn'Ü  Toit  ancnii,  cni  il  tient  a  pins  sage  qn'il  ne  soit,  ou  coi 
ü  sltro  tienent  a  plus  senueit  de  lui,  et  de  lui  nen  aient  ouïe. 

9iEt  que  dons,  s'il  vient  a  ceu  qu'il  moltsoit  enfles?  Ju  per» 
de  rai,  ce  dist  nostie  sires,  lo  savoir  des  sages  et 

«2I0  sen  des  senueiz  refuserai.  [6.]  Vëut  avoiz,  si 
com  ju  croi,  «hier  freire,  cum  facent  a  fQir  ambedui  eist  mont, 
li  nos  dotons  a  oertes  et  lo  trabuche(104v)ment  de  Tange]  e  et 

41I0  chasment  de  Foninie.  Montagnes  de  Gelboe,  ne  roseie 
ne  ploue  ne  vignet  sor  vos!  Et  totevoies  que  ferons  nos? 

34  II  ne  non  ebt  mies  mestiers  que  nos  ensi  moutiens,  et  tote- 

17  seien tia<i  appetitos  homtnem  inniiortiilitatis  ^loria  epoliavit.  CJonetur 
«|uis  artceinlert  in  montem  poicbtatib,  [iitintos  putas  contradictores  lia- 
bebit,  quant<j9  luveniet  repuleores,  obdtacula  quanta,  quam  difticiloiii 

iô  viam?  Quid  si  tandem  eum  adipisci  coutigerit,  quod  optabat?  Po- 
tentes, ait  scriptura,  p  0 1 e n t e r  tormenta  patientur,  utpraegentc« 
nlUeitadinea  et  anzietates,  qaas  potestaa  ipsa  parit,  omittam.  Gupidas 
ilftar  «tt  mflantia  scientiae;  quantum  laborabit,  quantum  anxiabitur 

U^^OBAbUÊ  ejntl  Ët  tamen  audiet:  Nec,  si  te  roperis,  apprebeodet!  In 
ttnritodiiia  moralàtar  ooulni  ejus,  quoties  videre  contigerit,  quo  se 

^  potlerioieni  jodieet  aot  pniet  ab  alilt  reputari.  Quid,  onm  istnrnserit 
asHnm?  Perdam,  inquit  domtnns,  sapienliam  sapientiam 

Vit  prndeatiam  pTvdentînin  reprobabo.  6.  Jam,  ne 
msttb  immorer,  vidiitif,  ot  arbitior,  qvam  ftagiendot  nobit  nt  raons 
iteqns,  n  piaaaîpittiun  aageli,  si  canim  hominis  expavescînraa. 

«tMotttet  OelboC,  nec  ros  née  plnvia  veniaat  saper 

«ifoil   <)oid  tarnen  agimuiY    Aseandm  sic  non  expedit  et  as- 
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ô5  voies  doieiis  nos  avoir  cuivise  de  monter.  Et.  qui  nos  en- 
geirjierit  lo  sain  et  lo  boin  montement?    Qui  lo  1100  en- 

ôesegneroit  se  cil  non  qui  dessendit  et  montât  ?  Meetiers  nos 
estoit,  quMl  la  Toie  de  i*a8oeiiftioii  nos  mostraat,  por  eea  que 
DOS  nen  eniefeesiens  les  pas  ou  lo  eonsol  del  falkm  soduoiir. 

57  Por  cen  qoe  li  ires  baltismee  neu  ot  on  il  poist  monier ,  si 
descendit  il,  et  per  son  desseiidement  si  nos  fist  un  suuef  et 
un  sain  montement.  11  desseudit  del  mont  de  possance  vestiz 
d'enfemieteit  de  char;  il  dessendit  del  mont  de  science,  car  a 

69  den  pläui  salver  les  creanz  per  la  sttiüe  de  predicacion.  Queis 
chose  semblei  esire  plus  enferme  d'un  tenie  cors  ei  d^nns  en> 

00  faniis  menbres  '  ?  Ei  quels  chose  puet  aparoir  moens  sage 
k'uns  petiz  entes  fait,  qui  ne  conost  mais  que  les  memeles  de 

61  sa  mere?  Et  qui  semblet  estre  plus  non-poissanz  que  cil  coi 
membres  en  cloficbet  as  clos,  enfsji  qu'en  pot  conter  totes  ses 

(B  osses  ?  Ei  qui  semblet  estre  plus  soc  (105r)  que  cil  qui  son 
ainrme  donei  a  mort  ei  qui  paiei  cen  qu'il  acrut  nen  ai? 

n  Or  poK  veor,  cum  granmeni  il  dessendit  et  cum  fori  il  anianüi 
lui  niisuies  et  de  sa  possance  et  de  sa  sapience.  Mais  ]>lu3 
hait  ne  pot  il  unqnes  monier  en  la  montagne  de  bouteit  ue 

61  plus  espressement  ne  nos  pot  il  mostrer  sa  cbariteit.  Ne  nen 
est  mies  menralle,  si  Oriz  montai  en  dessendant,  car  en  mon- 

1  die  hM,  aeizt  kein  ? 

* 

ô5  cendendi  tenemnr  eoncupiscentia»  Qaii  dooebit  nos  aaoeiifliiiii  oa- 
labiem?  Qnis  niai  [de  qno  legîmos,  qnoiiiaiii,]  qai  deioaidit,  [ipts 

66  est]  et  qui  ascendit  Ab  ipeo  demonstranda  nobis  erat  ascenaio* 
ats  via,  ne  [ductoris,  immo]  aedoctoris  iniqui  aut  Tsetigimn  aui  cou- 

67  uiMum  sequeremur.  Qina  ergo  non  erat,  quo  aecendeiet,  descendit  àl* 
tinimoB  et  sao  nobis  deicensa  saavem  ac  salubrem  dedioaTit  asoensnm. 

08  Descendit  de  monte  potentiae,  carais  infimitate  elreamdatm;  desoeadit 
de  monte  aoieatiae,  qnoniam  plaonit  deo,  per  italtitiani  praedieatioaia 
ô9  salvoH  facere  credentes.   Quid  eniui  f eneUo  corpore  et  infantibus  mem* 
€0  bris  videtur  infirmius?   Quid  indoctios  apparat  parmlo.  qni  sola  ma- 
<u  tri»  abera  noferit?  Qiûa  impoteatior  eo ,  cujus  omnia  membra  olavis 
08  affixa,  cojns  omnia  dinamerantuf  ossa?  Qnis  insipientior  eOi  qui  tra- 
debat  in  mortem  aoimam  suam,  et  qnae  non  rapuit,  tane  ensolvebat? 
4iO  VidoB,  qnam  mnltam  descendent,  qaaatam  a  potentia  sna,  quantum  a 
sapientia  sua  esiaasierit  semet  ipsom.  8ed  non  potait  altins  ia  mon- 
tem  bonitatis  ascendero  nec  Buam  oommendare  expressins  eacitatem. 
04  Nec  mîmm,  si  descendendo  Cbristos  ascendit,  qnando  prionuB  nterqoe 
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Citant  chêut  et  il  angeles  et  li  hom.  Gelai  qui  en  cest  inont 
Doatevei  qiuunoii,  ee  me  spmblei,  dl  qai  dîsoit:  Qui  [mon- 
terift]  el  moni  noatre  signor  ou  qai  esterit 

«en  ton  aaiiit^  leu?  A  eeste  montagne  apelevet  u&A 
Ysties  eeo8  eai  il  Teoè  clieor  per  lo  desier  qu'il  aTOÎent  de 
monter,  quant  il  disoit :  Veniz  et  si  moutons  en  la 

«TQiontagne  nosire  s  ig  no  r.  Aovertement  reprennoit 
assi  li  salmiitee  eeoe  qui  montevent  em  piimiera  montages, 

«lai  ou  il  anoncîeTefc  la  plantoil  de  ceaiei  montagne',  Oeale 
eil  li  montagne  de  la  maison  noetre  signer,  li  monz  qni  en 
la  eerriz  des  monz  est  aparilliez,  ou  cele  veoit  sallant  Pespons 
que  disoit  *:    Eqiievos  que  eist  vient  salianz  en 

e^montagnea.  Il  ensignieue  celui,  qui  ne  savoit  mie  la 
?oie,  il  monevet  lo  petit  enfant  et  per  ceu  si  (105v)  alevet 
il  ant  enm  pas  por  paa,  por  oeu  qoe  de  Yiitai  en  virtut  Ti- 
aaet  om  lo  den  dea  deus  en  Sjon*  Sa  jntliae  eat  al  corn  mon- 

Titagnes  de  den.  [7.]  Mais  esvvardons  assi,  si  vos  plaist,  les 
sais  qu'il  fist,  quant  il  s'eslozat  si  cum  H  ^v^nwi.  pur  corre 
la  foie,  qui  iaaist  del  soTerain  ciel  et  qui  et^esqaa  sa  so- 

71  Teraineteit  remontât  per  ane  mnniere  de  grez.  Donqnes  la 
pfimiere  montagne  entent  cebi,  on  il  montât  ensemble  saint 

I  «amt  Uber  dar  Müs    2  montagnei    S  disait  (?) 

6ô  cecidii  a«cendendo.  Et  mihi  quidem  vidctui  montis  hujuis  ascensorem 
qoaerere,  qui  d  icebat  :  Q  u  i  s  a  s  i-  e  n  d  e  t  in  in  o  n  t  e  m  d  o  m  i  n  i 

«aot  quis  stabil  in  loco  sancto  ejus?  Forte  etiam  Isaiafl, 
ÉMensionis  desiderio  cadentae  intuenti  homines,  ad  himc  revocabat 
Bonlein,  exclamans:  Vanité,  asoendamns  in  montem  do- 

«■înL  AnnoB  manifette,  eos  de  i^nonun  montinm  atceationa  rsdar« 
gneos,  moatia  hajus  praedicat abcrtatem»  [qui ait;  Ut  quid  saspi- 
eamiai  montes  ooagulatos?  Mous  ooagulatns  mons 

«  p  i  0  g  a  i  a]  Hie  est  igitor  mons  domw  domîni  praepanins  in  rertiee 
■oatimn,  saper  qaos  saUeatem  sponsom  inspexarat,  qai  dioebat: 

«leee,  ?eait  is  saliens  in  moatibas.  Docebat  ealm  ignaram 
viis,  Icibebat  pamdom«  infantalnm  dednoebat,  ideoqne  Yslnt  qnibns- 
àam  passibas  ibat»  ut  de  virtate  in  firtntem  Yidarstur  dans  daomm  in 

TOSion;  jotiitîa  enim  ^as  sicat  aK»ntas  daL  7.  Sod  jam»  d  nIaosL.sal- 
tss  cüan  tpaoa  intaeamnr,  qaibfus  exsoltavit  ut  gigas  êd.mmr^ 
ntm  «t  eojas  ^gtassio  a  aammo  coalo  par  gradas  qaosdapF 

71  ninBiam  «||os  oeeatrit»  Primnm  ergo  constitua  montem  illai 
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Piere,  saint  Ja«ke  et  saint  Johan,  ou  il  se  traii!>fi^nirat  davant  ons. 
72  Sa  fazons  fut  resplandianz  si  cum  öuIoz,  et  sei  veste- 

78  ment  devinrent  *  blanc  si  cum  nois.  Ceste  est  li  giore  de 
la  Kenmcdon,  cui  nos  per  oontemplacioii  eswardana  en  la  mon- 

7*  tagne  d*eaperanoe.  Fôr  cai  cudiea  Toa  qu*il  moniaat  por  loi 
a  transfigurer,  si  por  oeu  non  qn'il  noe  apresist  per  pense  a 
monter  a  c«le  glore  qui  est  a  avenir,  que  serit  en  nos  re- 

75  veleie?  Bienäuros  lo  euer,  cui  pense  est  ades  d avant  riostre 
signor,  et  qui  ades  vat  en^  sa  pense  retraitant  les  delez  de 

7S  la  destre  nostre  signer.  Et  quels  choae  poroit  sembler  gries 
a  celui  qui  ades  vat  niminant  en  aon  cnar,  qne  les  passions 
de  oest  tens  ne  sont  (106  r)  mies  dignes  a  la  glore  qoi  est 

77  [a]  avenir  et  qne  serit  reveleie  en  nos?  Cornent  poroit  avoir 
cuvise  *  de  nule  chose  el  mnnde  li  cuers,  (jui  ades  voit  les 
biens  nostre  signor  en  la  terre  devS  vivanz.  et  qui  ades  eswar- 

7»  det  les  iuiers  permenanz?  A  ti  at  dit  mes  cuers,  ce 
dist  li  prophètes ^  a  nostre  signor,  a  ti  at  dit  mes  cnera: 
ma  faoeons  t'at  qnis;  sire,  jn  querrai  ta  fa- 

79  ce  on.  Qui  me  darrit,  (]ue  vos  tnit  vos  leviea  en  hait  et  est»* 
piez  en  hait  et  voiez  resjoissenient,  qui  de  part  uostre  signor 

Ö0  doit  a  nos  venir  ?    [8.]  Por  deu,  chier  freire,  ne  vos  soit  mie 

1  délirent  2  hinter  en  flber  der  seile  ein  koloaftluüiclMi  seiohea 
8  binter  cnvise  dniohstriolieiiM  dn    4  proplMletei 

* 

ascendft  com  Petro  et  Jacobo  et  Johanne,  ubi  et  transüguratiis  est 
72  ante  eoe.   Befultit  faciet  ejns  ut  soi  ei  vestimenta 

78eju8  facta  sunt   alba   sicut  nix.     Resurrectionis  glo* 

74  ria  ista  est,  qnaro  in  monte  spei  contemplaraur.  Ut  quid  enim 
tiscr  niîit ,    ut   transfipjurarotTir .    nh\  ut  docpr^t   nos    cofritatione  aa- 

75  cendere  ad  tuturam  illam  crinrinm  .  qunp  revelabitur  in  isolas  ?  Fe- 
lix, cujus  nu'ditatio  in  conspeotu  Uomini  o'^t  jjcmiier.  qui  m  (  nrde 
8U0  delertatione.s  ilexterae  doraini  fusque  in  tinem;  sedala  cogitatione 

76  revolvit.  Quid  eniin  jj^ravo  illi  pot-f-nt  videri,  qui  seniper  mente  tractat, 
qnod  non  sunt  coiuii^'nae  pas^ioiM-^  ni;|iis  i ciuiioris  ad  futurani  gloriam 

77  *quap  revelabitur  in  nobis?  (.^uul  i  uuriqdHcere  poterit  in  saeculo  [ne- 
«luitmj,  cojuë  oculus  heuiper  videt  bona  domini  in  terra  virentium,  sem- 

7ï>  per  videt  aetema  praemia?  Tibi  dixit  cor  m  e  u  lu  ,  propheta  lo- 
quitur  doniino  ,  tibi  dixit  cor  meum:  e  x  q  u  i  8  i  v  i  t  te  f  a- 

790168  mea;  faciem  tnam,  domine,  requiram.  Quis  mihi 
trilMMt,  ot  omnes  sorgentes  steü»  in  exoelao  et  videatis  «ssalta^Mem, 

80  qaae  ventm  eet  nolni  a  domino?  8»  Non  ait  motestom  vobia,  obieoro. 
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grief,  si  hob  en  cesie  montagne  demorons  aiques  longement; 
ttnr  les  aatM  poronB  mm  plus  hastÎTlsnient  irespaMor.  Oui 
ne  terroit  en  Mte  moniogae  cale  seDienee  saint  Piere,  qii*il 
de  lei  et  en  leî  dist:  Sire,  bone  chose  est  a  nos  ci 

32estreV  Jii  cuz,  que  boae  chose  estoit  a  celui  estre  ci,  qui 
entrevet  el  leu  dti  mervillos  tabernacle  enjesqu'}il  la  maison 

ta  d£  dea  en  Toiz  d'esjöissement  et  de  los.  Qui  est  nuls  de  vos, 
qm  per  pat8Î?le  conscience  pnlat  penser  dedenz  lai  a  cele  TÎe 
qoi  est  a  avenir,  a  cde  leeoe  ei  a  cel  deleit,  a  eele  bienënr» 
ieit  et  »  ede  glore  des  fils  de  den,  qn'il  apermemmse  ne  soit 
si  plains  de  [de]dentrenne  Bua(106v)tume,  qn'il  coisier  ne  se 

84  puist  qu'il  ne  dîet  :  Sire,  bone  [chose]  est  n  nos 
estre  ci?  Certes,  ne  mies  en  ceste  chaitive  pérégrination, 
ou  il  corporelment  est  detennz,  mais  en  cele  deletaole  pense, 

85 on  il  se  deletet  en  son  cner.  Qui  me  darrit  pannes 
ai  enm  de  colon,  si  volerai  et  si  me  repose- 
rai? Com  longement  seroe  tos  de  grief  cner,  signor  fil 
d'ommes,  fil  de  celui  homme  qui  dtssendit  de  lenisülem  en 

»  lerico  ?    Montez  al  euer  hait,  et  deus  si  serit  essalciez  ;  car 

dat  est  li  monz,  ou  Cria  se  transfigaret.    Monte/  i  et  si  sa- 

87  veroB,  qoe  deos  at  fait  son  saint  merviUoe.   [9.]  Por  den  vos 

♦ 

quod  in  monte  boc  aliquaato  diutias  immoramur;  poterimuB  enim 

81  cetero«  festmaatiai  psrfatamîre.  Vemmtamen  in  ûto  quem  non  deü- 
■eat  teatentia  iUa  tancti  Pétri,  quam  in  eo  protnllt  et  de  eo:  Do- 
mine, înqiuflBs,  bonam  est  nos  hic  esse?  [Quid  enlm  tam 
boanm  ett^  immo  qaid  alind  videtar  boanm,  quam  in  bonis  aaimam 

tt  demorari  qnando  qoidem  adbnc  corpus  non  potest?]  Fnto,  qnod  cgns, 
qiû  ingrediebatar  in  locnm  tabemacnli  admirabilis  nsqne  ad  domvm 
deî,  in  toc«  essaltationîs  et  coafessionîs ,  [sonns  epnlantis]  fnerit: 

m  BoBnm  est  nos  bie  esse.  Qnls  snim  ex  Tobis ,  aeenm  oogitans  fn- 
fasnm  illam  wHm,  sed  laetitiam,  sod  jncanditatsm,  sed  beatitadinem, 
sed  gloriam  filioram  dei,  qnis,  iaqnam,  talia  tnmqnilla  oecum  con- 
srientîa  volfens  non  continno  de  planitndine  intimas  soavitatis  eroctat: 

3i Domine,  bonam  eHt  nos  bie  esse?  Non  sane  in  bac  aorum- 
Doga  peregrinalioae,  nbi  eorpore  detinetur,  seà  in  suavi  [ac  galobri]  illa 

e»oogitatione,  in  qua  corde  versatur.  Qnis  mihi  dabit  pennas 
sicnt  eolnmbae  et  TOlabo  et  reqniescam?  Vos  autem, 
filii  hominam,  filii  bomîms,  qni  descendit  de  Jeniaalem  in  Jericho, 

Ä  filii  hominam,  usqne  quo  ^avi  corde?  Ascendite  ad  eor  altuni  et  ex- 
altabitur  dens;  hic  est  enim  mons,  in  quo  tran-firniratur  Christas. 

^  Aseendite  et  icietis,  quoniam  dominos  sanctom  saum  miri£cavit.  0.  Ob- 
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prei,  chÎAr  freire,  que  tos  tob  wardez,  que  Tostre  euer  ne 
soient  apresaeit  des  seeolen  ciuenceonB;  car  graee  deo,  de  sor- 
maingier  et  d^iTrogne  nen  est  il  mestiers  que  ja  yoe  semogoe 
œa  warder.    Deeebargiez  per  deu  tob  euer  del  grief  fax  des 

penses  terrienes,  por  ceu  que  vos  sachiez  cum  mervillos  nostre 

89  sireö  at  fait  son  sainfc.  Levez  vos  euer  eoseuible  les  mains  de 
Toz  penses,  por  oeu  que  tos  Toiez  nostre  signer  tranfiguriet. 
Formes  '  en  tos  caers  ne  mies  solement  les  tabernaides  des 
patriarches  et  des  prophètes,  mais  totes  les  mansions  de  la 
celestiene  sale  selonc  cdvi  qui  aleTet  entor  saerHian«  el  (107r) 
taV)ernacle  nostre  signor  sacrefice  de  los,  chaiitanz  et  disanz 

Wcele  sahne:  0  cum  fünf  a  amer,  chier  sire,  tei 
tabernaicle;  mon  ainrme  encoTist  et  deffalt 

9iens  atres  nostre  signor.  Ales  aasi  tos,  chier  frere, 
entor  les  usses  de  pitiet  et  de  dsTodon,  et  si  Tisitea  de  cner 
les  Beiges  de  eiel  et  les  maintes  mansions,  que  sant  eu  la  mai* 

H2  son  del  père,  humiement  abaissant  yoz  cuers  davant  lo  trône 
de  deu  et  de  Tagnel,  faites  per  grant  révérence  vostre  preiere 

96  a  on  chasoan  ordene  des  angeles.  Tomez  ausi  TOstre  coer  as 
patriarches,  as  prophètes  et  as  apostles,  et  si  eswardes  les  oo- 
rones  des  martres,  flamiana  de  rouges  flois;  de  lia  sont  totes 

1  fonnês    2  suât 

gecro  vos,  fratres  mei,  non  graventur  corda  vestra  in  curib  saeculari- 
bus;  nam  de  cra})ula  et  ebriet^te  gratias  deo  non  maj^nopere  necesae 

b6  ha! »0(1  voH  aUnjrnH>re,  Kxonerate,  obsecro,  corda  vestra  gravi  mole  t,er- 
renaïuiu  cogitatioiiuiii,  ut  aciatis  mirificutum  a  (iomino  sanctum  suum. 

by  Levate  corda  vestra  cum  uiaiubuîj  [quibusdamj  tog^itaUonuu»,  ul  Irans- 
figuratum  dominum  videatis.  Formate  in  cordibus  vestri^  non  modo 
patriarcbarom  et  prophetarum  tabernacula,  sed  omnes  domus  illins 
eoelettis  maltiplices  mansiones  secundum  eum,  qui  circuibat  immolaas 
in  tabemacalo  domiiii  bostiam  Tociforataonifl,  caatauii  et  psalmnm  il- 

Wlurn  dioens  domino:  Quam  dilecta  tabernaeala  tna,  do* 
mine  TirtatamI  Concnpiscit  et  deficit  aaima  mea 

91  in  atr  ia  do  m  in  î.  Gircnite  et  toi,  oaristimi,  onm  pietatii  et  de* 
Totionis  sffectn  Tel  hoatia,  Tiaitantes  animo  aedes  anpeniaa  et  militas, 

98  qnae  in  domo  patris  annt,  mansionea;  hnmiliter  prostementea  corda 
Teatxa  ante  thxonnm  del  et  agni;  enm  xoTerentia  anpplicantaa  aingulia 

W  ordinibos  angeloram;  patriarebaram  nomemm,  enneoa  pxopbetaniin  et 
aeoatam  apoatolieam  aalntantea;  coionae  martymm  anactptentea  poi> 
poreia  ratilantea  floriboa;  redolentea  lilib  [cbocoa  Tirghmm  admirantea] 
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odonuuE,  ensi  que  tos  M  mervillos  tondies  Töie  de  vostre  euer, 
ttnt  enm  imqiies  Toifare  ânfermeteiz  lo  pnet  aoffiîr,  «1  très 
Mdont  stieii  del  noTel  obant.    Ja  retraitai  cez  choRes, 

ce  dist  li  prophètes,  et  si  e  s  p  a  n  d  i  en  rii  i  mon  a  i  n  r  m  e. 
Et  que  fut  cen  qu'il  retraitât  ?  Car  ju  trespasserai, 
dist  il,  el  ieu  del  mervillos  tabernacle  enjes- 

«qa*a  la  maiaon  de  den.   Et  anoor  dist:  Il  me  so- 

^Tiot,  dki  ilt  de  dea,  et  ai  en  suis  deleitex.  Ger<* 
tes,  oen  que  H  «poitle  tirent,  Wt  asm  cint,  et  per  semblant 
▼isioTî,  si  cum  jn  croi,  si  de  tant  non  que  li  visions  del  pro- 
phète toi  tote  (lü7v)  espiriteis  et  sens  totes  choses  corpo- 

«nisDes.  Cist  nel  Yeoit  mie  ensi  cum  cil  qui  disoit:  Nos  lo 
▼esimes  et  il  nen  avoit  ne  beateit  ne  color. 

w  TianQgoreit  lo  yit  sens  dote«  et  bel  de  forme  davant  toz  les 
fk  des  hommes  cil  qui  dist,  quHl  en  sa  remenbrance  avoit  pris 

l'J  deleit,  si  cum  li  apostles  qui  dissent:  Bone  chose  est  a 
nos  de  ci  estre.  Et  por  ceu  que  nule  chose  ne  defPaliet 
a  la  semblanoe,  que  nos  avons  avant  mis^  dst  si  regehist,  qne 
ses  esperis  estoit  defallix,  si  cum  en  leist  de  ceos  qo^il  toit 

Ml  «abrone  chêoreni  G  enm  est  grenz  li  mnltîtndine  de  ta  dou- 
ceor,  oui  tu  as  receleie  a  ceos  qui  te  dotent!  Quant  vos,  chier 
freire,  montez  en  cest  mont  et  vos  |ier  enlumiueie  fazon  res- 
wardez  la  glore  de  deu,  si  nen  est  mies  dote,  que  vos  assi  ne 

1  a  flber  der  seile 

» 

stqoe  ad  melliflumn  novi  cantîci  soniiin ,  qvantom  praevalet  infirmi- 
MtM  cordis,  erigentes  auiiittim!    Haec  recordatas  sam,  pro« 

pheta  loqmtar,  et    effudi   in   nie  animam   m  e  a  m.  Qnae? 

Q  u  0  n  i  a  m  t  r  a  n  s  i  h  o  in  1  o  c  u  m  t  a  b  e  r  n  a  c  u  1  i  r  «1  ni  i  r  a- 
5*»bili8  uäque  ad  d  o  m  u  m  dei;  et  item:  Memor  fui,  in- 
*^  quit ,  d    i     t   (1  e  1  e  c  t  n  t  n     su  lu.    Quem  videruut  apostoli ,  videt 

et  isie,  ne*-  diBsimili,  ut  arbitrer,  visione  nisi  quod  spirituals  totuDi 
*  babuit  hujuB  viaio.  corporeum  nihil.    Onnmio  non  vidit  euni  sicut 

U.  qui  dicebat:  V  i  d  i  m  u  s  enm  et  non  erat  illi  specie8 
^îieque   décor.    Transfiguratum  ])rocuî  dubio  vidit  et  speciosum 

forma  prae  filiis  hominum,  qui  del^'tatuni  se  perhibet,  sicat  et  apo- 

100  stolî  :  Bonum  est,  inquiunt  domino,  nos  hic  esae.  Et  ut  ni- 
hil desii  v'^opoftitae  similitudini,  illi  quidem  proni  eeridisse  leguntur, 

101  h'\r  fero  -usiMi  fatctur  spirituni  defeoinse.  Quam  thatrna  muUitudo  dul- 
cedini^'  tuae ,  domine,  quam  abseondisti  timentibus  te!  Ascendentes 
igilur  in  hune  montem  et  revelata  facie  gloriam  domiui  speculantesi 
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102  poiez  a  halte  voix  Imcliîer:  Trai  me  après  til  Mais  que  montet 
ceOf  si  TOS  [savoiz,  ou  yos  devoiz  aler,  si  vos  ne]  ne  sa- 

106  voiz  assi ,  per  cai  tob  i  doies  aler  ?  [  10.]  Por  cm  Toa 
est  mestieis,  que  vùb  Taltre  mont  monttes,  on  vos  orok 
proichier  nostre  signor  et  drezant  la  snele  devîseîe  per  oyt 

104  grez ,  qui  avient  jesqiral  ciel.  Bienäuros  sunt  cil, 
(list  il,  qui  soffrent  persecncion  por  juatise,  car 

lûjli  règnes  de  ciel  est  lor.  Si  tu  per  l'assidueie  médita- 
cion  de  la  glore  celestiene  es  jai  raontez  el  (108r)  primier 
mont,  certea  ne  te  sent  mie  grief  de  monter  awi  ceetni  mont^ 

109  c'est  que  tu  en  la  loi  nostre  signor  soies  entendus  et  de  jor 
et  de  nuit,  si  cnm  li  prophètes,  qui  nen  estoit  mies  solement 
entenduz  ena  luiers  permenanz,   mais  assi  enz  comandemeriz 

107  nostre  signor,  qu'il  amevet.  Ensi  poras  tu  mismes  oir  ceu  que 
li  aposile  öirent,  quant  nostre  aires  lor  dist,  qu'il  savoient 
bien  on  il  aleret,  et  si  savoient  assi  ^  la  voie. 
Lo  leu  on  il  alevent  savoient  por  la  primiere  ascension,  et  la 

lœ  voie  savoient  por  la  seconde.  Por  cen  si  estanlis  en  ton  euer, 
que  tu  encercheras  la  voie  de  veriteit,  que  tu  per  aventure  ne 
soies  de  ceos  qui  nen  atrovarent  mies  la  voie  de  hi  citeit  on 

10»  om  habitet,  anz  soies  anceos  cusencenos  de  monter  ne  mies 
solement  per  pense  de  la  glore  celestiene,  mais  ausi  per  con- 

iioversadon,  dont  tu  cele  glore  deserves.   [IL]  Lo  tiers  mont 

1  assi  über  durchstrichenem  por 

lOSband  dubium  quia  olamare  habeatis  et  vos:  Trahe  nos  post  tel  Qvid 
enim  prodest  acire^  quo  Bit  eandam,  nqnidem ,  qoa  debeas  ire ,  non 

loa  noveria?  10.  Âlterom  proinde  monteui  ascendas  necesae  est,  in  quo 
praedicantem  andias»  scalam  erigentem  octo  dÎBtÎBctam  scalahbas, 

1(H  cujus  summitaa  coelos  tangit    Beati,    qui  persecutionem 

p  a  t  i  u  Tï  t  u  r  j  »  r  o  y»  t  e  r  j  u  s  t  i  t  i  a  m ,  q  n  o  n  i  a  m  i  p  s  0  r  u  m  est 
1<>.')  r  e  g  n  u  m  c  o  e  1  o  r  u  m.    .lam  si  ]<rnnuni  asceiuleria  montera  jurfi  me- 

ditatione  Buponm**  trloriiu;,  istnm  miulo  minuü  montem  ascendere  non 
106  grava bé ri 8,  ut  in  iege  ejus  metiittjris  die  ac  nocte,  sicnt  iclein  j  ropbetÂ 

non  solum  tneditubatur  in  praemiiü  ï»ed  et  in  mandatis  doiniui,  ^uae  di- 
loT  lexit.  Sic  euim  audies  et  tu:  Et  quo  eam,  scitis.  proptcr  iis<  eu- 
106  sionem  primam,  et  v  i  a  m  scitis,  ])ropter  Becundam.  Pic>i>ti n  a  in 

corde  tuo  pone  \  iam  veritatis  inquirerc,  ne  forte  sis  de  eorum  numéro, 
109  qui  viuiii  civitatis  habitaculi  non  inveuerunt,   luugib  autem  sollicitas 

estü  ascendere  non  modo  cogitatione  coelcstiä  gloriae,  sed  et  conver- 
UOsatione,  quae  coelestem  gloiiam  mereetiir.   II.  Tertium  niliilo  miuua 
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aïontat  assi  noetre  siits,  c^est  celui,  ou  ii  montât  sois  por 
orer'.   Or  eswarde',  cum  coTenaalement  dïet  li  espouse  on 

m caatikae,  qoe  eist  vient  sallanz  ens  montagnea.  Ël 
primier  foi  toansfigiirei,  por  oea  qae  tu  lAnsses,  on  ta  dêasses 
aler;  el  secont  dist  les  (108v)  parolles  de  vie,  por  ceu  que 
tu  säusses,   per  cai  tu  pöisses  pervenir  a  leu  de      nilur  ieit  ; 

112  et  ei  tierz  orat,  por  ceu  que  tu  estudios  soies  d'avoir  boue 
Toluntdt*  et  del  aler  et  del  pervenir;  car  pe(  liiez  est  a 

iiseelai,  qui  lo  bien  seit  et  qni  nel  fait  £t  por  cen 
que  tu  aeîa  bien,  qu*en  Foreeon  donet  dena  la  bone  Yolonteiti  si 
monte  aeri  tu  a  oreeou,  por  cen  qne  tn  en  l'oreson  poiee  panre 
force  et  virtut  cVaamplir  celés  choses  que  tu  vols  qu'a  faire 

U4  sunt;  et  sens  entrelassement  oure  et  jierseveranment,  si  (  um 
il  qui  tote  la  nuit  estoit  en  orison,  et  ii  pères  darrit  boin 

tiô  esperit  a  eeos  qui  li  denumderunt  £t  or  eewarde,  cum  gxans 
eaploK  aoit  ceu  qae  nos  seeret  leu  quarons  el  tens  de  Torison, 
quant  il  ceu  neu  ensignat  mies  solement  per  paroUe,  lai  ou 

usil  dist,  que  ta  en  ton  leit  entrasses,  et  a  clos  us 
orasses  ton  peire,  anz  lo  mostrat  nés  per  essample,  lai 
ou  il  toz  sols  montât  el  mont  por  orer,  ensi  qu'il  nés  nul  de 

117  ses  privez  amins  n'i  volt  avoir  ensemble  lai.    [12.j  Gudes  tu, 

1  por  orer  fälschlich  wiederholt  2  emmarde  de  cum  8  hinter 
aolvnteit  sind  folgende  worte  durchstrichen  :  se  monte  aaai  ta  a  oreson. 
par  cen  q  ta  en  loieson  poies  panre 

montenu  tego,  in  qoem  asoendit  soins  onurei  Vides  ergo,  quam  bene 
■ponaa  in  canticis:  Ecce,  inquit»  ve  nit  îate  sali  eng  in  môn- 
Ul  tibni.   In  primo  transfiguiatas  est,  nt  scires,  qno  tenderes;  in  wh 
112  enndo  verba  vitae  loentns  est,  at  sdres»  qna  pervenires;  oravit  in  ter- 
tio, nt  enndi  et  penreniendi  bonani  obtincre  »tndeas  voluntatem; 
scienti  enim  bonnm  et  non  facienti  peccatum  est 
lis i II i.   Proptaiea  aeiena,  quoniam  in  oratione  datur  bona volontas,  cum 
Tiderifl ,  quae  agenda  sunt ,  ut  convalescas  ad  agenda ,  quae  videris, 
U4  ascende  tu  ad  orationem;  ora  instanter,  ora  perscveranter ,  sicut  ille 
pemoctabat  in  oratione,  et  dabit  pater  [bonus]  spiritiim  bonura  iietonti 
115  se.   Et  vide,  quam  utiliter  orationis  tempore  etiani  [corporalis]  loci  se- 
ile cretuin  qaaerimu»,  »luando  hoc  ille  non  âoluui  dot  uit  verbo  :  Intra» 
inquion»  ,  in  c  u  b  i  c  u  1  n  m   t  n  u  ni     i  c  1  a  u  s  o  o  s  t  i  o  ora  p  ji^ 
treni   tuu  m.  «ed  et  <. onnnendavit  excmplo,  nec  doiiieaticurum  quem- 
117  quani  adtiullena,  sed  soluâ  ascendens  ad  orationem.   12-  Putaa.  pot«ri- 
a.  a«xu«rd. 
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que  nos  ancor  poiens  atroveir  mile  de  ses  ascensions?  Awil 
voir;  car  ju  ne  vol  mi(109r)e8,  que  tu  mattes  en  obli  Tafiae,  8or 
coi  il  montât)  quant  il  vint  por  morir  en  Ihentsalem,  ne  Tas- 
cttfision  de  la  croix,  ou  il  mon  fai,  car  en  cde  covenivet  il 
que  Ii  filz  de  Porame  f nsi  eesalcies.  Et  si  ju  soi  a,  diatil, 
essalciez  de  terre,  ju  trarai  tot  a  fait  après  mî. 

119  Or  as  jai  la  conessance  del  bien  et  la  volunteit  de  l'aaiuplir; 
mais  que  feras  tu  de  oeu  que  tu  neti  atrueves  la  perfeccion 
del  bien  ?   Car  li  aisnan  et  li  bestial  movement  nnt  loj  con- 

lao  traire  et  si  te  vnelent  enchatteveir.  Et  que  feras  dons  des 
niant-raisnaalee  movemenz,  qni  sont  en  tes  menbres  ?  Li  glo- 
tt-nie  de  la  guule  te  destrent,  quant  tu  vuels  jeûner,  et  li  som- 

121  meiiemenz  f  apresset,  quant  tu  as  poi  poseit  a  Yellier.  Cbaitif, 
que  ferons  nos  de  ceet  aisne?  Monte,  sire,  sor  oest  atsne, 
forchache  ces  bestials  movemenz;  car  en  les  doit  donter,  por 
cen  qtt^il  signerîe  nen  aient  sor  nos.  Certes,  s*en  nés  forcha- 
chet,  il  nos  fbrchachenmt  ;  s'en  née  apres^et,  il  nos  apresse- 

122  runt.  Enseu  donques,  li  meie  ainrme,  en  ceste  ascension 
Criât  ton  aignor,  por  ceu  que  tes  cuvises  soit  desoz  ti  et 

m  tu  en  aies  la  signerie;  car  si  tu  vuels  monter  en  ciel,  pri- 
(109v)miers  te  covient  monter  sor  ti  mismes  et  forchachier  tes 

mus  Illiquid  amplius  de  ejus  aacensionibus  invenire?  Poteriiuu^  utique. 

Volo  enim,  ut  nec  jumenti  ipaius  sis  immemor,  super  quoiî  legUur  a.N- 

cendisse;  volo,  ut  B6C  ipsam  cmcia  ascensionem  omittas,  nam  et  iu 
UH  illa  exaltari  oportebat  fllinm  hominis.  Et  ego,  inquit,  si  exal- 

tatnt  fuero  a  terra,  omnia  traham  ad  me  ipsam. 
Utt  Itaque,  cum  jam  et  eognitio  Buppctit  et  velle  adjacet,  quid  âges,  qaod 

perfioere  bonam  non  învenia,  sed  asinini  quidam  et  bestiales  motos  le- 

120  gern  oontnmam  habent  et  captivare  te  volant?  Quid,  inquam,  fades 
saper  eoncupiscentiis  irrationabilibat,  qnae  sont  in  membria  tais?  Vr- 
get  te  etiam,  eam  jejunale  conseatis,  galae  illecebra;  com  vigilare 

121  proponis,  somaolentia  premit.  Qaid  faeiemos  haie  aiino?  [Asiainam 
enim  istad  est,  commune  cum  aainîs,  quia  homo  eomparatas  est 
jameatis  insipieatibas  et  similis  faetas  est  illia.] 
Aflcende,  domine,  saper  asinnm  istnm,  eoncnlea  hos  bestiales  motos, 
qoia  domari  debent,  ne  dominari  praevaleaat;  nisi  enim  eoneolcati 

122  foerint,  coneoleabont  dos;  niai  premaator,  oppriment  nos.  Propteiea 
aeqoere,  anima  mea,  [et]  in  bac  aaoensione  Ghristom  dominom,  ot  sob 

123  te  sit  appetitos  tons  et  to  domineris  illios  ;  nam ,  ot  in  coelom  asem- 
das,  prius  necesse  est  levare  te  saper  te,  coneolcando  camalia  desi- 
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divnalB  deeiers,  qui  en  ti  se  eombatient  encontre  tî.  [IB.] 
IM  Ensen  nnoor  '  oelni  qai  en  la  eroix  montet  et  qui  est  essalciez 
àe  terre,  ensi  que  ta  ne  nionces  miee  solement  nor  mais 

nés  assi  sor  tot  lo  munde  per  haltece  de  euer,  eswardanz  de 
dêsonre  et  deepetanz  totes  les  choses  {ue  suut  en  terre,  si  cum 

^e»:ht  est:  II  eswarderit  la  terre  de  loaz.  Ënsi  soit 
tes  cuers  eeleTes  sor  totes  les  choses  del  munde,  que  nuls  de* 

»  les  nel  poist  enclingnier  ne  nnle  adversités  abatre.  Jai  ne  tV 
vignefc,  que  tn  glore  aies  aTen  la  croix  non  Ihesn  Crist  ton  signor, 
per  cui  li  mundes  est  a  ti  eracifiiez,  ensi  que  tu  a  croix  tignes 
ceu  que  li  munde*  aimmet,  et  tu  crucidiez  al  niunde  aherdes  * 
de  tote  ton  amor  a  celés  choses  que  li  mundes  tient  a  croix. 

ixi  [14.]  Et  qu^i  at  or  plus  après  ceu  mais  que  tu  montes  a  ceini 

isqni  est  dans  benoa  sor  totes  choses  en  permenant?  Certes, 
molt  est  jai  miedre  chose  passer  de  cesie  fie  et  estre  ensemble 
Crist  qne  remanor  en  char.  Bien&nros  est  cil,  ce  dîst 
li  prophètes  a  nostre  signor,  qui  de  teie  part  at  ajue; 

12^  c  a  r  il  a  t  e  r  e  t  m  o  ii  t  e  i  e  s  en  son  euer  et  si  v  a  t 
de  virtut  en  vir(I10r)tat  enjesqu'a  tant  qu^il 

u»Toiet  lo  den  des  dens  en  Syon.  Geste  est  li  da- 
nene  ascensions,  on  tontes  les  choses  sont  aamplies,  si  cum 
dist  li  apoeties:   Oriz,  qni  dessendit,  remontât 

1  sacor  flber  dsiduttrichenem  eator    2  sheidans 

♦ 

m  deria,  quae  m  ta  miUtaiit  advenuiii  te.  18.  Seqaere  etiam  aseenden- 
ten  in  enicem,  exaltatma  a  terra^  at  non  aolom  super  te  led  et  raper 
omnem  quoqœ  mnndiun  mentÎB  fastigio  colloeeris,  nniveraa,  qoae  in 

IS  terris  tn&t,  deoftom  aapieiens  et  despiciena,  lient  scriptnm  est:  Cer* 
aent  terram  de  longa  Nolla  te mnndi obleetamenta inclinent, 

ISS  anllae  advenitates  dejieîant.  Absit  tibi  gloriari  nisi  in  cnice  domini 
tai  Jesu  Christi,  per  qnem  tibi  mnndns  emdfixus  est,  nt^  qnae  mundns 
appétit»  cmcem  repntes  et  tn  onicifixos  mnndo  illis,  qnae  mondas  cra- 

127  eem  repatat,  toto  inhaereas  amere.  14.  Jam  vero  quid  ex  hoc  restât, 
nisi  ai  ad  illam  ascendaa,  qni  est  super  onmia  deos  banedlctos  in  sae- 

OBoila?  DîssoItî  jam  et  esse  cnm  Christo  mnlto  magis  optimam.  Bea^ 
ins  Yir,  enjoB  est  aaxiliam  abs  ie,  aitpropheta  ad  donii- 

US Bnm ;  ascensiones  in  corde  sno  disposait;  ibit  de 
TÎrtnte  in  Tirtütem  usque  ad  videndum  deum  deo> 

190  rnm  in  i^ion.  Haec  est  ultima  ascensio,  in  qua  implontur  omnia, 
sievt  ail  apostolos:  Christus,  qui  descendit,  ipse  est  et 


190 


isiassi,  por  ceu  quMl  tot  a  fait  aamplesist.  Mais 
de  ceste  ascension  que  dirai  ja?   Ou  monteions  nos?  Lai  on 

issGriz  est,  por  oeu  que  nos  lai  soiens  ou  il  est  Et  ce  qa*iert 
lai?   Oilz  ne  vit  unqnes,  eliier  sire,  fuers  ti  oeu  que  tu  as 

133  aparilliet  a  ceos  qui  t  ainiment.  Désirons  ceete  bienënrteit, 
chier  freire,  et  a  lei  soupirons  ades  de  tote  nostre  anior,  et 
de  tant  acresset  plus  nostre  desiers,  de  tant  cum  noetres  en- 
tendemenz  en  est  pins  defallanz. 

XX. 

Ancor  de  Tencensjon. 

1  [1.]  Hni  est  offerz  li  filz  de  Tomme  a  celui  qui  siet  en 
Fancien  trône  des  jors  por  seor  ensemble  lui,  et  des  or  mais 
ne  serit  mies  solement  li  germons  nostre  signor  en  halteoe  et 

8  en  glore,  anz  iert  am  li  fraiz  de  la  terre  bàltismes.  0  corn 
bien'âuros  äunement  ci  at,  et  cum  fait  a  embracier  li  bacre* 
menz  de  la  joie,  cui  cuers  ne  puet  penser  ne  langue  descriyre! 

8  Car  uns  mêismes  est  U  germons  nostre  signor  et  li  fmiz  de 
la  terre,  uns  mëismes  est  li  fik  de  den  et  li  froiz  de  la  rir- 
gine  Marie,  uns  mëismes  est  (110?)  li  fils  David  et  li  sires, 

4  de  cui  sa  joie  est  bai  aemplie,  dont  il  za  en  aiere  disoit:  Li 

sires  dist  a  mon  signor,  sel  a  ma  destre.  Car 

» 

m  qui  aseenditt  ut  adîmpleret  omaia.  Sed  de  iUa  sseeii* 
atone  qnid  dicam?  Quo  aaoendemni,  nt,  ubl  Christns  est,  et  nos  sîmoa? 
1S2 Quid ibi erit?  Oenlus,  dens,  non  vidit  abaque  te,  qnae 
ISSpraeparaati  diligeatibns  te.    Detideremna  hane,  fratres 
mstl  Sospiremna  ad  eam  jugiter  et  eo  ma^s  affectua  yigeat»  quo  de- 
ficit itttellectoB. 

XX. 

In  ascensione  domini  sermo  V. 

1  1.  Hodie  aedenti  in  throne  antiqoo  dierom  oonaeaaiiras  pariter  ob- 
lains  est  filins  bominis,  et  erit  deîneeps  non  modo  germen  domiai 

2  in  magnifieentia  et  gloria,  sed  et  fructos  terrae  snblimia  Felix 
Snnio  et  amplectendnm  ineffabilibua  gandiis  saoramentoml  Idem 

enim  et  germen  domini  et  fruotna  terrae;  idem  ipae  et  dei  filins 
et  fhictus  ventris  Mariae  eat;  idem  fiHua  David  et  dominas,  de  quo 
4  hodie  gaudinm  ^ua  impletom  est,  unde  olim  prseeinena  aiebat:  D  i- 
zit  dominus  domino  meo,  sede  a  deztris  mets.  Qno- 
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5  cornent  ne  seroit  li  sire  li  germons  nostre  si^^iior?  Et  tote- 
Toies  uns  mismes  sires  est  ses  filz,  n  cum  li  truiz  de  la  terre 
haltismes,  li  fruz  de  la  varge^  qui  assit  de  la  racine  lesse. 

«  Hoi  cloiifiet  li  pères  en  aier  lai  mismes  ceat  eien  fil  et  lo  fil 
de  l'oinme  de  oele  darteit  qu'il  primîen  ot,  anoeoe  ke  li  mandes 

7|îisi  fus,  en  aier  lai  Bai  se  gloriet  li  ciels  de  cea  qae  II 
veritez,  que  neie  est  de  terre,  est  rendue  a  lui.  Hui  tot  om 
lis  filz  l'espous  et  por  o'u  bes  covient  plorer,  si  cum  il  mismes 

êlor  dist  davant;  car  li  til  ^  de  Tespoos  ne  poient  miee  plorer, 
tant  com  li  espoua  eetoit  ensemble  oos;  mais  or  est  venaz  li 
jors  qae  li  espoos  lor  est  tolaz,  por  cea  qa'il  des  or  mais 

9  plourent  et  jêaneni  On  est  or ,  sires  Pîeres  ceu  que  vos 
aviez  dit;  Bone  chose  est  de  ci  a  estre;  fa  sons 
ci  trois  tabernacles?  Il  est  entrez  em  plus  atu}»le 
tabernacle     qui  per  mains  neu  est  mies  iaz,  c'est  que  neu  est 

10  mie  de  oeste  faiture.  £2.]  £t  cornent  fait  boîn  estre  ci? 
Certes»  ans  est  molt  gres  chose  et  molt  perillose  d^estre  ci, 
si  corn  en  cel  leo»  oa  il  at  molt  de  malice  et  pce  de  sapience. 

11  Et  cea  tant  petit  (lllr)  de  sapience  on  pnet  om  nés  atroTer, 
lai  ou  totes^  les  choses  |8unt|  braouses  et  escoleiauz,  lai  ou  tot  a 
fait  est  covert  d»i  tcriebres  et  porpris  de  laz  de  péchiez,  lai  ou 
les  ainrmes  Tunt  periUaut  et  li  espeht  sunt  en  grant  angusteit, 

1  filx     2  p.eres     8  r  Uber  der  zeile     4  hinter  totea  iat  lai  ou 
durchstrichen 

» 

i  modo  enim  non  germen  domini  dominus?  Idem  tarnen  et  filios  c^os, 
Q^wte  fnictns  terrae  lablinus,  frnotos  Tiigae,  quae  de  radioe  Jeiad  pro« 

6  eeani.  Hodie  igitar  sunm  bnnc  et  hominis  fttium  apud  semet  ipsum 
pater  clarificat  claritate,  quam  habnit,  priuAquam  mundus  fieret,  apud 

'  ipgum.   Hodie  veritatom,  quae  de  terra  orta  est,  coelum  sibi  redditam 

îlloriatur.  FToflif  ?|,nTT?n??  enfertur  a  filiis  et  Ingendum  eis  est,  aicut  ipae 
i^praedixit;  non  miIiti  ]K»tt'raiit  lilii  j^ponHi  lupere,  donec  Hponsn*?  r^nra 

eis  erat;  sed  venit  dies,  ut  anferatur  ah  eis,  ut  de  cetero  lugeant  et 
t*jejunent.    Ubi  illud  jam,  Petre,  quod  dixeras:  Domine,   b  o  n  u  rn 

est  [nos]  hic  esse;  facianius  liic  tria  taberuacula? 

Ecce  enim  in^p-essus  est  amplius  et  perfectius  tabernaculuin,  non  manu 

10  factura,  id  eat,  non  hujas  creationis.  2.  Quomodo  ercfo  jam  bonuni  est, 
nos  hic  esse?    Immo  vero  [molestuüi  est,  |  ^rave  eit.  perieulosuni  est, 

11  nimirum,  ubi  malitiae  plurimum,  sapientiae  modioum ,  si  tamcu  vel 
modicum.  invenitur;  ubi  viseosa  omnia,  omnia  lubrica,  operta  tencbris, 
obMM  laqueis  peecatoram;  ubi  periditaatiir  animae,  ubi  spiritos  affli« 
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lai  ou  il  desoz  lo  solol  neu  at  si  vaniteit  non  et  afflïement 

i2dV8pîrit?  Levons,  chier  freire,  levons  noz  cuers  ensemble  noz 
mains  en  ciel  et.  si  nos  penons  de  sevré  nostre  signor  assi 

18  cum  per  uns  pas  de  ïoyi  et  de  devocion.  Li  jore  Tarrit  d 
après,  quant  nos  sens  demorance  et  sens  grieteit  irons  encontre 
lui  ens  nfles,  et  dons  poront  li  esperitel  cors  oeu  que  li  charnel 

14  esperit  ne  pneent  or  faire.  Per  cum  grant  enforcement  codies 
vus  qu'il  or  nos  covignet  eslever  noz  cuers,  cm  H  corruprions 
del  cors  et  li  terriene  Imbitacions  apre^set,  si  vmn  nos  chasque 
jor  lo  lésons  dolantement  el  livre  de  la  propre  esprovance? 

lô  [3.]  Mais  ceu  vos  covient  per  aYentore  mostrer ,  c'est  quels 
chose  soit  lerer  lo  euer,  ou  cornent  il  lo  coTÎngnet  esIcTer,  et 

iGcen  se  70s  dïet  li  apostles,  ne  mie  nos.  8i  vos  estea, 
dist  il,  relevet  ensemble  Or  ist,  quaroz  celés 
cboseR  (pH'  «lesore  sunt,  lai  ou  Criz  est  neanz 
eu  la  destre  de  den;  celés  choses  que  desore 
sunt,  assavorex,  (Ulv)  ne  mies  celés  que  sunt 

Hsor  terre,  ausi  cum  il  aorertement  dlet:  Si  tos  estes  en- 
semble releveit,  montez  assi  ensemble;  et  si  vos  mit  en- 

18  semble,  régnez  ausi  ensemble.  Ensevons,  chier  freire,  ense^ons 

l'agnel  tot  cele  part  ou  il  an  vat;  ensevoiii;  lo  suli^int,  ense- 

vons  lo  relevant,  ensevons  ancor  moit  plus  volentiers  lo  niun- 

i'**  tant.    Crucifions  nostre  vie%  homme  ensemble  lui  por  destrure 

* 

12  guntur  sub  sole,  ubi  tautum  vanita«  et  afflictio  spiritus  est.  Levemu» 
isjitiir,  fratres  mai,  levemus  in  coelum  corda  ciim  manibus  et  [ascen- 
denteiii  I  floniinnTn  sequi  vchii  (luibiü-tlum  ji;i<?sjibns  «b'votionis  et  tidei 

Iii  contcndamus,  Knt  onim,  t  uni  «ine  luora,  buhî  difticultate  olivlani  illi 
in  nubi)>n^  rîi]iienun-.  et  id  potorunt  (H)rpora  spiritualia,  quod  merito 

1*  intérim  nequeunt  spiritus  animales.  Nunc  enim ,  quantis  conatibu» 
corda  levaro  necesse  est,  quae  quidem  (ut  miserabilitpr  satis  in  libro 
propriae  experientiae  legimus)  et  corruptio  corporis  aj^gravat  et  terrena 

lô  hihabitatio  depriniit!  3.  At  forte  tradenduni  est.  quid  sit  levare  cor, 
aut  quemadmoduiii  illud  ()])Orteat  elevari.  sed  traiieudum  nane  ab  a))o- 

16  stolo  potius  quam  a  iiobis.  Si  coiiHurruxiatis,  inquit,  cum 
Chriito,  quae  snrsum  sunt,  quaerite,  ubi  Christus 
est  in  dextera  dei  sedens;  quae  sarsam  mat,  sa- 

Hpite»  non  quae  super  terram;  ae  ai  maaifiMtint  dioat:  ffî 

18  conaorreadstia,  et  conacendite;  ai  oonvivitis,  at  oonragnate.  Sequamar, 
fratrea,  aequamar  agoam,  qaoenmqae  ierit;  aequamar  patieatem.  ae* 

19  quamor  [at]  raaurgeatem,  aequamar  malto  libentias  aaœndentein.  Grud* 
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lo  cors  de  pechiet,  et  si  mortifions  nos  luenbres,  qui  sunt  sor 

ä>tem,  por  ceu  que  nos  mais  ue  serviens  al  pechiet.  Mais 
ensi  com  il  releveK  est  de  mort  per  la  glore  dei  père,  eiisi 
aUtena  noa  asaî  en  noveleieii  de  vie;  car  por  ceu  morut  il  et 

n  rele?at,  qae  noa  mort  al  pechiet  vÎTÎena  a  justiae.  [4.]  Mats 
por  ceu  que  li  uovele  vie  vueU  avoir  lo  plus  sënr  leu  efc  li 
dignitez  de  la  resurreccion  lo  plus  hait  greit,  ai  sevons  dons 
aasi  son  ascension,  cest  quarona  et  assavorons  celés  choses 
que  desore  sont  lai  oa  il  est ,  ne  mies  celés  que  sunt  sor 

8  terre.  £t  demandes  tn,  qui  est  cil  leus?  Li  apostles  lo  te 
derii:    Iherasalem,  dist  il,  que  desore  est,  est 

«franche,  liquele  est  nostre  mere.  Et  vuels  na- 
Toir,  quels  choses  il  i  at?  Li  visions  de  paix  i  est:  Iheru- 
8  aie  m,  ce  (112r)  dist  li  prophètes,  löe  nostre  sign  or, 
15e  ion  den,  Syon,  qui  tes  fins  at  mis  la  paix. 

91 0  paîz,  qne  sormontea  ioz  sens,  o  paîz  sor  paiz  \  o  mesure 
sor  mesure,  plaine  et  chachieie  et  somssanz!  Soffre  dons  en* 
semble  Crist,  o  tu  aÎDiiiie  cristiene*,  relieve  ensemble  lui  et 

S  monte  ensemble  lui,  c'est  a  dire,  torne  te  del  mal  et 
si  fai  lo  bien,  qui  er  la  paix  et  si  la  sen.  Ensi 
afott  ensigniet  li  apostles  ses  dieiples  de  la  contenance,  de  la 

1  poaiz  (oder  paaiz  ?  )     2  xpieue 

* 

igatur  yetus  homo  noster  simul  cum  illo,  ut  destruatur  corpus  peccati; 
at  oltra  non  terriamot  pecoato,  mortificatis  nimirum  membris  nostris, 

10  qnae  nuit  enper  tenam.  Sed  et  qaomodo  ipso  reranesit  a  mortois 
per  gloriam  pains,  ita  et  nos  in  novitate  titae  atahalemaa;  in  hoc 
eniBi  mortans  est  at  resanezit,  at  peecatis  mortni  jnatitiae  vivamna. 
A»  Ceteram,  qnoniam  vHae  aoiitas  loonm  exigit  tutiorem  et  resonee- 
tionli  dignitas  altiorem  ezpetit  giadnm,  sequamnr  etiam  aseendentem, 
qnaertte  ndéKost  et  lapere,  qaae  tannm  sont,  abî  ille  est,  non  qnae 

8npir  tenam*  Qoaeris»  qnis  ille  ait  loeas?  Apostolnm  andi  Qaae 
■arsnm  est,  înqait,  Jernsalem,  libéra  est,  qnae  est 

S  mater  nostra.  Vis  sciie,  qaaenam  ibi  sint?  Visio  paois  est: 
Laada,  Jernsalem,  dominnm;    landa  deum  tnnm, 

ttSioa,  qni  posuit  fines  ta  os  paeem.  O  paz,  qnae  exsuperas 
enmem  sensom,  o  pas  etiam  snper  paeem,  o  mensara  saper  men- 
sstaa,  conforta  et  coagitata  et  sapeiefllnens!  Compatere  igitnr  Clucîafto, 

fttaiaia  ebristîana,  ooniesarge,  coasoende,  qnod  est,  deolin^^ 
•t  fae  bonnmj  inqnire  paeem  et  persoqu^ 
Sic  aimimm  Panlns  in  actibas  apoatolomm  de  continentia 
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jiistise  et  de  l'espérance  de  la  vie  permeiiattt,  si  cnm  [lésons]  ens 
aî  faz  des  apostles.  Et  ensi  nos  semont  li  veritez  mismes  scignere 
noL  loiizes  et  espaure  uos  lusernes  et  estre  semblaaz  a  ceos 

27  qui  aftandeot  lor  signor.  £&.]  D'altre  part  dons  maDÎeres 
d'ascensions,  si  ta  bien  i  eswardes,  nos  mostrat  K  apostles 
en  cen  qu'il  qnerre  et  assavorer  nos  semonut  les  dîmes 

28  que  desore  sunt,  ne  mies  celés  que  sunt  sor  terre.  Geste 
distmccions  mismes  ne  trespaâset  mies  ausï  del  tot  li  ]>ro- 
phetes ,  quaut  il  diat ,  qu'en  quisist  la  paix  ei 

»qa^en  TenseTest;  ensi  qoe  qoerre  la  paix  et  ensevre  la 
paix,  quant  om  TaTerat  qniae,  soit  oen  mismes  que  quem 
celés  choses  que  font  a  asavorer,  et  assavorer,  quant  om  ayerat 
quises  celés  choses  que  sunt  desoure  (112 v)  et  ne  mies  celés 

ao  qui  sunt  sor  terre.  Tant  cum  nos  or  sommes  eu  ceste  vie. 
si  sant  nostre  euer  depertit  et  diviseit ,  et  mainz  anglues  i 
atruevet  om,  ne  ne  s*ahert  mies  del  iot  li  uns  a  Taltre;  et 
ja  soit  ceu  qu^il  ensi  soient  depertit  et  diviseit,  si  est  il  tote- 
▼oies  mestîers,  que  nos  a  moens  les  liviens  asst  enm  en  une  ma^ 

81  niere  per  parties ,  por  cen  qu'il  en  cele  celestiene  Iherusalem 
soient  assembleit ,  lai  ou  tuit  li  irere  eucomencerunt  habiter 

:fi>  ensemble  en  un ,  niant  diviseit  en  os  nen  entrions.  Li  en- 
tendemenz  est  en  nos  et  li  affliccions,  assi  cum  li  dui  princi- 

2S  et  spe  Titae  aetemae  memoiatnr  docaîne  dîaeqiiiloe.  8to  yeritse  q»§a 
monet  in  eyangélio  praecingere  Ininboi,  loeemaa  aocenders  et  [deiacept] 

27  bominibug  eupectantibaB  dominam  ranm  titailet  invimm.  5.  Oelemm 
gemina  qoaedam,  ai  bene  advertistîa,  «Menno  nobii  ab  spostolo  oom- 
mendatar  in  eo,  qnod  et  qaaerere  et  lapeie  monnit  non  infima  led 

SB  snpema.  Qnam  fortane  dîrtmetioneni  née  ipte  qnoqae  piophela  ptas- 
teriîate  omnino  yidebitor,  dicent:  Inqnire  paosm  et  perte* 

29 quere  eam;  nt  boo  dt,  pacem  [Mquendam]  qnaerere,  peneqni  in- 
quiutam,  qnod  est  sapieada  qnaerere,  qnaeûta  sapere,  qnae  annnm 

80  sunt,  non  quae  sui>er  terram.  Nimirum,  donec  diyiaa  8unt  oorda  noetira 
et  multos  ini'  riin  sinus  inveniuntor  habere  nec  sibi  omnino  oobaerera 
yidentur,  ?el  particolatim  ea  [et  membratim]  quodammodo  levare  ne- 

81  cesse  est,  ut  in  superna  illa  Jerusalem  coUigantur,  [ciqoe  participatio 
ejns  in  id  ipsumj;  ubi  [non  taatum  linguli  sed  et]  omnes  pariter  inci- 
piant  habitare  *fratre8  in  nnnm,  [non  modo  sciliœt]  non  diyin  in  aemet 

88  ipats,  [aedj  nec  inter  se  ipsos.  Ecce  enim,  nt  tamqnam  prinoîpalia  ooidtt 
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pal  menbre  del  euer,  et  suveot  avieiit  que  eist  dui  luenbre 
sunt  81  contraire  entrions,  que  ce  semblet,  que  li  uns  qnierei 

»]m  bkns  celeetieoB  et  li  altres  les  terriens.  0  cuni  ^prant  do* 
lor  ci  atf  o  corn  est  gries  dst  tormenz  de  Tainrnie,  eoi  ont 
detraît  el  desrnnt  et  desaehent  en  tel  manière  de  lei  ntiemes. 

M  Et  si  aiiciiens  est  si  malemeTit  ^  iidtn  i/, ,  qu'il  eu  son  esperit 
neu  aperceovet  cest  detreuchemeut,  aperceovet  lo  a  moeiis  per 

Sôlo  aiiement  del  cors,  qai  tuit  pneent  ligierement  asaier.  (^nant 
om  desachet  les  cwses  d'un  homme,  Tane  ssai  et  Taltre  (I13r) 
lat,  et  om  li  départ  les  pies  per  un  grant  tison,  qu'en  li  mat 
eniredous,  cura  gries  tormenz  cudies  yos  que  ce  soit  nés  dons, 

36  qnant  li  keurs  remaint  ancor  eiiters?  [6.]  En  tel  torment 
^luit  li  chaitif,  qui  corporelment  converneut  ensemble  nos,  en- 
lumineit  per  aventure  si  cum  nos,  mais  de  molt  altre  desiers 

37  les  atrucTet  om.  Il  entendent  ensemble  nos  les  biens  quHl  faire 
doient,  mais  il  nen  aimment  mies  ensemble  nos  les  biens  qu'il 

3S  entendent.  De  non«saehance,  cbier  frère,  quele  excosacion  po- 
rone  nos  aroir,  qui  jai  ne  serons  sen  doctrine  celestiene,  ou 
sens  leiceon  de  divines  escritures ,  ou  sens  esperitel  ense^e- 

33  ment  ?  Tot  ceu  qu'a  veriteit  apertient,  tot  ceu  qu'a  nateit  et 
a  sainteit  apertient,  tot  ceu  que  fait  a  amer,  et  tot  ceu  qua 
bone  nommeie  apertient«  si  aucuns  los  est  et  aucune  Tirtuz 
de  discipline,  tôt  ceu  tos  tos  et  5iz  et  aprennoz  eus  esamples 

ipsîni  membra  dlithignsiB,  est  istellectas  ia  nobis,  est  et  affectas,  et 
hi  quoqiie  saepins  nbi  inricem  adTenantes,  ut  alter  lumina  petere, 

SU  alter  appetere  înfima  rideator.  Quantns  Tero  is  dolor,  quam  graris 
tefanaA  craeiatut,  eum  sic  diitrahitnr,  sic  dilaceiatur,  sic  abrompitor 

SI  a  te  îpea.  Tel  es  ea  Baltem ,  quam  omnibus  eiperiri  in  promptn  est, 
eoiporis  idsnoiie  oonjioiat,  si  quia  in  suo  epiritu  animadvertere  pemi- 

3»  dosa  et  pericolosa  insensibilitate  non  neglexerit.  Distrahontur  bomi- 
Qum  Giara  et  longioria  obioe  ligni  remOTentur  ab  invicem  pedes,  et 

^  dnm  adhuc  cotis  intégra  msaet,  qtiis  tamen  ille  est  cruciatus?  6.  Sic, 
sic  affligi  plan^mm  miseros,  qni  corporaliter  inter  nos  conversantes 

^  illuininati  forte  «imiliter,  sed  diseimiliter  inveniuntur  affecti.  Intelligunfc 
parit^r  V»oria  qiiae  faciant,  sed  non  pariter  diligunt  intellecta.  Nam 
de  ignoran; uL,  tnitrf?,  ({nnenam  excusatio  iiobis,  quibus  uumquam  doc- 
trina  coelestis,  iinniquam  divina  lectio.  nuraqaara  Bpiritualis  eruditîo 
defîst?  QiiH*^cumque  verasunt,  quaecumque  pudica,  quaecumqoe  *8ancta, 
quaecuîriqu*'  amabilia,  qnaecnmque  bonae  famae;  8i  (\u;i  virtus,  qua 
l^UB  discipiinae,  iiaec  discitis  [et  accipiÜs,]  haec  auditiü  panter  et  videtii, 
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et  ens  parolirs  de  ccos  tju*^  perfetcment  vivent  entre  vos,  cui 
semonte  et  cui  conversations  enstruit  plaaieremeat  toz  a  faiz, 

40  Et  ce  doQst  deus,  qu^enBÎ  cam  totefl  ces  choses  eemonetii  leo- 
tendement,  qu'elee  ansi  semognent  lo  demer,  por  ceu  qae  cil 
tra  ftmere  deeramperoeiiz  et  cille  très  gries  devise  ne  soit 
(I18v)  per  dedenz,  dont  nos  d'une  part  soiens  trait  contre- 

41  mont,  et  d'altre  retrait  contrevaL  [7.]  Certes,  i  nen  est  w  a  res 
iiule  religiöse  coogregations ,  que  tu  ne  poies  atrover  aucune 
gent,  qui  raamplit  soient  de  solaz  et  de  joie,  qui  soient  ades 

42joious  et  haitiet,  fervent  d^esperit  et  de  jor  et  de  nuit,  en- 
tendant en  la  loi  nostre  signer,  sospirant  espassement  as  biens 
de  ciel ,  et  levant  lor  pures  mains  en  lor  orison ,  qui  soient 
cusencenous  de  warder  lor  concience,  et  (^ui  per  devocion  en- 

w  Hpvrnt  les  bones  oyvres  ;  a  oui  li  discipline  soit  aniiaule ,  li 
jëuue  douce,  les  valles  bries,  li  labors  des  mains  deietaules,  et 
a  cui  soit  a  la  persomme  assi  cum  uns  réfrigères  tote  li  as- 

M  prêtes  de  ceste  conversacion  ou  nos  sommes.  D'altre  part  ra- 

troveroies  molt  de  ceos  qui  lasse  sunt  et  defallant  desos  lo 

faix,  qui  mestier  averoient  de  la  verge  et  des  espirons,  qui 

dissoliieinent  «lint  liet,  quant  il  liet  sunt .   *  t  ijui  trop  sunt 

triste,  quant  il  triste  sunt;   lor  compunciuus  si  est  rere  et 

petite,  lor  pense  sens  sen,  lor  con?ersacions  teve,  lor  obédience 

sens  devocion,  lor  parolle  sens  eswart,  lor  oresons  sens  in- 

* 

[in  exemplis  videlicet]  et  verbis  eorum,  qui  inter  vos  Bant  perfecti,  qao> 

40  mm  et  ezbortatio  et  oonvenatio  plenius  eradit  universos.  Utinam  aa- 
tem  baec,  nt  intellectum  admonent,  *nioneant  et  affectum,  ne  tit  intos 
amarissima  contradictio  et  divisio  molestissiinii.  dum  hino  qvidem  war- 

41  »uro  trahimur,  sed  retrahimur  inde  deoraum!  7.  Nîmirum  advertere 
potes  in  omnibus  f<^re  reliVîosis  coiif?re?atîonibus  viros  repletos  conso- 

42  latione,  fsuporabundiintes]  paudio.  jucundos  seniper  et  hilares,  fervente» 
spiritu,  die  ac  iiocte  méditantes  in  lege  dei,  crebro  suspicientes  in  coe- 
lum  et  puras  manus  in  orati  ne  lovantes;  soUicitos  obfiervatores  eon- 

•W  Hcientiae  et  devotos  sectatores  bonorum  openmi;  quitus  ;i m abilis  disci- 
plina, dulce  jejuniura,  vigiliae  brèves,  labor  nifiaum  delectabilie,  et 
universa  denique  converaationis  hujuâ  austeritas  refrigeriuni  videatur. 

4-1  Contra  sane  invenire  est  homines  [pusillanimes  et]  remiascs,  déficiente* 
mh  onere,  virga  et  cakaribus  indigentes,  quorum  remissa  laetitia,  pu- 
giilauuikis  tristitia  est;  quorum  brevis  et  rara  companctio,  animalis  oo- 

40  gitatio,  tepida  conversatio:  quomm  obedientia  sine  devotione,  sermo 
aine  circumspectione ,  oratio  tioe  ooidû  intentione,  leotîo  alae  aedifi* 
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nieodon  de  caer,  lor  leixoM  sens  edîfiement;  qai  a  poenes,  si 
com  DOB  biea  Teoni,  se  restragnent  nés  por  la  paor  (114r) 
d*eiifer,  eai  li  honte  retient  a  poenes,  enî  Ini  raisons  refrenet 

fîa  poenes,  et  v,m  li  di<  ipline  dostrent  a  poenei».  N*.'  te  sLinblet 
il  fîons.  que  li  vie  d»-  tel  ^eiit  soit  ausi  cum  de)  toi  aprochii  ie 
en  enfer,  ou  li  enteudemenz  ae  combat  encontre  lo  desier ,  et 

iBli  desim  encontre  rentendement  ?  Mestier  unt  dst  de  maire 
la  nain  a  ceoa  qui  fort  svnt,  qui  de  la  vitalle  des  fora  ne 
sont  mie  soetennt,  compaignon  de  la  tribulacion  et  ne  mie  del 

A  Bolaz.  Relevuiis  nos  por  deu,  nos  qui  qui  unques  s(»riimes  de 
t^l  niîiniere,  et  si  rasemblous  noz  cuers,  reconquellons  nostre 

dtiesperit  et  si  getons  ensns  de  nos  oeste  maie  tevour,  et  ancor 
Del  fesissiens  nos  mies  tant  por  cea  qa'ille  perillose  est  et 
qo^ille  nostre  signor  snelt  proTOclder  a  vomit,  si  cum  nos  a 

ôi  la  üeie  plagnons  si  dolantement,  certes  ceu  doyeriens  nos  faire 
por  ceu  qu'il  le  très  «^ries  est  et  plaine  de  misère  et  de  dolor 
et  prochiene  a  enier,  ensi  qu'en  puist  a  droit  dire,  que  ce  soit 

^li  umbres  de  mort.  [8.J  Por  deu,  si  nos  quarons  ceies  choses 
que  de  ciel  sont,  penons  nos  ansi  estadiosement,  qne  nos  les 
poisQS  aost  assavorer  et  sentir,  tant  cnm  nos  sommes  en  oeste 

«Sfie.  Car  tost  per  aventure  porons  covenanlement  a(114T)tor- 
ner  a  reiitendemriit  et  ni  desier  ceu  qu'en  nos  semont  et  querre 

*tet  assavorer  celea  clius»e.s,  que  de^oie  sunt,  eusi  que  nos  nos 
estodiens  de  lerer  noz  cuers  a  deu  asai  cum  en  lor  principal» 
meabres,  si  cnm  nos  la  desore  desimes,  per  une  manière  de 

¥'<  '  4tn»ne;  quos  deiiiiiue,  ut  videmus,  vix  gehennao  luctua  inliibet,  vix 
*7  pmlor  cohîbot,  vix  frenat  ratio,  vix  disciplina  coërcet    Nonue  til)i 

honun  vitii  inferno  penitu»  appropinquare  videtar,  dum  intellectu  af- 
*î  fectui  et  att'ectu  intellectai  répugnante  necease  habent  mittere  manum 

&d  opéra  fortium,  qui  cibo  fortium  minime  sustentant ur,  aocii  plane 
19  tribolationis,  sed  non  coiisolationis?    Exsurgamus,  obsecro,  quicumque 

linju!*raodi  suraus;  resarciRinus  ;iiifnias,  spiritum  recolligamus,  abjicien- 

tes  pemiciosam  tapidilaiciu,  eUi  uon,  quia  pcriculosa  est  et  deo  seiet, 
*l  at  iûterdum  miserabiliter  plangimua,  etiam  vomitum  provocare,  certe, 

qua  molestissima,  plena  miseriae  et  dolcris,  infemo  plane  proxima  et 
31  ambra  mortis  jure  censetur.  8.  Si  quaerimua,  quae  munom  snnt»  etiam 
â>  npsn  et  prasUbsre  Interini  atndeanini.  Forte  snim  potent  întellectui 

H  ■fl'octai  B<m  iaeonveaieiiter  aptari,  qaod  et  qaaarsre,  quae  eureum 
âi  Mat»  el  lapere  admonemor,  ut  in  pxjndpalibiUt  qaemadniodvm  lupra 

didam  eeli  membris  taie  aoet»  corda  maaibos  qnibiudam  pli  conatm 
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55  mains  (\e  \n  enforcement  et  d'eö|»eritei  exercice.  11  me  seinbiet, 
Ri  ju  ne  suis  dons  dezëuz ,  qae  nos  tuit  quarons  oeles  choses 
que  desore  sont  per  entendement  de  foyt  et  par  jugement  de 
raison;  mais  ne  me  semblet  mies,  qne  nos  tait  les  aentiena  et 

36  assavoriens  awalment.  Dont  vient  si  granz  divmiteis  des 
cuers,  que  nos  la  davant  mostrames,  si  granz  diversitez  ens 

o7  estudes  et  si  ^ranz  «ies.sainblance  ens  vies?  Dont  vient  si  grauz 
beijogne  <ie  Tesperitel  grâce  lui  uns,  et  as  altres  si  graux  abun- 
dance?  Certes,  cil  qni  départ  la  grâce,  nen  est  nen  avers  ne 
besignoos;  mais  lai  on  H  veut  yassel  ne  sont,  lai  covient  qae 

â6  lî  oies  estapet  De  totes  pan  se  mat  avant  H  amora  ^  del 
monde  et  tient  ausi  cnm  les  entreies  ensemble  ses  solaz,  mais 
ensemble  ses  deströemenz,  per  les  fenestres  se  lait  enz  et  ai 
porprent  le»  euer.    Cist    amors  ne  eist  solaz  nen  avoieut  mies 

ôUporpris  io  euer  de  celui  qui  disoit:  Mon  ainrme  ai  rr  - 
fuseit  a  panre  solaz;  il  me  sovient  de  deu  (ll&r) 

met  si  en  sais  deletîea.  Certes«  celui  cœr  eslogoet  U sains 
et  li  esperités  delez,  qui  des  desiers  secnters  est  porpris,  ne 
jai  ne  porunt  estre  ensemble  les  vraies  choses  et  les  vaines, 
les  permenanz  et  les  dechaanz ,  les  corporels  et  les  esperitels, 
les  basses  et  les  altes,  eusi  que  tu  ensembles  seutes  la  saror 
et  de  celés  choses  que  desore  sunt  et  de  celés  que  sunt  aor 

61  terre.   [9. J  0  cum  sunt  bieiänros  cil  dui  gignor ,  per  coi  Ii 

1  r  Qlter  der  zeile     2  eist  auf  rasur 

♦ 

ÔS  et  ezarcitÜ  spiritnalia  levare  stodeamtu  ad  deum.  Omiies.  ni  fallor, 
quae  «ursum  sunt,  quasrimtii  intellecto  fidei  et  jndicio  rationis;  led 
non  aeque  fonitan  sapimot  omnet,  quae  sursum  gont,  [tamquam  in- 
escati  bis,  qua6  sunt  snper  terran,  violento  quodam  pracjudicio  afiiM> 
tioni«].  Unde  enim  ea,  quam  panlo  ante  ostendimns,  animorum  diver- 
sitas,  tanta  disparilitas  studiorum.  ronver»ationum  tanta  dissimüitudo ? 

Ô7  Unde  spiritualis  frr^itiae  inopia  tanta  quibusdam,  cum  aliis  copia  tanta 
[exuberetj?    Frofecto  nec  avarus  nee  inops  est  gratiae  distributor,  aed, 

Ô8  ubi  va<  n;(  vasa  desunt,  stare  oh  nm  u  m  p*sp  est.  Undiquc  sese  ing'erit 
anior  inumli  cum  consolationibus .  iainin  ilr-oi  itionibus  j^iii«':  observât 
aditii.'*,  per  fenestras  irruit,  inent^m  occupât,  sed  non  eju»  «|ui  dixit: 

.VJHenuit  consolari  anima  mea;  memor  fui  dei  et  de- 

OOIectatus  öum.  Praeoccujjatum  nempe  saecularibus  desideriis  ani- 
mum  delectatio  saiicta  déclinai,  nec  misceri  poterunt  v^ra  vanis,  ac- 
terna  caducis.  spiritualia  corporalibuü,  summa  imia.  ut  j.ariter  gapias, 

61  quae  suraum  buut  et  quae  super  terram.    9.  Felices  ni  mir  um  viri  illi. 
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afoennoDS  nostre  signor  fut  *  grant  tens  darant  signifieie,  m 
cum  en  leiii,  c'est  £iioch,  qui  importez  fut,  et  Helies,  qui 
e  fSTÎB  fài.  Bien  sont  Toirement  bien&nroe,  qui  jai  vivent  voire- 
meol  et  eolement  a  den,  qui  per  entendement  et  per  amor  et 
p<^r  fervor  sunt  doneit  et  entenduit  a  lui  soul  ;  car  ceos  cuers 
nen  apoesent  mies  li  terrieue  habitacions,  assi  cum  lor  penses 
ttaoient  deperties  en  maintes  choses.  Toz  li  enscombremenz  lor 
est  ostea  et  totes  oqnesons  sostraites,  noie  matiete  nen  est  re- 
mese  en  ans ,  qui  a  lor  desier  soit  a  cherge  on  qui  lor  en- 
vi tmdement  apreist;  car  del  primeer  leist  om,  qu'il  por  ceu  fa 
rariz,  qne  li  malices  ne  sormontest  sa  sapience,  et  que  ses 
entendemenz  ou  son  ainrme  ne  fust  mais  ne  deceue  ne  chain- 
i^gieîe.    [10*]  Mais  Toriteie  et  charitez  dont  nos  (115v)  varroit' 
en  ces  ténèbres,  en  cest  felion  seule  et  en  oest  munde  «  qui 
mis'  est  el  maligne?  Ondes  tu,  qne  nos  atroyer  poiens  ndni, 
per  cui  nostre  entendemenz  soit  enluminez  et  en  flâniez  nostre 
«desiers?    O  nos  senz  faille,  si  nos  nos  tornons  a  Crist,  por 
ceu  qne  li  ooverture  soit  osteie  de  noz  cuers;  car  eist  est  cil 
de  eni  est  eserit:   Li  lumière  est  neie  a  ceos  qui  ha- 
<7biteiyent  en  la  contreie  de  mort.    Al  tens  de  la 
primiere  non-sacbance  anonzat  dens  as  hommes,  que  tuit  fe- 

r 

1  fat  hinter  dauant  iirtUmlich  wiederholt     2  uaroit     3  mit 
nu  mie  korrigiert 

jver  qnOB  dominica  ascensio  legitur  praynigmita,  Etux  h  i  ;i])tus,  ot  h  aas- 
latiià  Klias.  Felices  plane,  qui  soli  jam  deo  vivunt,  -.uli  vu.  uut  nteili- 
gvaâo,  diligendo,  fniendo:  neque  eiuni  [corporu.  quue  corrumpuntur,  | 
ill.i-  tgg^ravant  auiiua-  aut  terrena  inhabitatio  sensus  eorum  tamquam 
liiulu  cogitantes  depriinit,  [qui  cum  deo  ambulasse  noscuntur].  Fac- 
tum est  impedimentura  omne  de  medio,  occasio  anifena  mUsta»  ma* 
teriee  nalla  relicta  est,  qaae  eoram  affectnm  aggravet  vel  déprimât  in* 

M  toUeetitm  ;  nam  et  priorem  ob  lioe  raptam  tcriptora  commémorât,  ne 
forte  Tîncat  malitia  tapieatiam  et  intellectiis  ejus  vel  anima  ultra  de- 
ei|n  Ysleal  ant  mntari.  10.  Nobit  autem  nnde  in  bit  tenebria  yeritaa, 
ude  caritat  in  boc  taecolo  neqnam,  in  boc  mmido,  qui  [totat]  potitat 
ert  in  maligno  ?  Pqtai,  erit,  qui  intelleetnm  illuminet»  qui  inflammet 

VaffeetQm?  Erit  ntique»  li  oenYertamor  ad  Ofarittum,  ut  velamea  de 
eoBdibos  «nferainr;  bic  wt  enim,  de  quo  tcriptnm  ett:  Habitant i- 

^bit  in  régions  nmbrae  mortitlnz  orta  eit  eit.  Si» 
foîdem  prioria  ignoiaatiae  iempora  [detpicdent]  dent  annnnciavit  bo- 
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siesent  tot  par  tot  pénitence,  selonc  ceu  que  sainz  Pois  lo  ûsi 
€8  conessant  a  ceos  d'Ateues.   Sovignet  te  assi  de  la  paroUe  et 
de  la  sapienoe  de  deu,  que  prist  nostre  nature,  cornent  cele 
menriUoee  virtoz,  cele  glore  et  cele  m&wtes  enlaminat  les  oilz 
del  euer,  c'est  la  foyt  annonssant  as  hommes  per  predicadon 
et  per  miracles,  per  tot  cel  tens  quelle  volt  estre  venue  en 
fl9  terre  et  converser  entre  les  hommes.    Li  esperiz,  dist  il, 
qui   est  sor  mi,    m'at  tramis   por  auuncier  as 
povres  revangele.    Et  as  apostles  disivet:   Ancor  ai 
en  vos  nn  petit  de  lumière;  alez  endementres 
que  TOS  la  lumière  aToiz,  por  ceu  que  les  te- 
TOnebres  ne  vos  eompr  eg  iient.   Et  ceu  ne  fist  il  mies 
solement  davant  sa  }>assion  ,  niait»  nés  assi  après  ;su  resurrec- 
cion,  (juant  il  per  quarante  jors  (llGr)  aparnt  a  ous  en  maintes 

71  manières  et  parlât  a  ous  del  regne  de  deu,  quant  il  io  sen 
lor  sovrit  por  ceu  qu'il  entendissent  les  escritnres,  et  en  totes 
ces  choses  enfoxmevet  U  plus  lor  entendement,  qu'il  nen  es- 

72  purjat  lor  affeccion.  [ll.J  Cil  qui  ancor  estoient  de  charnel 
entendement,  coment  puissent  il  lor  desier  lever  as  biens  es- 
peritels?  Il  ne  poient  en  nule  manière  sostenir  la  pure  lu- 
mière, anz  lo  covint  représenter  la  paroile  en  la  char,  io  so- 
loil  en  la  nue,  la  lumière  el  test,  lo  miel  en  la  cire  et  lo 

ncieige  en  la  luceme.  Esperis  datant  lor  Heubou  estoit  Criz 

minibiu,  ut  omnes  ubique  agerent  poenitentiam,  secundum  quod  Paulos 
SB  Atheniensibus  tradit.  Mémento  etenim ,  dei  verbom  et  tapleotiani  in- 
carnatam,  [cigiis  utiqne  opus  erat]  toto  illo  tempore,  quo  videri  in  terris 
et  inter  homines  conversari  dignata  est  ineffabilis  illa  virtus,  illa  glo- 
lia,  illa  majestas,  illuminare  oculos  cordis  et  suadere  fidem  hominibos 
G9  praedictione  pariter  et  ostonsione  si^oram.  Deuique:  Spiritus  [do- 
rn i  n  ij,  ait,  [super  m  a,]  a  d  e  v  ;i  ti  e  1  i  /,  a  n  d  u  m  p  a  u  p  e  r  i  b  u  s 
m  i  8  i  t  Ü1  e  ,  ot  apostolis  loquebatur  :Adhuc  inodicuw  lumen 
in  vobiw  est;  ambulate.  dum  lucein  habetis,  ut  non 

70  t  e  n  e  b  r  a  <•  vos  c  n  m  r  e  h  e  n  d  a  n  t.  Nec  modo  ante  pa^îsioneui 
si^d  et  pont  resurreotiuîiéiu  in  multia  ar/LTumentiH  per  dies  quadraginta 

71  apiiarens  eis  et  loiiuens  de  regno  dei,  quando  et  sensum  eis,  nt  Hrrip- 
turas  inielhVt'rent .  [lepitiir]  aperuisse,  inteîlectum  potius  inform.ibat, 

72  quam  purgabut  atfcctuni.  il.  Quando  emm  ,kd  bjinitualia  aftici  po8- 
sent  animales?  Immo  vero  ne  ipsam  quidem  moram  hucm  ]>oterant 
aliquateiiiM  BUBtinere,  sed  exhibere  iUis  oportuit  verbum  in  carne,  so- 

79  km  in  nnbe,  lumen  in  testa,  mel  in  oera,  cereum  in  latema.  Spiritua 
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nostra  nm,  mus  cea  nen  estoifc  mies  seos  ambre,  ou  il  en- 
Hdemflnim  vesqaiflsent  entre  la  genz.   Por  cen  miemes  leist 
om,  qu'il  Ui  TÎigene  enambrat,  por  oen  que  eele  eswardëore 

de  «le  aille  '  mismes  ne  fust  enbloweie  encontre  cele  très  fort 
et  très  blanche  lumière  et  cele  très  pure  esplandor  -  de  la  di- 
fio^it.  Ne  pot  mies  estre  totevoies  oysouse  cele  ligiere  nue, 
usa  8*%joat  aaei  de  lei  en  noetre  salveteit,  et  les  cuers  des  di- 
ciples  traet  en  Tamor  de  ea  char,  qui  sens  ancune  enseute  d*a- 
mor  ne  poîent  (116v)  estre  meneit  ayant  a  Fentendement  de 

»  la  foyt,  nen  il  ancor  ne  poient  eslever  lor  dealer  as  biens  es- 
peritels,  por  ceu  qu'il  per  nne  humaine  amor  et  ancor  churnal, 
niais  fort  totevoies  plus  que  nule  altre,  s'aherdessent  a  cel 

r*  homme,  qni  oyrnvet  et  disivet  merrelles«  Certes ,  eist  estoit 
efl  serpenz  Môysj,  qui  devovat  toz  les  serpenz  des  enchantors 
d^figipte.   Nos  avons,  dïent  il,  tot  a  fait  dewerpit 

Wet  si  t'avons  s  eu  t.  Certes,  bienäuros  estoient  voirement 
li  oyl,  qui  voient  lo  nifirnor  de  maisteit  en  char  présent,  qui 
voient  lo  chator  de  totes  choses  conversant  entre  les  hommes, 
mplandiant  de  virtnz,  sanant  les  malades,  alant  sor  la  mer, 

»Tssnscitaat  les  mon,  gittant  les  dianles  des  cors  et  ceste  po- 
steit  mismes  donaot  as  hommes,  sueif  et  liiimle  de  caer,  be- 

l  able     2  daa  1  aoB  a  korrigiert 

unie  iiif  i'  ui  illorom  Christas  dominus,  sed  non  tttîque  sîne  umbra,  in 

tiqua  viverent  mteriiii  mter  genten.  LiiJe  et  virgini  legitur  obuuibrati^e, 
ne  [vebernentiori  reverberata  splcndorej  ad  oandidisisimam  illam  lucem 
poris^iuiuin  iue  fulgorem  divinitatia  eiiam  illiu}<  :i«{nilae  pos^^et  aeitîâ 

*i  bebetari.  Miuime  tamen  veî  nubes  ipsa  K'vïh  esse  potuit  otiosa,  sed  ea 
qnoqup  asus  est  in  salutem,  pî  discipulmuiu  aiuinos,  qui  nec  ad  fidei 
inieilectum  ëiite  aliqiui  niutatione  aty( m  tus  poterant  promoveii,  nec  as- 
snrgere  adhiic  ad  Bpiritu.ilia  j.irai'v;Lli'h;iiit ,  in  suae  carnis  provocavit 
affeciuui,  ut  amure  quodam  huiuaiio  »»ptianti  mira,  mira  loquenti  ho- 
mini  adhaererent,  amoio  utique  carnali  adhuc,  sed  tam  valido,  ut  oe- 

î7  toril  omnibus  praevaleret  Ninmum  hic  erat  iUe  Moysi  serpc^us,  qui 
Mrpoiiefl  magomm  Aegypti  onniet  ^ariter]  deTOfarit.  Deniqae:  Ecce 
nos,  tsquiimt,  reliqnimiis  omaia  et  seenti  sumni  te. 

A  Bceli  siqaidem  wiAU  qui  videbant  dominom  majestatis  in  esme  prae- 
MBtem,  aaetoreni  am?eriiiatis  inter  homines  convoriantem,  vîrtvtibns 

^  eonucantem,  infinno«  eursntem,  maria  oslcaatem,  mortQO«  aoBeitantem, 
daemottils  impenatem  et  potestatem  plmilem  hominibiis  confereatatn; 
mitan  et  hmnilem  corde,  benigniim,  affabilem,  miiericordiae  vîsceribas 
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nigne  et  arausnaule,  ahundant  d'entralles  de  pitiet,  l'agnel  de 

80  deu  sens  pechiet  et  portant  les  péchiez  de  toz  les  aitres.  Hwii- 
äuroses  estoleot  aam  les  aroUea,  qai  les  paroUes  de  vie  ôi^ent 
de  la  boche  mismes  de  la  parolle,  qae  Tenue  eatoît  en  char, 
a  eni  li  filz,  qui  est  el  sain  del  pere,  recontevet  et  forivet  co- 

81  nessant  tot  ccu  qu'il  avoit  oit  del  pere,  por  ceu  qu'il  de  la 
très  pure  fontaine  misiiK  s  i  I17r)  de  venteit  pusesent  et  bussent 
les  tiuves  de  la  celestiene  doctrine,  dont  il  ci  après  rabovrasseut 

i    82  tote  Taltre  geni.  [12.]  Quels  menrelle  estoit  ceOt  chier  freire, 
ai  lor  cuen  eatoit  raamplis  de  trûtece,  quant  il  disoit  qo*il  se  de- 
perieroit  d^ons  et  qne  lai  on  il  aleivet,  ne  poeent  il  miee 
88 or  venir?  Cornent  fust  ceu  que  de  ceu  ne  fussent  commentes 
lor  entrai  les  et  torbeie  lor  atî'eccions,  lor  cuens  en  (îottance  et 
Si  lor  vis  tristes  et  auiatiz?    Cornent  poissent  il  ceu  öir  senz 
grant  eemaernent  et  del  tot  padenment  receovre  la  paroUe  de 
son  depertement,  c'est  que  cil  les  dewerpist,  por  cni  il  aToient 
85  tot  a  fait  dewerpit?   Mais  tote  Ii  amors  des  diciples  estoit 
aäsembleie  en  cele  char  de  Crist  ne  mies  por  ceu  qu'ille  re- 
manust  en  char,  mais  por  ceu  qu'ille  fust  tresporteie  a  lès- 
es périt,  qu*il  aucune  ûeie  poissent  dire:    Et  si  nos^  co- 
numes  Crist  selonc  la  char,  mais  or  nel  cones- 
BOBS  ja  nos'  mies.   Et  por  ceu  dist  a  ous  cil  très  be- 

1  hinter  hob  durchRtrichen  comunes,  Uber  welchem  raaur      2  nos 
über  der  seile;  zwischen  ja  und  mies  rasur 

-M- 

alflnentem ,  agnum  dei  peeeatam  non  habentem  et  omnium  peeeala 

80  portaateml  Beatae  anres,  quae  rerba  Titae  ab  ipniis  ineaniati  verbi 
ore  perdpeie  meiebantar,  quibns  enanrabat  ontgeiiitas.  qui  eil  in 

81  tarn,  patris,  et  nota  fadebat»  qaaeenmqne  andiaaet  a  patre,  ut  fluenta 
doctrinae  coelestis  ab  iptins  Yeritatis  pnriütmo  fonte  baurixent,  uni* 
yenit  postmodom  gentibns  propinanda,  [immo  ernotanda]  potarenti 

88  19.  Quid  mimm,  fzatrea,  li  implebat  triatitia  cor  eonun,  eum  ab  eis 
sese  pronnnciarat  itnram  et  adderat:  Quo  ego  vado,  vot  non 
SSpotestis  venire  modof  Quidni  concnterentnr  Tiscera,  tnrba- 
Si  retor  affectas,  haesitaret  animus,  haereret  Tnltns,  paveret  anditos,  neo 
omnino  aeqnanimiter  diaoessioDis  ejus  sermo  potaet  admitti,  ut  lelin- 

85  qneret  eos»  pro  quo  omnia  reliquissent?  Getemm»  non  ut  maneiet  in 
carne,  sed  ut  transferretur  ad  spirituni,  totns  ab  eo  in  Ulam  oamem 

86  diBcipulomm  faerat  coUectus  affectas,  ntdiceie  esset  aliquaado  :  Et  si 
cogttovimns  Christum  secundum  carnem,  sed  nunc 
jam  noo  uoYimns.  Unde  et  benigniaumoa  ille  magiater  blaadis 
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^  uignes  maistres  lai  ou  il  piement  les  reconfortevet  :  J  u 
preirai,  dist  il,  mon  pere  et  il  vos  darrit  aitre 
confortor,  Tesperit  de  Yeritait,  qoi  magnet  en*> 

tttemble  tos  em  permenant.  Et  lo  paras:  Ja  vos  di 
Teriteit;  mestiers  vos  est  qne  jn  en  aile,  car  si 
j  u  n  '  e n  ^  voix,  1  i  (11 7v)  c o n  i  o  r t e r e s  ne  v a  r r  i  t  mies 

*a  vos  "-.  Cudiez  vos,  que  li  sainz  esperiz  haist  la  pre^eriLe  de 
triât,  on  qu'il  la  compaignie  de  sa  char  ne  puist  ao&rir,  que 
ne  p5Î8fc  estre  nés  eoncene,  s'il  ni  fast  80r?enaz,  si  eom  nos 

soapris  aTona  per  Tangele,  qui  Tanonzat?  £t  qa'est  cea  dons: 
Si  ja  n'en  yolx,  li  eonforteres  ne  varrit  mies  a 
TOS?  C'est,  si  li  présence  de  la  char  nen  est  sostraite  de 
davaut  voz  oilz,  vustre  cuers  ne  vostre  atiecLÏons  ne  receverit 

^1  mies  la  plaateit  de  l'eeperitel  <^race.  [13.]  Et  que  vos  semblet 
il  de  cea,  chier  freire?  Oiet  cea,  si  ancuens  est  entre  vos 
qui  donez  soit  as  chernals  '  deles,  ensevanz  les  vices  de  sa 
char,  de  sa  diar  peeherise,  engennie  en  péchiez  et  narie  em 
péchiez,  on  il  nen  est  mie  bone  chose  qa'il  atandet  1o  sunt 

^esperit.    Oiet  ceu  cil  qui  ades  est  ahers  a  cest  fomeroit,  qui 

1  das  erste  n  ist  korrigiert        2  hinter  not  setzt  die  ha.  ein? 
S  das  r  Aber  der  leüe 

87eos  lefevem  oemolalioiiibiit  ait:  Rogabo  patrem  m  en  m  et 
aliain  paraclitnm  dabit  Tobia,  spiritnm  veritatis, 

Mqui  Tobiscnm  maneat  in  aeternnm.  Etitem:  Ego  verl- 
tatem  dico  Tobit;  expedit  vobia,  nt  ego  vadam; 
niai  enim  abiero,  paraclitus  non  veniet  ad  Toa. 
[Grande  mjaterinm ,  fratrea  meil   Quid  enim  sibi  volt:  Niai  ego 

Si^abiero,  paraclitas  non  veniet ?J  Itane  invisa  paraclito 
praeseniia  Christi  ant  contubemiom  dominicae  camia  apiritos  aanctoa 
honrebat,  qnae»  aicot  angelo  pr:^^nuncianie  cognovimus ,  nec  coneipi 

Vquidem  niai  eo  superveniente  potuerit?  Quid  est  ergo:  Ni  si  ego 
abiero,  paraclitus  non  veniet?  Niai  carnis  praeseiitia 
vestria  aubtrahatur  aapectibus,  is^ûritualis  f,n'iitiaô  pîonitndinem  [occa- 
pata  inenn  non  admittit,]  non  recijtit  animus,  non  capit  atiectus.  13. 
(^uid  vobifi  videtur,  fratrea?  Si  haec  ita  sunt,  inimo.  quia  ita  sunt, 
aadeat  quis  de  cetero,  phantaaticis  quibusdani  ilkcebris  deditud,  sectans 
lenocinia  carnis  suae ,  carnie  utique  pecca.triciri,  genitae  in  peccatis, 
afîîraetae  ppcoatia,  in  qua  denique  bonum  non  est,  iliuiu  ])ariter  ex- 

'•^i  ipectare  pat  aclituiu?  Audeat,  inquam,  qui  huic  sterquilinio  neuiper  in- 
h.  Bernard.  U 
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sa  char  nurist,  qui  Heraet  en  char,  ne  nen  assavouret  si  char 
98  non.  Cornent  cudet  il  t eteovre,  tant  cum  il  en  ceu  reuminent, 
lo  8olaz  del  celestiien  '  Tisitement  et  cel  mit  de  deleit,  cele 
glore  de  Pespirit,  cui  li  aposile  misnieB  ne  porent  en  nule  ma- 
nière receoTre,  si  cam  li  verîtez  mismee  tesiDOgnet,  a  tot  la 
M  char  del  fil  de  den  ?   Certes,  molt  esserret  cil  qui  endet,  qne 
cele  dou(118r)ceors  et  cil  esjnritel  basmes  puiafc  estre  mêliez 
a  cest  yelin ,  cil  qui  cuident  que  li  don  de  Tesperit  poient 
8ô  estre  mellet  as  delez  de  la  char*  Decenx  es,  o  tu  sainz  Tho- 
mas, si  tu  aspires  veor  nostre  sigDor,  tant  cam  to  es  desseyrea 

96  de  la  compaignie  des  apostles.  Li  Teritea  nen  aimmet  mies 
angleus,  ne  depertemen  *  ne  li  plasent  mies  ;  em  mei  esUit, 
en  comune  discipline,  en  comune  vie  et  en  comunes  estnde^s 

97  86  delitet.  Chaitif  te  tant!  cum  longement  iras  tu  désirant 
et  qnarant  les  distoloz  leus,  et  cnm  longement  iras  to  men- 
diant les  solas  de  ta  propre  volanteit  a  si  grant  travail  et  a 

9B  81  grant  honte?  Mais  per  aventure  ta  me  demandes,  que  ta 
feras.  Chace  fors  l'ancele  et  son  fil,  car  li  filz  de  l'ancele  nen 

119  hériterai  mies  ensemble  lo  fil  de  la  franche.  Nule  compaignie, 
si  cum  nos  dit  avons,  nen  est  de  veriteit  et  de  vaniteit,  de 
lumière  et  de  ténèbres,  d'esperit  et  de  char,  de  fea  et  de  te- 

100  voar*  [14«]  Mais  coment  pois  jo,  diras  to,  estre  sens  ancoen 
solaz,  tant  com  ele  demoret?  Por  den,  niant;  mais  s^il  atanet, 

1  celeatijent     2  depertemeuK 

'» 

9B  liaeret,  qui  oamem  fovet,  in  came  Mminat,  carnem  sapit,  illam  niliîto 
xniniiB  conaolationem  enpsmae  viiitatioaiB,  tenentem  Toloptatîs  illmn» 
illam  sperare  giattam  spiritos  [vefaementis,]  quam,  ut  veritas  ipsa  testa- 
tnr,  nec  cum  ipsa  quidem  verbi  came  percipere  ullatenus  apostoU  po> 

Oétueruat?  Errat  onmiuo»  si  quis  ooelsstem  illam  dnicedînem  pioie  ei- 
nen], divinum  illud  balsamum  huic  veneno,  chariamsta  iUa  ipiritus 

%  misceri  posas  hujuamodî  illeoebria  arbitratar.  Falleria,  Thoma  aancte, 
falleria,  ai  videre  dominum  aperas  ab  apoatolorum  coUegio  aeparatua. 

96  Non  amat  veritas  angnlos,  non  ei  diveraoria  placent;  in  medio  etat, 

97  id  est,  disciplina  et  vita  commuai,  communibns  atndiis  deleetator.  üa- 
que  quo,  miser,  diverkicnla  captas  et  oonsolationes  propriae  voluntatis 

98  tanto  laboie  qnaeritas,  tanto  rubore  mendicas?  Et  quid  facio,  inquis? 
Ejice  ancillam  et  filium  ejus;  non  eoim  haeres  erit  filius  ancillae  cum 

Od  filio  Uberae«   Nulla,  ut  dictum  est,  conveniio  Yeritati  et  vaait&ti,  Inci 
100  et  tenebris,  spiritui  et  cami,  igni  et  tepiditatL   14.  Sed,  dum  ille  mo- 
ratur,  inquiea,  sine  aliqua  conaolaüone  esse  non  possum.  Immo  vero» 


Digitiiicü  by  Google 


211 


10)  itent  lo,  car  il  varrit  et  si  neu  atarzerat  mie.  Li  apostle  de 
Oiist  «fient  deix  jor  en  ceste  atanduc,  persévérant  d'un  caer 
en  orîeon  eiuemble  lee  femmes  et  Marie,  la  mere  (118t)  Ihesa. 

jffiBt  tu  aasî,  aprai  aasi  a  orer,  apren  a  qnene  et  a  hariter^ 
de  d  a  tant  que  tu  atroœs,  de  ci  a  tant  que  tu  prennes  et 

108  de  ci  a  tant  qu'il  soit  aoveit  '  a  ti.  Nostre  sires  conost  bien 
ta  fraileteit,  et  deus  est  foyaules,  (jui  ne  noffarit  mies,  que  tu 

iM  oitre  iom  poor  soies  temteiz.  Et  ju  ai  fiance  en  lui ,  qu'il 
nés  de  ci  al  deisime  jor  nen  atenderit  miee,  mais  qne  ta  bone- 

Mfiment  Tatandee.  Certes,  il  daYancexat  em  benëioeons  de  don- 
eeor  lo  coer  essilUet  et  oraat,  ensi  qne  tn,  qni  tos  altres  aolax 
aTerae  refnseiz,  pregnes  deleit  en  sa  memoire,  enyvrez  de  Ta* 

106  bondance  de  sa  maison  et  abovrez  del  rut  de  suu  deleit.  Ensi 
dist  om,  k  Eiiseus  orat  za  en  aiere,  quant  il  plaignivet  ceu 
que  cil  très  douz  solaz  de  la  présence  Helie  li  devoit  estre 

107  soebao.  Maia  eewarde  diliantiement  ce  qu'est  qu'il  preat ,  et 
ceu  qn'Blîes  lirespondit:   Ju  te  prei,  sire,  dist  il,  qne 

i«tes  eaperiz  devignet  dovles  en  mi  Certes  yoiiement 
H  t-stoit  il  mestiers,  que  li  esperiz  li  fust  dovlez,  ensi  que  li 
graice  dovleie  li  aemplesist  la  deffallance  de  son  niaistre,  qui 

itten  aleivet.    Et  por  ceu  li  dist  ilelies:   Si  tu  vois,  dist  il, 

1  somert 

l<lt  B  morun  fecerit»  eKspect»  emn,  quia  veniet  et  non  terdabit.  Âpostolî 
deeem  dies  in  bac  exspectatione  sedenmt,  persévérantes  unanimiter  in 
MS  erslione  com  mulieribiu  et  Maria  matre  Jesu.  £t  ta  igitor  orare  diaee, 

disce  quaerere,  [petere,]  putoate,  donee  inTeniaa,  donec  accipias,  donec 

108  aperiatnr  tibi.  Novit  dominus  figmentum  tuum  ;  fidelis  est,  non  te 
.  1<M  patietiir  tentari  supra  quam  poasis.    Confido  in  ipso,  qaod  si  fideliter 

MI6  exspectaveris,  tK'C  dîem  decimum  exspcctabit.  Praeveniet  certe  in  bene- 
dictionibtiil  dulcedinis  deaolatam  animam  et  orautem  ,  ut  [féliciter  et 
non  ■^(\  irmipientiamj  tibi  cousoliiri  rennena  in  iiisius  memoria  delecteriti, 
inebnatua  ab  ubertate  domuM  df^i  et  voluptatis  ejus  torrente  potatua. 
?fi(  nimimm  et  KlisaeDB  quondaui  oraesc  legitur,  «  um  dulcisBimum  il- 

Hf7  lud  holatium,  Eliae  praesentiiiui,  nibi  plangeret  subtrabendam.  Sed  con- 
jsidöra  diiigentins,  quid  oraverit  quidve  reaponsurn  sit  postulatiti  :  Oro, 

lù^  inqnit,  domine,  ut  fiât  S[»iritus  tuuïi  duplex  in  me.  Niiaiiuin 
daplicari  ei  ipirituui  uportebat,  ut  magiôtri  abeuiitis  abaenii.ixu  grutia 

Ittdnplicata  buppleret.    Unde  et  Elias  ad  eum:  Si  videris,  inquit, 

14» 
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quant  otn  m'ost, erit  de  ti,  ta  prière  serit  faite. 

110  Donques  ceu  qu'il  aler  l'en  vit  li  dovleit  (I19r)  i'espent,  car 
li  esperitels  ^  amors  assemblât  a  Tesperitel  enbendement,  quant 
cèle  chan  fat  ravie  en  ciel,  a  cni  am  entendemeoz  estoit  ahm 

111  en  la  plus  gra&t  partie.  [15.]  Maù  eea  fnt  plofl  aoyertement 
aemplit  eus  apostles.  Car  lai  on  li  lor  Ibeens  fut  aoTerte- 
ment  voiant  ous  eslevez  et  tnontevet  el  ciel ,  ensi  qu'a  nul 

112  d'où»  nen  estoit  mestiers  qu'il  deniaïuiist  ou  il  alevet,  si  aprisent 
il  lai  a  lever  humlement  lor  ojlz  el  ciel  per  la  fojrti  qni  eatoit 
aiisi  CQm  jai  reaeleie  et  si  aprisent  a  tendre  lor  purée  maîne 
et  a  demander  les  donee  del  saint  esperit,  que  promises  lor 
estoient,  de  ci  a  taut  que  li  soens  del  fort  esperit  vint  enoytes 
de  ciel,  et  li  fens,  cui  nostre  sires  Ihesu  Criz  *  tramatoit  en 

113  terre,  cui  il  voloit  qu'il  forment  tust  espris.  Il  avoieut  voire- 
ment  pris  davant  lo  saint  esperit,  qnant  il  essalenat  et  dist 
a  ons:  Prennoiz'  lo  saint  esperit,  mais  cil  esperiz  fut 
esperix  de  foyt  et  d'entendement  et  ne  mies  de  fervoor,  esperiz 
dont  lor  raisons  fust  anzois  enlumineie,  qu'en flammeie  lor  af- 

114  fecciuiis ,  car  il  de  dovleit  esperit  avoient  mestier.  Ceos  cui 
li  parolle  del  pere  avoit  davant  ensigniet  discipline  et  sapience 

1  das  1  nacbtrtt^lich  eingeschoben      2  ihoc      8  pçrenois 

* 

llOqnando  toUar  a  te,  fiet,  quod  petisti  DupUcavit enim 
spiritom  viaîo  abeiintis,  [cum  evidenter  raptu  in  coelnm  nnivena  pa» 
riter  ^ns  desideriaiecom  tolit»  nt  inciperst  ip^e  quoque  jam  sapere,  quae 
mnnm  rant»  non  qoae  taper  tenam;  daplicavit  apiritnm  vîtio  abenn- 
tis,]  nt  intellectni  'spiritoali  tpiiitnalii  jungeretnr  affeetus,  CQm  ipia 

m  utiqae,  cui  potitaimom  inbaerebat»  came  raptns  in  codum.  15.  Qood 
evidentins  îa  apostolis  invenitor  impletum.  Ubi  enim  videntiboA  illis 
snoa  ille  Jeiu^  tam  manifeate  élevatns  est  et  fetebatur  in  ooelnm,  ut 

112  nemo  eorom  opus  babeiet  iaterrogare:  qno  vadis?  ipsa  jam,  nt  ita 
dizerim,  ocolata  flde  edocti  smit  inppUces  in  coelnm  levare  ocniot,  pa- 
ras tendere  menas,  promîaaa  sibi  dona  cbarismatom  poitolaates,  donec 
fieret  repente  de  coelo  Bonos  advenientis  •pirttos  vebementia,  advenien- 
tis  utiqae  ignis,  quem  dominus  Jctoa  mittobat  in  terram,  volens  vehe- 

USmenter  accendi.  Constat  siquidem,  eos  et  prias  spiritum  accepiase, 
cum  videlicet  insufflavit  eis  et  dixît:  Accipite  epiritan  sanc- 
tum,  sed  spiritum  plane  fidei  et  intelligentîae, non  fervoris,  quo  magis 
iUuminaretor  ratio,  quam  inflammaretur  affectio;  quod  dupliaiti  utiqnd 

114  q»iritas  opus  foit.   Quos  enim  verbum  patris  disciplinam  et  sapientiam 
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ei  d'eniendement  avoii  aampliz  lor  CDm,  en  ceoB  euere  miemee 
miet  plus  largement  (119t)  ses  donnes  Ii  fens  del  samt  esperit, 
qui  apres  vint  et  qui  jui  les  [yassels]  atroyat  naz,  et  del  tot 

Uoles  moat  en  resperitel  liinur,  ensi  que  Ii  charitez  embraseie 
et  forz  com  morz  ne  dignast  ja  mies  clore  per  la  pauur  des 
Geu8  ne  di  mies  les  portes,  mais  nés  la  bocbe.  Knconire  ceste 
graice  nos  aparîllons,  cbier  frère,  selonc  la  manière  de  nostre 
petîiesoe,  et  si  nos  hamilions  en  totes  choses  et  estudions  de 
▼endier  nos  cners  de  toz  ebamals  delez  et  de  tos  trespessaules 

in  solaz^  et  maismement  or  que  li  jors  de  la  pentecoste  aprochetf 
persévérons  d'un  euer  plus  ardanment  et  plus  foement  en  ore- 
son,  por  ceu  que  cil  benignes  esperiz,  cil  douz  esperiz,  cil 
forz  esperiz  nos  vollet  oonfermer  per  son  visitement  et  per  son 

iissolaz  cil  très  boens  esperiz,  qai  enforcet  les  enfermes  choses, 
qni  planet  les  aspres,  qai  purifiet  les  cners,  qui  est  ensemble 
lo  pere  et  lo  fil  nne  mismes  chose,  ensi  qn'il  toteroies  nen  est 
ne  pères  ne  filz,  por  ceu  que  sainte  église  res^ebisset  très  vraie- 
ment  et  très  foyment  ^  ou  trois  estre  une  ciiose  et  une  chose 

Ud  estre  ous  trois,  c'est  cele  église,  que  per  lo  peire  est  esleite  et 
esposeie  per  lo  fil  et  confarmeie  per  lo  saint  esperit,  a  cai 
est*  nne  sostance  et  nne  glore  en  seules  des  seules.  Amen. 

1  ioymeiit     2  npïeeben  eit  und  une  stebt  soeh  ans  eboae 
et;  éhose  darehibieben 

m 

saie  doeiierat  et  iateUecta  adimplefeiat  corda  eonun,  adTeniem  nti- 
qae  postmodnm  ignis  diTÎnitt  et  iaTemena  jam  xeoeptacala  mmida  m- 
fndit  aberiu  dona  cbsrismatnm  et  in  sEnritoalem  omnîno  mntavit 

115  smotem,  nt  acoensa  m  eis  esiitst  fortiB  nt  mon  jam  non  modo  foret 
•ed  ne  ipoa  qaidem  ora  propter  metnm  Jadaeoram  daodere  digaaretor. 

lis  Coi  noo  gratiao  pro  nottiae  exignitatis  modnlo  préparantes  exinanxre 
per  omnia  nosmet  ipios  et  a  delectationibus  miseris  et  eadncû  oonso« 

U?  lationilma  eracwure  studeamna,  dilectîssimi,  corda  nostra,  maximeqne  in« 
•tante  mme  die  festo  et  ferrentinset  âdaciaiios  onanimiter  perseveremus 
in  oratione,  nt  saa  nos  Yisitatlone,  aoa  consolatione  et  confirmatione  dig« 

IK  nekor  spiritoi  iUe  benignus,  epxritns  dulcis,  spîritus  fortis,  infirma  ro- 
boraas,  aspera  planans,  corda  purificans;  qtti  cinn  pâtre  et  filio  id 
ipram  sed  non  h  ipse  est,  ut  très  uniini       nnnm  tron  »'^se  verissime 

IK»  prorsas  et  fidelissime  catholica  ecclesia  t'utcatur,  a  pâtre  adoptata,  a 
filio  de-sp-^'n-nta,  a  spiritii  ^ancto  confirmata;  quibn'^  nt  'îtiit  substautia 
iic  et  eadeiu  nihilomiauä  gioha  in  saeculo  eaeculurum.  Amen« 
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XXL 

(120r)  Lo  jor  de  la  pentecoste. 

1  [1.]  Célébrons  hui,  chier  frère,  la  soUempnitdt  del  saint 
espirit,  coi  om  doit  célébrer  per  grant  deleit  de  coer,  et  que 

2  digiie  est  de  tote  devocion.  Une  très  d(»iu:e  chose  est  en  deu 
li  sainz  espiriz,  li  benignetez  de  deu  est  li  sainz  espiriz,  et  îl 

8  mismes  si  est  deus.  Si  nos  celebruns  les  soliempnitez  des  sainz, 
corn  plus  doieiu  nos  faire  feete  et  joie  de  celai,  de  coi  tot  cil, 
qoi  saint  sont,  ont  pris  ceo  qo'il  saint  sont?  Si  nos  bono- 
rons  ceos  qui  saîntefiiet  sunt,  cum  plus  fait  a  honorer  li  saitite- 

4  fiieres  mismes?  Hiii  est  li  feste  del  saint  espirit,  ensi  cum  li 
niant- visibles  esperiz  aparut  visiblement,  si  corn  li  filz,  qui 
niant- visibles  est  en  lui  mismes,  se  dignat  en  char  représenter 

ô  Tisible.  Hoi  nos  äuevret  li  esperiz  ancnne  cbose  de  lui  mismes, 
si  corn  nos  aucune  chose  conessiens  davant  del  pere  et  del  fiL 

6  Li  perfete  conessance  de  la  triniteit  est  11  vie  permenanz,  mais 
or  conessons  nos  em  partie  et  les  choses  créons,  qne  nus  coiu- 

7  panre  ne  poons.    J  u  conos  del  pere  la  creacion  per  les  cria- 

* 

XXL 

In  festu  peutecustes  sermo  I, 

1  I.  Celebramus,  dilecfclMimi,  hodie  spiritus  sancti  solemnitatem,  tota 

2  cum  jaoanditate  celelirandam ,  dignam  omtii  devotione.  Dulcissimum 
enim  quiddam  in  deo  epiritus  saactuB  eit,  benigsitas  dei  et  idem  ipse 

8  dem.  Ptoinde,  si  oelebramm  aanctomm  Bolemniai  qnaolo  magis  ejus, 
a  quo  haboeruBt,  ut  saaoti  enent,  qnotqnot  liiere  eancCi?  Si  Tenera- 
mnr  sanctificatos,  quanto  magis  ipsam  flanetifitiatorem  convenit  hono- 

4  xari?  Hodie  itaque  festÎTitas  est  spiritot  taneta,  qua  Tisibiliter  appa< 
ruit  inviaibilis,  aient  et  filins,  oam  sit  nihilo  miaas  învîsibilis  in  te  ipae, 

5  dignatOB  est  exhibere  bs  ia  came  visibilem.  Hodie  spIritUB  sanctas 
revelat  nobis  aliqnid  de  >e  ipso,  nent  ante  de  pâtre  et  fllio  aliqnid 

6  nOTeramns.  Nam  perfecta  trinîtatis  oognitio  vita  aetema  est;  nnne  an- 
tom  ex  parte  cognOBCimns»  reliqna  eredünuai  quae  miabne  snffieîmnB 

7  oompreh9ndere.  Et  de  pâtre  qnidem  non  ereationem,  clamaotibua 
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tofüB,  qui  dient  assi  cum  a  halte  vois:  II  nos  at  fait,  et 
ne  mies  nos  mismes.   Jn  eswars  les  niant- (1207) 
▼oianles  choses  de  den  per  celes  choses  qne 
8 faites  sunt  entend  an  les.   Mais  sa  permenauleteit  et 

§a  niant-muauleteit  ne  puis  ju  mies  coiupanre;   car  il  abitet 
'à  en  lumière,  ou  en  ne  puet  aprochier.    Molt  granz  chose  est 
auai  œu  que  ju  couos  del  fil;  ju  couos  per  sa  grâce  son  in- 
10 carnation;  car  sa  generacion  qai  poroit  reconter?  Qai 
poroit  oompanre  cen  qne  li  filz  est  ewals  al  pere?  Del  saint  es- 
pirit  eonoe  jn  ai  assi  ancnne  chose,  ancor  soit  cen  qne  jn  ne 
conesse  mies  cele  issue,  per  cai  il  ust  de!  pere  et  del  lil  ;  car 
ceie  science  est  merviliose,  ne  ju  a  lei  ne  puis  avenir.  Ju  co- 
li nos  del  saint  espir  Tenspirement.    Car  *  dons  choses  sunt, 
dont  il  nst  et  on  il  vat^   Li  ussue  del  pere  et  del  fil  est  re- 
eeleîe,  mais  U  voie,  qu'il  £ût  as  hommes,  encomenaat  hni  a 
isaparoir  et  jai  est  manifeste  as  feojls.    [2.]  Primiers  mostrat 
li  niant-visibles  espiri/  son  avènement  per  signes  visibles,  car 
eusi  estoit  il  mestiers;   mais  or  sunt  sei  signe  de  tant  plus 
digne  et  plos  proprement  apertenant  a  lui ,  de  tant  cum  il 
iisnnt  pins  esperitel.   D  ?int  dons  sor  les  disciples  en  langues 
de  fen,  por  cen  qnHl  parolles  enfoneies*  parlessent,  et  que 

1  hinter  car  sind  die  worte  cele  science  est  merigllose  durchttvi* 
chen    2  o  tcheint  in  e  korrigiert 

« 

creatnrîs:  Ipse  fecit  nos  et  non  ipsi  nos;  inviaîbîHa 
e  a  i  m  d  e  î  a  c  r  e  a  t  u  r  a  in  u  u  cl  i  per  e  a  ,  q  u  a  o  facta  sunt, 
&  i  n  t  e  1  1  e  c  t  a  c  o  n  a  p  i  c  i  u  n  t  u  r.    At  vero  aeternitateui  cl  iiuiauLi- 
\>ilitatem   ipsius  comprehendere  luultuui  est  a  me;  lucem  habitat  in- 

9  accessibileni.    De  filio  aut^m  magnum  aliquid  novi  ejus  gratia,  scilicet 

10  incarnationem;  nam  generationem  ejus  quis  enarrabit?  Quis 
comprehendat  aequalem  genitum  geaitori?  Jam  et  de  spirita  saaeto, 
ti  non  procesaionem,  qao  ex  patie  fiUoque  prooedit  (illa  eoim  mirabiUs 
ftcla  est  scientia  ex  me;  confortata  est  et  non  potero  ad  eam),  novi 

11  tainen  aliquid,  ndelieet  inspiraÜonem.  Duo  enim  «nat,  onde  procedat 
et  qno;  prooeMÎo  a  pâtre  et  filio  poniit  tenebras  latibiünm  nrom,  sed 
ptoesMÎo  ad  bominee  hodie  eoepit  innotescere  et  eet  jam  fidelibns  mani- 

U  feita.  2.  Et  prina  eqnidem,  qnoniam  sic  oportebat,  aignis  viaibilibiu 
ÎBfinbilit  tpixitns  innm  deelarabat  adTentam;  nunc  ^us  tigaa  qno 
■pizitoalioia  sont,  eo  magis  oongma,  eo  magis  Tidentitr  spirita  taacto 

19  digaa.  Venit  tone  laper  discipalof  in  lingoî»  igneîs,  at  pingaîs  omniatn 
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les   lüiignes  *    (121  r)  enfeueies    proichassent   Tenfeueie  loy. 

lé  Ne  se  deplagnet  nuls  de  ceu  que  ii  esperiz  ne  se  manifesiet 
mieB  or  en  tel  manière  a  nos  ;  car  a  un  chascuo  do- 
net  om  lo  manifestement  de  i'esperit  a  son 

lo pr 0  a t  £t  certes,  n  mestiers  estoit»  noe  porieos  dire,  que  cil 
manifestemens  de  l'esperit  fat  faiz  plus  a  noe  qn*a8  apostles. 
Qoel  mestier  äiisseiit  il  del  linguage  des  paieus,  si  por  la  con- 

W  version  nun  des  paiens  ?  Uns  altres  manifestemenz  fut  en  ous, 
qui  plus  apertenivet  a  eus,  et  eist  si  avient  ancor  hui  de  cest 

17  jor  en  noe.  Manifeste  chose  fut,  qu^il  vestit  forent  de  la  vir^ 
tuit,  que  vint  de  hait,  qui  de  si  grant  flavoteit  d^esperit  vin- 

isrent  a  si  grant  force  et  a  si  grant  stauleteit  Nen  unt  jai 
cure  de  füir  ne  de  repunre  por  la  paor  des  Geus,  anz  pro- 
chent  or  plus  hardi* ment,  qu'il  darant  ne  s'Uussent  reponuit 

19  plus  couvardement.  Cest  chaiugeiueat  de  la  destre  del  hal- 
tisme  mostret  aovertement  li  flavetez  saint  Piere,  qu'il  primiers 
ot  entre  les  paroUes  de  Tancele,  et  11  force  qu'il  après  ot  entre 

90 les  batenres  des  princes.  Il  en  alevent,  ce  dist  li  escri- 
ture,  tout  joious  de  datant  lo  concile,  por  ceu 
qu'il  d  i  g  n  L'  a  v  o  i  e  n  t  e  s  t  e  i  t  de  s  o  f  f  r  i  r  lait 
et  honte  por  1  o  nom  d  e  C  r  i  s  t,  (121  v)  cui  il  avoient 
davant  tot  soul  laiei,  anceos  qu'il  menez  fut  a  concile,  et  si 

1  am  unteren  rande  der  seite  als  eu»tOâ:  enfeveies 

♦ 

gentium]  verba  îgnea  loquerentor  et  legem  igneam  lisgoae  igneae  prae- 
II  dicarent.   Nemo  conqneratiir,  qood  minime  nobia  illa  manifettatio  spi> 

ritus  fiât:  Unicuique  enim  datur  manifestatio  spîri- 

lô  t  »1  s  ad  u  t  i  1  i  t  a  t  e  m.  Denique,  si  ilicere  optis  est,  nobis  îsta  mani* 
festatio  jtotius  quam  apostolis  facta  est;  ad  quid  enim  îlh's  necessaria« 

lt>  linguae  ixentium  nisi  aci  oonversioneni  ^'entium?  Fuit  m  eis  alia  qnae- 
dam  manifestatio  rnagis  ad  eos  iieriiiitn«,  t>t  linf^  usque  hodie  Üt  in 

17  nobis.    Manifentuni  eiuni  fuit  mdutoH  estie  virtute  <-•<  alto,  qui  de  tanta 

Ib  puöiUanimitato  sjuvitus  ad  tautain  devouert'  constMiitiani.  Non  est  jam 
fu^ere,  non  C'^t  al)sroiidi  propter  metum  Jud.ieoruai  ;  constantius  modo 

rj  praedicant,  quam  delitejîeerent  ante  timidius.  Denique  mutationem 
illam  dexterae  excelî-i  numifeate  déclarât  priucipis  apostolorum  prius 
quidem  inter  ancillae  verba  formido,  postmodum  iuter  principum  ver- 

20  bera  fortitudo.  Ibant,  ait  sorîptura,  ga  adente  s  a  con^pectu 
concilii,  quoniam  dignî  habiti  sunt  pro  nomine 
Jeau  CO  n  turne  Harn  pati.  quem  sane  priua,  cum  dooeretur  ad 
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tis'eD  estoient  Mt.  Qui  poroit  doter  nés  orendroit,  ke  lî  sainz 
espirâ,  qui  les  eue»  de  oeo«  enlaminat  per  aa  mant-Tisible 
poseanoe,  ne  îost  reaxa  en  ceste  manière  per  celée  cboees,  ke 

H  sainz  esperiz  uevret  en  iioz  toz,  et  ke  sa  présence  tesmog- 

22  nent?  [3.1  Donques  por  ceu  k'en  nos  at  comandeit,  ke  nos  nos 
tornienB  del  mai  et  nos  faciens  lo  bien,  si  uevret  trois  choses 
en  nos  li  ssinz  eepiriz,  per  cai  nos  nos  poons  tomer  del  mal, 

n  c'est  la  oompuncion,  rorison  et  la  rémission  K  Toz  li  primiers 
enoomeneemenz  de  retomer  a  den  est  li  repeniemenz,  et  ceste 
chose  uevret  en  nos  li  esperiz  de  den,  ne  mies  li  nostres;  et 
cen  et  les  altres  choses  eusegnet  li  raisons  et  confermet  li 

21  autoritez.  Qui  est  nuls,  s'il  toz  froiz  vient  al  feu  et  quant  li 
feus  Tat  escbalfiet,  qn'il  ne  sacbet  bien,  ke  li  cbaiors,  k'eschal- 
fiet  Pat,  li  est  yenne  del  feu,  eni  il  davant  ne  poot  mies  avoir 

8>8en8  lui?  Ensi  pnet  seurement  savoir  dl  qui  primiers  estoit 
froiz  eu  malvistiet,  c'uns  altres  espiriz  li  est  venuz,  qui  lo  sien 
argüet  et  dojn<_rpt,  quant  il  après  se  beut  enspris  d'une  fervour 

3à  de  repentement.  Et  ceu  si  as  (122r)  tu  en  i'evangele,  lai  ou 
noskre  sires  paroUet  de  Tesperit^  cui  li  créant  dévoient  receovre . 
Il  argflerat,  dist  il,  lo  munde  de  pechiet.  [4.] 

fi  Mais  ke  montai  een,  s'om  se  lepent  de  la  colpe  et  s*om  ne 


1  uoter  dem  e  ein  punkt 

♦ 

21  concilium,  solum  reliqiuM  ;int  fogientes.  Quis  dubîtet  adveniese  spiritum 
vehementem,  qui  mentess  eorum  invisibili  illustraret  potentia?  Tn  hnnc 
modum  etiani  modo,  quae  «piritus  operatur  in  nobis,  teatinioniuin  per- 

22  hibeot  de  eo.  3.  Quia  ii^ntui-  numiiatum  aeeepiinus,  ut  decliuantes  a 
malo  faciamn»  quod  bouum  est,  [vide,  quemadmodum  spiritus  in  utro- 
qne  adjtivat  infirmitatem  noatram  ;  nam  divisiones  fifratiaruni  .sunt,  idem 
autem   spiritus.]    Propterea  ad  declmandura  a  malo  tria  operatur  in 

23nobi«<:  compunctionem.  supplicationem,  remissionem.  Initinm  unira  re- 
vertendi  ad  deum  poenitentia  est,  quam  nine  tln>)io  apirilua  operatur. 
non  noster  sed  dei,  idque  et  certa  ratio  docet  et  confirmât  auctoritas. 

91  Qois  enim,  cnm  ad  i^nem  venerit  algene  et  fuerit  calefactus,  dubitabit 

Sei  ib  igne  veoiMe  calorem,  quem  habere  non  poterat  sine  illo?  Sic 
eigo,  qui  priai  iniqoitste  erat  frigidas,  si  poatmodatn  fervoze  quodam 
pooriientiae  aecendatnr,  alium  ribi  spiritiun,  qui  snurn  argait  et  di' 

SS  jiidicai,  non  dnbiiet  advenisse.  Habee  hoo  et  in  erangelio,  ubi,  cum 
loqoefetar  de  iforitn,  quem  aocepinri  eraat  ciedentes  in  eum:  Ille, 

Sïmqiiit,  argue t  mundum  de  peccato.  4.  Sed  quid  prodeat 
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preiet  por  lo  pardon?  Mestiers  est  dons,  ke  ceu  mismes  fnrt^t 
assi  en  ti  U  esperiz,  c'est  qu'il  d^oiie  doiiceor  d'espirance  ra- 
ampliBset  ion  caer,  per  cai  ta  poiea  den  fïement  apeler,  niant 

9B  fordotanz.  Et  vnels  tn,  ke  ja  te  martre,  ke  date  oyrre  est 
aofli  del  saint  esperit?  Certes,  ta  nen  atroyeras  jai  tel  chose 
en  ton  espirit,  <juaiit  cil  espiriz  nen  est  en  ti;  car  c'est  il,  en 
cui  nos  apeions  deu  nostre  peire,  et  qui  preiet  por  les  sainz 

S)  per  mervillos  gémissement.  Et  tot  ceu  si  fait  il  en  nostre  euer. 
Mais  ke  fait  il  el  cner  del  pere  ?  Tot  ensi  cum  en  nos  preiet 
por  nos,  ensi  nos  pardonet  il  nos  forfais  el  pere  et  ensemble 
lo  pere.   Nostre  TOvez  *  est  en  aier  lo  pere  en  nos  eners,  et 

30  nostre  sires  el  euer  del  pere.  Donques  il  mismes,  qui  nos  donet 
ceu  kc  nos  li  preuns,  nos  donet  assi  ke  nos  proier  lo  poons; 

31  et  ensi  cum  il  eslievet  nostre  euer  per  one  pie  fiance,  ensi  si 
enclignet  il  den  a  nostre  preiere  per  sa  plos  pie  miséricorde. 

ffi(122v)  Et  por  cea  ke  tu  saches  sSurement,  ke  li  esperis  fiût 
la  remission  des  péchiez,  oi  ceu  que  li  apostle  öirent  '  ancune 

33  fieie  :  R  e  c  e  v  o  z,  dist  nostre  sires  a  ous,  lo  saint  espirit, 
et  a  ceos  serunt  perdoneit  li  pechiet,a  cui 
vos    les    ayeroix  perdoneit.    Et  [e]Dsi  oyvret  li 

M  sainz  espirtz  en  nos  por  laier  lo  mal.  [5.]  Et  por  faire  lo  bien 
ke  fait  il  en  nos?  Certes,  il  nos  semont,  il  nos  enmuet,  il  noa 

1  noTOs    S  aorent(?);  a  bildet  mit  o  einen  bnekitaben 

« 

poenitere  de  eulpa  et  non  'sopplicare  pro  Ténia?  Neoeese  est,  nt  etiam 
boo  spîrttos  operetor,  doloedine  qnadam  8pei  replens  animiim,  pec 
28  qaam  fidttcîaliter  postules,  nihil  haesitans.  Yisaoi  ostendam  tibi,  etiam 
hoc  opus  esse  spiritus  sancti?  ütique,  dam  abest  ille,  taie  aliquid  in 
tao  spirîtu  non  inyenies.  Denique  îpse  est,  in  qno  clamamas:  Abba> 
2S)pBter;  ipse,  qui  postulat  pro  sanctîs  gemitibns  înenarrabflibus.  Et 
haee  quidem  in  corde  nostro.  Qnid  autem  in  oorde  patrîs?  Sicnt  in 
nobis  interpellât  pro  nobis,  ita  in  pâtre  deliota  donat  cum  ipso  pâtre, 
advocatus  noster  ad  patrem  in  cordibus  nostris,  dominos  noeter  in  corde 
SO  patrie.   Itaque,  qnod  postulamus,  idem  ipse  donat,  qui  donat,  ut  postu- 
81  lemus;  et  sicut  nos  crigit  pia  qnadam  fiducia.  ita  deum  inclinât  ad  noa 
as  [magis]  pia  mieericordia  soa,  Itaqne,  ut  omnino  scias,  quia  remissionem 
peccatorum  spiritus  sanotos  Operator,  audi  quod  aliqaando  audiemot 
SSapostoli:   Accipite  spiriium  eanctum;   quorum  remi* 
seritis  peccata,   remittnntur  eis.    Et  de  malo  quidem 

34  declinando  aie  5.  Forro  ad  faciendum  bonum  quid  in  nobis  spiriioa 
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en<sej?net.  Il  seinont  nostre  memure,  il  ensegnet  nostre  raison, 
il  eiimuet  uostre  volimteit:  car  en  ces  trois  choses  est  tote 

S»  nofitre  ainrme.  Il  semont  a  nostre  memore  lo  bien  en  saintee 
penses,  et  si  ostei  ensî  de  nos  nostre  tsTonr  et  nostre  pereoe. 

»  £i  por  cen  done  honor  a  den  et  si  fai  reyerence  al  saint  espe- 
rit  totes  oeles  fieies,  que  to  sens  en  ton  ener  tel  manière  de 
semonte  de  bien,  car  li  voiz  del  saint  esperit  sonet  en  tes 

;r7  oreilles.  C^est  cil  vraiement,  qiu  paroi  1  et  jiistise.  Et  en  l'evangele 
est  eacrit :  Cil  vos  amiuistarrit  tot  ceu  ke  ju 
dit  TDS  aTerai,  et  davant  dist :  C  i  1 ,  dist  il,  ▼  o s  e n- 
segnerit  tot  a  fait,  et  jn  ayoie  dit  la  datant,  qnUl  la 

m  raison  eosegnievet  II  i  at  molt  de  eeos  cni  li  espîris  semontt 
qu'il  facent  lo  bien,  mais  ne  sevent  mies,  ce  k'est  (123r)  qu'il 
faire  doient,  si  li  g^race  del  saint  esperit  nés  ajiiet  lu  parax, 
s'il  la  bone  pense,  qu'il  mat  el  euer,  nen  ensegiiet  a  matre  en 

m  oyvre,  por  ceu  ke  li  ^ace  de  den  ne  soit  vende  en  nos.  Voire, 
maïs  a  celni  qni  lo  bien  seit,  et  qni  nel  fait, 
est  li  grâce  pechiess,  et  por  cen  si  nos  est  mestieis, 
ke  li  espirisE  enmocet  assi  nostre  desier  al  bien,  après  cen  nés 
qu'il  semoniit  et  ensiirmt't  lo  nos  averit,  c'est  cil  espiriz,  qui 
ajüet  nostre  enfei  uieteit,  et  per  oui  li  cbaritez,  qui  est  bone 

io  Toluntez,  est  espandue  en  noz  cuers.         £t  quant  li  esperiz 

* 

bonus  operatur?  Profecto  monet  et  movet  et  docet.  Monet  memo- 
riain,  rationem  docet.  movet  voiuntatem  ;  in  hig  enini  tril)U«  tota  con- 
tisiit  anima  nostra.  Memoriae  aucr^^rit  })ona  în  cogitationibüs  sanctis, 
atqae  ita  ignaviam  nostram  torporciu  pin  rp]sf'Ilit.  Propterea,  quotie;^ 
bajasmodi  suggestioneni  boni  senseris  m  curtlt*  tuo.  ila  lionorem  dt'O  et 
affe  reverentiaoi  î<[!iritul  s;uu  to,  cujus  vox  aonat  in  auribus  tuis;  ipse 

Z'i  namqne  est,  qui  loquitur  juatitiam.  Et  in  evangelio  habes.  ^..ul  ille 
«ap!?eret  vobis  o  ni  nia,  quaecumque  dixero  vobis, 
Ht  :idv«'rtt;,  quid  praemiserit  :  Ille  vos  d  o  c  e  b  i  t  o  m  n  i  a  ;  dixeram 

9i  enim,  quia  docet  rationem.  Multi  siquidem  monentur,  ut  benefaciant, 
sed  minime  sciant,  quid  agendum  sit,  niai  adtît  denuo  gratia  spiritm 
•aneti,  et  qnam  inspirât  oogttationem,  dooeat  in  opus  proferre,  ne  vacua 

Din  Dobk  ait  giatia  del  8ed  quid?  Soienii  bonum  et  non  fa- 
eienti  peccatnm  est  illi  *gratia;  propterea  non  aolam 
moneri  et  dooori,  venun  etiam  moveri  [et  affioi]  ad  bonnm  neeewe  est 
ab  eo  nüqne  spirita,  qui  a4)iivat  Infirmitatem  noatram  et  per  quem 

iOia  ooidibns  noelris  diffonditar  oaritat,  qnae  est  bona  volnntas,   6.  Ita- 
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vient  ensi,  et  il  tote  l'ainrme  porprent  jjer  sa  semonte,  per  son 
ensegnement  et  per  sou  enmeutef  parlanz  ades  en  nos  caera, 
por  eeu  que  nos  asai  oiens,  quel  chose  nostre  sire  deus  paronst 
en  nos,  enluminaiiz  nostre  raison  et  enflammans  nostre  yolnn- 
teit:  ne  te  semblet  il  dons,  ke  les  diviseies  lances  si  eam 

41  feus  aient  raamplit  tote  la  maison?  Car  en  ces  trois  choses 
est  tote  Ii  ainrme,  si  cum  nos  disimos  la  desore.  Diviseies 
soient  les  langues  por  les  penses,  ke  sunt  de  maintes  manières  ; 
mais  lor  mnltiplicitez  soit  si  (123?)  cum  feus  et  en  une  lumière 

^de  Yeriteit  et  en  une  ferrour  de  chariteit.  On  wardons  ceat 
aamplement  de  la  maison  de  ci  al  la  fin,  quant  om  nos  darrit 
en  noz  sains  mesnre  bone  et  aamplie,  ebalchie  et  somssant. 

43  Mais  quant  iert  ceu  ?  (Jnant  li  jor  de  la  pentecoste  seruiit 
acoui[)lit.    iiiCDäuroö  cuos,  qui  jai  eates  eiiiieit  eu  la  cinquan- 

44tene  de  repos  et  en  Tan  de  jubilacionî  De  noz  freires  di,  qui 
jai  snnt  passeit  de  ceste  vie,  et  a  cai  li  esperiz  at  dit,  qu'il 
repos  aient  de  lor  labors;  car  een  mismes  atrorons  nos  asai 

45  entre  ses  *  oj^res.  Nos  célébrons,  cbier  freire,  dons  tens  :  l'on 
de  la  quaranteine  et  l'altre  de  la  cinqiiantene;  l'un  davant  la 
passion,  Faltre  après  la  resurreccion  ;  l'un  en  compunccion  de 
euer  et  en  dépiaute  de  pénitence,  Taltre  en  devocion  d'^peht 

m» 

que,  eam  sic  adYSniens  «pîriiDs  totam  poaaederit  «lîmant  sngge- 
rendo,  instraendo,  afftdendo,  loqnens  miper  in  cogitatiosibiit  nottris, 
Ht  audiamuB  et  nos,  quid  loquator  in  nobis  dominus  dens,  ratio- 

nem  illuminans,  voluntatem  inflammana:  non  tibi  TÎdetur,  quia  to- 

41  tam  domnm  impleverint  disp^rfcitae  linguae  tamquam  ignis?  Nam 
in  bÏB  tribus  superius  dictnm  ert  animam  oonttstere  totam.  Sint 

antem  dispertitae  linguae  propter  multiplicee  cogitations,  tseà  ea- 
rum  multiplicitas  et  uno  lumine  veritatis  et  unn  raritatis  fervore  ait 

42  taniquam  ignis.  Aut  certe  domns  :idimpletio  fini  potius  reeervetur, 
quiiiido  mensnnim  honam  et  oonfertani  et  coagitatain  et  supereffluen- 

43  tem  dabunt  in  piiius  uostros.  Sed  quando  haec  erunt?  fProf'ectoJ  nun 
complet!  fnen'nt  dies  pentecostes.    Felices  vos,  qui  jam  intratiik  quiu- 

•44  qiui^'t'siniaiii  lequiei  et  jubilaeum  annuin!  Fratres  nostros  îoquor,  qui- 
bns   [janij   dixit  Hpiritus,  ut  requiescaut  a  laboribus  suis;  etenim  hoc 

Ab  quoque  inter  »'jiTs^  opéra  reperimus.  Duo  nmnqne  tempora  celebramus, 
fratres:  quadra^eHimae  ununi,  aîteruni  quiîKnuii^efiimae  :  illud  ant^  pas- 
sioneni,  istud  pofit  resurrectionem  ;  u\ud  lu  uuuipunetioue  cordis  et  la- 
mentis  poeoitentiae,  iätud  in  devotione  spiritus  et  alltiluja  aolemni. 
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4(6  et  en  allelnjü  festival.  Li  primiers  tens  signefîet  ceste  pre» 
sente  vie,  li  dariens  lo  repos  des  saxaz^  qui  est  après  la  mort. 

*î  Mais  quant  li  fins  de  ceste  quarantene  sent  venue,  on  nos  or 
sommes,  et  ke  li  jor  de  la  pentecoete  serunt  acomplit  el  juge- 
ment et  en  la  reearrecre]ion,  dont  varrit  li  plantez  de  Tespirit 

46  et  si  raamplerit  tote  la  maison.  Tote  li  terre  serit  doiis  plaine 
de  8a  maisteit,  quant  li  ainrme  (i24r)  et  li  cors  mismes  rele- 
verit  espiritels,  voires,  s'il  semez  at  esteit,  selonc  lo  dit  de 
Taposile,  tant  cum  il  anoor  est  ensemble  Taintme* 

xm 

Ancor  de  la  pentecoste. 

1  f  1.]  Hui  unt,  chier  freire,  li  ciel  decorrut  davant  la  faceon 
de  den  de  Sjnai,  davant  la  faceon  de  deu  d^lsrael,  et  plone 
▼olnntruie  est  sevieie  a  Teritage  de  Crist;  H  sainz  esperiz  is- 
sanz  del  pere  est  hni  sor venus  as  apostles  per  plus  large  don 

2  de  sa  Tiiaisteit  et  si  lor  at  doneit  ses  dones.  Apres  Li  '  vie- 
tore  de  la  resurreccioD,  après  la  glore  de  l'ascension,  et  après 
la  haltece  del  séant  a  la  destre  del  pere  ne  covenivet  plus, 
nuus  ke  li  atandue  leece  des  justes  venist,  et  ke  li  homme  ce- 


l  M 

<IS  Prios  quidem  tempus  ipsa  est  vita  praesens,  posterius  vero  quietem 
4Pt  tanetonim  signifieat,  qaae  est  post  mortem.  Cum  autem  venerit  illios 
^quadragesimae  fiais,  in  judîcto  icilioet  si  Tasairectione,  completîs  die- 
bot  peatacostes  aderit  pleoitudo  ipîrituB  et  totam  implebit  domum. 
46  Plena  siqiddem  erit  omnîs  terra  majestate  ejus,  quando  non  solum 
anima  sed  et  ipsam  corpus  spirituals  resurget,  ai  tarnen,  jozta  apostoli 
monitnm,  dum  adhue  est  animale,  fuerit  aeminatum. 

XXIT. 

In  iestu  peutecusteä  sermo  IL 

1  1.  Hodie,  dileetiaaimi,  coeli  dîstîllaverunt  a  fade  dai  Sinai,  a  facia 
dei  Israel,  et  pinvia  voluataria  sagregata  est  haereditati  Christi;  spi> 
ritaa  euim  aaactua,  proeadans  a  pâtre,  largiori  munere  suae  majestatis 

8  in  apoatoloa  aupervenit  et  tribuit  eis  charismatum  dona.  Post  magni- 
ficentiam  euim  reanrgantis,  post  gloriam  ascendentis,  post  residentis 
nblimitatem  non  raatabat,  niai  ut  axspeotata  jusfconun  laetitia  adve* 
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3  l&stiien  fussent  raamplit  des  dones  de  ciel.  Or  eswarde,  R'Isayes  * 
Ii  profetes  nen  anonzat  toie-n  ces  choses  grant  teiiy  davant  et 

4 per  seuteuces  chargieies  de  sen  et  per  ordene  de  parolles.  Li 
germons  nostre  signor,  dist  il,  serit  en  haltece 
et  en  glore  a  cel  jor,  et  Ii  frns  de  la  terre 
lialtismes«  et  es jöissemenx  Tarrit  a  ceoa 
qui  de!  penle  d^Israel  ayernnt  esteit  saWeit. 

5  Li  gerraons  nostre  signor  est  nostre  sires  Ihesu  Criz,  qui  sonls 
fut  conceuz  de  très  nate  semeoce  ;  car  ancor  fust  il  en  sem- 
biance  de  pechiet,  totevoies  ne  (124v)  fut  il  mies  en  char  de 
pechiet;  et  ancor  fast  il  filz  de  ia  char  Adan,  [totevoies  ne 
fut  il  mies  filz  del  pecbiet  Adan];  car  il  ne  fnt  mie  per 
natnre  ûh  d'iror,  si  cnm  toit  li  altre,  qui  en  malTistiet  sont 

^  conceut.  Donques  en  haltesce  fut  eist  germons,  quant  il  fat 
relevez  de  mort,  qui  de  la  varge  Tesse  ussit  per  vi|rlge- 
neieiie  verdour,  car  dons,  sire,  fus  tu  voirement  forment  magni- 
fiiez, quant  tu  te  vestis  de  confession  et  de  beateit,  averonnes 

T  de  lumière  si  cum  de  yestement.  Certes,  molt  fut  granz  li  giore 
de  ton  asscension,  quant  tu  en  alas  al  pere,  avironnes  de  totes' 
pans  d*angele8  et  des  saintes  ainrmes,  quant  tu  per  grant  vie* 
tore  entras  el  ciel  et  eiiclossis  Tomme,  cui  tn  os  receut,  en  une 

i^meimes  sostance  de  la  diviueteit!    Et  qui  poroit  penser,  cum 

1  neaji     2  s  flber  der  seile  ^ 

3  niret  et  cueli  munerilms  coelestes  iiomines  im |  l^reutur.  Vide  nutem, 
si  nou  et  .senteatiiiruin  pondère  e<  vprh.M  uiii  ordiue  liaec  oiunia  Uaias 

4  longe  ante  praedixit.  Erit,  niipiii,  in  die  illa  geruien  do- 
minî  in  maj^niticentia  et  gloria  et  fructus  terrae 
s  u  ]>  1  i  lu  i  s  et.  e  X  8  u  1 1  a  t  i  (>  bis,  f[  u  i  s  a  1  v  a  t  i  f  u  c  r  i  n  t  de 

5  1  s  r  a  e  1.  lîermen  domini  Jesus  Cliritstus,  soIuh  de  nininlissimo  con- 
cepius  semine,  quia  etsi  in  similitudine  [camia]  peccati,  non  tamcu  in 
came  peccati;  eUi  filins  caniiB  Adae,  non  tarnen  fiUus  praevaricaüonis 
Adae,  quia  non  fuit  natura  filins  iras  eicut  reliqni  omnes*  qui  in  ini- 

6  quitatibus  sont  concoptL  latud  ergo  germen,  qnod  de  virga  Jene  tî- 
rore  Tirgineo  pullulant,  in  magnificeutia  fuit,  cum  resnrreiisaet  a  mor- 
tuis,  quia  tune,  domine  deus  meus,  maguificatus  es  vebementer,  oon- 

7  feasionem  et  decorem  induena,  amictua  lumine  aiout  vesUmento.  Quanta 
autem  ascendentis  gloria,  cnm  médius  augelomm  et  animarum  sanetanim 
ad  patrom  deduceris  et  trinmphateice  palma  ooelis  invectns  suioeptnm 

8  bominem  in  ipsa  divinitatît  daudis  identitatel  Quis  oogitet,  [nedum 
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ludz  soit  Ii  fruz  de  la  terre  ei  siege  de  la  desfcre  del  pere,  de 
coi  li  oils  des  natures  celestiienes  sunt  assi  com  tuit  en- 
«  blowmt,  et  coi  Ii  angele  redoteiit  a  eswarder?  Vignet  dons,  cbier 
•tre,  H  esjuissemenx  a  ceoe,  qni  saWeît  sunt  del  peule  d^Israel, 

c^est  a  tes  apostles,  oui  tu  esles[i8]  davant  re^taulissement  del 
w  mande.  Vij^net  tes  *  boens  esperiz,  qui  iioz  taches  ostet  de  nos 
et  qui  mattet  les  virtuz  eus  nos  en  espirit  de  jugement  et  en 
il  etpetit  d'ardour.  [2.]  Or  dons,  cbier  freire,  eswardons  les 
Offres  de  la  sainte  (125r)  trineteit  en  nos  et  sor  nos  des  Fen- 
comenoement  del  munde  enjesVa  la  fin,  et  si  Teons,  cum  en- 
sencenose  soit  cille  maiestL'/,  ke  goveruet  et  sosticMit  les  sainz, 
qu'ille  en  permenant  ne  non  perdet.  Il  avoit  possanment  fait 
tot  a  fyiii  et  tot  a  fait  goTenievet  ^  sagement,  et  très  aoverz 
signes  aWiens  et  des  oyvres  de  la  possance  et  des  ojvres  de 
la  sapienoe  en  la  creadon  et  el  gOTemement  de  eeste  sostance 
ttmandeoe,  ke  nos  Teons  entor  nos.  Et  boutez  estoit  assi  en 
den,  et  foimeiit  grau/.  l)oiit«;z;  mais  ele  estoit  receleie  el  euer 
del  père,  ke  quan  que  suit  et  eu  tens  coveuaule  devoit  entre 
largement  espandue  sor  la  lignieie  des  filz  Adan.  J  ii  p  e  n  s, 
disoit  nostre  sires,  penses  de  paix;  car  il  nos  voloit  ira- 
matre  celui  qui  est  noetre  paiz,  qui  fist  de  dons  peules  nn^ 
ensi  qa*\l  jai  donast  paix  sor  paix,  paix  a  ceos  qni  lonz  estoient, 

1  des     2  coaerneuet;  dahinter  ist  poflsanment  durchstrichen 

« 

loquatur,]  quam  sit  fructus  terrae  «ublimis  in  consessu  ad  dextorani  pa- 
trie, quoil  utique  coeleetium  oculoä  rev»  rbtuat  naturarum,  quod  uii^Llicus 
>  intuitu?«  rontreniit,  [non  attinpit]?  Veniater^'o  exsultiitio,  domine  Jesus, 
hi»  qui  salvati  sunt  de  Israel,  apostolin  tuis,  quos  elegisti  ante  mundi 

10  constitotionem.    Veniat  Spiritus  tuus  bonus,  qui  sordes  abluat  et  in- 

11  fnndat  yirtutes  in  spiritu  judicii  et  spiritu  ardoris.  2«  Eia  igitor, 
fntres^  cogitemus  saper  nos  et  in  nos  opéra  trinitatis  ab  iaitio  mundi 
oaqns  ad  finem,  et  videamus,  qusm  lollieita  ftierit  illa  majestsst  oui  ad* 
miBistcatio  pariter  et  gubemstb  saeenloram  incnmbit,  ne  nos  perderet 

IS  in  aeteraam.  Et  potenter  qnidem  omnia  fecerat  et  lapienter  omnia 
gnberasbat,  et  niraniinqne  remm,  tsm  potentiae  quam  sapientiae,  signa 
manifestiBsiina  tMebantnr  xn  erealione  et  conservations  maebinae  mun- 

l^dialit.  Et  bonitas  qnidein  in  deo  erat  et  bonitas  mnlta  nimis;  sed 
lataibat  in  corde  patrit,  cnmulanda  qnandoque  super  genus  filiomm 

M  Adam  in  tempore  opportune.  Dicebat tarnen  dominus:  Ego  cogito 
cogitations  s  pacis,  ut  mitterat  nobis  iUum,  qui  est  paz  nostra» 
qui  fedt  otraquo  unom;  ut  Jam  daret  pacem  super  pacem,  pacsm  bis, 
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15  et  paix  u  ceos  qui  près  estoient.  Sa  propre  benif^nefcez  se- 
monut  la  parolle  de  deu,  k'en  huit  estoit,  qu  ille  desHeiidist  a 

16  nos,  et  sa  miséricorde  lo  trast  a  ceii.  Â  ceu  le  destreost  assi 
sa  veritez,  per  cai  il  aroit  promis  qu'il  varroit,  et  sel  récent 
li  purs  ventres  de  la  virgene,  fors  de!  ventre  la  monat  sa  poa* 
sauce  salve  Tenterigneteit  de  la  virgene,  et  en  totes  choiiea 
lo  (125v)  condust  son  obédience,  sa  pacience  l'armât,  et  sa  cha- 

17  ritez  1<)  niiiiiifestat  per  parolles  et  p^r  miracles.   [3.]  ('ertes,  or 
m'abuudet  granz  matière  d'une  part  de  mes  mais  et  d'aitre  dos 
biens  de  mon  signor^  ensi  que  ju  mes  piez  tome  od  ses  tes- 
ta mognages,  quant  jn  avérai  penseit  et  retraitiet  mes  voies.  Cil 

bien  sunt  si  mervillous^  k*en  n*en  puet  parler,  et  por  ceu  ke 
ju  em  brief  '  parolle  eneloie  tot  a  fait,  si  di  ju,  ke  li  sapience 
de  deu  ne  pot  atrover  inellor  chose  en  t^te  sa  sapience,  per 

la  cai  ille  nos  rachetast.  No.s  estiieus  tuit  plain  de  mal«  et 
defors  et  dedenz  et  tant  en  i  avoit,  qu'i  n'en  u'estoit  numbres, 
et  œn  mostret  bien  cil  qui  dist,  qu'il  peckiet  avoit 
Bor  lo  numbre  de  la  grevele  de  mer,  et  por 
ton  nom,  sire,  cedist  li  prophètes,  avéras  tu  pitiet 

üo  de  mes  péchiez,  car  il  en  i  a  t  ni  o  1 1.  Li  diaules 
tramist  lo  tortuous  serpent,  por  ceu  qu'il  per  les  orelles  de  lu 
femme  oolast  lo  velin  en  son  euer,  et  ensi  trespasaat  de  la 

SI  femme  en  la  uassance  de  tote  la  progene,  k*apres  varroit  Ga- 

1  i  flber  der  seile    2  des  Bcbloas-c 

# 

16  qui  longe,  et  pacem  his,  qui  prope.  Verbum  igiiur  dei  in  sublimi  oon- 
Btitutum,  ni  ad  nos  descenderet,  propria  benignlias  invitavit,  miseri- 

16  cordia  traxit,  veritas,  qua  se  promlserat  venturum,  compulit,  puritas 

uteri  vivLfînaîis  salva  virginis  suseepit  inf ^rr^*itate,  potentia  eduxit,  obe- 
(lienlia  m  omnibus  deduxit,  ])atientia  arniiivit,   Caritas  verhi--  et  mira* 

17  culis  manifestavit.  8.  Prorsns  aiTi^liy-i'üa  ütihi  nunc  mattria  et  ma- 
lomm  meorum  s\i|)j)etit  t'i  horinriini  <l  luiiii  mi  i,  ut,  cum  cog-itaveriui 

IS  vias  meas,  convertum  pedes  meus  m  tesitimouiu  bua.  llla  enim  bona 
iutîti'abilia  sunt,  quia,  ut  brevî  verbo  cuncta  concludam.  nihil  melius 
inveniri  potuit,  unde  uûa  redimeret  8a|iicntia  dei  in  on)ni  eapientia  sua. 

V.)  Sed  et  mala  circumdederant  nos,  quorum  non  erat  numerus,  quia  pec- 
cavi,  Justus  lüquitur,  super  n  u  ni  e  r  u  m  arenae  maris  et 
propter  nomen  tuum,   doruiue,   propitiaberin  pec- 

SOcato  uieo;  multum  est  enim.  Misaus  est  coluber  tortuosuB  a 
diabolo,  ut  venenum  per  anret  mulieris  in  ipnus  mentem  transfimdeiet 

SI  et  lie  lefandeiet  in  totius  posteritatiB  originem,  Missus  est  ^iterum 
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hriel  Ii  angeles  fat  d'alire  part  tramis  de  dea,  por  cea  qu^il 
la  paxoUe  de  dea  eondnaast  per  ToroUe  de  la  ?irgene  en  son  yentre 
et  en  eon  euer,  ensi  ke  (126r)  per  cele  voie  mismee,  on  Ii  ye* 
fins  eeioit  entress,  rentreet  assi  li  medicîne.  Certes,  uos  yisimes 
Éia  tflore  et  ausi  cam  la  glore  del  aoul  fil  del  *  pere,  car  tot 
ceu  ke  Criz  aportat  del  euer  del  pere,  est  chose  paternels,  ne 
nale  cboee  ne  fat  el  fil  de  deu  si  douce  chose  non  et  si  pater* 

s  nele  chose  non«  Des  la  plante  del  piet  de  ci  k'a  la  vertiz  nen 
aToife  en  nos  aaniteii.  Kos  aviens  eeeareit  dee  lo  rentre  de  nos 
mères,  et  el  ventre  estiiens  damneit,  anceos  que  nos  neit  en 
fussions  ;  car  nos  estiens  de  pechiet  et  em  pechiet  conceut. 

^  [4.]  Mais  que  fîst  nostre  sires  ?  Lai  ou  li  priœiere  aoTerture 
ettoit  de  la  plaie,  lai  mist  il  tot  a  primiers  la  medicine;  car 
por  een  fat  il  conceuz  del  saint  [espiritj.el  ventre  de  la  vir- 
gine,  qu^il  lo  noetre  concevement  natieet,  cni  H  mais  espîris 

*avoit  entachiet  et  comirapuit,  ancor  ne  l'aust  il  mies  fait.  Il 
ne  volt  mie,  que  sa  vie  fust  oiseuse  nés  el  ventre,  nnz  espurjat 
nostre  ancieoe  plaie  per  mei  lo  termine  de  nuet  moes,  eucer- 
ehans,  m  cum  en  dist,  renvilimeie  ponrretare  enjeek'a  la  vive 

Schar,  por  ceu  qne  U  sanitez  pennenans  i  venist  apree.  Et  dons 
omvet  il  jai  nostre  salveteit  em  mei  la  terre,  c^est  el  ventre 
de  la  virgeue,  (126v)  qui  per  mervillose  proprieteit  est  apelez 


1  hinter  del  (orsprQQglich  de)  ist  den  lo  ausradiert 

* 

Otbriel  angélus  a  deo,  ut  verbum  patrie  per  aurem  virginis  in  ven- 
trein  et  uicntem  ipsius  eructaret,  ut  eadem  via  intraret  antidotum,  qua 

2!  Tenenum  intraverat.  Yere  vidimas  gloriam  ejus,  gloriam  quasi  uni- 
geniti  a  pâtre,  quia  totum  patemnm  est,  quod  de  corde  patm  Christns 
ittalit  Dobis,  ut  nihil  in  filio  dei  nin  dnlce,  nisi  paienram,  pramaai 

S  gneik  trepidatio  snspicetor].  A  planta  pedis  usqne  ad  vertieem  non 
erat  in  nobU  aanitas.   ErraTeramnB  ab  utero,  in  utero  danmati,  aate- 

M  quam  nati,  quia  de  peccaio  et  in  peocato  coaceptt  4.  Christus  ergo 
ibi  medidnam  apposnit,  ubi  primus  vulneri  patebat  locus,  et 

(mbstaotialiter]  utero  virginis  illapsus  de  spiritu  sancto  conceptns  est, 
ut  oonceptionem  nottram  munduet,  quam  spiritns  malus,  ai  non  fe« 

&e«nit,  lamen  iafecerat;  ut  non  esset  eüam  in  utero  vita  ipsius  otîosa, 
dnm  novem  mensibQs  pui^at  Tulnus  antiquum,  scrutans,  ut  dicitur, 
osque  ad  imnm  pntiedüiem  vimlentam ,  ut  sanitas  sempiterna  succe- 

21  dent  Xt  tonc  jam  operabatur  salutem  nostram  in  medio  terrae,  in 
«tevD  riddicet  virginis  Marias,  quae  mirabili  proprietate  terrae  medium 
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27  Ii  moiyelnjs  de  la  terre.  Assi  cum  a  an  moien  et  assi  cum 
a  un  secret  de  den,  mi  cum  a  la  cause  de  tote  criatare  et  al 
négoce  des  seules  reswardent  a  lei  et  eil  qui  habitent  en  ciel, 
et  cil  qui  habitent  en  enfer,  et  dl  qui  davant  nos  snnt 
passeit,  et  nos  qui  ancor  vÎTons,  et  dl  qui  ci  après  yienent, 
et  li  enfant  de  ceos  qui  neit  sunt,  et  cil  qui   d'eus  nas- 

asserunt.  Cil  qui  sunt  en  ciel,  por  ceu  que  ior  nombres 
soit  raparillieE;  cil  qui  sant  en  «ifer,  por  oen  qnMl  soient 
deliTmt;  dl  qui  davant  nos  sont  aldt,  por  oen  qne  li 
prophète  soient  atroTdt  foyaule;  dl  qui  après  nos  vienent^ 

2u  por  ceu  qu'il  soient  ^lor[ilfiieit.  Por  ceu  t'apelent  bie[n]- 
aurose  totes  les  îrenerations,  o  tu  mere  de  den,  dämme  del 

ao  mande  et  röiiie  del  ciel  !  Bien  di  totes  les  generaciona  ;  car 
generacions  sunt  et  de  del  et  de  terre.  Li  pères  des  espi- 
riZ|  ce  dist  li  aposües,  de  cai  tote  paterniteiz  est 

sinommeie  et  en  ciel  et  en  terre.  Donkes  de  ceo 
t'apelerunt  bienliurose  totes  les  generacions,  ke  tu  a  totes  ge- 
neracions as  enijenuit  vie  et  giore;  car  en  ti  atruevent  li  angele 

32  joie,  li  juste  graice  et  ii  pechor  pardon  en  permenant.  Per 
droit  res(127r)wardent  en  ti  li  ojl  de  tote  criatare  «  car  en  ti 
et  per  ti  et  de  ti  at  recredt  li  benigne  mains  dd  tot-possant 

88  tot  cen  qn'flle  credt  avoit.  [5.]  Obier  dre  Ihesn,  tert  il  mies 
ancor  teä  plaiäiiä,  ke  tu  me  dognes  ta  vie,  si  cum  tu  m'as  do- 

27  appellatur;  ad  illam  enim  sicat  ad  medium,  sicut  ad  'arcanum  dei, 
flicnt  ad  renun  causam,  aient  ad  negotium  saeculorum,  respiciont  et 
qui  in  eoelo  faabitaat  et  qui  in  iafemo,  et  qui  nos  praecesaemiit  et 
nos  qui  tiimiis  et  qui  aequentor  et  nati  natomm  et  qui  nascentiir  ab 

26  illîfl.  llli,  qui  eimt  in  coelo,  ut  Tesardantor,  et  qui  in  infemo,  nt  eri- 
piantur;  qui  praecesBemnt,  ut  prophetae  fidelat  invenisntor;  qû  se- 

29  quuntur,  ut  glorificentur.  Et  beatam  te  dicent  onmet  generaliones, 

80  genitriz  dei,  domina  mnndit  regina  coolil  Omnet,  inqnain,  generaiio» 
nés;  sunt  enim  generationes  coeli  et  terrae.  Pater  spiritnnni, 
ait  apostolos,  ex  quo  omnis  paternitas  in  coelo  et  in 

81  terra  nominatur.  Es  hoc  ergo  beatam  te  dicent  omnes  gene- 
rationes, quae  omnibus  generatîonibus  vitam  et  gloriam  genniiti;  in 
te  enim  angeli  laetitiam,  justi  gratiam,  peecatores  Teaiam  inveniunt 

82  in  aetemum.  Mérite  in  te  respidnnt  ocnll  totios  eieaturae,  qnia  in 
te  et  per  te  et  de  te  bentgna  manne  omnipotentîs,  qnicqnid  ereaverat, 

88  recreavit  5.  Placebitae  tibi,  domine  Jesu,  at  dones  mihi  vitam  toaait 
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BeH  te  oûDoeptifm?  Car  ma  concepcions  nea  mt  mies  sole- 
mmi  orde ,  ans  est  ann  ma  vie  penllose,  ma  mors  perrme, 

et  après  cestei  mort  vient  plus  gries  morz,   li  seconde  morz. 

i(  £t  nostre  sires  ke  dist  ?  Ju  ne  te  darrai  mies,  diat  il,  solement 
ma  coDcepcion,  anz  te  darrai  assi  ma  ne,  et  per  chascun  aige 
Ja  te  demi ,  o'eet  et  en  Tenteiice  et  eu  la  jayente  et  en 

ftPcmmaoe*.  Et  aor  tet  oeii  aacer  te  derrai  ma  mort  et  ma  re- 

ainimeeioii,  mon  ascension  et  Tenvoiement  del  saint  ^pir.  Et 
tot  cen  te  derai,  por  ceu  ke  mes  coocevemenz  facet  nat  lo 
tien,  et  ma  vie  faioet  aeige  la  teie  vie,  ke  ma  morz*  deatrâet 
la  teie  mort,  et  ke  ma  resurrecciona  davanat  la  teie,  ke  mon 
aaoenaioiia  aparonat  la  teie,  et  ke  mes  eapwiz  ajust  ton  en- 

17  ÜBcmeteit  ^  Certes,  enai  Taras  ta  et  la  Toie,  que  tn  doîes 
akr,  et  la  voisouteit,  per  cai  tu  doies  aler,  et  la  raansion,  ou 

3S  (127 v)  tu  doies  aler.  Tu  conesseras  en  ma  vie  ta  voie,  k'ensi 
cum  ju  tenui  droites  les  sentes  de  poverteit  et  d'obédience, 
d'nmiUteit  et  de  padenoe,  de  chariteit  et  de  miséricorde,  ensi 
allea  te  asai  per  ces  pas  miames,  niant  declinana  ne  Tara  destre 

»BS  Tara  aineatre.  Jn  te  demi  en  ma  mort  ma  jnstise,  per 
cai  tu  disrumperas  lo  juf  de  ta  chaitivison,  et  per  cai  tu  des- 
configneras  tes  enemins,  qui  sunt  en  la  voie  ou  selonc  la  voie, 
ensi  qu'il  mais  ne  seront  si  hardit  qu'il  revignent  por  ti  a 

a»  grever.   Et  quant  tetes  ces  choses  seront  acomplies,  si  reperrai 

r  ... 

1  en  la  lommace     2  mozz    8  vor  enfermeteit  dorchstrichen  espit 

♦ 

Meut  dedisti  ooneeptionem ,  qaia  non  solnm  conoeptio  mea  immnnda, 
Md  moiB  pervflnai  vite  pariealosa  et  post  mortem  restât  mors  giavior, 

U  mon  tioaiida.  Non  solum,  ait,  c<meeptionem  meam  sed  et  vitam  raeam, 
et  hoc  per  singnloi  aetatam  gradue  :  infantiae,  pueritiae,  adolescentiae, 

^iO  jmventtîtis  tibi  donabo,  adjiciens  mortem,  resurrectîoTieni,  aseensionem 

*  et  miMionem  Spiritus  sancti.  Hoc  autem  ideo,  ut  conneptio  mea  emun- 
det  toam,  vit  a  mna  inatruat  tuain,  niorn  mpa  d^^stnint  tnani,  re^urrectio 
m^a  prnoc^'flat  tuani,  aacenî^io  mon  praeparet  tuani,  jporro  spiriiuK  ad- 

î»  ja?et  inhrraitatem  tuam.  Sic  enim  plane  videbis  ot  vinm,  per  quam 
ftmboles,  et  caut«^lani,  qua  ambules,  et  ad  quam  ambules  mansionem. 

Slorita  mea  coLTin-^reH  viam  tuam,  ut,  bicut  t  u  j  )  aupertatin  et  obe- 
dientiae,  humiiitatia  et  patientia*-.  caritatis  et  mt.->eiicordiae  m  U^rlina- 
bilos  rtemîtaii  tenui,  iic  et  tu  eiödein  vestigiia  inceda^ä,  non  (h"*  liii.uiü  ail 

SÖdt-xteram  neque  ad  sinistrani.  In  morte  autem  mea  dabo  tibi  ju^titiani 
iiieam,  dirumpenn  jugum  captivitatis  tuae  etexpufrnans  hûôtes,  qui  sunt 

tt  m  via  vel  juxta  viam,  at  non  apponant  amplius  nocere  tibi,  üis  autem 
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en  ma  maison,  dont  jn  awi,  et  a  totes  celée  bmrbiz,  ke  re- 
meeee  eefcoieiit  eus  montagoee,  reodeni  ma  fimon,  coi  jn  por 
ti  avoie  laies,  ne  mie  por  oea  ke  ja  t*i  moneese«  mais  por  cen 
41  ke  jn  te  raparillasse.   [6.]  Mais  por  cea  qne  ta  ne  marmnree 

ou  ne  soies  tristes  de  mon  aleie,  ju  te  tramaterai  lo  warnt 
esperit,  qui  tot  te  confoiteret,  qui  te  darrit  les  erres  de  salve- 

«aieit,  la  force  de  vie  et  la  lumière  de  science.  Les  erres  de 
salveteit  te  darrit,  ensî  que  Ii  aainz  espiris  rendent  tesmognage 
al  tien  esperit,  ke  ta  es  fik  de  den;  qni  unes  (128r)  certes 
ensegnes  de  ta  predestinadon  enformerit  en  ton  ener  et 
mostarrit;  qui  joie  et  deleit  darrit  a  ton  euer  et  qui  très  sovent 
en^rassefrit]  ton  ainrme,  ancor  nel  facet*  i!  mies  rontinueement. 

4a  l^'orce  de  vie  te  darrit  assi,  ensi  que  ceu  que  per  nature  t^estoit 
grief  et  niaot-sofi^ule,  te  devignet  iigier  et  deletaule  per  sa 
grâce,  ensi  que  tu  ens  travals  et  ens  vigiles,  en  faim  et  en 
soif  et  en  totes  les  altres  choses,  qn*il  corient  warder  selonc 

44  la  renie,  ailes  deletanlement  si  cum  en  totes  richeces.  La  lu- 
mière de  science  te  darrit  ausi,  ensi  ke  tu  por  serf  niant-utle 
te  tignes,  quant  tu  tot  a  fait  avéras  bien  lait,  et  ke  tu  tot 
ceu  de  bien,  que  tu  en  ti  atroveras,  retomes  a  celni,  de  cni 
toz  biens  vient  et  sens  coi  ta  ne  pues  en  noie  manière,  ne  di 

4ômi6B  perfaire',  mais  nés  encomencier  an  petit  de  bien.  Ensi 

1  facent      2  pfaire;  unter  p  rasur 

» 

completis  revertar  in  dotnum  meam,  unde  ezivi,  et  ovibuB  illii,  quae 
în  montibut  remaaserant  et  quas  propter  te  reliqaeram,  ut  te  non  ie> 

41  dttcerem  led  reportaiem,  reddam  faeiem  meam.  6.  Et  ne  de  abeentia 
mea  vél  murmures  vel  contristoriB,  mittam  tibi  spiittum  paraoUtum, 

42  qni  tibi  donet  pignus  salutiB,  robur  vitae,  scienttae  lumen.  Figuui  aa- 
lutie,  ut  ipee  spiritus  reddat  teetîmoninm  tpiritui  tuo,  quod  fillue  dei 
aïs;  qui  oertiasima  ngiia  piaedertînatioiiîe  tuae  cordi  tao  imprimat  et 
oitendat;  qui  donet  laetitiam  in  corde  tuo  et  [de  rore  coeli]  si  non 

48  continue  tarnen  eaepissime  mentem  toam  impinguet  Robur  vitae,  ut, 
quod  per  nataram  tibi  est  impOBsibile,  per  gratiam  ejus  non  solnm  pos- 
sibile  sed  et  fiirile  fiât;  ita  ut  in  laboribus,  in  vigiliis,  in  famé  et  aiti 
et  in  omnibuB  observantiie  istis  quae  nisi  farinula  iBta  dulcorentor, 
prorsQB  mors  in  illa  appareat]  delectabiliter  incedas,  sicut  in  omnibus 

44  dîvitiis.  Scientiae  lumen,  ut,  cum  omnia  beno  feceris,  te  servum  in- 
utilem  reputes,  et  qnicquid  boni  in  te  invenoiiK,  illi  tribuiis,  a  qno 
omne  bonnm  et  sine  ([uo  nou  paruni  aliqni*K  scd  nihil  omuinu  pot^j 

iô  iucipere,  ne  perücere  dioatn,   Sic  ergo  spintus  iste  in  tribos  iatia  te 
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t'ens^gnerit  tot  a  fait  li  sainz  esperiz  ea  ces  trois  choses,  c'est 
totes  colas  choses,  qu'a  salveteit  apertisnent,  car  en  aies  at 

tt]i]aioe  et  perCsite  perfeodon.  [7.]  C'est  ceu  que  eist  mismes 
«Bpem  «tist  per  la  prophète:  Semez,  dist  il,  a  rostre 
aes  por  justise,  lai  ou  vos  mostret  les  erres  de 
salveteit;  messe  (128v)n  e  z  e  s  p  e  r  ;i  ii  c  e  de  vie,  lai 
OQ  en  prent  la  iorce  de  vie;  enlumiaez  a  vos  la  la- 

fruiere  de  cience,  coi  om  dottet  per  propres  patoUes.  Por 
wn  si  apaziit  eist  espem  sor  les  apostles  en  feu  por  la  lu- 
mière et  por  l'ardor;  car  il  fait  ardans  ceo9  caî  il  raamplist 
et  si  lor  fait  conossere  la  veriteit,  car  c'est  li  soûle  miseri- 

IB  corde,  kes  davancet  et  kes  percondust.  De  ceste  miséricorde 
s'eetoit  forment  coverz  de  totes  parz  sainz  Daviz,  quant  il  di- 
loit:  Sa  miséricorde,  dist  il,  me  daTancerat,  et: 
Ta  miséricorde  est  davant  mes  ojlz,  et:  Ta 
miséricorde  yarrit  après  mi  los  les  jors  de 
m»  vie,  et:  Qui  me  corouet  de  miséricorde  et 
de  mercit,  et:  Mes  de  us  et  ma  miséricorde. 

«0  ciun  doucement  tu  as  couverseit  ensemble  les  hommes, 
fbier  sire  Iheso,  et  cum  abondanment  tu  lor  as  doiieit  tes 
doues,  et  cnm  Tigaerosemeot  ta  as  por  oos  sostennt  choses 

»  forment  rils  et  aspres.   Ensi  Vas  contenui,  ke  nos  poons  sns* 

docebit  omnia.,  sed  omnia,  qnae  ad  tuam  perLiuoaiit  s&lutem,  quia  in 
Âipâia  est  plena  et  absolnta  perfectio.    7.  Hoc  est,  quod  per  prophelara 
idem  ipiritns  dixit  :  Seminate  vobia  ad  juatitiam,  ubi  pignUB 
salutis  ogtendittir;  metite  speni  vitae,  ubi  vitale  robur  accipi- 
tor;  illuaiiiiate  vobis  lumen  scientiac,  quod  verbis  pro- 
f!  priii  stîbinfertur.    Uiick-  et  apiritus  iate  öuper  apoßtoloa  in  igne  appa- 
rnit.  propter  lueem  pariter  et  ardorem;  quos  enim  repleverit,  et  spi- 
lita  fervere  et  in  veritate  cognoscere  facit,  quia  sola  misericordia  est, 
qoM  eoe  et  praevenit  et  perducit   Multum  sibi  de  hao  miaericordia 
uidiqne  oontnzerat  puer  domini,  comdioeret:  H îiorieordia  ejus 
praeveniet  me,  et:  Hiserioordia  tua  ante  ocaloa 
asos  est,  et:  Hiserioordia  tua  «ubsequetur  me  om- 
nibus diebns  Titae  meae,  et:  Qui  me  ooronat  ia  mi- 
sericordia  et  miierationibas»  et:  Deas  mens,  mise- 
ttrieotdia  me  a.  Qoam  dnldter,  domine  Jesu,  enm  homînibne  oon- 
msstas  esl  Quam  abmideiiter  [mnlta  et  magna]  bona  homînibns  lar- 
Sites  ssl  Qoam  fotlîter  tam  Indigna  qnam  aspera  pro  homînibns  pas- 
sons ss,  ita  nt  lieeat  sngera  mel  de  petra  olenmqae  de  saxo  dnrissimo  : 
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51  cier  lo  miel  de  la  piere  et  l'ojle  de  la  très  dure  roche.  Dnre 
fat  ceste  roche  en[conltre  les  paroUes,  plus  dure  fut  encontre 
les  batëures  et  très  dure  encontre  les  horribles  tormenz  de  la 
croix  ;  car  en  totes  ces  choses  '  (129r)  fat  il  rnctz  et  neu  aofrit 

ô8  sa  boche,  â  cum  Ii  agnels  davaat  celui  quel  tout  Or  poea 
voir,  cum  Teriteit dist  cil  qai  dist,  ke  H  sires  esioit  eii> 
8  e  n  c  e  n  o  s  pur  lui.  Li  pères  ne  vuelt  espanûer  al  fil  por 
racheter  lo  sei  jant,  li  fîlz  livret  très  volentiers  lui  mismes  por 
lui  a  racheter,  et  lo  saint  esperit  tramattent  ambedai  por  lui 
a  conforta»  et  li  esporiz  mismes  preiet  por  nos  per  gemÎMe* 

ô8  mens  niant-recontanles.  [8.]  0  signor  fil  d'Adan,  cum  estes 
dur  et  enduriet,  coi  si  grans  benigneteE  nen  amolliei,  coi  ri 
granz  flamme  et  si  graiiz  ardors  d'araor  nen  eosprent,  por  cui 
si  forz  et  si  ardanz  ameres  despendit  si  precioses  merz  por  si 

ôé  TÜs  sarpiliieres  !  Il  ne  vos  rachetât  mies  d'or  ne  d'argent  cor- 
rumpanle,  mais  de  son  predoe  sanc»  cni  il  laigement  equuidit; 
car  per  eine  perties  deoornirent  largemeat  les  mides  de  aane 
de  son  cors.   Por  deu,  que  voe  doit  il  plus  faire  qu'il  lait  ne 

55  V08  ait  ?  Il  enluminât  les  aveules,  il  radraz^at  les  essarranz,  il 
racordat  les  coljuiules,  il  justitiet  leë  ttUons,  il  fut  vëuz  sor 
terre  trente  trois  ans  et  si  conversât  ensemble  les  hommes, 
por  les  hommes  Ait  mora  (129v)  cil  qui  de  cherubien  et  de 
seraphien  et  de  totes  les  àltres  virtoz  de  ciel  dist  et  ri  furent 

l  am  unteren  aeitenrande  als  ciistoe:  fut  il  mos 

« 

ôl  dmo  ad  veiba,  duriore  ad  veibera,  dnrisiimo  ad  eraeii  honenda,  quia 
in  omnibus  bis  fient  sgnmi  ooram  tondsnte  10  obmntait  et  non  apsndt 

08  08  vaum.  Vides  igitnr,  qnsm  vemm  dixerit  ille,  qnt  dixit:  Bo minus 
voUioitns  est  mei  Pater,  nt  •ermm  rsdimat,  filio  non  psieiti 
fiUns  10  ipsnm  libentbrims  tradit;  spiritam  asaotnm  ntorqoe  mittit  et 

58  ipie  spIrituB  pottnlat  pro  nobis  gemitibns  inenairabilibns.  8.  O  dori 
ei  indurati  [et  obdnrsÜ]  filii  Adam,  quos  non  emoUit  tanta  beoigmtaSk 
tanta  flamm  a ,  tarn  ingsas  ardor  amoris,  tarn  vebemens  amator,  qni 

54  pro  vilibns  larcinnlis  tarn  prstiotas  meroes  expendit!  Non  emm  oor^ 
mptibilibus  anro  vel  argent o  rt^emit  nos,  led  pretioso  aang^nine  soo, 
quem  effndit  abunde,  quia  largiier  nndae  sangmnia  de  corpore  Jeen  per 
quinqne  partes  smanavertint  Quid  altra  debuit  faoere  et  non  fecit? 

ob  lUttminavit  oaecos,  reduxit  erroneos,  reconoilisTÎt  rem,  jostifioaTit  im- 
pies, triginta  et  tribus  annis  super  terram  visns,  cum  hominibut  con- 
versatuB,  pro  hoininibus  mortuua:  qui  do.  cherubim  et  scraphim  et  om- 
nibus angelicis  virtutibnt  dixit  et  facta  sunt;  cui  subest,  com  volnent. 
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««fait^,  et  qui  puet  faire  tot  ceu  qu'il  vuet.  Et  que  requiert 
de  U  cil  qui  per  si  grant  coaenceon  te  quist,  si  cea  non  ke  ta 

Si7  eosencenoMiDant  ailes  ayoc  ion  den?  Ceeie  euBenceon  ne  fait 
n  H  eaiiiz  eeperis  non,  qui  les  perfandaeoei  de  nos  pechies  «n- 
CMTcbety  deeserram  des  peniee  et  des  intencioas  de  nostre  euer, 

sequi  ne  soffret  nés  une  petite  pal  le  dedenz  lo  euer  ou  il  habitat, 
anz  l'art  apermemmes  per  son  sul)til  feu,  li  esperiz  douz  et 
sueiä,  qui  nostre  Tolunteit  torst  et  adrest  a  la  seie  per  sa  bon- 
teit,  ensi  que  nos  misment  la  poiens  entendre  et  amer  avdan- 
iBent  et  perfeîtement  aemjdtr« 

xxm. 

Ancor  de  la  pentecoste. 

1  [1.]  Certes,  chier  £reire,  si  deus  me  donevet  aucun  bien 
sentir  per  sa  graoe,  molt  Tolontiers  lo  yùb  encumeneroie,  et 
eeo  seit  bien  lî  sains  esperiz,  coi  feste  nos  faisons  hni,  et  oen 
nos  deet  il  mismes,  ke  nos  per  grant  devoeion  la  poiens 

2  faire.  C'est  il,  cbier  freire,  qui  nos  at  fait  seor  ne  mies  sole- 
ment  en  la  citeit,  mais  nés  en  une  maison,  jior  ceu  qu'il  sor 
lea  seaoz  secei,  c'est  qu'il  se  repost  sor  les  bumiee  et  sor  ceos 

06  omnia  posse.  Quid  ergo  a  te  qnaerit,  qui  tanta  sollicitudine  te  qnae- 
SI  tivitt  nid  te  Bollicitom  atnbnlare  cnm  deo  tuo?  Hanc  Bollicitudinem 
non  facit  niai  spiritus  sanctns.  qni  scrntatnr  profunda  pectorum  nostro- 
â8rnm,  discretor  cogitationuni  et  imentionum  curdis,  qui  nfc  minimam 
paleam  intra  cordis,  quod  possidet.  habitaculum  patitur  residere,  sed 
statim  igne  eubtilissimae  [ci  n  u  inspection  is]  exarit,  spiriiua  dulcis  et 
suavis,  qui  nostrara  voluntat+im  tlectatt  [unmo  ©rigatj  et  dirigat  [magis] 
ad  suaiii .  ut  e&m  et  veraciter  mtelUgere  et  ferfenter  diligere  et  effi- 
^kciter  impiere  posaimus. 

XXIII. 

In  festo  pentecoetes  sermo  III. 

1  1.  Quam  libenter  vobis  commnmcem,  ai  quid  mihi  superna  diirna- 
tione  sensero  inspiratum,  novit  spiritus  ipae.  cujus  hodie  uolemnitatcm 
et  iolemnitatem  praecipuam  celebiamu^,  utiuam  devotione  praecipua! 

2  Ipse  est  enim,  dilectisaimi ,  qui  voa  sedere  facit  non  solum  in  ciyitate 
âed  in  domo  una,  ut  sedeat  super  sedentes  et  re<juiascat  saper  hamilsa 
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qui  sunt  assi  cum  tuit  tremblant  encontre  ses  paroi (  1 30 r) les. 

8  O^eate  il,  qui  enumbriat  la  virgene,  et  qui  force  donat  as 
ftpostleB  ;  la  virgoie  enumbriat,  por  cea  qa*il  a  som  cors  «lem- 
presl  TafirooliameDt  de  la  diviniteit,  et  les  apotÜes  restît  de 

4  Tirtiit,  que  vini  de  hait,  e'eet  de  tree  aidant  èhariteit.  De  eest 
habere  se  vestit  cele  compaignie  des  apostles  si  cum  gygaiiz 
por  faire  venjance  eus  paiens  et  por  cboser  les  peules,  por 
liier  ior  rois  eu  beues  et  lor  nobles  siguors  etn  manicles  de  fer. 

h  Car  por  ceu  k'en  les  trametoit  eu  la  maison  del  fort  por  loi 
a  liier  ^  et  por  loi  a  tolir  ses  Tassels,  si  avoient  il  mestier  de 

6  plus  grant  force.  Cornent  pnssent  il  altrement  sormonter  la 
mort,  ensi  iies  ke  les  portes  d'enfer  ue  poissent  avoir  force 
encontre  ous,  si  li  auiur.s ,  ke  forz  est  si  cum  morx,  ne  ven- 
quist  en  ous  et  ne  fesist  la  victore  en  ous,  et  li  esperitels 

7ardor8f  ke  dure  est  si  cum  enfers?  Geste  espiritel  ardor 
aboient  il  b§at«  quant  om  cudieyeti  k^il  ivre  fussent  '  de  ^in  ; 
mais  ce  nen  estoit  mies  tel  vms^  dont  li  mescreant  cudievwnt 

8  qu  il  ivre  fussent.  Certes  voirement  estoient  il  ivre,  mais  ceste 
ivrogne  eatuit  d'un  vin  noveî,  oui  les  viez  botalles  (ISOv)  ne 

u  pueeut  receovre  ne  retenir.  Cest  vin  avoit  tramis  de  ciel  cele 
▼raie  viz,  oest  vin  qui  ne  pervertist  mies  Testage  del  euer,  ans 
Teromnet  en  enjOissement,  eest  yin  qui  germer  fait  lee  yir- 

1  IQe'    2  fustent 

8  et  trementes  ad  lermonea  suos.  Ipes  eit»  qui  Tirgini  obumbravit,  apo- 
atoloB  roboravit,  at  et  YÎrgineo  eorpori  temperaiet  deitatis  acceMiim  et 

4  apoBtoloi  îndneret  virfcnte  ei  alto,  fenraotiadma  soQieet  cantate.  Hano 
nimîrom  apostolicna  ille  ebonu  loriomn  aeae  mdoit  rient  gîgaa  ad  fa- 
eieadam  Tindieiam  in  nationibuB,  incrapattOneB  in  popnUsi  ad  alUgan* 
dos  rages  eorom  in  oompedibiis  et  nobiles  eonun  in  naaicis  feneia 

5  Quia  enim  in  domam  forÜB  ligara  eam  et  Tasa  quB  diripero  mitte- 

6  bantnr,  opiia  erat  fortitadini  ampliori.  Alioqniii,  qoam  rnnltam  erat  ad 
ipaoB,  at  de  morte  tnumpbarent  et  ae  ipsae  qaîdem  portas  inferi  piae- 
valerent  adversoB  eoB,  ai  non  vigeret  in  eu,  qnae  in  eia  ▼inoereÛ  di- 

7  lectâo  fortÎB  at  mors,  dura  aient  infemns  aemniaiîo?  Hune  aibi  aelnin 
imbiberaatk  cam  yino  ebriiputareatnr;  [et  Ten  ébrii  nnoj  aed  non  eo, 

8qno  ab  incredulia  ebrii  eradebaatar.  Plane,  inquain,  ebrii«  aed  vîno 
nOTO,  qnod  veterea  quidem  atrea  nec  [mererentur]  accipere  neo  oontinere 

9  Talerent.  Hoc  enim  vinnm  vera  iUa  yHôb  f odorat  de  escelao ,  vinaiB 
laetîficaaa  cor,  non  atatum  meatia  CTarteoa;  vianm  genninaaa  Tiigiaes, 
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id  geoes,  et  ne  mies  cheor  en  renoiement  ceoa  qui  sage  sunt.  Oest 
Dorel  TÎn  tramisfc  ceie  vraie  viz  a  oeos  qui  habitèrent  sor 
terre;  car  en  oiel  kabunderet  il  sa  en  aiere  très  pUnteToae* 
BWBt,  maie  ce  nen  eetoît  miee  eu  botallee,  nen  ens  Taeseala 

de  terre,  anz  estoit  en  la  cele  vigneresse  et  ens  espiritels  cel- 

K  liers.  Fer  totes  les  riîes  et  per  totes  les  places  de  celei  ce- 
kstiene  citeit  decorroit  cki  vina,  eist  vixu,  en  cui  leece  de  cner 
est  ei  ne  miea  laxnze  de  char;  et  oeate  manière  de  vin  nen 
sToicDi  ndea  li  fil  dee  hommes,  qui  habitèrent  en  terre.  [2.] 

tt  Ensi  aroit  lî  ciels  la  plantât  del  rin,  cni  li  terre  ne  oonessî- 
vet  ancor  raies.  Mais  coQient  cûneust  li  teiie  cest  vin,  qnant 
ele,  ke  del  tot  estoit  besignose,  ne  se  glorievet  ancor  mies  de 
U  char  de  Crist,  coi  présence  li  ciels  desiret  très  fort,  ancor 

is  iost  il  Tabundance  del  vin  ?  Por  cen  û  estoit  meetiers,  c'una 
ires  deletanlea  et  uns  tves  feojls  eschanges  fnst  fois  entre  lo 
del  et  la  terre,  entre  les  angeles  et  les  aposties ,  ensi  qu^a 
ceos  fust  (131r)  doneie  li  chars  de  Crist.  «  t  a  ces  li  vins  del 
ciel,  eiisi  k'en  terre  tust  ii  esperiz  et  en  ciel  li  chars,  et  ke 
des  or  mais  fussent  a  toz  totes  choses  comunes  em  permenant. 

u8i  jn  n'en  voix,  dist  il,  li  conforteres  ne  varrit 
mies  a  vos.   G*est  a  dire:   Si  vos  ne  donea  cen  ke  vos 

i»siDeS|  vos  nen  averois  mies  cen  que  vos  desirea.  Mestier  vos 

egt  dons ,  que  ju  en  aile  por  vos  a  tresporter  de  la  terre  al 

ciel,  de  la  char  a  Tesperit;  car  li  âlz  est  espiriz,  et  li  saiuz 

♦ 

I'.  non  apoatatare  faciena  etiam  sapientes.  Novum  vinurti,  ^(^l  hahitantibus 
laper  tenam;  uaui  m  ooeHs  (pndtMii  (tlim  copiosisi-^iiuc  riMlundahat,  non 
in  utribus  nec  in  testeis  vaais,  sud  m  cellii  vina,na,  lu  ApintualibuB 

Il  apothedt.  Fluebat  per  vicoa  et  plateas  omnes  illiua  civitatia  vinum, 
ÎB  qao  laetitia  cordia,  non  camis  luxuria  est;  nam  terrigenae  et  fîlii 

1S  Imminiiin  Tinum  ejusmodi  non  habebant.  2.  Sic  igitur  coelum  qui- 
dam TÎno  proprio  finebatiir,  quod  terra  intérim  nesciebat,  sed  ne  ipsa 
qoidflni  teira  peaitos  inops  came  Ghristi  gloiiabatur,  cujus  praetentiani 

It  wMlo  minns  ooelasi  aitiebaib  Qoidni  fidelÎMiimiiii  fieret  gratÎBiimQiii* 
^  ooBuneieiam  inter  oœlnm  et  temon,  inter  sngelos  et  apoatoloB,  ut 
tdnbeislQr  illis  earo  Ghristi,  irtis  vinam  ooeli,  esseici^uc  in  tsnra  api* 
rilni,  esiD  in  ooetis  ae  deineept  omoîa  omnibus  eommnnia  in  aeter- 

Um?  Nisi,  inqmtk  ego  abiero,  paraolitns  non  venlet 
sd  TOI,  hoc  est  dieere:  8i  non  dederitti,  qnod  amatia,  non  habebitis, 

lÂqsoi  dendmüs.  Bipedit  ergo  vobia,  ut  ego  vadam,  vos  qnoqne  de 
tana  sd  eoehun,  de  esme  ad  apiritom  tiantlatoroi.  Filins  enim  spi- 
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16  esperiz  espiriz.  Criz  nosfre  sires  est  uns  espiriz  davant  nostre 
faceon,  ce  dist  li  eschture;  ct  por  ceu  ke  Ii  peres  est  espiriz, 
se  quiert  il  tel  gent,  qui  en  esperit  et  en  veriteit  )o  sachent 

17  aorer.  Mais  lo  saint  sepirit  apelfii  om  assi  enm  espiritelment 
esperit,  por  oen  qa*il  ntt  et  del  pore  et  del  fil,  qui  est  U  très 

isfen  IHens  de  la  trineteit,  qui  desrnmpnz  ne  pnet  estre;  assi 
cum  proprement  sainz,  per  ceu  qu'il  dons  est  del  pere  et  del 
fil,  saintefianz  tote  cristure,  ja  soit  ceu  que  li  peres  et  li  filz 
et  li  sainz  esperiz  soit  un  sols  deus^  de  cui  et  par  cai  et 
en  cni  sunt  totes  cboses,  m  enm  dist  ii  apostles.  [8«] 

i9Trott  choses  dolens  penser  et  letraitier  en  la  grant  met  de 
eest  munde,  c'est  quels  *  chose  ce  soit,  (ISly)  et  la  manière 

20  cornent  il  soit  créez ,  et  por  cai  il  soit  estaiiliz.  En  ceu  que 
leä  choses  sunt,  pnet  om  eswarder  nue  merviliose  possanœ, 
ke  tantes  choses  et  si  grani  sunt  si  memlloeement  credss 

21  et  en  tantes  manières.  En  la  manière  apert  one  singnlefs 
pience,  ke  les  unes  choses  snnt  assigieies  très  ordineement  de» 

2S  sonre,  les  altres  desoz,  et  les  altres  en  mei.  Et  si  tn  penses, 
por  cai  eles  fussent  faites,  apermemmes  te  varrit  davant  une 
si  très  utle  benignetez  et  une  ^  si  ^  benigne  utilités,  ke  poroit 
nés  les  cuers  des  non-grei-sachans  faire  tos  confus  per  la  mnl* 

2»  titndine  et  per  la  grandasoe  de  ses  beneftoes*   Ke  diroie  jn 

1  qules     2  utne     8  si  fälschlich  wiederholt 

♦ 

isritas,  [pater  spiritut,]  tpixitm  sanctot  spiritai  est  Deaiquc  apiritos 
ante  faoiem  notbam  Cbrittoi  domiams  led  et  pater,  quia  spiriliiB  est^ 

17  taies  qaaerit  adoratores,  qai  adorent  eom  in  spirita  et  maritale.  8pi- 
ritat  tanen  Mnetat  qaan  specialiter  ipuitoa  dtcttar,  qood  ab  atvoqos 

18  procedat«  finniarimam  et  indîasolabile  Tiaealiim  trinitatit;  tniqoam 
proprie  saaetaa»  qood  lit  donnm  patrii  et  fllii,  omaem  ■anctifieaaa 
creatoraiB ,  qaainTÎa  pater  quoqne  et  spiritns  et  sanetas,  itemqae  et 
filioB  et  ipiriti»  et  sanctoB  ait,  ex  qao  omnia,  per  qaem  om- 
is nia,  in  qno  omnia,  ait  apottolna.  3.  Tria  in  magno  kujua  maadi 

opeie  eogitaro  débemoi,  Tidelioet»  qaid  ait»  qoomodo  ait,  ad  qaid  oo&> 
ao  atitatas.  Et  in  ene  quidam  lerom  inaertimabilia  polantia  oommen- 

dattir,  qnod  tam  mnlta,  tam  magna,  tam  maltiplkiter,  tam  magnifie» 
21  Bant  creata.  Saae  in  modo  ipao  lapîentîa  lingularis  elucet,  qood  haee 

qaidem  tnrsam,  baao  vero  deorsum,  haec  in  medio  ordinatissime  sint 
28  loeata.   Si  vero,  ad  qaid  factoa  rit  mediteris,  occurrit  tam  aiilia  be> 

ni^itas,  tam  benign  a  utilitas,  quae  etiam  ingratiarimoa  qaosqoe  mal- 
23  tiladine  et  magnitodiaa  beaeâfiioram  poarit  obroere.  PoteatÎMime  ai- 
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dons  plus  ?  ^    Tras  powanment  furent  creeies  totes  les  choses 
u  de  Diaot ,  très  Bagemeot  sani  ntles  et  profetaoles.   Mais  sa- 
nNit,  ke  mainte  gent  mit  estât  des  renoomenoemsnt  etsncor 
en  Ywam  molt  ens  fils  des  homnies,  qai  ens  biens  de  cest  vi- 

sible  munde  sunt  apresseit  (3t  de  euer  et  de  cors,  et  qui  si 
sunt  doneit  del  tot  a  celeü  clioses  ke  faites  sunt,  qu'il  nen 
üQt  cure  d'eswftrder,  en  quel  manière  ou  por  cai  eles  soient 

s  fuies.  £t  conMnt  poons  nos  apeler  td  gent  si  charnals  non  ? 
Nos  aTons  leit«  ke  plosor  gent  forent  sa  en  aiere,  mais  or  me 
Mmblet  ke  (lS2r)  molt  poo  en  i  ait,  qui  per  si  grant  estnde 
et  per  si  jurant  cusenceon  encercharent  la  manière  et  l'ordene 
des  choses  ke  creeies  estoient,  k'il  oit  molt  de  ceos  qui  lo  prout 
des  choses  ne  laievent  mies  solement  a  querre,  aoz  les  des- 
pàteiTent  per  grant  Tigueor  de  cner  et  getie^ent  ensns  d^ons, 

«  eosi  ke  ires  petite  TÎtslle  et  tree  tIIs  lo  soffesiTOt.  Il  mismes 
t*speient  pbilosofes^,  mais  nos  les  poons  plus  a  droit  apeler 

z  curions  et  vains.  [4.]  Mais  et  après  ceos  et  après  cez 
Tinrent  une  plus  saige  gent,  qui  trespasserent  per  sen  et 
celés  choses  ke  faites  estoient  et  cornent  eles  faites  estoient, 
et  si  tendirent  avant  reswaidëiire  de  lor  cner,  qn^il  virent 

seeu  por  cat  eles  (Sûtes  estoient  Ne  ne  lor  fnt  mies  oovert 
cen  qne  deos  avoit  fait  tot  a  fait  por  lui  mismes,  et  tot 
a  fait  por  les  siens.    Altrement  totevoies  fîst  deus  tot  a  fait 

1  dis  ka  setst  keiaf    2  pkiloMissr 

qQid'-iii  ex  iiüiilo  oiiinia.  sapientiaaime  [pulchra.  benign iss nue]  utilia  suuL 

34  creaU.  \%:'rumtnnien  et  fuisse  noviiiius  iib  initip  et  adhuc  mtiltos  esse 
videmud  *ii  lihU  boiuiLiutn,  ^ui  in  bonis  [infcriorilMin]  sensibilis  mundi 
hujns  tota  sensoalitate  (iepreàbi  tutoü  se  dcJeruut  hiä,  quae  facta  sunt, 

2ä  quonam  modo  vel  ad  quid  facta  eint  négligentes.  Quid  istoa  niù  car» 
salflB  dicamos?  Paucissimoa  'esse  jam  arbitrer;  legimus  tarnen,  non* 
BslIoB  qnandoque  fniise,  quibus  mmmam  itadiam  Mt  afcqae  miiea 
•oUidftado,  modiim  et  oïdinem  investigaie  factoram«  sdeo  nt  pleriqne 
mm  modo  ntilitateu  remm  perqmtere  disiimnlsveriat,  sed  et  ipsaa 

«aigu— WDÎter  sporererint,  cibo  parnsaimo  tîlinimoqne  eoutontL  Ipsi 
qoden  tose  philosophos  rœwak,  sed  a  nobis  cnrioii  et  vanî  reotins  ap- 

V  peUiatar.  4.  Utritque  igitor  SDCoenerimt  viri  pmdentiorei  ntriiqoe, 
qui  aininim,  et  qaae  facta  rant  et  qaomodo  facta  suit  tranisttieBtei, 

Sialaidenmt  aoiem  mentis,  nt»  ad  qoid  fiMta  snnt,  videreat  Neelatoit 
«M,  qaoQÎam  omaia  pcopter  semei  ipsam  fecit  dans,  omnia  propter 
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29  por  lui,  et  altreraent  por  les  siens.  En  ceii  que  nos  disons 
qu'il  tot  a  fait  fist  por  lui,  louns  nos  la  naösciiice 
ke  davauzat  la  chature,  mais  an  ceu  que  nos  disons,  qu'il  toi 
a  fait  fist  por  les  siens,  mostrons  nos  lo  fratqai  après 

80  vint  U  fist  tot  a  fiiit  por  lui  mismes,  c'est  per  sa  sonle  bon- 
tdt;  et  tot  a  fait  fist  ansi  por  ses  edez,  c'est  por  lor  pioiit, 
ensi  que  cele  soit*  li  eucomencemenz  (132 v)  de  totes  choses 

81  et  ceste  li  tin.*».  Cist  sunt  esperitel  ,  qui  ensi  usent  de  cest 
mande,  assi  oum  il  n^ea  usent  mies,  qui  en  simpliciteit  de  euer 
quiereut  deo,  ne  nen  ont  mies  graat  song  d^encerdiier,  en  quel 

as  manière  ceste  ciwtnre  del  mnnde  Ysllet  twniani  Li  prîmier 
sunt  emplit  de  lor  rolunteit,  li  seeont  de  Taniteit  et  li  tien 

aide  veriteit.  [5.]  Gruiit  joie  ai,  cbier  freire,  de  ceu  que  vos 
estes  de  ceste  escole,  c'est  de  IVscole  de  Tesperit,  lai  ou  vos 
bonteit,  discipline  et  science  poz  apanre  et  dire  ensemble  lo 
saint  pnipbete:  Sor  tos  ceos  qni  m*ensegnarent  ai 
entendait,  car  ja  ai  encerehiet  tes  tesmognages* 

M  Âssi  cum  ceu  ^et:  Gadies  vos,  ke  ju  aie  &at  cest  entende- 
ment, per  ceu  ke  ju  me  vesti  de  porpre  et  de  chainsil  et  ke 
ju  oi  habnndauce  des  delicios  maingiers  ;  ou  per  ceu  ke  ju  en- 
tendai  la  science  Platon  et  la  voisoateit  AristoUes?  Nenil 

1  8oit  aber  durchstrichenem  estoit 

99  iuoi;  aliter  tsmen  propter  m,  aliter  ptopter  raoï.  In  eo  qmppe,  quod 
dicîtnr:  Omnia  propter  se«  praevemens  oommeadater  origo ;  în 
eo  autem,  quoddicitar:  Omnia  propter  anoi,  magis exprimitnr 

ao  fhictnt  ieqTiens.  Omiiia  fbdt  propter  Bomet  ipsuii,  gcatoita  videlioet 
boaitate;  omnia  propter  eleotos  mos,  pro  eorom  floilicet  ntUitats,  nt 

81  nia  qmdem  elfioisns  causa  sit,  base  finis.  Hi  sont  spiritoaloi  viri,  «ie 
ntentes  hoc  mundo  tamqnam  non  ntentes,  sed  in  limplieitate  oordis 
soi  quaerentaa  demn,  ne  iUnd  quidem  msgnopere  vestîgsates,  quonan 

88  modo  mnndialis  hase  machina  volveretor;  primi  voluptate,  aeonndi  va- 

S8  nitat«,  tertii  veritate  impleti.  5.  Oaudeo,  vos  ene  de  bac  schola,  de 
flcbola  videlioet  ipiritoB,  ubi  bonitatem  et  diooipUnam  et  tcientiam  di»> 
catÎB  et  dieatis  cum  aaneto:  Super  omnes  dooontes  me  in- 
tellexi,   quia   testîmonia  tua  meditatio   mea  est 

34  Quare,  inquam?  Numqnid  quia  purpura  et  bjsso  me  indui  et  quia 
lautioribuft  epulis  abundavi?  Numquid,  qoia  Platonis  argotiaa,  Âri- 
stotelis  verstttias  inteUezi  [aat,  ut  intelligersm,  laboravi]?  Absü«  in- 
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f€Ûr,  amis  por  ceo  ke  ju  encerehai  les  tesmognages 
s  de  àevu   BieniimM  lo  eaeri  qai  en  ceate  chambre  del  saint 
esperii  demonrei,  enei  qn*il  pnisi  entendre  cel  treWe  eeperit, 

(iont  eist  mismes  tintes  nostre  signor  chante vet  en  la  salme 
eotendanz  sor  les  vellarz  :  Ne  me  getier  de  davant  ta 
faceon«  et  ton  saint  eaperit  nen  osier  de  mi.  Nat 
(IdSr)  euer  creie  en  mi«  eire  deus,  et  en  mes  en- 

I7tralles  renovele  Tesperit  droitarier.  Rent  me 
la  leece  de  ton  saint  et  si  me  eonfarme  per  lo 
principal  es  péri  t.    En  cest  len  est  li  saiuz  esperiz  sigiie- 

3^  âez  per  son  propre  nom.  Il  preiet,  qu'il  ue  soit  fors  geties 
de  da?ant  sa  faeeon  si  cnm  anenne  orde  chose,  car  eist  esperiz 
heit  toB  ordeis  ne  nen  habitet  mies  el  oois,  qni  soges  est  al 
pechiet;  car  end  enm  il  tient  a  Ini  d*oster  les  pechies,  ensi 
tient  il  a  lui  ([u'il  les  hecet,  ne  n'en  un  abitacle  ne  demorrunt 
jai  ensemble  si  granz  natez  et  si  granz  ordez.  Quant  li  cuers 
ai  ensi  receut  lo  saint  esperii  per  sainiefiemeot,  seu  cui  nuls 
ne  mrit  den«  dons  pnet  il  aparoir  datant  sa  faceon  si  cnm  cil 
qni  la?es  est  et  natiies,  si  cnm  cil  qni  de  tos  mais  se  tient, 
si  qni  ses  oyrres  at  refreneies,  anoor  ne  pnist  il  mies  cen 

*  faire  de  nés  penses.  [6.]  Mais  por  ceu  ke  les  perverses  penses 
et  les  ^  orties  départent  de  deu,  si  doiens  ke  cuers  uaz  soit  créez 

» 

K  quam  ;  sed  qaia  testimonia  tua  exquisivi.  Felix,  qui  in 
boe  lancti  spiritus  tbalamo  commoratur,  ut  posait  inteUigere  tnpiicem 
fflnm  ipiritom,  de  qno  idem  ipse  puer  domini  raper  aenet  intelligcns 

l( damabat et decaniabai:  Ne  projieias  me  a  f  acîe  tua  et  tpi- 
ritnm  tanetam  tanm  ne  anferas  a  me.  Cor  mnndum 
créa  in  me,  deus,  et  spiritum  rectum  innOTS  in  via- 

s^eeribns  meis.  Redde  mibi  laeiitiam  salntaris  ini 
et  ipiritn  prineipali  confirma  me.  Spiritnm  Baoctum, 

K  ipfon  mtellige  proprio  nomine  deaignatam.  Rogat  ergo,  ne  projiciatiir 
a  fade  ^ua  tamquam  aliqnid  immundnm,  qaia  apiritna  iate  odît  aor- 
des  aec  babîtare  poteat  in  corpore  anbdiio  peccatia;  oni  enim  proprinm 
ttfc  peceata  repellere,  ipai  et  proprium  eat  peccata  odiaae,  nec  in  uno 
domidlio  panier  morabuntur  tenta  munditia  et  immunditia  tanta. 

ABaeepto  ergo  aaacto  apiriiu  per  aanctimoniam,  aine  qua  nemo  ridebit 
^m,  aodei  quia  ante  faciem  ejna  apparere  tamquam  lotua  et  mun- 
dna,  ntpote  qui  contineai  se  ab  omni  malo  et  qui  actionea,  etat  non 

40  cogitationea»  frensTerît  6.  Sed  quia  perreraae  et  immnndae  cogi- 
tatienaa  aeparaat  a  deo,  orandom  eat»  ut  cor  mundnm  creeinr  in  no- 
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en  nos  preier,  et  ceu  si  serit  tait  s^om  renoFelet  en  noz  en- 

41  traliefl  Fespirii  droitnrier*  Fer  lo  droitnrier  etporit  poel  om 
•  droit  entendre  lo  fil«  qui  del 

▼eetît  lo  noTel,  qui  (I33v)  en  Tesperit  de  noetre  coer  nos  re* 
novelat  asai  cum  en  noz  eiitralles,  por  ceu  que  nus  a  celée 
choses  ke  droites  sunfc  peiisiens  eusi  que  nos  en  la  novele- 
teit  alliens  de  Tesperit,  et  ne  mie  en  la  riezeit  de  la  letre. 

«  Il  aportat  de  del  la  forme  de  droiture  et  en  terre  la  laat, 
mettant  et  mellatis  donoeor  ensemUe  droiture  en  totes  eea 
oyvres,  si  onm  det  miemee  prophètes  avoit  datant  dit  de  lui: 

4aDoiiz  et  droituriers  est  nostre  sires,  et  por 
ceu  si  darrit  il  loy  a  oeos  qui  forfunt  en  la 
Y  o  i  e  ËDsi  rent  nostre  eiree  renjöinement  de  son  salut, 
q[ua]iit  li  eors  est  dontea  per  eaintei  ojfyree  et  li  coen  na^ 
làiee  et  reooTeles  per  droitorides  penses,  end  que  mm  jai  al« 
liens  en  la  lumière  del  viaire  de  deu  et  en  som  nom  nos  en* 

44  joiens  totejor.  [7.]  Et  qu'i  at  il  or  plus,  mais  ke  tu  con- 
fermez  soies  per  lo  principal  esperit?  Per  lo  principal  esperit 
entent  om  lo  pere,  ne  mies  prindpal  por  ceu  qu^il  pins  granz 
loit  del  fil  et  del  saint  esperit,  maie  por  cen  ke  li  fils  est  de 

4&  loi,  et  li  sains  esperis  de  l'un  et  de  l'altre,  et  il  de  oelm.  Et 
en  cai  est  eist  oonfermemmiz  s'en  chariteit  non?   Quels  dons 

1  de  über  der  zeile      2  sunt  pexuriens  Aber  darohstriohaiMm  par 
ceu    S  ?or  noie  doxohstriohenea  I07 

» 

bie;  quod  utique  fiet,  si  Hpiiitus  rectua  fnerit  in  nostris  viöceribuj»  in- 
4!  novatus.  Spirituui  lectum  quod  ait,  filio  i)ot<?8t  noji  inconvenienter 
aptari,  qiu  nos  veterem  liominem  exucns  iiovum  iiuiuit,  qui  nos  reno- 
vavit  in  spiritu  mentis  nostra«  taujqu.iui  In  visceribus  notitris,  ut  cogi- 
temus,  quae  recta  sunt,  ut  anibulemus  in  novitate  Spiritus  et  non  in 

42  literae  vetustate.  Fonuam  euim  rectitudinis  de  coelis  attulit,  reliquit 
in  terri»,  immiscens  sane  et  immittens  dulcedinem  rectitudini  in  om- 

48iiil>at  opetibua  toiB,  licot  de  eo  idem  ipse  praedixerat:  Dalcis  et 
rectus  dominus;  propter  lioe  legem  dabit  delinquen« 
tibus  in  via.  Caetigato  ergo  corpore  per  sanctitndinem  operom, 
mimdato  coide  vel  potins  innovato  per  reetitadinem  cogitaÜonum  red- 
ditnr  laetiÜa  salntaris,  ut  jam  in  lumine  Tultus  dei  ambules  et  in  no- 

ié  mine  ejus  exsultes  tota  die.  7.  Qmd  igitnr  restât,  nin  ut  spiritu  piin- 
dpali  confirmeris?  Patrem  intellige  tpiritum  prtndpalem,  non  qaod 
major,  sed  quod  soins  a  nulle,  cum  ab  eo  sit  filiui,  spiiitus  sauctus  ab 

4&  utroque.  In  quo  autem  confirmatio  baec  nid  in  caiitaieY  Aat  quod 
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ispoei  «stre  plus  dignes  del  pero  ke  cift  hit?  Qui  nos 
desesTerrii,  ce  dist  li  apostles,  de  la  chariteit  de 

deu?    Tribulacions,  ou  angustez,  ou  fains, 

*îoti  nutez,  (Î34r)  ou  periz.  ou  espeie?  Cerz  sois, 
ke  morz  ne  vie  ne  uuie  altre  chose  ne  nos  porit  desseyrer  de 
la  chariteit  de  dea,  qui  est  en  Ihesu  Ghst  Ne  nos  mostret 
dons  li  «postles  en  totes  ks  parties  de  oeste  sentenee  lo  oon- 

«  fermement  de  la  ehariteit?  Bi  ta  seis  ton  eors  porseor  en 
saintifiemeiit  et  en  honor  et  ne  uiies  era  passion  de  desier,  re- 

^ceut  as  lo  saint  esperit.  Et  si  tvi  tais  a  altrnt  tot  ceu  ke  tu 
TneU  k'ea  tacet  a  ti,  et  ne  tais  mies  a  altrui  ceu  ke  tu  ne  vuels 
miei  k'en  £acet  a  ti,  reeeut  as  Tesperit  droiturier  a  née  ton 

^»pfoinie.  Geste  droiture  bieot  ambedoos  les  loys,  c'est  et  U 
loys  de  nature  ^  et  li  loys  escrite.  Mais  si  ta  persévères  ferme- 
ment et  en  Tun  bien  et  en  l  altre  ,  et  en  celés  choses  k'a])er- 
tienent  et  a  l'un  bien  et  a  l  aitre,  receiit  m  aana  dote  l'e-sperit 

dipiiDcipal,  cui  deua  aolement  löet;  car  a  celui  qui  vraiement 
est|  ne  plaist  mie  een  c'or  est  et  or  nen  est,  nen  a  celui  qai 
permenanB  est,  ne  pneent  j^asir  tel  estege  k^ensi  sunt  decheani 

^  Donqiiet,  si  ta  désires  ke  deus  ait  part  en  ti,  soies  cnsencenos 
de  représenter  a  lui  Tesperit  principal  si  cum  al  vrai  prince 

1  nntare  ^ 
donom  aliad  tam  dignum  pâtre?  IQuod  muniu  aliud  tarn  patemum  ?] 
«Quia  nos,  ait  apostolos,  separabit  a  earitate  Christi? 
Tribnlatio,  an  angustia,  an  famés,  an  naditas,  an 

47periculam,  [an  persecutio,]  an  gladiiia?  Certi  sitis,  quia 
ueque  mon?  neque  vita  neque  cetera  alin,  [quae  apostolus  tam  muUi- 
pliciter  quam  audacter  enumerat,]  poterunt  nos  separare  a  earitate  dei, 
quae  est  in  Christo  Jesu.  Numquid  non  hoc  confirmationem  ab  omni 
huju^  sententiae  parte  demonstratV  iScis  vas  tuura  possidere  in  sancti- 
ti<atione  et  honore,  et  non  in  passione  desiderii?    Spiritnm  sanctum 

4'i  actcpisti  tibi  Vis.  ut  quaecnniqn»'  tibi  vis  nh  hominibns  Heri,  tu 
quriqne  facias  illis,  et  qaod  tibi  üen  non  vis,  alii  non  feceris?  Spiri- 

■ii  tnm  rectum  ad  ojtus  proximi  snsccinsti.  Haec  e:<t  enim  rectitude,  quam 
Ici  utraque  commendat,  et  quaü  natura6  indita  est  et  quae  tradita 
p«r  scripturam.  Jam  si  in  utroque  bono  [et  in  his,  quae  ad  utrumque 
pertinent,]  firmiter  persévéras,  princii)alem  spiritum,  quem  solum  deus 

.:>1  approbat,  r^episti;  alioquin,  quae  modo  sunt,  modo  non  sunt,  is,  qui 
▼ère  t'Ht.  non  acceptât  nec  in  caducis  istis  sibi  potest  aeternitas  com- 
plâcere.  itaque,  si  desideras,  nt  in  te  deus  elifjat  partem  sibi,  esto 
a^icitus,  bicul  tibi  bpiritum  sauctum,  aicut  proxiuio  spiritum  rectum, 
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et  al  vrai  *  père,  ensi  cura  tu  es  cusencenos  d'avoir  a  ton  ues 
lo  saint  esperit,  et  a  ues  ton  ]>rosrae  res(134v  puit  droitiirier. 

S»  £8.3  Bien  est  Toirement  tuuitipiiaaz  ii  esperùc,  qui  ea  tantes 
manières  est  donez  as  filz  des  hommes,  ensi  que  nuls  ne  soit 

M  qni  dayant  sa  cludor  se  puîst  reponre.  Om  lot  otroiefc  a  mi- 
racle, om  lor  otroiet  a  l'nsage  de  lor  vie,  om  lor  otroiei  a  sal* 
veteit,  oni  lor  otroiet  a  ajue,  om  lor  otroiet  a  Bolaz,  ora  lor 

55  otroiet  a  fervour.  A  l'usage  de  vie  Totroiet  om  et  as  boens 
et  as  mais  as  dignes  et  as  uou-dignes,  car  il  très  habundan- 
ment  donet  et  as  uns  et  as  altres  les  comuns  biens,  ensi  que 
ce  semblet  nés,  qu'il  ci  ne  tignet  mies  bien  la  ligne  de  dis* 

£6  crecion.  Non-gTei*saGlianx  est  cU,  qni  en  ces  biens  mismea  ne 
conosi  lo  bénéfice  de  Tesperit.  A  miracle  l*otroiet  om  ens  signes 
et  ens  mervelles  et  en  diverses  virtuz;  car  c'est  il  (jui  les  an- 
ciens rairacles  resuscitet  por  confermer  per  les  uyvres  présentes 

67  la  fo)'t  de  celés  choses  ke  trespesseies  sunt.  Mais  por  cea 
qu'il  oeste  grâce  donet  a  plusor  gent  sens  lor  propre  Tolnn- 
teit,  si  otroiet  om  Tesperit  a  salTsteit,  quant  nos  en  tot  nostre 

£Scuer  retornons  a  den  nostre  signor.  Et  a  ajue  lo  nos  donet 
om,  quant  il  nostre  enfermeteit  ajîiet  en  totes  temtacions.  Et 
quant  il  a  nostre  esperit  portet  tesmojifna^^e,  ke  nos  fil  de  (135r) 

5U  deu  sommes,  eist  espinmeuz  est  a  solaz.  A  tervour  douet  om 

1  uraie     2  daa  »  aus  t  korrigiert 

sic  ei  quoque  taniquam  vero  principi  et  patri  spiritaum  spiritum  prin* 

ô3  cipalem  exhibore.  8.  Vere  multiplex  spiritus,  qui  tam  raultiplicit^^r 
iiliia  hominuui  inspiratur,  ut  non  sit,  qui  se  abscondat  a  caloie  ejus. 

îA  Siqoidem  conceditur  eis  a<l  usum,  a<l  mirar.ulum,  ad  salutem,  ad  auxi- 

ôô  lium,  ad  solatinm,  ad  ft^worem.  Ad  usum  quidem  vitae  bonis  et  inalip. 
dignia  pariter  et  in  i  i^iiiri  communia  bona  abjindantissinie  tribuen«.  ita 

ôij  ut  videatur  hic  dî-  retionis  liniiteni  non  teuere.  In^ratus  e<i.  qui  in 
bis  (juoque  beueüciuui  apintus  non  agnoscit.  Ad  luiiaculuni,  in  signiti 
et  prüdigiis,  in  variis  virtutibus,  [quas  per  quorunilibet  manus  operetur], 
ipse  est  antiqua  iniracdla  suscitans,  ut  ex  praesentibns  fideni  adstruai 

67  praeter! tüiuui.  Scd  quia  uonnullis  hanc  quoque  gratiam  aine  propria 
atilitate  largitur,  [tertio]  infunditar  ad  salutem,  cum  in  toto  corde 

5S  nostto  revertimur  ad  dominum  devm  noitmm.  Poiio  ad  anzUiun  da- 
tiur,  cum  in  omni  colluetatione  a^javat  infirmitatem  nostram.  Nam 
cum  testimoninm  perhibet  spiritni  nostro,  qnod  filii  dei  ramni,  ea  in- 

ôs  Bpiratio  est  ad  contolationem.  Datnr  etiam  ad  fervorsm,  cnm  la  oor- 
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aan  l'esperii,  quant  il  ens  euere  de  cele  gent  que  perfeit  sont, 
eospreot  ei  embreset  lo  fort  feu  de  chariieit,  ensi  qu'il  en 

Pespirance  des  filz  de  deu  ne  se  glorient  mies  boltuicnt.  mais 
ne«  ens  tribnlacions,  tenant  por  glore  la  viteit,  et  lu  Uiiden- 

âûgement  a  joie,  et  io  despeteiueut  a  esaaicement.  A  noz  toz,  si 
corn  me  aemblet,  est  dones^  li  espiriz  a  aalveteit^  mau  mi  ne 
Mmblet  mies,  qoHl  ensi  noe  eoit  dones  a  ferronr;  car  molt  i 
at  poc  de  ceoe  qui  soient  raamplit  de  ceet  esperit,  c^est  qui 

«1  per  esperitel  ardor  soient  cusencenos  d'altriii  salveteit.  Bien 
noB  soffest  nostre  povertez,  ne  ne  nos  pcnons  nés  de  tendre 

^per  deeier  a  cele  fenrour.  Preons,  chier  frère,  nostre  signer, 
ke  li  jor  de  penteeoste  soient  en  noe  aeomplit,  li  jor  de  ré- 
mission, It  jor  d'esjdissementt  li  jor  de  la  très  vraie  jnbilacton  ; 

6  et  ke  li  sainz  esperiz  nos  stipcet  ades  en  nn  len  et  por  la 
présence  corporal  et  por  rumteit  des  cners  {)er  l'estaulet^nt,  ke 
Uuà  promis  avons,  ai  lus  et  a  la  glore  de  l'espous  de  l'église 
Ihesu  '  Crist,  nostre  signor,  qui  est  sor  totes  choses  benoz 
sens  fin.  Amen. 


1  hmtar  ihn  lasnr 

* 

^QS  perfecftomm  Tshementiiis  ipinuis  TàUdnm  ignem  osritatii  ae- 
eeadit,  itt  non  solnm  in  spe  filiomm  dei  sed  etiam  in  tribnlatiombas 
glonentnr,  eontomeliam  gloriam  reputantes,  opprobrinm  gandiam,  ds* 

W  ipeetioiieni  ezaltatîoBSiii.  Omnibus  nobis,  ni  fallor,  datns  est  spiritna 
ad  silntem,  ad  ferrorem  non  ita;  pavd  enim  Bunt,  qui  hoc  spirita  ra* 

^  pleastor,  paaci,  qui  stndeant  aemnlari.  Gontenti  Bumua  angastiis  no- 
■fcriâ,  nec  [respirarej  in  libertatem  illam,  non  saltem  ad  eam  apirare 

cSoonaoïQr.  Oremos,  fratrss,  nt  oompleantnr  in  nobis  dies  penteoostea» 

^  dies  lemiasionis,  die«  ezsnttatioms»  dies  verisaîmi  jnbüaei«  et  inveniat 
SM  lenper  spiritns  sanetos  omnes  propter  praesentîam  corporalem, 
panier  propter  cordium  nnitatem,  in  eodem  looo  per  promiüam  sta- 
bîlitaiem,  ad  landem  et  gioriam  aponai  eccleaiae  Jeau  Chriati,  domini 
DOitri,  qui  eat  snper  omnia  deua  benedictos  in  aaecula.  Amen. 


h  H«rn»rd.  IG 


Digitiiicü  by  Google 


242 


XXIV. 

(185  t)  De  saint  Joiiau  babtiste\ 

1  [1.]  Loiiz  soit  de  cez  noz  assenibleies,  chier  freire,  eil 
aöpies  chosernenz  de  la  prophète,  dont  il  lea  conventicles  des 
Gens  blaismet  et  refaset:  Felenesses  suot,  dist  il,  vos 
assemblées.  Cez  noz  assembleies  ne  sunt  mies  feleaeeaes, 
ans  sunt  saintes  et  religiöses,  plaines  de  gnMse  et  dignes  de 

8  benëioeoQ.  Car  tos  tos  assemblez  por  den  a  5ir,  vos  vos  as- 
semblez por  lui  a  löer  et  por  lui  a  preier.    Sainte  est  et  ii 

3  une  et  H  altre  et  plaisanz  a  deu  et  preveie  as  angeles.  Estesz 
donques,  chier  i'rere,  estez  en  reyerence,  estez  en  cusenceon  et 
en  devocion  de  euer,  et  maismement  el  len  d'orison  et  en  eeste 

4  escole  de  Orist  et  en  eest  esperitel  auditore.  Nen  eswardei 
mies,  cbier  freîre,  a  œles  choses  k*en  Toit  et  ke  tempords 
sunt,  air/,  toniL/.  aiut'os  rostre  eswardure  a  celés  chose.s,  k'eii 
ne  voit  et  ke  permenanz  sunt.  Jugiez  seiouc  la  toyt  \  ne  uiies 

b  selonc  la  faceon.  Certes,  espauventaules  est  et  a  doter  fait  et 
li  uns  leus  et  li  altres,  ne  ne  doit  om  mies  croire,  ke  li  nom- 
bres des  hommes  soit  pins  granz  ke  U  nombres  des  angeles. 

1  dat  tweite  b  bat  unten  einen  haken,  so  dats  es  emem  p  ahnlicii 
lieht    8  hinter  foyt  raanr 

XXIV. 

in  nativitate  s.  Johannis  baptistae. 

1  1.  Sit  procnl  ab  hii  conTeatibui,  fratres,  inerepatio  illa  prophe- 
tae,  jndaica  repfobaatis  oonTenticula  etdicentis:  Iniqni  sunt  eoe- 
tuB  Testri.  Hi  nimimm  coetuB  non  iniqni,  aed  plane  saacti,  aed 

2  religiosi,  aed  pleni  gratis«  digni  benedictione.  Convenitis  àquidem  ad 
audiendum  deum,  couveniUs  ad  laudandum,  ad  oraadnm,  ad  adoran- 
dum  eum.  Saoer  est  oon?entns  uteique,  plaoens  deo,  aagelis  familians. 

8  State  ergo  in  ie?erentia,  firatres.  State  in  loUicitudine  et  devotione 
mentis  msadmeque  In  loco  orationis  et  in  hao  schola  Christi  et  audi* 

4  torio  spiritnali.  NoUte  considerare,  düectitsiini,  qnae  ^identur  et  tem- 
poralia  sunt,  aed  magia,  qoae  non  videntor,  aet^rna;  secundom  fideni» 

&non  secundum  faciem  jadioato.  Terribiliter  siqnidem  tnetuendns  est 
locus  nterqne  neo  major  adosse  eredendos  est  numerus  bominnm  quam 
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I  D'une  part  et  d^altie  est  aoverte  aens  dote  li  porte  de  oiel  et 
est  ode  (186r)  eesiele  drecteîe,  et  si  montent  et  deasendent  sor 

îlo  fil  de  l'ouime  li  angele.  Certes,  giganz  est  voirement  eist 
filz  de  l'omme,  car  li  ciels  est  ses  sièges  et  li  terre  li  essa- 

äffljßls  de  ees  piez.  Sa  grandasce  est  esloTeie  ^  sor  les  ciels,  et 
tokeroies  maint  ensemble  nos  enjesk  a  la  iin  del  seule.  A  lai 
montent  et  deasendent  li  saint  angele,  car  li  cliiës  et  li  cors 

9  est  ans  solz  Griz.  [2.]  Et  totevoies  *  ne  s^asserablemnt  mies 
les  ailles  lai  ou  li  chiés  serit,  mais  lai  ou  li  cors  serit,  ja  soit 

joceu  ke  U  chiés  ne  pnist  estre  dessevrez  del  cors.  Et  il  mëiines 
dist:  Lai  ou  dui  ou  troi  sunt  assembieit  em 
mon  nom,  lai  sais  jn  em  mei  on  s.   Mais  ancnens 

u  dirit  per  aventure  :  Griz  ou  est  il  orendroit?  Moatre  nos  Crist^ 
et  dons  nos  serit  assez.  Por  cai  gities  vos  sai  et  lai  tos  cn- 
rios  oilz?    îven  estes  vos  dons  assembieit  por  öir  plus  ke  por 

12 veor ?  Dens  nostre  sires,  ce  dist  li  prophète,  m ' a t 
aoTret  les  orelles.  Mon  orelle  m^at  aoYret,  por  ceu  ke 
oie  oen  qu*il  derit,  et  ne  mies  enlomineit  mon  oyl,  por  veor 

itmn  YÎaire.  Go  anoeos  pois  dire',  qnMl  son  orelle  (136t)  at 
aoTert  a  mi,  ne  mies  roTelsie  sa  foceon.  Apres  la  paroit  estât, 

1  dsa  0  scheint  in  e  korrigiert  2  hinter  totenoiee  sind  die  worte: 
Biînt  enaemble  luj  (darttber  nos)  eniesqna  la  fin  del  eenle.  A.  Inj  montent 
Z  devandent  li  waii  aagVe     dorchetrichen    8  dire  Über  der  lefle 

ijaQ^florum.  Patot  utrol)ique  sine  dubio  porta  l  oeli;  scala  illa  erecta 
7  e>t,  iiscvndnnt  <  t  descendnnt  angeli  super  filium  hominis.   Gigas  nempe 

t-M.  i.-tt;  hlius  hominis:  corlmu  ei  scdes  est,  terra  scabellum  peduni  ejus. 
eKl»  vata  est  magnificeni  ui  ejus  super  r<^'nloB ,   nîanet  tarnen  nohi.scuni 

u^quo  ad  saeculi  con^uiumationem.  As  ^n  liinl  t  t  descendunt  itaque 
S  ad  «l^uiii  angeli  sancti,  quia  caput  et  corpus  unu»  est  Christus.   2.  Nec 

t.inien  iihi  t  aput .  sed  ubicumqne  fuerit  corpus,  ilii  ('ongrei^ahnntur  et 
l»»u4uihu',  licet  non  possit  caput  a  corpore  scparari.  Denique  et  ipse  ait: 

U  b  I  duo  V  e  l  très  c  o  n    r  e    a  t  i  t'  u  e  r  i  n  t  in  n  o  m  i  n  e  m  e  o, 

in  medio  eornm  au  m.    Sed  forte  quiä  dicat:  Ubi  est  modo  Chri- 

II  8tU8?  Ostende  nobis  Christum  et  bul  jicit  nobis.  Quid  curiosos  circum- 
docitii  oculo^?    Num  ad  vidcudnm  et  non  ma<;is  ad  audiendum  cou- 

18  tn^istis?  Dominus  d  e  u  s  a  p  u  r  u  i  t  mihi  a  u  r  e  m  ,  ait  pro- 
pheta;  aurem  meam  aperuit«  ut  audiam,  quid  loquatur,  non  oculuni, 

U  Qt  TÎdeiai  Valium  ejus,  illominaTit.  Ant  certe  suam  mihi  aperuit  au* 
not  Mm  fadem  révélant  Post  parietem  stat,  audit  et  anditnr,  sed 

16* 
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et  si  ot  por  ceu  quMl  öiz  soit  ;  mais  aocor  nen  apert  mies. 
14 11  ot  ceos'  qai  oureni,  et  si  entent  ceos  qui  oient.  Quaroz  yos, 
ce  dist  U  apostles,  TesproTement  de  Grist«  qui  en  mi  pa- 

15  Tolletf  Ju  suis,  dist  il,  cil  qui  parolle  justise.  £t  por  cai  ne 
parleroit  il  per  la  boche,  qu'il  créât?  Por  cai  ne  s'aderoit  a  sa 
volunteit  li  creeres  de  son  enstrument?  Chier  sire,  ju  uen  ai 
mies  soleDient  aoverte.s  mes  ureiles,  auz  ai  assi  aoverfces  mes 

isleivres!  Et,  sire,  ta  seis  bien,  que  ju  mes  lèvres  nen  ai  mie 
aoetraites.   Certes  Yoirement  fais  tu  bien  tot,  et  les  essenn 

17  £ÛB  ôir,  et  les  mus  parler.  [3.]  öiz,  chier  freire,  cen  qu'il 
dist  de  saint  Johan,  cai  natiWteit  om  celebret  hoi.  Cil,  ce 
dist,  es  toit  luserne  ardanz  et  lusanz.    Certes,  molt 

lö  est  ^ranz  eist  iesraogna<^es.  Oranz  est  cil,  a  cui  om  lo  dist. 
Cil,  dist  il,  estoit  luserne  ardanz  et  lusanz;  vaine 
chose  est  de  Iure  solement,  et  granz  cbose  est  d'ardor  solement  : 

19  mais  perfete  chose  est  de  lare  et  d'ardor  ensenbla  Li  sages 
hom,  ce  diat  li  escritnre,  permaint  si  cum  11  solouz,  mais 
li  soz  vat  chainjant  si  cum  li  Inné.  Car  por  ceu  ke  li  lune 
Inst  sens  fervom,  si  la  (  li^7r)  voit  oui  or  plaine,  or  petite  et  or 

au  lie  tant  ne  quant.  Li  lumière,  ke  cliainjanle  est,  ne  permanrit 
jai  en  un  estage,  anz  crast  et  dtx^rast  et  atenevist  et  aniantist 

81  et  nen  apert  ne  tant  ne  quant.   Ensi  sunt  cil  qui  lor  con- 

1  e  aua  o  gebeert 

* 

14  necdora  apparet  Andit  orantes,  emdit  andientet.  An  ezperimentum 
ejus  qnaeritiB,  qui  in  me  loquitnr  Christus?  Ego,  inqnit,  qui 

13  loquor  jurtîtiam.  Qmdni  loqnatar  ore,  quod  ipse  plosmavit?  Qaidni  suo 
utator,  ut  übet,  artifex  instrumento?  Non  tantam  aares  eomm  sed  et 

16  labia  mea  aperi,  dominai  Ego  enim  labia  itiea  non  prohibsbo;  do- 
minel  in  scisti;  bene  enim  omnia  facis,  et  surdos  facis  audire  et  inutoe 

17  loqui.  B.  Audite  ergo,  fratres,  quid  de  Johanne  loquatur,  cnjns  [se- 
leronis]  hodie  naiivitas  celebratur.  III  e,  inquît,  erat  lucerna  ar* 

isdens  et  Incens.  Magnum  testimoniuin,  [fratres  mci  !]  Mngnns  enim 
est,  cui  perhibetur,  [sed  major  «st  ipso,  qui  perhibetj.    II  le,  inqnii, 
erat  lucerna  ardens  et  lu  cens;  est  rmÎTri  tantuni  lucere  va- 
lu num,  tantum  ardere  parnm;  arrière  et  hu  ere  jierfectnni.  Audi,  quid  dicat 
scri])tura:    Sapiens  permanet  ut  sol,  stultun  auteni  ut  luna 
niutatiir.    Quia  enim  splendet  hma  sint»  f^rvore,  modo  }dena.  modo 
2i)t'xigna,  modo  nulla  videtur;  uuttuatum  »iquiileui  lum«n  nuitH^iiaui  in 
eodem  jiermanet.  statu,  sed  crescit,  deficit,  extenuatur,  aiiiiiiiilutur  et 
21  penitua  non  comparet.   Sic,  qui  conscientias  suas  in  alienis  lubiis  po- 
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sdeaces  uni  misée  en  altrai  boches  ;  or  sunt  grant  et  or  sont 
petit,  efe  or  ne  soiit  noie  chose,  sdonc  oeo  ko  U  losengeor  les 
a  Twleni  ou  blasmer  oa  löer.   Hais  li  dartez  del  solol  est  en- 
iraeîe,  et  quant  il  plus  agrément  art,  dons  apert  ille  nés  plus 

Sclere  as  oylz.  Ensi  lust  per  deffors  li  dedentriene  clartez  del 
sage  homme,  et  s'il  ne  pnet  iaire  l'un  et  Taitre,  si  se  poenet 
toteroies  ades  plus  de  l'ardeor,  por  cen  ke  ses  pères,  qai  voit 

Si  les  reeeleies  choses,  U  readet  Certes  \  wai  a  nos,  signor  frère! 
â  nos  tant  solement  sommes  lumière;  car  nos  lusons  roire- 
ment  et  si  nos  magnefient  tote  li  gent,  mais  ju  preis  molt 

20  petit  vostre  jugement  ou  lo  jugement  de  Tumain  jor;  car 
Dostre  sires  est  cil  qui  me  juget,  qui  plus  requiert  ens  liümuies 
la  ferrour  que  la  splendour.  Ju  suis  venus,  dist  il,  por 
mettre  feu  en  terre,  et  ke  roil  ju  se  ceu  non 
qu'il  enspris  soit?  Certes,  eist  est  uns  comuns  coman- 
demenz  et  ceste  (137v)  chose  requiert  nostre  sires  de  toz,  ne 
nüle  eâcusacions  ne  porit  aidier  lui  on  cestt^  chose  detlairit. 

T*  [4.]  Mais  as  apostles  et  a  ceos  qui  perfeit  sunt  si  cum  Ii  apostle 
dist  cm,  ke  lor  lumière  luset  dayant  les  hommes,  si 
am  a  gant  qni  enspris  sunt  et  forment  enspris  de  cui  nen 
eit  unie  dotance,  quels  venz  ou  quels  tempes  lor  corret  sus. 
A  saint  Johau  dist  om  assi,  4U  il  estoit  luserue  aidanz'et  lu- 

1  das  ente  e  ms  a  korrigiert     2  co.mandemenz     3  ursprünglich 
eaipriaet;  es  wurde  dum  durch  punkte  getilgti  spftter  ausradiert 

iuêrunt,  modo  ina^ni,  modo  parvi  »unt,  modo  nulli,  Becundum  qnod 
i  4dulüDüiim  linguiß  vel  vitaperare  placuerit  vel  laudare.    At  vero  solis 

iäplendor  igneas  est,  et  cum  fervet  acriua,  etiam  ocuHb  lucidior  exhi- 
:îîb«tur.        t^apieutis  ardor  internus  foris  lucet.  et  »i  neu  ei  datur  utrum- 

4ut.  curat  semper  arderc  magia,  ut  pater  sinis.  qni  videt  in  abBcnndito. 
9i  reddat  ei.    Vae  nobisi.  fratre«!  si  lux  eruuub  liintum;  naui  lucemua 

4iudeiu  t't  mag^iuh«  inuir  ab  hominiUus,  seil  mihi  pro  minimo  est,  ut 
Stib  humano  jndieer  die;   qui  enim  judicat  rau»  dominus  est,  qui  fer- 

Torem  ab  omnibus  exigit,  splendorem  vero  non  ita.    Ignem,  inquit, 

TCDi  mittere  in  terram,  et  quid  volo,  nisi  ut  accen» 
3lditar?  Hoc  nempe  commune  mandatum;  hoc  est,  quod  exigitur  ab 
ZTvitftnns,  nee  ulla,  si  deesM  oontigerit,  admittitor  excusatto.  4.  Cetenun 

[éagnltriter]  apoetoliiet  apovtoUeis  Yiris  dicitor!  Luceat  lux  Tetira 

eor  tm  hominibv  b,  nimirum  tamquam  accentis  et  yehemeater  accensia 
S«t  quibos  non  timeator  a  flatu  qaolibet  aat  impulsioue  ▼entonim.  Die* 

ton  «t  et  Jobanni;  aed  Uli  in  auie  aadiuot,  Johaonet  in  spiritu  taw- 
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sanz,  mais  cil  oient  en  l'orelle,  et  saint  Johari  api  eut  om  en 
eaperit  assi  cuia  un  angele,  si  cum  celui,  qui  ensi  estoit  plus 
prochiens  a  deu,  si  cura  li  voiz  est  plus  prochiene  a  la  paroiie, 
a  eui  il  ne  oovient  nnlo  chose  dire  per  nule  altfe  moiene  Toix, 

8»  ke  per  deffbis  Bonet  Car  sains  Johana  ne  fat  mies  apris  per 
predicacîon,  mais  per  enspiremeni,  cui  li  esperiz  raamplit  des 

m  lo  ventre  de  sa  mere.  Bien  estoit  voiremenl  ardaiiz  et  forment 
enspiis  cil  cui  li  flamme  ceL  stiieue  dava[D]zat,  ensi  qu'il  auceoa 
sentist  l'avènement  de  Crist,  qu'il  pöist  nés  sentir  lui  mismes. 

31  Cil  noYels  feus,  qui  tramis  fut  de  ciel ,  entrât  per  la  boche 
Gabrihel  en  l*orélle  de  la  mere,  et  per  Tarelle  de  la  mere  en- 
trât en  l'enfant,  ensi  qne  des  celei  honre  aamplesîst  U  sains 
esperiz  son  vassel  de  son  eleccion  et  apaiillaiit  a  Crist  nostre 

S2  signor  (I3dr)  sa  iuserne.  U  estoit  jai  dons  luserne  ardanz, 
mais  ancor  estoit  desoz  lo  meu,  de  ci  a  tant  c'um  la  matteroit 
sor  lo  chandelier,  et  losest  a  toz,  qui  en  la  maison  de  den  estoient> 

8sll  poot  a  cel  tens  doner  darteit  solement  a  son  meu,  c'est  a 
sa  seule  mere,  revelanz  a  lei  per  Penmoyement  de  son  novel 
eüjüissement  lo  grant  sacrement  de  pitiet.  Dont  me  vient 
ceUf  ce  dist  sa  luere,  ke  li  mere  mon  signor  vient 
a  mi?    Femme  sainte,  qui  t'at  dit,  ke  jn  soie  li  mere  nostre 

Sôsignorf   De  cai  me  conos  tu?   Apermemmes,  dist  ele, 

quam  angelns  emditar,  niminmi  tanto  propinqnior  deo,  quanto  tok 
verbo  vicina,  cui  auUa  TOoe  alîa  media,  qaod  font  BOaet,  opoiteat  in- 
2ä  timari.  Nsque  enim  Joha&nem  praedicatio  aed  Inspiratio  doenii^  quam 
ao  raplevit  •piritns  in  uten»  matria  luae.  Vere  aident  et  véhementer  ao- 
oenins,  quem  aie  prasoccapavit  flamma  ooelestu,  nt  jam  Christi  Mn» 

81  tirai  adTentnm ,  qni  necdam  Mntîra  poterat  vel  ae  îpanm.  Niminim 
novna  ille  igniB.  qni  [reoena]  elapana  a  ooelo  per  os  Gabrielis  m  anvam 
intravarat  Tiii^nia,  rurenm  par  [virg^ia  et]  matria  anram  inkoiTii  ad 
parvulum,  ut  ab  ea  aura  vas  alectionia  auae  apiritna  aanctua  impleiet 

82  et  Incemam  Cliristo  domino  pararet.  Fait  ergo  jam  tnne  ardeas  In* 
camai  aed  intérim  adhnc  anb  modio,  donec  super  candelabrutn  poiia* 

38  retur  et  Inceret  omnibus,  qui  erant  in  domo  domini*  lUo  enim  in  tem- 
pore aolnm  adhuc  potuit  illumînaze  modioxn  sunm,  soli  intérim  lacère 
matri,  magnum  ci  pietatis  sacramentam  revelana  [ipao]  motu  novae  az- 

81  anltationia.  Unde  mihi  hoc,  inqnit,  ut  veniat  mater  do- 
mini  mei  ad  me?   Qnis  enim  tibi  indicavit  matrem  domini^  mu* 

Sâ  lier  aancta?   Unde  ma  noati?   Ut  facta  eat»  inqoit,  voz  aaln- 
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ke  i-i  oi  oie  la  voîx  de  ton  salut,  si  s'esjöist 
36eu  joie  li  enfes  en  mon  ventre.    [5.]  Jai  enlumi- 

•  DOTei  li  ardanz  luserne  lo  meu,  desoz  ctii  il  estoit  receleie,  ke 
d  ftpm  devoti  enlaminer  toi  lo  munde.  Cil  estoit,  eedist, 

vIoBerne  ardanz  et  lutanz.  Il  ne  die  mie  primiers  [lu- 
•anz]  el  apree  ardans  ^  ;  car  li  eplendors  saint  Johan  renivet 

38  de  la  fervour,  ne  mies  li  fervuurs  de  la  splendoiir.  II  annt 
pluBor  geut,  qni  m?  lusent  raies,  pur  ceu  qu'il  ardant  soient, 
ans  aant  anceos  ardaut,  por  ceu  qu^il  poient  Iure.  Certes,  eist 
ne  sont  mie  fenreni  de  l'esperit  de  chahteit,  mais  de  Testade 

»de  Taniittt  Et  toIos  savoir,  cornent  (138 ▼)  sains  Johans  arst 
et  Inist?  En  trois  manières*  pnet  om  et  Tnn  et  Taltre  atro- 

40  ver  en  lui ,  c'est  et  Tarder  et  la  splendeur.  Il  estoit  ardanz 
en  lui  mismes  per  tarant  aspreteit  de  couversacion  et  envers 
Criât  per  une  dedentriene  et  per  une  plaine  fervor  de  devocion, 
et  envers  ses  pecbanz  prosmes  per  une  staoliteit  de  &anc  ar- 

41  gfiement  II  estoit  assi  Insans  en  trois  manières:  per  essamble, 
per  doit  et  per  pardle,  demostranx  lui  mismes  por  ensevre  sa 
TÎe  et  lo  plus  grant  laminare,  c'est  Crist,  qui  ancor  estoit  re- 
celez, por  la  remirtsiou  des  péchiez,  et  si  enluminât  assi  noB 

42i  ténèbres,  äi  cum  escrit  est:   Sire,  eniuminanz  ma  In- 

1  liinter  primien  duTchatrioheneB  Inaans,  ebenso  hinter  après;  das 
1  des  sweitoa  war  bereiti  in  a  korrigiert  2  enter  dem  letaten  strich 
dei  m  ein  pnnkt 

iationis  tnae  in  anribns  meis,  exsultavit  in  gan* 
Sftdio  infana  in  utero  meo.  5.  IllnminaTit  ergo  jam  tune  mo- 

4linm,flab  quo  latebat,  [sed  quem  non  latebat  j  ardens  lucerna  [sub  modio.) 
97totnin  paaio  postmandum  [noris]  illustratura  [fulgoribas].    Il  le  erat, 

inqait,  îticerna  ardens  et  lucens.    Non  ait  lucens  et  ardena ; 

qnia  Johannis  ex  fervorr  spipnflor.   non  fervor  prodiit  ex  splendore. 

*  Sunt  enirn,  qui  non  eo  lucent,  quia  fervent,  sed  m  agis  fervent  ut  luceant; 
53  atiati  plaijt  uon  fervent  caritatis  spiritu  sed  «tudio  vanitatis-.  Vultis  nosse 

queinadiii'  lum  arsit  Joliannes  et  luxit?  Ks^o  utruraque  in  eo  triplicem 
K' jfo^se  arbittor  inveniri,  et  ardoiem  scilicet  et  aplendorein.  Ardens  enim 
erai  in  se  ipso  vebementi  austeritate  conversationis.  erga  Christum  in- 
timo  qoodam  et  pleno  fervore  devotionis,  erga  peccantes  proxiiiu>.^  eon- 
41  stantia  liberae  increpationis.    Luxit  nihilo  minus,  [ut  paucis  dixerim.j 
exemplo,  digito,  verbo,  et  se  ipsum  ostendenu  ad  imitationem  et  lumi- 
nuxe  maju»,  quod  latebat,  ad  peccatorum  remissionem  et  ipsas  quo» 
4S  que  tenebraa  nostnw  iUnminani,  sicut  scriptum  est:  Quoniam  ta 
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Berne,  sire  dent,  enlumine  mee  tenebree!  c'eet  por 
48  noetre  cbastTement.  [G.]  Or  eswarde  eist  hom,  [ki]  fut  prmnîe 

per  liiiiiuiicement  d'an^ele,  conceuz  per  miracle,  saintefiiez  el 
ventie,   et  toz  |»uess  estre  niervillo.s  de  la  novele  iervour  de 

M  pénitence,  ke  fut  m  ceat  uovel  homme.  Assez  nos*  soit, 
ce  dist  li  apostles,  si  nos  aTons  yie  et  Testement. 
Geste  eet  li  perfeccions  des  apoetles,  mais  sainz  Johans  refusât 

4o  cen  mismes.  Et  que  dist  nostre  sires  en  Pevangele?  Je- 
bans  batiste Sf  dist  il,  vint,  qui  ne  maingievet  ne 
ne  bovoit,  certes  ne  nen  ieret  (139  r)  assi  vestuz;  car  ensi 
cura  lieuuaste  nen  est  mies  maingiers  si  per  aventure  non 
d*ancunes  bestes  sal vages,  ensi  nen  est  mies  vesteure  d^omme 

46 li  poels  del  chamoit  Mats'  tu,  por  cai  as  tu  jus  mis  les 
poels  de  cbamoit?  Miea  valsist  que  tu  la  boce  ausses  mise 
jus.    0  TOS  bestes  sens  raison  et  bestes  del  désert!  por  cai 

47  et  de  quel  compe  quaroz  vos  les  delicios'  maingiers?  Hains 
Jobans,  (jui  eal  uns  saiuz  liom,  tramis  de  den ,  mais  angeles 
de  deu,  si  cum  dist  li  pères:  Ju  tramât  mon  angele 
d avant  ti,  dst  sains  hom,  de  cui  nuls  ne  fut  unkes  plus 
grana  entre  ceos  qui  neit  furent  de  femmes,  ebastîet  ensi  et 
afflYet  et  atenevist  son  très  innocent  cors,  et  vos  de  cbansil 

tö  et  de  porpre  vos  vestiz  et  maingiez  deleciosement?  Hai,  cbaitis! 

1  nos  in  nos  korrigiert    2  am  tuait  komgîeit    Z  delieton 

illaminas  lucernam  meam,  domine!  Dens  [meus,]  il- 

48lnmina  tenebras  meas!  utique  ad  correciionem.  6.  Considéra 
igiiur  hominem  angelico  promi8«uin  orüculo,  conceptum  niiraculo,  sanc- 
tificaium  in  utero,  et  novum  in  novo  homiue  pouuitentiae  miraro  1er- 

i-t  vorem.  Vie  tum  et  vuntitum,  ait  apostolus,  habentes  bis 
contenti  aima  s.  Apostolica  perfectio  ista  est,  sed  Johannes  etiam 

10  baec  contempsit.  Deoique  audi  dominnm  in  evangelio:  Venit»  in- 
quit,  Johannes  baptista  non  manduoans  aeo  bibens, 
plane  née  Tsstiens;  sicnt  enim  non  eet  locusta  cibus  nisi  aliqnomm 
fdte  izratîonabilinm  aaimaliimi,  sie  nec  pilas  eaméli  hamairam  est  in- 

4»  dumentimi.  Quid  ta  pilos  toos,  camele,  deposoisti?  Utinam  gibbum 
magis  deposoiises.  Qoid  tos,  irratâonabiles  ferae  et  leplilia  deaerti, 

47  cibos  oxqairitia  délicates?  Johannes,  ssuctos  homo,  mitsas  a  deo, 
immo  angelnsdei,  sieat ait pater:  Ecce  mitto  angelam  meum 
ante  te,  hie  ergo  Johannes,  quo  nallos  msjor in natis malierom,  in- 
noeentlasimam  illud  corpos  sie  castigat,  sie  eateaaat,  sie  affligit;  vos 

4»  indoi  [fesUnatis]  bysao  et  porpura  et  splendide  epolari?  Heal  hic  est 
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en  ceo  est  ioie  li  honora  de  cest  jor,  c'est  tote  H  révérence 
k'€ii  portet  al  baüste  '  noatre  sigoor,  c^est  cele  leece  de  aa 

•  flaimtait,  qoe  «i  en  aiere  fut  per  profede  ananoieie?^  Por 
dea,  dites  me,  signor  menistre  trop  delicioe,  cui  memore  ho- 
ROrez  V08  et  cui  nassance  célébrez  vos?  Neu  est  il  dons  hui 
li  feste  de  celui,  qui  en  rermitage  fut  toz  hireciez  de  pois  de 

ôoehamoit  et  toz  magres  ot  pailee  de  jëones?  Por  dea,  (139v) 
•ignor  fil  de  Babilone,  k'eetoe  tos  fors  issat  por  Toir  el  de- 
mi? Ëstes  FOB  i  fors  issat  por  TOÎr  lo  rosel,  cai  )i  Yem  de- 
moenet,  ou  por  voir  un  homme  vestit  de  molles  Testëures  ou 

M  nurit  de  molles  Yiuiidtsy  Certes,  en  totes  cez  choses  est  li 
feste  ke  vos  taisiz  :  en  la  vaniteit  del  munde,  en  la  glore  des 

«ft  vestenres  et  el  deleit  des  maîngiers  Mais  totes  ces  choses  k'af- 
fièrent  eles  a  saint  Johan?   Nen  il  ne  fist  unkes  ceu,  neu  il 

«lae  se  deletat  nnkes  en  tels  choses.  [7.]  Mainte  gent,  ce 
dist  li  angeles,  averunt  joie  en  sa  nassance.  Veritez 
est  voire  ment,  ke  mainte  gent  unt  joie  en  sa  nativiteit,  car  li 
paien  '  mismes,  si  cum  nos  avous  oit  dire,  en  funt  graut  feste. 

4*  Cil  funt  feste  de  chose  qu'il  ne  conosaent,  mais  ensi  ne  dove- 
roieiit  mies  iaire  li  cristien.  Il  ont  Toirement  joie  et  molt 
grsnt  feste  moenent  a  cesto  nativiteit  saint  Johan,  mais  c*or 
donajRt  or  deus,  qu'il  joie  iiussent  de  la  nativiteit  et  ne  mies  de 
la  vaniteit  \    Car  k  est  ni  vanitez  non  et  vanitez  des  vanitez 

ti 

1  bastle    2  die  bs.  setzt  kein  ?   3  paiens    4  aus  natiujteit  korrigiert 

* 

praesentis  totu*»  honor  diei.  hnfc  baptistae  reverentia  tot.i,  liaec  nativi- 
Utis  ejus  prophetata  qunn.laiu  hietitia  eat?  CujuH  cuim  memoriam 
agiti»,  0  nîmis  delicati  cultores?    Cujus  celebratia  natalem?  Nonne 

4UflUu8,  qui  in  eremo  fuit  hirsutus  veste,  confectus  inedia?  Quid  exîfltÎB 
in  désert  am  videre^  filü  Babylonis?  Anindinem  veoto  agitatam?  Quid 

il  igitgr?  HomineiihinolUbos  vestitum,  nutritum  moUibus?  In  bis  nempe 
icta  feitator  hsec  vettra  celebritat:  in  popalaris  favoris  aura  seetanda, 

ü  m  gloria  vertiam  et  volnptate  cibomm.  Sed  quid  haec  ad  Jobaonem? 
Neqne  eaim  Jobaonst  fecit  de  aut  talibus  umquam  potuit  delectari. 

.317.  Haiti,  iaqmt  angelw,  in  nativitate  ejus  gaadebnnt. 
ysntm  id  qnidem;  multi  in  nativitate  ejus  gaudent  et  paganis  ipsis, 
itl  andivimiis»  laeta  est  et  aolemnis.  Uli  célébrant,  quod  ignorant,  sed 
■on  ita  debnerant  obristiaai.  Nanc  vero  et  iptî  in  bac  beati  Johannis 
bsptiilss  natÎTitate  gandent,  sed  ntinam  de  nativitate,  non  de  vant- 

«iato.  Qmd  est  enim  nisi  vanitas  vanitatum,  qnicqnid  snb  sole  est? 
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tôt  cell  kVst  (leso/  lo  soîoil,  on  k'at  plus  lî  hom  de  tot^  sa 

56  labor,  qu'il  tait  desoz  lo  soloil?  Desoz  lo  soloil  est,  chier  freire, 
tot  ceu  k*en  voit  alA  oilz,  tot  oeu  ke  desoe  oesie  (i40r)  corpo- 

57  reiene  lamiere  geîat  Et  k'est  tot  cea  s'aaii  non  cum  une  fu* 
mîere  nm  pitît  aparanz?    K*est  tot  ceu  ai  foena  non  et  ani 

5^  cum  11  rtors  del  foenc  ?  Tote  ch  a  r  .s  est  t'o  e  n  s  ,  ce  dist 
nosire  .sires,  et  tote  Ii  glore  de  la  char  si  cum 
Ii  flors  del  foenc  Li  foens  sachet  et  li  flora 
chiet,  mais  li  parolle  nostre  signor  maint 

ôOem  permenani.  En  ceate  parolle  noa  travillona,  ehîer 
fireire,  en  cui  nos  poiens  viTre  et  joie  avoir  em  permenani. 
Ovroiis  ne  mies  lo  luaiiit^icr  qui  porist,  mais  celui  qui  per- 

60  maint  en  vie  permenant.  Et  qui  e«  til  maiiigiers  Li  lioni, 
ce  dist  li  escriture,  ne  vit  mies  solement  de  pain, 
mais  de  tote  la  parolle,  qni  ust  de  la  boche 

Si  d e  den.  Semons  en  ceste  parolle,  chier  freire,  semons  en 
esperit;  car  cil  qni  en  char  semment,  ne  reeonrnnt  si  corrop- 

<Ä  cion  non.  Ksjüuns  nos  dedenz  et  ne  mies  desoz  lo  snl  »iL  anz 
soiens  si  cum  triste,  si  cum  àiat  li  apostles,  por  lo  pcrmenaot 
solaz.    EsjöissoDs  nos  en  la  nativiteit  saint  Johan  et  de  la 

fiSnativiteit  nos  esidissons!  [8.]  Car  molt  avons  grani  matiaire 
por  estre  joies  ^  en  sa  remembrance.   U  estoit  li  luseine  ar- 

1  loioua 

Aut  quid  ampHiiB  habet  horao  de  universo  labore  sao,  quo  sub  sole 
66  laborat?   Fratres,  sub  sole  est,  quicquid  oculis  crmitur,  qoioqoid  haie 
^7  eorporeae  luci  subjacere  vidi  iui  .   Qoid  vcro  il  lud  nisi  vapor  ad  modi- 
TjS  cum  parena?   Quid  Ulud  aisi  foenum  et  flos  foeni?   Ornais  caro 
foena  m,  ait  dominas,  et  omnis  gloria  ejus  qaasi  flos 
foeni.   Foenum  aruit  et  flos  decidit,  verbum  antem 
.V.*  d  0  m  i  n  i  m  a  n  e  t  in  a  e  t  e  rn  u  m.   la  hoc  verbo  laboremus,  fra- 
tres, in  quo  et  vivere  et  gaudere  possimus  in  aeternum  ;  operemur  non 

60  cibum,  qui  périt,  sed  qui  permanet  in  vitam  aetemani.  Qui»  ille? 
Non  in  solo  pane  vi  vit  horao  sed  inomniverbo.  <iuod 

61  p  r  o  (•  <•  (1  i  t  (le  o  r  o  tî  e  i.  Seniinemu>;  in  hoc  verbo,  carissiiiii .  fie- 
minerauH  in  sj.iritu,  quuniaiit.  qui  in  carjie  seniiiiant,  solam  luibent  me- 

6*J  ter»'  corruptioneiH.  Gaudeamub  intus  et  non  sub  «oie,  aed  juxta  apo- 
stoUiiii  tiimquam  tristes  [propter  humilitatem  et  gravitatom .  ««mper 
autern  gaudeuteB]  propter  internarn  ronsolationem.  Gaudeamu.s,  tliit-ctis- 
simi,  in  nativit.it»*  beati  Johanuië  »'t  paudeamus  de  ipsa  nativitaie. 

6:J  8.  Copiosa  >i(iiudcm  iiold.s  in  eju»  recordation»^  laetitiae  causa,  [multiidex 
efit  materia  gaudiorum.J    llie  erat  lucerna  ardens  et  luceaa  et  Judaei 
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danz  ei  luaaiiz,  et  U  (140y)  ôea  se  Torrent  eajOir  en  sa  Inmiere  ; 
mm  U  s'eajöiTet  anceos  en  la  feryonr  de  deyocion,  et  a  la  voix 
6ider«8pous  cil  qnî  estoît  aniins  de  l'espous.  Nos  nos  doiens  esjöir 

et  en  l'un  et  en  l'altre,  c'est  et  on  st>n  ardor  et  en  sa  ckirteit;  en 
Ton'  doiens  estre  liet  por  lui,  et  en  l'altre  por  nos;  car  ceu  qu'il 
ardoii^,  estoit  a  aon^  ues,  et  ceu  qu'il  lusiyet,  estoit  a  uoetre  ues. 

60  Etfjöons  nos  en  sa  fervonr  por  loi  a  enserre,  et  si  nos  esjönns 
ssd  en  sa  Inmiere,  ne  mies  ensi  ke  nos  lai  remagniens,  mais 
por  cen  ke  nos  en  sa  lumière  Toiiens  la  lumière,  c'est  la  vraie 

•ß  limiiere,  qu'il  nen  estoit  mies,  mais  cui  il  tesmognivet.  Je- 
han s ,  ce  diat  uostre  sires,  vint,  qui  ne  m  a  i  n  g  i  e  v  e  t  ne 
ne  boYoit;  ceu  ce  m'est  uns  enbresemeuz  de  fervour  et  une 

«7  matière  d'nmiüteit  Car  qui  est  nuls  entre  nos,  chier  freire, 
qui  ne  puist  tenir  sa  pénitence  a  un  niant,  s'il  la  pénitence 

«flabt  Joban  eswardet?  Qui  seroit  nuls,  qui  osast  murmurer 
en  sa  labour  et  dire,  qu'il  assez  ou  trop  soffrist?  Quels  bomi- 
chles  uu  quels  sacrile^es  ou  quels  mortels  ])echiez  veuifievet 

^eo  loi  sainz  Jobans  ?  Por  deu,  obier  freire,  entrepremious 
(Ulr)  ardanment*  penitenoe  a  faire!  Mattons  a  raison  noz 
coDsdenees,  enoorageons  nos  por  panre  yenjanoe  de  nos  mis- 
mes,  ke  nos  de  Torrible  jUise  de  deu  lo  virant  poiens  essapper. 

ï&Perfacet  por  deu  a  moens  U  humilitez  de  la  pure  confession 

1  luj    2  axdoit  Uber  der  seile    8  ans  non  komgiert  4  ardâmenfc 

* 

Tolaenint  cxsnltare  in  luce  ejus;  ipse  vero  pütius  f,'au«1ebat  in  fervore 
fA  detutioiuB,  ^antlfbat  aiî  vocem  Bponsi  tain(|uani  aniifus  Rponsi.  Nobis 
in  utroque  f,'au«ienduiii  est,  in  altoro  qiiuiem  ei,  iiubis  in  altero  oon- 
gaudendum ;  aitlebat  enim  sibi,  nobis  autem  lucübat.  (îandtaïuus  in 
ftnore  ejus  ad  imitationem,  gaudeainus  et  in  lumine,  nnn  tanien  ibi 
luanentes,  sed  ut  la  lumine  ejus  videamus  lumen,  himen  iitique  vciutn, 
^Kqaod  non  est  ipse,  sed  cui  testimonium  perhibet  ipse.  \  *- n  1 1  J  o- 
h  a  n  n  e  b ,  ait  doniinuö,  nec  manducanH  nec  bibens;  incen- 
tiTaiQ  fervoris  id  mihi  est  et  materia  hnmilitati«.  Quia  enim  in  nobis 
ert,  fiatres,  qai  Johannif  poenitentiam  intaens  Boaui,  [non  dico  magni« 

•  fietie,  Md]  alicnjna  saltem  momsnti  repntare  praesumat?  Quis  andeat 
mvmitnre  in  laî>oriboB  snit  et  dicsre:  Satit  est,  quod  patior,  nednm 
sinii?  Qaae  enim  hondoidia,  qnae  aacrilegîa  ant  quae  flagitia  sic  pnnie- 

•  b«i  Johsonei  in  se  ipso?  Âcoendamur  ad  poenitentiam,  fratres!  Inter* 
rogsaiu  ooBscientias  nostras  et  aaimemnr  ad  ultionem  exigendam  de 

30  oobitt  ot  borrendnm  possimus  evadere  jndieinm  dei  viventis.  Quicqnid 
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ceu  lie  fervour  ke  detlalt  en  nos;  car  deus  est  bomg,  qui  nos 
perdarrit  noz  péchiez»  si  nos  hamlement  regebissons  nca  fé- 
leniee  et  si  noB  aovronB  noz  meaeres  ne  non  eacoaons  iniea  noz 

71  enfermeteiz.  [9.]  Eswarde  asai  1r  ferTOnr  saint  JoliMi,  qn^îl 
avoit  encontre  les  péchiez  de  ses  prosmes;  car  eist  ordenes 
est  (Iroituriers  et  iamauN  s,  ke  U  hum  encomeust  tot  priniiers 

?2  a  lui  lûismes.  De  mos  recelez  forfais,  ce  dist  li 
prophète,  me  notoie,  sire,  et  des  forfaiz  d^altrai 
espargne  a  ton  serjant  G-ermons  de  wÎTres, 
disoit  sainz Johans  as  Qeus,  qni  vos  at  mostreit,  ke 
Yos  füir  poiez  lo  maltalent,  qui  est  a  avenir? 

7:i  \  )c  cum  forant  fervour  de  euer  cudes  tu  ke  cez  senteles  ussi- 
veut,  mais  eist  ardant  charbon?  Cudes  tu,  qu^il  nés  les  pha- 

74ri8eus  espargnast?  Ne  dites  mies,  disoit  il  a  oos,  nos 
avons  Habraham  a  pere;  car  deus  est  possanz 
de  cez  pieres  susciter  les  filz  Habra(UiT)ham. 

73  Mais  cornent  dotast  il  a  repanre  les  pharisens,  qui  ne  redo- 
te v  et  mies  nés  les  visages  de  ceos  qui  possant  estoient,  anz 
repreunoit  et  argüevet  per  grant  franchise  d'es[)erit  rorguellos 
roi  et  lo  cruîer,  issanz  por  ceu  raismes  del  désert  assi  cum 

70  per  une  sainte  force  de  euer?  Cudiez  vos,  quMl  unques  fust 
mënz  ne  per  loeenge  ne  per  manasce  de  mort?  '  Ânz*  reoontet 

1  die  bs.  setzt  kein  ?     2  Ans 

▼ero  minus  est  fervorie,  hamilitas  suppléât  purae  confessionis  ;  fîdelis 
enim  dens,  et  ti  confiteamur  iniquitates  noatras,  si  miserias  noetraa  ex- 
ponamus,  si  non  exentemns  înfirmitates  nostcas,  dimittet  nobis  peecata 

71  nostra.  9.  £z  hoc  sane  et  erga  proximonun  deliota  fervorem  inUiere 
Johannis.  Hic  nempe  dignns  est  et  rationi  consentanens  ordo,  nt  m- 

72  cipiendum  tibi  memineris  aie  ipso.  Ab  oocnltis,  xnqiiit,  mets 
manda  me  et  ab  alienis  parce  serve  tno.  Genimina  vî- 
perarnm,  ait  Johannes,  qnis  ostendit  vobls  fngere  a 

TSventnraira?  De  quanto  mentis  fervore  procédera  putas scintillas 

74  sstas,  îmmo  carbones  desolatorios?  Sic  neque  pharisaeis  puoens:  No- 
lits,  inqaitt  dicere,  quia  patrem  habemns  Abraham; 
potens  est  enim  deus  de  lapidibns  istls  soscitare 

75fîlios  Abrahae.  Sed  minns  hoc  vldeatnr,  si  vel  ipsum  veretor 
poteutis  vnltom  et  non  tota  libertate  spiritus  arguit  peocantem  regem, 
omdelem  atque  snperbum,  sacra  qnadam  vehementia  ad  hoc  ipsnm 

76  ptodiens  de  deserto;  si  vel  blaaditiis  ejns  vel  ipso  mords  terrore  mo- 
vetnr.  Hetn-ebat,  inquit^  Herodes  Johannem  et  aadito 
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H  erangele,  k'Ërodes  lo  doterei;,  et  qu'il  main- 
tes choses  faisivet,  quant  il  l*avoit  öit  par- 
T7ler,  et  Tolontiers  rdivei    Unkes  por  ceu  cil  ne 
TespargniTet,  ans  H  disiTet  aorertement,  quMl  ne  devoit 

mies  tenir  la  femme  de  son  frère.  Et  quuiit  il 
fnt  liiez  et  botei/,  en  la  chartre ,  iiiikes  por  ceu  nen  estut 
moeu»  en  veiiteit,  anz  tut  morz  bienaurosement  por  veriteit. 

THArdei  aasi  en  nos,  chier  frère,  ceste  espehtels  fer?oarB,  ardet 
en  nos  ü  amors  de  jnstise  et  li  hSine  de  pechiet!  Nnns  nen 
allet  les  vices  aplagnant  ne  losenjant  les  péchiez,  on  qui  dïet: 

W  Suis  ju  dons  warde  de  mon  frère?  Nnns  ne  soit,  <[ui  li^^irre- 
raent  en  pro[iref(net,  quant  il  l'ordene  varit  alassier  et  amanrir 
la  discipline;  car  coisier,  quant  tu  [toroies  altroi  repanre,  est 
consentirs,  et  nos  savons  bien,  c^une  niismes  poene  sostarrnnt 

a>li  faisant  et  (142r)  li  consentant.  [10,j  Mais  que  dirons  nos 
de  romle  et  de  la  très  fervent  devocion,  qa*il  ot  envers  nostre 
sîgnor?  De  ceu  vint  qu'il  encontre  lui  s^eslevat  de  joie  el 
ventre  de  sa  mere  et  ([u'il  tn^niblat  toz  de  paour,  quant  il  lo 

M  duit  batiier  el  flnn  Jordain  ;  de  ceu  vint  qu'il  ne  tlcsnoiat  mies 
solenient  qu'il  Crix  nen  ieret,  si  cum  om  cudievet,  anz  dist 
nés,  qn'il  nen  estoit  mies  dignes  de  desiiier  la  corroie  de  son 

«soller.  De  ceu  venivet  assi,  qn*il  amins  de  l'espoas  fl'esjfiivet 
a  la  Toix^  de  l'espons,  et  qa*il  regehivet,  qu'il  grâce  avoit 

1  am  croix  gebetiert 

« 

77eo  mnlta  faeîebat  et  libenter  eum  andiebat  Âc ille, 
Bäü  ob  hoeparaeot!  Non  lieet,  ait^  tibi  habere  eam.  Li- 
gatitt  qnoqae  et  ia  careerem  traros  nihilo  minât  [fortiter]  stetH  in  veri- 

4^  täte  et  oceobnit  pro  veritate  felieiter.  Ferveat  etiam  in  nobis  zelas 
iite,  caiÎMÎmt,  ferveat  amor  justitiae»  odiom  iniquitatis!  Nemo,  fra- 
très,  vitia  palpet,  peocata  disBÜnalet  neroo.   Nemo  dicat:  Numquid 

•^eoakos  fratris  moi  tinm  ego?  Nemo,  'qnorl  in  so  est,]  aequanimiter  ferat, 
cvm  viderit  ordinem  deperire,  minui  di^ciplinam;  est  eniin  consentire 
si  1ère,  com  argnere  posnis,  et  acimiiSr  qnia  flimilis  poena  fadenien  ma- 

äOneai  et  oontentienteg.  10.  Jam  vero  raper  hnmili  et  omnino  ferventis- 
stma  devotione  Johannis  erga  dominum  quid  loquemur?    Inde  enim 

^1  exsaltavit  in  utero;  inde  expavit  in  Jordane  baptizaturus  enm  ;  inrl«» 
non  modo  Christum.  <iui  putabafur,  spd  vel  ipîînm  corrigiam  calcea- 
menti  »  jus  i^olvere  Hignum  rp  es-^f  n^.^ul.id, ;  imle  i^audebat  ii!nicu8 
«ponoi  ad  voceu  spoosi;  inde  gratiam  m  accepistte  pro  gratia  fateba- 
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receut  |>or  giaice,  et  ke  cil  ne  Tavoit  mies  récent  a  nicsiire. 
«imais  plauieremeni ,  de  cui  tuit  il  aitre  la  receusseni,  Li 
meie  ainrme,  ne  seras  tu  dons  sogete  a  deu? 
Altrement  ne  serai  jn  mies  Inserne  ardanz,  si  ja  nen  aimme 
deu  mon  signer  de  tot  mon  ener,  de  tote  ma  pense  et  de  tote 

84  ma  force.  0*est  li  sonle  cbaritez,  ke  lo  euer  ensprent  al  de- 
aler de  salveteit,  cui  li  esppriz  tramât  et  enflammet  el  euer, 

i:5  et  cui  om  non  Jettent  u  estingnere.   Oit  as,  cornent  sainz  Jo- 
hans  arst  del  teu  de  chariteit,  et  en  oeu  mismes,  si  ta  t'eo 
as  pris  warde,  t'at  om  assi  mostreit,  cornent  il  last;  car  ta 
son  (142  v)  ardour  ne  pöisses  avoir  conut,  s'ille  ne  fast  In- 
as miere.  [11.]  Donqaes  laaanz  fat,  si  com  nos  la  devant  disîmes, 
et  ]>er  essampîe  et  per  doit   et  per  parolle  ,  dt m ost  i  an/,  lui 
misiiKvs  per  oyvre,  iiostre  si^nor  al  doit,  et  nos  lui.siiies  a  nos 
S7per  purulle.    Tu  enfes,  ce  dist  ses  pères,  seras  apelez 
profetes  del  haltisme;  car  tu  iras  datant  la  fa* 
ceon  nostre  signor  aparillier  ses  voies  por  do- 
88ner  a  som  penle  science  de  salveteit   Por  doner, 
dist  il,  ne  mies  salveteit,  car  il  nen  estoit  mies  li  Inniiere, 
«i»  niais  science  de  salveteit,  por  teijuiognier  la  lumière.  Sci- 
ence, dist  il,  de  salveteit,   ne  mies  remission 
de  péchiez.    Certes,  cil  qui  sages  est ,  ne  doit  mies  poc 
«opresier  la  science  de  salveteit.  Or  faisons  assi  cum  sain«  Jo- 

tax,  iUmn  antain  non  ad  mcnauram  habere  Bpiritam,  sed  plenitudinem, 

85  de  qna  omnea  aceiperent ,  [clamitabat]  Nonne  deo  subjecia 
erit).  anima  mea?  Alioqain  non  ero  lucema  ardens,  nisi  toto  eorde» 
iota  tueute  et  ex  omnibus  virlbna  mois  diligam  dominum  denm  nieum. 

!>t  Hola  Piiini  est  carita»,  quae  accendit  ad  salutem;  sola,  quam  infundit 
8."  et  inHaiimiat  »piritus,  quem  exstinj^nere  proliibeinur.    Habes,  quemari- 

moduiii  Johannes  .irserit.  et  in  hoc  ijtso,  (juemadmodnm  Inxerifc,  indi- 

catnm  est,  si  advertiati;  neque  euiin  iirdoreni  ejus  no^ae  poieras,  tiisi 
sr»  hixisst'fc,    11.  Luxit  er<^o,  ni  Kupr;i   nicniini.  i!XHui]tîo,   diffîto.  verbo: 

opère  ne  ipsnni.  Christum  iiidit  e.  noHUM't  ipöou  nobia  eenuon**  tlochirans. 
h"  T  u  ,    p  u  e  i  ,    |i  r  o  p  h  e  t  a   a  i  t  i  s  s  i  ni  i    v  o  c  a  b  e  r  i  s,  ait   j)ater ; 

p  r  »  e  i  b  i  »•  n  nu  ante  f  a  c  i  e  m  d  o  m  i  n  i  p  a  r  a  r  e  v  i  a  s  ejus 
88  a  d  d  u  n  <1  a  m   sriciitiam  salutis   plebi  ejus.    Ad  dan<hira, 

inquit.  n«iii  .^.iluteni.  neque  eDÎiu  iile  lux,  ?<eil  soientiani  salutis.  ut  t^sti- 
H".>  inoniuiit  perhiburet  de  luuiîne;  a  c  i  e  n  t  i  a  m  ,   inquit,   salutis  in 

remiesioneiu  peccatorum.  Num  salutis  scientiam  sapiens 
Wparvi  pondère  poteai?     Pooamus  tainoa  neodum  Yonisse  Joban* 
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baos  oe  soit  ancor  veniiz,  ne  qii^il  ancor  nen  ait  nuies  en- 
a^goes  doneies  de  Cmi.    (hi  quarrons  nos  noffcre  salveteit? 

91  Jq  bqîs  enchSoz  en  un  si  grief  pecbiet,  qui  ne  puet  estre  oetos 
ne  per  suie  de  veek  ne  de  bons,  car  en  tels  sacrifices  ne  se 

9  deletet  mies  li  haltissmes.  Si  ju  ai  '  oblieit  mon  pechîet,  soz 
suis  et  non-grei-sachanz ,  et  s'il  permaint  en  ma  memore ,  il 

yt;  m'erg'ûerat  em  perracnant.  Et  que  IVrai  dons?  A  saint  .lo- 
baa  irai  et  si  orai  la  voix  de  leece,  la  voix  de  miséricorde  et 
de  grâce,  la  parolle  de  (143r)  rmission  et  de  paix.  Vois, 
ce  disk  il,  l'agnel  de  den,  Toiz  ci  celui  qni  ostet 

mIo  pecbiet  del  munde.  Et  en  un  altre  leu  dist  an- 
cor: Cil  qui  at  Vespouse,  est  li  espons.  Il  nos 
mostret,  ke  îhe^Jii  ('riz  est  venuz,  ke  li  »^spuus  et  li  af^iiela 

5&  est  venoz.  (Jerte  chosa  est  jai,  ke  deus  puet  pardoner  les  pé- 
chiez, mais  ancor  est  en  dotance,  s'il  lo  voille  faire  ou  non. 
Certes  awil«  il  lo  Tnei,  car  il  est  amianles,  et  sains  Jobans  si 
est  li  amins  de  Feepons,  car  It  espous  ne  seit  aroir  s'amîns 

«non.  Et  ja  soît  cen  qu'il  votUet,  ke  lî  esponse  soit  gloriose 
et  sens  runce  et  sens  tache,  totevoies  ne  la  quiert  il  raies  tele. 
Car  ou  l'atroveroit  il  tele?  11  ne  la  ((iiiert  mies  voir»'ment 
tele,  atiz  iià  fait  il  mismes  tele,  et  tele  la  represeutet  ü  a  lui. 

1  fliii,  ans  as  korrigiert 

nem,  needam  significaate  tiobis  de  Christo;  ubi  salntein  quaereinus? 

91  Paecsri  peccatum  grande,  quod  sanguine  vitulomm  vel  hiicomm  deleri 
non  potest,  quia  non  holocanatiB  delectaiar  altiasimaB;  [meinc^n'a  mea 
infecta  ett  faece  b^jos  amurcae;  non  eni  novacula,  qnae  membranam 

98  luHie  rädere  poaiit,  qnia  tota  totam  imbibit  faecem.]  8i  pracati  mai 
olditns  fnero,  atultas  mm  et  ingratus;  si  in  memoria  mea  permauet, 
argnet  me  in  aetemum.  Quid  igitur  faciam?  Ibo  ad  Johrtnnfni  pi 
audiam  vocera  laetitiae,  misericordiac  vo«  »')n  serinonem  gratiae,  vt-r- 
buni  remÏHsionis  et  pacis.    E  c  c  e ,  incjuit.  a    ii  u  s  fl  p  i ,  e  c  c  e  q  u  i 

'.M  t  o  1  I  i  t  p  f«  c  c  a  t  îi  m  n  n  «1  i  :  <-t  alil>i  :  ii  i  1»  h  1>  c  1  s  p  o  n  a  a  in  . 
inquit,  s  p  o  n  s  u  s  ont.  Ostendit  igitur.  «|uia  venu  deus.  quia  aponsus. 
quia  aguuü.  <^uia  deuB,  eertum  eat,  <{U0<1  peccuta  reiuittere  possit  ;  sed 
Dtmm  velit,  a.(ihuc  m  nuuestione  est.  \  ult  profecto.  quia  «ponsus  est, 
<|uia  amabiiia  «*9t,  et  .lohaniiiH  uma  us  öpuusi  est.  quia  .sjionius  nisi  aini- 

%  COH  habere  non  novit.  Et  litet  velit  gloriosam  apoiisam,  nun  liul>«;nl»'iii 
maculam  aut  rugam  ant  aliquid  ejuamodi ,  non  tamen  quaerii  taleai 
(ubi  ebim  illam  iaveniret?)  sed  fcalem  potius  ip»e  facit,  talem  tibi  üjl- 
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97  Oi  a  la  persomme  ceu  qu'il  disk  per  la  prophète:  Cudiez 
vos  ke  li  femme,  ke  dormit  arerat  avec  un 
altre  homme,  doit  retorner  a  som  primier 

«baron?  Mais  in  as  fait  fornicacion  ensemble 
mains  amanz,  et  toievoies  retorne  a  mi  et 
ju  te  receverai.    Ci  poz  entendie  et  sou  poor  ot  son 

uy  Yolor.  [12.]  Mais  tu  dotes  ]>er  aventure  cel  espurgement  de 
péchiez  qa^il  venuz  est  faire,  qu'il  per  chai  fer  ou  per  tren- 
cbement  nen  atoust  les  osses  et  la  mole  des  oeses,  et  qae  li 
dolors,  qu'il  ferit  en  Tespurgement,  ne  soit  plus  (143  v)  gries 

100  ke  li  mon.  Ne  doter  niant  de  tot  cen,  car  it  est  ^nels.  Il 
est  venuz  en  mansuetnme  a  tot  la  lame  et  lo  lait,  justifianz 
lo  fallon  per  soûle  parulh^    Quels  chose  est  plus  ligiere  de 

101  parolle ?  Di  solement  per  parolle,  ce  dist  li  ob- 
turions, et  mes  enfes  serit  sanes.  Forçai  doterions 
nos  des  or  mais,  chier  frère,  ke  nos  fîement  nen  aprochessiens 

109  a  nostre  signer?  Rendons  grâces  a  saint  Johan,  et  per  meî 
lui  trespessons  a  Crist,  car  ensi  cum  il  misnies  dist,  celui 

ioscovient  cressere  et  mi  amanrir.  Et  cornent  aman- 
rir?  Cortes,  amanrir  lo  copient  voirement  de  splandor  et  ne 
mies  de  fervonr.  Il  retrast  ses  raz  et  si  se  ressemblât,  por 
ceu  qn'il  ne  devenist  si  cum  cil  qui  tot  son  espirit  met  foers. 

101  II  covient  cressere  celui,  dist  il,  qui  ue  puet  estre 

97  hibet  ipse.  Audi  denique,  quid  dicat  per  prophetam  :  Yulgo  dici- 
tnr:  Numquid  mvlier,  ai  dormierît  cum  altero  viro, 

UBrevertetur  ad  virum  suum  priorem?  Tn  antem  for* 
nicata  es  cum  amatoribua  multia.  Revertere  tarnen 
ad  me  et  ego  suaoipiam  te.  Eooe qnod  posait;  ecce, qood  ré^i, 

09  12.  Sed  tu  fortaaaia  timea  eun,  quam  faoero  Tanit,  delictonmi  purga- 
tionem,  ne  uatione  et  aciaaione  oaaa  et  mednlIaB  oaaium  oolUdat,  ne 

100  dolorem  inférât  morte  graviorem.  Âudi:  Agnua  eat,  ta  nsnanetudine 
venit  cum  lana  et  laote,  aolo  verbo  juatificana  impium.  Quid  enim  eat* 

101  (jnxta  comicum],  facilina dictu ?  Tantum,  inquit,  dio  verbo  et 
aanabitur  puer  meua.  Ut  quid  ergo  deincepa  haaaitemua,  fxalxeat 

108  et  uou  ornai  fidneia  ad  throuum  gloriae  acoedamua?  Agamua  Jofaamii 
gratiaa  et  eo  mediante  traoaeamaa  ad  Christom,  quia,  ut  ait  ipea,  il- 

106  Inm  oportet  creacere,  me  autem  mi  nui  Qaomodo  mi- 
nui?  Splendore  ntique,  non  ferrore.  Betraut  radios,  coUegit  ae,  ne 

lOlfieret  aient  ia,  qui  tofcam  profert  apiritam  aaum.  111  um,  inqtdt« 
oportet  creacere,  qui  ezhanriri  non poteat,  de ciy'aa plenitodiae 
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etpunes  et  de  coi  plaoteit  tait  li  altre  doieut  receovre ;  maie 
me  eorient  amanrir,  a  cni  li  eepirâ  est  donez  a  me- 
sue,  et  qai  doie  avoir  plus  grant  cueenceon ,  ke  jo  anoeoe 

Hbpoie  ades  ardor  ke  Iure.  Ju  ai  davanciet  lo  soloil  si  cum  li 
eatoile  jornals,  mais  or  me  covient  perdre  ma  clarteit  per  îo 

106  soloil,  qui  jai  est  levez.  Ju  endroit  de  mi  n^ai  mais  c'un 
petit  d'oie,  dont  ju  me  yoil  ungnere,  (144  r)  et  cen  tant  petit 
ke  ja  en  ai ,  warderai  jn  plue  senrement  el  Tassel  qn'en  la 
lampe. 

XXV. 

En  la  vigile  sainz  Piere  et  saiiiz  PoL 

I  [!•]  £ns  Tigiies  des  Beinz  coTient  veUier  Teepiriter  * 
homme,  qni  desiret  a  célébrer  lor  aollemnites  en  eeperit  et  en 

▼eriteit  ;  car  altres  sunt  les  yalles  de  ceos  qui  chamelment  ri- 
vent ^  et  altres  les  valles  de  ceos  qui  esperitelment  vivent. 

S  Cil  aparellent  eus  vigiles  des  sains  plus  bêles  robes  et  plus 
deUdos  maingiers,  et  toet  per  aventuFe  fant  oyvres  de  tone- 
bres  en  vigiles  mismes  et  si  ennt  liet,  qnant  il  mal  ont  fait 

set  si  s^esjGisBent  en  peemes  oyvres.  Maie  vos,  chier  freire,  vos 
àmn  altrement  vellier,  vos  qui  Crist  avoiz  eusevit,  et  qui  tot 

l  hinter  letpiriter  nuer,  tou  der  du  iehliiw^r  aoeh  sma  teil  be- 
troffen  wîid    3  zwischen  ^jn  und  eat  ein  i(?)  ansradiert 

ouine»  •accipiont;  în  p  nntem  mi  nui,  cui  clatua  est  spiritns  aâ 
mênsaram  «landa  magia  opéra,  ut  ardere  aeuiper  vaîeam  quam  iucere. 
li»  Praecès^i  s  il.jio  tamquam  sidns  Tnatiitinum  ;  abscouiii  neceûse  est  orto  jam 
sole  >«'(  Il  és^t  mihi  n'w  moLli(  um  olei,  qvLO  ungar;  volo  illud  lu  vaae  tatiua 
%VAia  IÜ  lampade  posaidere. 

XXV. 

In  vigilia  bb.  Pétri  et  Pauli  apostolorum. 

1  1.  la  sanetomm  vigiliis  necesse  est  vigüaro  bominem  epîritnalem, 
^  toleunitates  eoram  eelebrare  desiderat  in  spiritn  et  veritate.  Aline 

Sttim  «araaUnm,  aliae  spiritaalinm  vigiliae;  illi  et  nitidioree  cultas  et 
epilai  praeparant  lantiores,  et  fortaaeis  in  ipais  vigiliie  operantor  opéra 
teaebtanni,  laetantar»  cnm  maie  feoerint,  et  exaultont  in  rebus  peeai- 

twm,  [Tm  non  tta  didieiatiB  Chnstnm,]  qui  Christnm  eecuti  estas,  qni 
à.  Biiur4.  17 
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a  fait  îivoi'/  dewerpit,  vos  qui  lu  liom  des  valles  doiez  eswarder 
4  per  vallaiit  oyL    Car  por  ceu  nos  met  otu  davant  les  velles, 

ke  nos  veiliens,  si  nos  dormons  en  aDcaen  pechiet  on  en  an- 

cune  négligence,  et  ke  nos  en  confession  daviinciens  la  faceon 
&des  sainz'.   Ensi  ne  Tellenfc  mies  H  fil  de  cest  seule,  ensi  ne 

vellent  mies  cil  qui  possant  sunt  de  boevre  vin  et  d'ous  a  en- 

6  ivrer,  qui  erulormit  sunt  en  lor  ordez  et  en  lor  rinih  ratiez.  Et 
bieu  voH  sovignet  de  ceu,  car  cil  qui  ivre  sunt,  de  nuit  suut 
ivre  (144  ▼),  et  cil  qui  dorment^  de  nuit  dorment«  et  en  vain 
oient  parler  des  saintes'  valles,  cum  il  soient  plus  eetudios 

7  de  dormir  que  de  Tellier.  Mais  vos  nen  estes  mies  fil  de  nnit 
ne  de  ténèbres,  mais  de  lumière  et  de  jor,  ensi  que  li  jor  des 
sollemnitez  des  sainz  ne  vos  pueent  mie  sospanre  nen  atrover 

8  desapariliiez.  [2,J  Trois  choses  sunt,  que  dos  dolens  diliantre- 
ment  eswarder  ens  festes  des  sains:  nos  doiens  eswarder  Tajue 
del  saintt  de  cui  nos  faisons  la  feste,  et  son  essample  et  nostre 

9  honte.  Son  ajue  doiens  eswarder,  car  s'il  fut  possanz  en  terre, 
molt  plus  possauz  est  il  en  ciel  davaiit  la  faceon  de  deu  son 
si^^ior;  et  s'il  ot  jùtiet  des  pecbors,  tant  cum  il  veskit  en 
ceste  vie,  et  il  proiat  por  ous,  or  i  preiet  il  tant  plus,  de 
tant  cum  il  plus  vraiement  *  oonost  noK  misères,  car  eil  bien- 


1  Bains     2  sauntes     3  uraientent 

omnia  roUqnistis,  qni  vigilaiiti  ocnlo  vigiliamm  nomeii  debetîs  alten* 

4  dere.  Ad  hoc  enim  vigUiae  proponuitiir,  nt  evigilemna,  n  in  aliqno 
peccato  vel  negligentia  dormitamns,  et  praeoccnpemos  faciem  sancto- 

5  mm  in  confcssione.  Non  sic  filii  hujus  saeculi,  non  sic  qui  potentes 
sunt  ad  bibendum  vinum  et  [viri  fortes]  ad  miscendam  ebrietatem,  qui 

6  obdormiverunt  in  flagitiis  et  facinoribus  suis.  Illud  vos  non  lateat, 
quin,  qui  ebrii  sont,  nocte  ebrii  sunt,  et  qui  donninnt,  nocte  dormiant 
et  frustra  sonat  eis  nomen  vigiliamm  sanctarum,  cum  ipsi  magis  dor* 

7  mire  stadeant  quam  vigilare.  Vos  antem  non  estis  filii  noctis  neque 
tenebramm  sed  Incis  et  diei,  ut  non  vos  praeoc«  iipeot  natalitii  sancto- 

8  rum  dies  et  inveniant  imparatos.  2.  Tria  sunt  igitor,  qnae  in  fsflüvi- 
tatibus  sanctorum  vigilanter  considerare  debemus:  auxiliam  sancti, 

y  expmplum  «'jus,  coTifusionem  nostram.  Auxilîum  ejus,  quia,  qui  po- 
tent in  terra  fuit,  poteutior  est  iu  coelië  ante  faciem  (îomini  dei  sui; 
si  enim,  dum  hie  viveret,  misertus  est  i)eccatoril:>U8  et  oravit  pro  «ns, 
nunc  tanto  ampUus  quanto  verios  agnoscit  miserias  nostras,  orat  pro 
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ioTOfl  p&is  nen  at  mîes  amanrit  sa  chariteit,  aDz  l*at  acrut. 
H»D  esi  Toirement  yenva  a  tel  estage,  qoHl  ne  pnet  mais  avoir 

nule  grevance;  mais  por  ceii  nen  ni  il  mies  pertluit  la  com- 
passion, anz  est  or  nés  plus  ])()rpri8  cies  entralles  de  miseri- 
cûide,  per  eeu  qoUl  davant  la  fontaine  de  miséricorde  estât. 

II  Aneor  i  at  ane  altre  chose,  ke  plus  destrent  les  sainz  qa'il  cu- 
sencenos  soient  ^  (145r)  de  nos,  car  deos,  si  cnm  dist  H  apostles, 
porYoit  por  nos,  qa*il  sens  nos  ne  soient  assnmeit,  si 
cum  diat  li  profetes  :  Li  juste,  dist  il,  m'atendent  de  ci 

usa  tant  ke  tu  me  r  ew  er  d  o  n  er  as.  Son  essam|»le  doiens 
aasi  eswarder,  car  tant  cum  il  fut  en  terre  et  il  conversât 
entre  les  hommes,  si  ne  déclinât  il  nen  a  destre  nen  a  sinestre, 
anz  tennt  la  voie  roîal  de  ci  a  tant  qn'il  perrint  a  celni  qui 

isdiit:  Ja  snis  voie,  yeriteiz  et  vie.  Eswardez  Fu- 
iniliteit  de  ses  oyvres  et  Tautoriteit  de  ses  paroîîes,  et  dons 
varoz,  eoment  il  lust  ^  entre  les  hommes  et  per  essample  et 
per  parolle,  et  quels  pas  il  nos  at  laiez,  por  ceu  ke  nos  per 

u ODS  et  en  om  aliiens.  Droite  est,  ce  dist  li  prophètes, 
li  sente  del  juste,  et  droite  sa  voie  por  aler. 

là  [3.]  Mais  eewardons  ancor  plus  estroitement  nostre  honte,  car 
cil  de  oui  nus  faisons  feste,  fut  hom  enfers  si  cum  nos  sommes 

l  am  unteren  seitenraade  der  cmitot:  de  hob  car  dens  halb 
wcggsachaitten    2  fusi 

nobis  [patrem,]  quia  beata  illa  patria  earitatem  ejus  non  immutavit  aed 
idugmentavit.   Neqae  enim,  qnia  itni^sibilig  omnino,  ideo  et  incom- 

ptL<^ihiiii  faetua  est,  sed  nunc  potins  induit  sibi  viscera  nüsericordiae, 
11  cum  ante  fontem  nii5;encordiae  assistit.    Est  et  alia  causa,  quae  magis 

nr^i^t  sanctns,  ut  solliciti  «tint  de  nobis,  qiiîa  juxta  vocem  apostoli  dcua 
proTidet  pro  nobis.  ne  sine  nobia  c  o  n  s  u  m  m  e  n  t  u  r .  sicut  ait 
tanct«?  David  :  M  fi  e  x  s  p  e  t- 1  a  n  t  j  ii  s  t  i ,  d  o  n  e  c  r e  t  r  i  1>  u  a  s  mihi. 

L*  Del»emu8  etiani  attendere  exeuiplum  «'jus,  quia,  quauidiu  in  tornn  visus 
ft  cum  homiiiibus  eonversatus  est,  non  d»'f-linavii  ;td  dexteram  no- 
que  ad  sinisitram.   sed  viam  regiam  teiuiit,  tlonec  veiuret  ad  illum  (jni 

13  didt:  K  g  o  su  m  v  i  a,  v  e  r  i  t  a  a  et  v  i  t  a.  lntu».*mini  humilitatem 
operum  ejus,  auctoritatem  verborum  eju8  et  tun c  videbitiy,  quomodo 
tarn  verbo  quam  exemple  luxerit  inter  Immings,  qualia  uobia  vestigia 

Udmliquerit.  ut  ambnlemus  per  ea  et  [uon  erremus)  in  eis,  Vere, 
juxta  ]»ropi!etam,  aemita  ju8ti  recta  est,   rectua  callia 

^jusU  ad  ambulandum.  8.  Sed  et  diligentiori  intuitu  confusio- 
neu)  noütiüiu  inspiciamus,  quia  bomo  ille  siunli»  uohiH  fuit  pabdibilië, 

17* 
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1(5  et  formez  de  tel  terre  niismes  cum  nos.  Et  cuiuent  est  ceu 
ke  ceu  ne  nos  semblet  mie.s  estre  solement  gries  chose,  anz 
ereoDB  nés  ke  ceu  ne  puist  estre,  ke  nos  puissiens  faire  les 

17  ojvres  qu'il  fiet,  eosi  que  nos  ses  pa  sevesaîens  ?  Certes,  chier 
freire,  bien  pooiis  estre  hontoos  et  grant  paoar  poons  aToir 
de  ceste  parolle,  et  si  nos  bien  en  estiens  hontoos  et  nos  a 
certes  dotiens ,  certes  de  ceate  honte  nos  varroit  granz  pylore 

16  et  granz  grâce  (145  y)  de  ceste  crimor.  Certes,  homme  lurent 
dl  qui  davant  nos  en  sunt  aleit,  qui  se  mervillosemeot  [aie- 
Tent]  per  les  Toies  de  vie,  ke  nos  a  poenes  pdons  croire  qu'il 

19  homme  forent  Ensi  dolens  et  joie  avoir  et  honte  en  festes  des 
sainz:  joie  por  cea  ke  nos  davant  les  avons  tramis  si  cum 

20  noz  ajnes,  et  honte  por  reu  ke  nos  ensevre  nés  puons.  Ensi 
doit  ados  estre  condie  uostre  joie  del  pain  de  larmes  en  ceste 
yalleie  de  larmes,  k'ades  porpregnet  11  plors  ne  mies  solement 
la  fin  de  nostre'  joie,  mais  nés  rencomencemeot,  car  ancor 
soit  oeu  ke  granz  soit  li  matière  de  la  joie,  totevoies  est  an- 

21  cor  assez  plus  grunz  li  matière  de  la  dolor.  Il  me  so  Tint 
de  d  e  u  ce  dist  li  iustes ,  et  si  en  suis  deletiez; 
mais  apermemmes  dist  après  :   Mes  esperiz  est  def- 

ffifalliz,  torbez  snis  et  si  ne  parlai  mies.  [4.]  £t 
si  nos  cen  dolens  penser  en  la  vigile  d*un  cbascnn  saint,  ke 
dolens  nos  dons  faire  en  la  soUemniteit  de  ceos  qui  sont  K 

1  ûre  (=:Toatre)    2  cea 

ir- 
is ex  eodem  lato  formatas,  ex  qao  et  nos.  Qoid  ergo  est,  qaod  non  to- 

lom  difficile  sed  et  imponibile  credünos,  at  faciamos  opéra,  qaae  fedt, 

17  at  aeqaamar  vestîgia  ejos?  Gonfundamur.  fratret,  et  contremiacamu 
ad  vocem  îstam,  si  forte  haec  confusio  adducat  nobis  glorism,  si  forte 

18  generet  gratiam  nobis  timor  iite.  Homioea  isti  fnerunt,  qui  praeceete» 
runt  nos,  qui  tam  mirabiliter  prooesserant  per  vias  vitae,  ut  vîx  eoe 

1«  homines  fuisse  credamofl.  Sic  ergo  In  Banctorom  fettivitatibos  et  gaa- 
dere  et  confundi  debemoa:  gattdere,  qoia  patronos  praernisimus  ;  con- 

SO  fondi,  quia  eos  iraitarl  non  posaamaa.  Ita  semper  gaudium  noatrum  in 
hac  Talle  laorimarum  lacrimarum  pane  condiri  débet,  at  semper  non 
solura  extrenia  sed  et  prima  gaudii  luctus  occapet,  qnta,  etei  magna 

21  est  gaudiorum  materia,  sed  maxima  est  dolorum.  Memor  fui  dei, 
cinmat  Justus,  et  delectatus  î^um;  sed  et  statim  subjun^it:  1>  e- 
f  0  c  i  t  Spiritus   meus;   t  u  r  li  a  t  ii  s   s  îi  m   et   non  a  u  m    1  o- 

22  c  u  t  u  s.  4,  Quo»!  si  haec  in  vifriliis  iinins  cnjusque  sancti  cogitare 
debemus,  quid  faciemoa  in  solemnitate  [sanctorum  et]  summorom  apo* 
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aiflOTenin  ftportle,  c'est  saint  Piere  et  saint  Pol?  Oertee,  Ii  feste 
à»  Tan  solement  piùst  soffere  por  joie  a  faire  a  tote  la  terre, 

mais  por  pins  grant  joie  a  avoir,  si  sunt  eles  ambedous  mises 
ensemble,  k'ensi  cum  il  en  lor  vie  s'aïuereut ,  ensi  '  ne  soient 

2idepertit  nés  en  lor  mort  Qui  fut  unques  nuls  plus  possanz 
(I46r)  d'ons,  tant  cum  il  furent  en  terre?  A  Ton  furent 
dooflies  les  des  del  rogne  de  ciel^  et  a  Paître  li  mastrie  des 

spsiens;  li  ans  oetst  per  la  sonle  parolle  de  sa  boche  Ananiam 
et  Saphiram,  li  altres  perdonevet  en  la  persone  de  Ci  ist  toi 
ceu  qu'il  perdonevet,  et  quant  il  estoit  enfers,  dons  estoit  il 

alpins  fûiz  et  plus  possanz.  Cum  possant  cudiez  vos  que  eist 
signor  soient  en  ciel,  qni  en  terre  furent  si  possant?  Et  qni 
nos  porent  laier  pins  gra[n]z  essamples  ke  dl  qni  en  faim  et 
en  soif,  en  froidnre  et  en  nnteit  furent  adee  affliiet  et  en 
totes  celes  choses  ké  sain'/  Fols  contet,  et  qui  a  d ariens  moii- 

*î  tarent  al  regne  de  ciel  per  bieiùturos  martire?  Certes,  grant 
honte  DOS  pueent  faire  cil,  cui  noe  neu  osons  a  poenes  nés 

seswatder,  ne  dirai  or  mies  ensem.  Or  lor  preons  dons,  qu'A 
propice  et  amiante  nos  f acent  noetre  jngeor,  qui  est  dens  benoz 
nr  totes  choses.  Amen. 

1  e  aus  n  k(in%tart 

« 

Sitolonun?  Petrom  et  Fanliun  loqaor.  Sufficeret  nniat  fbstlTitst  ad 
iafimdaidam  eisaltatioiiem  univenae  terrae;  sed  ambonun  Jtinota  est 
ad  eomolitm  gaodionua,  ni,  qnomodo  In  vita  sua  dilexeront  se,  ita  in 

SI  morte  aon  aint  aeparati.  Quid  Ulis  poteniina,  dam  fuenint  in  terria, 
qaomm  alteri  tradnittar  davea  regni  coeloram,  alten  xnagiateriam  gen- 

fitinm;  alter  Anaaiam  et  Sappbiram  ooddit  in  verbia  oria  ani  alter  donat, 
quiequid  donat,  in  peraona  Gbriati,  et  com  infinnatnr,  tnnc  fortior  eat 

ftH  petetia.  Qiuun  potentiorea  aant  in  coelia,  qui  tarn  potentes  fuerunt 
ia  terria?  Et  qni  nobia  reliqnenmt  majora  eiempla  quam  illi,  qni  in 
fame  et  aiti,  in  frigore  et  andttate  et  in  omnibna  illia,  quae  Panlna 
caamerat,  jngiter  annt  afflioti  et  demain  f elici  martyrio  legna  ooeleetia 

ff  eeoaeeademnt?  Vere  nobia  mbor  confuaionia  annt«  quo»  vix  audeamus 

S  reapicere.  ne  dicam  imitari.  Oremna  ergo  eos,  ut  ipsi  propitium  nobis 
raddaot  amienm  aunm,  jadicem  nostmm,  qni  eat  dena  benedictaa  in 
uaeala.  Amen. 
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XXVL 

De  sainz  Piere  et  saint  Pol. 

1  [1.]  Apparue  nos  est,  chier  fiere,  li  gloriose  aoUemniteas, 
cui  li  glorios  martre,  qui  condnsor  sntit  des  martn»  et  prince 

2  des  apostles,  ont  consacreit  per  lor  très  sainte  mort.  Cist  dui 
martre  sunt  sainz  I  Neros  et  sainz  l'ois,  (  146v)  dui*  graut  lunai- 
iiaire,  cui  deus  at  mis  el  cors  de  son  église  assi  cum  doua 

^  oylz.  Cist  me  Bunt  livrait  por  maistre  et  por  tnoien ,  a  cui 
ju  me  puis  eëurement  comander,  car  il  les  voies  de  vie  m*ODt 
fait  coneesanz  et  si  puis  per  mei  ous  aprochier  a  celui  moienor, 
qui  Tint  apasenter  per  son  sanc  et  celés  choses  qui  sunt  en 

i  ciel  et  celés  choses  qui  sunt  en  terre.  Ci!  est  très  purs  et 
en  l'une  nature  et  en  Taltre,  qui  unkeü  ue  tist  pechiet,  ne 

ô  bosie  ue  fut  unkes  atroveie  en  sa  boche.  Et  cornent  oseroie 
ju  aprochier  a  celui,  qui  oltre  mesure  suis  pechanz  pechieres, 
qui  j*ai  pechiet  aor  la  gravele  de  la  mer,  cum  il  aoit  très 

((purs  et  ju  très  non-purs?  Forment  feroit  a  doter,  ke  ju  ne 
chëussos  eus  main^i  de  deu  lo  vivant,  si  ju  si  hardïement  uie 
voloie  aiierdre  ou  aprochier  a  celui,  cui  si  granz  dessivrance 

1  dun 

XXVI. 

In  festo  sa.  apostolomm  Petri  et  Pauli  sermo  1. 

1  1.  Gloriosa  nobis  solemnitas  ilhixit.  quam  i>raeclari  niart3'res.  niar- 
tyrum   «lu*"»'>i,   ny>ostoîoruin   principes  morte    clarissima  eonsecraruut. 

2  Isti  sunt  Petruö  et  Pauluë,  duo  magna  luminaria,  quos  deus  in  corpore 

3  erclesiae  suae  conatituit  quasi  jr^Tniniinv  lumen  oculonim.  Hi  mihi 
traditi  sunt  in  magistros  et  in  niediatores,  quibus  secure  me  comuiittere 
possim.  quia  et  notas  milii  fecerunt  vias  vitae  et  mediantibus  illis  ad 
illum  medialoreui  aacendere  ]M)t('ro.  qui  vcnit  pacificare  per  saTitruinem 

-1  8uum,  et  quae  in  coelis  et  ijuae  iu  terris  cual.  file  enim  in  utra^ne 
natura  purissimus  est,  qui  peccatum  non  f'ecit  nec  inventas  est  dolus 

û  in  ore  ejus.  Quomodo  ergo  ad  illum  accédera  audebo,  qui  snm  supra 
modum  peccans  peccator,  qui  peccavi  supra  oumerum  arenae  maris, 

A  cum  iHe  purior,  ego  impurior  ene  non  potdm?  Verandnm,  ne  iiieîdam 
in  maniis  dei  viventis«  si  Uli  appropinqnare  vel  inhaerere  praetompsero, 
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départ  de  mi,  cum  grant  deagivraoce  il  at  entre  bien  et  mal. 
7Por  oea  si  m'at  doneit  noetre  sires  ces  dons  hommes,  qui 
bomme  fdreni  et  peefaor  et  grant  pechor,  qui  eo  oos  mimes 
et  d*oii8  miames  apreeissent,  cornent  il  dëassent  ayoir  pitiet 

»  des  altres.  Cil  qui  colpanic  furent  de  granz  péchiez,  pardai- 
ruTit  assi  les  gries  colpes  li^nereinent ,  et  a  tel  '  mesure  cum 

^ea  mesuret  a  ous,  reme8ur(147r)runt  ii  nss'i  a  nos.  Un  muit 
grant  pechiet  fist  sains  Pieres  li  apostlea,  et  tost  per  aventare 
fol  si  grans,  ke  nuls  pechies  ne  pnist  estre  pins  grans,  et 
toteroies  en  vint  si  ligierement  et  si  tost  a  perdon,  qu^il  nnle 

is  elioM  n*em  perdist  de  la  singnlariteit  de  son  honor.  Et  sainz 
Pois  misnies,  qui  si  ciuieruieiit  forsennevet  eus  eatralles  mis- 
mes  de  l'egli^e,  que  dons  primes  nassivet,  fut  ameueiz  a  la 
foit  per  la  TOtx  mismes  del  fil  de  den,  et  de  tanz  biens  fut 
raamplic  après  son  essarance,  qnMl  Tassais  de  dileocion  devint 
por  porter  son  nom  datant  les  païens  et  les  rois  et  davant  les 

Il  fib  Israel.  Vassels  dignes  devint  et  raamplis  de  viandes  ce- 
lés tien  es.  de  cui  li  sens  puet  panre  sostenement  et  ii  malades 

12.  medicine.   f2.]  Mestiers  nos  estoit,  ke  nos  tels  pastors  et  tels 

is  nuMstres  äuääiens,  qui  douz  fussent  et  possant  et  sage.  Douz, 
por  cen  qu'il  doucement  et  per  pitiet  me  reoenssent;  possant, 
por  cen  qn^il  fort  me  wardessent;  sage,  por  cen  qn*il  a  la 

1  tel  aus  toi  gebeâàert 

qsMA  a  me  tanta  dtfierantia  dividit,  qaantirai  diitat  inter  bonaui  et 
Tmslam,   Pfopterea  dédit  mihi  dm  hominei  iatoi,  qui  et  homines 

MMat  et  peccsiOMi  et  m«zimi  peccafcores,  qui  In  te  ipsit  et  de  ae  ipsis 
ftdMceiqnt,  qmliter  aliîa  miiereri  deberent.  Hagnornm  ontm  criminam 

m  nMgnia  eriminibiis  ÜMile  doaabiiiit  veniam,  et  in  qaa  mennira 
9  nwBiom  est  eis,  temetientar  nobis.   Peocavit  poccatnm  grande  Pe^s 

apostolas,  et  forteam  qoo  grandius  nullam  est,  et  tain  yelocissime  qnam 

facillime  veniam  consecutiu  est,  et  sic  ,  at  nihil  de  aingnlaritate  sut 
lOprimatot  amitteret   Sed  et  Panlua,  qui  in  ipaa  yiaeera  naaoentis  ec- 

clesiae  tam  aingtiiariter  qnam  incomparabiliter  grassatua  est,  per  ipsias 

filii  dei  TOCem  ad  fidem  addncitur  et  pro  tantis  malis  tantia  bonis 

repletaa  est,  at  ras  electionis  fîeret  ad  portandum  nomen  cjns  corani 
1!  îrentibus  et  resfibus  et  iiliis  Lsrael  ;  vas  <li«jniim  et  coelentibus  ferculis 

repletnin  ,  de  quo  et  Baniis  escain  et  inhrmua  accipiat  médit  inain. 
'12?.  Taies  decebat  hnmnno  generi  pastores  et  dactore.-^  «  onütitui,  qui  et 
1 1  didces  essent  et  potentes  et  fnihilo  miinis  |  sapieiited.    Diilcea  ,  nt  mo 

blande  et  muericorditer  suaci^erent;  potentes,  ut  fortiter  protégèrent; 
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▼oie  et  per  la  voie  me  monassent,  ke  moinet  a  la  citeit. 
14  Ou  est  nuls  plus  douz  de  saint  l'iere,  qui  si  doucemeiit  apelet 

a  lui  toz  les  pechors,  si  cum  tesmogneut  et  11  fait  des  apostles 
16  et  ses  epistles  mismes?  £t  qui  est  plus  possanz  de  celai,  a 

cui  H  terre  fat  obediens,  qaant  Uie  les  mon  rendît,  et  qaî 

16  8or  la  (147t)  mer  alat  a  ses  pies  ;  qai  Simon  Tenchantor  odst 
en  Taire  per  Tapent  de  sa  boche;  et  qui  les  cleis  del  re$rne 
de  ciel  receut  8i  singulertnent,  ke  sa  senteuce  soit  mise  davriut 

17  la  sentence  de  ciel  ?  Tot  ceu,  ce  dist  nustre  sires  »  que 
tu  avéras  liiet  sor  terre,  serit  assi  liiet  en  ciel, 
et  tot  cea  qae  tu  avéras  desliiet  sor  terre,  serit 

isassi  desliiet  en  cieL  Et  qai  est  pins  sages  de  oelni,  a 
cni  li  cbars  et  li  sans  nen  at  mies  reveleit  ceu  qu'il  seit? 
Très  volentiers  puis  assi  ensevre  snint  Pol ,  qui  per  sa  trp? 
grant  douceor  plouret  ceos  qui  peclnet  ont,  et  qui  neu  unt 

19  mies  fait  pénitence  ;  qui  plus  forz  est  de  totes  signeries  et  de 
totes  postas;  qui  la  sapience  et  la  molle  des  saorea  sens  aportat 
largement  ne  mies  del  primier  ne  del  secont  ciel,  mais  del 

20  tierz.  [3.]  Cist  sunt  nostre  maistre,  qui  al  soveraiu  maistre 
de  totes  criatures  aprisent  la  voie  de  vie,  cui  il  nos  etisegnent 
enjesk'a  hui  de  cest  jor.    Et  qui  nos  ont  eiisiguiet  li  saint 

31  apoatle,  ou  ke  nos  ensegnent  il  anoor  or  ?  Gudes  tu,  qa^il  nos 

aapisntet,  at  ad  tiam  et  per  vîam  doeeie&t»  qnae  dadt  ad  dvitaftem. 

14  Quid  Pfliro  dnloiiu,  qui  tam  dalciter  ad  se  omaM  coBToeat  peoealoies, 

15  sîeat  et  actus  apottolici  et  epiitolaram  ejus  séries  atfeettaator?  Qaid 
illo  Potentins,  cni  et  terra  obedivit,  oani  mortaos  reddidtt  et  mare  sub 

16  pedibua  eji»  se  calcabile  praeboit;  qui  Simonem  magom  apirita  oiia 
soi  in  aSre  i^tigit  ;  qui  clavea  regni  ooeloram  tam  singulariter  aoeepit» 

17  at  praecedat  sententia  Pétri  senteatiam  ooeli?  Denique  :  Q  o  o  d  c  a  m* 
que  ligaveria,  inqoit,  saper  terram,  erit  ligatam  et 
in  coelis,  et  qaodoamque  aolveris  saper  terrain, 

18  erit  sola  ta  m  et  in  coclin  Quid  autem  illo  sapientiast  coi 
non  caro  et  san^uis*  rcvelavit?  Libentissime  Paolom  seqnor,  qui  prae 
nimia  dolcedino  luget  eos,  qnî  peccaverunt  et  non  egerunt  poeniten- 

19tiam;  qui  fortior  est  omni  principatu  et  poteatate;  qai  sapientiatn  et 
medallam  aacrorum  eenauum  non  a  primo  vel  secundo  sed  a  tertio  roolo 

g»!  largiter  asportavit.  3.  Hi  sunt  magistri  nostri,  qui  a  man-istro  oumium 
vins  vitae  plenius  didicerunt  et  docent  nos  usque  in  hodiemum  diem. 

21  i^uid  ergo  docuerunt  vel  docent  nos  apoatoU  saocti  ?  Non  piscatoriam 
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aiml  ensigntei  a  pesmer  ou  a  faire  tentes  on  ancmie  altre  tel 
omine?  On  cadee  to«  qa'il  dos  aient  ensigniet  a  1ère  Platon, 
on  [a  enTereer]  les  eoffimes  Àristotle?  Et  ke  nos  ades  aprign- 

iens  ne  jaî  ne  pervigniens  ;i  lu  science  '  de  veriteit?  Xenil 

avoir.  Et  que  nos  ont  il  dons  apris?  II  nos  ont  apris  a  vivre. 
(148r)  Codes  tu,  ke  petite  chose  soit  de  savoir  vivre  ?  Certes 

sneml,  ans  est  m<dt  granz  chose  et  très  graos  chose.  Ne  yit 
mies  dl  qui  enflez  est  d'oigoil,  qoi  wastes  est  de  Inzore«  et 
qui  des'  altres  malices  est  entachiez,  car  ceu  nen  est  mies 
vivres,  anz  est  confnndre  la  vie  et  aprochier  enjesc'us  portes 

aide  mort.  Mais  boue  vie  est,  si  cum  ju  cuz,  sutiiir  les  mais 
9i  faire  les  biens  et  ensi  persévérer  enjesc'a  ^  la  fin*  Li  gent 
del  seule  dtent,  ke  cil  vit  bien  qui  bien  se  past  ;  mais  mentît 
tt  li  felenle  a  leî  mismes,  car  nais  ne  lit  bien  se  cil  non  qui 

&lo  bien  fait.  [4.]  Je  cnz  assi  que  ta,  qui  es  en  congregacion, 
vi;i  bien,  si  tu  vis  orduinnient,  comranneinent  et  hnmlement  ; 
ordineiment  a  ti,  communément  a  ton  prosuie  et  humiemeut 

as  a  den.  Ordineiment  vis,  si  to  en  tote  ta  oonversacion  es  cu- 
seneeon  de  warder  tes  ojvres,  ensi  que  tn  davant  dan  te  warces 

tide  pechiet  et  datant  ton  prosme  d*escandle.  Communément 
vil,  si  te  poenes  k'en  t*aincet  et  ke  tn  ainces  assi  altmi,  ke  tu 
douz  soies  et  debunaires,  ensi  que  tu  paciauniynt  et  volentiera 

1  sicience    2  ver  des  ist  a  ausrsdisrt    8  ca  ttber  der  müs^  s  aus 
koRÎgMft  ^ 

artein.  non  scenofartoriam  vel  quic  iuid  hnjnHmndi  est;  non  Platonera 
ledere,  non  Aridtoteliü  verautiii«^  invrr.>,ii*;;  ooa  aeiuper  discoïc  et  nuni- 

22 'juani  a«l  veritatis  scientiam  purveuire.  Docuerunt  me  vivfre.  Putas, 
parva  res  est  scire  vivere?    Magnum  aliquid,  imnio  niaximum  est. 

3  Non  vivit,  qui  superbia  inflatiir,  qui  luxuria  aorrlidatur,  qui  cetcris  in- 
ti<  itur  pestibua,  quomam  non  est  hoc  vivere  sed  vitam  lontundere  et 

2\  apiTOTiinquare  nsque  ad  portas  mortis.  Boiiaui  autem  vitam  e^jo  puto 
-ri  jiiaia  pati  et  huuA  facere  et  sic  persever.ire  usque  'in  fineni.  Dici- 
tar  vul^,  quia,  qui  ben»*  «e  pascit,  bene  vivit;  sed  meniit»i  est  iniquitas 

î>  ribi,  quia  non  bene  vivit,  iiisi  qui  bonum  facit.  4.  Arbitrur  autem, 
qood  tu,  qui  ia  congregatione  es,  bene  vivia,  si  vivis  ordinabiliter, 
tociabUiter  et  humiliter;  ordinabiliter  tibi,  sociabilîter  proximo,  homi- 

aliUr  dsa.  Ordinabilit^«  ut  in  omni  oonveraatione  tua  solUcitus  sis 
obMTfsie  fias  tiuw  et  in  oonspeetn  domiai  et  in  conspeota  proiini!; 
ctiBiii  ci  Ubi  a  pecoato  et  iUi  a  icandalo.  Sodabiliter,  ut  stodeas 
sasfi  el  smaie,  blandom  té  et  affabflem  eibibere,  sapportare  [non  solnm] 
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sostiiigiit'h  le.s  eiiferniitez  de  tea  irems,  et  celes  des  cors  et  celea 

28  des  costumes.  Et  humiement  vis,  si  tu  te  poenes  d^eschfiir 
Tesperit  de  vaoiteit,  apres  cea  que  tu  avéras  tot  ceu  fait 
(14Ôt),  car  de  ceu  suelt  il  nassere,  et  cum  bien  que  tu  aucune 
fieie  lo  sentes,  desnoie  H  totevoies  del  tot  lo  consentement. 

2ü  En  la  sofFerte  del  mal  te  covient  assi  avoir  trevle  pruviilooce, 
car  altrc  chose  est  ceu  ke  tu  soüres  de  ti  raismes,  altre  chose 
ke  tu  soifres  de  tom  prosme,  et  altre  chose  ceu  que  tu  i^otfres 

ao  de  den.  Li  primiere  chose  est  Ii  espretez  de  pénitence,  Ii  se- 
conde Ii  travillemenz  d'altrni  malice,  H  tierce  H  flaels  del 

81  cbastfement  de  den.  En  cen  ke  tu  «offres  de  ti  mismes  doies 
tu  sacritiier  ta  volunteit;  et  ceu  que  tu  soffres  de  ion  prosme, 
doies  tu  pacianmeut  sotiVir;  et  ceu  »nie  tu  soüres  de  deu,  doies 

a2  tu  sostenir  sens  murmure  et  rendre  grâces.  Ensi  ne  funt  mies 
li  plusor  des  filz  Adan,  qui  esserrent  en  souteit  et  en  sacheor. 
Certes  voirement  esserrent  de  la  voie  de  veriteit  cil  qui  de- 
morent  en  la  soliteit  d*orgoil,  ne  comune  vie  ne  mêlent  avoir, 

Sîi  et  cui  singularité/  ne  se  puet  acompagnier  a  nule  gent.  El  * 
sachour  esserrent  assi,  car  il  ne  sunt  compunt  de  nule  fontaine 
de  larmes,  anz  demourent  en  terre  brehanne  et  endurieie  per 

9*  permenant  sacbour.  Por  cen  ne  pueent  il  atrover  la  voie  de 
la  citeit  ou  onv  kabitet ,  car  il  enviezeit  en  terre  estrainge 

1  Et 

patienter  [sed]  et  libenter  infirmitatea  fkutniin  taomm,  tam  moram  quam 
SB  corporam.  Hamiliter,  ut,  cum  haec  omnia  feoeris,  apiritum  vanitatis 
Btttdeas  ezBufflard,  qui  ex  knjuBmodi  nasci  solet,  et  qnantiinieiimque 

29  illnm  sensoris,  negare  omniao  conseninm.  Sic  et  in  pstiendo  malnm, 
[quoniam  triplex  est,]  triplicem  providentiam  adkibere  te  oportet;  est 

80  eniiii,  qiiod  a  te  paterit*  qnod  a  proximo,  qnod  a  deo.  Primam  ert 
avgteritfts  poenitentiae.  secundum  Texatio  aliénas  màlitîae,  tertiam 

81  flageUntn  correctiools  divînae.  In  eo  •  qnod  a  te  pateris,  debes  volun- 
tarie  sacriftcare;  qnod  a  proximo,  patienter  ferre;  qnod  a  deo,  sine 

32  mnrmare  et  cmn  gratianun  actione  siwtinere.  Non  sic  malti  filiomm 
Adam,  qoi  eiraverunt  in  solitadine,  in  inaqnoso.  [Erravemnt]  plane  [et] 
errant  a  via  veritatis,  qni  in  aolitudinem  auperbiae  reoedentee  Booialem 
vitam  habere  non  volnnt,  quorum  singularitas  awoeiari  non  potest; 

38  sed  et  in  inaquoso,  quia  nullo  imbxe  lacrimamm  compnncti  in  terra 
steril  i  et  arenti  perpétua  siccitate  morantur.  Propterea  viam  civitatis 
habitacali  non  inveneront,  quia  inveterati  in  teira  aliéna  eoinqoinati 
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entacbiet  sont  avoc  les  mon  (149r)  et  conteit  erisemble  qaî 
&  6B  enfler  Boni.   [5.]  Ëiiei  nen  eeaeirent  *  mies  cil  eolitaree  de 
eoi  mm  Iberimiee  dist:  Booe  chose  est  a  l*omme, 
quant  il  porteit  averit  1o  juf  des  son  enfance; 

il  sarit  sols  et  si  se  cuiserit,  c;ir  il   s  or  lui  mis- 

^iuies  s'at  leveit.  Cil  esserrent,  mais-  eist  siet.  A  H  es 
esserrent  cil  de  euer,  mais  eist  sarit  solitares,  quant  il 
ayerit  Tonor  de  singnlariteit,  c'est  la  signerie  de  celé  jnge- 
ruse  posteit,  ke  li  saint  aTernnt  en  lor  terre,  quant  il  en  la 

S7permenant  joie  semnt.  Et  cea  por  cai?  Car  il  se  levât 
80 r  lai  mismes;  c^est  il  vestit  la  yellece,  quant  il  jovenes 
estoit  et  il  sentivet:  Tarder  de  son  fervent  aige,  ensi  qu'il  de- 
werpit  cen  qu'il  estoit  et  si  prist  ceu  qu'il  nen  estoit.  Il  se 
levât,  dist  il,  s  or  lui  uiismes,  car  il  ne  rewerdat  mies 
a  lai,  mais  a  celui  qui  est  desore  lui.  Or  mismes  sarit  il 
et  si  se  coiserit  de  la  nose  des  tentacions  de  Tenemin,  de  la 

A  nose  des  charnels  desiers  et  de  la  nos  del  mande.  BienSuros 
lo  euer,  qui  ces  lances  nen  entent  mies,  ja  soit  ceu  qu'il  les 
oiet.  mais  molt  est  ancor  pins  bienäuro.s  cil,   si  unis  vn  est, 

^  a  cul  ces  langues  ne  paroUent  ue  tant  ne  quant.  Ceste  est  li 
npience,  cni  li  apostles  parolet  entre  ceos  qui  perfeit  sunt, 

1  fÜBnent  2  das  a  ist  undentlich,  daher  über  der  seile  ein  xwei- 
t«  dflstfiehet 

S  loBi  emn  morlois,  depnlatt  enm  lus,  qui  in  infemo  sunt.  6.  Non  erat 
ils  lolilariiis  iUe^  de  qao  aanctiiB  Jeraniss  ût  :  Bon  u  m  est  v  i  r  o, 
esm  portav.erit  jugnm  ab  ado leBcentia  Bua;  aede- 
bit  lolitarins  et  tacebit,  qnia  levaYit  se  snperse. 

311111  eiisfeiunt,  sed  iste  sedebit;  Semper  enim  ilH  errant  corde,  îste 
antem  [non  sedet  sed]  sedebit  solitarins,  cum  liabaerit  honorem  singu- 
larilalis»  iUias  videlicet  jadieiarftte  potestatis  insigne,  quod  sancti  in 

<7  tenrs  sua  possidebant«  com  laetitia  sempitema  erit  eis.*  Qnare  ?  Qnia 
levavit  se  super  se,  id  est,  cum  adoleseens  esset  et  aetatis 
lubricae  sentiret  ardores,  senetn  induit,  relinquens  qnod  erat,  assumons 

^  qood  non  erat  L  e  v  a  v  i  t ,  inquit ,  se  super  se,  quia  non  res- 
picit  ad  3t',  sed  ad  illum.  qui  est  super  se;  sedebit  eniin  et  tacebit 
etiam  modo  a  ^trepitu  diabolicaruru  f^nggestionum,  a  strepitu  carnaliuni 
de«ideriorum,  a  strepitu  mundi.  F»^Hx  anima,  quae  linguas  ista^  non 
eiaadit,  »udiat  licet;  illa  muUuni  felicior,  si  tainen  aliqua  eai,  cn'i 

^peaitus  non  loqauntur.   Uaec  est  sapientia,  quam  apostolat  loc^^itur 
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et  que  (149v)  receleie  est  en  sacremeut^  oui  nuls  den  princes 
de  cest  seule  ne  conut.    Ënsi  m'ont  apris  li  apostie  et  a  YÎTre 
41  et  a  monter.    Graciiés  soies,  chier  sire  Ihesu,  qui  ces  choses 
as  receleies  as  seges  et  as  sennez'  et  ses  as  aovertes  a  oea 

j)etiz,  qui  t'ont  sëut,  et  qui  tût  a  fait  ont  dewerpit  por  ton 
nom,  qui  beniz  est  en  permenant.  Amen. 

XXVII. 

Aucor  de  saint  Tiure  et  de  salut  ^  Foi. 

1  Oist  saint,  dont  nos  bni  fiiisons  la  feste,  nos  donet 

grant  okesoii  et  grant  matière  de  parler  ;  m<u6  une  chose  doz, 
c'est  que  les  paroles  de  salveteit,  ke  vos  si  sovent  öyz,  ne  vos 

2  encommencent  a  aviliir  si  cum  parulle&  Vis  chose  est  voire- 
ment  et  trespessaule  li  parole  de  Tomme,  car  ele  nen  est  de 
nule  stauleteit  ne  de  nul  preis.  Vaire  bat  li  parole  et  de  cea 
mismes  at  il  a  nom  parole,  et  ensi  decori  et  trespasset  enm 

sli  folle,  cui  li  venz  en  moenet,  oui  nuls  ne  puet  voir.  Por 
deu,  chier  freire,  ne  soit  nuls  entre  vos,  qui  ensi  receovet  ou 
qui  ensi  tignet  a  vil  la  parole  de  deu;  certes  ju  vos  di ,  ke 

4  miez  vardoit  a  cei  homme,  qu'il  ne  Täust  mies  öit   Froz  de 

s 

1  seiuieç      2  s. 

înter  perfectos ,  abicondita  in  myttenot  quam  nemo  prindpnm  ssecnli 
bnjm  cognovii  Sic  me  apoBtoli  et  vivere  et  conscendere  docnemni. 
41  Gratias  tibi  ago,  domine  Jemi,  qui  abseondisti  baec  a  aapientibiia  ci 
prudentibns  et  revelasti  ea  pamilis  istis,  qui  te  «eentt  sunt  et  reliqne- 
nint  omnia  propter  nomen  tnum. 

xxvn. 

In  festo  88.  apostolorum  P^ri  et  Pauli  sermo  IL 

1  1.  Sanoti  isti,  quomm  solemnis  hodie  paasio  celebratnr,  multam 
nobifl  [de  m]  loquendi  causam,  multam  qnoqne  matcriam  praebuerc: 
verum  e^o  unam  timeo,  ne  toties  audita  vcrba  salutis  vilescere  nobi» 

2  iiuipiant.  tamquam  verba.  Vilis  siquidem  et  volatilis  res  vorbum  ho- 
minis, [nullius  uioli.s,  nullius  ponderis,]  nullius  pretii,  nullius  soliditatis. 
Aërem  verlierat.  unde  et  ver'mm  dicitur,  et  sicut  folium  .  quod  vento 

3  rapitur,  effluit  et  non  est,  qui  consideret.  N^tuo  vestrum,  fratres,  sic 
accipiat,  immo  ueino  sic  desj)iciat  verbum  dei  ;  dico  enim  vobis,  bonnm 

é  illi  fuisset ,  si  non  audisset  homo  ille.   Fructus  vitae  sont  verba  dei, 


Ltoogie 


269 


rie  sunt  les  parolles  de  deu ,  ne  mies  folles  * ,  et  s  eles  folies 
sont,  aies  sunt  d'or  et  por  oea  oe  funt  mie  pce  a  presier,  ne 
legieremeiit  (150r)  Des  doit  om  mies  laier  trespasser  ;  anz  doit 

&  om  Des  les  frammentes  conkdlir,  k*eles  ne  périssent.  Li  terre, 
qui  Borent  receot  la  plone,  ke  devers  lo  ciel  li  Tient,  et  ne  fait 
frut,  cele  terre  est.  terre  malvaise  et  près  est  de  la  maldiceon. 
Et  cil  brehins  äiers  assi,  dont  om  leist  en  Teweiigele ,  s^om 
TatrueTet  sens  fruit,  après  ceu  que  li  waiguieres  de  la  vigne 
averit  laboreit  entor  et  mis  del  fomeroit,  ne  doit  om  dons 

%  mettre  1*  oognieie  a  la  racine  de  eel  arbre?  [2.]  Et  certes,  ja 
vos  di,  ke  noetre  sires  averit  plus  grant  pacience  en  la  gent 
del  seule  k'en  nos,  ancor  atrocet  il  moens  de  bien  en  ous  k'en 
nos,  car  il  at  a  nos  sevreit  la  volumtrinl^i  ploiie  des  celestiens 
solaz,  et  si  ne  delfalt  mies  a  nos  ne  li  sarcleis  de  dicipline,  ne 

7li  fiens  de  poverteit  et'  de  vilteit.  Ne  sont  dons  fiens  les 
sbominadons  des  Ëgipciens,  ke  nos  saerefions  a  noetre  den? 
FiflDs  sont  Toirement,  vils  por  eswarder,  mais  por  firnit  a  faire 
molt  ntlee.  Ne  refost  ceste  laidure  cil  qui  frnt  desîret  a  faire, 
car  del  îaît  mont  de  fiens,  e  u  m  portet  el  champ,  crest  li  l>eas 

smoDz  des  gerbes,  k  en  raportet  de^  cbaus.  Por  deu,  chier  freire, 
ne  teoiz  mies  a  vil  vostre  preciose  vilteit,  anz  matoz  io  re- 
proche de  Grist  davant  toz  les  trésors,  ke  li  mnndes  poet  avoir. 

l  fol'et     2  i  {=  et)  nachträglich  eiugebchoben. 

WNi  foUa»  et  m.  folia,  ted  aniea  «mit;  proinde  non  parvi  peadantiir,  non 
pertaraa«eant,  [non  piaeterrolent].  Ipsa  qnoqne  colligtte  fragmenta,  ne 
ôpcnaot  Terra  enim,  quae  laepiits  raperrenientem  «naceparit  imbrem 
M  non  feoarit  fmetaiBf  terra  reproba  est,  proxima  maledicto  ;  sic  et  ea, 
qaae  ia  efun^elio  Bterilii  ficalnea  legitar,  si,  poateaqoam  foderit  circa 
eam  TÎMae  caltor  atqne  miserit  stercora,  nihilo  minus  Bterilis  inventa 

6  focrit»  nonne  jam  secuns  ad  radicem  illius  arboria  est  ponenda?  2,  Et 
efro  dioo  vobia:  si  minus  boni  in  aaecalaribos  invaierit,  majorem  in 
eis  dominos  habitoms  est  patientiam  quam  in  nobis,  qnibus  coelestium 
consolationum  pluviam  voluntariam  segregavit,  quibus  non  san  ulim 

7  disciplinai?,  non  pauportatis  et  vilitatis  stirrcnra  defuermit.  An  non 
stercora Bunt  abominationes  Aenryptiornm,  qua.^  iniuiolaTiius  deo  nostro? 
SWcora  plane  vilia  ad  aspectum  sed  ad  frn»  tum  utilia  ;  non  refu^nat 
banc  foeditatem,  qui  fo<*cunditatem  deaiderat ,  siquidem  ex  drforini 
stercorum  acervo,  qui  ])ort;!tnr  in  iigrum,   t'orniosu-  sur^'et  activus 

>  manipulorura,  qui  reportabitur  ex  ogro.  Propterea  nun  viK-scat  vobis 
vilitag  pretiosa,  sed  pretiotiua  cunctis  tbesuuris  Âeg^'pti  Christi  im< 
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9  Car  Ii  ce(150v)le8tiene  ploae  ne  deffat  mies  a  ceoe  qaî  ont 
lo  terrien  fomeroit,  c^est  H  devocions  d'orison,  li  deletaaies 
rumenemenff  de  la  salinodie,  It  douz  entendemenz  et  li  solas 

10  des  escritiires.  Ceii  mismes  (|ue  vos  recevoîz  per  ma  boche, 
est  assi  ploue,  s*il  avient  ancune  iieie,  k'ancunes  t^ottt*s  checent 
sor  vos  de  ccl  fluve  et  de  cel  rut  de  deleit,  cui  abuiidauce  fait 

11  joionse  la  citeit  de  deu.  [3.J  Mais  mestiers  m'est  \  ke  jn  aile 
ancor  laborant  et  fuant  entor,  poz  ke  ja  chaitis,  qui  la  meie 
TÎgne  '  nen  ai  ne  bien  wardeie  ne  bien  laboreie,  sois  mis  '  ens 

12  vignes  por  eles  a  waider  et  por  eles  a  laborer.  Totevoies, 
quels  que  ju  soie,  laborer  et  füir  me  covient  entor  ces  vignes 
et  mettre  a  la  fieie  lo  fomeroit,  tant  cum  ju  ting  oest  leu,  et 
certes,  gries  chose  m^est,  mais  ja  ne  Poe  laiier,  car  jn  sap  bien, 
ke  molt  plus  mal  ferit  li  cognieie  ke  li  sarcleîs,  et  ke  molt 
pins  cnisanz  et  molt  plus  amers  serit  H  f^s  ke  ne  soit  li 

18  fiens.  Por  ceu  si  at  a  la  fieie  mestier  et  li  argüemenz  et  li 
cbosomenz,  car  li  paroiie  de  la  reproche  et  de  reprenneuient 
est  li  fiens,  qni  molt  saroit  mal  a  celui  qui  tels  paroles  diroit, 

14  si  li  nécessitez  ne  Pescosevet.  Mais  ke  ferons  nos,  ke  nos  de 
oest  fien  vëuns  les  uns  engressier  (151r)  et  les  altres  endnrier 

15  et  soffrir  en  ous  assi  cura  un  lapidement  ?  Et  de  cen  si  est 
escrit:  Del  fien  den  bues  serit  lapidez  li  periceos. 

2  m  ttber  der  seile    2  aiggne    3  i  Qber  der  seile 

properium  a»'8tiriiak\  Verumtamoii  terrenum  habentibus  sterquiliiiiuüi 
ipsa  cpii  IUI'  coelestis  non  deest  pluviu,  quae  est  orationum  devotio, 
ju>  uuJa  ruüiuiatio  psalmodiae,  clulci?  nu'ditatio,  consolatio  scripturaruiu. 

lu  Denique  «'t  haec  ipsa  i>luvia  est,  ^uaui  accipitis  per  os  intuiii,  si 
quandû  de  Üumine,  cujus  impetuj»  lactiiicat  dei  civitatem  ,  et  torrente 
voluptatis  illius  aliqua  super  vos,  [dum  de  eis  luquimur,]  ätillicidia 

U  atillare  contigerit.  8.  8ed  necesse  habeo  interdum  ciicumfodere,  quando 
quidem  posamnt  me  enstodem  et  enltorem  in  710018.   Heu!  qui 

12  *Yineatn  meam  non  coini  nec  cnstodivi;  necesse  habeo  tarnen,  dun 
hone  oecnpo  locnm,  et  circomfodere  noimiimqiiat&  et  apponere  sterom» 
Molestum  id  quidem,  sed  dissimnlare  non  audeo,  seiens»  malto  amplins 

18  securim  nocitaiam  quam  sarcnlnm,  ignem  quam  fimom.  liaque  et 
arguere  et  increpare  interdum  necesse  est»  neo  ignoro,  fimom  esse  Terbam 
increpatorium  t  verbum  improperii  et  quod,  si  non  excuset  nécessitas» 

14  ipsnm  quoque  minus  deceat  proferentem.  Sed  qnid  agîmns»  quod  hoc 
fimo,  etsî  aliquOB  impinguari,  sed  alîos  plane  et  lapidari  et  indarari 

fôvidemus?  Hînc  namque  scriptum  est:  De  stercore  boum  la- 
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Nen  engrasset  dons  cil  '  qui  beuignement  receot  lo  chastïement 
daltrui  et  qui  humlement  lo  respont  et  volen tiers  se  poenet 

ut  de  ramender?  Certes,  eist  engrasaemenz  est  sainz  et  fructîfianz, 
quant  It  jnstes  me  choset  et  ehasttet  em  miséricorde,  et  li 
ovles  del  jtoclieor  uen  engr:issot  mies  juon  chief;  car 
deceie  grasse  ke  vient  de  l'oyle  del  pechor,  liassent  abondanmeiit 

17  li  chardon  et  li  racine  de  tote  amariteit.  Mais  cil  qui  lo  cba8- 
tiemenfe'  des  justes  apelet  miséricorde,  moetret  bien»  cornent 
om  b  doit  reoeovre,  per  com  benigne  euer  et  per  com  grant 

J&deTodon  et  cam  grant  greit  om  lor  en  doit  savoir.  Et  si 
nos  ensi  lo  recevons,  por  veriteit  vos  di,  ke  nos  en  sirons  en- 
gressiet,  et  de  tel  gresse,  dont  nos  frut  portiens  de  sainteit, 
oe  mies  chardons  de  rices ,  qui  nassent  de  Tojle  del  pechor. 

i»Mais  o  tn,  periceos,  ke  te  porons  nos  faire,  qui  de  eeste 
miséricorde  deviens  plus  crniers  et  plus  aspres?  Nen  est  dons 

»Ixjens  H  fiens,  ke  ju  ai  espars  en  ton  champ?  Et  dont  vienent 
filtres,  que  tu  es?  Ceu  as  tn  fait,  o  tu  boni,  en  enerains; 
car  cil  qui  aimuient  malvistiet  heit  sou  (lôlv) 
ainrme;  ceu  aa  tu  fait,  qui  lo  fiens  te  tomes  en  pieres, 
quant  tn  te  poenes  d'escnser  ta  pirece  anceos  ke  de  Toster, 
ensi  que  tn  de  ceu  es  lapidez',  dont  tu  dëusses  estre  engressieas. 

1  swisehen  cil  und  qui:  del  fient  det    2  ehaffiement    3  lapidez 

pidabitur  inger.  Annon  impingnatur,  qui  increpataa  benigne  aoripit, 

16  inansuete  respondet,  Hbenter  ernenflar*-  conatur?  Haer  plane  salubris  et 
toec\inda  impiugu.itin  est,  ut  cornpiat  me  justus  in  rniaericordia  et  in- 
erepet,  oleum  au  te  in  peccatoris  non  im]>iniruot  en  put  m  eu  m. 
Ex  ca  sqquidem  pinpnedine,  quam  «rrncnit  "'"inn  ]i('cratoris,  abunilantius 
pullulant  apinae  [et  tribulij  et  omnis  l  adix  aniaritudinis  [<,n'nni2iat  copio- 

ïi  aioÄ.]  Itaque,  qui  justorum  in(  repationem  niiaericordiam  nominat,  satis 
ïîidicat.  queniadmodum  suscipienda  sit,  qnani  benii^no  animo ,  quam 

Ib  derota  mente,  quantaque  ei  ^atia  sit  ba)>»;nda.  Sic  enim  aicijiien^ibus 
nobis  erit  impinjn^Btio  salubris.  non  terîilis  vitiorum  qnemadin«Miuui 
uleum  p.-f-ratori^j.  '^♦^d  fructus  illius.  quem  [secundum  apoatolumj  habeuius 

19  in  sani  tificatioîjf  ^hiid  auiem  faciuin«?  tibi,  o  piger,  qui  ad  hanc 
miséricordiam  irritans  nuigia  et  exaspeiaris  ?  Nonne  bonum  fiînum 
«jmrsi  in  agro  tuo?  Unde  ergo  lapides  babet  ?  Sed  tu.  inimire  bonio, 
qu  -niiim  qui  d  i  1  i  i  t  i  n  i  q  u  i  t  a  t  e  m  ,  o  d  i  t  a  n  i  m  a  m  a  u  a  m  , 
[tu,  inquani,  inimice  homo.J  hoc  fecisti.  qui  deï<idiam  tuam  non  excu- 
Ure  sed  excusare  pergeos  fimum  übi  pervertii»  in  lapides,  et  unde 
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21  (U  li  ni  ju  dit,  chier  frère,  por  ceu  ke  vos  sachiez,  ciiiii  benigne- 
meut  vos  doiez  öir,  et  cum  dévotement  receoTre  et  warder  tot 
G6U  k*a  Tostre  salveteit  apartient,  et  ne  mies  si  cnm  paroUe 
d^omme,  mais  Traiement  si  cam  parolle  de  deu«  soit  oen  k'en 
T08  dtet  paroUes  de  solaz,  on  paroUes  de  semonie,  soit  ceo 

88k*en  vos  dïet  nés  parolles  de  cliosement.  Certes,  près  oi  obli- 
eit  a  parler  de  la  halte  teste  qui  hai  est,  mais  ju  croi ,  ke 
ceu  ne  vos  tomerat  mies  ea  non-sachance ,  si  ceu  vos  est 

2B  fenoement  entreit  en  Tostre  euer  ke  vos  5it  avoiz,  [4.]  £t  or 
nos  penons,  ke  nos  a  moens  briemeut  poiens  ancune  chose  dire 
de  la  feste.  Nos  faisons  hui  la  feste  des  apostles  de  Crist, 
cni  nos  doieiis  voire  ment  forment  grant  honor,  mais  certes  ju 
ne  sap,  cornent  nuls  de  nos  lor  puist  paiera  car  trop  sunt 
honorait  tei  amin,  chier  sire,  et  trop  est  con- 

siforteie  lor  signerie.  Et  s'il  tot  a  fait  porent,  tant  cum 
il  an  cor  furent  en  terre,  et  toteyoies  ne  mies  en  ous,  mais  en 
Crist,  kel  pooir  ciidie^z  vu.^  i1'»ms  qu'il  or  aient  (152r)  lai  «u 

2ô  il  liui  vivent  en  la  permenaut  bienëurteit  ensemble  loi?  11 
sembleyet,  qu^il  aussent  i'empere  de  vie  et  de  mort  nés  dons 
qoant  il  an  cor  estoient  mortel  et  a  morir,  car  il  per  lor  soole 
parolle  mortifieyent  ceos,  qui  vif  estoient  et  resuseiteyent  ceos, 
qui  mort  estoient;  cum  plus  est  or  granz  lor  honora  et  corn 

21  impinguari  debiieraa,  lapidaris.  Ha^c  idcirco  dicta  auiit,  fratre-,  nt 
noveritia,  quam  benigne  auiliendum  ait,  quam  devot».'  «uscipiendum, 
[quam  sollicite]  conaervandum,  (^uicquid  ad  aiiimaium  salutem  }»ertinet, 
et  non  aicut  verbuiii  hominnm  aed  sicut,  quod  vere  est,  verbum  dei, 
aive  illud  consolatorium  sive  c  ommonitorium  sive  etiani  increpatorium, 

22  [audiatur].  [Excessi.  fatior.]  i|>  u.,  pro])emodum  restivitatis  oblitus,  ^eJ, 
ut  arbitrer,  non  ad  insipienliitiji  vobis,  si  firmiter  inhueserint  anirao, 

*2ii  quae  audistis.  4.  Va  mine  jam  de  solemnitatt-  ii)sn  \  «  1  lireviter  ali  ^uid 
loqui  tcnt»!iuU8.  Apostolorum  Christi  festun  af^itui  lir.s,  quibus  sane 
plurinium  a  nobis  honorem  deberi  scio ,  sed  utrum  posait  aliquis  ex- 
hiberi ,  haesito  satia  ;  ni  mis  enim  honorati  sunt  amici 
toi,  deuB,    nimia    conforta  tu  s    est   priucipatua  eo- 

24  r  u  m.  Quid  enim?  Si  in  terra  adhuc  positi  omnia  poterant,  non 
quidem  in  m  sed  in  Christo,  quid  non  poterunt  hodie  vivriites  in  alterna 

25  felicitate  cum  ii>so?  Mort  aies  adhuc  et  morituri  Imperium  vitae  et 
mortis  videbantur  habere,  solo  ninurum  verbo  mortiticantes  yivoü  et 
uiurtuoB  suscitantes;  quanto  magie  nunc,  cum  honorati  sunt  nimis, 
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Kplns  hatte  lor  signerie?  Et  cornent  est  cen^  chier  freiref  k^en 
edebret  hni  ei  baltement  Im  bien&Drose  memore  des  apoetlee 

et  ke  de  lor  niiasance  et  de  loi*  conversion  ou  a  moens  de  lor 
ne  et  de  lor  miracles  ue  fait  om  hoi  nuie  remenbraace?  il 
Bea  est  hui  mie  feste  de  lor  humaine  nativiteit,  si  cmn  Tos 
amtier  oelebiestes  la  nativitoît  saint  Johan  battiate.   La  naa* 

s  Mce  saint  Johan  honoret  om,  car  il  fot  neiz  saintefiiez.  En 
saint  Johan  ^  solement  est  plus  sollenine  li  nativetez  ke  ne 
soit  li  morz,  car  ancor  fust  il  ocis  por  ('rist,  quant  il  ï^iorut 
por  jastise  et  por  venteifc,  totevoies  plus  ao vertement  lut  il 
por  cen  neiz,  et  vint  por  cea  el  monde,  qa*ii  la  veriteit  tes- 

ttmognaat  Et  cornent  est  cen  Ifen  ne  fait  a  moens  hni  feste 
de  la  oonTersion  des  apoetles  on  de  lor  miracles,  si  cnm  om 
fait  altre  fieie,  quant  ora  fait  feste  de  la  conversion  saint  Vol 
et  del  deii(152v)vrement  saint  Piere,  qui  faiz  fut  per  Tangele? 

id  De  lor  mort  fait  om  hni  pins  specialment  la  feste,  et  lor  mort 
honorent  om  tôt  sollemnamenti  et  c'est  li  chose,  ke  pins  hor- 

nribk  est  entre  les  hommes  selonc  lor  jugement.  [5.]  Es- 
wardez,  chier  frère,  lo  mervillos  jugement  de  sainte  église,  et 
si  jiigiez  ne  mies  selonc  la  faceon  mais  selonc  la  foyt.  111e 
fait  hui  plus  grant  feste  de  la  mort  des  aposties  ke  de  nule 
altre  Tiitait  qu^il  aussent.   Car  hni  fat  glorifiiez  sainz  Pieres, 

1  hinter  dem  n  der  anfang  eines  t 

a  Btniis  eenforUtai  est  priadpatiia  eomm  ?  Sed  quid  eot,  iratrea?  Cum 
ftpotiolonim  beala  hodie  memoria  cclebretur,  ntamqnid  nativitatis  len 
ooiifennoiiis  eomm  ant  certe  vitae  vel  miraculorum  lolemnis  agitur  com- 

27 memoratio?  Non  est,  [fratres,]  nativitaiis  bumaoae  solemnitas  ista, 
ncat  paolo  ante  beatii  Johaimii  diem  natalitium  celebrastis.   lUe  euirn 

S  oaaceni  bonoratiir,  qnia  nascitur  tanctificatua.  Deniqne  in  Jobanne  solo 
oelebrior  eefc  paeeione  nativitas,  quia,  et^i  pan^na  pro  Chriato  est,  com 
pro  jitttitia  et  veritate  oceobaii,  evidentius  tarnen  natus  pro  eo  est, 
[umtniaa  homo  miwus  a  deo,  qui  in  hoc  natus  est]  et  ad  hoc  venit  in 

81  nnodiim,  nt  perhiberefc  (eatimonium  veritatL  Sed  neqne  conversionem 
apostoloram  ant  eomm  miracnla  bodie  recememns,  sicut  c^rtis  diebns 
•fiii  alterius  qoidem  conversio,  alterioa  de  carcere  liberatio  factn  per 

i^ttgeliun  feetivia  [eccleaiae]  gaudiia  [ad  memoriam  reTOcatar.]  Mortem 
spedaîius  veneramur,  qua  nihil  inter  homines  bumano  jadicio  plus 

n  honetor.  5.  Conaiderate,  fratres,  ecclesiae  sanctae  Judicium  secundum 
fidem,  non  aecundom  fadem  jndicantis;  mortem  aiquidem  apostoloruTn 

S  ÎD  eonun  reooUt  aolemnitate  praeeipna.  Hodie  nimirum  Petrus  cruci- 
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ei  hui  fat  deooUez  sains  PoU.  Geste  Ii  cause  de  la  feste, 
qne  nos  hni  célébrons,  et  Ii  matière  de  la  joie,  ke  nos  menons; 

et  Ii  église,  ke  de  eeo  fût  feste  et  de  een  est  en  eest  jor 

lieie,  at  sens  dote  Tespirit  de  l'espous,  Pespirit  iiostre  signor, 
davant  cui  Ii  morz  des  sainz  est  preciouse,  si  cum 

88  om  leist  en  la  salme.  Mais  munte  gent  fnrent  dons  lai  on 
en  ociivet  les  aposUes,  qui  lor  mort  ne  tenaient  mies  a  pre- 
ciouse,  ne  qui  ne  tant  ne  quant  n'en  orent  enyie,  ensi  qu'il 

84  volusseiit  ceu  mismes  soffrir  por  deu.  Il  fut  a  vis  as  oylz  de 
la  sotte  gent  qn'il  mui  u.ssent,  m  a  i  s  a  ni  i ,  ce  dist  H  prophètes, 
sunt  forment  bonorifiiet  tei  amiu,  sire  dens, 

8» et  enforcieie  lor  signerie.  As  oylz  de  la^  (Iô3r) 
sotte  gent,  cbier  freire,  est  a  vis  qne  li  amin  de  den  cheoent' 
en  mort,  mais  il  ne  muèrent  mies,  anz  endorment  setone  1o 

atî  jui^-enient  de  ceos  qui  sage  sunt.  Lazarus  por  ceu  qu'il  estoit 
amms,  nen  estoit  mie  morz,  auz  doriuivet,  et  quant  il  averit 
doneit  a  ses  amins  lo  som,  ce  dist  li  prophète,  dons  iert  li 

87 héritages  nostre  signer.  [6.]  Forden,  chier frère,  eetudions 
nos  de  vivre  de  la  yie  des  justes  et  molt  plus  desirons  aneor, 
ke  nos  de  lor  mort  j)oiens  morir;  car  li  sapience  de  deu  es- 
wardet  plus  la  fin  des  justes  ke  rencomencement,  faisan/  lai 

^  lo  jugement  de  noe,  ou  iiie  nos  atruevet  Certes,  mestiers  est 

1  am  ontereu  raude:  »otte  geut     2  cbetent     3  u  über  der  seile 

fizuM  est«  hodie  decollatus  est  Paulus.  Haec  hodiernae  causa  festivi- 
tatiflt  haec  praesentium  materia  gaudionun  ;  in  his  igitur  fesium  agent 
diem  et  laetum  sine  dubio  spiritum  sponsi  habet  eedesia,  apiritam 
domini,  in  enjus  eonspectu ,  sicut  habes  in  psalmo ,  pretiosa  est 

SSmors  sanctortim.  QoantoB  enim,  dum  paterentur  apostoli,  credi- 
miu  affaisse,  qui  neqnaquam  pretiosis  mortibiu  illonioi  inviderent? 

9i  Yin  sunt  enim  oculis  insipieniinm  mori  fet  aesiimata  est  afflicÜo  exitus 
eomm,  et  sie  quidem  yisi  sunt  ocnlis  insipientiom  mori];  mihi 
antem,  ait  propheta.  nimis  honorati  sunt  amici  tui, 
deus,    nimis    confortât  ub    est   principatus  eorum. 

35  Fratr^  !  Âmici  dei  mori  videntur  ocnlii  insipientium ,  sed  in  oculis 

86  sapientium  judicantur  potiiis  olulormire.  Benique  et  Lasami  dormiebat, 
quia  amicus  erat,  et  cum  dederit  dilectia  suis  somnum,  ecce 

tnhaereditas  domini.  6.  Studeamus,  fratres,  vivere  vita  jnstomm,  sed 
morte  eorum  mori  multo  m^is  desideremus;  sapieniia  enim  jnstomm 

US  novissima  praefert,  ibi  nos  judicans,  ubi  nos  invenerit  Omnino  neoesse  est» 
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éû  tot,  ke  Ii  fins  de  caste  présente  ne  s'aberdet  a  Ten- 
eomenoement  ^  de  Taltre  vie,  car  lai  ne  pnet  avoir  nnle  des- 
a  semblant  cbose.    Tot  ensi  cnm  si  ancuens  yoloit  consre  on 

liier  «louf»  corroies  ensemble,  qu^il  n'averoit  niit'H  niolt  grant 
cure  dee  altres  parties,  mais  qu'il  les  dous  chiés,  k^ensemble 
doferoient  venir,  pnist  uwalment  ^  aparillier,  ensi  qu'il  n'i  äust 

«nale  desoordance:  ensi  ros  di  ja,  ke  nostre  fins,  sHlIe  charnels 
est,  ne  porit  en  nnle  manière  aherdre  a  cele  espiritel  vie,  com 
esp«  ritela  ke  nostre  conversacions  (153v)  ait  esteit  davant,  car 

4icbiir^  et  sans  ne  porsarimt  jai  lo  regne  de  deu.  Filz,  ce 
dist  li  sages  bom,  soTignet  te  de  tes  darienetez,  et 
si  ne  pécheras  mies;  car  ceste  remenbrance  restrent  lo 
euer  en  paonr,  et  li  crimors  ostet  lo  peohiet  et  si  ne  lait  mais 

4- estre  lu  euer  négligées.  [7.  |  Por  ceu  ce  dist  MÖyses  d'une 
gent:  Ju  vorroie,  dist  il,  quMl  äussent  seu  et  enten- 

«dement  et  qu'il  porvëissent  lor  fin.  £n  ces  parolles 
nos  lot  U  trois  choses:  sapience,  entendement  et  providence, 
st  ces  trois  Tirtnz  poons  nos,  si  cum  mi  semblet,  atomer  en 
trois  tens  et  reformer  ikssi  eu  ni  une  ymagene  de  permenauleteit 
en  OOS,  si  nos  per  sapieuce  atempruus  les  choses  preaentaules 

1  lùatar  lenoonMnosmsnt  folgen  Tenehentiich  nockmali  die  wertet 
fiÜHuu  lai  lo  jogement  de  ne«*  on  ille  nos  atraenet.  Dar  sefareiber  bst 
ib«r  dsn  irrtma  salbst  bemerkt  and  deatet  durch  ainaa  bakea  von 
r«ooBiSBoemeBt  snf  de  Isltro  ige    2  Tanalnieiit 

* 

ntsa  ptasMatis  fiaem  fatoiae  cohaerare  prindpio,  aec  ibi  tolambilis 
31  dnBBilitDdo  eet  Sieot  eaim,  si  qaîs  dno  eibi,  nt  ita  dixerim,  eînotoria 

ecBioeie  svt  oolligara  ▼elaarit,  minas  de  reliquis  paHibns  corsns,  ipsa, 

qiaa  dbi  coputanda  sont»  eapita  miifoimiter  parât,  ne  dînidaaat  a  se 
^ipmi  üa  dieo  Tobîs,  quantamlibat  ezstitarit  convenatio  spiritoalts,  ai 

esaslîs  foarit  coasummatîo  noafara,  vitae  illi  apiritvali  panitoa  non 
4t  eobsarat,  neo  oaro  et  saagaîa  reganm  dei  potarunt  xioasidare.  F  i  1  î, 

sü  ttpiaas,  memorara  noTÎsiima  taa  et  non  peecabia; 

lisüiam  qnod  haec  maxime  recordatio  faciat  timoratnm,  timor  ex- 
ttpettat  paeaatnm,  negligentiam  non  admittat  7.  Hinc  et  Hoyaaa  de 

foibQtâsm:  Utinam,  ait»  laperant  et  intelligarant  ac 
flaoTiaiima  provider  en  t,  In  qnibaa  utiqna  Tarbis  tria  quaadam 

wt\à$  fidao  commendari:  aapiantiam,  intelligentiam,  proTtdentîam. 

Arlnftiar  aaae,  tribus  aas  assignari  poaaa  tamporibaa,  nt  aatemitatia 

qaaadsm  imago  raformari  videatar  in  nobia:  praesantia  modaianlibtts 

par  ispiantiam,  praaterita  per  intallîgentiam  dgndîcantîbna,  novîaaîma 

18* 
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et  per  entendement  ceies  ke  trespesseies  sunt,  et  si  nos  per 
44  Yoisoateit  porveons  les  darienes.  Certes,  ceste  est  li  Bomme 
de  vie  esperitel  et  li  forme  d'espiritel  estade,  ke  hob  sage- 
ment atorniens  les  choses  présentes,  et  œles  ke  trespesseies 
sunt  retraitiens  en  Tamariteit  de  nostre  ainrme,  et  porvoiens 
46  ausi  cusenceuosement  celés  ke  sunt  a  avenir.  Vivons,  ce 
dist  li  apostles,  en  cest  seule  sobrement,  justement 
et  pie  ment,  ensi  ke  nos  en  choses  presentanles  soiens  me- 
snranle ,  et  ke  nos  per  droituriere  amendise  rachetions  '  lo 
tens,  ke  sens  frut  de  salyeteit  nos  est  trespasseiz,  et  ke  nos 
(ir)4r)  Tesciit  de  pitiet  mettiens  encontre  les  periz,  qui  .^unt 

46  a  avenir.    Car  c'este  cele  soûle  ke  Tait  a  tot,  c*est  li  amors 

47  de  deu  hnmle  et  devote.  Altrement  ne  poons  nos  porveor  nos 
darienetes  s'ensi  non  ke  nos  ades  retraitiens  dedens  nos  les 
periz,  qui  nos  pneent  avenir,  ensi  que  nos  ne  tant  ne  qnant 
ne  no8  iiiens  nen  en  nostre  voisoteit  nen  en  noz  *  mérites, 
anz  nos  couiandiens  per  une  pie  afteccion  de  euer  et  per  on 
avengement  de  pie  intencion  en  la  sonle  warde  de  celui,  cni 
dons  très  boens  et  perfeiz  est  assumemenz  bienânros  et  mon 

48  preeiose.  [8.]  Ces  trois  choses  mismes  te  Idet  nostre  sires  en 
Teweugele:  Bienäuros,  dist  il,  sunt  li  povre,  bien* 

l  das  a  undeutlich,  daher  durch  punkt  getilgt  und  durch  ein  swei* 
tes  über  der  zeile  eraetst    2  hinter  uoz  durohstricheiie«  peris 

44  providentibas  ad  cautelani.  Haec  nempe  spiritnalis  est  exereitü  smiiina» 
haec  forma  stndii  spiritaalia,  ut  sapienter  dispouamus  praesentia  notica, 
recogitemus  in  amaritadine  animae  noetrae  praeterita,  futnra  qao^ve 

45  sollicite  provideamus.  Sobrie  et  jnste  et  pie  vivamus  in 
boe  aaeculo.ait  apostolus,  ut  videlicet  in  prassen ti  sobrietas  ob- 
servetur,  ut  justa  satisfactione  praeterita,  qnae  nobis  due  fructu  talatii 
praeteriere,  tempora  redimantnr»  nt  pietatii  olypemn  imminentihus  de 

46  fntuio  perioulifl  opponamns.    Sola  est  enim,  qnae  ad  omnia  valet 

47  pietas,  eoltus  flcilieet  dei  humilia  et  devotua;  nec  aliter  nobis  est  pro* 
Tidere  noviesima,  uisi  nt  nniversa,  quae  nobii  imminere  videntur, 
pericola  aedula  nobiscnm  cogitatione  versantes  discamus  de  noatra 
omnino  indiistria ,  magis  autem  de  noBtrk  diffidere  meritis  ot  soli 
divinae  nos  protection!  eommittere  pio  qnodam  mentis  affecta  et  effecto 
piae  intentionis  in  ipsmn,  o^jns  datum  optimum  et  donum  perfectum 

48  est  consumniatio  felix  et  mors  pretiosa.  8.  Habes  in  evaagelio  tria 
haec  ipsa  tibi  sermone  domini  commendata:  Beati,  inqnit,  pan» 
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ftiiros  Ii  soeiff  et  bienäuros  simt  cil  qui  plo- 
#reDi  Assi  cum  oen  dïei:  Bienftaros  sunt  dl,  qai  fleveitt 

despetier  per  une  savor  de  euer  les  choses  presentaules  por 
lo  dedentrien  desier  des  biens  celestiens:  et  bienäuros  ceos 
qai  enai  porvuient  ceu  que  lor  est  a  avenir,  qu'il  en  maasue- 
tan»  et  en  humilitett  receoTent  la  parole  de  deu,  ke  puefe 
nim  lor  ainriues,  et  qui  per  pîtiet  de  eaer  tendent  a  l'eritage 
<|m  est  a  avenir;  et  bienanros  ceos  qui  ensi  entendent  lor 

iöiinciene  essarrance,  qu'il  d'espasses  laimes  lèvent  lor  leît!  Or 
pues  veor  ce  k'est  ke  li  sains  hom  des! revêt  (I54v)  et  ce  k'est 

«»1  qu'il  voloit  conserre  por  oeos,  por  eni  il  orevet.  Ja  voN 
roie,  dût  il,  qn^l  änasent  sent  et  entendement, 
et  qii*il  porvëîssent  lor  fin,  assi  cum  il  pins  aover- 
tenient  dïet:  ,Iu  vulroie,  k'en  ous  fust  li  espiriz  de  sapience 

•*^et  d'eat^udement  et  li  espiriz  de  consel.  Assi  vorroie  ju,  chier 
£rere,  c'oni  atrovast  en  nos'  ces  trois  choses,  c*est  ke  nos 
soànent  atomessiens  per  sapienœ  totes  nos  choses  et  dam* 
nsflsiens  per  entendement  les  péchiez,  ke  nos  fait  avons  [z]a 
en  aiere,  et  ke  nos  porvëissiens  per  coiisol  celés  choses  ke 
sunt  a  avenir.  Ce  donst  deus,  ke  nos  sen  aiens  por  atemprer 
lo  présent  estage  de  nostre  vie;  ce  donst  deos,  ke  nos  en- 
tendement aiens  por  amender  la  vie,  ke  nos  menâmes  en  aiere, 
et  qœ  nos  per  devote  foyt  en  den  *  porvoiiens,  ke  nos  per  sa 

1  QM    2  hinter  dea  itt  nos  wiederholt 

« 

operei,  beati  mit  es«  beati  qtti  lugent.  Beati,  qui  [futura] 
äpiunfc,  prae  deeiderio  coeleetiam  intemo  quodam  sapore  mentiB  prae* 
MBftU  raspuentes  ;  beati ,  qui  noviisiina  piovident ,  in  mansaetndiiie 
màpiflntee  iniitnm  verbom,  quod  eoram  salvare  aaimaB  potest,  et 
piitite  cotdis  ad  futaram  tendant  haeredîtatem  ;  beati,  qui  pristiaiim 

^  ittieUigeaiet  enrorem  erebrie  lavant  laorimia  lectnm  rauml  Vides,  quid 

itoplat  fir  umctoi,  qaidobtinere  onpit  eis,  pro  ^ibue  orat?  ütinam, 
nqut,  sapèrent  et  intelligerent  ac  aoviseima  pro- 
fidêrent,  ac  si  manifeetini  dicat:  Utînam  émet  in  eis  spiritne 

^npintiae  et  Intel Hgeiitiae  atque  coniilii!  ütinam  haec  in  nobit  in- 
vttisBtiir,  f latres,  nt  snaviter  omnîa  noaka  per  iapientiam  disponamns, 
ut  mtéllectn  praeterita  peceata  damnearaa,  nt  provideamiu  futnra 

'jSflouQio!  Utinam  sapiamas  ad  praesentie  vitae  moderationem,  ntinam 
iatelUgamat  ad  praeteritaa  eorrectionem  ;  ntinam  devota  in  denm  fide 
pfOfideamoB ,  nt  felioem  habeatnos  ipao  miienuite  coneommstîoneml 
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M  miséricorde  poiens  venir  a  bienäurose  fin  !  Ciste  est  il  corde 
de  troU  cordons,  dont  om  nos  trait  a  saWeteit:  c'est  li  ordineie 
conTersacions,  li  droiturieis  jugemenz  et  li  devote  foys. 

XXVIU. 

Ancor  de  sainz  Piere  et  de  sainz  PoL 

1       [1.]  Fer  droit,  chier  frere^  raffîert  as  sainz  apostles  nostre 
mère  sainte  église  cen  Ven  leist  el  livre  de  sapience:  Cist 

s  n  n  t  b  il  I  t>  11  de  miséricorde,  oui  j  ii  s  t  i  s  e  s  ne  sunt 
2mies  mises  eu  (155r)  oblie.    Bien  sunt  voirement  baron 
de  miséricorde  eist  apostle,  ou  por  ceu  qu'il  consëot  ont 
miséricorde,  on  por  ceu  qu'il  plain  sont  de  miséricorde,  on 
8  por  cen  qne  deus  les  nos  at  doneît  per  sa  miséricorde.  Et 
Yuels  savoir,  quel  miséricorde  il  unt  consëut?  Demande  lo 
saint  Pol,  qui  de  lui  mismes  dist:  .Tu  ai,  dist  il,  consrut 
miséricorde^  qui  fui  laidengieres  et  porseveres 
éet  torturiers.   Qui  est  qui  nen  ait  Oyt,  ke  de  mais  il  fist 
les  sainz  nostre  signor  en  Iberusalem?  Nen  estoit  ancor  mies 
solement  en  Ibernsalem  et  en  Jflerie  qn^il  forsennevet  por 
dessiner  en  terre  les  membres  de  Crist,  anz  aievet  tu^  for- 

1  miacde 

ôt  Hic  enim  est  funiciiliiB  triplex,  quo  trahimiir  ad  aaliitein:  ordinata 
converaatio,  rectum  Jadidam,  fides  devota. 

xxvni. 

In  festo  S8.  apostoloruni  Pétri  et  Pauli  sermo  III. 

1  1.  Mfirito,  fratret,  apostolis  sanotÎB  atbribnit  mater  ecoleda,  qnod 
in  sapieatîae  libris  legitur:  Ui  gnat  vi  ri  miserioordiae, 
qaornm  justitiae  oblivionem  non  acoeperant;  [cnm 

SBemine  eorum  permanent  bona].  Sunt  enim  hi  plane  riri 
misericordiae,  sive  quia  raisericordiam  consecuti,  sire  quia  mi^ericoidia 

^  pleni,  seu  quia  misericorditer  a  deo  nobis  donati  sunt.  Et  vide  qnam 
raisericordiam  consecuti  sinit.  Pauîum  intenroga  de  se  ipso  [vel  magis 
spoiite  confitentem  ausculta]  :  Qui  fui  b  1  a  s  p  h  e  m  u  s  ,  *  inquit, 
et  pf^rsecutor  et  iniquuH,   acd  misericordiani  con* 

4860  ut  Uô  au  m.  (^uis  enim  non  andivit,  quanta  mala  fecerit  sanctis 
in  JeruRaîem?  Nec  soluni  m  Jerusalem  sed  »'t  per  totam  Juf^aeam  in- 
saniae  ferebatur  habenis,  ut  Uiiristi  membra  laniaret  in  terne,  i>eniqite 
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ôseones  laî  ou  ii  gmce  lo  davaazai.  II  alevel  ioz  enûez  de 
numaces  ei  d'ocââcm  en  diciples  nostre  signor«  et  enirevoieB 
détint  diciplee  nostre  eigoor,  coi  om  devoit  moetrer,  cnm  bien 
eofeniTet  sofl&ir  por  lo  nom  de  Criai  lien  alevet  toz 
eüvelimez  de  cnierteit  et  enoytes  fut  müeiz  en  vasstl  d'elec- 
cion,  enei  que  se^  cuers  meitoit  ja  fors  la  boue  paroUe  et  la 
pîe  eè  ci  difloit:  Sire,  ke  Tnele  ta  que  ja  face? 

7G«teB,  oeste  eet  H  miiaoce  de  la  deetre  del  haltime,  et  por 
eeo  se  dieoit  fl  a  droit«  ke  I  h  e  8  Q  Cris  es  toit  veniiB 
ti   mu  II  de  por  salTer    les    pêchers,    dont  il 

sli  primiers  es  toi  t.  Donkes  ceste  fiance  et  cest  solas 
prennoz  en  aier  (i55v)  saint  Pol,  chier  fiwe,  enâ  ke  U  con- 
dence  des  treapaaaez  pechies  ne  voe  eoit  mies  a  trop  giant 
cmdement,  qui  jai  estes  convertit  a  nostre  signor,  ans  tos 
facet  tant  solement  humles  si  cuui  lui.  J  u  suis,  dist ,  1  i 
plus  petiz  des  apostles,  qui  ne  suis  mies 
dignes,  ke  je  soie  apelez  apostles.  Humilions 
nés  aasi  desoz  la  possant  nain  de  den,  et  ai  aiens  fiance,  car 
nos  avons  assi  eonsSut  miséricorde  et  si  sommes  laveit  et 

Wsaintefiet^    Et  ceu  si  afiert  a  noz  inz,   cur    nos  avons  tut 

upechiet  et  tut  ayons  uie^tier  de  ceste  glore  de  deu.    [2.]  Et 

1  «ainfefiet 

ibae  fnria  mtot  ibat»  led  praeventiis  a  gmtia  est  Ibat  ipiraiia  tniaa- 
nm  ci  CMdit  in  diedpolos  domini  et  diteipnlns  domini  ftMtns  eat»  cni 

Cotleodereter,  quanta  eiim  operteret  pro  nomine  ipdoi  pafti.  Ibat»  dimm 
tote  (wcpoie  Tinu  eahalaiia,  et  subito  in  eleotioms  w  mntatoe  est»  nt 
jam  oor  illiiie  emctsiet  Terbnm  bonmn,  Yorbum  pimn  et  dioerets  Do* 

7vine,  qnid  me  vis  faeere?  Haee  ntiqne,  haec  mntatio  dez* 
ttiae  «leelii!  Xeritopioindeloqnebator:  [Fidelis  sermo  et  omni 
seeeptione  dignns],  qnoniam  dominas  Jesns  venit 
peecaiores  saivos  faeere,  qnomm  primas  ego  sam. 

^  Hoe  eigo  apad  beatnrn  Panlnm  fidndae  et  consolationis  aeeipite,  fratres, 
ot  ad  dominimi  jam  eonversos  non  nimis  cmciet  praefceritomm  oon« 

^idsntia  deiieiorum,  aed  tantom  bnmüiet  tob  sient  et  ipsnm.  Ego 
tum,  inqoit»  mini  mos  apostoloram,  qni  non  snm  dignns 
voeari  apostolns,  [qaia  persecatns  sum  ecclesiam 
dei]  Ita  et  nos  faamiliemar  sob  potenti  mann  dei  et  fidnoiam  habe* 
unas,  quia  st  nos  miseiiûordiam  oottseeati  snmns,  ablaü  somns,  saaoti« 

lOiesli  snmns.   Et  hoc  quidem  omnibus  nobis,  qnoniam  omnes  peccavi- 

U  Bm  et  egemns  bac  glovia  dei  2.  Veram  apnd  bsatum  Petmm  atiad 
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de  SBtnt  Piere  ke  tob  metterai  ju  darant?  Certes,  une  chose 
vos  i  metterai ,  ke  de  tant  est  plus  chiere,  de  tant  cum  ille 
est  plus  rere,  de  taut  plus  halte,  de  taut  com  iiie  est  plus 

18  singiilera.  Sainz  Pois  pechat  voirement,  mais  cea  fist  il  per 
non-aachanœ ,  tant  cum  il  fiit  en  sa  mescreance;  mais  sains 
Pieres  quant  il  ohënt,  avoit  jai  les  ojk  aoverz;  et  lai  on  li 

i:!  péchiez  habondat,  sorhabondat  assi  li  ^rrace.  Granz  est  voire- 
rnent  vi  larges  ïi  lachetemenz  de  ceo^  qui  peclient  davant  cea 
qu*ii  aient  la  couesfiance  de  deu  et  qu'il  aient  sentit  sa  miséri- 
corde, davant  ceu  qu'il  aient  récent  la  graee  de  devocion  et 

u  lo  Bolaz  del  saint  espirit,  et  tel  si  sommes  nos  tat.  Mais  molt 
est  ancor  plus  granz  li  rachetemenz  de  (156r)  ceos,  quant  il 
est,  qui  apre.s  lor  conversion  retornent  a  pechiet ,  non-greit- 
sackaut  de  la  grâce  *  qu^il  avoieut  receut,  et  qui  reswardent 
aiere,  après  ceu  qu'il  la  voie  de  veriteit  unt  connt,  revunt 

16  aiere  et  la  renoient  aovertement  ;  car  certes,  molt  en  Toit  cm 
poc  de  cez,  qui  après  ceu  qn*il  aient  trabuchiet,  revignent  a 
lor  primier  estage,  anz  chïeiit  anceos  de  mal  em  peix ,  ensi 
qu'il  ades  devienent  plu8  urt,  per  ceu  qu'il  a  ordeit  se  sunt 

i<>  retorneit.  Sor  tel  gent  plorevet  Iheremies  li  prophètes,  quant 
il  disoit:  Cornent,  disoit  il,  est  li  ors  oseurez,  et 
cornent  est  chaingieie  li  très  bone  colors? 
Lo  fomeroit  unt  embraciet  cil  qui  estoient 

1  de  la  graoe  venéhentlioh  wiederholt 

hàbeo,  quod  apponam  ;  eo  carias  quo  rarîus,  et  quo  eingiilariiui,  eo  •ub* 
12  limitie.  Nam  peccavit  Paulae,  led  ignoraaa  feoit  în  inoiedalitate  itia; 

Petrue,  com  œoidit,  apeitoe  habebat  oculot.  Pono,  abi  sbandavit  de- 
ISlictum,  ibi  etiperabiuidavit  et  gratia.  Eomm  siquidem,  qui  peocaati 
anieqnam  dema  noverînt,  anieqaam  mieerationes  ejue  experÜ  iiiifc, 
[antequam  portaverint  jngam  euave  et  onus  levé,]  priusquam  devotioiiiis 
gratiam  et  conaolationee  acceperint  spiritas  eancti:  eomm ,  ûtquam, 
14  oopioea  xedemptio  est,  et  talée  omnee  not  Aiimiis.  At  eorum,  «lui  post 
conversionem  suam  peccatis  et  vitiie  impUcantor,  ingrati  aooeptae  gra- 
tiae,  et  [poat  miesam  manam  ad  aratrom]  rétro  rcspiciant*  [tepidi  et 
eamalea  facti,]  aat  poet  agnitsm  viarn  veritatie  rétro  eont,  apoetatae 
lô  maniferti:  eomm  ntique  perpaaeoa  inveaiae»  qui  poet  baeo  redea&t  la 
16  gradom  priitinam,  eed  magie  in  eordibas  poeiti  eordeeeant  adhao.  Saper 
qaoe  propbeta  déplorai:  Qaomodo  obscaratom  est  aaram, 
mutatas  est  color  optimua,  [ett]  Qui  natriebantar 
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nniirit  en  deleit  esperitel*  [3. J  Totevoies si ancuens 
«bI  tel«,  Doe  ne  deiperons  anoor  mies  de  lui,  maïs  qa*ü  tant 
solement  ToOet  tost  relever;  car  de  tant  cnm  il  plus  louge- 
ment  permanrit  en  ^  malvistiet,  de  tant  en  essapperît  il  plus 

bft  poenes.  Mais  bienauros  celui  qui  se  tarrit  et  qui  tihuiterifc 
ieg  petis  de  Babilone  a  la  piere;  car  certes,  s'il  cresseot,  a 

19  poeoes  les  porii  nuls  sormonter.  Chier  fil,  ceu  vos  di  ja  por 
eeu  ke  tm  ne  checiez  em  pechiei;  et  ai  aneoena  est,  qui 
pecfaiei  ait,  nos  avons  un  voweit  en  aier  lo  pere,  qui  pnet 

30  faire  ceu  ke  (15<)v)  nos  ne  poons  ;  mais  ke  cil  soleinent  qui 
chiém  est,  ueu  ailct  mien  avant  el  mal,  ensi  quUl  checet  plus 
parfont,  ans  s^ensforst  anceos  del  relever  et  si  ait  fianoe,  ke 
U  pardons  ne  li  serit  miea  denoiez,  mais  qn*il  tant  solement 

SI  rfgeliiflset  de  euer  ses  péchiez.  Enai  réparât  saiuz^  Pteres, 
de  cui  nos  parlons ,  après  si  gries  trabucbement  a  si  grant 
bahece  de  samieik,   per  c-eii  qu'il  amèrement  plorat, 

squaut  il  fors  t  ut  issuz.  liln  la  fors  issue  entent  la 
confession  de  la  boche,  et  en  l'amer  ploor  la  compnnccion  del 

n  euer.  Et  si  eswarde,  ke  dons  primes  li  sovint  de  la  parolle,  ke 
Bosire  sires  li  avoit  dit.  Dons  primes  fut  li  parolle  en  son 
caer,  dont  oui  li  avoit  davanl  aiionciet  non  euttrmeteit,  t^u.iiit 

1^4  .ses  presumtuos  bardemenz  fut  abaesiet.  Por  cai  es  tu  si  roi% 

1  înÎBS 

* 

IT  i  û  c  r  0  (  e  i  s  ,   a  m  [•  i  e  x  a  t  i  sunt  «ter  c  <)  r  a.     3.  Nec  tanien,  si 

qui*  hujucniofH  e.«t,  ü&speramus  de  co  tantum  ut  renurgere  velit  cito; 
b  quanto  t'iuin  diiitius  permanebit,  tauto  evadet  dil'ticilins    Beatus  vüro, 

qui  tenebit  et  allidet  parvulos  Habylonis  ad  petrum  .  t.  tiim,  &i  cre- 
l'J  verint  ,  vix  potenint  suiterari.    Filioli,   lïîier»  4ico  ,   ut   non  peccetis; 

*éJ  et  61  quis  pet'caverit,  advocatum  habt  inus  ij.  id  patrem,  ([ui  potcHt, 
2ü  qaod  nos  minime  possuimis;  tantum,  ijui  cecidil,  nun  ad  jiciat  in  malum, 

ut  profundiuö  cadat,  8ed  magis  ut  resurgat,  confid»Mi~,   jn  kÎ  nec  ei  ne- 

21  gibiiur  venia,  si  tanien  ex  corde  confiteatur  peocala  sua.  Sicut  enim 
is,  de  quo  loquimur,  l'etrus  post  tam  j^ravem  lapsum  ad  tiintain  rediit 

22  eminentiaiii  aanctitatis*:  e  g  r  e  s  a  u  s  foras  f  1  e  v  i  t  a  m  a  r  e.  în 
«^essu  e«}ufei»üionem  orie,  in  amaro  fletu  cotii[iuii(  tionem  cordiü  intul- 

îî  ligt.  Kt  attende,  quod  tune  primum  recordatus  est  verbi,  quod  dixerat 
Jeîus;  Une  primum  cordi  fuit  verbum,  quo  praedicta  fuerat  ejus  in- 
ariijiia*j.  rum  evanuit  praenuraptÂ  temeritas.   j  Vue  tibi,  qui  jtost  lapsum 

M  foiiioreui  te  uobiä  exhibes  Ij    Lt  quid  tam  ngidub  mu  in  luaui  ipttiu» 
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en  ttt  malvistiet  mismes?    Ëncligue  te  anceos,  pur  ceu  ke  tu 
niiez  Mies  eslavess  et  si  lai  brider  eea  k^entort  est,  por  cea 
qn*il  poiflt  estre  mies  resodess.   Por  caî  es  tu  desdignos  sor 
8b1o  jal,  qai  te  obœet?   Sor  ti  mismes  soies  desdignos.  8ire 

de  us,  ce  dist  li  sahnisfces,  tu  as  sevrait  ploue  vo- 
Inntriule  a  ton  héritage,  et  il  est  devenuz 

as  en  fers.  Bone  est  cille  enfermetez,  coi  om  seovret  a  ues 
Teritage,  et  ke  ne  refoset  mie  lo  meie.  11  eonfrosserat  (157r) 
les  endnries  en  Targe  de  fer  assi  cum  lo  Tsssel  del  potier, 
et  li   héritages,   ce  dist,   est  enfers,   mais  tu 

27l'a8  perfait.  [4. j  Oiz  avciz,  chier  trere,  quel  miséricorde 
aient  consëat  nostre  apostle,  por  cea  qae  nais  de  vos,  qai 
oompanz  est  en  sa  consdenoe  des  peckies  qn^il  at  fiât,  ne 

SBcheœt  en  desmesare  tristeee.  Ta  as  per  aventare  peebiet 
el  seule.  As  is  tu  dons  plus  pechiet  ke  saiiiz  Pois?  Et  si 
tu  as  pechiet  en  la  reli^^ion  ,  as  is  tu  dons  plus  pecliiet  ke 

SBsainz  Pieres?  Et  totevoies  eist  qui  si  griement  ))echare&t| 
ont  consëat  ne  mies  solement  salveteit  et  sainteit,  maia  nés 
l'office  de  salveteit  et  la  mastrie  de  sainteit  ont  reoeat  per 

W  ceu  qu'il  de  tot  lor  euer  fisent  pénitence.  Et  tu  fai  assi  pé- 
nitence, car  por  ti  apelet  li  escritnre  cez  siguors  baroas  de 

31  miséricorde,  por  la  grant  miséricorde  qu*il  consëat  ont.  £5.J  En 

« 

pemidem?  Inelinaire  potini,  ut  meliai  erîgaris,  et  ne  prohibées  tnag^ 
qnod  distortam  est,  nt  ponit  meliuB  MÜdari.  Quid  indtgaarii  inm- 

Sd panti  gallo?  Tibi  [potins]  indignare.  Plariam  Toluntarian, 
dt  pislmifta,  segregabis,  den»,  haereditati  tnae  et 

SBinfirmata  est  Bona  infinnitsii  qnae Mgregalor haereditati,  qaae 
medicmn  non  lepelUt;  indnrato«  enim  tamqnain  tas  fignli  in  Ttiga 
fenea  oosteret,  et  haere  d  i  t  as  infirmata  est,  aititn  vero 

STperfecisti  eam.  4.  AndistU  certe,  quam  miserioordiam  oonaecati 
sint  apostoli  nostri,  ot  jam  nemo  ex  vobis  super  peccatii  praeteritis 
ultra*  quam  necesse  sit,  confandatar,  in  cnbili  consoientiae  suae  com* 

28  punctuB.    [Quid  enim?]   Forte  peccfliiti  in  saeculo;  nnmquid  amplios 

s*.!  Paulo?  Qaid  si  et  ipsa  in  religions,  nnmqnid  plus  Petro?  Attamen 
illi  in  tote  corde  pœnitentiani  agentes  non  modo  salutem  sed  et  sancti- 
tatem  conseonti  «unt,  etiam  et  salntis  ministennm  et  magisterium 

80  adepti  tnnt  tanctitatis.  £t  ttt  ergo  fac  similiter,  quoniam  propter  te 
scriptura  loquitnr,  Tiros  illo^^  e^se  misericordiac  ;  utiqne  propter  multam 

dl  mitericoidiam,  quam  eonaeqoi  meraenmU  &  Petes  tarnen  in  hoc  verbo 
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oeste  parolle  pues  aasi  covenaulenient  entendre ,  ke  eist  a- 
posUe  ment  baron  de  mîserioorde,  c^est  plain  de  miBerieorde, 
nun  deneil  per  piiiet  a  tote  Peglise.    Car  nos  savons  bien,  ke 

t'iSi  baron  ne  viskireiit  mies  a  ous  ne  ne  furent  mort  a  ous, 
mais  a  celui  qui  por  eus  fut  mora,  et  ancor  molt  plus  a  Qoz 

nkn  por  loi  A  corn  grant  ajue  cudiez  (157v)  vos  ke  lor 
jnslise  nos  soît,  qoant  lor  peofaiefc  minnes,  si  eum  nos  mostreit 
avons,  nos  ont  tant  aidiet?  Certes,  molt  nos  est  a  grant 
esploit  et  lor  vie  et  lor  doctrine  et  n'es  assi  lor  morz  mismes; 

^  car  il  en  lor  (X)nversacion  nos  ensiguarent  a  avoir  continence, 
en  lor  predicacion  sapience  et  en  lor  mort  pacience;  et  ancor 
enjesk^a  hni  de  cest  jor  ne  finent  il  de  preier  por  nos  tat 

&  piain  de  miséricorde.  En  lor  yie  pnes  ancor  atrover  ebose,  ke 
to  conter  pues  aroc  toz  ces  biens:  c'est  la  fiance,  qu'il  nos 

36  donarent  per  lor  miracles.  Et  qui  poroit  conter  toz  les  biens, 
qm  per  ous  nos  sont  venut  ?  Bien  puet  Toirement  a  droit 
dire  li  escritare  d^oas,  qn^il  snnt  baron  de  miséri- 
corde, et  ke  lor  justises  ne  sunt  mies  mises 

S7en  obli.  [6.]  Wes  assi,  que  li  teie  jostise  ne  soit  miss  mise 
en  obli  ?  ^Vard♦'  te  de  trois  periz,  et  ele  florrit  en  pernienant 

sbdavant  nostre  signor.  Por  ceu  que  tu  es  teves,  ce 
dist  nostre  sires,  si  t^encomecerai  jn  a  vomir  fors 

« 

'eliam  Ülnd  non  inoonvenienter  acdpere:  Tiroi  miserieDidiae  Aiisse 
tpoitolot,  id  est  pleaos  nuserioordîa;  mo  [litoê  misericordlae,  id  est] 

SiiÛMricoiditer  datos  ecdesias  aiÛTefsae.  Soîmiis  enim,  quod  viri  isti 
ttse  nln  vîxere  neo  sîbi  moitni  sont»  sed  ei,  qui  pro  ipsis  mortaos  est» 

a  nagîs  antem  nobîs  omnibiis  propter  illom.  Quantum  enim  prodertt 
aoUi  eorom  jwtîiîa,  qnando  ipsa  qnoqne,  sicnt  ostenanm  est,  tantam 
piofneie  peoeata?  Pro  nobia  facit  eonim  vite,  eonim  doctrina  etiam 
flt  mon  ipsa;  eteoim  în  conyeratoae  continentiam,  in  praedicatione  sa- 
pieottam,  in  passions  sua  patientiam  nobis  [besti  apoetoli]  oontalerant; 
^sartom  osqae  bodie  confenre  non  eessaat  misericordia  pleaî,  qnod  est 

I»  metanun  firnotns  orationam,  qnamWs  et  in  ipsa  eomm  vite  adhnc  in* 
fsaiss,  qaod  sanwneres:  fidneiam  seileet,  qmun  nobis  nincnloram  ex- 

XbibitîOBe  praebnenmt  Et  qaia  enomeret,  qnam  multa  nobis  per  eos 
bcneficia  provenemnt?  Bsne  ergo  de  eis  seriptnra  loqnitar,  qnoniam 
bi  sunt  Tiri  miserioordiae,  et  [addidit]:  qnorum  jasti- 

37ii&e  obÜTionem  non  acceperant.  6.  Tis,  et  nee  taa  ac- 
ôpist  obliTÎonem  ?  A  triplioi  cave  pericnlo  et  florebit  în  aeieraum 

S s&ts  dominnm.  Legis  enim:  Qnia  tepidns  es,  incipiam  te 
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de  ma  boche.  Et  en  un  altre  len  dist:  81  li  joaiee 
se  tornet  de  la  justtee  et  fait  malTÎetiet,  jai 

ü«.)  d  e  t  o  t  n  s  ses  j  ii  s  t  i  s  e  s  ne  ni  e  s  o  8  v  e  r  r  a  t.  Et  en 
un  altre  leu  leist  om,  qu'il  derit  al  jor  del  jüise  a  ceoe  qui 
lor  luier  avérant  reoent  en  ceste  vie:  Ja  ne  aap  ke  tob 
aoies;  départis  roa  (158r)  de  moi«  oyrier  de 

4ofelenie.  Donkes  en  obliement  seront  mises  davant  den  et 
tote  celos  justices  que  teves  seront ,  et  totes  celés  ke  tres- 

41  pessaulcä  serunt,  et  totes  celés  ke  vendues  serunt.  Mais  en^i 
nen  iert  il  miea  des  justisee  des  apostles  ;  et  oen  si  apert  bien 
en  ceu  k*apres  sent:  Ensemble  lor  semence,  ce  dist, 

42permainnent  H  bien.  Enjesk*a  hn\  de eest  jor  mainent 
en  nos  li  bien  et  li  religions  des  apostles  ;  car  por  ceu  ke  lor 

•13  religiou8  est  de  deu,  si  ne  puet  ele  mies  dechor.  Les  vesteures 
del  penle  d*Israbei  permannrent  enteres  quarante  ans  el  dé- 
sert, mais  ancor  durent  molt  plus  les  vestëuies  des  apostles, 

44 ke  sor  Paisne  del  salvor  furent  mises.  Ensemble  lor 
8  e  m  e  n  c  e ,  dist  il.  Et  qui  est  ceste  semence?  Lor  n  e  - 
vont,  ce  dist  après,  est  lor  sainz  héritages.  Cil 

4âmismes  qui  sunt  semence,  sunt  assi  nevout.  Ju  croi,  k'il  vos 
sovient  bien  del  oomandement  de  la  loy,  lai  ou  ^  noetre  sîree 
comandet,  ke  li  frères,  ke  vis  est  remeis,  ravikisset  la  semence 


1  hinter  ou:  il 

evomere  ex  ore  meo;  Icg^if» :  Si  averterit  se  ju«tns  a 
j  u  s  t  i  t  i  a  8  u  a  ,  o  u»  n  i  u  m  j  u  s  t  i  t  i  a  r  n  m  ejus  non  r  e  c  o  r  - 
d  a  b  o  r  ;  legi»  quibuadam  dieendum  in  judicio:  Non  novi  vo«; 
d  i  s  c  e  d  i  t  e    a    ni  e  ,    qui    o  p  e  r  a  m  i  n  i    i  n  i  <i  u  i  t  a  t  e  m.  llVu 

40  sine  dubio,  qui  receperunt  morcedem  suam.  Kt^o  omnia  juatitia  te- 
pida,  omni«  transitoria,  omnis  vendita  eriL  in  oblivionc  coram  deo. 

41  Sed  non  ita  apostolorum  jn.stitia.  quod  ex  eo  satis  apparet,  quod  se- 

42  (juitur  ;  Cum  se  m  ine  eorum  permanent  bona.  Manent 
enim  ugqne  hodie  in  nobis  ap08tx)lorum  vestipfia  et  eorum  religio,  quia 

43  ex  deo  est,  non  potest  dissolvi.  Vestes  Israelitici  populi  quadra^^ta 
anuia  in  deeerLo  perseverarunt  inte^rae.  niulto  magis  apost-olonim  Yertst 

44  super  jumentum  salvatoris  impositae.  Cum  se  mi  ne,  inquit,  eorum; 
quod  est  semen ,  quia  eecutus  adj ungit :    Haeredita«  saneta 

40  n  e  p  0  t  e  s  eorum?  Idem  profecto  et  semen  sunt  et  nepotee.  Me- 
ministis,  credo,  [scieniibus  enim  legem  loquor,  meministie,  inquamj 
legalis  mandati,  ut  suscitet  frater  superstes  semen  fratri  defiSBCto  nue 
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«de  Km  firere^  qai  mon  «i  sens  aemenoe.  £t  qui  est  li  frères, 
qni  mon  eat  senz  eemenee?   Si n  gale rment  soie,  ce 

disi,  de  ci  a  tant  ke  ju  trespassez  soie;  et  por  ceu 
dist.  quant  il  relevez  fut:    Vai  et  si  dî  a  mes  frères. 

sAsà  com  ceu  dïet:  Frère  sont,  or  facent  si  cum  ûrere.  Donkes 
eogeniiit  nos  ont  per  Tewangele,  et  ne  miee  eolement  a  ooe, 
miis  ft  Crist,  (158t)  car  oen  ont  il  fait  per  revangele  de  Crist 

«  De  ceu  est  ke  eainz  Pois  fut  airiez  encontre  une  gent ,  qui 
disoient  qu'il  de  ceos  estoient ,  ke  per  Tewangele  les  avoient 
engenuiz;  car  il  voloit  anceos,  ke  tut  fassent  de  Crist  et  ke 
tat  fassent  apeleit  fil  de  Crist;  car  li  nns  disoit:  Jn  sais 
fils  Pol,  li  altres:  Jn  suis  filz  Pieron,  li  àltres: 

«Jo  suis  filz  Âpollo.  Nos  sommes  Toîrement  semence 
dfs  apostles  per  predicacion,  Tiiais  per  eleccion  et  |>er  héritage 
semence  de  Crist  et  uevout  des  apostles. 

XXIX. 

De  Qostre  dauxme* 

i      [1.]  Li  charitez,  ke  me  fait  estre  cuseucenos  por  vos,  me 
deitrent  de  parler  a  vos,  et  molt  plus  sovent  i  parleroie,  si 
îiWB  estoient  plnsor  afaire,  qni  me  detienent.  £t  ne  fait  mies 

awBtinft.  Qdîs  une  Mmîne?  Singular  iter,  ait,  s  um  ego,  do* 
nec  transeam,  îdeoque  resurgens:    Vade,  iuquit,  die  fra* 

^tribut  meis,  ac  n  dicat:  Fratres  sunt,  faeiant quod  frutres.  £rgo 
por  efangelium  ipsi  nos  genuerunt,  non  tarnen  sibi  sed  Christo  t  quia 
per  erangelium  Christi.  Hinc  est,  quod  moleste  tnlit  Paulos,  quosdam 
eonm  dici,  a  quibas  geaiti  foerant  per  erangelium,  indigaans  advers  os 
eoâ,  qai  dicebant:  Ego  snm  Pauli,  ego  Cephae,  ego  Apollo, 

^  Cfariiti  m  agis  omnes  et  fieri  volens  et  dici.  Itaque  semen  apostolorum 
per  praedicationem,  sed  per  adoptionem  et  haereditatem  semen 
Cbriati  et  apostolomm  nepotes. 

In  quadragesima  sermo  V. 

1  1.  Cirita».  qua  pro  vobis  soUiettos  sum,  [fratree  mei,]  cogit  ut 
toqsir  fobis,  et  [urgente  eaj  multo  saepius  loquerer,  nisi  tam  multis 

2  oeeopslbaibiis  impedirer.  Nec  mimm  si  soliicitus  som  pro  vobis,  eom 
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a  mervillier,  si  ju  sui«  en  cuseuceon  por  vor,  di  ske  ju  troz  en 
»  moi  mismes  grauz  okesoos  de  cufienceon.  Car  totes  celés  iieies 
ko  ju  eswart  ma  misère  ei  pinson  péris  ou  ju  sois,  ne  fait 
a  doter  ke  mon  ainrme  ne  soit  torbeie  em  mi,  ne  moena  de 
cmeneeon  ne  rai  jn  mies  d'nn  chaacun  de  tos,  m  ju  tos  aimme 
4  si  cum  mi  mismes.  Ceu  8eît  cil  qui  les  cuers  cerchet,  qnantes 
äeies  mes  cuers  est  plus  chargiez  de  vostre  cuseuceon  ke  de 
6  la  seie  mismes.   Et  nen  est  mies  merveUe,  si  j'ai  grant  en- 
senoeon,  et  si  (159  r)  grant  dotance  me  deatorbet  por  yob  tos, 
quant  je  Toi,  ke  tos  estes  en  si  grant  chaiteTeteît  et  en  tantes 

6  manières  de  periz.    Ao verte  ^  chose  est,  ke  iiuâ  mismes  por- 

7  tous  uostre  laz  et  nostre  enemin  par  tot  avoc  nos.  De  la  char 
di  je,  ke  de  pechiet  est  neie  et  em  pechiet  norrie  et  uiolt  cor- 
rompue per  la  naseance,  mais  molt  plus  eœperieie  per  mal* 

syatse  costume.  De  ceu  avient  qu'ille  se  dreoet  si  fièrement 
encontre  Tesperit,  et  qu*il  ades  mnrmnret  et  ne  pnet  soffrir 
discipiitit»,  anz  nos  somont  a  faire  ceu  ke  ne  loist,  ne  i\o  vuelt 
estre  so^jete  a  la  raison,  ne  per  nule  crimor  ne  se  restreni. 

9  [2.]  Icele  embreset,  icele  ajfiet,  per  cele  se  combat  encontre 
noB  Ii  très  voisous  serpenz,  si  cum  cil  k^altre  deaier  nen  at, 
nen  altre  entente,  nen  altre  afaire,  mais  ke  la  perdicion  des 

Âouerete 

inveniam  in  me  ipso  [materiam]  nuiltam  [et]  occa^ionem  solli(  itndinîs. 

3  Quotit's  enim  propriam  nuHf'riiim  et  imiItiiiHMla  p»»ncula  cof^ito,  liuud 
(lubium,  quin  ad  îiie  ipsuiu  conturbeiur  aniiiui  luea.  Npc  minor  mihi 
sollieitndo  est  pro  singTiÜH  quibusque  veetriini  .  si  [tarnen]  diligo  vos 

4  tamqnam  me  ipsum.  Novit  ipse  qui  scrntatur  cordR,  qnotiefl  in  rord»? 
III'  "  jiropriae  soUicitiîdini  praeponderai  soUicitudu  vestra.  Née  mirum 
si  niulta  mihi  solli(  itudo  est  et  timor  maj^Tma  contiirbat  me  super 
omnibus  vobis,  quoö  video  in  tanta  misuria  t  t  in  tantië  constitutos  ease 

0  periculie.    I])Hi  enim,  ut  manifestum  est,   crr-Htamua  laqueum  noatnim, 

7  uhique  proprium  circumferimuö  inimicum.  Carnem  banc  Inqnor  de  i)ec- 
cato  natara ,  in  j)eccato  nutritam,  corruptam  nimis  ipsa  ori<_nne  ,  sed 

i>  multo  amidiuB  prava  consnetudine  vitiatuin.  Hinc  est  quud  tam  acri- 
ter  tar*>  adversu^  Mpiritum  conenpifioit,  quod  asôidue  murmurât  et  im- 
patiens est  diäciplinae,  quod  illir  ita  sug'gerit,  quod  nec  rationi  obUjm- 

"j  perat  nec  inhibetui  ullu  tiuiore.  2.  Huie  aceedit,  banc  adjuvat,  hac  utitnr 
ad  impuguandos  nos  callidi.sHiuiua  serjionH.  cui  nullum  aliud  desiderium  est, 
nullum  Studium,  uuUum  negotium  ui»i  eü'uudere  Banguiuem  auiuarum. 
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10  ftiormea.  Ceo  est  il  qui  adeB  penset  raal ,  qai  les  denen  de 
k  char  enflammet,  qui  lo  natnianle  feu  de  covîse  aofflefc  aaai 
eam  per  Tenenoeee  aemotitee,  et  enflaminet  les  malyais  em- 

moveiULiiz,  et  aparellet  les  okesons  de  pechiet,  et  ne  cessât  de 
tempter  les  ciiers  des  honimes  per  mil  engiiiz,  dont  il  les  naist. 

11  Cea  est  cil  qai  les  mains  nos  lïet  de  nostre  *  propre  cinteiir, 
et  euri  eom  en  anelt  dire  de  nostre  baston  miinies  nos  fiert, 
eosî  ke  Ii  chars  (159     k*en  ajne  nos  fui  doneie,  soit  a  nos 

isuiiB  trabnchemenx  et  nos  enlacemenz.  [3.]  Maïs  ke  Tait  een, 
si  iior?  avons  mostrez  les  periz  et  nos  n'i  mettons  ancuii  solaz 

18  on  aucune  medicine?  Ghranz  periz  est  voirement  et  äere  lute 
eombatre  encontre  cel  enemin«  qni  est  de  nostre  maison  mismes, 
maisniement  cum  nos  estrainge  soiens  et  cil  soit  neiz  del  p&is, 
corn  cU  magnet  en  sa  oontreie,  et  nos  soiens  pèlerin  et  d*altre 

M  terre.  Certes,  }»erillose  chose  est  de  combatre  sovent  ou  ades 
♦  ijcontre  les  voirions  decevemenz  *  de  l'enoniiu ,  cui  '  om  ne 
pœi  Teor,  et  ke  per  nature  est  m  »Ib  plus  voisous  et  per  lo 

i&  msfiee,  qn*ü  at  longement  meneit.  Nekedant  en  nostre  posteit 
est,  n  nos  volons,  qu*il  ne  nos  venkerit  mies,  car  nais  ne  chiet 

is en  ceste  batalle  encontre  son  yolor.  Desoz  Pomme  at 
mis  de  us   son   cnvise,    por   ceu   qu'il  en  soit 

Kposiis.    L'eimiovement  de  la  temtacion  puet  li  diauies  en- 

1  nrre     2  decemenz     3  cui  falaciilich  wiederholt 

» 

10  Hie  «gl  qni  ji^ter  inaehinatnr  malsm ,  qui  defideria  camis  instigati 

qui  concupisrcntia«  ignem  naturalem  qnodammodo  venenatia  soggestio- 
nibvtt  tniÀMi ,  ilHcitoe  motus  inflammat ,  pcooati  occasiones  parât  et 

n  nille  aoeendi  arübiiB  corda  hominum  t^tare  non  cessât.  Hic  est  qnî 
aiDin  nostras  proprio  cingnlo  alligal.  et,  nt  dieitor,  baoulo  nostro 
nofl  caedit,  ut  caro  qnae  data  est  in  adjotoriiunt  in  minam  nobis  et 

l'J  in  laqonoa  fiât.   3.  Sed  qaid  prodest  indicaate  pericula,  si  nalla  con* 

U  nlatio,  nulla  adhibeantur  remédia?  Grande  quidem  periculum  est,  et 
gravis  lucta  adversos  domesticiim  hostem ,  maxime  cum  nos  advcnae 
aniai  at  ille  civia;  ille  auam  inhabitet  regionem,  nos  exsuies  simus  et 

M  peregrini,  Magnom  quoque  discrimen,  adversua  diabolicae  fraudia  astu- 
tias  tam  crebro«,  immo  continues  habere  confiictns;  quem  nec  videre 
quidam  posanmns,  et  quem  nimis  astutum  fecerit  lam  natura  [subtilis] 

1-  'iuatn  longa  exercîtatio  Tualitiae  ejus.  Verumtamen  in  nobis  est,  si 
vinci  nolumus,  et  nemo  [nostrum]  in  hoc  cortamine  dejicitur  invitas. 

W  Snb  te  est,  o  homo,  a  p  p  e  t  i  t  u  s  t  u  u  s ,  et  tu  d  o  m  i  n  ab  e  r  i  s 

l«iUi.  Poieat  inimicua  excitare  tentationia  motum^  aad  in  to  eat,  si 
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18  citer,  mais  en  nos  est,  si  nos  i  volons  conbentir  ou  non.  De 
ton  enemin  pues  faire  ton  serjant,  si  tu  weis,  ensi  ko  totes 

1»  les  choses  te  torneront  '  a  ton  bien.  Or  soit  qa^il  ienflammet 
en  ouvise  de  maingier,  on  de  vaniteii,  on  d^împacienoe,  on  de 
luxure:  warde  n'i  consentir,  car  tantes  fieies  cum  tu  reste- 

ao(160r)ras  encontre,  tatiU^s  fieies  seras  coroaez.  [4.)  Nekedent 
nos  ne  desnoions  mies,  ke  ce  ne  soit  granz  anuis  et  molt  pe- 
nllose  chose;  mais  uns  pis  deles  nast  de  la  conseience  ke 

SI  bone  '  est,  si  nos  ^  hardiement  restons  en  la  batalle.  Je  cioi, 
que  li  dianles  en  irat  oonfos  apermenimes  ne  ne  reparrat  mies 
tost  ne  si  volontiers,  si  nos  les  nialvaises  penses  ne  lassons 
mies  en  nos  demorer,  apermemmes  ke  nos  les  apercevons,  et 

ffisi  nos  per  grant  air  d*esperit  nos  dreaons  encontre.  Mais 
quels  chose  sommes  nos  on  quels  est  noatre  force,  ke  nos  en- 

88  contre  tantes  temptacions  poiens  aler?  Cestoit  yraiement  oeu 
ke  dens  qnaroit,  c*estoit  ceu  ou  il  nos  voloit  moner,  ke  nos 
nostre  deÜ'aiiement  aperceoxiens  et  a  sa  mercit  per  grant  hn« 
militait  reoorressiens,  quant  nos  en  nos  altre  aescors  ne  tnn 

84  Teriens»  Por  ceu  tob  pri,  chier  freire ,  ke  tos  reooniea  ades 
al  très  sëur  refuge  d^orison ,  dont  ju  ai  altre  fieie  parlait. 

1  retorrieront  (?)  ;  der  ant'angsbuchstabe  nicht  deatUch,  aber  dodl 
eher  t  als  r     2  bone  wiederholt    8  nos 

* 

18  volneris  dara  tea  negare  comenaam.  In  taa  facultate  est,  n  yolueris, 
mimicom  tuum  facere  aervom  tuuni,  ut  omnia  tibi  cooperentnr  in  bo* 

19  nuoi.  Kcce  enini  inflammat  inimicos  desiderium  cibi ,  vanitaiia  aat 
impatientiae  oogitaftiones  ingerit,  aut  excitât  libidints  motum:  ta  so- 

80  Inmmodo  ne  oomeiwens;  et  quotiaa  rattitaris,  totiea  eoronaberis.  4.  Ve» 
mmtamen  negare  non  posRumus,  [fratres,]  molesta  sunt  hase,  et  pericu- 
loaa;  sed  et  in  ipso  certamina,  ai  viriliter  resisiimus ,  quaedam  pia 

81  tranqnilUtaH  de  conscient  in  bona  naaoitar.  Crado  etiam,  si  cogitation  es 
ûtas  quam  cito  in  nobiB  advertimns,  non  pattmnr  ramorari,  sed  in  i^i* 
rita  Tahamcnti  animus  advanms  illas  excitatnr,  qnoniam  ininiicns  oon* 

88  ftiauB  abaoadat  a  nobis,  nec  tam  libenter  illieo  revertetur.  Sed  qui  su- 
mua  DOS,  aut  quae  fortitndo  nostra,  ut  tam  multis  tentation ibus  résistera 

88  Taleatnus?  Hoc  erat  certe  quod  qnaerebat  daoa,  hoe  erat  ad  quod  nos 
parducere  tatagebat .  ut  videntes  defectam  noetrum  .  et  quod  non  eifc 
nobis  auxilium  aliud,  ad  ejus  miMrîoordiani  tota  humilitate  currami». 

81  Propterea  rogo  sos,  fratraai  at  semper  ad  mannm  babaatis  tutimimnm 
oratioBiB  refogiam,  de  qna  etiam  [mamini]  me  paalo  ante  in  fine  aer^ 


fiSO 

^  [5.]  Kekedent  totes  oeles  fiâes  ke  je  d^onson  purolle ,  si  me 

semblât,  ke  ju  oie  unes  umaines  penses  ens  voz  cuers,  ke  ju 
unke«  nen  aperceu  em  mi,  ja  soit  ceu  ke  ju  les  aie  so  vent  öit 
^àm  altres.    A  ka  tient  ceu  k^a  poenes  aperoeot  nalB  de  nos 
anfiane  fieîe,  quéla  soit  li  fras  de  son  orison,  sor  ceu  (IGOt) 
fie  nos  Qnkes  ne  cessons  d'orer?  Ensi  enm  nos  alons  a  oreson, 
ense  semblet   ke  nos  en  repariens  :   nula  ne  respont  a  nos, 
uuis  ne  nos  donet  niant,  anz  est  a  vis,  ke  nos  nos  traYiliiens 
^en  Tain.    Mais  que  dist  nostre  sires  en  Tewangele?  Ne  jn- 
^ies  mies  selonc  lo  perdefors,  anz  jugiez  droit 
39jQgenient.  Etqni  est  U  droiz  jugemens  si  li  jngemenz  non 
30de  la  foyt  V  Li  justes  vit  de  la  foyt,  et  por  ceu  si  doies  ta 
sevré  lo  jugement  de  la  foyt  et  ne  mies  ton  esprovement,  car 
31  li  foyz  est  vraie  et  li  esprovemenz  fais.    Et  quels  est  li  ve- 
«liteB  de  la  foyt  si  cen  non  ke  li  filz  de  den*  pnnnatP  De 
qnantt  dist  il,  ke  Tos   en   orison  demandez, 
créez  que  vos  l'averoz,  et  si  serat  doneit  a 
Btos.    Nuls  de  vos  ne  tignet  vil  son  orison,  car  je  vos  di, 
^ke  cil  a  cui  nos  la  faisons,  ne  la  tient  mies  a  niant.  Anceos 
qaHUe  soit  issue  de  noetre  boche,  la  comandet  il  a  escrÎTre 
es  son  livre,  et  sens  dote  poons  atendre  de  dons  choses  Tune, 

* 

s  mooié  esse  locutum.  5.  Verunitinnen  quoties  de  oratione  loquor,  [verba 
quaedam]  humanae  co^tationin  audire  mihi  videur  în  corde  veetro,  qime 
et  ab  aliis  fréquenter  audivi ,  et  nonnumquara   cxjicrtus  sum  in  torde 

a»  meo.  Quid  enira  est.  quod  licet  numquam  al»  oratione  ci  ■^-^enlU:^ ,  vix 
omqoam  experiri  videatur  aliquia  noatxum,  quis  sit  orationis  suae  fruc- 

27  ti»?  Sîcat  ad  orationem  accedimus.  sic  et  redire  videmur:  nemo  no- 
fcÏB  respondet  verl>uui.  nemo  quicquam  douât,  aed  laborasae  videmur 

Siûca^sum.  Sed  quid  in  evangelio  dîcit  dominus?  Nolite,  ait,  ju- 
dicare    Heciindum    faciem,   sed    jnstum  Judicium 

'^judicate.     Quotl  est  autem  justum  judicium,  nisi  Judicium  fidei? 

ïJ^uoûiani  justus  ex  fide  vîvît.  Ergo  Judicium  fidei  se- 
quere,  rt  non  experiraenium  tuum,  quoiuam  fides  quidem  verax,  aed 

Ä eiperimeatum  faliax.    Quae  eat  ergo  veritas  fidei,  nisi  quod  promittit 

••ipae  filius  dei:    Quicquid   orantea  petitis,  crédite  quia 

•  ac  ci  pie  lis,  et  fiet  vobis?  Nemo  veëtrum,  fiMtres,  parvi  pen- 
sai orationem  auaui;  dico  enim  vobis,  quiü  ipse  ad  quem  oramus,  non 

W  pMri  pendit  eam.  Priusquam  egresaa  sit  ab  ore  nostro,  ipse  scribi  jubet 
ean  in  libro  suo.  £t  unum  indubitauter  e  duobus  8per;ire  posaumnS) 
k  Bernard.  19 
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Car  il  nos  doorat  ceu  que  nos  demandons,  ou  ceu  quUi  seit 
Kke  plus  grant  mesiâer  noa  at.   Car  nos  ne  savana,  ai  eoni  il 
eoTient  quel  chose  nos  preons  ;  mais  lui  prent  pitiet  de  noetce 
noB-sachance,  ri  reeeoit  debonairemeni  nostre  orison,  et  œn 

que  del  tot  iien  at  mestier  a  nos,  ou  ke  ne  coyient  mies  si 

tost  doner»  ne  nos  otroet  il^  (161  r)  mies,  ja  soit  ceu  ke  li 
sftorisons  ne  remagnet  mies  sens  frut,        ri  nos  £ûsons  ceu 

qu'il  nos  semont  el  saltier,  c*est  si  nos  nos  deletons  en  den. 
87 Car  satnz  David  dist:   Delete  toi  en  nostre  signer, 

et  il  te  donrat  ceu  que  tes  cuers  li  requarrit. 
as  Mais  0  tu ,  sainz  prophètes ,  quels  chose  est  ceu  ke  tu  nos 

semons  si  delivrement  deletier  en  nostre  signor,  asri  cum 
»aiens  aparilliet  tel  manière  del  delrifc?  Lo  deleit  de  maingier 

et  de  hoyvre,  de  dormir  et  de  reposer  et  des  altres  choses 

k'en  terre  sunt,  cehii  conessous  nos.  Mais  deua  quel  deleit  at 

40  il,  ke  nos  en  lui  nos  deletieus  P   Ceu  poient  dire,  chier  irere, 

41  li  gent  secnler;  mais  nos  ne  mies.  Qui  est  or  nuls  de  tos« 
qui  nen  ait  soTent  apercent  lo  deleit  de  bone  consrience ,  et 
qui  nen  ait  sentit  la  savour  de  chasteit,  d'umilitrit  et  de  cha- 

42  riteit  ?  Cü  lien  est  mies  delez  de  maingier  ou  de  boevre  ou 
d'ancuue  tel  chose,  nekedent  si  est  li  uus  delez,  qui  tot  icest 
aormontet,  car  eist  delez  '  ri  est  de  deu  et  ne  mies  charnels,  et 

1  am  unteren  rande:  mies,  iasoit  ceu     2  deles 

« 

quoniam  ant  dahit  qiiod  petîmuB  aut  qood  nobis  nOTerit  em»  utilîiia 
9ü  NoB  eaim  qud  oreimis  ncnt  oportet  uesoiinQs,  led  miiereiiir  ille  saper 
îgnorantia  aostrsi  et  orationem  benigne  snscipiena,  qaod  nebia  ant  cm* 
Bino  non  est  utile,  aut  non  tam  dto  dari  neoene  est,  minime  iribnit: 

86  oratio  tarnen  infmetnosa  non  erit  6.  [Ita  sans,]  ri  fecerimui  qnod  tno- 

87  nemnr  in  paalmo,  id  est  ri  deleetemnr  in  domioo.  Ail  enim  gnctus 
David:  Delectare  in  domino,  et  dabit  tibi  petitie- 

as  nos  cor  dis  tni.  Sed  quid  eet,  o  prophète  *Maete,  quod  tam  ab- 
■olnte  mones  deleotari  in  domino,  ac  si  ad  maaum  aobii  sit  bajuimodi 

89  delectatio?  Delectationem  ribi,  somni,  qnietis  et  celevomm,  quae  in 
terra  sunt,  norimns;  deoa  autem  quam  delectationem  habet,  ut  in  eo 

40  delectemur?  Fraties  mei,  saeonlaraa  hoc  dicere  pomnt,  tos  non  po- 

41  teitis.  Quia  enim  Yeatmm  est  qui  non  saepe  eapertna  ait  oonaoieiitiae 
bonae  delectationem?  qui  non  gustaverit  saporem  oaetitatis,  humilitatia, 

42  caritatis  ?  Non  est  haec  delectatio  potuB ,  nequo  oibi,  ant  timilis  en* 
jnalibet  ret;  delectatio  tarnen  est»  et  major  omnibus  illis.  DÎTinaenim 
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quant  nof  en  tel  chqte  nos  deletons,  à  nos  deletons  nos  eu 
ttnoitn  signon  [7.]  Mais  puecetire  li  pltuor  se  deplagnent  de 
œn  qii^n  petit  et  molt  ti  refis  aperceovent  cest  deleit,  qui  est 

plus  doiiz  ke  miez  ne  brasse  ne  soit,  et  qu'il  or  sunt  travil- 
44  üet  QÜS  tem(lÜlvjtacions,  qui  moU  plus  Tiguerosement  lo  font, 
t*n  tant  aimment  Tirtnt,  qu'il  ae  tignent  aolement  por  cen 
qu'il  aevent  ke  eeo  plaist  a  den,  anoor  ne  sentent  il  misa  grant 
«ddeîi   Ne  ne  fait  mise  a  doter,  ke  cil  qui  tels  est  ne  con- 
4^  corct  t  molt  bien  :i  lu  semonte  de  la  prophète,  qui  dist:  De- 
lete  toi  en  nostre  signor,  car  il  ceu  '  ne  dist  mies  por 
47ceu  kapermemmes  est,  mais  de  ceu  k'a  avenir  est.    Car  tels 
«deles  ^ertient  a  bienönrteit,  et  H  travals  a  virtat.  Delete 
toi,  üitt  il,  en  no'stre  signor;  c'eat  a  cen  tant,  a  cen 
iTenforce,  ke  pregnes  deleit  en  nostre  signor,  et  il  te  don  rat 
©ceu  que  tes  cuers  li  reqnarrit.    Mais  or  pren  warde  a  ceu 
qu'il  dist:  ceu  ke  tes  cuers  li  requarrit,  c^est  ceu  k^al  juge- 
ment  de  raison  ae  concordent   Ne  ei  ne  pues  yeor  diose, 
dont  ta  te  doies  deplagnere ,  mais  dcmt  ta  doîea  de  tot  ton 
âi  catr  a  den  grâces  rendre,  quant  dens  '  at  si  grant  cnre  de  ti, 
qu'il  totes  celés  fieies  ke  tu  per  non-sacliance  quers  chose  que 
ne  t'at  métier,  ne  t'en  vuelt  uir,  anz  te  donet  ceu  ke  miez 
^  te  yalt.   Ensi  com  li  pères  charnels  fait  a  som  petit  enfant  : 

n 

1  o«o    2  daa  ■  ans  t  korrigiert 

♦ 

«k»  et  noD  eamalis  daleetefcîo;  et  eam  in  Iiis  ddeoiaannr,  [plane]  déleo- 
a  iMnor  in  domino.  7*  Bsd  eauantor  mnlti  forkasse  qnod  afiectam  hnne 
ddaetafaîlMn  et  dolcioiem  mper  mel  et  favnm  larins  ezperiaatort  ni* 
MBinm  qqia  tentaÜonibns  intérim  exeroentar,  mnitoqne  ?iriUua  agont» 
n  TÎrtiites  ipsas  non  pro  delectatione ,  quam  experiaator,  sed  pro  vir* 
tatibus  ipns  ei  pro  aolo  beneplaeito  dei  tota  inientioiie,  elm  non  tota 
aÜMtioiie  seetantur.  Nec  dobivm  quin  optime  eompleat  qni  hnjnimodt 
acit^  piophetae  admonitionem  qna  dicit:  Delectare  in  domino; 
47^o]iiiiii  non  de  a£Pectu  loqnitnr,  sed  de  exeroiüo.  Affectas  enim  ille 
a  beiUîtiidinis  est»  ezercitium  veto  Tirtatia.  Delectare,  inquit,  in  do- 
mino: ad  hoc  tende,  ad  hoc  conare,  ut  in  domino  delecteris,  et  da< 
^bit  tibi  petitiones  eordis  tui.    Sed  considéra,  quod  pe* 
^  tüionü  ooràu  disent ,  qnas  approbat  judiciom  rationii,  Kee  habes 
rade  caoteiis,  sed  code  magis  toto  affectu  in  gratiarnm  actione  ver* 
•>i  Kris:  quando  qnidem  tanta  fluper  te  cura  est  deo  tno,  nt  qnoties  igno- 
rani  qnaerk  qnod  tibi  inutile  est,  non  te  andiat  taper  hoc,  aed  mutet 
^  lUod  atükni  donc.  Sic  ei  paier  eamalis  parvnlo  qnocrcnti  paaem  li- 
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QoMit  il  Ii  demandet  del  poîii  \  il  li  donei  Tolentieii  lo  piiiit 
et  8*il  li  demAndet  lo  eoatel,  ne       donet  mies,  ans  lî  briaet 

anceos  lo  paiii  (ju'ii  doneit  îi  at,  ou  il  li  fait  brisior  ancuen 
de  ses  serjanz,  ensi  ke  li  eûtes  nea  ai  nule  grevuiice  ue  nul 
traTaü.  (162  r)  [8.]  £t  en  trois  choees  paet  om  troTer  ceu 
ke  li  coen  requiert  t  ne  ne  voi  ke  eaers  edea  pniet  per  dioii 

u  altre  dioee  demander.  Les  done  cboees  aiint  de  ceste  vie,  e*eet 
li  biens  del  cors  et  li  biens  de  Tainrme,  li  tierce  est  li  bien- 

ôô  ëiirtez  de  la  vie  permenant.  Ne  te  mervillier  mies  de  ceu  ke 
j^ai  dit,  k'en  doit  querre  les  biens  del  cors  de  deu;  car  sien 

66  mint  ta  li  bien  corporel  si  cum  li  eapiritel.  De  Im  doieoa 
dons  queire  et  atandre  eeu  dont  nos  soîens  sosleniit  en  son 
serrise,  mai  por  la  besoigne  de  Faînrmé  doiens  nos  pla  soTent 
et  plus  ardanment  orer,  c'est  por  la  i^nace  de  deu  a  avoir  et 

ô7  por  les  virtus  de  Tainrme.  Por  la  vie  permenant  dolens  aasi 
preîer  de  tot  nostre  euer  et  de  tot  nostre  deeier,  car  la  serat 
li  planiere  et  li  perfaite  bienënrteîa  del  cors  et  de  Tamrine. 

fis  [9.]  Ët  por  oen  qne  nostre  desier  soient  eoTenanle  a  den  en 
cez  trois  choses,  si  nos  covîent  warder,  k*el  piimier  nen  ait 
superüueteit,  ei  secont  k^il  ni  ait  ordeit,  el  tierz  k'il  n'i  ait 

fittelaeion^  si  enm  il  anent  sovent  Car  om  qniert  a  la  fieie  les 

1  die  handschrift  setzt  hinter  pain  einen  punkt  und  beginnt  mit 
Ü  einen  neuen  satz 

* 

benter  poirigit;  quaerenti  coHellnm ,  [quem  non  nooewarium  puteft»] 
non  couM&tit,  sed  magis  panem  m  quem  dederat  fraagit,  vel  per  aü- 
quem  miniitronmi  frangi  praedpik»  nt  ailiü  ille  babeat  perionli,  nihil 

6S  lalioris.  8.  Porro  petitioiiet  ooidit  in  tribni  endo  oomtare,  aec  Tideo 

H  quid  praeter  illa  eleetos  qniiqiie  âbi  debeat  poitalwei  Duo  qnidem 
hujus  tempofit  snnti  id  est  bona  corporis  «t  aaimae,  tertiiim  wo  beatl- 

ÔÔ  tado  aetomae  Titae.  Nee  mireris,  quod  bona  corporis  a  deo  dizenm 
0886  quaereada;  qnomam  ejtis  simt  oorporalia  omnia,  sioat  et  ipiritQalia 

fiB  omaia  bona.  Ab  eo  ergo  petendiim  et  sperandnm  aobis  est*  nnde  pos- 
BimuB  in  ejus  serritio  snttentari.  Vemmtatnen  pro  neoessItatibQs  aai* 
mae  orandnm  nobis  est  et  fireqnentiiis  et  ferventivs«  id  est  pro  obti- 

57  nenda  graUa  deî  aaimasqae  Tirtatibos.  Sic  et  pro  vita  aeienia  tota 
pietate  et  toto  nobis  oiandnm  est  desiderio,  ubi  nimlram  corporis  el 

58  animao  plena  et  perfecta  sit  beatitado.  9.  In  bis  ergo  trtbns  vi  cotdia 
petitionis  sint,  tria  nobis  sunt  obserranda»  Nam  et  in  prima  qnidem 
fnperflnitas,  et  in  seeonda  impnritas,  et  elatio  tnterdmn  snbfepere  solal 

9»  in  tertia*  Nonnnmqnam  enim  temporaüa  qnasri  soient  ad  volnptaien» 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


298 


VieH8  temporels  por  malvàiz  deles  ei  les  rixtoz  pot  witiie; 
€i  ucime  gent  sunt  pneoestre,  qui  qniereiit  la  vie  peimeiiaiifc 
no  mies  per  homîliteît ,  mais  assi  cam  par  la  fiance  de  lor 

61)  desserte.  Ne  ceu  ne  di  je  mies,  ke  (162  v)  li  grâce  c'om 
prent  de  deu,  donst  fiance  d'orer,  mais  ne  covieut  mies 
hfuiGiiens  mettet  en  lei  la  fianee  d^embassier  oea  qii*ü  qoiert. 

a  Aeea  solemeot  aneol  eist  primier  don,  o*oiii  ait  espenoioe  de 
leoeorre  pins  grans  de  oelei  miséricorde,  ke  eez  mismes  at  do^ 

12 nez.  <  >i  soit  dons  li  oiisons,  qui  est  por  les  temporels  biens, 
restroite  a  celés  choses  solemeut  k'il  covient  avoir  per  bes- 
sogne,  et  cele  qni  est  por  les  TÎrtns  de  Tainrine,  soit  delim 
de  tote  Taniteit,  et  oele  qai  eet  por  la  vie  permenant,  ait 
fiance  per  grant  hamiliteit  en  la  mieerioorde  de  den  solement, 
si  cuui  droiz  est. 

XXX. 

ÂDCor  de  uostre  damme. 

I  Germet  li  terre  herbe  verdiant  et  semence 
faisant  et  poiuier  frut  faivsant  selonc  sa  manière, 
qui  ait  sa  semence  en  soi  mismes  sor  terre. 

1  Des  ke  noe  doiens  por  nostre  aaiveteit  trois  choses  a  tos  oeos 
qui  sibt  suit,  dons  les  doit  om  pins  a  cele  damme,  qui  lo 
■alTeor  portât,  per  grant  devociun  rendie ,  c'est  serablance, 

3  honor  et  orison  ;  por  ceu  que  nos  aiens  lor  semblance  per 
auteit  et  nos  onoriens  lor  bienäurteit  et  proiens  lor  de- 

4  boosieteit  A  cen  doit  tendre  tote  nostre  cristientea  et  nostre 

islîgîons,  ke  noe  soiens  désirant  d*estre  semblant  a  oos  et 

$  «studios  d*ous  a  honrer  et  (I6Sr)  devoit  d'ous  a  preier,  por 

« 

HMm  ad  ostentatioiiem;  ssd  et  Titam  aetemam  fortaasîs  aliqni  non 
SI  m  hnBiiKtate  qnasmnt,  aed  tamqaam  in  fldnda  Buonun  mentoram.  Nec 

Voc  dieo,  quin  accepta  gratis  fidndam  doset  orandi;  aed  non  oportet 
Cl  it  ia  ea  ooostitoat  quiaquam  fldnciam  ûnpetraiidi.  Hoc  aolnm  oon- 

tennt  base  prisas  dona,  ut  ab  sa  miaericordia  qnae  tribut  baeo,  aps> 
m  natnr  etisaa  amplioia.  8it  ergo  oratio  quae  pto  temporaUbna  est,  ctrca 

lolai  noMaaitaies  reatricta;  ait  oratio  quae  pro  virtatibiia  eat  animae, 

ttiam  ab  omni  impnritate  libéra  [et  circa  aolnm  beneplacitom  dei  in- 

tnka];  nt  sa  qoae  fit  pro  aetema  Tita»  in  omni  bnmiUtate,  praaamnena 

^  aalsi  st  dignom  eat»  aîaecatîone  divina. 
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ceu  que  dos  sachiens,  quels  soit  U  bone  volunteK  de  deu  et 
U  bien  plaisanz  et  U  perfaite;  la  bone  per  semblaace  de  bon- 
eteit,  la  bien  plaisant  per  borner,  la  perfaite  per  orer.  En 
ancnne  de  ces  trois  eboM  doit  adee  eetre  entendnz  di  qni 

vnelt  esplüitier  a  ues  son  niiirrae  et  qui  ne  vuelt  fallir  en  ' 

7  teile  chose  k'a  pert'eccion  apertignet,  et  qui  en  cesfce  trineteit 
weit  del  tot  eetre  sogez  a  la  Tolunteit  de  la  sainte  trineteit, 
enn  qu*ü  en  netteit  et  en  hnmiliteit  de  bone  vie  eoit  semblanz 
as  sains,  et  per  doToeion  de  loange  les  honret,  et  per  dosier 

8  les  apelet  en  son  orison.  Et  ceste  roine  de  pitiet ,  qui  est 
nostre  voeresse  et  H  bienäurose  porta  de  ciel ,   cui  nassance 

9e8t  a  to&  les  chaitis  hui  de  cest  jor  granz  enjoiemenz,  et  tant 
cnm  ille  est  pins  des  altres  sainte,  bienäurose,  debonaire,  tant 
la  doiens  nos  en  cest  exil  plus  cosencenosement  ensserre  per 
serablance,  plus  planierement  loer,  et  plus  doucement  preier. 

10  Ceu  que  vos  avoiz  anuit  tiavilliet  en  chantant  apartient  a  son 
bonor  et  si  est  orisoos  a  iei,  ensi  cum  ceu  ke  Mojses  dist  de 

iilei,  nos  semont  a  la  semblance  de  lei:  Deu  vit,  fait  il, 
ke  c^estoit  biens,  si  dist:   Germet  li  terre  herbe 

I2yerdiant  et  8emen(168y)€e  faisant.  0  boens  devis, 
quanz  biens  tu  nos  as  donez  et  cum  granz  en  ceste  genrracion, 

18  ja  soit  ceu  ke  nos  n'en  soiens  digne.  Priniiers  «elonc  la  ietre, 
quant  tu  per  ton  comandement  créas  et  fesis  totes  cboees, 
ensi  que  li  terre  germet  et  portet  ceu  dont  nos  vivons  et  ke 

14  nos  Testons.    Âpres  selonc  l'alegorie,  les  tien  eelonc  la  doo* 

ih  trine  de  yie,  les  quarz  selonc  les  biens  de  ciel  la  sus.  Selonc 
l'espiritel  son  .  quant  li  ciel  de  deaoure  tramisent  la  roseie  et 

10  les  nües  plurent  lo  juste,  ensi  ke  li  terre  fut  aoverte  et  li 
▼erres  fut  moUies  de  '  la  roseie  de  ciel ,  et  ne  mies  de  terre, 
per  cai  ille  germet  lo  saWeor,  et  ensemble  lui  nos  vinrent  tut 

17 bien.  Germet,  fait  il,  H  terre  Herbe  yerdiant.  0, 
si  dcus  ne  nuö  iiust  lassiet  rest  germel,  ensi  cum  Sodome  fus- 
siens  et  semblant  a  (iomorre ,  mais  eu  ceste  semence  seront 

18  benoit  totes  les  geoz.  C^est  li  terre,  dont  li  precios  liles  des 
▼alleies  naskit,  per  oui  les  natures  sunt  cbaingieies  et  les 

19  colpes  des  hommes  perdoneies.  Gist  est  herbe  per  Tumaniteit, 
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Terdianz  per  la  divineteit,   semence  faisaiiz  per  lu  sacrement 
Si) de  Talteit.    Car  si  cam  li  grains  de  froment,  qui  chiet  en 
terre,  fût  aemenee,  per  cû  il  eei  nmltiplies,  enai  vint  Cm  ea 
tarre,  qui  ert  li  graine  da  froment,  et  de  ceei  grain  (164i) 
n  nos  fist  son  core  eelonc  sa  manière.  Car  ensi  cnm  li  genera- 
cions  de  Ihesa  Crist  em  Marie  fut  per  ;^^rant  miracle,  ensi  eist 
chaiogem^is,  qui  est  del  pain  et  dei  tui  en  son  cors  et  en 
tifNm  eue,  ne  poroit  eefcre  ei  per  grant  miracle  non.  Arbres 
pomes  portans  est  il  aari  per  la  passion,  fimt  faisans  per  lo 
raehetement,  qa*il  ai  faii  de  son  peole.   Li  semence  de  oest 
marbre  est  eu  lui  misraes  sor  terre;  car  ensi  cum  li  grains  de 
froment,  qui  est  eu  la  grainge,  n'est  mies  dessemblanz  a  celui 
qoi  est  semdz  en  terre,  ensi  nen  est  li  cors  Ihesa  Crist,  qui 
esi  lassos  en  eiel,  mies  dessemblans  a  celni  c*om  sacrei  en  l'al- 
ftint  n,  si  cam  nos  avons  dit,  qai  est  li  grains  de  froment 
petïez  en  terre  et  relevanz  de  mort  a  vie,  ajüet  molt  as  pe- 
churs  per  lo  iiardon,  c'om  prent  el  sacrement  de  l'alteit,  qu'il 
ai  DOS  at  laxiei,  et  si  portât  moi  grant  fruit.   Kt  benoiz  soit 
dens,  qui  caste  bonteit  at  fait  a  nos,  per  cai  nostre  terre  at 
sdooôt  son  hnt   Cest  li  fnn,  dont  li  angeles  dist:  Benoz 
ssoit  li  frnz  de  ton  ventre.   De  oest  frnt,  qui  est  de 
l'arbre  de  vie,  qui  unkes  en  mainpferat,  en  permenaiit  viverat. 
2»  Et  assi  cum  per  la  pome  Âdan  sommes  tut  mort,  ensi  per  la 
ttpome  ke  Ihesa  Criz^  est,  ponns  tut  reparier  a  vie.  Mainjnns 
dons  tat  eesAe  pome  en  Um  leas,  c'est  el  mostier,  em  maison, 
»«n  (lS4v)  nostre  leit  et  en  nostre  oyvre.   Et  assi  cum  li 
terre,  qui  estoit  virgene  en  reucoraencenient ,  c'est  niant  la- 
Ujivie,  germât  per  lo  comandemeiit  de  deu  de  son  espoene* 
gxeit,  herbe  verdiant  et  ne  mies  chardons  nen  espines  pugnauz, 
et  asÂ  cam  la  viz  portot  frnt  de  saef  olor  sens  son  corrnmpe- 
nent,  ensi  portât  nostre  damme  lo  salveor  per  räombrement 
s  del  haltisme.    0  cum  ameriens  cele  terre,  ke  sens  travail  et 
•îîsens  poene  nos  riijmrteroit  frut  a  cent  dovles  î  Com  bien  doit 
om  dons  amer  plus  cele  terre  et  chiere  tenir,  dont  cil  honi 
vint  SOIS  semence,  qai  doneit  at  a  nos  ne  mies  solement  son 
nhomsniteik,  mais  nés  assi  sa  dëiteit?   Ce  sont  li  cent  dovie. 
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c^est  la  vie  permenanz,  c^est  li  terre,  ke  decort  de  \tàt  et  de 
miel,  c'est  la  bone  terre  de  cortil  bien  close  et  de  la  fontaine 
Sù  söeleie.    C^est  oele  fontaine  qui  est  auverte  por  laver  lo  pecUor 

86  et  la  femme  qui  at  aee  flo^.  C'est  oele  fontaine  S  dont  Mar- 
docheus  dist:  Jn  vi  nne  fontaine  petite,  ke  devint  une 

87  g  ranz  anve.  De  oest  auve  se  refroident  dl  qui  enspris  sont 
de  maltalentf  de  luxure  ou  d^avarice,  et  cil  qui  soit  ont,  en 

88boeyent,  et  li  ort  s'eu  leveot.  Issons  dons,  chier  freire,  de 
noetre  terre,  laxons  noz  parooz  et  si  en  (165r)  alons  en  la 

a»  terre,  ke  deus  nos  demoetarrit;  car  il  est  une  de  moraas, 
dont  U  nos  covient  essir,  et  une  terre  de  vivanz,  ou  ü  noe 

4Ü  covient  aler.    Il  est  assi  li  terre  de  nostre  cors  et  li  terre  del 

41  euer.  Sor  totes  ^  cez  terres  sunt  mis  cil  prince  dont  il  est 
escnt:  Tu  feras  d^oua  princes  sor  tote  la  terre. 

48  là  primiere  terre  est  selonc  la  letre,  li  seconde  sdonc  lo  sen 
eapiritel,  li  tierce  selonc  la  doctrine  de  boue  [vie],  li  quarte  des 

48  biens,  qui  sunt  lassus  en  ciel.  Molt  doiens  dons,  chier  freire, 
per  grant  desier  de  cncr  servir  al*  prince  des  princes  por 
aquaster  si  noble  signcne,  et  ^  a  la  fille  del  prince  servons  de 
tot  nostre  cors,  qui  est  de  quatre  choses  selonc  la  loy  k'en 
aamplist  per  quatre  gréas  d'amor,  c^est  sosoorre  lo  prosme  per 

44oon8oil  et  per  l*ajue  de  ta  chose  et  de  ti.  Oermet  donkes 
selonc  Tessample  de  nostre  damme  nostre  terre  et  si  donst  son 

4ô  frut,  c'est  fmt  ke  li  soit  aidanz,  et  vert,  c'est  vivant.  Car  li 
vie  del  euer  si  est  amors,  li  verdors  de  Tojvre  c'est  li  ardors 
de  chariteit,  per  cai  li  hom  est  esdatîers,  et  li  fru  ^  de  Tee- 
pirit  est  chaiîtez,  paiz,  pacience,  debonairetes  \  qui  [at]  sa  ' 

46  semence  en  lui  mismes.  Li  semence  est  H  paroUe  de  deu, 
ke  li  hom  lioit  avoir  en  lui  fl65v)  mismes  Helene  ceu  que 

47  David  dist:  £n  mon  euer,  diat  il,  ai  mises  tes 
parolles,  por  ceu  que  ju  ne  pechesse  encontre 

48  ti.  Per  la  terre  est  signifieie  li  aînrme,  qui  apert  assi  cum' 
sache  de  vices  et  descombreie,  quant  les  anves  en  sunt  osteies, 
c'est  li  deleit  charnel,  ne  n4  truevet  h  dmul^  voie,  per  cai 

1  fme;  fontaine  ist  Toblen  betsenmg  2  Tobler  benert  m  das 
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Ü  i  paisi  aler ,  ne  leu  moste,  ou  il  pulst  demorer ,  car  cele 
terre  ert  secho;  efe  dons  disfc  por  ceu  qu'ü  Toit  ke  boen  est 

«  de«,  euidimesi  fiâtes:  Gerinet  Ii  terre  lier be  Tordiant  efc 
arbre  fmt  portant,  que  per  repaxement  de  parolle  rasadet, 
et  per  ajue  d'umbre  warst,  et  per  doctrine  paxet,  et  per  umbrage 
deffeadet,  enai  qa'iUe  donst  ne  mies  soiement  herbe  de  feccion, 

snans  dornt  avoc  lo  fimt  d'oym  l'arbre  de  defendement  £t  Ü 
sibres  poreet  semeiiGe  selon  sa  manière ,  ke  Ii  hom  per  cen 
qa*ü  Toit  en  )ni  apregoet,  qnels  il  doit  estre  envers  altnti,  et 

:»!  per  ensi  poreet  lo  L^eriiiei  de  droite  oyvre.  De  ceu  dist  uns 
sa^eü  hum:  Ceu  (^ue  tu  ne  vueis  c'oin  facet  a  ti,  ue  iaire  a 

ttaltmi.  Ët  nostre  sires  en  Tewengeie:  Ceu  ke  vos 
Tolois,  dist  il,  €*am  facet  a  tos,  faites  assi 

ata  altroL  Cest  a  dire:  Vbstre  nature  eswardea  en  altmi, 
si  troveroz  en  tos  misines,  qnel  yos  doiez  estre  «i(l66r)TeT8 

i4  altnii.  Si  cum  om  trnevet  en  la  vision  d'un  boen  homme, 
qni  [otj  nom  Bexnarz:  11  herbe  Yerdianz  signehet  celui,  qui 
nofsïenieat  eneomencet  bien  a  fiûre  per  ardor,  li  arbres  firnt 
portsax  est  H  eristiens,  qni  aprocliet  a  perfeocion  d^oyrres  et 

9  qui  bien  ensegnet  et  bonement  vit.  Selonc  lo  sen  qui  aper- 
tieiit  a  celés  choses  (^ue  sunt  en  ciel,  si  est  li  herbe  verdianz 
li  pastuire  permeaanz,  ke  rasaziet  les  esiez  en  la  terre  des 
Tivanz,  ensi  que  li  altre,  qui  sunt  de  plus  grant  desserte, 

ümaiigtlent  lo  finit  de  Tafbre  de  vie.   Car  li  nne  estoile  est 

9  phu  elere  do  Paître.  Â  eelei  darteit  nos  condfiet  Ihesn  Criz, 
qui  est  li  vraie  clartez,  per  la  desserte  et  per  la  preiere  de 
sa  saintisme  mere  et  de  to£  ses  sainz,  qui  vit  et  regnet  sens 
Amen  ^ 


1  uwprttnglich  amon 
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XXXL 

Ancor  de  nostre  damme. 

1  Bepaire,  repaire,  despete;  repaire,  repaire,  que  mm  ie 

2  voiens.  Tu  qui  es  benoite  et  plus  que  benoite ,  repaire  que 
nos  t'eswardiens.  Repaire  primiers  per  uature.  âs  tu  dons 
oblieit  nostre  umaniteit  por  ceu  que  to  es  dëifieie?  Gea  ne  soit 

8  ja,  chiere  damme.  Car  ta  se»  bien,  en  quel  péril  tu  nos  as 
4  lassiez,  on  tei  èhaîtif  geisent^  et  com  bien  il  forfoni  Car  il 
nen  est  mie  covenaule  (166v)  chose  a  damme  de  si  grant 
pitiet,  qu'ille  ceos  mettet  en  obli,  qui  de  si  grant  misère  sunt 
aaraplit,  ancor  Ten  sostracet  li  giore,  si  li  doit  retrare  Ii 
6  nature.  Repaire  lo  parax  per  possance.  Quels  chose  te  poroit 
estie  refoseie,  quant  oeu  ne  te  fiit  desnoiet,  ke  tu  ne  re* 

6  traesses  Teopbilum  nés  de  la  perfugneit  de  perdidon?  Cornait 
poroit  cüiitrester  a  ta  possance  cele  possance,  ke  de  ta  char 

7  priât  nassance  charnel  ?  Semoguet  te  li  nature  et  li  possance 

1  Revertcre,  revertero,  F^nn  umlig;  revert^re,  rfvertere,  ut  intueamur 

2  te.  Tu  bénéficia  et  superbenedicta,  revcrtere  pnmo  per  naturam.  Nutn- 
quid  quiaita  deificata  ideo  uoetrae  mortalitatis  oblita  es?  Nequaquani, 

8  domina.  Scîs,  in  quo  discrimine  nus  reliqueris,  ubi  jaceant  miseri  toi, 
4  quantum  délinquant  [servi  tuî].    Non  enim  convenit  tantae  miseri- 

cordiao  tantam  niiseriam  oblivinci ,  quia  aini  subtrahit  gloria,  revooui 
natura.  [Non  enim  ita  memcraris  ^loriae  dei  solius,  ut  misericordiam 
non  habeas,  neque  ita  es  impassibiiia.  Naturam  nostram  habea,  non 
aliam,  et  ju»tum  est,  ut  de  rore  tantae  pietatis  diilui^ius  intundamnr-] 

ô  Revertere  secun  lo  por  potentiam.  [Fecit  in  te  magna  qui  potens  est, 
et  data  est  tibi  onmis  potestas  in  coelo  et  in  terra.]  Quid  tibi  nega- 
bitur,  cui  negatum  non  est  Theophilum  de  ipsis  inferni  faucibus  revo- 
care?  [Infelicem  anima,  totum  illud,  quod  in  te  factum  est,  denegantem, 
de  luto  faecis  et  miseriae  sublevasti,  nilque  tibi  impossibile,  cui  pos- 

H  sibile  est  desperatos  in  spem  beatitudinis  rele\  are.]  Quomodo  enim 
îîlft  potestas  tuae  potentiae  poterit  obviare,  le  came  tua  carnis 

BUiScej)it  originem?  [Âccedis  enim  ante  iliud  uureum  humanae  reeoa- 
ciliationifi  altare,  non  solum  rogans  sed  imperan.s,  domina  non  ancilla.] 

7  Moveat  te  natura,  potentia  moveat,  quia  quanto  potentior,  tanto  mi- 
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feamoioet  a  ceu  ;  car  tant  cam  tu  es  plus  possans ,  si  doies  ^ 
SflBire  plos  mercwale.    Repaire  tierce  fieie  per  amor.  Bien 
np,  efaiere  damme,  ke  1»  nos  aimmee  per  si  grant  amer  ke 

vencue  ne  puet  estre,  et  ke  tu  es  très  debonaire  envers  ceos 
9cui  tes  filz  aimmet  per  amor  en  ti  et  per  ti.    Qui  est  nuls 

qui  sachet,  quautes  ûeies  tu  refroides  lo  maitaieut  dei  jugeor, 

qoaai  li  sentenee  de  jualke  uk  fors  de  la  preeeooe  de  la 
uitifiiwleit?  Repaire  la  quarto  fieie  per  mgalaritmt ;  car  en 

tes  mains  ennt  U  iresor  de  la  mereit  noetre  lignor,  el  tn  es 
il  soûle,  a  cui  si  granz  grâce  noit  otrîeîe.     Repaire  donkes, 

despete^,  cui  ainnue  trespercet  li  espeie«  et  ke  fus  apeleie 
u  femme  de  fevre.  (167r)  £t  por  ooi?  For  eea  que  dos  te 
iSToiens.  Soveraine  glore  est  k*en  to  Totet  après  den,  et  k*en 
M  te  tîgnet  a  ti,  ei  k*en  demoret  en  ta  warde.  Oi  nos,  car  ensi 

t'en  honret  ^  tes  filz,  qui  uule  chose  ne  desnoiet  a  ti,  qui  sens 

fin  est  benoiz.  Amen. 

1  si  Uoi^  wiederholt     2  deasete     3  tenhouret 

♦ 

wricordior  esse  debe».  [i^otestati  cedit  ad  j?îoriam  injurias  ulciscî  nolle 
S  cum  posöit.]    Revert^re  tertio  per  amorem.    Scio,  domina,  quia  benig- 

niMima  eë  et  amaâ  nos  amore  iavincibili,  qaos  in  te  et  per  te  fiUiM 
i»  tuus  et  deus  tuus  summa  dilectione  dilezit   Quis  seit  quotit  ua  refri- 

^raa  iram  judicis  cum  justitiac  virtus  a  praesentia  deitatis  egreditur? 
la  Eerertere  quarto  per  singulantatem.    In  manibus  tuis  sunt  thesauri 

misericordiae  domini,  et  sola  electa  es,  cni  ^atia  tanta  conceditur. 

fAbgit  ut  cesset  manua  tua,  nt  non  occasionem  qaaeras  Balvandi  mî- 

ieros  et  misericordiam  eliundendi.    Neque  enim  tua  gloria  miuuitur 

Bed  iiuj^etur,  cum  poenit«nt^8  ad  veniam ,  Justificati  ad  glnri  im  assa- 
U  muatur.]  Revertere  ergo,  Suaanatis,  id  est  despecta,  cujus  aiiiiaam  per- 
12iran8ivit  gladiu»,  quae  fabri  uxor  appellata  fuisti.  Ad  quid?  Ut 
U  intueamur  te,  Summit  glurid  est,  post  deum,  te  videre,  adhaererc  libi, 
Uetintuae  protectionis  munimine  demuraii.    Audi  nos,  uam  te  filius 

nihil  negans  honorât,  qui  est  benedictus  in  saecula. 
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De  nostre  dämme. 

1  Tran  Terh»  um  VMb  sma  Loom  s  petit  de  psrolle, 

kc  furent  en  sainte  église  un  l'eiicomencement,  lai  ou  il  dist, 
k'apres  rascension  permauoient  Ii  diaciple  a  un  euer  en  orison, 
et  si  atandoient  la  oeleste  consoladon,  ke  promise  lor  estoit» 

s  Molt  £u8oit  a  Itar  cen  qii*ü  ettoient  d'an  cnar,  et  de  giant 
euer  oele  petite  compaignie,  qui  eetoit  pannie  del  solas  de  . 
som  boen  pastor,  ensi  qu'ele  ne  dotevet  mies  qu'il  n'aust  cu- 

8  senceon  de  lei  si  cum  boens  peires,  et  por  ceu  äi  1  apelevet 
ele  per  graut  devocion  en  orison,  k'ele  savoit  bien^  ke  les 
orieons  dee  justes  tresperoent  les  eiels,  et  ke  deos  ne  de^etet 
mies  les  proieree  des  hnmles,  ne  ne  repairent  sens  graat 

4  benëiceon.  Ne  ne  furent  raies  sens  fort  virtut  de  euer,  quant 
il  ensi  permauoient,  et  ne  defallivent  mies  selonc  ceu  que  li 
prophète  dist:  S'il  atarzet,    atant  lou,   car  il 

ftvenrat  et  si  ne  tarzerat  mies.  De  cen  qu'il 
estoient  a  un  euer,  leisons  (167t)  nos  aoyertement^  car  c^est 

s  nne  Tirtu^,  k^est  digne  des  dones  del  saint  espirit.   Car  a  dmi 

« 

xxm 

De  diversis  sermo  XLIIL 

1  1.  Triplicem  nobis  in  ecclesia  primitifa  virtuteni  Baactm  Lucas 
breri  eermone  commendat,  ubi  post  dommicam  ascensionem  imaainiitar 
60«  in  oratione  perseTerasse  deicribit  extpectantes  coeleetem  oonaola- 

2  tionem,  cujus  acceperant  repromissionem.  Laudabîli  (âqiiidem  magna- 
nimitate  pusillus  grex,  pastoris  solatio  destitutus,  minime  tamen  dubi- 
tanB  quoniam  illi  cura  esset  de  eis,  sed  paternam  pro  eis  gereret  sol- 

d  licitudinem ,  devotis  pulsabat  supplicationibns  coelum ,  certus  quod 
pcnetrarunt  illud  justorum  orationes  nec  pauperum  preces  spemerentur 

i  a  domino  iiut  sine  copiosa  bénédiction©  redirent.  Sed  nec  sine  longa* 
nimitate  persistebant  indeficientea  juxta  illud  propheticum:  Si  moram 
fecerit,  exapecta  eu  m,  quia  [veniena]  veniet  et  non 
t  a  r  d  a  b  i  t.     Porro   unanimitas  quidem  legitur  evidenter  expressa, 

6  quod  haec  [aolaj  divini  spiritus  charismata  mereator.  Neqoe  enim  ett 
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ne  plaîst  mie  daacorde,  mais  pdz,  «I  il  fait  habiter  en  la 

î maison  ceos  qui  sunt  d'unes  mours.  [2.]  Per  droit  ot  donc 
deus  i  apariilemeat  de  ceos  cuers  qui  sunt  grant  et,  äuneit  et 

dioDC    Ciet  sont  Traiement  li  cert  tesmognage  de  la  fojt|  de 

sl'espenace  et  de  la  dianteit  Car  li  espixanoe  fait  lo  euer 
kme,  et  H  eharitee  l*iniiet,  et  li  fojz  lo  fait  graat;  car  tot 
cea  c'om  entreprent  sens  la  fojt,  n^est  mie  grandece  de  euer 
que  soit  ferme,  anz  est  assi  cum  une  enflëure  vaine  et  plaine 

iode  Yentw  Waele  oir,  ke  dist  uns  bers  degranicoer?  Totes 
ebosee  pnixt  dist  il,  en  celui  qui  me  eonfortet 

uOliîer  fireiie,  ai  noe  volona  oonaerre  la  aoriaeasi  menire  del 

ttonnt  esperit,  dons  aparillons  en  noe  eei  tron  eMoeee.  Car  a 
toz  fors  k'a  iliesu  Crist  est  donez  li  espiriz  a  mesure;  maie 
ce  eemblei,  ke  li  combles  de  la  mesure  sonxaat  trespast  en 

»me  manière  la  memire.  Aoverte  choae  est^  ke  grant  euer 
eorieiit  avoir  ceos  qni  ie  letoment  a  den«  et  lonc  euer«  8*il  i 
vneient  pereererer,  et  ftuneit  euer,  e*il  dolent  en  bien  oonyereer. 

14  Tels  airmes  requiert  li  Celeste  lerusalem,  dont  ille  soit  ra- 
parillieie,  qui  aient  la  graudasce  de  la  fo(16ôr)jt  por  receovre 
lo  faix  de  Criât,  et  la  longece  d^esperance  por  perBeTerer,  et 
Pimiemeiit  de  chariteit,  qui  est  li  liiene  de  perfeceion. 

♦ 

deus  àibdensionis,  bed  ^  ai  is,  neque  habitare  facit  niai  unius  nioris  in 
'domo.  2.  Jure  igitur  j>raei>arationeiii  cordia  eorum  audivit  auris  divina. 

[ne'"  ab  exspectatione  sua  confudit  eos,]  qui  et  magnanimes  et  longanimea 
^  et  unanimes  essent.  Certissiraa  namque  haec  teatimonia  sunt  fidei,  spei, 
ïlcdritatis.    Et  quidem  evidenter  spea  longanumt. itéra  ,  unanimitatem 

cariui-  iperfttnr.  Nomquid  fides  quoqne  magnaniuium  facit?  Et  sola. 

Quici^uid  enim  sine  fide  praesuiiiitur,  non  est  illa  animi  soHda  luagni- 
lô  tudo,  sed  ventosa  quaedam  irîflatio  et  tumor  inania.    Vis  audire  magna- 

nimum  virum?  Omni  a,  inquil,  p  o  a  s  n  in  in  eo,  qui  me  c  o  n- 
H  fort  a  t.  haitemur  triplicem  banc  pr  k  laiationem  ,  fratres,  si  desi- 
12  (leramo.s  snpereffluentem  raensnram  spnilus  obtinere.    Omnibus  enim 

praeter  Christum  a,d  uienàuiam  datur  spiritus;  aed  inersur;ii'  cumuluH 
U  lopercffluentis  videtur  quodammodo    *excederc   mensuram.  Kvideng 

fnit  ma^ani mitas  in  ronvcrsiontj  nuatru;  üit  etiam  in  consummatione 
H  K^ü^o-uimitas ,  Bit  unauuuitas  ia  converaatione.    Huju^^modi  aiquidem 

aniniabus  coelestis  illa  Jerusalem  desiderat  instauiaii,  quibud  nec  fidei 

mûj^nitudo  desit  in  susctipiendo  onere  Christi ,  nec  longitude  npei  in 

peniftendo,  aec  caritatiä  juactura*  quud  ml  viaculum  perfectiuuiü. 
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XXXUL 
De  David  et  de  Goliet. 

1  [1.]  Nos  trovons  el  livre  des  rois  d'on  baron ,  qui  ot 
nom  Ûolies,  qui  xuoit  fut  granz«  si  se  ûeret  en  sa  grant  force 
et  611  m  grwidasoe,  ensi         proYOcbievet  soTent  lo  penle 

8  d*lBniel,  k^ancnens  d*oiu  ae  oombatitfc  a  lai  sol  a  soL  Et  dû 
aTons  assi,  cornent  dens  emmoet  Pespirit  d'an  jovmicel,  enà 
qu'il  aust  grant  destîeg  de  cel  ort  homme,  qui  nen  estoit  mies 
circumcis,  qui  si  grant  lait  faiaoit  a  l'ost  d'Israël  et  a  peule 

8 de  den;  n  s'en  idat  encontre  loi  a  tôt  nn  frondoil  et  ein 
«  pieres,  jassoit  cen  ke  dl  fust  nns  giganz  habergiez  et  d'eecat 
et  de  baime  bien  warnis  et  d^altree  armes  cfaevaleroees,  per 

4  cai  il  faisivet  m  oit  a  doter.  Si  nos  aviens  ancune  pitiet  en 
nos,  ne  poroit  remanoir  ke  nos  ne  dotessieos  de  celui  qui  en 
tel  manière  se  oombatoit,  et  ke  nos  joie  nen  ftnssiens  assi  de 

s  oen  qn^il  venquoit.  LÖer  pomes  lo  grant  cner  del  petit,  qaant 
H  amoTs  de  den  maingieret  ensi  son  cner  et  les  reproches  c'om 
faisivet  a  den  teiiivet  a  siens,  et  assi  en  estoit  commëii/.  cum 

6  om  les  îe»iBt  a  lui  et  dolosevet  la  gre(168v)Tance  Joseph.  Mer- 

XXXIU. 

Dominica  qnarta  post  Pentecosten. 

1  1,  AndinmnB  ex  lîbro  legom.,  Goliam,  vimm  prooerae  staftiirae^ 
pvaettimenteiii  anper  ranlt»  fottitndine  et  magnitndme  oorporis  soi,  to- 
oîfenmtem  adTemu  phalaaga«  Israel  et  pro?ooaiitem  eas  ad  aiognlaie 

8  cerUmen.  Andivimiu  etia&  a  deo  tasoitatam  spiritam  poeri  jmiioiriBi 
at  indigne  fénet  vinmi  spnriam  et  meireumcisam  eastris  bnel  et  dei 

8  [rammi]  «npnibeiitem  agmiaibiia;  speetavimos  ptoeedeatem  adoleseen- 
tulam  m  fnnda  et  lapide  adTenni  monsimoaae  magnitndiiiis  bomiaei», 
loricatom  et  dypeo  proteotom  ac  galea  oeteriiqQe  tsmbîlem  militaribos 

4  anoît.  81  qaa  in  nobis  eront  msera  pietatit,  non  potnimas  non  timere 

6  sic  ineanti  oenflietam,  non  eongaadere  Tinoeatt.  Landafimas  magaa» 
aimitatem  parfaH,  qaod  comederet  aaiman  cjas  selas  domai  dei  et 
opprobria  eapiobantiani  si  a  se  non  dnooret  aliéna,  sed  tamqnam  ad 

6  propriam  moreretar  injaiiam  et  doleret  soper  eoatritione  Joseph.  Mi- 
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fiffiet  noê  sommes  de  œo  ke  plus  grans  fiance  foi  atzoveie 
en  eeet  joyeoed  k'en  toi  lo  peule  dlmel.    SI  la  Wcioire 

avons  receue  de  ciel,  ke  li  vertuz  de  deu  fisfe  aovertement, 
quant  nos  enwardemes  ententivlemeni  lo  petit,  qui  estoit  armez 
éb  foji,  eombatant  encontre  lo  gigant,  qui  ae  glorieTet  en  sa 

7  propre  force.  [2.]  Or  ai  nos  saTons,  ke  la  loya  soit  esperitela, 
adone  een  qne  H  apostles  tesmognei,  el  k'ele  soit  sscripte  por 
no-s,  ke  no.s  i  priiSîsieiiâ  uostre  deleit,  ne  mies  .solenient  en  ceu 
k'en  ¥oit  per  deflFors,  mais  assi  cum  de  la  molle  dei  froment 

sfoasiens  rasaziet  de  Tasavotirement  del  seil  dedentrien;  si  nos 
eofient  eawaider,  qui  soit  eût  Golies,  qui  osel  pmoehier  lo 
peale  de  den  et  qui  s'orgoillet  de  son  sen  charnel,  ja  soit  eeu 
ke  li  peules  de  den  soit  ja  entrez  en  la  terre  de  proniission 
et  qu'il  ait  vencufc  molt  de  sea  enemins.  Je  ciui,  k  em  puet 
per  l'urguellos  homme  coveuaulement  signeûer  lo  vice  d'orgoii; 

9  car  c'est  li  [plus]  granz  pechics,  qui  plus  grant  noise  fait  a 
penle  de  den,  et  maismement  encontre  ceos  qui  ont  assi  con» 
Tenkut  les  altres  péchiez.    De  ceu  est  quMl  se  vint  combatre 

wsol  a  soL  îissi  cum  li  altre  soient  jai  vencut.  Et  en  cel  tens 
dûtevent  (löii^r)  li  puiea,  eosi  qu'il  ne  s'osevent  combatre  en- 
contre  Israel  en  nule  manierei  mais  '  ke  aolement  en  eel  grant 


1  ma 

« 

nUi  sumub  Laiiiam  in  adolescente  fiduciam,  qaanta  non  inveniretor  in 
mÙTerso  Israele.  [Collatam]  denique  coelitus  victoriam  et  divina  mani- 
feste patratain  virtute  [tam  laeti]  suscepimus,  quam  tolUoiti  oertanen 
^pectaviniuä  artnati  fide  parvuli  et  gloriantiä  propria  in  virtute  giganfcîa. 

'  1  Jam  si  spiritualem  secundam  apostoli  testimoniani  legem  saae  non 
ignoramu9,  et  scriptam  eue  propter  nos,  non  iolnai  eitenoria  inper* 
ficiei  obleciandos  aspectu,  sed  interiomm  qnoqofl  eenannm  gnitn  tam- 

^qoam  meduUa  tritici  satiandoa:  oonaidetandnni  nobia  eat,  qnianam 
Tideatar  isie  Golias,  qoi  popnlo  dei,  jam  lepromiasionia  temun  ingrewo 
jâiaque  moltis  ex  hoatibna  trinmphanii  [aolns]  exprobare  praaaumit» 
^atQs  [et  inflatos]  spiriin  eainia  anae.  Credo  enim  non  incongrue  in 

^Rperbo  homine  snperbiae  vitinm  designari;  ipanm  namqne  eat  pec- 
eatom  maximum,  quod  dei  populo  magîa  inanltal  et  [inanigit]  epecialiter 

l^adfersas  eos,  qui  cetera  [jam]  Tideoninr  vieiase  peooata.  Hino  eat,  quod 
inovooat  ad  singulare  certameu,  tamqaam  ceteria  jam  aubaeÜa;  nam 
ei  Philiflthaei  illo  in  tempore  timebant  omninQ  advecana  larael  inire 
«oafiictam,  niai  quod  de  Oolia,  enonnta  magnitndinia  vîro,  eoiem  fidnciav 
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11  gigant  Golie  avoieiit  tote  lor  fiance  miae.  De  cai  tempiexoii 
orgoyls  cd  amnne  ke  d*enTie  esfc  porprite ,  ou  ke  ai  cafc  teve 
k'ele  pTOToehefc  den  a  Tomit«  on  perioeose  enaî  k'eU  aoit  la- 

12  pideie  del  fiens  des  bues?  De  cai  s'orguelleroit  ele?  De  cai 
li  veorat  k'ele  eaiiecei  ses  oylz  per  orgoil,  quant  li  altre  rice 
ont  enai  pria  segnerîe  sor  lei^  ke  lei  soit  a  tîs,  ke  tat  la 

18  foijngent  ai  coin  celei  coi  aa  condence  reptent?  Qui  aent  qui 
encontre  lo  trca  fidenoa  yice  d'orgoil  s'oaerat  combatre,  ai  «0 

non  qui  *  est  vigucros  eu  ses  oyvres ,   et  qui  les  altres  vices 

14  at  poissanment  mis  desoz  ses  piez  ?  Vignei  avant  Daviz  li 
vigneroa,  car  om  ne  poet  mies  tel  gigant  somionter  si  per 
grant  ? alor  non.  Cil  ae  doit  aimer  encontre  Gkilie,  qoi  ronra 

15  at  veneat  et  lo  lieon.  [S.]  Ce  Toiet  il ,  ai  les  annea  8&al  U 
ont  niestier,  cest  si  li  seculers  sapience  ou  li  doctrine  des 
philosophes  ou  li  perdetfors  des  divines  escritures ,    cui  li 

isapostles  apelet  letre  ociant.  Voiet,  s'il  poet  per  cez  armes 
rebatre  Torgoyl  et  vraie  hnmiUteît  per  eeate  voie  conaevie, 
por  cen  Vil  geoet  tels  manierea  d^armea  enaaa  de  lui,  ke  li 
sunt  a  enscombrement  et  a  charge  plus  (169v)  k'eles  ne  li 

17  soient  i\  njne,  ensi  qu'il  mettet  tote  sa  haiice  [en  deu]  et  en 
sa  propre  force  ne  se  fist  de  niant,  anz  soit  ensi  armea  de 

1  hinter  lei  letst  die  hs.  ein  ?    2  qig  intUmlich  wiedeiholt 

« 

U  teta  pemlébal  Utide  eiiîin  ejntmodi  aaimam  rapertna  tentât,  qoam 
tibi  snbjagavit  învidia  tea  tepidUas  ea,  quae  lolet  deo  Tomitam  pio» 

18  vooaie,  aat  pigritia,  qaae  faeit,  nt  boom  iteieoribna  lapidetorf  Vnà% 
[iiiqnamd  ei  tuperbia,  onde  eztolleatia  oeolonmi,  coi  adeo  cetata  vttta 
dominantor,  nt  dyudieaare  ae  ab  oiiiTenns  tamqaam  maie  stbî  oonieiiM 

18  arbitrotor  ?  Qnls  denique  niai  mann  fortia,  qui  cetera  [jam]  aibi  poteatt 
virtate  ritia  tabJogaTiti  adverraa  neqalaainiam  aaperbiae  vitiam  dimi* 

M  catoma  acoedat?  Procédai,  [inqnam,]  David  manu  fortia,  qacniam  non 
eat  vincere  taatum  boatem ,  niai  in  mann  fbrtî;  annetnr  ipse  contra 

lô  Goliam,  qni  et  nranm  ricerit  et  leonem.  8.  Yideat  aaae,  ntnun  SanKs 
d  arma  possint  prodeaae;  ntmm  aaeenlari  aapientîa  et  pbiloaopbtoîa 
traditionibna  aen  etiam  divinaram  anperficie  acriptnramm,  qnam  ni« 

16  mimm  occîdentem  Utenun  voeat  apoatoina;  rideat»  [inqnam,]  atmm  bis 
armia  debeUare  aaperbiam,  ntmm  bac  via  bomilHatem  appteliendere 
poaait,  nt  onerari  aeae  magîa  qnam  roborari  aentiena  bi:jo8modi  anna 

17  atqne  impedimenta  projicîal»  jaetana  omnlao  cogitatam  annm  in  domino 
et  de  propria  penitaa  deapecaaa  îndnalria»  aola  flde  annatns  non  repatet 
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hji  qQ*il  n'ait  core  de  la  grandasce  del  gigant,  qu'il  per 
aTeniâre  nel  preaet  del  grant  faîx  de  loi  mismee  ;  aoz  chanoet 

pefr]  espirit  et  per  euer  :  Deus  est  liwarde  de  ma  vie. 

lïC&r  saiiiz  Pieres  mismes  ne  pot  périr  por  cen  qu'il  getat  tote 
m  fiaoce  eu  deu,  quant  il  dotât  lo  fort  vent  et  lo  tempes t  de 
la  met  et  la  cherge  de  son  cors  ;  et  per  la  dottanoe  oomeiizat 

t»a  plongîer;  Semblant  cbooe  yolt  H  ^  roie  Saul  a  nostre  *  com« 
bâtant  conforter,  quant  illi'  dist:  Tu  ne  poras  rester 
encontre  loi,    car   tu    es  uns    enfes,  et  cil  at 

^apriâ  a  combatre  des  sa  jurent e.  Nequedant  cil 
ne  Tolt  mies  aerre  ceet  oonsel  *  ne  tomer  son  cner  a  tel  chose 
peneer,  ans  se  fiât  en  celai,  per  oui  ajue  il  avoit  jai  les  altree 

abattidles  yencues,  si  alat  sëurement  encontre  luL  Dons  gîtat 
les  armes  Süul  envoies,  si  prist  eine  pieres  el  rut.  Celés  ne 
pot  mies  li  ruz  mener  eu  voies,  quant  il  i  meuevet  les  altres 

sligieres  choaes,  ancor  les  planast  il.  Li  mz,  oui  nostre  ainrme 
per  Tajue  de  den  trespast ,  est  eist  presenz  senles,  si  cnm 
Tsscriptare  dist:  Li  generacions  trespasset  et  li 
generacions    vient,    assi  cum  li  forz  nnde^  ke  Taltre 

^chaceL  £t  por  ceu  ke  tote  chars  est  assi  cum  herbe 

1  hinter  li  ist  hom  durchBtrichen  2  ûre  S  li  über  der  zeile  4  omsel 

GoKae  proceritatem,  ne  forte  rnsgoitn^is  ejus  mole  prematur,  sed 
potias  psAllat  spiiîta ,  paallat  et  mente  :  D  o  m  i  n  n  a ,  [inquiens,]  d  e*  ' 

ttfentor  TÎtae  tneae,  [a  qao  trepidabo?]  Nam  et  Petnu, 
née  TeDtomm  violeniîam  neo  rnans  profaadnm  ootponsqae  pondus 
«ODsîdflracei,  in  verbo  domini  jactfuu  semet  ipsum  nec  perire  potnit 
nec  ttmere;  [at  nbî  vidit  ventum  valldom  venioitem,  Umnit]  ipsoque 

t9  tnaoïe  [protinas]  mergi  coepit.  Simile  aliquid  etîam  nunc  athletae  nostro 
ni  Seal  sDadere  tentai:  No»  xi  o  t  e  s  t  iaqaiens,  r  es  i  stère  Phi- 
Httbaeo  isti  nec  pugnare  adversus  enm,  qnoniam 
puer  es,  hic  autem  vir  bellator  ab  adolescen tia  sua. 

SOTenmtamea  non  acquiescit  ille  tele  aliqoid  meditari,  sed  praesomens 
de  fiitate  ^us,  ci^ns  anzUîo  priora  certamîna  jam  vidssei,  aceedit 

21  inttepidus.  CoUigit  îgitor  abjectis  armis  Sanlis  qninque  lapides  de 
tonente,  qnos  nlminun,  onm  levia  quaeque  toUeret,  levîgaie  tonrens 

Spotoii  sed  non  eÜam  tollere  secnm.  Torrens  qo^pe,  quem  utinam 
psrtniBisei  anima  nostra,  saecnlom  praesens  est,  seriptura  teste»  quo- 
aiam  generatio  advenit  et  generatio  praeterit,  tarn- 

B  VMUa  tmnens  onda nndam  impelleas.  Qnia  ergo  omnis  caro  foe* 
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ei  tote  sa(170r)glor6  assi  cum  Ii  flors  del  champ, 
si  trait  ligieremant  Ii  tut.  aiidanz  avoc  loi  tel  manière  de 
ligieres  choses;  mais  Ii  parolle  de  deu,  qui  geeanz  est  en  eelea 
M  awes,  maint  em  permenant.    [4.]  £t  por  oeo  si  pens  jn  cove- 

naukuicnt,  k'eo  celes  eine  pieres  doit  om  enteudre  eine  manières 
de  parolles  :  c'est  de  manace,  de  promesse ,  d'ainor ,   de  sem- 

2ö  blance,  d'orison.  Gez  eine  parolles  true?et  om  largement  en 
divines  escriiares,  et  pnet  c^eetre  ce  sont  celes  dne  parolles 
Vil  iatt  mellor  dire  ensi  c*om  les  entendet  ke  deiz  mile  en 

8B altre manière.  Li  figure  de  cest  munde  trespasset, 
et  selonc  lo  tesmognage  d'un  altre:  Et  Ii  mandes  tres- 
passet  et  ses  cuvises.  Mais  cez  parolles  ue  marnent 
mies  solement,  q[ua]nt  Ii  mnndes  trespaaset,  anz  sunt  nee  plus 
eaclarieies,  tant  com  la  science  de  plnsors  qui  ttespaasent  est 

37  multipHeie*  Gr  mazet  Daviz^  assi,  qui  conbatre  se  doit  en- 
contre l'espirit  d'orgoil,  cez  eine  pieres  qu'il  at  conkellit,  el 
vasel  de  sa  tuemoyre  si  eswarst,  cum  granz  soient'  los  nuinjit^ 
de  deu  et  cum  granz  les  promenés,  et  cum  grant  amor  il 
nos  demostrat,  et  qnanz  essamples  de  sainteit  il  nos  maltet 
davantf  et  com  bien  il  nos  semont  ke  nos  nos  tîgniens  a  oreson* 

s  Cez  pieres  porcet  avec  lui  qui  qui  unkes  Tuelt  Tenkre  Tespirit 

1  daoiz  über  maset    2  soit 

* 

•  n  u  m  et  o  m  n  i  s  ^  1  o  r  i  a  ejus  t  a  m  q  u  a  ni  f  1  o  s  a  g  r  i ,  hujus- 
luodi  levia  facile  secuni  trahit  torrens  iuuiulans ;  verbnin  antem  domini, 

ai  uni  lin  tiuctibuti  ceclerts,  manet  in  aetemuni.  4.  Arliitror  jTHnde  non 
incünt,^nie  ,  qninque  iapidibus  istis  quinquepartitum  verbum  intcllij,n: 

25  comiuinatioiiis,  promissionis,  dilectiouis,  imitationis  et  orationi?.  Horum 
quinque  verborum  late  patena  co]>ia  in  di\Hinarum  reperitui  yene  scrip* 
turariini ,  et  forte  ipsa  sunt  «juiiM^ae  verba,  [quorum  meminit  Paulus, 
malena  quiuque  verba]  loqui  in  sensu  quam  decem  millia  m  iingua. 

SSiPraeterit  enim  figura  hujus  mundi,  ft  juxta  aliud  ie- 
stimonium:  Et  mundus  transit  et  concupiscêutia  ejua; 
haec  autem  verba  transeunte  mundo  non  modo  nianent,  verum  etiam 
Ifvigantur  magis,  dum  pertraustuiitibus  ])luribu3  multiplex  est  scientia 

27  Jam  vero  collectos  istos  lapides  contra  supeibiae  spiritum  dimicaturus 
David  m  vase  menioriae  suae  reponat,  considerans,  quanta  nobis  com- 
miuetur  deus,  quanta  i)romittat,  quantum  nobis  exbibeut  cantalem  et 
quam  multa  nobis  santtitiitis  t'xempla  proponat,  quemadmodum  «Ipni- 

28  que  orationum  uobis  [ubiquej  commendet  instanLiam.    Hos,  [inquamj 
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I'orgoy],  qa*il  totes  celes  fieies  qu'il  (1707)  oserat  dreeier  aon 
diîef  qoi  est  Tenimoiis,  Ii  vallet  encontre ,  ensi  qa'il  ait  la- 

qnele  qne  soit  de  cez  pieres  en  la  main  de  sa  pense ,  per  cai 
iioiies  äoit  feruz  et  abataz  et  del  tot  honiz.  En  ceste  batalle 
at  asn  mestier  ii  frondenss,  qui  ai  la  semblance  de  lone  cner, 
qa*il  ooTient  avoir  maitiiiement  en  oeste  baiaUe,  eosi  qn^il  ai 

»nok  manière  ii*i  deflyiek  [5.]  Et  des  qu'ensi  est,  totes  celes 
tieies  qtie  vaines  penses  hurtent  ni  euer,  si  tu  encomeiices 
apermemoieâ  de  tot  ton  euer  les  mauaces  [dej  deu  a  doter  et  la 
promasse  a  désirer,  Golies  ne  porat  durer  encontre  lo  cop  de 
Ihme  piere  et  de  Taltre,  ans  charit  apermemmes  toz  eist  orgoiz. 

tiBt  ke  dons,  si  eille  amers  te  pennent  datant,  ke  cil  ^ranz 
sires  at  îiut  envers  ti,  ne  seras  tu  u])eniie aimes  embrassez  de 
chariteit     ensi  que  tu  gices  eusus  de  ti  tote  vaniteit  et  ne  la 

u  poies  nés  soif  ri  r  ?  Ansiment  si  tu  les  essamples  des  sainz  mes 
ententinlement  dava[n]t  tes  ojls,  molt  t'aiderat  sens  dotte  tels 

»  pense  por  repriemre  Torgoyl.  Mais  si  tu  ne  pues  a  main 
consevre  nule  de  celes  choses  ke  nos  avons  ja  dit,  quant  li 
eiacions  s'eslievet  enoytes  en  ti,  per  grant  ardor  de  euer  te 
tome  a  orison;  car  cele  pues  tu  ancor  faire,  et  eu  elespas 
ehaint  asd  cum  il  ne  soit  (171r)  miee  cil  cul  tu  veoies  si 

1  ehar'teit 

lapiden  secum  tollat,  quisquis  superbiae  vitium  debellare  festinat,  ut, 
qnotie.^  veneuatum  audet  erigere  caput,  quilibet  ex  hia  lapidibus  maniii 
Ciî^iiatioina  ejus  primus  occurrat,  percussus  in  fronte  Golîas  dejiciatur, 

^opertus  confusione.  In  quo  sane  conflictu  funda  quoque  necessaria  est, 
loDg^aninjitatis  formam  habens,  quam  huic  maxime  certamini  nuUa 
ratione  déesse  necesse  est  5.  Quoties  ergo  vanitatis  cogitatio  mentem 
pal«at,  si  ex  intimo  cordis  affectu  divinas  expavescere  coeperis  coin- 
minationeB  seu  promissiones  ejus  deddcrare ,  non  sustînet  Golias  utriu«> 

n  libet  lapidis  ictum,  sed  reprimitor  illico  tnmor  omnis.  Qaod  si  venerît 
in  mentem  dilectio  illa  tam  ineffabilis,  quam  tibi  dens  majestatis  ex- 
hîbiiit,  aanon  illico  inardescens  ad  earitatem  prorsiis  abominari  indpis 

ttek  abjicere  vanitatem?  8ie  et  esempla  fanetomm  û  dîUgenti  tibieon- 
äderatione  proponas,  erit  sine  dubio  ad  reprimendam  elationem  cogî- 

S  tiiîo  ista  perutilîfl.  Jam  Tero  si  [forte]  iuBorgeiite  subito  elaÜone  nifaÜ 
n  hist  quae  diximus,  apprefaendere  qnîverit  maons  tua,  toto  forvore 
td  sam  cooTertere  qnae  sola  restât,  orationem,  et  continno,  quem  ele> 
valuA  Tideras  et  ezaltatum  siont  eedros  Libani,  sabrersua  [impioa]  jam 
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d4  essalciet  et  si  esleveit  assi  cum  jesk'ai  ciel.  [(>.]  Mais  tu 
demanderas  per  aventare,  cornent  tu  poras  tallier  lo  cbief 
Qolie  de  son  espeie  mièmes;  car  cen  te  eeroit  ploe  deletaaU 

sschoee,  tant  cum  ilîe  a  ton  enemin  seroit  plus  amere.  Brie^ 

ment  lo  dî,  car  jel  di  a  ceos  qui  esproveit  Font  et  qui  ligiere- 
ment  lo  pueent  entendre  apenneinDies  si  cum  ceu  qu'il  sentent 

86  en  ous  sovent.  Tot^  ceies  tieiea  ke  vanitez  fessait  et  il  te 
remenbret  de  la  manaoe  de  deu  ou  de  la  promeflse  ou  des  altres 
choses  ke  nos  a?ons  desoure  dit^  et  dons  s^encomencet  tes  cmn 
a  mervillier  de  la  grant  bonteit  de  deu,  si  as  tu  vencuit  Golie, 

37  mai8  tincor  vit.  Aproche  plus  j)res ,  qu'il  per  aventure  ne 
reliecet,  et  ai  estai  sor  lui ,  et  de  sa  propre  espeie  li  cope  lo 
chief,  ensi  que  tu  ocies  la  Tanitett  per  la  vaniteit  mismes  que 

88  fessait.  Car  quant  tu  es  kurtez  d'elacion,  si  ta  prens  de  Id 
mismes  okeson  d*umi1iteit,  end  que  tu  te  iignes  des  dons  en 
avant  en  plus  vil  et  en  plus  grant  humiliteit  de  ceu  ke  tu  as 
esteit  eslevez  en  orgoyl,  dons  es  tu  GoUe  oertement  de  «on 
espeie  mismes  tallide  la  goule. 

* 

84  non  erît  6.  Sed  quaenw  fortasae ,  quemadmodum  suo  îpsius  glftdio 
Goliac  posais  absoindœe  caput;  id  enim  tanio  tibi  jucandias,  qaanto 

85  molestias  hoBtL  Dico  breviter,  quoniam  expertis  loquor  et  qui  facile 
capiant  et  advertant  râno  mora,  qaod  in  semet  ipsis  crebro  sentiuiit 

86  actitari«  Quoties  te  provocante  vanitate  ad  recordationem  comminationit 
divinae  seu  promissionis  ant  ceteroram,  quae  supra  dlximua,  confandi 
coeperÎB  et  embescere,  devictus  est  quidem  Oolias,  sed  [forsitan]  adhne 

87  vîvit.  Accède  itaque  pi  opius,  ne  forte  resurgat»  et  stans  soper  enm 
macrone  proprio  caput  ejus  absdade,  de  eaipse,  quoe  te  appétit,  va- 

88  nttate  perimena  vanitatem.  Elata  siqaidem  eogttatîone  palrâtns,  bi  ex 
ea  ip^a  [materiam  et]  occadonem  aumas  humilitatta»  quo  aimimm  hn- 
milioB  deinceps  et  abjectiuB  tamqaam  de  Bnperbo  bomine  Bentias  de 
te  ipso,  Ooliam  utique  GoHae  gladio  peremîsti. 
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XXXIV. 

De  eine  paios. 

1  [1.]  Pitiez  me  prent  de  ceste  torbe,  ke  trois 
jori  (17W)  m^ont  ja  atendut,  ne  nen  ont  que 
mai  a  gier.  Por  ceu  eet  eecripte  li  ewangele  c^om  la  leoet^ 
De  por  el  ne  la  leist  ora,  mais  ke  por  ceu  c^om  pregnet  per 

f  lei  raisnaole  coufortvmr'nt  ou  enstrnempnt  de  ciier.  Car  li 
secaler  geat  preimeut  vaine  coiiâolacion  de  la  planteit  des 
choses  terrîienes,  et  ne  miee  moens  Tain  d^oonfortement  de 

s  k  deffallanoe.  HAais  li  ewangele,  on  om  ^  pnet  Teor  la  Teri- 
idA,  ne  loisengei;  ne  ne  deceot  nelui  ;  tel  8*i  troverat  chasonne, 
qoels  il  serit,  ensi  qu'il  ne  docet  lai  ou  om  ne  doit  dotter, 
De  ne  s'esjoiat ,  quant  il  avérât  mal  fait.    Mais  ke  dist  li 

4a8entare?  Si  anenens  ot  la  parolle  et  ne  la  fait, 
sembians  iert  a  l'omme,  qui  eswardet  son  vi- 
saige  el  meroir;  et  qnant  il  s^at  eewardeit,  si 
s'eu    vat    et    si    obliet    a  permem  mes,    quels  il 

îsToit  esteit.  Chier  freire,  ne  faisons  mie  ensi  por  den! 
Ëswardona  nos  mismea  en  la  sainte  leiceon  de  Tewengele  ke 

1  0  aus  p  korrigiert 

zxxnr. 

Dominica  sexta  post  Pentecosten  sermo  I. 

1  t  Jliiereor  Boper  tarbam,  quia  jam  triduo  austi* 
oeat  ne  née  habent,  quod  manducent.  Evangelinm, 
Mras,  ob  boc  scriptam  est»  ut  legatnr,  née  ob  aliud  legitur,  quam  ut 

^ittbnabflem  conaolattonem  vel  deiolationem  exiade  capiamus.  Est 
«niai  «eenlaribus  ooniolatio  vana  de  tenenirum  affluentia  reram,  Tana 

tfefliilo  minus  de  [esrum]  penuria  detolatio.  At  evangélium,  spéculum 
veriUtis,  uemini  blaaditur,  uuUum  aeducit;  talem  in  eo  se  quisque  xe- 
periet,  quàlifl  fuerit,  ut  neo  ifai  timoré  trepidet,  ubi  non  est  timor, 

i  me  laefcetur ,  cum  male  fecerit  8ed  quid  dioit  scripiura?  8 1 
quis  anditor  est  verbi  et  non  factor,  hic  eom- 
parabitur  Tiro  oousideranti  Tultum  [nativitatis 
luae]  in  apeculo;  conaideraTit  euim  ae  et  abiit,  et 

âitatim  oblitua  eat,  qualia  fueril  Noa  autem,  frafzea» 
am  aie,  obaeciOf  non  aie;  aed  conaideremua  noamet  ipaoa  in  ipaa  quam 
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nos  avons  5it,  eè  si  nos  amendons  selonc  cea  que  nos  i  iro- 

6  vons,  si  nos  aitercevons  eu  nos  cliose  k'a  amt  iuk  r  facet;  por 
ceu  desirevet  li  prophètes,  ke  ses  voies  fussent  adrecieies  por 
warder  les  joatificacions  de  deu  et  si  dût,  ke  dons  ne 
serai  il  mies  confondus,  quant  il  eawarderai 

7en  (172r)  toz  les  comandemens  de  den.  Et  ju  assi, 
chier  freire,  ne  me  houtoie  mies  de  cm  ke  vus  estes  ultit 
après  lo  salveor  ei  désert;  anz  en  suis  molt  liez  de  ceu  qua 

8  VOS  sëurement  estes  issut  de  yos  loiges  por  venir  al  lea  ;  mais 
je  doK,  k*ancuen8  de  tos  ne  soit  airovea  de  petit  euer  en  Taten- 
dne  de  me  trois  jors,  et  qu*il  ne  repairet  on  per  euer  ou  per 

^  cors  en  la  felenesse  Egipte  de  cest  seule.  Et  por  cen  dist  a 
droit  li  divine  escriture  et  si  hochet  :  Â  t  e  u  t  1  o  signer, 
hardiement  te  contien  et  si  soit  tes  cuers  coii- 

lofortez.  Mais  cum  Ions  nos  oovient  il  ceu  atandre?  Jesk'a 
tant  sens  fiiille  qu*il  ait  mercit  de  noe.  Demandes  tu,  quant 
il  en  avérât  pitict  ?    IMtiet  me   jireiit  de  ceste  torbe, 

a  car  ilie  m'at  jai  a  tend  ut  trois  jors.  f2.]  La  voie 
de  trois  jors  te  covient  aler  el  désert,  si  tu  vuels  a  tou  deu  * 
sacrefice  faire,  ke  li  vignet  en  greit;  aient  trois  jors  lo  salveor, 

12  si  in  desires  ke  tu  soies  rasassiez  des  pains  del  miracle.  Li 
primiers  jors  est  de  crimor,  jors,  fai  je,  qui  esclairet  et  en- 

1  hinter  deu:  den  « 

•  •  «  * 

audivinius  sucri  evan^elii  lectione,  ut  proficiamua  ex  ea  et  corrigranius 
6  secundum  eiim ,  si  qua  in  nobis  dopreliendamus  corrigenda;  propter 

hoc  eiiiin  optât  propbeta  dirigi  vias  suas  ad  custodieudas  justificationes 

domini  :  T  u  n  c,  inquiens.  non  confundar,  cum  pers]>f»Tero 
lin  omnibus  mandatis  t  u  i  s.    Et  ego  quidem  iküi  onniudor, 

eed  glorior  pro  vobiB,  fratres  mei,  quoniani  salvat^retn  in  <It  r!o  ïi;e- 
8  cuti  securi  existis  a(i  euni  extra  castra;   sed  vereor,  no  'jui>  forte  in 

triduana  cxspectatione  ]>usillaniniis  invoniatiir  et  in  Aepyptum  sae- 
y  cnïi  bujus  nequam  vel  corde  vel  etiam  et  cor{K)re  rcvertatnr.  Merito 

proinde  clamât  divina  Hcrijitura  et  dicit:   Exspecta  dominum, 

viril  i  ter  ape  et  con  forte  tur  cor  tuum  [et  sustine  do- 
10minum,|    Sed  quam  diu  uecesßc  est  stistinereV   IVorsus,   donec  rai- 

sereatur  tni.    Quaeris,  quando?    M  i  s  e  r  e  o  r ,  [inquit ,]  8  u  p  e  r  t  u  r- 

11  b  a  m ,  quia  j  a  m  t  r  i  d  u  o  s  u  s  t  i  n  e  u  t  me.  2.  Viam  enim 
trium  dierum  eas  nccesse  «'«^t  in  deeerto ,  si  gratum  deo  tuo  otterre  vo- 
lueriä  sacritirium  ,  et  triduo  sustiueaa  salvatoreoi,  si  miracub"  panibuë 

12  décideras  satiari.   Prima  est  dies  timoris ,  dies ,  iuquam ,  déclaras  et 
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luminet  tes  tenebres  de  dedenz  et  l'orribie  torment  d*eiifer|  ou 
»ks  ténèbres  sunt  de  de£Pois.   Tels  manière  de  pense,  si  cnm 
TM  MToiz,  sueli  travillier  les  encommeacealles  de  nostre  con- 

lemxm,    (172v)  Li  seconz  jors  est  de  pitîet,  per  caî  nos 

1  .if  iiiinns  repos  en  la  lumière  de  la  misenicion  de  deu.  Lî 
tierz  jors  est  de  raison,  ou  om  voit  la  Yeriteit,  ke  li  criatore 
doit  estre  sosgete  al  criator  assi  cum  per  nn  dat  de  nature 
teiiB  alire  eswart,  et  li  sers  servir  a  celui  qui  Tat  rachateii 

uDes  î  en  avant  nos  eomandet  Ii  sîres  asseor,  por  een  ke  la 
charité:^  suit  urdineie  eu  nos.    Duii8  iiaevret  li  sires  sa  main, 

16  s'aampliat  tot  a  fait  de  benëiceon.  Mais  por  ce  k'as  apcsties 
fut  dit:  Faites  ces  hommes  assor,  et  nos  sommes 
k>r  vicaire  qoel  qoe  soit  a  vos,  ja  soit  cen  k'a  nostre  con- 
fusion, si  Yos  semonons  nos,  chîer  freire,  ke  vos  tos  assois, 

K  por  ceii  ke  vos  soiez  resolleit  del  pain  de  benëiceon,  per  cai  * 
TOS  poiez  durier  en  la  voie,  et  vos  ne  vigniez  a  cele  chaitive 
befioigne  qu'il  vos  coviguet  per  destroit  dessendre  en  £gipte, 
per  cai  eil  facent  le  gab  de  vos,  qui  ancor  ne  sunt  venut  avoc 

UTos  après  lo  salveor  el  désert.  Il  sunt  voirement  chaitîf, 
quant  il  nen  sunt  issut  avoc  ceos  qui  issut  en  sunt;  mais  plus 
cbaitif  sunt  de  toz  hommes   cil  qui  issut  eu  sunt  avoc  les 

1  iuuter  cai  i^t  cil  facent  durchstrichen 

* 

ühuniaaiM  tenebfas,  interiom  idUeet,  et  honendiuii  geheimae  inppU- 

li  {demoostraiis],  in  quo  sunt  tenebraa  ezteriofos.  H^joacemodi  si- 
Vûdam  cogitatio»  «icut  ipn  nottis,  aoatrae  solet  ezeicere  primordia 
oMVMiioiiiii  Seconda  est  pietatiB  dies,  qua  respiramus  in  luce  miie- 

Hntiottum  dei  Tertia  ett  diM  ralionis,  in  qua  veritas  innoteieit,  ut 
tamqwm  es  debito  quodam  natoiae  sine  aUqua  *conffideTatione  craa- 

Ctori  lubjeola  nt  cveatura,  servui  terviat  redemptori.  Ezbinc  jubemur 
jun  dkeambere,  ut  Caritas  ordinetor  in  nobia;  ezbino  aperit  dominus 

Kvaanun  snam  et  implet  onuie  animal  benedictione.  Yemm,  qnoniam 
spostoUsdieitiir:  Faoite  homines  disoumbere,  quorum  nos, 
liest  ad  oonfosionem  nostram,  babetis  vicarios  qualesenmque,  dise  um- 

nbere  tos  admonemus,  fratres  carissimi»  ut  xefocti  pane  benedictionis 
wbsifiere  possitis  in  via,  ne  forte  misera  neceseitate  compulsi  des* 
ceadatia  [et  vos]  in  Asgyptnm  et  inoipiant  vobis  illudere,  qoi  uecilum 

idfohisenm  in  deserto  seeuti  sunt  salvatorem.  Miseri  sane  et  ipsi,  qui 
Boa  codsra  com  exeuntibos;  sed  plane  miserabilioroB  omnibus  homi- 
nibos,  qui  profecti  quidem  cum  alüs,  sed  non  cum  alüs  sunt  refecti. 
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lu  aitres,  et  qai  avoc  les  altrds  ne  sunt  rasaziet.  [3.]  Et  s'il  i 
ot  aaenens  qui  fîirent  d^ane  part  destorneit  ou  daier  (173r) 
aucuns  bossons  reeeleit,  entre  tant  qae  li  altre  mainjareati 
qui  est  cen  qui  ne  sachet,  k'assee  furent  chaitif  cil  homme 

2«)  k'eiisi  remeseiit  jëun?  Assi  furent  cil  qui  par  curioseteit  ou 
per  ligiereteit  ou  per  envoisëure  ne  s'asisent  ;  ou  sHl  i  furent 
assis,  ne  s'asuarent  mies  en  ordene  ou  el  nombre  des  ai  très. 

81  £t  por  ceu  si  vos  preîons  per  tel  amor  et  per  tel  cnseneeoii, 
cum  Tostres  paistres  doit  afoir  de  yos  ^ ,  nen  aincet  [nuls] 
angles  ne  ne  qnieret  ténèbres  ne  len  on  il  se  pnist  destomer  ; 
car  cil  qui  ruai  fait  heit  la  lumière,  por 
ceu  qa*il  dottet,  ke    ses    oyvres    ne  soient 

ssblasmonses,  s'om  lesveoit.  Ne  ne  soit  nuis  entre 
▼os,  qui  croiet  vaine  doctrine,  ne  ke  ne  soit  enstanle  on  qni 
soient  noîsos  et  niant-coit,  per  cai  il  nen  aient  fermeteit  on 
mëurteit,  si  cum  li  poisiere,  cui  li  venz  gîttet  ensus  de  la 

23  terre.  Ke  dirai  je  de  ceos ,  cui  oyvres  sunt  encontre  toz  les 
altres  et  les  altres  encontre  ous?  Geos  di  je,  qui  se  dessovrent 
des  altres,  qui  vi?ent  sens  Tespirit  de  den  ;  car  nnls  ne  se 
dessovret  de  Ihesn,  c'est  del  cors  Ihesu,  qui  p a r» 

aionst  en  l'esperit  de  den.  Certes,  très  felinose  mal- 
vi.sticz  est  et  très  pesme,  quant  li  perversitez  d'un  (173v)  soul 

1  HOB 

ly  3.  Porro  si  fuere,  qui  discnm^Piiiibus  aliis  post  cliiiiieta  seu  diversoria 
quaevis  nbsconditi  latuere,  liouiinf^«  «'iusmodi  jejunoa  [vacuoHque]  reman- 

20  sisee  quis  nesciat?  Sic  et  co^  niln:  .  minus,  qni  levitalo  et  cnriositnte 
ducti  [circumquaqae  vaiyantr»«]  iniiimie  resedeniTit,  aut  si  qui  re^c*]^>runt 

21  quui'  [M.  scd  non  in  ortiiue  lu-c  in  numéro  ceteromm.  Hortamur  proinde 
carilalem  ve^^tram  «it  jiiiHtonili  soîlioitudinp  admonemus  tip  qnis  ex 
vobis  inveuiatur  anp^ulos  aniare.  sectari  latcbras,  quaertjie  «liverticula, 
quoniam  qui  m  a  1  e  a  «i^  i  t,   o  d  i  t  1  u  c  o  m   (et   non   v  e  n  i  t  ad 

22  1  u  €  Ü  m ,]  ut  non  a  r  g  u  a  n  t  u  r  opéra  ejus.  Sed  nec  invuni- 
tintur  in  vnt ,  qui  circumferantur  omni  vento  doctrinae.  instabiles  et 
inqnieti,  nilnl  [in  s.']  soliditatis ,  nihil  gravitatis  hiibentcs,  tamquain 
itulvin,  (lueni  projicit  veutua  a  t'acie  ttM  rae.  Nam  de  hia  quid  dicam, 
quorum  m  anus  contra  omnes  et  manus  omnium  contra  ipaos?  Hi  sunt, 
qui  séparant  semet  ipsos,  animales,  spiritum  non  habentes,  quoniam 
neuio  in  spiritu   dei   loqnens  dicit  anathema  Jesu. 

24  Nequissima  plane  et  periiicioâiëHiina  pestin,  quoniam  universos  umuâ 
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torbet  tot  lee  altres,  ensi  qu^il  soit  a  toz  okesons  de  discorde 
s»  ci  d'eecaDdle.   De  eeo  [dist]  11  prophètes  lai  on  il  parollet 
de  la  TÎgne  del  signor :   Une  singulers  beste,  fait 

il,  Pat  cl  e  w  a  s  t  e  i  e.  Por  ceu  se  vos  prei ,  chier  freire, 
ke  TOS  faiez  tel  manière  de  simulacion  et  les  angles  de  vostre 

s  propre  vohinteit;  fttiz  Tesperit  de  ligierteit  et  de  vaniteit; 
ftttE  dnrtiet  de  euer  et  lo  très  mal  viœ  de  singulariteit ,  se 
TOS  ne  TOS  yoIok  doDs  per  aventare  pannir  del  rasadement 

»  del  pjiin  benoit.  [4.]  Et  por  ceu  que  ju  nel  vos  voil  plus 
atarzier,  m  vos  di.  qui  soient  cil  set  pain.  Li  primiers  pain» 
est  li  parolle  de  dea,  per  cai  11  hom  vit,  si  cum  il  mismes 

S tesmognetb  Lî  altres  pains  est  obédience;  car  c*est  ma 
▼  Italie,  fait  il,  que  ju  fazce  la  yolunteit  de 
mon  pere,  qui  me  tramisi  Li  tiens  pains  est  la 
sainte  meditacions,  dont  li  escriture  dist  :  Li  sainz  por- 
pensemenz  te  warderat^eteaun  altre  leu  semblet 

»  ke  li  eacriture  Tapest  pain  de  vie  et  d'entendement.  Li  quarz 
pains  est  les  larmes  de  ceos  qui  onrent,  et  li  qninz  est  li 
traTals  de  pénitence.  Ne  ne  te  merrillieras  mies  de  ceu  ke 
jn  aptle  lo  traval  ou  les  larmes  pain,  si  tu  nen  as  dons  ob- 
lieit  per  aventure  ceu   ke  tu  as  leit  en  la  (174r)  prophète: 

»To  nos  passeras,  dist  il  a  nostre  signor,  del  pain 

obttiaaiio  turbat  et  fit  omnibus  discordiae  [fom^,]  materia  floandalomm. 
£  Deniqne  propbetam  «idi,  qui  de  Yinea  domini  loqnens:  Singularis, 
îiiqait,  feras  depastns  est  eam.  Pro  higntmodi  rogo  et  ob- 

secro  vos,  fratres  mei,  fugite  simalatioDem  omnem  et  angolos  propriae 

S  Toltmtotis  ;  fagite  inqnietudinem  et  spiritum  levitatis;  fugite  obstina- 
tionem  et  nequissimum  vitinm  singularitatis ,  nisi  forte ,  [quod  absitd 

t*  fraudare  valtis  animas  vestras  panis  edulio  benedicti.  4.  Jam  vero, 
ne  longius  protraham  vos.  septem  panes,  [quibus  reficiamini,]  iati  sunt. 
Primus  panis  verbum  dei ,  in  quo  vita  hominis  est ,  sicut  [etl  ipse  te- 

2b  «tator.  Secuntlurf  panis  obedientia  est.  quoniara  meus  ci  bus  est, 
inquit.  ut  faciam  volant  a  tem  ejus,  qui  mitiit  me.  Ter- 
tiu<  pani«  meditatio  eancta,  de  ^  qua  si  riytfum  est:  ('  o  i  t  a  t  i  o 
?ancta  connervabit  te,  et  [aequej  aho  in  loco  nominari  vi- 

if.»  lietur  panis  vitinj  >'t  intellectus.  Qnartus  panig  orantitim  laciiinae, 
quintus  vero  ji«n  !,it(  utiae  labor  est;  nec  miraberis,  quod  laborem  aut 
lacrimâÂ  panem  dixerim,  nisi  forte  excidit  tibi,  quod  in  propheta  le- 

^gitti:  Cibabis  nos  pane  lacrimaram,  et  item  in  alio  psalmo: 
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de  larmes.  VA  \o  parax  dist  il  en  un  altre  salme :  L o 
traval  de  tes  mains  maingeras;  po  r  ceu  si 

81  es  bienäuros  et  bien  serat  a  ti*  Li  sasimes 
pains  est  It  Heid  unanimités  compagnanle,  c'est  uns  puns, 
qui  est  faîz  de  plusors  grains  et  qui  at  lo  levain  de  la  sa- 

32  pience  de  deu.  Li  septimes  pains  est  li  sainz  cumuuions,  car 
1  i  p  a  i  n  8  f  fait  il,  ke  ju  done,  est  ma  chars 
por  la  vie  del  munde.  Cele  nos  otroiet  deus  per 
sa  bonteii  Amen. 

XXXV. 

De  la  baltelce  et  de  la  bassece  del  euer. 

1  [1.]  De  ceu  ke  nos  disîmes  ancor  n'es  waires,  c^eet  ke  li 
un  rewardevent  contremont  et  li  altre  oontreval,  aie  ancor 
aikes,  ke  ju  ne  yos  voit  mies  oeler,  car  li  une  et  lî  altre  pense, 

dont  nos  parleines  u  vos,  valt  niult,  s'il  bien  vos  en  remunbret, 
X  2  ja  soit  ceu  ke  li  une  soit  plus  perfete  que  li  altre.  Mais  il 
i  at  de  ceos  qui  en  altre  manière  ont  lor  oner  contremonti 
selonc  ceu  que  deus  fist  Tomme  droit,  et  seulement  respondent 
a  la  semonte  de!  preste,  quMl  lassus  ont  lor  euers  a 
8  d  e  u.    Âltre  sunt  cil  qui  lor  cuers  ont  enclint  avoc  les  mûes 

« 

Labores,  inquit,  manuum  tuarnm,  quia  manducabis; 
aibeatus  es  et  bene  tibi  erit.    Sextue  pauis  est  jucunda  un- 
animitas  socialis;  patiis,  [inquam,]  ex  diveräi»  gianiä  confectns  fermen- 

82  iatusque  ^  ^apientia  dei.  Porro  septimus  panis  est  eucharistia,  quoniani 
punis,  inquitt  quem  ego  do,  caro  mea  est  pro  mundi 
V  i  t  a, 

XXXV. 

De  altitndine  et  bassitudine  cordis  (De  diversis  sermo  XXX  VI). 

1  1.  De  eo,  quod  nuj)errime  dictum  est,  sur.suiii  alios,  alios  deorsum 
aapiccre,  habeo  ailiuc  aliquid,  quûd  vcstrae  non  sileam  caritati;  nani 
earum  quidem  cogitationum ,  quas  expressimus  tune .  ai  bene  memi- 
nistis,  licet  una  ait  perfectior  altera,  utraque  tarnen  utilis  est.  vSunt 
autem,  qui  alio  modo  aut  sursum  cor  habeant,  sicut  fecit  deus  boiui- 
nera  rectum,  et  secure  respondeant  ad  exhortantis  vocem  presbyteri: 

UUabemus  ad  deu  m.  Sunt  et  alii ,  qui  similes  bratis  animalibos 
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botes  conireTal ,  ensi  qae  ii  ortr  esperit  faoeni  lor  gap  d'ous 
In  on  il  Toni,  quant  il  bûchent  (174t)  et  dient:  Cligne 
«te,  que  nos  très  pas  siens.    Vos  savoE  bien,  ke  tut  ne 

pneent  estre  d'une  force  en  congrojrjicion  lai  ou  plusor  sVsem- 
bient,  et  li  autorités  de  l'e^cripture  nos  semout,  ke  nos  pacian- 
ment  aoffriens  renfermiteit  et  des  nns  et  des  altres,  et  11 
chantée  noa  comandet,  que  nos  pitiet  aiens  et  des  nns  et  des 
«  attns.  Uns  altres  pneoestre  que  oen  voit,  encomencet  a  ayoir 
enirie  sor  celui,  de  ciii  il  deu^t  avoier  pitiet.  D*'  clii  avieiit 
qu'il  lo  tient  sovent  a  bieniiuros  en  son  euer  de  ce  le  chose, 
dont  cil  se  tient  ^  a  cbaitif ,  qui  greement  sofiret  la  besogne. 

6  Bien  mostret  aoTertement  dl  qui  tels  est  qni  at  envie  nés  de 
la  duitÎTeteît  d*altnii,  qu*il  soit  endinz  et  qn*il  selone  la 
char  ait  son  eoer  abassîet,  quant  il  met  son  euer  a  odes 
choses  aquerre  et  a  murmureir  encontre  lo  pielait,  s'il  li 
descnoiet  ceu  qu'il  malvaisement  quiert,  quant  il  voit  qu'il  per 
droite  chariteit  et  per  dispensacion  les  donet  a  ceos  qu'il  Yoiet 
qui  mestier  en  nnt*.  De  cen  nenent*  les  suspicions,  les  de- 

'  tracdons  et  li  escandle.  [2.]  Je  ne  di  mies  ceu,  chier  freiie, 
assi  cum  il  me  covignet  deplagnere  k'en  vos  ait  tel  chose; 
maiâ  il  me  semblât,  qu'il  (175r)  fust  mestiers  ke  ju  vos  en 
wmmisse  et  semonte  vos  en  iesisse,  por  ceu  qu'il  at  entre  vos 

Itieneni  2liiiitermitMtrtdielia.  ein  ?  8  hinter  dem  entan  s  rasnr 

* 

ineliiiAti  deontim  derism  sese  faeiaat  esse  immnndîi  spiritibiis,  qui 
[profecto]  elamiiant  [iUndeiitea]:  Incurvare,  at  tr anseamus. 

*8cilii  enim,  quod  in  coogregatieDe  plnrimomtn  impotsibile  est,  nnios 
omne«  foriitudinis  este,  [eea  oorporom,  eea  momm;]  nam  atramqne  în- 
finnitetem  patienter  ferre  regalae  noetrae  monet  anetoritas  et  utrique 

i  faliqaatenus]  <  ondescendere  jabet  Caritas.  Yidet  boc  alter  quispiam, 
ci  fortaftiis  incipit  înTiderei  eoi  oondolere  debaeral}  bino  accidit,  nt 
eaepe  beatificet  eom  in  oorde  sno  ea  de  re,  nnde  mieemm  se  iUe  xe- 

<ipQtet,  moleste  fereoa  neoenitatem  eoam.  Omniao  igitar  incarratam 
•e  ene  et  basso  corde  camem  sapera  piobat,  apnd  quem  ne  ipsa  qui* 
dem  mieeria  caret  inndia;  ted  eis,  quas  certa  caritatis  consideratione 
•Usnae  aecessitati  dispessationes  praelatus  impoidit,  talibus  apponit 
cor  suum,  [simiHa  qnaerit,]  miinnnrat  adven;us  cum,  qui  denegat  irra- 
tionabiliter  postulanti   Hinc  eospidODet,  detnkctionee  et  scandala  sas- 

7  citantar.  2.  Non  idcirco  id  loqnor,  carissimi,  quasi  [magnopere]  de  Tobis 
habeam  conqueri  saper  bac  re;  sed  praemonere  vos  et  praernonire 
oeoeMuiom  duzi  propter  moltos,  qui  inter  vos  saat  teneri  et  delicati. 
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de  ceoF,  (jui  lenre  smit  et  delicios ,  cui  il  covient  en  aîques 
atemprcr  la  roideit  de  droiture  por  lor  aige  et  por  ior  eu- 

sfermeteit.  Graicee  reut  ja  a  den,  de  cui  don  ce  vient,  ke  li 
cner  de  plneoTs  de  loê  mai  ai  entendnt  a  den,  se  Ions 
sont;  de  tels  penses^  sdonc  cen  ke  je  Toie,  qu'il  ne  eevenè  qni 

'J  suient  cil  plusor  fleve,  qui  selonc  ous  sunt.  Cen  vient  de  ceu 
vraiement,  qu'i  ades  eswardeut  ceos  qui  meiior  sunt  d^ous, 
enei  qu'il  avoc  Tapoetle  oblient  ceu  que  daier  est,  et  en  oeu 

10  que  davant  est  sunt  entendut.  Com  bien  cudiez  tos  ke  ja  me 
mervel  de  ceos  qui  tel  sunt,  et  cum  gnxii  konor  je  lor  porte 
en  mon  euer,  et  per  cum  forant  ainor  jes  astreg  a  mou  desier, 
qui  sunt  assi  cum  il  ne  couosseot  lor  frères,  qu'il  voient 
chascun  jor  avoc  ous,  qui  eslesent  un  ou  dous  ou  plusors,  qu'il 

11  aperceovent  de  plus  grant  ardor  d'esperit  de  toz  les  altrea,  et 
sor  cen  qn^il  a  la  fieie  sunt  mellor,  si  mettent  nequedent  la 
<:fraiit  sainteit  de  ceos  davant  ous,  ensi  qu'il  les  tienent  a  mel- 
lors  d'ous  et  lor  travalz  corporels  et  espinteis  iuent  plus  ke 

18  les  lor!  [S.]  11  me  remenbret  bien,  ke  je  (175v)  altre  fieies 
Tai  dit,  mais  ne  me  greverat  niant  si  redui  lo  parax,  en 
cum  balte  meditacion  uns  moenes  fut,  qui  lais  bom  estoit, 

18  tant  cum  totes  les  matines  durareni.  Ht  quant  ce  vint  al 
matin  per  som  Tabe,  si  me  trest  el  parleur,  si  se  lassât  chtsor 
a  mes  piez  et  si  dist:  »Hai,  cbaiti  me,  j^ai  anuit  un  moene 

« 

quibns  aut  aetae  aut  infirmitas  rigorem  oommimk  régulée  eiigit  ali- 
8  quateniu  temperari.  Gratia«  ei,  de  cujus  mnnere  vsnit,  qaîa  multot 

hic  video,  quorum  mens  intenta  deo  tam  longe  facta  est  ab  illo  [in- 

finno]  cogitatu,  nt  juxta  se  positos  debiliores  [prorsus]  ignorent,  [le  minus 
0  omnibus  faoore  conquerantur]  ;  niminim,  quia  superiores  semper  atten- 

dunt,  cum  npo^tolo  obJiti,  quae  rétro  sunt,  et  extenti  iu  anterionu 

10  Quantum  putas  illos  ego  admirer ,  quantum  veneror  in  corde  meo, 
quantum  amplector  caritatis  affeetu,  qni  velut  nescientes  eos,  qoos 
necum  quotidie  vident,  unum  forte  iiut  iluoa  seu  etiani  pliires,  quos  ia 

11  majore  fervore  spiritus  viderint,  sibi  ex  omnibus  eligunt,  et  cum  ip?i 
forte  meliores  sint,  semper  tamen  illorum  sibi  praeponunt  et  proponunt 
sancta  in  domino  studia  et  exercitia  corporalia  seu  etiam  Hpihtualia! 

12  3.  Memini,  me  altera  quoque  jam  vice  dixisse,  sed  itenim  rcpotere  non 
gravabor,  quam  sublimi  [aliqnando]  meditationi  monachus  quidam 

IJJ  laicus  toto  intendit  spatio  vigiliarum.  Ktenim  summo  mane  apprt>- 
hensum  me  in  auditorium  trahit  et  prottratus  pedibua:  ,Vae  mihi*. 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


817 


Tëttt  «  matiiiesy  en  coi  j*ai  aperoeui  trente  Tirtnz,  dont  je  ne 
Htnn  nés  nne  doole  en  mi*.   Et  bien  pot  estre  ke  cil,  coi  il 

SToi^t  eswardeit,  nen  avoit  nule  si  grant  virtut  cum  estoit  li 
religiöse  humiliiez  de  celui  qui  Toloit  paure  example  a  lui. 

lÂ  Ce  floit  dons  li  frnz  de  cest  sennon  ke  nos  faisons ,  k'uns 
ehaacnns  de  tm  eewant  adea  oèoe  qni  snnt  de  plus  sainte  rie^ 

15  car  ensi  pnet  om  avoir  perfaite  homiliteit  SMl  semblet  a 
ancuen  de  vos,  ke  dcas  li  ait  doneit  plus  grant  grâce  li  :incune 
chose  qu'il  ueii  ait  mies  doneit  a  un  des  altrea,  il  se  porafc 
tenir  a  peoar  en  pluaors  choses,  s^il  a  droit  i  prent  warde. 

17  Se  ta  per  aventuie  pùes  pins  jênner  on  plna  laborer  d*an  altre, 
ke  Tait  een  des  ke  cil  te  sormontet  de  pacîence  et  davancet 

18  d'omiliieit  et  per  chariteit  te  trespasset?  Ke  te  valt  ceu,  ke 
ta  totejor  penses  foleraent  entor  ceu  k*il  semblet  ke  (176r)  tu 
aies?  Soies  plus  cusencenos  de  ceu  ke  te  tait;  car  ceu  valt 

»aiÎ€B.  Aj,  chier  freire,  e'or  nos  donast  or  dans,  ke  nos  fins- 
ôsns  '  assi  grant  deeier  de  la  grâce  esperitel,  cum  ont  li  gent  ^ 

»aeeoler  d'amoir  a  assembler.  Ceu  dënssiens  nos  ftàre  et  molt 
plus,  ensi  ke  nos  venkesiens  en  bien  lo  mal,  et  tant  plus 
forment  désirer»  tant  cum  ceu  que  nos  quarons  est  plus  precios. 

a  Mais  or  fussions  nos  or  ewal  a  ons  Grant  honte  certes 
nos  doveroit  faire  ceu  qnMl  quierent  pins  ardanment  celeiB 

1  a'i'«  augàiêïit  korrigiert    2  ont  li  gentj  li  gent  ont    3  oua  über 
dttrch&tnchonem  nos 

ÎB^it,  .quia  monachom  in  vigilila  unum  connderavi,  in  quo  triginta 
HviitQfttt  nomeravi,  qaamm  ne  unam  qnidem  in  me  inveaio*.  Et  for- 

tMn  nallam  iUe  tantam  babebat ,  qnanta  base  ipsa  erat  relîgiosae 
10  [aemnlationisj  homilitaa.  Hic  itaqne  fhictas  ait  noetri  hqjus  sennonis, 

at  tUonm  altiora  semper  attendae ,  quia  in  eo  plenitodo  conitat  bu- 
K  militât».  Nam  si  forte  in  re  aliqna  major  tibi  fratre  aliqno  gratia 

«olliU  TÎdetttr,  aed  in  mnltia,  ai  bonna  aemnlator  faeris,  judicaie  te 
17  potaria  inferiorsm.   C^uid  enim,  d  forte  labonure  ant  j^nnare  plna  illo 

paiaa,  et  iUo  te  patientia  auperat,  praecedit  humilitate,  supereminet 
M  cadtite?  Quid  enim  tota  die  drea  id»  qnod  videria  habere,  inaipîenti 

eogîtatioiie  veraaria?  Eato  magia  aolUdtus,  [ut  aciaa],  quid  desit  tibi; 
n  boe  enim  melina.  ütiaam,  fratrea,  aie  noa  eaaemna  cnpidi  gratiae  api* 
attitttiUa,  quemadmodnm  aaecnlarea  hominea  pecnniae  temporalia.  Be- 

baimiis  ceite  et  mnltom  debmiDna  Tinoere  in  bono  roalnm»  et  tante 
nimplioi  deeiderare»  qnanto  preiîoaina  eat,  quod  deaideramoa.  8ed 

atiBam  Tel  aequalea  eaae  poaaimna;  magna  enim  confoaio,  [magna. 
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dboees  qne  lor  grievent,  ke  nos  ne  faciens  celas  ke  nos  ajüent. 
28  Plus  se  hasten!  oii  de  venir  a  la  mort  ke  nos  a  la  TÎe.  fit 
qui  est  nuls  qui  pnisfc  dire,  per  eom  grant  desier  d^aroir 

23[ii|  aqucster  soit  cruciiez  li  euere  de  Taver?  Ou  de  cum  grant 
divise  de  glore  a  üvtur  arcet  cil  qui  .signerage  qnieri,  et^  per 

Si  cum  grant  force  tracet  un  chascun  ses  ^  charnels  deLez  ?  Tu 
pues  Teor,  qu'il  tienent  a  Yil  de  quant  qu'il  ont,  ne  ne  pren- 
nent warde,  per  cum  grant  traral  et  per  cum  grant  deeier 
il  les  '  aient  a  dariens  a  poenes  consSut,  car  il  tienent  tot  ceu 
a  petit  qu'il  ont  envers  ceu  c'uns  altres  at,  dont  il  mit  envie 

25  et  cuYise,  jassoit  ceu  ke  cil  aient  per  aventure  moens.  [4.] 
£t  tu  (176y)  assi  pues  ne  penser  mies  molt  a  ceu  qu*il  t^esi 
a  Tis  ke  tu  aies,  si  tu  nel  fais  dons  por  ceu  que  tu  grâces  en 
poiea  rendre  et  que  tu  te  conosses  a  datour  envers  celui  qui 
ceu  t'at  doneit,  ou  por  cousolacion  quant  tu  mestier  en  avéras, 

2B  ke  tu  ne  checes  per  ancune  besogne  en  tristece.  Des  or  en 
a?aat  eswarde  plus  ceu  c'uos  altres  at  ke  ceu  ke  tu  as,  por 
ceu  que  ceate  pense  te  warst  en  humiliteit  et  qu^ille  t'eslonset 
ke  tu  ne  dessendes  en  tevour,  ans  enspregnet  ton  euer  el 

97  deseir  de  crasere  en  bonteit.  Or  pren  warde,  qnafiz  mais  tot 
encontre  cele  pense  atrait  en  ti ,  per  cai  tu  penses  ententiu- 
lemeut  en  ton  euer  les  biens,  ke  tu  cudes  avoir  et  c'uns  altres 

SBnen  at  mies,  si  cum  tu  penses.   Oigoes  t*en  vient,  quant  tu 

1  ans  sel  gebessert    2  les  wiederholt 

* 

22viüde,  I  qiiod  ardentioa  Uli  perniciosa  desiderant  quam  nos  otilia,  citins 
Uli  ad  moriem  properant  quam  nos  ad  vitam.   Qua&to  enim  deâderio 

S8  peoQniae  crucietur  avams,  qnanto  gloriae  appeUtu  ambitiosiis  exaestnet, 
quam  violenter  deaiqne  sua  trahat  quemque  voloptss,  quîs  ezplicet? 

SI  Videas  certe  eos,  quicquid  adepti  sunt,  parvi  pondère;  non  attenderOt 
qnanto  Ubore  et  desiderio  ea  vix  tandem  conseqnî  potnere,  qnoniam 
^lesennt  eis  omnia  prae  desiderio  minons  forte  rei,  quam  alten  eos» 

2ô perint  invidere.  4.  Et  tu  ergo  non  roagnopere  cogites,  qaae  tibi  vi- 
deris  habere,  nisi  forte  finterdurn,^  ut  p^ratias  agere  possis  et  te  noveris 
debitorem  ei,  qui  dedit,  seu  f^ratia  t-onsolationis,  cum  id  necesse  fuerit, 

25  ne  qualibet  ex  causa  tristior  lias.  I  >e  ceten)  ea  semper  mafri?*  attende, 
quae  aliu»  habet,  tu  non  Imbes,  quod  liaec  eogitatio  in  humilitate  te 
custodiat  et  a  descendu  te])iditatis  eloTTj-'f .  magis  autem  et  accendat 

27  dersi'Vrrin  ]^r(itîciVndi.  Vide  auteni  ,  qu  int  i  e  reijione  mahl  cogitatio 
illa  ]»aitu!ia?.  qua  sedule  versas  in  animo,  qnod  til  i  habere  videris^  et 

2B  altenuD  quempiam  aetümaa  non  habere,   üinc  enim  elevaris  in  su* 
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tnàm  mia  Talor  d*alirai  ;  et  négligées  deviens  de  cnssere  en 

9  bien,  quant  to  codée  estre  ane  granz  ehoee.    A  dariens  en- 

comences  nés  a  decheor ,  qaant  il  t'est  a  vis  ke  tu  aies  fait 
plas  c*uns  altres  et  per  ceu  viens  a  cel  que  tu  cbies  en  tevonr 

10  et  ke  tu  encomences  lassement  a  vivre,  i^t  nus  savons  bien, 
ke  deus  restât  as  orgnellos  et  as  hnmles  donet 
sa  grâce,  car  malos  est  oil  qui  Vojrre  de  den 
fftit  negl i(177r) jonsement,  et  dl  snnt  bienKaroe,  qui 

31  imt  faim  et  soif  de  justise;  car  si  nos  les  oyvres  de  la  char 
mortifions  per  l'esperit,  nos  viverons,  et  si  nos  selonc  la  char 
vivons,  nos  murrons.  De  tel  mort  nos  delivret  cil  qui  nos 
fist  per  sa  pitiet  Âmen. 

XXXVI. 

De  la  parole  de  Tapostle. 

1  [1.]  U  est  a  Tis  ke  nos  soiens  poTre  et  si  sommes  nos 
vniemeni  Neqnedent  nos  savons  bien,  qnel  chose  dens  nos 
ait  doneîi  Grant  glore  nos  at  doneit  et  grant  posteit  a  toz 

2ceo8  kel  receverunt,  qu  il  soient  fil  de  deu\  Nen 

1  hinter  den  itt  oen  diueliitrielieii 

pttbîam,  duD  te  praepooit  alten;  hine  pieflcere  negligii,  dam  t«  mag- 
9nm  qaoBinain  srbitrans;  hinc  demom  incipis  et  deftcere,  dum  tibi 

ilten'ns  compatattose  etiam  nimis  egine  videris,  sioqne  ia  tepiditatom 
S) iaddii  etincipis  remisntis  agere.   Seiniiu  autem«  qnia  dens  super^ 

bÎB  resistit,  humilibus  autem  dat   gratiam,  et  quia 

maledictns«  qni  opns  dei  negligenter  fecerit,  beatî 
81TCT0,  qui  esuriant  et  sitiunt  justitiam;  quia,  si  spiritu  facta  carnis 

mortificaverimus,  vivemus»  n  veto  Moandam  camem  vixerimos,  mo- 

fiemiif. 

XXXVI. 

In  labore  messie,  in  illnd  apostoH  :  Diligentibos  deum  omnia 
cooperantar  in  bonnm.   (De  diversis  serpio  XXXVIII.) 

1  1.  Paoperes  qaîdem  videmiir  etiomas;  *ieimiu  tarnen  qnae  a  deo 
Sonata  tout  nobis;  magna  ab  eo  gloria,  magna  nobis  est  coUata  po» 
testas  ;  qnotqnot,  inquit,  receperunt  eum,  [dédit  eÎR  po- 

Stettatemj  filioi  dei  fieri    Anaoa  potestas  filionim  dei  est 
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est  ce  dons  postez  des  liiz  de  deu  ceu  qae  nos  veons  ke  totes 
servent  a  nos?  Li  aposiles  savoit  bien,  ke  totes  chosee 

stornent  em  bien  a  cea  qui  deu  aimmeni  Mais 
puecestre  ancuens  de  tos  dirat:  Ceu  k*affiert  a  mi?  Et  en 
la  petitesce  de  son  euer  penserai  tel  chose:  Cil  doient  glore 
mener  vraiement  de  la  posteit  des  fiiz  de  deu,  eu  cui  li  grâce 
des  filz  est  acrue  et  li  amors  ardanz  et  li  desiera  grau/ ,  et 
cil  doient  avoir  fiance,  ke  totes  lor  tornent  em  bien,  qui  den 

4  aimment  en  veriteit.  Mais  je  soit  mendie  et  povree ,  car  je 
nen  aie  lo  desier  k*al  fil  apertient  ne  devocion,  ke  digne  en 
soet.  Mais  or  prent  warde  a  ceu  k'apres  sent;  car  il  (I77v) 
nen  at  uul  leu  doneit  a  desperacioa  en  sa  criaturo  ^  quant  il 

ôdist:  Fer  pacience  et  per  la  conaolacion  des 
e écritures  aiens  eepirance.  Cil  disiers,  ke  tu  quteis, 
apertient  al  pais  et  ne  mies  a  pacience;  el  p'âis  est  et  ne 
mies  en  la  voie,  ne  cil  nen  uni  niestier  del  solaz  de  l'escriptnre 

6  qui  tel  sunt.  [2.]  Aiens  donques  per  pacience  et  pex  la  con- 
solation des  CBcriptures  espérance ,  ancor  ne  poiens  noa  miea 
consevre  lo  pais  ai  toai  Por  cea  dîst«  après  cen  qu'il  ot  dit: 
a  ceos  qui  deu  aimment,  tornent  totes  choses 
em   bien,  —  a  ce  os,  fait  il,  ((  u  i  s  el  o  n  c  lo  propose- 

7  ment  sunt  apeleit  saint.    Et  il  ne  t*estuet  mies  eetre 

ista,  qnaiido  ettam  nobis  scrviunt  univena?  öoidl»at  «lim  apostoloi 
ipse ,  quoniam  diligentibue  deum  omnia  cooperantur 

:]in  bon  um.  Sed  forte  dicat  aliqoia  vestniiiL:  Quid  hoc  ad  me?  et 
in  pusillanimitate  cordis  sui  talia  meditetur:  Olorientar  cerie  de  po- 
testate  filioram  dei,  in  qoibus  filialis  erga  cum  fervet  amor,  viget  af- 
feotus,  et  praesumant  omnia  sibi  coopefari  in  bonum,  qni  deum  dili- 

4  gnnt  in  veritate.  Ego  vero  mendicus  ru  m  et  paaper»  carens  affecta 
filiali,  espers  dignae  devotionis.  Sed  attende,  qood  sequitur;  nullum 
enim  desperationi  locnm  reliqnit  in  Bcriptora  sua,  qui  [alio  loco]  sic 

ô  loquitur:  Ut  per  patientiam  et  conHoIationem  scrip- 
tnrarnm  spem  habeamuB.  Affectas  enim  iile«  quem  quaerii, 
pas  est,  non  patieutia;  in  patria  est,  non  in  via,  nec  eos,  qui  ejas» 

6  modi  6unt^  a  scriptara  opns  est  consolarL  2.  Ergo  per  patientiam  et 
conaolationem  scripturarum  spem  babeamus,  etiamsi  nondum  'possnmos 
appféhendere  paoem.  Fropterea,  cnm  dixiBset :  diligentibns  deum 
omnia  cooperari  in  bonnm,  [soUerterJ  addidit:  bis,  qni 

Tsecundam  propositam  vooati  sunt  sancti.  In  qno  verbe 
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emmaiet  del  imm  de  sainteit,  car  il  nés  apelet  mies  sainz 
selouc  la  desserte,  mais  selonc  lo  proposemeut,  ne  selonc 
raô'eccion,  mais  aelono  riniencion,  si  cum  cil  dist:   W  ar  de 

Sfflon  ainrmei  car  je  suis  sainz.  Car  sains  Pois  mis- 
IIM8  ne  pensevei  mies,  qu'il  ftnst  ancor  consënt  cele  sainteife 
ke  to  cudes,  tant  cum  il  fut  chargiez  de  la  char  corrumpaule. 

'^Une  i  at,  fait  il,  celés  choses  ke  daier  sunt  ai 
oblieit,  si  m^estent  a  oeies  que  davant  sant, 
easi  ke  jn  ensen  lo  werdon  del  soverain  apele- 

»ment  Or  pnes  yeor,  ke  ja  soit  ceu  qa^il  neu  ftast-  anoor 
(I78r)  mies  consent  lo  werdon,  si  avoit  jai  nequedant  la  sain- 

11  teit  del  proposement  et  lo  proposement  de  la  sainteit.  Et  tu 
mismes,  si  tu  atorues  eu  ton  euer  ke  tu  t'osteras  del  mai  et 
ai  feras  lo  bien,  et  ke  tu  te  tarras  a  ceu  ke  tu  as  eneomen- 

tteiet  et  esploteraa  adea  en  miez,  et  si  tu  fus  ancune  fieiee  per 
flsTonteit  ancune  choee  moens  droituriement  ke  tu  ne  doies, 
et  ke  tu  ne  permanras  mies  en  cel,  anz  ^amenderas  selonc 
ton  poor,  tu  seras  assi  sens  dotte  sainz,  mais  mestier  t 'avérât 
sneor  ke  tu  huches  a  deu:  Warde  mon  ainrme,  car 

ttje  suis  sainz»  [3.]  Waes  savoir,  cornent  a  cez  tels  sainz 
toraent  totes  les  choses  en  bien?  Je  ne  dirai  mies  tot,  car 


1  pmaiure« 

* 

Bou  te  krreat  sanctitatis  iiomen,  quando  non  secundum  meritum  sed 
8^cun<lum  propositum,  non  »ecuuduxii  afiectionem  sed  Becuudum  inten- 
tionem  sanctôs  vocat,  juxta  illml  pro})hetti^:  Guatodi  a  u  i  m  a  m 
îiineam,  quo  ni  a  ni  sanctns  su  m;  illa  enim  quam  put;' f=  sanctitatem  nec 
ipee  quideni  Paulus,  corruptibüi  adhuc  gravatus  corpore,  arhitrabatur  se 
i>  coropr^hpn disse.     U  n  u  m    a  u  t  e  m  .    inqT]it .    q  ii  :i  e    rétro  sunt, 
0  b  1  i  t  u  $  et  in  e  a ,  q  u  a  f  ante  sunt,  nie  ü  x  t  e  n  d  e  n  8  s  e- 
lùqnoT  ad   j)  a  1  m  a  m    aupernae    v  o  c  a  t  i  f>  ü  i  s.     Vides,  quia, 
licet  imniluni  appreheudiaset  braviuin,  habebat  tajuen  jain  sainîtitatetu 
Il  propofiti  et  propoëitum  sanctitatis.    Kt  tu  ergo,  si  proposueris  in  corde 
tuô  'lecîînare  a  malo  et  facere  bouum;  tenere,  quod  coepisti  et  profi- 
lé cert'  Semper  in  melias;  sed  et  si  quid  aliquando  unnus  recto  ej^eris, 
nt  '/vt  liuniana  frajjfilita«,  nun  m  eu  persistere  sed  [poenitere  et|  corri- 
K'-r»'.  quantum  praevalpH:  oris  sine  dubio  sanctuti  et  tu,  sed  cui  intérim 
a<iüui  »^lamnre  uciiCôHe  sih  ^'ustodi  a  ni  in  a  m  me  a  m.  qunniam 
rJianctns  suai.    3.  \  is  ergo  nosse,  «luemiidiiioduin  luijusmodi  sanctis 
oTnni.i  cooperautiir  in  bonum?  Non  modo  curro  per  siuguia,  quia  in 
11.  B«xa4X(L  21 
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14 1î  houre  *  ne  nos  lait  mies  hm  maïs  longe  parolle  dire.  Jai 
est  li  vespres  vemiz ,  quant  nos  doiens  faire  nostre  orison,  et 
por  ceu  si  vos  di  briemeut,  comeat  totes  les  choses  ser\  ent  a 

15 nos.  Nostre  enemin  miBinM  lo  jugent,  et  se  cil  sont  Ter 
no8f  qui  sent  encontre  noe?  Si  noetre  enemin  snnt  ven  noe, 
cornent  serat  cea  ke  totee  les  altres  choees  ne  soient  avoc  nos? 

I«  [4.]  Dons  cho^ses  sunt,  que  Uiolt  sunt,  coutrairus  a  nos  et  ceu 
seveut  bien  tut  :  c'est  dovles  mais ,  ke  uos  faisouë  et  ke  nos 

17  soffrons,  et  c'est  ii  colpe  et  (178v)  li  poene.  Ët  ja  soit  ceu 
qne  li  une  soit  contraire  et  li  altre,  s^en  nos  ne  remaint,  an* 
dons  nos  seront  en  ajue,  ensi  que  cesie  nos  delivret  de  celei, 

18  et  encontre  cestei  nos  ajüet  icele.  Il  a^ient ,  ke  nos  sentons 
en  noz  cuers  un  iiugnenient  de  dolor  *  et  en  noz  consciences  des 
péchiez  ke  nos  avons  faiz;  mais  ceste  pénitence  et  li  voluntris 
poene,  ke  nos  soffrons,  assnaget*  la  conscience,  et  si  combriset 
les  denz  des  pechies,  qui  nostre  cner  maingievent,  et  si  ra- 
is moenet  1*espîranoe  de  pardon.  Et  ne  mies  sotement  les  peehies 

(pii  passeit  suut,  mais  assi  ceos  qui  a  venir  sunt,  ostet  rn- 
sus  de  nos;  car  les  vices,  que  nos  tiintent,  chacet  ensus  de 
nos,  et  de  ceos  i  at,  qu'il  ocit  ensi  en  nos ,  ke  reirement  on 
ao  niant  ne  pneent  eslever  lor  Yelemos  cbief.    Ënsi  si  nos  ajQet 

1  houro  wiederholt  ^nosie)     2  à  auâ  11  korrigiert    3  ^witichen  au 
uutl  aget  ratiur,  darüber  u 

li  longum  protrahi  Bermonem  hora  non  ])atitur.  [Eundum  nobis  est;  ;:iiti 
enim  campanam  audivirous,]  jam  vespertinae  tempus  orationis  adveuit. 
Audite  ergo  verbum  abbreviatum ,  quemadmodam  nobis  aniversa  ser- 

15  viant,  [omnia  cooperentnr  in  bonnm.]  laimioi  nostri  sint  judices;  etenim, 
si  quidem  ilH  pro  nobis,  quis  contra  nos?  81  pro  nolris  faciont  hostea 

16  noBtri,  quomodo  non  omnia  timnl  cnm  Ulis?  4w  Porro  dno  nobis,  ut 
manifestum  est,  adversantmr  [hostium  gênera]  :  malnm  videlicet  duplex« 
qnod  faeimns  et  quod  patimnr;  haec  antem,  [ut  apertins  dixerim,)  enat 

17  culpa  et  poena.  Itaqne,  corn  ait  nobis  ntraqne  contraria ,  erit,  si  to- 
luerimns,  ntraque  pro  nobis*  ut  baec  quidem  àb  illa  liberet  et  item 

18  adversnfl  istam  juvet  illa,  [nec  panun.]  Ecce  enim  compungimor  in 
oordibns  nostris  et  in  [cnbUi]  consctentiae  super  delictis  praeteritis;  sed 
déliait  conscientiam  et  oorrodentium  peccatomm  dentés  conterens  re- 
ducit  ad  spem  veniae  poenitentta  ista  et  volantaria  poena,  quam  pa* 

19  timnr.  Non  tolum  antem  praeterita  sed  et  futnra  repellit;  nam  et 
tententia  propulsât  vitia  et  nonnnUa  tic  perimit,  ut  raro  ant  nnmquam 

20  érigera  caput  ^posaiut  renenatum.  Sic  poena  facit  pro  nobis  adverses 
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K  poene  encotiire  la  colpe ,  qu^iUe  M  ixtï  ne  MÎt  on  qn'ille 

uianre  soit,  et  li  colpe  ussi  fuit,  ke  li  [loeenf  ne  soit  ou  qu'ille 
maure  Mufc.  Ne  mies  qu'illo  del  Int  en  toi  ne  soit  ou  qu'ille 
ioit  maure,  car  cea  ne  nos  seroit  mies  boeo,  mais  quelle  ne 
soii  mies  «poene,  ou  qn'iUe  soit  aanie  poene ,  c'est  qa'ille  ne 

8D0B  soit  mies  grief»  on  qirïlle  nos  soit  moens  peneTose.  Car 
eil  qui  per  sentement  sent  la  (179r)  charge  de  som  pecbiet 
et  la  ^(revance  de  son  üinnue.  sent  ou  p»*tit  on  niant  la  poene 
que  deffors  est,  ne  ne  fearrat  a  poeiie  ceu  per  <sai  sei  pechiet 
sont  destrnt,  qui  paaseit  sont,  et  cil  qoi  a  arenir  snnt,  sont 

Seitini  Semblantment  fist  saîni  Dayid,  qnant  il  ne  porpriel 
Bisnt  de  la  laidenge  ke  ses  serjanz  li  disoit,  quant  loi  remenbrat 
de  8on  fil,  kel  perse vot. 

XXXVll. 

Des  travalz  de  cest  exil. 

t      [i.]  Ghier  frarev  li  traTals  de  cest  exil  nos  amoenet  da- 

vant  uosire  poverteit  et  nostre  malvistiet.    A  kc  fuire  sofîrons 
hm  cbascun  jor  si  desmesnreie  poeno  ens  laboura,  et  ens  graos 
Nielles  por  cai  nos  mortifions     Sommes  jDOS  dons  por  cen 
cnât?  Nenil  Toir.  Car  ja  soit  ke  li  kom  soit  neis  por  traval  ^ 

« 

eolpam,  vt  Tel  omtiino  non  lit  Tel  sit  minor  ;  culpa  veto  nihflo  minus 
&  agit,  ut  aui  non  sit  sut  minor  nt  poena.  Hon  quidem,  ut  omnino  non 
m  a  qoanûlate  seaminoietnr,  qnod  nnllateniu  expedizei;  sed  «t 

non  ttt  poeaa  ant  minor  sit  poona,  videliœt  nt  aut  non  ait  ant  nûnns  ait 
^  ^laMoML   Qnîsqois  «nîm  perfeete  seaserit  onw  peccati  et  animas 

liedonem,  eztenofera  ntiqna  ant  param  lentiet  ant  ex  toto  non  aen- 

tiflfc  [corporia]  poenam,  neo  repotabit  laboism,  qno  peccata  noverit  de- 
^Icri  pnëlerit»,  lîitnra  caverL    Sie  enim  aanctna  David  conviciaotia 

«ni  non  tepstavlt  injurissi  memor  iUii  peraeqaeotia. 

xxxm 

De  diversis  sermo  XXXIX. 

l  1.  Iiaibor  iste,  fratres,  ezailii  et  panpertatâs  noatrae  nos  admonet, 
[ptofacto]  et  iniqnitatia.  tJt  qnid  eaim  morte  afflcimur  iota  die ,  in 
jejoQÎtt  mnltia,  in  vigiUîa  abnndaatina,  in  laboriboa  *attpra  modom? 

sNimiqQia  ad  hoo  oreati  aumns?  Absit;  nam  licet  bomo  natna  sit  ad 

21» 
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8  n  sofferre,  neqaedent  por  cen  ne  fnt  il  mies  créez.  Li  nassance 
nen  est  mie  sens  colpe,  et  por  cen  nen  est  assi  mies  sens 
poeiie  ;  car  mestiers  nos  est,  ke  nos  tut  plagniens  avoc  lo 

4ptophate:  Per  pechiet  Bais  enohergiex  et  ooncens 
de  ma  m  ère.  Sens  ces  dons  choses  fut  nostre»  primiete 
creacionSf  car  ensi  cum  dens  ne  fist  [mies  la  colpe,  ensî  ne 
fistl  il  mies  la  poeue,  et  ceii  nos  mostret  li  escripture  de  celei 
poene,  ke  pins  granz  est  de  totes  les  altres,  c'est  de  la  mort, 

oqnant  ele  dist:  Per  Ten  vie  (179v)  del  dianle  entrât 
H  mor  el  monde,  et  oil  qni  apertienent  a  loi, 

10  seyent.  Et  ensi  enm  nos  ne  dônns  mies  nostre  oyl, 
ne  nostre  oroUe  ne  se  tient  d'öir,  quant  nos  aikes  Uibomns 
de  noz  mains,  ensi  fusons  nos,  et  molt  plus,  quant  li  cors  se 
traTsillet,  ke  li  cuers  soit  entenduz  a  la  seie  oyvre  et  ne  soit 

6  uttkes  oyaofl  ;  anz  penst,  por  qnel  chose  il  soffret  oeste  poene, 
si  li  porat  soTenir  assi  enm  per  Toy  vre  de  la  raiseire,  por  cai 

11  oivre  li  at  mestier,  et  y>er  tel  okeson  at  da,vant  les  oylz  '  sa* 

7  colpe.  Car  per  tel  pense  nos  liuniiiious  nos  desoz  la  poissant 
main  de  deUi  et  ensi  avient,  ke  li  cuers,  qui  est  plains  d'une 
douce  pitiet,  se  representet  en  Feswadure  de  la  miséricorde  de 

8  den  d  corn  ehattif.  A  cen  nos  semont  li  eseritare  lai  on  de 
dist  :    Aies  mercit    de    ton   ainrnie,    ensi    ke  tu 

1  1  nachträglich  eingesohoben    2  sa  aaa  la  gebenert 

'i  laborem,  sed  7iiinir?ie  nd  laborem  creiitus  est.  Nativita^  est  in  r  nlp-i 
ideo  et  in  poena  ;  onuiee  euiui  oportet  nos  gemere  cum  propheta  .  [Ji- 

4cente.s]:ln  iniquitatibiis  conceptus  sum  et  in  pec cutis 
c  0  n  c  e  ]i  i  t  me  mater  m  e  a.  Aliéna  al)  utrisqne  prima  creatio, 
quia  sicut  nec  cidpam,  ita  nec  poenam  deus  fecit;  quod  de  oa,  quae 

ô  major  est  omnium,  morte  videlicefc,  aperte  scriptura  testatur  :  I  ti  v  i  d  i  a 
diaboli  mors  introivit  in  orbe  m  terraruni:  imit.  an- 
tiir  autem  illum,  qui  sunt  ex  parte  illius  [et  in  alio 
loco :  Deus  mortem  non  fecit,]  Itaque  aient  laborant ihus 
manibus  nec  oculus  propterea  clauditur  née  anris  iibatinet  ab  auditu: 
sic,  immo  et  inulto  melius,  laborante  corj  ore  ruenu  quoque  ipsa  huo 

6  intenta  sit  operi  et  non  vacet.  Causam  labori^s  co;4itt't  in  labore,  ut 
ipsa  ei  poena,  quam  patitur,  cul])am  ,  pro  qua  putitur,  repres-riit^»! ,  et 
dum  videt  vulnernm  ligaturam,   ipsa  sub  pannin  vnlnera  metliletur. 

7  Hujusmodi  siquidein  f'<igitatione  hurailiamur  sub  puUnti  mann  dei  et 
dulci  quîidam  pietate  mens  plena  miserabilem  se  exhibet  in  oculis  eju». 

ë  ÛÎDC  quippe  scriptura  nos  admonet :  Miserere,  iuquiens,  animae 
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places  a  den.  Ne  De  fait  mies  a  doter,  ke  cille  misère 
9  ka  fihist  a  deu  ne  puist  de  ligier  miséricorde  conseyre.   Et  ne 

disons  mies,  (le  cai  doit  om  avoir  mercit  de  nos  ainrmes  ;  car 
si  lUM  folement  ne  faisons  semblant,  assi  cum  nos  nel  sachiens, 
maintes  choses  i  pnet  om  troTer,  ke  meatier  ont  de  mercîi 

M  [2.]  Une  oekedent  vos  en  dirai,  (i80r)  por  oeu  ke  per  oelei 
poifls  aperoeorre  les  altres.  Ne  sommée  nos  dons  assi  eam 
entre  dons  tault-s  mis  et  veons  ceos  qni  maingievent  de  zai  et 

ude  lai  tut'  jënn?  p]nsi ^  sommes'  nos  ¥raiement,  et  teil 
sommes  nos.  Et  dont  *  paet  Tenir  ancnens  ris  a  ceos ,  qni 
ean  sunt?  Dont  lo  poet  Yenir  qu^il  sWbaadent,  on  dont  il 
s'alsgisseBt  \  on  dont  il  8*orgoillent ,  on  dont  il  eslievent  lor 

i2oyIz?  Ne  conessuas  nos  dons  les  taules  et  les  mes,  et  ne 
veons  dons  les  délices?  Certes,  de  ceste  part  sunt  cil,  qni 
deiicioeement  vivent  en  toz  les  biens  de  cest  munde,  qui  est 

usa  sa  Tellaaoe,  sî  cum  jel  Toi  D'altre  paîrt  si  Toi  les  altres, 
a  cm  deos  at  ateriet  lo  re^e,  qu'il  manjncent  et  qnMl  boecent 
•or  la  taule  el  regne  de  lor  pere.  D'iuiibedous  parz  voi  hommes 
semblanz  a  nii,  et  qui  me  frère  sunt;  hai,  chaiti  me,  nen  a 

ul'aa  nen  a  Taltre  ne  me  loist  estendre  ma  main*  Ambedous 
ces  taules  me  snnt  defiFendnes,  li  une  per  ma  profession,  li 
sltie  per  lo  lîien  del  cors,  ensi  que  je  nen  ose  a  la  pins  basse, 

1  tot  Uber  der  seile  8  Bensi  8  hinter  iommes  dtirobitriehenes  tat 
4  dont  ans  dons  korngierfc     5  unprflnglioh  laleguent 

« 

Id&q,  placens  deo.    Nec  dubium,  quin  ea,  quae  deo  placet,  mi- 

9  foia  facile  possit  [ejus]  misericordiam  obtinere.  Ei  ue  dixerimus,  unde 
mnerandam  sii  animabus  nostris;  nisi  enim  inaipienter  dissimalaveri- 

10  Bot,  malta  in  eis  miseratione  digna  poterunt  inveniri.  2.  Unum  tarnen 
dico,  at  *occaflione  data  plura  possitis  advertere.   Nonne  velat  inter 

11  dut!  meims  positi  epulantes  hinc  inde  speotamnt  jejuni?  Sic  inmiu 
wumbo,  lie  nunoB.   ünde  ergo  sie  positis  risus,  unde  jocus,  imde  le- 

12  TÜM,  ende  aiiperbia)  uade  estollentia  oenlonun?  An  forte  non  agno«- 
ömiu  mensas,  non  [coaiidaramus]  epula«,  delidas  non  videmni?  Hino 

nmt,  qnoi  Tideo  deliotose  vi  ventes  in  omnibni  bonis  lensibilie 
iSlsQii  mondi;  tnde  contempler  alioe«  quibne  disposuit  Ohrittoe  reg  u  um, 
et  edini  et  bibsnt  raper  menaam  [ejus]  in  regno  patris  sui  Utrobique 
Video  omflee  mei  hominee,  firatres  meos,  et  hen  me!  ad  neutram  licet 
Uttteodere  mannm.  Ab  niraque  mensa  prohibeor:  ab  hac  quidem  pro- 
Wonie,  ab  iUa  coqKwje  vinonlo,  nt  nec  ad  inferiorem  audeam,  nec 
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15  Ben  a  la  plus  halle  ne  pais  aprochier.  Ke  ferai  dons  si  ceo 
non  ke  'jn  maîngeuœ  lo  pain  del  dolor,  ke  mes  larmes  me 

soient  one  refeceîons  et  de  jor  et  de  (180v)  nnit,  tant  Van- 

t  iuMis  (le  ceos  (jui  nmnjöent  el  celestiien  comvivt,  gizat  contreval 
ttocuiie  pezat  del  ruliiet  de  ceius  delicet»  en  ma  buche,  qui  desoz 
la  taule,  ses  assi  cura  1î  cheels  qot  abaiet ,  et  oeu  facet  per 
leenmoTement  de  pitiet?  Car  H  eswaiz  de  dessus,  per  cai  nos 
avons  assi  cum  pitiet  de  nos,  quant  nos  pensons  après  ceos 
que  nos  savons  qui  deliciosement  vivent  en  cest  seule,  aper- 
tient  a  Tainmie,  qui  est  ancor  flave ,  ne  ne  me  plaist  unkes 

17  tels  afieccioDs  en  Tainrme  esperitel.  Molt  est  eslonàez  del 
jng^ent  de  veriteit  eil  qai  tient  a  bieaâoros  ceoB  oui  il 
doveroit  plangnere  si  cum  malaeros,  qui  peehent  et  penitenee 
ne  funt,  et  soi  tient  a  chaitif  ne  raies  per  droit  jugement, 
nnuà  por  flave  afFeccion  \  de  ceu  qu'il  n'est  si  cum  cil,  sor 
ceu  qu'il  dëus  désirer  ~  molt  plus,  ke  tut  fussent  si  cum  il  \ 

18  [3.]  Ceu  nequedent  fait  a  loer  en  tel  pense ,  s'il  atornet  en 
son  ener  qn*il  pacianment  soffarrit  ceu  qn'il  tient  a  ohaitiTe- 
teit  por  Tamor  on  por  la  crimor  de  deu,  et  per  une  manière 

19  de  pitiet  dist  a  den  :  J  n  ai  waideies  les  dures  voies 
por  les  parolies   de  tes  lèvres,  et  ceste  pense  si 

20  est  assi  cnm  li  laicels  de  petias  encomenzanz.   Mais  qnant  li 

1  affeodoof     2  d«  desiret    8  cil 

m 

lô  ad  soperiorem  aocedere  poBsim.  Quid  inter  haec  restât  nw  conedeve 
paaem  doloris,  at  sint  mihi  laorimae  meae  panes  die  ac  noete,  si  qnis 
forte  coelestinm  convivaram  miaericordia  motai  in  oa  latnuatîs  snb 
mensa  catelli  vel  exigna  aliqna  deliciannn  illsamm  fragmenta  demittat? 

16  Nam  inferior  qnidem  oonsideratio,  qua  aobis  ipais  oompatimnr,  eonun 
respectn,  qnos  novimns  deliciose  viventes  in  hoo  Bseenlo,  infirmae  ad- 
hue  animas  est,  nec  omnino  talîa  mihi  plaeet  affectio  in  anima  spîri- 

17  tnali.  Longins  enfm  poaitna  est  a  jndicio  veritatia,  qai  beatifioatk  qnoa 
▼elnt  miaerriraofl  Ingère  debnerat,  qni  peooant  et  non  sgnnt  poeniten- 
tiam,  et  ae  miseram  repntat  non  sans  eonaenan  jndicii  aed  affeotionîa 
aenatt,  qnod  non  ait  aient  illi,  qni  id  magia  optais  debneraati  nt  omnea 

18  eeaent  aient  ipae.  8.  Hoc  tarnen  aolnm  tali  in  oogitatione  landabile 
est,  ai  miaeriam  ipaam ,  qnsm  repntat,  pro  amoie  aive  timoré  dei  pa- 

I9tienter  ferre  délibérât  et  cnm  pietate  qnadam  dieit  deo:  Propter 
▼  erba  labiornm  tnornm  ego  cnatodivi  Tiaa  dnraa 
20  Et  haeo  qnidem  oogitatio  iachoantium  eat»  tamquam  lac  parrnloram.  At 
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liiinne  encomencei  a  esploiiier  et  per  (181r)  desier  sevret  lo 

jugement  de  raison,  si  tient  apermemtnes  tot  a  perde  et  assi 
cora  un  niant,  et  plant  avoc  lo  prophète  ceos  qui  enbraciet 

21  out  les  feintes;  et  il  per  une  manière  de  saiuteit  et  d'umle 
otg0f  1  éeapeterat  cea  et  en  grant  haltace  de  euer  eetanliz  * 
ne  durât  mies,  ke  cil  peules  scdt  bienauros  qui  oeo  at,  maïs 
chaitit,  et  celai  tarrit  a  bien&aros,  a  eni  noetre  eire  est  ses 

sdeus.  Mais  quant  il  at  ensi  pitiet  des  altics  per  Teswail  de 
m  mismes,  si  puet  assi  trover,  per  cai  il  ait  pitiet  de  lui 
mkmes,  si  prent  warde  coutremont  a  ceos  qui  sunt  en  delicee 

»  oeMes,  quHl  ont  en  la  deztre  de  dea  treek'a  la  fin.  De  ceu 
aYÎnt,  ke  dl  qui  plorevet  des  plus  bas  deeours,  ensi  qu^il  disoit 
adeu:  Por  ti  sommes  totejor  niortifiiet,  jai  es- 
paudut  plus  largement  larmes  de  plus  hait  decours  et  dïet  a 
den:  Hai,  chaiti  mi,  cum  je  suis  lougeiiient 
ci  atarsiez! 


1  das  1  ans  j  korrigiert 

vero,  <nuu  jsm  proficere  coeperit  anima  et  atfectione  sequi  jadioium 
rationÎB,  omnia  proenl  dubio  deirimentom  faoiet  et  quasi  stercora  ar- 
bitiaU»  lugebit  corn  propbeta  inper  eo«,  qai  amplezati  mmi  stercora  ; 

ö  ipM  Tero  sancta  qnadam  humilique  taperbia  baec  «niversa  despiciet  et 
ongns  in  altitudine  a&imi  oollocatus  non  beatum  dicet  popalum,  cai 
liaec  Bunt,  sed  miserum  plane,  beatam  yero,  cujus  dominos  deus  ejus. 

STernm,  dam  hic  ita  sui  comparatione  miseretur  Ulis,  inveniet  utique, 
';nnrum  comparatione  sui  quoqne  mîsereatur,  si  suspexerit  ad  coelestes 

Ö  *delicia«  in  dextera  domini  usque  in  finem.  Unde  fit.  nt.  qui  prius  de 
inferiori  imgno  la  .rimas  fondens  pîangebat,  dicou:  Quoniam  [.  r  o  p- 
ter  te  m  o  rti  f  icamnr  tota  die,  jam  de  supcriori  abundan- 
tiom  «mittat  fletos,  dicens s  Hen  mihi,  quia  incolatus  meus 
prolongatns  est! 
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xxxvm. 

Des  apostles. 

t  Geu  est  ceste  generacions  ke  qaiert  deu,  et 
que  quiert  la  fazon  dei  dan  Jaeob.  [1.]  Je  biûb 
bui  molt  desiranment  wmxa  a  eeete  oompaignîe,  por  cea  ke 

mes  esperiz  i  pre.sist  son  repos,  quant  il  est  repariez  de  üiiites 
manières  de  gent  et  qui  tantes  choses  quierent  toz  lassez. 

2  J'ai  coii(18lT)8êut  mou  dealer,  graices  en  ait  deus,  ne  suis 
mies  panniz  de  mon  ataadue«   Orant  deaier  o  de  yos  a  yecr, 

8  vëus  TOS  ai  et  mon  ainnne  est  ramise.  Raampliz  suis  de  solaa 
et  de  joie  sorhabondant,  totes  mes  entralles  benTent  lo  nom 
de  deu,  et  totes  mes  osses  dïent  :  Sire,  qui  est  sembiaaz 

4  a  ti?  Car  quant  je  aprochîeve,  si  reswardai  a  ionz,  si  me 
fut  a  vis,  ke  je  yesisse  corporelment  ceos  eni  li  prophète  ayoit 
v€ut  za  en  aier  en  esperit,  et  apermemmes  me  remenbrat  de 
ceu  ke  cil  avoit  dit,  por  ceu  ke  je  chantasse  ensemble  lui  se 

5  dix:  Ceste  est  li  generucions  de  ceos  qui  deu 
quierent.  [2.]  Plusors  generacions  sunt  d'ommes,  niais 
si  je  deceuz  ne  suis,  ceste  est  ii  tierce  generacious,  qui  or  est 

XXXViil. 

lin  labore  meesîs  de  yerbis  psalmi:  Haec  est  générât io 
quaerentium  dominum,  quaerentium  facîem  dei 

Jacob.    (De  diversis  sermo  XXXVII.) 

1.  £  direreii  et  divena  quaerentibus  hominnm  torbis  aninio  fa- 
ttgatos  quam  deaideraater  ad  htmc  cnnenm  bodîe  spirîtnm  tefocillar 

2  turus  acceosi!  Gratias  deol  Non  enni  firaadatns  a  deaiderio  meo,  non 
frustratna  a  spe  mea.  OoncnpiW  videre,  vidi  et  liqnefacta  est  anima 

8  mea.  Repletns  snm  consolatione,  snperabnndo  gandiot  omnia  interiora 
mea  nomini  domini  henedicont  et  omnia  oiia  mea  dicnnt:  Domine, 

4  quia  similis  tibi?  Nempe  prospidsns  eminna  cnm  aeoedaram, 
[fateor,]  videre  mibi  corporaliter  viaus  som,  qaos  in  apiiita  qnondam 
propbeta  praevidit»  et  continno  tubiit  animnm,  qnod  ore  ille  deptompae- 

5  rat,  lit  cum  eo  psalleram  dicens:  Haec  est  generatio  quae- 
rentium d  0  m  i  D  u  m.  2.  Mnltae  sont  geaerationea  hominnm  et» 
ni  faiior,  tertia  iata  eat  generatio,  qnoe  nnnc  Tiget  et  apparat  in  Yobia. 
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ICD  Bg  Tdor  et  qui  a|Mfi  en  noe.   0«r  k  primiere  generacion 

nVoiet^  ancor  deus  quis,  <|naiit  sa  mere  Tenjandrat  ea  oblie- 
7  meüi  de  euer  et  en  forfait  de  pechiet.  £a  Taltre ,  si  cum 
mettieiB  fot,  nos  donat  deuB  apermemmes  lo  aesoours  en  awe 
é  m  esperit,  et  cele  generadone  fot  Traiement  de  ceos  qui 
qïïÎB*  eetoieot,  jaeeoit  eea  qu'il  ne  quaroeMoi  aneor;  oar  deui  % 
quist  CfcOij,  qui  ancor  nel   savoient  querre  et  qui  ne  pueent. 

i-  Adons  nos  qnist  il  et  aquastat  en  la  seconde  generacion,  (182r) 

»por  oeu  ke  nos  fussieas^  Ii  peules  d  aquast.  Mais  puecestre 
DOftie  annea  freies  mumraret  aacor  et  remat  d^envie,  ei  U 
cofieiit dire,  que  maingier  I*esiaet  et  joie  mener  de 
een  que  ses  freree  est  atrovez,  qui   periz  es- 

lotoiet.  [3.]  Et  per  ceu  nos  quist  apermemmes*  iiostre  sires, 
ke  nos  quesissiens  lui  el  tens  covenaule,  quaut  om  io  poroit 

n  querre  et  atrow.  Wai  a  nos,  que  si  longement  arons  fait 
ssn  cum  nos  ne  sänsdens  et  négligées  avons  esteit  de  qnerte 
la  vie,  et  de  celui  qui  sols  est  boens  a  ceos  kel  quierent  et  a 

ttlainnue,  qui  at  espiran[c]e  en  lui!  0  ji[eneracions  torte  et 
perverse,  nialvaise  et  avultenasse,  wai  a  ti,  ke  quiers  jesk'a 
hoi  de  oest  jor  menzonge  et  aimmes  vaniteit,  ne  ne  wardes 


i  nauuiHt.    J  i}ui  quis]  qujlqujl    Ü  por  ceu  ke  nos  fussiens  fälsch- 
licb  wiederholt     4  aperinemes 

Prima  Biqnidem  generatio  [nec  quaerens  adhuc  dominum]  nec  qiiae»ita 
feit  a  domino,  cum  in  oblivione  mentis  et  reatu  iniqnitatis  [unum  qiiem- 
'  9^^1  genuit  mater  sua.  Seconda  proinde  statim,  sicut  nece«ise  erat,  ex 
a^oa  et  tpiritii  remediam  nobis  esüiibuit  [festinatnra,]  et  fuit  illa  g^ene- 
nfek»  Bondum  quideai  genentio  quaerentiiim  sed  tamen  jam  quaesi- 
toniin,  qnod  neCiteieDtM  adbno  quaerare  dominum  nec  valentee  ipse 
Sqniesierit;  qaaenvit  igiturnoeetacquiaÎTitin  generatione  secunda,  utes- 
9  mtMB  [jam]  populua  aeqnisitio&ii.  Si  adlmc  forte  ■eaîor  ftater  marmnrat 
4 bfidia  oontabeseit,  dieitar  ei  quoniam  epnlari  et  gandare 
oportebat,  quia  hic  frater  tnui  perierat  et  inrea- 
1^ tut  est  8.  Cetemrn  ad  hoc  statim  quaenvit  noe  dominue,  nt  qaae- 
f^etor  tempore  opportune;  corn  jam  posset  qnaeri,  [poaiet]  et  iaveniri. 
UVaenelnt,  quoniam  tam  diu  dimmulanmua  et  negieximufl  quaerere 
vtttti,  qaaeiere  enm,  qui  lolus  booua  eit  quasientibus  ae,  animée  spe- 
is zaoti  ie  tel  Vae  tibi,  geaeratîo  ]nra?a  et  exaeperaas,  mala  et  adultéra 
8*Mmào,  meadaâum  ueque  bodie  quaeritaae  et  diligene  Yaaitatem  aee 


Digitized  by  Google 


I 


880 

18  foji  a  la  Yeriteit,  a  coi  hi  estoies  esposeie  '  î  Mais  quels  met- 
tiers  at  tels  manière  de  ^eneracions  ^  qu'ille  uasset ,  ou  kVle 

10  parax  renasset?  Molt  triant;  car  cil  qui  8u|n|t  deveuui 
germon  de  wivres,  uni  or  tant  plus  graut  mestier,  qu^il  lo 
parax  entrent  el  ventre  de  lor  mero,  la  grâce  de  den,  et  qu*ü 
lenaseenfc,  tant  com  lor  dariene  vie  est  pere  de  la  primiere. 

u  Grâces  rendons  a  la  grâce  de  deu  et  (182y)  [a|  plus  [que]  graciose 
miseracion,  si  dire  ^  lo  puet  oni,  k  eii^i  nos  cherge  de  ses  biens, 

lôqui  nul  bien  neu  avieus  deservit.  Graices  a  celui,  qui  n«s 
oeate  fieie  nos  at  r^enereît  en  atendne  de  Tie,  por  oea  que 
nos  recenssiens  releocion  des  filz.   Car  il  nos  at  Tolentriment 

loengennit  per  parolle  de  Teriteit,  et  ne  mies  proprement.  Et 
ceu  qu'il  primiers  luis  engenuit  per  lo  sacrement  de  pitiet, 
ancor  fust  il  voientris  a  Teujanrantf  nequedeut  a  ceos  qui 
engenoit  forent,  nel  pot  il  mies  estre  volentoris,  car  il  neo 
avoîent  ancor  nul  nsage  de  ?olnnteit  ne  nul  eswart  de  raison, 
et  por  cen  nen  orent  nnle  oonessance  de  lor  generacion,  ne 

IT  de  cel  graut  signer,  kes  engenuit.  Mais  or  rent  a  deu  li 
volentris  generacions  lo  voleutrif  sacrefîce,  si  cum  sainz  Daviz 

tôdist:  Volen triment  sacrifierai  a  ti.    [4.]  Cist  est 

11  generacions  de  ceos  qni  qaierent  lor  signors. 

im 

1  espoMR     2  genacîons     8  i  aae  r  korrigiert 

i:i  servans  lidem ,  cui  desponsatÄ  fueras,  veritatil  Nuiiiqui.l  [non]  opus 
liaKct  ejusmodi  generatio  nasci  denno,  iterum  generari?  Et  maxime. 
Neuipe  geniiiiiiui  viperamui  hicti  tanto  rnagis  nunc  necease  habent  in 
ventrem  matris  crratiao  iteiato  introire  et  renasci ,  quanio  facta  iios- 

II  cuntur  pusLeriora  eorum  ileteriora  prioribus.  (Tratin*  ipài  gratiae  cl, 
si  dici  potest,  plus  quam  gratuitae  t  a  Uti  ration  i,  quae  beneficiia  obruit 
[non  modoj  immeritos,  [Hed  nimium  maie  meritos  et  ingratos!]  Gratias  ei. 
qui  regeneravit  vos  etiam  liac  vice  in  spem  vitae,  ut  u  iujttioiieoi  tiUo- 
rum  retijicretis !    Volwntarie  eniiu  nunc  iiroprit*  j/enuit  vos,  verbo  nti- 

l*»  que  veritatis.  Nam  quod  priuH  vos  gcnuit  sacramento  equidem  inetatia, 
etsi  vohnitariuin  generanti,  genitis  tamen  volunt.i!  lum  esse  non  potiiit 
in  quibiis  adhuc  nullus  voluntatis  usus,  uulluui  lationie  exercitiu.u  luit, 
ac  proinde  nulla  generationis  i](sius  a»?nitio,  nulla  tanti  notitia  t;eni- 

17  tori^.  Nunc  demnm  vohintaria  generatio  voluutarium  exhibet  sacri- 
ficiuni  juxtii  illud  :  V  o  1  u  n  î  a  r  i  e  s  a  c  r  i  f  i  c  a  b  o  tibi  [et  c  o  u- 
l  i  t  e  b  o  r    n  o  m  i  n  i    t  u  o ,    domine,   q  u  o  n  i    ni   b  0  n  u  m  e  s  t.] 

là  4,  llatic  etit  gt^ueratio  quaereutiuiu  dominum.  Quae- 
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Dirai  je  de  ceos  kel  (luierptit  ^  ou  de  ceos  qui  Tont?  ('crtes,  de 
ceos  qai  Vxmi  et  kel  quu  r<  ut;  car  altreiueut  nel  poroieut  il 

i»qa<ne»  ne  Tavoient.  Mais  c'tiot  il  et  keqaiere&i  il?  Ou 
eomeni  Tani  il  et  eomeot  lo  qaierent  il?  La  paroUe  ont  cil 
qai  per  paroUe  stiiit  engenuit.    Et  neu  est  dons  (188r)  li 

j'I^oUe  li  sires?  Oi  ke  sainz  Johans  en  dist:  Ht  li  paroi  le, 
dist  il,  estoit  de  us.  Et  que  quiert  doua  plus  li  generacions 
de  eeos  qui  oui  deu?  Or  pran  warde  a  cen  k'apres  sent  en 
la  psalme':  Gist  est  li  generacions  de  ceos  qni 
qaierent  deu,  et  qni  quierent  la  faceon  del  den 

îl  Jacob.  Et  dons  l'ont  il  et  sel  requièrent  tot  ensemble,  et 
il  mUuies  est  et  paroiie  del  pere  et  clartez  de  la  giore  paternel, 
efc  avoir  k>  puet  om  poeeestre,  quant  il  nen  est  ancor  qui», 

2S  mais  qaerre  nel  puet  om  en  nnle  nwniere,  s^om  ne  Tat.  Geste 
est  iraiemeiit  cele  sapience,  ke  de  lei  mismes  dist:  Cil  qui 
raemainjuent,  averiint  ancor  faira  de  mi.  Il  se 
puet  bien  douer  a  rxdui  uiismes  qui  nel  quiert,  car  il,  si  cum 
nos  avoua  deeore  dit,  acomblat  ensi  sa  grâce  et  la  beuëiceou 
de  sa  doaceor,  qu'il  qnist  et  davanzat  ceos  qui  qaerre  nel 

8p5eiit  ancor.  £t  nais  nen  est  covenaules  de'  lui  a  querre, 
davant  eeu  qu'il  Tait;  car  nuls,  dist  il,  ne  vient  a  mi, 

-Ui  mes  pères  uei  trait.    Et  dons  est  preseutauies  cil 

do 

1  hinter  i(j)  stand  oreprUnglich  ein  1  21  scheint  ans  i  korrig.    8  a 

rentium  an  habentiom  dieam?  Habentium  otiqne  et  quaerentiam; 

19  alioqain  non  possent  quaerere  non  habentes.  8ed  quid  habeates  aat 
fféA  qaaerentee?  Vel  potius,  quomodo  habentes,  qnomodo  requiren- 
tei?  Verbo  geniti  verbinn  habent.  Nnmqmd  non  verbnm  dominus? 

aoJohamisni  audi:  Si  dens  erat  rerbum.  Quid  ergo  jam  amplius 
qmerit  genemtio  *habentiuni  dominum?  Considéra,  quid  sequatur  in 
psslmo;  Haec  est,  [inquit,]  ^eneratio  qaaerentium  dominum, 

slqtiaeTentium  faciom  dei  Jaoob.  Eundem proinde habent pariter et 
leqvinnt,  qaia  unus  idemque  et  verbnm  patris  et  splendor  paternaegloriae 
«si;  etis  qnidem  non  quaesitas  haberi  [forsitan}potest,  non  babitus  antem 

fi  qnaeri  onibino  non  potest.  Denique  ipta  est,  qnae  de  se  loqnitnr,  sa- 
pientia:  Qni  edit  me,  adhue  esuriet.  Potens  ipse  est  prne- 
lisre  te  etiam  non  qnaerentî ,  qni ,  ut  supra  ostendiraus ,  de  comolo 
gTsüae  et  benedictione  dulcedinis  qnaerit  etpraevenit  adhuo  quaerere 

3 non  Talenteo.  Nemo  autera  ante  idoneas  quaerere  quam  habere,  quia 
nemo,  inquit,  venit  ad  me»  nisi  pater  meus  traxerit  eum. 

^  Adcst  etgo,  qui  trahit,  et  quodam  modo  necdnm  adest,  qni  non  alio 
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qui  trait,  et  en  une  manière  nen  est  ancor  mies  presentaules 

cil  qui  lie  ti;iit  eu  altre  leu  s'a  lui  mismes  non;  Ciir  Vi  Hi/ 
nen  est  unkes  en  nul  leu  sens  lo  pere.    Il  est  presentauies 

^  per  la  foyt,  por  ceu  qa*ü  nos  tracet  a  sa  bea(183T)teit.  Et 
cornent  poroit  dons  estre,  que  mes  esperiz  ne  8*esjdist  et  qu'il 
ne  fast  molt  aampliz  de  grant  deleit  ^  en  oeste  generacîon  de 

S8  ceos  qni  quierent  den?  Li  fains,  ke  vos  avez  si  très  graut, 
est  uns  vrais  tesmogTm<^es,  qui  raolt  fait  ^  a  croire  de  ceu  que 
Yos  aiez  assaToreit  la  sapience  de  deu,  et  uns  cerz  aprovemeoz 
et  dont  om  ne  doit,  mies  dotter,  ke  vos  woiz  oelni  cni  vos 
ensi  qnaroz,  ei  en  yos  habitet  cil  qui  si  vigneroeement  tm 

27  trait  a  lui.  Car  en  la  posteit  de  la  nature  humaine  nen  est 
mies  eist  eurs^;  Ii  destre  de  celui  donet  ceste  vutut,  a  cui  il 
nos  covieut  ades  huchier :   Trai  nos  après  ti;  eu 

281*0  dor  de  tes  ngnemenz  corrnns.  Tels  forme  de 
conversion  ne  poroit  estre  de  part  nul  homme,  ne  nul  altre 
aprovement  ne  demandons  de  ceu  ke  Ihesn  Criz  habitet  en  nos, 

29  ke  ceu*  ke  nos  ensi  lo  quarons.  [5.]  Vos  veoz  bien,  chier 
&ere,  quel  esperiut  vos  avoz  reccut:  esperit,  qui  est  de  deu, 
por  ceu  que  tos  sachiez,  quels  choses  vos  sunt  doneies  de  par 

80  deu.  Nos  ayons  dit  lo  greit  des  apostles  et  des  prophètes  et 
de  Pavengele  assi,  et  je  ne  pens  mies,  ke  nos  poiens  a  plus 

■ 

1  hinter  delsit  stand  anfangs  ein  ?    2  hinter  fait  rasnr    8  cen 
4  ke  ceo  Uber  der  seile 

♦ 

trahit  qnrnn  ad  se  ipsuiii.  Numquam  enim  nec  usquum  sine  filio 
îiô  adost  per  liUeni,   ut  ad  8)>eciem  tiahat.    Quoniodo  erjj^o  nunc  non  ex- 

sultet  sjiiritus  meua?  (^hiomodo  non  sine  modo  jucundetui"  in  <:ene- 
20  ratione  ista  quaerentiuni  dominum  V  Nemjie  tchitiTTionium  credibile  [nimis] 

gustiitae  sapieiitiae  est  e.suries  ij)sa  tam   veliemens;  certissima  mihi 

probatio  et  indubitabile  [argumentum.]  quia  habctis,  (juem  sic  quaeritis, 

27  et  in  vobis  habitat,  (jui  tam  valide  trahit  vos  ad  se  ipsum.  Non  eiiim 
liumanae  possibilitatia  est  cursus  iste;  ejus  dextcra  facit  virtutem,  cui 
Semper  necesse  est,  ut  clametis:  T  r  a  h  e  n  o  i>  j)  o  s  t  to,   m  o  dore 

28  u  u  u  i  n  t  0  r  u  m  t  u  o  r  u  m  c  u  r  r  c  m  u  s.  Non,  (  inquam,]  ab  homioe 
forma  ista  couversationis,  nec  aliud  experimentum  quaerimus  ejua,  qui 

29  in  vobis  habitat  Christus ,  quam  quod  ita  quaerîtis  Christum.  5.  Vi- 
detis  enim,  fratres,  qualem  spiritum  accepistis:  spiritum,  qui  ex  deo 

30  est,  ut  sciatis,  quae  a  deo  donata  sunt  vobis.  Audivimus  apoBtoIicnm« 
audivlmus  et  propheticum,  etiam  et  angolicum  gradum,  quibus  nihil 
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Il  hilte  chose  noz  cuers  eslever.  Il  m'est  »  vis ,  ke  ja  atraere 
en  TOS  ancune  chos«  et  molt  grant  de  <  liascune  de  cez.  (^ui 
est  or  uuk,  qui  nea  osast  biea  dire  (lb4r),  que  natte  vie  ne 

S  soit  céleste  et  angelicaa  ne?  Cornent?  Nen  estes  tos  dons 
jsi  81  €Dm  li  aogele  de  dea  en  ciel,  ja  soit  cen  qne  cea  ateadet  * 
om  aoeor  en  tos  les  esles  en  la  resomocion,  quant  tos  tos 

33  t^-niz  (lel  tot  en  tot  (TassembLTnent  charnel  ?  Frère,  teniz  chiere 
ceste  preciose  niergerie,  estranniz  vos  a  sainte  vie»  car  ille  vos 
fait  semblanz  as  sains  et  as  amiiis  de  deu,  si  cum  li  escriture 
dist:  Li  ineormpcions  te  fait  estre  près  de 

Il  de  s.  Et  TOS  estes  Traiemeot  oen  ke  tos  estes  ne  mies  per 
Tostie  desserte,  mais  per  la  grâce  de  deu  :  tant  cum  a  cbasteit 
et  a  natteit  de  vie  ufiiert,  angele  vraieraent  terrien  ou  citain 
de  ciel,  ja  soit  ceu  k'en  terre  soies  ancor  peiennt;  car  tant 
cum  nos  sommes  el  oors,  bî  sommes  aocor  el  peregrinaige* 

s[d.]  Mais  que  dirons  nos  de  la  prophscie?  Li  lojs  et  li 
prophètes  desk'a  Jolian,  ce  dist  li  Tentez.  Ne- 
quedeül  ii  disciples  de  veriteit  nen  estoit  mies  contraires  a  hi 
veribeit,  quant  il  disoit  nea  après  Johan:   Nos  conessons 

«em  pertie  et  si  profetons  en  partie.  Dons 
est  jsi  oessaie  li  prophede,  si  nos  jai  conessons,  neqnedent 
s*e8t  mies  anoor  tote  eesseie,  car  ancor  est  em  partie  ;  quant 

* 

tl  tkobiä  arbitror  poüäe  sublimius  atfectari.  Sane  e  aiiigulis  mihi  videor 
in  vobis  aliqaid  et  magnum  aliquid  invenire.    Quis  enim  coelibem  vi- 

ttiao)  vitam  coelestem  et  angelicam  dicere  vereatur?  Âut  quod  iu  uesur- 
TOctione  futuri  sunt  omneB  électif  quomodo  non  jam  nunc  estis  sicut 

ISangeli  dei  in  coelo  a  nuptiis  penitus  abstinentes?  Àmplectimini ,  fra- 
tm,  pretioiiniimam  margaritain,  àmplectimini  sanctimoniam  vitae,  quae 
vot  afficit  aanctorom  nmiles  et  domesticos  dei,  dicente  icriptura:  In- 

)lcor?np|ia  facit  prozîmiim  dao.  Ita  ergo  non  vestro  qni- 
dem  aerito  sed  gratis  dei  eetis ,  quod  estis:  qsod  ad  csstitateiii  et 
nofiliiiiODÎain  spectat,  angeli  quidam  terreni  ant  [potius]  coeli  eives,  ted 
iaterim  in  terra  peiegrini;  quam  dis  enlm  ramiu  in  [hoc]  corpore,  pe- 

^ngriiuunur  [a  domino].  6.  De  prophetia  quid  dieemtu?  Lez  et  pro- 
phetas  ne  que  ad  Johannem,  Tentas  ait.  Vernmtamen  non 
cnt  ille  adTersariiis,  sed  discipslus  ntiqne  Tsritatis»  qui  dioeVat  etiam 
port  Johannem  ;  Dz  parte  enim  cognoseimns  et  ex  parte 

*pîoplietamaa»  CessaTÎt  ergo  prophetia,  quia  jam  cognoseimna» 
osodtim  tarnen  toia  ccstavit,  qvia  adhnc  ex  ^^Kirte;  cnm  Tenerit 
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ceu   ddrat   vennt,    fait  il,  ke  per  faîte  oliose 

est,   (Ions   8  0  r  a  t    g  s  v  e  u  d  i  e  i  e   ceu    k  '  e  ni  |>  e  r  t  i  e 

37  est.  Voiremeut  les  prophètes,  (I84v)  qui  furent  davant  saint 
Johan,  anoncievent  Taoe  et  Taltre  venue  de  nostre  salveor. 
Kt  cum.  doDB,  si  li  une  et  li  altre  partie  de  sahetat  n'eetoit 

as  aacor  oonne,  taa  estoîent  ambedons  aoeor  em  propfaecie?  Molt 
est  halte  manière  de  propheter  celoi  u  cui  nos  sommes  deli- 
vreit,  si  cum  je  voi;  molt  est  granz  li  estudes  de  prophecie,  ou 

m  nos  avons  noz  cuers  mis.  Et  quels  eat  ?  Selono  ceu  ke  li 
apoetles  diat,  c'est  propheter  sens  dette,  quant  om  eerwardet 

40ceo  k^eii  ne  voit,  et  ne  mies  ceu  k*en  Toii.  En  grant  pertie 
aperttent  a  propheier  tàer  en  eeperit>  vivre  de  la  foyt,  qnerre 
celés  choses  que  lasaus  sunt ,  et  ne  mies  celés  que  sunt  sor 
terre,  oblier  celés  *  choses  ke  daier  sunt,  et  tendre  a  ceieä  que 

41  davant  sunt.  S'altrement  estoit,  cornent  seroit  nostre  conver- 
aacione  en  ciel  si  per  espertt  de  prophede  non?  Ensi  avint 
il  sa  en  aier,  ke  les  prophètes  nen  estoîent  mies  assi  onm 

42  entre  les  hommes  k'a  lor  tens  estoient,  rinz  estoient  per  la 
virtnt  et  a.ssi  cum  per  nn  air  d'esperint  esleveit ,  ensi  qu'il 
trespassevent  ceos  jors  et  si  s'esjöivent  qu'il  vesiss*^nt  io  jor  del 

48  signer,  sel  virent  et  si  se  deletievent  en  lui.  [7.]  Oons  assi 
la  vie  des  aposÜes:  Sire,  dîent  il,  nos  avons  toi 
a  fait  dewerpit  et  si  alons  après  ti   S^il  se 

1  celea  f&hichlich  wiederholt 

# 

inquit,  quod  perfeetam  est,  evacnabitor,  quod  ex  parte 

87  eit.  Siquidem  ante  Jehamieni  qui  ftierunt  prophetae,  atniroqiie  ad- 
ventam  dOBiini  prophetabaat,  et  quaai  neatm  adhno  pan  ralntw  in 

88  notitia,  «ed  ntraqne  in  prophetia  erat.  Hagnom  sane  prophetandi  ge» 
nus,  coi  foi  dediios  eaie  ooaspicio;  magnarn  laopbetàae  stodiniB,  cal 

adTos  video  maneîpatos.  Qnid  iUod?  Nem[  o  juxta  apostolum  non  eon* 
sideraie,  qnae  videntor,  ted  qnae  non  videntar,  nne  dubio  prophetaie 

iO  eet  Ambnlare  in  apiritn,  ex  fide  vivere,  qnae  anmim  sont  quaetere, 
non  quae  auper  tenam,  obliviaci  quae  rétro  annt  et  eztendî  in  aateriora, 

41  er  magna  parte  propfaetare  est  Alioqoia,  quonam  modo  niai  per  api- 
ritnm  prophetiae  oonveraaüo  noatra  in  coelia  est?  8io  nimîrom  pro- 

4a  phetae  olim  qnaai  non  inter  hominea  erant  ani  temporia,  aed  virtnte 
et  impetn  qnodam  apiritna  diea  iiioa  traosailientea  ezsnltabaat»  ut  vi* 

48  derent  diem  dominî,  et  videbant  et  laetabantur  in  ea.  7*  Sed  et  pro- 
feaaionem  apoitolicam  aodiamna:  Ecoe  noa  reliqnîmna  omnia 
et  aecttti  anmna  te.  Si  gloriari  licet,  habemna  gloriam,  aed  ai 
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ioist  giorier,  nos  avoos  ^  giore,  mais  (l»5t)  si  nos  sage  sommée, 
DOS  Im  desironB  avoir  en  den;  car  c'est  ii  vrais  gloriemenK, 
quant  cil  qai  se  gloriet,  [se  gloriet]  en  den  «  el  nosfcre  forée 
44  Ben  est  mies  molt  granz,  anz  fait  dens  tot  ceu.    Orant  chose 

•it  fait  a  nos  cil  qui  possanz  est,  por  ceu  ke  iiostre  aiîirnie 
lo  magnefist  per  droit.  Per  grant  don  de  deu  est  ceu  doneit 
a  nos,  ke  nos  haltement  sevessiens  lo  proposement,  dont  li 

Ü  hait  apoetle  se  glorievent,  et  pnecestre  si  serai  fols,  si  je  nés 
en  cen  me  voil  giorier;  car  je  dirai  veriteit,  il  at  ci  de  ceos 

¥,i{U\  plu.^  unt  lassiet  ke  la  neif  et  les  roiz.  Et  ke  dirons  nos 
de  ceu  que  li  apostle  Lièrent  tot  a  fait;  mais  ceu  lisent  il  por 
oeu  ke  deus  mismes  en  dist:  Thomas,  dist  il,  tu  m'as 
erêut,  por  cea  ke  tu  m'as  vênt;  bienäuros  sunt 
eil,  qni    en  mi  ont  erent  et  qni   nnkes  ne  me 

4:  firent.  l*uecestre  nés  la  niaiiiere  de  profeter  aemblet  molt 
plus  halte,  quant  om  iien  entent  mies  a  ancunes  temporels 
choses  et  trespessaules,  mais  as  esp[er]intel8  et  as  permenanz; 
«t  sens  falle  li  tressors  de  cbasteit  est  pins  loianles  el  vassel 
de  terre  et  li  virtus  est  aikes  miedre  en  la  char  ke  fraile  est. 

4^  [8.]  Et  n^est  ceu  granz  acorablenienz  de  grâce  lai  on  om  trnevet 
el  cors  la  conversacion  des  aogeles,  el  euer  Tes  wart  des  pro- 

1  aooaons 

itpimiu,  habere  citrabîmue  apnd  deam;  haec  enim  vera  eat  gloriatio, 
ot  qui  gloriatnr,  in  domino  glorietnr,  nam  neque  maaut  nottia  excelsa, 

44  mà  domimis  fecit  haec  omnia.  Feeit  nobîs  magna,  qui  potens  est»  ut 
metito  magnificat  anima  noitra  dominum.  Ipsint  enim  magno  mimere 
hdtam  ett,  nt  magnum  illnd  propositum,  unde  inagni  gloriabantnr 

i^»  «pottolî,  msgnifice  sequersmnr.  Forte  etiam,  ai  in  hoc  quoqne  gloriari 
volaero,  non  ero  insipiens;  veritatem  enim  dicam,  esso  hic  aliquog, 

^qm  pins  quam  navem  et  retia  reliqnere.  Quid  vero  illud,  qnod  ipsi 
qvidem  apottoU  reliqnemnt  omnia,  [sed  ut  praesentem  in  came  do* 
niBnm  tequerentur,  non  est  nostmm  dicere;]  securius  ipsuiu  dominum 
aaditmas:  Quia  vi^li  ti  me,  inquit,  Tboma,  credidisti; 

t'beati,  qui  non  viderunt  et  credideront.  Forte  etiam 
ptopbetandi  genut  excellentins  eese  videbitor,  non  intendens  qaibus- 
'umqne  temporalibna  rebna  et  transituris  [  aliquando],  sed  Bpiritualibns 
^(  aaternis,  et  nihilo  minus  in  vase  fictili  the-nuru»  castitatis  illustrior 

*  €i  in  came  fragili  ex  alîqua  parte  probabiUor  virtus.  8.  Ubi  ergo 
BBgslica  in  hoc  corpoie  oonversatio,  îa  corde  prophetica  exspectatio» 
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49  phetes,  en  ambedous  la  perfeodon  des  apottles?  Ke  rendem 

vos  al  sigiior  (185v)  por  tot  ceu  qu'il  vos  at  fait?  Molt  est 
halz  eist  grez,  mais  tant  est  plus  perillos  li  decheemenz.  Ne 
sunt  ce  dons  trot  ciel  ke  nos  avoDs  monteit  ?  Yoiet  dona  eil 

aOqui  eata^  qu^il  ne  ohecei.  Je  roie,  fait  il,  raveraaire 
ehe  or  del  ciel  si  cum  fondre;  et  por  een  qn*il  cbëot 
de  hait ,  si  est  com  brisiez  et  toz  detrevlez,  et  ba  [ilaie  est 
despereie  et  e^t  taiz  si  cum  esperiz  alanz  et  niant  repairanz 

ôlYoIoz  om  vos  assi  aler?  Li  diaules  est  chëaz;  ehain»  voe 
aBsi  avoc  loi  ?  Molt  est  plas  aSare  chose  a  tos,  ke  tos  atapies 
en  la  graoe  on  vos  estez;  car  dl  honoi  ne  fut  mies  bien&nros 
qui  aiiit  en  la  voie  des  pcchors,  mais  qui  tait  de  deu  son 

«a  ajuor.  Tel  gent  iruot  de  virtut  eu  virtut  por  veor  lo  deu  des 
deus  en  Syon  et  por  veor  en  la  bonteit  des  eslez,  qu^il  aient 
lor  deleit  aTOC  ton  héritage.   U  est  vnûement  li  héritages,  et 

fis  il  snnt  den  et  fil  haltisme  tnt  [9.]  Or,  chier  frère,  des  qn'il 
est  vraie  chose  et  certe,  ke  ceste  est  11  geiieratiùiis  ke  quiert 
deu  et  qui  quiert  la  fazon  del  deu  Jacob  ,  ke  vos   diroie  je 

ôialtre  chose  ke  ceu  ke  cil  mismes  prophètes  dist:  Esjöisset 
se  li  caers  de  ceos  qni  qnierent*    den,  qnaroz 

1  repairant      2  qiger.t 

in  utroque  apostolica  perfectio  invenitur,  quantus  est  iste  camulus  gra- 

4*J  tianim?  Quid  retribuetis  domino  pro  omnibus,  quae  retribuit  vobis? 
Sublimis  graduR,  »eà  eo  amplius  periculosa  ruina.    Numquid  uon  très 

ïjO  coeli  sunt,  quos  lüäcendimus?  Ttaque,  qui  stat,  videat,  ne  cadat.  Vi- 
de b  a  m ,  inquit ,  8  a  t  a  n  a  lu  t  a  m  q  u  ii  m  f  u  1  g  u  r  de  c  o  e  1  o 
cadentem.    Ex  alto  corruit,  (•ontViictus  et  comminutus  e«ît.  desperata 

ül  est  plaga  ejus,  l'actus  est  s^piritus  vadens  et  non  redieiis.  Numquid 
et  vos  vultis  abire?  Satanag  ruit;  numquid  ruitis  et  vos  secum? 
Quam  8!ilul)riuö  vobie  stAre  [in  vüh  clomini,]  stare  in  gratia,  iu  qua 
Rtatis!   Noll  enim  beatuH  vir,  qui  abiit  iu  via  peccatorum;  beatus  magis. 

,"»2  cujurf  est  auxilium  abs  te,  douiinel  Ibunt  enim  hujusmodi  de  virtute 
in  virtutem,  ad  videndum  douni  deoium  iu  ^ion,  ad  videndum  iu  bo- 
ritate  electorum  [tuoium,]  ut  landeriB  cum  haereditate  tua.  Ipsi  uempe 

;>j  b.tereditas.  ipsi  sunt  dii  et  ülii  exceläi  omnea.  9.  Itaque,  tVatres  mei, 
quando  quidem  verisßime  certisaimeque  haec  est  generatio  quaerentiom 
duüiiMum .  quaerentium  faciem  dei  Jacob,  quid  vobif*  dixtrim  aliud, 

6i  quaju  quod  idem  proplieta  ait:  L  a  e  t  u  t  u  r  cor  qua  »■  r  e  n  t  i  u  m 
(lomiuum;  quaerite  dominum  et  confirm amini;  quae* 
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^en  et   si   soiei  confermeit,    quaroz  sa  fazon 

âJesy    Et  des  qu'il  dist  as  altres:    Si  vos  lo  quaroz, 

i^sel  quaroz?^  Et  qu'est  ceu:  Si  vos  lo  quaroz,  sel 
qQa(18Gr)ro2p  £ii  simpliciteit  de  euer  lo  quaros; 
li  siinple  nature  requiert  la  simpliciteit  dél  euer.   Car  a  ceos 

*  qui  simple  sont,  saeit  il  pailer.  Li  hom,  qui  dovle  euer 
at,  est  non -s  tau  les  en  totes  ses  voies Cil  ne 
pneesit  mie  deu  trover,  quant  il  l'ont  quis,  qui  a  un  tens 
croient'  et  el  tens  de  temptacion  deffalleut.  Chose  est  que 
jsi  ne  fanrit,  s^om  ne  la  quiert  desiranment,  ne  la  puet  cm 
Iroveir.  Wai  assi  al  pecbor,  qui  per  dous  voies 
entret;  car  nuls  ne  puet    servir  a  dous    big  n  or  s. 

-  Ne  ce^ie  dovlerie  ne  puet  amer  cele  enterignetez,  cele  per- 
teccions  et  cele  planieretez.    Nen  est  mies  digne  chose  a  lei 

a  qu'iUe  se  lacet  foover,  si  tu  ne  la  quiers  de  tot  ton  euer.  A 
la  peiBomme,  si  li  chiens  fait  a  hâir,  qui  repaire 
a  son  vomit,  et  li  treue,  ke  repairet  el  fanaz 
après  ceu  qu'ille  laveie  est,  et  si  deus  gitet  fors  de 
sa  boche  celui  oui  il  truevet  teve,  li  ypocrites  et  li  träitres 

^que  devarmnt  il?  Si  cil  est  maldiz,  qui  Toyvre  den  fait  negli- 

I  die  h»,  setzt  kein  ?     2  uoies  über  uugeiiigtem  oyuret     3  aus 
oroieui  gebessert 

rite  faciem  ejus   se  m  per,  et  quod  alius  quidam  dicit:  Si 

^quaeritiîi,  quaerite?  Quid  est  si  quaeritis,  quaerite? 
In  simplicitate  cordis  quaerite  illnm,  [non  aliud  tam- 
quam  illum,  non  aliud  praeter  illum,  non  aliud  post  illum!  In  sim* 
plicitate  cordis  quaerite  illum;]  simplex  natura  simpli- 
ettAiem  cordie  exqnirit.   Denique  et  cum  simpliclbus  sermodnatio  ejus. 

^Tir  duplex  aniino  inconstans  est  in  omnibus  viis 
tais;  non  potest,  quem  qaaeritis,  inyeniri  ab  his,  qui  ad  tempus  cre- 

^^doot  et  in  tempore  tentaMonis  recédant.  Aeiemitas  eat,  quae  niai  per> 
ie?6ranter  quaesita  minime  invenitnr.  V  a  e  etiam  p  e  c  c  a  t  o  r  i  [ter- 
ram]  ingrédient!  daabas  vils;  nemo  enim  duobns  do- 

^ninÎB  se  r  vire  potest.  Ne  hanc  qoidem  daplioitatem  amat  in- 
tegrüat  illa,  perfeetio  itia,  illa  plenitudo;  indignam  enim  est  ei,  ut 

^  inreniendam  se  praebeai,  nisi  perfecto  eam  qaaesierîs  corde.  Cetemm, 
n  odibilifl  est  canis  reverins  ad  sunrn  vomitam  et  sna 
Iota  in  volntabro  lati,  sed  et  ipsum  quoque,  quem  învenerit 
tspidam,  ex  ore  soo  evomere  [incipit]  deus,  Simulator  et  proditor  ubi 

''^*  parebimt?  Si  maledictas,  <iui  faoit  opns  dei  negligcuter,  qui  fraudu- 

h.  Bernard.  22 
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joaemeni,  ke  dessert  dons  cil  qui  la  fait  per  bojsie?  Tel 
doTlerie^  faons,  chier  frère,  et  si  nos  wardons  del  tot  en  tot 

61  del  liYain  des  pharisens.    Dens  est  TeritesB  et  tels  qnaroors 

requiert  il,  qui  eu  esperit  et  eu  veriteit  lo  requièrent.  Si 
nos'  ne  volous  en  perdous  querre  nostre  signer,  sel  qnarons 
Traiement,  sel  qua(186v)rons  sovent,  sel  qnarons  perseveran- 
ment,  ensi  qu'en  leo  de  lai  ne  qaariens  altre  chose^  nen  avoc 
68  lai  altre,  ne  de  lui  ne  nos  tomiens  a  altre  chose;  car  plos 
ligi<'re  chose  est,  ke  li  ciels  et  li  terre  trespassent,  ke  cil  k'ensi 
lo  qiiiereiit  nel  trocent,  et  ke  cil  k'ensi  lo  preient  nel  pregneut, 
et  qa^il  ne  soit  aovert  a  celui  k'ensi  i  bat.  Et  deus  nos  donst 
ceu  trover.  Âmen. 

XXXIX. 

lie  Tasumptioii  nostre  damme. 

1       [1.]  Hui  est  monteîe,  cHer  freire,  li  gloriose  virgene  en 
ciel,  et  si  at  sens  dotie  forment  acrut  la  joie  des  sovevaine 
Scttains.   Geste  est  cele  ke  de  la  voix  solement  de  son  salut 

fuit  esjöir  ceos  mismes,  tjui  gesent  ancor  eus  entralles  de  lor 
mere.   £t  si  ii  ainrme  d^un  petit  enfant,  qui  ancor  uen  estoit 

1  dlonlerie    2  nos  über  darcbttrichenem  dona 

lenter  fecerit,  quid  meretiir?  Fugianms  hanc  duplicitatem ,  carisainii, 
61  et  a  fermento  pharisaeorum  omnimodia  caveamus.  Veritas  est  deus  et 
taies  quacsitores  requirit,  qui  quaerant  eum  in  spiritu  et  veritate.  Si 
nolumus  frustra  quaerere  dominum,  quaeramus  Teracîter,  qaaeramiit 
fréquenter,  quaeramus  peraeveranter ,  ut  nec  pro  illo  quserami»  aliud 
G2nec  cum  illo  aliud,  sed  nec  ab  illo  ad  aliud  eonvertamur;  facilins  est 
enim  coelnm  et  terrain  transire,  quam  ut  sic  quaerens  non  inveniat, 
sic  petens  non  accipiat,  sic  pulsanii  non  aperiatur. 

XXXIX. 

In  assumptîone  b.  t.  Mariae  sermo  I. 

1  1.  Virgo  hodie  gloriosa  coelos  ascendeiis  supernorum  gandia  ei- 

2  vium  copiosis  sine  dubio  cumulavit  augmentis.    Haec  est  enim,  cujus 
Balutationis  vox  et  ipsos  exsultare  facit  in  gaudio,  qnos  materna  adhuo 

a  viscera  claudunt.  Quod  ai  parvoli  necdum  nati  anima  liquefacta  est, 
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oeiz,  fut  remise  apres  ceu       Mûrie  ot  parleit,  ke  cadoDS  nos 
de  quel  joie  cil  câtoin  de  ciel  ffusent  raamplit,  quant  il  per 
4»  biensaroee  présence  dirent  sa  toix  et  virent  sa  faxon?  Et 

nos,  chier  freire,  quel  joie  et  quel  feste  doieiis  nos  faire  de 
son  asöuncion?  Li  |»re9ence  Marie  enlunimet  tot  lo  nmnde, 
eoii  nés  que  li  pais  mismes  de  ciel  en  relust  plus  cler  eulu- 

i  mines  des  rais  de  Testoile  virgineiene.  Certes,  per  droit  resonent 
en  hait  les  vois  de  grâces  et  de  los.  Et  cornent,  ne  semblet 
il  dons,  ke  nos  anceos  doye(187r)riens  plangnere  ke  joie  mener? 

eXe  seroit  ce  dons  droz,  k'fi^^si  <j:raiit  joie  cum  li  ciels  fait  de 
sa  présence,  menast  assi  grant  duior  eist  nostre  bas  mandes 
de  son  d^rtement?  Or  laons  ester  oeste  deplante,  car  nos 
nnsmee  nen  avons  mies  ci  manant  citait,  ans  qnaions  celei 

7  qui  est  a  avenir,  on  li  bienftnrose  Marie  est  lim  parvenue.  Et 
certes,  si  nos  citain  sommes  de  celei  citeit,  bien  est  droiz  qu'il 
nos  sovignet  de  lei  en  TezU  mismes  et  sor  les  fluves  de  Babi- 
kme,  et  ke  nos  partions  et  sa  leece  et  a  sa  joie,  qni  hni 
laaîsniement  fait  forment  joiose  la  citeit  de  den,  ensi  que  nos 

9  ttiimes  sentiens  les  ms  de  oel  flnve  decorrans  sor  terre.  Nostre 
rôine  est  aleie  da  vaut  nos ,  davaut  nos  est  aleie  et  si  est  si 
^loriusejueut  receue,  ke  üement  pueent  li  serjant  eusevrelo  signor 
et  kucbier:  Trai  nos  après  tl,  et  si  oorrnns  en  Todor 

Ht  Maria  locatos  est:  quid  putamus ,  qaaenam  illa  foerit  coeleatium 
emiltfltio,  emn  et  vocem  aadire  et  videra  faciem  et  beata  ejus  iVui 

fpneseniia  merverant?  liobis  vero,  carisBimi,  qnae  in  ejui  astnmptiooe 
{•olwimitstie  occasio],  quae  causa  laetitiae,  quac  materia  gandiorum! 
Kariae  praetentift  totus  illustratar  orbis,  adeo  ut  et  ipsa  jatn  ooelestis 

^  pakia  clarins  ratUet  virgineae  lampadis  irradiata  fulgore;  mérite 
promde  resonat  in  ezoelns  gratianim  actio  et  vox  laudis.   Sed  plan- 

^gendam  nobii  quam  plandendam  magis  esse  videtar.  Quaatam  enim 
<]e  ejug  praeMntia  eoelmn  exenltat,  numquid  non  coiueqaens  est,  ut 
taniom  lageat  hic  n osier  inferior  mundua  ejua  ab«entiam?  Gesset  tarnen 
qiierela  nostra.  quia  nec  nobift  hic  est  masens  civitas,  sed  eam  inqQÎ- 

<  rimog,  ad  quam  bodie  Maria  benedicta  pervenit.  In  qaa  si  conscripti 
fives  sumosy  dignam  profecto  est,  etiam  in  exsilio,  etium  super  flumina 
Babylonis  ejus  HOS  recordari,  ejus  commuuicare  gaadiis,  ejus  partici- 
pare  laetitiam ,  maximeque  eam ,  quae  tam  copioso  impetu  laetificat 
bodie  ciTÎiaiem  dei,  ut  aentiamus  et  ipsi  stillieidia  etillantia  super 
terrain.  Praecesait  nos  regina  noatra ,  praecessit  et  tam  gloriose  bus- 
<«1>U  «at,  ut  fidttcialiter  aeqnantur  domiuam  aervuli  clauiantea:  Trabe 
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«de  tes  u^nemenz.  Son  avouresse  at  tram i s  (lavant  nostre 
peregriiiacions ,  que  forment  et  bien  traitent  lo  négoce  de 
nostre  salveteit,  si  cum  cele  que  mère  est  del  jugeor  et  roeie 

iode  miséricorde.  [2.]  Uni  at  enroiet  el  ciel  nostie  [terre]  un 
precios  don,  eneî  ke  per  panre  et  per  doner  soient  ueemblmes 
per  bieiiäuroses  erres  d  tiiuor  humaines  choses  as  divines, 
les  celestienes  as  (187v)  terrieues,  et  les  basses  as  soveraiiies; 
car  lai  est  hni  montez  li  baltismes  fruz  de  la  terre ,  dont  li 

u  très  boen  don  et  li  perfett  deasendent.  Li  bienäuroee  virgene 
montanz  lini  en  balt  darrit  assi  bb  hommes  donnes.  Et  por 
cai  ne  darroit  as  hommes  donnes  cele  ke  faire  lu  puet  et  qui 

12  en  at  la  voknteit?  Ele  est  ruine  de  ciel,  ele  est  misericors 
et  si  est  mere  del  fil  de  deu  ;  car  de  nule  chose  ne  puet  estre 
si  fort  löee  sa  postez  et  sa  pitiés,  corn  de  cen  qu^iUe  est  mere 
del  fil  de  deu,  s*om  ne  croit  dons  per  ayentare,  ke  li  fils  de 

VI  deu  nen  ait  cure  d'onorer  sa  mere.  Et  qui  seroit  ceu  qui  ceu 
(  iniroit,  ou  qui  seroit  nuis  [qui  docet|,  que  les  eutralles 
Marie  ne  trespessessent  del  tot  en  affeccion  de  chariteit,  ou 
li  charités,  ke'  de  deu  est,  se  reposât  corporelment  nnes 

14  moes?  [3.]  Et  cen  ai  ja  dit  por  nos,  chier  frère,  car  ju  sap 
bien,  ke  celo  perfete  charitez,  ke  ne  quiert  mies  celés  choses 
ke  seies  auui,  ne  puet  mies  estre  ligierement  atroveie  en  si 

1  ke  über  der  seile 

»nos  post  te,  in  odore  ungaentorum  tuomm  curremas.  Ad- 
Yocatam  praemisit  peregrinatio  nostra,  quae  tamquam  judicis  mater  et 

mater  misericordiae  suppliciter  et  efficaciter  salutis  nostrae  n^otia  per- 

10  tractabit.  2.  Pretiosum  hodie  mnnna  terra  nostra  direxit  in  coelnm,  ot 
dando  et  accipiendo  felici  amicitiamm  foedere  copnientur  humana  divinUu 
tenrena  oociestibus,  ima  sunimis;  illo  enim  ascendit  fructus  terrae  sab- 

11  Hniis,  und<>  data  optima  et  dona  perfecta  descendant.  Âscendens  «'rnr*> 
in  altum  virgo  Ix  ata  dabit  ipsa  quoque  dona  hominibus.   Qaidni  daxei, 

12  siquidem  nec  facultas  ei  de^e  poterit  nee  Toluntas?  Regina  coelcnrnm 
est,  roisericors  est,  deniqae  raater  est  unigeniti  filii  deij  nihil  enim  s'w 
potest  potestatis  pjus  seu  pietatis  magnitudinem  commendsre,  nisi  forte 
aut  non  credit  m  dei  filiu»  honorare  matrem,  aut  dubitaie  qnis  potest, 
omnino  in  affectum  cantatis  tran süsse  Mariae  vis cera,  in  qiiibu<>  fi]<sn  ] 

H  quae  ex  deo  est,  Caritas  novem  mensibtis  cori>oraliter  requievit.  3.  Kt 
haec  quidera  propter  nos  dixerim,  fratreSi  sciens  difficile  esse,  ut  in 
tan  ta  inopia  Caritas  illa  perfecta,  non  qoaerens  quae  sna  sont»  valeat 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


841 


nsn^nt  besogne.  Certes  voirement  serons  nos  liet  de  son  es- 
salceuient,  si  nos  dons  ne  sommes  si  aveuloit,  ke  nos  del  tot 
soiens  noa-greit-serjant  envers  celei  qui  est  mere  et  atroveresse 

K  de  graee.  Hni  iwÀt  en  la  sainte  oiteit  de  lerasalem  cil 
coi  ÜB  priniiefB  avoit  (188r)  raoent,  quant  îi  eatvat  el  chastelat 

t7^  mI  raunde.  Biais  '  a  enm  gprant  honor  ondes  to  k*Ule 
recene  soit,  et  a  cum  grant  esjoissement  et  a  cum  graut  glore? 
Ken  en  terre  neu  ot  plus  digue  leu  ke  li  temples  fut  del 
Tentre  de  la  Tirgene,  ou  Marie  xeeeat  lo  ül  de  deu,  nen  en 
del  plus  digne  ke  li  roiels  sièges  fut,  on  li  fils  de  den  enalsat 

uk  bienäome  Marie.  Bieoänros  fut  et  li  uns  reeevmaem  et 
li  altres,  et  si  mervillos,  ke  boche  nel  poroit  descrivre  ne 
cuers  penser.  Et  por  cui  leist  om  bui  en  sainte  église  cele 
ewaagele     ou  eu  truevet  '  ke  cele  bienäurose  femme,  qui  eut 

o  boote  entre  totes  altcea  femmes,  récent  lo  salTeor  ?  Jn  cioi, 
ke  por  ceu  io  faeet  om,  ke  per  celui  reeevement  pnist  om 
i  Toir  aasmer  en  ancnne  manière  celui  cai  nos  bni  célébrons, 
easi  qvit^  ^elonc  la  niervillose  glore  de  [celei  mervillose  conosset 

•33  om  assi]  ce«>tei,  Qui  seroit  nuls,  ancor  parlaet  il  de  totes  les 
langues  des  bommes  et  des  angeles,  qni  pnist  aorrir,  cornent 
li  paroUe  de  den,  per  cm  totes  choees  snnt  faites,  devenist 

1  Ma  ist  Ton  m  daieh  den  letteueblnsi  getrennt     d  enoaagele 
8  tnie-idlenseUa«Heaet 

inîeniri.  [Ut  tarnen  intérim  sileaai  i»enefi<'ia,  <iuae  pro  illiu«  ploriJi- 
Vj  caiione consequimur,  si  eam  »iiligimu}«,]  gaudebinin.s  utique,  quia  vadit  ad 

filioin:  [plane,  inquam,  cona:ratiilabimur  ei,J  uijsi  forte,  qood  absit,  in- 
lè  Tentrici  ffruHae  oinniiuodis  inveniamur  ingrati.    Quem  enim  in  ca^ 

stellütu  m  midi  hujus  intrantem  priuB  ipsa  susceperat,  ab  eo  raacipitur 
iTfaodie  s^uu  turu  mgredieng  civitatem  ;  sed  cum  qaaoto  putae  boBOre, 

cum  qu..aui  putas  exBultatione,  cum  quanta  gloria?  Nec  in  terris  locni 

dignior  uteri  virginalii  templo,  in  quo  filiom  dei  Maria  fOMSepit»  nec 

in  coelis  regali  solio,  in  qoo  Mariam  hodie  Mariae  filial  mblimaritl 
ts  Felix  nimirum  utraqne  sosceptio;  ineffsbilii  ntraqne,  quia  otxaqne 

inexcogitabilis  est.   Ut  qnid  enim  ea  hodie  in  eoderiis  Christi  eTsa- 

gtUea  lectio  redUtor,  in  qua  mnlîer  henedieta  in  malieribas  exeepiase 
Dtitelligitur  «iWatorem?  Gxedo,  ni  haee,  quam  oelebiaant,  ea  Ula  «ne- 

eaptîoDe  aliqnatenns  aestiinetar,  îmmo  nt  jaxta  illiai  inaertîmahilem 
9)  glonam  inaestimahilit  oognoeeator  et  îsta.  Quii  enim,  etiamri  lingnia 

konÎBBni  aagetonunqae  loquator,  ezpUcaie  queat,  qaemadmodnm  su- 
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chars  per  lo  sorvenement  del  sunt  esperit  et  per  Tenombrie- 
ment  de  la  TÎrtnt  del  haltUme,  et  cornent  li  sires  de  maisteb 
s'enclost  en  nostre  natnre  dedenz  les  entràllee  d^nne  Tirgene, 

cui  li  miivt  i&eteiz  de  tote  la  criaturc  ne  (188v)  puet  compaure? 

21  [4.J  Et  ceu  assi  qui  poroit  penser,  curu  gionosement  ii  roine 
del  monde  soit  hui  monteie  en  ciel  et  per  cum  grant  devocion 
▼enist  encontre  lei  tote  11  mnitttadine  des  celestienes  légions 
et  per  quels  mélodies  et  per  quels  chams  ele  fut  oondue  de  ci 

22  al  troue  de  ^lore  ?  Et  qui  poroit  nés  aasmer ,  per  cum  püi- 
sivle  viaire  et  per  cum  esciarieie  fazon  ou  per  quels  espiritels 
embracemenz  ses  iilz  Tait  receue  et  essalcieie  sor  tote  criaiujse 
per  tel  honor  cum  a  tel  mere  apertient^  et  per  tel  glore  corn 

SB  a  tel  fil  apertient?  Certes,  bienauros  forent  li  baimer  k^ele 
üehat  en  ses  teures  lèvres,  tant  cura  ille  ancor  Talaitievet  et 

24  embracievet  en  sou  uat  escora.  Mais  ancor  pouns  tenir  a  uiolt 
plus  bîenllnros  ceos  k'ele  at  receut  em  bienauros  saiut  de  la 
boche  de  celui  qui  en  la  destre  del  pere  siet,  quant  eU  montât 
al  trône  de  glore  chantanz  et  disanz  oele  nupcial  chanceon: 

25Baist  me  del  baisier  de  sa  boche.  Por  den. 
la  generacion  de  Crist  et  rassumix  ion  Marie  qui  poruit  re- 
conter? Car  tant  cum  ille  ot  eu  terre  plus  de  grâce  ke  tut 
li  altre,  ensi  si  at  ille  or  en  ciel  plus  de  glore  que  tut  li  altre* 

as  Et  si  ojlz  ne  vit  onkes,  nen  orelle  nen  dit,  nen  en  euer 

* 

perreniente  spiiitu,  obnmbrante  virtnte  altianmi,  caro  faetam  ut  ver- 
bum  dei,  per  qnod  facta  sont  omnia,  et  dominnt  majestatis»  qoem  nos 
capit  oniversitas  creatarae,  intra  viigiaea  Beae  clanserit  Tisoera  [factns 

21  bomo]?  4.  Sed  et  illud  qnis  [vel]  cogitare  «officiât,  qaam  gloriosahodie 
mundi  zegina  procesBorit  et  qnanto  devotionis  affecta  tota  in  ejus  oo* 
curBurn  coelestinm  legionum  prodierit  multitude,  qnibus  ad  tbvontun 

22  gloriae  caoticis  sit  deducta;  quam  pladdo  Tultu,  quam  aerena  fade, 
quam  *di?iiiis  amplezibns  emcepta  a  filio  et  super  omnem  ezaltata 
creaturam,  cum  eo  honore,  quo  tanta  mater  digna  Aiit,  cum  ea  gloria, 

23  quae  taotum  decuit  filium?  Felicia  prorsos  oscula  lablis  impresBa  lac- 

24  tentis,  coi  vîrgineo  mater  applaudebat  iu  gremio.  Verum  namquid 
non  feliciora  cenBebimuB,  quae  ab  oze  sedentis  in  deztera  patris  bodie 
in  beata  aalutatione  sUBcepit^  cum  SBoenderet  ad  thronum  gloriae,  epi- 
tbalamium  caneoB  et  dicena:  Oscnletnr  me  obcuIo  oriB  buI? 

25  CbrÎBti  geaerattonem  et  Mariae  asBUmptionem  quia  enarrabit?  Qnan- 
tum  enim  gratiae  in  terris  adopta  est  prae  ceterÎB,  tantum  el  in  eoeUa 

26  obtinet  gloriae  aingularia.  Quod  ai  oculns  non  vidit  neo  anriB  audivit 
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d  omme  ne  montât  ceu  ke  tiens  at  aparilliet  a  ceos  qui  l'airn- 
(189r)meDtf  ke  codiez  vos  dons  qu^il  ait  ftparilliet  a  celei  qui 
i'engenoit^  ei  certes  qae  plus  Taimmet  qae  tut  U  altre? 
Cotes,  ci  at  bienäuroee  Marie  et  en  maintes  manières  bien- 
aorose     bienâurose,  cum  ele  rezoit  lo  salveor,  et  bienâurose, 

2< quant  11  salveres  la  rezoit.  Et  d'une  part  et  d'altre  est  mer- 
fiUûsement  bienäurose  et  digne  li  virginetez  de  la  mere,  et 
droite  part  et  d^altre  fait  a  embracier  li  dignaeions  de  si  grant 

smiisteit  Ibesa  Cria,  ce  dist  li  CTangelistes,  entrât 
en  an  chastelat,    et    une   femme  lo  récent 

;)uen  sa   maison.    Mais  por  cen  que  nos  hui  doiens  honorer 

« 

cest  jor  de  graoz  los  et  de  festivals  chanz,  et  ke  les  parulles 
de  eeste  evangele  noe  amenistrent  grant  matière  de  parler,  si 
TOS  rassemblez  ancor  lo  matin,  car  noe  sens  envie  vos  vorrons 
siscmnener  cen  ke  dens  nos  darrit,  ensi  lc*en  la  memore  de 

nostre  trloriose  dann  ne  ne  soient  mie  solement  les  devocions 
enineutes,  anz  i  soient  aasï  edifimes  les  meurs  a  Tesploit  de  la 
oonTenaoion,  el  los  et  en  la  glore  de  son  fil,  nostre  sig^or, 
qm  est  sor  totes  choses  dens  benoz  sens  fin.  Amen. 


1  biensaniOfle 

» 

wt  in  cor  hominis  ascendit,  quac  prauparavit  deu  diligentiboa  aa: 
qnod  praeparavit  gignenti  ae  et,  iinoà  omnibiifl  ett  oertam,  diligent! 

S  prae  ommbiiB,  quis  loquatar?  Felix  plane  Ifaria  et  mnltipHdter  feliz, 

S  m  cum  excipit  aalTatorem,  sive  cum  asalvatore  snscipiiur;  utrobiqee 
tnàiuida  digtiitas  Tirgiaifl  matris,  ntrobiqne  ampleetonda  dignatio  maje- 

Sitatii.  lotravît,  inquit,  Jeans  in  quoddam  castellnm 
el  mnlier  quaedam  ezcepit  illnm  in  domain  enam. 
Sed  landibns  magis  Tacandum  est,  quod  featiTia  praeconiia  baec  dies 

Ittdebeator.  Quia  Tero  copiosam  nobia  materiam  lectionta  hujus  verba 
miniatrant,  cias  quoqne  convenientibiia  *TobiB  in  nnum  commimxcan- 
dum  erit  aine  invidia,  qnod  fuerit  desuper  datom»  at  in  memoria  tantae 
îirginis  non  modo  aflFectns  deyotionis  ezcitetar,  aed  et  mores  aedîfi- 
oentor  ad  profectom  conreTaationia,  in  laudem  et  gloriam  filii  ejus, 
domini  noatri,  qoi  est  saper  omnia  deua  benedictaa  in  aaecala.  Amen. 
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XL. 

Âncor  de  rasumcion  nostre  damme. 

I  [1.]  IhesQB  entrât  en  nn  chasteil,  et  une 
femme,  ke  Marthe  aToit  nom,  lo  receut  en  sa 

maison.  Covenauleiiiciit  me  semblet,  ke  ju  mismes  poie  dire 
tii  t  est  leu  et  huchier  (189v)  assi  cum  toz  mervillos  eü^ellîV>le 
2ia  prophète:  0  Israhel,  cum  Ii  maisons  nostre 
signor  est  grans,  et  cnm  est  gran«  Ii  lens  de 
sa  possession!  Bien  est  yoiiement  granz  cille  maisona, 
envars  cui  tote  Ii  largesce  de  ceste  terre  nen  est  apeleie  ma» 

3  c'uns  chastelez.  Cum  grauz  cudes  ke  cil  pais  soit  et  cum 
mervillos,  poz  k'en  dist  ke  li  salveres  entrât  en  un  chastelai, 

4  quant  il  de  lai  vint  et  il  entrât  el  munde  ?  Car  k'entenderoit 
om  altre  chose  per  lo  chastelet  si  la  maison  non  del  fort 
armeit,  c'est  del  prince  de  eest  munde,  on  dl  qui  plus  forz 
est  sorvint  por  lui  a  tolir  toz  ses  vassels,  ou  il  avoit  sa  iiaiice  ? 

ô  Hastous  nos,  chier  [freire],  ke  nos  entrer  })oiens  en  cele  ample 
bienëurteit,  lai  ou  Ü  uns  ne  presset  mies  Taltre,  ke  nos  en- 
semble toz  les  sainz  poiens  companre,  quels  soit  li  longece,  li 

olargece,  li  haltece,  et  li  perfunz!   Ne  ne  nos  desperons  mies 

» 

XL. 

lu  assumptioue  b.  v.  Manae  «leruio  IL 

1  1.  Intravit  Jesus  in  quoddam  castellum  et  inu- 
lier  quaedam  Martha  nomine  excepit  illum  in  do- 
rn u  m  su  am.    Opportune  satia  hoc  mihi  loco  prophetica  exclamatio 

2  assamenda  videtur:  0  Israel,  quant  magna  est  domus  do- 
mini  et  ingens  locas  possessionis  ejus!  An  non  in- 
gcns ,  cujus  comparatione  castellnm  dîoîtnr  terrae  h^jns  spatiosîssima 

3  latitndo?  An  non  iogens  pairia  et  [regio]  inaestimabilîs,  quando  ab 
ea  saWator  adveniens,  cum  ingrederetar  orbem  terrae,  dicitur  introire 

4  castellnm ,  nisi  forte  castellnm  qnis  aliud  intellîgendnm  putet  quam 
atrium  fords  armatî,  prinoipis  mundi  hqjus,  ci^us  vasa  dîtipsire  fortior 

5  supenrenit?  Festinemns  m  îllam  ingredi  beatitudinis  amplitndÎBemt 
fratres,  ubi  nemo  alium  ooangustat,  ut  poasimns  cum  omnibus  saoetis 
comprehendere,  qnaenam  sit  longitudo  et  latitudo,  subllmitas  et  pro- 

efundum!  Neque  id  desperemus,  quando  quidem  ipse  coelestis  habitator 
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de  ceu,  car  li  habiteres  mismes  del  celestiieii  päis  et  li  créeras 
7  06  refusai  miea  Testroit  leu  de  nostre  chastekt.  [2.]  Mais  por 
oâ  disons  nos  qu'il  an  un  chasMet  entrât,  quant  il  nés  en  la 
très  esiroite  chambre  del  ventre  de  la  yirgene  entrât?  Car 

une  îenime  lo  receut  assi  en  sa  maison.  Biemiiirose 
eeste  femme,  ke  ne  receot  jai  mies  ceos  qui  tramis  furent  por 
savoir  lo  covene  de  lehcho«  ne  (190  r)  celui  ires  fort  robeor, 
qui  celui  sot  deerobet  qui  vat  jainjant  si  cum  li  lune,  ou  les 
misages  Ihesu  lo  fil  Naye,  ans  receot  ansois  Ihesnm  Crist,  qui 
'.»est  vraieinent  li  filz  de  deu  !    Bienäurose  est  voircuient  ceste 
femme,  qui  natte  maison  et  por  rezoevre  lou  salveor  et  ke 
lu  io&eToies  ne  fat  mies  Tende.   Coment  diroit  nuls,  ke  cele  fust 
?eade\  cni  li  angeles  saluât  plaine  de  grâce?   Ne  oeu  ne  li 
dirt  mies  solement,  anz  li  dist  ancor,  ke  It  sains  esptriz  sor- 
ti Tarroit  en  lei.    Et  por  cai  cudes  tu,  si  por  ceu  non  qu'il  la 
soraumplisast  ?   Et  por  cai  si  por  ceu  non,  ko  cil  qui  davant 
Tavoit  aemplie  a  lei,  la  soramplesist  assi  et  fesist  sorussant 
ttanos?  Ce  donst  deus,  chier  freire,  ke  ces  espèces  de  grâces' 
poient  decorre  en  nos,  et  ke  nos  tut  poieus  receoTre  de  oeste 
plantât  ke  si  granz  est  ;  car  ele  est  nostre  moineresse,  ele  est 
cele  per  cni  nos  avons  récent  la  miséricorde  de  den ,   et  per 
coi  nos  recevons  assi  en  noz  maisons  nostre  signor  Ihesu  Orist. 

a 

1  urapriluglieli  uoude     2  grcea  (=  grarces) 

♦ 

patriae,  etiam  et  oieator,  nostri  kiyaB  caitéllnli  angnstias  non  lefugit 
7  2.  Sed  quid  introine  enin  dicimos  in  eastellnm?  Etiam  in  angnttîssi- 
mmo  Titifinalît  uteri  diveisorium  introint.    Benique  et  m  n  l  i  e  r 
Sqsaedam  excepit  illum  in  domnm  snam.  Felix  mnlier, 
qnae  non  jam  exploratores  Jericho  sed  ipsom  potins  fortiasininm  ex- 
q  oliutoiem  itnlti  Ülias,  qui  Tere  ni  Inna  mntatnr,  non  legatot  Jera, 
t^lii  Nave,  sed  ipsum  m  agis  snsoipero  memit  Teram  Jesnm,  ftlîom  dell 
»feiiz,  [inqnam,]  mnlier,  cujus  domns  salvatore  sosoepto  înTCnta  est 
lOoiunda  quidem  sed  plane  non  yacna!  Qnis  enim  iracoam  dixeritp  qnam 
•ihitat  angelns  giatia  plenam?  Neqne  hoc  solnm,  sed  adhnc  quoqne 
in  eam  soperventamm  asserit  spiritnm  sanctam.   Âd  quid  putas,  nisi 
U  Qt  etiam  superimpleat  eam?  Ad  quid,  nisi  nt  adveniente  jam  spiritn 
plena  ^ihi ,  [eodem  saperveniente]  nobis  quoqne  superplena  et  snper- 
effluans  fiai?  Utinam  fluant  in  nos  aiomata  îlla ,  [charismata  scilicet] 
il  gratiarum ,  nt  de  plenitudine  tanta  onuie^^  accipiamus!  Ipsa  nempe 
mediatrix  nostra;  ipsa  est»  per  quam  suscepimus  mieericordiam  tnam, 
àtm\  Ipsa  est,  per  quam  efc  nos  dominnm  Jesnm  in  domos  nostras 
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U  Uns  (  liîiscuns  de  nos  si  at  et  chiistel  et  maison ,  et  as  usses 
d^un  chascun  hurtet  Ii  sapience,  et  si  ancuens  li  auevret.  il 

fôentarrit  a  lui  et  si  cenerit  ensemble  loi.  Un  proverbe  dient 
li  gent  del  seule:  Boen  ehaatel  wardet,  dieni  il,  qui  wardet 
son  cors.  Mais  ensi  (190  ▼)  ne  dlst  mies  li  sages  hom,  anz 
dist  :   De  tote  w  a  r  d  e  [  w  a  r  d  e]  ton  euer,  car  de  lui 

16  vient  li  vie.  [3.J  Et  totevoies  puet  om  torner  en  boen 
sen  celui  mundain  proTerbe^  ke  boen  chastel  wardet,  qne  son 
cors  ^  wardet   Or  dolens  dons  qnerre ,  qnel  warde  om  doit 

17  mettre  a  cest  chastel.  Codes  tu,  que  cele  ainrme  ait  bien  war- 
deit  lo  chastel  de  son  cors,   ke  jurieie  s'est  a  son  enemin  et 

18  ke  la  sigiiene  de  ses  menbres  at  livreit  a  lui?  Certes,  pltisor 
gent  sunt,  qui  aliiet  se  sunt  ensemble  la  mort,  et  qui  a  enfer 
ont  faites  covenances.  En  grassiez  est,  ce  dlst  Mdjses, 
li  amins  et  si  regetat,  engrassiez  est  et  noriz 

rj  d  e  1  i  c  i  o  s  e  m  e  n  t.  Geste  est  li  warde  ,  cui  li  pechor  löent 
eus  desiers  de  lor  char.  Et  ke  vos  semhlet,  chier  freire,  doit 
cm  dons  de  ceu  croire  la  gent  del  seule,  qui  dïent  ke  boen 

20 chastel  wardet,  qui  son  cors  wardet?  Nenil  voir;  mais  de- 
mandons saint  PoP,  liqoéle  soit  li  vraie  warde  del  cors,  si 
cum  a  celui  qui  est  uns  des  plus  gentis  princes'  de  Pespiritel 

SI  chevalerie.  Or  nos  di  dons,  geutis  apostles  de  Crist,  quels  est 

1  coer    8  pol  ans  pot  korrigiert    8  princes  Uber  der  seile 

14  excipiuius.  Kt  nobis  enim  sinji^ulis  castra  sunt  singnla  et  sinpulae  do- 
luus.  et  siijûentia  puisât  ad  ostia  singuloruni  ;  si  quis  ei  apcruerit,  in- 

15  troi!»it  *aH  ilhim  coenabitque  cum  eo.  Kst  vulgare  proverbiutn  [^uod 
niulLtaïua  in  ore ,  magis  auteni  in  cortlt^  versatur]:  Buuum  ,  in- 
quiuut.  äervüt  cartel lum  .  qui  cu;»todierit  corpus  suuni;  sapiens  tjimen 
non  SIC,  sed  matais  inquit:  Omni    custodia  serva  cor  tu  um, 

16  q  u  i  a  o  x  ipso  v  i  t  a  ]i  r  o  c  e  d  1 1.  3.  Esto  tarnen ,  cedendum  -^it 
inultitudiiii:  bonum  Castrum  custodiat,  qui  custodierit  '  orpus  sunin. 
Illud  sane  quaerendura,  quaenam  huic  sit  adliibenda  custodia  castro 

17  liectene  custodisM'  tibi  videtur  anima  illa  corporis  sui  Castrum,  cujus 
menibra  velut  coujuratione  facta  inimico  ejus  dominium  tradidere? 

l^  >^unt  unim,  qui  cum  morte  t'oedus  inierunt ,  pactum  pepigerunt  cum 
inferno.     In  cru  s  hiatus  est,  inqaît,  dilectus    et  recale  i- 

19  t  r  a  V  i  t ,  i  n  c  r  a  s  s  a  t  n  s  ,  i  m  ]>  i  n  f;^  u  a  t  u  s ,  d  i  1  a  t  a  t  n  8.  Uaec 
plane  custodia,  quae  laudatur  a  peccatoribus  in  desideriis  camis  suae. 
Quid  Vobis  videtur,  fratres?  Num  et  in  hac  parte  cedendum  est  mal- 
titudini?    Absit.    l'aulum  magis  interrogemus ,  utpote  dacem  *stre- 

21  nuiäsimum  militiae  spiritualis.  Die  uobis.  apostole,  quae  sit  tui  custodia 
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Ii  wdnle  de  ton  chastel.  Ju  cour,  dist  il,  ne  luies  ensi 
CDm  eu  vaia,  et  si  me  combaz  ne  mies  assi  cum 

sbaiiânz  Taire;  mnz  ehattie  mon  cors  et  sel  mai 
en  serTitat,  ke  jn  per  aventare  ne  soie  des  re- 
fusez, quant  je  les  al(191r)tre8  arerai  proichîez. 

s  Et  en  un  ültre  leu  dist  :  Wardez  vos,  dist  il ,  k  e  1  i 
péchiez  ue  re<^net  en  vostre  mortel  cors  j)or 
obëir  a  ses  eu  vises.  Certesi^  ci  at  voireiuent  bone  warde 
et  bienaorose,  qni  ensi  warderit  son  cors,  ke  li  enemins  nel 

Stpinsi  jai  aqnester.  0  Iht  jai  li  iens,  ke  cil  très  cmiers  ene- 
mins ot  jai  cest  mien  cbastel  en  sa  signerie,  ensi  qn^il  fasivet 
son  coiu.iiiJcment  de  toz  mes  menbres,  et  bien  mostrct  ancor 
li  aparanz  wastine  et  li  prescnz  bosogne,  cum  fort  il  me  gre- 
vai a  oel  tens;  car,  lais  chaitis,  il  n'i  laat  ne  lou  mar  de 

s  continence,  ne  la  poreingle  de  paâence.  Il  estarpat  les  vignes, 
il  seDat  les  bleis,  il  raat  les  arbres,  et  ke  peiz  eist  miens 
oyb  mismes  preevet  et  robevet  mon  ainrme.    Ke  diroie  ju 

Äplns?  Si  nostre  [siiej  n'i  m'äust  aidiet,  mou  ainrme  fuüt  or 
ebene  en  enfer,  et  en  enfer  lo  desoztrieu,  lai  ou  en  ne  puet 

s  fnse  nnle  confession  et  dons  nais  ne  pnet  nssir.  [4.]  £t  tote- 
Toies  endementres  qa*ille  estoit  en  oen,  ne  li  fallivet  ne  cbartre 
nen  enfers.  Car  des  Tenoomencement  qn^ille  s'aliat  a  sa  pesme 

• 

ca^ri.    Ego,  ait,  sic  curro,  non  quaai  in  inccrtam;  sic 

^j'Utrno,  non  quaâi  aërem  verberans.  Castipro  en  im 
corjtua  meum  et  in  senritntem  redi^o,  ne  f<irte.  cum 

-'»aliis  praedicavero,  ipso  reproVjus  efficiar.  Et  in 
alio  loco :  Non  rennet,  inqtiit,  peccatum  in  vestro  mor- 
tali  corporti  ad  oUediendum  con(  U|ji8centii8  ejn». 
ttiiifc  jtrofécto  cu^«todia  et  felix  [anima] ,  quue  sic  custodierit  corpas 

-l  80X1111.  ut  iiumqnam  sibi  vindicct  illud  inimicus.  P'uit  enim  aliquando. 
cuBi  iiûc  jneurn  castnini  tyran nidi  suae  impiue  il  le  subjeceraL  bibi, 
[potestative]  membris  imperans  universi»;  quantum  eo  nocuerit  t»?rapore, 
prae--eni  adhuc  indi<-at  desolatio  et  eLresta-,.    Heu!   ncc  continentiac 

&  nmrum  in  eo  ncc  patientiae  anteniurale  reliquit.  f>xterminavit  vinea«. 
me&ïuit  sejjretea ,  arbores  ex.stirpavit  ;  quippe  etîam  oculns  iste  meuä 
depraedabatur  animam  suam.  Denique,  nisi  quia  dominus  adjuvit  me. 
paalo  minas  babitaMet  in  inferno  anima  mea;  dico  autem  infemum 

Siiafenorem,  abi  nnlla  confessio,  unde  nemini  datur  exire.  4.  Ceterum 
ctiui  tonc  nec  carcer  illi  deerat  nec  infemus.  Âb  ipso  nempe  con- 
jvntioni«  'perditioni  pestimae  deprebensa  principio  non  alibi  quam  in 
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perdicîon,  si  fat  ille  encliartereie  en  sa  propre  maison  mismes, 

28  et  sa  maisnie  mismes  furent  sei  tormentor.  8a  coiicience 
estoit  a  lei  chartre,  et  sa  raisons  et  sa  memore  estoient  sei 
tormentor;  a8(191  v)0eK  estoient  aspre  et  cmier  dst  tormentor 
et  sens  miséricorde,  mais  molt  estoient  ancor  pins  cmier  cil 
ruant  lieon,  qui  ades  sunt  apariltiet  por  nos  a  dévorer,  en  cui 

2Ü  mains  ille  client  a  bien  ])res.  Mais  beuoz  soit  deus,  qui  a  !or 
denz  ne  m'ai  mies  livreit  ;  benoz  soit  li  sires,  qui  ni'at  visitet 

^  et  qui  at  fait  mon  racbatement.  Car  ensi  cum  li  malignes  se 
hastevet  qu^il  mon  ainrme  pnist  getter  en  la  basse  chartre  ' 
et  qa*il  mon  chastel  mismes,  c'est  mon  cors,  puist  ardor  en 
feu  et  en  flamme  permenant,  si  entrât  Ihesu  Criz  el  chastelct 
por  Hier  lo  fort*  et  por  tolir  a  lui  ses  vassels  ,   ensi  que  li 

31  vassel ,  qui  primiers  estoient  en  vilteitf  fussent  en  honor.  11 
brisât  les  portes  d'arain  et  si  confirossat  les  varroz  de  fer  et 
si  trast  ceos  qui  liiet  estoient  de  la  maison  de  chartre  et  de 

88  l'ombre  de  mort.  Certes,  son  issue  est  en  confession,  car  li 
cuii it'ir^siouis  etit  il  escuuve ,  dont  li  chartre  est  natieie  et  dunt 
ille  e^t  des  dons  en  avant  aorneie  d'unes  regulers  institucions 
assi  com  d'uns  juns  de  bele  verdour.    De  la  chartre  repairet 

98  em  maison.  Or  at  jai  donkes  li  femme  sa  maison  ;  or  at  leu, 
ou  ele  puet  receoyre  celui  qui  tant  li  at  fitiit  adee  de  biens. 

1  chartre  über  durchstrichen  e  m  tuale     2  au«  fors  korrigiert 

domo  propria  carcerali  eat  mancipata  custodiae,  noc  aliis  quam  8uae 
2s  ipdius  familiao  data  tortoribus.    Erat  enim  illi  conscif'ntiu  carcer.  eraiit 

tortores  ratio  et  memoria,  atque  hi  quidem  crudeles,  auateri  et  iuiiiii- 

siiicordes;  sed  longe  minus  a  rogientibus  illis  pracparatia  ad  escam, 
2v)  quibus  erat  jam  jamque  tradenda.  Sed  benedictus  deus,  qui  non  dédit 

me  in  captionem  dentibus  eomm;  benedictus,  [inquam,]  dominus,  qui 

80  visitavit  et  fecit  redemptionem.  Cum  enim  inferiori  eam  carceri  Ira- 
dere  malignus  aeceleraret,  led  et  caetrum  ip«mn  ignibus  crem  are 
perpetuis,  [ut  digna  perjntit  etiam  fleret  retribntio  membris,  for- 
tior  superrenit;]  mtrarit  in  castollam  Jesus ,  qui  fortem  alligans 
ejus  vaaa  *diriperet»  ut,  qnae  priuB  erant  in  contnmeUam ,  fimret 

81  in  honorem.    Contrivit  portas  aereas  et  oonfregit  fenreos  Tectea, 

82  vînctiim  de  domo  earooÎB  et  umbra  mortis  educens.  Porro  egresaos 
ejiu  in  Gonfesaione;  ipaa  est  enim  aeopa,  qua  mnndatiia  carcer  et  or- 
natna  deincepa  regfalarium  inatitationam  juncis  qoibaadam  pulchre 

88  virentibua  de  carcere  redit  în  domam.  Habet  ergo  mulier  jam  domum 
auam;  habet»  ubi  auacipiat  eum,  coi  auper  tantis  beneficiis  eiakat  ob- 
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u  Altrement  wai  a  lei,  s'ille  n*at  care  de  lai  a  receovre  et  8*îll6 
nel  délient,  s'ille  ne)  fait  aasi  (192  r)  corn  a  forée  manor  en- 
semble lei,  car  il  avesprist.    Donkes  quant  cil  repairet,  qui 
fors  estoit  cbaciez,  il  atruevet  voirement  la  maison  nattieie  et 
3Saorneie,  mais  ojaonae  l'atruevet.    [5.]  £t  por  ceu  remaiot  a 
la  fennne  sa  maisons  déserte,  cni  ele  ne  volt  dignement  apa- 
'brillier  a  nee  '  lo  salveor«   Et  cornent?   lert  dons  ancor  non- 
digne  de  la  grâce  del  salyeor  cele  maisons,  ke  jai  est  nattieie 
per  la  confession  des  primerains  péchiez  et  aorneie  per  la 
;^  warde  des  institucions  r^ulersP    Awil,  sens  dote,  saille  per 
defiors  solement  est  jiinchie,  si  cum  nos  dit  avons,  de  verz 
»Jims,  et  iile  per  dedens  soit  remese  plaine  de  bran.   Qni  se- 
roit  nnls  qni  cen  jnjast,  c^est  k'en  dënst  rezorre  nostre  signor 
eus  blanchiz  sépulcres  de  morte  |?ent,  qui  bel  semblent  *  estre 
per  deffors,  et  per  dedenz  sunt  plain  d'ordeit  et  de  famine? 

40  Or  soit  qu'il  ancune  ûeie  encumenst  lo  primier  piet  a  mattre 
dedenz,  c'est  doner  ancnne  primeraine  grâce  de  son  yisitement 
a  eelni  qni  tels  est,  assi  com  Ii  defforaiene  beatez  li  soit  a 
deleit,  ne  ressarrit  il  dons  apermemmes  aiere  toz  desdîgnos? 

41  Ne  8*en  refurit  il  dons  aiere  assi  cum  de])lagnanz  et  disunz: 
Eafagniez  suis  el  in  m  de  la  mer  et  n'i  at 
niant  de  sostance?   Car  li  semblance  de  virtat  (I92v) 

1  avel     2  semblant 

« 

M  Boxîa.  AlîoqiiiB  rae  ei,  si  emn  ezeipete  tenait,  fi  non  detinei,  n  non 
S  eogît  manere  eeenm,  quoniam  advMpenuott;  lediena  enim,  qui  *ejectas 
«t,  mttndaftam  qnidem  et  oxnatam  domnm  inyenit,  led  yaoanlem. 
V  $.  Rellnqoitnr  Hiqnidem  mnlieri  domiu  ana  déserta ,  quam  salYatoris 
^  kospitio  dignam  exhibere  neglezit  Qnomodo,  inqois?  Poieritne  domos 
mandata  confetsione  ^onun  déliclonun  et  obtervatione  regularium 
inititntionnni  omata  indigna  adhno  jndicari  [habitaonlo]  gratiae ,  sal- 
%  Tâtons  pngiestn]?  Poterit  tine  dnbio,  si  superficie  tenus  [emundata  et] 
3)  jonds,  ni  dîctmn  est,  «tiata  virentîbns  interius  plena  ait  luto«  Qnis 
amn  soscipiendnm  dominnm  arbitretnr  in  dealbaüs  mortnomm  m- 
pakrii,  qnae  TÎdentnr  a  foris  speciosa,  intrînsecns  autem  spnrdtia  et 
Mniiîes  nnîrersa  leplevit?  Ësto  siquidem,  nt  aliqnando  tamqnam  ipaa 
superficie  deleetatos  incipiat  velnt  primnm  apponere  pedem  ei ,  qui 
ht^QSinodi  est*  priinam  lUiqnatii  visitationis  saae  gratiam  indnlgendo; 
H  munqnid  non  lesiliet  ilHco  enm  indignatione?   Mamquid  non  anfn- 
giet  clamitans :  Ii)fixuB  som  in   lirao  profnndi  et  non 
est  substantia?  Virintis  enim  species  et  non  ventes  qnasi  qnaUtaa 
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et  ne  mies  li  veritez  est  assi  cum  qualitez  et  ne  mies  sustance. 
42  Li  tenveaes  cuirs  de  la  deiforaine  conversacion  ne  pnet  miee 

aostenir  aon  entreie,  car  son  habitadons  trespercet  nés  les  en* 
4S  tralles  del  euer.  Et  si  li  esperiz  de  discipline  ne  poet  en  nnle 

manière  habiter  el  cors,  qui  ao vertement  est  sosgez  a  pechiet, 
sachiez  por  voir  qu'il  ne  se  sostrait  mies  solement  de  celui 
qui  foeutement  se  contient,  anz  lo  fu  ues  et  si  s'eslonzet  de 

44  lai.  £t  k*est  altre  chose  si  malote  ypocrisie  non  rere  per 
deffors  lo  pecbiet  et  niant  raier  per  dedenz  les  noes?  Or 
saches  certement,  qn'il  recresserat  plus  espassement ,  et  ke  li 
malitjjnes  eneiuiiis,  qui  en  estait  fors  cliaciez,  revarrit  eu  la 
nattieie  maison  et  qui  es  oysouse  a  tot  set  esperiz  plus  fêlions 

4âde  loi;  car  li  chient,  qui  reprent  cen  qu^il  vomit  avoit,  fait 
molt  pins  a  häir  ke  datant,  et  molt  plus  devient  filz  d*enfer 
cil  qui  après  lo  pardon  de  ses  péchiez  rechiefe  on  lo  parax  en 
ceos  ordez  missmes,  si  cum  li  treue  laveie  el  forniement  *  del 

4(i  brau.  [6.J  Kt  vuel«  voir  une  maison  natieie  et  aorneie  et  oy- 
sivant?  Eswarde  un  homme,  qui  at  fait  sa  confession,  et  qui 
ses  aoverz  péchiez  at  dewerpiz,  qui  al  jugement  lo  daran- 
cierent;  qui  del  tot  en  tot  a  sac  euer  muet  solement  ses 
(193  r)  mains  as  oy^res  des  comandemenz  äusez  de  ceu  a  faire 
per  une  acust^emance  si  cum  li  vache  EflViiym,  qui  at  apris  a 

47  amer  lo  battre.    Il  ne  trespasset  nés  une  iatre  des  choses 

ulo 

1  forment  ^ 

42  gA:  non  substantia.  Ncqne  vero  ingroHsuin  ejus  exieiioris  )iot<»3t  con- 
veraationis  tennis  superticiea  sustineie ,  quoniam  omnia  pénétrât  et  iu 
intiuiis  cordibus  ejus  habitatio  est  Quod  si  nequaquani  spiritiia  dis- 
ciplinae  subditum  manifeste  iteecutis  corpus  inbabitat,  tictum  utiqne 

44  non  nio«lo  decb'nat,  sed  et  etluLHt  atque  elüugatur  ab  eo.  An  vero  aliufi 
est  quam  tictio  exseoranda,  si  peccatum  superficie  tenus  radas,  non  in- 
trinsecuB  eradices?  Certus  eato  quoniam  pnllnlabit  uberiuH  et  niundaïaui 
HPd  vacantem  doniuni  rum  neqnioribus  nepteni  *si)intibu8,  qui  ejeetus  fti- 

45  erat  *  hostie  mali|_MUH  inirabit;  reveredis  enim  ad  vomi  tum  caai»  odibilia 
erit  multo  plus  (nt.itu  ante,  et  fi(ît  tilin^*  ir*'li*'Tin5?e  nuiltipliriter,  qui  ]>ost 
indulgent iaui  delirtornin  in  easdeni  denuo  Hurdes  ineiilerit,  ut  8Uä  luta 

4<'»  in  voiutabro  luti.  (i.  Vis  videie  niundatani.  ornntînn  ot  vacantem 
domunj?  llominem  intuere,  qui  confetisus  est  et  desemit  manifestai 
percata  praeredontia  ad  judi(  inm,  et  nunc  solas  movet  mauuri  ad  opéra 
maudatoruiii,  cor(b'  penitus  arido,  ductus  consuetudine  quadam,  plane 

47  quasi  vitula  Ëpliraim,  docta  diligere  tiituram.   Kxteriorum,  quae  ad 
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deforaines,  qui  a  poc  Talent  ;  mais  quant  il  la  oîncele  conlet, 
*i  à  englotirt  il  lo  chamoet.  Car  il  dedenz  en  son  euer  est  sers 

a  ,sa  propre  volunteit  et  a  avarice.  coToitous  de  t?lore  et  auii-its 
d'ôûord,  et  per  ceu  qu'il  cez  vices  nurist  dedeir^  lui,  si  deceot 

«»Ü  lui  mismes,  mais  om  ne  puet  mies  den  eschamir.  Il  s^est 
ifia?6s  per  deffon  d'ane  religioee  beateit  por  desorre  Ini  miames, 
ne  ne  se  donei  mies  warde  del  Ter  ' ,  qni  per  dedenx  lo  Tat 
deroant;  car  per  ceu  ke  li  defiforaine  beatez  remaint  ancor  eu 
son  estage,  si  cudtt  il ,   ke  molt  li  soit  bien  et  f^ril  toz  soit 

â() sains,  Li  estraiuge,  ce  dist  li  prophètes,  maujarent 
8a  force,  et  il  ne  s'en  donat  warde.  U  dist  qu^il 
ridies  est  et  qu*il  de  nnle  chose  nen  est  besîgnos,  cnm  ce  soit 
1  qu'il  poTres  soit  et  chaitis  et  essiUies.  Car  qnaat  il  atmeret 
ancnne  okeson,  dons  varoies  fors  sallir  pourretare  *,  ke  receleie 
estoit  eu  enÛëuref  et  recraäsere  plus  espassement  lo  boix,  qui 

^trenchisB  estoit  solement  et  ne  mies  raiez.  Mais  la  cugnieie 
nos  ooTÎent  mattre  as  racines  des  arbres  ne  mies  as  (198  t) 
niDs,  SI  nos  de  oest  péril  Tolons  estre  dsÜTreit,  ensi  ke  li 
corporels  travals,  qui  a  poc  montet  ^ ,  no  soit  mies  solement 
en  nos,  mais  assi  li  pitiez,  (^ui  a  tot  valt*,  et  li  espiritels  exer- 

^cicea.  [7.]  Une  femme,  ce  dist,  ke  Marthe  avot 
nom,  lo   récent  en  sa   maison,   et  ceste  si 

1  euer    2  pooreture    3  montent    4  onprQnglicli  nat 

* 

modkani  valent,  ne  nnum  jota  praeterit  ant  apioem  niiniii»  led  oamelam 

fi  ghitîfc»  dmn  cnlicem  liqaat.  In  corde  emm  aerm  est  propriae  Tolnn- 
kXàf  [ealtor]  awitiae,  gloriae  enpidas,  ambitionia  araator»  [ant]  haec 
[ooiBia  aat  aingola  qnaoqae]  intns  vitia  foToas;  et  meatitar  [îniqnitaa] 

fiïfltbî,  ged  deoB  non  imdetar.  Videae  enim  [interdnm]  sic  palUatom  ho* 
iDiiMin,  ut  aedncat  etiam  aeniet  ipsnm,  penitos  non  attendena  veimem, 
qitt  interiora  depaseîtnr;  manet  enim  saperfieies  et  salva  aibi  omnia 

^«titratar.  Comederunt,  ait  propbeta,  alieni  robnr  ejus 
et  ignoravit  Bieit:  Qoia  dives  vaaa  et  nollina  egeo,  cum  ait 

«1  ptaper  et  miser  et  misevabilis.  Nam  et  inTenta  oooasione  ebnllire 
ayneai,  qiiae  latebat  in  ulcère,  et  ezdsam,  non  exstiq)atam  arborem  in 

^  alfam  pnllnlare  videaa  densioreui  ;  quod  pericolam  si  TolomoB  déclin  are, 
SMorim  ponamns  necesse  est  ad  radiées  arborum,  non  ad  ramos.  Non  sola 
inveniatarin  nobis  exerdtatio  corporalis  ad  modicum  valons,  sed  invenia- 
tor  utilis  ad  omnia  pietas  et  exercitium  spirituale.  7.  Malier,  inquit, 
Meitha  nomine  ezcepit  illnm  in  domnm  suam  et  buic 
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Mavoit  üne  soror,  ki  aroit  nom  Marie.  Seron 
mxat  et  por  cen  doient  manor  ensemble.  Li  une  d  eet  en- 
sonnieie  entor  TaffaÎTe  de  la  maieon,  et  li  altre*  est  entendue 
as  parolles  nostre  signor.  A  Marte  apertient  li  aornemenz, 
mais  a  Marie  s^ertient  li  amplemenz.    Ële  oiseriet  a  nostre 

so  gignor ,  por  cea  que  li  maiaons  ne  aoit  oysouse.  Et  a  coi 
poruna  nos  atomer  lo  nattiement',  ensi  que  H  maiaona,  on  om 

57  rexoit  )o  salreor,  soit  natte  et  aomeie  et  niant-oysonse  ?  Â- 
tornons  ceste  chose  a  Lazarun,  s'il  vos  semblât  assi,  car  certes, 
bien  doit  estre  a  lui  comune  ceste  maisons  ensemble  ses  serors 
per  droiture  de  fratemiteit  De  celai  Lazaran  entendoz ,  qui 
jai  avoit  quatre  jors  geut  el  monument  et  qui  jai  pfiiret,  coi 
li  Toiz  de  la  Tirtat  nostre  signer  resuscîtat  de  mort,  qui  molt 

6S  covenauleraent  portet  la  forme  de  pénitence.  Vignet  or  dons 
Il  «alveres  en  la  maison  et  sovent  la  visitet,  oui  li  repentanz 
(194  r)  Lazarus  natiet,  cui  Marthe  aomet,  et  coi  Marie  ra- 

60  amplist  de  [dejdentriene  oontemplacton.  [8.]  Mais  ancuens  puet 
demander,  cornent  cen  est  Ven  ne  rema[n]toit  ne  tant  ne  quant 
Lazarum  en  ceste  evangele;  et  certes,  [ceu]  ne  ce  descordet 

t>i  niant  de  la  semblance  ke  nos  avons  mis  avant.  Car  molt 
a  droit  se  taut  11  sainz  esperiz  en  cest  leu  de  la  pénitence,  ke 
ne  puet  estre  sens  pechiet,  lai  ou  il  Tolt  k'en  entendiat  per 

1  ursprünglich  atre      2  hinter  nattiement  setzt  die  hs.  ein  f 
3  1  über  der  i&le 

öl  erat  soror  nomine  Maria.  Soroiet  snnt  et  debent  ene  oontn* 
bemales.  Oceapatnr  haec  cirea  freqnent  miniateriinn,  illa  dominicii 
55  est  intenta  lermonibus.  Ad  Hartham  spectot  omatas,  aed  impletio  ad 
aelfariam;  vacat  enim  domino,  ut  non  ait  domoa  vacana.  8ed  monda» 
tionem  cul  ponumua  attribuera?  Erit  enim,  ai  et  hoc  invenerimua, 
domua,  in  qua  aalTator  anacipitur,  et  manda  et  omaia  et  non  Taeana, 
ô7  DemuB  eam  Laaaro,  ai  et  Tobia  ita  videtar,  et  et  aiqniden  fratemitatia 
fis  jure  cum  aororibua  est  domua  iata  communia.  IHoo  antem  Laaamm« 
quem  quatriduannm,  jam  jamqne  foetentem  a  mortuia  excitât  vos  vir- 
€»  tutîa,  ut  Yideator  aatia  congrue  formam  gereie  poenitentia.  latrat  ergo 
domum  aalvator  et  fréquenter  viaitet  eam,  quam  poenitaoa  Laaarua 
mandat)  omat  Hartha  et  If  aria  replet  intemaa  [dedita]  oontemplatîoni 

60  8.  Sed  forte  cnrioaua  quiaquam  requîrat,  cur  in  praeaenti  evaagelica 
lectione  nulla  proraua  Lasari  maatio  fiât;  arbitior  aane,  ne  id  qoidem 

61  a  propoaita  aimilitudine  diaaidere.  Viiginalem  etenim  domum  inteUIgt 
volena  apiritua  ailuit  non  incongrue  poenitentiam,  quae  malum  utiqae 
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la  maison,  dont  il  parieret,  la  maison  del  virjçineien  ventre. 

cjai  nen  avij^net  ,  ke  iio^  diiens  ke  reste  m:iisons  anst  iinkes 
Dule  tache  de  propre  jiechiet,  per  cai  il  limt  mestier  de  l'es» 

s  [eJoRve  Lazari  ;  et  ja  soit  ceu  k'ele  trasist  en  lei  de  som  pere 
et  de  sa  mère  Torigenal  pecfaîet,  totevoîes  ne  fat  ele  mîes  por 
cen  moens  saintefieie  el  rentre  de  sa  mere  si  com  leremies 
H  [Tophetes  et  raamplie  del  saint  espirit  si  cum  sainz  .lohans. 
A  la  persomnie  certe  chose  ^  [est],  qu'ille  per  sa  soûle  grâce 
fut  nattieie  de  cest  origeaal  pechiet^  si  cam  li  soûle  grâce  loa 
leret  or  el  babtismef  et  ensi  cam  li  soale  piere  de  la  drcan- 

Cidoon  lo  resivet  za  en  aier.  Et  ensi  cam  pie  chose  est  de 
croire,  ke  uostre  damme  nen  ot  unkes  propre  pechiet,  ensi  ne 
fut  urik»  -^  tocliiez  ses  (194  v)  trea  innocen?:  cuers  de  re])ente- 

«ment.  Donkes  en  aier  ceos  soit  Lazarus,  qui  mestier  unt^  ke 
lor  consciences  soient  natieies  des  mortes  oyTies^  et  entre  ceos 
qui  donnent  narreit  en  sepnlcres,  ensi  k^en  la  chambre  de  la 
firgene  nen  atrocet  om  solement  mais  ke  Marthe  et  Marie. 

•î^  Ceste  est  cele  ke  sainte  Elizabeth  servit  hnmiement  assi  cum 
trois  moes,  qui  avoit  enchargiet  en  sa  vellece;  et  ceste  est  assi 
«le  ke  totes  les  parolles,  ke  ses  filz  disivet,  assemblevet  et 

«wardeYet  en  son  cner.  [9.]  Ne  se  marvast  assi  nais  de  cen 
que  lî  femme ,  ke  nostre  signor  récent,  fat  apeleîe  Marthe  et 

1  chose  wiederholt 

coaiiUtur.  Ab^it  enim,  ut  proprii  quuUjuam  inquinamenti  domus  haec 
aliquando  habuisse  dicatur,  ut  in  ea  pminclc  sc  opa  Lazari  qnaereretur. 

QQuod  si  originalem  a  pareutibiis  maculam  traxit,  sed  minuij  a  Jeremia 
sanctiticatam  in  utero  aut  non  mag^is  a  Johanne  spiritu  sancto  replotam 
[eredere  prohibet  pietas  christiana;  nec  enim  festis  laudibus  nascens 

H  bonoraretur,  n  non  sancta  nasceretur].  Postremo,  cSm  omnimodis  constet, 
ab  originaH  oontagio  sola  gratîa  mandatam  esse  Mariam,  quippe  cum 
et  Bitne  in  baptismate  sola  haac  maculam  laret  gratia  et  sola  eain 
naerlt  olim  petra  cireumeitioiiis  ;  si,  at  omnino  inum  est  ciedere,  pro- 
prium Maria  delietam  non  habuit:  nlfailo  misas  ab  Innoeeatisrimo  corde 

^  etiam  poeaitentia  longe  fait  Sit  ergo  Lasarns  apad  eos,  qaorom  neeesse 
est  sb  operibat  mortais  conscientias  emnndari  ;  [secedat]  inter  valneratos 
doimientes  in  lepolcris,  at  in  tbalamo  virginalt  inTeniaatnr  Martha  et 

^  Sftria  taatam.  Ipsa  est  enim,  qnae  Elisabeth  grandae  et  graodaevae 
9USÎ  mensibns  tribus  hnmili  deservirit  officio  ;  ipsa,  quae  verba,  quae 

9  de  filk>  dîoébantnr,  oonsenrabat  conferens  in  corde  sno.  9.  Neminem 
ogo  noreat,  quod  snscipiens  mulier  dominum  non  Maria  sed  Martha 
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ne  mies  Marie,  car  en  ceste  soveraina  et  gloriose  Marie  atrue- 
vet  om  et  Paministrement  de  Marthe  et  la  niant-oysonse  oyserie 

&i  Marie.  Tote  Ii  glore  de  la  fille  del  roi  est  de  dedenz,  et  fcote- 
vûies  nen  '  est  ele  mies  por  ceu  moeiiâ  vesiie  de  varieteit  ene 

70  franges  d'or.  Ceste  sage  virgene  nen  est  mies  del  nombre  des 
sottes  virgenes,  car  ele  at  lampes  et  si  portet  assi  Toyle  en 

71  son  Tassel.  Ne  vos  [remembret]  il  dons  de  oele  semblance  de 
Tinvengele,  ^  on  en  leist  ko  les  sottes  virgenes  ne  purent  en- 

72  trer  as  uoces  ?  Certes,  lor  maisons  estoit  [natte] ,  car  eles 
estoient  rirgenes,  (195  r)  et  si  estoit  assi  aomeie,  car  totes 
ensemble,  c^est  et  les  sottes  et  les  sages^  aornarent  lor  lampes; 
mais  oysonse  estoit,  car  eles  en  lor  vassels  nen  avoient  pris 
poent  (Foie,  et  por  cen  ne  volt  estre  receuz  en  lor  maisons  li 

?j  ceîestiiens  espous,  nen  il  eles  ne  volt  rezoevre  a  noces.  Eii>i 
ne  tist  mies  cele  forz  femme,  qui  lo  chief  del  serpent  detri- 
▼lat,  et  por  cen  ne  serit  mies  estinte  sa  lus  er  ne 

74 en  la  nuit.  Cen  si  dist  om  en  Tacnssement  des  sottes 
virgenes,  que  se  deplagnent  et  dïent,  quant  li  espous  vient  a 

7ù  nieie  nuit  :  Do  nez  nos  de  vostro^  ovle,  car  noz 
lampes  estignent.  Mais  hui  en  est  aleie  li  gloriole 
virgene,  cui  lampe  fnt  si  ardanz,  ke  li  angele  mismes  forent 

1  e  ans  o  koirigiert    2  laimêgre    8  nie 

* 

voeatiir,  quaudo  iii  hac  una  et  siniuna  .Maria  et  Marthac  iiCj^ütium  et 
(■)*.»  Miiriae  noîi  otiosurn  otiuni  invenittir.    Üumis  quiileiu  gloria  filiae  rcglA 
ab  intua,  nihilo  minus  tanien  in  liuibriis  aureis  circumamicta  est  varie- 

70  tato.    Non  est  de  numéro  fatnarum  vir<^iuuiii;  prudens  est  vii^o,  lam- 

71  padem  habet  «ed  in  vanf  oleum  portât.  An  forte  excidit  vobis  evangelicft 
illa  parabolii.  (ju  iu  lafuas  virginea  prohibitas  narrât  ab  introitu  nuptia- 

72  mm?  Emi  quidem  domus  earum  launda,  virgines  enim  erant,  erst 
oruata,  quia  simul  omnes,  id  est  fatuae  cum  prudcntibus,  lampadet 
omaverunt;  sed  oral  vacaus.  quia  in  vasis  suis  oleum  non  accepenmt 
Hinc  est,  quod  nec  ab  eis  suscipi  in  domos  snae  nec  adxnittere  es* 

73  dignatur  sponaus  coelestis  ad  nuptias.  Non  sic  malier  illa  forüs,  qua« 
serpentiB  caput  contrivit;  [babes  enim  post  multa  in  landilnn  ejn^.J 

Ti  ((uia  non  e  X  b  t  i  n  u  e  t  u  r  in  noctd  liicerna  ejua.  Insug* 
[.rillatioueui  boe  dicitur  fatuaruin,  quae  veniente  media  nocte  spomo  cou- 

7.1  queruntur  [sero]  et  dicunt:  Date  nobiB  de  oleo  vestroî  Qnîi 
lampadeH  noatrae  exstinguuntur.  Procettit igitur gloriOM 
virgo,  cujus  lampaa  ardcntisäima  ipsis  quoquc  angelis  [lacis]  miracalo 
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76  tat  merniios  de  sa  clarteit  et  dissent  :   Qai  est  ceste', 
disBent  il,  qni  en  vat  si  cum  Ii  abe  levans,  bele 
7781  en  m  li  lune,  eslete  si  enm'  Ii  soloQz?  Pins 

cJer  ke  tot*'S  les  altrea  relusivet  cele  cui  nostre  sires  Iliesus 
avoit  raaraplit  d'oie  de  grâce  davant  totes  ses  compagnes,  qui 
vü  et  regoet  deus  benoz  sens  fin.  Amen. 

XLL 

Ancor  de  nostre. damme. 

1  [l.j  lésas  entrât  en  an  chastelet,  et  une 
femme,  qui  avoit  nom  Marthe,  lo  récent  en 
sa  maison,  et  ceste  si  avoit  une  seror,  qui  a?oit 
nom  Marie.    Ke  weit  cen  estre,  chier  frère,  ke  li  evan- 

ffelistes  dist,  (195  v)  ke  li  une  de  cez  dous  snors  solement 
récent  nostre  signor,  et  dons  cele  que  semblet  estre  plus  basse  ? 

s  Car  Mane  eslest  la  mellor  partie  al  tesmog  mismes  de  celui 
cm  Marthe  reoeoi  Mais  ce  senblet,  ke  Marthe  fast  davan- 
triene  per  aige,  et  en  renoomencement  de  sal^eteit  covient 

sancecw  avoir  l'oyvrr'  k^-  la  conteni|)la*;ini).  Nostre  sires  lÖet 
Marie,  mais  Marthe  io  receot,  et  Jacob  ainimet  itucbel,  main 


1  eeste  wiederholt    2  n  ema  wiederbolt 

fait  nt  dicercnt:  Quae  est  ista.  quae  progreditur  aicut 
aurora  consurgens,  juilchrii  ut  luua,  electa  at  sol? 
Clarins  enim  ceteris  rutilabat,  quam  rcpleverat  oleo  «çratiae  prae  parti- 
cipiba«  sui»  CLtrtstus  Jesua,  filius  ejua,  doiuinuë  nogter. 

In  assnroptione  b.     Mariae  sermo  HI. 

I  l.  Istravit  Jesus  in  quoddam  castellnm  et  m  n* 
Her  qaaedam  Martha  nomine  ezcepit  illnm  in  do- 
ntQm  anam,  et  bnic  erat  Boror  nomine  Maria.  Quid 
Ml,  fratreA,  quad  e  dnabos  sororibus  ait«^  ra  tantum  dominum  legitor 

*^X(^pia«e  et  ea  ipsa,  qnae  TÎdetur  inferior?  Optimani  enim  partem 
elegit  Maria,  teste  ipM>,  quem  Martha  suscepit;  aed  prior  niitu  Martha 
vùietur»  et  galutis  initînn)  hîIiî  ma^is  actio  qaam  contemplatio  noncitnr 

Smdieace.  Laadat  Chiistua  Mariam,  sed  a  Martha  âUKripIinr  ;  amat 

28» 
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4  om  Ii  mat  Lyam  del^  lui ,  ensi  qn'H  îi'en  seit  mot.  Et  s^il 
se  d^lant  k*en  Tait  boisiet,  om  li  dirat  molt  bi^,  k^il  nen 
est  mies  coshime,  k^en  douât  primiers  les  plus  jovenes  en  ma- 

5  liage.    Et  si  tu  entens  per  la  maison  ceste  maison  de  terre, 

c'est  cest  ct)rs ,   ligiereiuent  poras  entendre,  cornent  Marthe 

6  receot  en  lei  nostre  sionur  anceos  ke  iMarie.  Car  ceu  que  li 
apostles  dist:  Glorifiez  et  portez  deu  en  ?ostre 
cors,  dist  om  a  Marthe  et  ne  mies  a  Marie;  car  ceste  s'ajQet 
del  nnrissement  del  cors,  et  a  Taltre  est  a  enscombremeot. 

îLi  cors,  ce  dist  li  apostles,  qui  corrumpaules  est, 
agrievet   l'ainmie,    et   li   terriiene  hahitacions 

sappresset  lo  sen  pensant  maintes  choses.  Lo 
sent  apresaet  li  terriiene  habitacions  pensant,  et  ne  mies  oc- 
rant. Donquee  en  terre  récent  Marthe  en  sa  maison  lo  sal- 
(196r)veor,  mais  Marie  penset  anceos,  comment  ille  porit 
estre  ]wv  lui  receue  en  la  penuenant  maison  de  ciel,  que  nen 

y  est  mie.s  taite  de  mains.  Et  totevoies  dire  puet  om,  ke  Marie 
récent  assi  nostre  signor,  mais  en  espent;  car  nostre  sires 
est  esperiz.  [2.]  £t  ceste,  ce  dist,  avoit  une  seror, 
qui  avoit  nom  Marie,  ke  selonc  les  pies  nostre 

losijjrnor  seoit  et  si  öivet  ses  parolles.  Or  pues 
veor,  ive  li  une  et  li  altre  récent  la  parollo,  ceste  en  char  et 
ceie  en  voix.    Marthe  si  estoit  ensoneieie  eutor 

4  Bacbelem  Jacob,  scd  Lia  supponitur  ignorant!.    Si  de  fraude  queritur« 
audiet,  non  esae  consuetudînis,  ut  juniores  prius  tradantur  ad  nuptias, 
û  Quod  si  luteam  hanc  cogites  domum,  facile  erit  nosse.  qnoraadmodum 

6  in  ea  dominum  Martha  magîs  excipiat  quam  Maria.  Quod  enim  ait 
apostolas  :  Glorificate  et  portate  den  m  in  corpore 
veatro,  Marthae  dicitur,  non  Mariae;  haec  nimirum  corporis  utitar 

7  instrumento,  cum  illi  potins  sit  îiii]MMninento,  Denique  corpus,  in  init. 
quod   corrumpitiir,    ;i;^';]^rav;it  animam  et  deprimit 

8  te  rr  en  a  i  n  1i  a  l»  i  t  a  t  i  o  sciisiuii  niulta  cocfitantem.  Num- 
quid  et  operantem  ?  Maitlia  i^itiir  in  doniuni  suam  excipit  salvatorem 
in  terris:  Maria  jtotins  ro;;it;it  ,  (pK'unulniodum  sngci]>îalur  ab  eo  in 
domo  non  manu  i'acta,  aetrrna  in  coclis.  Forte  tarnen  et  ipsa  iloniinnin 
suRcepisse  videtur,  se.]  in  spiritu;  ilominuis  enim  spiritns  est.  2.  H  uic, 
inquit,  haud  dnbiuni  quin  Martliae,  aoror  erat  nomine  Maria, 
quae  etiam  sedcns  secns   )ipdf»s  Jesu  audiobat  ver- 

10  b  n  Tn  i  U  i  n  s  Vides,  quod  uti-,niui'  öu-.cepit  verbum  ,  haec  in  came. 
iUa  in  voce   Martha  autem  satagebat  circa  [frequen&J 
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Tafaire  de  la  maison*    Ële  si  estât  et  si  dist: 
Sire,  nen  as  tu  dons  eore  de  cen  ke  ma  saer 
urne  lait  sonle  aministrer?    Cndes  tn,  ke  rom  de 

murmure  doit  e.stre  oie  en  la  maison,  ou  lesus  est  receuz? 
Gerthes,  bienäurose  est  cille  maisons  et  cille  congregacious,  ou 
Marthe  se  deplant  ades  de  Marie  ;  car  nen  est  mies  bele  chose 

Sue  droiz  oen  est,  ke  Marie  ait  envie  sor  Marthe»  Ou  leis  tu, 
ke  Marie  se  deplagnet  ke  Martke  la  lacet  estre  sonle  en  Toi- 
lerie de  conteroplacion  ?  Ceu  nen  avignet  jai,  ke  cil  qui  en- 
tenduz  est  a  cesto  sainte  oisevie ,  retorst  per  desier  a  la  vie 

»des  officiais  i'reres,  ke  plaine  est  ^  de  noses.  Anz  se  tignet 
ades  Marthe  a  nîani-soffesant  et  a  moens  coyenanle,  et  si  ait 
en  desier  qu'ille  paist  [estre]  deliTreie  de  cele  ojvre ,  qu^ille 

u(196v)  aministretf  ensi  qn^ille  a  nn  altre  inst  enjun^.  Et 
dons  li  res  pondit  nostre  sires:  iM  art  lie,  Marthe,  t  n 
es  cuseocenose  et  si  es  destorbeie  entor^ 
plnsors  choses.    Or  eswarde ,  qnel  avantage  Marie  at 

lÂ  et  qnel  emparlier  ille  ait  en  tote  sa  cause.  Li  phariseus  est 
aor  iei  desdignos,  sa  suer  se  deplant  de  lei,  et  li  disciple  assî 
mnrraureut  sor  lei;  tot  par  tot  se  taist  Marie,  et  por  lei  pa- 
rollet  nostre  sires  :  La  très  b  o  n  e  p  e  r  t  i  e ,  dist  il,  a  t 
s  80D  ues  eslete  Marie,  ke  tolue  ne  li  serit 

1  ans  flftoit  koirigiert    2  eotor  wiederholt 

luini  Sterin  m;  qnae  stetit  et  ait:   Domine,  non  est 

tibi  cnrae,  qnod  eoror    mca  ruHquit  me  solam  mi- 

Unistrare?  Putas,  in  domo,  in  qua  Christna  aaacipitar,  toz  mur- 
marationls  audietnr?  Feliz  domaa  et  beata  semper  congregatio  est,  ubi 
de  Maria  Martha  conqueritur;  nam  Mariac  Martbain  aemalari  proraus 

i^iadignom,  proraua  illicitum  est.  Âlioquin,  ubî  le^/is  Maiiam  causantem, 
qoia  loror  mea  reliqait  me  solam  racare?  Ab»it,  abait,  ut,  qui  deo 

ISvacai,  a<l  tumultaoaam  adspiret  fratram  ofticialium  vitam.  Martha 
^per  insofficiens  aibi  et    minus  idonea  videatur   aliisque  magia 

Uid  operia,  qood  adminiatrat,  oi>tet  imponi.  Respondit  autem  ei 
Jesus:  Hartha,  Martha,  aollioita  ea  et  turbaris  erga 
plorima.   Vide  praerogatÎTam  Mariae,  qaem  in  omni  canaa  habeat 

l^advocatum.  Indignatiir  liquidem  pharisaens,  eonqaeritur  noror,  etiam 
diicipuli  mnnnnraat;  ubique  Maria  tacet  et  pro  ea  loquitur  Chriätus: 
Opiimam,  inqnit,  partem  elegit  aibi  Maria»  qnae  non 
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16  lui  es.  Ceste  est  cele  soûle  chose  ke  nécessaire  est,  et  cui 
li  prophètes  requaroit  si  acustunieiment  et  si  per  graot  de- 
sier:  Une  chose,  disoit  il,  ai  requis  a  nostre  si- 

l7gnor  et  ceste  requerrai.  [3.]  Et  cornent  est  cen  ke 
nostre  sires  dist,  qn'ille  avoit  eslete  la  très  bone  peitie?  Oa 
iert  or  dons  ceu  ke  ao^  encontre  lei  soluns  mattre  avant,  quant 
ille  parler  weit  del  niaut-uwal  ^  estage  de  Marthe,  qui  ami* 
nistret,  c^est  ke  mies  ralt  li  malvestiez  del  ba* 

isron  ke  li  femme  bienfaîsans?  Et  ou  iert  assi  eeo  : 
Si  ancuens  ministret  a  mi,  mes  pères  l'onor- 
rit,  et  ceu  assi:  Cil  qui  est  li  plus  granz  de 
vos,  serit  vostre  ministres?  A  la  persomine,  quel 
solaz  porit  avoir  Marthe  ke  labouret,  des  c^um  essalcet  ensî 

19  la  partie  de  sa  seror  assi  cum  en  son  acusement?  Por  dons 
choses  me  semblet  ke  nostre  (197r)  sires  dist  ke  Marie  avott 
csleit  la  très  bone  pertie:  ou  por  ceu  qu'il  Marie  lüevi*t  de 
l'eleccion  (lu'ille  avoit  fait,  car  ceste  p'-rtie  cioieus  nos  tut 

2u  cslere  tant  cum  eu  nos  est  ;  ou  em  puet  dire,  k'en  Marie  ne  , 
deffallit  ne  li  une  chose  ne  li  altre,  ne  qu'ille  ne  presie?et  I 
mies  ensi  l'une  quelle  desprisast  Taltre,  anz  esfcoit  apariUieie 

21  por  estre  obedienz  et  a  Pune  et  a  Faltre.  Qui  est  nuls  d 
foyls  cum  David  issanz  et  rentranz  et  alanz  al  comandenient 
del  roi?  Aparilliez  est,  dist  il,  mes  eu  ers,  ne  mies 

1  vu^al  I 

*  I 
IBauferetur  aboa[in  aeternum].  Hoc  unum  illud,  quod  neccssariuiu  I 

est;  htvec  una,  quam  propheta  taiii  scdnio  rrqnirebat  :  U  n  a  m ,  inquit, 

17  petii  a  domino,    hanc   requiraïu.     o.  Quid  tujutu   nibi  vuH 
fratres,  quod  optimam  partem  Maria  dicitui  «'legisse?   llii  jaiu  eol, 
quod  adversuF  oam  proferre  -nlemtv>,  si   quando   forte  ;n]iuiui-t ranlis 
Marthae*  inaequalitatein  dijudicaio  voluerit  V  M  e  lio  r  est  i  ii  i  q  ii  i  t 

ISviri  quam   b  e  n  o  t'a  c  i  en  s   mu  lier.    Ubi  erit  et    illud:   Si   (j  u  i  ^ 
mihi  m  i  u  i  J5  i  r  a  V  e  r  i  t ,  ho  n  o  r  i  f  i  c  a  b  i  t  e  u  m  j)  a  te  r  meus.  j 
et  illud  ;  Qui   major  est  v  e  s  I  r  u  m  ,  erit  minister  v  es  ter? 
Po-streiuo.  <iuae  consolât io  est  laboranti,  quasi  in  fjns  suggillationeni 

l'.i  l>artem  öOrorir^  attollere?  Ununi  ert^o  arbitror  e  duobu- :  ut  aut  à*" 
eleetione  Maria  biudetur,   quod  ]>ars  iiK^a,  (juantum  iu  uobis  est,  ait 

â<J  omnibus  eligonda;  aut  eerte,  ut  neutrum  dicatur  detuisse  ncc  iii  part^'m 
quamlibet  praücipitaase  si  utentiaui,  se  i  ad  obedientiam  praecept^^ris io 

îil  utrumlibct  sit  parata.  ».juis  enim  si(  ut  David  iidelis,  ingrediens  et 
egrediens  et  pergcus  ad  Imperium  régis  ?  Denique  p  a  r  a  t  u  m,  inquit  > 
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iant  floleroeni  une  fieîe,  mais  ancor  secunde  fieie,  assi  com  eeu 
dîél:  Aparilliez  suis  et  d'oysevier  a  ti  et  de  tninistrer  a  mes 

pro<?nK*s.  Efc  reste  kist  li  très  boue  partie,  ko  ne  puet  mies 
e»tie  tolue;  car  certes  bien  puet  om  dire,  ke  tels  cuers  soit 
très  boenSf  qui  ne  ehaînget  mies,  quel  part  k'en  lo  mezet. 
Boen  greit  aqaastet  cil  qui  bien  aministret; 
et  ancor  aqnastet  mellor  cil  qni  bien  oyseviet  a  den;  mais  el 

'ZitTç&  hoeii  est  cil  qui  pi  rli  /  est  et  en  l'un  et  en  Taltre.  An- 
cor dirai  une  chose,  b'eiisi  est  tutevoies  k'eo  puist  ceu  sospi- 
cier  de  Marthe.    Ne  semblât  il  dons,  qu'ille  a  oysouse  tenust 

â  eelei  cni  ele  requist  por  lei  a  aidier  ?  Certes,  charnels  est  del 
toi  et  niant  nen  aperceot  de  Tesperit  de  den  cil  qui  ancuue 
(197 v)  aiiirnie  repreiit  et  art^liet  de  son  oysevie,  k'en  tel  ma- 

îiiiiere  eut  entendue  a  deu.  Nen  at  il  dons  oit,  ke  ce.ste  pertie 
est  li  très  bone  partie,  ke  maint  em  permenant?  Nen  est  il 
dons  cale  ainrme  assi  com  en  une  manière  malaperte  ens  ojTres 
defforaines,  ke  per  conteroplacion  est  entreie  en  cele  contreie, 
oa  tot  funfc  ceste  soûle  oyvre,  ceste  soûle  estude  et  ceste  soule 

âivie?  [4.]  Mais  enwardons,  chier  frère,  cornent  li  orrlina- 
cioDS  de  chariteit  at  en  ceste  nostre  maison  atericies  cez  trois 
choses,  c*est  Taministrement  de  Marthe,  la  oontemplacion  Marie, 

s?  et  la  pénitence  Lazarun.  Cez  trois  choses  at  en  lei  ensemble 
U  BÎDrme  ke  perfete  est  ;  mais  ce  semblet  toteToies,  ke  li  une 

eor  menm,  [paratum  cor  meu m,]  non  semel  tantnm  sed  et 

Ssenuido,  et  vacare  tibi  et  proumis  ministrare.  Uaec  plane  pars  optima, 
«loae  non  auferetur;  haec  mens  optima,  quae  non  mutabitur,  quocura- 
^06  TOcaveris  eum.  B  o  n  u  m  ,  [inquit,  |  acquirit  gradum,  qui 
bene  ministraverit;  *nieliorem,  qui  bene  vacaverit  deo;  opti- 

ïJ  muni  antem,  qui  perfectua  est  in  utroque.  Unum  adhuc  dico,  si  tarnen 
id  de  Martha  liceat  anspican:  nonne  enim  quasi  otiosam  reputasse 

îl  vîdetur,  quam  sibi  dari  petiit  adjutricem  ?  Sed  carnalis  est  et  omnino 
son  percipit»  quae  sunt  spiritus  dei,  si  qnis  forte  vacantem  animam 

S«iis  de  TaciUione  redurguit.  Audiat  igitur,  optimam  esse  banc  partem, 
geee  maneat  in  aetemom.  Numquid  en  ira  non  rudis  quodammodo 
TÎdetor  anima,  qnae  divinae  contexaplationis  penitus  expers  illam  in- 
tiETerit  regionem,  obi  hoc  nnom  omnium  opus,  unum  studium,  eadem 

S  vite?  4.  Sed  consideremos,  fratres,  qaemadmodum  in  bac  domo  nostra 
ki&  haec  diatribuerit  ordinatio  caritatîs:  Marthae  administratione^, 

SiHanae  contemplationem ,  Lazari  poenitentiam.  Habet  haec  eimnl, 
qitaecnmque  perfecta  est  anima;  magie  tarnen  videntnr  ad  singulos 
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apertignek  plus  j)rupreiiient  a  cestui  et  li  altre  a  celui  et  lî 
altre  a  cel  altre,  ensi  ke  li  un  soient  entendut  en  contem- 
placîon,  li  altre  en  l'aniinistrement  de  lor  frères,  et  li  altre 
retracent  en  Tamariteit  de  lor  ainrme  lor  ans  si  cum  cil  qai 

8S  dorment  navreit  ens  sépulcres.  Certes,  granz  mestiers  est  voire- 
ment,  ke  .Marie  sentet  pienicnt  et  haltement  de  deu,  et  Marthe 
benigoement  et  piement  du  ^om  jirosnie ,  et  Lazarus  chaitive- 

&  meut  et  hmnlement  de  lui  mismes.  Son  greit  eswarst  uns  chas- 
cuns;  car  si  Nöe,  Daniel  et  lob  sunt  atroTeit  en  (198r) 
ceste  citeit,  il  deleverrunt  lor  ainrmes,  ce  dist  nostre 
sires,  per  lor  justise,  mais  ne  delivarrnnt  ne  fil 

80  ne  fille.  Nos  ne  loiseujuns  nelui ,  et  ce  doiist  deiis,  ke 
nuls  de  vos  ne  dezovet  lui  mismes.  Cil  doieut  seor  ou  en- 
semble Marie  selonc  les  piez  nostre  signor  ou  ensemble  La- 
zamm  dedenz  lo  sépulcre,  a  cui  nnle  dispensacions  ne  nuls 

81  amînistreroenz  nen  est  comandez.  Cornent  seroît  cen  ke  Marthe 
ne  fust  entor  uiaiufces  chose  destorUeie,  ke  ouscneenose  est  de 
mainte  gent?  Mais  de  dous  clioses  te  covient  avoir  laqiiele 
ke  soit,  tu  qui  chargiez  nen  es  de  nule  necessiteit  detibraine: 

as  ou  estre  sens  destorbement  del  tot  et  deletier  en  nostre  signor, 

ou  estre  en  dolor  de  pénitence,  si  tu  ancor  ne  pues  venir  a 

83  tel  deleit.    [5.]  Ancor  lou  vos  dirai  en  altre  manière,  por  oeu 

k'aiicuens  ne  se  puist  escuser  de  sa  uon-sachance.    Celui  a 

* 

BÏDgula  pertinere,  ut  alii  vaceat  uanctae  contemplationi.  alii  rlcfliti  sint 
fraternae  aduiinistrationi ,  alii  in  nmaritudine  aniniao  suae  recoLritent 

28  annos  suos,  tiuiujuam  vuliierati  »lormieiileö  in  sfpulcri^.    F^ic  planr, 
opus  est.  ut  Maria  pie  et  sub  li  miter  sentiat  de  deo  suo.  Martha  benigne 
et  miserieorditcr  de  proxiiiio,  Lazarus  misère  et  humiliter  de  se  i|»»o. 

l'y  Gradum  duum  quisijue  considoi  et.  Si  inventi  fuerint  in  civi- 
tate  hac  Noc.  Daniel,  Job,  ipsi  justitia  sua  liberabunt 
animas  suas,  ait  dominus:  se«!  filium  a  ut  filiani  non 

yo  1  i  b  €  r  H  b  u  n  t.  Nemini  nos  blaudiniur;  utinam  nec  vestrum  qui.s|iiam 
se  aeducat  Quibus  enim  nulla  (  icdita  est  disj.ensatio,  administratio 
nulla  couuuisaa,  hh  ouniino  scilriidum  erit  aut  ï^ecus  pedes  Je^u  cuni 

31  Maria  aut  certe  <  um  Lazaro  intra  [septaj  supulcri.  Qnidni  erga  muUa 
turbetur  Martha,  quae  sollicita  est  pro  multis?  Tibi  vero.  cui  nécessitas 

32  haec  non  incumbii.  e  duobus  unum  est  necessariiiui  :  aut  nuu  turbari 
penitus  sed  (ielectari  niagis  in  domino,  aut,  si  id  nocdum  potes,  turbari 

'Si  [non  er«?a  plurima.  <ed.  ut  de  se  proytlii  ta  l("|uilur,]  ad  teipsum.  5.  Iterum 
dico,  ue  qui»  de  iguurautia  huljeat  cxcUbatioueui.    Upoit^st  te,  frater, 
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cni  niant  ne  tient  ne  del  favirgemeiit  de  Fîtrche  ne  de  son 
goTeruement  entre  les  undes,  cofient  estre  ou  homme  de  de- 
nen, si  eani  Daniel  estoit,  ou  homme  de  dolors  ensemble  lo 

M  bienioroe  lob  et  sachant  son  enfermeteit  ;  et  s'altrement  est, 
ju  doK  ke  cil  ne  te  Tomisset  de  sa  boche  si  com  teve  et  contre 
euer,  qui  te  de^iret  a  trover  ou  (198 v)  chalt  et  fervent  del 
feu  de  son  amor,  ou  froit  a  moeiis  per  la  conessance  de  ti 
mismes,  et  estignant  per  Tauve  de  conpuncion  les  enfeuez  dars 

s»  de  Tenemin.  Marthe  oonent  assi  estre  cnsencenose,  qu*ille 
soit  foyaoles  despensiers,  et  cen  ieit  ele,  B*ele  qniert  celés  choses 
kc  sont  Ihesu  Crist  et  ne  mies  les  seies ,  por  ceu  ke  son  in- 
têiKÏons  soit  iHire,  ne  su  voliinteit  ne  facet  mies,  mais  la  vo- 

%  limteit  nustre  signor,  por  ceu  ke  son  oy vre  soit  ordiueie.  Car 
plnaor'  gent  sont,  qui  nen  unt  mies  simple  ojl,  c'est  simple 
inte&eion,  et  ci  reoeo?ent  lor  Inîer,  et  plnsor  altre  gent  resant, 
qni  lo  propre  enmovement  de  lor  cner  seyent,  et  per  cen  ke 
lor  volnritez  est  atroveie  en  lor  oyvres ,  si  nen  est  mies  nat 
ne  pUisanz  ceu  qu'il  offrent  Or  en  vien  avoc  mi  a  la  nup- 
eial  chanceon,  et  si  eswardons,  cornent  li  espons  nen  entrelait 
nale  de  cez  trois  choses  lai  ou  il  apelet  son  espouse,  ne  plus 

*»n*ï  ajostet  avant  Lieve  te  sqs^  ce  dist,  et  si  te 
Haste,   mon    amie,    ma   suer,    mes  colons,  et 

1  plnaoïs     2  aoffrant 

i'\  'imm  de  fabricanda  neu  rcfrenda  in  ter  imdas  [diliivii  Noej  arca  nihil 
-["T'  tat  .  ant  viniin  en-^e  d(,*.-ii<lerioruin,  ut  Daniel  t_'rat  .  aut  cum  beato 

■'J  Jûb  virum  dolorum  et  Hcieiitem  infirniit.tt<-in  :  :ilio<|uin  v<'reor,  ne  t^pi- 
dum  te  et  iKtiiît-am  p:  ovocantein  evoniat  ex  oi»;  :^uo,  qui  te  iaveuire 
copit  aat  nù  <  onsideratione  <  alidum  et  caritati-  i^^'ne  üi^sjnnipm  y  aut 
tua  ipeiu«  c  -gnitione  iVigiduw  et  aqua  compunctiooiH   ifriiita  diaboli 

iwjacula  -ti!i*rueQt4?m.  Sed  et  ipsam  quoque  Marthaui  admonitain  esse 
oecesMi  e»t,  id  maxinie  quaeri  inter  diöpensatores ,  ut  tideliri  qiiis  în- 
Teaiatur:  prit  autem  iidelk,  ui  rieque,  quae  sua  sunt,  quaerat  tsed  quae 
Jesu  Christi,   ut  sit  intentio  pura,  rtec.  auam  îaciat  aed  domini  v(j1uii- 

■  ULeüi,  at  êît  actio  ordinata.  Sont  en  Ith  .  quorum  non  simplex  est  oculus, 
et  recipiunt  nien  t- leju  ^uam;  buiit  qui  fenintur  propriia  molibu«»  ani- 
liioram,  et  coniamiuaia  sunt  universa.  quae  olicrunt,  quippe  cum  volun- 

^  tates  eorum  inveniantur  in  eis.  Xcui  nunc  meeum  ad  nuptiale  carmen 
et  confideremo»,  quemadmoduui  .spon:»us,  ul<i  >p' 'Usaui  vocat,  nec  uiluiu 

®  ûmisêrit  ex  Lis  tribus  nec  hi.s  addiderit  qui  lquain.  S  n  r  e  .  inqtiit, 
pTOpera,  arnica  mea,    formoda   m  e  u  ,    columba    m  e  a 
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se  vieil!  Ken  est  ilons  amie  celc  kc  foyiiient  est  entendue 
as  wäinz  uostre  siguor  et  que  son  aiortue  mismes  mai  por 

H9lai?  £t  nen  est  dons  bele  cele  ke  per  oji  de  contemplacion 
eswardet  la  glore  uostre  signor  et  yat  de  clarteit  en  darteit 
en  cele  (199  r)  mismes  jniagene  assi  cum  per  Tes  périt  nosire 

10  signor?  Et  uen  est  colons  assi  cele  ke  planst  et  gemist  eu 
partuz  do  la  piere  et  eus  crevaces  de  la  maisere  assi  cum  en- 

41  sevelie  desoz  la  piere?  [6.]  Une  femme,  dist  il,  ke 
Marthe  avoit  nom,  lo  récent  en  sa  maison. 
Certes,  cest  len  tienent  Ii  officiai  frère,  qui  por  la  cbariteit 
des  altres  frères  sunt  atorneit  a  diverses  obédiences ,  et  ce 
doust  deus,  ke  ju  mismes  poie  estre  atrovez  eutre  les  feoU 

42  despensiera  1  Â  quel  gent  puet  om  plus  covenanlement  ator* 
neir  cen  ke  nostre  sires  dist:  Marthe,  Marthe,  en- 
sencenose  es,  k'en  fait  as  prelaiz  \  s^ensi  est  qnHl  dig- 

4îJ  neinent  aient  cuseuceon  de  lor  sogez?  Ou  qni  est  torbrz  ciitor 
plust>is  choses,  si  cil  non  a  cui  tote  Ii  force  tient  de  [K)rter 
les  falz  et  de  Marie  Toysevant  et  de  Lszarnn  lo  repentant  et 
de  ceoB  mismes,  a  cui  U  repart  aucune  chose  de  sa  cheige? 

u  Nen  estoit  dons  li  apostles  bien  Marte  cnsencenose  et  Marthe 
toi  beie  entor  plusorai  choses,  qui  les  pi  elaz  scmonoit  qu  il  cu- 


1  prelas 

* 

et  Yeni!  Âanon  arnica  est,  quae  dominicis  lucris  intenta  fideliter 

ipsam  quoque  pro  eo  ponit  animain  suam  ?  [Quoties  enim  pro  uno  ex 
minirnis  ojuB  qpirituiile  studium  intermittit,  toiles  pro  eo  spiritaaliter 
8S)  ponit  ftnimam  suam.]    Annon  fonnosa ,  quae  revelata  facie  gloriam 
dorn  in  i  specnlando  in  eandem  iniagineui  transformât  ur  de  claritaie  in 

40  claritatem.  tamquam  a  doniini  spiritu?  Annon  Colomba,  qoae  pUngit 
et  gémit  in  foraminibus  petrae,  in  cavernig  maceiiae,  tamqnam  s^nlti 

41  Bub  lapide?  6.  M  ulier.  ait.  Martha  nomine  excepii  eatn 
in  domum  soam.  Ceitum  est,  hujua  teuere  locum  fratres  officiai  e?. 
({uoB  fraternae  caritatis  intuitus  variU  administrationibua  dépotant 
Utinam  autem  et  ego  ipse  inter  dispcnsatores  fidelis  merear  inveniri! 

4*J  Qiiihus  enîm  convenientias  videtur  aptandnmt  quod  dominus  ait: 
Martha,  Martha,  sollicita  es,  quam  praelatis ,  si  tunes 

4ä  digna  in  solticitudine  prsesant?  Aut  quis  turbatur  erga  plnrims,  nisi 
coi  et  Mariae  vacantis  et  I^sari  poenitontia,  sed  et  ipsorum.  quiba.^ 
onera  sua  partitur,  universa  incmnbit  soUicitudo?  Vide  Martham  sol- 
lioitam,  vide  Martham  erga  plarima  iorbatam.  Apostolum  loqnor,  qui 
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sen[ceD]o6  fassent,  et  qui  en  lui  portevet  la  cusenceon  de  totes 
files  ^lises?  Qui  est,  dist  il,  enfers,  et  jn  ne  sais 
assi  enfers?  Qui  est  escandalizi ess,  ke  ja  ne 

soie  a  s  s  i  e  s  c  ;i  n  d  a  1  i  z  i  c  z  ?  Receovet  doukes  M  ai-the 
noatre  sigiior  en  sa  maison  si  cum  (199v)  cele  a  cui  li  despen- 

figacions  de  la  maison  est  comandae.  lUe  est  li  moineresse 
et  de  sa  salveteit  mismes  et  de  la  salveteit  de  ses  sogess ,  et 
de  reoeoTre  la  grâce  a  son  nés  et  a  ues  ses  sogez,  si  cnm 
escrit  est  :   Recollent   les   montagnes   lu   [»  a  i  x  a 

^Tues  io  peu  le  et  li  terre  la  justise.  Recollent 
Ion  assi  li  altre,  qui  son  faix  li  ajüent  a  porter;  receovet 
Crist  ans  chascnns  selonc  la  manière  de  son  office,  ensi  que 
tat  soient  servant  a  Crist  aministrant  a  lui  ens  ses  membres, 
li  uns  en  ses  enfers  frères ,  ii  al  très  ens  povres ,  li  altres  en 
estes  et  en  pèlerins  a  receovre.  [7.]  Et  endementns  ke  eist  sunt 
entendut  entor  Taâfaire  de  la  maison,  si  voiet  >T;iric,  cornent 
iOe  mognet  son  ojsevie,  et  si  voiet,  cum  sueis  soit  nostre  sires. 

«  Voiet,  per  cum  grant  devodon  et  per  cum  paisîvle  euer  ille 
secet  selonc  les  piez  nostre  signor ,  ensi  qu'îlle  ades  soit  a 
lui  eatcndue  et  receovet  ses  parulles  de  sa  boche,  cui  eswarz 

^^esfc  dektaoles  et  cui  parolle  est  douce.  Li  grâce  est  espandne 
en  ses  lèvres  et  si  est  plus  beas  de  forme  davant  toz  les  filz 

il  des  hommes,  mais  nés  sor  tote  la  glore  des  angeles.  Esjois 

41 

pnelstos  aoUidtadinis  adntonens  gerit  ipse  sollicitadinem  omnium 
cceleoaram.  Qnis  infirmator,  inqait,  et  ego  non  infir- 

lâmor?  Qais  scandai  isatur  et  ego  non  aror?  Suscipiat 
igttar  Harth»  domînnm  in  domnm  soam,  cai  nimirum  crédita  est  dis- 
peiuatio  domos.  Mediatrix  eet,  ut  sibi  pariter  et  subjectû  salntem 

K  obtineat,  mtcipiat  giatiam,  sicnt  scriptam  est:  Snscipiant  mon  tes 
pseem  populo  et  colles  jnstitiam.    SuBcipiant  ceteri  coad* 

(^jatores  fjns  ringuli  pro  qaaiitate  ministerii  sni:  excipiant  Chrbtum, 
lemaat  Christo,  ministrent  ei  in  membris  sais,  ille  in  infirmis  fratribua, 
ill«  in  panperibat,  ille  in  hospitibus  et  peregrinis.   7.  Qaibua  ita  solli- 

là  aih  circa  [fireqnens]  ministerinm  videat  Maria,  quemadmodum  vacet,  et 
videat»  qnoniam  snavis  est  dominas.  Videat,  [inqnamj  quam  devota 

e  Bw&te,  quam  tranqnillo  sedeat  antmo  secas  pedes  Jesn,  providens  enm 
•emper  in  conspeetn  sno  et  verba  ex  ore  ejus  excipiens,  cujus  et  as- 
pecia  delectabilis  et  eloquium  duloe.  Diffusa  est  enim  gratia  in  labiis 

^  qns  et  est  speciosus  forma  prae  filiis  hominum ,  immo  etiam  super 
offluem  gloriam  angelorum.  Gaude  et  gratiaa  âge,  Maria,  quae  partem 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


364 


tu ,  Marie ,  et  si  rent  grâces  de  ceu  ke  tu  la  Ires  bone 
pertie  as  eslete;  car  bienäuros  sunt  (200r)  Ii  ojl,  qui  voient 

â2  ceu  qae  to  vois,  et  les  orelles,  qui  oient  ceu  que  tu  ois.  Certes, 
bienaurose  es,  qui  en  silence  aperceos  lo  priTeit  consellement 
de  deu ,  et  bone  chose  est  d'atendre  nostre  signor  en  ceste 

:>'.  silence.  Simple  soi(  s  et  sens  bu.sie,  et  ne  mies  solement  sens 
boisie  et  sens  foentise,  mais  ues  sens  toz  ensuniemenz  de  choses 
terriienes,  por  ceu  k^ensemble  ti  soit  li  desrainemenz  de  celui 

ôi  cui  Toiz  est  douce  et  cni  faceons  est  bele.  D^une  chose  te 
warde,  c'est  que  tu  nen  encomenoee  a  abonder  en  ton  sent, 
ensi  ke  tu  voiles  savoir  plus  ke  mestiers  ne  soit ,  ke  tu  per 
aventure  ne  checes  eus  ténèbres,  quant  cuderoies  ensevre  la 
lumière,  deceue  per  lo  diaule  meridiain,  de  cui  il  neu  [est] 

55  or  mies  tens  de  parler.  Mais  Lazarus  k'est  il  devenus?  On 
l'avois!  vos  mis?  '  A  vos  di  ju ,  ses  serors,  qui  vostre  frère 
iwo'vA  euîievelit.     Ensevelit  Tavoi/  vos  voirement  per  pndi- 

66  caciuu  et  per  auiinistrement,  per  essaniple  ^  et  per  orison.  Kt 
ou  Pavoiz  vos  mis?  ßeponuz  est  en  la  fuie  terre,  desos  la 

57  piere  geist,  ne  ligierement  nel  puet  om  mies  atroveir.  Et  por 
ceu  si  me  semblet  covenaule  chose,  ke  nos  lo  quart  sermon 
wardiens  a  ues  celui  qui  quatre  jors  geut  el  munument,  ensi 
ke  nos  a  Tessample  del  salveor  remagnieus  huimais  ci,  si  cum 
il  un  jor  remeist  ancor,  après  ceu  qu'il  ot  oit  dire,  ke  cil 
(200v)  cui  il  amevet  estoit  malades. 

I  die  bs.  setzt  das  ?  hinter  das  erste  ensevelit  2  aas  essamble  gebesseri 

optimam  elegiati;  beati  enim  oculi,  qui  vident,  qaae  ta  vides,  et  anreii 

Ô8  quae  mercnlur  audire,  quod  aiidis.  Benta  plane,  quae  venas  susurrii 

divini  percipis  in  ailentio,  in  quo  utique  bonum  est  boniini  dominum 
öS  ezBpeetare.    Simplex  esto,  non  tantnm  sine  dolo  et  eimalatione,  sed  et 

absqne  mnltiplicitate  occupationnm ,  nt  tecom  «it  sermocinatio  ejus 
:a  cujus  et  voz  dulcis  et  faciès  décora.  Uniun  cave,  ne  abnndare  incipias 

in  sensu  tuo  et  velis  plus  saperc,  quam  oportet  sa{>ere,  ne  forte,  dum 

Incem  sectaris,  impingas  in  teuebras,  illudente  tibi  daemonio  meridiauo. 

do  quo  non  est  hujus  tempons  disputare.  Nam  Lazarus  quo  devenit? 
m  Ubi  posuistis  eum?   Sororea  alloquor,  qnae  ^opelierunt  fîratrcm  praedi- 

catione  et  ministerio,  exemple  et  oratione.    Ubi  er<ro  popuistis  eum? 

Abscondîtus  est  fessa  hnmo,  snb  lapide  jacet,  non  facile  iuvenitor. 
9?  Propterea  non  crit  incongrnum,  quathduano  quartnm  leservaxe  ser- 

monem,  ut  joxta  salvatoris  exemplnm  uudientea  :  Ecce  qnem  amasi 

infirmatnr,  et  nos  maneamos  hic  die  isto. 
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xm. 

1  fl.]  Toîîs  esi,  ke  toto  cliai.s  ])aroust  hui  en  cest  jor,  quant 
li  mere  de  la  paroiie,  qui  por  nos  prist  char,  fut  receue  en 
ciel,  ne  nen  est  mies  droiz,  ke  li  humaine  martalitez  se  taiset 
del  io6  de  dea  eo  cel  jor,  ke  li  soûle  nature  de  Tomme  fut 
en  la  vir^ene  essalcieie  sor  les  naant^mortels  esperiz,  ja  soit 
ceu  ke  nostre  devocions  ne  sentet  de  sa  glore  nule  chose  sem- 
blant, ne  conzovre  ne  puist  ancune  digne  chose  de  lei  nostre 

2  brehegne  pense  ne  dire  iiof^tre  malaprise  paroiie.  De  ceu  est 
ke  li  prince  mismes  de  la  celestiiene  cort  dïent  tut  merrillos 
en  Veswart  de  ceste  noTele  menrelle :  Qui  est  ceste,  dîent 
il,  que  m  o  n  t  e  t   del   désert   h  a  b  o  ii  d  u  n  z  de  d  e- 

;licp«î?  Asäi  cum  il  plus  aovertenieufc  dïent:  Cente  cum 
graoz  e^t  ele  et  cum  halte,  ou  dont  li  vient  si  granz  babon- 
danoe  de  délices  si  corn  oele  ke  del  désert  montât  zai  a  nos? 

4  Certes  f  en  nos  mismes  ne  pnet  om  mies  atrover  tels  délices, 
qui  manons  en  la  citeit  nostre  sign  or,  ou  li  granz  décors  del 
Huve  noR  fait  joious,  <'t  qui  del  rut  de  deleit  sommes  abovreit. 

iQui  est  ceste  ke  de  desoz  lo  soloil,  ou  il  nen  at  si  poene 
non  et  dolor  et  affliccion  d'esperit,  montet  si  plaine  de  de- 
nt 

XLII. 

In  assumptione  b.      Mariae  sermo  IV. 

1  1.  Tempos  loquendi  est  omni  cami,  com  aBSQinitnr  incarnati  verbi 
Otter  in  coelntn,  née  cessaxe  débet  a  laudibna  humana  mortalitas  coin 
hommiB  sola  natura  snpra  immortaleB  spiritna  exaltatar  in  virgine. 
Sed  de  ejus  glom  nec  ailere  devotio  patitur,  née  dignum  aliquid 

2  ftttflie  coneîpete  cogitatio,  aot  inemdita  potest  looutîo  partorire*  Hinc 
ert,  qQod  et  ipii  eoelestia  cmiae  principes  in  consideratione  tantae 
aonUtîs  elamant  non  aine  admirations:  Quae  est  ista,  quae 

'sicendit  de  deserto  delioiis  afflnena?  Ac  si  mani- 
Mas  dieant:  Quanta  est  baec  ant  nnde  ei  ascendenti  ntiqne  de  deserto 

4sflloestia  tanta  deliciamm?  Nec  enîm  pares  inTeniontur  deliciae  vel 
in  nobia,  qnos  in  civitate  domini  laetificat  flnminis  impetns,  qui  [a  Toltu 

*  gloriae]  Tolaptatis  torrente  potamnr.  Qaae  est  ista,  quae  de  sub  sole, 
abi  nihil  est  nisi  labor  et  dolor  et  afflictio  apiritns,  ascendit  delioiis 
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6  lices?  Ët  qai  *  sunt  cez  délices  si  li  ho(201r)nor8  non  de  la 
virgin[it]eit  ensemble  lo  don  de  la  porteure,  li  hamilitez  plaine 

de  brasse  de  cbariteit,  les  entralles  de  miséricorde  et  li  aera- 

7  pleiuenz  de  grâce  et  li  «(lore  singulers?  Donques  eele  est  et 
sueis  en  ses  délices,  si  cum  sainte  église  chantet,  |efc  beie]  as 
angeles  niismes,  li  rdine  del  munde,  que  montet  del  désert.  Or 
lacent  toieToies  a  estre  merYÎllos  des  délices  de  cest  désert,  oar 
nostre  sires  darrit  sa  benigneteit,  et  nostre  terre  dar^ 

8  rit  son  trnt.  Vov  cai  se  mervellent  il  de  ceii  ke  nostre  damrae 
montet  de  ceste  déserte  terre  plaine  de  délices  ?  Plus  se  doient 
merTillier  de  ceu  ke  Criz  dessendit  povres  de  la  plaateit'del 

9  regne  de  ciel;  car  molt  semblet  estre  digne  de  plus  grant 
merrelle  ceu  ke  li  filz  de  den  fnt  atnanrir  um  poc  '  moens  ke 
li  angele,  ke  ceu  ke  li  niero  de  deu  fut  essalcieie  sor  les  an- 

10  gelés.  Certes,  ses  aniantemenz  est  nostre  raampiemenz,  et  ses 
misères  sunt  les  délices  del  munde,  car  il  poyres  devint  por  nos, 
quant  il  riches  estoît,  por  ceu  ke  nos  de  sa  porerteit  fussiens 

11  enrichît  Li  hontages  mismes  de  la  croix  est  as  ereanz  tomeie 
en  glore.  |  Ancor  vat  avant  enjesk'al  mouumt*nfc  nostre 
vie  por  ramener  fors  del  monnni(Mit  lo  mort,  qui  quatre  jors 
i  at  jai  gëut,  de  cui  nostre  (20  Iv)  sermons  doit  hni  eatre, 

1  qiy    2  ans  por  korrigiert 

(>  [.spiritoalibuB]  afflnens?  Qnidni  deHciaa  dixerim,  virginitatis  decus  emn 
muBere  foecimditatis,  hnmilitatis  [insigne,]  diatillantem  caritatis  faTom, 
misericordiae  viscera,  plenitndinem  gratiae,  [pra6rograti?atuj  gloriae 

Tsingularifl?  Aacendens  igiinr  de  deseorio  regina  mundî  etîain  angelit 
[sanctis],  at  canit  eccleaia,  epeciosa  facta  est  et  raaris  in  deliciis  soia 
Desinant  tiunen  deserti  bujas  mirari  delîcias,  quia  dominai  dabit 
ben i gn it ate m  et  terra  nostra  dabit  fractnm  anniD. 

8  Quid  mirantar  de  terra  déserta  Mariam  ascendere  delicüi  afflaentem? 
Miientar  potins  paaperem  Chrittnm  de  coelestis  regni  plenitadine  des* 

Ocendentem;  longe  enitn  ampliori  miracalo  dignnm  yidetur*  dei  filiam 
paulo  minas  ab  angelis  minoiari,  quam  dei  matrem  saper  angetos 

10  ezaltarL  Illias  siquidem  ezinanitio  facta  est  repletîo  nostra,  illios 
miseriae  mondi  deliciae  snnt.   Deniqne,  com  dires  eeset,  propier  nos 

1 1  piiuper  factas  est,  ut  nos  ejus  inopla  ditaremar  ;  sed  et  crocts  ignominia 
eredentinm  facta  est  gloria  2.  Adbnc  aatem  et  ad  monomentom 
properat  vita  nostra,  ai  quatridaonam  redacat  a  monnmento»  et  eom, 
de  qao  vobis  bodie,  si  bene  meminit  Caritas  vertra,  sermo  debelnr* 
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lâsii  bien  tos  en  remembret.  Ele  quiert  Lazanin,  por  cea  ke 
Lazarus  quieret  lei  et  atrocet,  car  en  cea  est  li  chantez,  ne 

mies  ke  nos  den  änssiens  ameit,  mais  por  ceu  qu^ii  davant 

n  nos  aniat.  Or  dons,  sire,  quier  celui  cui  tu  aimmes,  por  ceu 
ke  tel  faces  et  amant  et  quarant.    Quer  lou  lai  ou  en  Pat 

Il  mis,  car  il  geîst  enclos  et  liiez  et  chargiez.  Il  geist  en  la 
eharte  de  sa  concîence,  liiez  est  des  liiens  de  decipline  et 
chargiez  est  del  faix  de  pénitence,  assi  cam  d'nne  piere  ke 
sor  lui  seroit  mise,  per  ceu  ke  li  amors  n'est  ancor  mies  en 
lui  si  forz  corn  morz,  ne  li  charitez  soateoanz  totes  choses. 

b£t  en  totes  cez  choses  si  put  il  jai,  sire;  car  il  quatre  jors 
at  jai  glut!  Ja  croi,  ke  H  plasor  de  vos  entendent  jai,  cui 
ju  TOÜ  apeler  Lazamm.  Celui  sens  dote  toîI  apeler  Lazarom, 
qui  novelement  morz  al  pechiet  partuset  la  paroit  por  veor 
le?,  granz  iiabominacions  et  les  niale.s  à(t  .son  nialvRÎs  euer  et 
niani-encer chaule ,  entrez  en  la  piere  selonc  i'altre  prophète 
et  reponnz  en  la  ffSâe  terre  de  davant  la  forsennerie  nostre 

17  sîgnor.  [3.]  Mais  k*est  ceu  a  dire  qn*il  jai  pat  et  qu^il  quatre 
jors  at  jai  gëut?  Jn  ne  cnz  mie«,  que  tos  tnt  entendiez  ceste 

1^  puor  et  cez  (juaire  jors.  Li  pruniers*  (202r)  joi.s  est  li  jors 
de  crimor,  per  cui  nos  muruns  al  pechiet,  quant  il  en  noz 
coen  lost,  et  se  nos  ensevelona  assi  cnm  en  une  manière  en 

1  «m  rande  .L 

isUiaram  quaerit,  at  qaaetatar  et  invoniatar  a  Lazaro;  in  koc  enim 
ai  earitaa,  non  qnasi  nos  dilezerimiis  deom,  sed  qoia  ipse  prior  dilexit 

isnoi.  Ag«  igitor,  domine  1  Qoaere,  quem  amas,  nt  et  amantem  facias 
€i  qnaeientem.  Qaaere,  abi  posnerant  enm;  jacet  enim  dansas,  ligatus, 

14  oneiatQs.  Jaeet  in  ergastnlo  coascientÎM,  tenetar  ▼inculis  disciplinae  et 
tamqnam  lapide  snperposito  premitar  [et  opprimitar]  onere  poenitentiae, 
*co  qaod  desît  intérim  fortia  at  mors  dilectio  et  Caritas  omnia  sastî* 

l^iMau,  et  in  bis  omnibus  jam  foetet,  domine;  qnatridaaQus  est  enim! 
Credo,  jam  mnltoram  ingénia  praerolant,  ut  intelligant,  qaem  velim 

Xdicere  Laxaram;  enm  sine  dnbio,  qui  naperpeccato  mortans  foditsibi 
ptrietem,  at  videat  abominationes  multas  et  malaa  pravî  et  înscrnta- 
UG«  cordLi  sui,  et  juxta  prophetam  aHuin  ingressns  est  in  petram 

•  •  ahsconditus  foHsa  bnmo  a  facie  fnroris  domini.  3.  Sed  quid  est: 
Domine,  jam  foetet,  qnatridnanas  est  enim?  Forte  enim  foe* 
iofcm  istam  et  quatuor  dies  istos  non  [continuoj   quis  intelligat 

^  ^  primäre  arbitrer  timoria  diem ,  qua  nimirum  irradiante  cordibas 
iHMtris  peccato  morimnr  et  qnodammodo  sepelimnr  ia  conscientiis 
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19  noz  concieiices.  Li  secoDz  ^  est  el  trayal  de  la  batalle ,  car 
en  rencomencement  de  nostre  eonversacion  nos  suelt  assallir 

plus  agrément  li  temptacions  de  nostre  malvaise  custume,  eiisi 
que  li  enfeiieit  dart  de  l'euemin  pueeat  a  poenes  estre  estiut. 

20 Li  tierz^  est  en  dolor,  quant  ancuens  retraiiet  ses  ans'  en 
ramariteit  de  son  ainrme,  ne  jai  ne  se  travallet  mies  tant  de 
ffiir  ceu  Va  avenir  est,  com  il  plant  et  ploret  cen  ke  très- 

2\  pesseit  est.  Mervelles  tes  tu,  ke  ju  cez  estages  del  euer  apele 
jors  V   Cist  jor  sunt  or  de  uubiece  et  d'oscurfceit ,  jor  de  jdor 

22  et  d'amariteit.  Apres  cez  trois  jors  vient  li  jora  de  honte, 
qui  nen  est  niant  dissemblanz  as  altres  trois,  qnant  one  hor- 
rible confusions  porprent  Ion  euer,  qui  eswardet  estroitenieni, 
eus  quels  péchiez  et  en  cum  grai  /  il   est  chëuz ,  raraenanz  I 

2B  davaiit  ses  ojlz  ies  oscures  ymageiies  de  ses  péchiez.   Li  cuers,  ^ 
qui  tels  est,  ne  sVspargnet  de  niant,  anz  se  dejuget  estroite- 
ment  et  si  fait  molt  grief  et  molt  pesant  tot  Ion  mal  qu^il  ' 

21  fait  at.  Ne  s'allet  *  nnkes  por  den  (202v)  esparnant  li  durs 
vengieres  en  lui  mismes  ;  car  certes,  eist  enasprenienz  est  molt 
utles ,  et  ciste  cruotez  est  digne  de  piiiet  et  ke  îigierenient 
racordet  a  lui  la  grâce  de  deo,  per  ceu  ke  li  cuer.s  se  drecet 

85  por  lui  encontre  Ini  mismes.  Mais  Lazare,  vien  fors,  por  cea 
qne  tu  longement  ne  remagnes  en  si  grant  puor  ;  car  li  parie 

1  am  ratid«'  II.       2  am  rande  .III.      3  ses  ans  aus  remis  (?)  ge- 

beaeert    4  unter  dem  zweiten  1  ein  kleiner  punkt 

» 

r,»  nostris  Secunda  *e8t,  [iii  fallor,]  in  labore  certuiiiiiiis;  solet  neraj^e 
inter  priinoidia  «onversionis  acrius  insurgerc  tentatio  pravae  consue- 

20  tiKÜnis  rt  vix  exstingui  possunt  jacula  igniia  diaboli.  Tertia  uihilo 
minus  doloris  esse  videtur ,  dura  recogitat  quis  annos  auos  in  amari- 
tudine  animae  suae,  et  nec  tarn  laborat  declinando  fatnra,  quam  prae* 

21  teritii  planarendo  déplorât.  Miraris,  quod  hos  dixerim  dies?  Sed  tales 
[aepulturae  dubentur,]  dies  nebulae  et  calicfinis,  dies  luctoß  et  aniari* 

22  tudinis.  Sequitur  dies  pudoria,  non  dissimilia  tribus,  quando  jam 
liorribili  confusione  operitur  anima  [miseranda],  dum  nimis  considérât, 
quac  et  quanta  deliquerit,  et  in  oculia  cordis  tetras  versat  ima<^in(» 

2:i  peccatorum.   Animus  hujusmodi  nihil  dissimulât,  sed  dijudicat,  aed 
2i  aggravât,  sed  exaggerat  universa.  Non  sibi  parcit  dnrus  judex  in  semet 
ipBum  ;  utilis  quidem   exacerbatio  et  digna  miseratione  crttdelitasi 
facile  sibi  divinani  conciliant;  gratiam,  dum  pro  eo  ment  aemnlatnr 
Z'^  etiam  contra  se  ipsam.    Verumtamen,  Lazare,  veni  foras,  ne  in  taaio 
foetore  dintius  immoreris.   Caro  pntida  patredini  prozima  est,  et  qui 
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chars  est  prochiene  a  la  pourreture,  et  près  est  de  desperacion 
li  cnen,  qui  si  forment  est  confus  et  hontous  de  son  malice. 

s£t  por  ceu,  Laiare,  neu  fois!  Li  abysmes  apelei  Tabysme: 
ü  abysmes  de  lumière  et  de  miaezioorde  l'abysme  de  misère 
et  de  ténèbres.  Plus  graiu  est  li  bontés  de  eelni  ke  ta  fe» 
lenie  ne  soit,  et  lai  ou  li  péchiez  habondet,  fait  il  a8»i  sor- 

a  habonder  la  grâce.  Lazare,  dist  il,  Tien  fors,  assi 
cum  il  [plus]  aoTertement  dîet:  Cum  longement  te  detarrit 
li  escortes  de  ta  oonscienee?  Com  longement  seras  tu  en  si 

:^  grant  dolor  ei  en  si  grant  iristece  ?  Vwa  fors ,  et  si  respire 
ea  la  lumière  de  ma  miséricorde.  Ceu  est  ceu  que  tu  as  leit 
en  la  prophète  :  Ju  enfrenerai  ta  boche  de  los, 
per^  cea  ke  tu  ne  périsses;  et  aucor  dist  plus 
aorertement  de  Ini  mîsmes  li  prophètes:  Mon  ainrme, 

»disttl,  est  torbeie  a  mi  miames.  [4.]  Mais  que  (203r) 
Toelt  oen  estre,  quSl  dist  k'en  ostast  la  piere  et  k*en  lo  de> 
liast  ?  Larit  il  dons  a  faire  peuiteuce,  après  ceu  qu'il  receut 
a?êrit  lo  Tisitement  de  la  solazaut  grâce,  ou  giterit  il  envoie 

s»  la  discipline?  iNenil  Toir.  Li  piere  serit  Toirement  osteie, 
nais  li  pénitence  remanrit  et  ne  mies  pénitence  apressanz  et 
cbaijanz,  mais  confortans  et  confermana  lo  ener,  si  cum  qui 
jai  se  deletet  de  iaire  la  volenteit  uodire  siguor,  t^ue  davaut 

1  stts  per  koirigiert 

« 

Ä  coufunditur  veheraentius  et  tabparit.  prope  est,  ut  desperet,  Propterea, 
Lazar*»  ,  veni  foras!  AbjöüUB  abyssum  invocat:  abyssiip  himini«  et 
Biigcriroi'li.ie  abys-^ura  misenao  et  tenebrarum.  Major  illiun  Ijouit.u 
quam  miquiUus  tuci,  et  ubi  peccatum  abundat,  superabundare  gr  diiiui 

S<  facii  La/ are,  inquit,  veni  foras,  ac  ai  manifestius  dical: 
Qnouëqué  conscientiae  tuae  caligo  te  detinet?  Quam  diu  [in  cubili  tuoj 

&  gravi  corde  compungeris  ?  Veni  Tora«,  [procède,]  respira  in  lacem  miaera- 
tionom  mearum.  Hoc  enim  est,  quod  in  propbeta  legisti :  Infren  ,tho 
Cü  tuuui  laude  [me  a],  ne  pereas;  evidentiua  qnoque  propheta 
[alius]  de  §e  ipso  :    Ad  me  ipsum,   inquit.   anima,   m  e  a  tur- 

iibala  est*.  4.  Jam  vero,  quid  nibi  vult,  quod  ait:  Tollite  1  a- 
p  i  d  e  m,  et  [post  pauca]  :  Solvite  eumV  Numquid  post  visitât  loiteni 
gratiae  consolantis  cessabit  a^ere  poenitentiam,  [quoiiiuiu  appropiuquavit 
regnum  coelonim]  ;  dut  abjiciet  disciplinau),  [si  forte  irascatur  dominus, 

30  et  pereat  de  via  ju-,taj?  Absit  hoc.  Tollatur  hipiö ,  sed  poenitentia 
maneat,  non  juni  j  iemeni  et  oiiLrans,  sed  [vividam  et  robuBtamjmentem 
*toDfortau8  magxB  atque  confirmauB,  nimirum  ccgufl  cibns  ait,  quem 
il.  Btniar<i.  ^ 
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81  Ii  estoit  a  cheif^  discipline  mismeB  ne  désirent  jai  mies 
lo  franc  jngement  de  sa  volonteifc  eelonc  oeu  Vescrit  esi:  âb 
jnstes  nen  est  mies  mise  H  lojs,  anz  gorernet 

•62  et  adrecet  en  la  voie  de  paix  lo  volentri  euer.  De  cest  re- 
suscitement  Lazari  chantet  aoTertemeat  U  prophètes  en  la  salme: 
Sirei  dist  il,  to  ne  laras  mies  mon  ainrme  en 
enfer,  car  certes,  si  cum  ju  dis  lo  secont  jor  de  teste  feste, 

38  Ii  colpaule  conscience  est  asgi  cum  uns  enfers  a  Tainrnie.  T  u 
ne  darraa  mies  a  ton  saint  veor  la  corrup- 
cion.  Â  ton  saint,  o^est  a  celui  cui  ta  saintifies.  Certes, 
molt  estoit  près  de  la  conupcion  cil  qui  qnatre  jors  aroit  jai 

84  gëut  el  monument  et  qui  jai  encommencieyet  a  pflir,  Moli 
près  se  tenut  qu'il  (203 v)  del  tot  ne  fut  ale2  et  chenx  en  la 
pertuudesce  des  mais,  ensi  qu^il  nen  äust  mais  cure  qu'il  fesiat, 
s'il  davandez  ne  fast  per  la  grâce  et  Tivifiez,  dont  il  or  gza- 
ciet  noetre  signer  et  dist:  Sire,  tu  m^as  fait  cônes-  » 
sant  les  voies  de  vie   et  si   me  raempleras 

ôôde  joie  ensemble  ton   vis.    De  joie  me  raempieras 
ensemble  ton  vis,  car  tu  m'as  apeleit  a  sa  contempladon ,  et  , 
si  trassts  ^  mon  ainrme  d^enfer ,  quant  mes  esperiz  estoit  en 
angnsteit  sor  mi,  eswardans  la  très  laide  h/cùon  de  ma  propra 

Hii  conscience.    11  hue  h  ut,  ce  dist  li  ewtingelistes,  a  halte 

voix:  Lazare,  vien  fors!   Certes  voirement  fut  ele  I 

  ...  ' 

1  nnmrttnffUoh  traîsis 

81  aatea  nesciebat,  domini  facere  voluntatem.  Sic  et  disciplina  non  jua 
constringit  liberam,  secnndum  illud:  Justis  non  est  lex  posit^ 

83  sed  volnntarinm  r^t  et  dirigit  in  viam  pacis.  Super  bac  Laiari  tos- 
oitatione  manifeitiiiii  paaUit  propbeta:  Non  derelinques  ani* 
mam  meam  in  inferno,  qnia,  nt  dixlase  [me  memint]  secundo 
bu  jus  festivitatis  die,  infernns  quidam  [et  carcer]  animae  rea  conscientia 

88  6»t;  nec  dabis  s  an  o  ta  m  tnum,  [noik  suom  ipiiiis,  lodj  taom 
utique,  quem  ipse  saaetificas ,  videre  eorroptionem;  corrup- 
tion! nqoidem  prozimuB  erat  quatriduanus ,  qui  cocperat  jam  foeteié. 

34  Prope  erat,  ut  penitus  diasolveretnr  et  venions  in  profundum  malorom 
oontemneret  impiot;  led  praeventus  voce  virtutis  et  ab  ea  vivifieati» 
gratiaa  agit,  dicens:  Notas  mihi  fecisti  vias  vitae,  adim* 

Sôplebis  me  laetitia  cum  vultu  tuo.  Ad  ipsîaa  tiquidem  contem- 
plationem  evocaati  et  ednxisti  ab  inferno  animam  meam,  dnm  aazia* 
retnr  taper  me  Bpiritns  mens,  intnens  conscienüae  propriae  facisiD 

86 nimit  abomînandam.  Clamavit,  inqnit»  v o e e  m agn a:  Lasarl^ 
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IneD  balte,  cele  voiz,  ne  mies  tant  per  sonant  criour  cum  per 
grani  pitiet  et  per  graut  virtut. 

xua. 

Aucor  de  noätre  dämme. 

I  En  un  chastelet  entrât  nostre  sires,  et 
une  femme,  qui  ävoit  nom  Marthe,  lo  receat 
en  sa  maison.  Ceo  ke  noetre  siree  et  noetre  salveres 
folt  dons  a  cel  tens  faire  en  on  lea  et  nne  fieie  visiblement, 

cen  fait  il  iuicor  hiii  de  (  est  jor  tot  per  tot  lo  munde  esperi- 
-  telmeot  ens  cuers  de  ses  esiez.  Nos  öymes,  quant  om  ieisivet 
layeDgele,  ke  nostre  sires  entrai  en  nn  chastelet,  et  une  femme, 
s^pn  arat  nom  Marthe,  lo  recen  en  sa  maison.  £t  qui  est 
cîst  ehastels,  (204 r)  on  nostre  sires  entrât,  si  li  humains  cners 
non,  qui  clos  est  de  fosseit  de  eu  vise  et  de  mur  ireiidurement 
anzois  ke  nostre  sires  i  vigaet,  et  qui  eu  la  dedentriene  lar- 

*  geoe  est  esleres  a  la  semblance  de  la  tour  de  Babylone  ?  Trois 

* 

feni  forati  magna  ntiqne  voee,  non  tam  lono  clamoea  qnam 
piefarte  et  TÎrtnte  magnîfica. 

YTiTÏT, 

Xn  assumptione  b.  v.  Manae  sermo  Y*. 

^  IntraTÜ  Jesus  in  quoddam  castellnm  et  mnlier 
ivaedam  Martha  nomine  excepit  illnm  in  domam 
ivaiB.  Qnod  dominus  ac  salvator  noster  semel  et  in  uno  loco  viri- 
tilitor  tone  iemporis  dignatus  est  operari,  hoc  etiam  nunc  ubique  ter« 

S  immm  in  cordibns  electonun  operatur  quotidie  [inyisibiliter].  Eoce  enim 
etiBgolio  loqaente  andiTÎmns,  quod  in  quoddam  castellum  iniraTÎt  Jesus 
BHilinr  qoaedam  Martha  nomine  excepit  illum  et  reliqna.  Quod  est 
»ntem  hoc  castellnm  niti  cor  h  um  an  am ,  qnod  priusquam  dominus  ad 
iQad  Teniai,  cupiditaüs  fossa  [Tallatnr]  muroqne  obstinationis  clauditur 

*  la  interiori  latitudine  sna  babjlonica  turre  erigitur?  Tria  certe 

1  dem  texte  der  folgenden  predigt  liegt  die  editio  priacepe  TOn 
1475  (p)  zu  gründe;  Terglichen  damit  ist  der  text  der  aiu^be  tob  1515 
(Bibliographia  Bemardina  No.  388),  welche  die  predigt  sweimal  ent- 
l>âU:  1)  fol.  LU  verso  —  LUI  verso  und  2)  unter  den  nn&chten  foL 
CXL  iBcio  —  fol.  CXLI  recto.  Die  erste  der  beiden  vereionen  ist  mit 
>»  die  Bweite  mit  ß  beseiclmet 

24* 
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choses  maismement  ont  mestier  en  toz  chasteîs:  H  Tttalle  i  at 

molt  grant  mestier,  dont  il  soient  so3tenut,  et  li  cldsiire  del 
mur  [dont  il  soient  wardeit,  et  les  armes]  per  cai  il  se  paient 
&  a  lor  enemins  rester.   La  vitalle  uni  cil  qui  en  oest  chastel 
liabitient,  c*est  lo  deleit  del  cors  et  la  yaniteit  dd  monde,  on 

6  il  se  passent  et  deletent.  Ënclos  sunt  assi  de  mur ,  c'est  de 
la  duresce  de  lor  propre  euer,  ensi  ke  les  possanz  saetes  de 
la  parolie  de  deu  les  püent  a  poenes  ou  ne  tant  ne  quant 

7  tresperder.  Vestit  sunt  d*armes9  cest  d^argnmenz  de  charnel 
sapience,  dont  il  encontre  lor  enemins  se  combattent;  car,  si 
cum  nostre  sires  dist,  li  fil  de  cest  seule  sunt  plus 
voisous  en  lor  generacion,   ke  ne  soient  li  fil 

sde  lumière.  Mais  cest  chastel  habat  et  destrut  nostre 
sires,  quant  il  lo  visitet  et  il  i  entret ,  et'  en  leu  '  de  cestui 
refait  un  altre  novel  esperitel  et  molt  plus  beal,  end  ke  ceu 

9  est  aemplit  ke  li  apostles  dist:  Si  aucune  novele  cria- 
ture  est  eu  Crist,  les  viez  choses  sunt 
trespesseies,  et  tot  a  fait  (204?)  est  noyel 

lodeyenut.  Car  quant  li  cnyises  est  ostez,  d  s'estent  li  cnen 
en  un  large  desier,  ensi  qu'il  molt  plus  ardannient  sospiret 
as  biens  ceiestiicns,  qu'il  dayaut  neu  auâb  encuvît  les  terri leue^î. 

11  En  cest  chastd  mat  om  jd  lo  mor  de  continence  et  la  por- 

1  aua  loj  korrigiert 

in  Omni  oppido  nmi  maxime  neoessaria:  victiuilia  quibu«  sustentenlui, 

5  munitio  qua  protegaatur,  arma  quibuu  hostibus  reflétant.  Sic  ergo  et 
hujuB  castelli  incolae  vîctum  habent  voluptatem  corporis  et  saecuU 

6  vanitatem  quibue  pascuntur.  Habent  et  qua  teguntur  proprii  cordii 
duritiam,  ut  verbi  dei  sagittia  potentibus  vix  aut  nutnquam  penetrari 

7  valeant.  Accincti  sunt  armis,  cariialis  scilicet  Bapientiae  argument!-, 
quibus  contra  liostes  répugnant.  Unde  scriptum  est:  Filii  hujus 
saeculi    prudeatiores  filiis    Iucîr    in  generatione 

psua  Hunt.  At  vero  Christo  visitante  et  intrante  castellum  hoc  ever- 
titur,  et  pro  eo  novum  aliud  pulchrumque  '  ac  spirituale  construitur 

9  impieturque  quod  dicitur:  Si  qua  in  Christo  nova  crea- 
tura,  vetera  transierunt,  et  [ecce]  facta  sunt  oiunia 

10  n  0  V  a.  Sublata  quippe  cupiditate  expanditur  ingens  sinus  de^iderii, 
ut  ad  ejus  adventum  multo  magis  anbelet  mens  ad  coelestia,  quam 

11  priiu  terrenii  incubuerat  Jam  ponitnr  marns  continentiae,  antemorale 
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ongle  de  padence,  tt  tote  veste  ojvre  estât  sor  lo  fandement 
de  k  foyt  et  ai  crest  per  l'ainor  del  pmme  eojeak'a  la  cha- 
riteit  de  deu ,  qui  est  em  soTerafne  aloon  et  ena  moaiee  de 

^cesi  mm  mistnes,  car  dons  est  li  virtuz  de  continenre  per- 
faitet  quant  noe  en  Tuniteit  de  la  fojt  vivons  communément 
eniemble  nos  proemee«  et  quant  noe  nos  tenons  de  pechiet  ne 
mies  por  eriuior  de  poene  ne  por  nnl  loe  hamain,  mais  sole- 
il ment  por  Tamor  de  deu.    Go  por  oen  est  sor  les  murs  U 
charit<?z  de  deu,  dont  il  nos  aimmet,  car  por  nnle  continence 
le  nos  äussiens  ne  porieus  nos  rester  encontre  les  wssüz  de 
ureaemio,  si  sa  grâce  ne  nos  deffendoit.  La  porcingle  de  pa- 
denœ  i  mat  om,  por  eeo  ke  li  diaoles  ne  pnist  lîgierement 
15  aprocliier  por  brisier  lo  mur  de  continence.    Car  cil  qui  con* 
tinanment  vivent  per  la  warde  de  pacience ,  cil  pueent  bien 
dire  ensemble  l'apostle :  Qui  nos  departerit  de  la 
chariteit  de  Crist?  Tribalacions,  (205r)  on  angostez, 
on  persecneions,  ou  fains,  ou  nntes,  oo  péris,  on  es* 
Wpeie?  Or  pues  veor,  cum  fers  et  cura  sarrez  soit  li  murs  de 
continence  en  ceos  cui  ne  morz  ne  vie,  nen  augele,  ne  principage, 
ne  postes,  ne  celés  choses  qui  or  sunt  ne  celés  choses  qui  a  avenir 

snnt,  ne  force,  ne  haltace,  ne  nnle  criatore  ne  pnet  desserrer 

« 

patientiae.  Suigit  antem  hoc  opus  a  fundamento  fidei  et  crescit  per 
dilec^onem  pnnümi  naqne  ad  caritatem  dei,  quae  eat  in  snperiori  ta- 

Ubalato  et  in  propngnsenlis  ejundem  muri,  quia  nimirum  tune  perfecta 
fit  ▼îrtoâ  contînentiae ,  qnando  in  unitate  fidei  cum  proximia  commu- 
Dit«r  viventes  non  snpplicii  meta  vel  hamaiiae  laudia  appetitn ,  sed 

Uialias'  divini  amoris  obtentu  a  peccatit  nos  oontinenius.   Vel  c<  rtc 
idao  Caritas  dei,  qua  acUicet  nos  diligit,  super  murum  esse  videtnr,  [nt  . 
pro  eontinenti  suo  pugnare  sig^ificetnr  et]  qnod  contim  ntia  [crebris  Ta> 
lidiâqaej  temptatoris  ictibus  reaistere  non  posait,  niei  ejus  gratia  pro- 

^  tegator.  Idcinso  enim  antemurale  patientiae  proponitnr     ne  ad  im- 

H  pngnandam  continentiam  facilis  diabolo  pateat  aceesans.  Qui  ergo 
pntegente  patientia  continenter  vivnnt,  ipsi  bene  enm  apostolo  [protc- 
sUntur  et]  diennt:  Qnis  noa  leparabit  a  caritate  Chriati? 
Tribnlntio,  an  angnstia.  an  persecutio,  an  famés,  an  nndi- 

Ktas,  an  pericnlnm  an  giadina?  Videa  qnam  solidna  ait  continen- 
ttniD  '  mnma,  qaoe  aeqne  mors  neqne  vita  naqne  aageli  neque  principatus 
Deqoe  polertatea  [neqne  virtntes]  neque  inataatia  neqne  fntnra  neqne  forti- 
tado  naqne  sltitodo  [neqne  prolondnm]  neqne  creatnra  àliqna  poteat  se* 
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17  de  la  chariteit  de  deu,  qui  est  en  Ibesa  Grist  Mais  hariona 
or  as  portes  de  ceet  chastel,  c^est  as  portes  de  jnstise,  por 
eea  k'eles  nos  soient  ao vertes,  et  ke  nos,  quant  nos  per  eles 
serons  entrmt,  voîens  dedenz  les  mervilloses  ouvres  nostre 

ib  signor  ensquisez  en  totes  ses  volentez.  Car  per  an  vulunteit 
est  editieie  ceie  tours  de  Tevangele  assi  cum  eu  la  montagne 
de  Sjon,  per  cai  li  saint  montent  per  humilüet  euer  en  ciel 

19  de  la  Yalleie  de  ploreson.  Il  montent  Toirement  ne  mies  per 
lor  virtut,  iLiiiis  per  Tajue  de  la  grâce  de  deu,  si  cum  dist  li 

aosainz  espiriz  per  Davit  la  prophète:  Bienäuros  celui, 
dist  il,  qui  de  par  ti  at  ajue,  car  il  at  aterieies 
monteies  en  son  euer.  Et  demandes  tn,  on  il  ces  mon- 
teîes  ai  aterieies?  En  la  Talleîe  de  ploreson,  c^est  en  l'umi- 

21  liteit  de  ceste  présente  rie.  Et  ceste  grâce  mismes  renomuiet 
il  en  ceu  quUl  après  dist  :  Et  benëiceon  darritli 

a8mais(205¥)tres  de  la  loy.  Et  apermemmes  dist  après 
enjesk*a  ou  eist  montemenz  atocbet,  ou  a  quel  frut  il  per- 
mognet  ceos qui  montent.  Il  irunt,  dist,  de  virtut  en  TÎrtut, 

23erijesk";i  tant  qu'il  voient  lo  deu  des  deus  en  Syon.  Cist 
est  li  luiers  et  ciste  est  li  iios  et  li  fruz  de  tot  nostre  traval,  c'est 
li  nsions  de  deu.  Qui  seroit  nuls  qui  eest  frut  ne  preisest 
sens  nule  aasmance  sor  totes  choses,  et  ke  visibles  sunt  et  ke 

*  • 

17  porare  a  caritate  dei,  quae  est  in  Christo  Jesu  ?  äed  jam  pulsemos  ad  ejus 
portas,  portas  scilicet  justitiae,  ut  aperiantur  nobis  ingressique  per  eas 
videamus  intus  magna  opéra  domini  exquisita  in  omnes  volimtatet 

18  cgos.  [Ibi]  enim  opérante  ipso  constmitur  tamquam  in  monte  Sjon  evan- 
gelioa  illa  torris,  per  qnam  humiliato  oorde  asœndnnt  in  coelnm  sancti 

19  de  convalle  plorationis.  Âscendunt ,  inquam ,  non  TÎrtute  sua,  sed  au- 
zilio  et  gratia  dei ,  aient  ait  spiritns  aanotoi  per  prophetam  David: 

803eatns  vir,  onjns  est  auxilium  abs  te,  ascensiones 
in  corde  suo  disposntt,  Quaeris  ubi ?  In  valle '  plorationisi 

SI  hoc  est  in  humilitate  vitae  praesentis.  £t  eandem  ipsom  gratiam  re» 
plicat  diceni:  Etenim  ben  e d ic tionem  dabit  legitlator. 

22  Qno  antem  perttngat  aseensus  vel  ad  quem  fractum  perducat  ascendentei 
ipsa  gratia,  protinus  subjungit  Ibnnt,  inqnit,  de  virtnte  in  vir* 

28  totem,  videbitnr  den«  deoram  in  Syon.  Haec  est  mereee  et  kic 
est  finis  et  fnictns  noitri  Uboris,  visio  scilicet  dei  Qois  non  hnnc  [tantnm] 
fmetnm  rebus  onmibns  vîsibilibat  et  invisibiUbns  incomparabiliter  prae- 
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ai  avili  nîant'-râibles  ?  On  qui  est  mis  cum  si  froiz,  eai  eist 

degiers  neu  esperirnet?  Geste  est  cela  grâce,  cui  sainz  Johans 
evangeûfiteâ  nos  Löet,  quant  il  dist:  £t  de  sa  planteit 

saTons  nos  tut  receut  graee  por  grâce.  Et 
per  ces  parollee  n  pöans  nos  entendre,  ke  nos  trois  maniefes 
de  graoee  recerom  de  den  :  une  dont  na^  sommes  convertit, 
l'ftltre  dont  nos  sunimes  ajüeit  ens  temptacions ,  et  la  tierce 
dont  nos  rewerdoneit  sommes ,  après  cea  ke  nos  esproveit 

ssotames.  Li  primiere  noe  fait  encomensanz,  per  eai  om  nos 
spdet,  li  seconde  nos  fait  esploitanz,  per  eni  om  nos  jnstefiet, 
et  li  tierce  nos  assummet,  per  cui  uiu  nos  glurcfiet.  Li  pri- 
miere est  li  aouls  plaisirs  de  den,  li  seconde  li  merittes,  et 

:f!li  tierce  li  Iniers.  De  la  primiere  dist  om,  ke  nos  tat 
arons  récent  de  sa  plante  il,  et  des  dons  altres 
(206r)  dist  om:  et  grâce  por  grâce,  c'est  les  dons 
de  la  permenant  glore  por  lou  meritte  de  la  temporel  che- 

^  Valerie,  äoit  donkes  el  mur  de  continence  li  primiere  grâce, 
s  eoi  om  nos  apelet;  soit  li  seconde  el  montement  de  la  toor, 
oa  nos  montons,  et  li  tierce  en  la  baltace  on  noe  pervenons« 

5  En  cesie  baltece  devienent  leus  et  sièges  a  uostre  signor,  quant 
cil  i  penrieneut  qui  bien  vuut  esploitant,  si  com  escrit  est: 

1  hinter  niant  ist  sunt  wiederholt 

* 

î'erdt?  Qtîi'»  est  cujus  vel  pelidum  pectus  hoc  desiderium  non  accen- 
dat?  Hatc  *^st  eiiira  illa  gmtia,  quam  iiobis  commendat  beatus  Johannes 
«"vini^elista  dicens  :  Et  de  plenitudine  ejus  nos  omncs 
a  c  .  e  !'  i  m  Q  s  ^  r  a  t  i  a  m  p  r  r  a  t  i  a  m.  Kx  quibus  scilicet  ver- 
bis  iiiT.uifur,  quod  tripliceni  gratiam  divinitus  accepimus:  unam  qua 
conTtfriiuiur ,  aîiam  qua  in   tom]>tatînniV»u>'  adjnvannir .   tertiam  qua 

3f' proliuti  rcrauneraniur '.  Prima  nos  initiât,  i>t  r  in  im  vocamur  ;  secunda 
proyehit.  qua  justificamur;  tertia  consumiiuit  .  411a  «jlorificaTiiur.  Et 
prima  quidam  beneplacituni  est,  secunda  mentuni .  tertia  praerainm. 

prima  dictum  est:  De-  plenitudine  eju8  omnes  nore-  , 
pimus;  de  duabns  reliquis  dictum  est:  et  gratiam  pro  gratia, 

î'idest  munera  gloriae  aetemae  pro  merito  temporalis  militiae.  Sit 
ttgo  prima  gratia  in  muro  continentlae,  ad  quam  vocamur;  ait  secunda 
ia  agcensu  turris,  qua'  ascendimas,  ait  tertia  in  [ejus]  culmine,  quo  per- 
venimut.  [Hic  itaque,  id  est]  in  hoc  culmine,  cum  ad  illud  perveniunt 
qui  bene  proficiantt  fiant  jam  locus*  et  sades  domino,  de  qualibus 
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La  montarent  les'  lîgnieîes,   les  lignieies 

nostre  siguor,  por  îoer  lo  nom  nostre  sign  or; 

aucar  iai  sisent  li  siege  eu  jugement  Quant 
il  ancor  estoient  el  mor  de  conimence  et  il  esierait  en  la 
baialle,  ses  poot  om  aasallir,  et  primiers  estoit  demi  oonm  en 

tnGeoerie  si  cum  ajflerss.   Mais  quant  il  jai  estant  lai,  oo  il 
nostre  si o; nur  eswardent,  en  Israbel  lai  ou  ses  nons  est 
et  ou  ses  leus  est  faiz  em  paix  et  son  habitacions  eu  Sycn, 
lai  at  il  oonfroesiet  les  possances  des  ars  et  Tescut  et  Tespeie 
et  la  batalle,  car  lai  ne  restât  nuls  enmoTemene  de  cbar,  ans 

88  est  del  tot  sogete  a  Tesperit.    Cest  leu   deairevet  ardaument 
li  prophète ,  quant  il  disoit :  Jai  ne  darrai,  disoit  il, 
somme  a  mes  oylz  ne  sommilement  a  mes  pa-. 
pieres  ne  repos  a  mes  temples,  de  ci  a  tant 
ke  jn  atroTerai  lo  den  nostre  sig(206T)nor  et 

aslo  tabernacle  de  den  de  Jacob.  Et  en  un  altre 
leu  de8ire?et  a  Toler ,  quant  il  disoit:  Qui  me  damt 
pannes  si  cnm  de  colon,  et  si  volerai  et  si 

SAme  reposerai?  Et  s^en  demandet  de  ceos  qui  en  cest 
chastel  babittent,  quel  vitalle  il  aient  por  eus  a  sostenir,  quels 

1  les  wiederbolt 

•eriptom  eit:  Illue  enim  aseenderunt  tribus»  tribut 
domini\  ad  eonfitendum  nomini  domini,  quia  illic 

SOsederuat  se  de  s  in  judicio.  Et  qoidem  dum  adbae  eraat  in 
moro  eontinentiae  et  in  acie  stabant»  impugnari  poterant,  et  primo 

81  tatnquam  adjutor  notus  erat  in  Jadaea  deus.  Cum  vero  jam  '  in  itia 
statione  consistunt,  ubi  dominum  speculantur,  in  Israel  magnum  no* 
men  ejus,  et  factus  est  in  pace  locus  ejus  et  habitatio  ejus  in  Syon- 
Ibi  confres'it  ]»otentia8  arcuum  ',  Rcutum  et  r^ladium  et  bellum,  quia 
ihi  iiullu.i.  ii.otuîj  carnis  resistit ,  sed  omnimodis  subjecta  est  spiritoi. 

32  Hune  locum  ardenter  desiderabat  propheta,  cum  diceret:  Si  dedero 
somuum  oculis  meis  et  palpe  bris*  m  eis  dormit  a- 
tioiieni,  et  requiem  temporibus  meis,  donec  inv-- 

tBniam  locum  domino,  talternaculum  deo  Jacob  \  Hue 
etiam  volare  cupiens:  Quis,  inquit ,  dabit  mihi  pennas  si- 

34cut  columbae.  et  volabo,  et  requiescam?  Jam  vero  si 
quaeratur  de  castelli  bigus  babitatonbus,  quia  cibus  ad  sustentandoiD, 

1  a  fflgt  hinzu  testimonium  israel   2  jam  fehlt  p,  ß   3  arcum  a,  ^ 
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mus  por  ooa  a  warder,  et  quels  armes  por  oqs  a  défendre, 
%\àea  poons  respondre  per  raison,  k^enat  cum  a  ^  ceos  qui  char- 

nelment  veskivent,  furent  en  leu  de  vîtalle  les  oyvres  de  la 
thar,  ensi  soit  a  cez  li  fruz  de  Tesperit  molt  miedres  et  molt 

a  plus  deletaules  sostenemenz.  Lor  maiugiers  est,  qu*il  facent 
k  folooieit  de  lor  pere  tot-possant;  lor  maingiers  est  li  parolle, 
dent  tot  li  saint  et  tat  angele  sont  rep&nt,  et  de  een  si  est 
escrit :  Li  hom  ne  vit  mies  solement  de  pain, 
mais  de  tote  la  parolle,  qui  ust  de  la  boche 

»de  den*.  lâ  mors  kes  wardet,  si  cum  dit  arons,  est  li  murs 
de  contîneDOe,  et  li  pordngle  est  de  pacienoe,  et  lor  armes 
sont,  dont  il  encmitre  lor  enemins  se  combatent,  celés  cni  li 
apostles  de^scrit  :  c'est  li  habers  de  justise,  li  escuz  de  la  foyt, 
li  baismes  de  salveteit  et  li  espeie  de  Tesperit,  qui  est  li 

spsiolle  de  den.  Ne  ne  Toe  mervilliesB  mies  de  ceu  ke  ju  la 
paroUe  de  deo  apde  et  maingier  (207  r)  et  espeie,  asst  cum 

•  ceu  ne  puist  estre.  Ens  choses  materials  est  vorement  altre 
chose  il  uns,  et  altre  chose  li  altres,  et  allors  quert  om  l'un 
ei  ailors  laltre;  mais  ens  choses  espiritels  est  ceu  nûsmes  li 
uns  ke  li  altrss,  et  lai  mismes  ou  om  *  quiert  l'un,  quiert  om 
Talke;  et  totes  si  sunt  a  nos  en  den ,  et  deus  si  est  totes 

1  a  ftbar  der  leile  2  qui  ust  —  den  auf  rseiir  8  «os  en  komgisrt 

qnid  muniraen  ad  protegendum  ,  qtiaeve  nrma  suppetant  n<\  repug- 

&  nandum,  possumus  satis  ratioîiiibiliter  respondere,  quod  qiu  iiunlmodum 
carnalibus  camin  opéra  fucrimt  \](  tn-'.  ita  his  multü  rn(^li*)r  (  il  us  sit 
fradtîs  Spiritus.    Cibue  ctiam   eorum      ut  faciant  voluntatem  patris 

i&  omnipotentis.  Cibus  eorum'  verbum  [dei],  quo  ])ascuntur  oinnes  «ancti. 
tam  homines  quam  angeli.  Unde  scriptum  est:  Non  in  solo  ]tane 
vivit  homo,  sed  in  omni  verbo,  quod    procedit  de 

^  0  r  e  dei.  Munimentum  eorum  est ,  sicut  dictum  est ,  murus  conti- 
nentiae  et  antemarale  patientiae.  Habent  contra  hostes  arma ,  quae 
describü  apoetolns:  loricam  justitiae,  acutum  fidei ,  galeam  salutis  et 

*»gladiQm  tpiritm,  qnod  ett  verbum  dei.  Nec  qoemqaam  rooveat,  quod 
idem  verbum  dixerim  esse  et  cibam  et  gladium,  quasi  impossibile  [vel 

^•btnrdom]  ait  in  rebus  quippe'  materialibus  aliud  hoo,  aliud  eat 
ilbd,  et  alibi  quaentiir  hoc,  alibi  illud.  In  rebus  vero  spiritualibus 
non  afiad  hoc  est  quam  üladt  nec  alibi  qnaeritor  hoc,  alibi  illad;  sed 

1  s  Agt  beide  mâle  hinsn  est    2  quidem  « 
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^  choses  en  toz.  Ques  chose  est  plus  diverse  od  la  nature  des 
choses  ke  li  pains  est  et  li  piere?  £t  tote?oie8  signeâei  et 
Ii  nos  et  li  lïtres  une  mêismee  chose,  quant  om  les  entent 

4t  esperitelment.  Car  nostre  sires  Ihesu  Griz  est  apelez  et  pains  et 
piere,  c'est  j)ain8  vis,  qui  de  ciel  dessendat,  et  piere,  cui  cil  ' 

42  qui  edifieveot  refosarent  Fer  signefîchance  est  et  Fun  et 
i'aitie,  ja  soit  cen  qu'il  per  proprietoit  ne  soit  ne  Tnn  ne 

isTaltre.  Mais  retomons  or  a  nostre  proposement.  £n  on 
chastelet,  ce  dist,  entrât  nostre  sires  Ihesu  Criz,  et  dons  se- 
rors  Marthe  et  Marie,  [cj'est  li  oyvre  et  li  entendeiueaz ,  lo 
receovent.    Loquel  dirai  :  dirai  ju  k'eles  lo  receovent  on  qu'il 

M  receot  eles?  Loqnel  k^en  diet,  et  li  uns  et  li  altres  %jfiet  ce- 
lés, ne  mies  Ihesnm.  Car  dons  Tirtnz  lor  donet  nostre  sîree 
Ihesu  Criz,  quant  il  a  eles  vient,  a  une  chascune  la  seie,  c'eet 
virtnt  et  sapience ,  la  virtut  a  Toyvre,  et  la  aupience  a  Ten- 

éô  iendemeut.  (207  v)  Por  ceu  mismes  dist  li  apostles,  qu^U  est 
virtnz  de  deu  et  sapience  de  den.  Mais  ke  weit  cen  estre  ke 
Marthe  lo  receot,  quant  il  entrât  en  la  maison,  et  oonrt  sai 
et  lai  et  aministret,  et  Marie  siet  selonc  ses  piez  et  est  en- 
tendue a  sa  parolle ,  si  por  ceu  non  ke  primiers  est  li  oyvre 

4&ei  après  li  contemplacions?  Car  mestiers  est,  ke  cil  qni  de- 

1  c«g  ü 

4«>  ortinia  sunt  nobis  in  deo,  et  est  deu^  omnia  in  omnibus  Ecœ  eaim 
in  naturel  reruni  quid  tain  diversuni  quam  panis  et  lapis?   Et  tanien 

41  si  ad  intellectuin  niysticum  referas ,  utrumque  idem  signiticat.  Nam 
idem  Christus  est  diftus  et  panis  et  lapis,  panis  scilicet  vivus,  et  lapis 

42  quem  reprobaverunt  aedilicantes.  Utrumque  quidem  esf  per  siirniti- 
cationem;  licet  neutrum  sit  per  proi)rietaten}.    Sed  jaiii  revertamur  id 

43  propositum.  Intrante  Jesu  in  hoc  castellum»  duae  sorores  Martha  i  t 
Maria,  id  est  operatio  et  intellectus,  excipiunt  illum.    Excipiunt  «li- 

44  xerim,  an  excipiuntur?  Sed  sive  hoc  sive  illud  dicatur,  utrumque  pro- 
dest  illis,  non  Jesu.  Et  Jesus  quidem  cum  ad  illas  venit ,  duo  con- 
fert  ^  congruentia  singulis,  virtutem  et  sai»ientiam,  viitutem  operntioni. 

^  sapientiam  intellectui.  Unde  etiam  ab  apostolo  pracdicatur  dei  virtus 
et  dei  sapientia  î^^  d  quid  est  quod  intrantem  eum  Martha  ex(  ipit, 
disounit,  ministrat,  Maria  vero  secus  pedes  sedens  ingressi  in  ejus  ver* 
bum  cor  snspendit,  nisi  quod"*  prius  est  actio,  postea  vero  contem- 

46  platio  ?  Quisquis  enim  ad  intelUgenüaiii  p6r?eiiire  desiderat,  [profeoto] 
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8Îi<el  TOiîr  a  enteodement,  se  tniTast  primiere  deliantremeni 
en  boDM  ojyraa,  ti  corn  eacrit  est:   Filz,  si  tu  encuvia 

sapience,  warde  jastise,  et  deuâ  la  te  dur  ri  t.  Et 

i^encor  ailors:  Ja  eutendai  per  te»  co mandemeuz, 
[H:  esporjanx  lor  cuers  per  la  foyt].  Per  quel  foyt? 
Certes  per  la  foyt,  ke  per  amor  oyrret.  Marthe  portet  la 
forme  del  bien  oyvrant,  tant  cum  ele  ara inis trat,  et  Marie  la 

i&  sigoeächauce  de  la  coutempiacion ,  tant  cum  ele  siet  et  taist 
ei  ne  lespunt  mies  a  cea  k*en  paroUet  sor  lei ,  anz  est  sole- 
meot  eotendae  de  tot  son  caer  a  la  paroUe  de  den,  et  reoeot 
en  ses  entralles  la  seule  grâce  de  la  conessanee  de  den,  oui 
ele  aimmet,  refusanz  les  altres  choses  et  assi  cum  nule  chose 
seotanz  per  deûbrs,  per  ceu  qu'ille  bieuaurosement  est  tote 

o  »Tie  dedenz  por  eswarder  la  joie  de  son  signor*  Tele  est  sens 
dote  eele  ke  paroüet  (208 r)  eos  cantikes:  Ju  dorm,  et 
mescaers  vellet.  En  dons  manières  receot  Marthe  nostre 
signer  et  si  li  aparellet  dovle  convive,  car  en  dous  manières 

^s'estfHt  ele  depertie  de  lui.    En  Toyvre  si  at  dous  choses,  ke 

dcQ  noe  tolent,  [ceo  saut  les  félonies  et  li  forfait.  Félonies  apelons 

nos  oea  que  nos  peehons  en  nos  mismes,  forfaiz]  cen  que  nos 

pa:hoQâ  eu  noz  pro^mes.   Et  dous  choses  resunt  d'altre  part, 

« 

BMOtse  eit  ut  prias  per  opéra  '  bona  sese  dOigenter  ezerceat,  siciit 
•ariptum  est  :  Fili,  conçu  piscens  sapientiam,  conserya 

4Tjuititiam,  et  deus  praebebit  illam  tibi  Et  alibi  : 
A  mandatis  tuis  intellexi,  et:  fi  de  purgans*  corda 
•  oruni.  Qua  iide  ?  Fide  per  dilectioneni  opérante.  Habet  Martha 
dum  agit  i'ormam  bene  operantis  ,  Maria  vero  epecieiu  expriniit 
contemplationis ,  dum  sedet,  dum  tacet  ' ,  dum  interpelluta  non 
re*j>ondet.  eed  tantum  in  dei  verbum  toto  mentis  studio  intendit» 
solam  quam  diligît  gratiam  divinae  coguitioniä  cetera  rCBpueuâ 
medtjUitus   haiirit*,    forisque   velut    insensibilis   redditar ,    dum  in- 

l' tus  ad  coîitenijilarida  domini  sui  ^Mii  lia  felicissime  rapitur.  Sine 
dubio  tali-  est  illa  quae  in  canticis  Intjiutur:  E^^o  dormio  et 
cor  m  eu  m  vigiiat  Duobus  auleui  modie  Martha  excipit  «luuii- 
nom  f't  duplex  ei  conviviam  parât,  quia  duobus  modis  excluserat  euni. 
Duo  f^uippe  sunt  in  operationc  ,  qiiae  uobis  deum  nufenint  ,  flagilia 
ilicet  et  fa<  inora.  Flaj^'itia  Jiciinus  sciîicet  quae  in  nobis,  facinora 
<iaae  in  proximos  peccando  committimus.   Item  sunt  duo,  quae  deum 
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ke  deu  nos  rendent,  c'est  contineuce  et  bone  Yoluutez,  et  ensi 

ôl  sont  sandes  les  oontraireB  cbofles  per  alires  contraires*  De  oea 
si  est  escrit:  Tot  ensi,  ee  dist  l[i]  apostles,  corn  vos 
abandonastes  toz  membres  por  serrir  a  or- 
deit^  et  a  malvestiet,  ensi  les  abaudonez  or 

ô2por  servir  a  justise  en  saintefiement.  Mais 
endementres  ke  Marthe  est  ensoneieie  por  tels  vitalles  a  apa- 
rillier  et  ille  molt  est  entendue  en  sa  pertie,  si  vuelt  ille  asn 
ke  Marie,  c'u.^t  li  entendemenz,  et  tut  sei  dedentrien  sen  soient 

5a  entend  ut  a  perfaire  son  oyvre.  Ille  se  deplanfc  de  sa  seror, 
quelle  nule  ajue  neu  at  de  lei,  et  ceste  deplante  ne  fait  ille 
mies  totevoies  a  lei,  mais  a  nostre  signor.  Sire,  dist  ele, 
nen  as  tn  dons  cnre  de  cen  ke  ma  sner  me  lait 

64soule  aministrer?  Di  li,  k'ille  m  ajucet.  En 
cez  paroUes  poons  aperceovre  une  reverance  et  une  honor  k'eo 
portet  a  nostre  signor,  en  cen  ke  (208 v)  Marthe  nen  ossi 
mies  davant  lui  anusnier  Marie,  snx  araisnat  Ini  et  a  Ini  se 
depîanst  de  sa  seror  si  cum  a  celui,  en  oui  posteit  est  de  co- 

65  mander  a  sa  seror  tot  ceu  ke  nécessaire  chose  serit.  Ne  nos 
mervillons  dons  mie,  si  nos  veons  ancuen  frère,  qui  labouret 
et  qui  bien  uevret,  murmurar  sor  celoi  qui  oyseviet,  car  ces 

1  it  ao8  u  korrigiert 

reddnnt:  coBtinentia  et  benevolentîa»  ot  adlicet  ex  eontiarüs  oontnrà 

31  ourentiir.  Hi&c  enim  scriptum  est:  Sic  a  t  exhîbaistis  membra 
▼  estra  seryire  immvnditiae  et  iniqaitati  [ad  iniquita- 
tem],  ita  et  aune  exbibete  ea  seryire*  justitiae  in 

52  aanotificationem.  Dam  eigo  parandis  talibni  epolis  occupator 
Martha  mnltum  satagens  pro  parte  saa,  vult  etiam  Marlam,  id  est  intél- 
lectom,  et  omnia  interiora  sua  [aciioniiiisistere,]  operique  sno  perfidendo 

ô>8  operam  dare.  Itaque  conqneritur  de  sorore,  quod  ab  ea  non  a^jnvster, 
non  tarnen  ad  ipsam,  sed  potias  ad  dominum  querelam  dirigent.  Do* 
mine»  non  est  tibi  curae  quod  soror  mea  reliquit 
me  solam  xninistrare?  Die  ergo  illi,  ut  me  adjovet 

M  TTbi  sane  advertenda  est  delaiio  quaedam  et  bonoris  obsequium  eiga 
dominum,  quod  scilicet  ipso  praesente  '^  non  sit  ausa  Martba  efoeare 
IMariam,  quin  imo  et  apud  ipsum  querelam  deposuerit,  [ipsumque  domi* 
num  vocaverit],  in  cujus  potestate  sit  imperare  '  BOrori  quicquid  ne- 
cesse  fuerit.  Non  ergo  vuireiuur,  si  quempiam  laboraniem  et  bene 
operantem  adversum  fratrem  vacantcui  murmurare  videamus,  quia  hoc 
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minne«  fist  Martbe  encontre  Marie,  d  enm  noe  lo  leiBona  en 

ssleTangele.  Mais  nos  ne  trovons  mies,  ke  Marie  murinurest 
nnkes  encontre  Marthe  de  ceu  qu'ille  de  son  afaire  ne  se  vol- 

sà^  entrematre;  car  ele  ne  poroit  mies  ceu  faire  ensemble 
cûTenanlementt  c'est  servir  as  defforaines  coseuceons,  et  oyse» 

a  fier  al  desier  de  la  dedentriene  sapience.  De  la  sapience  si 
est  escrit:  Et  cil  qui  umanrist  d'oyvre,  la  recè- 
lera t;  et  por  cea  si  siet  Marie  et  si  ne  se  muet,  ne  ne 
Tuelt  mies  entremmpre  lo  repos  de  sa  silence,  por  cea  qa'ille 
ne  perdet  lo  deletanle  solaz  de  sa  contemplacion ,  et  sor  tot 

39 cea  k'ele  dedenz  son  esperit  ot  nostre  signor  qui  dist:  Oy- 
^eyiez  et  si  Toiz,  ke  sueis  est  li  sires.  En  cest 
len  doiens  es  warder,  ke  trois  choses  snnt,  qui  enscombrent 

«la  contemplacion.  Car  li  entendemenz  est  li  oyk  de  nostre 
sinnne,  et  ensi  cnm  en  Toit  per  Toyl  (209  r)  del  cors  la  cor- 
porel lumière  et  totes  les  altres  corporels  choses,  ensi  apercrot 
om  per  entendement  deu,  qui  est  li  dedentriene  lumière,  et 

«i  totes  ses  niant-visibles  choses.   Et  tel  desivrance  si  at  entre 

Toyl  defforaîn  et  Toyl  dedentrien ,  car  li  deffbraîns  oyh  ne 

pnet  veor,  si  li  defforaine  lumière  et  li  corperels  ne  li  est 

datant,  et  li  dedontriens  ne  puet  avoir  niant  de  clarteit,  si 

il  lumière  del  criator  ne  Tenlnminet  per  dedenz.  Trois  choses 

♦ 

iîî  evangniio  le^Mmu-,  Murtham  fecisse  adverauB  Mariam.  Quod  autem 
Maria  qûiunîofjiu'  luurmuraverit  advcrpiia  M;irtli;nn  «»o  quod   ejus  ac- 

*7  tionibus  implicari  nollet  nusquam  omnino  repentur.  Neque  enini 
utnimqae  simul  agere  competenter  sufßceret  et  curis  scilicet  extoriori- 
boi  deservire  et  intemis  -  sapientiae  desideriis  vacare.  De  [ipsa]  quippe 
sapientia  gcriptum  est:  £t  qui  minoratur  actu,  percipiet 
illam.  Propterea  Maria  sedet  immotaque  manet,  nec  vult  inter- 
nuDpere  nlentii  qoietemi  ne  jucundam  amittat  contemplationia  dulce- 

^ Einern,  praesertim  cum  intnB  ipnim  andiat  dominum  dicentera:  V  a- 
cate,  et  videte,  qnoniam  ego  sam  deas.   Hio  aane  con- 

<b  iid«iukàiim  est,  tria  esse  quae  impedinnt  contemplationeiD.  Eqoidem 
unmae  noitrae  oealw  intelligentia  est  Sicnt  en  im  ooulo  corporis  lux 
coipona  et  cetera  quaeque  corporalia  ?ideiitar,  ita  deus  qui  est  lumen 
incircumscriptum  et  ejas  înTisibilia  utcomque  inteilectn  percipiontur. 

tt  Oiffenmt  autem  in  hoc  '  exterior  et  interior  oculus ,  quod  exteriori 
qQldem  corporea  lux  extrinsecus  ut  videat  admovetur,  interiori  ?ero 

^  creatorii  *  lumen  intrinteens  ut  discernât  inf unditnr.  Utrumque  Teio 
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gant  totevoies,  ke  Tun  oyl  ne  Taltre  ne  laient  veor;  mais 
piimiers  disons  del  defforain  et  del  visible,  por  ceu  ke  des 
choses  TOÎlileB  poieiis  plus  ligierement  Tenir  »  rentendement 

€8  des  choses  niBnt-TÎsihles.  Àvenir  puai,  ke  li  ojk  soit  sains 
et  aoverz,  mais  por  ceu  ke  li  defforame  lumière  li  '  fait,  si  ne  * 

61  Toit  il  nuie  ckose.  £t  a  la  ûeie  ravient,  ke  li  lumière  est 
datant  lui,  mais  si  est  torble  de  sanc  ou  d'ancune  altre  hur 

e&movir,  qii*il  ne  paet  veor.  Et  a  la  fieie  saàt  avenir,  ke  ne 
li  uns  ne  li  àltns  ne  li  fat,  c'est  ne  H  Inmiere  ne  li  sautes, 
et  per  ancnne  pouseire  avieiit  totevoies  ,   ke  son  eswardëure 

ee  est  rabatue  aiere.  Cez  trois  choses  si  eoscombrent  cest  ojl,  (209v) 
c^est  on  les  ténèbres,  on  li  hoinors  k'assembleie  i  est,  ou  li 

e7  poosiere,  ke  gittieîe  i  est  Ces  trois  choses  mismes  ensoombrent 
assi  l'oyl  dedentrien,  mus  per  altres  nons  les  nommet  om. 
Car  cez  ténèbres  apelet  om  lai  péchiez,  et  li  pechiet  mismes, 
qui  decorreut  en  la  meuiore  assi  cum  en  une  sentine,  sunt 

es  assi  cele  assembleie  hnmors.  Et  cen  k'en  apelet  d  ponsieie, 
apelet  om  lai  cusenceon  de  ierrienes  ojvres.  Certes,  ces  trois 
choses  sunt,  c'est  les  ténèbres  des  peehiec  et  H  remembranoe 
düuä  luismes  et  li  cusenceons  des  terriienes  ouvres,  ke  Voyl 

i  à    2  switch^  ne  and  voit:  io 

oeolum  tria  sont  quae  ad  videndnm  impediont  Primum  eigo  de  ei- 
teriori  atqne  viBibili  dinerat  ratio  nostra,  nt  de  rebus  visibilibus  [ordine 

68  disputaiidi]  fadliiu  sssurgat  ad  intelligibüiaw  Potest  sane  fieri»  ni  îDe 

ei  sanua  ait  et  pateat»  sed  qnoniam  lux  ezterior  ei  desit,  nil  videat.  S 
contrario  fit  aliquando,  nt  praeseni  quidem  ei  lux  ait,  ted  forte  aan- 
gaine  seu  quolibet  humore  [concreto]  turbatas  cernete  minime  poait 

65  Itemm  aolet  plemmque  contingere,  ut  neutnun  deait  ei,  née  lux,  nec 
aalua,  aed  tarnen  aliqna  pulveria  [injecttone  laedaturj ,  quo  fit  nt  igva 

(16  aciea  retundatnr.  Sunt  ergo  tria  iata  *  quae  huno  oculum  impedinnU 

67  tenebrae,  humor  concretua,  putria  injectas.  Haec  ipaa  sont  efciam«  qni* 
bus  interior  oculua  impeditor,  aed  alia  nomîna  aortiuntur.  Nam  qnod 
hic  tenebrae,  ibi  peccata  dicuntnr.  Ipaa  vero  peccata  confinant  ia 
memoriam  quasi  in  quandam  sentinam,  et  hic  est  ille  humor  eoncretoa. 

68  Quod  autem  hic  pulvis  didtnr ,  hoc  ibi  cura  terrenorum  actuum  nun- 
cupatur.  Haec  igitur  tria  sunt,  quae  oculum  intellîgentiae  confundnnt 
atque  a  contemplatione  veri  luminia  excludunt:  tenebrae  Milioet  pei»> 

1  iata  feUt  a,  p 


Digitized  by  Google 


383 


d^aitendement  coofundent  ei  si  Ii  toleafc  la  eoniemphusioii  ^  de 
«  la  Traie  Imniefe.   De  cele  primiere  enfermeteit  te  plagnÎTei 
li  prophètes  qu'il  torbes  eetoit,  quant  il  disoit:  Ma  rirtos, 

(iisoit  il,    m'at   dewerpit,   et   li   lumière   de  mes 

T)>uylz  nen  est  mies  ensemble  mi.  Car  quant;  li  ju- 
stifie DOS  lait,  ai  ne  trovona  en  noa  ai  ténèbres  de  pechiet  non. 

71  De  i*altre  ae  sentivet  aaei  agreyeit,  quant  ü  disoit:  Tornez 
sois,  diaoit'il,  en  ma  misère,  quant  ju  sent'  1o 
ficheraent  de  l'espine,  c'est  la  remembrance  des  pecliiez. 

^  Et  assi  se  deplagoivet  *  qu^il  del  tierz  estoit  porpria,  quant  il 
difloit,  (210 r)  qu'il  la  cendre  maingievet  ai  cnm  pain, 
c*68t  la  cendre  des  ojTrea  terrienea  por  lo  pain  de  contem- 

«spkeîon.  Donkes  qnî  c*nnqae8  Ynelt  tendre  Voyl  del  caer  en 
la  contemplacion  de  den  ,   il  li  covient  primiers  cspurü'ier  do 

T4cez  tros  eDscombreiiienz.  Car  trois  mediaoes  suut  encontre 
tes  tioia  enfermetea.  La  primiere  saaet  om  per  confession, 

^la  seconde  per  orîeon  et  la  tierce  per  repos.  De  oeate  tierce 
enfermeieit,  c'est  de  la  cusenceon  de  PoyTre,  puist  estre  tost 
Marie  detrieie  de  son  iotencion      et  por  ceu  se  S('r)it  elc  tote 

•<>qaoie  entre  tant  ke  Alarthe  miuiâtreYet.    Or  oions  doakes  ce 

1  aafsags  stand  Idntsr  p  eia  a    i  ans  disait  korrigiert     8  sent 
4  •  ftbsr  dsr  seile    5  intsn  aof  rasnr 

catomm,  recordatio  eomndem  peccatonun,  cura  terrenonim  actuum. 

® Primo  illo  morbo  tarbatam  se  plangebat  propheta  cum  diceret:  De- 
reliqait  me  Tirtus  mea  et  lumen  ocalomm  meorum 

^['ài  ipsum]  non  est  meoam-  Cum  enim  luce  joiiitiae  dssti* 
tsimar,  nil  aliud  quam  peccatorum  [nostromm]  tenebras  inyenimns. 

Altern  lecimdo  grarari  ae  *  lentiebat  corn  dioebat:  GonTSrans  tum 
in  aernmna  mea,  dam  eonfigitnr  Spina,  peccatorum 

^ KiHeei  recordatio.  Tertio  ocenpari  se  conqaeritnr  cum  dioit:  Quia* 
ein  ère  m  tarn  quam  pane  m  manducabam»  einerem  sd- 
licet  aetionta  pro  pane  contemplationis.  Quicumqne  ergo  mentis  ooa« 
hm  (livlnap  coDtemplationi  vult  intendere,  profecto  necesee  est,  ut  eum 

*^  prioa  ab  hoc  tripHci  impedimento  studeat  purgare,  f  Qaod  si  quia  fa- 
cne  eenlendat,  noTerit]  contra  triplicem  morbum  triplex  quoque  fore 
nsnediam.   Nam  primus  quidem  per  confessionem ,  secundus  per  ora- 

î»tbnem,  tertius  curator  per  quietem.  Hoc  tertio,  id  est  cura  actionia, 
poterat  ab  intentions  sua  praepediri  Maria,  ideoque  miniktrante  Martha 
eedet  ipaa  msnetque  quieta»  lUa  igitor  oonquerente  et  iata  tacente 

1  se  gravari  a   2  quod  p,      die  vulgata  lieut  (p«alm  Gl,  10)  quia 
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k'est  ke  nostre  sires  respondit  por  Marie ,  quant  cele  se  de- 
planst  et  ceste  se  qnoisat:  Marthe,  dist  il,  tu  es  co- 
sencenose  et  si  es  destorbeie  entor  plusors 

77  choses.  Entor  plusors  choseb  es  voirement  torbeie,  quant 
tu  la  continence  apareiles  a  ti,  et  a  tes  prosmes  la  sostance 

78  de  la  temporel  neceesiteit.  Car  por  ceu  qoe  tu  aies  la  con- 
tinence,  si  es  to  cnsencenose  de  vellier,  de  jonor  et  de  chastiier 
ton  cors;  et  si  es  assi  cnseneenose  d*enteiidre  fort  a  royvre 
por  Wnvv  jiitiet  ;is  altres  et  por  ceu  ke  tu  aies,  dont  (210?) 

79  tu  poics  sescorre  celui  qui  besogne  sottret.  Entor  cez  plusors 
choses  es  tu  voirement  destorbeie,  mais  une  chose  est  néces- 
saire; car  si  tu  en  nniteit  ne  fais  ton  oym^  ille  nen  iert  mies 

soadtanle  a  deu,  qui  ans  est.  Car  escrii  est:  Nen  est  nnls 
qui  bien  facet,  neu  est  nuls  mais  k  '  u  u  s.  De  ceu 
est  k\n  ceie  picine  commovoit  cm  Tauve,  et  li  uns  eu  estoit 

81  sanez.  De  ceu  est  assi  ke  des  deix  liepros,  qni  saneit  furent, 
en  rennt  li  nns  loanz  den  a  halte  ¥oiz,  a  cni  nostre  siiai 

ssportet  tesmognage  de  los,  lai  on  il  refnset  les  altres:  N*en 
furent  dons,  dist  il,  deix  niundeit  et  li  nuef  ou 
sont?  N'i  ot  nul  qui  repairest  et  qui  rendist 
grâces  a  den  mais  ke  eist  estraînges.  Sains  Pois 
mismes  dist,  ke  tu  corrent,  mais  li  nns  receot  lo 

« 

audiamus,  quid  donainoi  pro  Maria  responderit:  Martha*,  inquit, 

77  8ollicita  68  et  tnrbarit  erga  plurima.  Erga  plnrima 
qui 'I cm  turbans,  dnm  et  iibî  continentiam  et  proximis  paras  neoein- 

78  tatis  impensam.  Nam  at  continentiam  habeas ,  äolUcita  es  vigilare, 
jejunare',  corpus  tamn  eastigare.  Ut  ceteris  praestes,  instas  operi,  ut 

79  habeas  unde  tribnas  necessitatem  patienii.  Porro  erga  haec  plurima 
turbaris,  sed  unum  est  necessarium.  Niai  euim  opus  tuum  in  unitata 
feceris,  deo  qui  unus  est,  acceptum  [teste  ipso]  profecto  non  erit.  Serip- 

80  tum  quippe  est:  Non  est  qui  faciat  bonum,  non  est 
usque  ad  unum.    Hinc  est  quod  in  illa  piscina  movebatur  aqua 

ël  et  sanabatur  unus.  Hinc  est  quod  decem  leprosis  mundatis  unus  re- 
gressus  est  cum  magna  voce  magnificans  deum.    Cui  etiam  dominus 

82  cet^jris  leprobatis  testimoniuni  laudis  ascribit  dicens:  Nonne  decem 
m  u  n  (1  a  t  i  sunt?   Et  n  o  v  e  m  u  b  i  sunt?   Non  est  inventas 
qui  rediret  et  daret  gloriam  deo  nisi  hic  alien  i    u  n  l 
i'aulii»  i^üuqut:  uxi:  Omues  quidem  curruut,  tied  uuuä  ac- 

1  Marliia,  MaitLa  a,  ß     2  jejunate  p 
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silnier.  Ea»  ploaors  lens  de  la  [sainte]  escritare  apreonoiia 
DOS  aoTertement,  com  neeemire  ehose  soit  d^imiteH  et  maïs- 

mement  en  cest  leu  ou  nostre  sires  dist.  r'une  chose  est 

bi  aecessair  e.  Mais  savoir  doit  om,  k'altre  est  li  unitez  des 
sainz»  eai  nos  orendroit  a7<Mis  loeit  per  lea  eacriturea,  et  altre 
ti  anitex  de  la  maie  geot,  cm  les  eseritoree  mismes  moetrent 

Aet  blaisment,  si  com  lai  on  eserit  est  :  Li  roi  de  la  terre 
estnrent  et  li  prince  s' ass  e  m  b  1  a  ren  t  (211  r)  en 
an  encontre  nostre  signor  et  encontre  sou  crist. 

s  De  oeate  imüeit  dist  assî  li  eweng[e]li8te8  :  Li  eveeke,  dist 
Ü,  et  H  phariseu  aseemblarent  lor  concile,  por 

sxeen  qu'il  nostre  signor  ociessent.  Nostre  sîres 
raismefi  uiostret  bien ,  cutü  tt  iianz  soit  li  unitez  de  lu  maie 
^t,  lai  oa  il  al  bienâuros  Job  parollet  del  cors  dc  l  diaule: 

«Ses  cors,  dist  il,  est  asai  cum  sunt  li  eecut  fon- 
dât et  qoi  glaeit  snnt  ensemble  d'escalles  gi- 
sant Tnne  sor  l'altre.    Li  une  est  ajonte  a  Taltre,  ensi 

îôque  li  venz  ne  piiet  aler  per  eles.  Li  une  e.st  aherse  a  l'altre, 
et  ensi  se  tienent  k'eles  ne  pueent  estre  dessevreies.  Tele 
nniteit,  mais  tele  perversiteit  snelent  avoir  plusor  frère,  qm 

^''cipit  l)raviuni.  His  itaque  et  aliis  quam  yilurimis  scriptuninim 
eloquii.s  perspicue  dinminr,  quam  unitas  probabili^  sit.  maxime  autem 
ex  ijrae:*enti  loco   ubi  dominus  ait:  Porro   unum    e?t  neces- 

^i^arium.  ^^ed  sciendum,  quod  alia  est  unitas  aaDctorum,  quam  ex 
'^■  ripturis  jam  rommendaTirauB ,  H,li;»  t^M  facinorosomm  ,  q«ae  nihilo- 
Miûuà  ex  eif^deni  seripturi«?  o-it*  aditur  et  improbatur.  De  hac  enira 
«rriptum  .'-ît:  Astiterunt  reges  terrae  et  principes  con- 
veuerunt  in   onum    adversus   dominum   et   ad  versus 

•^^chriatum  ejun.  I)e  hac  iterum  f^vangelista:  [Abeunti  <  ]^hariöaei 
consilium  inierunt,  ut  caperent  J» -mn  in  sermone.  Kt  it'  i  uiii  ]  </ol. 
legerunt  pon  t  i  fi  ce  8  et  ph  ar  1 8  a  eî  concilium.  [Utquid  hocV  Sicut 

^7  Johannes  test-at m],  ut  i  nterf  icerent  .lesum.  (^uaiu  vero  pertiiuix  sit 
ista  repröl>oruin  unita«,  doeet  ipse  dominus,  qui  de  coq)ore  diaboli  ad  be- 

!î«  »tnm  Job  loquitur  dicens:  Corpus  i  1  1  i  u  8  quasi  h  c  u  t  a  f  u  s  i- 
lia  et'  compacta-  aqua  mis  ae  prementibus.  Una  uni 
coijjunçitur  et  ne  spiraculura  quidem  incedit  per  eas.  Una  alteri  ad- 
haerebit  et  tenentea  se  nequaquam  separabuntur.  Talis  unitas,  imiuo 
pmenitas  solet  este  aliquorum  fratnuu  tepide  ac  remÏMe  con« 

1  et  fehlt  p  and  volgata    8  compactum  a,  fi  ood  vulgata 
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teTement  et  laaaement  se  contienent,  qui  plus  ap«rilliet  sonl 
de  griement  a  resteîr,  ri  tu  lor  yoloiee  Bemonre  ancune  oneeieii 

ou  ancune  lioiie  costume,  qu'il  ne  soient  dv  lii^ierenient  a  en- 
sevré  ceu  k'eu  puet  veor  aovertement  ke  droiture  est.  Tels 
unitez  est  perrerae  et  enscumiiiieie,  et  deus  nos  do[iij8t  quille 
lonz  80Ît  de  noK  cuen  et  de  nos  paroUee,  et  ke  noe  oelei  que 

Vi  bone  eet  et  ke  boen  nnt  aolement  poiens  enseTre.  Et  oeste 
unitez  si  est  dovlc,  ciir  altre  fest]  cele  ke  justefiet  (211  v)  et 
altre  cele  que  gloreüet.  Geste  est  li  desserte,  et  cele  li  luiers. 
De  cestei  si  eet  escrit:    Li  multitodine  des  creans 

^Bestoit  uns  cuers  et  une  ainrme.  Et  de  Taltre  est 
escrit:  Cil  qui  abert  a  deu  est  uns  esperis.  Mais 
läinis  or  a  parler  de  ceste  uuiteit,  car  c'est  une  chose  ke  plus 
fuit  a  espirer  ei  teos  qui  est  a  avenir  k'eu  cestui  qui  or  est» 

^  et  por  ceu  la  doieus  aiiceos  espirer  de  deo  ke  traitier*  Maïs 
de  celei  parlons,  ke  jusfcefiet  et  en  noetre  vie  la  träuns  \  car 
c^est  or  li  plus  neoessare.  Geste  unités  est  li  beatez  de  snaTÎ- 
teît,  cui  li  saltniistes  unoucet  per  une  saiute  douceor,  quani  il 

^dist:  0  cum  est,  dist  il,  boue  chose  et  cum  joiouse 
habiter  frères  en  an.   Mais  il  ne  se  taut  mies  de  son 

1  ■  ans  r  korrigiert 

♦ 

versautium  ,  rpnbus  si  quid  honestatis  ant  finsigne]  cujusquam  bonae 
COnBuetu  liius  persiiadcrt'  vell.s,  j  roiiiptiores  sunt  fmajori  dispendio  ac] 
difficuitale   ;^'rnvion   reftintere  quam  '   facili   compondio   assequi  velle 

•'^  qnod  reotuiii  esse  coustitorit.  Pf-rversa  t  t  execrainla  t&lig  uuita».  Hac 
ergo  a  cordibus  et  sermonibu^  iiostria  exclusa  illam  qnae  bona  est  et 

91  tantum  bononim  est  prosequamur.  Kt  ipsa  quidem  l:«  mina  est;  a  lia 
est  enim  qnne  justiticat,  aiia  quae  giorificat.  Illa  inentum  ,  ista  prao- 
inium  est.    Deniqu*^  d«  illa  sc-riptum  est:  M  u  1  t  i  t  u  d  i  n  i  «  r  r  o  d  e  n- 

^  t  i  u  m  erat  cor  u  n  u  ni  et  anima  u  n  a  De  hac  autem  :  Qui 
adbneret  domino,  un  us  spiiitiig  est.  Et  quoniam  in 
futuro  magis  speranda  est  {res  est  enim  tutun  temporis  niagis  quam 
praesentis) ,  eam  intérim  omittamus  et  a  deo  sperenius  potius  quam 

^  tractemuB.  Illam  vero,  quae  justiHcat .  quae  etiam  nunc  potissimum 
necessaria  est,  in  usum  nostri  operis  assumanius.    Ipsa  p^t  enim  decus 

^  suavitatiß ,  quam  dulcedine  sacra  insonat  psalmista:   Ecce  quam 
bonum  et  quam  jucundum  habitare  fratres  in  unum 
Cialis  unitatis  com  deacripsiuet  sermo  propheÜous  palcbritadiDeiHi 

1  tain  p,  ß 
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atilitdi,  qnant  il  ot  descrii  sa  beateit,  car  lai,  dist  il, 

mandat  nostre  sires   sa  benëiceon  et  vie,   ci  la 

%  benêiteon,  et  en  Taltre  seule  la  vie  permenant.  Ceatc  est  cele 
unitez,  cui  U  apostles  nos  coraandet  a  warder  per  si  grant 
diligence,  qaaot  il  dist:  Soies  casencenos,  dist  il,  de 
warder  raniteit  de  Pesperit  el  liien  de  paix. 

seLo  bien  de  ceste  uniteit  wardent  en  don  manières  cil  qui  cure 
ont  del  warder,  car  uns  chascuns  qui  perfez  vuelt  estre,  doit 

»  avoir  oniteit  a  lui  mismes  et  a  som  (212  r)  prosme.  A  lui 
mismes  per  enierignetet,  et  a  som  prosme  per  confomuuice. 
Et  tot  doiens  enseyre  nostre  encomencement;  car  ensi  com 

*  nostre  deus  est  uns  8i  cura  dist  Moyses  :  Oi,  Israel,  de  us 
tes  sires  est  uns  deus,  et  ja  soit  ceu  qu'il  uns  suit  et 
perfsiz  en  loi  mismes  ne  besignous  de  neini,  totevoies  est  il 
benignes  mren  nos  et  amors  Tenaase  en  noe  per  bonteit,  ensi 
doit  ons  chascnns  de  nos  estre  nns  a  loi  per  enterignetet  de 

iwYirtut  et  une  chose  a  noz  prosmea  per  lo  liieii  (Vaiiior.  De 
ceste  uniteit  parlevet  sainz  Johans  ewangeiistes ,  quant  il  di- 
aoit:  Car  ensi  com  cil  est,  ensi  sommes  nos  en 

meest  mnnde.  Mais  trois  choses  sunt,  ke  suelent  enscom* 
brer  ceste  nniteit ,  c'uns  chaseons  doit  avoir  a  lui  mismes  : 

ejus  etiam  non  taetiit  utilitatem:  Qaoniam  illic,  inquiens,  mau- 
<ia,vit  dominus  benedictionem    et    vitani,   hic  acilicet 

y.  bene<lirtionem  et  iu  futuro  saei  ulo  vitam  aeternam  Ipsa  est,  [inquain,] 
unitas,  quam  summa  diligentia  obaervandam  tradidit  apostolus  dicens]: 
Soliiciti  servare  unitatem  spiritua  in  vinculo  pa- 
Servatur  autem  hoc  unitatia  bonum  duohus  modig  ab  big,  qui 
coram  gérant  aervandi.    Deliet  quisque  iieiieclu»  unitatem  habere  ad 

'.<7  se  ipsum ,  débet  et  ad  pr^xiinnui.  Ad  8e  ip^um  per  inte^ntatem,  ad 
pîOïimum  per  conformitatem.  Omnia  quippe  creatnra  [»'t  Tn^ximp  ra- 
tionalig]  débet  saura  principiam  imitari.  Si  ergo  deus  iu)r,ter  uiius  est 
diceiite  Moyse  :  Audi.  Israel,  dominus  deus  tun  s  unus 
est,  ßed  et  illf*  cum  sit  unns  et  idem  atque  in  se  ijiso  ))erfectuH  nec 
nllo  iüJi;_' -n-i  ,  in-'st  f'i  taiju'ii  beniguitas  erga  no«  et  amor  ex  bene- 
volenlia  m  no^  ru,  debemua  et  nm  quisque  aibi  unus  esse  per  in- 

t^^itatem   virtuti^i  <-t  unnm   cum    pruximis  p^r   vinculum  dilectionÎB. 

fi  Hanc  unitatem  hjqueri»  [de  caritate]  commendat  nobis  apoâtolus  Jo- 
hûQneà  dicena  :  Q  u  i  a  s  i  c  o  t  i  1 Î  e  est,  et  nos  s  u  m  n  s  i  ti  hoc 

luQjaando.  8ed  hanc  unitatem,  quam  quemque  sibi  ipei  [dixinuir-]  lia- 
Ime  débere,  tria  timt  ^uae  soient  impedire:  nimietas,  puaiUanimitaa 
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trop  graos  hardece,  et  trop  gianz  flsTOutaz,  et  trop  graux 

101  ligiertes.   Trop  grant  hardeoe  unt  cil  qui  codent  ayoir  poor 

de  ci'u  qu'il  ne  pueent,  et  qui  cudent  avoir  ceu  qu'il  receut 

102  neu  uüt.  £t  la  semblence  de  tel  gent  avoit  ancor  eainz 
Pieres,  quant  il  diat  en  la  passion  nostre  stgnor:  Sire, 
aparilliez  sais  d'aler  ensemble  ti  et  en  chartre 

iQBet  en  mort.  Li  trop  fleve  sont  contraire  a  trop  hardis ,  et 
la  semblance  de  cez  gent  mismes  (212v)  ot  assi  sainz  Pieres. 
quant  il  dist:  Isx^  de  Dii,  sire^  car  ju  suis  uns  iioiu 

iMpechieres.  Ligier  sont  et  niant-estaole  cil  qui  ?ont  tor- 
niant  a  on  chascun  yent  de  doctrine,  a  coi  ceo  desplaîst  or 
k'un  petit  davaut  lor  pîaisivet ,  et  qui  orendroit  löent  nne 

lOä  chose  et  um  petit  après  la  reblaisment.  Maie  que  monte  ceu 
de  conter  cez  vices,  si  nos  assi  nen  ensegnons,  cornent  uns 
chascons  les  pont  saner  en  loi  mismes?  PorseTons  les  ene- 
mins  d^uniteit,  ne  ne  nos  en  tomons  de  ci  a  tant  qo'il  soient 

106  defFallit.  Donkes  encontre  la  trop  tarant  liardece  doit  mettrtî 
uns  chascuus  Teswart  de  sa  propre  iraileteit;  car  c'est  li  chose, 
que  molt  [tost]  ostet  del  coer  tote  presoncion  k*a  hSir  £ût 

107  Encontre  la  trop  grant  flavooteit  doit  om  avoir  la  fiance,  ke 
tu  ceu  poras  faire  per  son  ajue,  dont  tu  ne  cudes  mies  aTOir 

1  scheint  aus  uz  korrigiert 

* 

tot  leritas.  Et  nimii  quidem  sunt,  qui  putant  se  posse  quod  non  possutl^ 
W2  et  quod  non  acceperunt,  praesumunt.   Quornm  speciem  tenebat  Petrus 
in  paaaione  domini,  cum  diceret  :  Domine,  tecam  paratns 

iu:{  8  u  ni  et  in  c  a  r  c  e  r  e  m  et  in  mortem  i  r  e.  Pusillanimes  con- 
trarii  .sunt  nimiis.  Et  liorum  quoque  tenuit  ima^inem  Petrus,  com 
diceret  :  K  x  i  a  me,     ii  i  a  '   h  o  ni  o  ji  e  c  c  a  t  o  r  u  ni  s  n  m.  do  m  i  n  e. 

lOt  Levés  sunt  et  inconstantes  qui  circumfcruntur  omm  venlo  doctrina«^. 
quibus  quod  paulo  ante  placui:  nunc  displicet,  et  quod  nunc  eligunt 

l(X*  post  pauluhim  reprobant.  Sed  quid  prodeat  haec  vitia  enumerasse  nisi 
etiam  doceamus,  quibus  remediis  ea  '  possit  quisque  in  semetipso  cu- 
rare?   Pcrsequamur  unitatis  iniuiicos ,  nec  convertamur  donec  defi- 

106  ciant.  Igitur  contra  nimictatom  opponenda  est  consideratio  propriae 
fragilitatis.    Ipsa  en  im  est,  quae  odiosam  praesumptionem  potissimum 

IÜ7  dejicit.  Contra  pusillanimitatem  habeaJu  est  [divinae]  fiducia  [pote- 
statlsj,  ut  quod  tuis  viribus  non  posae  putas^  ex  illius  adjutorio  podsis 

1  quod  p,  ß;  die  Tolgata  bat  quia  (Lacas  V,  8)     2  ea  fehlt  9; 
p:  possit  a  quisque 
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lo  poor  per  ta  force,  eoai  que  tu  dfea  selonc  Tapoetle:  Toi 

MBafait  puis  en  Crist,  qui  me  conforte  t.  Encontre 
la  trop  j^raiit  ligierfeeit  doit  ora  mattre  lo  consol  de  tel  gent, 
qui  per  aige  et  per  vie  soient  eovellit  en  la  docttrine  de  veri* 
tât,  por  ceu  ke  fen  uen  ailes  eeearrant  per  divenes  doctrines 
et  per  eetrainges,  anz  faces  cea  ke  H  loye  de  dea  te  oomandet 

la^Demaude  lo,  dist  ele,  ton  pere  et  il  lo  t'ji  non- 
ce rat,  demande  lo  tes  annez  (213 r),  et  il  lo  te 
der  an  t  Dit  avons  de  celei  aniteit  k^ans  chascuns  ai  a  loi 
mismes,  or  disons  après  de  celei  k'uns  cbascnns  doit  avoir  a 

Vfidom  prosme.  Et  cestei  si  at  om  assi  en  dons  manières,  c'est 
quant  nostre  cuers  tent  per  ainor  eu  altrui,  et  (juant  assi  re- 

niceîoos  en  nos  Tamor  d'altrui.  ceste  aniteit  mismes  ens- 
oombreot  assi  dons  choses,  ostinacions  et  suspicions.  Li  osti- 
nadons  ne  nos  lait  entreir  el  cner  de  nostre  prosme,  et  li 

112  guspicions  ne  nos  lait  croire,  k'altres  nos  puist  umer.  Per  ceu 
avient  ke  li  anitez,  ke  nos  doiens  avoir  a  noi  prosmes,  est 
disrumpne,  quant  nos  per  nostre  endnrement  nen  amons  al« 
tnii,  ne  ne  codons  Valtres  nos  aîncet  per  la  sospicion  ke  nos 

113  avons.  Mais  nne  dovle  charitez  est,  ke  ceste  dovle  enfermeteit 
UK'ilicinet,   c'est  cele  ke  ne  qniert  mies  les  seies  choses,  et 

tucele  ke  tot  a  fait  croit    Or  ait  donkea  li  enduriers  cuers  la 

m 

«t  aim  apostole  dicais  Omnia  possam  in  eo  qai  me  oon* 
m  for  tat  domino   Jean   Christo.     Contra  levitatem  adki- 

beoda  est  eonsaltatio  lenioris ,  seîlicet  ne  doetrmis  variis  et  peregrinia 
l*S aMacsrii ,  aed  faciaa  qaod  lex  divina  praecipit     Interroga  pa- 

tram  tuam   et  annnnciabit   tibi,   majores   tuos  et 

dieent  tibi.  DiximnB  de  illa  unitate,  quam  habet  quisque  ad  se 
W  rpnm ,  dicamna  et  de  illa,  quam  habet  ad  poximum.   Sed  et  '  illa 

doobns  raodis  habetur,  dum  et  nos  per  dilectionem  tendimus  in  alterum 
lu  d  alterius  quoque  [vicisaim]  in  nobis  recipimua  affectum.  Et  hoc  etiam 

daobuM  modis  intpeditur,  obstinatione  cL  suspicione.    Obstinatio  non 

^)êraiittit  nos  ad  aiterius  cor  iu^^edi ,  nec  suspicio  patitin  credere  nos 
il^  ih  ühiä  aiiiciri.    Ita  fit,  ut  dum  nec  nos  almui  obstinati  diliginius,  nec 

àh  älii-i  diligi  suspiciosi  putamus,  unibas ,  quae  cum  proximis  habenda 
H-,  eàt,  imptsdiatur.    Verum  huic   duplici  morbo  duplex  caritas  medetnr: 

ilU  îîcilicet  qaae  non  sua  quaerit,  et  iterum  illa  quae  omnia  credit, 
ai  ÜJkbeat  obstinatus  caritatem  non  qaaerentem  quae  sua  sunt  et  alios 

1  praeceperit  p,  ß     2  et  fehlt  a 
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chariteit,  ke  ne  quieri  mies  celes  choses  que  seies  sunt  et  si 
aincet  altrui,  et  Ii  saspicinoa  ait  la  cbariteit,  ke  tot  a  fait 
croit  et  si  crocet  sens  dotte,  k'altre  geot  Taincent  assL  Et 

ceu  nos  otroit  cil  sires ,  qui  vit  et  regnet  em  permenant 
Amen. 

düigat  Habeat  raspioÎMiis  oaritatem  omnia  evodsoiem  et  ab  aliii  te 
dûigî  flÎDe  dnbio  oiedat» 
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Anmerkangen. 

I  (pp.  1—15). 

$  3  Förster  iindert  (îns  auch  in  seiner  haTulsi- hrift  ntt  liendr  droi- 
tiuriement  in  droiturierement.  Nicht  nur  die  übereinatinnnuni,'  tieider 
bandjchriften  bat  mich  abgehalten,  seinem  beispiel  zu  folgen:  238,43 
fleht  droituiieies  penses  und  das  verb  droiturier  findet  sich  bei  Gode- 
froj  mehrfach  belegt  So  dass  denn  droituriement  diroitarieidmetit 
wäre.   178,69  begegnet  die  form  droiturien. 

$  5.  Lficke,  8.  Leser,  fehler  and  lücken  in  der  Ii  sermon  s.  Bemart 
benannten  predigtaammlnng.   Berliner  ditseii.  1887,  p.  67. 

§  6.  F  liest  d*ane nngnler  benieeon  qui  oncques  mnis  ne  f^it  ojie. 
leb  habe  diese  variante  nicht  angemerkt ,  weil  aoch  in  unserem  texte 
du  pron  rel  best&ndig  swischen  qui  und  que  schwankt.  Statt  vieler 
beiipiele  führe  ich  nur  an:  139,21  et  qui  est  que  sormontet  lo  mnnde 
ud  140»3l  qui  est  qui  sormontet  lo  munde;  336,53  Ii  générations  ka 
^iert  dien  et  qui  quiert  la  fazon  del  den  Jacob;  SOI  31  per  lo  sire- 
BCBt  del  cen  qui  tuit  pueent  ligierement  aeaier,  wo  freilich  qui  für 
an  liehen  kann.  Tobler ,  beiträge  I  108  anm.  belegt  die  thataaohe, 
da«  relat  qne  in  der  fnnktion  eines  nominative  mit  bezug  anf 
ninnL  nnd  weibL  substant.  sich  findet,  ans  seitlich  und  rftnmlich  Ton 
einander  abliegenden  denkmUem  und  giébi  su  bedenken,  ob  man  das 
relat  sdreibiam  in  ihm  sa  sebMi  ha]>e  oder  das  neatmm,  das  Aber  seine 
ipblie  binansgegriffen  habe?  Fttr  nnsem  tezt  kann  ich  nicht  vmhin, 
à^  lehwankon  swischen  qm  und  qne  snsammeniiihalten  mit  dem  swischen 
aioodme:  me  (=smi)  ftere8S5,18{  chaiti  me  816,18;  825,18;  swischen 
à  und  te  (=  sie):  32,149  por  een  se  obantevent  Ii  angele;  98,78  per 
«SB  «e  snnt  cormmpnt;  284,16  et  por  een  ke  Ii  peres  est  espiris ,  le 
^sitit  ü  tel  gent;  8163  m  Ions  (tam  longe)  ;  139,19  irt  nrsprangliches 
N  com  fieoDs  in  si  com  1.  geftndert;  289,27  ense  für  ensi;  andererseits 
«Khebt  das  pronomen  refleziTam  als  si  :  c*ancnens  qni  dort  ei  poist 
de  mort  nsnedter  96,65.  Anch  die  coqjnnfction  qne  erscheint  als  qui . 
«nyolere  de  oen  Id  ta  sonle  atrovas  11,91  ;  ensi  covient  il  qui  nos . .  soiens 
hnst  144^.  Vgl.  anch  224,19  tant  en  i  avoit  qni  n*en  n'estoit  numbies, 
P  148;87  davant  een  ki  tens  soit,  wo  beide  male  ki  =  k'i  sein  mag. 
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347,26  si  nostre  aire  ni  nräust  aidiet  könnte  ni  vielleicht  in  &hnlichet 
weise  für  ne  stehen;  endlich  steht  für  de  —  di  39,44. 

Man  wird  diese  eracheinung  im  zasammenhange  mit  der  thatsache 
zu  erklären  haben ,  dase  wir  für  der  tonûlbe  Torangehendet  gemein- 
französisches  e  verschiedenster  laatlicher  gmndlage  in  nnsemn  test 
auch  i  und  umgekehrt  fQr  i  e  aatreR*cn  :  pervinir  18,25  —  nos  fi-  j 
rons  271,18  —  crimor  r);^3  —  Mpirance  5,35.86  —  6ipiranz  97.67  —  de-  ' 
civaule  15,3  —  venridi  45,4  —  rachitast  150,31  —  frailiteit  155,2  —  no- 
veliteit  107,65  —  annunciment,  Überschrift  zu  I;  daneben  resTictterit 
d8,76  ^  prevdie  242,2  —  demenge,  fiberscbrift  su  XIU  —  denmt  3^,10». 

Vgl.  die  iclireibmig  dèles  290,42. 

Auf  schreibungen  wie  virgine  2,6  —  ordines  50,40  mug  auch  Aoeh 
hingewiesen  sein. 

§  11.  Dass  das  weibliche  Personalpronomen  neben  ille  auch  in  der 
form  il  erscheint,  bemerkt  sciion  Letter  p.  96  anmerk.  F  hat  an  uiuerer 
stelle  ille. 

§  12.  Die  liicke  Ijuitrr  deleit  bemerkt  Leser  p.  67.  —  Für  a  moens 
liest  F  al  moens,  s.  î^u  I  vj  61. 

§  24.  In  fai  m'öir  lal  nie  natürlifh  nur  scheinbar  prukiitisch  zu  5ir, 
in  der  that  aber  enklitisch  zu  fai.  dem  allein  es  gehört.  Da>  alt- 
französische  stellt  ja  sogar  das  objekt  einer  iuîinitivisch  zum  ausdruck 
gebrachten  thätigkeit,  sofern  es  durch  ein  tonloses  pronomcn  darge- 
stellt wird,  /.um  regierenden  verbum  ;  s.  Tobler,  beitrage  U  82  ff 

§  81.  derisoijb  metathetisch  auöielle  von  deëirons;  oder  hegt  nur 
ein  Schreibfehler  vor? 

§  34.  quant  il  de  lui  tki  tit/t;  Darmesteter  u.  Hatzf.,  Dict.  ^*^.  ri^  i  de 
la  lang.  fr.  s.  v,  déher  zitieren  aus  dem  i  'ial  an.  conqu.  :  O  hom,  por 
ko  difies  tu  de  ton  corage?  Die  lesart  ?on  F  (deffalt)  ist  aber  wohl 
vor?.u7iehen. 

§  36.  Nee  parva  —  fiduciae  hat  der  überseta^r  völlig  miasverstaii- 
den.    Bei  L<'?er  fehlt  ein  hinweis. 

§  37.  entonner  la  voyaonteit,  vgl.  Leser  p.  10. 

§  49.  habundet,  so  auch  105;  liabundance  §  5;  hait  (haheat)  21.V2; 
babat  372,8;  andrerseits  altes  für  haltes  204,60  ;  s.  Corssen,  laatlehie 
der  predigten  über  Ezechiel,  Bonn.  diss.  1883,  §  109. 

§  61.  en  mains  d*ommes  steht  in  folge  verstummens  dee  auslanteo- 
den  8  fQr  ens  mains  d'ommes,  wie  auch  F  liest.  Das  verstummen  ans* 
lautender  konsonanten  ist  in  unserem  denkmal  in  beträchtlichem  masse 
KU  beobachten.  Zunäch  t  weitere  belege  ffir  en  s  ens:  en  mains  de 
deu  8,62;  en  vigiles  257,2;  em  primieres  montagnes  187,67;  en  festes 
des  sains  260,19;  ferner  306,25;  862,40;  853,66  (vor  s!  Tgl.  :^GO,?T). 
Hinter  konsunant  ist  s  weiter  veniomnit  in  char(8)  21,53;  ver(8)  110,26; 
822,15;  cuer(s)  190,88;  190,89;  compaig(B)  146,74;  un(8)  (vor  et)  234,18. 
Hinter  Tokal:  le(8)  52,51;  no(s)  60,47;  ne(s)  122,73;  de  tote(8)  pan  62,1S; 
tote(a)  celee  justisee  284,40;  iote(t)  celes  fieiee  18^,50;  ragelmftang  aaeb 
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tûUmm;  mai(«)  74,100  ;  892^;  tes  peuleCs)  167,51;  entor  mainte« 
i9ho«(t) jieO^l;  Mß)wm 97,108. 107;  (?)a(s)YirtDi 89,134;  t(t)  rieni  808^; 
pai^)  jo  pioTsr  70,78;  doa(i)  887,96;  ao(t)  trois  818,118;  d*mie(t)  très 
ptttilai  gottM  85,11  :  plii(i)  Êùvwkt  898,56;  horribl«(t)  182,78;  m  pR(s) 
•mmnt  860,16;  a  lor  propre(s)  Tolimteis  188,80;  de(t)  rencomenee- 
BflBt  150,84;  wolitBg«g«ii  de  arbres  48,88  weU  in  des  arbies  tu  ftndeni 
lit;  deii(s)  894,11.  Dagegen  ist  s  ftlioliUcli  angelllgt  in  ens  toi  oners 
889,8$;  ens  ses  membrst  868,47  ;  obmkteristâecb  ist  fllr  den  weelisel 
swiflchen  en  and  eus  48,88;  signon  880,18;  qae  ja  cbSnsses  968,6;  H 
siMMtiss  (n.  plar.)  191,99;  gries  fttr  grief  881,81;  naes  für  naef  840,18. 
ijge  venrimmg  ist  ia  der  flékttoa  von  sens  (ssnsns)  eingetreten.  Neben 
dem  îsgelmisngtta  obi.  seas  85,13  findet  sieb  sen  85,88;  877,58;  856,7 
od  noch  hiafiger  sent  84,28;  184,77;  184,89;  877,51. 

Nftehst  s  weist  t  die  meisten  belege  fllr  ventammen  im  aoslaat 
snf:  1)  hinter  konsonant:  estoien(t)  33452;  voienCt)  52,52  ;  deplagnen(t) 
6omen(t)  133,68  ;  teii(t)  169,7  ;  depertemen(t)  210,96;  tan(i)  120,61  ; 
dii(t)  247,37;  n'eaCt)  314,1;  ea(t)  150,24;  250,60;  350,44;  muer(t)  30,126; 
mor(t)  135,87;  mol(t)  295,25;  chal(t)  256,99  ;  2)  hinter  Tohal:  fai(t)  124,88; 
tii(t)  292,55  ;  384,82;  fo(t)  350,43;  receu(t)  371,2;  pue(t)  c*estre  335,45 
midoft;  ensignieve(t)  187,69;  cberge(t)  330,14  ^  r6paire(t)  337,59.  T  tritt 
fillschlich  mit  vorliebe  hinter  n  an:  bient  163,19;  prent  820,4;  pelerint 
333,34;  chieut  (für  chiens)  350,45  ;  210,93  schreibt  die  ha.  celestiient; 
ferner  gevrefc  327,20. 

L:  ^1)  |»eule  de  deu  302,2;  303,9;  a  haltiarae  147,6;  qu'i  iit  plus 
50.39;  i  l)  nen  est  202,41;  vgl.  a  salvaor  bei  F  80,21  und  101,13;  en- 
joäk'a  tierz  ciel  F  145,24;  de(l)  ciel  238,42;  de(î)  deu  de  Jacob  370,32. 
Vgl.  zu  §  12,  zu  XXXIV  ^  27  und  zu  XXXVUI  §  7. 

F:  brie(f)  ieuA  68,56;  chaiti(0  316,13;  325.13;  327,23. 

R  von  lor;  \o<j\  covint  206,72;  lo(r)  soffesivet  23.'),25  ;  lo(r)  puot 
renir  325,11:  vor  r:  lo(r)  respont  270,15;  auch  wohl  lo(r)  signor  339,8, 
Vgl.  Pe(r)  esperit  805,17. 

C:  cin(c)  302.3. 

Z:  li  fru(zi  2!^^).45:  !i  niorfz)  824,5;  z  ist  für  r  eingetreUn  in  prinii'.^r, 
37,23;  umgekehrt  r  tiir  z  in  auianrir  für  amanriz  366,9  ;  81,7  ëchreibt  die 

la.  cncerchiez.  Sainz  fftr  saint,  s.  die  anm.  sur  Überschrift  von  XXV; 
grani  für  grant  ^1,23;  genz  frir  ^ent  207,73;  corabae  fûr  combat  347,21; 
9n  für  Qit  282,27;  désirant  für  deairanz  178,88;  B.  anch  su  §  104. 

§  65.  Ich  sehe  nachträglich,  daas  Leser  p.  28  anm.  schoa  die  ver- 
benerung  von  uoit  in  uolt  vorgenommen  hat. 

§  66.  Fflr  la  loj  wird  mit  F  ea  loy  zu  lesen  sein;  s  and  1  ver- 
«sebielt  der  Schreiber  nicht  so  selten:  290,44  les  statt  ses  —  221,2  sa 
lii^  la  -  woU  auch  284,88  la  statt  sa  -  180,9  lassetmjbleraat  fOr 
•*ssMmblemnt 

§  68.  lo  ploar  el  solas,  Tgl.  Leser  p.  17. 

I  74.  P6rster  schreibt  agrenanee,  was  schon  Leser  p.  22  anm.  rich- 
tig in  a  grenanee  teennt 
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§  75.  relutanz  :  ructantibus,  s.  Leser  p.  10. 

§  76.  Da»  sonderbare  merrelles  te  tu  das  beide  handschrift^n  auf- 
weûeo,  begegnet  nochmals  368,21.  Man  balte  damit  tosammen  as  ig 
tu  dons  plus  pechiet,  das  282,28  zweimal  kurz  nacheinander  begegnet 
Daa  auffUlHge  s  wird  in  beiden  fUlIen  aus  der  gewohnheit  zu  erklären 
sein ,  vor  invertiertem  tu  unmittelbar  vorangehend  ein  s  zu  hdren ,  da 
tämiliche  2.  personen  sing,  auf  s  ausgehen.  So  dass  denn  ein  interes* 
santes  gegenbild  zu  dem  t  in  a-t-il  etc.  vorläge.  Siebe  G.  Paris*  erklä- 
rung,  Romania  VI  4ä8  ff.  —  Die  von  Leser  p.  68  erwähnte  Iflcke  wild 
nicht  ersichtlich,  da  ich  et  tanto  mit  der  hs.  H  4  gestrichen  habe. 

g  78.  rewndftt  Ausfall  von  r  vor  kons,  ist  Öfter  zu  beobachten: 
Teswadure  324,7  —  chanels  122,78  (209,91  steht  in  der  hs.  che'nals)  — 
cruoteit  368,24  —  escolejant  197,11  ;  vgl.  F  203  renfofrjment;  vigeneien 
222,6  habe  ich  geändert ,  da  es  sich  um  ein  gelehrtes  wiirt  handelt 
Vgl.  Försters  anm.  vom  Lyon.  Ya.  312* 

§  89.  Vgl  Leeer  p.  68. 

§  90.  Zu  a  ues  (:k  prae)  b.  Leser  p.  11. 

§  96.  Zu  ceste  basme  in  F  vgl.  das  zu  111  §  48  bemerkte. 

§  104.  Der  hier  and  §  113  Yorliegende  fleuonsfehler  non-gieû-enohans 
für  non-gieit^saohans  ist  andrer  art  als  der  in  §  IOC:  non-greit-«ft- 
ohanz  fQr  non-greit-sachant.   F  hat  beide  male  das  richtige. 

§  107.  Es  läge  nahe,  den  artikel  vor  labor  sn  tilgen;  abor  auch  F 
liest  de  la  labour. 

§  UO.  atoonevet  könnte  auch  atrovevet  (vgl.  101,16)  vorstellen,  an 
so  mehr  als  es  auch  dann  dem  lat.  invenit  genügen  wQrde.  Aber  der 
susammenban^  erfordert  energisch  einpräsens  und  F  liest  atruevet,  so 
dass  one  mit  ue  gleicliwertig  sein  muss.  Dass  dies  bei  anderer  laoft- 
licher  ^rnnd1a«Tc  möglich  ist,  zeigen  Corssens  belege  6  31&, 

§  III.  Förster  schreibt  Teire,  was  sehon  Leser  p.  22  anm.  richtig 
steUt 

II  (pp.  15—33). 

§  8.  Der  Übersetzer  verfUhrt,  ak  lautete  seine  vorläge:  . . .  niei  qui 
soins  SS  mondas?  Vgl.  Job  14,4:  Qois  potest  facere  mundum  de  im- 
mnndo  conceptum  semine?  nonne  tn  qni  solus  es?  and  F  41,16:  qoi 
est  nuls  ki  pnist  faire  nat  conciuemeni  d*orde  semence  mais  ke  ta  sirs 
ki  sols  es  conceuz  sens  tot  malaaiz  et  sens  tot  tachous  dcleit? 

§  15.  F  liest  ancor  les  sostenost  totes  wohl  infolge  einfla»ses  dsi 
lat.  passiones. 

§  18.  quis  —  propbeta  ist  durch  den  übersetser  falsch  wiederge- 
geben.  Bei  Leser  fehlt  ein  biuweis.  , 

§  52.  habitait  für  habitait  ist  ungewöhnlich  und  w^,  anmittsl- 
bar  aaf  hait  folgend,  versofarieben.  Vgl.  cessaie  888,36  und  172,26  die 
Schreibung  n&ie  (ssnala). 

§  56.  Tonoomencement  ist  vielleicht  besser  ta  belassen. 
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f  58.  Ich  bmbe  mich  entaobloMen,  récent  niébt  recënt  iq  idueiben, 
mO  ftr  nneer  denkmal  TOn  dem  e  TOr  u  wenigstens  nicht  feststeht» 
dan  es  silbenbildend  gewesen  seL  I^enn^  da  eîneneits  e  hinter  o  (nnd 
g)  TOT  a,  0»  n  oft  nnr>  wie  die  nftm.  cédille,  graphisches  seichen  ist:  essai* 
«st  160,40;  periceos  107,71;  enbraceons  106,58;  aperceot  113,3;  ju  aper- 
css 289,25;  lecent (perf  )  851,53  ;  355,1;  353,68  etc.;  teoenzent  137,8  —  nnd 
da  smtena  die  verschlingung  des  tonlosen  Tokals  dnroh  den  ihm  folgen- 
àm  beUmten  in  nnssvem  teite  schon  sehr  hinfig  sn  beobachten  ist  {das- 
Ms60,47;  Toir M,50n.  850,46  fOrveoir;  assor  311,16  ffir  asseor  811,15; 
vsttars  ftbr  Testëiire  etc.),  so  ist  ebensowohl  mOglicb,  dass  man  das  part, 
rs^t  wie  reçut  gesprochen  habe.  Denn  letztere  ausspräche  soll 
keineswegs  för  unsem  text  in  abrede  gestellt  werden.  Eh  bepejjnen 
im  gegenteil  Schreibungen,  die  ihre  existenz  beweisen:  Au  btcllu  von 
c  +  graphiöf  bejii  e  findtt  sich  auch  z  geschrieben:  conzovre  365,1;  re- 
zoit  S41,16;  aparzuit  F  8U,Ü;  wenn  nun  dieses  z  hinter  sich  e  zeigt  wie 
f.-  /'  iK'  204,55;  rezeuz  42,10,  ao  ist  das  ein  l>ewei8  lür  die  auaspi  ;u  lie 
fcu;  ücun  Schreibungen  wie  conzeoivre  konuaen  nicht  vor.  Charakte* 
riitisch  isfc,  dîuss  der  Schreiber  210,95  deceuz  schrieb. 

§  72.  vint  a  l'un  per  sort;  s.  Lesers  gloâsar  a.  v.  lum. 

§  73.  FOr  enteire  ist  enteie  zu  lesen;  s.  Hominc,  ztschr.  f.  rom. 
ph.  XVI  242-  —  Die  form  soileie  wird  als  s5ileie  zu  YciîiLelieu  ^ein,  das 
nit  der  zu  î  ^  6  besprochenen  Stellvertretung  des  i  für  e  au  die  stelle 
TOÛ  soelei©  il01,l5;  102,23;  206,34)  tritt.    F  liest  (I7a,4f  Reoloio 

§  75.  Wie  ist  ylw  form  ardeor  zu  erklären?  Neben  nnl  ir  sind  für 
aosem  text  die  formen  ardor  und  ardoer  denkbar,  von  denen  beiden 
nifht  zu  ardpor  zu  gelangen  ist ,  wenn  man  nicht  gradezu  vokalum- 
ittllung  annehmen  will.  Wahn'r'hf^iTili'^lier  ist  mir,  dass  man,  da  für 
widere  neben  einander  die  formen  veoir,  veor  und  voir  bestanden,  fälsch- 
lich aach  zu  ardoir  eine  nebenform  ardeoir.  ardeor  bildete.  Retr<'lrecht 
er^r  beint  dagegen  das  ad v erb  zu  feoil  (tidelis)  als  feoment  (75,lu4)  und 
foement  (44,31  und  213,117);  feoment  steht  für  feol ment  (27,105),  feoil- 
ment;  foement  fi'u:  foiment  (213,118)  und  dies  für  foilment ,  zu  dem 
verkürzten  foil  358,20.  Wie  aber  ist  seovret  282,26  statt  soivret,  oder 
werret  sa  erklftren  ?  Vgl.  Corssen,  lautlehre  §  al,  6«  (p.  8.)  —  Foerster 
lehreibt  per  ardoir  getrennt,  was  keinen  sinn  ergiebt 

§  10$.  Dem  qui  quaroient  steht  in  F  qni  quarroit  gegenüber.  Der 
plnrsl  qcaioient  könnte  durch  quaererent  veranlasst  sein,  wie  261,26 
<t  qoi  DOS  porent  laier  .  .  (et  qui  nobis  reliqnemnt).  Vielleicht  steht 
Qatroient  aber  auch  fttr  quaroit  mit  der  in  unserem  texte  nicht  selten 
▼abtianahm enden  Verwechslung  der  verbalausgänge  der  3.  sing  und  der 
3.  plar.;  1.  darüber  das  an  XII 93  bemerkte.  Quaroient  steht  andrerseits 
ftr  quarroient  wie  aparons  140,28  für  apanrons  oder  aperrons  140,29. 

§  106.  enjesqn*a  für  eigesqa'as  ;  s.  an  I  §  61. 

i  113.  Siehe  Leser  p.  17,  p.  52. 

1 114.  Die  Berliner  ht.  wird  mit  pos  qne  gegenttber  por  qne  in  F 
ha  leehte  sein. 
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§  121.  Die  von  Leser  p.  68  bemerkte  iacke  fftlli  jetzt  fort 
§  126.  muer  für  muert;  s.  zu  1  61. 

§  140.  seorsum  verwechselte  der  Übersetzer  mit  aarsmn.  Leser  but 
dM  verkannt  und  kommt  daher  p.  81  sn  Beinen  faUclien  aafot^uigen 
Aber  desoure.  dt\a  einfach  de-aupra  iei. 

§  151.  e^estoien  =:  a'eetoient»  s.  la  I  §  61. 

III  (pp.  33—40). 

6.  abisme  ist  hier  fem.,  im  folgenden  §  an  zwei  stellen  maso^ 

6.  Leser  p.  112  an  in. 

§  9.  linceues  =  linçues  =  linçueU;  Tgl.  linceuel  ^  11  u.  aum.  zu 
II  §  58. 

IL  d'unö  =  d'unes,  8.  zu  I  61. 
§  13.  vgl.  F  2,15.  —  Die  Schreibung  nostr  weist  Cor&sen  p.  8  aua 
Ezech.  nach. 

§  17.  sostance  de  deu  mag  (mit  F)  m  lesen  lein.  Dass  der  achrei- 
ber  de  übersah,  wäre  vor  deu  loiclit  erklärlich. 

^  2[.  d  u-  für  dont,  §  23  primiez  für  primier,  s.  zu  I  §  61.  —  Zu 
dcfullerunt  a.  Risop,  Studien  zur  geschichte  der  franz.  koiyug.  auf 

-  ir  (Halle,  m\)  p.  BO, 

Ç  41,  que  ineslier  äust  sollte  ea  heiseon.  Entweder  iat  dieser  fall 
den  zu  XII  §  93  erwähnten  zuzuzählen,  che  Uen  verbalausgang  -t  mit 
dem  ausgang  -ent  vertausuhen ,  oder  hinter  salvour  ist  de  totes  celes 
einzufügen.   Auch  mag  einfluss  des  lat,  textes  vorliegen. 

§  48.  cest  batalle.  Auslautendes  e  ist  nicht  selten  in  der  Schrei- 
bung unterdrückt:  la  biuniluros  espérance  98, TG  ;  en  cest  vie  145,65; 
cest  eleccion  160,25;  la  vigne  celestiitn  148,12;  ia  nos  del  munde  267,38; 
cel  ainrme  304,11;  ei8t(e)  830,18;  331,20;  cest"  resurreecion  schreibt 
die  hs.  96,64.  Auch  il  für  il  le,  cil  für  cille  67,44  mag  hier  zu  erwähnen 
sein.  Das  gegenbild  fehlt  auch  bei  dieser  erscheinung  nicht;  wie  cest 
für  ceste ,  so  tritt  ceste  für  cest  auf  :  ceste  esperit  178,36  ;  sogar  für 
c*est:  c'este  il  232,3;  c'este  cele  276,46.  Andere  f&lle  mit  unberech- 
tigtem e  sind  viellei -ht  anders  sn  erklären:  qnele  excusacion  201,38; 
lieonene  tree  ornière  12d,3d  (kurz  vorher:  ci  ai  emier  beste;  25,86  nostie 
cruiers  mere),  al  vraie  pere  240,52;  e.  aaoh  sn  lY  $  22  nnd  w 
XXXV  §  1. 

IV  (pp.  40—45). 

v<  2.  Für  mais  Ii  selonc  Tainrine  est  wird  mais  ki  ».  1.  e.  zu  lesen  mia. 

i<  5.  cli  u  tiir  chars,  h   /u  I  i<  CL 

§  lu.  Zu  der  form  a'esjüisserunt  vgl.  !^is()}^  stuJica  p.  118. 

§  22.  Die  hs.  schreibt  vinte  quatre  und  dabei  wird  ma.u  doch  wohl 
bleiben  müssen.  Sollte  vinte  der  anbildung  an  trente,  quarante  etc.  das 
e  verdanken?  Vgl.  auch  das  zu  III  §  48  bemerkte. 
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S      Lies  dfl[t]  arbrM. 

{  31.  foemeat^  a.  die  um.  m  II  f  7S. 

V  (pp.  45—53). 

S  2.  Yar  MllempDal  pfoeenion  loum  ein  artflnl  moht  «ntbebri  wer- 
den; hm  demgemiflB  pa]  •ollempnal  proceMioa. 

§  88.  peries  (cj.  pnM«.)  ohne  inohoatÎTfleiioii  ist  sehr  bemerkent- 
«fltt;  I.  lÜiop,  ttadieii  p.  88L 

§  99.  qnH  al  i  plus;  das  i  hinter  at  mus  notwendig  s  il  letn,  da 
de  toalotes  pronomen  oder  adverb  swiiohen  intemgatir  nnd  TOib 
•tehai  miiw,  s.  meinen  fragoeaU  §  S54.  E«  fragt  lioh  nnr»  ob  qni 
oder  qii*i  an  lefareiben  ist  Als  nente.  snb  j.  begegnet  interr.  qui  oft: 
H qui eit  U  droit  jugemeai . .  .f  (qood  est  antem  joatam  jndicinm  . . .?) 
288^  —  Ce  qui  ert  dons?  (qaid  ergo?)  158.17  —  Mais  ce  qni  ort . . . 
(Ssd  qnid  erit)  15239  —  Bt  qni  est  dst  chastelB  (quod  est  antem  boe 
eiilellnm)  3713  —  Et  qni  sunt  ces  deliceo  866,6  F  31,93  ki  iert  ü 
dorn ...  ?  (qaid  nnne  erit . . .  ?) 

|41.  padament  habe  ich  deswegen  nicht  in  pacia[n]m6nt  geändert, 
w«û  aoeh  padanunent  mit  ▼ereinfhchnng  von  nun  an  m  vorliegen 
ksan. 

§  43.  Tels  für  tes  begej^nete  schon  15,5;  es  steht  ferner  65,30;  um- 
gekehrt tes  für  tels  182,28:  tes  maläuroses  voies.   L  vor  s  schwand 

wie  in  ques  378,40  -  gêneras  11,90  —  temporea  136,91  —  iiovea  40,48 
—  and  wurde  daiiu  auch  an  falscher  stflle  e^esetzt. 

§  47.  Daksselbe  senneit  wird  in  dem  bcuue  zu  sehen  sein,  daa  lioser, 
gloasar  p.  III,  zu  erklären  sich  ?ergeblich  bemüht:  ne  nuls  nen  est 
senne  se  cil  non  .  .  .  (et  nemo  illins  expers).  Man  hat  sennes  zu  lesen; 
der  ttbersetzer  verwechselte  expers  mit  expertus. 

§  Ô1.  le  tempiacions  für  les  t;  s.  zn  I  §  61.  —  cuseucenos  entor, 
a  Leser  p.  93  anm. 

VI  (pp.  53—60). 

§  1.  celes  choses  et  celea  oyvres:  ea  tempora;  der  Übersetzer  ver- 
wechselte wohl  tempora  und  opera. 

§  4.  enmusist,  s.  Risop,  Studien  p.  123. 

§  11.  mais  -  vntuz;  der  Übersetzer  hat  seltsam  missverstanden. 
Für  notissimis  scheint  er  einerseits  novissimis  gelesen  zu  haben,  daher 
dariens  jora,  andrerseits  weist  docii  tote  Ii  perfecciona  wieder  auf  uo- 
ussimi^  hin.  Man  kann  bei  genauer  vergleichong  des  französischen 
und  des  lateinischen  textes  nicht  selten  die  beobachtung  machen,  dass 
'Jer  Qheraetzer,  nachdem  er  den  anfang  dea  lateinischen  satzes  wieder- 
îrej^eben,  ans  ende  überspringt  und  rückwärts  gehend  dip  vprhiudung 
^i-  dem  anlange  wieder  zu  erreichen  sucht.    So  dass  es  mir  nicht 


üiyiiizeü  by  Google 


898 


aus^esrhloßsen  Rcheiiit,  er  habe  zuerst  novisaimis,  nachher  richtig  no- 

tiBäimis  gelesen. 

§  24.  Statt  repilut  ist  hier  sowie  i;  27  (2mal)  repant  (Ssilbig)  tn  lesen. 
§  30.  prosniesse  hatte  wohl  bleiben  können;  •.  Corasen  §  102;  aocb 
qu*ol  {§  31)  so  gut  wie  ols,  oub. 
§  47.  no  fttr  nos,  s.  zu  I  §  6K 

Vn  (pp.  61—80). 

§  8  verwechselt  der  ülierset/er  specialis  mit  spiritaalis,  g  11  sol- 
vatur  mit  nalvetur,     30  serv  oa  mit  salvoa. 
§  30.  t)ber  tels  —  te^    .  zu  V  §  48. 

§  fîfî.  Pps  handscbriftiiche  qu'aamplir  laci  t  hubp  ich  in  qu'a  aamplir 
facet  geändert,  weil  sonst  stets  aamplir  ersclu  int  und  der  ausfall  des 
einen  a  leicht  erklärlich  int  TTebric^ens  kcinntc  man  auch  ct-o  xctvod* 
gebrauch  des  a  von  qu'a  annehnion;  s.  Tobler,  beitrîlge  I  187  anm. 

§  38.  ou  te  tu  pondis  wäre  wohl  besser  unangetastet  gebliebeu, 
denn  da  für  tu  auch  die  geschwächte  form  te  begfcrn rt  :  te  te  poinw 
147,6  (was  gleichfalls  zu  belassen  war),  so  mochte  auch  irrtümlich  für 
te  —  tu  eintreten,  wie  in  der  that  801,51  geschehen  ist:  Eajois  tn,  Marie. 
So  dass  te  in  unserem  falle  tu  und  tn  —  te  TorateUeii  würde.  Vgl 
auch  F  9Ô.31  te  (=  tu)  confonz;  eb.  110,25:  159,31. 

§  44.  eil  für  cille  wie  il  für  ille. 
51.  de  lo  jor  für  des  lo  jor,  ao  anoh  §  106  de  ma  javentate  Ar 
des  m.  j.  ;  8.  zu  I  §  61. 

§  53.  Zu  engemuBt  vgl.  Risop,  stndien  p.  22  anm. 

§  54.  depranons  zu  depreindre. 

§  58.  Verwechselte  der  aberaatier  admonetar  mit  miaatur? 

§  65.  Die  Worte  et  de  noz  mismes  sind  zu  streichen. 
§  74  ist  statt  revertetur  revertatur,  statt  faoiet  —  faciat  überaeUt 
§  91.  eharteit  (für  charteiz)  ist  möglicherweise  verschrieben  statt 
chariteit;  wenigstens  Änderte  807,81  der  Schreiber  eharteit  nachttSg* 

lieh  in  chariteit. 

§  96.  Über  die  wortstellong  der  firage  s.  meinen  firagesats  §  270«. 
§  105.  por  ons  a  livrer  en  ses  mains  mflsste  es  heisien. 

§  111.  Formen  wie  obliera  ffnr  oblierai)  weist  Oorssen  §  19  nscb. 

§  113.  Za  délivres  vî,H.  Tobler.  beitrftge  H  60  anm. 

§  117.  ussent  für  eussent  oder  äusaent  mit  der  so  oft  sn  beob- 
achtendt-T^  tilgung  des  tonlosen  vokals  vor  dem  betonten. 

§  127.  Ii  aiges  de  Tomme  est  cnclinte  ist  sehr  auffUUig.  Enclint« 
wird  fQr  enclint  stehen  wie  vinte  für  vint  (s.  zu  IV  §22),  enclint  wi]le^ 
seit8  für  enclinz  oder  enclins  (s.  zu  I  §  61). 

§  130.  tut  langueros;  tnt  ist  natürlich  =  toit  wie  a.  h.  11,91;  vgl« 
Tobler  beitrüge  I  70. 

§  188.  en  la  mere  de  tos  a  fais.  Es  ist  sehr  bemerkenswert»  dsss 
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«ne  m  leharf  antgepiftgt  adverlmile  wenduDg  wie  tont  a  fait,  daran 
«Kl  âê  ipraehe  notât  bonté  voll  empfindet ,  in  der  qpradie  nnaeree 
tekBab  neh  bereite  eo  abgeeebliffen  batte ,  daw  iie  dem  einfaoben 
adfwb  tont  an  kraft  völlig  gleiobitand.  Knr  m  konnte  man  sn 
étt  migehenerticbkeit  kommen,  a  fait  aneb  dem  pronominalen  tot 
autthäDgen:  tot  a  fait  llbereetit  omnia  47,14  ;  92,32;  163,19  nnd  eebx 
ofL  Und  niebt  aar  nenbralee,  aelbet  penonen  beieicbnendes  tont  er> 
fallt  du  anbiagiel:  tnt  a  fait  a  omnes  182,25;  und  flcblietsUcb  wird 
ngir  feit  flektiert,  wie  an  unserer  itelle.  8o  aneb  202,39  toz  a  feis 
—  envflnoa 

§  137.  Die  bi.  tetat  hinter  boehe  kein  ?  und  die  ftneaera  form  deo 
«Im  al  euer  —  bocbe  ermöglicht  in  der  tbat,  ihn  aowobl  als  assertion 
trie  sis  frage  aufzufassen.  Aber  der  snsammenbang  verlangt  das  letsiere. 

§  138.  Zn  entredons  vgl.  Tobler  beitrftge  II  98  anm. 

VIII  (pp.  80—88). 

§  5.  Die  Stellung  enfant  petit  ist  recht  auflPällig,  vgl.  z.  b.  338,3. 

§  6.  Boffes  fQr  soffeis,  wie  241, Gl  soffest  fClr  soffeist 

§  8.  quod  —  donaverit  ist  durch  on  fut  nostre  sires  morz  sehr  son- 
cMar  Übersetzt.  Dachte  der  Übersetzer  an  se  ipse  donaverit?  Uebri- 
gens  hat  man  wohl  ou  nostre  sires  fut  merz  zu  lesen  ;  da  der  Hclireiber 
nostre  sirea  erst  nachträglich  hiuzuiügte,  konnte  er  sich  in  der  ihm 
anzuweisenden  stelle  leicht  irren. 

^  i')  ht  äacränieuüa  mit  sacerdotibus  verwechselt 

§  16.  vgl.  16,8. 

§  18.  Statt  cultelli  cessaret  austeritas,  wie  ich  mit  den  hss.  Hi  ßi 
eingefülirt,  bat  üci  MabiUonsche  text  acerltitas  illa  cessaret  was 
sich  (\nn  \  ili  i  wieder  empfiehlt.  Immerhin  schien  mir  die  var.  lect 
vegçr    ult '  Iii  dem  französischen  näher  zu  stehen. 

>;  Ju  pluH  granz  (statt  giaiit)  medicine.  Liegt  etwa  nur  eine  (in 
diesem  zusammenhange  leicht  erklärliche)  verëclireibung  vor? 

S  41.  Statt  por  ceu  que  wäre  per  ceu  que  zu  erwarten.  Dass  aber 
kein  Schreibfehler  vorliegt,  zeigt  236,34,  wo  por  ceu  que  ganz  die^selbe 
•Uillt:  wie  zweimal  voraugehendes  per  ceu  que  einnimmt;  vgl  Foerster 
«tun  Lyon.  Ys.  274. 

§  48  nat  ist  wohl  irrtümlich  mit  affeccions  in  beziehung  gesetzt, 
daher  uales. 

IX  (pp.  88—99). 

§  9.  nen  est  fl  done  miee  droiz  wftre  die  Abliebe  wortfolge;  s. 
ntiaen  fragesats  §  214,1.  Unser  text  geht ,  was  die  Wortstellung  be- 
^nßt,  niebt  selten  seine  eignen  wege.  So  wird  das  dem  verbum  voran- 
fldisttds  pronominale  subjekt  durch  schwerwiegende  adverbiale  bestim- 
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Drangen  aller  art  von  dernselb^n  getramit,  md  swmr  mit  TOiliabe  in 
durch  die  oonj.  car  eingeftthrten  s&tzen:  car  ele  a  la  Ytax  de  aa  virtnt 
rendit  lo  mort  160f5;  oar  il  lea  Toiea  de  vi«  m*<mt  fait  ooneeaaaa  968«S; 
car  ta  aon  ardoar  ne  pQiiaea  avoir  eonnt  î6iJBS;  car  il  eniieaeit  m 
terre  eatrainge  «ntaehlet  aant  aTOC  lea  mors  MMi  <»r  elea  ea  kr 
vaaaela  non  avoient  pria  poent  d*ole  854»7fi;  car  il  quatre  joia  ai  jai 
g6nt  867,15;  und  ana  F:  149,4:  car  il  tfola  ana  maaoit  en  aolitoît;  114.SS: 
car  il  mainte  gent  convertit;  104,18:  car  Qpetls  eatoit;  117,18;  117,88; 
144,85. 

Ein  genitiv  wird  von  dem  reglerenden  anbatantiv  dardi  dai 
verb  getrennt  888,41  :  enai  qne  noe  en  la  noveleteit  alliena  de  reaperît, 
ein  relativaala  von  aeinem  beâebangaworte:  et  lor  armée  annt,  dont 
il  encontre  lor  enemina  ae  combatent»  ceiea  cni . . .  877,87;  ein  adtjeH. 
partîaip  von  aelnem  anbatantiv:  lo  aent  appreaaet  U  tenîiene  babita* 
cîona  pensant  et  ne  mica  ovrant  856,8;  der  infinitv  dnreb  einen  von 
ihm  abhängigen  objektaaats  von  aeinem  blllfavwb:  ai  doiena  ke  eoers 
nas  aoit  creea  en  noa  preier  887,40. 

9  17«  et  dient  anr  einleitung  des  (hier  dnreh  eine  frage  darge- 
atdlten)  naehaataea  ^  Peraeverit  iat  wobl  —  infolge  dea  unmittelbar 
vorangehenden  averit  —  nur  verschrieben  für  persevereit;  brachte  ea 
der  Schreiber  doch  auch  fertig,  für  montagne,  dem  cestei  voranging, 
montagnei  zn  schreiben  187,67;  vgl.  auch  hait  habitait,  s  zn  II  §  52. 

§  19.  Zu  hoatiae  Balutaris  j^eben  die  Xcn.  Bern,  infoljje  eine«  druck- 
fehler.s  als  variante  von  5  luiiKiHi  liiiiten  mit  dem  tcxL  gleichlautendes 
hostiac  Malutaris.  Ist  für  hoatiae  —  bestiae  zu  lesen,  das  vorbiM  un- 
serer übers»'tzung ,  oder  fehlt  vor  aufzählung  der  variierenden  hs«.  ein 
vermerk  v»  m   „deest"  ? 

§  28.  Vielleieht  hat  mau  (mit  hiatnstil^eiulem  v)  dovairea  zu  le^ien. 

§  32.  US  ses  discii)les  für  a  ses  d. ,  wie  lapsus  für  la  sus  (:>:34.40 
—  295,24  etc.)  —  quanquessoit  für  quant  que  soit  59^9  —  jassoit  für  ja 
soit  302,3.  l^as  pej^enlnld  bieten  a  siens  für  as  siens  302,5  —  plu  so- 
vent  292,56  ;  ses  [»a  Hevesbjeua  2(jO,l6. 

§  35.  ])erde  infolpe  von  dissiniilation  für  perdre  wie  charte  fÖr 
ciiartve  367,14  —  parrai  für  panrai  für  pranrai  180.9  —  cuveront  fÛr 
cuvremnt  159,27  —  orde  für  ordre  im  Ezech  .  «.  Cor^^eu  p.  "2*. 

§  43.  en  encontre  ist  wohl  nur  verschrieben  fur  einfaches  encontre, 
wie  en  enemins  fur  enemina;  p        XWlî,  20. 

§  50.  av oient  mises  oi  lot  wardes     Or  ist  woîd  zu  streichen. 

s?  53,  confrosseit  für  repeluiilssicr.^?  ronfrosset  oder  oonfrossat;  vgL 
F  27,16  ki  de  ciel  dexendit  et  doneit  vie  al  munde. 

X  (pp.  99—112). 

§  27.  celebreîe;  Verwechslung  von  celare  mit  eelebrare. 
§  87.  que  nuls  nen  estoit,  e.  Tobler,  beitrftge  I  108. 
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§  36.  die  bibektelle  lantet  vollständig  (Luc  24,21):  noé  autem  ipe> 
nJïAixiaâ  quia  ip8€  esset  redempturus  Israel. 

§  dS.  SU  c'or  8.  Tobler,  archiv  f.  n.  tpr.  91,100. 

XI  (pp.  112—124). 

§  1.  qne  Criz  Tivet  si  longement  en  nos,  si  longement  cam  U 
foiz  i  vit  Si  longement  scheint  entbehrlich,  doch  nimmt  die  spracbe 
ebenso  in  den  folgenden  fällen  das  schon  im  ersten  gliede  ange> 
maass  des  Vergleiches  vor  dem  zweiten  gliede  deg  TWgleiches 
wieder  anf  :  F  18,12  vne  altre  gent  resunt  ki  vaeyf  simti  mais  tant 
lo  font,  tant  cum  on  ne  lor  dist  .  .  nule  chose  si  oelonc  lor  Qolenteit 
BOn:  eb  87,2*2  .  .  il  porat  avoir  tantes  aines  taot  conpalgDOiu  cmn  il 
avérât  ;  eb.  98,33  tels  est  H  cuers  , .  tels  cum  cil  miames  lo  nos  aoorît; 
A.  153,7  teil  desseuranee  at  entre  martre  et  confes,  teil  desseiiranoe 
corn  il  at .  .  .  Und  so  auch  da,  wo  ausgedrflckt  wii-'l.  dass  „eine  atei- 
genmg  in  einem  thtm  oder  sein  von  einer  entsprechenden  Steigerung 
in  einem  andern  thnn  oder  sein  begleitet  ist"  (Tobler,  heiträge  II  53 
ond  I  118):  Moli  est  pesme  Hepre  et  Ii  une  et  Ii  altre.  et  de  tant  plus 
msle,  de  tant  com  ille  est  plun  dedeotriene  127,21;  c^est  la  liepre  de 
propre  consol,  que  de  tant  est  plus  male,  de  tant  cum  ele  est  plus 
neeleie,  et  de  tant  cum  ceste  liepre  habundet  pl^^  de  tant  sembiet  a 
un  ehascun,  qu'il  plus  sains  soit  180,41;  oeu  dëussiens  nos  .  .  tant  |>1ns 
forment  désirer,  tant  cum  ceu  que  nos  quarons  est  plus  precios  S  17,20. 
Vgl.  ferner  180,41.  175,63.  215.12  etc.  und  F  17,:^9.  85,4.  87,39.  91,23. 
Ih^jegen  werden  308,34  die  worte  id  enim  tanto  tibi  jtinmdiua 
([aanto  molestîus  hosti  wiedergegeben:  car  cen  te  aeroit  plus  deletaule 
chose,  tant  «  um  ille  a  ton  encmin  seroit  plus  aniere.  Noch  anders  wird 
299,7  verfahren  :  tant  cum  to  es  plns  possans,  si  doies  estre  plus  mer- 
danle.  Das  die  »bezeichnung  der  prrftsse  des  untercchiedt  s  einführende 
de*  fehlt  317,20.  Man  bemerke,  dags  die  drei  zuletzt  angeführten  stellen 
dem  zweiten  Übersetzer  (vgl.  einleitung)  angehören 

§  22.  lai  fQr  la  z.  b.  auch  £'28,29:  neez  lai  (sc.  la  paix)  amoens, 
ftmoardeiz  lai  et  si  la  desirez. 

§  24.  Es  Ist  sa  bedenken,  ob  conceas,  das  man  sun&chst  ja  als  perf. 
Ton  conioivre  auffassen  wird  (in  welchm  falle  also  eoncepis  statt  con- 
cipis  aberntet  wäre)  nicht  auch  ssz  con8eu8  (von  consevre)  sein  könnte. 
C  tritt  auch  sonst  hier  und  da  an  die  stelle  von  s,  so  steht  ce  fttr  se 
«.  b.  352,60,  ci  fQr  si  361,36. 

{  85.  £s  Iftge  nahe  de  hinter  eswarde  sn  streichen,  wie  das  ja  sicher 
geiehehen  muss  193,110. 

§  31.  qui  de  lui  mismes  nen  est  tristes  beruht  auf  m iss Verständnis* 
Für  hberalis  las  der  flbersetser  liber  und  verband  dies  mit  dem  so 
«nbsieit  gehörigen  contristare. 

§  96.  et  si  estigneriens  nos  wftre  die  zu  erwartende  wortfolge. 
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§  57.  Über  benigne  s  Leeer  p.  74. 

§  59.  Der  erste  teil  des  satzea  ist  ganz  miasverstanden.  Las  der 
abersetzer  qaando  negligentia  abitur  (^c  a  correptione)  ? 

§  61.  Hinter  molt  wird  mim  nicht  umbin  können,  eine  iQcke  an»i- 
nehrnen,  die  etwa  durch  [en  uat  grant  abundance]  auszuftülen  wftre. 

^  64.  Über  den  inf.  aprochier  s.  Tobler,  beitrage  1  25. 

§  78.  ne  vues  meuvre  für  nes  v.  m.,  s.  zu  1  §  61. 

t>  78.  horrible(8);  —  über  chanela  s.  zu  I  §  78. 

i:;  85.  Vielleicht  hat  der  schreiber  enswardons  schreiben  wollen. 

§  86.  sa  avlent  hätte  am  ende  bleiben  können  ;  se  (für  si)  wurde 
?or  a  durch  vokalassimilation  zu  sa  wie  ke  zn  ka  F  108,8:  ceu  ka 
aaenir  pnet;  auch  39,40  wird  die  leaart  der  handschrift  wiederfaerge» 
stellt  werden  müssen:  plus  a  charge  qua  (=  que)  a  eeploit. 

S  88.  fai  far  fait,  s.  bu  I  §  61. 

XU  (pp.  125—136). 

§  VJ.  les  aveule»i  vgl.  iiVti,4  ke  de  mak  il  tist  ie«  suiuz.  S.  Tobler. 
beitrage  I  174. 

§  26.  que  toriuentet  en  nos.  Man  wird  leicht  geneigt  sein  .  tor- 
mentet  en  lui  die  in  unserem  texte  so  geläufige  art  das  hit.  pasï^u  uiu 
wiederzAigeben  anzuseilen',  also  zu  übersetzen:  ,in  bezug  worauf  quillt 
niaii  uns?"'  Dagegen  spricht  aber  die  Wortstellung,  diu  que  nos  tor- 
mentet  en  verlangen  würde.  So  dasa  nur  übrig  bleibt,  tormenter  in- 
transitiv als  ^qual  verursachen'  aufzufassen. 

§  27.  consuniatur  verwediselte  der  ülui^.  mit  consnmamor. 

§  30.  a  lor  propre(8j  vuiuuteiz;  oder  t»oll  mau  volimteiz  als  volun- 
teit  verstehen? 

§  54.  s'il  aucune  fieie  at  cstoit  vencuz  en  son  cot. sol  ist  ganz  ver- 
kehrt.    Aber  womit  vervv  ech«elte  der  überöet^er  obatinatus? 

i;  .').'»,  lo  hinter  ensi  wird  gestrichen  werden  müssen  Unmöglich 
freilich  .srheint  mir  nicht,  Bon  cunsol  als  nachträgliche  erlüuterung  zu 
lo  aufzufassen. 

§  62  ist  für  nuz  vielleicht  uns  zu  lesen. 

§  72  sind  die  worte  ensi  cum  des  \enivent  al  nionuinent  zu  stn-ichon. 

§  93.  Nach  OUI  scheint  einige  male  der  jduraiis  des  verbum«  tu 
steht.-n;  ausser  an  unserer  stelle:  et  por  ceu  lüent  oni  lo  j)eclior  1H2.21M 
et  lor  mort  liouorent  om  273,31);  bedeukliciier  ist  cui  om  detrait  et 

1  Vgl.  T.  b.  tl8,i»»;  eu  ujJcit  iia<?  enprrmtft  om,  en  t«ne?.rt'!*  nus  nurist  vsu 
et  cn  dolor  nos  oofuntet  oio.  Auch  (ia  wird  eo  vi-rfahren,  wo  oiu  nur  «iuo  be> 
itimmte  perttfnIlobkeU  bmlobiisn  ksDii:  F  «t  tal  soltem  k'il  (sc  dioa«) 

ne  not  donti  miet  ou  ceu  qne  bven  ne  nos  est  mies  ou  cen  ke  ne  Dot  «et  wêêt 
tiers  e'an  lo  nos  donet  li  toel;  dieselbe  stelle  in  unterer  ttbertetsnog:  Î99,S9' 
380|fti  une  heuor  fc*en  (se  Marthe)  perlet  a  neetre  tigoor.  8.  aueli  III 
wo  F  mehrfeefa  om  det  berlfuer  textet  rermeideU 
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deoront  et  desaebent  201,33.  Letztere  stelle  zwingt  mu  das  ftuflretoii 
àm  phoals  nach  om  mit  der  thatoaohe  in  ▼erbindang  7.n  bringen,  daas 
aa  finir  ganaen  reihe  von  stellen  in  unserem  texte  infolge  dea  ver> 
itammena  der  aaslantenden  konaonanten  die  endung  der  3.  pera.  plo- 
mlis  *mi  an  die  stelle  der  endong  der  8.  âng.  «(eit  tritt  und  umge- 
kehrt: 1)  plural  für  aingnlar:  il  (ec.  nostre  airea)  alevent  192,107;  enai 
cofcoifent  Griat  monter  182,24  (wo  ich  nicht  hUte  ftndem  «ollen);  molt 
«wnet  ...  dl  qui  cnident  210,94;  ceos  cuers  nea  apoesent  miea  Ii  ter- 
riene  babitaeiona  205,62;  tant  cum  il  (sing.)  en  ceu  r^ainent  210,08; 
dl  qui  aimment  malyiatiet,  beit  eon  atnrme  271,20.  Vgl.  ferner  89,41. 
»5^.  812,22.  818,24. 

2)  nngiilar  fUr  plural  begegnat  ungleich  seltener:  eist  saint  (sc 
lamt  Piere  et  aaina  Polt) . . .  nos  donet  268,1  ;  et  si  an  muert  molt  109,88  ; 
d9iia(t)  für  dtassent  826,17.  Vgl.  auch  die  Schreibungen  descordent 

iaô,i7;  tieneut  315,5;  qaier.t  336,54;  soit  306,27. 

Mll  (pp.  137—146). 

§  2l  lot  (fSr  lOet)  verhUt  sich  au  lo  (laodo),  wie  clot  (claadit)  ao 
eb  (daado);  lot  begegnet  auch  275,48. 

%  8.  porrSut  als  pearfekium  begegnet  in  demselben  sitat  F  126,38, 
wo  Pdnter  es  freilich  durch  einschub  von  at  aum  partiaip  macht. 
Boieh  das  suaammengehen  beider  stellen  ist  indessen  meines  erachtens 
ein  iweifel  daiaa  ausgeschlossen,  dass  schon  im  18.  jàhrh.  nachweisbar 
iit,  was  heute  regel  ist;  a.  Rbop,  studien  p.  27  anm. 

I  26.  ancor  lo  regebisaet  il  qu*il  lo  conosset.  liO  hinter  an  cor  könnte 
10  IQ  erklären  sein,  dass  der  satz  orsprflnglich  mit  regehisset  il  seinen 
ibichhsa  finden  sollte,  dann  aber  noch  ausgeführt  wird,  worauf  sich 
dai  .bekeîiiiti'n'-  beziehe.  So  dass  also  lo  —  deu  meinte  Hält  man 
»ber  dàzu  die  lol^'eTickn  fälle,  in  denen  lo  unzweifelhaft  auf  einen  im 
îorangehcmlen  nebensatze  ausgesproclieuen  vorstellungscomplex  /urOck- 
weiït:  19?^. 14  si  cum  aas  rhasquejor  lo  lésons  ...  ;  'Ju«i,67  selonc  ceu  (jue 
saiiiz  i'ola  lu  fist  cone.>isant  a  ceos  d'Ateiie^  ;  3>^l,r)5  car  ceu  inismes  ÜüL 
Marthe  encontre  Marie,  si  cum  uos  lo  lei.son.s  en  Tcvangele  ;  325,12  si 
cQui  jfcl  voi;  so  wird  man  umgekehrt  in  uu^iereui  falle  dem  lo  vor- 
wirtsweisende  Icraft  nicht  abyprecheu  mögen. 

§  2a.  aparons  s.  zu  II  g  l05. 

XIV  (pp.  U7— 152). 

$  5.      te  poine.s,  8.  zu  VIT  §  :î8. 

S  6.  a  haltiame   für  ai  h.;  s.  zu  l  §  61.    Oder  bedurfte  haltisrae 
deu)  dea  artikelä  nicht  durchaut^V  —  Wie  hier,  setzt  die  Iis  nnch  !$  lt> 
&em  fragezeichen  hinter  voires;  vgl.  m.  frage»atz  ^  17u.    Uebrigens  hat 

2t»  • 
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der  Übersetzer  den  weri  tob  itane  verkannt,  da  er  es  durch  ensi  wieder- 
giebt.  Es  ist  reine  fragepartikel  und  die  flbenettmig  hfttle  eogemeteBa 
gelautet:  Voiiea?  ei  earas  tu  eelono  lo  pere ...  ?  &  m.  frageiftU  pp.  48 ff. 

XV  (pp.  152-155). 
§  18.  Venreebelmig  tob  mendiooi  and  medicoe. 

XVII  (pp.  160—168). 

§  19.  voient  steht  fQrveoient,  wie  der  Infinitiv  voir  für  veoir  249,80 
(bis),  850,46;  voie  (videbam)  für  veoie  336,50.   8.  zu  XXXV  §  1. 

§  45.  montres  für  roonters  igt  sehr  seltsam.  Umetellungea  von  r 
sind  ja  nicht  selten,  aber  doch  imriers  geartet:  espergnet  för  espregnet 
876,24;  torble  für  troble  382,64;  forz  für  froz  (=  froiz)  182,27;  vardoit 
für  vadroit  (=vaudroit)  268,3.  Pirat  für  prist  141,36  ist  nicht  so  sicher, 
da  die  he.  p'ret  schreibt.  Aovret  für  aoTert  248,12  würde  noch  am 
fthnlichsten  sein,  ist  aber  möglicherweise  anch  anders  za  erklftien; 
Tgl.  Biâop,  etudieiD  p.  19.  Sollte  man  wirklich,  vielleicht  in  angleichnng 
an  deaeendre,  einen  infinitiT  montre  gebildet  hal>en,  wie  Risop  üm 
p.  8  anm.  ans  modernen  mundarten  nachweist?  Das  gegenbild  daco. 
ein  deitsender,  würde  wenigstens  nicht  fehlen:  878,41  begegnet  dasperf. 
deaeendat;  93,38  sweimal  dessendest. 

§  49.  qn*il  ne  ee  seTent;  reflexives  saToir  darf  man  durch  diese 
stelle  kaum  begründen  wollen,  da  se  leicht  auf  Tersobreibung  bemhen 
kenn. 

XVIII  (pp.  168-  178). 

§  5.  Ich  gestehe,  daes  ich  das  lat.  c^jas  participatio  ejus  in  id 
ipsnm  nicht  Terstehe.  So  ist  es  auch  dem  Altfransosen  et^gangee; 
wenigstens  ist  was  er  bietet  alles  andere  eher  als  eine  ftbersetsnng.  Die 
stelle  ist  dem  121.  psalm  entnommen,  deesen  Ten  8  lantet:  Jemselem 
qnae  aedificatur  nt  ciTitas,  cujus  participatio  ejne  in  id  ipsnm  Luther 
fibersetst  (11!9,8):  .Jérusalem  ist  gebawet,  das  eine  stad  sej.  Da  man 
znaamen  kernen  soL*  Die  stelle  begegnet  wieder  XX  31 ,  wo  der  elt> 
fransose  sie  anslftsst.  Vgl.  anch  P  181,20  nnd  das  lat  Torbüd  daso: 
•  Gessabit  diTisio  cum  Tenerit  mnltttudo,  et  erit  totine  sanctae  cinteli* 
Jérusalem  participatio  in  id  ipsnm. 

I  15.  enjesqtn*al  très  tîs  oyvtea  ist  TÎelleieht  sn  belassen ,  da  too 
al  wie  ae  der  auslautende  konsonant  Terstnmmt  (a  sn  1  §  61)  nnd  ao 
lUschlidi  der  eine  an  die  stelle  dee  andern  treten  mochte  (a  m  XXX  §  48). 
Andrerseits  Tcrwechselt  der  schreiber  nicht  selten  s  und  l;  s.  an  1 

§  16.  qnae  facta  sunt  Terband  der  flbersetier  intttmtich  mit  ia- 
tellecta. 
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f  8&  M8t0  etperit,  a.  in  m  §  48. 

I  5S.  Trote  dfl»  Qmnîttelbar  TOfangehendeii  raamplii  mag  das  lutnd- 
tdirifMiflhe  aampliei  beroehtigt  seiii;  ich  hltte  nkht  indeni  aolkn. 

XIX  (pp.  178—196). 

§  14.  ]>on'iseiement;  der  Qbersetser  las  wohl  fttr  proinde  —  providii. 

§  24  bietet  wieder  eine  giftnzende  probe  des  ^nz  gedankenlosen 
SbcrseUeiis;  etatt  credo  ist  fioncedo  ttberaetst,  und  demgemftea  moBste 
sieb  dann  eum  in  mc  wandeln. 

§  27  atebt  fors  für  frox,  8.  m  XYII  §  45. 

§  32.  in  quo  —  expertus  bat  der  Übersetzer  nicht  verstanden. 

§  33.  aoit  für  sot  (sapuit)  wie  oit  für  ot  (babuit)  285,25. 

§  47.  ancnens  se  poenet  de  monter  ei  mont  de  posteit  a  avoir  sieht 
MIS  wie  eine  seltsame  Verschmelzung  der  beiden ,  gleichbedentenden 
i&be:  a.  t.  p.  de  monter  el  mont  de  posteit  nnd:  a,  s.  p.  de  posteit 
s  SToir. 

§  48.  er  hinter  posteit  hat  kein  lat  vorbild  und  sieht  ans  wie  von 
ânem  korrekter,  der  mismes  zu  dem  daranf  folgenden  zog,  nachträglich 
luBsogefilgi  Im  folgenden  §  ist  or  wiedemm  entbehrlich.  Höchstens 
▼ttide  man  si  an  seiner  stelle  erwarten,  S.  su  DC  §  50. 

1  50.  et  de  lui  nen  aient  cure  ist  eigene  sugabe  des  Übersetzers, 
te  TOTaofgeliend  anakoluthisch  angefügt 

I  €7.  Zu  montagnei  s.  anm.  su  IX  §  17. 

I  76.  dignes  a  la  glore  ist  dem  lateinischen  vorbilde  condignae  ad 
glorism  zu  verdanken. 

S  82.  ei^eeqn'al  la  maison;  ebenso  820,42  de  oi  a1  la  fin  und  um- 
gdwhit  a  len  de  bienfturtett  198,111;  i  Ii  convenivet  279,5.  8.  zu  IX  §82. 

$  83.  Die  fonn  dentrien  statt  dedentrien  begegnet  nochmals  852,59, 
aber  soch  dort  hinter  de.  Übrigens  sehreibt  die  hs.  dêtrêne. 

§  81  Der  einschob  von  chose  hfttte  unterbleiben  sollen,  s.  su 
XXXTI  {  2. 

(  87.  que  ja  vos  semogne  a  warder;  vos  ist  dic6  «oivoü  (su  semogne 
uid  sa  warder)  gebraucht. 

f  90.  Dasa  das  handschriftliche  sunt  a  amer  in  funt  a  amer  su 
Msraist,  scheint  mir  sweifellos;  vgl.  201,89.  Bei  F  steht  (infolge 
tekfeUm?)  84,16:  et  ceu  ke  molt  fait  e  ameir. 

§  121  Statt  aherdans  in  abordes  su  Sndern,  kOnnte  man  auch  da- 
Inoter  soies  einschieben« 

§  132.  Et  ce  qui  ert  lai  kOnnte  man  auch  schreiben.  S.  su  V  §  ;i9. 

XX  (p|).  196—213). 

§  1.  in  throne  antique  dierum  bat  der  Übersetzer  misHverstanden. 
Mit  antiques  dierum  (pder  alte  der  tage")  ist  Gott  gemeint;  vgl.  Da- 
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§  14.  BÎ  cum  no«  chftsque  jor  lo  Idtons,  s.  su  XIll  §  26. 

§  2d.  et  MtaToxer  quant  om  aTerat  qniias  oeles  cIidm  qu  mmi 
détoure;  celes  choses  ist  i^b  xotvoO  gebraucht. 

§  42.  Die  handschrift  trennt  nuit  von  entendant  durch  einen  punU. 
weshalb  die  interpnnktson  des  fraasOeiicfaeii  teites  von  der  dee  latei- 
nischen abweicht. 

§  60.  ensemble  mit  adverb.  s  ;  oder  ist  das  s  dem  anlant  des  fol-  , 
genden  wortes  sasoschreiben?  i 

§  62.  fiber  apoesent  statt  apoeset  s.  su  XII  §  93.  Uebrîgens  hat  j 
der  flberaetser  den  sweiten  teil  des  satses  (neqne  —  noscontor),  den  er 
an  anderen  stellen  s.  b.  856,7  richtig  wiedergiebt,  miisverstanden, 

§  67.  Ftlr  tempora  las  der  Hberseteer  tempore. 

§  68.  Ffir  annonsant  wird  annonsat,  för  ▼enne  Yêne  m  lesen  aeis. 

§  72.  lo  (die  hs.  hat  eher  bo)  connt  fQr  lor  &>  s.  sn  I  §  61. 

§  74.  aisle  habe  ich,  da  der  schreiber  s  und  1  hftufiger  Terweehielt 
(s.  zu  I  §  66)  in  aille  (180,9. 243.9)  geftndert;  docb  sehe  ich  nacbtrftglicb, 
dass  Corssen,  lautlehre  ^  102  die  form  aisle  auch  aus  Esech.  beibringt- 

S  75.  matatione  verwechselte  der  flbers.  mit  imitatione. 

$1  91.  audeat  hat  der  ttbenetser  mit  andiat  verwechselt,  woraus  deuo 
auch  das  missverstftndnis  dee  satssehlusees  (in  qua  —  paraclitom)  neb 
ergieb^ 

§  100.  FQr  ele  ist  il  einzuführen. 

§  112  ist  oculata  mit  occultata  verwechselt,  s.  Leser  p.  8. 

§  118.  Verwechslung  von  duplicati  spiritus  mit  duplicato  spirita. 

XXI  (pp.  214—221). 

§  20.  ^^tatt  prius  cum  iHt  priiisquam  übersetzt, 
g  28.  idque  et  certa  (ratio  i  ist  mit  idque  et  cetera  verwechselt 
§  24.  qui  est  nuls  .  .  .  qu'il  anstatt  des  üblichen  qui  est  nuls  ... 
qui.  zu  dessen  erklärung  man  m.  fragesatz  §  116  vergleichen  möge 
Dass  hier  qu'il  an  die  steHe  von  qui  tritt*  ist  daraus  erklärlich,  da» 
dem  redenden ,  der  die  absieht  hat  zu  fragen  ,  auf  welche  persoa  ëin^ 
durch  den  relativsatz  zum  ausdruck  j^ebradite  eigenschaft  passe,  nath 
dem  dazwischentreten  des  kondisiooalsataes  die  vorf^tcllung  sich  unt^'r- 
schiebt^  er  habe  gefragt,  welche  person  so  beschaffen  sei,  dass  (qui  . 
est  or  nuls  tiex  . . .)  eine  bestimmte  aussage  über  sie  gemacht  werden 
kömie. 

XXII  (pp.  221—231).  i 

6.  l  l)ei-  vigoiieit'iie  s.  /u  1  §  78. 

11  i^t  Bacculorum  mit  sanctoruin  verwechselt. 

I 

$j  12.  covernevet;  auch  in  «^overnement  scheint  ^  aus  c  korrigiert 
§  21.  Zti  (  ondusani  vgl.  Hiso]»,  studien  p.  33  anm. 
§       Über  so]«     fragen  vgl.  m.  fragesats  kapitel  III  und  Behrens 
Gotting,  gel.  anz.  Itib9  p.  512. 
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§  34.  en  la  lommace  ist  ein  blosses  aehreibverseheiit  leiebt  dadurob 
erklärlich ,  da^  der  Schreiber  noch  das  nnnüttolbur  Tonuigdiende  en 
is  (ja vente)  im  köpfe  hatte. 

§  38.  das  perf.  tenni  begegnete  schon  79,135;  tn  tenus  48,19;  ieani 
IZbM.  Id0,6.  2&9,12.  370,84;  ientnent  274^;  tanostl58»8.  859,23;  YgL 
Bisop,  Studien  p.  26  anm.  2. 

f  40  ist  npottevem  mit  repamrem  verwedhaelt 

§  4L  eonfoiieret  ist  fatornm;  Tgl.  pannanxet  28,115,  wo  F  per* 
Buuuit  tteet;  sonstige  belege  bietet  unser  tezt  niehi  8.  Mossafia, 
UtsmtitrbL  f.  g.  n.  r.  ph.  1882.  eol.  105. 

§  42.  engrasse  kann  viellekbt  ancb  betteben  bleiben  nnd  sieh  den 
m  I  §  61  angefahrten  entsprechenden  formen  lagesellen  engrasset). 

I  48.  In  der  vom  flbersetMr  anagelassenen  parenthèse  ist  fftr  üla 
-  oUa  tu  lesen.  Die  stelle  nimmt  anf  lob.  Reg.  IV  4,40  beeng. 

$  46w  eni  om  dottet  ist  seltsam  für  snbinfertor.  Dachte  der  fiber^ 
ütMr  an  snbreretnr?  Fflr  lai  on  vos  mostret  ist  neileicht  on  en  tos 
mostrat  sn  lesen;  doch  kann  anch  ü  (sc  H  esperis)  subjekt  su  mo- 
itret  sein. 

§  48  ist  contraxerat  mit  contexerat  Terwechselt. 

f  55.  redraaftt  beruht  wohl  auf  Verwechslung  von  reduzit  mit  direxit. 

§  57  ist  pectorum  mit  peccatomm  Terweohselt 

XXIU  (pp.  231-241). 

• 

$  1.  dofit  fOr  donst  (z.  b.  112,99)  hätte  auch  386,90,  wo  es  wieder  be- 
gegnet nicht  geändert  werden  sollen.  Beide  male  mag  freilich  der  Schrei- 
ber nur  den  n-strich  über  dem  o  vergessen  haben.  Aber  scbwund  von 
B  vor  st  ist  ja  oft  und  nicht  nur  in  der  mundart  unseres  deukmals  zu 
beobachU'D.    S.  Corssen,  lautlehre  §  94. 

!;  17.  Verwechslung^  von  special iter  mit  spiritualiter.  s.  Leser  ]>  5. 

§  19.  cn  )a  grant  mer  de  cedt  munde,  lat,  in  magno  hujus  umudi 
opere.  —  „Aequore"  für  o|>ere  liefet  etwas  weit  ab. 

§  24.  Für  sunt  doneit  ist  vielleicht  bes.ser  s'unt  d.  zu  schreiben, 

§  25.  lo  soflfesivet  für  lor  sofFesivet,  s.  zu  1  §  Gl. 

§  31.  vallet  für  allet  (z.  b.  19,39.  87,45)  begegnet  nochmals  307,28; 

Mossafia,  litbl.  f.  g.  u.  r.  ph.  1882  col.  105. 

§  Iclt  habe  die  lat.  stelle  (paalm  118,99)  nach  der  vulgata  der 
flbemetztin!?  entsprechend  vervulKtiindigt.  Der  zu  p^runde  liegende  text 
Lit  mit  reo  ht  nur:  Super  omnew  ducentea  me  intellexi.  Der  schln.s.s  des 
Zitate-»  f  iLTt  ^rst  ;^4:  quia  t^stimonia  tua  exquisivi.  wobei  liernhard 
freilich  ungenau  zitierend  den  abo;e8ang  von  vers  99  (quia  testimonia 
t^a  mediatatio  inea  e8t)  mit  dem  von  vers  100  (quia  mandata  tua  ex« 
^UiÄivi)  verschüiilzt 

§  34.  Zu  der  form  entendai  8.  Risop,  studi^n  p.  33  anni. 

§  40.  Dass  lor  ordes  in  les  ordes  zu  ändern  ist,  unterliegt  keinem 
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zweifei.  Der  Schreiber  verschrieb  les  in  lor ,  weil  das  folgende  wort 
mit  or  anfängt.  Das  zweite  (und  dritte)  von  zwei  (oder  drei)  zu  dem- 
selben Substantiv  gehörenden  attributiven  adjektiven  tritt  sehr  gern  in 
unserem  text  (mit  dem  artikel)  hinter  das  substuntiv;  vgl.  z.  b.  2ô2,75 
rorguellos  roi  et  lo  eruier;  279,6  la  bone  parolle  et  la  pie;  294,5  Ii 
bone  Yoluntez  de  den  et  Ii  bien  plaisanz  et  Ii  perfaite;  340,10  Ii  très 
boen  don  et  Ii  perfeit;  367,16  les  granz  habominacions  et  les  males  de 
son  malvais  euer  et  mani^cercbaule;  dagegen  1Ô6|&5  io  aain  et  lo 
boin  montement. 

§  44.  qui  at  il  or  plus,  s.  zu  V  §  39. 

§  ôO.  kne&t  für  lOent  mit  biatastilgendeu  i;  s.  Corssen  §  78. 

XXiV  (pp.  242-257). 

§  12.  Zq  der  form  aoTret  e.  anm.  sa  ZVn  §  45. 

§  18.  audits  aoditnr  entstellt  der  aberaetser  au  audit  ut  andiator; 
s.  Leser  p.  9. 

§  15.  Verweebtlung  von  aperi  mit  apemL 

§  27.  Die  bebandlusg  des  sweiten  enspris  ist  beseiclmend  für  du 
schwankende  geschlecbt  von  gent. 

§  SI  ist  aura  mit  hora  yenreobselt.  Statt  son  vassel  wird  lo  rasel 
zu  lesen  sein. 

§  49.  Far  delicati  las  der  Ubersetzer  deliciosi;  ebenso  816,7. 

i;  62.  Ëemcrkenswert  ist  das  unmittelbare  nebeneinandw  von  esjöom 
und  esjöissons;  vgl.  Risop,  Studien  p.  101  f.  Esjöuns  begegnet  noch* 
mais  §  65.  —  Internani  ist  mit  aeternam  verwechselt. 

§  74.  de  cez  pieres  susciter;  Ober  de  in  doppelter  fonktion  s,  Tobler, 
beitrüge  I  181. 

§  78.  ou  qui  dîet  ist  so  zu  erklären,  dass  dem  Übersetzer  vorschwebte, 
er  habe  den  satz  begonnen  :  Nuns  ne  soit  qui  allet  —  statt  nuns  nen  allet 

§  84.  et  oui  om  nos  deifent  a  estignere;  statt  quem  las  der  ûber> 
setzer  quam. 

§  89  ist  non  (statt  in)  remisbiouem  peccatorum  übersetzt. 

XXV  (pp.  257—261). 

In  der  Überschrift  sieht  zweimal  sainz  statt  saint,  so  auch  in  der 
flberschrift  von  XXVI  de  aaiaa  Fiere»  aber  et  saint  Pol.  Die  Überschrift 
▼on  XXYU  bietet  wiederum  zweimal  sainz  für  saint.  Dieses  ja  auch 
sonst  zu  bemerkende  schwanken  {a.  zu  I  §  61)  ist  grade  hier  erklirlidi, 
weil  saint  eng  mit  dem  namen  verbunden  war,  man  also  sn  dem  no- 
minativ  sainz  Pols  leicht  den  obl.  sains  Pol  bilden  mochte. 

§  18.  Die  Xenia  Bemardina  geben  die  variante:  ,non  enemus  in 
eib*  deest  0,  Hi.  Genau  kann  die  angäbe  nicht  sein,  da  sonst  in  des 
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bäden  liudachriften  der  mUs  mit  et  schlösse ,  wQf%m  dieses  nickt  su 
«hBfelgenden  gesogen  irftie.  YieUeichfc  fehlt  nur,  der  ttbenetnug 
OBt^rechend,  non  erremus. 

§  19.  Die  varia  leetio  der  Xenia  B.  bietet  für  imitari  :  sequi  in  0. 
ilisi  habe  ieh  deswegen  nicht  eingeführt»  mii  nneh  sonst  imitari  durch 
mmne  Qhenetst  wird;  s.  b.  §  27. 

I  26.  et  qoi  nos  pore nt  Uner,  s.  sn  II  §  105. 

XIVI  (pp.  262—268). 

§  3.  conessnns,  s.  Tobler,  beitrige  I  35.  —  Über  por  maistre  et  por 
moien  für  xo  erwartendes  por  maistres  el  por  moiens  s.  Tobler,  bei- 
trage I  221. 

§  26  bat  der  abersetzer  missTorstanden. 

§  27  ist  TieUeicht  si  [te]  te  poenes  zu  lesen  ;  s.  za  VII  §  3& 

§  31  igt  Tolnntarie  mit  Tolnntatem,  f  35  erat  mit  errat  verwechselt 

9  96  insigne:  signeriel 

XXVII  (pp.  268—278). 

§  14.  de  cest  fien  kann  nicht  gc^cn  die  indeklinabilität  Ton  fiens 
(8.  Mejer-Lflbke,  nentnun  p.  57)  ins  feld  gefflkrt  werden,  sondern  mnss 
den  belegen  fllr  verstummon  des  auslantenden  s  zugez&hlt  werden. 
Freilich  beisst  es  aacb  §  15  det  fien  des  bues,  das  aber  (versehentlich) 
als  del  fiena  wiederholt  wird.  VgL  femer  §  7  del  lait  mont  de  fiens, 
i  20  qoi  lo  fiens  te  tomes  en  pîeres  und  904^11  del  fiens  des  bues. 

§  15.  lo(s=lor)  geht  aof  auf  altmi. 

§  20.  oen  as  tu  fait,  o  tu  hom.  en  enemins.  Ën  wird  Tersohrieben 
and  daher  sn  streichen  sein:  o  tn  hom  enemins  =  inimice  homo.  8.  sn 
)X  I  48. 

§  23  ist  exbiberi  mit  ezhibere,  §  31  jodicantis  mit  jndieate  fer- 
wsebselt 

§  42.  por  een  ce;  ee=sse  =  8i;  s.  sn  I  g  6. 
I  46.  c'este  =  c^est,  s.  zu  III  §  48. 

5  49.  iatemoYeibindet  der  abersetzer  filschlich  mit  desiderio  statt 
mit  sapore,  fntora  sapinnt  bleibt  nnllbersetett  doch  dentet  sevent 
darauf  hin,  dase  die  Torlage  es  batte;  Ittr  respoentes  bieten  die  X.  B. 
(bs  fsriante  desptdentes,  die  ieh  mM  dngeltthrt  habe,  weil  der  Uber- 
Nlser  sshr  wohl  auch  respnere  durch  despetier  wiedergeben  mochte. 

XXVIII  (pp.  278—285). 

6  1.  oUie  für  obÜeie. 

S  5.  i  U  eoveuTet;  s.  sn  XIX  §  82. 
9  18.  ist  foimne  mit  snmns  verwechselt 
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§  14.  Mais  —  racbatemenz  hat  kein  vorbild  im  laL  texte  und  be- 
ruht wohl  auf  der  unf&higkait  des  Qbersetrers ,  den  gaasen  ni*  so 
übersehen ,  in  welcher  notlage  er  eine  beliebige,  ibm  die  inüineb«- 
lichste,  fortsetsmig  wählte. 

§  16.  croceis  scheint  der  Übersetzer  nicht  venüuideii  m  babeik 

§  18.  se  tarnt  ist  verkehrt  für  einfach  tairii 
?1   griee  für  grief,  s.  sa  I  §  61. 

§  27.  desmesure  fOr  desmesnieie;  TgL  torble  für  toiblei  382,64. 
S.  Förster  zum  Lyoner  Ysop.  520. 

§  28.  über  ie  für  i,  s.  sa  I  §  7«. 

§  88.  de  U  jartiM,     sn  I  §  66. 

XXIX  (pp.  285—293;  vgl.  einleitimg). 

§  4.  de  Tottie  dueneeon;  fgl.  Tobler,  beitrBge  II  76. 

§  96.  a  ka  tient;  ka  für  kat  wie  obUera  für  oblirni  75.111. 

§  38.  tel  manière  del  deleit  ist  jedenfalls  ▼ersohrieben  fBr  de  de> 
leit»  wie  anch  F  an  der  entsprechenden  stelle  (15$,29)  liest.  HögHcb«- 
weise  mochte  auch,  da  an  stelle  TOn  del  snweilen  de  sich  findet  (a  ss 
I  §  61),  umgekehrt  für  de  —  del  eintreten.  —  Seraonie  wird  sonst  mit 
einem  infinittv  dnreb  a  Terbnnden;  ygl  6,46^  98^74.  190,87. 

XXX  (pp.  293—297). 

S  8.  porta  fHr  porte;  vgl.  demostrat  für  demosttet  (conj.  praes.} 
306,27  ;  B*eq*oiat  fOr  s'esjoiet  (ronj.  praes.)  309,3  ;  nnd  die  schrsibeag 
nauoiit  329,6.  Siehe  P.  Mejer,  Rom.  II  258  n.  VI  46,  anoh  Como, 
lantlehre  §  22. 

§  36.  vgl.  Esther  10,6. 

§  42.  Zu  bone  bemerkt  Tobler:  (1.  uje?)  und  das  wird  nach  dsm 
vorbilde  des  §  14  das  richtige  sein;  nur  fragt  aich,  ob  man  doctrine 

de  ?ie  oder  etwa  de  bone  vie  zu  lesen  habe. 

§  43.  as  i»rii]ce  bessert  Tobler  iu  al  prince.  Zu  bedenken  ist,  da*s 
as  prince  =  as  prince  s)  sein  könnte.  Doch  scheint  a  la  tille  del  prince 
gegen  einen  ]>lur.  zu  spreehen.  iSchlieëëlich  könnte  auch  an  iiUschlicb 
für  al  steh*  a  ,  ö  zu  X\  III  ?j  15, 

ij  45  fru  für  fruz.  s.  zu  I  61. 

^  4Ù.  Kür  feccion  wird  perfeccion  zu  lesen  sein. 

5?  50.  per  ensi  ist  mir  sonst  nicht  bef^e^net;  vielleicht  veranlanste 
das  korrespondierende  voraufj^e^?angene  per  ceu  die  auwenduuLT  von  per 

>5  54.  qui  nom  Bernarz.  Wer  mit  Bernarz  gemeint  ist,  habe  kh 
nicht  ermitteln  können.  Wenn  unser  Bernart  selbst,  so  ergäbe  die 
stelle  weni^ystens  einen  beweis  gegen  seine  autorscbaft  der  preliijt. 
Die  Hihlio;^^ruphia  Bernardina  führt  p  XI  unter  Opera  supposita  oiiQ^ 
nähere  angäbe  an:  Visio  S.  Bernardi  de  vivo  et  mortuo. 
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XXXI  (pp.  298—299;  vgl.  eiuleitung). 

$  1.  Die  lontebare  miasdeaiung  von  Smiamitii,  die  fibrigens  scbon, 
wo  ne  begreiflieber  ist,  14,t20  begegnet,  rabrt,  wie  §  9  der  lat.  test 
seigt  ,  niebt  vcn  dem  altfrs.  UberMftier  ber.  Uebrigena  tebeint  saeb 
der  beneilniig,  die  ieb  in  Henoge  realencjklopftdie  fftr  prétest  tbeo> 
logîe  2.  aofl.  VI  245  flber  Snlsmit  finde:  ,meist  Tom  fleoken  Snlem» 
jetrt  Solam,  sonst  Sonem ,  abgeleitet ,  also:  die  Salimfterîn*  eine  all- 
gemein angenommene  deutung  nicht  zu  existieren. 

XXXII  (pp.  300—801). 

§  7.  für  audivit  ist  aadit  Ubersetat. 

XXXIII  (pp.  302—308). 

§  9.  quod  fii?>Ht  der  ubersetxer  als  relativura  statt  als  Itonjunktion, 
in8ult:it  verwecbëelt  er  mit  insonat.  Für  qui  ont  assi  convcnkut  ist 
in  lesen:  qm  ont  assi  ron       assi  cum)  vencut. 

§  17.  fist  für  fieftt  wie  ningnefist  für  m^paefiest  3dö,44. 

§  18u  quant  il  ne  dotât  miîsste  es  beissen. 

§  20.  a  tel  chose  pensrr.  Ueber  die  doppelte  funktion  von  a  siebe 
Tobler,  beiträte  1,  abschnitt  32. 

§  21  t'  ber  demostrat  s.  zu  XXX  §  8.  Man  sollte  auch  semognet 
itatt  semcnt  »:'rwarten. 

§  30.  Vor  den  mochte  de  durch  schreibven^eheu  leicht  ausfallen; 
doch  ist  freilich  dieee  annähme  nicht  erforderlich. 

XXXIV  (pp.  309—314). 

1$  7.  por  venir  al  leu;  a  lui  möchte  man  lesen.  Dasä  dafür  al  lui 
eiütrite,  wäro  in  iiiiHerem  texte  nicht  verwimderlicii ;  8.  7ai  XIX  82. 
Und  für  lui  inuclito  leu  eintreten  wip  im  Kzerhiel  fen  lür  iui  (  Guiüsen 
^  Sic  imd  Apfelstedt,  Lothringer  l'saltcr  12).  Beachtenswert  ist  je- 
denfalb,  dass  87l\S  Ipu  aus  luj  korrigiert  ist. 

lü  ist  torbe  mit  dem  aingular ,      1  mit  dem  plural  verbunden. 
12  ^ird  têï»  ténèbres  für  les  tenebre;^  verBcl)ri<^l)en  sein. 
15.  la  charitez  statt  (les  durchaus  die  regel  bildenden  Ii  eh.; 
sbSDSO  la  (statt  Ii)  sainte  meditacions, 

<i  16.  lor  vicaire  quel  que  soiens  sollte  man  erwarten,  yuel  que 
^oit  f&sste  man  wohl  ab  untrennbare  nnd  daher  auch  anveränderliche 
Adjektivische  Verbindung  auf. 

§  20.  Wie  ist  s'asuarent  dicht  neben  s^af^isent  zu  erklären?  Darf 
mm  annehmen ,  dass  assoer  (fOr  asseoir)  HLlschlieh  als  verb  der  I 
kooj.  aofgefasst  wurde? 

§  22  ist  fttr  (omni)  vento  doctrinae  übersetzt  (omni)  vana  doctrina. 
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§  27  scheint  nel  für  ne  sa  stehen,  so  auch  8S0»16;  qoi  soient  cü 
set  pain,  s.  sa  V  §  a9. 

XXXV  (pp.  314—319). 

§  1.  aie  fQr  ai  begegnet  nochmals  820,4  car  je  nen  aie  1o  desier. 
Zon&chst  möchte  man  daran  denken,  aie  ai  je  aafzofaasen  (s.  Tobler, 
versbau  ^  p.  189)|  aber  wenn  diese  aoffassong  anträfe,  dürfte  na- 
türlich nicht  vor  aie  nochmals  das  pronomen  je  sich  finden ,  wie 
320,4  Auch  begegnen  in  nnserem  tearte  eine  reihe  weiterer  auffälliger 
▼erbalformen,  die  man  gern  im  sasammenhange  mit  aie  für  ai  be- 
greifen möchte.  Aie  verh&lt  sich  sn  avotr  wie  doie  zu  devoir,  und  fQr 
letzteres  (doie)  nehmen  Clédat  im  Annoaixe  de  la  fac.  d^  lettr.  de 
Lyon  I,  fasc.  2  p.  155  nnd  Meyer-LfibkCi  grammatik  II  p.  277  an,  si 
sei  die  form  des  sabjonktivs  an  die  stelle  der  indikativform  getreteo. 
Wir  finden  aber  auch  fflr  voi  (yideo)  —  voie:  316,8.  Ferner  steht 
▼oiet  für  Toit  315,6;  und  wie  ▼oiet:  voit  verh&lt  sich  wieder  avoiet 
(317,14.  829,6):  avoit  nnd  estoiet  (829,9):  estoiL  YieUeicbt  kann  fol- 
gendes snr  erklftmng  dienen:  Videbam  ergab  in  der  mandait  anseht 
textes  neben  regelrechtem  veoie  anch,  mit  der  tilgong  des  Tortomges 
e,  voie:  886,50;  wie  videbant  anch  voient:  168,19,  videie  ancb 
voir:  249,50  (bis) ,  350,46.  So  dass  denn  zn  der  3.  plor.  voient  swsi 
L  pers*  singnl.  sn  recht  bestanden:  voi  and  voie,  die  unrecht  anzuwen- 
den  nun  aehr  nahe  lag.  Gebrauchte  man  aber  erst  einmal  voie  als  1. 
sing,  praes.,  so  lag  es  nicht  weit  ab,  sn  ai  eine  nebenform  aie,  sn  doi 
—  doie  SU  bilden,  so  lag  femer  die  bildang  der  3.  sing,  praes.  voiet 
auf  der  band ,  nnd  das  nebeneinander  von  voiet  nnd  voit  erscugte 
schliesslich  avoiet  und  eetoiet.  Ja,  man  scheint  noch  einen  schritt 
weiter  gegangen  sa  sein  und  su  dem  prftsens  voie,  voiet,  voient  eiosn 
infinitiv  *Toier  gebildet  su  haben.  Wenigstens  wflrde  in  dem  neben* 
einander  von  voir  und  *voier  die  erklftrung  fOr  den  sondeibacen^iaii' 
nitiv  avoier  fQr  avoir  eu  finden  sein:  815y5*  Dass  man,  auch  wo  dis 
lautlichen  bedingungen  unseres  deakmals  fehlten ,  infolge  ton  vokal- 
Umstellung  von  veoir  thats&chlieh  su  voier  gelangte,  erOrtert  Tobler  is 
Kuhns  Zeitschrift  1877,  \k  417. 

§  5.  greement  für  grie(f )ment,  vgl.  primeer  205,64  ;  quareees  181,52; 
glorifeement  165,36 

§  6  hat  der  Obersetzer  die  vorläge  wieder  ganz  miBsyerstanden.  — 
qu'il  voiet  qui  mestier  en  unt;  s.  Tobler,  beitrüge  I,  kap.  18.  Lebri- 
genB  ist  zu  bedenken  ,  dass  que  nos  savons  qui  delii-iosement  vivent  > 
(326, Ui)   in  uriHerem  text-e  auch  =  qui  nos  savons  que  delicio»ement 
vivent  sein  könnte,  s.  zu  I  î:;  6. 

§  7  irit  ilelicati  und  deliciosi  verwechselt;  so  auch  249,49. 
9  ist  extenii  uut  int^^nti  vorwechselt.    Die  X.  B.  gehen  infolir?  ' 
druckfehlers  für  die  ha.  0  alä  variante:  extenti.    Vielleicht  êUhi  ic- 
tenii  in  0. 
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§  V2   t:  redai  (redico)  s  CcursBen,  lautlehre  p.  8. 

§  21.  Vielleicht  hat  man  auch  hier,  wie  §  19,  zu  lasen:  mftis  o*or 
fussieat  nos  or  ewal  a  ons.  Vgl.  Tobler,  archiv  f.  n.  epr.  91,  109. 
Kor  m&chte  ich,  abweichend  Y<m  Tobler,  auch  das  zweite  or  nicht  aie 
teitbestimmung  zum  verbom  aneehen,  eondem  wiederum  als  »wvnech- 
partÜBel*,  deshalb  noehmals  zum  ausdmck  gebracht ,  weil  man  den 
wert  Ton  e^or  ss  qne  or  nicht  mehr  ffthlte.  Bin  ansdrüoUieher  hinweie 
•af  die  gegenwart  als  den  seitpunkt,  in  dem  man  den  wonach  erlBllt 
nhen  möchte,  ist  weder  §  19  noch  §  21  angeseigt. 

§  24  ist  lee  wohl  dem  lat  vorbilde  (ea)  zn  verdanken.  —  de  quant 
qtt*fl  ODt;  s.  Tobler,  beitrtge  I  la  —  eil  aient      ait),  e.  sn  XU  §  93. 

$  85.  et  tn  aaei  pnes  ne  penser  mies ...  ;  Uber  dieeen  gebrancb  von 
peoir  a  Tobler,  ttrchiv  f.  n.  spr.  91,  107. 

XXXVI  (pp.  319—323), 

f  2.  totes  (nniversa);  so  anoh  377,39  n.  320,3  totes  =  omnia.  Femer 
S  9  ans  i  at  (nnnm).  S.  Tobler,  wa  Vrai  Aniel  2.  Une  nekedent  vos 
SD  dirai  825,10  kann  aneh  hierher  gehören;  doch  mag  nne  sich  anch 
saf  das  Torangebende  chose  beliehen.  S.  anoh  sn  XIX  §  84.  —  a  oea 
^  den  aimment;  oen  fflr  ceoe  (vgl.  §  6)  ist  sehr  anffUllig;  vielleieht 
dareh  die  nfthe  von  den  Teranlasst? 

§  4  iit  scriptnra  und  creatoia  verwechselt. 

$  5  ist  mir  al  pals  nnd  $  0  lo  pais  nnerklftrlicb. 

I  19  liegt  es  nahe  au  lesen  qni  [a]  avenir  snnt  ;  s.  Übrigens  an  VII  §  83. 

XXXVII  (pp.  323—327). 

I  9.  de  cai  doit  om  kann  nicht  wohl  anders  denn  als  direkte  frage 
tt^efittst  werden,  also  ist  an  schreiben:  ne  disons  mies:  De  cai  doit 
on . . .?  Die  hs.  hat  kein  fiageaeichen. 

$  11.  dont  lo(r)  pnet  venir,  a.  an  I  §  61. 

f  18.  aenalbilia  Terwechselte  der  ttberaetser  mit  senilis. 

S  15.  ke  jn  maîngence  ;  die  hs.  aeigt  ein  deutliches  n  hinter  g  : 
naingenee. 

I  1^  eswars  de  desos  mftsste  es  heissen. 
S  80.  itevret  für  eevre,  a  an  I  §  61. 

i  28^  eapandut  für  espandit,  s.  Risop ,  stndien  p.  26  anm.  2.  — 
M  <perf.)  ist  sehr  bemerkenswert.  DTét  verhalt  sich  au  dfent  (diount) 
^  etwa  chastlét  (caatigavit)  an  ehastfent  (castigant). 

XXX VIII  (pp.  328—338). 

I  l«  cesto  eompaignie  stand  nraprfinglich  in  der  bandschtift  — 
lefoeitlfttnina  ist  mit  repositnnis  verwechselt. 
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^  6  ist  panz  siniilot»  mater  sua  auf  dominus  bezogen. 

*î  7.  quarussent,  vul  Hisop,  studien  p.  26  anm.  2.  —  et  qui  n»' 
pnefnf;  rio  nU^hi  fûr  nei ,  wie  z.  b.  auch  F  85,31  cnidie/  uos  k'il  ne 
(hii>t  mies  conostre  .  .  .  (se.  li  pères  lo  fil)?  So  umgekehrt  au«  h  nel 
für  ne,  b.  zu  XXXIV  27.  Ne(l)  heisst  dabei  natürlich  ^ihn  nicht*, 
nicht  etwa  ^ee  nicht*.  —  Pueent  ist  hier  otlenbar  imperfectum  ;  e^ 
verhält  sich  zu  poient  (für  pooient  durch  tilgung  des  vortonigen  vokal«, 
38.152;  85,35;  168,19.20;  197,7}  wie  roues  zu  mois  (s.  Corsaen  ti  Sla). 
Poient,  das  auch  form  des  conj.  pnee.  ißt  (50,40.  31,182)  ergabt»* 
dreneits  durch  redukücm  von  oi  auf  o:  pAenfc  (§  22). 

§  11  de  qnerre  la  vie  ei  de  oolui  (sc.  quem),  t.  Tobler,  G<^  gsL 
anzeigen  1875  p.  1075. 

§  13  hat  der  übeneteer  völlig  missverstanden.  £r  ftbenetet  als 
lautete  eeine  Yorlage:  numqnid  opni  habet  ejnnnodi  generaftio  nateii 
denuo  item  generari? 

§  14  iet  gratnitus  mit  gratiosnt  verwechselt 

§  18  ist  sonderbarerweise  das  in  dem  oft  begegnenden  dtate  sonst 
immer  richtig  Uberseite  dominiun  diireh  lor  ngnott  wiedergegebea. 
Bignore  steht  wohl  fUschlich  für  signor. 

I  Sf9.  Die  sondeibaie  form  esperint  begegnet  wieder  §  42,  sqie> 
rinteU  g  47. 

S  85  hat  der  flbersetaer  yeritatis  statt  Tenimtamen  gelesen 
S  36.  oesBote,  s.  sa  II  §  58.  Man  bemerke,  dass  jot  Toranlgebi 
§  87  ist  ans  qnasi  in  der  llbersetaimg  qnid,  si  geworden. 
^  44.  magneist,  s.  sn  XXXIII  §  17. 
§  45  DO  serai  mies  fols  wfire  antreffend. 
§  52  las  der  Obersetier  ipse  nempe  haereditas. 
$  54.  alüs  statt  alias;  qnod  ist  dnrch  des  que  falsch  übenetit 
§  62.  plns  ligiere  chose  est,  ke  li  ciels  et  li  terre  treepassent,  ks 
dl  k^ensi  lo  quierent  nel  trocent;  s.  Tobler,  beitrftge  1  184.  Nach- 
getragen sei  zu  Tobler,  dass  Mfttxner  anch  in  den  Altfrans.  liedeni 
p  127  anf  die  eischetnnng  an  sprechen  kommt 

XXXIX  (pp.  338  -843). 

§  7.  ke  nos  partions  et  sa  leece  et  a  su  joie  geht  doch  wohl  nickt 
an  ;  daher  ist  vor  sa  leece  [a]  einsaschieben. 

§  13  noes  kann  leicht  verschrieben  sein  fOr  nnef;  aber  mflgliob 
ist  auch,  dass  f  verstammte  nnd  lUsehlioh  doreh  s  eisetat  ward,  irie 
gries  fQr  grief  281,21.    Vgl.  übrigen«  quatres  49,30. 

g  26*  et  certes  que  plus  Taimmet;  Aber  que  s.  Tobler,  beâtrige  ISl. 
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XL  (pp.  844--d55). 

§  26.  n'i  m'äust  aidiet;  s.  zu  I  §  6. 

I  27.  Zu  proditionis  geben  die  X  B.  für  0  die  variante  perditioni, 
indes  ohne  an  bemerken  daaa  ei  fehli«  wie  daa  jedenfalU  fflr  die  vor- 
läge oneeree  Ubaraetaers,  der  ooignratio  mit  per(ütio  verband»  der  fall 
Seweien  tu  eein  acbeint  Die  anegabe  von  1515  lieet  co^jnrfttioma  et 
perdttionii. 

S  82.  ipea  eat  enim  aeopa  —  domnm  hat  der  flbereetaer  miasver- 
itaadea;  IQr  mnndatiia  et  omatna  laa  er  mnndator  et  omatar  (wie  die 
X-  &  aneh  fttr  H  angeben),  imd  damit  ergab  aich  die  notwendigkeit 
daer  iaterponkiton  hinter  virentibna, 

§  99  iat  atatt  eaniea  ^  famea  Ubenetat 

S  45  scheinen  die  worte  on  lo  paras  vOlHg  entbehrlich,  miadeatena 
irt  OQ  flberflUaaig. 

XLl  (pp.  355-364). 

§  6  icheint  der  fiberaetaer  fttr  inetnimento  —  frnmento  geleaen 
SB  haben. 

S  17.  on  iert  or  dons  cen . .  .1P  Üeber  daa  nabeneiaaader  von  or 
imd  dons  s.  m.  fhigesatz  §  107. 

§  17.  qu'ille  avoit  eslete  la  très  bone  pertîe  und  §  19:  ke  Marie 
ifoK  esleit  la  très  bone  pertie.  Das  verfahren  unseres  denkmals  in 
bfttag  auf  die  konsrnienz  des  part.  perf.  bei  avoir  ist  äusserst  schwan- 
kend: la  liioit  cui  il  avoit  davaat  si  doteit  8.66  —  les  mervelles  qu'il 
•t  faites  71,75  —  la  terre  at  il  doneit  as  ûh  des  homnie»  iO,81  —  il 
^  vencjues  les  lilaphemes  88,2. 

25.  Der  lat.  satz  numquid  enim  non  rudis  —  vita  ist  t^anz  miss- 
îerïtanden  Auffäiii^'  an  dem  ent6prechend^^n  französischen  sa,tze  ist 
zanächst  das  scheinbar  ganz  entbehrliche  il  hinter  est,  daa  lebhaft  an 

im  volksmunde  heute  {gebräuchliche  fragepartikel  —  ti  erinnert; 
8.  Ii.  Pari-,  Koniania  VI  438—442,  II  kann  freilich  in  unserem  denk- 
^al  auch  für  ille  »-intreten,  so  dass  man  etwa  cele  aiiiruic  als  nach- 
trägliche erläuterun<;  zn  il  ansehen  könnte,  —  Für  ens  ovvres  detfo- 
Taines  i>t  ein  lat  vorhild  nicht  vorhanden.  Nicht  üb'  i  si1/.t  sind  nur 
'li^  Mijrte  jienitus  expers .  ,  die ,  von  der  stelle  an  der  sie  stellen  <^.iu2 
<ibg«»eheu,  doch  kaum  mit  operibus  exteri»  verwechselt  sein  könnten; 
für  (ÜTinae  eonteraplationis  endlich  ist  divina  contemplatione  ûbers*-i/t 

Ç  '19.  ipsi  juötitia  sua  iiberabuntur  l)tel«_t  Mahillons  t*  xt;  ich  habe 
ien  <Ier  Tolgata  (Ezech.  14,14),  dem  die  franz.  Übersetzung  entspricht, 
QDgeietzt. 

55  36.  et  ei  für  et  si,  s.  zu  XI  §  21 

§  4L  inter  dispensatores  üdele»  ist  Übersetzt. 
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^45.  comaiidae  habe  ich  mit  rflcksicht  auf  comaie  333,36  nicht 

angetastet. 

§  51.  Soll  man  etwa  echreiben:  etyoiä  [tej,  tu  Marie  —  ?  Vgl.  %a  VII 

§  8a 

XLII  (pp.  865—871). 

^  1  ist  siiere  mit  aimile  verweclitielt. 

§  U  bezieht  der  Obersetzer  distilhintein  rälschlirb  auf  humiiitii8, 
§  7.  DerMabillon'sche  text  hat  fUr  beide  dabit  der  Tulgata  (psaim 
04,13)  —  dedit. 

^  21.  Zu  üitirvelles  tp^  tu  s.  die  aum.  zu  1  §  7d.  —  eist  jor  sunt  or 
de  nublece  ;  tin  or  wlnl  jor  zu  lesen  sein. 

24  ihl  ]):ircat  statt  parcit  ühersetst;  zu  cruoteit  a.  die  anm.  zu  1 
§  78  und  Corasen,  lautlehre  §  30. 

§  34.  ensi  qu'il  nen  iliist  mai.s  eure  (lu'il  fesist  uiuss  contenwer^t 
impiufl  entsprechen.    Aber  womit  ist  impius  verwechselt? 


XLIil  (pp.  371—890). 

i:;  87.  huisnies  fUr  haïmes,  s.  Corssen,  lautlehre  §  102. 
§  39.  totes  =  oinnici;  s.  zu  XXXVI  §  2. 

§  '11.  desseiitbif  ,  s.  zu  XVII  ^  45;  wie  dfssfnder  an  die  steile 
von  desaendre  trat,  so  auch  entender  für  entendre:  >;  47  ju  ent^'udai. 

58  ist  percipiet  mit  recipiet  verwechselt.  —  et  (in  der  hs.  vor 
sor  tot  ceu  wird  7.U  atreichen  sein. 

§  60.  incir'  ijiu-îrriptiim  )iat  der  Übersetzer  wobl  nicht  verstanden 
§  Cl.  cur  iür  que  wäre  als  Übersetzung  von  quod  nicht  so  atttfälhg, 
wenn  nicht  tel  voran^'inj^e 

t)3.  si  ne  io  voit  il  nule  cIiohc:  io  könnte  allenfalls  auch  la  vor- 
stellen, da  i  (oder  1?)  ^^rade  unter  einem  p  ateht  und  nach  oben  keinen 
räum  zur  ausdehnung  hatte.  Aber  was  ist  mit  io  anzufangen?  Vgl 
SU  XIII  §  2t5. 

7Ô.  et  pur  ceu  so  seoit  ele  ;  se  ist  wohl  nicht  refl.,  sondern  steht 
fOr  ai,  vgl  §  69. 
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Verzeichnis  bemerkenswerter  Wörter  \ 


a  I  u  e  i  t  176,57  (conglutinatua) 

a  i  8  i  t  =  acetum  65,33  für  das  ge- 
meinafn:.  aiail  ;  Pa^ion  80  b  steht 
lazÀ  (s=  raset);  vgl.  Suchierf 
Norm,  mmpfred  p.  107  so  15  c 
UDd  Romania  21,87 

aisnnn  1.  »übst.  48,23  (aaellu») 
1  «dj.  m,ll9  (asininiu) 

tli 9 e  106,57  (ens  alises  =  in  azy« 
miß),  ist  als  fem.  in  noutr.  sinne 
iofnifMieii  (Tobler).  Vgl.  Gode- 
hof,  i.  T.  alle 

inanremeiit  11,95;  F  liest 
ftmaiiriasenient ,  welche  form 
•ach  in  T  77,128  sweimal  be- 
gegnet; anumremeiii  iet  ra  be- 
tiMea. 

imariteit  49,29  (bis).  276,44. 
Ma,21 

aagelical  184,46 

•ngloei  200,80  (dnaa  aec.  plar.), 
tagleoi  210,96  (angaloi)  tmd 
wohl  ab  diniiiintiTbfldiingeii  mit- 
teilt -olna  SQ  angle,  also  an* 
ghi6(l)s,  attglen(l)e  aafanfaesen 

*angaateit  85,85.  116,81. 185,49. 
197,11.  289,46.  870,85.  878,15 

*ftre6  11,98  (area) 

Hteftr  13,105  (atevaat  aloni  = 
iepeiemrae) 

*itioTereaee  841,15  (inventriz) 


1  INt  Bit  *  b«s«iahii«t«B  wMm 


and i tore  242,3 

a?enger  121,70  (ave^jant  le- 
monte  =  efficax  persnano); 
122,74  (parolle  avenjanz)  ;  dazu 
avengenient  119.54.  120,62 
(eaoaoia)-,  276,47  (effectue).  Bar- 
gay titiert:  »cum  j^en  poixoie 
vers  païens  Ovrer  n^avenger  a 
nul  sens*  ans  Chr.  Ben  23082. 
Vgl.  femer  Thebes  712  and 
6886. 

'^aventrenesse  6,51;  «roltenaase 

329,12 

'»badise  120,59.  128,85  (impn- 

dentia) 
*bah aller  8,64  (balare) 
*balBime  12,97 
blasmons  812,21.  Raynooard 

belegt  blaemos  Ar  das  proven- 

zaUsche  lex.  rom.  2,225 
^braoas  197,11  (viscosaa) 
braa  88,22.  114,14. 150,81.  849,88. 

850,45.  (latam);  vgl.  Homing 

sfrph  IX  506  no.  54 
•e antike  198,110.  879,49 
cattillement  84,26;  eatille- 

ment  128,27  (proritos);  s.  Hor- 

ning,  sfiph  IX  506  no.  52 
cbamoet  851,47;  cbamoit 

248,45  a.  46.  249,49  (oamelam)  ; 

vgl.  aisit  fttr  aiiil 

dm  sieh  In  Losen  g loisar. 

27 
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chantanle  51,48  (cmiabfliB) 
chasqQej ornai  148,58M  (qQO> 

tidiamift) 
eh  as  er  ?  148^12  (ohacat  a  mal 
3SS  concalcaYit).  SoU  man  .cha- 
chat  (—  chanohat)  a  ?al«  le- 
sen t   Concnlcare  wird  186,94. 
194421.123  dnrcli  fofefaachier 
Qbenetst 
*c  h  e  r  r  a  t  55,18  (coimB) 
einqoantene  220,48.  220,45 
ointenr  287,11  (cingalnm) 
clo  84,26.  84,22  (nlcns) 
combnrrir  15232  (combonit 
^  ooUin).  Die  flbersetniDg  be- 
ruht wohl  auf  miatTentftndnis. 
Gombnrir,  hente  nor  nœh  in 
combnrant  gebrftnchlich,  begeg- 
net bereits  im  fragm.  von  Ta- 
lena      28.  Fllr  daa  proTens. 
Ipiebt  Raynonard  belege, 
eonmistion  77,128 (commixtio) 
'^consnmeir  66,88 
conTenticle  242,1 
corrnmpement  22531 
0  ov en  e  fUr  flblichei  covine  8453; 
Tgl.  eglese  91,28  (fflr  église), 
empere  66,39  (fQr  empire),  pere 
(fUr  pire)  159,28. 
erusement  de  dent  46,10 (Stri- 
dor dentinm).    Crusement  = 
cmssement,  dies  fQr  crissement 
wie  nssir  fOr  issir. 
*derachement  76,112  (sputnm) 
*derore  flbersetst  depasd  148,11 
(wo  desrouet  statt  desrovet  su 
lesen  ist)  und  851,49 
desconfigner  ans  den  grsn- 
sen  treiben  (?)  desconfigneras 
227,30  (»pugnans) 
desconfortement  309,2  (de- 
solatio) 

desTumpement  202,40  (con- 

tradictio,  vgl.  die  stelle) 
droituriement  1,8;  s.  die  an- 


merkung  dasu. 
embassier  298,60  (impetrara). 

Vgl  basssr  Red.  Mis.  147,9  und 

dazu  Tobler,  aftph  IX  417 
Complément  14^115 
enasprement  868^24  (ezaeer- 

batio) 
e n citemen  t  9234 
«enelint  16*18.  5238.  78,127. 

8143 

eneommeneealles  811,18 

(primordia) 
encomunement  82,12  (par- 

tioipatio) 
*enoomnner  10,88. 181,19. 181,20 
(accnmunet),  281,1.  84830  (acn- 
mener) 
«endoctrinour  22,60 
*enfeneit,  enfoueit  215,18^ 

216,18.  245,22.  861,84.  868»19 
enflammement  111,94 
«enmeute  220,40 
enombriement  342,20 
«enoytes  46,9.  52,54.  212,112. 

279,6.  807,88 
enrutement  88,17  (mbigo) 
enrutfiure  88,18  (mbigo).  »Dsr 
enmtSure  stehn  am  nfichsien  eo- 
rumiure  (d.h. wohl ennmgure) 
im  Yoc  Dnac.  und  mit  andrem 
suffiz  enrumiement  (d.h  eo- 
rflii^ement,staehrXin78  str.5i). 
andrerseits  en r  u  i  1 1 8 u  r  e  Escan. 
7896<  (Tobler). 
«enseute  77,118.  207,75 
enspirement  246^29  (inspiiaftio) 
en  s  tau  le  812,22  (ne  ^  e.  s= 
instabilis);  enstanle  sieht  also 
für  estaule  mit  unetymoL  n  (Ygl. 
Corssen,  lautlehre  des  Eieofaisl 
§  a  79 ,  8.)   Nianl^estanle  (in- 
constans)  888,104 
enstruement  809,1  (desolatio; 
die  ttbersetsung  beruht  auf  in- 
tum;  aber  womit  ?erwechselte 
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der  abenoteer  dwoUtio,  daa  an* 
mittellMr  darauf  (809,8)  durch 
datconfortement  wiedergegeben 
irtf) 

enitonemeDt  128,85  (obitiiiatio) 
eateir  88^78;  nehedieenmerlnuig 
data, 

*eaTiesei  M8.  88,18.  84,25 
eieolejant  197,11  (Inbricm)  fltr 
eieol^aiit=:eecoloijaiit,  b.  Fôr- 
iter,  Bfrph  m  560  aam.  8. 
etconre  (ezentere)  114,16  (e«^ 
eorit);  168,1  (escost);  refl.  aoi  ee* 
eoue  163,21;  vgl.  Tobler,  zfrph 
EL  417  und  Suchier,  zfrph  IV 
410. 

*dtpiirir  81,5  (eapeurt  =  por- 
rigit) 

esiftlener  212,113;  oder  soll 
man  lesen  •  «quant  i  (=  il)  les 
tlenat  et  dist  a  ous  . .  "  ?  Gode- 
froy  belegt  nur  das  pc.  essalené 

easeurt  244,16  (les  es^eurz  = 
surdos) 

«Studios  193, 1 1 J.  J58,6;  estudioae- 

m^ht  187,2.  203,52 
•fan  a  z  3:17,59 

fantosni  e.  fantomp.  160,6. 176,56. 

Tobler  weist  fantosme  auch  ais 

fem.  nav  U  zfrph  VIII  297;  8. 

»ucfj  Foerster»  anmerkung  zu 

Clij^es  4750 
favirgement   361,33  (fabri- 

catio) 

feccion  ?  herbe  de  f.  297,49 
^ichemen  t  383,71 
fieiee  821.12 

flot  te  uj  '  Ii  1  149,2;>  ^fluctuarej 
•for nie  iu  e  n  t  114,14.  350,45 
f  0  u  (i  1  i  c  n  95,5t;  (fulgureus) 
'fr am  mente  269,4  (les  f.  8  = 

fra^rmentaj 
fron.loil  302,3.  3ü7,29  (funda) 
^^rruel  294,17.  207,50 
germon  196,1.  196,3.  197,4  (ger- 


men).  282,4  5^6.  252,72.  880,18 
«hariter  211,102 
^haskeroB  50,86  e,  Leser  b. 

Bflkeror 

jubilacion  241,62  (jobilaemn) 

lapidement  270,14 

lieouaeie  248,45  (lociuta).  Alle 
vdrterbfieher  toh  Roquefort  hie 
Gtodefroy  (auch  Diee)  geben  an: 
)en-vaaté  s=  lonp  garoo.  Die 
angäbe  geht  auf  Dncange  sn- 
rflck,  der  unter  lupuB  ramagius, 
nachdem  er  swei  belege  für  loup 
beroux  gegeben,  weniger  be- 
stimmt alB  Beine  naohf olger  sagt: 
,hand  Boio  an  eadem  aooep* 
üone  leu  waeté  leg^tur  in  atÜB 
lit.  ann.  1855:  Quam  plurima 
yerba  injuriosa  de  dictia  Johanne 
et  ejus  uxore  dixit  Johannes 
Gösset,  et  specialiter  dictum  Jo- 
hannem  vocavit  leu  waste  et  ejus 
uxorem  ribaude."  Es  scheint  mir 
nicht  zweifelhaft,  dass  daa  sclielt- 
wui  t  uiit  unserem  lieuuaste  iden- 
tisch ist  und  also  „heuschrecke* 
nicht  loup-garou  bedeutet.  Wie 
aber  ist  lieuuaste  luit  dem  üb- 
lichen afz.  hiouate  zu  vereini- 
gen? Vgl.  Förater,  zfrph  XiH 
536. 

Iii  m   Ijjm  schreibt  die  hs.  75,105 
für  lum  (849,41  ;  s.  Leser  s.  v.  lum) 
1  0  m  a  c  e  s.  omace 
1  u  X  u  r  i  o  s  6 1 ,5  (ûagitiosUB)  ;  76,1 16 

(luxuriosub) 
mal  a  p  e  r  t  359,25  (rudis) 
ni  a  I  a  p  r  i  8  365,1  (ineruditus) 
manifest  5,39.  2l.\ll.  216,17 
manifestement  subst.  216,14. 
15,16 

niatalentous  108,71  (iracundus) 
matin,  lo  mntin  übersetzt  craa 
343,oU.  HO  auch  F  7,27  en  io^k'a 
lo  matin,  eb.  28,35.  29,2.  29,6. 
27* 
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29,8  «te.  Vgl.  Tobler,  rmh$n* 
p.  34  uimflrkiing  1. 
bergerie  38833  (maigarita) 
*meridîaiii  864»S4 
'mers  280,58  (si  predoaee  m,  = 

iatn  pnk  neioes) 
^moate  878,11  (propugnacalnm). 
DaB  flblich«  altfiwns.  wort  wft» 
mote  (s  ofs.  motte).  Aber  laut- 
lich scheinen  mote  nnd  moate 
nnTereinbar.    Littré  flihrt  em 
neofrs.  moettee  an,  das  er  er> 
UBit:  «Terme  d*agrioiiltiire.  Te- 
nailles en  bois  à  longs  manehe- 
rons,  dont  on  se  sert  ponr  échar- 
donner.*  Tobler  Terweist  mich 
anf  Doon  de  NanteoU  (Remania 
XUI  22)  a.  168:  »Et  fet  Ucee  el 
barres  et  les  fossez  parer.  Et 
mœtes  et  bretesohes  et  les  pons 
atomer.'  Man  bemerke,  dass 
moetes  zweisilbig  ist. 
•moet  65,27.  129,38  (modus) 
mortification  144,61 
muauleteit  s.  niant-muauleteit 
•multipliciteit  '220,41 
niant-coit  3 12,22  (inqiiietus) 
"^n  i  a  n  t  -  c  0  1  p  a  u  1  e  7,52  (  insons) 
*iiiiint-encercbaule  367,16 

(iiiscrutabilis) 
n  1  a  il  t  -  e  8  t  a  u  1  e    388,104  ^in- 

constaiisj 
niant-mnauleteit  215,8  (im- 

inutabilitaa) 
naant-mortel  865,1 
*n  i  a  n  t  -  n  a  t  16,8  (immundus) 
niant-oysotis  852,56  (non  va- 

cans);  S5t,08  (non  otiosus) 
n  i  a  n  t  -  p  o  r  t  a  u  1  e  122,73  (im> 

portabilis) 
*DÎant-profetauie  31,136. 

50,19  ^inntilis) 
*n  i  a  n  t  -  r  a  i  s  n  a  u  1  e  194,120 
niant  -  r  e  c  o  n  t  a  u  1  6  230,52 
^inenarrabilüi; 


niant*sof f esaat  857,18  (în* 

snffioîens) 
niant-sof fr anle  100,7  (in- 

tolerabiliB);  170,59  (impossîbiai) 
«niant-ntle  81,188  (inntüis) 
niant-nwal  8S8»17 
•niant-Tisible  88,88.  77,12i 

214,4  (bisV  215,12. 217,21. 875,28. 

881,60.  882,62 
niant-Toianle  170,16.  215,7 
non-certeit  41,6 
*non*digne  81,186. 101,22.240,55. 

nonodîgnement  110^7 
non*discreoions  117,87 
*non-fo7anle  4,27 
*non-greit-sachance  14,120 

(ingratitado) 
*non*grei  t  «sachant  280,14. 

12,101 14, 1 13  (non-greia-sachaax); 

56,19  (non-gres-eaefaaos)  I  284,22. 

240,56.  255,92  (non-grei-saebanzj; 

341,15  (non-greit-serjant) 
♦non -juste  8,68.  18,111 
n  0  u  -  p  o  0  r  43,21  vgl  non-poant 

Tobler,  beitrilge  I  38 
*n  o  II  -  p  0  s  a  n  t  129,37 ,  n  0  0- 

p  0  i  s  8  u  n  z  18G,6l 
*n  0  n  -  p  u  r  262,5 
*non-sachance  49,32.  74,102. 

280,12 

*n  0  n  -  3  a  c  h  a  n  t  74,102 

n  Ü  n  -  s  t  a  u  1  e  337,56  (inconataw; 

vgl.  niant-eataule 
n  u  p  c  i  a  1  ^61,37 
o  m  a  c  e  227,34  vgl.  zfrph  XI  353 
*o  r  (i  i  n  a  c  i  o  n  359,26 
*penevos  75,110.  323,21 
p  e  r  a  a  m  p  1  i  r  07,26 
perar'l  oir  23,75 
per  c  o  n  d  u  1  r  e  229,47 
perde  t'ora    subst.    m.  289,28 

ffacies);  304,15  (snperficiei) 
perfugneit  298,5 
petitece  137,1  ^exiguitas) 
p  i  c  i  n  e  884,80  (piscina) 
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plangement  82»13  (mersio) 
porcingle  347,24.372,11.  872,14. 

377,37 

portènre  366,6  (foecnnditaa) 
porriiei  em  cnt  180,14 
poiliere  312,22  pouseire  382,65 
pootîere  8>l2,h6.68   (palvis)  •. 
Horning,  zfrph  IX  499  no.  14 
prineipage  373,16  (principatas) 
proprendre  258»79  (nnnt  ne 
toit  qui  ligi«remeiit  en  propre* 
gnet,  qnuit . . .  =  nemo  fteqaa- 
nimiier  ferai).   Ist  qui  =  cui 
ftdinfasseii?  ünperaOnlichespor* 
prendre  i«i  mir  nicht  bekannt 
pignemeni  822,18  (un  p.  de 

dolor) 
robel  TgL  veneoii 
raeeTeme ni  841,19  (aniceptio) 
a  rei»  291,43;  ygl.  Lyoner  Te. 
)612:  en  ree  s  lelten  nnd  FOr^ 
itcrt  Nunerknng  dam. 
*relnter  9,75 
roideit  816,7  (figor) 
rnlHet  828,15  (ancnne  peaafc 
dél  rolltet  de  celés  delioes 
aigna  aliqaa  déticiamm  iUanun 
fragmenta).    Tobler  bemerkt  : 
«la  rnlUei  sebeînt  mir  relief  an 
iteeken.  Godefroy  giebt  belege 
für  Q  nnd  mit  i  in  der  enten 
nlbe,  dasn  riUiet:  Het  Dolop. 
3S8,  reliet  Bnm.  Lai  689  nnd 
641.« 

mm  en  e  me  ni  270,9  (mminatio) 
ranee  205,96  (ruga)  Lacnrne 

fBbit  an:  ronce  =  ride  SSBem. 

227.  VglRich.  143nndF(Mera 

■nm.  dazu. 
*iacbeor  266,32  sacbour  266,38 

(iiaquosurol  ;  266^3  (aiccitas) 
•  amarit  a  i  n  117,39 
tarcleia  269,G.  270,12  (sarculus). 

SarcleiB  sieht  für  Bardels  wie 

1.  b.  chaëieiei  für  chasUiU  ^72,4, 


queis  fQr  qaels  57,29  (bis);  sar- 
clel  iat  dnreh  suffixwandel  an 
die  stelle  des  ftblicben  sarolet 
getreten, 
sarreit  373,16  (solidus) 

•  eller  347,25  (II  sellat  \m  bleis: 

messuii  segetes).    Nur  Lac.  be- 
legt seiller  =  scier  mit  Cent 
Qen.  11  1024:  bleds  a  seiller 
aentaule  08,58  (sensibilis) 
sente  le   181,18.   252,78  (sein- 
tillnla) 

seoir,  aoi(?)  137,1  (praesumere) 
sirement  201,34  (scissio) 

•  ofesani  170,14  (sofeeant  de 
penser;  s.  Tobler,  beitrage  1  48) 

*soraamplir,  sonunplir  845,11 
strnctnre  70,67 
snbTertir  119,52 
snele  162,15.  192,108  (scàla) 
sasnrre  26,98 

test  149,17  (testis;  de  trois  tei 
=  trinm  teatiom),  nnr  bei  La- 
enme  mit  einer  stelle  belegt. 

teveteit  124,88  (tepidttas) 

torble  882,64  (tnrbatna)  vgl. 
Oiges  889 

tortnons  224,20 

•tot-poasant  226,82.  877,86 

tresweer  170,18  (tranvradave) 
Godefroy  belegt  nnr  ein  «trana* 
Tader*  aus  apftter  seit  (15  jahrh.). 

onanimiteit  814^1 

7encnn  ?  138,69  (la  rebele 
sobetinata  rebellio);  Tobler  Ter- 
mntet  renenne 

*v erre  11,98 (bis)  45,32  (vellns) 
294,16;  a  Godefroy  a  v.  velre 

«vieaeit  1793-  238|41 

*='vigneresse  238,10 

^virgineien  222,6  (Tigeneiene) 
889,4 

vivifieres  152,40 
ydolatriste  130,47 
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Verzeichnis  der  in  den  predigten  vorkommenden 

eigennamen. 


Âaron   obl.  81,6 
Abel  obl.  10,28 

Abraham  nom.  33,152;  obl.  Abrahe 
44,29  Habniliam  252,74  (bia) 

Adaos  nom.  24,79.  24,83  etc.;  obl. 
Adan  19,35.  28.113  etc. 

Ananiam  obl  261,26 

Apollo   obl.  285,48 

Ariätotles  obl.  286,84  Aristotle 
265,21 

Atenes   obl.  206,67 

B:il,el    obl  184,43 

Babilone  185,81.  149,22  etc. 

BsDOZ  nom.  51,46 

Bema«  nom.  297,54 

Calden   nom.  pl.  144,60 

Ganaam  obl  6,50 

Giiyphe   voc.  89,7 

Cesaire   obl.  49,27;  Cesarem  99,3 

Criz  nom.  20,50.  28,69  etc.;  obl 
Crist  17,82.  18,24  etc. 

Daniel  nom.  149,16.  860,29  etc.; 
obl  Danihel  45,32 

Daviz  nom.  229,48.  804,14  etc., 
David  20,41.  100,10  etc.,  sains 
David  100,12.  290,37  etc.;  obl 
David  10,80.  100,10;  Davit  374,19 

Etfraym    obl.  350,46 

Egipcien  269,7 

Egipte  103,30.  114,15  etc. 

Elies  8.  Heliee 

£U8«na    nom.  96,66.  125»8  etc.; 


Helisëus   178^;    obl  Eltiên 

172,31 
Elizabeth   obl.  353,67 
Emäus   obl  134,74 
£Qobc    nom.  IGP.O  Enoch  205,61; 

obl.  Enolic  1()9,10 
Daän  obl  144,60 
Eve   nom.  24,79  24,82  etc. 
Gabriel    nom.  9.76.  224,21;  obl 

32,145  Gabrihel  33,2.  346,81 
QalUeie  9,76.  107,65  etc. 
Gelbde  185,68 

Geus  nom.  sg.  89,12.  94,48;  voc. 
sing.  89,10.  93,48;  nom  pl.  Geu 
54,5.  70,66  etc.;  voc.  plur.  Gea 
78,92.  104,45;  acc.  pl.  8,67.  54,5 

Geuerie  (Judaea)  54,5.  876,30; 
Jaerie  278,4 

Golies  nom.  802,1.  303.8  etc.;  obl. 
Goliet  302  Obenohrift,  Golie 
304,10.  304,14  etc. 

Gomorre  294,17 

Helies  nom.  169,9.  172,81  etc.; 
Elies  211,107;  Elyes  173,88;  obl 
Elje  178,34;  Helie  211,106 

Herodec  nom.  141,88  Erodei 
253,76  ;  obl  Herode  103.30 

Jaiques  nom,  57,25  Jaik^  119,56 
Jacob  144,60.  8553;  obl  Jflike 
188,71  Jacob  328,1.  331,20 

Jherico  obl  28,67  Jerico  188,34 
Jericho  846,8 
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Jbenmi»^?.  nom.  267,85  ;  Jheremies 

280.16;  Jeremies  3oÖ,ö.i 
JberoMiem    nom.    199,22;  voc. 

I99.2S  :  obi.  bi,H  Jérusalem  23,67. 

42, lu  etc. 
Jes^e   obi.  10,%.  39.4  J  etc 
Sht^ûè  nom.  79,l;iij.  212,1 1 1  357,11  ; 

obLJlie^um  114,18. 140,25.378.44 

Jhesu  ^^5,8 
Jheiu  Cria  (in  der  ha.  meist  îhc) 

nom.    15,121.    ;U),17   etc.;  obi. 

.Itiesu  Chnst  3,16  etc.  Jbesum 

l'rist  .U-^),8 
Joacbiû   obi.  6,43.  8,04 
Job  nom.  68,55.  300.29;  obL  45,32. 

:;';i.;i:; 

Jonaus  liora.  57,25.  60,.'>0  etc.;  obi. 

Jouan  244,17.  24î'*M  etc. 
Joni^'s  nom.  105,4^  (biaj;  obi.  Joue 

lu5,47 

Jordain  obi.  125,3.  126,6  etc. 
Joioph   ObL  44,29.  302,5  Jboaeph 

Lsmhel  obi.  49,27.  103,36;  Israel 

4Î>,27  54,4 
Jada  (personj    voc.   66,38;  obL 

Jude  110,91 
Jüdü  tland;  88,1.  94,49  etc. 
Lazarus  nom.  274,36.  352,50  etc  ; 

voc.  Lazare   100,5.  368,25  etc.; 

obi.  Lamrun  352,58.  359,26  etc. 

Lazciruui  352,60.  360,30  etc.  La- 

u\n  :5:);i,62.  370,32 
Ui-i-    nom.  300,1 
Lvam    obi  ;î56.3 
Mirdochi'us    nom.  296,36 
M  ine  :',78.  10,88  etc. 
Maitiie  344,1.  3.";l,r)3  ^'fc. 
Mtasupotiiine    obl.  l44,tjU 
ülöjges  nom.  2,13.  2,14  etc.;  obL 


Möysi  3,15.  44,29.  141,34.  142,43. 

177,67  Möysen3,16.  52,52.  52,55. 

141,36    Möysel   52,55.  134,74; 

Möysy  207,77;   s.  Toblera  an- 

luerkung  zum  -  <  liten  ring  v.  314 
Naaman  obl.  126  Überschrift;  125,3 
Nathan    nom  20,42 
Nave    obL  345,8 

Nazareth  nom.  9,76.  10,84;  obL 

10,79.  10,80  Nazaret  9,76 
Ninive  105,49 

Nöe  nom.  360,29;  obl.  44,32 
Pharaons    nom.  l  U.HÖ;  obl  Pha- 
raon 141,36.  142,40  (bis) 
Piere«  nom.  57,25.  85,37  etc.;  obl. 
Piere  58,36.  85,33  etc.  Pieron 
285,48 

Pilaires  nom  90,15  Palatrea  90,15; 

obl.  I'ilatre  92,34 
Piaton  obl.  23o,34  265,21 
Pols  206,07.  262.2  etc;  obL  Pol 

167,47.  34G,20 
Rachel  355,3 
Salem  on  obl.  28,116 
Saphiram    obl.  261,25 
8äul    nom   305,19;    obL  304,15. 

305,21 
iSimon    ob]  264,15 
Sodome    nom.  294,17 
>^ußsanne  2,6.  6,44  Suaanne  7,55. 

7,60 

Syn&i   obl.  221,1 

Syon  voc.  32,146.  19i),23;  obL 
196,129  etc  Sion  32,145. 

Teophilura    obl.  298,5 

Tharge  117,.36;  vgl.  Psalt.  47,8; 
TU  Rer^  10,22  u.  22,49 

Thomas    voc.  210,95.  3:iö,46 

Yääiea  nom.  39,42.  63,18  etc.; 
Isäyes  222,3 
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Uebersicht  der  in  den  predigten  Yorkommenden 

l)il)elstellen. 

1)  nach  den  Seitenzahlen  der  vorli^enden  ausgäbe  geordnet 


2.13  Job.  8,5 
2,14.15  Job.  8,6 

2.14  Ps.  143,5 

3.16  Job.  1,17 

3.17  Job.  8,7 
4,23.24  Job.  8.10.11 
4,26  Pb. 

5,35  Ps.  Üb,  11 
G,45.46  Dan.  13,20 

6.48  Job.  8,7 

6.49  Mattb.  5,20 
7,55.57  Dan.  13,22 
7,G1  Dan.  13,23 

8.66  Dan.  13,35.45 

8.67  Dan.  13,27 
9,71  Rom.  12,19 
9,76  Luc.  1,26 
10,81  Ps.  113,16 
10.84  Cant.  2,12 
10,88  Luc.  1,30 
11,02  Luc.  1,42 
14,111  Luc.  18,11 

14.119  Sap.  4,15 

14.120  Cant.  6,12 

15.1  P9,  84,10.11 

15.2  IL  Cor.  1,12 
16,10  P8.  31,2 

17.18  Act.  13,22 

17.19  Ps.  U2,2 


18,29.30  Rom.  4.25 
18,82  Ps.  31,2 
18,33  Pa.  64,5.  83,6 
19.41.42  IL  Re^.  12,13 
20.49  Ps.  84,10.11 
21,ù3  P«.  84,10.11 
24,84  Gen.  3.6 
25,88  Gen.  2,17 

>    Gen.  3,3 

*    Gen.  3,4 

25.90  Luc.  9,26 

25.91  U.  48,22 
26,93  Gen.  3,10 
26,99  Pa  76.8-10 
27,104  Is.  33,7 
27,107  Pa.  35,6 
32,142  Gen.  6,7 

32.145  Zach.  9,9 

32.146  ? 

32.147  Ps.  88,15 

32.148  Mich.  5,5 

32.149  Luc.  2,14 
34,7  .Tob.  1,14 
36,20  Luc.  2,14 
37,27  Is.  11,3 
38,84  Ps.  101,5 
38,35  Mattb.  16.26 
38,38  Deut,  8.3 
39.42  Is.  ll,L-8 


40,5  Is.  40.6 

42.11  Matth.  21,9 

42.13  Luc.  23,42 

43.17  Ps.  35.7 

43.18  Ps.  72.23  24 

43.19  P.-^.  72,24 

46.9  Job  7,18 

46.10  Apoc.  21,4 

47.12  Ps.  48,19 

47.15  Eccl.  7.5 

47.16  Eccl.  7.3 

47.18  Ps.  90,7 

47.19  Prov.  30,8 
48.21  Luc.  23,34 

48.26  Job.  19,15 

49.27  Mattb.  21,9 
»     .loh.  12,13 

,     Job.  19.15 
50,38  Ps.  2,11.12 

51.43  Ps.  118,54 

51.44  Ps.  33,19 
52,5^  Kxod  33,11 
53,56  Kxod.  33,20 

55.14  Matth.  21,3 
57.2'2  Taic.  22,15 

57.28  Job.  4,34 
58,86  Joli.  13,8 
58,37  Job.  6,37.30 
60,48  Âpoc  14,13 
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63,18  I«,  28,21 
64,21  Is.  53.2 
65.28  Joh.  15,13 
66,33.34  Joh.  19,30 
9W  Job  14,1 
70.73  Luc  88.94 
7131  ht.  18,20 
78,85  Lue.  28.84 
79187  Joh.  19,15 
72,88  I.  Cor.  18.4 
7839  Rom.  12,21 
78»97  PUlipp.  2,7 
74.108  I.  Cor.  2,8 

75.105  Pa.  68,2.8 

75.106  Pi.  84.18 
»    P^  87,16 

75.106  Thren.  1,12 
75^109  h.  58,4 
79,182  Sap.  9,15 
7M38  Pà  46^12 
79,135  Oaiii.  8,4 
79,186  Qen.  88;26 
80,137  Caat.  1.1 
8S31  I.  Joh.  I,a9 
8534  Joh.  18.7 

>  Joh.  18,15 
8537  Joh.  183 
8639  Job.  18,9 
86,48  Joh.  18.10 
86.48  Jm.  8,2 
87,48  Rom.  8,1 
88,1  Apec  5,5 

88.6  Marc.  15,32 

89.7  Joh.  11,50 

89.8  Matth.  27,42 
Matth.  4,6.9 

89,10.11  I'?.  95,10 
MauL.  27,42 
90,13  1«.  9,6 
Sö.U.lö  Job.  19,21.22 
90.16  Matth.  27,42 

92.30  Joh.  15,13 

92.31  loh.  17,4 

92.32  Matth.  11,29 

>  Joh.  12,32 


92,34  Matth.  27,19 

92.36  Matth.  27,42 

93.37  MaUh.  15,24 
93,42  Deut.  32,4 
94.44  Soph.  83 
9431  Matth.  28,2 

9  Maro.  163 
96,56  Caat  5,10 
96,61  Rom.  6,9 

97.69  Ps.  188.18 

97.70  Osee  63 
98,77  Joh.  1130 
99,1  Apoc.  5,5 
99,3  Joh.  19,15 

»  Lue.  19,14 
993  Matth.  28.18 
90,6  Ps.  2,a9 

100.10  Apoe.  5,5 

100.11  Ft.  87,10 
>     Pt.  58.10 

100,18  Apoe.  53 
100,15  Apoe.  5,1—7 
101,20  Apoc  5,12 
102,28  Marc  1,7 

108.82  Matth.  4,8.6 
108,84     *  43 
103,86  Luc  24.21 
104,48  Matth.  27.68 
104,44  Jer.  20,7 
104.46  I.  Cor.  2,8 
105,50  Matth,  27,42 
105,53  I.  Cor.  1,23 

109.83  I.  Cor.  11,30 
110,86  Joh.  6,54 
111.96  Coloss.  0,1 
112,2  .loh.  5,36 
113.5  Gal.  5,6. 
113,8  Gen.  6.a 
lU.ia  Rom.  8.13 
114,15  i.  Joh.  2,15 
114,18  Marc.  16.1 
115,25  Gal.  6,1 
115,27  Luc.  23,28 
117, IM  l>s.  118,66 
117,4ü  is.  55,1 


118.44  Vs.  15,2 

119.56  Jac.  3,8 
121,69  P8.  103,1 
122,73  liom.  2,21 
122,75  Tit.  2,12 

128.80  IL  Tim.  3.12 
>     Act  14,21 

128.81  Ps.  9,19 
12435  Marc  163 
124.89  Matth.  88,6 

127.17  n.  Cor.  10.18 
180,40  Lac  22.42 

180.45  L  Reg.  15.23 

180.48  Matth.  18,17 
181.51.52  Lac  2.48-50 
18231  Matth.  26,89 
13835  Lac  2,49 
188,69  Jac  8,17 
135,84  Philipp.  2,6.7 
135,86  Is.  93 

187,1  I.  Joh.  5,4 

»    Philipp.  2.6.7 
1873  Joh.  1,12 
1873  Job.  15.18 

187.7  Joh.  16,88 

188.8  Boin.  8,29 

188.18  I.  Joh.  5,4 

138.15  Hehr.  11.88 

138.16  Rom.  1.17 

189.19  I.  Petr.  5.8.9 

139.20  I.  Joh.  5.4 

139.21  I.  Joh,  5,5 
139,24  » 
140.26  Jac.  2,20 
140,28  Coloss.  3,4 

140.30  1.  Joh.  5,4 

140.31  1.  Joh.  5.5 
141,32—34  I.  Joh.  5,6 

143.49  I.  Joh.  5,8 
143,51  Rom.  5,5 

144.57  Ps.  6,7 
144,59  I.  Job.  2,15.16 
145,67  l  .)oh.  Ö.7 
146.73 

147,4  Maiach.  1,6 
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147.6  l8.  14,13.14 

148.7  Ps.  109,1 

148.15  Is.  6,1.2 

119.16  Dan.  7,10 
149,18  Hebr.  1,14 
150,29  I.  Joh.  5,8 
152,1  Luc.  11,5.6 
153,6  l8.  46,8 

154.14  Matth.  7,8 
155,22  Ps.  29,6 
155,1  Marc.  16,14 

155.3  I.  Cor.  10,31 
156,5  Matth.  9,15 

»    Marc.  16.14 

156.8  »  V 

157.10  Ps.  118,66 

157.11  Marc.  Iti.lG 
157,13     »  16,17.1« 

157.15  Hehr.  11.6 

158.18  Matth.  7,22,23 

158.19  Rom.  2.6 
159.25  Marc.  16,18 

159.27  > 
160,5  Joh.  11,43 
161,11  Act.  10,38 
161,13  Phiiipp.  2.10.U 

162.16  Joh.  7,34 
»       *  13,83 

162,18  8ap.  9,15 

164.28  Act.  1,11 
166,40  Kccl.  9,1 
166,44  Luc.  14,11 

»  18,14 

167.17  Cunt.  1,3 
167,52  Joh.  14,6 

168.4  Sap.  9,15 
169,10   *  4,11 

170.18  Thren.  4,20 
171,21  Joh.  4.24 
171,24     .  1(>7 

172.29  .  16.20 
172,31.321V.  Reg.  2,9. 10 
17^.7  .  2,10 
173,;>Ö  Joh.  14,12 
173,40  Act.  5,lö 


176,60  P8.  103,30 

177.64  Gen.  6,3 
178,70  Threo.  3,40 
179.7  Joh.  16,7 
179,9     »  14,2.3 
181,23  Eph.  4,10 
182,26  Is.  14,13 
183,88  Gen.  3.5 

183.37  Ps.  4,3 

183.38  T.  Cor.  1,27 
185,48  Sap.  6,7 
185,51  1.  Cor.  1,19 
185,53  IL  Reg.  1,21 

187.65  Ps.  23,8 

187.66  l8.  2,3 

187.68  Cant  2,8 
188,72  Mattli.  17,2 
188.78  Ps.  26.8 
mM  Matth.  17,4 
189,84 

189,85  Ps  54,7 
190,90  »  83,2.3 
191.94   »  41,5 
191,96  76,4 
191,98  is  53,2 
191,100  Matth.  17,4 
192.104      »  5,10 
192,107  .loh.  14.4 
193,110  Cant.  2,8 
193,112  Jac  4,17 
19:?,  116  Matth.  6,6 
194,118  Joh.  12.32 
195,125  !s.  33,17 
195,12^  Ph  83,6.8 
195,130  Kpb  t.lO 
196,4  Ps.  lUy.l 
197.9  Matth.  17.4 
19S,16  Coloss.  3.1 
199,22  Gill.  4,26 
"199.23  Ps.  147,12.14 
199,25    .  33,15 
200,28    »  » 
204,  r,9    .  76,3.4 
205,66  U.  9,2 

206.69  »  61,1 


206,69  Joh.  12,35 
207,77  Matth.  19,27 
208,82  Joh.  8,21 

208.86  II  Cor  5.16 

209.87  Joh.  14,16 

209.88  »  16,7 
211,107  IV.  Heg.  2.9 
211,109  IV.  Reg.  2,10 
212,113  Joh.  20,22 
215,7  P«.  99,3 

>    Rom.  1,20 
215,10  Is.  53.8 
216.14  I.  Cor.  12,7 
216,20  Act  5,41 

217.26  Joh.  16,8 
218,33    *    20,22,  23 
219.37    »  14,26 
219,39  Jac.  4,17 
222.4  [s.  4,2 
223,14  Jerem.  29,11 
224,19  Maoaäs.  9 

»     Ps.  24,11 
226,30  Eph.  3,15 
229,46  Osee  10,12 
229,48  Pa.  58.U 
>  25,3 

a       »  22,6 

»       .  102,4 

»  »  58.18 
230.52  V  39,18 
233,14  Joh.  10,7 

234.18  Korn.  11.36 
2;iG.29  Prov.  16,4 
236.33  Ps.  118.99 
237,36.37  Ps.  50.12-14 
238,43       *  24,8 
239,46  lloin.  8.35 
242,1  Is.  1,13 
243,10  Matth.  16,20 
243.12  l8.  50,5 
244,14  II.  Cor.  13,3 
244,17  18  Joh.  5,35 

244.19  Kccli.  27,12 
245,25  Luc.  12.49 

245.27  Matth.  5,16 
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^(634  35  Lac.  1.43^ 
«7^  Job.  535 
247.42  P«.  17.29 
24«,44  1.  Tim.  6.8 
248^45  JUtih.  11,18 
248,47  Lue.  7,27 
249^  Lue.  1»14 
250^  Ift.  40,6—8 
250,60  Luc  4,4 
251.66  Matth.  11.18 
252,72  Fi.  18»18.14 
2!»2»74  Luc  83 
2SS.76  Marc.  6,20 
253,n  Marc  6.18 
25a.79  Gen.  4,9 
251.83  Pa.  61,2 
254,37^  Lue.  1,76 
255,93  Joh.  1,89 
255^94  »  d,29 
256^97.98  Jerem.  8,1 
25^101  Mattb.  8,8 
256,102.184  Job.  8,80 
259.11  Hebr.  11,40 

>  Pb.  141,8 
25943  Job.  14,6 

259.14  It.  26^7 
260,21  Pl.  76,4J» 
26il7  Matth.  16,19 
2$7^^7.38  Tbren. 

8,27.28 

270.15  Bedi.  22,2 

271.16  Pl.  140,5 
271.20  >  10,6 
272.2S  •  188,17 
274.S2  .  115,15 
274.34  .  138*17 
274,86  >  126.3 

275.41  EccU,  7,40 

275.42  Deat  82,29 
»6,45  mot  2,12 
276^  Matth.  5,8—5 
277.51  Orat.  32,29 
278.1  Secli.  44,10 

L  Tim.  1,18 
S79.6  Ad.  9.6 


279.7  !.  TiiD.  1,15 

279.9  I.  Cor.  15,9 
280,16  Thren.  4.1.5 

281.21  Matth.  26.75 
282,?5.26  Pi.  67,10 
288,36  EeeU.  44,10.11 
288,38  Âpoc.  3,16 
884,38  Eiech.  18,24 
284,89  Matth.  7,28 
284.41  EoelL  44,11 
284,44     »  44,12 

285.46  B.  140,10 
•    Joh.  20,17 

285.48  I.  Cor.  1,12 

287.16  Oen.  4,7 
289,28  Job.  7,24 
289,80  Babae.  2,4 
289,32  Matth.  21,22 
29037  P^  86*4 
291,46.48  Ps.  36r4 
293,1  Gen.  1,11 
294,1117  Gen*  1,10.11 

295.27  Luc  1,42 
296,86  Eéth.  10,6 
296,41  ? 

296.47  118,11 

297.49  Gen.  1,11 
297,52  Matth.  7,12 
300,4  Hab.  2,8 

301.10  Philipp.  4,13 

305.17  Pk.  26,1 
305,19  1.  Befp.  17,88 

305.22  Eod.  1,4 

305.28  U.  40,6 
308.26  1.  Cor.  7,81 

»    h  Joh.  2,17 
309,1  Mare.  8,2 
309,4  Jac.  1423.24 
810.6  P9.  118,6 
310,9   »  26,14 
3IO1IO  Marc.  8,2 
311,16  vgl.  Marc.  8,6 
812,21  Joh.  3,20 
312,28  I  Cor.  12,8 
818,25  ?9,  79,14 


313,28  Joh.  4.34 

»  -Pro?.  12,5(9) 
313,30  Ps.  79,6 
814,30  Pa.  127,2 
814,82  Joh.  6,52 

314.2  ? 

815.3  h.  51,23 

519.1  Job.  1.12 
319,30  Jac  4.6 

'     Jer.  48,10 

320.2  Horn.  8,28 

320.5  »  15,4 

320.6  >  8.28 
821,7.12  P8.  85.2 
321.9  PhUipp.  8,18.14 

324.4  Ps.  50,7 

324.5  Sap.  2.24 
324.«  Kccli.  80,24 

326.19  Pfl.  16.4 
327.23  Rom.  8,36 

>  Ps.  119.5 
828,1.5  Pa.  23,6 

828.3  »  84^10 
329,9  Lue.  15,82 

330.17  Ps.  53,8 

330.18  »  23,6 

331.20  Joh.  1.1.  Ps.23,6 

381.22  ËC0IÎ.  24,20 

331.23  Joh.  6,44 
382,27  Cant.  1,8 
833,33  Sap.  6,20 
388,35  Lac.  16,16 

>  1.  Cor.  18.9 
834,86      »  13,10 
334.48  Matth.  19,27 
385.46  Joh.  20,29 
386.50  Luc.  10.18 

886.54  Ps.  1043.4 

337.55  Is.  21,12 
»     Sap.  1,1 

337.56  Jac  1,8 

337.57  EcoK  2.14 
337,59  II  Petr.  2,22 
3393  Caat.  13 
342,25   •  1,1 
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848,29  Luc.  10,88 
844»!  *  »  - 
344,2  Banioh  3,24 
345,7  Lnc.  10,88 
846,15  ProT.  4,28 
846.18  Dent  82,15 
847,21.22 1.  Cor.  9,26.27 

847.28  Rom.  6,12 
349,41  Pl.  68^8 
851,50  Oiee  7,9 
851.58  Lue.  10,88^ 
854,78  ProT.  81,18 

854.75  Matth.  25,8 

855.76  Gant  6,9 
855,1  Ltto.  10,88 

856.6  I.  Cor.  6,20 

856.7  8ap.  9,15 

856.9  Lnc.  10,39 

856.10  Luc.  10,40 

857.14  >  10.41 

857.15  »  10,42 

858.16  Ps.  26y4 

858.17  Eccli.  42,14 

358.18  Joh.  12,26 
>     Matth.  20,26 

858.21  P«.  56,8 

359.22  I.  l'im.  3,13 

360.29  Ezech.  14,14 


861,88  Gant  2,10 

862.41  Loa  10,88 

862.42  >  10,41 

363.45  IL  Cor.  11,29 

868.46  Fê,  71,8 
364,57  Job.  11,8 
865,2  Gant.  8.5 
866,7  Ph.  84,18 

869.27  Joh.  11,48 

869.28  h.  48,9 
»    Pk.  41,7 

370.31  L  Tim.  1,9 
870,82.88.84  Ps.  15,10 
870.86  Joh.  11,48 
871.1  Luc  10,88 
872,7    »  16,8 
872.9  IL  Cor.  5,17 
878,15  Bom.  8^85 
374,20  Pâ.  88,6 
874,21.22  Fte.  88,8 
875,24.27  Job.  1,16 

876.29  Ps.  121,4  * 

876.32  .  181,4 
376.83  .  54,7 
377,36  Matth.  4,4 

»     Luc.  4,4 

379.46  Kccli.  1,33 

379.47  Pô.  118,104 


879.47  Aet  15,9 
879,49  Càiit.  5,2 
880,51  Rom.  6,19 
880,58  Lno.  10,40 

881.58  EodL  88,25 

881.59  Pé.  45.11 
888,69  »  37,11 

883.71  >  81,4 

383.72  *  101,10 
884,76  Lue.  10,41 
884,80  Pé.  18,1 
384«82  Lue.  17,17.18 

•    L  Cor.  9,24 
885,88  Lue.  10,42 

885.85  P«.  2,2 

885.86  Joh.  11,47 
88538  Job  41,6 

886.91  Aot.  4,32 

886.92  L  Cor.  6.17 
386,94  Pi.  182,1 

387.94  Pl.  1823 

387.95  Eph.  4,3 

387.98  Deut,  6,4 

387.99  I.  Joh.  4,17 

388.102  Luc.  22,33 

388.103  Luc  5,8 
389,107  Philipp.  4,18 
389,109  Deut.  32,7.8 


2)  nach  den  büchern  der  bibel  geordnet  K 

8,5  F  64,20  17,14  P  10839 

Oeiiens  ^    ^  jgg  3g  3^  33  p  3 

1,10.11  T  294.11  8.6  T  24,84  »    F  48.2 

1,11  T  293,1  8,10  F  59.26  82,26  T  79,136 

2,16.17  F  78,28  >    T  26.98  47.9  F  84,9 

2.17  T  25.88  3,19  F  127,41  49,8  F  26,24 

2,2t  F  129,30  4,7  F  154,19  49.9  F  26*28 

2.28  F  180,12  »  T  287,16  40,10  F  26.20 

2.24  F  52,25.  130,13     4,9  F  14,41 
3,8  T  25,88  »  T  253,79 

8.4  T  25,88               6,8  T  118,8  4,13  F  52.40 
»   F  10,15                 »  T  177.64  16,6  F  88,18 

8.5  F  3,5  6,7  T  82,142  16,7  F  46,20 
>   F  29,20                17,14  F  85,28  .    F  48,1 

1  F  verweist  aul  Ftfritera  ««mmlung,  ï  auf  die  rorlittgeode. 
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S3,U  T  52,55 
18,20  T  i^fiH 

LeviticuB 
19.2  F  46,24 

DeateroDomium 
6,4  T  397,98 

83  F  15  237 
»  T88.S8 

»  T  250,00 
m  T  93.42 
32,7J  T  389,109 
92,15  T  346,18 
^  T  275.42 
»    T  277^1 

L  Begnm 

8»10  P  11739 
15,28  T  130,45 
1738  T  305,19 

II.  Regum 
1,21  T  185,53 
1^13  T  19,41.42 

IV.  Regnm 
UIO  T  172,31.82 

»  T  211,107.109 
2,10  L  173,37 

II.  Paraiipom. 
â0,17  ?  27,86 

>  F  28,6 
*    F  29,1 

>  F  29,18 

Esther 
10,6  i  296,36 

Job 

7.17  F  91,17 

7.18  T  463 
Kl  T  68,56 
H4.5  F  42,24 
H15  F  43^1 
413  T  385,88 
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Psalmi 

2,2  T  385.85 
2,8  F  32,4 
2,8.9  T  99,6 
2,11.12  T  50,38 
4.'^  T  183,37 
6,7  T  144.57 
8;^  F  77,17 
8,6  F  97,41 
9,14  F  75,15 
9,19  T  123.81 
10.(3  T  271,20 
IH.l  T  384.80 
15,2  T  118,44 

15.10  F  4832 

>     T  370,32.83.84 

15.11  F  128.21 
16,4  T  326,19 

17.12.13  F  109,8830 
17,29  T  247,42 
18,6  F  9039 

*  F  109,39 
18,6.7  F  4.84 

18.13.14  T  852,72 
19,4  F  613 

21.15  F  1373 

21.16  F  6438 
22,4  F  4.24 

3  F  16135 

223  T  229^8 

233  T  187,65 

233  T  328,13 

*  T  830,18 
B  T  831,20 

243  T  288.43 

24.10  F  743 

24.11  T  884,19 
24,18  F  152,2 

.     T  75,106 
253  T, 288,48 
253  F  87,14 
26^1  T  305,17 
86,4  T  358,16 
263  T  188,78 


26.14  T  310,9 
29,6  T  155,22 
29,12  F  71,38 

»     F  96,38 

31.1  F  139,6 

31.2  T  16,10 
9    T  18,32 

31.4  T  383,71 
32,19  F  135,20 

83.15  T  199,25 
T  200,28 

83,19  F  46,6 
.     T  51,44 

34,10  F  28,11 
.     T  328,3 

35.6  F  59,9 
*    F  121,4 

.    T  27,107 

35.7  T  43,17 
35,12.13  F  158,11 
36,4  F  155,26 

»    T  290,37 

37.10  T  100,11 

37.11  T  383,69 
88,4  F  61,25 
38^18  F  144,18 
88,14  F  893 

39.1  F  1063 

39.8  F  6,10 

39.18  F  48,17 
»    T  280,52 

41.2  F  68,24 
41,4  F  188,6 
413  T  191,94 
41.7  T  368.28 
413  F  143,7 
443  F  133,14 

45.11  F  9031 
>     F  105,38 
»    T  381,59 

47,10  F  120.18 
»     r  1213 

48.12  T  79,133 

48.19  T  47.12 
49,12  F  683 
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49,15  F  61,85 
»     F  149.17 

50.7  T  324,4 
50,12—14  T  237,:i6.37 

53.8  T  330,17 

54.7  T  189,85 
»    T  376,33 

56.8  F  49,38 
•     F  188,32 
.     T  358,21 

58.10  T  100,11 

58.11  T  229,48 
58,18  T  229,48 
61,2  T  254,88 
61,6  F  53,20 

.     F  88,33 
61,12.13  F  74,24 

62.2  F  22,29 

62.4  F  30,19 
63.7.8  F  136,20 

64.5  T  18,33 
64,14  F  147,41 

65.12  V  88,6 
67,10  T  282,25 
67,14  F  17.34 

67.27  F  123,14 
08,2.8  T  75.105 

63.3  F  43,34 

>  T  349,41 
68,10  F  61,27 

71.3  T  363,46 
72,23  F  85,12 

»      F  147,19 

72.23  T  43,18 

72.24  T  43.19 
72,25.26  F  4,22 

72.28  F  53,19 

76.3.4  'I'  204,59 

76.4  T  191,96 

76.4.5  r  260,21 
76.8-10  T  26,99 
79,3  F  55,30 

79.6  T  310,30 
79,14  T  313,2.5 
83,2.3  T  190,90 


83.5  F  44,5 

83.6  T  18,33 

»    T  374,20 
83,6.8  T  195,128 

83.8  T  374,21. 
as, 12  F  48,26 

84.10.11  T  15,1 

»  .  T  20,49 
.     »      T  21,53 

84.12  F  150,20 

84.13  T  366,7 
85.2  T  321,7 
86,5  F  26.16 
87,16  T  75,106 

88.15  F  13,13.16 
»     F  15,14 

»     T  32,147 

89.1  F  53.26 

89.2  F  58,11 

89.9  F  34,7 

89.14  F  34.3 
90,1  F  162,19 

90.7  T  47.18 

91.16  F  64,15 

92.5  F  90.37 

95.6  F  30,21 

95.10  ï  89,10.11 
98,4  F  15,22. 

99.3  T  215.7 
100,5  F  12,9 

101.4.12  F  34,8 
101,5  T  38,33 
101,10  T  383,72 
102,4  T  229,48 
102,17   F  73,35 

103.1  T  121,69 
103,10  F  44,29 
103,15  F  55,10 
103,30  T  176,60 
104,3.4  T  336,54 

107.2  K  138,32 
»      F  117,30 

109.1  T  148,7 
.     T  196,4 

110.2  F  63,5 


110,6  F  90,22 

111.3  F  44,2 
111,8  F  55.6 
113,2   F  54.40 

113.16  T  10,81 
115,15  T  274,32 

116.2  F  10,15 
117.26.27   F  76,5 
118,6  T  310.6 
118,11  T  296,47 
118.28  F  56,15 
118,54   T  51,43 
118,66  T  117,40 

T  157.10 
118,70  F  9,10 

F  138.40 
118,99  T  236,33 

118.103  F  152,40 

118.104  T  379,47 
118,109  F  36,17 
118,132  F  32,20 
118,176  F  9,4 

119.5  T  327,23 

121.4  T  376.29 

125.3  F  63,9 

126.1  F  15,2 

126.3  T  274.36 

127.2  T  314.30 

128.6  F  62,17 

131.4  T  376,32 
131,11  F  52,33 

132.1  T  386,94 

132.3  T  387.94 
137,6  F  136.21 
138,8  F  1.36,2 

138.17  T  272,28 
T  274,34 

138.18  T  97.69 

140.2  F  101,20 

140.5  F  134,39 
.     T  271,16 

140,10  T  285.46 
141,8  F  30.40 

•  F  46.14 

•  T  259.11 
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W2.2  T  17.19 
1423  F  84.8 

>  T4,25 
l4SJi  T  2»14 
144.7  F  11^ 
144,19  F  22,7 
146.5  F  128.90 
146.11  T  5^35 
147.12.14  T  199,28 
148.4  F  150,37. 
1S0.4  F  142.88 

Froverbia 

â.16  F  16,16 

>  F  26.40 
4,2S  T  846,15 
10.1  F  25,9 
18,5  T  318,28 
16,4  T  236.29 
16,82  F  8^80 
18119  F  142,8 
S0,88  F  18.24 
23^1  F  67.9 

F  101.28 
90.8  T  47,19 
31,18  T  354.73 

EcclesiûHtea 

1.4  T  305,22 
1,10  F  35,7 
4,10  F  87,20 
7.3  T  47,10 

7.5  h  134,14 
*  T  47,15 

»,1  F  126.31 
»  T  166.40 
10.4  F  148,7 

CanücQm  Canticoram 

1.1  T  80,137 
»   T  :^42,2ô 

1.2  F  ÖU.3 
U  T  167,47 

»  T  332,27 
»   r  83î»,8 
1.0  t  7.5 


2.6  F  16.15 

>  F  40,84 

2.8  P  7.3.7,18 

>  T  187,68 

»   T  188,110 

2.9  F  46,9 
2»10  T  861,88 
2,12  T  10,84 

3.4  T  79,135 

8.11  F  97.1 
5.2  F  180,17 

»    T  379,49 

5.10  T  95.56 
6.9  F  87,25 

»  T  855,76 

6.12  T  14.120 

8.5  T  365,2 
8,6.7  F  159,41 

Sapieotia 

l.l  T  887.55 

2,24  T  824.5 

4.11  T  169,10 
4,15  T  14,119 

6.7  T  185,48 
6,20  T  333,33 
7,22  F  138,29 
9,15  F  29,33 

»  F  122,3 

•  F  129.5 

•  T  79,132 
.  T  162,18 
^  F  168,4 

•  T  356,7 

EeeletiasUcua 

1,33  T  379,46 
2,14   T  837,57 
7,40  T  275,41 
14,22  F  00,24 
15,3  F  üu,26 
18.30  F  150,12 
22,2  T  270,15 
24,29  T  331,22 
27,12  T  244,19 


80.24  T  324,8 
84,28—80  F  85,14 

85.20  F  142.15 

35.21  F  101,21 

38.25  T  881,58 
40,1  F  130,21 
42,14  T  858,17 

44.10  T  278,1 
»    T  288,86 

44.11  T  284.41 

44.12  T  284,44 
45,4  F  49,8 

Isaîas 

1,18  T  242,1 

I.  23  F  3,8 
2,8  T  187,66 
8,7  F  55,2 
4,2  T  222,4 
6,1.2  T  148,15 
7,12  F  8,1 

7.14  F  7,22 
•    F  8,21 

7.15  F  8,80 
8,4  F  26,29 
9,2  T  205,66 
9.4  F  20,19 
9,6  F  52,20 

»    F  79,36 

.    F  92,83 

.    T  90.13 
10.27  F  20,21 
10,27  F  25,26 

II,  1  F  7,17 
11,1-3  T  39,42 
11.3  T  37.27 
12,3.4  F  6l,o0.33 
12,6  F  136,13 
14,13.14  F  151,24 

r  147,6 

14.13  r  182,26 

14.14  F  3.3 

F  44,37 
lG,f)    !•  4,1 
21.11  F  14.39 
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21,12  T  337,55 
26,7  T  259,U 

26.18  F  118,27 

28.21  T  63,18 

30.26  F  17,21 

30.27  F  5,4 
32,20  F  150,35 

33.7  T  27,104 
33,17  T  195,125 

38.10  F  108,1 
40,1  F  73,18 

.     F  75,6 

40.6  T  40,5 

»     T  30r>,23 
40,6—8  T  250,58 

42.8  F  72,16 

43.19  F  41,29 

46.8  T  153,6 

48.9  T  369,28 

48.22  T  25.91 

50.5  T  243,12 

51.23  T  315,3 

52.7  F  lül),4 

53.1  F  90,36 

58.2  T  64,21 

*  T  191,98 
58,4  F  42.3 

.    T  75,109 

53.7  F  125.18 

53.8  T  21510 
55,1  T  117,42 

55.6  F  140,35 

*  F  141,2 
58,1  F  113.17 

58.3  F  141,22 
61.1  T  206,69 
64,1  F  52,41 

Jeremias 

8,1  T  256,97.98 

18.20  T  71.81 

20.7  T  104,44 
20,14  F  29.16 

23.24  F  58,9 

29.11  T  228,14 


81.22  F  124,22. 
48,10  T  319,80 

Threni 

I,  12  T  75,108 
3,27.28  T  267,35, 37^ 
3,40  T  178,70 

4,1.5  T  280,16 

4,20  T  170,18 

4,20  F  6,28 

>  F  6,80 

Baruch 
8,24  T  844,2 

tlzecliitil 

II,  19  F  69,9 

13.10  F  90,34 
14,14  T  360,29 
18,21.22  F  107,19 

18.23  F  74,15 

18.24  T  284.38 

33.11  F  125,38 
86,22  F  82,2 

Daniel 

7,10  F  151,26 
T  149,16 
13,20  T  6,45.46 

13.22  T  7,55.57 

13.23  T  7.61 
13,27  T  8,t)7 
13,85.45  T  8,66 

6,3  F  2*),9 

»  F  29,11 
T  97,70 
7,9  F  137,10 

>    T  351.50 

10.12  T  229,46 

Joel 

2,12  F  136.37 
2,12.18  F  185,34 


2,15  F  14^27 

Jonas 
1,12  F  8,80 

Michaeas 

5.5  T  32,148 

Habaxruc 

2.3  T  300.4 

2.4  F  53,8 
»  F  56,2B 
»  T  138,16 
»  T  289,80 

SophoniiW 

8.8  T  94.44 

Zacharias 

6,12  F  03,17 

9.9  T  82,145 

Malachias 

1.6  T  147.4 
4,2  F  54,86 

I.  Machabaeorum 
8,60  F  82,28 

II.  Machabaeorum 
15,14  F  86,87 

Manasse 
9  T  224,19 

Matth  aeuâ 

1,2  F  7,16 
Ißl  F  25,25.  92,4 
2,2  F  100.6 
2,9  F  100,84 
2,11  F  100,41 

*    F  101,6 

»    F  102,7 
2,28  F  117,27 
8,14  F  94,89.  106,8 
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5.15  F  95,2 

»    F  104,24 

3.17  F  95,19 
»    F  102,15 

»  F  125,7 
»    F  i.i3.25 

4,3.6  T  Iô3,;i2 

4.4  F  152,37 
>  T  250,60 
.   T  377,36 

4,6.9  1  89,9 

4.9  T  103,34 
5,3  F  13.16 

»   F  54,28 
5,3.4.5  F  18.5 

»     T  276,48 
5,6  F  27,27 
5,8  F  46,36 

»   F  49,14 

»   F  109,8 
â,iû  T  192,104 

5.16  T  246,27 
S;2ö  T  6.49 

6,6  T  m,m 

6.10  F  32,25 
6,11.12  F  57,1.2 
6,12  F  107.24 
6,16  F  134,11.41 
^17  F  133.18 

»    F  133,35 
»    F  134,23 
*    F  185,4 
7.8    T  154.14 
7.12  T  297,52 
7.22.23  T  158,18 
7,23  T  284,39 
8,»    T  256,101 
&,15  T  156,5 
10.22  F  r>o,;ii 

H.12  ¥  131.12 

11,18  T 

•  T  251,66 

11,29  F  17.25 

»  F  45,40 


11  QO 

* 

r  du.lO 

> 

V  QK  i.1 

r  îtO,*! 

F  1 19  9 

F  fk7  l*« 

V    Ol, 19 

10,0 

f«^    1  (^f)  1 
P  IDU.IO 

T  QQ  Q7 

Ifi  10 

T  91^  17 

1  OO.oo 

1  1,6 

T  Ikä  79 

1  7  i. 

T  If^Q  ftl 

T  100  ftl 

T  1Q1  ItUl 

> 

T  197,9 

18.3 

F  45,9 

» 

F  54,30 

F  136.7 

18.17  T  180.48 


18.20  T  24^,10 

19.14  F  77,21 

19.21  F  101,30 
19^7  T  207,77 

»  T  334,4;; 
19.28  F  152,4 

20.15  F  32.27 
20.23  F  7G,20 
a0,26  T  358,18 
21,3  T  55.14 
21,9  T  42,11 

21.22  F  155.12 
.     T  289,32 

21.37  F  73,27 

21.38  F  86,14 
25,8  F  134,33 

.     T  354.75 
25,35  F  56,3 

26.39  T  132,61 
26,75  T  281,21 
27,19  T  92,34 
27,42  1  89,8 

.  T  89,13 
»     T  90,16 


27,42  T  92,36 
»     T  105,50 
27.63  T  104.43 
28,2  T  94,51 
28,G  T  124,89 
28,18  T  99,5 
28,20  F  43,37 

Maieiit 

1,7  T  102,28 
838  P  112,2 
4,24  F  159,18 
6»18  T  258^77 
8,20  T  258,76 
7.6  F  187,16 
8,2  T  300,1 

»   T  810,10 
15,82  T  88,6 
15,89  F  96,12 
16,1  T  114^18 
16,8  T  94^1 

»  T  124,85 
16,14  T  155,1 

»     T  156,5 

•  T  156,8 
16,16  T  157,11 
16,17.18  T  157,18 
16,18  T  159,25 

»    T  159,27 

Lucas 

1,14  ï  249,53 

1.26  T  9,76 

1,28  F  41,38 

1.30  T  10,88 

1.31  F  92,2 

1.32  F  7  J  i  l 
1,35  F  42,.,6 

.     F  48.34 

*  T  11,92 

1.42  T  295,27 

1.43  T  246,34 

1.44  T  246,35 

1.45  F  65,16 
1,48  F  72,11 

28 
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1,76  T  254.87.89 

2.11  F  51,89 

*  F  75.33 

2.12  F  71,18 
»    F  71,84 

9.14  F  70,8 
»    F  77,18 

•  T  32,149 
.    T  36,20 

2.15  F  54,22 

2.16  F  71,85 
2,21  F  78,23 

•  F  79.26 
>    F  80,36 
»    F  82,5 
»    F  82,24 
»     F  82,30 

2,48—50  T  181,&i;»2 
2,49  T  133,65 
2,51  F  88.13 

3.7  T  252,72 

3.8  T  252,74 
8,23  F  05,30 
4,4  T  250,60 

»    T  377,36 

4.23  F  160.16 
5,8  T  388,103 

6.24  F  75,17 
6,88  F  50.11 

.    F  128,26 

7.27  T  248,47 

9.28  F  101.82 
9,26  F  78.1 

*  T  25,90 
9,56  F  9,22 
10,18  F  2,25 

»     T  886,50 
10,28  F  58,8 
10,35  F  127,81 

10.88  T  843,89 
»    T  844,1 

»    T  M,l 
»     T  871,1 
10,38.39  T  SS1,58 

10.89  T  850,9 


10.40  T  356,10 
»  T  380,53 

10.41  T  357,14 
*  r  884,76 
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8,28  F  81,41 

»    F  8435 
4^25  T  18,2930 
53  F  185^27 
53  T  14S»8I 
63  T  9631 
6,12  F  20,22 

»  T  84738 
6,19  T  88031 
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8.31.33  F  32,20.27 
8,32  F  25,38 

8.33.34  F  92,20—28 

8.35  F  183,4 
»    T  239,46 
.    T  373,15 

8.36  T  327,28 
10,10  F  27,25 
10.15  F  44,11 
10,17  F  44,1« 
11,34  F  68,27 
11,36  F  126,17 

.  T  234,18 
12,15  F  137,34 
12,17  F  142,21 
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U.40  F  81,10 

»    T  259,11 
ISiU  F  144,8 

Jaeobu 

13  T  337,56 

T  309,4 
2,20.26  T  140,26 
•     F  123.7 
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Berichtigungen  und  zusiltze  \ 

5,37  lies  pCissent 

11,91  ist  die  lesart  der  handsclirift  (ki)  wiederherzustellen;  s.  die  anm. 

zu  I  §  6 
32,150  lies  dec'a  dons 
119,56  lies  uns  molt  ^anz  biens 

129,31  lies  duist  statt  düist.  Duist  steht  für  dusi  (29,120)  dëust  (I56,6i 
wie  duit  (156,7)  für  dut,  wie  puist  (171,20)  für  pust,  pëust,  wie 
puissent  (206,72),  für  pussent  (85,35.  232,6),  für  pëussent.  29,120 
hat  F  duist,  T  dust 

129,37  ist  das  komma  vor  eil  zu  tilgen 

144,56  ist  die  lesart  der  bandschrift  (qui)  wiederherzustellen;  b.  die 

anm.  zu  I  §  6 
175,51  lies  toteroies 
179,7  lies:  Si  ju,  dist  il,  n'en  voix 
186,58  lies  plaut 

192,102  ist  ne  vor  der  schliessenden  klammer  zu  tilgen 
193,112  lies  de  Taler 
208,83  lies  commentes 

210,95  zeigt  die  handschrift  unter  dem  zweiten  e  von  deceuz  einen 
punkt,  wie  in  der  anm.  zu  II  §  58  ermähnt  wird  In  die  var.  lect. 
habe  ich  eine  bemerkung  darüber  nicht  aufgenommen,  weil  der 
punkt  so  klein  ist,  duss  eine  tilgung  des  e  durch  denselben  nicht 
wohl  beabsichtigt  sein  kann. 

255,93  wird  zu  lesen  sein:  Voiz  ce,  dist  il,  Tagnel  de  deu;  dabeisteht 
ce  für  ci  wie  se  für  si  ;  vgl.  die  anm.  zu  I  §  6.  In  F  findet  sich 
dieselbe  stelle  20,10  (veez  ci  dist  il  Tagnel  de  deu)  und  gleich- 
lautend 94,23. 

264,20  lies  :  et  q  u  '  i  nos  ont  ensigniet 

285,48  in  qu'il  de  ceos  estoient  steht  estoient  für  estoit;  s.'die  anm. 
zu  XII  §  93. 

1  Bertchtif^anp^en,  die  tohon  in  den  anuerkungen  oder  ioi  wtirterverMicbBif 
vorgenommen  liod,  habe  ich  hier  nicht  aufgeführt. 
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311,18  lies  :  il  n'en  sont  imt 
347,24  lies  besogne 

379,47  Tgl.  F  49,14:  nattianz  de  foit  lor  euer 

381.59  Auch  F  90^21  ist  der  zweite  teil  des  bibelzitats  (qiKKÜMll  tgß 
«um  dens)  wie  hier  selteam  wiedergegeben  durch  :  ke  tveit  ort  Ii  airw; 
beide  male  drängte  âch  wohl  dem  Abenetier  die  erinneraiig  sn 
Matth,  auf. 

391  anmerkang  sn  I  $  6.  Mit  rückaicbt  auf  Diez  IP  110  anm.  fflhre 
idi  noch  an:  cum  efl  qni  aeoei  lo  bien  et  ke  (F  qni)  n'en  fesist 
nüe  22,62;  nuls  ne  soit  qm  per  une  malTniae  söurteit  allet  lomell- 

ant  86,4& 

397  anmerknng  zn  V  §  39.  Qui  ist  289,29  und  in  den  übrigen  stellen 
sat&rlich  nicht  Subjekt,  sondern  prädikat  bei  eatre.  und  die  fhlgo» 
ob  etva  qni  at  i  plus  statt  qn*i  at  i  plus  zu  schreiben  sei ,  kann 
nm  fftr  nnsem  iezt ,  der  auch  andre  fnnktionen  erfüllendes  qne 
mit  qni  (und  umgekehrt  qui  mit  qne]  vertanscliti  nnl^eworfen  wer- 
den. Siehe  die  anm.  zu  I  §  6. 

404  emneEkong  sn  XVIII  §  5.  Man  vgl.  zur  erkl&rung  der  viilgata- 
ttelle  Hagen,  sprachl.  erörterungen  zur  Vulgata,  Freiburg  i.  B.  1B63, 
p.  31  und  Hoenijch,  Itala  und  Vnigata  p.  425  anm.  Mein  kollege, 
hut  Oberbibliothekar  Dr.  Boyeen,  macht  mich  freundlichst  auf  Cas- 
siodor,  expoailio  in  Psalmos,  ed.  Garet  p.  433  fbei  Migne,  PatroT. 
lat  Tol.  70  col.  910)  aufmerksam:  Sequitur  apia  nimis  sed  ob8cura(!) 
lenteotia:  Cujus  participatio  ejus  in  id  ipsum  ;  id  eet:  Civitatis 
istint  partici]  atio  est  in  Domino  Salvatore  qui  est  proprie  in  id 
ipsum,  —  welche  nicht  eben  durchsichtigere  erkl&rung  daranf  ihrer- 
seits eine  eingehende  allegorische  deutung  erfährt. 

417  Die  Deuest«  lieferung  des  Supplementes  nun  wOrterbnche  von  Gode* 
froy  (fascicule  78)  bietet  belege  fttr  aisnun  s.  v.  asnon,  auch  Littré 
im  historique  leilMe  artikels  ftaon,  vrie  ich  nachträglich  sehe.  Die 
a4)ektifieche  ▼erwendnng  des  wortes  194,119  beruht  vielleii  hl  auf 
einem  missyerst&ndnis  des  Ubersetiers,  der  statt  asinini  —  aaini  las. 
Denn  aisnun  als  vorangestellten  cas.  obl.  im  sinne  des  possess  ge^ 
nxtif  s  amiisehen  {vgl,  Tobler,  beitrftge  I  ö7  ff.)i  geht  wohl  nicht  an. 
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»  XXX  :  Ancor  de   nostre  d  a  m  m  e    pp.  2'jo — 297 

fl  XXXI  :  Ancor  de   n  o  s  t  r     du  111 111  a    ]*p*  298—299 

t       XXXII:  De  nostre  d  a  m  m  e      De  diversis  sermo  XLillJ 

pp.  800-SOl 

»      XXXill  :  J>  e  n  a  V  i  d  K't  de     o  I  i  e  t  (=  Dominica  IV  post 

peutccoëteu)    pp.  cî02  —  308 
t       XXXIV:  De  eine  p  a  in  s  (=  Dominica  VI  post  pentecosten 

sermo  T)  pp.  80C)--~?514 
m         XXXV  :    De  la   h  a  1 1  t-  r  e   et   il     la  b  a  «  s  e  c     d  e  1  euer 

[~  De  diver.si.s  .lerino  XXXVl)    p)>  -Mi  "19 
«       XXXVI  :  De  la  paruie  tle  l'apostle  (=  De  diversis 

«erijio  XXXVIIl)    pp.  3li)~828 
t      XXX  Vil  :  I^es  traval/.  de  cest  exil  (=  De  diveraia 

8ermo  XXXIX)    pp.  323-327 
■    XXXViii:  De^  apoistlett  (=  De  diversiii  sermo  XXXVil) 

pp.  32Ö— 3ab 
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Predigt  ZXXTX  :  De  Pasnniptioii  nostre  dämme  (=  In  u> 

ramptione  b.  Mariae  lermo  I)  pp.  388—348 
„  XL:  Ancor  de  rasumcion  noatre  dämme  (=  In 

Mflomptione  b.  Mariae  sermo  II)  pp.  344 — 355 
XLI:  Âncor  de  nostre  dämme  (=  In  aMiimpüoiie 
b.  Kariae  Benno  III)  pp.  85<5— 864 
•        XLII  :  (In  anomptione  b.  Hariae  aenno  IV)  pp.  365 — 871 
»       XLni:  Ancor  de  nostre  dämme  (:=  In  aeeumptioiie 
b.  Mariae  Benno  V)  pp.  871—880 
Anmerkungen  pp«  891—416 
WOrterreneicbniB  pp.  417—421 
NamenyerzeiebniB  pp.  422—428 
Uebersiebt  der  bibelstellen  pp,  tô4 — 437 
Bericbtignngen  und  zni&tae  pp.  438—439. 


Digitized  by  Google 


filBLIOTHËlL 

LITÏËRAHISCHËN  VËRËlfjS 

IN  STUTTGAllT. 

CCIV. 


IÔBINâ£N. 

OBI>RUGKT   AUF  KOSTEN   DRS  LITTBRARIflCHKK  rKRKINC. 

1895. 


Digitized  by  Google 


PROTËCTOR 

BKS  LITTERARISCHEN  VERfilKS  IN  STUTTGART: 
S£1N£  MAJESTÄT  DER  KONIG. 


YERWALTUMa: 
Président: 

Dr.  H.  Fischer,  pvofeMor  «n  der  uniTenitit  Tflbingen. 

Kasaier: 

Kansleiraih  Roller,  anWeEBitftie<-Actii«r  in  Tfibiugen. 

Ü  fc:SELLSOH  At^rSAUSSCH  ÜS8  : 

Profeator  Dr.  Baraclc,  oberbibliothekar  der  aaîTentt&te-  und  landee- 

bibliotbek  in  Straßbarg. 
Professor  Dr.  Böhmer  in  Lichtenthak  bei  Baden. 
Dr.  Hertz,  profewor  au  der  technischea  hoohachule  MQncbeo. 
Direktor  Dr.     Heyd,  oberbtbliothekar  in  Stattgart. 
Direktor  Dr.  0.     Kl  u  m  p  p  in  Stuttgart* 
Dr.  Miirtin,  profesHor  an  der  Universität  8tr;il>i)ur^». 
Dr.  K.  V.  Maurer,  proteiuior  au  der  univeräität  Müucheo. 
Dr.  Sievera,  profeasor  an  der  uni? emit&t  Leip«g. 
Dr.  Stein  me  y  er,  professer  an  der  oniTOrsitili  Briaogen. 
Dr.  Strauch,  professer  an  der  Universität  Kalle. 
Dr.  Toblcr,  profeasor  :in  der  iiniverHitilt  Berlin. 
Geheimer  regier uogsrath  Dr.  Waitenbacb,  professor  ander  naiver- 

sitftt  Berlin. 


üiyiiizeü  by  Google 


BBIËFWEOHSEL 


BALTHASAR  PAÜMGABTNEBS 

DES  JÜNGEREN 

MIT 

SEINER  GATTIN  MAGDALENA, 

GEB.  BEHAIM. 

(108^1598.) 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


DR.  G£ORa  STË1NHAUSËN. 


GKDBUGKT  FOR  DEN  LITTERARISOHEN  VEREIN  IN  STUTTGART 

TÜBINGEN  1895. 


Digitized  by  Google 


ALLB  RfiCUTB  VORBBHALTBN. 


TOH  H.  LAUPP  JB.  tN  TOBIKGBH. 


üiyiiized  by  Google 


V 


EINLEITUNG. 

Wenn  die  pablikaiion  von  bnefeo  in  politisch^historischem 
mà  nsmentlich  in  litterarhistorisdieni  interesse  nach  nnbe- 

fangen^T  nufiassiing  in  unseren  ta^en  (lus  berechtigte  uiaLi  zu 
ûbenchreiteu  droht,  so  darf  luan  von  bhetpublikationen  in  rein 
kaltarhiatoriflchem  intéresse  das  gerade  gegenteii  behaupten. 

Die  teilnähme,  die  man  briefen  zu  schenken  pflegt,  seheint 
vielfach  nur  dann  für  begründet  gehalten  zu  werden,  wenn 
solche  briete  politisch  mehr  oder  minder  wichtige  thatsachen 
enthalten,  wenn  der  briefschreiber  oder  der  adressât  ein  her- 
Tomgender  Staatsmann,  ein  fttrst  oder  eine  fttrstin  ist,  oder 
wenn  er  in  der  litteraiargeschiehte,  anch  in  der  gesefaiehte  des 
listigen  lebens  überhaupt  eine  rolle  gespielt  hat.  Selbst  ein 
briefwechsel,  der  so  reich  an  sittengeschichtlichem  material  ist, 
wie  derjenige  Lise  Lottes  von  der  pfalz,  wäre  vielleicht  noch 
nicht  ver&fientlicht  worden,  wenn  nicht  die  sehreiberin  eine 
förstentochter  gewesen  wäre,  und  der  kreis  ilires  briefstoffes  sich 
flicht  auf  das  hof-  und  staatslebeu  vor  allem  coaceiitriert  hätte. 

Aber  ein  großes  intéresse  hat  doch  auch  der  schlichte 
piivatbrief  der  Vergangenheit.  Hier  nnd  da  hat  man  auch 
Bolehe  schon  frflher  verdffentlicht,  ohne  aber  rechte  teilnähme 
dafär  wecken  zu  kömien.  Wie  wertvoll  jedoch  diese  quelle 
Ut,  habe  ich  in  meiner  .ge^chichte  des  deutschen  briefe.s''  zu 
yâg^  vexsodit,  und  die  aufnähme,  die  dieses  werk  allgemein 
gefoBden  hat,  beweist,  dass  dieser  versuch  venriSndnis  ge- 
funden hat. 

Ich  dachte  nachher  daran,  eiu  corpus  ausgewählter  älterer 
deutscher  privatbriefe  herauszugeben:  aber  dazu  bedarf  es 
noch  grofier  vorbereitongen. 
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Leichter  bot  sicii  die  gelegenheit,  einen  einaselnen  brief- 
Wechsel  za  publideren.  Ich  habe  den  nachfolgenden  daftr  aiv* 
gewählt  und  hoffe,  dase  man  dieee  pnblikation  nicht  för  eine 

überflüssige  halten  wird. 

Es  lag  in  meiner  absieht ^  nur  einen  teil  dieses  brief- 
wechsels  herauazugeben«  Aber  die  gepflogenheit  dee  littera- 
riachen  vereine,  immer  nur  ein  voUständigea  corpus  za  geben, 
bewog  mich  im  vollständigen  herausgäbe  des  briefwechselB. 
Und  in  der  that  mag  das  in  vieler  beziehang  nützlicher  sein. 

Der  briefwechsel  ist  im  original  im  archiv  des  gerniaoi- 
sehen  nationalmosenma  sn  Nürnberg  aufbewahrt  nnd  so  be* 
«eichnet:  «Paumgartner,  Balthasar,  der  jüngere:  Briefwechsel 
1572  —  1598".  —  Der  briefwechsel  enthält  nur  briefe  von  die- 
sem Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin  ie.sp.  braut  und 
von  dieser  an  ihn.  Die  beiden  ausnahmen,  einen  brief  Bal- 
thasars an  seinen  vater  und  einen  brief  von  Balthasars  bmder 
Georg  an  Balthasars  gatttn  habe  ich  awar  mit  aufgenommen, 
aber  nicht  fortlaufend  mitgezählt  [1*  und  4Ü"]. 

Die  brieiscbreiber  selbst  sind  nicht  solche  menschen,  die 
in  der  geschichte  oder  litteraturgeschichte  irgend  welche  be- 
dentnng  haben  könnten:  es  sind  reine  durchschnittsmensdien, 
aber  dämm  eben  knlturhisionsch  interessant. 

Der  gatte  war  kaufiuann  in  Niiiaberg;  er  hat  keinerlei 
öÖ'entliche  ämter  bekleidet  und  im  öffentlichen  leben  keiue 
rolle  gespielt.  Er  gehört  dem  angesehenen  nümbergischen 
geschlecht  der  Baumgartner  —  Hieronymus  P«  ist  ans  ihm  der 
bekannteste  —  an,  das  1726  erloschen  ist  Er  war  ein  sobn 
des  am  9.  December  1594  verstorbenen  Balthasar  rauinu'i^rr- 
ner,  der  1551  pfleger  zu  Altdorf  wurde.  Dessen  erste  irau 
war  Helena,  Albrecht  Schenrls  tochter  (f  1567),  sie  war  die 
mutter  unseres  BalÛiasars.  Der  alte  Balthasar  hatte  später 
noch  zwei  frauen,  Sibilla,  tochter  des  dr.  Johann  Schütasen, 
und  die  in  diesem  briefwechsel  erwähnte  Barbara,  tochter  des 
Sebastian  Holzschnlier. 

Von  unserm  Balthasar  existieren  eine  médaille,  von  der 
das  germanische  nationalmuseum  einen  bleiabguss  beeitst,  und 
ein  gestochenes  porträt.  Die  médaille  zeigt  auf  dem  avers  das 
biuätbild  mit  dem  namen,  aui  dem  revers  das  Pauiugartuerisclie 
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wi|yp6ii  mit  der  umschnfk:  ^TATIB  S.  XXXVIII  Obüt 
A*  1^1.   Das  bildnis  soll  aber  eher  einen  mann  von  60,  als 

«Ben  Ton  38  jähren  yermuten  lassen.  Das  portrait  hat  die- 
selben angaben.  Biederaiann,  geschlecbtöiegister  des  hocbadel. 
patriciats  von  Nürnberg,  tab.  Vill,  giebt  aber  als  todesjahr 
1600  (13.  Joli)  an;  ebenso  findet  sich  der  18.  Juli  1600  als 
todesdiatlun  auf  einem  im  nationalmnsenm  befindlichen  band- 
sehriftlichen  Stammbaum  der  Paumgartner,  der  aber  vermut- 
lieh ebenfalls  von  DieJermaiiii  herrührt.  16Ö0  findet  »ich  auch 
auf  einem  gestochenen  Stammbaum  in  den  kupferstichen  des 
nniBeums. 

Sme  gattin  Magdalena,  mit  der  er  (rieh  1588  Term&hlte, 

gehört  deiii  bekannten  IJehaimschen  geschlecht  an;  sie  starb 
fast  40  jähre  später  (14.  Febr.  1642)  im  alter  von  über  87  jähren. 

Diese  ânlàeren  notizen  zu  vermehren,  auch  wenn  solche 
noch  m  eroiren  wären,  hat  keinen  zweck.  Die  beiden  per- 
sSnlidikeiten  sollen,  wie  gesagt,  nnr  als  typen  interessieren. 
Zn  ihrer  leben sgeschichte  bietet  überdieb  der  brietwechsel  selbst 
au  reichste  material. 

Der  erste  teil  der  briefe  fallt  in  die  brant^eit  und  hat 
all  briefwecheel  eines  brantpaares  sein  besonderes  intéresse. 
Der  haopttei)  nmfafit  das  gesamte  alltagnleben ,  frend  und 
leid  einer  damaligen  wohl  habenden  bürgerlichen  familie,  ist 
aber  auch  ttlr  das  Nürnberger  leben  überhaupt  und  für  viele 
andere,  z.  b.  kaufmännische  Terhältnisse  sehr  interessant.  Auch 
dffmtUche  ereignisse,  tfirkenkriege,  reichstage,  die  italienische 
hungersnot  nsw.  finden  mehrfache  erwähnung.  Wie  mannig- 
fache dintje  darin  berührt  werden ,  darühei  giebt  am  besten 
ein  bhck  in  das  registcr  aufschiulâ.  Dasselbe  dient  übrigens 
öfter  (z.  b.  für  die  namen  der  angeführten  fttrsten,  päbste  etc.) 
mr  erlâutemng. 

Die  hänfigkeit  des  briefwechsels  erklärt  sieb  aus  den 
wiederholten  leisen  des  gatten  zur  Frankfurter  me^se  oder 
nach  Italien,  wo  er  in  Lucca  seinen  handel  hatte.  — 

Die  briefe  sind  nach  dem  original  publiciert  Für  ihre 
wiedergäbe  sind  im  allgemeinen  die  groudiAtze  des  litterari- 
•chen  Vereins  maßgebend  gewesen.  Ks  sind  alle  anfangsbnch- 
staben  klein  geschrieben,  mit  ausnalime  der  personen,  urU- 
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und  inoDatsnaiiien,  sowie  des  namens  Go1»L  ▼  und  n  isl  nach 
heutiger  scbreibart  gesetzt,  cz  ist  durch  z  ersetzt  Trennimg 

und  zusammentügung  der  silben,  iD  der  völlige  willkür  herrscht 
ist  nach  der  beutigen  Schreibart  erfolgt.  Versehentliche  Wie- 
derholungen von  Worten  (z.  b.  das  das)  sind  ohne  weiteres 
fortgelassen.  Im  fibrigen  ist  die  Schreibweise  des  Originals 
streng  betbdudten,  ancb  die  doppelbndistaben. 

Die  briefe  sind  chronoIoEnsch  geordnet:  eine  reihe  un- 
datierter bnefe,  die  in  der  originalsammlung  zerstreut  oder  am 
schlösse  lagen,  habe  ich  mit  größerer  oder  geringerer  sicher* 
heit  datieren  können. 

Die  sich  fast  wörtlich  wiederholenden  adressen  habe  ich 
nur  in  den  ersten  briefen  wiedergegeben,  nachher  nur  den  be- 
stimmungsort  angeführt.  Wo  eine  briefstelle  abgerissen  oder 
sonst  lädiert  war,  was  nur  an  einigen  ganz  unwesentlicbeD 
stellen  yorkommt,  deuten  punkte  die  auslassnng  des  betref- 
fenden Wortes  an. 

In  den  anmerkuugeu  bm  ich  incht  zu  weit  gegangen.  | 
Namentlich  über  die  zahlreichen  Nürnberger  persönlichkeiteii,  I 
die  erwtttint  werden,  habe  ich  nichts  näheres  beigebracht 
Alles,  was  aber  zum  yeratändnis  irgendwie  nötig  war,  habe 
ich  erklärt  oder  zu  erklären  versucht. 

Für  bereitwilligste  Unterstützung  bei  der  erklämng  sprach* 
lieh  schwieriger  stellen,  die  freilich  nicht  alle  erklärt  werden 
konnten,  habe  ich  herm  priyatdozent  dr.  John  Meier  in  HaUe, 
für  mitteiluugen  üb-  r  lî.ilthasiu  Piiuingartner  herrn  niuseiims- 
direktor  Büsch,  für  freundliche  Überlassung  der  briefe  selbi^t  ! 
der  direktion  des  germanischen  nationalmuseums  in  Nümbeig  ' 
wärmsten  dank  zu  sagen. 

Folgendes  habe  ich  dann  noch  in  dem  vorliegenden  brief- 
wechsel  zu  berichtigen  oder  zu  ergänzen: 

Der  Seite  15  erwähnte  brunnen  war  vom  konig  von  Däne- 
mark bestellt:  er  wurde  sehr  bewundert;  sein  verfertiger  war 

Greorg  Lal)eii\volf,  söhn  des  Pankratius  Labenwolf, 

Zu  s(  iU  2,1  anm.  3  bemerke  ich,  dass  die  als  unklar  be- 
zeichnete abbreviatur  ursprünglich  eigentlich  »pro*  bedeutet; 
ob  hier  ,  proprio    bleibt  fraglich. 


üiyiiizeü  by  Google 


IX 


Versehentlich  ist  femer  an  drei  sk>Ilen  die  falsche  läge 
der  twiefe  im  origiiiAi  beibehalfceii  imd  deshalb  nicht  geändert, 
weQ  die  ometellniig  nach  dem  ersten  drock  m  grofie  ediwierig- 

keitt^D  hatte.  Die  beilage  des  kleinpii  Balthasar  aul  Seite  152 
içehôrt  zu  bnet  no.  84;  der  briei  ao.  98  gehurt  vor  briet 
no.  95;  der  brief  no.  138  ist  nicht  1594,  sondern  1584  ge- 
schrieben, gehört  also  ror  no.  22.  Das  nötige  ist  in  den 
tomerkungen  bemerkt. 

Au>âtrdem  sind  folgende  dmckfehler  zu  berichtigen: 

«eite  3,  letzte  zeile  dea  textet  lies  statt  zubetrüeben:  zu  betrüeben. 

wol  Terrichttong  :  wolTenicb* 
ttong. 

rottcrem  asin  :  rottcremenn. 
daDcken:  dancken. 
fater  atlaa:  foteratlas. 
hinnauß  zo  bringeD:  binnan^- 

zabringen. 
rohtt  cremasin  :  rohttcremeain 
rohtte  creniaaiii  :  - 
hinoaa«  geschicktt:  hinnaas- 

geschicktt. 
hinnauß  hilfft:  biniiMiÛhiUH 
Erichtag:  ericbti^. 
herinaen  :  heriDnenn. 
fran  Knhn:  firan  Kfln. 


4,  Müe  25 

%       n  16 

15,  .  21 
19,     ,  4 

^  leiste  teile  det  textes 

21»  teile  17/18 
.      .  20 
«     .  26 


26, 


27 
24 

5 


57,  anm.  1 
78,  seile  12  tod  imteD 
^     .  7 


.  in. 


.  1«,     .  18 

•  149,  aom.  7 

•  ISft,  seile  15  von  onten 

•  185.     ,     7  foa  obea 

Endlieh  mofi  auf  aeite  85  die  briefa 
iMtfien. 


gresten: 
Anala  sostafm?]:  Anala,  Zos- 

Mlnaj- 

S.  Baym:  ê.  Baym. 
Schillert^fft  :  »chillertafft. 
doDckt:  dnncktfc. 
Frankfurt:  iiucca. 


ler  46,  nicht  45 


Jena,  April  1895. 


G£UKG  STEiNEACS£N. 
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la. 

Balthasar  Paumgartner  an  seinen  vater»  Balthasar 

Pauingartner.    1572,  7.  Mai. 

Kiiiiidliche  lieb  uiind  treîîe  ztivor,  hertzlieber  hr.  vatter. 
Dein  achreiben  von  6.  ist  mir  jetzo  früe  woi  zukommen; 
denck,  werdest  die  hoseckhenn  '  herein  zu  achickenn  abermals 
TergesBen  haben.  Wolti  das  Ela  '  doch  gern,  do  solche  noch 
mitt  dem  ehrstenn  herein  schaffest:  dann  sie  solch  wol  bedörfFt. 
Den  brief  vom  Sebald  Bucher  hab  ich  iOngst  ein/.uschlissen 
üichti  Tergessenn  gehabtt,  solchen  wol  vom  vettern  nitt  ha- 
ben m5genn.  Dann  mir  den  tagen  znvor  aageti,  mir  solchen 
zostellen  wolti;  den  andern  tag  aber,  als  solchen  brief  schrieb, 
er  nitt  in  der  schreyVjstuben  warde,  kond  i(  h  denselben  brief 
aueli  uitt  finnden.  Uieuiitt  schick  ich  dir  in.  Vorgestern  hatt 
majsier  Jörg  angefangen,  das  dag  auf  deim  hau&  za  verstrei- 
chenn  Isssenn;  denck«  soll  heatt  damitt  ferttig  werdenn.  Den 
nlle  ich  deinem  befelch  gemefi;  kan  ichs  aber  aniziehenn,  biß 
^0  selber  hen  iu  kuiupst,  wil  ichs  thun.  Dann  mich  auf  solchs 
etwan  wennig  verstehe;  bü^hero  bab  ich  noch  nichts  derohalbenn 
ioigebenn.  Der  Schmidmar  hatt  dem  vettern  noch  die  E.  30 
dmslsDiig  von  R.  1000  auf  halb  jar,  von  Mertta'  Pfinzigi- 
•efaeo  erben  wegen  noch  bemlltt;  sagt,  einmal  Baltasar  Banm- 
gaitner  aufsresrhrii  ben  seye,  so  wisse  er  kein  andern,  alls  dich 
mitt  solchem  uahmenn.    Mehr  hatt  er  fUr  den  altten  intéresse 

aitt  CL  6;  so  hatt  Jeronimns  Schnittr^  zaltt  H.  25  nnnd 

« 

1  hoMcken»  eebsabe,  mantel,  hussäck.  Sehmeiler  i  bayrischee 
Wörterbuch  l\  0. 1184.  2  Helena,  •chweiter  PamngartnerB.  3  Mar- 
tia.     4  Hiagonymn»  Schnitter. 
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Sigmund  Haller  R.  12.10,  thntl;  sambtt  den  50  R.  Tom  Bueher 

inn  allem  R.  123.10.  Solcli  geltt  hab  ich  alles  dem  vetteru 
Alb."*  ScheUrl  zugesteltt,  der  begehrtt  Ordnung  von  dir,  was  da- 
mitt  fûrnemen  soll.  A  uff  dein  begeren  will  ich  den  fiftoeen 
im  Halsbnmner  hof  '  ein  feslin  zapfresen  *  wein  kanffen  lassen, 
und  von  solchem  geltt  zallenn.  Wann  dir  den  uberrest  an  ^ 
niüntz  '  hinnaus  schafien  soltt,  so  wuilest  mich  berichtten,  ob 
dir  dreykreutzer ,  alls  königisch  behemische  unnd  schweitâce- 
rieche  durcheinander,  dienlich  hinaus  werdenn.  Woltt  ich  sehen, 
ob  ich  hie  roitt  1  aufs  100  nutz  inn  solche  drevkrenteer  ver- 
wenden  möclitt.  Es  ist  diese  wochen  ein  kraystag  *  hier,  also 
das  viel  frembde  leütt  hie  sind.  Was  sie  baltt  gutts  ver- 
richtten  werden,  glaub,  es  werde  der  müntz  halber  am  maisten 
sein.  Schweitzerische  mfintz  gehtt  yezunder  gar  sehr  hie;  die  . 
daller  verlieren  sich  niitt  gewalltt.  Untter  den  weniii(j;Ln,  miB 
noch  liiid,  schier  der  halb  tbail  schweizerisch.  Wir  werden 
yetz  bald  ein  summa  dalier  für  etzliche  herrn  von  Augspurg  i 
bedürfen;  haben  sie  uns  erlaubtt,  umb  solche  desto  eher  ea  | 
bekommen,  ein  halben  aufs  100  auf  wtixl*  aufgebenn  sollen, 
dann  sie  bey  inen  zu  Augspurg  auf  wixl  auch  Va  inn  -  3  p.c/ 
gegen  anderer  groben  münntz  geltten.  Wo  es  bald  noch  ^ 
enndlich  hinnaus  willel' 

Vetter  Âlbrecht  ScbettrI  lest  dich  bitten,  du  seiner  mitt 
dem  Anschlag  ingedenck  wöllest  sein,  und  herein  schickenn.  j 

Hab  gar  gern  gehöerd,  du  bald  herein  reithen  '  wollest;  ; 
dann  mir  seider  vetter  Albrechtt  Scbeüri  gesagtt,  mich  zu-  * 
rfiesten  soll.    Dann  wan  Willhelm  widerkomme,  so  weiden  sie  | 
mich  nach  Lnccha  schicken.  Wie  unnd  wasgestaltt  aber  auch 
iiiitt  was  condition,  dnrvun  das  wennigste  nitt  vermeld.  Polchs 
hab  ich  dem  hrn.  Nütze!  ennttdecktt,  der  vermaind,  ich  den 
vetter  dannochtter  fragenn  sollt,  wie  sies  mitt  mir  machen  i 
woltten,  damitt  dennochtter  wissenn  môege,  waranff  zehrenn 

1  Heilsbronner  hof.  Ein  gasthof  in  Nürnberg,  eigenium  des  klosUn 

Heilsbronn.  2  frisch,  vom  zapfen  her,  un^eniisciit.  3  pfennig* 
münze,  Hchoi(l<'inünze.  4  Der  fräjiki.-iche  kieis  hielt  im  ^Lii  Ihl^ 
einen  münzprobationstaj^.  5  Wechsel.  6  Es  iVhlt  nichts.  7  rei- 
ten für  jede  art  der  beweguug  vuu  einem  utl  ^um  aixiieiii,  albo  fahren, 
reisen. 
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iolL  Dann  allao  hîoem  za  ziehen«  mir  we&nig  beholffenn  were. 
Das  dann  wol  war  :  aber  wie  èem  allen,  Iromme  ich  nitt  gern 

daran,  dem  vettern  solchs  fürluiltte,  besorgend,  la  schier  ge- 
wies därtdr  haltieimd,  er  es  mit  in  gutten  von  mir  aufnemenu 
wfirde.  So  iet  es  je  mein  eehad,  mich  dieser  seitt  so  gar  yer- 
gebene  allhie  Terliege,  hab  michs  allein  nitt  ontteretehen  dfirffen. 
In  gestern  wol  gefragtt,  ob  vermutte,  lang  dinnen  möchtt  blei- 
ben. Zaipftt  er  mir  an,  sie  von  solchem  noch  nitt  gered  haben, 
m  sich  solchs  aach  biü  einest  nach  der  herbstmeli  nitt  end- 
sdiiiessen  mSgen  ;  darana  dann  wol  abnemenn  kan,  sie  nichits 
ftr  difamal  mitt  mir  anfzurichtften  begeren.  Dammb  dann  gern 
wdtt.  du  desto  eher  herein  kliemest.  Sonnst  nitt  mer  dan 
Gott  befoilhen.    Datum  in  eil  den  7.  May  1572. 

D.  1.  son  B.  Baumgarttner  der  jönger. 

[Âdr.:]  Dem  erbam  und  yhesten  Baltasar  Baamgarttner 
pflegem  so  Aliorf,  meinem  hertslieben  herm  TaUem  sa  hannden. 

1. 

Baltbasar  Paamgartner  an  Magdalena  Behaim* 

1582,  24.  Oktober. 

laoi  Deo.   1582  adi  >  24  Ottober,  unnd  nach  päbttlicher  heyligkheytt 
nefthen  calender  Ordnung  '  3  November  inn  Laccba. 

Erbare,  tugendreiehe.  Dir  eeinnd  mein  gethrefle  frefind 
nimd  gnettwillig  dienet  nnnd  grneß  jeder  seitt  von  mir  be- 

Torahn,  freundliche  tmnd  hertzallerliehste,  verthrauhttu  jung- 
fraw  braatt.  Wiià  mich  nach  langem  umbreyhtten,  viel  lang- 
wejhger,  betrfibtier  gehabbter  zeytt  mitt  sambtt  meinem  die* 
Mr  auf  19.  oder  aber  wie  man  hie  achreibtt  29.  Oitober  zn 
frtle,  Gott  gelobti,  frisch  nnnd  gesund  hjer  wol  ankommen 
win.  Das  ich  dir  aber  unitrwcgen  nichtt,  wie  billig  gesoltt 
^ett,  einsmale  geschrieben  habe,  ist  allein,  umb  dich  nichtt 
ZQbetrQeben,  mittrlassen  worden,  der  ich  dir  doch  anders 

1  italieniBch  =  auf  den  tag,  am  tag.  Vgl.  meine  gescfaichte  des 
«deutschen  bhefes  I,  a.  140.  2  Die  gregorianische  kalenderrefom  war 
ort  knrs  voilier  sur  darchfabmng  gelangt. 
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niehtt8,|dann  nnhn  ^  langweil  und  betrQebnus  hett  schreiben 
mflegenn,  nmb  idi  mich  stettigs  besorgt  gehabii,  wegen  ver- 

sperront,^  der  paß  oder  Strassen,  der  bey  euch  eingefallner 
sterbsleuÜ't  '  lialbei ,  ohne  verricbttong  meiner  Sachen  herinnen, 
mitt  gefabr,  spobit  und  grossem  vergebnen  Unkosten  zuruckb 
sieben  werde  mflssen,  wie  ea  daon  darchsukhommen,  mfihe  mmd 
arbaytt  gnneg  gebrancht  batt  Nun,  dem  aUmechtligen  seye 
lob  unnd  danckh,  ich  besser  unnd  eher,  wann  mir  selber  lüi- 
gemahlett,  herein  kommen  bin,  bin  auch  allberaytt  schon  iffl 
werckb  meine  Sachen,  darumb  dann  herein  ▼errayst  bin,  zu  ver> 
nchtten,  wie  dann  diese  seiü,  to  allhie  za  verharren,  inn  meinem 
sinn  wol  zu  ihon  und  wemoiig  m  feyren  werde  haben;  nach  ver- 
richttong  welcher  meiner  geschelVt  will  ich  mich  gewieiälichenn 
allhie  noch  auch  aujOt'  dem  weg  nichtt  lang  säumen,  sonndem 
aufs  ehest,  so  sem  wird  mfigen,  zu  dir  kommen.  Ich  hab  mir 
das  schayden,  den  letctten  abendt,  ich  von  dir  ginng,  ja  niditl 
80  Rchwer  fttrgesetKtt,  alls  es  mir  hemaoher  gedejett  '  hati 
Dastu  mir  inn  deinem  obern  sttiblin  also  nnntter  den  armen 
binwegk  suuckest,  hab  ich  mir  nymmermebr  auü  dein  sjn 
schlagen  mttegenn,  unnd  sind  seider  ja  wennig,  wennig  stund 
hingangen,  inn  welchen  ich  nichtt  ao  dich  gedacht  hett  Ich 
hab  ditranal  ein  sehr  langweylige  nnnd  betrflbtte  rayfi  gehabtt, 
dergleychen  ja  nichtt  mehr  begehre,  unnd  bitte  den  lieben 
Gott  tag  unnd  nacbtt  annderü  nichtts,  dann  das  er  mir  nach 
wol  TerridittoDg  aller  Sachen,  mitt  frenden  glficklichen  wider» 
umb  za  dir  verhelffe,  dich  nnnd  nnns  alle  inndessen  inn  fri- 
scher gesundheitt  gnedig  erbaltte.  Das  ich  ein  preüttigani, 
w  iylä  allhie  niemand  dann  die  gantze  stad  ;  des  glückhwün- 
schens  khein  ende.  Ich  nimb  das  überai  unnd  von  allen  zu 
danckh  ahn,  daranff  getröester  ho&ung  bin,  das  nymmermebr 
bey  uns  nitt  mangln  solL  Vergangne  freyttags  alls  die  ehrste 
nacbtt  ich  allhie  inn  unnserm  [haus]  geschlaffenn,  hatt  rair 
stettigs  von  dir  gethräumett;  verboff  nicbtts  dann  alles  guelts 
bedeutten  soll. 

1  nur  (so  auch  häufig  in  den  folf^Güden  briefenl.  2  senchen.  Über 
die  hîlnfirrlîeit  derselben  und  ihre  liäutige  erwähnung  in  den  briefen 
jener  zeit  vgl.  mein  eben  angeführtes  buch  l,  s.  175  f.  Vo;1.  Janssen, 
gesch.  d.  deutsoben  Volkes  Vli»  s.  i^9Q  iï,      3  zu  teil  geworden  ist 


Digitized  by  Google 


6 


Za  Augspiirg  hab  ich  deinen  mitigegebnen  brieff  deinem 
bruedern  Cbristuti*  selber  übninttwüittett ,  der  hatt  mir  her- 
nacher  das  glajd  lieraußgebenn,  hab  dich  durch  ihne  fleyssig 
grflessen  lassen;  acbtte,  er  solle  anfigericktt  habenn,  so  mich 
fcn  dir  zu  Ternehmen  verlangd.  Sein  pixwedim  nnd  ihnen  ge- 
feilt mir  sonnst  rechtt  wol,  wird  gewißlichen  mitt  der  zeitt 
eiu  rechtt geschall'uer,  tapfferer  mensch  auÊ  ihm  werden,  darzu 
ihme  dann  der  lieb  Gott  sein  gnade,  segen  unnd  gedejen  ver- 
leyhen  and  gebenn  wöUe.  Es  hatt  nicfatt  viel  gefalett,  ich  hett 
deinen  andern  bmedemn  Fryderich  m  Padua  auch  heimge- 
sachtt,  wo  ferrn  ich  ilnie  auch  daselbsten  noch  angetroffenn. 
Dann  ich  mich  noch  zu  Tryend  nicht  wol  enttschliessenn  khön- 
nen,  anff  was  weg  ich  mich  herein  an  khommen  begeben  soll« 
Non,  ich  hab  mifct  hylff  des  allmechttigen  Oottes  eben  den 
rechtten  weg  aiigedrofferi,  sein  wenniger  ja  nichtt  ^ewiUtt  hatt, 
derselbig  gelaytte  mich  mitt  lieb  unnd  freud  auch  widerumb 
zorackh  und  [zuj  dir  hinnaus  !  Wilhelm  KreÊ,  der  zu  Bologna 
wol  8  tag  auf  mich  gewartt  hatt,  mitt  mir  allher  gerjtten  unnd 
allhie  inn  unnserm  haufi  ist,  lest  dich  fieisig  grüessen.  Ich 
will  ihiie  hie  in  ein  cost  thon,  da  wol  soll  stehen.  Waini  ahn 
solchem  ortt  die  sprach  nichtt  bald  iernett  und  was  leüttsee- 
üger  nnnd  frölicher  wird,  sich  der  melancholischen  weyß  ein 
wennig  abthntt,  so  khan  unnd  wayfi  ich  ihme  nichtt  zu  helffenn. 

Ich  wayü  dir,  freundliche,  hertzallerliobste,  verthrauhtte 
brautt  Magdalena,  für  ditzmal  sonnst  ein  mehrers  nichtts  zu 
schreiben:  bitt  allein,  wöUest  mich  zu  zeitten  auch  mitt  einem 
kleinen  brieflin  beenchen  nnnd  deinen  zustand  darinnen  ver- 
mdden,  deinen  brueder  Paulus  unnd  Schwestern,  als  meinem 
ffeliebttcii  schwagern  unnd  geschweyen  ^  desgleichen  auch  der 
jongfraw  Khattarina  Im  Holf  meinen  grueü  unnd  gebürliche 
dienost  vermelden.  Unnd  seye  du  von  mir  auch  zu  yiel  hun** 
dtertttansend  mal  freflndlich  unnd  fleyssig  gegrfist  nnnd  dem 
heben  Gott  inn  irnaden  beft  Uhenn! 

Dieweyl  ich  yetz  nun  allhie  bin,  dunckt  mich  schon  mehr 
ab  halb  gewonnen  hab,  nnnd  ist  mir  das  hertz  bey  weyttem 
nichit  mehr  so  schwer,  alls  es  mir  auf  der  rayô  herein  gewest 

* 

l  ■cbwägerinnen. 
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ist,  gentaslieher  getaröester  boffnun^,  ich  w9ü  all  mein  tfauen 

und  vorhaben  zu  guettenn  glücklichen  ende  bringen,  und 
ainest  mitt  freuden  widerumb  zu  dir  hinnauskliotumen, 

D.  gethreOer  hertslieber 

pretliügam       Balthasar  Panmgarttner  der  jUnnger. 

Deinem  bi  uedei  Paulo  gelieb  dir  anzuzaigen,  wie  das  ich 
seine  2  bar  graw  unnd  schwartz  gestncktte  stümpf  \  dem  mitt- 
gegebnen  maß  nach,  zu  Bologna  für  ihne  machen  lasse;  weil 
anf  der  mnster  nichts  gnetts  za  kanffen  finnden  mflgenn,  hsb 
ichs  angefrdmbtt 

[Adr.  :1  Der  erbarn  und  tiigendreichen  junglVawen  Nfair- 
daleua  Bekemin,  meiner  ireundiiohen,  hertzallerliebsten,  ver- 
thranhttenn  braatt  zu  hannden  inn  Nürnberg. 

[Daraof  von  derhand  der  braut:]  Ady  den  lONofemher 
1582  von  meinem  lieben  breidigum. 

2. 

lialtbasar  Pauiugartuer  au  Magdalena  Behaim. 

1582^  16.  December. 

Laus  Beo.  1582  adi  15.  December  hieigem  cale&der  nach  inn  Laccht. 

Erbare,  tugeudreyche,  getbreile,  Ireunndtliche,  bertzliebe, 
yerthrauhtte  brand.  Dein  schreibenn  Tom  11.  November  bsb 
ich  auff  12  ditz  nachtts  mit  grossem  verlangen  wol  empfangen. 
Demnach  ich  aber  wol  gewüest  unnd  ausgerechnett  gehabtt, 
bey  solcher  post  widerumb  anttwortt  von  dir  aut  mein  ahn 
dich  gethon  schreiben  kommen  werd  mttessen,  hab  ich  solcher 
brieff  den  vergangnen  sontag  mitt  begyrden  gewartt,  dero* 
wegen  den  gantzen  tag  nichtt  anfi  dem  haufi  kommen.  Wie 
rechtt  würd  mir  aber  gescheen  sein,  wann  nichtt  allsbald  wi- 
derumb geschrieben  hettest!  Auà  solchen  deinem  sonnst  eurer 
aller  gesonndheytt  von  hertzen  gern  vemohmmen:  wiß  mich 
sambtt  den  meinigen  allhie,  Gott  lob,  auch  noch  wol  auff  sein; 
der  selwige  wolle  unns  inn  seinen  gnaden  also  laugwyrig  er- 
haittenu,  unnd  bald  widerumb  glückhseiig  inn  unnser  Ireüden- 
gärttlin  widerumb  zusam  helffen.  Amen. 

1  «trUtupte.      2  bestellt. 
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So  Terniinb  ich  fart  geia,  do  mein  altie  mmn  Soheflrlin 
seliOD  ettlicli  mal  heymsresuchtt  hetfcest  unnd  sie  so  frennndliclien 
^egena  dir,  daran  icii  nye  gezweyflett.  Bitte  dich  freunndlich, 
wollest  mitt  geiegeoheitt  also  foritfahrenn  unnd  ihrs  rahtts 
iim  ettlicheQ  Sachen  pflegenii,  der  ich  wol  wayü,  ihr  vol  da- 
miit  irt  unnd  sonnderlic^  wol  gefeltt,  wann  man  ein  gneit 
verthrauen  inn  sie  setztt  und  auch  ihrem  lalitt  vulgtt.  Wollt 
Olms  sokhe  iiiuiu  auch  gern  wo  mUeglichen  wol  gewogen  unnd 
a  freondin  erhaltten.  Dann  ob  wir  ihr  achon  wennig  zu  ge- 
nieiBemi,  wird  sie  onns  doch  anch  nynuner  kein  echad  nichtt 
Min.  Wirst  dich  also  zu  verhaltten  unnd  ihr  den  fnchaachwantB 
wol  zu  streichen  wissenn,  daniu  tjar  nichtt  zweytie. 

Das  ich  dir^  hertzliebe  ?erthrauhtte ,  so  langsamb  unnd 
dier  nnnttrwegen  nichtt  geechriebenn  hab,  deeeen  ursach  unnd 
mein  eottachuldigong  damebenn  wol  Temohmmen  wirst  habenn. 
Soviel  ich  aber  aus  deineni  yetzigenn  vermercke,  nimbstu  -olche 
von  mir  nicht  also  ahn.  Nun  ist  dem  einmal  nichtt  auuderst, 
demi  da  ich  dir  schon  hin  nnnd  wider  untterwegenn  auià  wol 
hett  sd) reiben  können,  heftte  ich  dir  doch  wennig  frefld,  aber 
nA  mehr  bekhflmmemiis  mitt  gemaehtt,  alleweil  ich  diese 
läjrü  nun  auf  guett  glückh  gewagtt,  unnd  biß  nichtt  inn  unn^ter 
baaâ  herkommen,  schier  selber  nichtt  glauben  können,  man 
mich  des  strengen  ergangnen  Terbotts  der  sterbelenfft  halber 
boj  esch  herein  werde  lassenn,  dich  demnach  mitt  solchen 
tiel  umbstenden  weyttei  nichtt  betrübenn  mügenn.  Bystu  aber 
offt  gefragtt,  unnd  sich  verwuudertt  worden,  du  kheine  brieff 
von  mir  nichtt  hast  gehabtt,  so  hatt  es  mir  allhie  gewießlichen 
nicht  gemai^lett;  des  fragens  all  sonntag,  da  die  brieff  allher 
m  kommen  pflegenn,  kein  end  nichtt  ist  gewest,  mich  gleicher- 
massen  verwundertt  vi  und  doch  darneben  gedachtt  hab,  wer- 
dest mir  eher  nichtt  schreiben,  bi&  nicht  zuvor  bxieM  vuu  mir 
bsbest  Wdllen  demnach  den  zom  swischen  nnns  zugleich 
aufgehen  lassenn!  Anttwort  ditz  will  ich,  hertzallerliebste,  noch 
allhier  von  dir  gewerttig  sein  ;  nach  solchem  aber  darffst  mir 
weitter  nichtt  allher  schreiben.  Dann  ich  uungel'ehrlich  auf 
àtù  letztten  Jenner  an  andern  ortt  unnd  stäed  als  gen  Mo- 
àom  unnd  Reggio  inn  unnsers  hanndels  geschafften  zu  yer- 
njBQB  werd  habenn,  innmassw  das  mich  deine  brieff  viel- 
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leichtt  nidbii  mehr  allhie  ahntreflfen  möchtten.  Doch  khan  ichs 
bißhero  gewieß  noch  niehtt  wisseim»  dann  es  ihm  mm  saviel 

gleich  siheti,  ich  so  bald,  wie  gern  woltt,  von  hinnen  nichtt 
abgeferttigtt  werd  werdenn,  von  vielen  über  mein  willen  nun 
allzuviel  uund  lang  verhmdertt  werde.  Wann  ich  doch  nubi 
eins^  daran  onnserm  handel  am  mainaten  '  mind  ja  nichts  wec- 
lug  gelegenn,  rechti  nnnd  meine  gefallens  Yerrichttett,  wie  bald 
woltt  ich  das  annder  meinem  bmeder  nnnd  den  dienern  Lie 
befellhenn,  mich  dann  gewiel3lichen  nichtt  lang  mehr  allhie 
saumeni  Bin  aber  zu  Gott  dem  allniechttigeu  tröstlicher  hoÜ- 
nmig,  mir  nichtt  mangln  soll,  das  ich  dann  den  khflnnffdgen 
monatt  Jenner  bald  gewahr  will  werdenn.  Inndeseen  wird  nir 
zu  thon  allhie  nichtt  manglen,  wie  ich  dann  diese  feuiiag  genn 
Florentz,  so  8  teütsch  meil  von  hinnen,  verrayse,  aber  inn  ein 
tag  3  oder  4  widerumb  allher  khomme.  Unnttrdessen  mach 
dein  rechnong,  es  seje  oder  gehe  mir  sonnst  gesnndheitt  halber 
Gott  lob  woll,  mich  meiner  langweyligen  rayis,  von  deren  idi 
dann  dürr  unnd  mager  gnug  allher  kommen,  zimlich  wider- 
umb erholett  hab.  Sihe  unnd  trachtte  du  yetz  uuho,  dir  mitt 
deinen  vielfalttigen  vergebnen  sorgen,  mitt  denen  da  im  end 
doch  nichtts  anders  erhaltten  khannst,  nichtts  ärgers  sarichttest, 
unnd  mach  dein  gewiese  rechnong,  ich  mich  nach  yerrichitong 
meiner  sachen  kein  stunnd  allhie  nichtt  säumen,  sonndern  (ob 
Gott  will)  noch  eher,  alls  du  unnd  ich  selber  vermaynen,  bey 
dir  daussenn  sein  wolle,  wdUe  der  lieb  Gott  bald  unnd  mitt 
freuden  gebenn. 

Die  langweyligen  betrttbtien  sterbslenfft  bey  euch  ver^ 
nim))  ich  zwar  ungern:  demnach  mir  aber  von  andern  ge- 
schrieben wird,  es  zimiich  nachgelassen  bab,  unnd  die  kalit 
auch  vor  der  thttr  gewest,  Terhoffe  ich  zu  Gott  dem  allmecht- 
tigen,  es  weytter  nicht  nohtt  gehabtt  soltt  habenn.  Allhie  ist 
es  bey  6  wochen  her  fast  schOen  hell  wetter  gewesen,  der- 
gleichen nichtt  viel  leiîtt  gedencken,  wann  es  sunust  dieser  zejtt 
des  jars  mehrenthayls  unnd  nuhn  stettigs  zu  regnen  pÛegtt, 
derowegen  sich  meniglichen  ahn  dem  schöenen  wetter  ver- 
wandertt. 

1  am  meisten. 
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Des  goefcten  nnod  frommen  Sebuiian  Im  Hoffii  tT  '  töed- 

liehen  abgang  zu  Lion  alihie  vor  di^em  annd  anch  vom  vetier 
£ndreâ  Im  Hoff  auß  Venedig  vernohmmen,  W  illhelin  KreÊ, 
80  bej  ihm  za  Lion  gewest,  nichti  wennig  inittleiden  mit  ihm 
gefaabti  haii.  Der  allmechitige  aeye  ihm  wie  onus  allen  gne- 
di^  annd  barmfaerteig  lund  Terleyhe  naeh  diesem  das  ewige 
lebenn  Î  Amen. 

Das  der  altfe  Mattheus  etzer  ein  preUttigam  ist,  vor  die- 
sem Temohmmen;  sein  brand  aber  sowol  als  des  D«  Wolffen 
Ronna  sind  mir  nnbekand. 

Der  Wilhelm  Kreß,  den  ich  alihie  inn  ein  guette  kost 
uuttrgebracht  hab  uund  mein  brueder  Jörg  lassen  dich  beede 
widemmb  fleyssig  grüesseu,  und  dasio  ihrer  auch  gedenokes^ 
ganti  freunndlicfaen  dannckenn. 

Wann  dn  zn  der  fraw  Lochnerin  kompst,  wftllest  ibr  an- 
zaigen,  mitt  dem  rottcremasin  ^  iuttrattlas  unnd  zwyfûrbigeu 
dd*  dafiatt^  sie  aufs  best  versehen  wölie;  den  iuttrattlas  vor 
dieson  schon  beeteltl  gehabtt 

Sonnst  hab  ich  ansserhalb  meiner  geschftfft  warlichen  ein 
langweylige  zeitt  unnd  kein  kurtzweyl  gar  nichtt  alihie,  ausser- 
halb das  ein  14  tag  hero  comediantten  hier  gewest  unnd  all 
abendts  biü  omb  4  uhr  inn  die  nachtt  '  comedyen  gehaltten 
haben»  Ein  wejbsbyld  gehabtt,  die  reden  unnd  reihtten  *  (wie 
man  pflegtt  zn  sagen)  könd  hatt;  woltt  Gott  dichs  anch  zn 
sehen  wünschen  hett  küunen,  dich  gewieülichen  darob  ver- 
wonderit  wirst  haben.  Die  zeitt  ein  weil  mitt  den  comedyen 
BBdhen  zngebraehtt,  mitt  solchen  aber  anch  schon  ein  end 
httt  Nach  den  wejhenachtt  feyrtagen  aber  sollen  anndere 
herkommen,  sind  aber  gegen  eum  spyeln  in  s.  Martha  unnd 
Prediger  closter  nichtt  zu  vergleichenn.  Wie  aber  die  weyber, 
amderlich  diese,  ao  jek  hie  gewest,  bered  seind  unnd  sich 

1  selig.       2  kanaesin.       8  doppeltsiTet       4  nadi  der  Nflni* 

berger  etundenrechnong.  Über  deren  eigentttmUebkeit  —  wesentlich 
Iwrteht  sie  darin,  dass  man  zwischen  tag-  und  nachtBtunden  nnter- 
lehied  und  an  den  natürlichen  beweglichen  Anfängen,  sonneiiauf-  und 
Untergang,  festhielt  —  vergleiche  Bilfinger,  die  mittehxlterlicheu  hören 
ïïnà  à'iK  I  i' '  lernen  btunden,  s.  229 — 252.  ü  vyi.  daxu  öckmeller,  bayr. 
wb.  U^,  6.  171. 


üiyiiizeü  by  Google 


10 


darein  zu  schicken  wiflsen,  khan  ich  dir  gnugsam  idtktt  er- 
Bchreiben.  Kannst  es  auch,  bifi  selber  nichtt  sehest,  niefatt 
glauben;  sonnder  sweîyel  inn  viel  hystorybnehem  gestudirtt 

habenn  uthkI  also  mm  wol  c^elelirtt  sein  müessenn. 

Da  meidest  unuttr  auderm  inu  deinem  brieü',  ich  soll  dich 
mitt  schreibenn  nichtt  mehr  so  lang  [warten]  lassenn:  wer 
wyß,  ob  ich  dich  bey  den  böesen  bey  euch  regirenden  lefifftee 
mehr  ünnde  !  Mitt  solchem  husta  mir  nichtt  wennig  ahnfecht* 
toung  unnd  allerlay  seltzame  gedanncken  geraachtt.  Dann  ob 
der  lieb  Gott  dich  unud  mich  ebenn  so  bald  ails  kein  aand^ 
nichtt  finnden  khan,  so  bin  ich  yedoch  getröester  ho&nnng, 
er  werde  unnser  ditssmal  noch  verschonen  nnnd  laTor  mitt 
freudon  inn  unnser  stüblein  oder  plomen 'gärttlin  wi  ltrumb 
zusammen  lielfTen,  sonnst  seind  wir  all  in  seinen  heuden  unnd, 
wann  mein  gentzliche  hoÜoung  nichtt  zu  ihm  seizett,  mfiest 
ich  mich  stettigs  besorgen,  mir  auf  dem  weg  ein  nnglflckh 
widerfahrenn  könnd.  Aber  ich  hoffe  des  bessern  ;  also  solstii 
ihm  auch  thon,  im  ende  iline  waltttim  lassenn.  Ich  wayü  dir, 
hertziiebe,  veithraubtte,  für  ditzmal  sonnst  ein  mebrers  nicbtt 
zu  schreibenn,  thue  mich  allein  der  übrsandtten  plümiein  aus 
unserm  gartten  ganis  freundlichen  bedancken  unnd  die  deinet- 
wegen fleyssig  auffhebenn,  gants  freunndlich  bitten,  dein  brue- 
dem  Pauluü,  Schwestern  und  Hoff  Kätterlin  auch  die  Held 
Magdel  '  Ûejiâig  meinettwegen  zu  grüesseu,  ihnen  allen  viel 
guetts  zu  sagen.  Unnd  sey  du  auch,  hertzliebste  Magdale,  so 
viel  hundertttausennd  mal  freflndlich  annd  fleyssig  von  mir 
gegrfiest,  dem  lieben  Gott  zu  gnadenn  inn  trefihenn  befollhenn* 
Dattum  alls  zuruckh 

D.  gethreüer  L 
preüttigam       Balthasar  Paamgartner  der  jöoger. 

[Nach  Ndmberg.] 

l  bluinen.  2  Katharina  Iiiihott".  3  Miirrdalena  Held.  4  wie 
oben.  KiiUpricht  dtjm  häufiger  an;^'  »..luclten  lateinischeu  ut  aupia. 
Vgl.  meine  gebcliichte  dea  deutüchüu  Urieietj  I,  ä,  HO. 
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Balthasar  Paumgartoer  an  Magdalena  Behaim, 

1582,  22.  December* 

Laos  Deo.   1582  adi  22.  Deoember  inn  Laccba. 

Gottes  gnade,  segen  unnd  barmhertsdgkbeyit  satubt  alier 
umd  seittlicben  wolfahrtt  sa  fled  unnd  leyb  wfinadie 
ich  dir,  erb^re  nnnd  tugendreyche,  frenodliGhe,  geihrede,  berle- 
liebste,  verthranhtte  braud.  /iie  tiliiem  gu adenreichen,  freuden- 
reieben,  glückbseligen  neUheu  jar,  das  wöelie  der  lieb  Gott 
QOBS  allen  darch  Jesam  Christum,  das  neübegebohraae 
kbinadtlein.,  onnsern  aynigen  haylannd,  erlöoaer  nnnd  selig* 
macber  gnediglicbenn  verleyhen  mind  mitthayln!  Ametin. 

Freuniidliclie  uiiiid  iiertzliebe  braud,  heutt  achtt  ta^  schrieb 
kb  dir  am  iUngsttenn  unud  scbicktte  dir  solchen  brief  inn 
meiner  achwester  Elena  sebreibenn,  gentslicher  boffnang,  du 
wodest  solchen  vor  diesem  wol  empfanngenD  babenn.  Ich 
a!>er  liab  seyder  keins  von  dir  gehabtt,  so  mich  nicbtt  ver- 
wundertt,  dieweil  da  so  bald  auch  kein  schreiben  von  mir 
emp&Qgen  wirst  haben.  Unnd  wann  ich  nun  west,  du  sonnst 
wol  aoff,  frisch  nnnd  gesunnd  weresi,  so  wolit  ich  schon  sn- 
frydenn  sein  nnnd  es  für  die  brieff  fr5e1ichenn  ahn  nnnd  auff- 
Debmen.  Dieweil  mir  aber  Veytt  Piaud  ^chreibtt,  es  mitt 
dem  sterbend  schier  gar  aufgehörd  hett»  iunmassen  (b\s  man 
am  marcktt  schon  nichtts  mehr  darTon  sagett,  will  ich  za 
Golt  dem  herm  verhofFenn ,  es  femner  nichtt  nohtt  mitt  ge- 
ha  ;t  soltt  habenn,  wie  dann  iiucli  niilm  melir  das  sxuett  klialtfc 
wynttrwetter  aucb  eingefallen  wird  sem»  so  leng  olin  einander 
«fceitigs  nitt  regnen  mögen  oder  kbönnen.  Dencke,  dasselbige 
boefi,  unflaettig  regenwetter  einsmals  zu  nnns  hereingeschicktt 
werdett  haben,  da  es  bey  5  tagen  annders  nichtts  dann  stet^ 
li^  rep^nen  hie  thntt,  inn  massen  das  man  schier  nichtt  aus- 
gehen, weder  handien  noch  wanndleu  khan,  also  wol  lang- 
weilig gnneg  hie  ist.  Hab  gestern  gen  Florentz  reihtten 
li^Olti,  mich  »her  bey  dem  flbmnflftttigen  bOsen  weg  unnd 
vtcLiei  uitt  klüuauii  begeben  mügen,  zuiual  alldieweyl  auch  so 
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DÖhiügs  nichtt  za  thon  dar  hsb;  es  biß  zu  besserer  gdegen- 
beitt  anffgeschobenn.   Möchtt  leyden,  bald  widemmb  schön 

weiter  ahnfiele;  dann  ich.  willens,  auf  27  ditz  nebenn  unnd 
mitt  uniiserer  dienner  einenn  gen  .lenoua  zu  reihtten,  eiu  tag 
14  auâbleibenn  möchtt.  Wilhelm  Kre&  will  auch  unnd  nnho 
spazim  mitt  mir  hinnfleber.  Seinnd  3  tagraysen  von  hinnen. 
Also  wann  ich  dir  jetz  so  bald  nichtt  mehr  schrmbe,  dich 
nichtt  verwunndern  darist.  So  bald  ich  nuim  widenimb  von 
Jenoua  herkhomme ,  so  Terhchtte  ich  die  rayé  gen  i^iorent^ 
auch.  Nach  solchen  ich  ein  4  wochen  hie  wol  zu  thon  werd 
habenn,  biß  mich  widemmb  wegfehrttig  von  hinnen  aaff  die 
rayß  hinnane  mache,  unnitrwegen  alle  dann  gewießlichen  oichtt 
verjrebne  zeitt  verliehrenn,  ein  wennig  eher  hinnaiiü  (dann 
nichtt  hereinkomen  bin)  khommen  will.  Wann  ichs  uuhn  so 
weytt  brächtt,  ich  su  rofi  anffeetae,  alle  sach«in  hie  wol  ver- 
richtt  hett,  deflchtt  mich  schon  gewnnnen  woltt  haben.  Dahin 
aber  layder  noch  lang  gnug  ist.  Inndessen  mir  gewyßlichen 
nichtt  alle  sachen,  wie  yetz  vor  mir  hab,  unnd  meinem  khupf 
hinnacb  hiunaosgehen  werdenn,  das  ich  dann  nuhn  Gott  dem 
herm  befellhen  annd  geduld  habenn  will;  dann  mitt  gednld 
komptt  man  wejtt  nnnd  flbrwynndett  yieL 

Wann  du  mir,  hertzliebe,  verthraulitte,  sonnst  ettwfki  zu 
schreiben  hettest  m  kannstus  inn  anttwortt  ditz  thon,  dann 
mich  dieselben  brieff  noch  allhie  ahntreffen  werdenn  nnnd  viel- 
leicht die  andern  hemaeher  auch.  Daâelbig  aber  yetx  nitt 
gewieß  wissen  khan;  dann  anff  die  selb  zeitt  mich  an  einem 
;iiiih1('ih  orlt,  sammatt  daselbsten  einzukhauffen,  ettlich  tag 
auiliaittcn  werde,  unnd  ich  aber  nitt  gern  woltt,  unnsere  bxiefif 
in  frembder  leütt  hend  khemen.  Weyl  ich  aber  yetz  za  Jenita 
bin,  wird  mein  brueder  unnaer  wennig  thon  allhie  Terwaltten, 
nnnd  was  ftlr  brieff  ahn  mich  hereinkhommen,  inn  seiner  ge- 
wahrsam,  biß  Avideruml)  allher  khoiiime,  auffhalttann. 

Mein  freunndiich  bitt  an  dich,  wöUest  dein  bruder  Paulos 
unnd  Schwestern,  d^gleichen  deinen  Yettem  Sigmund  üeldteo, 
auch  Paulufi  Ketzel  freunndiich  unnd  fleyfiig  grfleesen,  ihnen 
allen  meinettwegenn  viel  guetts  sagenn,  dameben  doch  deiner 
selb  auch  nitt  vergessenn  unnd  von  mir  zn  viel  hundtertthau- 
sennd  malen  inn  dein  gethreües  hertz  ireumidiich  unnd  äeyasig 
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TOD  mir,  demem  Teribraniten ,  gegittert  sem.  Wollest  miit 
meber  böesen  gesehryflft  (die  du  kaum  wirst  lesen  kQDnen)  ^ 

inn  eil  also  fttr  lieb  nehmen.  Gib  einen  böesen  imwillicren 
Schreiber;  wollt  dir  diesenn  viel  lieber  selber  iürlesen,  dann 
idureibenn,  Unnd  zumal,  freundlichei  hertsliebste  braud,  hie* 
mitt  ein  mebrers  nicbtt,  mich  allein  inn  dein  tbreOes  hertz, 
ünm  aber  siuiibttiichen  mii  schütz  unud  schirm  des  allmecht- 
tigea  Gottes  betelihen  thue. 
D.  geihreüer  L 

preüttigam       Balthasar  Paumgartner  der  jOnger. 
[Nach  Nfimberg.   Aussen  von  ihrer  hand:]  Von  meinem 
liebeu  breutiguü  10  Yener  1583. 

Magdalena  Behaim  an  Balthasar  Paumgartner. 

1582,  25.  Decembei% 

Erberer,  freindlicher ,  herzlieber  und  vertrautter  breidi- 

^m.   Deiu  schreiben  bab  ich  den  22  December  nach  unserm 

kolender  mit  verlangen  und  herzlichen  freuden  wol  empfang[en] 

nnd  darin  Temumen  dein  wol  auf  sein  mit  den  deinen,  welgs 

mir  die  greste  freiid  zu  vememen  ist  von  dir.    Und  halt  mir 

folgen  brietf  und  dein  geaundlieit  wol  vir  ein  rechts  kindleiii 

beflcherets  *  und  sein  mir  dise  ^  feirtag  wol  des  *  freuden- 

leieher  gewesen.    Wis  mich  dameben  mit  meinem  prüder 

und  schbestern  aug  noch  in  guter  gesundheitt:  der*  wele  uns 

aie  mit  einander  lenger  darbei  erhalten!  Aiuen.  Fremdlicher 

und  herzalerliebster  breudigum,  die  weil  nun  mer  das  alte 

iar  virnber  istt  und  dir  seiger  brief  im  neien  zukumpt,  so 

wandu  ich  dir,  du  mein  herzalerliebster,  getreuer  breudi* 

umm.  von  Gott  dem  aluiechtigen   ein  glnckseliges  neies  und 

treodenreiches  iar,  aie  wolfart,  heil  und  segeu  zu  alem  was 

dir  noz  und  gut  ist,  zu  leib  und  selll  Das  wuuchs  ich  dir 

VCD  gnmd  meines  herzen.  Âmen.    Und  ich  dancke  dir,  mein 

herialerliebster   schaz,    vir   dein    treue  virsorg  der  kelten 

« 

1  ist  affektiert  2  christ^eschenk.  8  l&diert  4  om  bo. 
5  K.  Gott 
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halber,  das  da  midli  also  mit  demem  erbele  ^  voraelieii  hftst, 

den   von   deinetwegen   zu   dragen  und  dabei   zu   j^edencken  ; 
da  ich  gewislich  ia  recht  kein  äugen  blick  wist,  da  soigs  vor- 
hin nit  geschehe.    Wil  in  derhalben  zn  donck  annemen  bis 
auf  dein  widerkooft,  Got  geb  mit  herzlicher  frend  palU  Und 
das  ich  dir ,  mein  liebster  breidigum ,  nach  disem  nit  mer 
schreiben  soi,  wie  ich  vernumen  hab,  mecht  ich  herzlich  gern 
wisen ,  wen  es  dir  kein  beschber  ist ,  das  du  mich  behebt^ 
weist,  ob  du  nach  solger  getoner  reis  gen  Mandoa  widemm 
gen  Luccka  wierst  oder  ob  da  als  palt  heraus  wierst  kamen. 
Verhofe  doch,  wan  ich  dir  diser  zeit  nit  mer  schreib,  du  werest 
besere  gelegenheit  haben,  mich  mit  deinem  schreiben  zu  be- 
engen.   Und  das  da  mir  schreibst,  wir  woln  den  zorn  zagleich 
mit  ein  ander  auflasen  gon,  weis  ich  von  keinem  nit:  ninw  : 
aug  änderst  nit,  als  scherzweis  auf.    Got  las  uns  aug  nimer 
mer  kein  ;mgenblick  solchen   versugen  unser  leben  lang.  Ich 
hab  dir  halt  aus  einfait  geschriben,  das  mich  nach  deinem  , 
brief  so  ser  yerlanget  bat  und  an  das  sprigwort  gedacht,  wie 
mon  pfleckt  zu  sagen:  «ich  sterb  wol,  ehe  du  zu  mir  kernst' 
Ich  hof  yhe  aug,  als  du  schreibst,  Got  wer  uns  zuvor  aujî  ■ 
wider  in  unser  freudeugertlein  wider  zusam  kumen  lasen  uuJ 
lang  bei  einander  erhalten.     Sterbsleift  halber  hat  es  sieb 
Got  lob  wider  gewend,  so  bald  die  kelt  ist  angangen.  Jcsnod 
schreibst  du  mir  aug,  du  hebst  auserhalb  deiner  gescheft  ein 
gar  langweilige  zeit.    Glaub  ich  dir  ihe  wol:  ich  nims  bey 
mir  ab.    Ich  hab  zu  thon,  waë  ich  wel:  so  teirn  doch  ge- 
dancken  nit  nach  dir,  mein  alerliebster  schazi  Bitt,  welest  j 
mich  berichten,  mein  liebster  breudigum,  was  du  meinst,  dss 
du  der  Scheirli  •  schreibst,  du  habst  ein  langweilige  zeit,  das 
gelaub  ich  dir,  und  d.ii neben  ,   du  kiasb  halt  deines  sorfiens  i 
nit  lasen,  so  wol  als  hie.    Das  kund  weder  ich  noch  si  Ter-  | 
sien,  was  dich  zu  sorgen  so  bebegt.    Wolte  Got,  ich  kinde  dir 
solge  sorge  helfen  tragen  :  wie  gern  wolt  ichs  thun ,  da  es  | 
änderst  nit  vergebne  sorg  wern,  da  mou  doch  im  ende  uits  da- 
von hat,  wie  du  mir  selber  schreibst,  das  ichs  nit  thuu  soll. 

1  armel,  Schmeller  F,  s.  144  »eine  karte  bekleidnng  des  oberleibet 
bei  den  weiberu,  von  der  die  ärmel  den  größten  teil  aaimacheii*- 

2  Sehe  Ul  i. 
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bh  war  bej  ir,  so  liée  87  mig  in  lesen,  dein  brief,  das  du  ir 
gesdiriben  betest;,  sie  soU  mir  gnte  gespüsebsfb  leisten ,  welgs 

sy  mir  gewi^dich  nie  gemanc^elt  hat.    Und  danck  dir  abermal 
zum  alerfreindlicbesten,  das  du  so  vir  micb  sorg  tregst.  Und 
idi  tiin  dir  ang,  freindlieber  lieber  breidigam,  su  wisen,  das 
mir  dein  lieber  Tatfcer  bal  herein  gescbriben,  wie  es  ans  aln 
jrebe,  und  darbej  geschickt  ein  rephon,  etlich  fegel,  weigern 
ich  wideruni  ein  briffleiri  liab  ^escbribeü  und  fleisicr  gedancktt 
nnd  dar  neben  ybe  nichts  beser  hab  wisen  zn  schicken,  den  ein 
•chaebtel  mit  grieben     die  von  wegen  seiner  gesondheit  zn 
gebrsugen.    Wolte  €k>tt,  das  dn  mir  solgs  sein  gesdienck  be- 
test megen  verzem  helfen.    So  es  aber  nit  hat  sein  kinen, 
hüb  ich  an  dein   stat  deine  sclibestern  geladen  und  Paules 
Öcbeirli,  das  Hot  Keterla  und  lielt  Madel.    Paulus  Scheirel 
uid  Keael  beten  ein  esmal  bei  dem  Grebner  nnd  komen  der- 
balben  erst  nach  dicbs  aampt  dem  Wilhelm  Im  Hoff,  Silfester 
Greser,  Paulus  Diedhern.    Da  fien^  wir  alerlei  spil  und  t'an- 
tessy  an,  warn  also  freiig  beisainen.    Vergangene  wogen,  disen 
fwgangen  samstag,  hat  mir  deine  mutter  aug  allerlei  wierst 
hireiagescbicki   Den      eÜicb  schbein  geschlagen  haben:  ge- 
neîs  also  imer  dein,  des  ich  dir  zn  daneben  wol  hab.  Bin 
ang  dise  wogen  niitt   deinem  ])ruder  und  seinem  weib  hiuüu.-j 
fir  das  frauentthor  gefam.    Da  hat  mon  im  graben  bey  dem 
ficbsbag'  ein  gewaltig  werck  eines  springeten  proneos  auf  ge- 
rieht  Ton  lantter  mesing  mit  vil  raren  nnd  springen.  Das 
haben  wir  gesehen,  wierst  an  zweifei  wol  daryon  gehert  haben, 
weil  es  hie  gemacht  ist  worn  und  dem  kiuchg  *  von  I  )ene- 
marck  60I  gehern.    Kon  es,  freindlicher  und  her/lieber  brei- 
digara,  nit  lasen,  mxm  dir  ibe  schreibn,  was  die  Flexnerin  ge- 
Mgt  hatt,  «la  ich  Sjr  blagt  ^  nnd  sagt,  Oott  wel  sy  ires  leids 
an  ebem  andern  iez  ergezen.    önd  gieng  mir  ^^Heich  das 
lachen  ehr  mit,  den  das  weinen,  niust  sy  gleich  ang  scbrauzen 
nnd  sagt  scherzweis  zu  mir,  wan  du  noch  kein  breidigum 

ay  woitte  dich  mir  nimer  lasen.   Sagt  ich  gleich ,  ich 

* 

1  Frisch,  teut«ch-Iateiniache8  wdrterhnch  s.  872:  «Grieben  wird 
ä'jth  von  einer  art  mit  zucker  zugerichteten  arzeney-  und  berzatärkung 
ire-agt;  hm-grieben  oder  krafft-grieben'.  2  fiachbach.  3  könig. 
4  ihr  ooadoÜfizte.      5  •ehmunaehi,  Iftchehi. 
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danckte  Got,  das  du  mir  worn  wersfc,  ehr  sy  ein  widwe  wozu 
wer.  Und  sagt,  ich  wolt  dirs  Bchreibeiif  das  da  ir  ein  mal 
danckat  Sagt  sj,  aj  west  vorhin  wol,  das  dn  nor  Te- 
xtern wirsi,   wan  da  wider  mitt  Gotes  hüf  her  kernst 

Und  es  ist  gewis ,  mon  hat  ir  nor  gespofcet,  m  sj  nmb 
irn  Flexner  geweind  bat.  Sy  lest  irs  aber  ausreden.  Freind- 
licher  und  heraalerliebester  schaz,  hiemit  schick  ich  dir 
das  Udbe  schnierla  ' ,  das  weist  du  von  meinetwegen  tragen 
and  dabei  gedencken  and  von  mir  damit  freindlich  ange- 
bunden sein  ,  dieweil  ich  hof ,  diser  brief  dir  über  3  oder 
4  tag  nit  uag  dßx  heiiigea  drei  kiug  tag  soi  zukamen  nach 
nnaenn  kolender,  an  weigern  tag  mon  pflegt  anzobinden, 
die  deines  nomens  sind,  und  wolte  Got,  ich  sott  es  selber 
thon,  WCS  miglich  wer.  Sunst  weis  ich  dir,  herzlieber 
breidigum ,  nit  vil  neis  zu  schreiben,  den  das  die  Mades  Le- 
feilhelziii  ein  braut  ist  mit  dem  Seifhd  Pôuzing.  Wierst  et 
on  zweifei  vor  wol  wisen,  aug  des  Minsterere  tochter  mit  dem 
Paltner  and  der  Yerg  Hen  mit  der  Schbeickerin  *  ander  der 
vesten,  des  Laiizingers  sun  mit  des  Gelnaurs  Stieftochter  ein 
Ich  weis  dir  sunst,  mein  herzaierliebster  vertrauter  sdiaz, 
vir  dis  mal  nit  mer  zu  schreiben,  den  das  ich  dich  bitt ,  wo 
es  sein  kon,  so  dir  Gott  einmal  wideram  mit  freuten  he^• 
hilft,  weist  dn  ans  solgs  von  Âagsporg  her  za  wisen  than, 
welgea  i-d^^  du  uUuer  wirst  kumeii,  das  wir  dir  uni  ireiiden 
eugegeu  farn,  nor  Paulus  Scheirel  sein  weib  und  dein  schbe- 
ster  und  ich.  Bit  dich  herzlich,  wilst  mich  des  gewem 
der  bitt  and  erfrenen.  Und  die  mnm  Lochnerin  lest,  dich 
aug  wider  fleisig  griesen  and  dancken  deiner  mie  von  iretwegen. 
Hat  mil  dîirnehen  ein  kleins  filzlein  gelesen  aus  deinem  befeig, 
welgs  ich  von  deinetwegen  gern  hab  auf  genamen.  Ich  wil 
es  nimer  thun,  ich  war  halt  eben  zur  selbigen  zeit  recht  klein- 
miatig.  Ich  dorft  dir  es  nit  schreiben,  das  der  starb  in  anaer 
gasen  oben  bei  dem  becken  hinauf  in  B  heiser  kamen  war 
and  ir  b  djaus  gestorben  warn,  ent«ezt  ich  mich  wol  daroii. 
Aber  ich  hott'  nun,  der  aiuiechtige  Got  soi  uns  mit  freuden 

1  schnürlein.  Über  die  sitte  vgl.  meine  gescb.  d.  d.  brides  U« 
8.  194  f.      2  Schweicker.      3  unleserlich  (eilbsis?). 
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màer  nuam  pringen!    Weist  der  lialben  deine  selzome  ge- 

dancken  uiid  anfechtung,  wie  du  mir  schreibst,  ich  dir  damit 
fremacht  Lab,  farn  lasen  und  mir  es  vergeben  und  weist  dich 
oichsti  anfechten  lasen»  freiig  und  gute  muta  sein.  Qot  der 
herr  geleide  dich  mit  freuten  widemm  zn  mir  heraus  !  Es  lest 
didi  meiD  prnder  Paulus  und  schbesterii  aie  ganx  freindlich 
li^risen  und  em  glickseiiges  iieies  iar  wunchsen  und  aies,  das 
dir  lieb,  nuz  und  gut  sey.  Und  weist  mir  ang  deinem  prüder 
JeiigeB  ein  glickseiiges  neis  iar  wnnchsen,  ang  yeter  Wilhelm 
Knsen.  leb  hab  gehert,  dn  werst  sy,  dein  prüder  nnd  in, 
mit  dir  heraus  fiern.  Und  sey  du  vpu  mir,  herzalerliebster 
breidigum,  yü  hundert  tausend  mal  fleisig  und  freindlich  ge- 
gnot  and  tü  neier  und  gnter  jar  gewnnchst.  Und  weist  mit 
meinem  gar  besen  krumen  schreiben  nnd  kindicbsen  ver  gut 
haben.  Schick  dir  hiemit  aber  der  pli  m  lein  aus  unserm  gertla, 
welger  ich  nit  vergis,  weil  ich  darin  schreib.  Und  }>rmg  dir 
sog,  herslieber  schaz»  den  erste[n]  dmnck  ^ ,  den  ich  hentt 
tira  am  heiligen  christag:  thn  mim  zu  deiner  gelegenheit  be- 
teheid.  Und  sei  damit  Got  dem  aimeciiligen  befolu.  Datum 
den  2ü  Dezember  1582  iar. 

Madelena  Behemin  d.  1.  b. 

[Ohne  adresse.] 


5. 

Magdalena  Behaim  an  Balthasar  Baumgartner. 

1583y  1.  Jaauar. 

Eerberer,  feindlicher,  herzalerliebster  nnd  yertrander 

Wf^i.iiiriini.  Wan  du  sanij  t  deinem  lieben  prüder  noch  zur 
2eit  frichs  und  gesund  werst  und  von  deinem  laysen  gen  Ja- 
neoa  uid  Florenz  glücklich  und  wol  widemm  gen  Lnccka  nnd 
ZQ  haus  werst  knmen,  wer  mir  ein  herzliehe  frend  von  dir  zu 
Tememen,  wie  ich  den  Gott  den  aliiiechtigen  teglich  vir  dich 
bit,  dich  vor  alem  ubel  zu  bewarn  und  gluckselicküch  mit 
fieaden  widemm  zu  uns  heraus  pringen  wele.    Und  zweifei 

1  Über  die  Bitte  des  zütrinkens,  auch  in  briefen,  vgl.  meine  ge- 
lebichle  4.  d.  briefes  U,  b.  2ia  f. 
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tmg  an  Beiner  gettîehoi  hilf  nït  mer  :  der  dich 

zeit  hat  hinein  pracht,  wer  dich  mit  seinen  lieben  engein  wi- 
derum  heraus  geieiden.  Wis  mich  dameben  mit  sampt  mein 
BchbeBtern  and  pradern  aug  noch  in  guter  geanndheit;  Got 
der  almechtig  geb  sein  genad  lenger  auf  beiden  seiden.  Amen. 
Preîndlicher  und  herzalerliebster  getreue[r]  breidigum,  dein 
schreiben  hab  ich  den  29  Dezember  mit  herzensfreuden  |voii?J 
.  .  .  ^  deiner  schbester  Elena  eiDpfangea  und  darin  vemumen 
dein  wanchsung  eines  ^  glückseligen  neien  yars,  des  ich  dir 
ganz  freindHch  danck.  ünd  geb  dir  der  almechtige  Gott 
widerum,  was  dir  zu  loib  und  seil  hie  zeitlifh  niui  dortt  ewig 
nuz  und  gutt  sey.  Und  das  du  mir  schreibst,  herzlieber 
breidignm,  das  ir  so  bedriebt  regenweder  drin  gehabt,  hab 
ich  nit  gern  gebert,  hoff  aber,  dasselbige  sich  bis  her  leogit 
gewend  soi  haben.  Wirst  snnst  ein  bese,  longweilige  seit  her- 
aus zu  reisen  haben.  Wir  liabens  eraus  schier  gar  geuujid, 
den  wir  14  ta^^  auf  das  lengste  nit  keltt  gehabt  haben,  sun- 
der  ein  nasen,  leichten  winder^  da  ietennon  sagt^  er  auf  den 
fiieling  erst  ein  rechten  sterben  were  mit  sich  pringen.  Got 
geb,  das  nit  geschehe.  Und  das  du  dich  nach  deinem  hin  und 
wider  laisen  in  4  wogen  wierst  heraus  wider  machen,  hab  ich 
herzlich  gern  gehert.  Denck  auch,  du  werst  nach  disein 
brief  nit  nber  10  tag  mer  zu  pleiben  haben,  als  ichs  in  nnserm 
kolender  aas  rechne,  in  weigern  ich  aie  mal,  wan  da  mir 
schreibst  10  tag  hinder  sich  zele  nach  deinem  datuin.  Und 
freie  mich  also  deiner  zukuiift  herzlich  und  bite  dich  Yor  alea 
dingen,  freindlicher  und  herzalerliebster  schaz,  das  da  dich 
anff  dem  weg  ia  wol  Terwam  weist  Den  du  an  zweifei  im 
sehne  und  groser  keJtt  wierst  heraus  miesen,  welges  mir  woi 
anlichen  wiert,  bis  dir  (iott  heraus  hilft.  Der  las  dir  under- 
desen  deine  sagen  und  virhaben  glicklich  und  wol  noch  deines 
herzens  begem  hinaus  gehen.  Und  dieweil  da  mir  schreibst, 
das  ich  dir  dises  brieflein  noch  hinein  kin  schicken,  hab  ich 
ilie  nit  under  lasen  kin,  dir  nocli  ein  mal  zu  schreiben,  wie- 
wol  ich  vor  8  tagen  nit  vernieind  hab,  das  ich  dir  mer  schrei- 
ben derff.  Aber  weil  es  sein  kon,  tuh  ich  gern,  wan  ich  schon 

1  Iftdiert. 
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dir  nit  ril  zu  schreiben  liab.  Und  wis  der  halben,  herzaler- 
Hebiier  bradigonv  das  mir  die  Fieznerin  befolo  hat,  wan  ich 
dir  tchrnb,  soi  ich  dich  bitten],  das  do  ein  eht  oter  4  desia 

mer  '  roten  futer  atlas  wolst  vir  sy  mit  pringen,  und  lest 
(^iT  ein  glickseliges  neies  iar  wunchsen  und  vil  vil  guts:  ich 
darf  dir«  nit  als  schreiben.  Wis  aog,  herzalerliebster  breidi- 
gmn,  das  sich  die'  wogen  die  geseln  nnd  ehemender  nit  ge- 
nehnpt  haben  in  der  mnmerey  zu  egehen  dencken  wol, 
wan  der  siindtag  wider  kumpt,  mon  ins  hondwerck  daniider 
wer  legen.  Bin  am  suntag  vor  dem  neien  iar  zur  Lefhelzin 
—  renei  mir  das  nnrecht  schreiben  —  gebeten  wom*  Âls 
ich  irs  aber  abschlug,  schickt  die  Rockenbegin  sn  mir,  bat 
mich  so  ser,  nit  auszupleiben  und  nom  aug  dein  sciibt  sier 
Liena  mit.  War  ein  donz  zu  uaciit,  komen  3  rot^  fasnacht^ 
nnd  wert  noch  die  wogen  an  andern  orten.  Aber  ich  kum 
nit  mer  darzn,  so  long  war  mir  mein  weil  an  dich,  ünan- 
;,'e5ehen  das  ich  mir  recht  genug  getanzt  het,  so  war  doch 
iiei  raeine  gedaucken  bei  dir,  mein  alerliebster  schaz!  Ich 
v>il  dich  aber  hiemit  in  den  schuz  und  schirm  Gotes  befoln 
haben  nnd  in  mein  gebet  teglig  einschliesen,  das  er  dich  in 
dônem  heransraisen  genetiglich  auf  weg  und  steg  behuden 
wele.  Und  weis  dir  auf  dis  mal  nit  juer  zu  schreiben,  den 
dag  da  mir  Yeter  Wilhelm  und  dein  prüder  fleisig  grisen  weist 
TOD  meinetwegen,  nnd  sej  dn  Ton  mir  ang  tU  hnnderttansent 
mal  fleisig  gegriest  in  dein  getrejes  herz,  du  nach  Oot  mein 
liebster  schaz!  Und  hie  mit  aber  der  plimlein  aus  unserm 
gerila,   Datum  den  1.  Jener  im  1583  iar. 

Madelena  Behmin  d.  L  b. 
[Adr.  0  Der  brieff  znkumme  dem  erbem  und  vesten  Balt- 
t^r  Balm  1  LT  artner  meinem  freindlichen  und  herzalerliebsten 
vertraadeu  breidigu[m]  zu  banden  in  Luccka. 

1  defütn  mehr  =  noch  mehr,  also:  Uisn  du  im^efrihr  4  eilen  attlas 
raelr  wollest  mitbringen.  2  Dei  luter  ist  »fasnacbt'  ausgestrichen. 
^  «gehen,  oder  =  sue  gehen  ?      4  rotten. 
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Balthasar  Paamgartner  an  Magdalena  Bebaim. 

IbSâf  19.  Jauuar* 

Laus  Deo.   1583  adi  19.  Jenner  inn  Luceha. 

Fieunndliche,  hertzallerliebste,  verthrauhtte  jun^aw 
braud.  Mein  gruë,  dienst  uund  alles  guetts  seind  dir  yedtr 
sEeiit  bestes  âeyià  in  gethreüem  [herzen]  von  mir  beToraho! 
Wimii  du  mitt  sambti  deinen  lieben  geswystrigtten  nnnd  ganizem  ■ 
bauügesyndHch  noch  wolauff,  frisch  nnnd  gesnnd  weresi,  e^ 
freüett  ich  mich  dessen  von  hertzonn.  Unnd  wiß  mich  sambtt 
den  meini^en  allhie  von  den  gnaden  des  ailmechttigen  auch  noch 
wol  auff  sein.  Der  lieb  Gott  yerleyhe  nach  seinem  gnedigen 
willen  femner,  was  zu  beeden  thailen  nutz  und  guetb  ist,  und 
helff  uns  beeden  mitt  freüden  bald  vvidennub  zusammen,  dar- 

Î 

umb  ich  ihne  dann  treüliclien  anrüefien  und  bitten  wilL  j 
Ich  hab  dir^  hertzliebste,  verthrauhtte,  abermals  lang  nichtl  I 
geschriebenn,  verursacht  ich  16  tag  nichtt  hier,  mitt  Wilhelm  ' 
Kressen  unnd  einem  diener  zu  denua  gewest,  von  dar,  auf  1-'. 
ditto,  Gott  lob,  wol  wideiumb  herkhommen  bin.  Bin  gleich 
fro,  das  solche  rayß  verrichtt  hab,  hab  böeß  wetter  unnd  weg 
gnug  gehabtt.  Hab  nach  datto  widerumb  ein  kleine  rayfi  gen 
Florentz,  so  8  meil  Ton  hinnen,  vor  mir,  mitt  solcher  audi  ein 
tag  6  in  8  zu  bringen  mSchtt.  allsdann,  wann  widerumli  all- 
her  komme,  m\ch  schier  allgemach  widerumb  auö'  die  raj6 
hinnaufi  zu  schicken  anfangenn  will.  Wann  nun  von  dem  baim- 
hertzigen  wallhen  ^  gesyndla  allhie  so  lanng  rait  dem  lyfero 
der  wahren  nichtt  aufgehaltten  würde  Î  Hab  layder  sorg,  vor 
15  inn  20  Febrer,  das  were  vor  4  wocheu,  von  hitmen  nichtt 
Yerreihten  werde  mügenn.  Doch  soll  es  an  meinem  gatten 
fleifi  nichtt  erwyndenn,  unnd  wann  ein  sach,  daran  nnns  merck- 
lichen  gelegen,  auf  ein  guett  ende  hrinng,  will  ich  das  Ol>- 
rige  unusern  dienern,  so  allhie  verlasse,  befeliiienn,  mich  bai  : 
widerumb  zu  dir  verfüegen.  Wiß  auch,  das  ich  meinen  bra- 
der Jörgen  mitt  mir  hinnanâ  zu  bringen  willens  bin. 

1  welBch. 
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Anß  mein  widenimb  Ton  Jenooa  herkhoanffl  dein  mir  an- 
l^enehmes  schreiben  von  5.  Deeember  allbie  fonnden  nnnd  auß 

solchem  sehr  uern  vernohmmen,  ihr  mitt  eürer  theilong  ains- 

nials  gar  auf  ein  ortt  '  kommen  ward.   Der  alimechttig  ewige 

6oit  wolle  euch  za  solchen  eüren  erb[t]hajl  seinen  göttlichen 

aegen  imnd  gedeyen  gnediglichen  mitihayln.   Glaab  gar  wol 

dn  free  seyest  das  einmal  Terrichtt  habtt.    Da  nähmest  dir 

»oniiist  Pine--  um  h  deiu  anndern.  zu  ininserm  freüdenta<i  gehörig, 

lu  ferbhogen  für  iinnd  wärest  im  werckh,  mein  hembd  zu 

machen,  welches  biti  ich  dich  hiemiit  wideromb,  alls  hievor 

mündlichen  auch  bescheen,  bej  einem  gleichen  bleiben  zn  lassen 

unnd  so  köstlichen  nichtt  zu  machen.    Dann  zu  dem  num  dich 

danuub  nun  anßrichtteii  möchtt^  verliehrstu  nun  viel  verge b- 

oer  zeitt  nnnd  brichst  dir  deinen  schlaff  damitt,  damitt  mir  gar 

mchtt  gediennd  ist  Wann  Ton  einer  saubm  raynen  leinwati, 

•onaderlich  die  kr9efi  *  zartt,  sonnst  schlechtt  nnnd  gerechtt 

seind,  ists  mir  am  allerliebstenn.    Ich  hab  ein  3V2  rohtt  cre- 

iuasin  >ammat  khautftt  unnd  .  .  .  .  '  hinnauë  zu  schicken  ein- 

gepacktt,  wird  aber  ehrst  ein  14  tag  nach  faânachtt  hinnanâ 

khommenn.    Solche  rohtte  cremasin  sammatt  seind  dieser  zeitt 

berinnen  nmbs  geltt  nichtt  zn  bekommen  ;  für  nnsem  handel 

2  stückle  *  bedürtft,  kann»  aber  nitt  habenn.  Werden  daiissen 

Äoch  theür  sein  mössenn.   Hoff,  gegen  dem  mans  in  dem  krae- 

men  *  zalien  mii6,  bald  R.  1  anf  die  ein  Tortheil  haben  sollest. 

Den  knechtt  nnd  jongen  zn  klayden,  hab  ich  wol  allerlay 

hie  eiiikauii't  unnd  vor  diesem  hinnaus  geschicktt.    \\  anii  mir 

aber  unnser  herr  Gott  ain[e8t^J  hinnauß  hilfft,  ehrst  rahtt  ha- 

henn  will,  wie  die  klayden  soll,  wird  ^  ein  besondere  daussen 

bilhero  noch  nngebrettchliche  färb  sein.  Hie  ein  guett  *  saflor- 

farben  *  atÜas  wolfeyl  und  fast  umb  halb  geltt  darzn  einkanfft 

hab  ....      gedtücke  ich  die  wammaser  darvon  raachen  zu 

iässean.  Wie  wirs  aber  .  .  .  ^  mitt  einem  unnd  anderm,  wann 

àie  hoehzeitt  aacfa  noch  halttenn  wöUenn,  wir  ainest,  wills 

Gott»  Bttff  mein  hinnanêkonnfft  noch  rShttig  werdenn.  Hett 

* 

1  ende.  2  kraiue.  8  Es  folgt  eine  mir  tmklare  abbre- 
viatnr.  4  Ich  löse  in  dieser  form  die  abkflncuDg  auf,  weil  Panm» 
gtttott  ^ter  das  wort  einmal  so  ausschreibt  5  Iftdiert  6  sa- 
ftaofaiben. 
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sorg,  würde  uiittr  3  wochen  nach  dem  mau  you  Frauckfortt 
widerumb  heimkomptt,  nitt  gescheen  mOgenn,  alleiweil  wion 
man  aus  der  mefi  komptt,  mitt  einschreiben  des  gehandletften 
unnd  dergleichen  mmd  biü  man  sich  inn  der  Schreibstuben  wi- 
derumb eiurichtteit,  für  ein  14  tag  wol  zu  thon  hatt  unnd  ich 
selbiger  zeitt  gern  frey  woltt  sein,  unnd  gar  nichtts  inn  die 
schreybstaben  zn  gedencken  woltt  habenn.  Darron  aineat  (wilis 
Gott)  mOnndlichen  weytter. 

Das  der  altt  Nie.*"  Flexner  ainsmals  ans  diesem  janierthal 
abgeschieden,  vemohrnmen.  Uunser  herr  Gott  seye  ibiu,  wie 
anns  allen,  gnedig  nnnd  barmhertzige.  £r  hatt  die  gaett  Fiez- 
nenn  zwar  lang  gnueg  aufgehaltien,  nnnd  günn  ihn  Ton  hertno, 
sie  einmal  erlöest  worden.  Bitt  sie  fleyiig  meinettwegeii  zu 
grüessenn  und  ihr  viel  guetts  zu  sageun. 

Dein  vetter  Heldten,  Füipp  Remerin,  Remer  Kätterle,  Hoi 
Kätterle,  deine  geschwystrigtten  nnnd  alle  bekhandte  wöUest 
widerumb  fleifiig  zn  grflessen,  ihnen  allen  meinettwegen  rid 
gntts  zu  sagen  prebettenn  nnnd  du,  mein  hertzliebste  Brliaini 
Madio,  zu  viel  huudterttUusend  malen  frcuuudiidi  unnd  vleis- 
sig  Yon  mir  in  dein  hertz  hinnein  gegrflest  sein,  du  mein  edler 
nnnd  höchster  schätz  anf  dieser  erd  !  Nimb  hiemitfe  also  fttr 
lieb,  biß  einsmals  besser  wird.  Seye  unttrdessen  raitt  sambti 
den  deinigen  und  unns  allen  Gott  dem  iierrn  in  gnaden  be- 
follhenn. 

D.  gethrefier  1« 

brettttigam       Balthasar  Panmgartner  der  jfinnger. 

[Ohne  adresse.] 

7. 

Baltbasar  Paumgartner  an  Magdalena  Behaim. 

1583,  22,  Januar. 

Laus  Dôo.    1588  adi  22  Jenaer  Inn  I'iorentz. 

Erbare  nnnd  tugendreiche.  Dir  setnnd  mein  gethrewe,  willig 
diennst  allzeitt  von  mir  bevorulin.  Freiaindliche  und  hertrliebe, 
verthrauhtte  braud,  auf  19.  ditto  bab  ich  dir  von  Luccha  aus 
iüngst  geschriebenn  unnd  dasselbige  inn  deines  bmdera  Paulus 
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hntS  eingeschlossen ,  das  dir  dano  neben  diesem  von  meiner 
ichwertern  £ieoa  anf  einen  tag  snkommen  wird.  Seyder  bin 
ich  meiner  gescbefft  halber  Ton  Luccba  berfiber  gerittenn  nnnd 

dein  mir  fast  anf^enehmes  schreiben  von  25.  Deceuiber  allhie 
mitt  ireudea  empfangen,  sonderlich  dieweil  du  mir  dein  unnd 
der  deinigen  wolstannd  nimd  gesnndheitt  ansaigert^  das  ich 
dir  hiemitt  kUrtalichen  veranüworttenn  will. 

Des  schnUrleins  unnd  anbindens  thue  ich  mich  ge^en  dir, 
hertzallerliebste  braudtt.  zum  freiuiiuliichsten  bedunckeiin, 
niirli  ainest  (wann  mir  unnser  herr  Gott  widerumb  zu  dir  ver- 
hylfil)  redlichen  löeeen  will;  will  dich  demnach  hiemitt  ge* 
betten  haben,  mir  dieae  zeitt  borgen  wdUesi 

Soviel  aber  den  zorn  (ich  geschrieben  hab)  anlangd,  ist 
es  von  mir  andersts  nicbtt  dann  nun  in  scherte  vermaind  wor- 
den, alleweil  da  dich  so  hoch  beklagest,  das  in  so  langer  zeitt 
keine  brieff  Ton  mir  gehabtt  bettest,  bettest  allwegen  mitt  ver- 
langen auffgewarttett  nnnd  ja  offt  Tergebens.  Magst  mir  aber 
wol  ficher  glauben,  mir  herinnen  wenniger  nichtt  begegnett 
ist,  der  ich  selbiger  zeitt  uunsere  brieÜ  am  sontag  abeudts 
ailwegen  mitt  begjxden  anffgebrochen,  inn  hofihnng,  brief  von 
dir  darinn  zn  finden,  aber  ja  offt  gnug  mitt  lehrer  hannd  ab- 
zielien  müssen,  aiiti'  solchs  ich  dir  hern acher  treanttworttett,  den 
zürn  (wann  also  bajssen  soll)  zugleich  autfgehen  lassen  wöUenn. 

Autf  den  Erichtag  reihtt  ich,  wilis  Gott,  widerumb  gen 
Liiecha,  aUdar  ich  fitr  ein  8  wochen  noch  wol  zn  thon  haben 
werde,  werde  alls  dann  nach  Ee'^'/i'  >  nnnd  Modona,  aUda  ich  anch 
ein  tair  3  in  4  zu  verharren,  unnd  von  darauf  niml)  ich  meinen 
weg  den  necheten  hinnauâ.  Mir  wol  lajd  gnueg,  wider  meinen 
wiUen  so  lang  herinnen  auffgehaltten  werde,  dann  ich  ver- 
nuind  gehabtt,  noch  vor  der  mitt  dir  verlasnen  zeitt  daussenn 
Wolle  sein.  Darüber  aber  will  ich  mit  der  hilfT  des  aHmecht- 
tigen  nichtt  aussen  bleiben,  dann  mich  von  Modona  auü  auf 
dem  weg  hemacher  nitt  säumen  werde,  derowegenn,  umb  ettlich 
zu  erspahren,  tlie  rayâ  anff  Venedig  zne,  dahin  ich  anch 
geioltt,  gar  einstelle,  ünnd  glanb  anch  nichtt,  das  mich  zn 
A'i^spurg  so  lang  auf  haltten  werde,  das  ich  mein  liinna))- 
kontftt  durch  schreiben  zuvor  auzaigen  könne,  sonudern  verboil* 
(ob  Gott  will)  selber  der  bott  zn  sein.  Unnser  herr  Gott  seye 
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flberal  mein  ffiieditrer  belaytter,  verhelff  mir       I  unnd  mitt 
freudenn  widerumb  zu  dir  in  unser  freudengärttlm.  Amen. 

Die  netthen  hayrahtt,  du  mir  oacheinaiider  gaschriebeo 
hast,  gern  Ternohinmen ;  der  allmechttige  €k>tt  wölle  ihneo 
allen  wie  auch  uiins  beeden  viel  glücks  und  l  uyl,  guadeii 
unnd  Segen  darzu  verleyhen,  gebenn  unnd  mittliajln! 

Das  Flexner  fräulin  wölkst  meinettwegen  auch  klagen, 
ir  sagen,  was  ir,  mir  auch  ]ayd  seye,  das  ers  wider  alle  rechtt 
so  lang  auffgehaltten  hab.  Ich  wünsch  ihr  auch  ein  glück- 
seliges neübes  jar,  darzu  einen  schönen  jungenu,  ihr  auge- 
nehmen gesellen,  wöUen  keinen  altten  mehr.  Sonnst  will  ich 
ihr  ainmal  selber  dancken,  das  sie  dich  so  fein  mitt  mir  Te- 
xim  nnnd  spotten  khan. 

Ich  voruimb  sehr  grern,  es  sich  mitt  dem  sterbend  ge- 
endertt  unnd  widerumb  nachgelassen  batt,  unnd  spüre  yels 
wol,  dein  an  mich  gethon  kleinmühttig  schreibenn  yergebens 
tmnd  sonnder  wichttige  nrsachen  nitt  bescheenn  ist,  wie  mii  , 
dann  warlichen  auch  allerlay  seltzame  unnd  melancholische 
gedancken  gemacht  hatt.  Nuhn  seye  aber  Gott  geiobtt,  ders 
widerumb  zur  besserong  geschicktt  hatt  Deinen  bmedeni  | 
Pauluß  unnd  Schwestern  bitt  ich  widerumb  ^unndlidien  lu 
grüssen  und  meinettwegen  ein  gltickseligs  gnaden  unnd  freüden- 
reiches  neübes  jar  zu  wünschenn.  Seye  auch  du ,  mein  von 
hertzen  geliebtte  braud,  zu  viel  tausend  malen  freunndlich 
nnnd  fleissig  von  mfir  gegrdest  unnd  Gott  dem  herm  in  schaii 
und  schirm  treulichen  befollhenn. 

D.  verthrauh tt.er,  gothreüer  , 
unnd  1.  preüttigam    Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Nürnberg.    Aussen  von  der  band  der  braut:] 
1588  Yon  meinem  lieben  breidigum  29  Teuer. 

8. 

Balthasar  Paumgartner  an  Magdalena  Behaim« 

1583,  2.  Februar. 

Lana  Deo.  1583  adi  2  Febrer  inn  Lnecha. 
Ërbare  unnd  tugendreiche.   Dir  seind  mein  trefiheringt 


Digitized  by  Go  ^v,i'^ 


2S 

freandüch  iinnd  gaettwillig  dieoost  yeder  zeiti  bestes  fleyfi 
ron  mir  beTorahn.  Freanndliclie  unnd  hertsliebe,  Terthratihtte 

bnrad,  aof  23  Jenner  schrieb  dir  von  Floreniz  aiiß  am  iüinig- 
stezL  Sejder  bin  ich  Gott  lob  wol  widerumb  herüber  kom* 
meo,  aber  kein  andern  brieff  von  dir  hemacber  nicktt  em- 
pfangen, Terarsaeht  ich  biemitt  aacb  desto  kllriawr  sein  will. 
Diis  allein  dir  zu  vermelden  beschichtt,  wie  das  ich,  ob  Gott 
will,  noch  innerhalb  14  tagen  initt  meinem  bnieder  Jörnen 
oach  Keggio  und  Modona  vod  hionenn  zu  verraysen  verholte, 
von  daunen  auâ  alla  dann  mdnen  weg  stracks  binoaui  nimb. 
Diese  tag  ein  pferd  flOr  ibne,  mein  bmedem,  kanfft  hab:  wann 
h;ii:jauü  bringe,  hotf,  sich  sehen  soll  lassen,  ist  in  einuni  recht- 
ieuQ  geltt;  gethraue  mir  noch  ettwas  darautf  zu  gewiuaen. 
Allein  desto  kflrtzere  tagraysen  machen  werd  mfissen,  das  mir 
doch  niti  wol  zn  statten  komptt.  Ich  wayfi  dir,  freflnndlicbe 
bertzallerliebste  braud,  ftlr  ditzmal  sarob  nichtts  zu  schreiben, 
weil  dir  diesen  allein  schicke,  damitt  sehest,  wo  ich  im  land 
«eye.  Ich  schick  mich  allgemach  unnd  nun  mehr  teglichs  aulF 
die  Fsyô,  eins  nach  dem  andern  verrichtt,  weil  auch  ein  tag 
nadi  dem  andern  hinweg  gchett.  Hentt  habenn  wirallbie  Hecbtt- 
messenn,  demnach  dann  eben  2  ieüttsche  kanfiTleütt  allhie,  so 
mir  zu  Jtjuoua  unnd  Fiorentz  yetz  mitt  gastereyen  viel  ehr 
anffgetbon;  hab  ich  sie  diesen  abennd  zu  gast^  dann  anndere 
omise  knndslentt  nnnd  gnette  frennnd  mehr  yon  tettttschen 
wind  welschen,  inn  die  20  personen  darzu  geladen.  Den  koch 
im  hauü,  eben  schreybtaq*  darzue,  inn  meinem  sinn  viel  zu 
thon  nnnd  wennig  auszuricbtten  ;  m üchtt  leiden,  bey  mir  wer- 
dest, rahtten  konndtest,  wie  mitt  ringem  nncosten  wol  tractim 
ielltt  Ich  yermajme,  mein  letz'  herinnen  auch  also  damitt 
m  verrichtkenn,  dessen  gern  ein  ehr  haben  woltt.  Ich  setz  an 
ein  lange  taÖeln,  zum  vorbrahttens  gib  ich  3  indianische  hauen, 
inn  3  schQsseln,  dann  salatt,  rephuener,  gayüle,  fögel  nnnd 
umder  ding  mehr,  pastetten,  wie  haltt  der  koch  anrichtten 
wird.  Dann  sie  herinnen  die  ehrst  trachtt  am  <,n  5sten  unnd 
sterckîsten  machen,  die  hcrnacher  nvmmer  nitt,  «rar  auiriirlifiin, 
soQQciern  nun  allgemach  anndere  richtten    an  die  stad  setzeuu. 

1  abtdiîedsfète.     2  gerichte. 


26 


Bavioli  '  will  er  auch  geben  mitt  gesottneu  koppen  Unnd 
ich  aufsehreib  .  . .  wie  maus  doch  machti;  dann  derglei- 
chen daussen  nye  gesehenn  hab  *  eorg  unnttr  R.  SO  in  32 

unsem  hanndel  nitt  costen  würde.  Wann  nuhn  sonnst  wol 
abgehett,  damitt  zufrieden  sein  will,  da  du  aber  herinnen  woî 
ettwas  erspahren  würdestt  Sonnst  auf  ditzmal  inn  eil  ein 
mehren  nichU  dann  da,  mein  höchster  imnd  iiebrter  schätz  auff 
dieser  erdenn,  bifi  zu  viel  honderttthansend  malen  freanndlicfa 
unnd  fleissic^  von  mir  inn  dein  tre(ies  hertz  gegrüest  unnd 
Gott  dem  herru  inn  gnaden  treOlichen  l)orollhenn.  Dein  brue- 
der  Paulus  und  schwestem  seye  meinettw^geo  wa  grüessen 
unnd  ihnen  allenn  viel  gutts  z[u]  sagen  gebetten. 
D.  gethreüer  1. 

pretlttigam       Balthasar  Paumgarttner  der  jünnger. 
[Nach  Nürnberg.  Aussen  von  der  band  der  braut:]  Von 
meinem  lieben  breutigum  18  Feberarj  1588. 

9. 

Balthasar  PaumgartDer  au  Magdalena  Behaim« 

1583,  9.  Febraan 

LauB  Deo.   1588  adi  0  Febrer  hm  Luccha. 

Erbare  unnd  tngendreiche,  freundliche,  herteUch  vieige- 
liebtte  brand.   Hef&tt  8  tag  schrieb  dir  am  iüngsten,  seyder 

keins  von  dir  empfangen,  desto  wenniger  dir  abermals  eu 
schreiben  wayß.  Zaigit  dir  iüngst  ahn,  wie  selben  tag  tiieiu 
letz  geben  woltt,  das  hemacher  nun  bescheenn  ist.  Ist  auch 
zimlich  wol  abgangen,  aber  ja  nicbtt  woltt,  das  noch  vor  mir 
hett;  bin  rechtt  froe,  das  verrichtt  hab.  Ich  mach  mich  yetz 
allgeunich  von  binnen  wegferttig,  diesen  für  den  letztten  von 
hie  auÊ  schreibe,  dann,  ob  Gott  will,  verhofife,  der  bott  bald 
selber  sein  wolle.    Vermayne  innerhalb  6  oder  8  tagen  noch 

1  Zedier,  üniTeraal-lezikon  bd.  XXX,  b.  1108  :  »Baviolea  oder  BcUick* 
kräpfgen  sind  ein  gebackens ,  bo  auB  einer  gewÎBsen  farce  oder  ge- 
häcke,  80  in  einen  auBgetriebenen  teig  geschlagen  wird,  bestehen,  her- 
nach  in  wasaer  gekocht  and  ans  Bchmalts  gebacken  werden.*  2  os- 
pann.      8  Iftdiert 
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von  hinnen  zu  verreihtten.  Dammb  hiemiit  desto  kürtzer  ab* 
brechen,  eins  thails,  ob  Gott  will,  bald  mfiiidlichea  auch  aos- 
Tichtten  will.  Hab  nnnd  wayfi  dir  hiemitt  aach  annders  nichtts 

zu  schreiben,  dann  alieiu,  das  ich  ehestem  iiachUs  mitt  einem 
growea  löeifei  bey  dem  hieigem  bischoÜ'  daussen  auf  seinem 
Bjb  geessen  hab.  Ich  nnnd  mein  brader  Jörg  eu  ibme  hinnaufi 
gerytten  onnd  fibr  naeht  daussen  bey  ihm  bliebenn  aeind,  mir 
ftUen  guetten,  genaigtten  willen  erzaigtt  hatt,  hatt  mich  heutt 
wègen  dfs  l)o-'  n  regen wetters  auch  nitt  herein  wollen  lassenn, 
ako  gar  einen  gnedigen  herrn  hab. 

Mir  wiU  allbie  fOi  gewieß  gesagU  werden,  herr  Hanns 
Wdser  Beye  widenimb  ein  prefittigam  mit  deiner  nachbatlrin, 
der  Muffel  Maria.  VVnndertt  inicli  ser ,  so  biild  zu  einer 
muetter  mitt  viel  kh Indern  werden  soll.  Sonnst,  freundliche, 
bertzliebste,  vertbraohtte  braud,  hiemitt  ein  mehrers  nichtt, 
dann  allein  biifc,  deinenn  brader  Panlnô  nnnd  Schwestern  frennd- 
lieh  nnnd  fleyssig  meinettwegen  zu  grüesaen.  ünnd  biß  da, 
mein  hertziiel)e,  verthrauhtte,  auch  zu  viel  hundertttausend 
malen  freunndlicheu  uuud  fleyssigen  Yon  mir  gegrüest  unnd  Gott 
dem  herm  treflUchen  befollhen«  Der  helff  nnns  mitt  frenden 
urad  gesnndheitt  Inn  minser  gartilin  bald  widenunb  zusammen  ! 
1).  gethrefitT  I. 
preuiti^^am        Balthasar  Faumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Nürnberg.  Aussen  von  der  band  der  braut:]  Von 
memem  lieben  breitigum  26  Feberary  1588. 

10. 

Balthasar  Faumgartner  an  Magdalena  Üebaim. 

1583,  14.  März. 

Laus  Beo«  1588  adi  U  Marao  in  Miltteabnig. 

£rbare  nnnd  tugendreiche,  freundliche,  hertssallerliebste 
bland.  Wifi  midi  Torgestera  nach  mitteraachtt  mitt  böesem 
Wetter,  viel  Srgem  weg  allhie  Gk>tt  lob  frisch  unnd  gesund 

wol  ankiiuiomen  sein.  Gestern  wegen  unnserer  güetter,  so 
bej  dem  ûbrbôesem  weg  langsam  gnug  von  stadtten  kommen 
oder  gangen  seind ,  allhie  stiil  ligen  mOessen,  hefltt  im  nah- 
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men  Gottes  wideromb  nach  Franckfortt  forttreihtte.  Der  Ueb 
Gott  Terleyhe  mitt  glfickh  nnnd  hayl«  yerfaelff  mir  auch  nach 

viel  niitzlicher  v- mclittoii^  initt  freuden  widi  i  iinih  inn  unnser 
ireüdeugärttUn  zu  dir.  Weil  ich  dann  sonnst  diesen  tag  allkier 
8tilligen  mtieBsenn,  hab  ich  im  nahmen  Gottes  ein  wagennla- 
dong  schwehr  weyn  bie  eiokbanfft,  so  ich  dir  dnich  den  Eber- 
lei n  fubrman,  zaigern  ditz,  hiemitt  übrsende.  Dem  wollest 
nach  richttiger  lyfferong  R.  20,  sag  Ii.  zwaintzig,  zallen,  dar- 
auff  ich  dann  au£P  mein  wills  Gott  hinnauffkonfft  wol  mitt  ihm 
abrechnen  will.  Es  werden  inn  alls  5  faß  sein,  die  lafi  inn 
deinem  banß  abladen,  visym  '  nnnd  den  schwager  Helden  oder 
sonst  einen  gutten  freund  versuchen,  die  2  ))esten  daraus  inn 
deineun  keller  legen  unnd  inns  uugeltt^  schreibenu.  Im  fall 
aber  schwager  Held  Termainett,  die  nitt  guett  gnngsam  aof 
unser  hochzeitt  weren,  so  laß  nnn  fOr  mich  im  keller  Hgen. 
Will  nichtt  verderben  lassen  :  verhoff  aber  yedoch ,  Ihme  wie 
mir  wol  schmorken  sollen,  dann  ichs  för  guett  einkaulft  hab. 
Die  übrigen  3  faâ  darfst  nicht  ins  nngeltt  schreib^m,  soldie 
aber  wol  inn  dem  tennen  bis  auf  mein  ehrstes  schreiben  Ton 
Franckfortt  anß  ligen  lassenn  ;  dann  ich  diese  meinem  liebes 
vattern  zustehen  zu  lassen  gedencke.  Doch  will  ich  dirs  niitt 
ehrsteni  von  Franckfortt  auâ  veriueldenn.  Was  du  in  dessen 
von  solchen  in  alls  ausgibst^  will  ich  dir  auf  mein  wills  Gott 
glückliche  hinnaufkonfft  zu  dannckh  widemmb  erstattenn.  Kei- 
nen i  cchtteii  i^utten  altten  wein  khan  ich  allhie  meins  gefallene 
nitt  bekhommen,  nun  doben  darnach  trachtten  niuest,  sebtt 
allein  der  gnett  nichtt  geschmirtt  *  aeye.  Mitt  obgemeltteo 
ablasen  ^  verhoff  ich  sonnst  wol  zu  best^en.  Ich  kan  umid 
wa^ü  dir,  hertzallerliebste  verthraulitte,  für  (lit7.aial  sonnst  ein 

mehrers  nichtts  m  schreibenn,  dann  allein  biià  zu  viel  hunii- 

* 

1  aichcn,  das  mab  bestimmen.  2  fteuerabgabe,  weinzoll.  NQm- 
bei»;ische  grcsctze  darüber  schon  aus  dem  14.  jh.  bei  Piebenkeos.  Matf- 
riaüen  zur  Nürnl^er«?.  trescliichte  bd.  III,  s.  220  ff.  Über  den  nürnber- 
gischen weinhandel  vgl.  Hoth.  Gesch.  d.  NOrnbercr.  hnndelf  III.  8,  ff., 
über  die  weinschau  ebenda  IV,  s.  242  ff.,  weiter  Mitteilungen  de^  Ver- 
eins für  Nürnberg,  geseh.  VI,  s.  69.  Der  wein  spielt  in  den  folgenden 
briefen  noch  oft  eine  rolle.  3  achtet  mir  nur  darauf.  4  ])ants<  bcn. 
mischen.  5  ablass,  aus  dem  faas  abgelassener  junger  wein  oder  most 
Grimm  I,  67. 
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tertttaiiseDd  malen  fremidHcli  and  fl<  ylHg  von  mir  gegrflest. 
Nimb  in  eil  fflr  lieb  unnd  seye  üott  dem  herrn  m  gnaden 
treülich  befollbenn. 

D.  geihTeüer  1.  prettttig«n 

Baltliasar  Panrngariner  der  jönger. 

[Nach  Nürnberg;]  Inn  der  zib^elgassenn  ^ 

11. 

Balthasar  Paumgartner  an  Magdalena  Behaiin. 

1583,  17.  März. 

Laus  Deo.   158S  adi  17.  Marzo  in  Franckforit  am  Mayn. 

Erbare  nnnd  iugendreiclie ,  rem  mir  viel  geliebUe  bratid. 

Autf  14.  ditto  schrieb  dir  durch  den  Eberlein  fuhi)ii;ui  am 
iflungsteOf  mittgesannd  5  faü  wejn;  sejder  unnd  nech.stver- 
sehienenn  fireyitags  mittag  bin  ich  allhier,  Gott  lob,  wol  an- 
kbommen,  finnd  ee  sterbend  halber  viel  besser,  dann  man 
doben  ausgeben  halt.  Der  allmechfctige  verhüette  fernner,  der 
helff  mir  auch  mitt  freudeu  widerumb  zu  dir  ins  gärttlin. 

Inn  meinem  iOngstem  zaigtt  dir  ahn,  wie  das  du  die  wejn 
nsyni,  den  schwager  Helden  oder  sonst  ein  gnetten  freund 
▼eranehen  unnd  die  2  besten  faß  darron  inn  deinen  keller 
legen  lassen  sollest.  Wilstu  dann  3  faß  haben,  so  stehetts 
bey  dir.  Verhoâ',  werdest  den  weyn  also  zurechtt  wol  em- 
p&nogenn,  nnnd  solchem  folg  thon  haben,  dann  der  fuhrman 
ferthrauhtt  ist.  Von  dem  flbrrest  laß  ich  meinem  mittrer- 
wantten  Vevtt  Pfaudten  ein  faß  zustehen,  das  laü  seiner  haus- 
frawes,  wann  sie  darnach  schicken  wird,  folgen.  Gib  ir,  was 
for  eins  will,  ein  groß  oder  kleine,  giltt  eben  gleich.  Allein 
Bcbreib  die  visyr  auf,  was  es  heltt  So  wird  mein  vatter  die 
Qbngen  1  in  2  faü  auch  bey  dir  abholen  lassen;  solcher  vi- 
syrong,  was  die  haltten ,  dir  auch  auffzAischre}  ben  geliebe. 
Was  da  nun  zu  sambtt  den  R,  20  fuhrlohn  für  uncosten 
weg^  ditz  wejns  ausgeben  wirst,  will  ich  dir  anff  mein,  wills 

1  Heute  Albreoht  DOrer^traûe.  No.  4  derselben  bezeichnet  da» 
Bâbfiim'tcbe  haoa. 
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Gütt,  ht'imkonfFt  zxi  clanckli  widerunib  erstattenn.  Im  fall  dir 
aber  dieser  brieti'  eher  als  der  weyn  zu  kheme,  ails  ich  schier 
ja  gedencke,  so  laô  dem  Veyit  Pfaudüen  nun  durch  den  fahr- 
man  ein  fafi  zu  bauÊ  schlaylTen  ;  jedoch  mache  seiner  ha»- 
frawen  'zuvor  zu  wissen,  sie  dir  anzaige,  ob  der  kleinern  oder 
gröessern  faß  eins  will.  Ich  wajü  dir,  hertzalierlyebste,  ver- 
thrauhtte  braud,  fOr  ditzmal  sonnst  mehrers  nichtts  iq  achr^- 
ben,  dann  allein,  das  wol  besorge,  dir  anfi  dieser  meß  femner 
nichtts  mehr  zu  schreiben  werd  müepfeun.  Heütt  iinnserer 
güetter  aus  welschland  verwarttenn;  die  mühe  unnd  arbajrtt 
schon  angehett,  wenn  ig  schlaffen  s  gibit.  Das  best,  Inn  die 
leng  nichtt  wehrett,  sonnst  sein  einer  ja  nichtt  zukhommen 
k5nnd.  Unnttrdessen  bitt  ich  dich,  deine  geschwystrigett  alle 
fVeuudlich  und  fleyssig  meinettwegeim  zu  grflessen,  deiner  selb 
alis  meios  grösten  schatzs  aber  darneben  nichtt  zu  vergessen. 
Seye  demnach  hiemitt  dem  lieben  6ott  zn  gnaden  tiefllichenn 
befollhenn. 

D.  gethreiier  l. 

preüttigam        Balthasar  Paumgartuer  der  jünnger. 
[Nach  Nürnberg.] 

12. 

Magdalena  Behaiin  an  lialthasar  Pauiugartuer. 

1583,  22.  M&rz. 

Ërberer,  freindlicher  und  herzalerliebster,  yertrauder  brei- 
digum.    Dein  hinabkunft  firichs  und  gesund  hab  ich  mit  hen- 

liehen  freud<'n  und  verlangen  aus  deinem  schreiben  wol  ver- 
nuuien,  wie  wol  mir  die  ersten  8  tag  reciit  ieidt  vir  dich  ge- 
wesen ist,  das  50  stedigs  gerengnet  batt,  wol  gdacht,  à\\ 
kein  nacht  drucken  in  die  herberig  werst  kumen  sein.  Wis 
mich  darneben  mit  al  den  meinen  nach  deinem  yerreisen  noch 
in  guter  gesuudheit  mit  hilf  des  almechtygen.  Deine  2  prief 
sein  mir,  ftreindlicher,  lieber  breidigum,  fast  auf  ein  stundt 
zukumen.  Erstlich  der  furmon  pracht  mir  ein  Ton  Miltepoig 
aus  neben  dem  wagen  mit  5  fas  wein,  welge  ich  in  denen* 

1  temiei  ilur. 
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nach  deinem  schreiben  gelegt  Iiab.  Den  andern  prief  von  Sima  ' 
dem  knecht  uug  empfangea,  darin  vemuinen,  solge  ligen  zu 
Iwn,  Iiis  moDs  holt^  welgs  ich  gern  thon  wiL  Des  Feitten  ' 
flcbbiger  wierd  morgen  als  fradags  iis  holn  lasen  ;  so  wü  ich 
ir  2  in  keler  leiten  lasen  vir  uns.    Konst  du  dmnden  noch 
ein  altb  fas  wein  bekunien,  ist  glitt:  wo  nit,  vermeind  veder 
HeÜ,  sey      noch  zeit,  wan  du  héraut  kumpst,  eins  auf  dem 
marek  zn  kaufen.   £r  lobt  in  ser  wol,  ang  der  Kezel,  das  er 
so  gerecht  nnd  gatt  sey.  Verhofen  wir  gar  wol  mit  zo  bestien. 
Sag  dir  der   lialbtii,    u\*nn   freindlicher,   alerliebster  sehaz, 
grosen  donck,  und  las  uuch  solgs  wider  umb  dich  verdienen. 
Was  er  kosten  wiert  in  aiem,  wil  ich  auf  dein  widerkunft 
?0Q  dir  vememen  nnd  zu  donck  bezaln*   Der  Kezel  sagt, 
man  het  sy  heot  als  douerstag  so  gut  nit  auf  dem  marek  an 
ein  ortt'  6  K.  p'ben.    Ich  hiib  dem  furmon.  zeiger  dis  bricl'.i, 
die  20  K.  nit  erlegen  derfen.    Er  war  so  palt  uit  im  haus,  so 
kern  ein  stadknecht,  verbot,  das  gelt  nit  heraus  zu  geben, 
wie  dus  an  zweifei  yon  im  selbst  kern  wierst   So  hab  ich 
•olgs  noch  bei  mir  auf  weidem  bescheid.    Empod  mir  porger 
meister  Jorniums  *  Schirstab,  solt  im  das  nit  heraus  geben. 
Weider  so  wis,  herzaierliebster  schacz,  das  uns  dein  prüder 
Peir  8  tag  mit  seiner  hachzeit  berorkumpt,  hat  den  dockter 
SQg  verd rangen,  dem  es  verschmacht  hat.  Sy  haben  den  Haeine- 
ri^  '  bestelt,  vermeind,  es  sey  genug.  So  verd  dem  prüder  zu, 
begteld  den  cor.    So  hat  im  der  gut  herr  weigeu  ^  miesen 
und  wiert  aber  erst  14  tag  nadi  unserer,  des  Welsers  8  tag 
nach  uns,  und  femer  pis  auf  nach  pfingsien  aie  8  tag  eine: 
denck,  es  sey  vor  dem  inchsten  tag!    Dein  prüder  Peir,  hab 
ich  Borg,  wer  uns  verdringen  und  das  wilpert  '  bei  deinem 
Takr  zuYor  hinnemeu.  £r  hat  sich  des  geriempt.  Verhof  aber, 
er  8ol  unser  aug  nit  vergesen.    Wil  die  wogen,  wils  Got,  die 
brief  *  aug  schreiben  lasen  gen  Âugsporg,  Amborg  und  Käst- 
nern'*.   Dan  sy  an  zweifei  bie  pleiben  wtirn  von  deins  prüder? 

bachzeit  an.    VVeiâ  dir  hiemit,  freindlicher,  herzaieriiebäter 

* 

1  Simon.  2  Veit.  3  viertel.  4  ïîieronyiuud  5  Ef?  bleibt 
zweifelhaft,  cA,  damit  eine  person.  namens  Heinricli,  gemeiut  oder  ob 
iiaâ  wort  auB  iieiricb  (hochzeit)  entstellt  ist.  G  weichen.  7  wild- 
prei     8  eiiüadimgsftcbreiben«      9  personeiiuame. 


82 


breidigntn,  nit  mer  211  schreiben,  den  das  mir  der  Sizinger  n 
3  mal  befoln  hat,  dich  von  seinetwegen  fleißig  zu  grisen.  Er 
ist  beut  aug  biuweck,  hat  sich  gestern  zuvor  mit  sampt 
seiner  müder  und  meinem  pruter  seim  weib,  aug  der  Ke/el  za 
ans  geladen,  mit  uns  gesen,  ir  befelein  *  mit  pracht  Haben 
oft  nach  dir  geschrien,  du  bey  uns  werst:  wolon,  ob  Got  wil, 
palt  mit  freudeii,  gliek,  heil  und  segen,  mein  liebstes  herz! 
Und  bab  mir  mein  beses  schreiben  nit  ver  ubei:  ich  hab  geilt ^ 
und  wiest  krrazelt  Der  fonnon  sagt,  er  wdt  zu  &ie  auf  sein, 
so  schreib  ich  dir  zu  nacht  spat.  Mein  pruter  Christof,  ▼efer 
Held  und  meine  schbestern  lasen  dich  ang  fleisig  griesen. 
Und  weist  mir  Veit  Faut,  dein  ])ruder  Jergen  und  Hans  ('hri- 
stof ,  über  w  eigen  das  gescbrei  bie  gros  gewesen  ist,  er  sey 
mit  sampt  eiligen  welchsen  erdrunoken  am  hinabfam  —  ober 
ein  tag  2  sogt  mon,  es  wern  die  bei  der  Walter,  über  2  tag 
sagt  mon  es  wer  nit,  Got  soy  daiickt  welesi  mir  sy  sie 
grieiseu  und  sy  dir  viel  heilen  lasen  ;  das  du  dir  nit  alz«  vil 
mie  und  arbeit  aufladest,  weiest  deiner  verschonen,  aovil  mig- 
lich«  Mon  sagt  alhie  rir  gewis,  es  soi  die  mes  nmb  8  tag 
lenger  wern,  welges  ich  nit  gern  geberi  Verhoff  doch,  es 
soi  bey  dir  nit  lenger  wem.  Got  geh,  das  du  gliclvhch  und 
wol  berauf  kumpst,  du  nach  Got  mein  liebster  scbaa  auf  er- 
den!  Sey  hiemit  Qot  dem  hem  befoln. 

Datam  22  Merz  1588.  Madelena  Behemin. 

[Nach  Frankfurt] 

18» 

Balthasar  Paumgartner  an  Magdalena  Behaim. 

1583,  30.  Marz. 

Laos  Deo.   158S  adi  80  Harzo  inn  Franckfortter  fastenmeß. 

Erbare  unnd  tugendreiche,  freundliche  unnd  Ton  hertsen 
geliebtte  braud.  Dein  schreiben  von  22  ditis  bab  ich  wol  em- 
pfangen unnd  aus  solc  hem  eüreraüer  wolstand  mitt  hertzlichen 
freuden  sehr  gern  vcrnobmmen,  dir  aber  solcbs  biemitt  nach 

1  topf.     2  geeilt 


sa 

îengs  zu  veraiitt  wortenn,  an  fier  zeitt  ja  nichtt  bab,  hab  micb 
jets  trfle  timb  5  uhrec  '  seider  gestern  ber  noch  nyderzulegeu, 
dobea  eliumalB,  willa  Go^  bemr  ttOBgçhlftffen,  uiind  dir  solch 
dein  tehxeiben  mtliidbehen  Terantlworiienii  wilL  Imidessen  îsi 
mir  last  lieb  gewest,  der  von  mir  einkauiit  weyn  wol  hinnuuil' 
kooiuiea  ward  unnd  du  Tenuainest«  wir  damitt  besteheim  wür- 
den. Sonnst  magsts  riileichtt  vor  diesem  Temolimmen  haben, 
wsigestaltt  nnnser  mefi  nmb  2  tag  yerlengertt  worden.  Seind 
demnach  yetz  inn  der  zallong  nnnd  grasten  mflbe  nnnd  arbaytt 
allhie:  der  alluiechttige  Gott  laÊ  unns  die  nubn  richttiçf  sonder 
Unordnungen  erfolgen,  die  grossen  mühe  unnd  arbuytt,  wir 
damitt  haben,  nnnd  doch  nnnsers  gefallene  nitt  forttkommen 
mfigen,  gern  gednldten  nnnd  TerUagen  wöllen.    Einem  2war 
saur  gnueit  "«  irci.  ye  wol  leydeu  möchtt,  die  scbinderey  eina- 
mals  ein  end  hett.  Äuü  dieser  lueü  noch  im  wenuigsten  uichtt 
bin,  nnnd  noch  nitt  waiÊ,  wie  nnnd  wann  ferttig  werde,  mich 
schon  anf  die  herbstmefi,  dahin  es  noch  lang,  Ton  hertzen 
ftrebtte.   Nun  maehtt  mans  hie  keinem  niehtt  anndersi,  mnfi 
nun  erstrytten  sein:  wann  nun  nitt  böese  «JchnM«  n  einfallenn, 
desto  ebor  verduld  kan  werdenn.  ich  will  mich  Ûuchs  schicken 
mmd  mögliehen  fleyfi  itirwenden,  noch  an  rechtter  seitt  ein- 
sfteDe.   Mitt  willen  gewifilichen  nitt  gern  lang  ansbleibe.  Mitt 
den  hochzeittbriefen  zuschreiben  lassen,  als  auf  meiner  seyt- 
ten,  möchtt  es  noch  blößlichen  biü  auf  mein  hinnauff,  wills 
Oott,  glûcklige  ankonfft  noch,  aber  ja  lenger  auch  nitt  yerzueg 
babenn,  wiewoi  ich  niemand  anders  alls  die  Mattheos  nnnd 
Hclchior  Haynhoffer,  gebrQeder  Ton  Augspnrg,  Adam  Kramer 
von  Eger,  Daniel,  auch  Tobyas  Castner  /u  luden  wayß.  Wayiî  dir 
biemitt  sonnst  um  grosser  eil  ein  niehrers  zu  schreiben  nichtt, 
dann  bitt,  wollest  hiemitt  also  fdrlieb  nehmen  unnd  dn,  mein 
sUsrherUiehstes  schitade,  mitt  sambtt  allen  den  deinigen  zu 
▼iel  bnndtterttthansend  malen  freundlich  unnd  fleifâig  von 
mir  «T<^grOest  unnd  Gott  dem  herrn  inn  gnaden  beiollhen  sein, 
ich  ?erhoff  je,  wolle  noch  rechtter  zeitt  gnueg  doben  bey  dir 
m  Bern,  wann  mich  nun  sonnst  nichtts  unrichttigs  Yon  unn* 
ism  schulden  allhie  daran  Terhindert^  das  doch  Gott  der  herr 

* 

I  KOnibârger  seit.  Vgl.  oben  a.  9  anm.  4, 
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gnedig  verhOeiten  annd  mich  miti  frenden  widernmb  m  dir» 
mein  hertzliebe  Bt  liuiui  Madio,  yerhelffen  wüUe  ^ 

D.  gethreüer  lieber 

piefltügBDi       Balthasar  Paamgaribier  der  jOanger. 

INéeh  Nfimberg.] 

U.» 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1583,  6.  September. 

Laias  Peo.  1688  adi  6  Settonber 

um  Franokftiftt« 

Fremindlicbe,  hertsliebe  Magdel.  Yorgestem  abenndi« 
bin  ich  mütsambtt  leib  nnnd  gaeU  allhie  Gott  lob  wo!  an* 

kuüiiiieiin  uniid  Lab  zu  Milttenbnrg  abermals  ein  wa^en  weyn 
kuufft.  Der  ist  aber  so  guett  nichtt,  als  den  ich  aut  uimser 
hochzeitt  gekaafft«  defiselben  gleichen  nichtt  mehr  Torhandeno» 
Mir  sonst  auch  kirchweyisch  mitt  gangen:  der  Casar  hey  den 
Gallischen  unnd  Hanns  HeM  miit  mir  zugleich  jeder  ein  wageu 
kauii't,  hemaclier  mitt  mir  gelüest  uund  gleich  der  ringst,  m 
mir  am  wennigsten  schmecktti  aaf  mich  gefallenn.  Das  best» 
der  80  thefir  nichtt»  nngefeihrliohen  R.  3V«  der  aimer  hinanff» 
gelegtt  '  costen  wird.  Damitt  ich  aber  nieins  unglQcks  zum  thail 
widerumb  ergötztt  werde,  so  läsfc  mir  der  Hans  Heid  ein  fa6 
von  den  seinen  zu  stehen.  Daa  wölleat  mitt  erster  gelegenheitt 
durch  des  Schellria  Imechtt  bey  seinem  braeder  Friderich  Hil- 
den am  rosmarcktt  abholen  lassen.  So  I3st  mir  der  Oesar  an 
obMiiHrcktt  inn  des  Schleichers  hauü  von  seinem  wagen  auch 
ein  faià  zustehen.  Das  laü  auch  ¥on  im  abholen,  wo  (eniü 
es  nichtt  schon  inn  kheller  gelegtt  ist,  unnd  wieviel  das  un- 
geflirlich  aimer  haltten  wird,  laß  ime  oder  seiner  haufifranen 
widerumb  ein  fat^   von  den  ineinen  zukhommen.     Alkm  das 

man  die  rechtt  eiche  *  auimercke  !  VVills,  wann  hinnauÜ'komme, 

♦ 

1  lädiert.  2  InzwiBchen  ist  die  Hochzeit  gewesen,  nach  Bieder- 
mann, geschlechtsregiater  des  hochadelichen  patriciats  von  Nürnberg 
Ubula  VIII  am  28.  April  1588.  In  den  bripfen  11^17  sind  dahtr  He 
gegen  früher  etwas  veränderten  adreesen  vollataiidig  gedruckt,  d  auf* 
und  abgeladen.      4  aichmafi« 
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wol  mitt  im  vergleichen.  Kr  wird  «einer  hîuisfrauen  dero- 
wi^  aueh  gescbrieben  haben.  Solche  2  faß  Tom  Helden 
mind  Cesar  lai  fttr  nnns  in  annsernn  kheller  nun  einlegen. 
Noch  werden  ahn  meinem  wagenn  4  faß  wein  ttbrbleiben,  dar- 
Ton  magst  meinem  vattern  1  iun  2  faß  nach  Alttdorf  zu- 
khommen  lassen.  Der  Paulus  Praun  hatt  auch  wein  an  mich 
ftr  ihn  mnzukaufifen  begehrit:  nachdem  ich  aber  seins  truncks 
nichtt  fondenn  hab,  nichtts  kauii't.  Wie  dem,  so  achreib  ich  dem 
Vetter  Paulus  Öcheürl  hieneben,  das  er  solchen  wein  neben  dem 
Praon  Tersuche.  Schmecktt  er  dem  Praun,  so  laß  im  ein  faß 
logidienn,  desgleichen  auch  dem  Paulus  SchetUrl,  wann  eins 
wilL  Noch  hait  Jörg  Scheürl  auch  ein  faßlin  an  mich  be- 
gehrtt.  schreib  demnach  hiemitt  dem  ve4;ter  Paulus  Sclieurl, 
er  auch  ihne  den  versuchen  lasse.  Da  er  nun  ein  iaß  woltt, 
gib  im  eins  unnd  meinem  yatiern  desto  wenniger.  Wann  mir 
eni  fafi  bleibtt,  so  bin  ich  schon  zufriden.  Hatt  mir  nye  rechtt 
schmecken  wöUeu,  mich  das  unglück  durchs  lohü  droffenn. 
Dem  fuhrman  Herman  Khoch,  so  diese  5  faß  weyn  führtt, 
bab  ich  R.  18  auf  rechnong  zalltt;  nach  richttiger  lyferong 
all  im  noch  R.  10.  Wann  mir  unnser  herr  Oott  wider  hin« 
navff  Terhilfft,  will  volgend  mitt  ihme  abrechnen  unnd  zu- 
frieden haltten.  Der  weyn  aber  wiid  mitt  fuhrlohu  hiunauff 
fibr  d'/4  der  aimer  nichtt  costen.  Ausserhalb  dessen,  so 
dn  meinem  Tattern  hinnaufi  gen  Alttdorff  schickest,  laâ  alles 
ftr  wagwein  inns  ungeltt  schreibenn,  dann  ein  forthail  darbey 
ist.  Der  Held  unnd  Cesar  verrechnorm  mir  dai>  ungeltt  von 
ihren  2  faü  weynen  selber.  Woltt  daun  meins  weyns  niemand, 
m  seye  Gott  unerz5mett  ;  schicke  meinem  vattem  2  fai»  für 
Tol,  die  Übrigen  2  fai  w511en  wir,  ob  Gott  will,  auch  wol 
auÊtriucken.  Verhoff  demnach,  sollest  mich  der  weyn  wegen 
hiemitt  guugsam  verstehen,  es  auch  der  gelegenheitt  nach  au- 
ZQordaen  wissen n. 

Sonnst  bin  ich  allhie  noch  im  auffrauhmen,  unnd  gehett 
gleichwol  das  yerkaufien  inn  unnsem  seydinen  lumpen  schon 
^ilk^emach  ahn.  Unnser  herr  (iott  verleyhe  mitt  nutz  unnd 
fi^eri!  Ks  setztt  allberaytt  wennig  schlaÔens  inn  kalender, 
umd  moehtt  leidenn,  die  bettley  schon  ein  end  hett,  viel  unnd 
grooe  kurtzweyl  ja  nichtt  darbey  hab.  Von  neuhem  kan  unnd 
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wayß  dir  wennig  zu  schreiben:  man  sagtt  viel,  der  w>^iniiger 
thaii  aber  wahr  ist.  Datto  aber  mutbiten  wir  gewiese  jeH- 
tong  Ton  Cöeln  bekhommen*  Der  alimechttige  Terlethe  was 
gaetts,  dem  seye  neben  deinen  echwestern,  meinenn  lieben  ge- 
schweyeii  hieiiiitt  inn  gnaden  treüiick  befollhenn. 

D.  gethreüer  1. 
haufiwjrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jonger. 

[Adr.  :]  Der  erbam  meiner  fretlndlichen  lieben  hanä^aen 
Magdalena  Balthassar  Paumgarttnerin  zu  banden  inn  NOrmberg. 

Nürmberg. 

15. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1583,  September.* 

Freindlicher   und  herzalerliebster  Baumgartner.  Dein 

Bcbreiben  hab  ich  den  10  und  11  Sepiemer  mit  frenden  und 

yerlangen  wol  empfangen,  darin  vernnmen  dein  wolbinab- 

kunft,  wel<xs  niig  hoch  erfreud.    Und  wis  mi^,  Got  dein  hern 

Bej  lob,  sampt  dem  ganzen  hausgeaind  noch  in  gutter  ge- 

enndheit  :  der  almechtige  Got  verlei  lenger.  Âmen.  Wis,  lieber 

Paumgartner,  das  ich  die  wein  den  9  Sepiemer  ein  tag  vor 

deim  schreiben  empfangen  hab  an  schaden  und  dem  furmon 

noch  auf  dein  18  II.  noch  12E.  6  h.'  9      geben  hab,  also  gar 

bezalt.    Âof  des  fisierers  regnung  sind  23 V2  aeimer  1  fiertel; 

wane  noch  so  vil  wer,  het  er  hern  genuch,  die  mich  ange- 

sprogen  haben.    Sy  haben  in  aie  wol  gelobt    Der  Kezel  bat 

mir  das  beste  fas  heraus  gekiest  ;  das  hab  ich  in  keler  gelegt 

So  wiert  morgen  des  Cesers  weib  eins  holn  lasen.  So  ist  der 

Praun  und  Scheirel  aug  da  gewesen,  ietlicher  eins  holn  lasen. 

AvLfi^  der  Plab  *  und  Wilhelm  Im  Hof  beten  aug  mitgenumen, 

so  was  ül)i  rig  da  wer  gewesen.   Hab  dem  Yerg  Sclieirel  keins 

geben  kinen,  gleigwoi  er  nit  hie  ist.    Deim  Tater  bab  ichs 

naus  empoten,  ein  fas  weins  holn  zu  lasen,  als  halt  des  holi 

halber  geschriben.    Aug  hab  ich  heut  mitwogs  frie  zax  HdtsD 

* 

1  Ohne  datnm ,  rieher  aber  antwert  auf  14,  8  pfnndseidMD. 
8  TOD  Planen* 
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gesdnckt;  so  sind  ir  die  wrîn  noch  nit  knmen.   Morgen  wil 

ich  wider  sehen  lasen.  Das  schreiben  hat  sj  aber  schon  ge- 
habt Aug  zur  Ceseriu,  die  hat  noch  kein  schreiben  gehabt, 
aber  die  wein  sein  schon  im  keler  gewesen.  Zu  abent  ist  ir 
Bchieiben  kamen,  hat  sy  mir  enpoten,  er  habs  ir  geschriben, 
das  sy  uns  eins  zustien  soi  lasen  ;  sofer  sis  ab<*r  in  keler  ge- 
legt hab,  soi  sis  bis  auf  sein  und  dein  zukuufpt  iigeo  lasen, 
bo  bab  ichs  aug  nit  holn  lasen,  weüs  schon  eingelegt  sein 
wofn.  Die  4  fas  hab  ich  auf  dich  ins  ungelt  lasen  schreiben. 
Ver^,  ob  6ot  wil,  wan  dn  heranfknmst,  wert  er  dir  bas 
schmecken,  dan  (hunclen.  Freindlicher,  herzîîeber  Paumj^artner, 
bit  weist  des  zuckers  nit  vergesen  bei  dem  Ueltt.  Und  weist 
dir  dameben  ang,  herzliebster  schaz,  nit  gar  zn  vil  mie  and 
erbet  *  auflegen,  den  andern  aug  etwas  mitteiln.  Und  weist 
mir  schreiben,  bit  ich,  so  du  noch  einmal  so  vil  weil  hast, 
wie  es  mit  dir  tuh,  ob  es  dir  drunden  aug  so  in  glidern  ist, 
ab  heroben,  und  wie  dir  dein  kofp  that;  Got  wel,  es  sidi 
besert  hab  dninden.  Ich  weis  dir,  freindlicher,  herzlieber  schaz, 
auf  dis  mal  nichts  neis  und  sunders  zu  schreiben,  das  sich  in 
den  12  tagen  het  zutragen,  den  das  der  Blab  einmal  wider  zu 
. . . .  ^  ist  komen,  des  sy  hach  erfreid  ist,  hat  ans  ein  guten 
speekkngen  geben  sei  ...  '  am  snntag  za  Erlastegen  *  gewesen 
bei  dem  hnter  auf  des  Saurmons  siz  [?]...  •  uns  wol  erspaziert 
anf  den  fogelherten,  gibt  aber  noch  wenig,  haben  gar  .  , 
aag  bey  dem  Ilans  Voten  getanz  in  seim  sal;  sagt,  wan  du 
▼on  Franckfort  kamst,  miesten  wir  zu  im  ai^  kamen.  Das 
fvieflein  hab  ich  heind  anf  den  abend  aag  empfangen,  darin 
vernuuien  des  Friderigs  zuknnft,  wein  wir  sein  gewertig  sein. 
Cnd  hiemit  beül  ich  dig,  mein  liebster  schaz,  in  den  schuz 
and  Bchierm  Gotes  des  hem:  der  wele  dich  mit  fireaden  wider 
Imof  geldden  and  za  haas  pringen.  Amen. 

Madelena  Balteser  Faumgartnerin. 
[Adr.  :]  Der  brieff  zukume  dem  erbern  und  vesten  Balteser 
Baumgartner,  mein  freindlichen  nnd  heizlieben  hauswierd  zu 
«elbsteigen  banden,  Franckfortt 

1  Soi  wol  Yerbof  heißen.     2  arbeit,     ä  lädiert.     4  Ërleuâtegeo. 
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16. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1584,  5.  April. 

Laus  Beo*  1584  adi  5.  Appriil  ina  i:  ranckfortt  am  Mayn. 

Erbare  mind  frettnndliclie,  hertzliebe  MagdeL  Wifi  midi 

mitt  tiauibtt  meiner  <?esellschairt  auf  3.  ditz,  Gott  lob  unnd 
danck,  wol  herabkommen  sein.  Und  bin  allberaytt  schon  um 
meiner  arbaytt,  der  alhnechttige  Qotfc  wolle  mir  seiner  aeitt 
widemmb  daryon  mitt  fretlden  unnd  geronndbeiti  bald  widemmb 
zu  dir  verhelffenn.  Unnd  hab  dir  inn  eil  hiemitt  ein  mehrere 
nichtts  zu  schreibenn,  allein  seje  mitt  sambtt  deinen  Schwestern 
unnd  gantzem  haußgesindlich  freündlich  unnd  fleyssig  Ton  mir 
gegrQest,  dem  lieben  Gotl  inn  gnadenn  befollhenn. 

D.  getbreuer  1. 
hauüw yrtt        Balthasar  l'aumgarttner  der  jünnger. 

[Adr.]  Der  erbam  meiner  fr.  lieben  hausfraueu  Magda- 
lena Balthasar  Pamngarttnorin  zu  banden  in  Nfirmberg. 

17. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1684,  10.  April. 

Erberer,  freindlicher  und  herzlieber  Paumgartner.  Dein 
schreiben  ist  mir  den  9.  April  wul  zukumen,  darin  vernumea 
dein  wolhinabkunft,  welgs  mich  von  herzen  erfreud  hat 
Üot  der  almecbtige  wel  dich  mit  gluck  und  gesandheii  widar 
berauf  pringen!  Ich  weis  mich  mitsampt  dem  hausgeeiod, 
wie  wir  iez  bey  einander  sind,  aug  noch  in  guter  gesnndheit: 
Got  wele  weider  behuden.  Unser  köegiu,  die  wie  du  hin  weck 
bist^  kronck  gewest  ist,  aeidber  noch  imer  mit  ei  m  gar  beison 
heftigen  fiber  beladen  ist;  hab  ay,  als  es  sig  nit  besem  wolt 
und  der  docktor  selbst  ein  bös  herz  zu  ir  het,  mon  mecht  was 
von  ir  bekumen,  am  9.  tag  auf  ir  begern  in  spidal  lasen  fit^rn 
auf  eim  wagen,  und  leid  iez  an  10  tag.   Ist  noch  nit  beser; 


89 

sehiek  ir  aie  tag  etwas  m  eseo.  Ist  mir  miesam  genug  mit 
aner  meid,  wiewol  ich  mir  hentifçs  tags  ein  andere  dingt 

bab.  Sted  mir  aber  nit  eh  den  bis  Walpor^  ein  :  mus  mich 
tiso  behciien.  Schreibst  mir,  fremdlicber,  lieber  PaumgartneTf 
abernit,  das  mon  so  fein  bat  eng  aie  mit  emander  nmbge- 
vorfen.  Ist  ctn  aeigen,  das  du  sein  wol  gewond  hast  die  ner  * 
net  im  berbst:  es  gered  nor  nit  alweg  woL  WeUit  mir.  bens* 
nücr  P.'uimgartner,  so  du  so  vil  weil  hast,  noch  einmal  schrei- 
ben, wie  du  dich  drunden  empiindest,  ob  es  sich  em  wenig 
endeit  nnd  da  dich  beeer  empfindest:  wer  mir  em  sundere 
frsnd  XQ  beren.  Weider  ao  leat  dicb  der  Panlna  piden,  wan  dn 
vir  ms  2  kes  kaufst,  weist  vir  sein  schbi<jer  au^'  2  kauten.  Kr 
wil  dirs  zu  donck  zaln  nnd  sein  mit  dem  sanu  tm  ingedeuck 
ma.  Weist  au  g  unser  mit  dem  pubens:imet^  nit  vergesen, 
3  stackle  sebieo  xot  nocb  dem'mnster.  Wis  ang,  daa  der  wein 
aog  den  snntag,  als  dn  am  samatag  binweck  bist,  bnmen  ist. 
Ein  fas  helt  4  aeimer  63*/a  am  klingebn  '  zalt  firtel,  hab 
dem  turmon  von  Pamerg  *  herüber  vom  aeimer  miaen  geben 
ein  Vt  R.  i2  Sagt  der  kiefer,  es  wer  aer  guter  starcker 
wein.  Wis  aog,  als  ioh  bente  freitags  zn  marck  war,  gieng 
mr  Scheirly.  Die  wolt  znr  Folckemerin  •  gen,  hab  ich  sy  aug 
bêsuijt;  lest  dich  sampt  irem  sun  Yerg  fleisig  griesen.  Weist, 
treindlicher,  heber  Paumgartuer,  beten  sein  und  dunden  nach* 
fing  beben  oder  nor  dem  Jorgen  befein;  mon  bat  dnnden  aan- 
bere  diebsdebig,  die  mon  ans  Niderland  pringt,  scbbans  in 
grieii  von  zarden  arlas  ^um,  wie  sy  der  Reiner  hat.  Derft 
gar  wol  eins.  Unser  gestreimter  ^  ist  gar  zu  gros  aui  em 
beglichen  dicbs,  so  mist  ich  hie  ein  kaufen,  und  sind  gar  grob 
aad  wist  von  wiln  gam«  Weist  deh  Tergen  darnach  sehen 
lasen;  find  er  ein  aolg  fknlpetdeeMa  darzn,  sois  dicb  nit 
leoen.   Mon  hat  sy  hie  nit,  wan  mons  nit  zu  Fraucktort  kauft 

I  nächst  Tergaagea.  2  »baebea-Bainiiiet,  tripe  develoan,  tripp- 
naunst,  att  saniniet  tod  kameelhaaren  in  amen  leinenen  anfsug  ge* 
iddagen.*  Behmeller  I  192.  8  nndeatlidi.  Die  vorn  teil  am  rande 
lueligatnigene  stelle  weiß  ich  nicht  sn  erUftren.  Herr  Br  John  Meier 
famatet  eine  entsteUang  aas  Klingenbevg,  dem  mehrfach  erwähnten 
«t  am  SS  aebner?  4  Bamberg,  5  fran  Yolckamer.  6  Zu  Ar- 
kl  ia  Bnrgnnd  gewehtes  leng.     7  gestreift 
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Weist  mit  meiiieii  baaen  schreiben  vergut  nemen«  hab  Mr 
li^eeflt.   Wir  haben  tU  m  acbafen  und  wenig  annoriehiMi. 

Wir  fegen  iez  auf  im  haus.  Mus  heut  hinauf  zum  Helt  iind 
dich  verdreten,  hat  uns  zum  ygel  ^  geladen.  Weist  ako  sou 
mir  vil  hundert  mal  fleisig  gegtist  sein.  Der  almechtige  Got 
wel  dich  mit  gesandheit  mid  nach  einer  glickaeligen  mes  wider 
zu  uns  pringen.  Amen.  Die  meidlein  lasen  dich  aug  sie 
fleisig  griesen.  Die  Wilhelmin  ist  am  suntag  bey  mir  gewesen: 
wie  thut  es  ir  so  and  \  wie  ist  ir  die  weil  so  long  noch  im! 
weist  mim  fleisig  griesen  nnd  den  Yergen  ang.  Datum  des 
10.  April  1584. 

Madelena  Balteser  Paumgartnerin. 
[Adr.;]  Der  brieif  zukäme  dem  erbern  und  vesten  Bal- 
thasar Panmgartner,  meinem  feindlichen  nnd  benlieben  fasas- 
wirt  za  banden.  Fïanckfortt 

18. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 

1584,  19.  April. 

Laus  Deo.  1584  ia  Franckfortt,  Me  am  heiligen  Mtertag. 

Erbare  nnnd  freundliche,  hertsliebe  MagdeL  Dein  sehtet- 
ben  ist  mir  woU  zukommen,  dir  eolchs  hiemitt  so  Terantt* 
worttra,  an  der  zeitt  ja  nitt  hab,  beschichtt,  wills  der  lieb 

Gott,  bald  mfindlich,  weil  morgen  früe  widerumb  von  hinnen 

vorrajsen,  yetz  aber  allhie  noch  inn  der  grosten  mfibe  unnd 

arbaitt  steckenn.   Sonnst,  Gott  gelobtt,  nichtts  ungeiabUs 

oder  onrichttigs  fttrgefallenn,  darfOr  dem  lieben  Oott  billig:  zu 

dancken  uund  bitten  habenn,  fernner  auch  fortthin  vor  allem 

Unglück  gnedig  behüetten  wolle. 

Mitt  den  dischdebichen  bist  zu  spahtt  kcmimen,  schon  sU 

Terkaufft  gewesi    So  ist  von  sammattin  nichtts  hier  gewert» 

rohtt  bubensanimatt  ;iuch  nichts  guetts  sehen  können.  Caspar 

Burckard  aber  wU  nur  duben  ein  2  stückle,  die  schön  sein  sollen, 

* 

1  Schau-i-- en ,  in  der  form  eines  T^els  zubereitet.  Vgl.  Zedier, 
oniversal-lexikon  XIV,  s.  507,  nach  Meb» nk*  es,  materialien  z.  Nürnberg, 
gesch.  I|  s.  370.      2  and  thuii,  leid,  schmerz  bereiten  Sohmeiier  P,  9& 
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«utehen  Jassenii*  Holendûch  kheô,  hammen  ^  mindsziicker  aber 
nadi  noliüdnrfft  emkaufft.   So  achü  ich  mitt  guettera  wejn 

auch  versehen  zu  sein.  Der  lieb  Gott  laß  unns  auch  laitt  ge- 
sundheitt  unad  ireudeu  verzehreun.  Meiner  gesundheitt  wegen 
danck  ich  dem  aUmechttigeii  Gott,  die  ersten  8  tag  wol  übl 
gnneg  aufgeweeen,  aoch  yeiz  was  wenige  besser  empfinde, 
gleichwol  zujii  kreisten  '  auch  nitt  zeitt  hett,  tröstlicher  hoff- 
nang,  luir  ainest  die  aderlaê  wol  bekommen  soll,  die  ich  niitt 
erster  gelegenheitt,  so  sein  kan,  fflmehmen  ward.  Wir  haben 
abermab  ein  fiberanfi  mflhesame  meÊ  gehabtt,  die  noch  nitt 
gar  Terrichtt,  mich  schon  wider  auf  die  könfftige  fQrchtte. 
Das  guett  leben  unnd  offt  salm  essen  hie  gern  einem  andern 
gönnen,  ich  daheim  mitt  einer  Wassersuppen  ffirlieb  nehmen 
woltt  Nun,  zum  arbayttent  mtthe  nnnd  sorg  haben  wir  ge- 
bohren  seind;  wann  es  nnn  sonnst  richttig  unnd  wol  abgehett, 
ist  es  desto  ehr  zu  verduldten.  Kheinem  streyner'  oder  schuler, 
der  Torher  laaü't  onnd  dir  das  bottenbrod  *  bringen  will,  darfsta 
mehtti  geben;  sag,  wann  komme,  wollest  mich  wol  sehen; 
Ich  hab  dirs  yerbottenn.  Sonnst  in  grosser  ei!  ein  mehrers 
mclittö,  allem  seye  Gott  dem  herrn  inn  gnadenn  befollhenn. 
D.  gethreuer  L 

hanâwyrtt        Balthasar  Pànmgarttner  der  jönnger. 
[Nach  Nfimberg.] 

19. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1584,  10.  Mai. 

Lau  Dec.  1584*  adi  10.  Hajo  mn  Aogspurg. 

Srbare  nnnd  freflnndliche,  hertzliebe  Magdel.  Gestern 

mittag  bin  ich,  Gott  lob  nnnd  danck,  allhie  wol  ankhomraen 

unnd  verreyhtte  datto  mittaprs  mitt  cruottpr  gesellschafft,  alls 
dem  Jörg  iJnebenn,  mitt  weichem  ich  mmd  Caspar  Linder  jetz 

1  *:hmken.  2  stöhnen  3  Schmeller  II-,  815:  , streunen,  nach 
?tJten  liissen.  kleineu  genüssen  und  vorteilen  umhersiu-lien".  Der  streu- 
ner etwa  lioriimlungerer.  4  Lohn  für  eine  uachrichti  die  nachricht 
selbit     5  Original:  1582. 
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zo  mittag  voressen  mflessen,  dann  einem  SchÖier,  andeier 
der  hm.  Hainhoffer  diener,  widenimb  noch  Boeenn  K  Unnaer 
herr  Gott  seye  nnnser  gelayttsman,  nnd  Terhelff  mir  aeuMr 
zeitt  ^vi(l('lumb  mitt  freuden  zn  dir! 

Die  weyn,  verlioff  ich,  sollen  dir  nun  tegüch  zukiiomiueii, 
darüber  dann  Tetter  Paulos  ScheUrl  von  mir  gnngaamen  be- 
felch  batt  Im  fall  non  der  guett,  möobtt  ich  wol  leyden, 
du  aufs  weimiijst  '2  iuü  für  unns  behielttest.  Vetter  Panlus 
Bcheürl  soll  die  darautt'  gehenden  uncosten  alle  verrediiien, 
unnd  so  viel  im  danron  über  das  ausgeschossne  ubrbleiben  wird, 
dir  bar  zustellen.  Wann  dir  dann  der  altte  nitt  schmeckt, 
(wie  mich  selber  dann  ancb  gescbmirtt  sein  gedonckt),  so  M 
den  iun  ein  klein  fäßlin  ab,  imiid  trinck  du  von  den  neühen 
ablasen;  dann  ich  der  mavnong  bin,  dieser  altt  weyn  nocb 
syedend  werd  werdenn«  kanst  ihn  also  wol  Tersieden  laMm. 

Ich  wayß  dir,  frettnndliche,  hertBallerliebete  Magdfll, 
ffir  ditzmal  ein  mehrers  nichtts  zu  scbreibenn,  dann  allein  dal 
th  sich  inn  ein  rechtt  langwyrige  hitz  schicktt,  mich  nitt  wen- 
nig  darauff  fürchtt.  Unnser  herr  Gbtt  laß  mirs  zum  besten 
gedeyen,  dem  seye  mittsambt  dem  gantzen  hanfigesinndbch 
inn  gnadenn  befollhenn! 

Dein  briet"  hai>  ich  der  \\  aybliiigerin  selber  £;eantt\vortt(?tt, 
löst  dich  widerumb  fast  grUessenn,  ist  gar  mager  worden,  annd 
dermassen  Terstellt,  das  icha  nichtt  mehr  gekhennd  heii 
'  D.  gethreder  1. 

haufiwyrtt  Balthasar  Panmgarttner  der  jönnger. 

(Nach  Nürnberg.  Aussen  wni  ihrer  band  :]  Im  Mey  von 
meinem  Faumgartiier  von  Augsporg  im  1584. 

20. 

Balthasar  Pauragartner  an  seine  gattin. 

158i,  9.  Juni. 

Lau^  Deo.   1584  adi  9.  Juny  dem  neQben  kaleiider  nach  inn  Florenuis. 

Erbare  unnd  frefinndliebe,  hertzHebe  Magdel.    Wann  do 

mittsambtt  dem  gantzen  haufsgesyndlich  noch  inn  guetter  ge- 

1  verwisoht  * 
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iBndheîtt  weresti  wolU  idis  je  gern  Ternehmenii;  von  mir  wixst 
àxaàk  den  Dirhamer  aufi  Angsparg  ein  brief  empfangen  nnnd 

biß  daselbst  hin  meinen  zustand  nach  lengs  vernohmmeii  Ii  i- 
bennn.  beider  auf  5  dit/  Inn  ich  aiihie,  Gott  lob  unnd  danckh, 
«ol  ankhommeo.  Wae  hytz  ick  antowegen  foiiden  und  einge- 
Bohmmen  oiind  wie  ich  zum  thail  fortikhonunea,  wird  dir  awei- 
Tels  ohne  mein  brneder  Jöerg  auch  gesagtt  habenn.  Mir  nitt 
ailwegen,  wie  ich  ^em  gewöltt  hett,  gangen  ist,  mans  aber 
keinem  nicbtt  annderst  machtt.  Nun,  iah  danck  dem  lieben 
Qoti,  dae  noch  also,  aber  anfigestaadtfcner  großer  hjtz  wegenn 
sehr  mager  hereinkhommen  bin.  Bllich  3  etz  sne  Luocha  ein 
wennig  wider umb  erholen  mueÊ,  das  ich  verhoff  nach  dem  aul.'{- 
nihen  bald  geecheen  soll.  Der  allmechttige  verhelff  mir  nach 
wolTerrichttong  meiner  sacken  miti  freüden  mmd  gesnndheytt 
wideramb  sae  dir,  mich  allsdann  gewialichen  eo  bald  nicht  mehr 
aaßtreyben  will  lassenn.  Zn  Bologna  bin  ich  inn  des  Panlns 
Prauns  hauß  zur  herberg  geleprcn.  rair  von  Hans  IVaun  aller 
gntier  will  erzaigtt  worden.  Allhie  bin  ich  in  des  Uans  Oster- 
rejchere  hanß,  behilff  mich  allso  des  betils,  eoviel  kan,  nan 
öamiit  ich  ab  den  loten  welschen  w\  rttshanserfn],  inn  denen 
•He  betfc  voller  wantzen  seind,  kliomme.  Diesen  abend  ver- 
reihtte  ich  inn  der  khülen  wider  umb  von  hinnen  unnd  verhoffe, 
ob  Gott  will,  morgen  zum  mittagessenn  zu  Luccha  zu  sein* 
ünser  herr  ôott  eeje  mein  gnediger  bdaytter!  Mich  verlangd 
von  dir  sn  ▼emehmen,  wie  mmeere  weyn  von  Glingenberg  wol 
ankommen  unnd  du  solche  widerumb  hind  unnd  her  aui^^etliailtt 
wirst  habenn.  Nachdem  es  sich  dann  uberal  so  zu  einem 
gaetten  weynjar  anlest,  möchtt  ich  leiden,  das  nnns  Yon  sol- 
chen nicht  mehr  alla  ein  faß  geblieben  werd ,  mitt  der  hoff- 
Doong,  yetz  nmb  was  wöelflers  darhintter  kommen  woltten. 
Nichtts  deet^  wenniger,  wie  du  es  damitt  gemaclitt  hast,  so 
will  ich  wol  zufriedenn  sein.  Ich  hab  ein  sehr  havß  ^^  etter 
im  faereinraysen  antroffen.  Die  letzten  1 V»  tag  vonn  Bologna 
her  noch  am  knieten  gehabtt,  mir  den  dnrst  schier  nymmer- 

mehr  nitt  leschen  küundtteu,  inn  den  städtten  der  giuleppe  ^ 

• 

1  Zedier,  nnÎTenaMesikon  ZIV,  s*  1547  f.:  .JnlepnB,  jnlapinm, 
«ie  jolep,  kllhl*kank,  wird  ordenilick  ans  destillirten  wassern  nnd 
éam  wjnp  bereltei" 
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das  best  ihon  mfiflseii,  den  tag  offt  6  in  8  lott  mitt  frisdiem 
Wasser  aufàgednmckenn,  mehr  dann  ein  mal  an  das  Âltdoriler 

bîer  «gedacht  Hatt  aber  wennig  geholffenn.  Nim  wann  ich 
widerumb  außruhe,  ein  zeitt  lang  still  lige,  verhotl'  eins  andern 
werden  soll.  Indessen  leb  auch  da  wol,  grfleâ  mir  deine 
Schwestern  nnnd  ganntases  hauâgesinndlich  unnd  seje  mitt 
ihnenn,  unns  allenn  dem  liebenn  Gott  inn  gnaden  befollhenn. 
Schreib  mir  mitt  ehrstem,  wie  âxi  dich  gehabst,  ob  unnd  was 
ich  mich  zu  versehen,  darnach  ein  sonderlich  verlangen  hab. 

D.  gethrener  L 
hanßwyrtt  Balthasar  Panmgarttner  der  jUnnger. 

[Nach  Nürnberg.  Aussen  von  ihrer  band  :J  9  Yunj  von 
Florenz  im  1584. 

21. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1584,  13.  Juni. 

Laos  Deo.  1584  adi  18  Jiiny  inn  Luocha. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Auf  9.  ditto 
schrieb  dir  von  Florentz  aus  am  itingsten,  seider  auf  10.  ditto, 
am  sonttag,  zum  mittagessen  bin  ich,  Gott  lob,  ehr  nnd  danck, 
aUhie  in  Luccha  wol  ankommen.  Von  der  übrgrossen  hiii 
wegen,  ich  bifi  gen  Bologna  gehabtt,  doch  gar  sehr  abgenohm* 
men  hab,  mich  yetz  wol  ein  weil  widernmb  zu  mesten  werd 
haben.  Wird  mir  von  meniglich  das  vrilbaddwasser  zu 
trincken  gerahtten  ;  hab  mirs  herab  wöUen  bringen  lassen,  » 
sagtt  man  mir,  es  doben  im  wylbad,  4  meil  wegs  von  hinnenn 
viel  kräfiftiger  seye.  Demnach  ich  dann  von  hieigen  bfligern 
gar  gutte  gesellschafft  hab,  so  werd  ich  ein  8  tag  darauf 
wenden  unnd  solche  im  paradeyê  doben  guett  leben  haben, 
es  hemiden  volgendts  enden,  nnnd  unangesehenn  ich  warlicben 
ttbel  von  hauß  kan,  allhie  gnneg  und  mein  hend  vol  sn  thos 
hett,  so  muß  icli  doch  ein  berg  in  ein  thal  schlagen,  aus  der 
nolitt  ein  tugennd  machenn.  Der  allmechttige  verleihe  sein 
gnad,  es  mir  wol  erspriesse.  Es  zihett  von  hie  der  mehrer 
thail  nun  woUusts  halber  in  solch' bad,  das  wasser  nnn,  damitt 
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Mo  lustiger  satn  essen  werden,  trincken.  Mir  aber  doeb  niti 

also  ist.  Wann  Jessen  nitt  iiolittdiirirtig ,  lillliie  wol  riöhtti- 
germ  abzuwartien  hett:  muJk  also  schier  wider  meinen  willen 
goelt  lel>6n  babenn. 

Zu  Mantioos  bab  icb  ein  stock  miti  seiden  gestrayfft  seflg 
zu  umliâncren  für  ein  bett  einkaufet,  wird  ungefelir  elu  92  in 
93  haitteo  unud  R.  26  in  R.  27  hinuausgeiegtt  costeu,  ist; 
tbefir  vnind  schmal,  wird  dir  der  Jörg,  wann  binnauß  konipU, 
zustellen.  Wann  dir  gefeltt,  kannstu  nitt  allein  fttrbttng, 
sonndem  auch  decken  nbr  ein  fanlbett,  tisebdebig  nnnd  p5l- 
ster  daran l3  rriaclien  lassen.  Allein  mueü  oiau  im  schneiden 
äeissige  acbttonng  geben,  damitt  die  strich  eben  gerad  auf  ein- 
ander kommen,  man  nicht  sehe,  das  zusammen  genebett  Qe- 
faltt  es  dir  dann  nicbtt  nnnd  dn  mainst,  es  zn  tbeir  seye,  so 
laß  es  durch  die  käulflin  ^  widerumb  aiits  best  verkfiuUeun. 

Den  aiilas  rohttcremesin  zn  unnserer  decken  darzu  wol 
ein  24  Vi  in  26  geben  werden,  allbie  auch  icbon  angefirttmbtt, 
wird  mir  bintter  einem  stnck,  so  schon  im  stnel^  nnnd  inner- 
halb 10  tagen  t:^enjachtt.  Mitt  der  decken  aber  nun  gen  Qe- 
Dona  mueü,  dann  ich  weder  zu  Florentz  noch  hie  kütt  finden, 
die  solche  machen  können,  derowegen  biâ  sanibstag  dem  Jacob 
Welser  danimb  nach  Genooa  anschreiben  will.  Will  mich 
ferseben,  mir  bierinnen  wol  nnnd  gern  dienenn  solL 

Ich  hab  wol  verniaind,  der  grob  fengel  *,  so  mir  iiiiuiaus 
kommen,  cost  mich  nichts  nun  wird  dessen  noch  viel  auf 
den  kbisten  binnacb  kommen  sein.  Hatt  den  Jac»**  Thoma  von 
Florenta  herkommen  lassen,  nnnd  mir  einenn  dalier  darftlr  an- 
gwchrieben.  also  rechtt  zurnig  auf  ihn  bin,  weil  aolchen  iiyr 
nicbtt  begehrtt  hab.  Hab  dem  Veitten  geschrieben,  soll,  was 
wdU,  für  sich  nnnd  die  ScheQrl  darron  nehmen,  dir  den  Überrest 
dsnron  zu  bans  schicken.  Tfi  du  dai  also  meinetfcwegen.  ümb 
den  saurn  ich  mir  diesen  Augusto  yetz  selber  trachtten  will. 
Will  hiemitt  inn  eil  kürtze  der  zeitt  wegen  abbrechen,  dich 

• 

1  bSadlerin,  trödlerin.  2  fenchel.  P.  J.  Marpergers  kauffmanna- 
Qisasiii  B.451:  aFenohel-saamen,  wird  am  besten  in  Italien  gefunden. 
Kr  amO  ichSn  grob,  rdii  Ton  stengeln  und  gran  wyn.  Der  fenchel- 
ttamea  mit  lueker  ftbenogen  ist  ein  gut  confect*  lädiert 
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sambtt  deinen  Schwestern,  gantzeni  hausgesindlich  ujid  \ms 
allen  Gott  dem  herrn  in  gnaden  bei'oilhenn. 

D.  gethreUer  L 
hauûwyrtt  Bftlthasar  Paumgartner  d«r  jflnoger. 

[Nadi  Nlirnberg.  Änsseii  loa  ihm  band:]  Ava  Lucka 
im  Yunj  im  1584. 

22. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

158é,  25.  Juni^ 

Laus  Deo.   Iöö4  adi  2ö.  Jimy  Inn  Luccheser  wyllbad, 

Freflndliche  unnd  hertzliebste  Magdel.  Auf  20.  ditto 
schrieb  dir  von  Liiccha  aus  am  iüngsteu,  seider  auf  21.  diito 
wol  beraafkommen,  auf  22.  ditto  ab  am  yergangnen  freyttag 
das  Wasser  anfangen  m  trincken.  ünnd  trinck  all  moigan 
fîrlle  nnehttem  2Vb  maß.  Ehr  aber  Tom  bett  aufstehe,  soiit 
schon  der  mehrer  thail,  ia  mehr  als  die  Vs  alles  hindnrrli,  in 
aiustails  durch  den  härm  oder  brunnen,  wiewol  Tor  dreyen  tagen 
schon  angefangen  xa  purgim.  Im  leib  ein  gerOmp^  maehtt» 
machtt  mich  aber  im  wennigsten  gar  nichtt  matt,  als  sossi 
die  purgatzen  zu  thon  pflef^eii.  Was  thoii  soll,  thutt  es  alles 
vor  mittag,  unnd  hab  biièhero  kein  andere  klag  nichtt,  dann  das 
mir  nitt  gnneg  essen.  Sonnderlich  su  nachtts  nitt  halb  eneo 
darff,  anch  bey  dem  tag  nichtta  achlafifenn,  weil  dann  so  wayd* 
lieh  dnrrhgehett,  nitt  im  leib  bleibtt.  So  bin  ich  zu  Gott  der 
hofl'nuiig,  mir  woll  erspriessen  unnd  bekommen  soll.  Vennaine 
von  hetttt  8  tng,  da  Gott  will,  widemmb  gen  Luccha  zu  kom- 
men, dann  meinen  aachen  fortter  absnwartten,  dann  mir  dans 
nun  zeitt  serrinnen  will.  Es  seind  viel  frembde  hie,  so  thails 
von  ferrn  herkommen,  bey  deren  ettlichen  das  wasser.  wann 
trincken,  gar  bleibtt,  nichtt  fortt  will,  mttessens  alsb  einstellen, 
darvon  lassen,  an^ewendten  nncosten,  mflhe  nnnd  arbaytt  m 
wind  oder  die  achantas  schlagen,  inmassen  das  ich  dem  lieben 
Gott  meins  thails  wol  zu  dauckeu.    Es  seind  leütt  hie,  die 

m 

1  Iftdiert 
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<rern  100  cronenn  darumb  geben,  das  inen  wie  mir  von  statten 
gieng  und  durchpassiiit. 

Paulus  Scheflrl  schreibit  mir,  dir  auf  dein  begehren  R.  50 
benllH  hett:  ich  schreib  im  wider^  das  dir  non  zalle,  soviel 
begehrest  tmnd  bedarfst.  Zdgtt  mir  anch  an,  wie  das  die 
wovn  einmal  ankommen  Warden,  aber  die  faß  srar  zerleclittst 
unnd  lehr  g  . . .  * ,  innmassen  das  es  sonder  schaden  nitt 
abgehen  wird.  Dem  ich  nun  meins  thails  nitt  thon  kan. 
Er  hett  anch  viel  mtthe  unnd  arhaitt  miit  gehabtt,  ihe  imhs 
mitt  dem  iingeltt  was  saur  gmachtt.  Wanu  dann  die  wein 
Olm  sonst  guett,  so  leg  an  diesem  so  viel  oichtt;  wann  aber 
dar  nitt  fast  gnett  unnd  dannochtter  darzne  noch  so  theflr  soltt 
seis,  nnnd  die  vermnhttong  auch  were,  ditz  iar  wol  gen^tten 
unnd  nocli  mehr  abschlagen  würde:  so  wer  mir  lieber  gewest, 
du  dem  Jörg  Scheürl  von  den  unnsern  noch  eiu  fal^  best  zu- 
stehen lassenn.  Wann  aber  der  nun  guett,  so  ist  er  mir  nitt 
so  theür,  schlage  hernach  er  gleich  auf  oder  ab.  Mitt  dem 
San  m  fengel  wird  die  fraw  Jeronimnssin  Im  Hoff  nun  wartten 
müssen,  bif3  das  der  ueUbe  koutptt,  dann  des  altten  nichtts 
mehr  vorhandenn  ist. 

Do  schreibst  mir,  habst  dem  weyn  gar  Urlaub  geben,  dich 
zDffl  hier  halttest:  liebe,  sihe,  dastn  dir  fein  ettwas  zurichtteat; 
mir  mitt  solcher  unnd  dergleichen  genaüigkeitt,  so  viel  mehr 
zue  »ichaden  weder'  nutz  mög  dienen,  gar  nitt  gediend  ist, 
steUs  ein  !  Sonst  hiemitt  [oitt]  mehr,  allein  nimb  fürlieb.  Mein 
dector,  so  anch  allhie  im  wyllbad,  will  nitt,  das  viel  schreibe, 
sa^rtt,  seye  mir  aufs  allerschädlichst.  Inndessen  biß  due, 
hertzliebste  Magdel,  zu  viel  tausend  mal  fieünndlich  unnd  Üeis- 
mg  gegrüest,  unnd  sambtt  dem  ganntzem  haußgesindlich  von 
sûr  dem  lieben  Gott  in  gnaden  befollhen. 

D.  gethrefler  1. 

liaüswyitt  Balthasar  ['auiH<j;u  ttner  der  jünnger. 

[Nach  Nürnberg.  Aussen  von  ihrer  band:]  Von  Lucka 
SOS  im  Tolj  1584. 

1  lädiert      2  als. 
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23. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 

L  Juli. 

£erberer,  ireindlicher  und  herzliebster  Paumgartner.  Dein 
schreiben  den  20  Ynny  ans  [Luoca]  ist  mir  wôl  zulcamen  m  Altorf 
dem  samstag  vor  Petery  Pauly,  weil  ich  dies  fest  ^  hab  sehen 
wein,  und  bin  gleich  heut  mitwog  noch  heraus,  und  hah  von 
herzen  gern  Teruumen,  das  du  dich  in  das  badt  begeben  hast, 
welgs  du  nunmer  deim  schreiben  nach  lengst  verricht  wieist 
haben.  Der  almechtige,  ewige  Got  verley  sein  hilf  nnd  segm, 
das  es  dir  wol  gedeit  nnd  zu  deiner  gesnndheit  gereigen  miege! 
Amen.  Herzalerlibster  schaz,  ich  hab  nun  gester  gesehen, 
wie  mon  die  recktor  ^  macht  und  wie  das  fest  vergangen  ist 
Hab  sein  aber  gar  genug,  so  wol  ab  du;  wil  ein  anders  yar 
gern  mit  dir  daheim  bleiben.  Es  ist  der  herr  Predory  '  rekteror 
alein  worn,  welger  schig,  wie  sy  sagen,  darvor  «xeferclit  luib. 
Dem  zukinftigen  samstag,  wils  Got,  wil  ich  widerum  hinein. 
Wir  wein  morgen  vor[mittag?]  zu  der  Kastnerin  ins  kindbedt 
fam  gen  Engeltal,  welge  ein  tochter  gehabt  hatt.  Wis  aog, 
herzlieber  Paumgartner,  das  der  almechtige  Gott  dein  liebe 
muin,  die  Gaberiel  Nizlin*  von  disem  yomertal  hat  abgefotert, 
welge  herzlich  gern  gestorben  ist  und  nor  umb  erlösung  ge- 
beten hat.  Got  Yerley  ir  ein  freiige  auferstehung  !  Hat  sich 
halt  nach  der  Holtschugerin  von  hinen  gemacht  am  Petery 
Pauly  abend,  wiert  sy  heut  milwogs  zur  crten  bestetoa.  Wan 
ich  zu  Niernperg  wer,  gieng  ich  zum  leid.  Wir  sein  am 
samstag  heraus,  ich.  die  Sabina,  das  Schleiger  Madele^,  wel- 
gers  die  weil  solt  nbel  gangen  sein  in  irem  haus  om  obsmarck, 
aug  dem  Oeser,  ders  bewond.  Wan,  als  zn  frn  am  snndsg 
her  Paumgartner,  her  Andonv  Geuder  heraus  kum -ji  .  fra^^t 
her  Geuder,  ob  wir  aug  von  der  pruust  zu  Niernperg  wiâten. 
Mon  het  umb  6  nr  der  grosen  nhr  als  gester  samstag  ange- 

« 

1  Der  Peter  Tuul  tag  war  der  stiftungstag  der  Universität  .\ltorf 
(errichtet  1575).  2  rektor  der  Universität.  3  Johimu  Prätorius, 
der  berühmte  matiiemaiiker.      4  2^üUüi.      5  Magdalena  Schleicher. 
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schlagen  \  wer  yin  miser  freindschaft,  welgs  ich  von  herzen 
enchmck.  Ere  aog  wol  sag^  sagt  alspalt,  wer  kleiner  schad 
gesehen  ins  Jakob  Schleigers  haus,  haben  sy  ein  stibla  im 

andrem?!'  gaden  *  miten  im  hans  geheiz.  ^\  eis  kein  nienchs, 
wie  das  leur  iu  die  stuben  ist  kamen,  ist  aler  nej  geiierneist  ; 
ist  ab  m  fenster  am  dach  hinaus  geschlagen,  ist  aber  Got 
lob,  wie  er  sagt,  palt  geredt  wom.  Hete  der  Pfilip  Remer 
m  im,  dem  üeuder,  uesaixt,  es  wir  den  Ceser  ein  R.  500  kosten, 
wiui  er  al  scbedeu  luibt  gut  thun.  Kumpt  also  palt  ein  Un- 
glück. £r  hat  im  wein  vorm  ofen  schrefpen  lasen,  knmpt 
m  ihenr  genug  on,  wil  des  Schreckens  geschbeigen.  Wolt  nit, 
das  ich  daheim  wer  gewesen;  wer  doch  von  herzen  ser  er- 
Äcluotkeii.  wan  iiet  heren  anschlagen  und  mon  gesa^  hct, 
m  da  wer.  Weis  dir,  freiudlicher ,  herzlibster  schazer,  auf 
dis  mal  sa  AltorfiT  in  der  grosen  stuben,  da  ich  schrib,  ein 
merers  nit,  den  das  sj  dich  erhans  aie  mit  einander,  aug 
dein  vader  und  mutter  tieisig  grusen,  und  sey  du.  du  liebster 
berz^ter  schaz,  von  mir  aug  vii  huntertthauseut  mal  in  dem 
iiehs  hers  gegrist  und  dem  lieben  Gott  in  gnaden  befoln. 
Datun  den  l.  Yulj  in  Ältorff  1584. 

Madalena  Baltheser  Panmgartnerin. 
Heralieber  schaz.  es  zabelt  iezuiid  in  lenger  iu  mer.  Weis 
nit,  ist  des  faros  schult  gen  Altorff  oder  was  es  ist,  das  sich 
so  unniz  macht  in  mir.  Denck  aber,  Got  nnd  die  zeit  wer 
OOS  solgs  wol  sehen  lasen.  Erschrick  oft  recht,  wan  es  sich 
90  reckt.  Her7eter  schaz,  las  den  prief  nitt  liehen  vor  iemundt: 
Schern  mich  sunst! 

(Nach  Lncca«    Ânssen  von  seiner  band:]  In  Luccba  adi 
•  Joly  empfimgenn. 

* 

1  «turm  geläutet.      2  sab.      'S  lädiert.      4  atockwerk. 
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24. 

Magdalena  Paumgartuei*  au  ihren  gatten. 

1584,  7.  Juli. 

Erberer,  freindlicher  nnd  herzalerliebster  Paiimgartner 
Deiu  schreiben  ist  mir  vom  25  Yiiuy  aus  zu  Altorf  wol  zu- 
kamen, durin  vemumeii,  das  du  nunmer  das  waser  bey  8  tagen 
getrimcken  und  dir  vor  andern  wol  bekumen  aej,  mit  dem  da 
mir  jhe  ein  snnderlicbe  bmlicbe  frend  baat  gemacbt.  Das 
du  dir  aber  nit  p^einig  es» n  und  scblaten  liast  derfen,  weist 
du  dich,  herzlieber  schazer,  zu  Luca  wideruiu  ergezen,  deiner 
wol  warten  nnd  an  dir  adber  nichts  erspam.  Uab  ja  gebeü, 
Oot  der  almecbtige  werde  mein  berzlichs  gebedt  erhdm  und 
deine  gi'suiullieit  durg  christliche  initel  wider  beschern,  weil 
ee  ja  hie  nit  hat  sein  wein.  Uot  wele  dich  dabej  aie  mi 
erhalten  und  mit  freuten  wider  su  mir  pringen,  damitt  wir 
uns  nach  langem  scheiden  widernm  ergezen  nnd  erfreoen. 
Meclite,  so  es  sein  kind,  von  herzen  wo!  wisen,  oh  du  vuj  Je. 
mes  lieraus  wirst  sein  und  wan  ich  dir  das  leze  mal  hinein  dertte 
schreiben,  das  ich  dich  darin  noch  ondrefe.  Freindhcher, 
herzalerliebster  Panmgartoer,  hab  Termeind,  vergaug^  sams- 
tag  hineinzufarn,  so  hat  uns  dein  vatter  vor  seini  gebnrts- 
tag  nit  heim  wein  lasen,  dieweil  er  den  morgen  mitwogs  b*;- 
gehn  wil.  Hab  wir  miesen  pleibeo,  wils  Got,  bis  donerstig 
wider  daheim  wil  sein.  Haben  Tergangen  mitwog  zu  nacht 
mit  eim  grosen  lefel  gesen  mit  dem  hern  graffen  alhie  m 
Altorf:  hat  sein  k<)gin  bachzeit  gehabt,  hat  er  uns  laden  Uism. 
Als  wir  aber  der  ^lizlin  halb  nitt  haben  drauf  derft,  hat  er 
uns  zu  nacht  lasen  zu  im  biten:  haben  wir  gehabt  vil  rieht 
und  wenig  zu  esen,  so  go/jemerlich  gekocht  gewesen  auf  b 
|)olnicbse  weis.  S«'in  aiig  um  freitag  zur  Kastneriu  gen  Kugel- 
tal gefaru,  hat  er  iiaier  uns  zu  mitag  nit  wein  heim  lasen, 
haben  über  Dacht  bey  im  pleiben  miesen.  Sein  ang  zu  Heis* 
pruck  gewesen,  von  danen  samstag  wider  heim  gen  Altorf,  da 
ich  dein  prief  fonde  mit  freuden.  Hab  dir  also  noch  ein  mal 
zu  Altorf  miesen  schreiben.  Ist  mir  Gott  lob  wol  heraus: 
schmeckt  mir  esen  und  trincken,  der  wein  aug  wider  recht 
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wol.  Hab  nit  imib  geneistigkeit  ^  wiln  pier  uodruncken.  als 
do  Yilleicht  meinst,  und  ich  verbte  m  deim  schreib[eDj,  wan 
ich  ja  nit  vil  damit  het  ersparen  kinen,  wan  ich  in  sonst  ge- 
meeht  hete.  Stedt  aber  Oot  lob  aies  beeer  nmb  mieh,  00  ea 
lebet  in  mir,  das  was  dein  und  mein  ist.  Ton  Got  gegeben.  Hab 
nun  Tlot  loh  die  halb  zeit  uhei wunden:  Got  las  mich  die 
aadar  halbe  zeit  aag  mit  gesund  he  it  uberwinden!  Wis,  hexz- 
lieber  Paamgartner,  das  die  Iran  Jerg  Folckemenn  die  wogen 
Mg  in  got  v^rschiden  ist,  weil  ich  herans  bin  gewesen.  Mos 
dir  also  schier  m  alen  prief"*»n  ein  todtfal  schreiben  in  unser 
fretüdschaft,  wolte  lieber  nit  Uerzlieber  schaz,  vir  dis  mal 
wek  ich  dir  ein  merers  nit  zu  schreiben,  den  dein  vater  nnd 
mntterf  prieder  nnd  schbester  lasen  dich  aie  fleirig  griesen, 
und  sei  dn,  herzliebster  scba?«,  von  mir  ang  za  viel  tansendt 
mal  fleisi^  i^egriest  und  dt  in  ahn  echtigen  Got  l)efoln.  Wis 
sog,  het  schier  Tergesen,  das  mr>n  uns  über  14  tag  gea 
Nenenmarck  auf  ein  hachzeit  geladen  hat  des  Veidten  pmder. 
Wan  bineinknm ,  wils  dem  '  Feni  enpieden,  das  er  nns  ent- 
schultige.  Darf  dir  nit  mer  schreiben,  hab  ein  <(rob  papier 
iieraus.  Sagt  der  ierg,  der  Veit  ])erpt  es  vor  8  tagen.  Drum 
mos  ichs  vein  kurz  machen.  Got  der  herr  wel  dich  Tor  leid 
und  nbel  behüten.  Amen. 

Datum  den  7  Tnlj  1584. 

Madelena  Baltbaser  Pauingartneriu. 

[Nach  Lucca,  empiangeu  5  AugnstJ 

25. 

Balthasar  Pan?n!xartner  an  seine  gattin. 

1584,  18.  Juli. 

Laut  Deo.  15&4  adi  18  July  inn  Luccha. 

Freunndliclie,  hertzliebe  Magdel.  Heutt  14  tag  sclineb 
dir  darch  einschlagen  *  Vejtt  Pfaudten  ein  klein  brieûein,  dar- 

* 

1  genauik'keit.  spartiarnkt  it.  2  OriLnmil:  dein.  3  Der  brief 
war  einem  an  den  Veit  Pfaud  beigelegt  Vgl.  meine  geschichte  dea 
«lenticheD  briefea  1,  s.  '3ü,  135, 
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innen  dir  atizaigtt,  wasgestallt  anfi  dem  wyllbad  widernmb 

allher  kommen.  Deine  zway  schreiben  von  7/17  Juny  her- 
nacher  wol  empfangeîi ,  (laraul.'i  deinen  sambtt  der  unserigen 
wolstand  von  bertzen  gern  vernohmmen.  Wiâ,  das  es  auch 
mitt  mir  Gott  lob  noch  inn  zinilichen  weaenn  ist,  ohne  aUein 
das  der  kopfwehe  noch  nitt  allerdings  nachlassen  will,  dessen 
ich  allhie  mitt  oder  bey  den  fürnembstenit  (iurtoni  ralitt  treliabtt. 
Die  wenden  mir  dreyerlf^y  Ursachen  äoicbs  tür,  ails  nemlicb 
die  hitseige  lebem,  ich  hab  (zu  deren  mir  das  willbadwasser, 
ich  gedronckenn,  wol  gediend),  dann  der  blöed  ^  mageu,  so  nitt 
recht  abdeyett  *.  Diese  beede  bOese  dempf  machen  n,  so  hinnaof 
ins  liauptt  steigeTi,  niihtt  allein  dasselbige  verderben  und  blöed 
machen,  sonndern  auch  an  dem  selbigen  ortt  die  flueü  yerur* 
sacken,  so  sich  inn  mir  widernmb  herab  inn  alle  glieder,  fflmem- 
lieh  aber  inn  das  geäder  setzen,  mattigkeitt  nnnd  wehethomb 
macheim.  Zu  solcheuii  allen)  weren  rimedy  vorhanden  :  den- 
selbigenn  aber  abznwariten  ich  ditzmal  an  der  zeitt  nitt  hab. 
Das  fûrnembst  aber  ihrem  fürgeben  nach  gewest  were,  icb 
dem  w jlbad,  als  mitt  badenn  unnd  doccim  als  da&elb  waaser 
anf  die  hirnschalen  all  tag  2  stunnd  lanfFen,  desgleichen  auch 
an  den  ma^^en  rinnen  lassen  rechtt  uiin<l  bosser  ausgewartt 
hett,  zu  soelchem  ich  dann  aufs  wennigst  6  wochen  zeitt  haben 
hett  müessenn.  Ohn  alle  gefahr  wer  es  wol  gewesi,  da  ichs 
ohne  verhinderong  meiner  geschifil  also  verrichtten  mfigen, 
solclis  zu  thon  auch  noch  an  der  zeitt  were,  aber  hinnauti  gen 
Franckfortt  inn  die  meü  nuiü.  Ich  mitt  luinderni  zu  thon  ia 
nichtt  kan,  gedenck  demnach,  wölis  also  dem  lieben  Gott  alls 
dem  besten  artztt  nnnd  helffer  volgend  befellkenn,  derselb 
mir  dann  nach  seinem  göttlichen  willen  am  besten  helffen  kao. 
Gedenck  mich  also  mitt  doctorn  vor  ditzinal  weytter  nichtt 
einzulassen n ,  wol  ihre  rahttschlüg  und  guettbeduncken  dar- 
innen anzuhören,  umb  mich  im  Tetittschland  hemacher  dar^ 
nach  zu  richttenn  ;  hab  ich  dir  inn  gethreüen  nitt  verkaltteon 
sollenn. 

Wir  senid  nun  in  den  hundstagen  unnd  machtt  allhie  fast 
warm  wetter;  dasselbige  mir  dann  zusetztt.    Wann  icb  doch 

1  sehwarh,     2  abd&uet»  verdaat.      3  douehen. 
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non  im  hauÊ  za  bleibenn,  nichtt  viel  umbznlauffenn  heii,  sein 
wol  sukommen  wollti.  Vor  8  tagen  schon  zeittige  melaun  ge- 
habtt:  weil  aber  iiüili  früe,  sind  nitt  nach  dem  besten;  die 
guetten  innerhalb  8  tagen  ehrst  hemacher  kommen.  Wolltt 
Gott,  könndte  din  nmbs  geltt  hinnaaswfinnBchenn,  wie  gern 
ich«  thett  !  Von  frtlchtten  gibtt  es  ditz  jar  sonnst  garnicbtts 
allhie,  doi  tt  im  Marzo  alles  erfroren.  Meine  tbail  achtt  mich 
solcher  so  hoch  nichtt. 

Wie  es  mitt  den  wejnen  beschaffen,  dessen  hab  ich  Ton 
dir  nnnd  dem  vetter  P.  ScbeOrl  berichtts  gnneg;  wann  dann 
nun  die  guett  werenn.  wereim  die  2  taLs,  wir  habeii^  garnicht 
m  viel.  Der  haupttpuucktt  aber  iigtt  an  dem,  das  der  guett 
Mje,  so  ist  der  schon  nichtt  za  iheQr.  Dann  wie  mich  Paulas 
Scheflrl  berichtt,  so  wird  der  mitt  angeltt  annd  allem  tibr 
IL  6  der  ainier  nitt  inn  keller  gelegtt  costenn. 

Das  es  sonnst  mitt  dir  rechtt  ihutt  unnd  du  deiner  auch 
gewieli  bist,  hab  icb  hertzlich  gern  veniomen.  Der  allmech- 
ttig  ewige  Gott  wölle  zn  allem  gnade,  glttck,  segen  nnnd  ge- 
deren  geben  annd  mittbailn,  da  aber  wöllest  inndessen  deiner 
auch  schonen  nnnd  zu  widerwert tij^^keitt  selber  nitt  ursach  ge- 
btma,  alls  ich  mich  dann  zu  dir  versehen  will,  du  von  selber 
then  werdest. 

Mitt  des  Schellrls  grflnn  sammatt  annd  daffatt  f&r  die 

Fleineriii  (welche  du  nieinettwe^en  binwiderumli  Heissig  grües- 
wüllestj  iiab  icb  kein  zeitt  verbjbrenn,  soundern  vor  die- 
sem hinnaosgeschafft ,  achtte  noch  frfie  und  zn  recbtter  zeitt 
gDueg  hinnausgeratchtt  soll  sein.  Lerne  dn  yetz  fein  von  ihr, 
wie  dich  inn  allem  veriialttcnn  solst. 

Den  ehröfcen  rohttcreniesin  attlas,  ich  zur  deckh  häb  ma- 
cbtn  lassenn,  ist  nichtt  gerahtten,  derowegen  ein  andern  an- 
ge&fimbtt,  so  ehrst  nach  datto  ferttig  nnnd  noch  ditz  wocben 
^em  Jacob  Welser  gen  Jenona  gesannd  wird.  Wird  im  auch 
iii^ffhalrten,  das  die  decken  mit  obrsteni  niacbun  la.s8e,  unnd 
inn  einer  summattkhistenn  hinnauü  gen  Xürmberg  sende. 

Des  rohtten  sammatts  unnd  seiden  fflr  deine  Schwestern 
will  icb  ingedenck  sein,  soll  fQr  P.  ScheOrl  auch  2  ein  rohtten 
ssmait  kaufieu. 
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Das  der  kühle  taig  auch  bey  der  F.  Scbefirlin  aufgehen' 
will,  hatt  mir  der  Veitt  vor  dienern  geschriebenn.  Biit  wollest 
sie  widerumb  frefindlich  annd  fleyssig  grOessenn,  sag  ir,  wannB 

ir  \v()l  i^elie,  das  au  luich  auih  f^edeiuicke,  desgleichen  das  mich 
mit  ihr  treue,  das  eiuiuai  gerahiten.  Der  lieb  Gott  ferleihe 
ZQ  allem  gutten  femner  glttck,  gnad  annd  segenn! 

Den  tödlichen  abgang  meiner  lieben  mnmen  Maadmilko 
Holtzschucherin  s."  liab  ich  mitt  hertzlichen  niittleyden  sehr 
ungern  vernohmmeu ,  desgieicheu  das  es  mitt  der  altteu  t. 
Nützlin,  dann  der  Voickamerin  so  mflbesamb  gestanden,  onnd 
wie  mir  Paulos  Scheflrl  echreibttt  anders  dann  das  sie  der 
lieb  Gott  bald  ab  der  martter  erlösett,  nichits  zugewarttet  ward. 
Ich  verlihre  an  der  f.  Nützliu  ein  guette  freündin,  die  mir 
mitt  rahtt  unud  thatt  aliwegen  genaigti  gewest  utind  das  best 
gethon  batt«  Also  stettigs  nun  die  besten  freûnd  nach  ein* 
ander  verllhre  :  woltt  Gott,  best  mir  solche  zeittong  yon  mei- 
nem brader  Caspar,  demselben  unilatt,  geschriebenn,  all»  wel- 
cher ich  besorg,  mitt  seinem  unflättigen  weseii  unns  alleu 
noch  zu  schicken  unnd  zu  schallen  werd  gebenn.  üab  also 
ausserhalb  des  Paulus  Tuchere  von  alfeten  ia  niemand,  bej 
welchen  mitt  rahtt  unnd  anderra  ein  Zuflucht  suchen  möchti 
Also  inn  sumuui  im:  dieser  weltt  eben  nichtts  besten digs,  dnriinib 
wir  ia  billig  viel  mehr  auf  das  ewige  weder  zeittliche  bauen 
soUenn.  Der  ewig  gCLettige  Gott  seye  ihnenn  wie  unna  alleii 
goedig  unnd  barmhertzig  unnd  verleyhe  nach  dieem  zergeug- 
lichenn  leben  die  ewige  seligkeitt.  Amen. 

Von  meines  schönen  bruedern  lumpenhaudel  hatt  mir  V. 
Scheürl  woi  mich,  du  aber  bessern,  nun  gar  zu  gutten  berichtt 
geschrieben.  Woltt  nicht,  das  soviel  wast  t  Das  mein  bmeder 
ein  voller  unflatt,  unnd  gewißlich  nnrechtt  hatt,  waifi  ich  so- 
vor  nun  allzu \v(d,  hergegen  ubci  vt^rdreüst  mich  die  von  P. 
»Schedrl  in  seinem  gartteii  gethon  red  uichtt  wennig.  öcblag 
rairs  wol  von  selber,  soviel  kan,  aus  dem  sinn,  ligtt  mir  ye* 
doch  ahn,  nichtt  gar  vergessen  kan.  Nun,  unverhebtt  wird 
es  ihm  von  mir  nitt  bleiben,  soll  aber,  wills  Gott,  mQudlicben, 

* 

1  Das  geschmacklose  bild  ist  wohl  ventandlioh. 
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doch  Diuk  mitt  guiten  woriten,  allen  weyUleûfftigen  umbsien- 
deo  Qond  gnugsamer  eninneroiig  gesclieeiiii. 

Hab  im  daf^<»elbig  sein  schreiben  von  28  May  deshalbeu 
kfirtzlich  veranttwortt,  wiewol  er  mir  auch  nun  kurtze  au- 
meldoQg  darron  gethon  hatt  ;  im  allain  erzeltt,  was  mir  selber 
Dsehsi  vor  meinem  verraysen  tod  im  Caspam  inn  beysein 
meii»  Tattern  begegnett  ist ,  anch  was  wortt  gegen  mir  ge- 
brauch t  hatt;  im  ende  doch  auch  keine  :3chmeewortt,  so  die 
ehren  betreffen,  seinnd  Ër  schreibtt  mir  sonnst  in  jetzigen 
aemem  schreiben  von  18.  Junj  widemmb  ein  längs  direndas  ^ 
dsTTOtt,  es  also  nitt  bemben  lassen,  zn^or  aber  yedoch  meiner 
hinnauâkonfft  damitt  erwartten  w5lle.  ErbeOtt  sieb  mir  inn 
allein  liebs  unnd  dienst  zu  tiion,  wann  nun  auch  bolcbs  von 
meinen  erkhennd  würde  unnd  ine  ongestumpfirtt  ^  liessen. 
Nqd  ich  werde  mich  dieses  lumpenbandels  weder  wennig  oder 
▼iel  annehmen.  Haben  sies  gnett  angefangen,  so  machen  sies 
iudi  j^uptt  mitt  pinjiiuier  binnaus  ! 

Du  schreibst  mir  wol,  wist  nichtt«  was  vor  langweil  an- 
fuigenn  sollest  Glaubst  aber  nichtt,  wie  mir  ist  ;  da  ich  nichtts 
slUde  zu  thon,  mir  nitt  zu  bleibenn  west  Hab  ye  schlechtte 
fretlde:  da  man  doben  im  bad,  auch  alhie  übral  Frölich  ist, 
bin  ich  stil  unnd  traurig,  ia  mag  oß't  gar  luchtts  redenn. 
Mir  schier  selber  feind,  also  muecken  mag.  Viel  letttt,  die 
mich  ZQvor  gekand,  offt  dammb  beschreyen,  wiewol  mein 
lebentag  nye  gern  TÎel  wortt  gemacbtt  hab.  Mein  grOeste 
treüd,  so  ich  aühie  hab,  ist  den  soiittag  abend,  wann  die  brief 
kommen,  deren  ich  aiiwegenn  uritt  grossem  verlangen  vur- 
wsrtte.  Nnhn,  es  gehett  Gott  lob  all  tag  ein  tag  hinwegk. 
Waim  mir  dann  nichtts  ndbttigs  zn  sehreibenn,  darfst  mir 
diesen  nicbtt  veranttwortten,  dann  ich  verboff,  mich  die  antt- 
wortt,  ob  Gott  will,  nicbtt  mehr  hie  ahutrelleuu  soll,  es  were 
iiann  sach,  ich  dieselben  bri^  ein  2  tag  durch  ein  aignenn 
betten  eher  von  Florentz  herkommen  ließ,  das  doch  noch 
nreiTenlich.   Werde  also  ehe  hie  nitt  ferttig,  meinen  weg  anf 

* 

l  oder:  dicendas?  Wahrechetnlicb  hftngt  das  wort  mit  dem  von 
Scbm^er  P,  588  beeproehenen  direndaj  «Iftrmendes  urahertoben*  su- 
«BmeB.     2  stumfieren,  spotten,  kritteln. 
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Mavland  zu  stracks  hinnaus  gen  Franckforti  nehmen  nood 
den  Wolffen  mitt  mir  inn  die  meß  fflbren  werde.   Der  aU- 

uieclittige  (îott  seye  unnser  j^nediger  belaitter,  der  verbeiß 
mir  Dach  wol  verricbtter  meü  mitt  freüden  utind  geHunndheiU 
widernmb  za  dir  nnnd  Terhttetie  alles  nnglackh!  Nachdem 
sich  dann  mein  hinnaiifiTerraysen  so  lang  anfidhett,  Terhoff 
icb,  es  solltt  inndessen  widernmb  kQel  weiter  macben,  da  es 
danu  mm  ein  tag  oder  2  zuvor  im  monatt  Augusto  regnet! 
Allsdan n  so  hett  ich  gewonnen ,  unnd  dürfl't  mich  vor  grosser 
schädlicher  hytz  nymmer  fttrchttenn:  geb  der  lieb  Gatt,  also 
ervolge! 

Dir  ist  nuiitiuhr  wol  bewüst,  das  ich  wynttrszeitten 
ettwan  lang  in  der  schrej])sttiben  zu  nachtts  bleibe,  unnd  es 
sein,  durch  die  magd  heimleichiten  zu  lassen,  nitt  thon  wül; 
also  woltt  ich  gern,  das  du  durch  den  Caspam  oder  Dirrbamer 
best  nachforschen  lassenn,  ob  ein  feiner,  doch  starcker  jonger 
von  18  in  2u  i;iren,  der  einem  inn  einer  nohtt  auch  2  pferd 
versehenu  könnd,  zu  bekommen  werd.  Doch  woltt  ich  eins 
solchen  wegen  auch  gern  gnü^ame  bfirgschafft  habenn,  aal 
Micheli  einzustehen,  wer  sonnst  das  rechtt  ztl,  wo  nichtt,  anf 
allhailigen  auch  zeitt  gnueg.  Inndessen  hilfft  mir  unustr 
herr  Gott  auch  hinnauß,  das  selber  nachtrachtten  kau.  Wollt 
doch  nitt  gern,  solche  groÊ  geschray  darvon  maehttenn. 

Die  25  ein  rohttcremeein  attlas  zu  der  decken  gleich 
diesen  abend  empfangen,  ist  ein  schöne,  hohe  färb,  gefeltt  mir 
W(»l,  uiiiid  soll  ditz  Wochen  noch  gen  Jenoua  dem  Jacob  Welser 
zngesand  werden.  Unnd  wayü  dir,  freindliche,  hertdiebe  Mag- 
del,  fflr  ditzmal  ein  mehrers  niehtts  zu  schreibenn,  dann  alleia 
bifi  zu  viel  tausend  mal  frefindlich  unnd  fieissig  Ton  mir  ge- 
grüest,  unnd  dem  lieben  Gott  in  gnaden  befoUhenn.  Da  n 
die  gelegenheitt  gibtt,  wöllest  den  scb wager  Helden.  Lociiuer 
unnd  die  Lochueria  auch  Ûeiâsig  meinettwegen  grüessenn. 

Hefitt  haben  wir  schon  zimlich  gutte  melaun  hie  gehabti» 
woltt,  hett  dir  meinen  thail  hinnauôwfinschen  können. 

D.  gethreüer  1. 

haulàwyrtt  Baltbasar  Paumgartner  der  jûnuger. 

[Nach  Nflmberg.j 
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26. 

Magdaleoa  Faumgartuer  au  ihreu  gatten. 

1584,  22.  Juli. 

Erberer,  freindlicber  und  hersalerliebster  Pauingaiiner. 

Wan  du  noch,  seid  du  ;ius  dem  wili)adt  bist  kumen.  gesund 
und  wülautf  werst,  wer  mir  ein  herzliche  freud  zu  vernemen  : 
desgleigen  wis  mich  sampt  dem  ganzen  hansgesind,  Got  sey 
lob  nnd  donck,  sag  ia  gater  gesandheit.  Gofc  der  almechtige 
wde  dieb  ang  genedig  behnden  und  mit  gesandheit  und  stger- 
heit  gen  Franckfordt  beleiden  und  dir  ein  gliickselii^'e.  gute 
mes  bescheren  und  mit  freuden  wider  zu  mir  priugeu  nach 
gmer  mmou  Amen.  Freindlicber,  berzalerliebster  schaz,  vor 
14  tagen  achrib  icb  dir  von  Altorff;  eeider  bin  ich  Got  lob 
wol  willer  heim  kumeu  und  aie  frichs  und  gesund  verlasen. 
Und  ist  mir  dein  brietiein  vergangen  sambtag  acht  tag  in  der 
Skheirij  buiit,  darein  sy  mich  lud  im  garten,  wol  zukumen. 
Mos  dir«  gleich  schreiben,  das  ich  dir  ?or  acht  tagen  nit  ge- 
sehriben  hab,  ist  die  nrsach,  das  mich  der  Yerg  bericht  nnd 
vermeind  genzlich,  du  wirst  vor  der  mes  noch  heraus,  dei  li;ilb 
dieh  mein  schreiben  nit  mer  ondrei.  Bin  also  die  acht  tag 
giiut  der  hofnnng  gewest,  bis  heodt  mitwogs  sagt  er  mir,  wie 
im  der  Fendt  gesagt  het,  du  wirst  auf  Franckfort  zu  und  nit 
lier,  es  kinde  dir  noch  ein  schreiben  wern.  Hab  ichs  nit 
Uüderlasen  kinen,  zu  guter  lez  noch  ein  klein«  l>rieflein  hinein 
za  schreiben.  Und  nim  es  gleich  bey  mir  ab,  wie  hoch  an 
mieh  erfreodt,  wan  ich  ein  achreiben  von  dir  hab,  nit  weis, 
wie  dich!  Darfst  mir,  herzUeber  schaxer,  nach  disem  brief 
nit  mehr  schreiben,  bis  dir  Gut  einmal  gen  Franckfort  hilft: 
den  ich  wol  weis,  du  änderst  zu  thun  haat  und  uunmer  nit 
feim  auf  die  raïs.  Icb  hab  gern  vernumen  in  deim  schrei- 
ben, das  dir  die  rodt  deck  drin  gemacht  kon  wern,  fercht  mich 
sber  schon,  sy  were  zn  tU  kosten,  nor  dem  atlas  nach,  der 
à:nzn  kuinpt.    Hab,  herzlieber  schaz.  di*  wnrhen  aug  bei  der 

Kiemn  '  weisen  pargot^  zu  kisleiu  ausgenumen^,  sudel  ein 

» 

1  frau  Kuhn.       2  barchet.      6  „kleidei'  im  kauüadeu  auäiiebmeu, 
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wenig  in  federn  ein  2  tag,  mach  mir  kinskisla  \  weil  ich  jft 
ey,  das  ichs  bederfen  wer.    Hab  aug  umb  ein  gulte  5  Idn- 

wat  zu  windeln  ausgenumen,  weil  ich  sich,  das  sfin  raus.  Es 
hufpt  Got  lob  sunst  zimlig  in  lenger  in  mer:  denck  es  se? 
halt  ein  mutwüigs  bieblein.  Doch  mach  ich  aog  wol  fein. 
Hab  mir  die  wogen  ein  kdnerin  dingt  anf  acht  tag  vor  Ed* 
derej*.  Got  las  michs  mit  frenten  erlangen.  Jez  weis  dir, 
herzalerliebnter  Paumgartner,  nit  viel  neis  /ii  schreiben,  den 
das  der  leichtfertig  mon,  der  Pochs^,  hat  wider  ein  Vjeib  ge- 
nnmen:  die  Pemer  Fell^.  Ist  10  wogen,  daa  sein  beib  ge- 
storben ist,  vor  acht  tagen  ist  er  ein  breidigum  wom.  Vergis 
halt  mein  einmal  nit  so  l»alt!  Der  zeig  zu  firhengen  ist  mir 
aug  noch  nit  worn.  Yer^  sagt  mir  aber,  die  wogen  wem 
knmen,  die  selb  kisten.  Und  dein  geschbey  Casperin  helt  sich 
gar  wol,  mon  hat  sy  vor  14  tagen  on  penck'  gestrofi,  so 
gibt  sy  20  K.  darvir.  Sagt  mir  mein  prüder  Paulus,  der  hst 
sy  verhert  neben  dem  Koler,  sy  bat  ein  meid  in  bedtL-^t.x.k  * 
lasen  legen,  lasen  geisein,  die  stat  Yerbieden  als  hinder  im 
dorg  die  betelrichter,  hat  in  zu  Terstien  geben,  es  sey  irs  hem 
befeig,  die  meid  hab  ir  gestoln.  Denck  si  habs  nit  wein  ia 
die  eisen  lasen  legen,  das  sy  nit  mit  vir  die  hern  kum.  So 
klagts  der  meid  freindschaft  dem  porgermeister,  so  legt  mon 
die  bedelrichter  ins  loch,  das  sy  solgs  on  anzeigen  des  porger» 
meisters  haben  thnn.  Stroft  sy  also,  hat  die  20  R.  mieseo 
geben,  soi  die  meid  unschultig  sein,  aug  nor  vor  groser  po- 
srheit'  soi  sis  thun  haben.  Habnii  ir  alx.  ein  lî rose  ehr:  hnh 
dir  ibe  das  gute  peslein  ^  miesen  .schreiben,  ilelt  sicli  also 
eins  wie  das  ander.  Hab  dir  ein  gnts  peslein  von  im  xa  sagen 
einmal,  was  er  über  dich  hat  ausgeben  wein,  so  mon  ims  nit 
gowert  het,  von  einer,  die  auf  dich  bekend  ^  so!  haben  gejjfeu 
im.  Ist  ihe  vir  kein  [) rüder  zu  halten,  der  ius^e  menchs  !  Dein 
prnter  Paulus  lest  dich  fleisig  griesen.  Ist  yes  ein  acht  tag 
hirin  bey  uns  gewesen.  Und  sey  du,  da  nach  Got  mein  liebster 

schaz,  von  mir  vil  hunderttausent  mal  fleisig  gegrist  and  dem 

* 

1  kindskiGlein.  2  Andreas.  S  Bosch.  4  Felicitas  Pömer. 
5  an  den  geiicbtsb&nken,  vor  gericht.  6  stock  tarn  anschließen  der 
gefangenen,  geftngmß.  7  bosbeit.  8  pdßlein.  9  alt  vater  eineB 
kindes  aogebea. 
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lieben  Got  befoln,  der  wele  dir  glick  und  haeil  auf  die  reis 

^eben.  da.-  wir  mit  freiulen  wider  zuaamkumen.  Amen.  Da- 
iam  den  22  Yuly  1584  am  tag  Maria  Maüeiena.  Wer  heir 
foo  dir  nit  angebunden  als  vert^,  wil  mich  dennoch  nmb 
Enderj  lesen. 

Madeleue  Balteser  Paum^artnerin. 
[iSîich  Lucca;  empfangen  19  August;   weiter  von  seitier 
kftnd:]  Veranttwortten  will  ich,  ob  Gott  will,  mündlich  und 
miti  frefldenn. 


27, 

Balthasar  Paumgartuer  au  seiue  gattin. 

1584,  8.  August 

Laos  Deo.   1584  adi  8  Augnsio  inn  Luccha. 

Frettnndliche,  hertaliebste  MagdeL  Ich  hab  dir  inn  â  wo* 
dien  nitt  geschriebeno,  machtt,  ich  mitt  dem  etnkauffen  fOr 

die  meß  zu  thon  geliabtt,  in  welche  ich  verschienen  sainbs- 
tag  letzste  güetter,  im  nahmen  <jottes  versaud  bab.  Der  all- 
mechttige  wdll  solche,  überal  mitt  lieb  unnd  vor  unglück  be- 
IsTtten,  aodi  widerumb  ein  nutz  mitt  schaffen  lassen!  Yetz  im 
abrechnen  mitt  den  hieigen  kbauffletitten  bin  ;  bin  der  hofnung, 
ditz  Wochen  noch  an  gutt  ennde  mitt  kommen  wölle.  Deine 
ä  schreiben  von  24.  Jtmy,  1.  und  7.  July  wol  empfangen,  daraus 
«leiii  gesundheitt  und  wolauffsein  hertalichenn  gern  vemohm- 
nun:  mitt  mir  stehett  es  noch  in  alttem,  dir  schon  anzeigt- 
tenn  wesen,  ineiu  kopt  un'l  niagen  doch  nitt  recht  thon  wöl- 
l€o.  Hieige  doctores  vermamdtten  mir  wol  zu  helffen,  mag 
nidi  aber  nitt  einlassen,  gleichwol  an  der  zeitt  auch  nitt  hab, 
vilk  den  lieben  Gott  alls  dem  besten  artztt  waltten  lassenn, 
der,  da  will,  wol  helffen  kliaim.  N'erhoH'  auch,  wann  mir  nun 
widerumb  zu  dir  verhellle,  schon  widerumb  besser  umb  mich 
Heben  soltt    Verleihe  der  güettige  Gott,  also  ervolge! 

Âbbald  ich  dein  schreiben,  das  ehrst  von  24.  Junj,  em- 
pfangen, bab  ich  dir  inn  einer  unserer  khisten  no.  48  alls- 

1  im  vorigen  jabr. 
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bald  ein  4  schwartzen  damast,  des  aUenchlechttesten,  ich  allhie 
bekommen  können,  hinnans  gescbicktt,  damiH  du  dich  dan* 

iiochttor,  weil  dir  deine  bnistlin  zu  klein  wollen  wt^rdean,  inn 
einer  nöhtt  auch  bedecken  mögest.  P.  Scheürl  auch  10  ein 
damast  ann  mich  begehrtt  hatt^  inn  welche  ichs  §^elegtt  bab. 
Wann  die  khieten  hinnausraichtt,  das  nunmehr  nitt  lang  an* 
stehen  wird ,  sag  nun  dem  Jörc^en,  er  dir  den  alsbald  zu- 
stelle.  Auf  welche  khisten  seind  auch  ettlich  scbuech  untl 
bantbofel  für  dich  unnd  mich  gebunden,  nemlich  8  bar  schach 
nnnd  2  bar  bantbofel,  so  dir  geh()eren.  Laß  dirs  den  Jörgen 
geben.  Noch  werdenn  ettliche  verbettscbirtte  unnd  nnverbeit* 
schirtte  pacquett,  darauft"  mein  nahmen  pfeschrieben,  hinnaus- 
kbonimen,  so  dir  der  Jörg  auch  zustellen  wird.  k:'mnd  dariooeu 
allerlay  kleine  trümmer  *  nnnd  auch  sammatte  bortten  :  brauch 
darvon,  was  darfst.  Die  sammatte  bortten,  glaub  ich,  solttoi 
sich  auf  das  affenröcklin  wol  schickenn.  Den  begeh rtten  rohtt- 
cremesiu  glatten  <ammatt  bab  ich  mir  mitt  fleyli  ma<:hen  liis- 
senn;  verhoff,  solle  deinen  Schwestern  ainest  «jefallen.  Ist 
neben  anndem  wahren  gen  Franckfortt  gescbicktt  wordenn,  ani 
derselben  meß  allsdann,  wilis  Gott,  hinaufbringen  will.  Soviel 
raein  inimaußkhonfft  belantjd,  bastu  vor  diesem  [vernonmieii  ?|. 
das  ich  eher  dann  nach  verrieb  tter  Franckfortter  herbstmeü  zue 
dir  nitt  khommen  kann,  znemal  dieweil  mir  das  inn  grosser  hjtx 
reihttenn  doch  gar  nichtt  rechtt  thon  will,  will  also  des  frischern 
Wetters  allhie  erwartten  unnd  innerhalb  14  in  15  tagen  von 
binnen  vorreihttenn  will.  Verleihe  der  lieb  Gott,  mitt  iresunnd- 
heitt  also  erfolf^e,  der  verhelile  mir  iiutt  IreUden  wideriuub 
zue  dir  l  Den  Wolifen  werde  ich  auch  mitt  mir  hinauf  bringeo, 
den  Scheflrl  also  allein  hie  lassenn. 

Inn  unnsern  güettern  ma<?st  mir  gen  Knuicktortt  inn  die 
meld  schickenn  :  5  aliter  hembtler,  2  bar  jm>  ken,  1  schlati'hau- 
benn,  1  ))ar  mitt  grüen  tuch  gefüettertt  bautbotei  und  1  dick 
bar  schuech,  inns  kaatt'  unnd  regenwetter  zu  Franckfortt  zo 
tragen.  Annders  glaub  ich  nichtt,  ich  inn  soelcher  meß  mehr 
bedürfen  werde. 

Den  iaydigen  todttsfaal  meiner  lieben  mummen  f.  Nükiin« 

* 

1  theile  von  einem  tuch  oder  webstfick.      2  koth. 
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«ieigleicheD  auch  der  f.  Volckbamerin  sehr  UDgern  vernohm- 
EMS.  Der  ewig  gflettige  Gott  verleihe  ihnen  annd  tinns  allen 
eb  fröeliche  anfferstehonng  !    Ich  hab  an  der  f.  Nützlin  s." 

(alls  iüDgst  auch  UDgedfiitt)  ein  guette  freihidiii  vti iohiiü, 
dies  gewieü  treülichen  uuiid  guett  nütt  mir  geniainri  hait,  dar- 
ornb  inn  dieser  weltfc  auf  menscheubilff  doch  oicbtt  zu  bauen 
ist  Ich  wayfi  dir,  hertzliehele  Magdel,  hiemitt  ein  mehrere 
nichtts  zu  schreiljeii,  wollest  mir  allein  gen  F'raiu  kfortt  Rohrei- 
l)en ,  was  ich  dem  Schleicher  Magdele  mitt  inüclitt  bnugeu, 
damiit  ihr  wol  kheme.  Oder  aber  mich  der  mühe  zu  enU- 
beben,  kauf  selber  ettwas  ein,  den  oosten  zall  ich  dir  wider* 
Qmb  ZQ  danck.  Waiß  nitt.  ob  ir  von  mein  wennig  einge- 
kaafift#ii  trüminprn  ettwas  ilieiien  niöclitt.  Daryoii  seiner  zeitt 
(wilis  Gott)  njündlichen  weitter,  itindessenn  bië  du  inn  dein 
geUirefiies  hertz  hinnein  zn  viel  bundtertttausennd  mal  freOond- 
Uch  unnd  fleiesig  von  mir  gegrOest  unnd  Gott  dem  herrn  inn 
gnaden  befollhenn. 
I).  gethreüer 

I.  haulàwyrtt       Balthasar  Paumgarttner  der  jönnger. 
Gleich  als  ich  diesen  znmachen  wöUen,  komptt  mir 
scbreiben  von  deinem  vettern  Jac.""  Welser,  der  den  attlas 

zur  decken  enipfVingenu  unnd  mir  söelche  meins  geîallens  ma- 
diea  lassen,  dann  aut  alihayligen  gen  Nürraberg  sehatf<  n  will. 
Mir  tweiflett  nitt,  dann  diese  werde  nach  dem  schönsten  gleich 
wie  wirs  selb  begeren,  sein.  Was  aber  costett,  dflrfen  wir 
nitt  sagen.  Uatt  mir  schon  rechnong  darüber  geschicktt,  nach 
lautt  Weicher  diese  zwischen  H.  66  in  H.  67  costen  wird.  Sags 
aber  niemand.  .  Was  mir  der  lauer  '  mehr  darzue  schreibtt, 
will  dich  ainsmals  (wills  Gott)  ans  seinem  brief  selber  lesen 
lassen.  Er  gönnett  dir  haltt  alles  guetts. 
[Nach  NOmberg.J 

l  tehlaaer,  binterUstiger  menBcb,  etwa  unser  aspitzbabe*  (flbertr.). 
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28. 

Balthasar  Paumgartner  an  seiae  gattin. 
1584,  U.  August. 

Laus  i^eo.  1584  adi  14.  Augusto  inu  Luccha. 

Erbare  unnd  freflnndliche,  hertzallerliebste  Magdel.  Wann 
du  mitt  saMil)tt  luiiisorigen  nocli  wolauf,  frisch  iinnd  ge- 
sund werest,  ^^o  vernehme  icbs  bertzlicben  gern:  mitt  mir 
stehett  es  noch  im  altten  wesen.  Der  magen  und  köpf  iiitt 
allzeiit  recbtt  wöUen  thoB.  Befillhe  ee  jedoch  dem  lieben 
(lott,  der  k  III  es  nach  seinem  göttlichen  willen  bald  endem. 
Vergangnen  mittwoch  schrieb  dir  am  iüngsien,  seider  keiiis 
von  dir  empfangen,  desto  wenniger  dir  hiemitt  zo  acbreiben 
hab,  allein,  das  die  zeitt  meins  widemmb  von  hinnen  rerrayseas 
Gott  lob  herzugehett.  Unnd  verhoff  von  hefiit  übr  8  tag,  ob 
(lütt  will,  mitt  dem  V\  olffen  von  hinnen  nach  Florent^s,  Bo- 
logna zu  verreihtten,  alldar  irh  den  Porf.  l^inder  iindt,  der 
auch  mitt  mir  hinnauâ  gen  Franckfortt  wird.  Wird  inndeasen 
ein  ^^  i^«  n  biß  gen  Mayland  bestellen,  dahin  wir  auf  25  ditz 
von  Bologna  aus  zu  fabreuii  euttsohlossen  sein.  Wie  wir  aber 
heruacher  auf  leheurossenu  volgend  iorttkommen  werden,  wirti 
die  zeitt  zu  erkennen  geben.  Unnser  herr  Gott  s^e  übnd 
nnnser  gnediger  belajtter,  der  verhelff  unns  mitt  freflden  nmid 
gesund  bald  widemmb  zusammen!  Tch  soll  diesen  abennd 
mitt  imnserm  man  '  allhie  hinnaus  auf  seinen  syfz  der  mich 
im  gebürg  weitter  herumbführen ,  mir  der  Luccheser  luest- 
häuser  unnd  herligkeitt  weysen  will.  Begehr  es  wol  zu  sehen, 
unnd  doch  nitt  gern  von  hauê  komme,  yetz  anff  die  lete« 
luitt  Ordnung  lunttrlassen,  den  il|ans|  (.'hristoiren  zu  nntter- 
richtten,  einem  unud  anderm  inn  memem  syn  gnueg  zu  tbou 
hab.  Vor  dem  donnerstag  nachtts  oder  freyttags  früe  nitt  wider 
hereinkhomme.  Verhoff  yedoch,  mir  die  kOelen  unnd  guetter 
Ittfft  im  gebürg  zur  gesnndheitt  wol  bekommen  solL    Es  ist 

bey  10  tagen  her  ein  ubiaulà  grosse  hitz  iim  diesen  land  ge* 

* 

1  mann,  das  sowolil  höriger  dieuer,  als  auch,  wie  wohl  hier,  Ver- 
treter bedeutet.      2  landaitz. 
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wett,  dergleichen  viel  hieige  sagenn,  inn  langer  zeiii  nitt  ge» 
dencken,  hM  mir  wol  anch  sogesefastt.  Gleichwol  Tor  2  tagen 

ein  wenn  ig  geregnett,  aber  nitt  laDg  gewehrett,  die  flammen 
recbtt  zu.  leschen:  ein  3  in  4  tatr  un  eiiiünder  regnen  müest! 
Mekim  haben  wir  yetz  nach  dem  allerbesten,  darü  die  aber 
wegen  meine  magens  nitt  kecklich  essenn.  Woltt  Gott,  könudte 
din  nmbs  geltt  hinnanawtinschen.  Ich  will  mich  Tersehen, 
au  werdest  dein  daniast  unnd  ändert'  hinnauügesandtte  rUe- 
ätong  ?on  dem  Jörgen  seider  empfangen  haben n.  Damitt  h\ü 
za  Tiel  tausend  mal  freündlich  nnnd  fleysaig  von  mir  gegrüest, 
dem  Heben  Gott  in  gnaden  befollhen.  Von  Lncca  aus  will 
ieh  dir,  ob  Gott  will,  so  bald  keinen  brief  mehr  schreiben. 
GrOeli  mir  die  f.  Paiihis  Scheurlin.  Lot  hnerin.  Plexnerin,  dein 
bmeder,  den  herrn,  die  t'raw  geschweye,  deine  Schwestern  unnd 
alle  guette  bekhandtten. 

D.  gethrefier  1. 
haul  mrtt  Balthiisar  Baumgartner  der  jönngen 

[Nach  Nürnberg.] 

Magdalena  Paumgartuer  an  ihren  gatten. 

1581,  27.  August. 

Erberer,  f feindlicher  und  heizalerUebeter  Paumgartner. 

Waii  du  sampt  deiner  geselschat't  ghicklich  und  wol  heraus 
gen  Franckiort  weist  kumen,  wiert  es  mir  ein  sunderiiche 
frendt  zu  Yernemen  Bein  in  deinem  schreiben.  Wie  mich  des- 
^cben  noch  in  ganter  gesnndheit  sampt  dem  ganzen  hana- 
gcnnd.  Der  gnetige  Gott  geh  sein  genadt  auf  beden  tfaeiln 
lenger  ond  snnderlich  bey  dir,  du  alerliehsler  schaz ,  dieweil 
ich  nuomer  in  3  schreiben  veruumen  hab,  dein  koip  und 
magen  noch  nit  recht  wein  thnn,  welgea  mich  von  herzen  teg- 
Hdi  onficht  und  aorgaam  genug  macht.  Hab  mich  des  bata 
östlich  lang  getrost;  aber  weil  aus  deinem  schreiben  vernumen, 
tbus  so  ein  korze  zeit  gebraucht  hast,  wol  gedocht,  nit  vil 
«erst  ausrichten.  Der  almechtige  Got  geb  eiiismal  sein  guad, 
waa  dir  wider  herauf  hilft,  daa  dir  beser  wiert.    Wir  welens 
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ati  alerley  miteln  gewis  nit  mangeln  lasen;  weil  du  aug  die 
welchsen  docktor  gehert  hast,  wie  ich  aas  deinem  schreiben 
vor  ü  wogen  gehert  hah,  dem  ich  ang  in  alem  glauben  gib, 
was  si  dir  vir  ursach  *]^esagt  haben.  Gofc  wele  uns  einsmal 
sein  barmheizijL^e  hilf  luittheiln  zu  deiner  genundheit.  Amen. 
Herzalerliöbsier  Faumgartner,  dein  schreiben  von  Lucka  aus, 
acht  tag  vor  deinem  aufsein«  hab  ich  mit  henensfreoden 
am  tag  meiner  aderlas  wol  empfangen,  vir  die  beste  aderlas- 
schenck  *  geregnet,  ^^u  mir  worn  ist.  Oft  on  dich  gedachtt. 
das  mir  dein  tiderlasschenk  ist  abgaugeUi  hof  aber,  werst  mirs 
noch  pringen,  nemlich  dich  selbst,  bis  samstag  niber  3  wochen, 
Wils  Got  der  almechtig,  hab  ich  dich  mit  henensfieaden. 
Herzalerliebster  Paumgartner,  vne  du  mir  geschriben  haet  des 
knechfa  halben,  hab  ichs  deiui  prüder  Yergen  befoln,  den  Cas[>er 
und  Derhamer  zu  fregen  und  zu  Itefoln.  wan  sy  was  feins  vir 
uns  heten,  sunderlich  wie  der  Scheirel  Merta''  wer,  dirs  an* 
znzeigen.  Schreibst  mir  hernach,  das  die  deck  nit  mer  kosten 
wierfc,  dîin  wie  die  suma  laud.  Bin  ich  von  herzi  n  erschrocken. 
Wein  um  ein  andermal  vorbas  besinen.  Wir  derfens  freilich 
nit  sagen.  Deicht  mich,  wan  solg  gelt  an  eim  stuck  silber- 
geschier  leg,  so  wers  der  wert  wider  da^  so  da  nit  iat.  Nno 
wir  miesen  schbeigen.  Was  dir  der  lanr  sonst  schreibt«  mecbt 
ich  recht  wol  wisen.  Das  du  mir  schreibst,  er  gun  mir  halt 
als  guts,  weis  icli  nit,  meinst  du  es  hinder  sich  oder  vir  sich. 
Kon  des  priefa  kaum  erwarten.  Weider  so  wis,  hexxlieber 
schazer,  das  ich  dem  Tergen  schon  geben  hab  vi[r]  dich  gen 
Franckfort,  ehr  mir  dein  schreiben  worn  ist,  was  du  mechsfc 
bederfen  :  dein  grabe  iiachtschauben  —  mecht  schon  köi  sein 
—  6  hem,  4  fazanet  \  3  hauben,  3  par  socken,  1  par  achog, 
1  par  grien  gefieterte  pandofel.  Hab  ang  dem  Yergen  eio 
schechtela  weixel  ^  geben,  ein  schechtela  mit  saum  nnd  aiesen 
grieben  Weis  wol ,  das  du  zu  nacht  nit  alzeit  zum  esen 
gehest  und  lang  in  die  nacht  schreibst.  Weist  dich  nit  so  gar 
mit  lerem  magen  ssn  bedt  legen,  aunder  zuvor  ein  wenig  etwas 
davon  esen.    Bit  dich  ang,  herzlieber  Panmgartner,  weist  mtf 

1  aderlab-geschenk.  2  Martin  Soheurl.  3  taachent&elier. 
4  Sebmeller  11%  ë41:  art-  eaiuer  kirsche.      5  8iehe  oben  s.  15, 
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wider  ein  fesla  esig  kaufen  lasen,  wir  njechteu  an  uiiserm 

Tertigen  bis  alerheiling  noch  haben;  derften  wider  eins  ame- 

ridien  *  auf  ein  jar.   Henlieber  sehas,  bit  dich,  welat  om  end 

der  met  «eben,  ob  du  m  diisei  kres*  fein  bolfel  kinei  kaufen; 

derften  nii  gespiz  ^  sein,  nun  gelegert     ein  wenig  reiuei  den 

die  Deren  ^  auf  kindbedt  balshem     niieste  sunst  als  mer  dem 

D^ien  obdzen  nnd  kind  yiUeicbt  allhie  die  leinwat  kaum  haben, 

als  dnnden  die  kres  :  gar  doch,  aover  dn  so  tü  weil  hast;  tenr 

wil  ich  8j  nii    Des  Schleiger  Madeies  halb  weist  dn  nn  sorg 

sein,  ich  wil  schon  drum  trachten.  Si  wil  iez  nun  ein  schiene 

cronpraut  '  haben  von  dir,  wü  ir  die  tag  eine  machen  lasen, 

damit  do  nor  bey  ir  bestehst  Si  hat  mirs  wol  so  fieisig  befoln, 

ich  soi  dira  schreiben,  ir  one  mitanfiringen.  Henalerliebster 

Paumgartner,  als  ich  gleich  an  dem  prief  schreib,  schickt  mir 

der  Yerg  etlich  strimpf,  so  dir  gehern,  aug  das  stuck,  so  du 

vermeinst,  zu  yirhengen.    Ist  aber,  hendieber  schaa,  gar  einer 

nngewenlichen  färb  nnd  gar  nndanglich  m  yorhengen,  als  plob 

Wen  es  nun  grien  wer.   Tnnckt  mich,  so  yil  ichs  yersteh,  da 

habet  ein  gar  ubeln  kauf  àv  n  thun,  dan  der  zetel  ®  nor  mit 

anfager  *°  Seiten     dorgaus  gestelt  ist.  Wiert  sich  alspalt  schlei- 

wn,  hat  wenig  sterek  zn  pelster  und  dichsdebig.    West  mirs 

Ttrwar  attiie  nit  gern  anf  8  pasen  die  ein  zn  pringen.  Hab 

derhalben  den  Yergen  beten,  soi  sehen,  das  ers  mit  im  hinab- 

pring,  ob  dus  dunden  wider  yerhendeln  mechst  lasen  on  schaden. 

Alhie  miest  da  dron  yerlieren.   £s  sieht  das  plab  gleig  als 

wsDs  leina  wer,  wiewols  panmwoln  ist   Wan  dn  mir  halt 

sor  yon  erst  die  färb  best  geschriben,  het  ich  dirs  wider  hinein 

geschriben,  das  es  nit  diglich  wer.    Nun,  es  ist  geschehen. 

« 

1  eimerchen.  2  krauaen.  Vgl.  Nutzbares,  galantes  und  curiöses 
frauenzimiiier-lexicon  s.  895:  ,Kräs,  oder  Kraia,  auch  Kröa.  Ut  ein 
von  weisser  lein  wand  nni'ler  und  in  fftltleiii  gelegter  kragen  um  den 
(däi  in  form  einer  prir-^terkrause,  so  die  weibsbilder  in  Augapurç, 
Olm.  Nürnberg  und  Kegenapurg  atat  der  halstücber  tragen.*  3  mit 
tpilim  verziert,  3  gelöchert.  5  vorigen.  6  haUhemd,  in  rei- 
cher anaetattnng  ein  schmuck  der  frauen.  Vgl.  Grimm  iV,  2,  a.  263. 
*  »ehmnck.  Vgl.  Grimm  V,  2354  u.  2356.  8  blau.  9  zettel.  scher- 
ffarn.  heißt  bei  den  webem  da.s  garn,  das  auf  den  Webstuhl  gezogen 
Wörden  ist,  wozwischen  der  einacblag  eingeschosaen  wird.  10  eiu- 
fMb.     11  geide» 


66 


Ich  wei»  nit,  henlieber  Paumgartner,  was  ich  iez  kaufen  ml 

zu  umhengen.  Kauf  ich  ein  stuck  grien  arlas,  kost  es  12  R. 
uud  fresens  hernach  [diej  schaben  ^  alzeit  ser  !  Kinst,  herz- 
liebster Paumgariner,  balt  nit  pas  kauft  haben,  den  heet  fir 
uns  ang  oinb  ein  pedt  solgen  schienen  grienen  dafet  dn* 
kauft,  als  der  Greserin,  so  ir  der  Scheirel  geychengt.  Wie  sy 
mir  sagt,  kost  die  ein  über  eiu  gultta  uit.  Hab  ich  den 
Yergen  gefragt,  sagt  er  mir,  ir  habt  kein  mer  so  ring',  du 
habet  dem  Scheirel  den  so  ring  drin  kauft.  Bit  dich  halt, 
herzlieher  schazer,  wan  du  noch  ein  zu  Franckfort  kindesi 
kaufen,  wer  es  aiii  sL'ilHi>,ten  und  fresens  die  schaben  nit. 
Kostet  wol  eia  wenig  mer,  als  ariase,  beten  wir  doch  unser 
lebtag  Tirheng  genug.  Wolte  sy  nit  umb  ein  kindbedt  alem« 
sunder  aug  umb  ein  gastbedt  prangen  und  machen.  Wir  derffcen 
aber  irleitrwol  16  ein  darzu,  miesen  6  leng  umb  ein  bedt 
rum  sein,  du:  lt>ng  2  ein  und  3  viertel  long.  VVaii  du  in  um 
ein  recht  kinst  haben,  kinden  wir  nit  pas  kaufen.  £s  ist  mir, 
hendieber  Paumgartner,  Ton  alem  dem,  so  du  mir  geschriben 
hast,  das  du  herausgeschickt  hast,  nit  mer  noch  wom^  den 
ein  gemodelter  samet,  seidener  urlas  und  siinst  noch  ein  ge- 
modelter zeig.  Ligen  kleine  abschnidia  darbey,  denck,  du  habst 
dir  was  darron  machen  lasen.  Ich  weis  dir,  mein  liebstes 
hers,  auf  dis  mal  nit  mer  zu  schreiben,  den  das  ich  sorg  hab, 
du  werst  den  yeder  Ln^^iier  einmal  nit  mer  finden:  es  ged  gar 
auf  (1er  neig.  Die  Greserin  helt  sich  noch  steif,  ist  doch  ir 
regnung  schon  aus.  Vor  3  wogen  ist  die  Lienhart  Tugerio 
gelegen  hat  ein  tochter  gehabt  Nit  mer  auf  dis  mal,  den 
weist  von  mir,  herzalerliebstes  herz,  ^l  hunderttaus^dt  mal 
freindlicli  nn  Î  tieisig  gegrust  sein  und  dem  lieben  Gut  befolu. 
Datum  den  27.  August  1584. 

Madelena  Balthaser  Paumgartnerin. 
Herzlieber  Paumgartner,  als  ich  den  prief  wil  zumachen, 
enpeudt  mir  der  Scheirel,  er  wel  uns  den  zeig  ^ie  Terhendeb 
on  schaden,  hah  dirn  derhalben  nit  hiual)gescliickt.  Bit, 
weist  uns  des  grien  niderlendichsen  dichsdebigs  und  faulbedt- 
deck  nit  vergesen,  wie  dir  in  der  nem  mes  drum  geschriben. 

* 

1  die  Schwaben.       2  gering.      8  in  die  wocben  kommen. 
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Es  het  doch  diser  zeig,  so  wir  was  darvon  behielten,  kein 
sterck;  wir  derfens  ima  vir  aie  tag,  fein  grien  in  grien;  so 
häb  ich  sorg,  dis  plah  ganz  halt  flecket  wem  mecht  aog. 
[Nach  Frankfaii:  emp&ngen  1.  September.] 

SO. 

Magdalena  Faumgartner  an  ihren  gatteu. 

1584y  September/ 

Erberer,  freindlicber,  herzlieber  Paumgartner.  Dein  sehrei- 
beü  ist  mir  vergangen  mitwog  wol  zukumen  dorg  vetter  Helten, 
darin  yenmmen,  das  dir  Got  der  almechtig  wol  gen  Franck- 
fort  hat  ongeholfen,  des  ich  Ton  herzen  erfreuet  bin.  Dnnckt 
miefa  nun,  da  seist  wol  halb  zn  Nermperg  :  Got  wel  dich  mit 
îreiir  ^ulet  heraufbeleiten  nach  i^licktseliger  nies!  Herzlieber 
Paumgarttner,  es  hat  mir  i^aulus  Scheirel  enpoten  bey  dem 
prieff,  so  ich  im  geschickt  hab,  wan  ich  alspalt  wider  schrei* 
bea  wole,  hab  er  potschaftt  hinab;  hab  ichs  alspalt  in  eil 
gethiin  und  tliii  dir  hiemit  zu  wisen,  das  der  zeig  zu  uiuln nL^en 
mos  grien  sein ,  es  hab  die  deck  vir  färb,  was  sy  wol,  so  sein 
die  Tirheng  alzeit  grien  und  preigiich  ^  alhie.  Das  gefrens 
gilt  wol  gleich,  was  es  färb  hab,  aber  doch  sieht  grien  aog 
und  sted  am  feinsten  darbej.  Ist  mir  aber  der  grien  samet 
schirr  zu  kestlich:  wan  du  in  nit  gar  wuitel  hast,  weist  in 
äiif  diâ  mal  pleiben  lasen.  Wii  mich  wol  mit  unèerm  alten 
beheifen  dis  mal,  ist  Ton  pubensamet  grien  gemacht,  bis  dir 
éanaà  mit  guter  gelegenheit  ein  lest  pringen.  Bit  dich,  herz- 
lieber schaz.  weist  mir  noch  vor  deinem  verreisen  ein  klein 
zetela  schreiben,  ob  du  mit  dem  gleidt  ^  wierst  kumen.  Scheirel 
Termeind,  du  warst  zuvor  berauf.  Ist  mir  desto  lieber,  wans 
geschieht.  Mecht  wol  wisen,  alerliebster  schazer,  ob  dir  der 
lezer  brielf  hinein  worn  wer,  weil  in  deini  schreiben  nichts 
vermerckt.    Schicken  mir  in  doch  nit  wider  heraus,  hat  dir 

^  wem  8  tag  vor  deim  verreisen,  ist  wol  nit  sunders  darin 

* 

1  Undatiert,  ßrief  31  bezieht  sich  wohl  auf  diesen  brief.  2  ge- 
bräochlich.  3  Über  das  meßgeleit  vgl.  Roth,  geBchiohte  des  Nürnberg. 
Ittüdak  IV,  s.  64  £f. 
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als  von  deiner  erberii  i^^eschbeien  und  prüder.  Wolt  doch  nit 
gern,  das  in  drin  icmend  les.  Sj  ist  gleich  die  wogea  aber- 
mal  vor  den  finfen  '  gewesen,  hat  ein  meid  schier  mit  eim 
scheid  holz  ersehlagen.  Wan  nan  die  meid  het  wider  er- 
schlagen !  Woltens  palt  verklagen.  leh  weis  dir  auf  disfmal], 
du  freindlicher  lieber  schaz,  nit  mer  in  eil  zu  schreiben,  den 
weist  von  mir  dausend  mal  ßeisig  gegrieät  sein  und  Got  befoln. 
Der  wel  dich  auf  al  deinen  wegen  behatten  nnd  [uns]  mit  ge- 
snntheit  wider  znsam  h^fen  nnd  erfrenen. 

Madelena  Baitliaser  i'uumgartnerin. 
[Nach  Frankfurt.] 

31. 

Balthasar  Paamgartner  an  seine  gattin. 
1584,  17.  September. 

Laos  Deo.    1584  adi  17  Settember  m  Franckfortt 

FrcÜnndliche,  hertzliebe  Magdel.  Dein  schreibenn  ohne 
dattü  ist  mir  woL  zukhommen  unnd  daraus  der  iürlieug  halb 
alle  nohttdurfft  Temohmmen,  daranf  den  Sachen  za  thon  will 
wissen« 

Deinen  brief,  so  du  mir  vor  meinem  verraysen  gen  Liiccha 

geschrieben,  ist  mir  daselbst  recbtter  zeitt  wol  zukhommen, 

will  dir  den  balld,  ob  Gott  will,  mündlichen  Teranttwortteon. 

Dammh  mitt  schreihenn  hiemitt  desto  kflrtzer  sein,  eben  ins 

der  grdsten  mühe  unnd  arbaytt  hieiger  sallonng  bin.  Diese 

4  tag,  so  noch  hie  zu  verharren,  eben  noch  viel  gnneg  zu 

verrieb tten,  iuumassen  das  dir  von  meiner  enttlichenn  hinnauf- 

khonnfft  eben  nichtts  gewieses  nitt  schreiben  kan.    Vor  dem 

glaid  nitt  sein  wird,  möchtt  sich  vielleichtt  noch  einen  tag 

lenzer  aufziehen,  weil  selb  nitt  wayü.  wie  unnd  wann  noch 

ferttig  werden,  umb  das  geÜt  sehr  haiü  uund  saur  von  den 

letttten  heraußgehett.   Unnser  herr  Gott  Terlejhe  nun  alle 

richttigkeitt,  behfiette  flberal  vor  nnglflck  nnnd  seye  yedeneiit 

in  gnaden  mitt  unns  allen.  Amen. 

* 

1  Die  •ftnf  *,  poliseigericht  in  Nfimherg,  ans  5  ratsherren  bestehend, 
verhandelten  injarienBachen  und  bagatollen. 
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D.  geihrelier  1. 

haußwjrtt  lialthasai  Tau lugai  Laer  der  jünger. 

[Nach  NOmberg.J 

32. 

Balthasar  Paiimgartner  an  seine  gattin. 
158éy  24.  December. 

hsLm  Deo.   1584  adi  24.  December  in  Brauiuchweig. 

Erbare  uniid  freundliche,  lierzliebe  MagdeJ.  Gestern  nmh 
Tesperzeiit  bin  ich  sambtt  dem  einspeuniger  ^  alihie  üoU  lob 
wo!  ankoniinen,  onnd  haltt  beütt  meinen  chriatag  hyer.  Morgen 
frfie  aber  rolle  ich  za  wagenn  fortt  onnd  Terkanff  die  pferd 

allhie,  so  best  ich  khan ,  darauf  wol  was  verlieliren  mueü. 
Ich  eile  fortt,  soTiei  ich  jiiimer  khan,  werde  aber  yedoch 
inn  dieeem  jar  an  begehrtt  ortt  nichtt  kommen  können, 
ünnser  herr  Gott  seye  mein  gnädiger  belaytter,  der  helff  mir 
nach  wolverrichtter  Sachen  mitt  frefiden  wideramb  zn  dir! 
Ich  bin  willens  gewest  von  unuserui  trinckweyn  ein  klein  feÊlin 
TOQ  IVi  bi6  in  2  Aimer  abziehen  zu  lassen,  damitt  nichtt  so 
groflBe  naig  mache:  ist  ea  an  der  zeitt,  so  thne  es  noch*  Die 
bratrascliweigiscbe  mom  schmftektt  mir  alihie  woU  onnd  bin 
Gott  lr»b  zinilich  anff.  \\  aiin  du  sambtt*  den  unserigen  auch 
frisch  und  gesund  werest,  so  yernehme  ichs  doch  gern.  Sonnst 
ftr  ditzmai  ein  mehrers  nichtt,  dann  allein  nimb  in  eil  ffir^ 
Hab.  Ich  mneê  gleich  an  einem  tisch  schreihenn,  da  annder 
lefltt  spielen  uund  schreien.  Damitt  Gott  dem  herrn  inn  gna- 
(ieu  betoiihenn. 

D.  gethrefier  1. 
hanfiwyrtt  Balthasar  Panmgartner  der  jonger. 

[Nach  Nürnberg.] 

* 

1  rtadtsoldat  sa  pferde.  Vgl.  Roth  a.  a.  o.  I,  6.  403. 
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83. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 

1585,  21.  Januar. 

Erberer,  freindiicher  und  herzliebster  Paunicrarttner.  Ich 
wunschs  dir  von  Got  dem  aliuechiigen  ein  glickseiiges,  treittü- 
reîges  neies  yar  und  was  dir  zn  seil  und  leib  nuz  und  gadt 
ist  UDd  mm  alen,  àmen.  Freindiicher,  herzlieber  Panin* 
gartner,  wan  àn  m  Leihzig,  wie  mir  der  Veidt  sagt,  wol  imd 
gesund  werst  aiikinnen.  hielt  ichs  nuniner  vir  gewunen  nach 
verrichtang  deiner  sacben.  Dan  es  eben  heudt,  alä  ich  {»clireib, 
5  wogen  ist  Der  almechtige  Gott  helf  ans  mit  lieb  ODd 
freodt  wider  zusam  1  Ich  weis  mich,  Got  dem  hem  sei  donck, 
und  dein  sun  neben  dem  hanspesind  nocli  iii  guter  gesund- 
heitt:  Got  geb  lenger!  Du  lieber  Paumgartner,  ich  babdeia 
schreiben  von  Prannschbeig  aas  mit  herzensfreuden  Teniimien; 
Terhof ,  du  solst  nunmer  schier  herum  sein  kumen  mit  hüf 
Gotes.  Ich  hab  den  Veiten  fregen  lasen.  Der  enbeudt  mir, 
so  ich  wel,  km  icli  dir  gen  Leibzig  schreiben.  Hab  ichs  nit 
underlasen  kinen  von  wegen  neier  freudt  und  wuuchs  dir  glîck 
zum  neien  schbager.  Ich  hab  gleich  gester  mit  der  altes 
Scheirly  gasen,  2  Scheirel  und  ire  wdber,  und  hat  des  Onmat 
Feim  sun  das  erst  mal  mit  deiner  schbester  gesen.  Hat  alao, 
weil  du  aus  bist,  ira  siond  vereudert.  Hab  sorg,  du  wcrsi 
zum  hondschlag  aug  nit  kumen,  der  wiert  den  freitag  vor 
lichtmes.  Du  hast  aber,  herzlieber  Paumgartner,  ein  fikley 
bei  der  alten  Scheirly,  die  ist  uiiwilig,  das  du  ir  solirl nit 
recht  hast  angezeigt.  Vor  deim  verreisen  ist  die  heiret  fast 
zu  endt  gepracht  gewesen  dorch  J.  Paumgartner  und  dein 
Tader.  Der  hat  vermeind,  weil  er  dirs  geschriben,  da  habst 
es  inen  angezeigt,  der  Scheirly  und  deiner  Elen.  Ist  also  schier 
besch losen  gewesen,  wan  nit  er,  der  Peir,  ungefer  bey  eioi 
guten  mut  sy  gefragt  hett,  dein  schbester,  ob  es  aug  ir  guter 
wil  wer,  was  zbichsen  in  beden  wer  gehandelt  wem.  Ist  sy 
erschrocken,  hat  von  nichten  gewust,  hat  er  ir  a[ls|balt  aug 
zum  neien  yar  ein  klein  ketlin  gaschengt.  Als  sy  h»  ini  ka- 
men, sagt  soigs  der  mumeu,  ist  es  ir  noch  frempter;  macht 
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tich  flocka  auf  und  ferdt  hinaus  mit  der  Ein  zu  deim  vader 
and  erfert  die  sacli  erst  recht.    Wundert  er,  das  du  in  auf 

nein  schreiben,  so  er  dir  gethon,  solgs  nit  angezeigt  hast.  Ist 
also  halt  beschiosen  woni,  sind  aug  eben  ir  zbien  sun  zu 
SchiackawaLt  ^  gewesen.  Gester  sein  9j  kumen^  eben  recht« 
dss  sj  dem  hrddignm  haben  geselschaft  geletst.  Hab  dirs  je 
miesen  schreiben.  Weider  so  wis,  lielter  l'uumgaitiier.  das 
ieh  ein  feala  wein  faab  abgelaseu,  wie  du  mir  geschriben  iiast. 
Weis  dir  snnst^  herzUeber  schaz,  aui'  dis  mal  nit  sunders  su 
schreiben,  den  das  iezond  bey  14  tagen  sich  die  ÜMoacht  thu- 
mdt  haben  ;  hats  am  suntag  verpoten,  habens  zu  palt  an  der 
drey  kiug  tag  angetangen.  Mon  ledit*  aug  hent^  lieber  l^aum- 
gartner,  den  Simunt  Orttel,  welger  gestorben  ist  Ich  weis 
dir,  herzalerliebster  schaz,  auf  dis  mal  nit  mer  zu  schreiben« 
6ot  helf  nns  halt  zusam,  das  wir  uns  gennch  mindlich  reten. 
Bill  iezund  im  uuick,  mach  der  Elen  den  breiticfumskronz. 
Es  Terleckt  und  helt  ir  die  mum  den  hondschlag:  aber  die 
hachzeit  wil  vj  nit  yerlegen.  Mon  darfs  aug  nit  begem, 
weil  sy  ir  1000  galta  aug  gibtt.  Nit  mer  auf  dis  mal,  den 
sey  Gut  dem  liern  befoln  und  sey  von  mir  vil  hundertdaiisent 
mal  freindljch  und  iieisig  griest  und  dem  lieben  Got  betolu. 
üad  hab  mir  halt,  mein  herzUebster  schaz,  mein  böses  schrei- 
bea  Yurgutt:  ich  hab  ser  geeilt.   Datum  den  21.  Yener. 

Madeleau  Uaiteser  Paumgarttnerin. 

[Ohne  adresse.] 

Magdalena  Faumgartner  an  ihren  gatten. 

1585,  24.  März. 

Freindlich  er,  herzlieber  Paumgartner.  £s  ist  heud  mit- 
wogs  Teder  Helt  da  bey  ans  gewesen,  sagt,  wan  dir  was  zu 

scbreiben  het,  solt  dem  Pemer  oder  Pfinzing  ein  prieflein  ge- 
ben, welge  morgen  donerstag  hinab  wirn       Hab  ichs  gleig 

nit  oaderiasen  kineo,  dieweil  ichs  vergesen  hab,  dich  zu  biten, 

* 

1  Schlackenwalde.  2  begr&bt.  S  wUrdeu,  werden  =  rmeu, 
gtbeo. 
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das  du  nachfrag  habst,  wer  etwa  kes  kauftt,  das  uns  ein  oder 
mitkanfen  lest,  aug  ein  fesla  esig.  £b  vermeind  die 
Sabina,  wan  dn  etwa  wein  kanfst,  eolt  ir  ang  ein  £b8  lasen 
zustien,  ablas  oder  wer  ir  sunst  einkauft.  Wir  haben  die  hach- 
zeit  angestelt  4  wogen  nach  ostern.  Got  behudt  vor  wider- 
Wertigkeit ein  weil  und  helf  uns  ang«  mir  und  dir,  mit  fireaden 
wider  zusam.  Verhof  ja,  du  seit  mit  glick  und  heil  wol  binsb 
sein  knmen.  So  weis  ich  mich  sampt  uuserm  piebleui  aug  Got 
lob  zimlig  gesund,  aleiu  das  er  ser  wunderlich  ist,  dieweil  im 
die  seg  spreng  ^  gar  heraus  sein  geschlagen.  Ich  hab  dir  ang 
ein  grus  enpoten  bey  dem  Eben  und  was  im  Ounradt  Pdr 
sunst  befoln  hat,  wierd  er  dir  gesagt  haben,  Hab  verdrängen 
suntag  mit  im  gesen,  Iis  mich  laden  als  ein  witwe,  erbot  sich 
aler  freindschaft,  miesen  uns  einmal  wider  erzeigen.  Weû 
dir  sunst,  freindlicher  bensliebster  Bchas,  auf  das  mal  nit  mer 
den  abend  zu  schreiben  in  eil,  den  weist  Ton  mir  zu  Tii  hun- 
dert mal  tausend  mal  freindlich  gegriest  sein  und  dem  liebea 
Got  befoln.    Datum  den  24.  Merz  1585. 

Madelena  Balteser  Paomgartnerin. 

[Nach  Frankfurt] 

85. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1585,  2S.  Marz. 

Laut  Deo.  1585  adi  28.  Iffano  inn  Franekfortt  am  Mayn. 

Freunndliche  hertsdiebe  Magdel.   Wann  dn  sambtt  all 

den  unnserigenn  noch  wolauff,  frisch  nnnd  gesnnnd  wereii, 

könnd  mir  uichtfcs  liebers  zu  vernehmen  sein:  fttr  mich  danck 

ich  dem  lieben  Gott,  unangesehenn  das  mir  die  ^i\ù  zu  zeitten 

starck  gnng  zusetzenn.  Wie  dem,  so  gib  ich  mich  doch  aitt 

Es  jugtt  mich  die  band,  samb  ein  kretz  an  mich  kommen 

woltt,  mulä  demnach  nun  des  eiidU  oder  auijbruchs  erwartieu. 

* 

1  augenränder?  ?  die  seoh  pupille.  Schmeller  II-,  245;  die  spreng 
dae  äußerste,  der  rand.  Schmeller  II  .  702.  Oder  ist  der  zweite  teil  pe- 
spreng  in  der  bedeutung  ausscblag,  schorf  vgl.  anspring,  amipruiig. 
espring  Schmeller  11-,  704? 
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Sonnst  sénà  mir  (Ooü  lob  mind  danck)  simlieh  wol  mitt  ein- 
ander herabkommen.    Bin  nunmehr  inn  der  grösten  mfihe 

irnnd  arbaytt  ,  woUtt  meins  tliails ,  es  were  schon  unnd  wol 
femchtt,  darumb  gern  ettwas  gatta  schuldig  sein  woltt.  Nun, 
ieh  muà  mich  nun  mitt  gewàlit  herduich  fretten,  mrd  noch 
manchmal  achrejen  onnd  zanckena  gnug  geben,  darfttr  wol 
viel  lieber  daheimb  sein  woltt,  wann  mitt  auLigerichtt  werde. 
Grüeü  mir  den  schwager  preüttigam,  die  jungfraw  braud,  dein 
brader  Panliiü  Qiind  die  aehweaterBf  auch  das  Schleicher  Mag- 
dek.  Kimb  inn  eil  fQrlieb  unnd  seye  sambtt  ihnen  allen  dem 
liebenn  Gott  inn  guaden  befoliheun. 

D.  gethreUer  1. 
hauiwjrtt  Balthasar  Panmgartner  der  jtUinger. 

[Naeh  Nürnberg.] 

36. 

Balthasar  Faumgartner  an  seine  gattin. 
1585|  8.  September. 

Laos  Deo.   1585  adi  8  Settember  in  Fnunckfortt. 

Freanodliche  unnd  hertadiebe  MagdeU  Wann  du  mitt- 
sambtt  dem  schwager  Wühelro  Erefien  nnnd  gantzem  hauß-* 

gesinndlich  wolauf,  Irisch  uuud  gesimud  werest,  höerett  ichs 
doch  gern  ;  für  mich  dancidi  ich  dem  liebenn  (iott,  derseibige 
îerlejhe  sein  gnade  nnnd  sagen  za  allen  thailen  noch  lenger, 
Amen. 

Auf  3,  ditto  schrieb  dir  am  iüiiL^steii,  darlnn  dir  mein 
glöfkliche  ankhonfft  allhie  anzaigett,  seyder  kein»  von  dir  em- 
pfangen, da  mich  doch  nichtt  wennig  darnach  unnd  zu  ver- 
nehmen  Terlangd,  wann  unnd  wie  du  noch  enttlichen  mitt  dem 
gesyndlich  htnnauß  gen  Alttdorff  wirst  gezogenn  sein.  Dann, 
nachdem  Paulus  Scheörl  herabschreihtt,  die  laydlgen  sterbs- 
ieüft  je  lenger  je  mehr  doben  übrbanndnehmen,  machtt  es 
mir  allerlay  besorg  nnnd  nachdenckens,  will  mich  aber  ye- 
loch  versehen,  dich  nach  meinem  verraysen  nitt  lang  mehr 
inn  Nflrmberg  geraum bt  unnd  daran  auch  am  besten  gethon 
wirst  habenn,  wie  ich  dann,  wann  mir  unnser  herr  (iott  auâ 
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diesem  nest  hilä't,  auch  thon  will.  Inndessen  wöllesi  m^nen 
lieben  Yatiem  unnd  mutier,  altt  unnd  iongen  Baym,  mein 
Schwester  Bayrin,  Schwager  Krefien  unnd  deine  Schwestern 

freunnd  und  fleyssig  meiuettwegen  grüesseii,  darneben  ytd  Ji 
deiner  selb  nichtt  vergessenn.  Damiit  viel  guetter  uachtt,  unnd 
dem  lieben  Gott  inn  gnaden  befoUhenn. 
D.  gethretler  1. 

baulhvyrtt  ßalthasai  i'aumgartuer  der  jünnger. 

[Adresse  ohne  ort.J 

87. 

Magdalena  Paumgai-tner  an  ihren  gatten. 

1585,  9.  tiepteinbei*. 

Krberer,  freindiicher  und  herzliebster  Paunigartner.  Ich 
weis  nit,  wie  es  nor  kumpt,  das  du  mir  dismal  nit  schreibst, 
ob  du  wol  hinab  frichs  und  gesund  seist  kumen.  Bit  aber 
dich,  dn  wolst  es  noch  thun,  hab  ich  kein  prief  von  dir  under« 
wegen,  ich  kora  suiist  uuderdes  nit  frelicli  gen  Altorf.  Wir 
wein,  Wils  Gott  der  almechtig,  heutt  umb  corleudten  den  9  Sep- 
temer  hinaus,  noch  aie,  Gott  dem  hem  sey  donck,  frichs  and 
gesund;  der  helf  uns  mit  freuden  halt  wider  zusamen  nach 
guter  verrichter  ghickseîîger  mes.  Amen. 

Herziieber  Paumgartner,  es  hat  mir  schier  die  weil  long 
wein  wem,  wir  haben  am  vergangen  montag  hinaus  geweli, 
so  hat  uns  dein  vatter  nit  kinen  holn  lasen  von  wegen  der 
bLenhern  \  so  draus  sein  gewesen  bis  gestern.  Hab  dir  der- 
halben  zuvor  umb  2  getag  '  vor  ein  kleins  prieÜeiu  mie>t^n 
schreiben,  dan  ich  gern  bezeit  auf  wolt  sein.  £s'  nimpi 
alhie  aie  tag  serer  uberhond:  seind  ir  am  suntag  46  ge- 
storben nnd  seider  aie  tag  in  der  zal,  am  votern  tag  56. 
Sagt  mir  Sigmundt  Helt,  welgers  aie  tag  gewis  weis,  bey  eim 
oder  zbey;  haben  also  grose  zeit  hinaus.  Mus  dir  aug  ver- 
^  melten,  was  gester  der  herr  Im  Hoff  mir  hat  zu  empeuden 
lasen  und  mich  biten  lasen  dorg  den  Wilhelm  Kresen,  wo 
es  miglich,  im  so  vil  zu  gefaln  thun  und  den  Yergla  uiiJ 

1  steuerherrn.      2  vor  tagesaubruch.      o  äc.  doë  eterben. 
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MuiBA  mit  uns  und  bey  ans  za  Altorf  haben  mnb  ein  kost 
Wi]  also  die  kinder  antteiln,  wan  sein  weîb  wil  nît  von  im. 

Kr  hat  sy  siinst  mit  den  kiudern  gen  Herspruck  wein  schiokeu. 
Déuck,  er  wer  ein  theil  dem  Yackob  Im  Hott'  uug  hinaus- 
fldiicken.  Nun,  er  hat  mich  biien  lasen,  wel  ims  heut  dorg 
den  Wilhelm  wider  wisen  lasen.  Nun  ich  gar  engstig  bin, 
(larfjs  im  nit  gav  abschlagen  und  weis  dog  nit,  wo  mit  in  hin. 
Kd  sein  die  kainer  daus  eng,  so  daugen  sj  in  unser  kamer 
sog  nit  Oders  Kresen.  £r  hat  gesagt,  wens  miglich  kind  sein 
und  ich  die  glegnet  ^  kind  haben,  2  betlein  xu  sezen  :  er  wele 
solgs  in  kein  verges  stein,  sunder  wideriimb  vordienen.  So 
mm  ich  aber  sorgen,  wan  sj  etwa  krouck  wem.  Und  so  kon 
ich  den  pnben  nit  legen.  Mos  nun  em  kleins  pedla  noch  in 
der  meid  kamer  noch  schlagen  lasen  vir  die  Marina.  Wil  im 
iolgs  auf  das  glimfpigst  dorg  den  Kresen  wider  enpieden,  was 
er  halt  sagen  wer,  wan  ich  nor  eins  annim.  Es  kon  ie  nit 
mer  sein  zu  der  gel^enheudt,  mon  miest  im  den  ein  pedt  in 
ein  stnben  schlagen.  Mach  aber  kein  hoben,  sy  derfen  zu  vil 
tOTg,  sein  nnmieeig;  wan  ich  meind,  er  wer  im  haus,  so  wer 
er  vor  dem  dor.  Sunst  weis  ich  dir,  herz  schazer,  auf  dis 
mai  nichts  zu  schreiben,  das  dan,  das  mon  uns  ^  heut  auf  des 
Sehhselfelters  *  hachzeit  gelaten  oder  seiner  tochter  bis  erig- 
tag,  wil  aber  nit  hie  sein.  Wil  aber,  wils  Got  der  herr,  auf 
den  saTTistag,  wan  du  kumpst,  herin  sein  zu  Nermperg.  T^nd 
ich  \vdh  gestern  aie  leden  Terschrauben  lasen  und  ein  globeu 
in  die  haosthir  lasen  machen,  das  wir  ein  schlos  virlegen. 
Und  damit  sej  Oot  dem  hem  imer  befoln,  mein  herzliebster 
scbaz  !  Welest  deiner  wol  in  acht  nemen,  bit  ich  dich  hoch, 
und  dir  so  yil  weil  nemeu  und  deine  scheifela  *  und  alerley 
pranchen  in  den  leuften.  Mecht  wol  wisen,  ob  es  dunden 
sog  ser  stierb.  Und  sey  du  TOn  mir  tü  100 1000  mal  freind- 
leich  und  fleisig  gegriest  und  dem  almechtigen  Oot  befoln* 
Ditom  den  9  beptemer  im  1585  yar. 

Madelena  Baithaser  Faumgartuehn. 

[Nach  Frankfurt.] 

1  gelp£^enheit  2  Orit^inal:  und.  8  Schlüsst'lfi'M.-r.  4  Rchmcller 
H  ,  334  :  das  sch&ufeiein  (Nürnberg*,  Kriangen),  täfelcheu  aus  apotheker- 
mdtârialiaD:  hnetten-toh.,  pfeffermttnz-soh.,  Kucker-soh. 
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88. 

Balthasar  Panmgartner  an  seine  gattin. 

1585,  H.  September. 

Laus  Deo.   15S5  adi  14  Settember  inn  Nürmberg.  [?!] 

Freimndliche ,  hertzliebe  Magdel.  Ehrst  gestern  ist  mir 
dein  schreiben  von  9.  ditz  wol  zukommen,  daraulä  euer  aller 
gesunndheitt  mitt  verlangen  unnd  sonderlichen  freüden  sehr 
gern  YemohmmeD.  WÜ  auch,  das'  ich  sambtt  den  meiaiga 
allbie  (Gott  lob  nnd  danckb)  noch  wolanff  bin.  Der  allmechttig 
ewig  güettige  Gott  und  vatter  wöll  unns  also  zu  beeden 
thailn  langwyrig  erhaltten ,  mitt  freuden  nnnd  gesundheitt 
bald  wider  zusamb  yerhelffen.  Amen. 

Mitt  dem  sterbend  allbie  ist  es,  Oott  lob  unnd  danetii, 
viel  besser,  weder  man  doli  en  darvon  gesagt  t  batt.  Das  der 
aber  zu  Nürmberg  also  mitt  gewaltt  eiurejssen  will,  sehr  un- 
gern Temohmmenn,  wird  mir  za  grossen  nnstatien  kommen, 
der  ich  Nflrmberg  mitt  nichtten  gar  meiden  kan,  sonndeni 
stettigs  ab  nnnd  zu  reihttenn  werd  niüessen.  Der  allmechttig 
gtiettige  (tott  unnd  vatter  wolle  sich  übr  unns  erbarmen  unnd 
die  wolverdiendte  straff  gnedig  von  unns  abwenden.  Am^ 

Mein  mainong  ist  gewesen,  ihr  euch  den  neefasten  naeh 
meinem  verraysen  hinnauê  gen  Alttdorff  begebenn  solltt,  soOit 
so  lang  nichtt  dinnen  sein  gebliebenn,  weil  sonnder  große  gcfahr 
nichtt  gewest.  Ist  dem  lieben  Gott  wol  zu  dancken,  das  so 
gnedig  behttett  hatt.  Ich  bin  allbie  inn  der  gewönglichen  mfibe 
nnnd  arbaytt,  mOchtt  leiden,  es  schier  am  ende  were,  die  weQ 
lang  will  werden,  ditz  Franckfortt  gar  möhed  unnd  übiilrües- 
sig  worden.  Woltt,  wo  von  Gott  mUgiichen,  dessen  anf 
kbonnfftig  ohne  sein  könnd,  weil  einem  seine  tag  unnd  lebeo 
gewießlich  nitt  wenig  dardurch  abktirtitt  werden. 

Mit  des  hin.  Enders  Im  IlnlVs  begeren  wegen  seines  Jörg- 
lins unnd  Marina  wirstu  im  nach  geiegenheitt  nnnsers  daraus» 
zu  Alttdorff  habenden  haoâ  zu  thon  gewttst  haben,  der  ich 
nitt  wayß,  mitt  was  khammem  unnd  andern  gemachem  ver- 
sehenn,  weil  nichtt  darinu  gewest.    Sonnst  dem  herm  wol 
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za  dienen  gewest  were.  Hastns  aber  mitt  gl  impf  abschlagen 
konnenn,  uund  d;tstu  uitt  mehr  dann  die  MiiriiKi  aii^enohniuien 
liaat,  kts  mir  aonel  desto  lieber.  Damiit  hilà  mittsambtt 
dem  aeliwager  Kressen,  schwestem,  meinem  vaitor  nnnd  matter 
in  viel  mal  freundlich  nnnd  fleîssig  von  mir  gegrQest  annd 
dem  lieben  Gott  inu  gnaden  befoUheun. 

D.  gethreüer  L 
hauÊwjrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jttnnger, 

[Nach  Altdorff.] 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1586,  18.  Mftrz. 

Erherer,  freindlicher,  herzlieber  Panmgaritner.   Hab  nit 

underlasen  kinen,  dir  ein  kleines  brietl;i  zu  schreiben,  weil 

mich  der  Scheirel  fragtt,  wan  ich  schreiben  wolt,  kiud  er  den 

piief  dem  Hezel  geben.    Er  ist  nechten  za  nacht  zn  uns  von 

der  Stäben  knmen,  der  Joronims  Kres,  Seifrid  Pfinzing,  Yerg 

Folekemer,  der  Stofela  holt  sein  weih  bey  nns.   Heten  sy 

im  aie  das  geleid  rauf  gehen,  warn  gar  frelich,  deiner  oft  in- 

gedenck,  so  oit  einer  das  glesla  aufhub.    Habs  dir  gleich 

schreiben  miesen.   Wan  dn  aber,  herzlieber  schaz,  glücklich 

mtd  wol  hinab  werst  knmen,  wer  es  mir  ein  sonderliche  frendt 

zu  vememen.    Hab  mich  inier  vor  grosen  waser  besorgt,  ehr 

du  hinabkemst,  hof  aber,  du  werst,  ob  Uot  wil,  wol  on  sein 

komen  und  aleweil  in  mie  und  arbeitt  sein,  Got  geb  dir  ein 

gttten  onfong  diser  mes  und  glicklichs  ende  und  helf  nns  mit 

freuden  Got  der  herr  wider  zosami   leb  hab  dich  ermonen 

aug,  lieber  schaz,  das  du  den  Helt  anspregen  weist  der  kes 

halben  und  es  nit  wein  vergesen.    ich  weis  dir  sunst  iezt  auf 

dia  mal,  lieber  schaz,  nit  mer  zu  schreiben,  dan  das  wir,  Got 

dem  hem  sei  donck,  nog  aie  wolauf  sein.   Got  geb  bej  dir 

»ug!    Nim  dir  so  vil  weil    und  schreib  mir  ein  /eil  2,  das 

ich  her,  wie  es  um  dich  sted.    Herr  Derrer  ist  om  mitwog 

îerachiden,  wol  on  vierten  tag  ungeredt  '  gelegen,  hinder  dem 

• 

1  sprachlos. 


TS 

dîchs  Qtnbgefaln  am  esen,  i8t  vor  aug  nit  wolatif  gewesen, 

ist  aber  umgangen  daizu.  Wiert  in  l))s  snntaji  sren  Meckeldorff 
Üern.  Iz  wiert  sich  die  Öcheirij  zait  machen.  Mon  sagt  über, 
er  hab  ein  testomendt  gemacht  und  sj  enterbt  So  wil  dar 
Kastner  ang  abspinen,  wie  ich  her.  Und  gms  mir  den  Tergoi 
von  meinetwegen  fleisig  nnd  sey  dn  von  mir  ang  cn  tausend 
mal  fleisi^ç  und  frenndlig  gegrist  und  dem  iiebea  Gott  befoliL 
Dadum  dem  18  Merz  1586  yar. 

Madelena  Baithaaer  Paamgartner. 

[Adreese  ohne  ort] 

40. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1586,  26.  Marz. 

Laua  Deo.    1586  adi  26  Marzo  in  Franckfortter  fastenmeß. 

Erbare  unnd  freünndliche,  hertzHebe  Magdel.   Mach  m- 

vorerbiettong  schuldiger  lieb  unnd  trew  ist  mir  seider  nuiiis 
iüngsten  dein  schreiben  von  18.  ditto  woi  zukhommeu,  darauf 
euer  aller  gesundheitt  unnd  wolauifsein  von  hertzen  gern  ver« 
nobmmen:  mitt  mir  stehett  es  noch  im  altten  weeen.  Waim 
mir  nun  der  lieb  Gott  bald  wideniinb  ans  diesem  Franckfortfci- 
bcliem  tegfeür  zu  dir  heinib  nach  hauü  verhülffe,  wan  ich  ditz 
Franckfortts  abermals  schon  so  gnueg,  alls  wann  mitt  löfein 
darvon  geessen  hett  Hab  sorg,  werde  es  einsmals  von  freyen 
stucken  verreden,  nymmermehr  herabzukommen.  Dann  besorg« 
heütt  oder  morgen  ainest  mein  grub  gar  sein  niöchtt.  ^^  avi- 
dir  hiemitt  ein  mehrers  sonnst  nichtt  zu  schreiben.  Deinem 
brueder  Paulus  zaig  ahn,  ich  wöUe  ihm  die  begehrtten  büecher 
khauffen.  Grttefi  mir  ibne  und  den  sch wager  Kressen,  auch 
deine  Schwestern  fleyssig  und  seye  du  auch  zu  viel  malen 
freundlich  unnd  fleyssig  von  mir  gegrüest  unnd  Gott  dem 
herrn  in  gnaden  befollhenn. 

D.  gethrefler  1. 
haufiwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  junger. 

[Nach  Nürnberg.] 
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41. 

Balthasar  Paumgartuer  an  seine  gattin. 
1586,  3.  September. 

hm  Deo.  1S86  «di  8  Settember  îim  FnuckfoiiL 

Erbare  imnd  freundliche,  herMiebe  Magdel.  Diesen  abend 
bin  ieh  mittsambtfc  unnsern  Nflrmberger  güetteni  im  glaid, 

Gott  lob  uuiui  daiick,  j;lücklich  unnd  wol  allher  kommen.  Weil 
ich  dann  auch  unnsere  welsche  güetter  datto  kuiiimen  allhie 
finnde,  so  haben  wir  miU  solcher  aufmachen  gnucgsamb  zu 
thon.  Diese  naehtt  wennig  schlafFens  geben  wird,  dammb 
desto  kUrtzer  abbreeben  mneÔ.  Wann  dir  der  Köizler  das 
Laulî  ranmbtt  unnd  du  eins  tllnchers  bedarfst,  so  brauch  des 
Tetter  Paulus  Scheürl  seinen,  den  maister  Jörgen.  Damitt 
von  mir  miitsambtt  all  den  nnnsern  freundlich  unnd  treflUch 
gegrüest,  Gott  dem  berm  in  gnaden  befollhen. 

Dein  gethreüer  L 

hauÊwyrtt  Baltbasar  Paumgartuer  der  jönger. 

[Nach  Nümberg.J 

Magdalena  Paumgartuer  an  ihren  gatten. 

Erberer,  freindlicher  und  herzalerliebster  Paumgartuer. 
Dem  schreiben  ist  mir  necbten  donerstag  spot  wol  znknmen, 

daraus  Yeriiiiineu  dein  wolhinabkuiiit,  Got  sey  lob  Î  Wis  uns, 
Gor  (lern  hern  sey  donck,  aug  aie  in  gutr  gesuntheit,  so  hust 
der  Balthas[erj  aug  nimer  so  heftig.  So  geh  ich  gleich  iest 
Tom  Roder  daher.  So  hat  mir  der  Paulus  Scheirel  enpoteo, 
ich  iol  dir  schreiben  ;  in  einer  stund  wer  der  pot  hinweck  ; 
90  eil  ich  ser,  hab  mir  mein  böse  srlirift  vergut.  Und  der 
Közler  wil  und  kon  nit.  ehr  bis  auf  morgen,  samstag  über 
lebt  tag  8ol  es  gewis  gereimt  sein.  So  wert  ich  wol  zu  thun 
lisben,  soi  ich  in  acht  tagen  hinvir.   Ich  wil  aln  fleis  an- 

* 

1  Ohne  datiim.  Gehört  Tielleioht  hinter  48  (huaten  BalthaBars). 
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kern,  ûm  es  f^eecbeli,  dae  dn  da  Yom  einsdgst.  Derdinger* 

hat  uhvv  '2.  tag  nit  zu  thnn.  Ich  weis  dir  sunst,  herzHeber 
schaz,  aut  dis  mal  merers  nit  zu  8ch[rjeibeii,  den  das  *  mon 
geeter  dem  alten  Riden,  so  zu  Po^en  wond,  geleni  hat  und 
hentt  der  alten  fran  Dieterig  Lefelhelan.  Und  sey  du^  mm 
herzlieber  scha/,  von  iijir  zu  vil  tauseiit  mal  frein dlich  gegrinst 
und  Got  dem  hem  betoiu,  der  bescher  dir  ein  gute,  glickselige 
mes.  Wir  wem  ir  in  dis  hans  aie  bederfen,  wen  wir  nor 
flicken.  Ich  mns  gleich  abbregen,  es  kiimpt  die  Pdimin  '  und 
Remerin  gleich  zum  rocken  und  lase[n]  dich  fleisig  griesen. 

Madeleoa  Balthaser  Paumgartnerin. 

[Nach  Frankfurtj 

43. 

Balthasar  Paumgartner  an  aeme  gattin. 

1587,  L  April. 

Laos  Deo.   1587  adi  pr.®  AppriU  in  FranckfortL 

I  reuudliche,  hertzliebe  Magdel.  Vorgestern  abendts  seind 
wir  mitt  lejb  nnnd  guett  allhie  Gott  lob  wol  ankommen  waaà 
nnnmehr  allberaitt  inn  der  arbaytt:  der  allmechttige  bescheie 
ein  glückliche,  nützliche,  gntte  meß  nnnd  richtti«:e  bezalloiig! 
Den  baw  laü  dir  ein  weil  befollhen  sein,  hab  des  vettern 
Paulus  ScheÜrls  rahtt  und  Prauns  rahtt  wegen  des  tachs  auf 
den  schneckenn  *  unnd  treib  die  werckletttt,  das  sie  flucks  fortt 
arbaittenn,  nnnd  inn  meinem  abwesen  den  mebrem  tiiaÜ  Tsr- 
richtten.  Hedarfstn  dann  mehr  geltts,  so  laÊ  dirs  haltt  den 
vettern  Paulus  îScheûrl  gebeuii.  Die  kheni  zu  den  kleinen 
kürbis  mnfi  man  zuTor  aufkettnen  lassen  unnd  gleich  wie  die 
melaunkhem  stecken  ;  das  annder  soll  ein  rechtter  cavoltfior*- 
samen  sein.  Ich  verniuib,  das  Eberhard  Khüru  gar  schwach 
sein  suU,  also  das  man  sich  meiner  besorgtt.  Dieweil  dann 
sein  testamentt  inn  der  grossen  eysern  gelt&histen  inn  meiner 
Terwahrong,  nnnd  Hanns  Brieff  neben  mir  zeüg  unnd  s^er 

1  tflnoher.  2  Origmal:  dad.  3  fran  Beheim.  4  Schmellor 
^^  567  :  der  Schnecken,  die  schneckentreppe.  5  Cayolofiore  blemea- 
kohl. 
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ist,  so  wollest,  dft  sich  ein  fall  mitt  dem  Khürn  ziitrüeg,  alls- 
bald  uacb  deinem  bruedern  Paulus  unnd  vettern  Gabrihel 
Schearl  schickenn  nnnd  ihren  rahtt  haben,  wie  es  durch  sie 
nimd  den  gemeltten  Briefen,  inn  meinem  abwesen,  mitt  oder 
oboe  zeflgen,  sicher  înn  die  canteeley,  alls  sich  gebdbrtt,  ge- 
äuttworitett,  allso  der  behöer  nach  dainitt  gehandlett  niöchtt 
werden.  Das  stell  inn  kbein  vergessen  hei  tt  uicbtti  Unud 
flODst  zumal  hiemitt  ein,  mehrers  nitt,  dann  allein  seje  zu 
viel  mala  freundlich  unnd  fleissig  von  mir  gegrüest,  unnd 
sambtt  all  den  uimaein  Gott  dem  lieiin  in  gnaden  betollhenn. 

D.  getbretter  L 
hanfiwyrtt  Balthasar  Baumgartner  der  jönger« 

[Nach  Nürnberg.] 

44  1 

Magdalena  Paamgartner  an  ihren  gatten. 

Eerberer,  freindlicher,  herzalerliebster  Paumgartner.  Ich  h  ab 
i:it  nnderlasen  kinen,  dir  zu  schreiben  und  deines  priefiFs  uit  vor 
erwarteti  sunder  als  ich  gelegnet  gehabtt,  dir  zu  schreiben  und 
ich  aug  nnach  gehabt  wegen  unsere  knechte,  der  sich  heind  die 
dride  nacht  gar  wol  gehalten,  also  das  im  der  Plab  heind  montags 
zu  naclit  unib  2  in  die  nacht  hat  sein  Urlaub  geben,  weigern 
ich  hab  ein  poten  schicken  miesen.  Den  als  du  am  samstag 
Idoweck  pist^  ist  er  zu  mitag  ansgangen  und  nit  heimknmen 
Üb  umb  2  in  die  nacht.  Nun,  ich  hab  in  sein  pfert  yerrichten 
Ilsen  mit  poltern.  Suntags  ged  er  wider  bin  und  kn:iipt  ubtr 
Bit,  Wies  2  schlecht,  verriebt  ich  und  die  kinsiuaeidt  das 
pfert,  legen  uns  niter;  kumpt  er  nach  3  ur  mit  solgen  ge^ 
polter,  Jüchsen  hinauf,  das  ich  vider  auf  mus  stien  und  in 
m  bedt  heisen  ;  gibt  er  mir  bese  wort,  die  ich  nit  schreiben 
nurh,  pniigi  mich  zum  driden  mal  aus  dem  pedt  und  dreybt 
es  an  bis  nach  midernacht,  da  ich  in  nimer  yuzen  und  peifeu 
her.  Zu  morgen  ist  er  fru  aufgestanden  vor  mir,  sein  pfert 
terrieht,  wider  zu  bedt  gelegt  in  sein  kamer.   Mein  ich  nun, 

* 

1  Ohne  datnm,  gehört  wohl  hierher  (KhQni;  der  baa). 
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er  sej  die  nacht  aug  doben  gelegen  :  so  hat  sich  die  sau  in 
die  hinder  kamer  auf  das  bedt  geworfen,  dasaeibige  also  er- 
wachsen und  ensi^en  eainpt  meinen  neien  kopfkisen,  das,  als 

ich  hinrlerig  geh  und  es  schmeck  in  der  kamer,  deck  ich  die 
deck  auf,  hets  fein  wider  zugedeckt,  so  schlag  ich  uiein  henä 
zueam  :  hat  mir  das  es  ^  ein  kofpkia  ▼[ejrderbt,  das  ich  neien 
parget  daran  kanfen  mns.    Ich  schick  nach  dem  Plabe»,  so 
kund  er   nit  kumen  bis  zu  abeud.    So  ino(  ht  ich  vor  liiiUiUt 
auch  nichts  zu  im  sageu,  er  lies  sich  aug  mt  selieu,  bis  onib 
fesper  gibt  er  dem  pfert  zu  esen  und  get  wider  dahin.  Der 
Plab  kumpt  zu  abend,  kon  sein  nit  erwarten  ;  knmpt  nmb  eins 
wider >  80  knmpt  er  um  2  wider,  sex  sieb  in  atal,  ist  wider 
kanz  vol,  peift  anf  der  sackpeifen.    Der  Plab  hinab,  sagt 
was  er  mach,  ob  du  im  das  beibin,  so  zu  halten;  ist  er  so  fol, 
das  er  im  kaum  andworten  kon.    So  heist  im  der  Plab  den 
haueachlisel  geben  und  sagt,  wo  er  dye  trey  tag  s[o]  gefresen 
uii[d|  gesofeii  hab,  soi  er  wider  hin,  und  stracks  so  bit  er,  ruon 
soi  in  im  hey  ligeu  lasen.    Das  wel  wir  nit,  er  soi  hingen, 
morgen  sein  Ion  holn,  so  wel  ¥rir  im  sogen.  Da  iat  er  gangen  ; 
hat  mir  der  Plab  das  pfertt  veraehen,  zu  morgens  Terricht 
mirs  der  Sima  zimermon.    Hernach  knmpt  er,  sez  sicfa  in 
stal  :  schick  ich  wider  zum  Piaben,  der  sagt  im  die  meinung 
wol ,  so  bit  er  ims  ab ,  er  soi  das  beste  ton,  es  soi  nit  mer 
geecheh[enj,  er  wol  sich  vortbin  halten  wie  recht  Bit  mich  also 
der  Plab,  ich  soi  es,  bis  du  kumst,  also  pleiben  lasen;  so  mg 
ich,  sofer  er  sieb  halt;  wo  nit,  mis  er  zu  mitemacht  hinaus, 
soi  nichts  helfen.    Nun  wîl  ich  sehen,  wie  lang  es  wert.  Hat 
mir  aug  der  Plab  heutt  erigtag,  als  ich  den  prief  gar  ge- 
schriben  hab,  ein  fesla  wein  heimgeschickt  Tom  filer'  von 
2  aetmer  zu  5Vs  R.   Hab  in  noch  nit  versucht,  hab  den  alten 
ins  las  aln  {^etilt  am  sanistag.    Es  ist  aug  nechten  montags 
zbichsen  eim  und  2  die  Faules  Tugerin  gestorben,  Got  sei  ir 
gnetig.    So  i.st  der  alte  Kirn  ang  gar  schbag,  mon  meind  nit, 
das  er  heind  uberleb,  wierckt  in  das  freichslich  ^  ser.  Des 
Pfanten  nnmnt  ist  mir  nor  leid.    Mit  dem  Schnecken  in  die 
maurn  dut  es  nichts,  dan  ein  proiedt*  daselbst  herabget  bei 

l  aas.     2  fQUer.      8  conTolsivieGher  mfall.     4  priYSt. 


der  wiertin.  Der  Scheirel  ist  daneben  gewest  und  es  gesehen, 
meind,  es  wer  dich  gereuen,  das  du  in  nii  in  die  ecken  gesez 
hast,  er  wol  sich  ehr  der  kamerfeDster  verzieen  haben,  dao 
im  plaz  im  hofP,  den  er  einnem;  wolt  die  feneier  auf  dem 
aoler  m  die  2  kamer  gemacht  haben.  Tobies  Tnger  war  mit, 
der  maurn  halb,  das  er  seh,  ob  mon  fug  iiineinziipregen  het, 
sagt  aug,  er  wolt  seins  eigen  gelts  ein  duzet  guita  geben, 
à»  do  hie  werst,  er  wolt  dich  dazu  bereten,  madit  mich  also 
gar  ier  ^  So  war  der  Pnran  gar  wider  sagt  in  imd  wis 
in,  das  so  beser  wer.  So  fam  wir  im  namen  Gots  also  fort, 
wie  du  verlasen,  Got  geh,  das  uns  nit  reu!  Weis  dir  also  auf 
di8  n^al,  heraliebster  schaz,  nit  mer  zu  schreiben,  vvil  iez  deins 
ichreibeDS  gewertig  sein*  Der  almechtig  Got  bescher  dir  ein 
gote  mes  nnd  behnt  vor  tmfal!  Damit  sey  Qot  befoln  und 
sei  vou  mir  zu  vil  tausend  mal  fleisig  gegriest,  mein  liebster 
schaz! 

Madelena  Balthaser  Paumgartnerin.  ' 

[Nach  Frankfurt] 

45. 

Magdaleua  Paumgartner  au  ihren  gatten* 
1587,  7.  September. 

Erberer,  freundlicher  und  herzalerliebeter  Panmgarttner. 
Dein  achreiben  ist  mir  doneratag  den  7.  Septemeris  wol  zu- 

kumen,  darin  dein  wolhinal)kunft  mit  lierzensfreuten  gern  ge- 
liert und  vernumen,  wie  mir  den  die  weil  reclit  long  gewesen 
nach  deinem  schreiben  von  wegen  des  gemeinen  geschreys  des 
kndisfolcks  [halber].  Weis  mich  aber  sampt  dem  Waldhasla  \  Qot 
sej  lob,  aag  noch  in  guter  gesundheutt,  Got  geh  lenger.  Am  [en]. 
Herzliebster  schaz,  die  wein  sind  gesterigs  tags  wol  alliie 
ankumen  und  deinem  schreiben  nach  heutt  verfurt  wom,  als 
nemlig  deim  Tater  eins,  uns  eins,  Gaberiel  Scheirel  eins  und 
Feld  Flauten  2.  Hab  aug  das  alte  ungelt  absalt  und  die 
4  fas  auf  ein  neis  einschreiben  lasen.  Der  Paulus  Scheirel 
bat  sij  versucht  und  aer  gelobt,  eins  dovon  genumen  iiet  oder  2, 

1  irre.      2  Balthasarleiii. 
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wall  ich  im  nit  gelesen,  wem  sy  gehero.    Weil  er  aber  ge- 

hert,  das  du  wilus,  noch  ein  wajjen  schber  zu  kaufen,  er 
von  denselben  nemen.    Aug  wolte  der  Kres  und  Paulus  i 'ehern 
ieter  ein  fas  nemen,  haben  ay  mich  beten,  wen*da  kan&ti, 
8ol  dira  schreiben.   Dem  Peim  hab  ich  dein^gnia  dorg  da 
Migel  vermelten  lasen.    Dan  er  gleich  kom,  wie  mir  der 
Scheirel  den  prief  pracht,  und  ladt  mich  heut  donerstag  auf 
morgen  freittags  zu  fru,  mit  im  zu  esen,  hat  sunst  aug  lead, 
don  der  üsamaeir  hinweck  wier.  So  hat  er,  als  im  der  Michel 
das  gesagf .  dir  alspalt  selber  geschriben.    Sich  nor,  dss  du 
im  widt  r  was  neiis  schreibst,  du  uerust  es,  wo  du  weist!  Sunst. 
freundlicher,  herzliebster  schaz,  schick  ich  mich  cimlich  mit 
dem  anfreimen  nnd  anaseibem  in  gemechem.   Die  stnbea  ist 
nnnmer  gefiemeist   So  seimpt  mich  iez  der  hafner  nnd  hat 
so  vil  zu  thun,  das  er  den  ofen  noch  kaum  auf  die  wccheo 
sezt.    Der  bchreiner  hat  die  wogen  den  p^teu  zugericht,  wiert 
in  morgen  hinauö'zihen  und  legen,  wiert  aber  vor  deiner  her- 
widerkanftt  nitt  vil  am  defei  aufmachen«   Die  pflaeterer  sind 
die  wogen  noch  nit  da  gewesen,  den  die  schreiner  diepreder 
iu  unserm  denen  haben  gehobelt  und  zugericht,  weil  sy  pla/ 
beten.    Der  guzer  *  halb  wii  ichs  pleiben  Ion  bis  auf  deiü 
amkonft,  den  der  glaser  schon  gesehen  hat   Aber  keins  ner  ' 
als  nmb  20  pazen.   Macht  mons  nun  miten  in  die  stoben,  so 
ist  es  auswendig  nit  im  mitlem  fenster.    So  na^t  der  ^laser, 
er  hab  sy   vvol  schien,  abei-  zu  5  pazen   und  bab  ir  nit  vil 
mer  und  sein  von  veniedichscn  glas.    Geiain  sy  mir,  er^wil 
micha  erst  sehen  Jasen,  so  wil  ich  derselben  nemen.  Die  Kolia 
ist  alhie,  soi  morgen  zu  nacht  mit  veter  Scheirel  esen,  der  led 
sy.    Hete  guten  lust,  weil  mir  sy  nit  laden  kinen.    Ich  solt 
ir  2  h.'  putachsjuisla  *  kaufen  und  scbeiickea  oder  ein  kleius 
znckerhutla  von  2  B.  weri    Ich  weis,  herzliebster  schaz,  auf 
dis  mal  ein  merers  nit  zu  schreiben,  dan  ich  alhie  nichts  uw 
her.    Der  knecht  ist  heut  des  tags  dans  bei  dem  panm  ge- 
wesen, hintter  deim  vatcr  sizent  Der  wil  in  3  wogen  8  symer* 

m 

1  Frisch  s.  387  :  „Outzerlein  im  nflrn bergischen  dialect,  ein  kleinei 

fenster,  due  man  ohne  das  größere  Offnen  kann;  fenestella  in  maiori 
feneetra.'       2  näher,  billiger.       B  pfundzeiohen.       4  pTstaziennü^ 
5  getreidemab.  buji  i^Uruberger  ëiuimer  oder  i^uiira  i»t  gieick  lö  metzen. 
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korns  lifern,  2  dmer  babern,  12  hiener,  100  und  30  aeir  * 
gibt  er,  VV'an  mon  nor  ein  rechnt7[n]^  davun  het,  was  sj  sunsfc 
scholtig.  Nun  auf  dis  mal  geuuch  bey  der  nacht  in  eiil,  daa 
kà  bei  dem  tach  so  yü  weil  noch  het  mit  gehabti  dir  zu 
fldireib^  Wolsi  der  leinwad  nit  Terge^en,  wan  dn  Tir  ein 
andera  kaut.>L,  dir  auLf  ein  wolfels  stuck  herausklauben.  Und 
damit  sej  du,  herzal  rliubster  schaz,  von  mir  zu  vil  1001000 
mai  fleisig  und  freindlich  gegriesi  nnd  dem  lieben  Got  befoln« 
Der  wele  dich  mit  lieb  und  freuden  widemm  heranfbeleaden 
mè  mn  mit  üeb  und  feent  wider  sneamenpringen.  Amen. 
Daduiu  7  Septemer  1587. 

Madelena  Baldhaser  Paumgarttnerin. 

[Ohne  adreeee.] 

45. 

Magdalena  i'aumgartner  an  ihren  gatten. 

1588,  23.  März. 

Erberer,  feindlicher,  herzUeber  Panmgartner.  Ich  hab 
nit  nnderlaaen  kinen,  dir  ein  priefla  zu  schreiben.  Verhof  zu 

öot^  du  werst  nechten  donerstag  wol  hinab  sein  kumen  und 

nimmer  dein  hend  vol  zu  thun  haben,    (  ott  geh,  das  glick- 

lich  und  wol  abgehl    VVis  mich,  Got  sey  lob  und  donck,  aug 

friche  und  gesund  noch;  was  den  Balthasla  belangt^  ist  er 

noch  wie  du  in  gelasen  hast.   Bin  bey  dem  [doctor]  mit  im 

irewesen,  der  sagt  mir,   es  wtrt  im  gewis  ein  grifla  ^  geben 

iüiü  worn,  etwa  von  der  ammen,  da  ich  in  gehabt  hab,  wan 

gewis  oben  ein  glid  von  den  andern  gewichen  wer  ;  wer  aber 

leidher  Terwazen  und  kind  im  weider  nit  helfen,  dieweil  es 

Hinein  druckt  wer,  den,  das  er  mir  ein  salben  geben  weit, 

wie  aufj  rreschehen.  Seit  in  fru  und  zu  nacht  mit  schmîm  und 

ein  wukt  in  hals  legen,  das  er  nit  darvor  hinder  sich  kind. 

Soli  im  in  acht  tagen  einmal  schicken.  Hab  im  vir  ein  kleins 

%e]a  2  R.  geben  miesen.    Got  geh  glick  darzn!   Er  wil 

•ich  kein  menchs  nit  sclimiren  la^en,  als  die  kegin.    AV eider 

80  wis ,  herzÜebster  Paomgariner ,  das  der  vader,  die  muter, 

* 

i  £ier.      2  tactuB,  soviel  ala  druck. 
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Hans  Âlbereoht  toiu  mon  tag  bis  auf  freitag  sein  alhîe 
wesen.  Hat  sich  Hans  Alberechtt  wilns,  wan  er  die  zukinftige 
wogen  wider  hinab  auf  Wien,  doch  sich  underhalb  Wien« 
2  meil  aber  Linz,  mit  einer  widfran  zu  ▼erbeireten,  eine  vom 
adel,  bat  2  kinder.  Got  geb  itn  glick!  Es  bat  im  derScbdrel 
kaum  20  franzhechsise  krönen  kinen  zu  wegen  pringen,  so  zncker' 
sein  sy  under  der  mes.  Er  wer  gern  selber  bej  dir  gewesen, 
lest  albie  aimpender  macben,  ein  keten,  8  ring.  Hat  im  der 
vater  Ton  sein  geben.  Got  geb,  das  wol  gerad!  Denck  wol, 
er  wer  dir  selbst  aujr  schreiben.  Weider,  so  bit  ich  didi. 
herzliebster  schaz,  wolst  uns  dunden  das  alte  testemend  kauien 
mit  psalmen,  profeden,  dan  wir  sein  oft  beterfen;  der  Im- 
wad  aug  nit  Tergesen,  wan  da  ir  betarfst.  Wolst  ans  sag 
ein  par  kes  kaufen  und  des  Waltbaslas  butlein  nit  Tergesen. 
Er  sagt  tili'  tag  davon.  Weis  dir  sunst  vir  dises  mal  ein 
merers  nit  zu  schreiben,  lierzliebster  schaz,  den  weist  van  mir 
freindlicb  and  fleiaig  ge[g]rie8t  sein  and  dem  lieben  Got  beloln. 
Der  belf  ans  mit  gesnndheit  wieder  xosaml  Dadum  den 
23  Merz  1588  yar. 

Madelena  Balthasar  Paumgartneha. 

[Nach  Frankfurt] 

46  a. 

Jörg  Pauiugariuer  au  seme  Schwägerin* 

1588,  23.  März« 

Lant  Deo  semper.  1588  adi  28.  Harso  in  Lucca. 

Erbare,  ehrent  uund  tugendtreiche,  insonders  freundtliche, 
bertzliebe  Schwester  Paumgartnerin.  Nach  erpiettang  meiner 
iederzeitt  geflißenen,  willigen  dienst,  neben  wanschnng  aller 
gluckhlichenn  wolfahrt  unnd  laiigwyriger  gesundthentt  zuvor. 
Adi  2  diÊ,  so  heutt  8  wuochen,  schrieb  ich  dir  iungst,  seider 
weder  Ton  dir  noch  von  deinem  Paumgartner  nichts  em* 
pfangen,  desto  weniger  ich  dir  biemitt  aacb  zn  schreiben, 
ünnd  beschicht  diß  allein,  dich  abermals  zu  enuueru  uuud  zu 

1  sparBam,  Eurttckhaltend. 
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Htiea,  dn  waltest  dir  die  bewnst  sach  lassen  beTollchn  sein, 

uund  volgendt  luiti  Inilff  guetter  freundt  das  beste  darhey  thon, 
ob  es  doch  ainest  mitt  der  getreuen  hülti'  Gottes  zu  einem 
gluckhliehen  forthgang  möcbti  gebrachtt  werden,  ich  schreib 
neben  diesem  meinem  vatter  Ton  nenbem  derowegen  zu  mind 
bitt  in  auch  umb  sein  vätterlicbe  hulfiP  und  bewilligong.  So 
hab  ich  deinem  Paunigartner  nnnd  herr  linym  vor  diesem 
auch  alle  notturtft  geschrieben  unnd  sie  das  beste  bey  der 
sack  zu  tbon  gebeUen.  Will  also  euer  aller  notalicb  ver^ 
riehtten  mitt  berfzliebem  grossem  verlangen  wöchendtiicb  asu 
vernehmen  gewertti*^  sein.  Gott  der  almechttig^  der  verleihe 
mir  aiaest  guette  fröiliche  zeittung!  Ich  bin  gewieû,  das  an 
deiner  treiillichen  bttlff,  mfihe  mind  arbaytt  gewi&lich  an  dir 
nichts  wirst  erwynden  lassen,  das  icb  dan  nitt  allein  va  son- 
derlichem grossem  danekb  anff  nnnd  annimb,  sondern  ich  will 
mich  betlevssiî^en  unnd  sehen,  wo  m(!l<;lich,  das  ichs  umb  dich 
uuud  die  deinigen  mitt  der  getreuen  hüiÜ'  Gottes  aiuest  vvie- 
deromb  irerscbnlden  nnnd  Terdienen  möge.  Ünnd  will,  an  Gott 
will,  nitt  nndanekhbar  erfunden  werden,  will  also  dein  nutz- 
Heb  verriehtten,  wie  ob  venueidt,  mit  hertzlicbem  verlangen 
i\x  vernehmen  gevverttig  sein. 

Anff  di£  ankhonfft  wirdt  dein  Paamgartner,  achtt  ich,  eben 
ni  Franckfnrtt  sein,  der  almecbttig  gQetfcige  Gott,  der  Terleibe 
▼isl)  nntdicbs  ▼errichtten  nnnd  verbelffe  inen  nnnd  einem  ieden 
mitt  freuden  unnd  gesundthaitt  wiederum b  zu  haus.  Ich  hab 
Diich  ietztt  eben  auch  wegferttig  zu  machen,  dan  mir  schreiben 
UKmmen,  das  etlicher  handelsgeschefft  halber  nach  Bologna 
inmd  Modena  raytten  mneß.  Der  almecbttige  güettige  Gott 
▼«rl«he  überall  gluckh  unnd  hayll,  unnd  behtiett  genediglicb 
vor  iingiuckh  !  Wehr  derowegen  mitt  diesem  desto  Ithürtzer 
•ein,  dan  noch  allerley  zn  thon  hab,  damitt  ich  alles  richttig 
lundter  mir  verlafi. 

Hiemit  etlieb  wenig  kherbefi'kbem,  so  ich  anf  deines 
Paumgartners  begern  schickh,  unnd  weyß  dir  sonst  auir  diü 
mall  in  eyll,  insonders  freund tliche  liebe  Schwester  Paumgart« 
ein  meines  nit  zu  schreiben,  bitt  allein,  wie  hieneben 

l  kttrbiB. 
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▼ermeldt,  dn  wdllest  dir  die  sach  lassen  beTollchn  sein.  BtU 

auch  f^antz  dienstlich,  du  wollest  die  miuii  i'aulus,  die  altt 
f.  bcheueiiin,  dein  hr.  brader  sein  weyb,  sch wager  kreii, 
Deechler,  mein  schwager  ire  weyber,  den  altten  hm.  Bajfis 
nnnd  alle  gnette  frenndt  Ton  meinettwegen  ta  grttesM  imbe- 
sch wehrt  sein.  Unnd  sey  du  von  mir  auch  frenndtlich  gcg niest 
unnd  dem  lieben  Gott  in  schütz  und  schirm  beTolichu. 

D.  d[ien8t]w[iUiger]  getreuers 
die  xetU  meines  lebens  Jeörg  Panmgariner  mann  propna[?]. 

[Adr.:]  Der  erbaren  ehren  nnnd  thngendtreicben  (imm 
Balthaser  Paums^artnerin  der  jüugernn,  meiner  t  r l  undtlichen 
lieben  Schwägerin  zu  banden  in  Nuxmberg. 


Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1588,  24.  März. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertsliebe  Mafi^eL    Wann  dn 

mittsambtt  dem  Balthasle  wolauf  werest  nufid  «  s  sich  mitt 
ihme  buebenn  wideruuib  mu  ein  rechtte  gesuuudheitt  schickciu 
were  mir  nichtts  liebers  zu  vernehmen.  So  wirstn  vom  vettm 
Paulus  Scftiettrl  sonnder  zweiyel  vor  diesem  Temohrnmen  haben, 
wie  das  ieh,  Gott  lob  unnd  danck,  mittsambtt  leib  unnd  gnett 
ullliie  wol  ankhommen  bin,  hm  auch  iiuhn  inn  der  i/e\vön«rlioheD 
mUiie  unnd  arbayfct.  Unnser  herr  Gott  hellT  mir  nach  viel 
unnd  wol  verrichtter  sachen  mitt  freuden  widemmb  von  hionen 
nach  hauÊ!  Inndessen  aber  verlangd  mich  von  dir  zu  ver- 
nehmen ,  wie  es  sich  weytter  mitt  unnserm  bu))en  zu  seiner 
gesuniidiieitt  geschicktt  wird  haben.  Unnser  herr  Gott  ver- 
leyhe  inn  allem  guette  zeittong  l 

Hiemitt  einen  brief  von  meinem  brueder  Jörgen,  der 
schicktt  mir,  wie  vernehmen  vHrst,  ettliche  klirbis  nnnd  klein 
Hmonikhern,  schreibtt  auch  darneben,  wie  nians  sttn  kenn  S'oll: 
wöileöts  aber  mitt  des  welschen  doctors  rahtt  tbun,  der  väid 
dir  schon  weysen,  wie  man  mitt  umbgehen  soll.  hm. 
schwagem  Conrad  Bayrn  wöllest  mein  grueG  unnd  dienst  ver^ 
melden  unnd  ihm  darneben  anzaigen ,  ich  wiis  im  noch  der 
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intl  nichlis  nettbw  asa  schreibenii,  so  aber  yilleicliit  mitt  an- 
derer ^elei^eiilieitt  folgen  mag. 

Lät  ea  uitt  besche^^o,  so  stelle  dem  bieÛ^  Kötzler  die  altten 
idieimbhef  fibr  Weigeiibofeii ,  so  ich  auf  dem  tisch  ligen 
Imssd,  noch  sne  mmd  xalle  im  auch  die  15  Rgr*  fllra  beiL 
Wiirt,  so  roagstu  seinem  wejb  ein  ein  scbwartzenn  saramatt 
zum  levkhautr  '  dai*zu  gebenn.  Unnd  suii^t  hiemitt  imi  eil 
ein  niehrers  nichtt,  grüeä  mir  allein  die  Pauluâ  Scheürliii, 
Qnod  bi6  miitsambtt  ir  annd  onns  allen  dem  allmechttigen  in 
gaaden  befollhenn.  Daitam  Franckfortt  am  B£ayn  sontag 
uachtts  den  24ten  Marzo  1588. 

D.  gethreüer  L 
hanÊwyrtft  Batthasar  Panmgartner  der  jttnnger. 

[Nach  Nttmberg.] 

48. 

Magdalena  Pau  mgar tuer  au  ihren  gatten» 

1588,  29.  März. 

Eerberer,  freindlicher,  herzliebsteT  Panmgarttner.  Dein 

schreiben  hab  ich  den  29  dis  wol  mit  freuden  empfanpfen,  dan 
mir  die  weil  long  genug  gewesen,  das  ich  in  14  ttageu  noch 
kein  achreiben  bab  gehabt.  Hab  aug  mit  freaden  gern  ge* 
herd,  das  du  wol  hinabknmen:  der  almechtîge  verley  weider 
gliek  und  heil  an  diser  mes  nnd  helf  nns  nach  yerricbter 
Sachen  mit  Ii  erzen  freiiden  wider  zusamen!  Was  nun  niicli  an- 
langt, danck  ich  dem  lieben  Gott;  dem  Waltesla  anbelangt, 
idiicktfc  es  sich  Gott  lob  gar  fein  mit  im.  Den  ich  die  Ii  tag 
gur  wol  spir,  das  er  von  dem  schmim  sich  bas  backen  kon, 
dan  zuvor;  wil  also  nit  mit  nachlasen  und  solt  es  ein  ganzes 
yar  sein.  Die  husten  lest  aber  noch  nit  nach  gar,  hott'  aber/ 
ob  Got  wil,  noch.  Und  unsers  knecbts  halber,  so  ligt  er  die 
8  tag  zn  bedt  und  kon  kein  drid  stien  oder  gien  ;  ist  im  ins 
knie  knmen  imd  als  verschboln.  Denck,  es  sey  das  rotlanf, 
hat  grosen  schmerzen  dron.  Het  die  wogen  sein  zbeifeltig 
bederft,  dan  Hans  Albrecht  die  wogen  ist  hie  wider  gewesen, 

1  drangôld  beim  kauf. 
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hat  sich  gar  weck  gestofiertt.  Aag  der  Panlog  maa  also  gern 

etwas  krancks  haben,  wan  da  drunden  bist.  Die  kern  hsb 
ich  emplaugen,  sein  also  anzusehen  nor  der  klein  kieii)esla, 
wie  wir  sy  vor  haben.  Das  ander,  das  du  mir  schreibst  sein 
limonjf  sein  der  gemeinen  roten  koreln  \  wie  sy  die  Scheiiiy 
bat  in  scherben  kleine  peimla.  Nun  ich  wil  si  stecken.  Der 
Kezler  hat  die  prieff  holu  lasen.  Das  gelt  wil  ich  benieii 
lasen,  bis  du  widerkumst,  virs  bedt.  Ich  hab  am  nechsreu 
vergesen,  dir  zu  schreiben«  bit,  weist  ein  doaet  kleine  tefele^ 
noch  kaufen  oder  ein  halbs.  Dan  wir  nichts  in  die  ober  ka- 
mer au&  sims  haben.  Sonst  weis  ich  dir  Tir  dis  mal  niehti 
zu  schreiben,  dan  das  ich  heut  zu  nacht  mit  herr  I  'nuiiifjartner 
den  ygel  ^  mus  hellen  esen.  Denck,  er  hab  mich  an  dein 
stad  geladen.  Und  weist  aleweil  bedacht  aein^  das  da  dich 
auf  deins  pruders  hachzeit  schickte  gen  Linz  und  nimst  ndeh 
nit  mit.  Wan  es  so  weid  wer  als  gen  Regens})or^%  pleib  ich 
nit.  Hieuiit  sey  von  mir  zu  vil  1001000  mal  fleisig  gegriest 
in  dein  herz  hinein,  du  mein  alerliebster  schax,  und  Got  be- 
foln.  Hiemit  ein  prief  TOn  deim  BQn\  er  hat  dir  nor  sog 
woltt  schreiben.   Dadnm  29  Merz  1588. 

Madeleua  Balthaser  Paumgarttnerin. 
[Adresse  ohne  ort.] 

49. 

Balthasar  Baumgartner  an  seine  gattin. 
Iö88,  6.  September. 

Laus  Deo.  1588  adi  a  8et(ember  in  Franokfortt 

Erbare  unnd  freanndliche ,  hertzliebe  Magdel.  Uei^tarü 
abend  bin  ich  mitt  leib  unnd  guett  allhie  wol  ankhommen. 
Wiß,  das  ich  zu  Milttenburg  6  faß  weyn  khaofft  haben,  die 
WMden  unnttr  des  Jörg  Petzoldts  zaichen  hinnaufkommen  ne- 

benn  des  Endres  Funcken  6  fassen,  eben  eins  truück.s,  wie  wirs 
dann  zugleich  mitt  einander  khauâ*t  haben,  haben  aber  khein 

« 

1  coialleabanm,  ■fericanodendron.  2  tSfelem,  gemftlde.  S  a 
e.  40  sma.  1.     4  fehlt 
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fuhr  dur/u  zuwegen  bringen  köiiiitii,  das  also  nitt  waiß,  wauu 
hinnaaikowmen  wird.  Wollest  vergebens  zum  Jörg  Petzold 
8chick«D,  wann  kombtt,  dir  den  wagen,  so  mir  gehörit,  hdm- 
fSlani  lasse,  nun  also  unabgeladen.  Endreâ  Fanckh  berichtt 
mich,  er  habe  von  vettern  Paulus  ScheQrl  inn  befelch,  ancb 
2  faê  für  ihue  zu  kauffen,  das  ich  nitt  gt  wiüt.  Wann  nun 
der  weyn  kombtt,  so  la6  den  visirn  unnd  schreibs  fleisig  auf« 
Qtb  em  faà  dem  Gonradt  Baim,  eine  dem  Jörg  Remer,  die 
2  behaltt  fflr  nnne,  eine  dem  vattern,  eine  dem  Scbeifrl  oder 
aW}r,  wann  nitt  will,  zway  fas  dem  vattern.  Nimb  mit  diesen 
in  eil  lürlieb  onnd  seye  Gott  beioliheu. 

Der  wein  coet  B.  78  das  fneder. 

D.  gethrefier  1. 
baukwlrtt  Balthasar  Pauiugüituer  der  jünger. 

[Nach  Nürnberg.] 

50. 

Magdalena  Pauiugartner  an  ihren  gatten. 
1588,  10.  September. 

Erberer,  feindlicher,  berzlieber  Pànmgarhier.  Dieweil 

ich  heut  von  vetter  Paulus  Scheirel  geherdt,  das  ein  pott 
hiaab,  hab  ich  gleich  nit  underiaaen  wein,  dir  ein  kleine  priefla 
ZQ  schreiben,  wiewol  nitt  vil  snndere  weii^  dan  das  wir  Got 
bbiioch  aie  friche  nnd  gesund  sein,  Oot  geh  lenger  !  Verhof 
zu  GoU,  du  werst  aug  wol  hinab  sein  kunien  und  nunnier  in 
der  arbeitt  sein  und  wol  zu  don  haben.  Hab  ich  gedaclit.  du 
meehst  vileicht  meins  Scharlachs  vergesen,  so  hab  ich  dich 
monen  woln.  Weist,  wan  do  nit  weil  hast,  den  Hans  Pochsen 
Inten,  der  wiert  desselben  erfam  sein,  wo  mon  in  kauft  und 
hati  Es  lest  dich  aug  die  Paulus  Scheirly  pitcn ,  weist  ir 
tio  halb  duzet  gelecherte  kres  kaufen,  so  nor  ein  saum  leger  ^ 
heben,  nit  geseheltt  wan  nor  Yon  schiener  leinvratt  sein,  üab 
meser  Tergesen,  das  dirs  nit  gesagt,  das  du  ir  kaufts  yir 
«kä  gesiud.  Wan  du  ir  nit  kauft  hast,  dieweil  du  die  nehr  mes 

1  Uksber.     S  gedOüt? 
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aug  nîts  mitgepracbt  hast,  wolst  etwa  ein  duzet  gelecherte 
kres  kanfen,  derfen  nit  schon  sein,  so  deilt  mena  ander  tj 
ans.   Bin  die  wogen  gewertîg,  wan  dn  wein  kanft  hast,  sj 

soin  donerstas"  hie  sein,  wiewul  Got  loi»  das  weder  erst  gut 
heroben  ist.  hat  mir  vergangen  suntag  der  Lang  am  obs- 
marck  5  wierst,  6  par  hendschng,  2  sehachtel  mit  12  seifeD* 
kugel  geschickt.  Weis  dir  snnst,  freindUcher  herzlieber  schai, 
auf  dis  mal  in  eil  ein  merers  nit  zu  schreiben,  den  wolst  von 
'  mir  freiudiicli  und  Üeisig  gegrist  sein  und  Got  dem  bern  heï(Àû 
und  mir  ang  schreiben.   Dadum  den  10  Septemer  1588  jsr* 

Madelena  Balthasar  Paumgartaerin. 
[Nach  Frankfurt.] 

61. 

Balthasar  Paiimgartner  an  seine  gattin. 
1588,  17.  September. 

Laud  Deo.   1588  adi  17  Settembcr  in  Franckfortt. 

Erbare  onnd  freundliche,  hertxliebe  Magdl.  Dein  schrei* 
ben  ist  mir  wol  znkhommen,  daraus  enr  aller  gesnnndheitfc 

gern  vernobmmen:  für  mich  danck  ich  dem  lieben  Gott,  der 
mich  vom  grossen  scbniertzen,  ich  diese  meià  an  den  zeueu  ge- 
habtt,  widemmb  erledigtt  hatt.  Dein  schreiben  erforderd  kein 
andere  anttwortt,  dann  allein  wiß,  das  der  weyn  erat  heOtt 
zu  Mintenburg  hinnaufgeladen  soll  werden.  Sind  6  faß  von 
no.  7  ahn  biià  auf  no.  12.  Wird  vor  dem  sambstag  schwerlich 
hinnauf khommen ,  wollest  aber  znm  Petzold  schicken,  damiti 
onnser  wagen  nichtt  bey  ihm,  sonndem  inu  unnser  hanß  ge- 
fübrtt  unnd  daselbsten  abgeladen  werd,  damitt  die  besten  fwm 
(obscbon  sonst  eins  truncks)  nitt  berausgestochen  werden. 
RaÖ'ael  Beham  ist  allhie,  der  batt  mich  ausgespertt  unnd  Ter- 
maind,  woltt  mich  nöhtten,  im  K.  80  leihen  aoltt  Habs 
gleichwol  nitt  thon  wSlIen,  viel  besser  ein  feindschaffi  w 
dann  nach.  Sonnst  für  ditz  mal  ein  mebrers  nichtts,  allein  Gott 
dem  berrn  in  gnaden  befoübenn. 
D.  gethreaer  L 

hau&wyrtt         Balthasar  Panmgartner  der  junger. 
[Nach  ASürnberg.J 
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52. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1588,  17.  September. 

Erberer,  fremdiicher,  heizüeber  Paumgarttner.  Deine 
2  schreiben  sein  mir  vergangene  wogen  wol  zaknmen,  darin 
Temnmen  dein  wolhinabkunftt,  Got  dem  hem  sei  danck;  bab 

ich  mit  frf'uden  gern  vernuuien.    Wir  sein,  Got  sei  lob  und 
donck,  aug  noch  aie  in  guter  gesundbeut,  Got  geh  leuger  sein 
gienadt!   Aug  das  da  wein  kaoftt  hast,  hat  der  Peir  gern  ge- 
alein  er  bet  gern  2  fas;  sagt,  er  dicb  gebeten  bab  umb  2. 
Wan  aber  nit  sein  kon,  wel  er  den  Funcken  anspregen  losen 
umb  ems.    Si  sein  gleich  heut  montags  den  16  Septemer  noch 
nit  kamen,  nit  weis  ich,  wo  ej  so  lang  pleiben.    Die  weil  da 
tag  am  rauiziben  dorg  Wierzporg  nebest,  hendieber  Paam- 
gsrtner,  so  weist  nit  yergesen  and  mir  100  oder  2f00]  kiten  ^ 
kuufen.  daii  ich  hie  keine  weis  zu  bekunien.    Es  hat  ir  einer 
Qur  hie  pracht  aus  dem  Frasckaland,  das  100  umb  ein  ta- 
ler, IVi  R.  aag.   £s  sein  hier  gar  keine  hie.  Âag  ein  wenig 
z  lerms     Sich  bîe  keine,   Verbof,  da  werst  des  seharlacbs 
nit  Yergesen  haben  ,  wo  mipfilich,  uud  des  zuckerhutts.  Hab 
dir  ihe  noch  einmal  schreiben  miesen  Ton  der  kiten  wegen, 
bab  sanst  nits  nottwendichs,  Got  lob,  zu  schreiben  gebabtt^ 
den  dss  mir  der  alte  Peir  befoln,  dich  fleistg  seinetwegen  zu 
griesen.   Und  sey  du,  herzalerliebster  scbaz,  von  mir  aug  gar 
fleisig  und  zu  1000  mal  fremdlich  gegriest  und  dem  lieben 
QoU  befoln.    Dadum  den  17  Septemer  1588. 

Madelena  Balthaser  Panmgartnerin. 

[Nach  Frankflirt] 

l  quitten.  2  ZellemÜBse,  nach  dem  ort  Zell  bei  Wttrzbarg  in 
?nuikeiL 
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Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 

1589,  14.  März. 

Lm»  Vw,  1580  adi  14.  Marao  inn  Francktoti  am  Majn. 

Erbare  unnd  ^eunndliche,  hertzliebe  Magdel.  Wiß  mich 
mittëambtt  den  nnnserigen  unnd  auch  den  güetttern  inn  mmd 
ausserhalb  des  glajdts  gestern  allhie  herab  wo!  ankommeD 
sein.  Unnd  hab  zae  Milttenburg  17  fafi  desselben  ablafi  kaufft 
die  durch  Hanns  Harttman  nnud  Hann«  Fein  auf  wäegtu 
don  necbsten  hinnaufgeschicktt,  im  lohu  Ü,  22  vom  fueder. 
Wirstu,  ob  GoU  will,  vor  diesem  wol  empfangenn  babenn.  Wie 
da  nun  dieselben  nngefalirlich  anfiihailn  sollest,  hab  ieh  dir 
aul  ein  zettelein  verzaK  Imett  niittgeschicktt ,  denisellx'n  aber 
so  eben  nitt  nachgehen  darfst,  viel  mehr  auf  die  guette.  Ik- 
haltte  also  2  in  3  guette  faâ  für  nnns;  mitt  dem  anäthailu 
der  anndem  nimb  den  yetter  Panlns  Scheflrl  sae  gehGlfen. 
Thayltts  hinn  unnd  her,  anfs  best  ir  khSnnd,  anß.  Des  vst- 
•tern  1  in  2  fais,  unnd  den  PfaiicUen  eins  gehören  nitt  ins  un- 
geltt,  dieweü  hiunaus  gen  Alttdori  unnd  ^eüheumarcktt  khom 
men*  Die  anndem  aber  laâ  fSr  wagweyn  nnn  anf  mich  schrei- 
ben unnd  nimb  tibr  alle  einen  einlegzettl.  Kbein  altter  wern 
mehr  ist  weder  zu  Milttenburg  noch  zu  Clingenberg  nitt  mehr 
zu  bekhommeu.  Kau  ich  allhie  ein  fäßleiu  für  mich  zuwegeo 
bringen,  so  nnnttrlaâ  ichs  nitt  Ich  hab  auf  das  aettele  g!0- 
setztt,  der  hinnaufgesand  ablaÊ  khost  durch  einander  R.  bO 
das  fueder.  Mich  aber  geirrett,  dann  der  wölfeist  R.  80  unnd 
der  theUrst  R.  90  costett,  allso  vom  costen  kemem  nichtts 
sagen  darfst.  Ich  hab  den  noch  nittt  bezaltt,  das  wegen  der 
nncoeteu  selb  noch  nitt  wissen  khan,  was  aigenttlich  oostes 
wird,  ist  haltt  nun  gar  zu  theflr  und  darzue  wol  saur. 

Mitt  den  neöhen  fensteru  hab  noch  bessern  rahtt,  dann 
wo  müglich  gern  nuha  mitt  4  thürlin  haben  woUtt.  Bin  auch 
noch  der  mainong,  gar  wol  zuwegen  zu  bringen  sein  soll  Die 
Torigiani  sagen,  die  ihren,  obschon  noch  grdesser,  nichtt  kniml) 
oder  scheel  werdenn  ;  ligtt  allein  an  dem,  das  der  schreiner  guett 
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dlUrr  holtz  daizit  nehme.  Ûniid  soemal  hiemiti  ein  mehrers 
niditts,  hiè  allein  miitsamlytt  dem  Balfthftßle  annd  nnaa  allenn 
Ooil  dem  herm  iun  gnadenii  beioliheim. 

D.  gethreüer  1. 
haoâwyrti  Boltiuwar  Paomgartner  der  jUnnger. 

[Naeh  Nflmberg.] 

54. 

Magdalena  Paamgartner  an  ihren  gatten. 

1Ö89,  18.  März. 

Ërberer,  treiudlicher,  herzalerliebster  Paumgartner.  Dein 
schreiben  hab  ich  mit  frenden  vor  2  atmiden  wol  empfangen, 
daraus  vernnmen,  daa  dn  mit  leib  nnd  gut,  Oot  eey  lob  und 
donck,  wol  an  bist  knmen.  Der  gebe  femer  genad,  das  wol 
on^ehe  und  wol  hinaiis!  Mit  mir  und  dem  Baithasla  stedt 
es  noch,  wie  du  uns  gelasen,  und  aein  Qot  lob  aie  wolauf: 
Qet  geb  ferner  auf  beden  theiln,  Amen. 

Der  wein  iat  hent  Got  lob  ang  wol  ankamen,  bat  in  der 
Scheirel  bey  sich  abladen  Jasen,  ist  mir  wol  znfriden  gewesen, 
das  er  die  mie  hat  gehabt  Haben  wir  3  fas,  die  andern  austeilt 
nach  dem  besten,  wie  dus  aof  dein  heraufknnft  [sehen  P]  wierat: 
bera  Beihem  1,  Kres  1,  Peir  2,  Tader  1,  die  andern  weis  ich  nit, 
wie  en  anstbeilt  bai.  Denck,  er  wer  dirs  wol  schreiben.  Der 
fenster  hall)  hat  der  Praun  alsbalt  den  andern  tag  gesagt,  es 
thos  nit  mit  4  thirn  ;  sie  sein  zu  long  und  schmal.  Mon  mns 
bey  6  pleiben.  Wii  in  noch  einmal  holn  lasen.  Wan  er  noch 
iek  mdnd,  es  kin  nit  anders  sein,  den  mît  6,  so  wein  wirs  bis 
iof  dein  zuknnft  pleiben  lasen.  Sy  wern  leeht  wol  bis  auf 
Yohany  gemacht,  wie  wol  er  die  fuder  eins  tlieüs  gemacht  hat 
der  Schreiner,  aber  er  kins  wol  endem,  so  nun  die  thirle  nit 
Mn  gemacht  sein.  Des  Christofs  pfert  ist  den  samstag,  als 
dtt  hinab  bist,  Terkanfl  wom  eim  frempten  bei  dem  Thier- 
uuib  1 8  daler.  Ist  der  Christof  mit  zufriden  gewesen, 
ist  vergangen  montag  zu  fru  hinweck  ;  vernieind,  auf  pfingsten 
wol  er  sein  sadi  Terricht  haben.  Die  Scheirly  hat  mir  ang 
bsfohi,  weis  nit,  wi«rt  dirs  ir  Scheirel  schreiben,  dn  solt  ir 
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wider  ein  halb  duzet  kree  mitpringeo,  wie  Tormab.  Yeh  weis 
dir  saust,  fireimdlicher,  herzalerliebster  sobas,  ein  merert  nh 

zu  schreiben,  dan  das  wir  schier  fieitig  sein  bey  dem  uidler. 
Der  alte  l^eir  besucht  uns  gar  Üeisig  bei  im,  dem  maier,  und 
lest  dicb  ser  fleisig  grasen,  bat  mirs  wol  6  mal  befobL  Bin 
am  santag  sein  gast  gewesen.  Nnn,  da  wirst  nnnmer  in  der 
gresten  mie  nnd  arbeit  sein,  wan  da  den  prief  haben  wirst 
Ich  het  dir  gern  ehr  gescluiben,  so  hab  ich  nichts  snnders 
zu  schreiben  gehabt.  Wan  dir  aber  noch  so  vil  weil  konst 
nemen,  so  sehreib  mir  noek  ein  klein  eetele,  ob  da  nocb  ab« 
die  zeit  willens  '  bist  anszapleiben.  Der  almecbtige  Got  helf 
uns  mit  lieb  und  freaden  wider  zusamen  und  gebe  gluck  und 
haeil  zum  einpringen  diser  mes.  Wolst  nit  vergesen,  wan 
du  bey  iennind  ein  par  kes  konst  haben  und  wolst  sehen, 
das  dem  Waitesla  sein  scbog  nor  hachristig  *  genug  gemacht 
wem,  wan  wir  uns  wol  so  yil  nieden'  miesen  mit  den  andern. 
Sind  aie  2  par  zu  nideristiç?.  Nit  mer  auf  dis  mal,  den  m 
Ton  mir  ganz  freundlich  und  fleisig  gegriest,  mein  liebster 
schaz  und  Got  dem  bem  befoln,  Datum  in  eibl  den  18  Men 
1589.  Der  Waltes  sagt:  »  mater,  bets  mim  vatter  epets  mit- 
pringen.  * 

Madelena  Balthaser  Paumgartnehn. 

[Nach  Frankfurt.] 

55. 

Balthasar  Païungartner  an  seine  gattiu. 

1Ö89,  27.  Marz. 

Laus  Deo.   1589  adi  27.  Mano  iim  Fraiickfortt  su  nachtti. 

Erbare  unnd  freunndliche.  hertzliebe  junge  fraw.  Dein 
schreiben  von  18  Marzo  hab  ich  wol  empfangen,  daraas  àéa 
nnnd  des  Baltbäsie  woiauffsein  sebr  gern  yeraobmmen:  fBr 
mich  danck  icb  dem  lieben  Gott,  der  verbelff  mir  nach  Tsr* 

richtten  Sachen  aiue^l  uiitt  ireüdeu  widerumb  zue  dir! 

1  Im  original  steht:  wilnenfl.  2  riit  =b  rflcken  des  fnOsi,  hodi* 
ristig  =  einen  hohen  «spaiiii*  habend.     8  plagen. 
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Demnach  ich  ehrst  ein  tag  8  nach  dem  0tiyà  hinnauf 
moehtt  khouiuien,  allso  wöllesfc  mir  deu  liainrich  auf  des  vat- 
tern  pfalfenpferd  ^  den  nechatenn  herabschickenn,  das  er  aaffi 
lengst  den  freyttag  oder  eambstag  bernjden  müege  sein,  allda 
er  nun  nach  dem  Nürmherger  holf  *  unnd  mir  fragecn  mnü. 
ists  mOglich,  so  will  ich  trachtteu,  das  von  deu  uechsikünff- 
tigenn  montag  übr  8  tag  alibie  auf  seye  unnd  verreytte,  80 
ich  dir  onyermeideü  nitt  lassen  sollen.  Thae  damitt  beacblies* 
aenn  nnnd  dich  sanibtt  nnns  allen  den  gnaden  Gottes  befellhenn. 

D.  gethreOer  1. 
haui^wjrtt         Baltbasar  Paumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Kflmberg.j 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1589,  30.  März. 

p]rbare  unndt  freiinndliche,  hertzliebe  MagdeL    Wiß,  das 

wir  diese  meiä  (Gott  lob  unnd  dauckh)  nuhnmehr  auch  verricbtt 

babenn,  auch  mitt  der  besalloiig  an  guettem  ende  sein,  unnd 

morgen  frtte  das  glayd  wideromb  hinnanfgehett,  ich  aber, 

wie  dich  iflnf^t  verstendigett ,  wegen  nnnsers  ▼orhabenden 

bawes  dt     neühen  losumentts,  noch  ein  8  tag  hing,  nachdem 

mich  die  werckleütt  bald  verfärttigen ,  alihie  bh'iben  muö. 

badessen  wdllest  dir  den  t.  Paulus  Scheflrl  4  in  5  duzzett 

tehwariaseidiner  knöpf  geben  nnnd  den  schneyder  an  meine 

zway  wammaser  machen  lassenn.     Mitt  dem  Wirschhaiiser 

bjfietUemacher  '  binttr  dem  rabttbaus  bab  ich  gered,  der  wird, 

wann  hinnaufkombtt,  ein  klein  saubr  hûttle  von  foltz  für 

den  Balihisle  anssnchenn.    Magst  im  ein  altten  zettg,  was  dn 

ettwan  htist.  zum  unttrfueder  schickenn,  unnd  also  /uricbtten 

lasftënn,  uimb  ein  ischnuer  auch  darumb.    Messer,  kheß  nnnd 

leiawatt  hab  ich  sonnst  kaafft,  nnnd  werde  dir  nunmehr  weitter 

(big  nichtt  selb  komme)  nichtts  mehr  schreibenn.  Versihe  mich, 

* 

1  Wallach?  Dm  bedeutet  wenigstens  mSnch,  möncbpferd.  Vgl. 
Qrtnnii  VI,  2490.  2  wirtahans,  wo  die  nfimbergischen  kanflente  lo- 
gkiten.     8  barett*»  batmscher. 

FM«0Mftn«r.  7 
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du  werdest  mir  den  knechtl;  auf  mein  letotes  begehrenn,  den 

nächsten  herabgeschicktt  habenn  ,  imf  das  könfftif]^en  freytUçç 
oder  sambstag  gewieia  hie  sein  luöege.  Deaaeu  aiiso  warttea, 
nnnd  hiemitt  abbrechen  will,  will  dich  nnnd  unna  alle  iriUnbtli^» 
liehen  dem  liebenn  Gott  inn  gnaden  befollhenn  haben.  Dattom 
Fianckfortt  am  Mayu  am  heiligen  ostertag  a*.  1589* 

D.  getbreüer  1. 

hauÊwyrit        Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Nfimberg.] 

67. 

Magdalena  Paumgartnér  an  ihren  gatten. 

1589,  1.  April. 

Erberer,  fremuUicher,  herzalerliebster  Paumgarttner.  Dein 
schreiben  ist  mir  vergangen  engtag  ab  gestter  zu  fru  wol  zu- 
kumen.  Alspalt  hab  ich  deim  begem  nach  den  knecht  gen 
Alttorff  geschicktt  und  den  vader  umb  das  pfert  bitten  lasen 
und  schick  dir  in  hiemitt.  Nit  weis  ich,  wie  er  den  wej^ 
wiert  fundea  haben  hinab.  Der  almechtiche  Got  beieide  dich 
mit  üreuden  herauf  nach  wol?errichier  sachent  E»  ist  aUiie 
die  sach  gangen,  ir  habt  ein  böse  mes  gehabt  in  eum  waa, 
welge  so  gehling  abgeschlagen  soin  sein,  so  ich  nit  gern  ge 
hert.  Got  geh  daigej^eu  gute  /aluug  liberal  und  geh  sein 
sagen  ferner  !  Vir  mich  danck  ich  dem  lieben  Got,  sted  uoch 
im  alten  wesen  seid  fesenacht«  wie  du  mich  gelasen  hast.  Nit 
weis  ich,  was  es  sein  wiert«  Das  nberiche  yerstehest  dn  sonsl 
wol.  Es  schmeckt  mir  das  esen  nit  halb  nnd  der  wein,  wie 
aug  vor  iezt  5  yarn.  Mus  es  halt  (lot  als  walten  lasen,  der 
Schicks  zum  besten  und  helf  uns  mit  freuden  wider  zusanien! 
lez  gleich  schick  mon  dir  ein  brief  Ton  Angsporg^  denck  aber 
Toni  Thielinghof  herab.  Weist  dich  aleweil  bennen ,  ob  da 
liinauf  auf  die  lia(  li/j'it  wolst  des  Enderrs :  er  hct  gern  auf  kinf- 
tigen  samstag  eiu  bescheid.  Wan  du  mit  dem  gleid  werst 
knmen,  so  hab  ich  gesagt,  es  kin  nit  ehr  sein,  bis  du  herauf- 
kumst  ;  ich  wis  nit ,  ob  dn  hinauf  worst  kinen.  Weis  dir 
sunst,  freindlicher,  herslieber  Paumgartner,  nits  sunst  an  sehftt- 
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hen.  den  weist  von  mir  und  dem  Balthasla  ganz  freindlich 
und  Üeifiig  gegriest  sein  und  Got  dem  heni  befoln.  Eb  »t 
der  klein  schalck  ies  bey  10  tagen  80  nbel  aaf.  Ist  die  hiieten 
80  hefttig  on  in  kamen,  das  im  alzeit  das  plnt  zu  mund  und 
naeen  aniaeliiest;  richiert  *  ubeial  so  heftig  under  den  kindern 
mid  alten  dis  nionet.  Got  geh  beserung  uberall  Mon  hat 
die  wogen  des  docktor  Flicken  tochter  ang  begraben:  Gotge- 
nad  ir  !   Dadnm  den  1.  April  1589. 

Madelena  Balttbaser  Paumgartneriu. 
[Nach  Fiüiikfuit.] 

58. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1589,  2.  September. 

Erberer,  freindlicher,  herzlieber  schaz.  \Vaii  du  wol  hiuab 
werst  kumen,  wer  mir  em  herzliche  freud  zu  veroemen.  Ver- 
hof^  da  werat  mir  palt  schreiben,  wan  hinab  bist,  ehr  den  die 
mie  aogeht.  Got  geb,  mit  gluck  und  heil!  Ich  hab  mich, 
Iwnlieber  PaumgarLner,  erst  besuneii.  das  du  dein  drunden  nit 
albeg  warniiumst,  oft  spot  nidergehehest,  fru  aufstehest  und 
hab  dir  nor  ein  ladwergenschechtela  geben.  Hab  djr  der- 
balben  nor  ein  wenig  griben  gemacht,  das  dn  zn  fru  eine  isest 
und  Bit  so  lang  nichtem  pleibest,  nnd  hab  sy  dem  Stefa 
ge^j^n,  der  soi  dirs  uberaiuluorten.  Bit,  wan  mir  schreibest, 
1^  mich  wisen,  ob  kitten  zu  Wirzpurg  zu  btîkumen  sein,  wie- 
wol  ich  sunst  keine  west  zu  haben ,  ang  regelpim  '  nnd  nis. 
Suntt  haben  die  dinger  '  gestern  montag  angefangen  zn  scha- 
ben, Hab  dich  alein  nit  gefragt,  ob  mon  die  zbu  preterten 
wend*  in  der  kamer  oben  aug  schaben  soi;  sy  sein  aber  nie 
geienieist  gewesen,  sein  nor  sunst  gar  weder  färb.  Weist 
QÜI8  Behreiben,  so  wir  die  kamer  ein  wenig  sanber.  Weis 
dir  BQiwt,  herzlieber  schaz,  nit  mer  anf  dismal ,  den  sey  Oot 
fan  hem  befoln.    Dutum  den  2  Septemer  1589. 

Madeleua  Baltthaser  Paumgartnerin. 

♦ 

1  regiert  2  Abart,  der  könig^buae.  weiter  auch  die  bon-chrétien 
flÜTer.     3  tüncher.      4  zwei  bretterwände, 
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Herzalerlibster  schaz,  als  ich  den  prif  hah  zugemacht 
und  auf  die  schaclitel  puuden,  her  ich  mit  schrecken,  das  Se- 
belt  Weiser  zu  Ulm  an  der  rar  gestorben,  welgs  ich  dir  ror 
weinen  kaum  schreiben  kon ,  so  erpermlich  ist  es.  Wer  in 
halt  sagen  wirt,  wil  ich  eins  gern  hem.  Soi  dazn  anf  lîdii- 
mes  ins  kiiniipedt  kumen,  we!^  ehrst  iemerlich  ist.  Er  hat 
aber  ubel  thun,  soi  sich  nit  wol  empfunden  haben,  ehr  dea  er 
hinweck  ist.  So  denck  ich  eben  aog  an  dich,  an  dein  redt  in 
der  stoben,  das  da  zu  mir  sagst,  dn  soltest  halt  etwas  auf  den 
weg  belranien.  Yerhoff  aber,  dn  soft  iedoch  mit  der  hilf  Gotes 
wol  hinab  sein,  der  wer  gnedipf  verhudt  haben  und  nns  mit 
seiner  göttlichen  hilf  wider  zusampriugen.  Weist  alein  deiner 
wol  warnemen»  Ich  warte  deine  Schreibens  mit  verlangen  pslt 
und  hab  nit  nnderlasen  kineo,  dir  solgs  zn  schreiben,  weis 
aber  wol,  das  die  potschaft  sclioii  drunden  wirt  sein  dem  Wil- 
helm Im  llof,  welgs  es  gewislich  hart  erschrecken  wiert.  Und 
damit  sey  Qot  dem  hern  befoln,  der  helf  uns  noch  wolm- 
richter  mes  mit  freoden  wider  ansamen!   Dadnm  SSeptemer. 

[Nach  Frankfurt.] 

59. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1589,  9.  September. 

£rberer,  freindlicher ,  herzliebster  Paumgarttner.  Dein 
schreiben  ist  mir  Gott  lob  vor  2  stunden  wol  zukomen,  des 
mich  ser  Terlangett  hat.    Nun,  Gott  lob,  desto  freiiger  bin, 

weil  du  wol  hinab  bist:  Got  der  her  geh  gluck  und  heil  zur 
mes  frerner  !  Vir  mich  danck  ich  dem  lieben  Got  aug  sampt 
dem  Palthasla,  sein  Got  lob  noch  aie  wolanf.  So  ist  die  under- 
stuben  aug  geschabtt  und  ist  fein  worn.  Hab  eben,  das  alt 
tefel  den  schreiner  auf  dem  poten  sogen  lasen  dazu  ond  scha- 
ben lasen,  So  wirt  ers  morgen  aufschlagen,  damit  es  mit  ein- 
ander geierneist  werte.  Oben  hab  ich  aug  im  sin,  wie  da  den 
befoln,  nor  das  alt  gesims  aus  der  wonstnbeo  zo  nemen  und 
zo  schaben;  es  ist  wol  schwarz,  mos  mons  halt  maln.  Hab 
dir  vor  8  tagen  aug  geschriben.   So  ich  im  uachfreg,  so  ist 
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d«r  Stefa  erat  am  samstag  auf  gewesen,  hat  am  erigtag  da- 
▼or  hinab  geweltt.   Denck,  ea  wer  der  brif  aampt  dem  griben 

nberaiidwort  sein.  Snnsfc  wil  ich  ansrichten,  was  du  mir  be- 
folü  in  deinem  schreiben  :  alem  der  alte  Peir  ist  beut  erig- 
tigs  om  12  mr  gen  Altorif  gefarn  auf  ein  tag  4.  Wan  wider 
beremlrompt,  ich  ims  anzeigen  wil  des  weine  halber.  Weis 
•  dir  sunst,  freindlicber,  berzliebster  scbaz,  auf  dis  mal  ein  merers 
Dit  zn  schreiben,  dan  welät  deiner  wol  iu  acht  nemen.  Her 
aas  deinem  schreiben  wol,  das  da  den  töthcben  abgang  des 
Wdsera  ang  palt  gewast  hast.  Got  behadt  mich,  weil  ich 
leb,  vor  flolger  bösen  potschaft  Bin  beat  zn  tag  bei  ir  gewest, 
ST  thut  kleglirh  genup^:  Got  helf  ir  ir  creiz  mit  gedult  tragen! 
Sagt  wunder,  wie  er  so  hin  weck  geilt  hab  und  sich  gefreut 
und  doch  den  grimen  '  schon  gehabt,  also  nor  za  seinem  todt 
geeilt  hab,  om  sj  nit  geben  wein,  was  sy  in  beden  hab,  alhie 
zubleiben.  Damit  sei  Got  dem  aluiechtigen  befoln  und  sey  von 
mir  zu  TÜ  1000  mal  üeiäig  gegrist.  Dadum  den  9  Sep temer  1589. 

Madelena  Balthasar  Paumgarttnerin. 

Weist  der  kiden  nit  Tergesen,  wan  dorg  Wirzporg  zihest, 
sog  zelemis  nnd  regelpim  !  Mns  dem  Palthasla  auf  dein  zn- 
konft  ein  sametes  fieutela  lasen  machen,  er  sagt  al  Dacht  da- 
rOD,  das  dus  mitpringst. 

[Nach  FrankfnrtJ 

60. 

Balthasar  Pauuigartner  an  seine  gattin. 
1589,  14.  September. 

Laos  Deo.  1589  adi  14  Settember  in  Franckfortt. 

Elbare  nnnd  freundliche,  liei  tzliebe  Magdel.  Beede  deine 
Schreibern)  von  2.  und  9.  ditto  sinnd  mir  wol  zukhommen,  so- 
wol  alls  aoch  die  grieben,  deren  mir  gnneg  anf  2  meß  weren. 
Die  kfitten ,  regelbim  nnnd  zellemnß  hab  ich  sm  Wfirtzburg 

wol  besteltt,  denck  aber,  solle  mitt  srediend  werden,  wie  fer- 

dtf  n  ^  wiewol  alles  obs  im  Franckeniannd  herab  viel  besser, 

<ivm  doben  bej  uns  gerahtteon  ist. 

« 

1  Schmerzen  in  den  gedärmen.      2  Im  vorigen  jähr. 
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Soviel  die  tfinclier  und  karamenmcliaben  anluigcl,  wifaftos 
der  nohitdarfft  nach  butxen  unnd  schaben  baben  laMenn,  oimd 

west  ich  von  hinaus  femner  dartJber  nichtts  zu  verujeldeDD. 
Dem  bueben  wöliest  nun  das  ange/aigtt  sammatte  beüttele  ma- 
chen laasenn,  brinng  ichs  dannochtter  Yon  Franckfortt  mltt 
Vernimb  sonnst  sehr  gern,  das  ihr  noch  alle  wolauff  seyd: 
für  mich  danck  ich  dem  lieben  Gotfc.  Allein  will  mir  bey  der 
fretterej  allhie  schier  die  weil  lang  werden,  möchtt  leyden, 
diese  B  tag  auch  Tolgend  nmb,  unnd  wir  aliso  richttig  am 
der  zallonng  weren.  Der  allmechttige  hellffe  mir  mitt  liebe 
daraus,  unnd  mitt  freuden  widerumb  zue  Hanls  !  Deui  thue  ici 
dich  beneben  unns  allen  treOlich  befellheu.  Ich  achtte,  die 
2  form  parmesankheià  werden  aiiè  Majland  schon  ankhom- 
men  unnd  dir  Ton  yetter  Paulus  Scheflrl  meinem  begehren  ge- 
mefi  den  nechsten  zu  bauß  geschicktt  wordenn  sein,  welcbe 
laü  nun  nitt  lang  am  luefft,  sondern  viel  ehr  im  gewöelb 
ligenn,  damitt  nicht  dürr  oder  uiigeschlachtt  werden.  Unnd 
wayß  dir  hiemitt  ein  mehrers  nichtts  zu  scbreibenn,  dann  allein 
leb  ein  weil  wol,  bifi  zu  viel  malen  yon  mir  gegrflest,  damitt 
dem  allmechttigen  zu  schütz  unnd  scli^rm  befollhenu.  Dat- 
tum  ut  supra. 

D.  gethreüer  L 
haußwyrtt  Balthasar  Paomgariner  der  jönger. 

[Nach  Nürnberg.] 

61. 

Balthasar  Pauingartner  an  seine  gattin. 

1589,  21.  September. 

Lang  Deo.    1589  adi  21  September  inn  Frauckfortt  am  Maya. 

Erbare  unnd  freunndliche,  hertzliebe  Hagdel.    Ehrst  yor^ 

gestern  früe,  alls  auf  19.  ditto,  schrieb  ich  dir  durch  Jianns 
Christoff  Scheu  rl  am  iüngstenn,  sejder  kheins  von  dir  t?üj- 
pfangen.  Unnd  beschichtt  ditz  allein,  wegen  ich  geetern  ains- 
mais  ein  salm,  so  gleich  wol  der  gröesten  keiner,  ubr  flf  17 
nitt  wigtt,  bekommen  hab,  den  ich  dir  hiemitt  durch  Leon- 
hardten,  unnseru  auifwartter  allhie,  übrschicke  umxd  im  sein 
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ingerlohii  schon  z»Utt  bab.  Den  wifi  allso  wol  von  ibme  zu 
enipfaben.  Verhoff  ye,  weil  ehrst  voi    stent  gefangen  worden, 

er  soll  dir  bey  deiu  khülen  weit  f  r  frisch  iinnd  wol  zuklioni- 
men,  den  wollest  unnttr  der  ireuudächaÖ't  aufs  best  austbajla, 
deiner  seih  aber  damiU  nitfe  yergessen.  Der  Veyit  Pfandin 
sdiiek  auch  ein  stock  darvon,  dann  dem  Cnnrad  Baym,  dei- 
nem  brneder  Panluâ,  dem  G^abrihel  nnnd  Paulus  Scheürl,  dann 
auch  der  altten  tr;i\v  Scheürlin.  Es  weren  noch  wol  mehr 
thajl  zue  machen,  waou  den  nun  gröesser  übrkhommen  heit 
kbönnen.  Tbayln  haltt  aufs  best  aus,  du  khanst  nnnd  selber 
▼ennainst,  sonnderlich  Tcrthayle  den  vettern  Paulus  Scheflrl 
nitt  zu  sehr,  weil  sie  unns  ynimei  zue  viel  schenncktt.  Du 
wirst  im  allso  wol  rechtt  zu  thon  wissen,  dann  ich  mich  weytter 
Dicbtto  mehr  darumb  annehmen  werde.  Anthony  Tuecher 
seliicktt  nebenn  diesem  auch  einen  hinnauff,  ich  hett  denselben 
wol  auch  habenu  khüuneu,  mir  aber  beede  zuviel  aiu  geltt  ge- 
loacbtt  haben  n. 

Ich  Terhoff  ye  zu  Gott,  wir  wollen  betttt  noch  zeittlich 
mitt  der  zallong  auch  ftrttig  werdenn,  nnnd  ich  morgen  auf  der 
Torisani  guttschenn  ' ,  neben  Wilhehu  Im  Hoff  im  glayd  wi- 
derumb  binmiuf  zu  verraysen.  Der  allmechttigu  verleyhe  sein 
gnado,  alles  mitt  glQck  unnd  hayl  ervolge!  Ich  hab  hie  3  hUettle 
zimlich  feinen  zncker  zu  H>  41  den  c.  ^  khaofft,  nnnd  den 
HMfischen  hinnanff  einzuschlagen  gebenn.  Unnd  wayâ  dir 
liieinitt  ein  mehrers  sonst  nichtts  zu  schreibeim,  sajOf  allein 
dem  Balthasle,  das  er  ein  weil  iromb  seye,  ihme  sonst  nichtts 
loittbringen  werde,  werde,  wann  böeä  ist,  den  schöen  sammatten 
beStÜ,  2  bar  schocfa  unnd  rott  gestricktt  bar  stimpf,  einem  an* 
dem  fröniniorn  büeble  gebenn.  Sey  unnd  bleib  demnach  mitt 
ihme  unnd  uns  allen  Gott  dem  herrn  inn  gnaden  befollhenn. 

D.  gethretter  L 
haofiwyrtt  Balthasar  Paamgartner  der  jönnger. 

[Nach  Narnberg.] 

1  Putsche.  2  Hier  steht  em  seicben,  das  mir  am  ehesten  centner 
^  bedeuten  scheint 
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62. 

Magdalena  Paumgartner  au  ihren  gatten. 

1590,  7-  April. 

Erberer,  frenndlicber  und  herzlieber  pAtitDgarttner.  Dein 

schreiben  hab  ich  niitt  herzensfreuden  emp langen  erigtag  nach 
dem  esen  und  darin  veraumeo  dein  woliiinabkunftt,  yIt  welge 
ich  dem  lieben  Gott  Yon  herzen  danck.  Der  helfe  mu  nach 
wolverrichter  glickeeh'ger  mes  mit  frenden  widerom  znaam! 
Mit  mir  stedt  es  Gott  lob  aug  noch  m  f(uier  gesundheutt, 
aug  mit  der  kleinen  Maria  Madel,  one  was  den  lialthusla  an- 
belangtt.  Ist  er  seider  am  samstag  gelegen  in  einer  solgeo 
grosen  hiz  und  achreid  am  pang.  Hab  im  eingeben,  bab  aber 
die  300  wirm  ^  von  im  yagt  und  hab  den  wachsen  docktor 
lasen  iioln,  das  er  mir  mer  was  ortnen  soi.  So  kou  ich  uu 
nichts  mer  einpnugeu  und  ist  doch  noch  heutt  eben  so  ai^, 
als  vor  dem  einnem^i«  das  ich  schier  nit  weis^  wie  Im  bej 
soi  kamen.  Er  kon  nit  gen,  iigt  Tir  und  fir;  das  weis  beb* 
micbs  pier  ist  sein  labung.  Wan  im  nor  etwas  mer  zum  piir> 
giem  ein  kind  pringen,  das  im  den  schleim  vom  Ii  erzen  trib 
oder  aus  dem  magen,  so  wirt  sein  sach,  ob  üot  wil,  peser 
wem.  Mus  alsso  iu  deinem  abwesen,  wie  ich  gesagt  hab,  eio 
chreiz  oder  zbey  albeg  mer  haben.  Mit  der  kinsmeidt  wil  ei 
noch  nit  recht  thini,  mus  nur  doch  die  wogen  ein  andere  dingen. 
Der  alte  Peir  ist  heudt  fru  bey  mir  gewesen  und  besucht 
Hab  im  zu  miesen  sagen,  morgen  fru  mit  im  zu  esen;  erwol 
des  Tergen  weih  aug  laden,  vermeind,  es  wer  nit  recht,  wan 
sein  gast  nit  wer.  Weis  dir  sunst,  freundlicher,  herzlibster 
schaz,  auf  dis  mal  nit  vil  sunders  zu  schreiben,  dan  wan  du 
keine  meser  hast  kauft,  bit,  wolst  ein  duzett  schlechte  kros 
kaufen,  auszutheiln  oder  mitzupringen.  Deine  kleider  wil  ich 
sauber  auskem  lasen.  Weis  dir  sunst  auf  dis  mal  ein  merers 
nicht,  dan  sey  von  mir  freindlich  und  fleisig  gegrust,  m*'in 
herzalerliebster  ^  schaz!  Der  aimechtige  Got  helf  uns  mit  freud- 
ten  wjder  znsam  nach  wolverrichter  mes!    Weist  mir  dein 

1  wfirmer.      2  Original:  hersalerliehster. 
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fmàet  Tergen  fleiag  grosen.  Sein  beib  gehabt  eich  gar  obéi, 
sagt,  es  dnnek  sy  die  zeit  sehoii  so  ein  lange  zeit  sein,  das 

er  aus  ist.  Glaub  irs  gleich  wol,  daii  mir  die  warheut  zu  sas^en 
Doch  kaum  die  weil  so  long  ein  mes  gewesen  ist,  als  eben  die. 
ünaer  herr  Got  ergex  ooa  wider!   Dadam  den  7.  April  1590. 

Madelena  Balthaier  Paamgartnerin. 

[Nach  Frankfurt.] 

63. 

Magdalena  Panmgartner  an  ihren  galten. 

1590,  April. 

Frberer.  freundlicher  und  berzliebster  Pauingarttner.  Ich 
bab  dir  noch  einmal  misen  schreiben  aus  ursach,  dan  dein 
Tater  mir  geschriben  hat,  wan  dir  hinab  schreib,  dich  za  biten« 
wan  du  am  heraufziehen  ein  fesla  guten  alten  wein  bej  ei  m 
bdranden  erfragen  kinst  und  im  eine  kaufen,  wer  im  gar  wol 
mit  ^edientt.  Solgs  bab  ich  dir  zu  wisen  machen  woln.  Denck, 
da  werst  nunmer  in  deiner  gewonln  Ih  n  muhe  sein  und  meiner 
Tergesen,  mir  zu  schreiben.  Verhoff  aber,  ehr  dir  der  prieff 
wer,  wei  ich  widerum  ein  ron  dir  haben.  Hab  sunst  iez  aug 
kein  freudt,  dan  dise  ])apieriDe.  Ks  stedt  mit  dem  Waltbaiila 
ein  wenig  beser ,  Got  lob  !  Praug  den  dockitor  noch  imer, 
wiewol  er  eoTil  mit  seim  garten  zu  thun  hat,  das  er  uns  imer 
ôn  tag  übersieht  und  über  den  andern  kompt*  Gib  im  ieznnd 
em  pulfer  ein,  Ton  im  geortnet,  das  die  wirm  aie  toten  soi. 
Wan  nor  die  hiz  aug  nachlis,  wie  ich  ob  Got  wil  hoil  ;  praug 
im  ie  tü  darvir.  Hof  ie  nit,  das  ein  über  draus  wern  soi, 
wiewol  er  so  abgenumen  hat,  als  wan  4  wog  gelegen  wer. 
Sonst  weis  dir,  freundlicher,  herzalerlibster  schaz,  auf  dis  mal 
ein  merers  nit  zu  schreiben,  dan  weist  von  mir  vil  mal  yc- 
grust  sein  in  dein  herzets  herz  hinein.  Der  almeehtige  helf 
uns  nach  glicklicher  mes,  wie  ich  hof,  widerum  zusam  !  Da- 
dmn  den  April  '  1590. 

Madalena  Paithaser  Paumgartnerin. 

[Nach  Frankfurt] 
1  Nahefs  datierung  fehlt 
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64. 

Magdalena  riuungartner  an  ihren  galten, 
1590,  8.  September. 

£rberer,  freundlicher  und  henealerliebster  PaoingarUner. 
Dein  schreiben  ist  mir  beot  erigtags  wol  zukamen«  darin  ver* 
nnmen  dein  wolhinabknnftt,  Gott  sey  lob  und  donek,  der  hdf 

uns  ferner  !  Mit  uns  sied  es,  Gott  sey  lob  und  donck,  aug 
noch  im  alten  wesen,  f rieh  s  und  gesund  bei  einander:  Gott 
geb  lenger  sein  genadt!  Amen. 

Weider  so  hab  ich  ans  deinem  schreiben  Ternnmen^  das  dir 
die  biz  so  ser  zugesezt.  Glaub  ich  wol,  ist  mir  recht  leid  rir 
dich  gewesen,  dan  du  an  zbeifel  staub  und  hiz  ge[ujug  wirst 
am  hinabziehen  eingenumen  haben.  Ist  wol  dieselbig  wogen 
so  heis  gewesen  und  zbar  nocb  hentigs  tags,  als  nimer  in  vo- 
riger biz  in  bnndstagen.  Das  da  aber  schreibet,  da  wolst  den 
8îiurj)run  drincken,  hast  du  nit  weid  dahin,  dir  solgen  pringen 
zu  lasen,  Wan  dir  nor  in  deim  magen  dienet!  Weist  im 
derhalben  nit  zu  tü  thun.  Wan  ich  heut  etwa  nach  dichs  mm 
Peirn  geb,  wil  ich  ims  der  wein  halber  anzeigen,  was  du  mir 
schreibst.  Er  hat  mir  trauben  von  seim  weinperg  geschickt 
Vor  der  tluir  unsern  meister  steinniezen  hab  ich  seider  noch 
nit  gesehen.  Der  Scheirel  vermeind,  er  lies  volet  pleiben,  so 
kinden  die  stein  desto  scbiner  ausgearbeitet  wertten.  Dan  ei 
sey  eine  windeierbet  ^  vir  den  steinmezen,  das  gesimswerck  la 
machen.  Weis  dir  sunst  auf  dis  mal,  her/lieber  schaz,  ein 
merers  nit  zu  schreiben,  wan  iez  nichts  neis  hie  ist,  dan  das 
der  Grundherin  tochter  ein  praut  ist  mit  des  Paolos  Virlegeif 
Bun.  Bit  welest  mit  meim  hingeeilten  schreiben  vergot  nemen. 
Ich  eil  so  aber  das  hecheln  und  fiax.  Der  almechtige  Got 
belf  uns  nach  wolverrichter  mes  mit  freuden  wider  zusaail 
Und  grus  mir  dein  prüder  Yergen.  £s  lest  dich  und  in  die 
Maria  aag  fleisig  grasen,  hat  gleich  iez  schreiben  von  der 
Behmin  empfangen,  das  sy  wol  hinein  ist  kamen  and  schun 
padt.         hab  ein  gut  herz,  es  wer  ir  rechlt  thun.  Bit,  wao 

• 

1  wiaterarbeit 
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iü  éank  Wierzparg  asîehest,  wolal  du  wenig  tehmoB  kaufen 
und  iRrn  nnd  kiien.   Nit  mer  auf  dis  mal,  den  aey  von  mir 

vil  hiiiiderttiiusend  mal  fleisig  und  freindlich  cregnist  in  deiu 
herz,  mein  liebster  achaz,  und  Got  beioin.    Dadum  in  eil  den 

8  Septemor  1590  yar. 

Madelena  '  Balthaaer  Pkomgartnerin. 

Bit,  wan  etwa  nber  ein  wolfein  dichsdebig  kinst  kvunen 
im  aatbeben,  weist  em  iiauien;  wir  derfen  gar  wol  eins. 
[Nach  Frankfart] 

65.* 

Magdalena  Paunigartaer  an  ihren  gatten« 

Erberer,  freindlieher,  hensalerliebater  Paumgarifaier.  Dein 
fcàreibeii  '  bab  ieb  beut  freitags  mit  verlangen  tind  freuden 

wol  eiiipiane^en  und  darin  yernumen,  das  du  nunmer  in  mie 
und  arbeit  bist,  wie  gepreiglich,  und  das  sieb  die  mes  nit  kest- 
bdi  anlest  sehen.  Wiert,  ob  Got  bil,  noch  nacher  komen  und 
bewr,  den  gemeind;  unser  herr  Got  behnt  nor,  das  kein  zaler 
auspîeiVi  iiin  eud.  Und  weist  äug  deiner  selber  nit  vergesen, 
,  herzUebäter  schaz,  wie  gemeiniich  dein  praug  ist,  du  des  tags 
oor  dnmal  zum  esen  gehest;  dieweil  da  schreibst,  da  so  diirst 
but,  ao  wolst  aog  des  nacbteeens  nit  alzeit  yergesen.  Und 
wan  dir  dennoch  der  sanrprunen  recht  thnt,  wer  mir  ein  san- 
dt^rliche  freut  von  dir  zu  vernemen.  Dem  alten  Peirn  Imb  ich 
angezeigt  vom  wein,  der  wil  nit,  dan  so  du  selbst  kaufest,  so 
irol  er  mit  nemen.  So  hat  die  wogen  der  Kôzler  schegeen  lasen, 
wai  im  hana  noch  ist,  und  das  beste  wil  die  Iran  Schlimfpin 
kurzum  haben,  nemlich  den  grosen  kalter  *  oben  auf,  ist  umb 

9  R.  gescbezt;  denck,  sy  hab  zuvor  geschmirt  die  keifiy.  Ich 
Ub  aber  gesagt,  ich  las  in  nit  von  weg  bis  auf  dein  zukunft. 
8o  wol  wir  nna  nit  mit  ir  reisen,  ob  er  uns  den  schon  vor 
€1111  andern  in  losen  erpoten  hat,  macht  in  doch  eim  ietem 

1  iBebmin'  wieder  augestriohen.  9  Undatiert  Daas  der  brief 
lûeriier  gehCrt»  ergiebt  sich  ans  der  enr&hnung  des  todes  Peter  Bieters, 
<Ier  am  8.  September  starb.  Vgl.  Wflrfel ,  bistor.,  genealog.  und 
%k»iBslb  nachriobtea  bd.  II  s.  642.  8  Dahinter  ein  haken»  wohl  ohne 
bsdtatiuig.     4  sohnuik. 
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beser  yergunen,  den  eben  ir,  weil  sy  docb  sunst  aJe  diog  mus 
haben.  Snnst  weis  dir  auf  die  mal,  heizliebeter  echas,  nichts 
achnnders  m  echreiben,  dan  das  mon  heat  dem  Peter  Rieder 
geleudt  hat,  weljj^er  gestor])en  ist,  wer  sich  nun  im  pfleg  *  wirt 
reisen.  Der  Taltes  ^  lest  dich  Ûeisig  griesen,  hat  mir  befok, 
8oI  dir  Bcbreibeo,  das  du  im  ein  par  rot  strimip  and  ein  peatel 
mitpringst,  den  hab  ich  schon.  Er  ist  beslich  nber  das  lernen 
zu  pringen,  der  stal  tbnt  im  yil  zu  leid.  So  ist  ein  ander  wog 
kadeiiier  •\  so  wel  wir  in,  wau  dir  Got  heraufhilft,  iu  die  la- 
teiiiichs  schul  thun,  damit  er  ein  fein  Schreiber  bekum.  Mitft 
du  halt  selbst  mit  den  meigister  reden.  Und  damit  ein  meren 
nit  auf  dis  mal,  den  vergis  des  zuckerhntles  nit  Und  sey  von 
mir  vil  mal  ireundlich  und  fleisig  gegrast  in  dein  gettreues 
hei-z  und  Got  dem  hern  beioln.  Der  helf  uns  mit  freud  und 
lieb  wider  zusam  noch  wolverrichter  glucklicher  mes,  das  geb 
der  liebe  Got  mit  freuten!  Amen. 

Madelena  Baltiiaser  Paumgartnerin. 

[Nach  Frankfart-J 

■ 

66* 

Balthasar  ruumgartner  an  seine  gattin. 

1591,  20.  März. 

Laus  Deo,  1591  adi  20.  Marzo  in  Franckfortt  am  Majn. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Am  ver- 
gangen erichtag  früe  schrieb  dir  ein  klein  brieüein,  aber  gleich- 
samb  verzagtt,  dann  es  an  mir,  samb  mich  ein  fOeber  aa- 
kommen  woltt,  umbgieng,  wie  dann  die  gantas  raifi  herab  ge- 
andtett  hatt,  hatt  sich  aber,  Gott  lob  unnd  danck,  fein  gebe»- 
sertt,  iiiiuassen  mir  essen  und  trincken  widerumb  wol  schmecktt 
Hernacher  ist  mein  brueder  Jörg  mitt  den  güettem  im  glud 
Gott  lob  auch  wol  herabkommen.  Von  frembdem  Yolck  aber 
noch  niemand  allhie,  so  nnn  der  fibrb5ei  mordweg,  der  all- 
her  von  allen  ortten  ist,  verhinderd.  Werden  sich  aber  nuhn- 

1  Er  war  pfleger  zn  Hnrspraek.  Das  gebiet  deretsdt  bsitsnd  tat 
11  pflegärntern.      2  Balthasar.     8  Quatember. 
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mebr  ieglichs  herbeymaehemi  müMenii.    Was  es  nun  fttr 

ein  guette  meß  darauf  abgeben  wird,  das  enttdecktt  die  zeitt, 
unser  herr  Üott  verleihe,  was  uutz  ist! 

Schicke  znm  Pfaffenhofer  schwerdfeger,  das  er  mein  all- 
togfiehe  wehr  abbole  uniid  mir  inn  meinem  abwesen  anßbntze 
mind  zuricbtte.  Dem  Baltbafile  sage,  das  er  ein  weil  fromb 
seye,  icli  werde  im  sonst  nichtts  niittbringen,  sonndern,  wann 
komme,  amest  mitt  der  gertten  ahzalleun.  Schreib  mir,  was 
ich  soonst  ailbie  zu  Terrichiten  unnd  inDs  hwaà  ânzukauffen 
hab,  dann  annderer  gesialtt  vergisse  icbs  doch.  Ich  bab  sca 
Milttenbiirg  einen  ablas  kauÜeü  unnd  R.  ÜG  umbs  fueder  aus- 
geben wollen.  Der  wein  hatt  mich  wol  guett,  aber  viel  zu 
thefir  gedäuchit  Nitt  wais  icb,  was  am  wiederhinnanffiraisen 
damitt  Terricbtien  werde.  Es  wdllen  mir  sonst  die  beürigen 
iblaß  doch  gar  nitt  schmecken,  nmb  dnrcbauß  so  gar  nichtt 
8ûeÊ  sinnd.  Ich  trinck  ailhie  frey  desto  mehr  hier,  welcbs 
dann  wol  lierabkommeu  ist,  ist  auch  guett.  VVas  ich  dir  des 
weins  halber  schreibe,  das  wdllest  dem  herm  Ganrad  Baym 
ancb  allso  yermelden.  ünnd  waiß  dir,  freundliche,  hertzliebe 
Magdel,  hiemitt  abermals  ein  mehrers  nichtts  zu  schreibenn, 
dann  allein  bi^  mittsambtt  dem  Balthäüle  freundlich  unnd 
fleyssig  Ton  mir  gegrüest  annd  inn  schätz  unnd  schirm  des 
höchsten  trelilich  befollhenn. 

Dein  gethrefier  1. 

liaui.iwyrtt  Balthasar  Baumgartner  der  junger. 

[Kach  Nürnberg.] 

67. 

Magdalena  Paumgartmer  aa  liiren  gatten. 

1591,  März. 

Erberer,  f  renndlicher  und  herzliebster  Panmgarttner.  Dein 

anders  schreiben  an  mich  ist  mir  wol  zukumen,  draus  nit 
gern  vernumen .  das  du  so  ubel  auf  hinab  bist  kumeu,  wil 
dennoch  Gott  dem  hem  drum  dancken,  das  es  sich  nun  widerom 
g^bssert  hat  und  dir  das  esen  und  trincken  wider  wol  schmeckt. 
Cloi  geh  noch  auf  dise  stund t  !    Mit  uns  stedt  es  Got  lob  aug 
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noch  im  alten  wesen,  on  was  meine  äugen  iezi  im  Meraen  gar 
böe  sein.  Sy  wol,  das  achrefpen  vir  nichts  ist,  Got  geh  noch! 
Deiner  wert  halber,  wie  du  schreibst,  hiib  iths  schuu  zum 
Pafenhofer  geschickt  gehabt  zu  luacbeu.  Und  das  du  meltesfc, 
dir  an  echreibeni  waa  ine  haus  au  kaQf[en],  weis  idi  nichftt, 
den  was  ich  dir  ?or  im  schreiben  vermeltet  hab.  Âlein  weis 
ich  nit,  ob  ich  dir  von  eineui  kes  geschriben  hab,  ins  haus  zu 
kaufen  oder  nit.  Dan  mich  gleig  das  beib,  die  Behmio,  ier 
macht,  das  siehe  so  gar  nit  mit  ir  ändert,  sunder  nor  tag  und 
nacht  schreitt  und  ir  das  waser  so  groeen  schmeraen  macht 
Mns  gleich  dencken,  aum  theil  stroff  sey  nmb  yr  untren  hers. 
Hab  dir  wunder  zu  sagen,  so  dir  Got  berauf  hilft,  was  falchl 
8j  hinder  im  begangen  und  er  in  erfarung  kumen  ist;  Terhoft 
solgs  noch  ahzuthun.  Dem  hern  Peirn  hab  ichs  ang  gessgt 
des  weins  halber,  aber  er  wolt  ang  nit  gern  so  sies,  snnder 
fein  res  noeb  lieber  alten  wein.  Hat  mir  befoln,  sein  grus 
dir  zu  vermelten,  und  wel  einest  mit  freuten  gern  veruem[en], 
das  ir  ein  gnte  nies  habtt.  Got  behüte  genetig  vor  unglack 
nnd  nbel.  Weis  dir  suust,  fireundiicher  und  herzUebster  schsi^ 
Tir  dis  mal  ein  merers  nit  an  schreiben,  dan  das  du  däoer 
wol  holst  warnemen  und  nit  alzuvil  fasten  zu  abendt.  (rot 
der  almechtige  helfe  uns  mit  herzensf reuten  zusamen  wider  mit 
gesnndheittl  Und  sei  von  mir  vil  mal  fieisig  nnd  freundlich 
gegrust  und  Oott  dem  hem  befoln.   Dadnm  den  Marey  1591. 

Madelena  Balthasar  Paumgartnerin. 
liiemit  ein  priefF  vom  Haltbasla. 

Als  ich  iezt  den  prieÜ  zumach,  schicktt  die  Christof 
Scheiriy  nach  yanznisen*  rab,  welge  sy  zu  eûier  milg  ans, 
hat  er  den  stein  aber  gar  ser  bekumen. 

[Nach  i Vaukfurt.  Dabei  der  nacbtolgeiide  zettel.] 
Lieher  vadter.  Ich  hÖm  gern,  das  du  gesundt  bist  ua* 
kumen  nnd  bitt  dich ,  du  wolst  mir  ein  kleine  pferla  *  miti- 
bringen.  Freg  nur  den  Meringer,  wn  roas  *  kanfit,  mitt  kalbs- 
haiitt  Überzügen,  und  2  bar  stimpf,  ein  leibfarbe  nnd  ein 
schwartz  bar.    Ich  will  gar  frum  sein  und  ilucks  lernen  uad 

1  acer,  icharf.  2  Weiß  ich  nicht  zu  erklftren.  8  nah,  hiasb. 
4  pferdlein.      5  wo  maiis. 
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mm  mitt  àem  achreibo  Tergail;  ich  wils  bald  busser  lernen* 

Dattam  m  eill. 

Vatier,  sag  zum  Hansen,  das  er  mir  ettwas  miitbhug  and 
der  gattena  Anak  zD88m[m?],  daaitt  und  dae  m  mit  verges. 
FUtisk  Paumgartner. 

68. 

Magdalena  Paumgaitiier  an  ihren  gatten. 

1691,  22.  März. 

Erberer,  freindlicher  und  herzlieber  Panmgartiner.  Dein 
scbreiben  ist  mir  yergangen  samstag  wol  znkumen  nnd  daraus 

vemiimen  dein  hinai/kiaift  in  sclme  und  kolttf,  welgs  mir  leidt, 
Qod  dock  wider  erfreuU  bin,  das  dir  nit  nblers  begegnet  dem 
gemdnen  geacbrej  nach.  Wein  derbalben  Gott  dem  almechfe- 
tjgen  dancken,  der  helf  nns  nach  wolTerrichter  mes  wider  mit 
freudt«n  zusamen  Î  Des  koriis  halber,  freundliclicr.  lierzlieber 
Pauiiitrarttner,  hab  ich  den  saiustag  schon  k  in  poUchaft  nier 
babea  kinen  gen  Altorf,  wil  ins  aber  auf  kiiiitigen  erigtag, 
wtb  got,  zn  wisen  thun  deinem  vater.  Hab  aber  nichts  desto 
minder  den  meser  ^  beschickt  nnd  gefra^  ,  so  sagt  er,  mon 
wel  es  nit  innU  9  R.,  sunder  on  ein  ortt  9  R.  inu\  nit  ^^ern. 
Hat  bis  heut  montag  noch  nichts  gefast,  schpricht,  es  sey 
obérai  tïI  feil.  Hab  vergangen  freitag  deim  vater  ein  fas 
wein  sait,  so  Hans  anf  der  stuben  *  kanftt  hat,  hinaus.  Snnst 
weis  dir  anf  dis  mal,  herzlieber  schaz,  nit  sunders  zu  schreiben, 
den  (las  es  mit  der  Belimin  aie  tag  erger  wiert.  Schreid  iez 
gar  ^er,  so  prend  sj  das  waser  im  leib.  Hab  ir  2  nacht  ge- 
wacht Nimt  mich  nor  wunder,  wie  ein  menchs  solgs  aus 
kon  stien,  so  sy  thnt.  Got  helf  irs  uberwinden  und  behudte 
tina  gnediglich  vor  solgem  schmerz!    Freundlicher,  herzlieber 

Paamgartner,  so  du  aug  ein  ieine  orgel  krieg'  feil  sibest, 

« 

1  Der  verpflichtete  getreidemesser.  2  Vgl.  mittbeilmigen  des 
Wim  f.  gescb.  d.  st.  Nürnberg  VIII,  s.  71.       3  krüge.    Orgel  weiß 

nicht  zu  erklären.  Vielloiclit  ist  Grinnn  Vll.  134  )  heranzuziehen: 
örglein,  demin.  zu  orgel,  bütte,  zuber.  kübel,  situla.  s^chöpff^eschirr, 
aiWf.  Oder  giebt  es  die  bezeichnung  eine  orgel  krüge,  d.  ii.  grobe 
vkl  kleine  lu  einem  ^atz. 
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weist  du  etwas  kaufen  ins  baus.  Der  Palthaela  wil  nor  stilel 
und  sporn  haben,  so  mon  in  fragt,  was  dn  im  mitpringeu  solt 
Weist  derbalben  sehen,  was  du  im  etwa  kaufest,  imtzupringen. 
Hicmit  sey  du  von  mir  vil  huDdert  mal  fleisig  und  irtmdlich 
gegrifit  in  dein  herz  und  Got  befoln.  Grus  mir  dein  pr&dter 
Yergen  aug  meinetwegen.   Dadum  den  22  Mar^  1591  yar. 

Madelena  Balthaser  Paomgartrerin. 

[Nach  Frankfurt.] 

69. 

Balthasar  Paimigartner  an  seine  gattin. 

1591  y  ö.  Jani. 

Erbare  unnd  freunndliche,  hertzliebe  Magdel.  Wann  da 
sambtt  den  onnserigen  noch  wolauf,  frisch  unnd  gesunnd  we- 
rest,  br)erett  ichs  sehr  gern,  wie  dann  mitt  verhinn«^enii  lm  ver- 
nehmen wartte,  wie  dir  unnd  dem  Balthasle  das  vorhabende 
purgirn  bekhommen  wird  sein  :  fOr  mich  dannck  ich  dem  lieben 
Gott.  Unnd  magst  vielleichtt  Tor  diesem  von  vetter  Ohnskoff 
Scheürl  vernohninien  habenn,  wie  das  ich  Gott  lob  unnd  daiuk 
wol  herein  bin  konmieu.  Dann  doctor  Eubinger  sagtt  nur.  weil 
sonst  einen  aignen  bottenn  binnauü  abgefärttigett  hab,  hab  er 
ims  geschriebenn,  darvon  ich  nichtts  gewtlst,  sonst  auch  dn 
briefle  mittgebenn  woltt  haben».  Nun,  weil  mir  ku  Eger  der 
weg  auf  Schlacken wald  zu  so  gar  b(">eLi  imuaclitt  worden,  hab 
ich  mich  anders  besonnen  unnd  umb  auch  wenniger  vergebne 
zeitt  zu  Terliehren,  vonn  dannen  den  nechsten  weg  herdn  ins 
bad  zu  reyttenn  enttschlossen,  wie  dann  yersehienen  montag 
nach  zimlich  böeß  gehabtten  weg,  mitt  mühtten  pferdten  tmnd 
dem  wol  faulen,  langsamen  Cuntzen  nach  ve.^per  aiihie,  Gott 
lob  unnd  danck,  wol  ankommen  bin,  den  afitermontag  daraoff 
außgeruhett,  mittwoch  purgirtt  und  donnerstag,  alls  vorgestern, 
das  Wasser  zu  trincken  im  nahmen  Gottes  angefangen  hab. 
Brfimid  mich  noch  (iott  loh  nitt  fibl  darbey,  der  trostlichen 
liotinung,  die^e  rayü,  zeitt  unnd  uncosten  nitt  übel  angelegt! 
haben  wöelle.  Purgirtt  mich  Aochs«  doch  ohn  allen  schmertzen. 
AUso  kh5nnd  unnd  möegtt  ich  dessen  nun  Tiel  auf  «nmal 
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trionckeD.    VerhoflF  jedoch,  morgen  noch  anf  ein  3  maÊ  kom- 
men wüU,  da»  vielîeichtt  auch  das  mainst  für  einen  tag  sein 
möchtt    Wann  ich  mich  aber  wideromb  von  hinnen  weg- 
ftMg  werd  machen  kdimeD,  darron  kao  mind  wayfi  dir  noch 
niehtta  za  achreibenD,  weil  inn  dem  mmà  annderm  zam  thail 
mm  des  doctors  gnaden  leben  nun  L.    Hab  yedoch  sorg,  sich 
bald  noch  ein  tag  10  verziehen  möchtt,  euttdecktt  die  zeitt. 
HeiT  tianna  Koppel  faati  mir  auÊ  Schlackenwald  vergangnen 
mithroch  geschriebenn  wind  einen  hasen  TerehrÜ.  Der  erbefttt 
neb  alles  gnelts,  ime  nnn,  was  bedllrfftig,  zneschrdben  soll, 
ub:sclion  dieser  zeitt  weiinig  zu  bekommen,  yedoch  Inn  allem 
sein  bestes  thon  wölle.    Ich  hab  ine  gleichwol  umb  iuage 
hficDer  ta  schicken  gebetten,  deren  jedoch  Torgeatem  inn  17 
»      18Vt  eins,  aber  gar  kleb  alUiie  bekommen,  nnnd  eit^ 
liehe  alite  hennen  zu  suppen  auch.   Sonnst  ist  es  allhie  waar- 
lich  ein  sehr  spröLttts  willdbad,  da  umbs  geltt  doch  garnichtts 
zu  bekommen,  schier  weder  wejn  noch  hier  allhie  hatt,  soviel 
desto  maesaiger  nnnd  bequemer  einer  dem  wyldbad  anßwartten 
khsn«   Dafzoe  gar  roitt  einander  lang  we  vi  ig,  wie  dann,  weil 
wfder  hembder  noch  klayJtr  mit  hab,  noch  nitt  auü  inemeni 
iosumenti  khommen  bin.    Mitt  meiner  ravütruehen  uiiud  rfie- 
itoDg  darinnen  gebett  es  mir  zwar  ki roh wey bisch  gnueg,  weil 
Doch  nitt  empfangen  bab.  Herr  Köppel  Torgestem  allher  entt- 
botlsn,  der  fohrman  alls  befitt  roitt  bereinkbommen  soll,  ge- 
schichtts,  man  sichtts:  ob  ich  nun  solcher  beddrfFtig,  eracbtte 
da  selber!  Unuser  knechtt,  der  woi  faul  anud  langsamh  Cunntz 
ist  für  mich  nichtt,  woltte  demnach,  ich  hett  ihne  nye  ge- 
Kheao.  Mnß  demnach  nnhn  nach  einem  andern  trachtlen, 
lieber  schicke  nach  dem  stallmaister,  nnnd  frag  ihne,  was  er 
zu  df'iu ,  so  beym  iungen  Endres  Im  Hoff,  auch  bey  ime  im 
Qwtail  gewest  ist,  rahtt.    Wau  ich  ine  den  freyttag  noch, 
wir  TemtteD,  mitt  seinem  rahtt  haben  können,  bin  ich  schon 
tntlBcUossen  gewest,  diesen  widemmb  lauffen  zu  lassen  nnnd 
J«ö6n  mittzunehmen.     Der  stallmaister  ward  nun  nitt  dahaimb 
unnd  eben  ins  ield  geritten.    W  ann  der  scbneyder  des  vattern 
OMiittl  noch  nitt  gemachtt  oder  geschicktt  hatt,  so  schick  dar- 
nach, nnnd  solchen  dann  fortter  dem  Tattern  gen  AUttdorff. 
Ds8  kbom  folgend  biniEngeben,  biß  jhngedenck,  damitt 

Haug&xtntx.  d 
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ichs  (loin  vattem  ainest  ailes  niitt  einander  verrechnen  könne. 
Dem  Balihas  sage,  das  er  ein  weil  fromb  seje,  daan,  so  ich 
▼ernimb,  er  böefi  gewest  iet,  werde  ich  ihm  anndeis  nichttB 
dann  ein  guette  etarcke  gertten  mittbringen  unnd  danuif  len 
nechstenn  zum  schuelmaister  inn  die  cost  thun. 

Wann  du  jrgend  von  einem  guetien  gereciitten  alltteo 
weyn  hderest,  magst  wol  ein  faß  für  unns  ins  hauß  nehnMD. 
Wann  Endres  Heiling  seine  R.  17  Wehrdter  *  zinnst  noch 
nitt  zaltt  liatt,  so  laü  ihn  daran  mahnen.  So  ist  des  Jeroni- 
mu8  Herbsts  schuld  hinttr  dem  gerichtt  zu  VVehrd  ß.  28  h.  3 
unnd  eitlich  daran  ich  im  aber  B.  2  nachgelassen.  Hitt 
maus  nitt  richttig  gemachtt^  so  laß  nuhn  durchn  schwsg^ 
Ton  Plawen  mahnenn.  Unnd  wayfi  dir,  freundliche,  htfif- 
libe  Magdl,  hiemitt  ein  mehrers  sonnst  uichtta  zu  scLieibtn, 
wollest  allein  den  vettern  Paulus  Scheürl  unnd  sie,  die  Sche&r- 
lin,  deine  brfieder  unnd  Schwester  Mariai  Schwager  Kresseo 
und  sein  hausfraw,  schwager  Conrad  Bajrn,  Steffa  Baym  unnd 
sein  weih  fleissig  meinettwt  gm  gi  ütssenn.  Seyr  'lue  auch  zu 
viel  malen  freundlich  unnd  âeissig  von  mir  gegrüesi,  sambü 
dem  Balthäsle  unnd  onus  allenn  Oott  dem  herm  inn  gnaden 
befollhenn.   Dattom  Carolsbad  den  6ten  Jony  1591. 

D.  gethreöer  1. 

hauiàwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jöunger. 

[Nach  Namberg.] 

70. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin» 

1591,  12.  Juni. 

Erbare  unnd  frenndliche.  hortzliebe  Magdel.  Heutt  ö,t^<; 
schrieb  ich  dir  am  iiingsteu,  eeider  kheins  Ton  dir  empfahgeOt 
allein  schreibtt  mir  der  Jörg,  wie  das  ir  mitt  einander  danssen 
zu  Âllttdorff  bey  der  mutter  gewesi  Dameben  aber  nichtt  gern 
vemohmmen,  das  es  mitt  ihrer  kranckheitt  hemacber  wider- 
umb  umbgeschlagen  ward.  Ist  mir  nun  umb  den  vatter,  alis 

• 

1  WObrd  bei  Nfimbetg. 
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weleher  «ich  dessen  gar  su  fast  bekfimmerit,  nnnd  schon  enti^ 

schlössen,  waniis  imnser  herr  Gott  abforderd,  er  die  pÜeg  *  anff- 
sagen,  unnd  sich  widerumb  bmueiu  gen  Nürmberg  thon  wolle. 

Miü  meiner  sodlexey  allhie  auch  auf  khein  end  nitt  kom- 
men kan,  dann  nachdem  ich  das  wasser  inn  7  tag  übr  14  maß 
^etmncken  unnd  mich  damitt  zimlicb  purgirtt  hab,  so  will  der 
(ioct^ir,  ich  boll  alle  tag  zwaynial  linnd  nun  '  2  .stuiiiiil  auf 
einmal  baden,  übrn  nabel  aber  nichtt  im  wasser  sitzenn,  wie 
ieks  dann  am  fordern  tag  allso  angefangen  unnd  heattnacb* 
mittag  die  trtipf  '  auf  den  köpf  auch  fdrgenohmroen  hab.  Da^ 
mitt  allso  nocii  ein  tag  8  oder  10  zubringen  rnüchtt.  luu- 
massen,  wann  ich  Yon  heütt  übr  14  tag  widerumbemi  beimb- 
kommen  will,  mich  fluchs  schicken  werd  mtlessen,  umb  auf 
gebranchtte  cura  so  starck  auch  nitt  reihtten  daiff.  Wie  dann 
beâaehtt,  nach  Tolbrachtten  soldien  ein  tag  oder  2  ro  Schlacken* 

Wald  bey  hr.  Hanns  Kupjît^l  (dt/r  mir  beider  kuppen  *  und  hfl  en  er 
verehrtt  hait)  aulèzanihen,  von  dünnen  gen  £ger  oder  Pograbtt 
znm  Âdam  Kramer,  allda  auch  ein  tag  still  ligen  möchtt,  unnd 
fofttar  zum  Daniel  Castner  gen  Redenbach.  Ob  ich  aber  von 
dar  wider  auÖ  Ilerschbruck  oder  Allttdorfi"  zu  reytten  werd, 
mich  allehrst  dasei bsten  t  nttscbliessen  luuelâ.  Schätze  wol 
gen  AllttdorÖ';  jedoch  welches  der  nechst  unnd  best  weg  wird 
lein.  Hab  ich  dir  umb  nachhchttong  willenn  unvermeld  nitt 
liaseii  sollen,  ünnd  sonst  Kuemal  hiemitt  ein  mehrers  nichtts, 
flann  allein  biß  vieliältti^  freundlich  unnd  fleissij?  von  mir  ge- 
grüesfe  unnd  Gott  dem  herrn  inu  schütz  unnd  schirm  befoU- 
kernt  Dattnm  Carolsbahd  den  12ten  Junj  1591. 

D.  gethrefier  L 
hauiàwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Nürnberg.] 

Balthasar  FaumgartDer  an  seine  gattin. 

1591,  20.  Juni. 

Erbare  unnd  freanndliche,    hertzliebe  Magdel.  Deine 

1  Er  wHi  pQeger  zu  Altorf.      2  douche.      3  capaunen. 
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beede  schreiben  mitt  einander  wol  em])faiigeu  hab,  hab  aiidi 
gentzlichen  verhofft  geliabtt,  dir  solche  ails  heütt  von  Schlacken- 
waid  auü  zu  verauttwortteu.  iSo  wiià  aber,  das  mich  Qoti 
der  herr  nach  schier  Tolendter  meiner  cbnr  mitt  einer  sehr 
hefftigen  backengeschwnlefc  angrieffen,  allso  das  mir  der  lind 
backen  und  halb  angesychtt  gar  hoch  unnd  groß  aufgeschwol- 
len, innmassen  das  mich  dauiitt  frey  nitt  auf  den  weg  darff 
machen,  umb  nitt  noch  äergers  damitt  zu  bewegen.  Mué 
demnach  wider  meinen  dannck  noch  lenger  inn  der  langweil 
allhie  bleiben  unnd  der  besserong  erwartten,  die  der  lieb  Gott 
nacli  seinem  vuttei liehen  w  illen  bald  gnedigen  schicken  woel!«-. 
Ea  hatt  sich  die  geschwuist  verschiene  uachtt  ein  weiuiig  widei- 
umb  anfangen  zu  setsenf  aber  so  w^nig,  das  mans  noch  kaom 
bruefEett.  Mnfi  demnach  der  zeitt  nnnd  gelegenbeitt  mitt  ge- 
duld  folgend  erwaitten.  AV  ais  also  nitt  gewies,  wann  aigentt- 
lieh  gen  Alttdortf  werd  kommen  können,  verhoff  yedocb  zu 
Qottf  nechstkönnfffcgen  sambstag  mittag  oder  abendta  nitt  weiU 
von  dannen  sein  w5Ue.  Kbeme  ich  dann  den  samhetag  nicfatt, 
so  Solls  den  sontag  zu  mittag,  ob  Gott  will,  gewiee  folgeiL 
Magst  allso  den  sambstag  frtie  wol  herauià  zum  v altern  fahren 
unnd  meiner  da  warttenn.  Dann  umb  wenniger  zeitt  zu  ver* 
liehren,  gedencke  ich  nichtt  auf  Schlackenwald,  sonndem  den 
nechsten  widemmb  auf  Eger  nnnd  Pograbt  zum  Âdam  Krt* 
liier  zu  reyttenii,  von  damieii  auf  Rodenbach  zum  Daniel  Castner 
(welcher  gleichwol  diese  tag  »eins  kaltten  fübers  halber  auch 
herein  ins  wildbad  kommen),  dann  auf  Lautterhoffen  mm 
Remundus  Kastner,  nnnd  folgend  gen  AlttdorflP,  das  ich,  ob 
Gott  will,  veihoff  den  sambstag  entliichtu  folgen  soll,  darzu 
der  allmechttig  gUettige  Gott  uund  vatter  sein  gnade,  segen 
unnd  gedeyen  geben  unnd  verleyhen  wöUe  !  Inn  dessen  schütz 
unnd  schirm  thue  dich  unnd  unns  alle  hiemitt  trefiJich  be- 
fellhen.    Dattum  Carlsbad  den  20ten  Juny  1691. 

D.  gethreüer  1. 
hauÊwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jönger. 

[Nach  Nflmberg.] 
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72. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1591,  2.  September. 

Erberer,  freandlicher,  berzlieber  Paumgarttner.   Wan  dir 

Gott  der  jilfiiet  litige  mit  freuden  wol  liiüiib  geholfen  het,  wer 
es  mir  ein  herzliche  freudt  von  dir  zu  vernenien.  Got  der 
berr  gebe  weiter  gluck  und  heil  zur  guten,  glücklichen  mes! 
IGt  uns  ist  es  Oot  lob  ang  im  alten  wesen  und  guter  gesund- 
beitt,  wie  du  uns  gelasen.  Qot  der  herr  gebe  ferner  genadt 
zu  beden  deiln  !  ATn[en.]  Freundlicher,  herxlieber  Paumgartner, 
dieweil  ich  gelegenheit  gehabt  hab  dorch  den  Euders  Kuner, 
hab  ich  nit  underlasen  kinen,  dir  zu  schreiben,  wiewol  nit  yH 
besonders,  alein  das  ich  dich  mone  des  zuckere  halben.  Denck, 
do  werest  die  kiten  anf  dem  grosen  t'est  zu  Wierzporg  aug 
besfcelt  haben  und  meser  kauft  haben,  bo  lest  dich  die  Wil- 
helm Im  üoff  aug  biten,  wolst  ir  2  ein  leinwad,  so  du  sunst 
kaufest,  mitnemen,  schone,  die  ein  ungefer  16  oderl7pazen; 
und  wan  du  vir  deinen  vader  2  ein  kaufest,  bit,  weist  vir  mich 
aug  2  nemen,  dan  mir  die  deinig  gar  zu  schön  ist  zu  kresen. 
ÂQg  bit  ich,  weist  mir  des  glanzeten  zeige  nit  vergesen  zum 
icheizfleck  \  und  ein  par  kes  holendichse.  Do  mechtest  wol 
fairen:  „weist  du  nichts  mer?"  So  kunipt  aber  der  Bal- 
thasla  und  wil  2  par  stimfp  haben,  sunderlich,  sagt  er,  eins, 
^ie  P5?  die  stutenden  tragen  von  Altortl.  Da  mei[Qjd  er  ein 
lflib£arb8  *  oder  safelorfarhs.  Magst  dennoch  thun,  was  du  wilt 
Sonst  weis  ich  dich  auf  dis  mal  an  mer  nit  zu  monen,  den 
fias  du  deiner  aug  wol  weist  in  acht  nemen.  VerhofF  ie,  du 
aobt  dem  algemeinen  geschrey  nach  des  knchstoicks  halber 
ooTerhindert  von  inen  vergangen  donerstag  wol  ankumen  sein 
and  nunmer  in  mue  und  arbeidt  sein,  wie  du  drunden  gewond 
bist.  Der  almechtige  Got  helf  uns  nach  wolverrichter  nies 
mit  freuden  wider  zusamen!  Und  sey  dieweil  von  mir  fleisig 
und  freindlich  gegrast  und  Qot  dem  hern  in  gnaden  befoln. 
Dftdom  den  2  Septemer  1591  jar. 

Madelena  Balthaser  Paumgarttnerin. 

[Nach  Frankfurt.] 
1  isbllna.     2  fleiflchfarbeo. 
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73. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 
1591  y  5.  September. 

Laus  Deo.    1591  adi  5  Setiember  in  Frauckfortter  Iierbstmeß. 

Erbare  annd  frennndliclie,  hertzliebe  Magdel    Wifi  mieh 

niitt  leib  iimid  guett  allbie,  Gott  lob  umnl  danck,  wol  au- 
kommen  sem.  Uniid  bin  nuhn  iim  der  ge\¥öuglichen  mähe 
oder  arbaytt.  Der  allmeclitüge  laâ  zu  notzen  gedejen,  der 
verhelff  mir  nach  wolyerrichtten  sacben  mitt  freudien  unnd 
gesundheitt  widemmb  sn  dir!  Ich  TerhoiF,  der  weyn,  so  ick 
zu  Miltenburg  kuuitt  liab,  werde  am  vcrgansrncn  montag  frfle 
wol  hiunaufifkonimen  sein.  Wie  du  dich  nuu  mitt  au&thailenn 
desselben  yerhaltten  sollen,  inn  dem  mittgeechicktien  zettel 
schon  yemohnimen  wirst  haben*  Unnd  mOchtt  yetz  schier 
leiden,  das  iinns  solcher  gar  blieben  were,  unnd  niemand  nichtts 
dar  von  geoohmnien  hett,  alldieweil  es  im  beruntteu  gariiitt 
gleich  sihetfc,  das  wennigst  abschlagen  wöUe,  sondern  vielmehr 
zu  noch  mehrerm  anÜBcfalag  genaigtt,  sonnderlich  bey  den 
schon  reghirenden  herbsttagen,  da  die  sonne  miü  gwaltl 
manglen  will.  Den  guetten  weyn,  so  ich  vergangne  meß  zu 
Milttenburg  versuchtt  unnd  IL  9(5  darauf  gelegtt  hab,  halt 
man  diizmal  nnttr  R.  99  das  fuder  noch  nitfc  gebenn  wöUeDO, 
danimb  noch  da  Ilgen  bleibtt.  Unnd  soyiel  dir  Ton  hinnaoff- 
geschicktten  6  faßen  wein  inn  gewalltt  blieben,  das  alles 
wollest  inn  nnnserii  kheller  legenii  lassen,  der  \\u\\  ungefähr- 
lich zwischen  IL  7  Va  in  ^/4  ohne  das  ungeltt  hinnauägelegU 
khommen. 

Vetter  Paulus  Scheflrl  schreibtt  herab,  hab  den  sehiiiil 

geritten,  unnd  betinnde,  das  eben  khein  nnt?.  iiichtt  soyo.  dar- 
um b  ime  hieneben  vermelde,  das  den  auls  best,  &o  khan,  ?er- 
kau£^en  lasse,  umb  ab  den  uncosten  zu  bringen,  unnd  dar- 
gegenn  ein  anders  guetts  tangenlichs  an  die  stad  khauife,  den 
stad-  sage  stallmaister  oder  ein  andern  guetten  freunnd  da* 
mitt  zu  rahtt  habe.  Dieweil  ich  selbigen  brief  aber  schon  be- 
schlossen, so  sag  ihmc,  ich  laß  ihn  bitten,  das  deren  zwaye, 
alls  eins  auch  füm  knechtt  kaufte.  Bede  auch  du  dem  staU- 
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mabter  dereuwegenn  zue,  wanns  sein  khönnd,  woitt  ichs  wol 
gern  beede  einer  färb  haben,  aber  nbr  ß.  30  in  B.  40  mainsi 
mnb  eins  nichtt  ausgebenn.  Tedocb  so  muß  man  hiezinnen 
thon,  wie  khan,  und  nichtt,  alls  mau  will. 

Dem  schuster  wollest  den  altten  sammatt,  auch  gewüxtt 
thiich  ^  ZQ  meinen  stifeln  geben  unnd  im  sagen,  das  die  den 
Dfgsien  larttig  mache,  anf  das  wol  aofitrucknen. 

Den  Zettl,  so  ich  dir  letzlich  zu  nachtts  geben,  seider  wi- 
derninh  weitter  iiachgedachtt,  unnd  befinnde,  das  die  summa, 
80  aut  dem  raiitthauiä  ligtt,  wol  garnichtt  benend  darf  werdenu. 

Was  ich  dir  der  weyn  halber  geschrieben,  das  wöllest 
dem  yettem  Fanlns  Schettrl  anch  yermelden,  der  stehett  im 
1  raückealaiid  luiiuI  ;in  der  Tauber  wol,  umb  Miîttenbnrg  unnd 
Cliogenberg  aber  sehr  spröhtt,  ring,  allso  übl  guucg,  zudem 
noch  sehr  zweyflich,  ob  auch  gar  zeittig  wird.  Geben  die 
hecker'  fSr,  sie  weren  woU  znfriedenn,  wann  dite  iar  nuhn 
soTiel  betten,  alls  febrdtenn.  Dem  Balthasle  sag,  das  er  ein 
weil  fromb  seye,  wir  werden  sonst,  wann  heiuibkhomme, 
mitt  einander  abrechnenn.  Ich  wailà  dir,  freunndliche,  hertz- 
liebe Magdel,  sonnst  hiemitt  ein  mehrers  nichtts  zu  schreiben, 
dami  lebe  wol  unnd  seye  Oott  dem  herrn  inn  gnaden  befoUhenn. 

D.  gethreüer  1. 
hauüwyrtt  Balthasar  Pauxugariuer  der  jöuuger. 

[Ohne  adresse.] 

Balthasar  Paumgartuer  an  seine  gattin, 
1591,  6.  September« 

Uns  Deo.  1591  adi  6  Settember  sa  nachtts  in  Franokfortt  am  Main. 

£rbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Ehrst  ge- 
stern frtle  schneb  ich  dir  am  itlngsten,  seider  unnd  diesen 
abend  das  dein  Ton  2.  ditto  durchn  Khonler  ^  wol  empfangen, 
iün  anttwortt  hab  dir  über  beschcenes  ein  mehrers  nichtts  zu 
sehreiben,  allein  das  ich  dessen,  daxumb  du  mich  inu  solchem 

* 

1  waehifeiioh.     3  Winzer.     8  wohl  Kaiidl«r  (Kanlerf). 
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mahnest,  gedencken  will,  ancb  dem  Balibasle  die  begi^urtteD 

studenttenstimpt,  wann  fromb  ist,  iiiittbrinngenn,  sonnst  aber 
nichtt  Unnd  Bonnst  zuemal  hiemitt  inn  eil  ein  mehrers  nichtts, 
dann  biü  zu  viel  malen  fireanndlich  aand  fleyssig  gegrüeet,  Qott 
dem  allmechttif^^en  in  gnadenn  befollhenn.   Dattum  Qtsaimt 

Dein  gethretier  1. 

hauiàwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jöonger. 

[Nach  KümbergJ 

75. 

Magdalena  Paumgartner  au  ihren  gatten, 
1591,  9.  September. 

Erberer,  freundlicher  mid  berzlibster  Panmgarttner.  Dein 

schreiben  ist  mir  vergangen  mitwog  zn  frii  wol  zukumen  und 
hab  mit  freuten  ser  gern  yernumen,  das  du  sampt  leib  und 
gut  zn  Franckfortt  wol  bist  ankamen;  der  almechtige  Gott 
geh  femer  gnad  und  segen,  das  ir  ein  gnie  mes  habt!  MH 
nns  stet  es  Got  lob  im  alten  wesen,  noch  irichs  und  iresimd, 
wie  du  uns  gelasen.  Der  erhalt  uns  noch  ierner  zu  beten  deiiu  1 
Amen.  Uerzliebster  schaz,  dein  schreiben  und  verzeignus  der 
wein  halber,  so  mont^  fru  sein  herkamen,  bab  ich  aug  em- 
pfangen, dieselben  deinem  befeig  nach  ausgetetit,  dem  Tader 
heut  eins  gen  Altorff  geschickt,  dem  schbager  Yergen  eins, 
dem  alten  Peirn  eins,  dem  veter  Paulus  Ôcheirel  eins.  Vom 
Pfauten  hast  du  mich  in  deinem  schreiben  weider  nits  wisen 
lau,  so  bab  ich  im  keins  geschickt,  sunder  die  2  fas  vir  uns 
eingelegt.  Des  pfertts  halben,  wie  du  schreibst,  ist  es  wol 
war,  wie  veter  Paulus  Scheirel  aug  mgi^  und  ist  der  scliuiid 
die  ganze  wogen  mit  im  gangen,  hat  im  gelasen  *  und  die  fus 
geschmirt,  das  er  ein  wenig  genger  ^  wir,  aber  ich  bab  es  dem 
Scheirel  gesagt,  das  er  neben  dem  stalmeister  umb  2  andere 
sehe,  wie  er  mir  den  selbst  den  ])rif  praoht  hat.  Spricht,  er 
wol  nachfrach  haben.  Dem  schuster  hab  ich  dey  stifel  heisen 
fertig  machen;  es  taug  aber  der  alt  samet  nit,  den  ich  hab, 

« 

1  zur  ader.      2  gäng,  gut  gehend. 
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tander  mos  em  schlechten  neaen  kaufen,  es  bedarf  wol  ein 
Elidel  dasn.   Sonst  weis  dir  vir  dis  mal,  herzlieber  schaz,  ein 

nierars  nit  zu  schreiben,  daii  das  mon  mir  i^terichs  tags  das 
s.  gescheftt  '  hat  heiiugeschickt,  so  ich  dir  schoD  lengst  ge- 
achenckt  hab,  wiewol  mich  dimckt,  es  von  einer  solgen  suma 
solte  greser  sein,  dan  es  ist.  Hust  halt  also  mit  yergnt  ne- 
meo.  Bit  wolest  den  Meringer  fregen,  der  weis,  wo  mon  pfertt 
hat.  so  mit  geisheuden  uberzogen;  der  pub  sapft  nor  imer  von 
eim  pfert,  maiad  aber  ein  kleins  lebetiges.  bo  wolst  im  ein 
solgs  davir  kaufen.  Mon  geit  sy  freilig  zu  halben  dalem. 
Und  bit,  wolst  in  den  ersten  ])rieff  sehen,  was  dn  einzukaufen 
hast,  da  ich  dich  ermone.  1  nd  liieuiit  ein  uiehers  nit,  dan 
wolst  hiemit  von  mir  ganz  freindlich  nnd  fleisig  gegrust  sein 
in  dein  heiz  und  Got  dem  hem  befoln.  Wolst  den  Hansen  die 
Eiziiigerichsen  ligen'  kaufen  lasen.  lez  led  mich  gleich  der 
alte  Peir,  so)  mit  im  heind  esen,  darf  ims  nit  wol  abschlagen. 
Und  bit,  weist  mir  mein  heiieses  '  schreiben  vergut  haben. 
Ich  h  ab  heid  kein  richtige  feteru  kinen  er  wichsen.  Uadum 
den  9  Septemer  1591. 

Hadelena  Balthaser  Paumgarttnerin. 

[Nach  Frankfurt] 

76. 

Baltbasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 
1591,  12.  September. 

Laus  Deo.  1591  adi  12.  Settember  imi  Franckfortter  herbstmeb. 

Erbare  nnnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Wann  du 
sauibtt  dem  Balihäsle  und  all  den  unnsem  wolauf  werest,  so 
were  es  mir  sehr  lieb:  mitt  mir  stehett  es  Qott  lob  noch 

m 

1  CollectÎT  sa  Mkaft?  ttiefelsch&fte?  Grimm  4,  I,  s.  3821.  2  lügen. 
Mir  scbeineii  damit  die  relationen  Michael  von  Âitzin^s  gemeint  zu 
lan.  Die  Schreibweise  des  namens  auf  den  titelbliittern:  P^izin^rer 
»tirde  damit  stimmen.  Vffl.  über  diese  relationen:  Stievc ,  über  die 
ältesten  halbjährl.  /eitunf^en  oder  mesarelationen  und  in-»bes.  über  deren 
befrründer  freiherrn  Michael  von  Aitziiig.  (Abhdl.  d.  bist  kl.  d.  bayr. 
'*UL  X\Lj      3  heiUos. 
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wol,  der  verlayhe  zu  beedenn  thailn,  was  noch  ferner  wak 
nnnd  gueit!    ünnd  nachdem  ich  seider  meines  iflngsten  hm 

von  dir  emp  fangen,  so  werde  ich  mitt  diesem  desto  kiiilrber 
sein  und  dir  allein  anzaigen,  wie  das  mir  die  Tonsani  2  pterd 
biß  gen  Florenia  leyben.  Schreibe  àerwegem  hieneben  dm 
▼eitern  Panlns  Schefirl,  das  er  unnsem  schimel  anfis  ehest  wi- 
derunib  zu  verkauliVii  trachtte,  umb  ab  dem  uncosten  zu  bringen, 
darumb  wöiiest  dem  stalmaister  auch  unhaliten  laesenn. 

Der  Hanns  ist  am  herabrajsen  zo  Miltienburg  die  stieg« 
eingefallen,  alls  ich  ihn  nach  einem  kammerschlflâl  geschiddi 
hab.  Ist  nach  essens,  und  achtt  wol,  wein  auch  darbey  werd 
sein  j^^ewest,  hatt  ein  zimlich  loch  in  kopt",  wol  biß  auf  die 

hirnschalen  gefallen,  welch  *   er  wol  zum  balbiem 

gangen,  hait  er  sein  doch  nichii  geachiteü  ^ .  • .  baibieier  nn- 
fleissig,  auch  niti  gemaind,  das  so  üef  nnd  gefthrüch  wej^ 
hatts  nitt  rechtt  ausgesäu))ertt,  und  docli  oben  znznhaileu  forti- 
geiahren,  die  wunden  untten  angefangen  zu  erschweren,  aiUo 
das  er  grossen  schmertaen  fonnden  nnnd  sich  Torgesiem  gsr 
zn  beii  daran  legen  nitlessen.  Hefiti  aber  widemrob  nmlini* 
gelien  angcfann^en,  iîiintiassen  das  ich  verhoffe,  nuimiehr  kein 
gefahr  oder  nohtt  mehr  mitt  ime  habenn  soll.  Mir  über  diese 
iag  layd  gnueg  gemachtt^  nun  aber  gleich  firoo,  das  ich  ver- 
hoff, wol  widerumb  miti  mir  hinnanf  forii  werde  können.  Von 
welchem  meinem  hinnauf kommen  kan  dir  eben  noch  nicbttB 
grüiulli*  hö  .schreiben.  Dann  zudem  nichtt  wayß,  wann  unnd 
wie  von  hinnen  werd  abkommen  können,  so  hab  ich  meine 
pferd  auch  noch  nichii  yerkaoffi,  weil  so  gar  kein  nachfragea 
niii  haben;  soll  ichs  nun  widerumb  hinnaufreihiten,  so  werdeas 
mich  nun  verhindern  uund  umb  vil  zeitt  bringen,  demnacli 
noch  ein  tag  eiilich  mit  zusehen  muelä.  Inndessen  nimb  in  eil 
hiemiii  fürlieb,  seye  unnd  bleibe  Ooii  dem  herm  inn  gnaden 
befoUhenn. 

D.  gethretier  1. 

baulàwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jönnger. 

[Nach  Nürnberg.  Auf  der  adresse  Yon  Magdalenas  band:] 
Di£  prief  sein  aus  vergangner  herbsimes  1591  yars. 

« 

1  abgenssen. 
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11. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1591,  19.  September. 

Laus  Deo.  1591  adi  19.  Setteiiiber  in  Franckfortt  am  Main. 

Ërbare  annd  fireondliche,  hertzliebe  Magdei.  Seider  meins 
iöDgsten  deins  Ton  13.  ditto  wol  erhaltten,  das  ich  dir,  ob 

Gott  will,  bald  selb  iiiüudlichen  veranttworttenn  will,  ünnd 
be^icbichti  ditz  allein,  dich  zu  vcrsteudigen,  wie  das  mir  der 
boâ*,  meine  pferd  zu  yerkhauffen,  allbie  gamtohtt  angehen 
v5Uenn,  denmach  salche  wider  meinen  danck  widemmb  hinnanf- 
reyttenn  muei,  so  mich  wol  halb  fexirtt  tinnd  wetterleinisch 
machtt  ,  aber  doch  nichtt  endern  kban.  Will  demnach,  ob 
Gott  will,  morgen  neben  andern  im  glaid  auf  sein,  weil  ohne 
daB  ehe  vonn  hinnen  auch  nitt  ferttig  werden  khönnen.  Gehett 
mir  allao  garnichit  nach  meinem  nnn,  mich  allso  schier  darein 
ergebenn  uineß,  das  mir  nymmer  nichtts  nach  meinem  willenn, 
all?  ?or  mir  bab,  forttgebeti.  Werde  vor  dem  glaid  nun  uichtt 
la  dir  kommen  khönnen.  Khe6  nnnd  zucker  gnneg  fttr  unns 
khanfft  hab.  Der  zncker  aber  wol  thetlr  gewest  ist.  Aber 
der  pierdle,  wie  du  fürn  Balthasle  wilst,  kheine  zu  bekommen 
gewest  sinnd.  f>onnst  inn  eil  nichtt  mehr,  dann  bil\  zu  viel 
malen  freundlich  nnnd  fleissig  gegmst  unnd  Gott  dem  berm 
ion  gnaden  befollhenn. 

D.  gethreller  1. 
batißwjitt  Balthasar  Paumgartner  der  jönger. 

[Nach  Nürnberg.] 


78. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 
1591,  20.  Oktober. 

Erberer,  freundlicher  und  herzlieber  Paumgarttner.  Ich 

hab  nit  underlasen  kmeu,  dir  einmal  zu  schreiben;  die  weil 

* 

1  eigentlich  posgen,  hier  im  guten  ainn;  der  etreich. 
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ich  bey  mir  die  regnuug  sremacht  hab,  es  dich  nuiimer  were 
drin  andrefen,  wil  ich  dennoch.  Und  verhoff  zu  Gott  dem  al- 
mechtigen,  er  were  dir  mit  freuten  Dunmer  wol  bineinge-' 
holfen  haben:  der  wele  dich  femer  behudten  und  bej  ge- 
sundem leib  erhalten  und  uns  aie!  Âmen.  Herzlieber  Panm- 
garttner,  hab  iiit  gern  geherdt,  wip  mir  schbager  Yerg  sa^. 
daa  du  mit  des  Hausen  seinen  ptertt,  so  er  reut,  so  ubel  ver- 
sehen bist.  Mus  gleich  denck[eD],  es  mus  doch  uraer  eiwu 
uberzberg  gon.  Wan  nun  unser  lieber  Gk>t  femer  behudt  hat 
bis  hinein  !  Mit  mir  und  dem  Halthasla  und  dem  ganzen  haus- 
gesind  stedt  es,  Got  lob  und  donck,  noch  im  alten  wesen,  wie 
du  uns  gelasen  :  der  helf  uns  weider  mit  freuden  zusam  und 
behnde  uns  die  lange  zeit  darzbichsen  vir  ungluck!  £s  iniis 
doch  umer  einem  etwas  uberzberg  gon,  als  mir  beudt  begeg- 
nedt,  das  ich  dir  nit  verhalten  kan.  Den  die  Paulus  Scheurlv 
zu  mir  kumpt  und  mich  anspricht  und  so  freiiidiich  bitt,  das 
ich  inen  so  yü  zu  gefaln  don  wol  und  die  Tobias  Kastoerin, 
welge  so  ubel  auf  sey,  ein  14  tag  wol  bey  mir  haben,  das  sy 
ir  einen  docktor  prauchten  und  sehen,  ob  ir  doch  vir  die 
scbbindsucht  zu  lielfen  mecht  sein,  den  sy  dt^^lich  schbe^er 
und  krencker  wer.  Welges  ich  ir  nit  hab  kinen  abschlagen 
und  gesagt,  ich  wol  sy  gern  haben:  alein  wan  sy  Got  long^ 
wirig  wir  angreifen,  sy  mir  angst  und  pan  g  wir  machen.  Hab 
ir  derwegen  das  gesagt,  so  sy  mit  zntriden,  das  hinder  stuben 
und  kamer  ein  geben  wol,  da  sy  mir  gedanckt  und  sagt,  »olgs 
irer  Groserin  und  Lognerin  wider  zu  sagen«  So  wart  ich  ir 
halt:  sy  meinen  bis  kinftigen  freitag  oder  samstag  sy  heran 
zu  furn.  Hab  nor  sorg,  mit  ir  zu  spodt  sey,  wie  du  weisi, 
sy  im  lengst  gleich  gesehen  hatt.  Herzliebstor  l*;iuingartner, 
^d  hiemit  schick  ich  dir  das  mes  zur  deck,  wie  gros  sy  wifi 
soi.  Weist  sy  auf  2  recht  machen  lasen,  ich  Termeinet  prsns 
oder  grien  auf  der  einen  seiden,  auf  der  einen  aber  Ton  ùj- 
ferbigen  dafet,  als  goltgelb  in  grien  oder  leihfarb  in  weis 
oder  wie  es  dir  gefeit.  Herzliebe  :  Pannigarter,  bit,  weist  uach- 
sugen,  ich  het  gern  zu  em  pristla  ^  und  acherzfleck  ein  seidea 

1  brüst,  I  rüötlein,  bekleidung  der  brüst,  zumal  der  weiblichea- 
Grimm  II,  44b. 
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arias.  Miest  aber  ein  wenig  stercker  sein,  den  der  bey  deiner 
sumemachtächiiuben  ist:  es  were  suiist  des  macherioas  nit 
wert.  Ich  muste  reilig  *  4  ein  haben  und  derfts  sein  gar  wol 
ptlt  Sopalt  dn  eme  kiaten  heiausschickts,  weist  do  mein  nit 
vergesen  ;  dan  mein  damascketes  pristia  gar  bös  ist  Herz- 
lieber  PauHigartner,  bin  die  wogen  auf  eim  grosen  pancket 
gewesen  auf  der  purg,  den  menderu  uinbs  gelt,  aber  die 
Schetrly  hat  ans  weiber  nit*  genumen  ans  befeig  irs  Scheirels, 
welger  den  tag  suTor  hinans  ist   Snnst  weis  ich,  herzlieber 

Pau;iiL':<irtner,  seid  der  zeit  nucli  ^  deinem  verreisen,  ein  inerers 
nit  zu  schreiben,  das  sich  zutragen  hat,  den  das  die  wogen 
der  Freidel,  der  alt  in  der  apodecken  der  Yochum  Nizlin, 
gdieiing  gestorben  ist  So  sein  wir,  herzlieber  Paouigarttnier, 
morgen  wilens,  hinaus  zu  dem  Kreseu  gen  Rezelsdorff  und  in 
i\x  uberfaln,  wir  4  schl  estern,  Flebin,  dein  prüder  Yeri»".  2  Pe- 
heni,  und  woln  sehen,  was  er  ücbst.  Solg  hab  ich  dir  nit  ver- 
halten kineo  und  weist  von  mir,  freundlicher,  berzliebster 
schaz,  m  y\\  maln  freundlich  und  fleisig  gegrust  sein  und 
Gott  dem  tilmechtigen  in  gnaden  befuln.  Der  helff  uns  mit 
freodt  und  gesundheit  wider  zuaamen!  Ameu.  Amen.  Da- 
dum  den  20  Ocktober  1591  yar. 

Madelena  Balthaser  Paumgarttnerin« 
[Nach  Lucca.    Empfangen  17.  November.] 

79, 

Baltbasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 
1591,  2.  November. 

Läuä  Deo.    ibdi  adi  2.  November  ueuhe  kalender  iii  Floreutz. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertsliebe  Magdel.  Diesen  abend 

^»in  ich  allhie,  Gott  lob  unnd  danck,  wol  uiikoiiiiueu,  unnd 
wirst  Ton  meinen  brueder  Jörgen  vernohmmeu  haben,  von 
Winnen  ich  unttrwegenn  aus  hin  und  her  geschrieben.  Hanns 
Chiistoff  SdieOrl  ist  mir  von  Lucca  allher  enttgegenkommen, 

• 

t  reiehliofa.      2  8oU  wol  mit  heißen.      3  Orig.:  mach. 
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wir  werden  vor  dem  erigtag  oder  mittwoch  kaum  1  iiiüber 
gen  Lucca.  Uuud  nachdem  ich  meius  unttrwe<:en  heremfer- 
richttens  halber  einen  zimlich  langen  bandelabnef  hiimuBge- 
schriebeD  hab,  hab  ich  mich  damitt  Tenpahtt,  dammb  hiemitt 
desto  kttitzer  abbrechen  maeâ,  müt  nechstem  von  Lucca  ans 
weyttleufftiger.  Unttrdesseu  biß  zu  viel  malen  freundlich  unnd 
fieissig  von  mir  gegrttst  unnd  Gott  dem  herm  iuu  gnaden  be- 
foUhenn. 

D.  geihrefier  L 

liauüwyrtt  Balthasar  Taunigartner  der  jÖnnger. 

[Nach  Nürnberg.  Aut  der  adresse  von  ihrer  haud:j  Voo 
Florenz  aus  empfangen  im  Nofemer  1591. 

80. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihreu  gatten. 
1591  y  4t.  November« 

Erberer«  freindlicher«  beizlieber  Panmgarttner.  Heat 
14  tag  Bchrdb  ich  dir:  seider  noch  keins  Ton  dir  gebablt. 

habe  niirs  aber  gleich  wol  gedacht,  du  dir  die  weil  under- 
wegeu  nit  nemen  w^erst,  mir  zu  schreiben.  Wen  ich  alein  nor 
das  erste  sehreiben  hab,  das  dir  Got  der  herr  wol  hinein  ge- 
holfen hab,  bin  ich  mit  freudten  snfriden.  Umb  uns  siedt  es, 
Gott  sey  lob  und  donck,  im  iilte]i  Evesen,  wie  du  uus  geUsca; 
der  wöle  dich  feruer  aug  genedicliiich  behuden  und  geeund  er- 
halten. Amen.  Freundlicher,  herzUeber  Paumgaritner ,  ich 
erinere  dich,  das  du  deiner  nit  yergesen  wolst  mit  dem  schrefpen. 
Dan  es  nnnmer  bey  die  11  wogen  ist,  den  tag  zuvor,  ehr  du 
gen  Franckfortt  bist.  Las  nur  umbfregen,  es  nuind  unser 
laser  mon  find  ir  nun  mer  wol  drin,  die  schrefpen,  als  hye, 
damit  dich  die  Aus  nit  uberfaln.  Und  welest  dein  selbst  nit 
yergesen  sût  gar  zn  spdtem  esen.  Herzlieber  Paumgarttner, 
des  seiden  arhis  halben  wölst  du  niuin  nit  vergesen,  es  were 
den  keiner  zu  bekumen,  weist  michs  wisen  lasen.  Hans  Chri- 

stoif  wiert  nnnmer  auf  dem  weg  sein,  auf  den  mon  mit  ver* 

« 

1  aderlasaer.  Vor  dem  ,laaer*  steht  ein  nach  oben  geötneter  halb- 
kreifl,  den  ich  nicht  tu.  orklftrea  weiß,  wohl  ohne  bedentang. 
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Isogen  wart,  wie  ich  gehörtt  hab,  das  mon  uuif  des  rfinzin}]fs 
boudschlag  gros  Terlangen  nach  im  gehabt.  Bit,  lierzlieber 
Paumgartaier,  weist  mirs  icbreiben:  mecht  wol  wisen,  wie  in 
drin  mit  dem  HaiiBen  zufriden  bist,  den  du  in  niergentt  wierst 
lonscineken  derfen,  weil  er  nichts  yerstedt  m  reden.  Wie 
ang,  das  die  wogen  des  Ohristoff  Behems  weih  f^fclegau  ist, 
ein  tocJitter  gehabtt.  Ferner  so  wis  das  aug,  das  es  sich  Got 
lob  ein  wenig  gebesert  hat  mit  der  Kaetnerin,  und  sy  noch 
Dit  berein  iet  knmen,  vflleidit  ey  gesund  wiert,  das  sie  nit 
bedarf,  des  ich  ir  wol  gnnet.  Herzliebster  schaz,  micli  ver- 
langet, TOB  dir  zu  veruemcn  iu  deinem  schreiben,  wie  dir  das 
wesen  drinen  gefeit  Geüel  es  dir  nit  gar  wol,  mir  desto 
lieber,  der  bolnnng,  dich  desto  ehr  va  haben  auf  kinftige 
faslenmes.  Sunst,  freundlicher,  herzlibster  schaz,  weis  dir 
auf  diä  mal  ein  merers  nit  zu  schreiben,  den  das  du  von  mir 
2Q  ?il  mai  fleisig  und  freundlich  gegrust  wolst  sein  und  Got 
dem  bem  in  genaden  befoln.  Fridench  Bebem  der  pfleger 
lest  dich  aug  fleisig  gmsen  und  nimpt  erlaubpnos^  yon  djr. 
lezt  am  suntag  herein  ist  und  hat  bey  uns  einkert,  weil  sein 
weib  nit  mit  im  vom  kind  herein  hat  kind,  and  er  den  wel- 
schen dildapen  den  docktor  nit  hinaus  hat  pringen  kinen. 
So  get  er  in  der  prautschafb  amb,  wiert  den  22  Nöfemer 
bachzeit  zu  Amperg  haben,  sagt,  du  hie  werst,  du  drauf  kumen 
must.  Get  also  her  zum  Friterig,  hat  im  emgeben,  gester  ge- 
iasen.  Bis  übermorgen  wii  er  wider  hinaus  und  soi  daheim 
das  bolzwaser'  wider  trincken.  80  hart  sein  die  Aus  an  im 
gewesen,  ünd  damit  nit  mer  auf  dis  mal,  über  8  tag,  wils 
Got,  schreib  ich  dir  wider.    Dadum  den  4  Nofemer. 

Madelena  Balthaser  Paumgartuereriu  1591. 
[Nach  Luoca.   Empfangen  1.  December.] 

* 

1  abschied.  2  tOlpeU  meptuB.  3  holstrank,  aus  ofüzmellen 
holuriea  bereitet. 
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Balthasar  Paumgartner  an  seine  gatÜD. 
1091,  6.  November. 

Laos  Deo.  1691  adi  6.  NovemlMr  nefihe  ealoider  iim  Lneoa. 

Erbare  unnd  Ireundlicbcs  hertzliebe  Magdel.  Wann  do 
miitsambtt  dem  Baltbasle  unnd  all  den  unnsengen  noch  wol- 
auf,  frisch  nnnd  gesunnd  werest,  soltt  mir  aichtte  liebers  zo 
vernehmen  sein  :  für  mich  danck  ich  dem  lieben  Gott,  der  er- 
halit  uiins  nach  seiDem  gnedigen,  vätterlichen  wüieu  noch  lang, 
and  verhelff  mir  nach  wolverrichtten  Sachen,  mitt  freûdten 
unnd  gesundbeitt  wideromb  zu  dir!  Amen.  Nachdem  ich  dir 
auf  2.  ditto  yon  Florentz  anfi  ein  kleine  brieflein  geschrieben, 
80  bin  ich  datto  mittags  Gott  lob  wol  ullhic  ahnkommen, 
nachdem  ich  3  wochen  und  1  tilg  unttrwegeu  geweât,  aber, 
Gott  aey  gelobit  und  gedancktt,  noch  sehr  gnett  rayiwetter 
angetroffen,  unnd  nun  2.  morgen  anf  4  stund  regen  auf  der 
gantzen  raiü  herein  gehabtt  hab,  hab  aber  dar^'e^ren  allsi)ftld 
von  hauß  aus  auf  6  tag  laug  zu  morgens  unnd  abendtä,  sonder- 
lich frûe  h\&  nachmittag,  sehr  heßliohe,  stinckende  unnd  böse 
nebel  dargegen  gehabtt  Nun,  ich  bin  Gott  lob  noch  wol  her* 
durch  kommen,  der  belajtte  mich  seiner  zdtt  auch  wideromb 
allso  hinnau(3! 

Zu  Bologna  hatt  Paulus  Praun  nitt  allein  mich,  sondern 
auch  knechtt  und  pferd  darzu  inn  seinem  haus  haben  wölien, 
wie  dann  aus  dem  wyrttshauß  eelb  geholet  hatt,  hatt  mir  nmi 
gar  zu  viel  ehr  aufgethon.  Und  weil  wegen  pferd  ausruhen  WJ 
lassen  ein  gantzen  tag  dar  still  gelegen  bin,  bin  ich  von  For- 
firio  Linder  auch  banchettirtt  worden.  Habens  beede  grandich  ' 
gnug  gemachtt,  das  sich  gegen  mir  allein  garnitt  bedOrfft  bett 

Ich  bin  yetx  darhintter,  den  Hans  Cbristoff  Schellrl  bin- 
naus  abznlVuttigen.  V\  eil  sein  vatter  seiner  aufs  neühe  aber- 
mals so  gar  eilend  unnd  heiltig  hinnausbegehrtt,  will  ich  ihue 
nitt  auffbaltten,  soll  unnd  wird  noch  ditz  wochen  hinnansrer- 
raisen.    Mercke  yetz  wol,  das  es  nim  umb  das  zu  thon  gewest, 

1  großartig. 
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er  hefïorfîtt  hatt,  das  jungfrawgeseUenambtt  auf  des  Pfintzings 
hocli/eitt  versäumen  möchtt. 

Ob  braeder  Paulus  noch  auf  Kleeweins  hoch- 
nitt  jnogfrawgesell  wird,  unnd  wann  angestellt  ist,  das  lasse 
mieli  wissen.  Dann  vermainett,  ich  woltfe  dem  herrn  Pauni- 
gartner  seinettwegen  ein  mahnbriefleiii  schreiben,  umb  mich 
miit  seinen  schöenen  wortten  so  bloi^  den  nächsten  nichtt  ab- 
wejsea  zu  lassenn,  ine  auch  des  bewfisten  landgueHs,  ails 
mttndlicb  mitfc  ime  gered,  widemmb  zu  enrinnernn,  ob  ime 
ettwas  rechttgeschaffnes .  so  aigen  unnd  seins  goltts  welird 
were ,  inndessen  angetragen  wUrd  ;  wie  mir  dann  von  eim 
edebnsnsguett,  so  niit  weiit  von  Lonerstad  fayl,  Tennehrong 
geben.  Ich  woltt  unnd  mUsts  aber  zuTor  nun  selb  unnd  mitt 
ettlichpn  der  sachen  verstendigenn,  gutten  frenndten  wol  sehen, 
(lamitt  doch  nitt  sonders  eil  hab.    Nun  dein  bnet  abermals 

ietstt,  unnd  es  spahtt  ist.  Wan  die  brief  auf  die  post 
tragti,  so  mu6  ichs  kurtz  machen  unnd  wider  willen  abbrechen; 
km  dir  mitt  ehestem  weyttleufftiger  schreiben.  Inndessen  was 
das  pellein  ^  dariim  meine  hembd  unnd  blander,  [arilan<<t,"| 
Uott  lob  auch  wol  hereinkommen  ist.  Darmitt  bili  abermaU 
ireondlich  unnd  fleissig  gegrfieet  unnd  üott  dem  herrn  inn 
gnsden  befollhenn. 

D.  gethreüer  i. 
hauüwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jUnnger. 

[Nach  Nümbei^.   Empfangen  im  November  1591.] 


82. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1591,  9.  November. 

Laos  Deo.   1591  adi  9.  NoTember  inn  Lnccha. 

Erbare  unnd  freunndliche,  hertzliebe  Magdel.  Dein  sambtt 
»Uder  unnserigen  wolstannd  Terlangd  mich  nichtt  wennig  zu 
^emehmen:  fttr  mich  daiicke  ich  dem  iiebenn  Gott.    Auff  0, 

* 

1  J>eiD.  zu  ballen.  Vgl.  Leser  in  Chroniken  der  dentaohen  itttdte 
1^  ••  48t:  peUeia  n.  demin.  von  patlen. 

N«»gMta«r.  9 
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diito  schrieb  ich  dir  am  iûugsioD,  damiti  mein  glfickliche  all- 
hie  ankhoniifft  anzaigU,  weyàw  kheins  von  dir  empfang«» 

soviel  deRto  wenniger  hiemitt  zu  sehreiben  wayß.  Das  allehi 
bescliit  litt,  weil  su  j^uette  gelegenheitt  durch  vett^rnn  iimus 
Gbriato£[  Schedrl^  welcher  datto  im  nahmen  Gottes  hinnanfi 
yerrayai:  nnnaer  herr  Gott  aeye  ttberal  aain  gnädiger  beiaittor! 
Hab  ich  nitt  nmbgehen  können,  dich  mitt  dieeem  m  beanecheiiD. 

Ich  hab  gleich  eben  rechtte  zeytt  gehul>tt,  noch  }>ey  gtiet- 
tem  Wetter  hereinzukhomuieu.  Daun  den  tag,  bo  ich  kommeo, 
allabald  non  vom  pferd  abgestiegen,  hatt  es  anfangen  xq 
regnen  mmd  seiderher  noch  wennig  anders  gethon,  wie  es  dsnn 
ye  nnnd  allw^n  wyntfcerseeitten  allhie  gebreOchKehenn.  So 
wol  l}ii!ii\N  (üi^"  o-nupi?,  mich  ;il)er  min  darein  schicken  DiueÊ, 
bin  demnach  noch  im  einrichtten  unud  tbutt  mir  gleich  »nnd  \ 
dieweU  schier  ans  der  gewonheitt  khommen.  Thett  von  nohttas, 
ich  die  lelltt  ehrst  von  neflhen  widenunb  lemett  khemun, 
sich  inn  den  7  oder  7  V2  jaren,  so  nitt  hie  gewest,  dannochtter 
viel  ailhie  vereaderd  hatt.  Nuhn,  es  rauelä  sich  im  ende  doch 
schicken;  hab  ichs  angefangen,  so  will  ichs,  ob  Gott  wül, 
anch  hinnanßführen  unnd  Tolendenn. 

ünnserer  magdt  allhie  gefftlltt  wol,  das  sie  ein  knedilt 
am  lliiiinscn  ül)rkommen  hiitt,  den  ich  zum  khelner  gem&cbtt 
unnd  schaüt  sie  ime  ema  nach  dem  andern.  Mue6  ihr  scbon 
die  bett  belffenn  machen  unnd  red  mitt  ime,  alle  wann  die 
sprach  gleichwol  verstilnnde,  inninassen  das  ers  (weil  selb  aoeh 
gnetten  Inest  darzne  hatt)  bald  lemenn  wird.  Inn  diesen  bin- 
den habcnn  wir  inn  allem  nocli  sehr  grosse  theürong,  haben 
die  unsern  den  waytzen  zum  brod  ins  hauü  inn  der  emde 
zwischen  K.  25  in  2Ö  das  NOrmberger  sdmmer  einkaofft,  lis 
yetz  R.  27  in  28  gillti  Man  berechnett,  das  in  einem  jar  her 
das  Va  des  volcks  durch  gantz  Ittnlia  ixestorben  seye,  thutt 
hoch  von  nühtten.  Were  es  ivichtt  besciieen,  so  inüsts  doch 
noch  bescheen ,  dann  da  werde  für  so  viel  doch  nichtt  zu  essen. 
Mttsten  doch  hnngers  sterben,  wie  dann  ohne  das  noch  viel 
daran  mfiessen.  Ist  ein  augenleiche  straff  Gotte:*,  das  dnrchaas 
inn  gantz  Ittalia  so  grosse  hungersnohtt  ist.  L^t  auch  uoih  der 

1  lijit  thun,  hier:  fremd  Torkommen.  Sehmeller  1\  98. 
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zeiil  auf  Bcblecfatte  besterong  la  hoffen,  alleweil  in  Siccîllia, 

das  sonst  nitt  allein  gantz  Ittalia,  sonndern  auch  ein  guett 
tbail  öpagnia  darzue  mitt  khorn  zu  spejsen  pâegtt,  die  theü- 
lODg  mud  bnngennohtt  am  grdesten,  innmaaaen  dae  man  den 
«amen,  so  man  aonat  anfiseen  soUti,  niti  enIArahtten  Idian, 
«oandero  zoe  teglicher  nnttrbalttong  haben  mneß,  welcbs  ein 
übl  aussehenn  hatt  ;  dann  du  man  nichtt  «eett,  kan  man  nichtt 
eioerodten.  So  ist  man  jetz  allhie  zu  land  eben  inn  der 
gitoten  saatt,  welcher  das  angefallene  regenwetter,  wann  allso 
foittfahren  aoUifc,  Abel  bekhommen  wfirde.  Sihett  im  allso 
gamitt  gleich,  das  so  bald  anf  ainige  wöelflong  '  rechnong  zu 
machen  se  je.  U  unser  herr  Gott  erbarme  sich  der  armeu  und 
idiicke  bald  gnedige  beeeerong!  Amen. 

Der  sehreiner,  so  mir  die  nnfibanmen  stOel  nnd  iafel  ge- 
machtt,  hatt  vor  einem  jar  einen  nußbanmen  für  mich  kautlt, 
and  auf  ein  segmübel  zu  scbnejden  gethon,  da  mir  hernacher 
Kesagtii  daselbsten,  waiÊ  nichtt  warumb,  nittgesdbnjtten  khönne 
worden.  Schick  nach  im  nnd  bii  daran,  das  anf  ein  andere 
mfihd  hinnaos  gen  Wehrd  gethon  werde.  Dem  BalthSsle 
wollest  sagen,  er  müge  wol  fromb  sein  uniid  liuchs  lernen, 
djiim  sonst  nichtt  eins  bleiben,  ime  auch  ujchtts  mittbringen 
werdenn* 

Ich  wajfi  dir,  freundliche,  hersliebe  Magdel,  hieroiti  aber- 
mals ein  nu  hrers  nichtts  zu  schreiben,  allein  bitte,  du  wollest 
deine  brlieder  unnd  Schwestern,  herr  Conrad  ßayrn,  schwager 
Bteffan  Bayro,  meine  Schwestern,  mum  Paulus  ScheOrlin,  Chri- 
stoff Qröenmn^  Schwager  Hanns  Cbristoff  von  Plawen  nnnd 
ttin  Plftewin,  ion  summa  alle  guette  freund  unnd  bekhandten, 
die  meiner  im  besten  gedencken,  von  mtinettwegen  fleyssig 
grQessen.  Unnd  seje  due  auch  zu  viel  malen  freundlich  unnd 
ileiasig  gegrflst  von  mir  nnnd  aambit  dem  gantzen  häufige- 
Bjndlich,  um»  allen  Gott  dem  herm  inn  gnaden  befoUhenn. 

D.  gethitüer  1. 
haußwyrtt  Balthasar  Paumgartner  dor  jünnger. 

[Nach  Ntimberg.   Empfangen  im  Noxember  1591.] 

1  wohlfeil  heit. 
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88. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten, 
1591,  11.  November. 

Erberer,  freundlicher«  herzaieriiebster  Paumgarttner.  Dm 
geliebtes  schreiben  ist  mir  vergangen  samstag  wol  zakomen 
und  daraus  mit  frenden  vemumen  dein  wolhineinknnflt,  welg» 

mich  nit  wenig  erfreut  hat.  Jedoch  mich  das  leze  auf  (Üb 
mal  von  Luca  aus  höcher  erfreuen  wiertt,  wie  ich  den  zu 
Gott  dem  almeclitigeu  verhofe,  du  warst  es  dahin  richten,  das 
du  auf  kunfdige  fastenmes  widerum  hie  seist.  Das  gébe  àm 
liebe  Gott!  Hütt  mir  und  dem  ganzen  hausgesind  stedt  ca 
Gott  lob  noch  im  alten  wesen,  wie  du  uns  golasen:  der  wöle 
uns  auff  bedeu  theiln  ierner  geuedig  erhalten,  vor  alem  ubel 
bewarn  !  Amen.  Herzliebster  schaz,  wie  ich  dich  vor  8  tagen 
gemottd  hab  des  schrefyens  halber,  wolst  du  nit  aus  der  acht 
lasen.  Dan  ich  dasselbige  14  tag  zu  lang  hab  lasen  anstieiif 
ist  mir  m  die  aclisel  und  seiden  kuiuen,  das  ich  mich  B  tag" 
nit  hab  wenden  kinen,  aug  den  arm  nit.  Aber  Got  lob  d  rg 
schmiren  bei  der  wirm  '  widerum  bingangen  ist,  wil  es  freihch 
nit  mer  ubersehen  so  palt.  Das  weist  du,  mein  herzeter  schsi, 
autf  thun.  Hab  Got  lob  gestert  wider  tanzen  kinen  bey 
docktor  Pregel,  weiger  die  praut,  die  Paumgartner  Ciar  *,  hat 
heimgeladen.  Hab  ich  aug  dabey  musen  sein.  Weil  man 
mich  hat  4  tag  vor  geladen,  hab  ich  gemeind,  ich  muse  gleich 
kamen.  Ein  diehs  weiber,  ein  dichs  mender,  \m  dichs  yunek* 
trau  hernach.  Und  wie  ich  dir  vonnals,  weil  du  lue  bist  ire- 
wesen,  hab  gesagt  von  der  andern  tochter  des  herr  Pauiu- 
garttners  und  dem  prüder  Paulus,  hat  man  im  seid  der  seit 
umher  angehalten  und  ist  so  weit  kumen,  das  der  prüder  ge- 
sagt, wen  es  den  irem  vader  lieb  sey  und  im  die  yanckfran 
aug  wol  gei'al,  so  wel  er  mit  ireui  vater  selbst  reden,  damit 
es  noch  ein  2  monet  in  der  stil  bleib,  bis  etwa  auf  das  nev 
yar  oder  darnach.  Und  hat  also  mit  im  geredt,  da  er  sich 
dan  als  und  ?il  guts  erpoten  und  gesagt,  wie  es  in  so  hach 

« 

1  wärme.    Vgl.  Zedier,  uuiversaMexik.  XXXV,  a.  445.      2  CIäta. 
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erfren,  id  «im  eiden  '  in  zu  haben,  und  vû  «chiens  dings  dar- 
neben. Kon  dire  nii  als  derschreiben.  £s  gibt  ir  der  Tuger 
neben  im  ein  heiretgut,  des  er  sich  selbst  erpoten  hat,  der 
Casper  Inger.  Qot  geb  sein  segen  uberal!  Ëe  Yenueind  ya 
der  Panins,  er  wer  im  nit  wenig  noz  sein  an  seim  testemend, 
welgs  er  im  den  abbaU  hat  mieen  znechicken.  Und  dieweil 
er  Sizinger  im  oder  sich  nits  noch  hat  mercken  lasen,  sam  er 
drum  wis,  wiert  er  die  wogen  2  heru,  er  vermemdt  den  Oh. 
Purer  und  Paulus  Harsiorfer,  an  in  schicken  nnd  hem,  ob  er 
sich  des  nnderstien  wierit,  was  das  iestamend  ausweist  und 
wieit  doch  yor  hörn.  Darum  ich  wol  denck,  er  yil  bey  den 
leichtfertiiren  leuten  nit  ausrichten  wiert.  Aber  der  herr  Paum- 
gartner  vermeind,  im  vil  auszurichten  und  xu  erhalten.  Das 
wefai  wir  wol  sehen.  Ist  ang  nnder  andern  tU  reden  des 
Paulus  deine  pmden  zu  redt  knmen  und  gesagt,  was  ir  etwa 
viihet  zu  thun  und  zu  öupliciern  und  wie  es  nit  sein  kind  beiy 
des  Taders  leben.  Dan  mon  nut  schänden  bestelm  wir.  Aber 
so  der  Tader  solte  abgehn,  so  seit  ir  sehen,  das  er  dan  wele 
ab  eim  freund,  das  solt  ir  erfam,  nnd  hat  dasselbig  ang  gegen 
ddnem  prüder  Paulus  widererholtt  gester.  Dan  er  bei  im 
ijewesen  ist  und  in  dif  supiika^iun  der  schul  zu  Altorf  halben 
hat  M'ben  lasen.  Hat  er  sich  gar  vil  schiens  dings  wideram 
erpoten  gegen  im.  Nun,  mir  wolns  mit  der  zeit  aies  sehen. 
Hai  mich  anf  seiner  tochter  hondschlag  ang  laden  lasen,  aber 
hth  abgeschlagen,  weil  mich  taucht,  wer  zu  weid,  und  weder 
der  Yerg  Pauragartner  noch  Peiriii  geladen  war.  Suiist,  freind- 
licher,  herzeter  schaz,  weis  dir  auf  dis  mal  ein  merers  nit. 
Und  der  Balthasla  knmpt  gleich  nnd  sagt:  «muter,  schreibst 
den  fader,  das  ich  schon  ein  tonz  anf  dem  istermend  ^  schlagen 
kon.  Sag.  ich  hab  in  fleisi^  t^risen  lasen".  Und  das  hast  du 
biemit  ausgerichtete  ich  hab  in  8  tag  dem  VVelâa  hinab- 
gMchickt,  soi  sehen,  ob  er  dauglich  dazn  wer.  So  vermeind 
er  ya,  er  hab  noch  nie  kein  gehabt,  der  es  in  der  erste  so 
H*  begreife,  als  er.  Wil  es  ein  virtelyar  versagen  iijleich 
mit  im.  Er  gett  aie  tag  zu  abend  nach  der  i-chul  hinab,  weil 
den  Inst  hat.    V  illeicht  er  im  halt  vergett,  soi  im  das 
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viertelyar  3  R.  geben.  Und  welest  hierait,  freundlicher,  hen- 
lieber  schaz,  von  mir  vil  mal  ûeisig  und  fremdlicli  gegnwt 
sein  in  dein  herz  und  Got  in  genaden  befoln.  Dadum  den 
11  Nofemer  1591. 

Madelena  Balthasar  PaomgartneriQ  d.  1.  L  ^ 
[Nach  Lucca.    Empiaugen  8.  Dezember.] 

84. 

Magdalena  Pauingartoer  aa  ihren  gatten. 
1591,  17.  November. 

Freundlicher,  herzalerliebsier  schas.  Deineii  brieff,  an  der 
zal  den  andern,  bab  ich  mit  sonderlichen  hexzensfreotten  woî 

empfanc^en,  dm  a  us  vernumen  dein  gute  hineinkunftt,  (tot  hh 
und  donck,  welgs  dan  iezund  mein  höchste  freutt  von  einem 
samstag  zum  andern  ist,  Ton  dir  zu  yememen  deinen  znstendi 
Got  der  herr  behüte  vor  nbel  nnd  nnfiil  bey  uns  anff  beden 
tbeiln  und  helf  uns  nach  wolverrichter  ian^^wiriger  med  mit 
freudt  und  gesundheit  wider  zusamen!    Amen.    Und  das  du 
dich,  herzlieber  schaz,  bei  dem  Paulus  Prann  aufgehalten,  ans 
deinem  schreiben  Ternnmen.   Und  habe  wol  alezeit  gedacht, 
es  nit  fein  wer  bey  im  und  Profieri  •  Linder,  dir  ehr  anin* 
thnn,  so  dn  hineinkumst,  wie  aug  ans  deinem  schreiben  ver- 
numen, es  nit  gefeit  hat.    Aug  das  du  (iot  lob  noch  gatt 
weder  angetrofen.   Solgs  haben  wir  Got  lob  eixaua  aug  noch, 
also  das  der  Hans  Christoff  dasselbig  aug  gewis  noch  haben 
wiert,  welger  in  8  tagen  kon  hie  sein.    Des  schbager  Yergeii 
meinung  und  deinem  schreiben  nach,  als  er  verreist  hat,  wirt 
er  auf  herr  Paumgarttners  tochter  hachzeit  hie  sein,  welge 
den  22N5femer  altem  Icolender  nach  wieri  Ist  aber  dein  pmder 
l'aulus  nit  ynnckfraug^.'sel  drauff,  wiewol  er  seid  deinem  ver- 
reisen  2  mal  ist  bey  im,  dem  hem,  gewesen,  welger  äich  aie 
zeit  hat  als  guts  erpotten,  ang  gegen  meinem  prüder  Paulusen 
als  zukinftigen  eidem,  welge  ich  sorg  hab,  wie  er  vermeindt, 
bis  auf  das  neye  yar  so!  stil  pleiben,  es  kaum  ein  moiiei  dram 
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wieri  wem,  so  kttmpt  es  aus.  Und  wie  da  weist,  im  selbst 
die  weil  long  damacli  ist.    Sie  gefeit  mir  snnst  wol,  ist  recht 

rir  in,  fein  gros  und  starck,   wie  vrs  wol  bedurfif,  derhalben 
du  im  wol,  dem  heni,  em  ireundlichs  bneffla  konst  schreiben 
und  erineni  aog  darneben  des  londgats  halber,  aog  gluck 
inmchsen  som  andern  eidem.  Den  es  doch,  bis  da  im  schreibst, 
ganz  lantper  wiert  sein  und  sy  es  aug  auf  irer  seiden  vor 
freuten  nit  verschbeigen  kmen  die  lenge,  das  er  so  palt  2 
tochter  hingibt.    Got  geb  uberal  glick  und  heil  dazu,  das  wol 
gersd!  Snnst,  herzlieber  Panmgartner,  bin  ich  mit  den  paum 
noch  wol  infriden  alhie,  den  si  zimlich  sich  noch  wol  halten 
uud  abzala  bisher.    Der  alte  Peir  hat  dich  fleisig  griesen 
lasen  und  stedt  sein  sach  gar  ubel  auf  dis  mal,  dan  mou  im 
ein  bedt  hat  in  die  stuben  geschlagen,  und  hat  ein  böse  kranck- 
heit  sn  im.   Kon  nit  prunen  habn  \  hat  zu  im  griefen  *  lasen 
ond  hat  ein  grosen  schmerzen  seiter,  dan  so  mon  nit  zu  im 
gnett.  kon  er  nit  hanuen.   Und  wie  der  Yerg  Römer  die  feig- 
warzen,  wie  mons  bei^t,  am  hindern  gehabt  hat,  so  hat  sy 
der  Peir  ▼am  ond  halten  den  pmn  auf.  Nit  weis  ich,  wie  es 
unser  her  Got  schicken  wiert  mit  im.    £r  ist  gar  kleinmütig. 
Sonst  soi  icli  dir  au;^-  lut  verhalttii,   herzeter  schaz,  was  mir 
und  demem  pruter   ïergen  die  wogen  mit  dem  Caspar  be- 
gegnet ist    £r  kumpt  hinaus  zum  vattem,  bit  in  so  hach^  er 
wQle  im  15  R.  leien,  dan  ein  fein  kleid  auf  dem  seumarck 
9ef,  das  w9le  er  im  kanffen  auf  den  winder.   Solgs  verheist 
iüi  der  vader  und  schreibt  deinem  pmter  Yergpu  herein,  er 
soi  das  kleid  sehen,  so  seiu  wertt  ist,  der  keiflin  selbst  dorg 
mich  bezaln  lasen.   Nun,  die  keifly  pringt  mir  das  kleid,  es . 
^  ssgdney  von  nngeweserten  zendeldortt  *  nnd  hat  auszogen 
fcoieo:  ist  wol  des  gelts  wert.    Der  Yerg  knrapt  mit  dem 
Casper.    Ich  zal  der  keufli  das  kleid  und  sag,  er  soi  ez  iez 
lein  ins  nechst  wierzhaus  tragen  und  verspiln,  so  mies  mou 
ns  hernach  ein  Steines  kleid  ansiehen.   Er  spricht:  «o  nein 
otohol  mich  der  ttenfel:  ich  bedarfs  nnd  wil  palt  mit  da- 
'on  ziehen,  daö  sul  mon  sehen!**    Nun,  über  3  tag  nor  2  geh 
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ich  auf  den  neiimarck,  00  hengt  mein  gut  sams  kleid  wider 
bey  der  keifly.  Ich  sag:  «wie  ist  dem?  bab  ich  eogmidia 
kleid  bessalt?"    Spricht  sy:  «secht,  liebe  frau,  wie  mich  der 

mon  urab  geiiartt  hall  kumpt  heut,  pringt  mir  das  Heid  wi- 
der, spricht,  es  sey  im  iiit  gere|c]ht.    Hab  im  das  gelt  wider 
mnsen  geben.*   Ist  sunst  aber  nit  preichlich,  wan  die  keiflj 
etwas  verkaufen,  das  sy  es  wider  nemen.  Derhalben  wol  denck. 
es  ijiit  der  keifly  ein  angelegtes  ding  gewesen  ist     liai  u 
etwa  ein  ortt  ^  geschencktt,  hat  sy  es  wider  geuumen.   1*  1) 
sag  es  halt  deim  prüder  Yeigeni  der  lauft  hinaus  und  wü, 
er  soi  im  das  gelt  geben,  das  mon  im  ein  kleid  nach  drsns 
mache.    Aber  es  ist  hindorg  gewesen  bis  etwa  anf  6  R.  Bat 
ims  nit  geben  woln,  sunder  gesagt,  wol  im  selbst  eins  draus 
machen  lasen.    Wirt  also  nit  baser,  bis  mon  in  seit'.  Yerg 
Sdieirel  vermeindt,  mon  mieste  in  yom  rotbaus  za  schrei* 
ben  hinauf  geben;  verdiendt  er  yil  mit  schreiben  auf  dem 
thurn.  so  het  ers;  bey  dem  ich  am  vodertag  Hab  gesen.  Die 
Peirm,  dem  prüder  Yer<^  und  ich  haben  uns  hinauff  ge- 
laden, weil  des  Ghristoff  Derers  dons  bei  im  ist  gewesen.  Bis 
morgen  zu  nacht  als  donerstag  soi  ich  aug  schmorosen  mit 
der  Carl  Pfinzingin,  hat  die  heimladung,  mus  juicii  halt  an 
dein  stad  einsteln.    Sunst,  freundlicher,  herzlieber  schaz,  weii 
dir  vir  dis  mal  ein  merera  nit  zu  schreiben,  den  das  du  von 
mir  vill,  tü  mal  weist  gegrust  sein  in  dein  hersets  hen  und 
Got  in  genaden  befoln.  Der  Baithasla  kumpt  und  wil  dir  nor 
selbst  schreiben  umb  sein  neies  ysfr.  ' 

Madelena  Baltthaser  Paumgarttnerin  d.  i.  h. 
[Nach  Luoca.   Empfangen  am  15.  Deoember.] 

85. 

Magdalena  Paumgartiier  au  ihreu  gatteu. 
lödl,  25.  November. 

Erberer,  frenndlicher,  herzlieber  schaz.  Mit  groaen  freu- 
dten  hab  ich  dein  geliebtes  schreiben  von  schbager  Hans  Chri- 

stoü'  iScheirei  empfangen,  daraus  veruumen  dein  glickliche 

1  Vi  guldeu.      2  gefangen  Betet.    3  Beilage  s.  152  gebOrt  hinher. 
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hineiDkiinfkt  and  gesuodheii,  wie  den  aug  Uane  Chmtoff  wi 
pey  mir  selbet  gewesen,  mich  beencht,  des  ich  woi  ser'  erfreut 

bin  gewesen,  als  di  r  von  dir  liei  auükomeu  ist.  Ich  weis  [uit], 
wie  so  lang  duncken  mich  schon  dise  7  wogen  eein,  so  du 
hmein  biai!    Got  helf  uns  die  aberiche  lange  zeit,  so  wir  noch 
Tor  HUB  haben,  mit  frenden  überwinden  nnd  m  kners  yer- 
waadeln  und  \mn-^  ans  mit  leib  und  gesundheit  wider  zusameu! 
Anjeü.    Her^eber  Paunijjjartner,  in  deim  schreibeîi  vernim  ich, 
das  Ton  ueiem  gewonen  must,  die  lendt  lern  keneu  wider  uni, 
welges  ich  wol  glaub.   Bit  aber,  henüieber  schaz,  —  wie  ich 
tm  Hans  Ghristoff  Yermerck,  so  hast  dn  noch  dein  vyrgenumene 
reis  vor  dir  —  bit  dich  aber,  lierzcter  .schaz,   Weiert  dich  in 
kein  gefar  geben  und  siiiider  umb  die  heilige  zeit  nit  sparn. 
Den  ich  wol  weis,  du  dich  damit  Terlengen  wirst  und  vii- 
leicht  darnach  vor  ostem  mit  heraus.    Wan  du  es  aber  iezt 
und  palt  vimemst,  es  dich  am  herausziehen  nit  einmal  ver- 
hindert, meinem  einteiligen  beduncken  nach.    Und  da^  du  wol 
mit  dem  iiaasea  zuiriden  bist,  her  ich  gern;  dau  mich  solgs 
▼erlangt  hat  zu  wIku,  wie  ich  dir  den  vordem  darum  ge- 
aehriben  hab«   Dieweil  Hans  Christoff  nun  meind,  du  mit 
^CT  meidt  aug  wol  ziifriden  solt  sein  und  sy  sauber  weder* 
viifî  vuiig  sf  v  gewesen,  welgs  mir  aug  eine  freudt  zu  vernemen 
ist  gewesen«    Und  das  du  mir  von  einem  nuspaum  schreibst, 
so  auf  der  seg  ist,  hab  ich  in,  weil  ane  das  unsere  pfert  er- 
hin  gewesen  sein,  anf  die  segmul  gen  Werdt  lasen  furn.  Den 
schljager  Pauhis  sy  hat  herein  geriden  und  wil  sy  beschlagen 
lasen  ;  den  er  am  votertag  auf  des  herr  Paumgarttners  tochter 
bachzeit  ist  herein  und  ist  fta  am  thor  hirein  geriten  bej  der 
nacht  noch.   So  umsieher  ist  es  iez.   Es  hat  der  margraf  ' 
Kit  nmb  die  ganze  stadt  lasen  yachen     da  es  ime  schön  nit 
gebirt  hat,  dem  Diederig  Haler  die  gani     lasen  nemen  gar, 
als  er  yagt  hat,  und  liat  so  las  ^  gesind  bej  im,  ist  selbst  aug 
dabqr,  hat  über  den  Kästner  gar  abschiesen  lasen,  aber  gefeit^ 
im  streifen,  und  soi  dem  Paulus  aug  gar  heftig  nachstreifen 

1  Orig.:  aor.  2  sauberer  als.  8  der  markgraf  Georg  Friedrieb 
faa  Brandenbiug.  Über  seine  ttbecgriffe  vgl  Soden,  kriegs-  und 
ûttengMehiehte  der  reiehsstadt  NOmberg  I,  s.  7.  4  jagen,  vogel« 
m».     6  Umsb.     7  gefeUt. 
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lasen,  wie  er  den  gewarnet  ist  worn  am  yergangen  samstiff, 
da  Bj  etwo  fifenieindt  baben,  er  gewis  aof  die  bachzeit  heran 

kum,  und  sein  drej  amptleit,  der  zu  l'uigtan  ^  der  zu  Schun- 
porg  ^  und  Schbachbag  zu  Fispach  sein  verwartet,  aber  ge- 
feit. Den  er  montag  Tor  ta<i^  hirein  ist,  nun  sehen  mos,  wie 
er  wider  nos  knm.  Ist  gleich  auf  dem  haos  \  sich  dseen  in 
beklagen.  Er  soi  etwa  eine  red  gethon  haben,  das  im  aber 
mit  un  warb  cid  wiert  nachgesagt,  gegen  den  mercksicbsen,  als 
hab  er  etwa  in  dem  uechsten  yagen,  so  er  gethim  und  die 
merckichsen  dazn  sein  kamen,  aof  ein  loa  schisen  heisen,  welgs 
doch  nit  ist  Sagt  gleich  scbbager  Panln8\  wie  er  Tom  rOt- 
haus  kunipt:  „Wer  solt  hernempter  oder  pfleg  begern?  Sy 
sagen  wol,  was  einer  tbun  aol,  aber  sy  begern  nit,  einem  schnz 
m  halten;  sagen,  es  sein  nor  wort."  Er  wel  aber  solgen  worteu 
nit  gern  an  wol  tränen,  dan  die  3  ampttmener  an  Fichspag  ge- 
sagt  haben,  sy  soin  in  gen  Anspag  fnrn,  wo  sy  in  erwichsen, 
das  also  scbbager  i'aulus  uieindt,  er  wol  ein  weil  erhinen 
pleiben  bis  auf  des  Pfinzings  hachxeit  —  dye  wiert  den  ü  De- 
zemer  wern;  mon  ledt  mich  gleich  iezundt  zum  Gabehel 
Scheirel,  welger  den  Pfinzing  heimledt  zu  gast  —  und  des 
mich  schier  yergut  anseg,  wan  du  schön  dem  berr  Paumgartner 
schribst,  du  nit  hart  anhalten  wolst  der  pfleg  halben,  weil  es 
ya  so  geferhch  ist  und  aie  tiig  geierlicher  zu  besorgen  isi. 
Wer  also  im,  dem  schbager  Paulas,  vil  nuzer,  nach  einer  tn 
trachten,  das  er  der  })fleg  nit  bederftt  als  droben  bei  dem  Cbri* 
Stoff,  wie  ich  niei mais  zu  dir  gesagt  hab.  Frerner  so  wis,  herx» 
lieb[erj  Paumgartner,  das  es  dem  altem  Peirn  imer  erger  wirtt, 
dan  in  die  tag  die  stiel  angestosen^  haben,  also  das  er  amer 
schheger  wiertt  Nit  weis,  wie  ferner  gien  wiert.  Henefter 
scfaaz,  kon  dir  aug  nit  yerbalten,  wis,  das  ich  die  wogen  der 
Ursel,  unser  kinsmeit.  so  gelegen,  ein  tochter  gehabt,  Imh  aus 
der  heiligen  ttauH'  gehoben,  heist  Madelena.  Unser  herr  Uot 
ergez  uns  einmal  ang  wider  nnsers  iez  ein  yar  betribtten  leidte 

mit  der  zeitt!  Amen.    Weis  dir,  freindlicher,  berzlieber  P^um- 

• 

1  Buigthann.  2  SchCnberg.  8  Sohwabach.  4  tatbhaai. 
5  Orig.  :  Pansas.  6  anstoßen  wird  von  krankheiton  getagt  (oieo- 
dera).  Stiel  s:  tttthle  (stnUgang  ¥)•  Indessen  hegt  hier  wohl  eins  be* 
stimmte  redensart  vor,  die  auch  in  brief  165  vorkommt 
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gutteer,  TÎr  dis  mal  eis  merers  nit  zn  schreiben,  den  das  du 

deiner  wol  weist  in  aclitt  nt  iiieii  und  nit  gar  zu  äpött  in  die 
nacht  esen,  wie  dem  prauch  ist.  Und  sey  von  mir,  mein  herz, 
TÜ,  ?il  mal  lleisig  und  freindlich  grust  und  Got  dem  hern  in 
genaden  befoln,   Dadam  den  25.  Nofem[er]  1591. 

Madelena  Balthaser  Panmgarttnerin  d.  1.  h. 
[Nach  Lucca.    Empfangen  in  Florensfi  19.  Deceiubar.j 

86. 

Magdalena  Baumgartner  an  ihreu  gatten. 
1591,  ].  December. 

Erberer,  freondlicher,  herzUebster  Panmgartner.  Vor  acht 
tagen  hab  ich  dir  geschriben,  vert/angfen]  samstag  keine  Ton 

dir  gehabt,  ist  nni  il»'r  tag  rerht  langweilig  gewesen,  iedoch 
gewonen  uiuä.  Woi  storg  hab,  oftt  geschehen  wer,  so  du  meine 
brieff  mimi  aparst,  dir  der  zeit  zurinen  wer  za  zeiden.  Bit 
aher,  herzeter  schaz,  wolat  mich  aber  8  oder  14  tag  zum  aler- 
kngsten  nit  lasen,  ehr  desto  kierzer  abprägen  weist.  Und  wis, 
lieber  Panmgartner,  das  wir,  liot  dem  hern  sey  danck.  noch 
alt  in  guter  gesundheidt  leben:  der  erhalt  dich  und  uns  aie 
loch  ferner!  Amen. 

HerzUeber  Panmgarttner,  hab  wol  vergangen  samstag  ver- 
meind,  schreiben  zu  haben  auf  mein  erstes  gethones  an  dich, 
da  ich  dich  beten,  ob  seitener  arla»  drin  zu  bekamen,  weist 
du  mir  etwa«  ratissehicken.  Wo  nit,  mus  ich  mir  ein  weil 
des  flcbbager  Yergen  damasck  anmachen  lasen,  dan  meins  umb 
dift  arm  so  bös  ist,  das  ichs  bey  dem  tag  nit  wol  darf  tragen, 
und  es  imer  gasterey  gibt.  Wie  den  nechten  als  Anderestag 
hab  mit  herr  Paumgartner  gesen,  welger  den  pruter  Paulas 
hat  das  erst  mal  geladen.  Wol  gedacht  hab,  es  aber  seiner 
toehter  hacfazeit  nit  lang  verschbigen  wer  bleiben;  machen  ir 
wpniiig,  den  hondschlag  inerhalb  3  wogen  zu  haben,  die  hach- 
^eit  umb  lichtmes  und  sind  aie  dorgaus  gar  freiudlich.  Aug 
der  herr  selbst  sich  aber  vil  erpoten  hat,  wo  er  uns  helfen, 
roten,  dienen  kine,  and  soi  dich  seinelhalben  gmsen,  Aug  lest 
di^  die  Paalns  Sefaeirly  gar  fleisig  biten,  da  wolst  ir  ein 
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wolfein  gemetelien  '  sainet  zu  eim  leibla,  so  keine  erbeP 
hat,  einkaufen,  darf  uit  gar  2  ein  sein,  und  ein  dhmla^  do- 
rn asck  zu  eim  schierzfleek.    Wol  dire  sa  donck  becab  und 

wol  einmal  a\ig  hafartitr  *  sein.  Solt  dirs  vor  8  t^en  ge- 
schriben  haben,  so  hab  Ichs  vergeseu.  Und  bit,  wobt  aug  der 
deck  TO  uns  nit  vergesen  machen  zu  lasen.  Âog  so  wis,  das 
die  heiret  aog  an%et  mit  dem  Mnfel  nnd  Ândony  Qeotan 
tochter,  soi  bis  uberniorgen  dua  erste  mal  mit  ir  esen.  So  bab 
ich  j^ester  an  dein  stat  auch  musen  zusagen  auf  Seifrid  Pfin- 
zings  hachzeit,  weil  ich  bei  seiner  mnter  und  üabenel  Schei- 
reis  heimladung  bin  gewesen.  Wie  wol  gar  grim  kalt  ist 
schon,  und  doch  noch  kein  sehne  hat  geschneid  dis  jar,  nü 
weis,  was  noch  vir  schlidenweder  kuroen  wieit.  Mit  dem  alten 
Peirn  ist  es  gar  muie  und  arbeidt,  haben  sorg,  es  wer  der 
kalte  prond  noch  dazu  schlagen  zur  geschbulst  unden  vm 
und  lest  es  schön  als  under  sich  gon.  Got  helf  ims  über- 
winden nnd  uns  alen  !  Wis  aug,  liebster  Paumgartner,  wis  sag, 
das  frau  Stiheriii  vun  Ermreudt  ist  gester  nac  huiitai^  bey  mir 
gew^en,  mich  besucht  und  der  frau  von  Gunzendorâ'  ir  tocbter. 
Sj  selbst  ist  aug  hie,  aber  nit  bej  mir  gewest;  sind  mit  2 
preuden  hye  und  haben  einzukaufen.  Sind  bey  dee  Schmid- 
honiers  witwe  eingezogen,  haben  ir  eseu  mit  hereingeftirt 
sagt  sj,  ir  ^  wem  die  wiertt  gar  zu  their.  So  wolt  ichs  doch 
nit  verston  und  wolt  nit  sagen,  das  sy  ein  ander  mal  bey  mir 
einkertt  Het  sorg,  sy  nems  vir  ernst  auf.  Weist  wol,  das 
die  leudt  halt  zu  laden  sein;  ist  aber  des  gesinds  za  vil 
Schickt  heut  wider  zu  mir,  soi  zu  ir  kumen,  aber  hah  «^^f  sa^M. 
kins  ihe  nit  geschicken,  mies  zu  oim  sterbenden  menchsen  gou. 
wie  den  war  ist.  Must  gleich  den  alten  Feim  beengen,  er  hat 
dein  vater  der  alte  Peir  schön  gesegnen  lasen  dorg  dein  pruter 
Paulus  und  gesagt,  er  wer  in  nit  mer  sehen.  Hat  schon  von 
idermon  urlaul»  genumen.  Ich  weis  dir,  freiudlichs.  hen- 
liebs  schezleiu,  aut  dis  mal  ein  merers  nit  zu  schreiben,  den 
das  du  von  mir  zu  vii  maln  freundlich  nnd  fleiaig  gegntfi 

* 

1  «gemodelt,  gemustert.  2  ärmel.  3  stück.  4  hotf&rtig. 
5  Original:  mir. 
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weiât  sein  und  Qot  dem  almechtigeu  beioin.  Dadum  1.  De- 
rnier 1591. 

Madelena  Balthaser  Paumgarttnerin  d.  L  h. 
[Nadi  Laoca.   Empfangen  29.  December.J 

87. 

Magdalena  Panmjj^artncr  au  ihren  gatten. 
1091,  9.  December. 

Erberer,  fremidlicher,  herzlieber  Panmgarttner.   Ich  kon 
aH  nuderlaaeo,  dir  aie  acht  tag  zu  schreiben,  wiewol  du  mir 
kern  ursach  gibst.    Dan  nun  in  der  driten  wogen  kein»  von 
dir  gehabt,  vil  eicht  bis  samst  ag  aug  keins,  welgs  mich  klein- 
motig  genug  machen  wiert.    Und  mus  eben  dem  alten  sprig- 
wort  nachdencken:  «aus  den  angen,  ans  dem  sin!^  wiewol 
dem  pro  ter  sagt,  du  ser  tü  in  den  handelspriefen  schreibst 
heraus,  desen  ich,  denck  ich.  engelten  mus.    Hat  mir  aber 
doch  ?il  nachdenckens  gemacht,  als  ob  du  vileicht  uit  wolauf 
seift  und  er  mir,  der  Terg,  solgs  zu  verstien  gehst,  du  schreibst 
80  Ti!  in  die  schreihetnben.   Hab  in  iedoch  wol  ermond,  das 
ich  Uli  kzlieh  hab  glauben  musen,  es  gescheh  ans  keiner  an- 
derû  ursach,  den  das  du  so  vil  zu  thun  habst.    Sagt  aug,  wie 
er  in  deinem  8chreib[en]  wol  mercke,  da  dich  noch  vor  der 
mei  heranabegeben  werst,  desen  ich  mich  von  henen  frey 
und  mit  verlangen  deines  Schreibens  wart  bis  samstags  da  ich 
solgs  aug  von  dir  vernim  mit  treuden.    Mit  uns  .stedt  es,  Got 
•ey  lob  und  donck,  noch  im  alten  wesen  und  guter  gesnndheit, 
der  erhalte  nna  noch  ferner  zu  beden  theiln  !   Amen.  Und 
geschieht  dis  schreiben,  herdieber  Panmgartner,  wegen  des 
puben,  der  nor  iraer  mond  an  mir,  waii  dir  sclireib,  soi  dir 
schreiben,  das  du  ime  ein  kleid  mitpringst.    Ho  schick  dir 
gleich  hiemit  ein  mas,  wie  long  das  wames  und  wie  weit,  aug 
wie  long  die  erbel  und  das  geses  mus  sein,  dan  ichs  reilich 
nach  dem  alten  pubensameten  gemesen  hab,  welgs  im  am  ge- 
rechten  ist,  und  hab  im  zugeben  aug.    Weist  also  nor  etwas 
<chbaiz  nemen  dasni,  dan  er  vor  2  gefärbter  hat.   Doch  sted 
XQ  dir,  was  dir  gefeld.    Und  der  alte  Peir  ligt  noch  imer 
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hin,  wie  vor  acht  tagen,  dns  mon  imerzu  meînd,  er  kin  et  nit 
3  aber  4  tag  antreiben.    Man  scbneid  im  ies  aie*  ta|(  faul 

fleichs  ans  dem  schaden  \  und  thut  im  dennoch  nit  weh,  fra^ 
nach  lümund  mer.  8o  redt  er  nit  mer,  den  so  in  dierst  ^  oder 
etwas  esen  wil,  macht  in  aln  ein  ser  langweilge  zeit  Got  der 
herr  ende  es  halt  mit  im  !  Die  Dobias  Kastnerin  hat  dich 
au^  fleisig  grusen  lasen,  ist  alhie  bei  irer  mnter  in  der  LieD- 
hart  lîruudherin  haus  obenauf  im  driden  gaden  und  ist  mit 
irer  mater  hereingefam  auf  8  tag  und  hat  sy  das  pluten  au- 
gehebt zum  mand  aus  nnd  ist  so  schbag,  das  ich  nit  weis, 
ob  sy  es  lang  andieiben  wiert.  Besug  sy  oft,  dan  wj  zDfor 
bey  uns  hat  einkern  soin,  ist  sy  nun  3  wogen  hie  kronck. 
Hab  sorg,  wan  schon  heimkum,  nit  laug  andreiben  wer. 
Qot  helf  ubenü!  Herzeter  schaz,  bit,  wolst  ang  meine  wa- 
schen rochs  nit  veigesen,  wie  der  Wilhelm  Im  Hoff  seinem 
beib  ein  mit  von  Venedig  mit  hat  pracht,  so  mon  vir  peh 
dreL^t.  Und  weist  mir  nitt  vir  ubel  haben,  das  ich  dir  in 
meinem  schreiben  imer  etwas  abbedele.  Wil  dich  sunderlidb 
biten,  wan  du  etwa  ein  drum  oder  2  röten  und  safelorfarben 
atlas  wolfel  bekumst,  weist  etwas  mit  herauspringen.  Verhoff, 
der  zeig  zum  pristla  soi  iinderwegen  sein,  weil  schbager  \  'vn 
sagt,  es  kum  in  einer  kisten  ein  packal  ^  an  mich,  welgs  icii 
gar  wol  bedarff.  Mus  beut  abernial  m  gast  esen  bey  der 
alten  Kleweinin,  so  die  yungfrau  ir  schnür  heimledt  nnd  be- 
helt  sy  femer  bey  yr.  So  haben  wir  heutt  über  acht  hig 
des  prüder  Paulus  sein  hundschlag,  wulte  Got,  wo  migiich  du 
aug  dabey  soit  sein,  ^lun,  der  aimechtige  Gott  pring  um 
nach  langweiliger  zeit  widemm  znsam  mit  freuten,  da  wir 
uns  als  ergezen  wein  mit  Gotes  hilf!  Weis  dir  sonst,  freiod- 
licher,  herzeter  schaz,  vir  dis  mal  ein  mercrs  nit  zu  schreiben, 
den  das  du  von  mir  zu  vil  malii  freundlich  und  fleisig  gegrust 
wolst  sein  in  dein  treies  herz  und  Got  dem  herii  in  gcnaden 
befoln.  £s  lasen  dich  vil,  vil  grasen,  die  ich  nit  aie  erschreibeo 
kinde,  die  Gr5serin,  Scheirly,  her  Paumgartner  —  haben  gester 
bey  im  zum  hundschlag  angeschriben,  ist  er  selbst  bey  niiï 
gewesen  und  dich  grisen  lasen  — ,  Loguerin,  Kemeriu,  Wilhelm 

m 

1  wuade.     2  außer  wenn  er  durtt  hat     8  pftekleiii. 
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Im  Hoff.  Piaben,  ^^r  und  sy:  es  wir  zu  lang.  So  vil  ir  die 
wogen  an  des  l^tinzings  hachzeit  mit  mir  gedanzt  haben,  habeo 
dfiio  im  besten  gedacht  nnd  gefragt,  wan  achreiben  von  dir 
gehabt  So  hab  ich  aber  gedenchst  *  und  gesagt,  vor  acht  ta^en, 
A  an  schön  3  wogen!  Nun  auf  dis  mal  nit  mer  !  Dadum  den 
^  i>ezemer  1591  jars. 

Madelena  Balthasar  Paumgarttnarin  d.  L  h. 
[Nach  Lncea»   Empfangen  5.  Januar  1592.] 

88. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1591,  23.  December. 

Krberer,  l'reuiidiicher,  herzliebster  Paumgarttuer.  V  or  acht 
tagen  achiib  ich  dir,  Tergangen  samstag  keina  Yon  dir  gehabt, 
desto  weniger  zu  schreiben  hiemit  hab.   Doch  kon  ichs  nit 

lasen,  herzeter  schaz,  dir  aie  wogen  zu  schreiben,  so  lang  es 
noch  wert.  Hoïï  zu  Got,  wir  haben  tiuumer  die  halbe  zeit 
aberwtmden  ;  Got  belf  uns  ferner  die  11  wogen  bis  miterfasten 
überwinden  aber  '  nur  10  nach.  Wan  der  winder  so  solt  Ter* 
fiun,  wie  diese  weinnachtwogen ,  so  betest  dn  ein  gnte  zeit, 
herauszuziehen;  dan  die  kelt  noch  nit  zu  gros  und  kein  sehne 
îor  der  hond  ist.  Und  meinen  vil,  sol  also  hinausgen.  (îot 
gobs  nun  besten  genedichlich  !  Und  was  mich,  den  Balthasla, 
sog  das  ander  hausgesind  anbelangt,  sein  wir  Got  lob  aie  frichs 
und  gesund  noch.    Got  geb  zu  beten  theihi  ferner!  Amen. 

Herzliebster  Paumgartner,  hab  nunmer  zum  ander  mal  ver- 
gesen,  aus  befeig  Yerg  Peira,  das  du  im  solt  uachfregen,  wie 
er  sich  halt,  sein  son,  darin,  solt  es  im  schreiben.  Hat  mich 
geiter  wider  gemond,  hab  ich  gleich  thnn,  sam  hab  ich  dirs 
vor  14  tag-n  geschriben.  Dan  wir  bey  Hans  Im  hoff  bey 
tt&ander  gewesen,  der  das  krenzla  ^  wider  angefangen  hat  und 
wtert  über  14  tag  an  Kresen  kumen.  Aug  schreib  ich  dir 
vor  8  tagen  an  des  Pehems  hondschlag,  der  ist  Got  lob  wol 
tbgaogen.    Sein  3  dichs  gewesen,  ist  der  graf  und  grefin  da 

1  gstanaeht*  geaohwiiiâelt.      2  oder.     S  krftnscbeii. 
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gewesen  sampt  3  yunckfrau  :  ist  die  eine  aug  ein  Ln  efin  ge- 
wesen ;  ist  gar  stacUicli  zugangen  dorgaus.  Mir  hats  aber  aiein 
an  dir  gemangelt,  and  das  kein  plaz  in  seiner  stoben  ist,  wie 
dn  weist.  Wiert  darnach  sn  der  hachzeit  aog  eng  genug  seîii, 
aber  plaz  ge[n]ung  zum  danz  in  docktor  Pregels  hans.  Hab 
nor  sorg,  der  alte  Peir  wer  die  wogen,  herzeter  schaz,  aug  liavon 
ziehen  f  wiewol  im  nit  anders  zn  wunchsen  ist  Dan  ich  vor 
bey  im  gewesen  bin,  mich  nit  gehend  hat,  ist  nnd  drinckt  nit 
mer.  Wer  m  im  get,  meind,  iez  bei  3  tagen,  seid  der  finstw- 
nns,  es  wol  nit  von  im,  er  sterb  den.  Eia  wunderparlicb  diLg, 
des  sich  wol  zu  verwundern,  das  er  nit  ersterben  kon.  ûot 
half  im  genedig  !  Ist  gleich  gester  die  alte  Hiiterin  aug  ge- 
storben, die  ser  lang  aug  halb  todt  gelegen  ist,  da  der  Plab 
aug  heftig  leid  tragen  raus.  Und,  herzliebster  Paumgartner, 
die  (nö>erin  hat  gesterichs  tags  aug  ein  tochter  gebälgt,  Lieist 
Anna  Maria.  Bin  ich  auf  der  kindauff  gewest,  hat  dich  gar 
fleisig  gnisen  lasen  nnd  spricht^  sy  freu  sich  selbst  jon  henoi 
auf  dein  widerkunftt.  Got  geh  mit  Beuden!  Herzeter  Panm- 
giirtner.  bit,  wolst  ein  snsen  fencrel  mit  dir  o<!ei  sunst  heraus- 
schicken,  daii  wir  eidel  säum  haben;  weist  es  nit  vergesc». 
Sunst  weis  dir,  lieber  schazer,  vir  dis  mal  nit  mer,  den  das 
mich  am  vergangen  suntag  zn  Yeronimus  Holtschuger  fi^eladeB, 
aber  abgeschlagen.  Den  wir  goschbisteret  aie  an  ein  ort  zu  gen. 
taucht  mich  zn  vil  sein.  Hat  die  2  sch bester  heirageiaden. 
Aug  so  hast  du  hiemit  des  Balthaslas  schreiben  so  g^t  m 
iez  kon,  nims  ein  weil  vir  eine  prob  an.  Hab  in  iest  die 
katemer'  zum  Tauger  in  die  repediz  thun,  wil  es  versugen, 
las  in  nit  feim.  Kumpt  er  aus  der  schul,  so  mus  er  zuiq 
istermendschlager.  So  er  heimkumpt.  ist  es  nacht:  mus  or 
schreiben.  Ist  die  wogen  fleisig  auf  das  kindlabeechem,  ge- 
schieht es.  Hab  im  halt  ney  stimfp  misen  kaufen,  dan  im 
die  uns  (1er  nies  zu  klein  sein.  Mns  seilen,  was  ich^etwa  vir 
narnwerck  dazu  bekum.  Er  hat  ein  iebetichs  pi'ert  in  sein 
Zetel  gesezt  und  ein  rechte  werr,  wil  sein  sach  nor  halt  hach 
anheben.  So  hat  dich  die  alte  Scheirly  aug  fleisig  grusen 
lasen,  hab  vor  4  tagen  mit  ^r  gesen.    Hut       ira  sun  uikI 

* 

1  Zwei  Schriftproben  aind  dem  briefe  beigelegt,      2  Quatember. 
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Hans  Christof  und  sein  vater  und  muter.  Hör  aber  noch  nit, 
wo  er  hÎDauâ,  wolns  aber  wol  Beben  mit  der  zeit  Ich  weis 
dir,  freqndlicher,  heizefcer  eehas,  vir  dis  mal  dn  merm  nit 
n  schreiben,  dan  das  du  m  tU  maln  yon  mir  freundlich  ge- 
irnist  wolst  sein  und  Got  dem  almech tiefen  in  genaden  befoln, 
du  mein  iiebsteä  herz:  der  helf  uns  mit  freuten  schier  wider 
zosamen!  Am^.   Dadum  23  Deiemer  1591. 

Madeiena  Balthaser  Panmgartnerin  d.  L  h. 
[Nach  Luoca.   Empfangen  19.  Jannar  1592.] 

89. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1591,  25.  December. 

Laos  Beo.  1591  adi  85  Deoember  Inn  Lncoha. 

Erbare  nnnd  frennndliche,  herizliebe  Magdel.  Anf  4.  ditfeo 
sehrieb  ich  dir  am  itlnngstenn,  seyder  deine  8  mir  angenehme 

schreiben  von  11.  17.  25.  November  wol  empfangenn,  die  ich 
biâhero  nichtt  verauttworttett ,  umb  am  vergangnen  montag 
8  tag  einsmals  hinnöber  gen  Fioreniz  gerjtten,  onnd  ehrst 
Tsiaehienefn  soniag  frfle  wideromb  allher  khommen  bin.  Be* 
lehichtt,  soviel  die  seilt  teyden  will,  mitt  diesem. 

Ehrstiich  dein  iinnd  all  der  unnsem  wulautfseiu  mitfc 
Bonnderlichenu  treüdenn  gern  vernohrnmen,  Unnd  wiâ  mich 
durch  die  gnade  Gottes  anch  noch  inn  guetter  gesnndheitt^ 
der  w5ll  nnns  nach  seinem  gnedigen  willen  zu  beeden  thailen 
Boch  lenger  erhaltten,  unnd  nach  wolverrichtten  Sachen  ainest 
mitt  freödten  widerumben  zusammen  verhelfienn  !  Amen.  Das 
die  hajratt  mitt  deinem  brueder  Paolos  unud  des  herrn  Paom- 
gutaers  anndem  tochtter  noch  ihren  richttigen  forttganng 
bsl^tt  hatt,  hatt  mir  dein  bnieder  mitt  letstten  brieffen  selb 
geschriebenn.  Unnser  herr  Gott  geh  zu  allen  thailn  giückh 
annd  bayl!  Ich  hab  es  sehr  gern  angehöertt,  umb  vermayne, 
man  inn  solcher  zngethonen  frenndscha£ft  inn  all  fûrfaliendten 
iaehen  soviel  desto  mehr  zosammenhaltlen,  einander  ttberal 
Mffen  unnd  rahttenn  soll.  Ich  will  diese  feyrtag  dem  herrn 
i ciuuigartner  selb  schreiben,  unnd  allso  giückh  wünschen 
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unnd  allso  inn  befOrderong  meines  bruedern  PanlnÊen  den  Sachen 
schon  aucli  rechtt  zu  thon  wiösenu.  Uund  woitt  wol  geni, 
das  ihm  unnser  berr  Gott  auch  ainsnials  ein  guett  glQck  be- 
Bcheertto,  das  ich  doch  verlioff  mitt  der  zeitt  aach  beacbeen  ioU. 

Es  hatt  mir  dein  bmeder  Panloa  ancb  geschrieben  muié 
mich  ungefährlich  bin  unib  liecbttraessen  hiiiuauü  auf  sein  hoch- 
a^itt  berueffenn.  Mitt  ebrstem  thue  ich  Ihne  wider lunb  beaatt- 
wortien,  inndeasen  aber  wölleat  ihme  aach  meinettwegemi  và 
glQck  nnnd  hayl  wflnschenn  unnd  der  ladnng  bedancken.  Wu 
aber  luein  widerhinnauskbonfft  belaiigd,  kban  ich  dir  mitt 
diesem  nocb  nichtts  euttiicbs  oder  gewieses  zuschreiben:  wird 
alles  an  dem  iigenn,  nachdem  die  unn serigen  danssen  flucb 
verkhauffen,  nnnd  aufs  nelihe  viel  widerumb  einsakanfieii 
hereinbegehren.  Inn  solchem  fall  wflrdte  ich  wol  tot  dar 
meß  nichtt  hinnaubkliouiinen  kböiiiieiiii,  i]aige<ren  aber  doch 
alisballd  darnach  unnd  aufs  ehest  ymmer  raüglichen  widerumb 
Yon  eim  daussen  herein  widerumb  enttaetstt  sein  wflrdte  wöUen. 
Nuhn,  ich  habe  derowegen  schon  die  nohttdurfft  den  unnse- 
rigen  b innausgeschrieben,  naeb  soelcher  wideranttwortt  micii 
inn  solchem  allt^dann  rieb  t  ien  werd  miiessenu. 

So  iat  mir  lieb,  sieb  die  paum  mitt  bezallong,  dessen  sie 
schuldig,  noch  wo)  haltten.  Welche  nun  zu  lang  außbleibeiii 
wirstu  durch  mein  brueder  Jörgen  oder  Paulussen  durch  zeHl 
zu  niabiien  lassen  wissenii;  dann  wann  ditz  iar  nitt  gar  ab- 
zallen,  so  wird  es  nymmermehr  nitt  bescheenn. 

Dee  alttoü  S.  Baym  fibelaufisein  nitt  gern  Temohmineii, 
hett  sorgf  weil  ihn  auch  die  stflel  angestossen,  es  möditken 
die  kräett't  auch  gemacb  allso  mitt  binwegkgehen.  Uiinser 
herr  Gott  hab  ihm  nach  seinem  gnedigen  wiUen  besseroaog 
verliehenn  unnd  beygestanndenn.  Amenu. 

Meins  bruedern  ungerahtten  Caspam  bewiesaen  hnndts- 
bossen  mitt  schlechtter  andacbtt  noch  wenniger  freud  ver- 
nobminen,  auf  solcbë  aber  hett  der  vatter  erhebliche  ursaoh 
gnueg,  ihne  umb  zuvorkouiraung  ärgere  setssen  zu  lassenn.  Da 
mflest  aber  yemand  sein,  der  ihne  Tattern  damie  rahtten  thett« 
das  mir  nitt  gebflhrenn  will;  dem  herm  Paumgarttner  oder 
Paulus  Tbucber  })Osser  anstinnde  :  ainnd  allein  Sachen,  mitt 
denen  niemand  gern  zu  thon  hatt. 
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Dm    Hann«  Olirisioff  ScbeQrls  glückliclie  binnauskhoDnffl 

sehr  gern  ancrehoerd,  noch  lieber  aber  vernehmen  will,  war- 
nmb  seine  eittem  so  überheiftig  mitt  ihme  hinnauâgeeilett 
habemi;  daim  mir  V.Pisad  schier  inn  allen  bhefen  geschrie- 
bena*  das  sein  vatter  so  sehr  nnnd  schier  peinlich  nach  dem 
aohn  tbue.  Obschon  nun  daa  iungkfrawgesellenambtt  zum  tbail 
ftr£r*ns  t  iided,  öü  mueü  er  doch  annders  unnd  viel  nöhttigers 
nuit  ihm  fürhaben.  Dem  seje  nun  wie  wolle,  so  hait  er 
dodi  sin  sdblechHe  wyia  hierinnen  erzaigti. 

Ich  hab  sdiier  sorg,  werde  mein  lang  TorgehabUe  rayß 
nach  ikiH)  und  Xapolj  auch  ditzriial  ^amitt  Volbringen  khün- 
nen,  dann  nachdem  ichs  alla  verscbienen  sonttag  von  Florentz 
aas  fOnifihmen  wöUen^  so  hab  ich  den  Kjetter  dar  aogedroffen, 
der  eben  von  dannen  heraafikommen  nnnd  mittsambU  seiner 
gssellschafft,  eim  graven  von  öeltingen  nnnd  des  Panlns  Kolers 
bruedem ,  unttrwegen  beranbtt  word»  n  ward.  Daraufs  ichs 
gleich  eingestelltt,  wiewol  ohne  das  für  jetznials  hett  einstellen 
mOsseD,  alleweil  mir  etiwas  mehrers  für  die  mefi  einznkhanffen, 
eben  befeldi  ans  Nürmberg  hereinkhommen  ist  Ist  gleich  guett 
unnd  glück,  das  noch  nitt  verraist  gwest  bin.  Es  wird  zwar 
der  Ryetter  diese  tag  zu  mir  ailher  kommen,  umb  Lucca,  Pisa 
lumd  Livorno  auch  zn  sehenn,  dann  Ton  hinnen  gen  Jenoua. 

Ich  höere  nitt  gern,  das  man  abermals  so  ansiöefi  mitt  dem 
markgraven  hatt,  das  khan  nnnd  wird  im  end  nitt  gnt  thon, 
ettwas  annders  gebeeren  müessenn.  Bitt,  wollest  mir  herein- 
schreibemi,  was  du  bedarükt  unnd  ich  ettwau  herinnenu  ein- 
kauffen  möchtt.  Dann  jets,  so  ich  herinnen,  kan  mich  selb 
aof  nichtts  bedencken,  za  Napoly  aber  solltt  mir  allerlaj  (so 
dsussen  ombs  geltt  nitt  zn  bekommen),  sonnderlich  von  fremb- 
den  zeögen  einziikauffen  nitt  manglen. 

Wir  haben  em  3  wochen  her  herinnen  sehr  kaltt,  rauh 
uind  wyndig  wetter,  innmassen  das  mir  die  hend  anfgeschwol- 
len  unnd  vom  ln£ft  zerrissenn,  das  mir  inn  viel  jaren  nitt  be- 
gegnett  ist.  Fl»'iitt  alls  am  heyligen  christag  liatt  es  ange- 
fangen zu  regnen  unnd  den  gantzen  tag  nichtts  anders  thutt. 
Das  wird  anf  den  gebârg  nnnd  bey  euch  danssen  schnee  sein« 

Die  thefirong  inn  diesen  landten  Terhard  noch  groÊ*  Wann 
îài  ein  wennig  hnngerig,  so  yase  ich  flbr  thischzeitt  nmb 

10* 
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krentser  2Vs  in  3  brod  hinweg«  Die  annathey  untfar  èm 
gmainen  Tolck  grofi  ;  die  leüi^  so  bunger  leidenn,  erbirmfidi 

übel  gniieg  aussehen,  und  steitigs  noch  viel  hungere  sterbenn. 
Ich  waylä  dir,  ireundliche ,  hertzliebe  Magdel,  ditzmai  ein 
merers  niU  za  schreiben,  dann  aliein  wöüeet  meinettwegta 
deine,  anch  meine  brfteder  nnnd  sdiweatern,  Seheflrlin  irand 

Gröeüserin.  Plawin  sambtt  ihrem  Plaweii,  schwairer  W  Kress^^n 
unnd  alle  gutte  ireund  ireUndlich  unnd  fieissig  meiuettweg.u 
grflessen.  Seye  anch  do  sn  viel  thaiiaend  mal  freondlich  unnd 
fleyasig  von  mir  gegrfieet  ttnnd  mittsambtfe  dem  BalUiafile 
unnd  dem  ganfczen  hanfigeeinndlich  Gott  dem  herm  inn  gut- 
deun  liefoUhenn. 

Das  öel  ist  ditz  jar  herinnen  nach  dem  allerbesten  ge- 
rahtten,  aber  noch  nitt  abgelesen  nnnd  gepiesfc;  ich  heft  oitfc 
bftesen  Inest,  dessen  ein  legi  hinnauBzaschicken,  wann  midi 
der  weitt  \\  egc  unnd  groß  iiihilohn  nitt  abwendig  machite. 
Dieweilä  aber  aliliie  so  yid.  besser  dann  an  andern  ortten 
wäechst,  werde  ichs  doch  wagen  nnnd  sehen,  ein  gnett  joi^ 
frawdel  '  sn  bekhommen,  weil  sidi  zomal  liA  jar  anfhaltitt 
ISst  nnnd  niit  Terdirbtt  Was  damitt  yerrichite,  dir  aUadsan 
auch  anzaige. 

D.  getbreüer  L 
haniwyrtt  Balthasar  Paomgartner  der  jflnnger, 

[Nach  Nflmberg.  Âussen  Ton  ihrer  band:]  Ans  Lock» 
den  1.  Yener  1592  yar. 

90. 

Magdalena  Paiimgartner  an  ihren  gatten. 

1591  y  December» 

Ërberer,  freundlicher,  hendiebster  Panmgartner.  Wà 
snnderlichen  faensensfrenten  hab  ich  vergangen  samslag  deinen 

prief  empfangen,  auf  welgen  ich  mein  regnunc^  vor  o  wojrefi 
geiiiuchet  hab,  das  ich  vermeinet,  schreiben  auf  mein  erstes  za 
bekumen.   Aber  wol  denck,  du  ein  wenig  mer  den  alein  mir 

1  Das  beiui  ersten  druck  gewonnenei  beste  und  klarste  OL 
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n  8clirabea  habat,  derhalbai  endtacholtige^  bist  Und 
wmiclu  dir  ang,  heraderliebster  schaz,  yod  Gott  dem  almech« 

tif^en  ein  gliicksclitres,  freutenreiches  neues  yar  tind  was  dir 
zu  leib  und  seil  nuz  und  gut  ist,  gesundlieit  ucd  langea  leben, 
hie  zeitlich  nnd  dort  ewig,  dir  und  ans  aln  !    Amen.  Herz- 
Uebater  Pftomguiner,  hab  aus  demem  schreiben  gern  gehOrtt^ 
dae  du  das  schrefpen  nit  yergeeen  hast;  dan  ich  y  a  sj,  dae 
niclitö  guts  draus  kuiupt.    Dan  sy  meiuen,  das  der  Dobias 
Kastnerin  al  ire  kranckheit  draus  kum,  das  sy  ir  lediger  weis 
hat  schrefpen  lasen  nnd  in  der  ehe  hat  abgedon,  weil  sj  wider 
gut  äugen  beknmen.   Sagen  die  dockttor,  es  sey  ir  der  Aus 
dagegen  auf  die  lung  gefaln.    Wiewol  icli  die  wogen  wider 
eio  herz  zu  ir  bab  ;  hat  ir  in  14  ^  zbir  '  schreipeu  lasen,  und 
lest  das  plntpregen  nach.    Bin  bey  ir,  so  vil  ich  kon,  nnd 
koch  ir  ye  was  krefügs;  dan  ir  mnter  die  wogen  mit  irs  sons 
Diederigs  hachseitt  zn  thnn  gehabt,  welge  den  Tergangen  mon- 
tai? ^jewesen  ist.  Bin  aber  nit  drauf  gangen.    Aulc^l  mit  dem 
alten  Peini  stedt  es  noch  so,  das  er  wider  em  wemg  retet 
wiert   Aber  der  schaden'  ist  noch  im  alten  wesen.  Und 
wil  es*  wider  gfonet*  wem  nnd  winderlich*,  das  gleich  der 
Sie&  sorg  hat  ^  er  wel  wider  umbkern  ;  sy  gunden  in  snnst 
unseren  herr  Gut  lieber  und  da8  ewig  leben.   Unser  Herr  Got 
belf  nberal  genedig!    Weider  schreibst  du  mir  aug  von  einem 
maa,  dem  Balthasla  zn  einem  kleid.   Weis  ich  nnn,  herzeter 
sehaa.  nit,  wie  ich  nnr  vor  8  tagen  thnn  hab:  hab  dir  von 
eim  kleid  geschriben,  im  initzupringen  und  habe  des  mas  ver- 
g^ü,   Schick  dira  hiemit.    Bitt  dich  aber,  herzeter  Paum- 
gartnsr,  weist  es  nit  so  kestlich  machen  lasen,  wie  du  von 
mfelorfarben  domasck  Termeinst.   Hab  sorg,  mon  yerspreg  es 
mw.  Doch  wie  du  wilt  !  Er  dregt  es  leicht  ang  selten.  Wen 
du  siiûàt  etwa   ein  scbilerdafet  '  oder  Bafelorfarben  ringen 
daftt  Wülfel  bekumen  konst,  weist  mir  2  ein  oder  an  ein 
diitel  2  ein  Tir  des  Christof  Behems  techterla  kaafen;  dan 
im  siuist  einmal  etwas  schencken  mns.    Den  seiden  arlas  hab 

ich  gern  gehört,  das  du  ein  bekumen  hast,  dir  einmal  mund- 

• 

1  erg.  tagen.  2  swetmal.  8  wonde.  4  oder  er?  5  Sehmeller 
l\  1000:  gronend  (gnmed)  mflrrisch,  llbler  lanne.  6  wimdarlich. 
7  SdiiUflrtaflt. 
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lieh  dancken  wil,  bo  uns  Got  der  herr  zusamenbilft.  Wir 
haben  heut  de«  Paulos  Beherns  sein  hondachlag;  wolt  Goi, 

das  du  aug  bey  uns  solt  sein  und  liiit  freuten  verrichten  helfen, 
öot  geh,  das  es  wol  geradtel  Dein  pnidtr  Paulus  ist  auf 
dis  mal  yanekfraugeeell  auf  der  prautt  seiden  und  Hans  Im 
Hoff  aof  unser  seiden.  Hab  am  moniag  mit  Simond  Öbrtiin 
gesen,  so  der  Panmgartnerin  prnier  gehabt,  Int  die  Kleweinlii 
und  dem  Paulus  Behem  heim  ,  und  zbeifelt  mir  an  dir  nit^ 
wan  nor  hie  werst,  du  aug  gern  ein  uberichs  dun  wirst  und 
sy  laden.  Hab  dir  ang,  berzlieber  Paumgartner,  you  dem 
weldisen  dooktor  geeobriben*  Wie  mus  ich  nor  don  baben, 
das  ich  dir  die  praut  oder  iezt  sein  beib  nit  genand  hab.  Ea 
ist  einer  zu  Amborg,  heist  docktor  Steinhäuser,  hat  alhie 
des  Yackob  Kegels  tochter;  desselben  dockiors  schbesier  ist 
sj;  ist  ein  knrzschieckelts  freiila,  ist  an  Pfinzings  bacbseii 
bei  der  Gaberiet  Scheirly  an  der  praut  dichs  gesesen.  Hat  ir 
schön  vil  glagt,  was  ir  die  14  tüg,  so  sy  hie  ist  gewesen, 
widerfarn  ist.  Gefeit  ir  die  weis  nit  halb,  hat  gesagt,  mou 
hab  irn  auf  42  yar  alt  geben,  so  sey  er  70  yar.  Nun,  si  mus 
in  behalten.  Von  Haas  Ghristofl  bdr  ich  noch  nit«  dan  dis 
mon  Ton  2  Dugerin  sagt,  Paulus  und  Hirtegen*.  Er  wert 
sich  ser,  wan  ich  in  frag,  ob  im  noch  keine  auf  aln  den  hach- 
zeiten  rausglaubt  hab,  sagt,  er  mus  vor  kennen  lernen  und 
kuntschaft  machen.  An  Pfinsdngs  hacbzeit  haben  Panfa» 
Scheirel,  Wenedick'  und  Haas  Im  Hoff  3  schdner  nagelnds 
safelorfarbe  atlase  hosen  und  warn  es  angehabt  mit  gulteo 
spiilpüi  tx^u  ^  prenipt;  an  der  nachhachzeit  hat  der  preutigura 
und  üaos  Ohristoff,  Andony  Tuger  wider  zugleich  weise  at- 
lase hosen  und  wames  angehabt  Ist  also  die  alte  weit  wider 
ney  wom.  Und  weis  dir  snnst,  freindlicbs,  bendîebs  scbeda, 
auf  dis  mal  ein  merers  nit.  den  wen  du  et\s  a  ein  wolfels  driinla 
donimasck  koust  kaufen  zu  eim  pristla  der  Yuliaua  mitzupriugeii, 
wolst  nit  Tergesen.  Und  weist  von  mir  zu  vil,  Til  mal  fleisig 
nnd  freundlich  gegmst  sein  in  dein  bens  und  Got  dem  bem  befeln. 

Ich  brich  gleich  ab,  mon  lent  in  kor,  mus  sum  BdieDi 

• 

1  Heerdegen.  2  Benedict.  3  Vgl.  Scbmeller  U%  659  i.  ▼* 
speidel  (b.  a.  speigel,  speil,  spal),  swiokel,  keih  In  dem  «nnttbaren 
frauenrimmerlezikoii*  a.  210  werden  aber  anch  spi^lborten  erwUut 
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à'd  ilit^  knh  supen  ist.  Gut  lieii  uns  mit  frenten  aug  balt 
zusaiu,  das  wir  mit  einander  esen!  Amen.  Dadum  den  De- 
zaner  lö91. 

Madelena  Baltfaaser  Panmgartnerin, 

[^Xach  Lucca.    Ëmpfangeu  12.  Jauuar  I592.J 

91. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1591,  30.  December. 

Erberer,  ireindlicher,  herzlieber  Faumgarttoer.  Vor  acht 
tagen  achreib  ich  dir,  yergangen  aamatag  aber  keina  von  dir 
emp&ngen,  d^halb  deaio  weniger  zn  aebreiben  hab  und  kon 

es  doch  nit  lasen.   Wan  der  mittwog  kurapt,  so  frei  i(  Ii  mich, 
dir  zu  schreiben,  und  denck ,  nun  haben  wir  aber  acht  tag 
weniger  zuaamen.    Und  weil  dises  die  lezte  wogen  disea  jara 
ist,  ao  woncbss  ich  dir  noch  einsial  von  Got  dem  hem  ein 
glückseliges  neies  frentenreigea  yar,  geanndbeit  tmd  langea 
leben.    Derselbige  half  uns  nach  wo! verrichten  Rachen  wider 
ZQsamen  mit  freuden  Î   Was  nun  mich  und  das  hausgesind  an- 
bdangt,  aein  wir  Got  lob  noch  wolaaf ,  aug  der  Balibaaia, 
wiewol  er  hent,  geater  und  am  foiem  tag  iat  aer  anage- 
Bcblagen,  als  wan  er  die  flecken  het,  lezlich  wie  ein  versengtes 
ist  woro,  da  es  iez  gar  vil  geschieht  alhie  nnder  den  k indem. 
Ist  aber  doch  nit  kronck  dazu  der  bub,  wiewol  ich  in  aber 
nit  in  Inft  laa:  iat  im  wol  xnfriden,  daa  er  nor  nit  in  die  acbol 
darff.  Und  batt  aich^  herzliebater  Panmgartner,  der  alte  Peir 
Doch  am  verganeren  donerstag  als  vor  acht  tagen  davon  ge- 
macht und  ein  schön  ent  genumen,  zbichsen  4  und  5  auf  der 
groeen  or  in  die  nacht  veracbiden.   Aber  der  8tefa  lest  aicli 
tiOeten  nm  in.   ünd  dein  alter  Dridler^  der  apodecker  im 
Plabenhöff,  ist  denselben  tag  aug  gestorben,  gewia  keiner  dem 
andern  am  alter  etwas  bevor  hat  ireben.    Und  ist  mir,  herz- 
liel>8ter  schaz,  der  seide  arlas  vor  acht  tagen  wol  zukamen. 
Cleiielt  mir  wol,  iat  ach5n  grob  nnd  glanaig.  Ich  zal  dim  nnd 
dsDck  dir  als  mit  einander,  wan  nna  Got  wider  znaamenbilftt 
Uber  8  wogen.    Sunst  ist,  liebster  l'auiugartner,  nit  vil  sun- 
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ders  neiâ  alhie,  den  das  ein  neuer  preuiigum  ist,  der  Enderes 
Eunerin  prüder,  Franz  Friderig  Dezel,  mit  der  Gralett  Feien 
Von  Hans  Christof  herr  ich  noch  nichts,  wo  nana  wiL  {Jod  | 
hab  gedacht,  henseter  Paumgartner,  weil  dort  Hans  Cfaristoff  ' 
Scheirel  dem  i'aulus  Sclieirel  alerlci  alawaseres  *  ding  bat 
herausgeschickt,  dasselb  aber  nit  gar  wol  ^  ?erwart,  das  etlicbs  ; 
zuprogen      wolat  du  sehen,  das  du  etwa  nor  2  handpeck 
und  ein  kandel  ^  kinst  heranspringen ,  wol  verwarl,  dan  win 
zu  Zeiten  derfen,  weil  du  selbst  bey  dem  einmachen  kinst  sein,  \ 
wiewol  mon  es  dem  seinen  nit  ansiebt,  das  zuprochen,  dsn  i 
aies  wider  hat  leimen  lasen  der  ScheireL   Und  weis  dir  suds^  i 
freundlicher  herzeter  schaz,  vir  dis  mal  ein  merers  nit  zu  schrei-  j 
ben,  dan  das  du  deiner  wol  wolst  in  lk  ht  neraen,  nit  i^^ar  zu  j 
spöt  esen  und  wan  dir  dein  welchse  kochin  etwas  kocht,  das  ' 
gut  ist|  wolst  mirs  den  Hansen  lasen  aufschreiben,  das  wirs  ] 
hie  aug  lernen.  Und  weist  yom  mir,  heneter  schaz,  freindhdi 
und  fleisig  gegrust  sein  in  dein  herzets  herz  und  Oot  in  ge- 
naden  beluin.    Dadum  den  30  Dezemer  1591.  ; 

Madelena  Baltbaser  l^aumgarttnerin  d.  l.  h. 
[Nach  LttCGA.    Empfangen  26,  Januar  1592.] 
[Beilage*:]  Lieber  vater,  ich  bit  dich,  du  welest  mir  eia 
welscbse  ciiimi  "  zum  ueien  yar  rausscliicken,  ich  wil  gar  fruin 
sein  und  Orot  ûeisig  vir  dich  biten. 

Balthasla  Baumgartner  d.  L  s. 
[Andm  Schrift:]  Hans,  vergestmer  meiner  flecUa*  nitt! 
Die  Zusana,  Ânela  sagen ,  ir  soltt  in  ettwas  zum  neia  jar 
Bicken.  Yolana. 

92. 

Balthasar  Paumgarbner  an  seine  gattin« 

1592,  1.  Januar. 

Laus  Deo.   löi^2  adi  pr^  Jenner  inn  Lucca. 

Erbare  unnd  frennndliche ,  liebe  herzette  MagdL  Heuti 

8  tag  schrieb  ich  dir  am  lungateaii,  seider  deins  von  pr^  De- 

» 

1  Felicitas  Graaetl  (?).  2  alabastem.  8  Ong.  :  waL  4  larliio- 
ohen.     5  kannd.     6  siehe  b.  186.     7  kröne.     8  Artuch,  aekfine 
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oemlier  wol  erhaltten,  dsraiis  dein  ünnd  der  oniiserîgen  ge- 
mndheiil  mitl  sonderlichen  frenden  gern  ▼emobninien:  fttr 

mich  dauike  ich  noch  dem  lieben  Gott  ,  der  wiAle  iinns  zu 
aiiân  ibaüenu  nach  seinem  vätterlichen  gnedigeu  wylleu  noch 
ienger  erhalUen!  Amen. 

Hiemifct  swen  brief  an  herm  Jeronimnt  Panmgartner  nnnd 
deinen  brueder  Paululien,  die  wollest  mitt  gelegeuheitt  über- 
antiwortten  lassenn. 

Den  sejden  arlaa,  Terhoff  ich,  da  seider  wol  empfangen 
mmd  dir  anmachen  laasenn  habenn.  Unnd  bin  zu  vernebmen 
wariten,  was  du  Ton  soelchen  nnnd  annderm  weytters  bedttrff- 
tifir,  wiewol  all  hie  nichtts  neOhes  oder  besonders  zu  bekhf)m- 
men  ist,  mich  zu  Nappolj  von  ueühen  gattongeu  besser  ge- 
ataffirtt  woltt  babenn.  Damitt  aber  nnhnmehr  aii6,  weil  solche 
mem  lang  Torgehabtte  rayß  fEb:  ditz  mal  gar  in  bmnnen  ge- 
falleun  ist. 

Des  Scheüri  mumnielems  begehrtten  sammatt  unnd  damast 
auch  ingedenck  sein  will,  das  magst  ihr  neben  meinem  gprnefi 
widemmb  vermeldenn.  Ich  vermayn  nnnd  ^erhoff  noch  ver* 
mitäsi  gCettlicher  hilff  noch  ror  abraysen  des  glaldts  gen 
Friiüekfbrtt.  yedoch  Ober  einen,  niainst  2  tag  auch  nichtt,  bey 
dir  zu  sein,  ünnser  herr  Gott  verleyhe  sein  gnade,  das  es 
alles  mitt  glQck  und  bayl  erfolge.  Es  ist  gletchwol  noch  frfie 
mmd  lang  dahin,  geheü  yedoch  alltag  ein  tag  hinwegk,  allso 
khönnd  ich  nuhn  allhie  von  den  lumpenleütten  allhie  zu 
rechtter  zeitt  geiarttigtt  werdenn. 

Des  altten  Conrad  Baym  ttbelauffsein  unnd  schmertzen 
mitt  roittleyden  Temohnimen:  nnnser  herr  Gfott  hab  ims  inn 
gediild  gnedig  yolendenn  helffenn  t 

Mir  ist  lieb,  das  daussen  so  viel  jruetts  muhtts,  gasterey, 
hocbzeitten  unnd  sctiier  gar  das  schiaraulfenland  ist,  unnd 
aber  noch  lieber  «  das  ich  selb  nitt  darbey  sein  darff,  allso 
mnefas  llbrigen  sdiftedlichoi  tnmchs  dardnrch  flberhebtt  bin. 
Bin,  glaub  mir,  bey  meinem  ordinary  allhie  viel  gesunndter. 
Ünnd  nachdem  heütt  des  neühen  babsts  (so  vorgestern  frtie  mitt 
anbrechen  des  todtstags  aach  schon  zmn  altten  hauten  uimd 
gestorben  soll  sein)  ehrst  jnbelfest,  so  pflegtt  man  zn  fasten, 
öaniüt  ich  im  wol  gedieiid  nnnd  gleich  seider  gestern  abendts, 
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helitt  diesen  ganizen  tag  Aber  bifi  yets  umb  3  iibr  inn  dk 

nachtt  gefastett,  allso  mein  schreibtaj?  desto  besser  verrichit 
bftb.  Nichtt  aber  waiü,  wies  dem  kuechtt  üauoseu  getaiien  wird. 

Vorgestern  halt  Karl  Bietter  mitt  mir  zu  nachtt  geessai, 
der  ist  gen  Pisa  onnd  Livomo  —  acbtfce,  er  werde  Yon  dämm 
widemmb  allher  kommen,  nnnd  denn  von  hinnen  gen  Jenoos, 
—  der  vermiiind,  wölle  meiner  zue  Venedig  wartten  unnd 
hernach  folgend  mitt  mir  hinnauk 

Dem  Jörgen,  meinem  braedem,  wöllest  neben  meinem 
graefi  anzaigenn,  im  seine  brief  miü  negstem,  ob  Ooftt  will, 
veraiittwortten  wölle.  Habs  mitt  diesem  zu  thoo  vermaiod, 
80  hab  ich  mitt  eim  brief  dem  Pfatidten  inn  pro."  *  geschrie- 
ben, zn  Tie]  zeitt  verlohren,  wie  dann  dem  Panlos  Scbefirl 
umb  dieser  nrsach  willen  seinen  brief  auch  niü  ▼eranttwort- 
tett  hab.  Dem  Balthasle  bs^,  wann  ich  hinnauèkomme,  nDsd 
höere,  das  ein  weil  fromb  gewest  seye  unnd  Üuciis  geiernett 
hab,  so  wöll  ich  ihm  sein  neühes  jar  selb  gebenn.  Unnd 
wünsche  dir,  herteliebe  Magdel,  hiemiit  allso  ein  gnaden  vaaà 
frefidenreich,  glAckseeligs  nnnd  gnites  nedhes  jar  sambttallff 
begehrtten  ewigen  unnd  zeittlichen  wolfaiirtt  durch  das  netthe- 
gebohrne  khindlain  Jesu,  unnsern  ainigen  hajland,  erlöeäer 
unnd  seeligmacher.  Amenn. 

D.  gethretter  1. 

hauÊwyrtt  Balthasar  Paunif^ai  fcner  der  jünger. 

[Nach  ^Nürnberg.    Empfangen  8.  Januar  15^2.] 

93. 

Magdalena  Paumgartuer  an  ihren  gatten. 

1592,  6«  Januar. 

Erberer,  freundlicher,  herzliebsier  Panmgarfener.  Dein  ^ 

Hebtes  schreiheu  ist  mir  am  neuenjarstag  ^^rg  schbager 
Yergen  woi  zukumeu  und  mit  freuten  vernumen  dein  woisut- 
sein,  welgs  ieh  mir  vir  das  beste  neye  yar  erwele,  so  da  mir 
wnnchsen  und  geben  kinsi,  dieweil  ich  lebe.   Alein  der  BaHr 

* 

I  Hinter  pro  noch  eine  abbreviatur:  proximo?  proprio? 
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hêsh  hat  eise  Tergebene  freut  gehabt,  den  wir  in  imer  Ter^ 
trMett  haben,  da  went  im  anf  den  netenjarstag,  da  den  die 

brieff  kumen,  ein  welchse  crona  schicken  zum  neien  var.  Da 
aber  nit  war,  er  in  sein  sm  gar  kleinlaut  wur;  den  ich»  ver- 
meiDet  selbst,  du  solt  seins  neien  yar  nit  vergesen  haben:  den 
da  eine  grose  freidt  mit  gemachel  betest    Eon  aber  noch 
sein  mit  erstem  prieffen.   Bit  aber,  berseter  Paumgartner, 
wolst  5innst  in  meinen  prifen  sehen .  das  du  nichts  nit  ver- 
gesest.    Ich  weis  nit,  was  ich  dir  aies  geachhben  hab,  so  zu 
kaufen,  ab  vir  die  Scheirly,  Groeerin,  nnd  mein  welcheen  pelz 
iosonderheat  nit  vergeeen,  wiewol  wir,  Oot  aey  lob  nnd  donck, 
warm  weder  die  wogen  haben,  mer  regen  den  sehne.  Nit  weis, 
was  noch  dabiüdeii  wiert  sein.    Got  verlei  uns  ferner  ein  gute 
Mit!   Wir  sis^n  ya  hie  woi  im  rösengartten  gegen  der  theiren 
Kit,  so  ir  drin  habtt,  welga  ein  woi  ein  erbermlichs  leben 
miM  sein,  wan  die  lendt  so  hungere  sterben.    Oot  behndt  uns 
{Venedig  vor  solgem  yomer  !    Ich  hab,  herzliel)er  scliaz,  nit  gern 
Ton  dir  Yernumen,  das  du  dein  herauskuuit  noch  nit  weist, 
mich  schön  vergebens  herzlich  gefireudt  und  Termeind  des 
Paulos  Scheirels  reden  nach,  du  über  8  wogen  hie  solt  sein. 
Non  es  aber  nit  geschehen  wir,  da  ich  doch  noch  imer  hoff, 
so  vorley  dir  unser  herr  Got  nor  gesnndheitt  drin  und  helff 
oiu  mit  gedult  uberwinden  !     Bin  recht  herzlich  iro,  das  dein 
weide  reia  gen  Bfim  zurockgadt,  dan  dyr  der  Rieder  woi  zu 
deinem  gluck  mach  bekumen  sein.   Mon  sagt,  er  soi  gewis 
die  Welserin  nemen,   wan  er  kumpt    Du  schreibst  mir  aug, 
9(À  dir  schreiben,  was  wir  bederften.    Weis  ich  vir  dis  mal 
fiit,  dan  alein  der  alawaseren  hondbeck  halber,  wie  dir  vor 
«chtt  tagen  geachiiben,  ang  ein  8  ein  grien  dopeldafet,  das  ich 
wider  em  ander  TÎrhong  mach  an  metns  gestoln  stad  umb  das 
peilL   Und  wan  du  nit  woi  zur  decken  über  ein  bedt  kumen 
koDst,  weist  nun  etwa  ein  schiengeschecketen  zeig  mit  heraus- 
fiem,  das  mmi  nor  ein  ]eicht  achederlein  ^  darunder  futert, 
dts  Irin  leicht  bleibt   Dan  wir  iesst  ein  leichte  bederften  über 
ein  deekbedt:  dan  unser  atlase  gar  zu  schber  ist    Es  wiert, 
berzeter  Paumgartnex,  die  Stiberin  auf  den  i'aulus  sein  bach- 

* 

1  icbetter,  gesteifte  leinwand,  glat^,  glaasleinwaad,  fntterleiawaiid. 
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Paulus  bei  mir  eingeforiert  und  mich  gebeden.   So  d«fUn 

wir  wol  einer  leichten  decken  ubers  deckbetla.    Das  rött  do- 
masckete  ist  mir  zn  klein,  das  deckla,  so  zum  pabilion'  ge- 
hörte   Die  hacbzeit  wiert  auf  Andonytag,  da  wiert  ich  ofU 
an  dich  gedencken«    Denok  halt  an  mich  aug  !   ünd  das  ei 
beir  so  gut  5hl  drin  hat.  herzlieber  Paumgai-ttner,  detest  du 
wol,  wan  ein  legel  rau.s  kumen  list  vir  uns,  weils  3  var  gut 
bleibt.    Pring  mir  halt  ein  klein  fesla  öliffy  mit,  wan  es  neben 
dem  ôhl  sein  kon.   Und  weis  dir  sonst«  freundlicher,  henetUr 
schaz,  yir  dis  mal  nit  mer,  den  das  die  wogen  ist  sdireibsD 
kumen,  das  des  Pfilip  Tupfers  pruter,  des  Wilhelm  Kresen 
stiefpruter  gestorben  ist  freilig  zu  Öenis^,  hat  aber  ein  ver-  j 
schlickt  '  das  Senis.   Vergangen  sontag  hab  ich  mit  herr  £n-  \ 
deres  Im  Hoff  soin  esen,  hab  es  aber  abgesehlagen,  dieweil  | 
ich  noch  wule  klag  um  den  Peirn  hat;   4  dichs  gehabt,  den 
Pfinzing,  Behem  und  Mufel  heimgeiaden.   Vergangen  montftg, 
hersceter  Paumgartner,  hab  ich  mich  aug  etwas  nnderstanden, 
des  pruter  Paulus  praut  geladen,  in  selbst  aug  under  huter 
wdber,  2  Scheirly,  Römerin,  Plebin,  Wilhelmin,  Klewemin, 
die  sch bestem  und  geschbeien.    Sein  guter  ding  gewesen,  oft 
an  dich  gedacht.    Nach  dichs  kouien  ire  mender  und  holten 
die  beiher.   Die  Kresin  ist  gleich  da,  als  ich  sehreib  und  M 
dir  ein  glickseliges  neies  yar  wunchsen  und  lest  dich  bitai, 
solt  ir  etwas  mitpringfen].    Und  sey  zu  vil  bunderUauieriJ 
mal  Ûeisig  und  fleisig  gegrust  und  Got  dem  alniechügen  be- 
foln.    Deine  gras  hab  ich  aie  fleisig  ansgerichtett ,  aj  lasen 
dir  aie  ein  seliges  neies  yar  wunchsen  und  ein  freiige  wider* 
kanft,  das  geb  der  liebe  Oot  mit  freuden!    Amen.  Dadom 
den  6.  Yener  1592. 

Madelena  Balthasar  Paumgartner  in  d.  1.  b. 
Herslieber  schaz,  weist  von  mir  *  mit  disem  prieff  freind» 
lieh  angepnnden  seyn,  dieweit  heut  der  heiligen  drey  king  tag, 
so  bist  du  ancr  dariu  begnieu.    Der  prisend  gewart  ich  auf 
deiu  widerkuuit. 

[Nach  Lucca.   Empfangen  2.  Februar.] 

» 

1  pavillon,  nach  ohen  <]ni7.  Twjrhrndet  Überhang  Über  ein  bett. 
2  Siena.      â  verschluckt     4  Uhg.;  oir. 


Digitized  by  Google 


157 
94. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 

1592y  8.  Januar. 

Laos  Deo.  1592  adi  8.  Jenner  um  Laceha. 

£rbare  mmd  freunndüche,  hertdiebe  Magdel.  Hetttt  8  tag 
einem  brieif  ahn  bemi  PanmgaHihier  nnnd  einen  an  dei« 

nen  brueder  Pauluüen  schrieb  ich  lHi-  aui  iUngsfceii,  liernacher 
dem  aduer  liaib  zoruigs  schreiben  von  9.  December  wol  em- 
p&ogen,  daranfi  dein  nnnd  all  der  nnneerigen  noch  wokaffsein 
miU  sonnderlichenn  freflden  gern  vemohnimen,  unnd  hab  f&r 
mich  herinnen  dem  lieben  Oott  billig  wol  zo  dancken:  der- 
selbige  ^vdle  unns  zu  allen  tbailen  inn  seiner  gnade  lang- 
wyrig  erbalttenn  nnnd  seiner  zeitt  ainest  widerumb  ziisamb 
whelfien!   Das  ich  dir  aber,  hertadiebe  Magdel,  inn  3  wo- 
eben  nach  einander  gamiehtts  geschrieben  hab,  ist  ehrsÜich 
die  ursach,  das  ich  nicbtts  sonders  geschryflftwyrdigs  nitt  ge- 
babtt,  darnach,  was  Pfand  unnd  andere  gedencken  möcbtten, 
ich  dir  alle  wochen  so  ndhttigs  sa  schreibenn,  nnnd  enttlichen 
das  mir  sonst  zn  arbajtten  nnnd  schreiben  nitt  gemanglett 
hatt.    Hab  auch  verniaind   gehabtt,   wann  du   von  meinem 
brueder  Jörgen  vernein  bat,  ich  wöchenttlich  die  bandelsbrieif 
hinoanlischreibe,  es  gnueg  seye.  Nuhn,  es  wird,  ob  Gott  will, 
adiier  am  endte  sein,  das  ditz  flirsorgens  wejtters  nichtt  be- 
dflrffenn  wird.  Dann  Terhoffe  nun,  die  anttwortt  anff  ditz  mich 
noch  herinnen  ahndreffenn  soll,  darnach  kheins  mehr,  dieweii 
aotf  selbige  zeitt  schon  widerumb  von  hinnen  binnauià  verraist 
remayne  zu  sein,  dahin  gleichwol  noch  nnnd  inn  6  wochen 
Img.    Alleweil  besorg  ich  Ton  den  seydengwandhftndlemn 
mitt  der  liverong  des  besteltten  seydengu andts  zum  thail  biti 
gar  auf  die  letz  aufgezogen  werd  werden,  unib  die  weher 
vcgiea  der  gewesnenn  käeltte  nnnd  viel  feyrtag  mitt  dem  ar- 
iMijtten  nitt  forttkommen  khOnnenn.  Da  schreibst  wol,  schickest 
mir  ein  maß  zn  des  Balthäßlin  klaid,  ich  hab  aber  kheins 
empfangen,  denck  aber,  werdests  im  zumachen  des  briefs  ver- 
genen  und  vielleichtt  mitt  nechstem  hernach  geschicktt  habemu 
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Von  Fohticreinesm  nnnd  aaflorfarbattlasen  trümmern 
mir  noch  nichtto  su  banden  kommoi.  Da  aber  noch  heechichtt, 
80  kanffe  iehs  aufs  best,  so  kan,  neben  andern  ein. 

Der  guetten  Tobyas  Castnerin  schwaciiheitt  hab  ich  nitt 
gern  Ternohrnmen,  noch  ungerner  aber  angehöerd,  das  der  alit 
Conrad  Bajr  so  sehr  lejded,  weder  geneeen  noch  ersterben 
khan  ;  unnser  herr  Oott  hab  ima  inn  geduld  gnedigenn  tbe^ 
winden  helfien  !  Wir  zwar  verliehren  ein  gutten  gethreQen 
freuud  an  im.  Ich  eihe  wol,  das  ea  ein  zeitt  her  datia«n 
banckettima  volauff  ge  • .  .  '  Daaia  mich  aber  anch  dam 
wünschen  woltteel^  daran  thueata  mir  ein  fast  schlechtie  fremmd* 
schafft,  dann  allso  inn  meinem  ordinari  nüchttern  leben 
herinnen  viel  gesünndter  sein  unud  bieiben  will.  Wegen  dei 
rocks  oder  beltz,  wie  Wilhelm  Im  Hoff  seinem  weib  eineo 
mitt  hinnaoô  gebrachtt  hatfc,  schreib  ich  datio  dem  Michel  Im 
HofF  gen  Venedig,  das  mir  ein  solchenn  kanff;  wann  hinntlW 
zu  ihiii  komme,  woll  ich  im  den  costeii  zu  daniick  bezallenn; 
sonnst  nitt  wüst,  w(*il  selb  nitt  geuehen,  was  für  ein  gattong 
ist  Er  aber,  glaub  ich,  solls  wol  wissen,  wo  Wilhelm  Im  Hoff 
denselbigen  kaufffc  hatt  So  last  mir  Vinoenz  Sbradi  die  daf- 
futte  decke  auch  machen,  und  drimeben  noch  ein  ringe  rohti 
unnd  schwartze  sonimerdecken  von  sargia'  iQr  unns. 

Das  yergultt  leder  inn  nnnser  Tettem  sommerkammem  m 

Pisa  anch  machen  laß,  soll  teglichs  ftrttig  werdenn.  Das  goekt 

jungkfrawöel  aber  kan  man  alhie  Yorm  Marzo  nichtt  haben, 

auf  welche  zeitt,  sorg  ich,  wann  warm  weiter  anfallen  solltt,  es 

übel  hinnautî  zu  führen  sein  wird,  wird  nun  inn  einem  schlauch 

Ton  eim  schaffifehl  nnnd  dann  ehrst  in  einer  legi  beschces 

mOessen.   Der  viel  mir  zaenttbottnen  grfiefi  thne  ich  mich 

ge^ren  jedem  yetz  schrifftlich  wol  bedancken,  wills  aber  aiuest, 

ob  Gott  will«  mündlichenn  noch  viel  lieber  tbon,  inndesseao 

grtteß  mir  deine  brüeder  unnd  Schwestern,  Schwager  Kreieiii 

Panlus  Schefirlin  nnnd  Gröeeserin,  Plaw  nnnd  Piäwin  wider- 

umb  fleyssig,  seye  auch  due  zu  viel  maln  freundlich  unnd 

fieyssig  von  mir  gegrüest  unud  sambti.  dem  Balthäsle,  uïïm 

allen,  Gott  dem  herrn  inn  gnadenn  befoUhenn. 

# 

l  lädiert.  2  sarsche,  ein  leichter,  geköperter  woLleostoff,  zuweilen 
mit  Beide  oder  leinen  gemischt 
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D.  geifareHer  L 

hauüwyrtt  Balthasar  Faurugarttuer  der  jttimger. 

[Nach  NOmberg.   Empfangen  15.  Januar. J 

95. 

Balthasar  Paumgartner  an  seiue  galün. 

15.  Januar. 

Laos  Deo.  1592  adi  15.  Jeimer  inn  Laccba» 

Erbare  iiniid  freundliche,  hertzliebe  Map^dnl.  Heütt  8  tag 
äcbneb  ich  dir  am  iüngsteu,  hernacher  das  dein  von  December 
wol  empfapgeii,  ins  anttwortt  mich  des  gewQnBchtten  glfick- 
lichen  nefihen  jais  freflDdhertslichen  bedancken  annd  dir  enii- 
gegen  wideronib  so  viel  beneben  aller  glücklichen  wolfahrti 
von  bert^enii  wünschen  thue.  Dein  schreiben  erforderd  sonnst 
achlechtte  anttwortt  annd  dieweil  ich  zu  Gott  verhoÜ'e,  eâ 
tin tm als  bald  mGndlichen  ihon  wöUe,  werde  ich  mitt  diesem 
desto  khfirtser  abbreehenn*  Besorge  mich  allein  yon  hinnen 
nichtt  fârttîgen  ward  können,  wie  ich  ^ern  wolUt,  darnmb 
über  einen  tag,  ehe  das  glayd  gen  Franck lortt  gehett,  nichtt 
iùnnaolskommen  werde,  werde  mich  dannochtter  weder  /uYenedig 
noch  andentwoe  keinen  tag  unttrwegen  niit  aafhaltten  dfirffenn. 
Es  dtraeki  mich,  ich  hab  dir  vor  diesem  geschrieben,  dn  dem 
Allex.iuder  Stockamer  den  zinnst  von  den  Wehrdter  j^üettern 
yetz  richtteu  sollest,  alls  im  })aurnbüchle  yerzaichnett  ist. 
Danoe  bitte  den  t.  Paulus  Scheürl,  er  dir,  soviel  aosdaubtt, 
Beicfas  Skreozer  gebe.  Darfsta  dann  sonst  geltt  zom  haufi- 
btHten  oder  anderm,  laß  dir  ihns  auch  geben,  unnd  mir  auf 
mein  recbnong  scbreibenn.  Wann  dann  mein  vatter  yetz  auf 
bechttmeß  hinneinkombtt,  so  wollest  ihm  von  den  Wehrder 
ânsien  zallen^  soviel  da  eingebrachtt  ist  :  khan  ich  ihme  ains- 
mib  die  recbnong  darfiber  allzeitt  ausziehen  nnnd  znstellenn. 

Ich  wayLi  dir,  freunndliche.  hertzliel/e  Ma^jdel,  hieraitt 
ein  mebrers  sonnst  nichtts  zu  schrei benn,  dann  allein  wollest 
«Ugemach  mein  rfiesttong  gen  Franckfortt  znsarab  ordnen  unnd 
tmett  mitteambtt  der  gefdettertien  nachttschanben  inn  den 
güettem  hinnab  schickhenn.  Stdis  nim  meinem  bmeder  Jörgen 
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inn  die  schreybstuben  zue,  scMcktt  ère  vîelleiclitt  mn  den  gÄci- 
teru  ausserhalb  des  glaidis  fortt.  Inndessen  oniesse  mir  deine 
tumd  meine  brUeder  uud  Schwestern,  sch wager  Wilhelm  Kres- 
sen, Plawen,  Paolua  Schefirlin  wind  Qröesserin,  nimd  biâ  auch 
du  aelbs  za  Tiel  malenn  freflndlich  nnnd  fleyssig  von  mir  ge- 
grüest,  nnnd  Gott  dem  Herrn  inn  gnadenn  befollhenn. 

D.  gethreüer  1. 
hauûwyrtt  Balthasar  Panmgartner  der  jflmiger. 

Dem  Baltiiaile  hab  ich  yor  datto  von  den  Mmmer,  so  idi 
Wülfayl  kaufft  hab,  ein  weyß,  sag  weus  attkses  wammas,  doch 
¥on  schlechtten  attlas  uond  ein  bar  saflo[r]farb  klemblome&- 
damast  galeottenhosen  schneyden  [lassen];  werde  ich  ime,  wiim 
ein  weil  fromb  ist^  nnnd  fluchs  lemetti  mitt  hinnansbiingeno. 

[Nach  Nürnberg.   Empfangen  22.  Januar.] 

06. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1592,  20.  Januar, 

Erbeier,  freindlicher,  herzeter  schaz.    Hiemit  das  leie 

schreiben  aufl'  diser  reis  tou  mir  an  dich.    Hoff,  ob  6ot  wil, 

selbst  balt  bej  einander  zu  sein,  wiewol  du  mir  noch  eiwss 

lenger,  hoff  ich,  schreiben  konst^  ab  ich  dir.  Der  almechüge 

Gott  geh  dir  halt  gluck  und  heil  zu  deiner  heninskauft  und 

behüte  vor  alem  virfaletem  ungluck  überall  Amen.    Vor  fuhi 

tagen  schreib  ich  dir,  herzeter  Paumgartner,  yergangen  sams- 

tag  dein  geliebtes  schreiben  von  B  Teuer  aug  wol  empfangen, 

darin  nichts  snnders  zu  verandworten  ist,  bis  wir  mit  freuten 

selbst  zusameukunien  mundlich,  wils  Gott.   Und  ist,  herzlieber 

schaz,  diese  wogen  die  hochzeit  Qot  lob  wol  verrichtet  wom, 

hat  mir  aiein  an  dir  gemangelt   Jedoch  wie  du  schreibst,  dir 

des  ubermesigen  drinekens  halb  drin  viel  beser  ist,  glaub  ich 

dir  gar  wol.    Hat  gleich  schier  gemacht  die  hachzeit,  das  ich 

nit  so  vil  kind  het  dir  zu  schreiben,  und  mus  gleich  heut 

umb  eins  getag  ^  donerstag  anheben,  dan  necbten  der  Geuter 

* 

l  eine  stunde  vor  tagesanbruch.  Vgl.  mittheUangen  des  Vereins 
IQr  geaeh.  der  stadt  Nürnberg  II>  s,  00. 
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und  Fnterich  Behem  sein  beib  mit  mir  gesen  und  zu  mir  pje- 
liden  sich  haben.  Heot  ziehen  By  heim,  bin  gleich  znâriden 
gewert,  das  keine  frempte  lent  gehabt  Dan  der  Siiber  von 
Ncubüfg  nit  ist  lieimknmen.  sunder  am  hachzeittag  hat  da 
sein  niusen  zu  Neiwurg.  Aber  der  graiF  ist  da  gewesen  und 
ist  non  wilens ,  sy  bis  erigtag  auf  Paulus  bekerung  heimm« 
lideD,  ein  3  dichs  zn  haben*  Denck,  sich  die  fasenacht  aug 
schier  finden  wern  drauf,  dieweil  wir  nun  14  tag  dranf  haben. 
Des  öhls  halber,  wie  du  schreibst,  hat  es  kein  eil;  dan  wir 
noch  ein  wenig  altes  haben  bis  aui  den  Marzy.  Von  neuer 
ttitnng,  herzeter  schaz,  weis  nits,  dan  Gasper  Parckhartt  ein 
preotignm  ist  mit  der  Hans  Btockemerin  mitlem  tochter.  Hat 
min  i'  kinder  und  gibt  im  die  yunL''^^t  vir  die  elteste.  Ich 
glanb,  die  ieut  nit  gescheid  sein,  so  ein  schon  menchss  ist.  So 
bat  mon  gester  die  gar  alt  Sterckin  gelegt,  des  Jerg  Starcken 
moter;  so  legt  mon  hent  ein  fro  toten  menchsen,  als  den  Ba- 
fid  *  Behem  ,  welger  auf  dem  thnm  gestorben.  Und  ist  die 
leich  der  hachzeit  halber  aufgeschoben  :  wan  mm  ( -asper  rait- 
gefam!  Von  Decbsler  hert  mon  garnichts*  Sunst  weis  dir, 
Imalerliebster  schaz,  anf  dis  mal  ein  merers  nit^  dan  das  dich 
ir  Tfl  anf  der  hachzeit  haben  gmsen  lasen,  welgs  mich  ver* 
'^pôten  wir,  dir  aie  zu  schreiben.  Wils,  ob  Gutt  \\'û.  l>alt 
inmidHch  ausrichten.  Und  sey  du,  herzeter  schaz,  von  mir  zu 
▼U  hoodert  mal  freundlich  und  fleisig  gegrast  und  Got  dem 
Wb  in  gnaden  befoln,  der  wele  dich  beleiden  mit  seinen  lieben 
engein  anf  alen  deinen  weofen  und  [uns]  mit  lieb  und  freuten 
ai8aiö[>nugen.   Âmen.  Amen.  Dadum  den  20  Yener  1592  yar. 

Madelena  Balthasar  Paamgartnerin. 

[Nach  Lncca.] 


97. 

Balthasar  Pauuigartner  an  seine  gattin. 
1592,  29.  Januar. 

é 

Laos  Deo.  1592  adi  29.  Jenner  inn  Locoha. 

£rbare  unnd  freunndliche,  hertziiebe  Magdel.  Heütt  14  tag 
IBsfael. 

'feiaguluf.  11 
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sehrieb  ich  dir  am  îfinngsten,  hernacher  deine  beede  von  2^ 
30.  Decemher  woi  empfanden,  welche,  dieweil  u  Ii  mich  iuner- 
halj^bj  3  Wochen  wideruuib  auf  den  weg  hinnaul»  zu  machen 
▼ennaijie^  allso,  ob  Qoit  will,  bald  mfindliehen  zu  yenuitiworttea 
▼erhoffe.  Werde  ich  hiemiit  desto  khürteer  sein  nnod  thoe 
mich  ehrstlichenn  des  gewfinschtt^n  glöcklicheu  neühen  jars 
t'reundhertzlichen  bedaiicken,  unnd  dir  nochmals  eiittgegeu  wi- 
dern mb  soviel  beneben  aller  glücklichen  wolfahrtt  Ton  grand 
meiiis  hertsens  wOnsdienn.  Amen.  Dein  sambtt  der  unserigeo 
wolanffioein  sehr  gern  Temohmmen:  mitt  mir  stehetts  Ooti  leb 
noch  im  aUten  zimlichen  wesenn,  der  ich  inicli  an^f  in^ich  wi- 
derumb  auf  die  rajâ  hinnauis  zuschicke  unnd  tarttig  mache. 
Wann  mich  nun  nnnsere  verkbauffer  mitt  dem  livem  besteltter 
wahren  aUhie  nichtt  so  lang  nnnd  wejtt  somckhieltten  nnnd 
allso  wol  was  verhindern,  innmasmn  das  selber  aÏLr  ntthch 
noch  nitt  wayiä.  waiiu  uiiirI  auf  was  ta^  von  hiniifiin  ver- 
rajsen  werd  khönnenn.  Sonnst  bab  ich  am  Portinus  Linder 
▼on  Bologna  aa§  einen  gefehrdten,  nnnd  werden  2  Aug^orgv 
anch  mitt.  So  hatt  Carl  Rytter  zn  Vennedig  auch  metner  er- 
warttenn  wöllenn.  l^nnser  herr  Gott  verleyhe  auch  zu  soelcber 
ray^  viel  j^lückh  unnd  hayl  I  Amen. 

Wilhelm  Im  Hoff  wird  seinem  weib  zu  verstehen  geben 
haben,  bring  ir  den  unttrrock  oder  pelt«,  wie  dn  ihn  nennest, 
TOn  Venedig  mitt,  da  den  Tielleichtt  za  Angspnrg  khaafit 
wird  haben.  Dann  ich  dem  Michel  Im  Hoff  derenwegeii  liach 
Vennedig  zugeschrieben,  der  anttwortt  mir,  er  des  VVilbehn 
Im  Hoffs  blunder,  ehr  dann  eingemachtt  nnnd  hinaoâgeachicktt» 
alles,  aber  nichtts  solchs  damntter  gesdien  hab«  Magst  dero- 
wegen  bessern  berichtt  drtiber  einnehmen  nnnd  mich  es  in 
annttwortt  ditz  w  iiieiurub  nach  Venedig  verstendigen  :  viel- 
leichtt  mochtis  mich  noch  dar  ahndreffenn.  Das  dann  der  all- 
mechttige  Gott  ainsmals  den  frommen  altten  Conrad  Bayra 
anfi  diesem  jamerthal  enttledigtt,  anch  Temohrnmen:  derselbige 
wolle  ime  und  unns  allen  gnedig  nnnd  barmhertzig  sein,  dann 
inn  Christo  ein  froliche  autierstehoug  verleyhenn!  Wie  aWr 
doctor  Pregl  yetz  mitt  sch wager  Steffa  gleich  tha[ilen?] 

* 

1  lädiert. 
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vnm\  auffrichttig  handtlen  wirrl,  vvircl  die  zeitt  erfteffnen,  unnd 
ainest  [von  mir  recbtt  gern  gesehen  werdemi,  Mitt  den  ala- 
bastflni  handbecken  und  kandl  hab  ich  aorg,  werdest  mich  zn 
spahti  gemahnett  haben:  jedoch  schreib  ich  derwegen  noch 
▼ergebens  darumb  gen  Florentz,  ob  noch  zu  bekhonimen  und 
gaoiz  aiiher  zu  bringen  weren  ;  von  binnen  woltt  ich  darnach 
wol  sehen,  wie  folgeond  ganiz  hinnanßbraechtt  Sonnst  bie- 
mitt  abennals  ein  mehrers  nichtts,  dann  bis  zu  viel  malen 
{renndlich  iinnd  fleyssig  gegrüest,  dann  sambtt  dem  Balthtöle, 
imus  allen  Gottes  gnedigen  schütz  unud  schirm  befoUhenn. 

D.  gethreüer  1. 
hanßwyrtt        Balthasar  Panmgartner  der  jünnger. 

filir  wird  sonnst  hereingeschrieben,  das  der  altt  Cunrad 
Barr  »/  sein  gemachtt  testanientt  in  seiner  ki  üuckheitt  von  den 
sjgiern  wider  um  b  abgeforderd  hab.  Hab  nun  sorg,  der  doctor 
(dem  ieh  doch  nichtts  gnetts  srathrane)  werde  ihn  darzu  bered 
haben,  nnnd  dem  gnetten  frommen  schwagem  Steffan  dar- 
dareb  zn  knrtz  gescheen,  weil  bernacber  sonst  keins  gemachtt 
soll  hiibenn.  W  ir  haben  bey  4  wochen  her  ein  sehr  böeß 
langwyrig  regenwetter  allhie,  die  weg  sehr  verderbtt  uund 
bOefi  machtt,  hoff  nnn,  es  solls  flacks  faeranâ  wyttem  nnnd 
dirnaeh  widemmhenn  gnett  wetier  machenn. 

[Nach  Nürnberg.    Empfangen  5.  Februar.] 

98.* 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1592,  13.  Januar. 

Erberer,  treindlicber,  berziiebster  schaz.  Vor  acht  tagen 
schreib  ich  dir,  vergangen  samstag  widemm  eins  von  dir  ge- 
bsbt,  mit  freuten  empfangen  und  gern  yemumen  von  herzen, 
das  du  gewis  in  die  fastennies  herauskumst,  wie  den  aug 
von  schbager  Yergen  vernunien  liab,  das  er  deiner  berauskunft 
erwarten  nnd  erst  under  der  mes  hineinziehen  wil,  und  ver- 
mdnd  endlich,  das  ieh  dir  über  acht  tag  nor  noch  schreiben 
derfe,  das  es  dich  drinen  andreffe  nnd  weiders  nit,  welgs  mich 

1  lidiert     2  Der  brief  ffehM  vor  no.  95. 
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ser  erfreuet.    Der  alrnechti(?e  Oot  geb  uns  dieweiî  aiitî  heden 
theiln  gluck,  haeil  und  gesundheidt,  das  wir  mit  freutten  «i- 
samenkomen  und  ergezen  uns!   Wiewol  es  norein  knnsezeii 
weret,  ist  es  doch  beser,  den  gar  nicht!    Und  Hab,  berzlieber 
r:Lunigiirtiier ,   äus   dt^int'iii   schreiben   vernumen,  das  du  auff 
Venedig  zu  wierst  am  herausziehen.    Ôo  lest  dich  die  Maria 
fleiaig  biten,  wolst  ir  ein  halb  pfundt  venedichs  goli,  so  schite 
rOtt  und  klein  gespunen  ist,  mit  heransfiern.   Ich  wolt  aog 
ein  2  nnz  daTon  nemen.    Las  dirs  etwa  iemnndt  kanfen,  der 
es  verstedt,    Wolst  es  auf  keinem  sjjuln  '  nenien,  dan  groser 
bedrug  drin  ist,   sunder  auf  unzen.     üud  wan  sein  koo, 
weist  ein  klein  fesla  gnene  nisla  kaufen,  dan      5  pazen  ha- 
ben gölten.    In  einer  korz  sein  sy  aufgeschlagen,  gelten  iez 
das  pfiind  14  pazen,  wie  aug  die  mantieJ  ^nlt  das  h.*  ein  halben 
guiteu.    Sagen,  es  kum  aus  der  theiruug,  so  im  welschslond 
ist.   Aug  so  du  mit  den  hondbecken  nits  uberknmeli  konsi 
za  Florenz,  wolst  sehen,  das  du  zu  Venedig  etwas  nberkunui 
oder  befeig  geben.  Und  wie  ich  dir,  herzeter  schaz,  vor  adit 
tacken  geschriben  hab  wegen  des  grieneu  dafets  zum  virhonj? 
[anj  des  stadt,  so  mir  gestoln.    So  bin  ich  gleich  heut  in  der 
arbeit  und  hab  den  nusholzschreiner  da  gehabt,  der  macht  mir 
das  fuspret  höber  und  das  haubtbred  rieht  er,  wie  du  weist, 
das  sieb  als  krurapt  und  gebogen  hut,  dan  ich  die  Stiberin 
dreiu  mus  legen.    So  bat  es  aber,  wie  du  weist,  oben  zu  haabt 
nie  kein  firhong  gehabt.    Wilt  du  ein  haben,  wie  es  sein  wel 
bederft,  so  wolst  desto  mer  grien  dafet  kaufen  ein  3  ein  und 
vor  3,  ist  6  ein  hieic:.    Und  weis  dir  sunst,  mein  Hebst» 
herz,  vir  dis  mal  ein  mercrs  uit,  dan  das  du  von  mir  zu  tü 
maln  fleisig  und  freindlich  gegrust  wolst  sein  in  dein  heiz 
hinein  und  Got  dem  hern  in  genaden  beföln.   Bin  die  tag 
bey  der  GrÖserin  im  kindbedt  gewesen,  die  lest  dich  fldsig 
grusen  und  ein  nberglucklichs  neus  yar  wunchsen   und  solst 
irs  zeugs  nit  vergesen.    Die  Kastnenn  ist  aug  noch  in  irer 

muter  lösemend  bey  der  Lienert  Grundherin  und  ist  nmer 

* 

l  Der  gegensats  ist:  aufgespultes,  gsaponneoes  gold,  das  nach 
spule  bezahlt,  und  geaponnenes  gold»  das  nach  gewicht  behalt  wird. 
Bei  spulen  kann  an  länge  unterschlagen  werden.  Oder  ist  dergsgsn* 
sata  sn  gold  im  festen  sostande  gemeint?      2  pfand. 
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krencker  und  wil  doch  nor  liinaas  und  kon  doch  nii  Mond 

mkh  eheHf  als  da  die  Rarsiorferin  in  i^arten  woit;  also  sy 
au;,S  ist  wenig  höffnnng  *  zu  ir  zu  liaben.  Morgen  wils  sy 
gewis  üaus  gen  LauH'.  Got  helf  ir  und  oaa  alal  Amen. 
Dadam  den  [13.]  '  yer  »  15d2. 

Madalena  Balthaser  Paumfi^Mrtnerin  d.  1.  h. 
fNucli  I  r.iukturt.    Auf  der  adresse:]  1592  aus  Nürnberg 
de  18  Jener,  inu  Lucca  adi  9  Febrer  empiangen,  aoH,  ob  Gott 
will,  bald  mOodlich  veranttwortteit  werdenn. 

99. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1592,  17.  i^ebruar. 

Erberer,  freundlicher,  herzliel)ster  acbaz.  Vor  4  wogen 
schreib  ich  dir  das  leze  mal  gen  Lackn  auf  dys  maL  Und  die- 
weil  mir  schbager  Terg  sagt,  er  dir  gen  Angsporg  schreib, 
hab  iclis  nit  underlasen  kinen,  aug  ein  kleins  ])riertein  mitzu- 
geben, so  vii  ich  schreiben  kon.  Dan  ich  besorgt  hab,  dich 
etwa  zu  Augspoig  sanmen  werst,  da  mich  so  herzlich  nach 
4ir  Terlangfc  in  meinem  creuZt  darin  ans  Oott  heimsocht  aber* 
mal  mit  dem  Balthasla.  Den  er  sein  alte  kranckbeit  nnd 
wasersucht,  so  er  vor  2  yam  gehabt,  widfr  nl»  rkmiHii  hat, 
iit  aber  vil  sorglicher,  dan  vor.  Erstlich  ser  geschrien  am 
ptQgwefa,  ich  den  dockior  Weier  beschicki,  im  etwas  za  ort- 
iien,  das  die  wirm  von  im  dreib,  als  er  den  bey  S  mal  in 
porgiert,  aber  nits  behalten  hat  kinen.  Lezlith  ein  pulfer,  so 
kein  geschamack  hat,  das  er  behalten,  ein  3  in  4  stiel  gemacht 
und  bey  500  wirm  von  im  triben,  aber  iez  bey  14  tagen  der 
psng  anfleft  so  gros  und  geachbiit  und  tag  und  nacht  den 
4.  iheil  kaum  ra  hat,  so  schreit  er  am  paug,  da  sy  im  doch 
alerley  omen  davir:  wil  doch  nit  helfen.  Gib  im  wider  sein 
nltes  waser,  so  den  pruneu  dreibt,  aber  auf  dis  mal  nit  helfen 
wiL  Der  almechtige  Got,  der  geh  sein  götUche  genadt  noch  ! 
b  wandern  bede  dockter,  das  sy  im  so  starck  ding  zum  prunen 

(Dachen  zu  treiben,  get  wol  aber  nitt,  das  der  baug  kleiner 

m 

\  iSdkrt.     8  Tag  fehltf     8  Teuer,  Januur. 
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wirt.  Hab  gester  den  welschen  docktor  aog  angenumen,  iuit 
im  christir  '  Teiornei,  wiewol  er  Tor  mg  3  hat  gennmeQ;  aber 
kerne  hat  im  den  sehmenen  so  gelegt,  als  die  heutige  *.  So 

diu  st  '  wir  in*  au^  ob  kreuter*;  soi  aug  treiben,  und  (ie> 
flchmirens  tag  und  nacht  dreiben  wir  umb  den  paug.  Der 
ewige  Got  geh  sein  genad  noch  dazu,  das  er  abnem  vor  deiner 
heimkonlb!  Wolt  dir  lieber  was  besers  schreiben,  so  kos  ich 
auf  dis  mal  nit  Schreib  du-  ^rieich  in  der  nacht,  als  ich  sudsI 
bey  im  wach  in  der  stiiben.  Der  vader  ist  gieichs  aug  oit 
wolauf  wom.  Gester  hat  der  schbag[erj  Paulas  eilend  naos 
gemiest  gester,  dan  er  auf  herr  Geuters  tochter  hachseit  hierein 
ist,  welge  gester  gewesen  ist.  Der  parmhersige  Got  gcb 
u))eiai  genedige  beserung  vor  deiner  heimkunft  und  geh  noch 
sein  genad,  das  du  mit  gesundheyt  heiinkumst,  du  mein  herz- 
liebster schaz  !  So  ist  es  mir  als  desto  ringer  zu  tragen.  Webt 
Yon  mir,  herzliebster  Paamgartner,  freundlich  und  fleiag  ge> 
grast  sein. und  Got  dem  herr[n]  befoln,  bis  uns  Gott  zosamhilft 
balt!    Daduui  17  Feberary  1592. 

Paula[sJ  Praun  sein  muter  ist  am  votern  tag  verschidtü. 
Madelena  Balthaser  Paumgarttnerin  d«  1.  h. 

Bin  dorgans  entschlosen  gewesen,  mit  des  vaders  3  pferten 
eingespaud  hinaui/.ufai  a  dir  entgegen .  duiiiit  ich  aug  Augs* 
porg  sehe,  den  Christof  ßehem  und  dem  pruter  l'aulus  nh 
2  mon  mit  mir;  weis  wol,  da  aag  lieber  ge£arn  wirst  sm 
herab.  So  kampt  unser  herr  Got  and  greift  ans  an,  das  ich 
des  Augsporgs  vergis.  Got  helf  uns  palt  wider  zar  freut!  Amen. 

[Nach  Augsburg.] 

100.  • 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1592,  13.  Marz. 

£rberer,  freuodlicher,  hersliebster  Paumgarttaer.  Ich  Ter* 

hoff  zu  Gott  dem  hern,  du  werest  wol  hinab  sein  kamen  und 

« 

1  olystiere.  2  heutigen.  8  dünsten.  4  den  dyttier.  5  üher 
kräutem.  6  Un  Intiert  Nach  der  krankheit  Balthasars  und  der  er- 
w&hnang  des  gründonnerstags  im  briefe  lilßt  aioh  aber  das  datam  be- 
stimmen: 9/12.  Mftis  1592  je  naoh  altem  oder  neuem  kalender. 
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DQamer  in  der  «rbeidt  sein  :  Got  der  herr  geb  sein  genad  und 
Segen  uberal!    Hab  gleicb  gelef^enbeii  dorg  den  Knner  gehabt, 

dir  m  schreiben,  wie  es  umb  uns  stedt  und  leider  noch  im  alten 
boaeo  wesen  ist,  wal  der  haug  cimlich  klein,  aber  dagegen  die 
fies  desto  gröser.  Und  wiert  aie  tag  noeh  abknmener  von  der 
bsen  hnalen.  Jedoch,  da  ich  im  sagt,  dir  sn  schreiben,  sagt  er: 
»beifl  mirs  lebetig  pfertt  mitpringen.''  So  wolet  aug  bey  dem 
iDon,  da  du  die  ner  mes  das  pfertla,  mit  der  hundshaut  über- 
zogen, bestelt  hast,  nit  vergesen.  Bin  der  hofnang,  du  werst 
in  noch  finden,  weU  er  den  ansgang  des  waaers  in  der  seiden 
imd  gemeehtla  noch  hat  So  schleft  er  vil  tag  nnd  naeht^  ist 
ab^r  doch  kleine  hofnun«^'  dabej  zu  haben,  tresund  zu  werten, 
alëiu  das  es  sich  fristet.  Der  barmherzig  Got  erbarm  sich 
über  in  und  uns  und  heif  nach  seinem  götlichen  wiln!  Es 
hai  mir  der  Stefia  Peir  befoln,  wan  dn  wein  kaufest,  so  weist 
sem  eng  mit  einem  faa  ingedenck  sein;  soi  ich  dich  monen. 
Bit,  wolöt  ein  hama  *  oder  3  kaufen  kmen  mit,  wer  ir  etwu  Hunst 
kauft,  vir  uns  ins  hautt.  Und  weis  dir  sunst,  freundlicher, 
henlieber  Paomgartner,  yir  dis  mal  nit  mer  iq  schreiben,  dan 
iiber  etlich  tag  schreib  ich  dir  wider,  wie  es  nmb  den  Palt» 
basla  sted.  Wolet  alein  umb  Gok  wiln  gebeten  sein  und  den 
grienen  doneiölag  wider  bei  nnr  sein,  das  ist  heut  über  14  ta^. 
Und  weist  ?on  mir  ganz  freundlich  uud  fleisig  gegrist  sein 
Qod  Got  in  genaden  befoln.   Dadnm  donerstag  in  eil. 

Madelena  Balthasar  Panmgarttnerin. 
[Nach  Lraukfurt.] 

101. 

Baltiiaaar  Panmgartner  an  seine  gattin. 

1592,  10.  März. 

Lautt  Deo.    1Ö92  adi  10  Marzo  nachtts  inn  Franokfortt  am  Majrn. 

Erbare  unnd  freunndliche,  hertzliebe  Magdel.    Wiß  mich 

gestern  abendts  mittsambtt  meiner  gesellsclialit  uand  dem 
giajd  noch  allhie  woi  ankommen  sein  unnd  bin  nuhn  deiner 

1  ^inkftUi 
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brieff  mit  grossem  verlangen  wartteu,  unaugeselien  .las  mich 
srogleicb  auch  darauli'  fôerchtte.  Der  allmechttig  güeUige  GoU 
mmd  Tstter  verleyhe  mir  darinnen  yiel  bessere  zeitiongi  dum 
ich  mir  selber  nitt  fQrbildten  tbne.  Bin  demnach  nochmali 
enttsclilossen,  sobald  das  yerkhauüen  allliie  ein  wemiig  ver- 
hchttett,  mich  den  nechstan  widerumb  hiniiauil  anhaimbe  2q 
TerfÜegen,  Gott  gebe,  das  ich  noch  rechtter  zeitt  komme, 
darfst  mir  derenwegen  weytters  inn  anttwortt  ditz  nicfatto 
schreibenn,  dieweil  nitt  gewieß,  ob  mich  allhie  andreffen  noch 
mÖchtt,  darnmb  das  wideranttwortten  nun  unttrlassen  wollest. 
Wie  mir  zu  gemühett  uuod  sinn  mag  sein,  niuib  nun  bey  dir 
selb  ab,  hab  demnach  wol  ein  rechtt  langwejlige,  betrAbtto 
meß  gnueg,  deren  gleichen  ich  noch  kheine  nye  gehabtthab: 
unnser  Herr  Gott  helff  mirs  inn  geduld  übrwinden,  der  ver- 
leyhe  auch,  das  ich  dich  in  mehr  freüdeu  lindie,  daun  dich 
letzlichen  fonden  und  widerumb  verlassen  habe  !  Dem  thue  ich 
dich  sambtt  all  den  unserigen  hiemitt  nochmals  treOlichean 
befeUhenn. 

D.  gethreuer  1. 

hauÊwjrtt         Balthasar  Paumgariuer  der  jümiger. 
[Nach  Namberg.   Empfangen  14.  März.] 

102. 

Magdalena  Paumgarbner  an  ihren  gatten. 

1592,  15.  März. 

Erberer,  freundlicher,  herzHebster  Paumgarttner.  Dein 
schreiben  ist  mir  vor  einem  halben  viertel  wol  zukumeu  heut 
mitwogs,  wiewol  ich  desen  mit  verlangen  am  montag  gewsit» 
tett  hab  in  meiner  grosen  triebsol,  da  es  Oot  so  halt  geendert 
hat  Nachdem  ich  dir  ara  donerstag  geschriben,  hat  er  die- 
selbig  nacht  ein  ser  böse  nacht  gehabt,  da  ich  nit  von  im  bin, 
aug  die  ander  niclit,  da  sich  das  raseln  *  bey  [im]  hat  ange* 
fangen  ond  gewert  bis  samstag  mitdag,  und  doch  imer  geredt, 
aber  nit  wol  zn  yentien.   Lezlich  ein  stnndt  nach  mitag  aaf 

* 

1  »obwer  athmen,  keuchen. 
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begert.  Als  wir  aber  gesehen,  er  sa  Bchbag  gewesen,  haben 
wir  in  nor  nanfgemckt,  alebalt  iat  er  in  die  ziglein  ^  gefaln, 

bei  eim  viertel  Efewert  und  schien  versclijden.  Das  in  Got  trost, 
bis  wir  aug  zu  im  kuuieu  !    Hsh  in  hernach  laöeu  schueideu. 
So  hat  sein  lebern  den  leib  ausgefiltt  ;  so  gros  ist  sy  gewesen, 
ds8  Bj  aie  gewnndert  haben,  das  ers  so  lang  hat  leben  kinen. 
Und  habens  von  wunder  wej^en  gewocren,  hat  sy  4  h.*  wol  ge- 
gewegen.    Und  seine  lendniern  .so  gros ,  als  kein  mon  nimer 
gehabt  den  mon  geschniden,  das  docktor  und  paibierer  sagen, 
nrnniglich  gewesen,  das  er  lenger  leben  het  kinen.  Mns  also 
gsdencken,  so  halt  in  gehabt,  nit  unser  gewesen  ist  und  leider 
ein  vergebliche  frentt  gehabtfc  hal)en.   Mus  uiicli  demnach  iior 
mit  Got  zufriden  geben ,  dan  ich  leider  sich,  nit  mer  davon 
pring,  dan  achb^ung,  bâeen  kofp  und  böse  äugen.  Mus  mirs 
auHchlagen,  so  vil  mir  nor  miglich.   Desgleichen  wolst  du 
atig  thon,  herzliebster  schaz,  und  dirs  aus  dem  sin  schlagen 
und  gedultig  sein.    Villeicht  sych  Got  unser  wider  erbarmet 
und  ergezt  uns  wider,  nachdem  er  uns  heimgesuget  hat.  Deucht 
mich  nun,  wan  du  hie,  all  meine  leids  desto  eh  vergesen 
wott!  Ist  mir  ieast  ein  tag  so  long,  als  Tor  8,  wil  mich  des 
zu  dir  versehen,  du  vverst  dich  vor  de?n  gleidt  herautniachen, 
wan  sein  kon.    Trag  nor  zbeifel  an  dir,  wan  du  aus  veter 
Paolae  Scheirels  sdureiben  den  leidigen  fal  vemumen,  aug  aus 
diiem  schreiben,  du  nimer  herauff  vor  dem  gleid  werst  ge- 
dencken.    Wil  tu  ich  aber  des  besten  zu  dir  versehen.  Gott 
belf  uns  nut  freuden  und  an  mer  zuval  wider  zusamen  !  Wie 
den  aus  deinem  schreiben  Temmnen,  das  dir  Got  der  herr  wol 
hillabgeholfen  hat:  der  terlej  eng  ein  gnte  mes!   Sunst  hab 
in  ehrlich  zur  ertten  besteden  lasen,  als  ein  amdere  leich,  an 
das  kein  mender  leid  gewesen  ist.    Und  hat  in  zu  fru  nach 
korleuden  hinausgetragen  mit  dem  ganzen  cohr  und  zu  fru  ge- 
kndt  Weis  dir  sunst,  fireundUch[er],  herzlieber  Paumgarttner, 
nr  dis  mal  merers  nit  zu  schreihen,  dan  das  du  von  mir  freund- 
lich und  fleisig  gegrust  weist  sein  und  Got  dem  hern  in  ge- 
naden  beioin.    Und  wil  auf  dises  schreiben  von  dir  noch  eins 
gewertig  sein,  wan  dir  an  zbeifel  bis  suntag  wiert,  da  du  Tor 

* 

1  die  ItiLzteu  ziigêi  agûuie.      2  pi'imd. 
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dem  iiiüiiiag  ait  auf  s« m  wierst.  Wil  Terliofeu,  du  werstam 
heraufziehen  ablas  kaufen;  dan  wir  iex  gar  zu  em  ataiekn 
wein  haben,  al  dag  su  drincken.  Dadum  den  15  Harz[i]  1592. 

Madelena  Balihaser  Pauiugarttnerm  d.  I.  h. 
[Nach  Frankturt.] 

m 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1592,  15.  Marz. 

Iaqs  Deo.  1592  adi  15.  Uano  inn  Franokfortter  fastenmeO. 

Er  bare  unnd  freuuudlicht»,  liertzliebe  Magdel.  Seider  uieius 
längsten  das  dein  vom  vergangenen  donnerstag  gestern  aboidts 
wol  empfangen,  daraus  die  sehlechtte  besserong  mitt  unnsern 
sehn  Balthäßle  nicht!  gern  vemohmmen,  wiewol  la3rderalbo* 
viel  vor  augon,  da  der  allmechttige  gttettiji^e  Gott  uinui  vatter 
nichtt  Honndere  gnade  uund  hilif  erzaigtt,  duch  alle  meascli- 
liehe  weyttere  hülff  bey  ihm  verlohren  ist.  Nun,  er  ist  der 
höchst  unnd  best  artztt,  der,  wann  will,  noch  wol  heUTen  khan. 
Dartimb  alleweil  der  ahdtem  noch  inn  ihme,  hab  ich  noch 
(wh  vsul)  kleine  Hoffnung,  unnser  herr  Gott  schicks  nach  sei- 
nem gnedigen  vätterlichen  willenn,  inn  den  wir  unns  alle  billig 
ergeben  sollen,  nochmals  zum  bestenn  !  Dieweü  ich  dann  nocb 
gesinnett,  mich  vermittlst  göttlicher  hillf  auf  das  ehest  wi- 
derunih  binnaufi*  zu  dir  [zuj  l)efürdem,  will  ich  khürtze  d« 
zeitt  wegen  auch  bieuiitt  abbrechen  uund  dich  sambtt  uiiüä 
allen  inn  schätz  unnd  schirm  des  hitohsten  befellhenn. 

D.  gethretter  L 
haußwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

[Nach  Nürnberg.    Empfangen  18.  Marz.] 

104. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1592,  5.  September. 

Laos  Deo.  1593  adi  5  Septtember  in  Praaekfortt 

Er  bare  unnd  freunndliche,  hertsdiebe  MagdeL   VViii  imcb 
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gestern  uut  dt^D  abeuii  mittaambU  meiner  gcsellschaÜlt  ullhie 
OoÜ  lob  wol  ahnkbommeu  sein,  nnnd  bin  nubn  allgemaob  im 
xorichtteii  auf  die  meß^  die  ich  wünschen  möchtt  allherajti 
glficklich  imnd  wol  Tolbraehtt  werde.  Werde  aber  nuhn  ein 
drey  wocht-ü  iüug  ciiihie  mitt  znlningeii  raüessenn.  Uiinser 
kerr  Gott  Terieybe  ûberal  aie  guette  nchttigkeitt^  wund  daua 
ein  fröliche  geaunnde  widemmbzahanâkhonfftl 

Allhie  hait  man  S  das  der  landgraff  Willhelm  su  Cassel 
inn  Hessen  vor  10  tagen  mitt  thod  abgan^en.  So  seinnd 
geàtiiîrn  lentt  von  Straiäburg  berkhüuimeu,  die  briungeii  mitt, 
das  der  hertzog  Christian  von  Anhald  ^  daselbsien  ein  uusfaal 
geihon  nnnd  inn  die  80  Lottringer  erschlagen,  60  gefangen 
nnnd  3  fändlin  mitt  sich  inn  die  stad  gebrachtt  hab,  damitt 
aber  der  krieg  kein  end  nichtt  lial^nn  wird.  Ich  ^vayl.  ilir 
soQDst,  freundliche,  hertzliebe  Magdel,  hiemitt  ein  meiirers 
nicbtts  zu  schreiboi,  dann  allein  laâ  dir  die  weyl  khurtz  sein, 
lüli  zu  Tiel  malen  freundlich  unnd  fleissig  von  mir  gegrfiest 
lund  Gott  dem  herrn  inn  gnadenn  befolihenn.  Dattum  in 
Franckfortt  am  Mayn  alls  obean. 

Dein  gethreâer  und  1. 

haußwjrtt       Balthasar  Paumgartner  der  jünger. 

Die  kütton  seind  ditz  jar  gamitt  gerahtten,  werde  dem- 
nach zu  thon  haben,  solcher  ein    5U0  zuwegen  zu  briugenn. 

[Nach  Nürnberg.    £mpfaugeo  10.  September.] 

105. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1692,  6.  September. 

Erberer,  freundlicher,  herziieher  Paumgartner.  Ich  bab 
mi  imderlaaen  kinen,  dir  zu  schreiben,  weil  Enderes  Kuner 
morgen  hmabzeigt.    Dnd  yerhoff  zu  €k>t,  du  werst  mit  deiner 

geselschaft  wol  hinab  sein  kumen  und  nunmer  in  der  gewonich- 

liehen  mie  imd  erbet  sein.    Got  der  lierr  geb  sein  segen  dazu 

und  behut  vir  unklick!    Vir  mich  danck  ich  dem  lieben  Got 

* 

1  erg.  zeituniT-  2  Er  war  Oberbefehlshaber  des  heeres  der  prote- 
«tanüscheu  parfcei  ia  der  Straliburger  biachofafehde.      S  lädiert 
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uud  hof,  du  vverät  aug  wolauf  sein,  soid  der  zeit  wir  uos  ge- 
8chiden  haben.  Got  helf  uns  mit  freuden  wider  zusamen  !  Ee 
hat  sich  gleichwol,  herzlieber  Pauragarttner,  seid  deinem  ver- 
reisen nils  sonders  '/««'etragen ,  den  das  der  Paulus  Behem 
sich  gar  wol  gehalten  hat.  Dau  sein  yunge  frau  am  ver- 
gangen sundag  ein  yuugen  sun  gehabt,  aber  umb  4  wogen 
zu  fra,  wie  mon  dan  sibet  Hat  in  Paulns  Sidebnon  gehebt' 
nnd  heist  Paulos.  Aug  so  wis,  das  der  seckeretary  von  Pa- 
merer  uns  dorg  den  Melgoi  Deig  hat  5  stuckla  j)feben  '  hat 
geschickt  am  bamstag,  hab  im  deiuethalbeu  dauckeu  lasen.  So 
wiert  dir  an  zbeifel  der  Paulos  Scheirel  deins  proder  Paulas 
prieff  aug  haben  zugestdt,  darin  er  dich  mond  der  fezer'  hsl- 
ben  und  2  fas  weio  zu  kaufen  yir  den  vadem.  Bit  dich  sog, 
berziieb.ster  Paunigartner,  wan  du  holendichse  kes  kaufe«^t, 
wolst  vir  den  herr  Püster  aug  ein  kaufen,  üat  gleich  gester 
seiner  dechter  3  zum  rocken  zu  uns  geschickt  Weis  dir 
sunst,  herzeter  sehaz,  vir  dis  mal  nit  mer  zu  schreiben,  des 
das  mir  die  weil  von  herzen  lang  ist.  Wolt  Got,  die  3  wo 
gen  schon  hin  wern.  Und  weist  von  mir  herzlich  und  freind- 
Ucb  gegrost  sein  und  Got  dem  hem  in  genaden  befoln.  Dt- 
dum  mitwog  6  Septemer  1592. 

Madelena  Balithaser  Panmgarttnerin. 

Mo  I  gen  lecht  mon  den  alten  Schaser  bey  sand  Sebolt. 

I^Oime  adresse.] 

106. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gaUin. 

1592,  9.  September. 

Laus  Deo.  1592  adi  9  Settember  inn  Fnutokfortter  berbstmeO. 

Erbare  unnd  freundliche,  liebste  Magdel.  Auf  5,  ditto 
durch  einschlî^^en  der  herm  Im  Hoff  schrieb  ich  dir  am  idng- 

sten,  seider  kheins  von  dir  empfangen,  desto  wenniger  ich 

dir  hiemitt  zu  schreiben  wayià,  dann  allein  wiâ,  das  vetter 

Paulus  unnd  auch  Hans  Ohristoff  Schettrl  Toi^esieni  abendis 

« 

1  aus  der  taufe.  2  babenen,  melonen.  8  viviradix ,  Qnmm 
m,  1225. 
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nuttsambtt  den  gfiettern  im  glayd  Gott  lob  auch  wol  herab- 

khommeii  seind,  seind  auch  nuhnmehr  allberaytt  inn  der 
gwÖnglichen  uiübe  annd  arbajtt.  Urn  srr  herr  Gott  verleybe 
temen  gnadeoTeieken  segen  onnd  glücklicba  gedeyen  darzue. 

Vetter  Paalna  ScheClrl  hatt  am  herabraysen  zimlicb  tbeü- 
ren  wey nablas  doch  zu  Clingen berg  einkhaufft,  darvon  läest 
er  mir  ein  fai  zustehen.  Wird  man  dir  zu  hauli  gebracht 
nnnd  du  eingelegtt  haben  ;  ailein  schreib  auf,  wieviel  das  heit 
WsDD  ich  am  widerhinnanfrayaen  za  khaoff  kbao  kbommen, 
werde  îcb  doch  ancb  einen  wagen  nehmen  nmb  meinem  Tat- 
tern, Wilhelni  iinnl  iungen  Enders  Tm  Hoff,  so  mir  auch  uml) 
ein  faÊ  geschrieben,  mitt  zu  dienen,  ^ichtt  wayis  aber,  ob 
mir  bey  dem  stettigs  böesem  reghirenden  wetier  angehen  wird« 
Ich  hab  wol  Tergeasoi,  dir  ansnzaigeD,  das  mich  der  Adam 
Stntser  den  tag  zuvor,  ich  Terrayst  bin,  angered  hatt,  er  eins 
l)ott»_^Ds  vom  bischoffen  von  Saltzburg  wartten  ward,  umb  ett- 
liche  gewachsne  erätaiidue  hengst  einzukauffen,  da  er  vernieind, 
même  2  praon  nmb  ein  daller  210  inn  ^20  auch  mitt  hinza- 
bringen.  Wann  ich  dann  vertr^stett,  das  ettliche  schOene  grawe 
khuppelbengst  *  inn  diese  meß  allher  khommen  sollen,  allso 
hett  ich  nitt  böeseu  luest,  wann  ein  bar  gleicher  haar  unnd 
gröesse  übrkhommen  khöennd,  ettwas  mitt  zu  wagen,  das  ich 
doch  lieber  g^n  dem  sommer,  dann  yetz  gegen  dem  wyntter 
thon  wolti  Bab  gleichwol  die  yerwarttende  pferd  noch  nitt 
gesehenn,  da  aber  meine  zwen  praiinen  umb  den  costen  Ii  in, 
woltt  ich  mich  auch  desto  ehr  mitt  enttschliessen.  Damitt 
bi6,  bertzliebe  Magdl,  frenndfleissig  von  mir  gegrüeet  unnd 
Gett  dem  allmechttigen  inn  gnadenn  befollheun. 

D.  gethrefler  1. 

hauÊwyrtt  Balthasar  Pauuigartner  der  jünger. 

[Nach  Nörnberg.    Empfangen  13.  September  iö92.] 

1  Iii  einer  knppel  wurden  3  bis  15  thiere  gefllhrfc^  die  durch  strieke 
10  iwlmndeB  waren,  daia  eie  hintereinander  gingen.  Die  ans  solcher 
k  gekauften  pferde  hießen  kuppelpferde. 
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107. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1592,  13.  September. 

Erberer,  toandlicher,  henliebster  Pteiraigttttner.  Don 

schreiben  ist  mir  yergan^  sainstaof  wol  zukumen,  daraus  mir 

Herzensfreuden  vernumen  dem  wolliinabkunft  und  dan  non- 

mer  in  groser  mue  und  arbeitt  Got  h  elf,  es  aies  wol  ngebe 

and  yeriichtet  werte,  und  wir  mit  freaten  wider  Eosaznen- 

kamen,  wiebol  uns  Got  ein  schmensKcben  ris  dorch  unser 

freudt  hat  thnn ,  die  wir  zuvor  alzeit  fi-euden reicher  zu>Am 

sein  kumen,  als  leider  iez  geschehen  wiert.    Doch  dorch  die 

starcke  hofnung  zu  Got,  so  wir  haben,  kon  es  wider  dazu  kamen. 

Amen.   Herzlieber  Paumgartner,  bab  in  deinem  schreiben  die 

Zeitungen  gern  gelesen,  und  das  aug  die  kiten  nit  geraden  sein. 

Wolst  du  doch  sehen,  das  wir  uor  vin  300  haben  kinen.  wan 

ir  nit  nier  sein  kinet).    Wan  du  aug  vir  dich  nach  regeipirn 

gefragt  betest,  hest  da  wol  than  and  am  binabziehen 

kauft  vir  das  gesindlicb  oder  schlechte  kres.  Wolestangdei 

Zuckers  nit  vergesen.    Hab  beut  der  alten  Köplin  aug  ge- 

scliribon  gen  Schlackenwalt,  das  sy  mein  nit  verges  mit  dem 

flax;  schick  ir  ein  duzet  leckiegia  \  das  sy  desto  ehr  dioo 

denckt   Äug  so  bat  harr  Kres  beut  wider  ein  sun  bekameii, 

bat  ir  nun  5  snn,  kind  uns  wol  einen  mitdeiln,  wens  gitte. 

Hat  in  der  Fiiiult  gehebt,  heist  Yochuiu  Fi  ideiich.  Bin  gleich 

zur  kindauit  gangen.    Morgen  fru  soi  ich  niit  dem  Christof 

zam  meien  auf  sein  fogelhertt  farn.    Mus  dira  gleich  ik  ein 

neie  zeitung  schreiben,  dieweil  wir  Gott  lob  ieznnd  ein  8  iig 

8cb5n  weder  wider  haben,  da  wir  seid  deinem  verreisen  nor 

steilichs  regenweter  gehaht.  welges.  wan  es  lengei  gewerf  het. 

halt  etwas  erwecken  het  terfen.    Dan  es  nort  geregnet  umber 

hat,  das  es  gepacbsz  hat.   Und  bab  aug  beut  gehert,  das  es 

drunden  anfange  zu  sterben.    Bit  dich  derhalben,  berzlieheter 

schaz,  vvülebt  dein  wol  in  acht  nemen  und  iiil  üiechteru  aus- 

#  • 

1  Nflmberger  lebkachen.  Ein  recept  sur  bereitnng  denelben  ani 
dem  16.  jb.  in:  «Mittheilungen  des  Tereios  f.  geBcb^cbte  der  liadt 
Naraberg  YD,  66. 
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f?ehn,  eh  den  du  was  esest    Ist  mir  aug  die  werfen  leid  ge- 
wesen wegen  deiueä  vadern,  der  aber  nit  wolaut  gewesenist. 
Ab[er]  Got  lob,  heut  haben  wir  potschaft,  das  er  wider  ein 
wenig  feiii6T  iat   Hat  mir  leid  gemacht,  das  da  nit  hie  bist« 
mid  das  wir  nit  hinaus  zu  im  sein,  weil  es  nnnnier  iroer  zum 
ende  get.    lez  gleich,  so  ich  dir  gar  achreiben   wii,  kuinpt 
em  fas  wein;  so  ichs  einigen  las,  kumpt  mir  ein  briefP  von 
dir,  des  ich  errrenet  bin.   Wirst  mein  schreiben  vordem  aug 
mnmier  wol  empfangen  haben.    Und  das  faa  wein,  so  kamen, 
helt  bej  4  aeimer.    So  bah  ich  seid  deinem  yerreisen  von 
Âdam  Stuzer  nichts  gebort,  so  ist  er  nit  da  gewesen.  Wiort 
TÜleicht  der  pot  von  Salzporg  noch  nit  kumen  sein,  derhaib 
ich  dir  nit  wol  röten  kon  zn  kanfen.  Wan  dn  vüleiehi  4  ros 
zDsamprechst,  wir  mon  dir  vir  die  zhien  praan  desto  weniger 
geben  woln.  Doch  stedt  es  zu  dir;  wie  es  dir  gefeit,  so  mir  aug. 
Ich  hab  dir  aug,  herzlieber  P}iuiugiirtt;^n]er,  in  meinem  ersten 
brieH'  mub  2  ein  oder  3  leinwad  vir  mich  zu  kresen  [geschrieben]  ; 
mein  ich  nnd  abeifel  doch,  das  ichs  nit  vergesen  hab.  So 
weist  nor  nngefer  eine  omb  10  oder  12  pazen  nemen,  dan  ich 
ir  za  ^olei  n  ^  aug  darü".    Und  weis  dirsunst,  herzlieber  schaz, 
aai  ihn  mal  nit  luer  zu  schreiben,  dan  das  unser  meuistes  ge« 
fejig  ron  fegein  ist  am  snndag  15  gewesen.    Heut  Ö  hebet 
gleich  wider  im  zu  regnen.   Qoi  geh  palt  wider  schon  weder  1 
Wolst  also  von  mir,  hendiebster  Panmgartner,  fireondlich  and 
fleiiig  gegriest  und  Got  dem  heru  in  genadeu  befoln  sein. 
Dadam  13  Septemer  zu  nacht  1592. 

Magdalena  Baltthaser  Paumgarttnerin. 
[Nach  Frankfurt.] 

108. 

Balthasar  Fanmgartner  an  seine  gattin. 

1592,  13.  September. 

Ltni  Deo.  1592  adi  18  Septtember  in  Franckfortter  herbstmeß. 
Erbare  nnnd  fireondliche,  hertzliebe  MagdeL  Seider  meine 

l  goller,  bekleiduQg  de«  halses  und  des  Oberleibes,  ohne  armei. 
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iüngsten  dein  mir  angenehmes  schreiben  von  6.  ditto  wol  em- 
pfangen, darinnen  dann  sehr  gern  vernohmnien,  do  noeii  wul- 
aui  wardest  Uand  dancke  ich  für  mich  dem  lieben  Gott,  der 
Terheide  qdhb  nach  wolverrichtten  sachen  miit  freaden  nnnd 
gesundheitt  wideramb  zneaammen  !  Der  khe&  einzukaufen, 
bin  ici»  wol  ingedenek,  juitt  dem  zncker  will  ich  auch  sehen, 
soferrn  annderst  iun  rechtten  billigen  geltt  zu  bckhommeu. 
Sonst  möchtt  ich  woi  leyden  und  wünschen,  die  fretierey  all- 
hie  ein  ende,  unnd  ich  wideromb  bey  dir  werdte.  Will  mir 
allflo  ditz  Franckfortt  ye  lenger  ye  mehr  erlayded  werdenn. 
Es  er/aipftt  sich  Panlns  Scheürl  noch  godulttiger  alls  ich  sellyr, 
der  ich  mtt  wol  leyden  khan,  wann  mir  so  gar  ein  nnbohtt  ^ 
auf  ettwas  beBchichtt.  lOngat  zaigtt  dir  ahn,  wie  das  ettliehe 
grawe  schimel,  innge  kuppelpferd,  allher  kbommen  solttemt, 
unnd  ich  nitt  bösen  luest  hett,  wann  so  schöen,  ein  bar  darvon 
zu  khuuüen.  Nun  seind  die  allsbald  unnd  ehe  ichs  gesehen, 
verkaufft  wordenn  ;  ein  graff  von  Erbach  deren  6  mitteinander 
genobmen  hatt. 

Âllhie  emnd  englische  comediantten,  deren  eomedia  ich  am 
erichtag  8  tag,  che  thmn  da.s  glaid  kommen  ist,  ü"esehen  hal  . 
Die  haben  n  so  em  herÜche,  guette  mnsicha,  unnd  siumi  nie 
80  perfect  mitt  springen,  tantzen,  deren  gleichen  ich  noch  nye 
gehöerit  noch  gesehen  hab.  Hab  yermaind  gehabit,  so  soltten 
auch  hinauffkommen  sein.  Weil  aber  flberal  sterbsleflffl  ein- 
fftllenn,  uimd  der  törckenziig  auch  vor  der  hand,  so  ists  ihnen 
widerrahtten  worden,  man  ihrienn  das  coniediehaltten  doben 
doch  nitt  zalassen  würde.  Sind  sonst  ob  10  in  12  persooen, 
auch  khöstlich  nnd  herrlich  wol  geklayded. 

Deinem  bruder  PaulLis  w()llest  meinettwegen  viel  L'lück 
unnd  hayl  zum  iungen  erben  wünschen  unnd  sagen,  ich  sein 
schreiben  durchn  Adam  wol  empfangen  hab;  wöU  yetz  sehen, 
wie  sein  pferd  aufs  höchst  verkaufit  werde,  unnd  ims  allsdann 
wider  schreibenn.  Sonnst  znemal  hiemitt  ein  mehrers  nichits, 
dann  biß  zu  viel  mahi  freundlich  unnd  fleyssig  von  mir  ge- 
grfiest,  sambtt  unus  allen  Gott  dem  herrn  Inn  gnadenn  be- 
follhenn. 

1  2U  geringes  gebot 
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D.  geihrefier  L 

haiiÊwyrtt  Balthasar  Paiimgartuei  der  jüDger 

[Nach  Nürnberg,   jblmpt'angeu  16.  bepiember  1592.] 


109. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 
1592,  17.  September. 

Erberer,  freundlicher,  herzliebster  PaumgarttDer.  Dein 
wcbreiben  ist  mir  aamstag  als  gester  wol  zukomen,  daraus  ver- 
Domen  dein  gesundheitt,  welgs  micli  herzlieh  erfread  hat. 

Wert+'ii,  ob  Got  wil,  die  bösen  flis,  wan  tlu  («ot  wider  heran f- 
hilft  aug  imer  mer  nachlasen,  dan  zuvor  geschehen.  Vir  mich 
danck  ich  dem  lieben  Gott  aug  noch,  der  helf  uns  mit  lieb 
und  feeutten  wider  znsamen  !  Âmm. 

Uah,  berzlieber  schuz,  iiit  underlasen  kinen,  dir  noch  ein 
kleins  zetela  zu  schicken  k)ev  dem  Weschser  Heizen,  dieweii  mir 
heudt  dieScbeirlin  nach  der  predig  sagt,  aj  wolt  bej  im  schreiben. 
Hat  mir  aug  gleich  ein  sahnschbenzla  '  geschickt  und  ein  spis 
t»  rgen  welger  salm  aber  warlich  hart  geschmeckt  hat.  Wolt 
nit,  du  das  gelt  betest  ausgeben,  dan  noch  Got  loi)  zu  warm 
weder  dazu  ist,  solgen  frichs  heraufzupringen.  Aber  gleichwoi, 
80  warm  es  ist,  tut  es  bei  der  nacht  ser  gewalticha  plasr^en. 
Got  behut  Tir  sterbsleift!  Doch  was  Oot  wil:  wer  noch  beser 
ein  sterb,  dan  der  turck.  Dan  mou  sagt,  er  schon  über  die 
30  meil  wegs  weider  erhoben  sey,  dan  vor  gewest,  das  wir 
wol  zu  biten  liaben.  Mon  tut  aug  aie  suntag  ein  turcken- 
gebett  und  leut  die  bedglocken  aie  tag  ein  viertel,  da  mons 
ZQTor  ein  halb  YÎertel  gèlent  hat,  die  leid  damit  des  betens 
erinern.  Got  behut  uns  geuedig!  Aber  das  englichse  gesin- 
lich  und  spilleutt  niecht  ich  gar  wol  hie  gesehen  haben,  da 
da  Ton  schreibst.  Aug  lest  dich  dein  pruter  Paulas  fleisig 
grasen.  Ist  gester  naus,  ist  2  tag  erhin  gewesen,  sagt,  es  find 
sich  aie  tag  etwas  neis  am  vatter,  er  wer  gehling  soscbbag; 
wan  er  darnach  wider  zu  im  selbst  kuni,  wol  er  nit  schbag 
idn,  und  geh  im  doch  aie  tag  ab.   Weis  dir  sunst,  herzliebster 

1  achwans.      2  spieß  lercben.  Vgl.  Schmeller  ll\  60ö. 
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schaz,  Tir  dis  mal  mi  simdere  zu  schreiben,  dan  sichs  seid  dem 
nnnigem  nichst  scbriftwîertichs  zutragen  hat.   Und  wob  m, 

wils  Got,  selbst  mindlich  halt  aies  ausrichten.  Helf  uns  Got 
der  herr  nun  halt  zuäauien  !  Wolst  also,  herzliebster  scbazer, 
von  mir  gar  freondlich  und  fieisig  gegrust  sein  und  Got  deis 
hem  in  genaden  befoln.    Wolst  mir  yeter  Paulus  Scheiid 

grusen  von  meinetwegen.    Dadiiîn  (Ilii  17  Septenier  1592. 

Madeleua  üalthaser  FaumgarttneniL 

[Nach  Frankfurt.] 

110. 

Balthasar  Paumgartuer  an  seine  gattiu. 

1693,  28.  MArz. 

Laos  Deo.  1598  adi  28.  Mario  ina  Fraaekforit  am  Maym 

Er  bare  unud  ireundiiche,  hertzliebe  MagdeL  Wità  micli 
vorgestern  alL»  am  monttag  umb  ▼esperzeiit  mittsambtt  meiner 
gesellschafft  allhie,  Gott  lob  unnd  danck,  wol  ankommen  seio. 

Unnd  hab  zu  Milttenburg  500  weynfexer  '  einkaufft,  so  nun 
der  alltt  Hanns  neben  eim  wagen  wein  hinnauÖiÜbreu  wird. 
Darvon  wollest  dem  Paululîen,  soviel  haben  will,  hinnaus  gea 
Âlttdorf  schickenn  unnd  die  fibrigen  zwischen  deinem  brue- 
dern  Paulus  unnd  Scheürl  auÊtbajln.  Noch  hab  ich  zu  Milt- 
tenburg  auf  einen  wagen  schwer  7  l'aü  Heübacher  ablaß  m 
R.  98  das  fuder  kauüt,  darvon  wollest  ein  faü  dem  Tattârfi 
hinnaus  gen  Allttdorff  schicken  unnd  eins  für  unns  behaltteon. 
2  faß  hatt  Wilhelm  Im  Hoff  besteltt  —  nichtt  wai6,  ob  das  dne 
für  seinen  brudern  Emiressen  will — ;  eins  mein  brader  JOrg: 
eins,  duucktt  mich,  hab  Wilhelm  Kreü  begehrtt;  doch  waiÊ 
ichs  auch  nitt  gewieß  —  dieser  woltt  ich  wol  gern»  das  m 
desto  gröesser  faß  nehme  und  dem  Remer  Khatterlin  ihren 
begehren  genieß  ein  faßlin  darvon  gebe,  oder  thue  du  es  von 
dem  unnsern  —  iiund  eins  niüchtt  vetter  Paulus  Scheürl  uehmeii. 
Wann  aber  nichtt  will,  so  gibs  einem  andern  gutten  freünQcL 

1  viviradix,  triebe  und  schießlinge  von  reben.  Siehe  oben  a«  172, 
aum.  d. 
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Dann  nachdem  ich  gutt<'r  hotf'niiiit^,  der  weyn,  wann  sich  iiijiest 
ino  der  blüe  wol  erzaigtt,  widerumb  abächiagen  soll,  allso  be- 
gehre ich  dessen  für  tmns  mehr  nichit  dann  ein  fa£.  Allein 
hifi  daroh,  das  fleissig  gevysirtt  unnd  wieviel  ein  yedes  hatt 
und  darvon  nimbtt,  auffgeschriebenn  werde  !  Wollest  m  dem 
vaß,  so  zeh  *  hatt  wollen  werdenn,  ainmais  sehen,  unnd  wann 
noch  allso  trüelj,  das  man  sich  des  zehwerdens  besorgtt,  ehe 
wideramben  abziehen  onnd  mitt  pesen  schlagenn  lassenn.  Dann 
yennayneti,  wann  taugt,  woltten  den  nach  dem  jetzigen  anfi- 
trincken,  umb  den  saurn  biß  ainest  besser  hinnauß  auf  die 
küiz  zu  spahrenn. 

Ich  wajâ  dir  hiemitt  ein  mehrers  sonst  nichtts  za  schrei* 
benn,  allein  bifi  zu  yiel  maln  freundlich  nnnd  fleißig  gegrfiest 
unnd  Gott  dem  lienn  um  gnaden  befollhenn. 

D.  gethreüer  1. 
hauÊwyrtt  Balthasar  Panmgartner  der  jfinnger. 

[Nach  Nflmbeig.] 

111. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1593,  2.  April. 

Erberer,  freundlicher,  herzlieber  Paumgarttner«  Dein 
schreiben  ist  mir  gester  sündig  nach  der  predig  wol  zukumen, 
daraus  Ton  herzen  gern  gehörtt  dein  wolhinabkunfft  sampt 

deiner  geselschaftt.  Got  sey  dancktt  und  lob,  der  helf  uns 
nach  wolverrichter  mes  mitt  freudeu  wider  zusamen  !  Amen. 

Es  sein  aug,  herzlieber  Paumgarttner,  disen  suntag  zu 
abend  die  '  wein  kumen.  Die  sein  austheilt  deinem  schreiben 
Bach  :  als  uns  eins,  des  Römer  Ketteria  hat  ein  ganz  fas  wöln 
üJiben,  der  Wilhelm  Kres  eins,  gen  Alttortf  eins,  deini  prutter 
Yergen  eins,  \V  iiheim  im  Holl'  eins,  Paulus  Behem  eins.  Es 
meind  Paulus  Scheirel,  es  nem  Wilhelm  Im  Hoff  2,  so  hat 
er  iilspalt  bej  dem  alten  Hansen  aug  bey  5  fas  bestelt  und 
üagt-,  er  wolt  da  keins  uemen.    So  schickt  ich  zum  Peirn,  der 

* 

1  finam  pendalom,  vgl.  Soluueller       s.  1099.      2  Orig.:  dei. 
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wolt  keine,  so  schicktt  ich  znm  Pehem,  so  nom  ers.  So  seins 
sy  austheilt.   Mich  duncktt  aber,  er  aey  iheir  mm  ablas.  Die 

fexer  hab  ich  aii^  empfaîîcren ,  wil  sy  dem  Paulus  liinaiiB- 
schicken,  die  ubericheti  dem  K^cbeirel,  und,  was  er  uit  wil,  dem 
pmter,  wan  ers  dartf*  Wia  aug,  herzlieber  Paumgaritner, 
das  mon  hentt  fni  moniag  dem  Christo£f  Im  Hoff  geleait  hat, 
der  ist  heutt  8  tag  zu  Augsporg  gestorben.  Es  wiertt  sag 
einer  zu  dir  kumen,  ist  es  nit  schön  geschehen,  drundeu  zu 
Franckfortt,  der  ist  mit  ficbbager  Paulus  2  tag  bey  uns  ge- 
wesen, ein  osterreigiehser  edelmon,  so  ins  Niderlond  hinab 
wider  zeucht.  Ist  den  vergangen  snmer  aug  einmal  da  ge- 
wesen nnd  nach  Hans  Alberecht  gelragt.  Er  sagt,  er  wol  im 
Nörmperger  hoff'  nach  dir  fregen.  Hat  sich  der  herberig 
gegen  mir  zum  höchsten  bedancktt;  er  soi  gar  weiU  gewesen 
sein,  sagt  schbager  Paulus.  HerzUeber  Paumgarttner,  wan  der 
samet  dmnden  wolfler  zu  beknmen  ist  als  hie,  woisi  ein  ein 
oder  zbu  kaufen ,  wan  mon  in  darff.  Weis  dir  sunst,  lit iz- 
liebäter  schaz,  vir  dis  mal  nit  mer,  dan  das  du  von  mir  zu  rii 
mal  wolst  g^ust  sein  in  dein  herzets  herz  und  Got  in  genaden 
befoln.  Die  Susana,  dein  schbester,  ist  da  und  lest  dich  ang 
griesen  und  deinen  prüder  Yergen  und  solt  ime  sagen,  eraol 
ir  gewis  etwas  mitpringen  von  der  mes.  Wolst  mir  in  ang 
griesen  von  meinetwegen.    Amen.    Dadum  den  2  April  lb\}^ 

Magdelena  Baltthaser  Paumgorttnerin. 
[Nach  Frankfurt] 

112. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1Ô93,  5.  ÂpriK 

Laus  Deo.  1593  adi  5  Appiill  inn  Frauokfortter  faatiimeß. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Gesteru  8  ta^ 
schriebe  ich  dir  am  iüngsteu,  seider  das  dein  von  27.  Marzo 
mittsambtt  eingeschlossnem  zettl  des  biers  wegen  auch  wo) 
empfangen,  darauf  ich  ehrstlich  deinen  wolstand  sonderüch 

gern  vernohmmen  :  iür  uiich  Jancke  ich  noch  dem  lieben  Gott, 

1  ipaathaus. 
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der  wöU  nnu^  nach  wolveirichtten  sachenn  mitt  frefîden  und 
gesundheitt  widerumben  zuesamb  verhelft'enn  !  Sonnst  ist  die 
ehrst  gehabtte  grosse  mühe  und  arbajtt  inn  dieser  me£  oaitt 
dem  Terkhauffen  nuhnmefar  achter  Tenrichttett;  die  anndere 
unnd  noch  gröessere  aber  mitt  der  bezalloni^,  da  es  ofiPl  viel 
sthreyen,  zauckeiis  unud  offt  verflucheus  auch  ^ibtt,  haben 
wir  noch  vor  qdus,  so  dann  nahn  ehrst  über  8  tag  rechtt  an- 
geheit  Unoser  berr  Gott  belffs  uiioa  auch  glücklich  yerrichtten! 
Ich  haltte  ia  darfflr,  der  altt  HaniiB  werde  die  500  w^fexer 
mitt  hinnaufgebrachtt  ^  und  du  solche,  wie  iüncrst  vermelded, 
äuiägethailtt  habenu.  Alls  mich  aber  mein  brueder  Jorg  be- 
richttett,  Bo  hatt  mir  ein  iaur,  von  dem  ich  auf  3  faß  weyn 
khanffb  gehabtt,  gemanglett  hatt,  hatt  mim  amb  B.  96  verlassen 
gebabtt,  non  seinen  iangen  mitt  inn  den  kheller  gescbicktt. 
Weil  aber  inn  zwaven  falierii  zwaverhiv  wein,  einer  viel  besser 
dauQ  der  ander  gewest,  unnd  ich  uuu  den  bessern  nehmen, 
hatt  er  soldien  dem  fohrman,  alla  ich  hinw^k  gewest^  allein 
nichtt  folgen  lassen  wöllen.  Nichtt  waifi  ich,  wie  da  die  4  faß 
ansgethailtt  wirst  habenn,  da  der  Jürir  ;iu(  h  gern  ein  faü  dar- 
von  gehabtt  hett.  Aberuiais  semd  zu  Aschenburg  derselben 
messer  nichtts  verbanden  gewest,  Jörg  sagtt  wol,  deren  ein 
doziett  besteltt  hab,  hab  aber  sorg,  man  werdts  doch  nitt  ma- 
chen, 80  komme  ich  am  widerhinnanffirajsen  nichtt  darauff  zue, 
khan  im  also  nichtt  thon. 

Das  hier  ist  auch  wol  herabkommen,  costett  eben  viel; 
dann  mehr  alls  zwaymal  so  viel  uncosten  daraufgangen  ist, 
weder  es  ehrstes  ankanfs  costett  hatt  Wir  rechnen  haltt  die 
hieige  maß  zu  2  batzen,  ist  gleichwol  groß  unnd  schier  1 V2  maß 
dübeo.  Darfst  nitt  sorgen,  ich  dessen  bey  dem  khaltten  wet- 
ter,  wir  allbie  haben,  zu  viel  drincke. 

Ich  hab  einmal  übrig  geltt  gehabtt  unnd  allhie  zwen 
dancklgraw  achimel,  iunge  kuppelpferd,  khaufft,  sogleich  aber 
alls  ichs  ^ern  gehabtt  hett,  seinds  mir  uinnüglich  gewest,  zu- 
sauibzubnngenii.  Der  Adam  Stutzer  wirdts  mitt  viel  andern 
hinnauffOhren,  [wollest?]^  den  Hannsen  den stal  darauf  auibutzen 
Qnnd  mrichtten  las[sen]  K    Der  Benedict  bey  den  Torxigiani 

* 

1  Orig.:  gebrauch  tt      2  lädiert. 
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und  Benedict  inn  der  Shaw  hfttt  yeder  auch  einen  grawachimei 

khauö't,  theür  unnd  wol  schier  zue  R.  200  einen  zaltt.  Wann 
sich  dieselben  beeden  von  färb  unnd  haar  ein  wennig  zubamH- 
geschicktt  hetten,  hetten  mich  noch  mehr  geltt  ausgeben  uuod 
efctwas  nichtt  ansehenn  machenn.  Es  werden  aua  dieser  meß 
zimlich  viel  schöener  unnd  iunger  pferd  hinnaufkommen,  wöU 
Gott,  das  alle  wol  gerahtten,  darzue  gutt  glück  h  hoch  vou 
uÖhttenn. 

Ich  wayfi  dir  hiemitt  ein  mehrers  sonst  nichtis  zu  schrei- 
benn,  weder  allein,  wöUest  deinem  brueder  Paulufien  nebm 
yermeldong  meiner  dienst  anzeigen,  wie  das  ich  dem  Hannt 

Adelgaiß  bewüsten  brief  übraiittworttett  hab.  Der  ist  ikxIi 
erbüettig.  sofern  nichtts  nnrichttigs  darein  kombtt,  mir  die 
ß.  12000  haupttguett  inn  dieser  fastenmefizallong  zu  erlegenn, 
dann  mitt  besserer  gele^enheitt  fibr  alles  ordenliche  reebnong 
übr  alles  hinnaiiÖ'  thon  unnd  darneben  u;eluihrt'ride  nutzoni^ 
auch  zu  erstatteun.  Von  seichen  hab  ich  gestern  niitt  schwag[er]u 
J^5rg  Keylhawer  zuvorgehabtten  rahtt  dem  Hartl  Albrechtt 
R.  eOOO,  dem  Moraij,  Savioli  und  Fabriani  iL  2000  auf 
NoTember  unnd  dem  Wilhelm  Boxberger  R  1000  auf  Vt  No- 
vember doben  inn  Nürmberg  geltt  für  geltt  zu  zallen  vfi- 
äprocheun.  Wir  hetten  wol  gern  inn  leydenlicheni  aunviixl  ' 
Rgr.  '  eingedingd,  hatt  uns  aber  nitt  angehen  wöilen.  Rest 
allso  noch  ein  B.  3000  darvon  zu  hegeben,  so  wir  bej  richt- 
tigen  gleichsfaals  unttrzubringen  trachtten  willen.  Umb  die 
ß.  9,  so  man  darvoii  unttrkhauff  hie  hett  zallen  müessen,  zu 
erspäh ren,  hab  ichs  allein  ohne  unttrkhäufFel  *  gemach tt.  Wol- 
lest ihne,  deinen  bruedera,  und  alle  gutte  freund  fleissig  meinett- 
wegen  grfiessen  unnd  du  auch  zu  viel  maln  freundlich  unnd 
fleissig  von  mir  gegrüest  unnd  Gott  dem  herrn  iun  gnaden 
befoliheu  sein. 

D.  gethrefier  1. 
haußwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jOnnger* 

[Nach  Nürnberg.] 

1  aufwecheel,  agio.  2  reicli'^r^^roschcn.  3  makler,  vgl.  aber  im 
mittheiltingen  des  rereinB  f.  geach»  d.  «tadt  Nümb.  7111»  78. 
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lia 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1593,  April. 

Erberer,  freundlicher,  hei  /Jieber  Paumuarttner.  Dein  erstes 
schreiben  hab  ich  empfangen,  seidher  keioâ  mer.  Nit  weis, 
da  so  ein  gar  gote  mes  hast  oder  wie  es  knmpi.  Mit  mir 
and  ons  aln  stedt  es  Oot  lob  noch  im  altten  weeen,  der  wele 
ans  lenger  in  gesundheitt  erhalten  !  Herzlieber  Paumgarttner, 
wil  mich  versehen,  <lu  werest  mirs  zu  wisen  thun,  ob  ich  dir 
ein  fur  von  Yerg  Feim  oder  Scheirel  soi  gen  Furtt  '  schicken. 
Wan  da  Termeinsk  ron  Scheirel,  wölet  im  selbst  aug  schreiben, 
Dan  onser  Hans  noch  nicht  widerknmen  ist.  Den  wein  hab 
ich  aug  versucht,  ist  gut,  schön  und  lander,  das  mon  in  noch 
disem  fas  wol  drincken  kon.  Wie  du  vermeinest,  er  hat  gar 
ein  wenig  nochgeschmack  von  dem  fas,  vermeind  der  pitner 
wan  mon  in  schön  noch  einmal  ablas,  wer  es  ime  nit  gar  ver- 
gehen. Ich  weis  dir  sanst,  frenndlioher.  herzefcer  schaz,  vir 
dis  mal  nichts  sunders  zu  schreiben,  dau  das  es  mir  gar  and 
thnt,  das  du  mir  so  selten  schreibst,  da  mir  die  weil  zuvor 
3mal  lenger  ist,  den  vorhin  leider.  Und  wolst  von  mir  za  yil 
mal  fleisig  und  freondlich  gegrust  sein  nnd  €h>tt  in  genaden 
befoln  nnd  deiner  wol  in  acht  nemen  und  nit  al  zu  spotfc  esen 
io  die  nacht,  wie  gern  im  praug  hast.  Gott  lielf  uns  mit 
Herzensfreuden  wider  zusamenl  Dadnm  Apnl  1593.  Der  pot 
wil  gleich  davon,  mna  eilen. 

Madelena  Baltthaser  Panmgarttneiin. 

Wolst  mir  etwas  uxitpringen,  wan  druu  denckest! 

[Nach  Frankfurt] 

114.  • 

Magdalena  Paumgartner  au  ihreu  gatix^n. 

1Ö93,  ApriL 

Erberer,  freundlicher,  herziieber  Faumgarttuer.   Dein  ge- 

* 

1  Fürth.      2  büttner,  kOfer.      3  Undatiert 
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liebtes  bab  icb  als  gester  anntags  za  nacbt  ?on  yeter  Paulas 
Scbeirel  zagescbickti  wol  empfangen,  daraus  vemaiDeii,  dai 

dein  erste  mue  und  arbeit  schier  viruber  ist.  Die  ander  sich, 
wan  dis  schreiben  empfahest,  schön  augehebt  wiertt  haben: 
Oot  der  her  helf  dir  es  mit  liebe  verricbteD  und  bemach  mit 
frentien  und  geanndheit  wider  zu  bans!  Es  ist,  bendieber 
Paumgartner,  Teter  Paulus  Scbeirel  heut  fru  da  gewesen,  sagtt, 
es  wir  noch  morgen  ein  pott  auf  sein,  so  ich  was  zn  schreiben 
bette,  80  bab  icbs  gleich  nit  uaderiasen  kinen.  Vor  lang- 
weil sonst  kein  freutt  bab,  dan  dir  zu  schreiben.  Und  schick 
dir  biemit  ein  zetel,  wie  die  feeer  sein  ausgeteilt;  aber  in 
meinem  sin  hab  ich  vir  uns  das  beste  am  versugen  vir  nns 
behalben.  Es  hat  mich  fast  eins  druncks  gedeicht  ;  ob  du  dich 
etwas  darnach  richten  konst,  das  das  im  am  heraofiDebea 
sagen  kinst,  schick  ich  dir  den  zetel.  Ist  es  der  laor,  so  nos 
die  pim  und  kiten  so  eingemacht  hat,  so  solt  im  die  metnaof 
wol  sagen.  Die  weinfexer  sein  aug  wol  herautkmneD,  2 Vi 
hundert  dein  pruter  Paulus,  l^a  hundertt  veter  Öcheirei,  50 
dem  Behem  S  50  dem  Wilhelm  Kresen  in  sein  neien  garten, 
so  er  grOser  machen  lest.  Der  pfert  halben,  das  du  das  gdt 
ang  !♦  i^t  hast,  hab  ich  gern  gehört,  Got  geh  dir  gluck  daato. 
das  w  id  geraden  !  Der  Hans  ist  noch  nit  widerkumen,  ist 
morgen  14  tag,  das  er  hin  ist.  Nit  weis,  wan  die  pfert  ehr 
kumen,  dan  er«  wie  wir  hausen  wem.  Er  hat  sunst  sein  an- 
schliig  gemacht,  er  wer  den  sumer  nit  yÜ  zu  reuten  haben, 
er  wol  knecht  pleibeu,  wie  vor,  weil  er  sein  sunilcru  Labem 
hab.  üat  aber  vermeind,  du  werst  so  palt  kein  piertt  kaufeo, 
so  wolt  er  seins  herstein.  So  wiert  es  nun  nichts  thun.  Was 
der  Bdmerin  gelt  anlangt,  mein  ich,  es  wer  nit  fein.  Pirater 
Paulus  wer  beind  abens  aus  seim  gartten  rein  gehen,  sag  ich 
ims.  Was  sunst  die  nieser  anlaugt,  her  ich  nit  gern,  das  al>er 
keine  da.  Wolst  etwa  ein  schlecht  par  oder  6  zu  Fiauckfort 
kaufen  lasen  oder  kres,  das  du  etwas  mitpringesi  Verhol^ 
du  werst  zucker  kauft  haben,  kes,  hama.  Scbeirel  Termeind 
auf  den  freitag  zum  neien  sfcetla  *  zu  t;u  ii  und  eur  warten 
und  am  samstag  fru  herein,  so  im  nits  yirfal.  Sunst  weis  dir, 

1  Original:  hohem.     2  Kenstsdt  an  der  Aisoh. 
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h»  r/eter,  lieber  schaz,  vir  dis  mal  nit  mer  zu  schreiben,  dan 
daà  du  vou  mir  zu  vil,  vil,  vil  mai  âeisig  und  freundlich  ge- 
grast woist  sein  und  Got  in  genaden  befoln. 

Madelena  Balthaser  Paumgarttnerin. 

Morgen  legt  mon  Panlus  Yirlegers  weib,  so  ein  Ortlin  ^ 
ist,  uader  die  erteu  ;  ist  geatorben  im  kindpedt. 

[Ohne  adresse.] 

115. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 

1593,  8.  April. 

Law  Deo»   1508  adi  8  Aprül  ixm  Fraackforttor  faainmeO. 

Erbare  nnnd  firenndliche,  herfezliebe  Magdel.  Seider  meins 

iüngsten  das  dein  von  2.  ditz  wol  empfiuiiren ,  darauf  dein 
wolaofEBein  sehr  gern  veraohmmen  :  für  micii  danck  ich  noch 
dem  lieben  Gott  So  hab  ich  auch  angehöerd,  das  die  wein 
wol  fainnanfkhommen  sein,  unnd  wie  du  solche  außgethailH 
hast:  dem  reclitt. 

Der  Adam  Stuzzer  fOhrtt  datto  von  hinutu  die  pferd  liin- 
nauff  unnd  deren  wol  17;  achtte,  er  soll  einen  tag  2  oder  3 
nach  diesem  mitfc  hinnaufkhommen.  Unnser  herr  Gott  be- 
layite  ihn  daraitt! 

Deinem  hrueder  Paulus  wollest  neben  Vermeidung  nieins 
grueä  unnd  diensts  auzaigenn,  das  ich  seider  dem  Barttolriie 
Viattis  die  noch  übrigen  B.  3000  auch  auf  pr.°  November 
khOnStig,  gelH  fOr  geltt,  widerzugeben  ▼ersprochen,  allso  be- 
wQste  R.  1 2  000  gar  hinnauff  begeben  hab,  hab  kheiner  unttr- 
khäeuüfel  darzu  gebraiichtt,  daniitt  allso  R.  12,  man  hie  sonst 
uattrkaufif  zallen  hett  müssen,  erspahrtt.  Die  wttxlbrief  werde 
ich  auf  Philipp  Remers  s."  erben  wider  zu  zallen  stellen  lassenn. 

Sonst  biemiit  in  eil  ein  mehrers  nichtts,  dann  biß  zu  Tiel 
maln  freundlich  und  fleissig  von  mir  gegrüest  unnd  Gott  dem 
herrn  in  gnaden  befüUhenn. 

D.  gethrefler  1. 
hau6w7r[t]  Balthasar  Paumgartner  der  jdnger« 

[Nach  Nürnberg.] 

1  OttteL 
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116. 

Balthasar  Paumgai  tuer  an  seme  gattiu. 

1593,  16.  April. 

Lavs  Deo.   1598  adi  15  Âpprill  su  naehtto  in  Franckfoitt. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  MagdeL  Deine  leteere 
zway  schreiben  hab  ich  wol  empfangen,  darani  deinen  woK 
stand  unnd  $ifeiiandheitt  faertaslich  gern  Ternohmnien  :  fttr  mich 

danck  ich  iltni  lieben  Gott  unnd  soviel  mehr,  das  es  niitt  dieser 
tueü  unnd  ja  wül  beschwerlicheu  fretterey  nuhamebr  am  eodte« 
deren  ich  mich  nje  viel  geachtteti,  nnnd  alltag  ye  lenger  je 
wenniger  achtien  werde.  Hab  gleichwol  noch  eins  mitt  gar 
schlechtten  freOden  zu  verricbtten,  da  es  aber  auf  ein  guett 
mitfcl  kheiue,  desto  fröeiicber  hinnaufrayseu  woltt.  Aber  wie 
nians  gern  bett,  wird  mans  doch  nichti  allzeitt  haben  khöimeD. 

Deine  beede  schreiben  will  dir  verhoffenttiicfa  zu  Goü 
bald  mdnd lieben  nach  nohttdurfft  yeranttwortten,  inndessen  h«b 
ich  gleichwol  dein  vettern  Paulus  ScheUrl  geschriebenn  uund 
gebettenn,  das  mir  sein  fuhr  biià  sambstag  frue  herauf  geo 
Fûrtt  entigegenschicken  wolle.  Hiemitt  ein  brief  an  die  Rö- 
merin, den  wöllest  übranttworttenn  nnnd  yon  mir  an  viel  maleo 
freundlich  iiiiiid  fleissigen  gegrüest  sein,  liauiitt  seye  unud 
bleibe  dem  aUmechttigen  iun  gnaden  treülich  befoühenn. 

D.  gethretter  1. 
hanfiwyrii  Balthasar  Paumgarttner  der  jönger. 

[Nach  Nürnberg.] 

117. 

Balthasar  Panmgartner  an  seine  gattin. 

1Ö93,  5.  beptember. 

Laus  Deo.  1598  adi  5.  Setiember  frae  in  Franckfortk 

Erbare  undt  freundliche,  hertzliebe  Maj^del.  Wii;  mich 
vorgestern,  ein  stund  nach  der  vesper,  mittsambtt  manu  i  ^e- 
selUchaüt,  gnettem  weg  und  warmen  weiter  allhie  Gott  Job 
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wol  ankhummeii,  jçuetter  hoffniuig,  auch  due  mittsambtt  den 
umiserigen  noch  woluut'  sein  sollest. 

Ich  hab  am  herabrajsen  eben  khemen  wein  mit  kauift, 
vmh  meines  gefailens  nichtt  anttrkammen  könneDn,  ?eniiaine 
«  nach  Terrichtier  mefi  ainest  m  Terbeesern.  Allao  aeind 
auch  keine  Aschenburger  messer  nichtt  zu  bekhominen  ^ewest. 
Bey  dem  wyrtt  zum  krachbauni  bin  ich  gestern  abeudts  ge- 
weit auDd  ihne  wegen  des  Täschlers  a."  iellis  *  angered,  der 
bericktt  mich,  das  im  Tischler  s/  Term6eg  der  setner  matter 
kinnauffgescbicktten  rechnonj^  ob  R.  50  schuldig  sey  verblie- 
i'enn.  ime  siey  uoer  au  zalloiigri^itaii  ein  laiutzei*  brief  herab- 
geschriebenn  worden,  und  wann  er  soviel  zeitt  haben  könne, 
wöll  er  selb  hinnaaf  und  solche  schuld  einbringen.  Inndessen 
bab  er  einem  khanffman  gewaltt  geben,  solche  schuld  dnrch 
eineu  prochnrator  von  seiner  muetter  rechttlich  einzufordern. 
Im  feliis  seye  anders  nichttti  dann  ein  altt  klaid  gewest;  die 
kosen  yetz  sein  knechtt  trag.  Unnd  neben  dem  fellis  seye 
auch  ein  fiitteral  mitt  allerlay  gebrentien  wassern  nnnd  ge- 
wtlrtz  gewest,  das  hett  er  nitt  dahintten  gelassen,  wann  haim* 
lieh  hinwegk  schlaichen  kthinen.  Dann  er  Teschler  seliirer 
hab  im  in  beysein  des  oberstenn  Landi  auf  trew,  ehr  und 
glaoben  Tcrhaissenn  und  zugesagtt,  sobald  er  aof  dem  muster- 
platz geltt  einnehme,  woll  er  widerumb  zurück  hereinreytten 
unnd  den  wyrtt  zallen,  inndessen  angezeigtte  rüestong  nun  zum 
schein  da  gelas^enn.  Neben  solchem  hatt  mich  der  wyrtt  wol 
gefragtt,  ob  auch  das  vermögen  da  seye,  damitt  zaltt  möcht 
wnden. 

Den  Hillebrand  wollest  die  sylbem  löeffel  auf  der  gäbe- 

iiü  artt  nun  machen  lassen,  allein  das  ers  ein  weunig  besser, 

dann  den  er  zum  muster  gemachtt  hatt,  formire. 

Mhr  ist  unttrwegen  herab  eingefallen,  ob  es  uns  nitt  zu 

Ûion  werde,  dem  wyrtt,  unnsexm  nachbanm,  B.  1000  auf  die 

•gatterschaft  *  seins  hauß  zu  leihen,  nitt  allein,  dieweil  wir  inn 

stettigs  mitt  frembden  pferdttenn  hinnüber  zu  stellen  bemühen, 

* 

1  felleiaen.  2  Vgl.  Schmeller  V,  957  s.  v.  guttorgiilt:  .eine  ait 
vuQ  gult  oder  zim .  welche  niclit  ul>  grnndgQlt  oder  als  laudeinium 

einem  gute  hattet,  sondern  in  folge  anderweitiger  vereinkomnisee 
gereicht  wird.« 
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umh  desto  williger  zu  machen,  eonndeni  auch,  wann  aicb  heOtt 
oder  morgen  ein  thode-  oder  anderer  fall  zntrClege,  wir  for 

andern  zum  khauff  kommen  inöchtten.  Wöllsts  deins  brnedern 
Paulus  rabit  auch  darinu  habenn  uimd  wans  im  rahtt  zu  thoD 
sein  befiudesfc,  nach  im  schicken  unnd  ime  anzaigen,  wie  mir 
Carl  Schlfisselfelder  darvon  gesagit  hab,  wann  ime  damtti  ge- 
diend  seye,  w511  ich  ihms  yetz  auf  allheiligen  erlegen  lassen 
uiind  auf  ein  genandtte  zeitt  mitt  ()  pro  c"  gleich,  wie  sie  yeU 
im  handel  ligen  hab,  leihen.  Unnd  wai&  dir,  freundliche,  herts- 
liebe  Magdel,  hiemitt  ein  mehrers  sonnst  nichtts  n  schreibeno, 
allein  bîÊ  zu  viel  maienn  freundlich  unnd  fleissig  yon  mir  ge- 
grttest  unnd  Gott  dem  herm  inn  gnadenn  befoUhenn. 

D.  gethreüer  1. 

hauüwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jooger. 

[Nach  Nflmberg.] 

118. 

Mugdaieua  Paimigartuer  an  ihren  gatten. 
1593,  IL  September. 

Erberer,  freundlicher,  herzlieber  Paumgarifcner.  Dm 
schreiben  ist  mir  vergangen  sarastag  .  .  .  .  '  wolhinabknnfit 

mit  freuten  vernumen.  Gott  helf  uns  nach  ^volverrichtter  nies 
wider  halt  zusamenl  Es  schicktt  gleich  der  îScbeirei  rauf.,  der 
pot  wer  in  halben  stund  auf  sein,  so  mus  ich  eilen  und  bah 
nit  gern  gehört,  das  aber  die  laarr  kein  meser  nit  haben. 
Und  wie  ich  dir  mit  dem  Kuner  aug  geschriben  hab,  kauf 
liait  ein  wenig  leinwad  davir,  oder  so  mon  etwas  besunders 
von  meseru  zu  Franckfor[tj  bct.  Der  Dechslerin  hab  ichs  ang 
gesagt,  spricht,  wan  er  frag,  der  wtrt,  da  solt  im  sagen,  das 
er  da  nit  derfP  etwas  fodern,  dan  andere  gleichsfals  nit  be* 
7alt  wern  kinen,  und  wie  er  sag,  sey  im  gar  kein  unfreindlich 
prieif  zugeschriben  worn.  Mit  dem  Behem  hab  ich  aug  ge- 
redt; der  sagt,  er  wdl  heut  mit  dem  Schliselfelter  reden,  — 
er  ist  2  tag  auf  dem  walt  gewesen,  das  ich  nit  zu  im  haben 

1  Der  etwa  su  eigansende  pastus:  wol  sakumen  mid  bab  dtia 
fehlt  im  oiigmal. 
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km€n  kmneii,  —  soyw  neben  den  400  R.  eigenseliaft  ^  nit 

mer  draiif  sey ,  wiu  den  an  sein  wisen  nit  mer  drauff'  sein 
derff,  so  wolt  er  doch  dir  uor  zu  600  radeu.  Soit  mon  im 
auf  gadenMîhaft  leien,  dieweil  es  feinnot  halb  sorglich  sej 
mit  wirtsheisern.  Er  wir  wol  sehen,  der  wîrt,  das  er  das  ander 
▼ir  sich  aafprecht,  das  das  hans  nit  weider  beschbert  wir. 
Sol^js  wol  er  dem  wiert  hernach  virhalten,  so  era  mit  G  wol 
annemen.  Und  weis  dir  iez  in  eihl,  herzliebster  schaz,  nit  mer, 
den  sej  von  mir  zu  Til  tausend  mal  fleisîg  gegrist  nnd  Got 
in  genaden  befbln.  Mon  leid  gleich  in  chor,  so  der  pot  auf 
wil  sein.  Wan  da  dein  ungerichs  ^  heibhi  *  —  das  alt  samete 
kon  ich  nit  tiuden  —  drunden  hast,  pring  es  mit  rauf,  dem 
Gnnraila  ein  stnbenheibla  drans  zu  machen.  Die  guten  hauben 
hast  du  iez  mit,  ich  mein  nor  die  alt    1503  11.  Septemer. 

Madelena  Baltthaser  Paumgarttnerin. 

Mus  gleich  mit  der  praut  gehen,  des  alten  Ënderes  Im 
Hots  tochter. 

[Nach  Frankfurt. J 

119- 

Balthasar  Pautngartuer  au  seiae  gattin, 
1593,  19.  September. 

Lau  Deo.  1593  adi  19.  Settember  in  Franckfortter  berbitmea. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel*  Dein  schrei- 
ben y  on  11.  ditto  wol  empfangen,  darans  dein  mmd  der  nnn- 
serigen  wolstand  mitt  freüden  yemohmen:  fttr  mich  danck 

ich  noch  dem  lieben  Gott,  der  helfi'  mir  ainest  widerumb  aus 
dieser  unruhe  uund  mitt  freüden  zu  dir! 

Wi6  auch,  dafi  ich  übrig  geltt  gehabtt,  unnd  widerumb 
ein  grawscbimel  khaufft,  so  sieb  zum  grossen  der  haar  unnd 
jfToese  halber  besser  dann  der  klein  schicken  wird.  Solchen 
wird  der  Adam  btutzer  bald  nach  diesem  hiunaufbringen  unnd 
dir  inns  haufi  uberanttworttenn.  Yetz  sehen  muefi,  wie  den 
kleinem  widerumb  Terhandle;  magst  dem  Adam  sagen,  wann 

* 

1  Vgl.  Schilters  glosa,  p.  258.      2  uugariscbeti.     3  baube. 
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wider  umb  den  costen  hiubringen  köone,  das  es  niin  tfaoe; 
wanii  auch  venuaiod,  das  b€y  im  auf  aeÎDer  strefl  ehe  ter* 
kanffen  könne,  solehen  non  gar  zu  sich  nehme.  Damiit  hiß 
zu  viel  malen  freiindlich  imiuî  fieissig  gegrüest,  dann  mitt  mid 
neben  uns  aiien  Gott  dem  herrn  in  gnadenn  befollhenn. 

D.  gethreOer  1. 
haafiwyrtt  Balthasar  Patungartoer  der  jfinnger. 

[Nach  Nürnberg.] 

120. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1593,  23.  September. 

Laub  Deo.    1598  odi  23  Settember  inn  Franckfortt 

Erbare  unnd  hertxliebe  MagdeL   Dein  schreiben  Ton  U. 

ditto  ist  mir  zn  rechtt  wol  zukommen,  darauf  deinen  sambtt 
all  der  unserigen  wolstand  sehr  gern  vernohmmenn  :  für  luicli 
dannck  und  lob  ich  dem  lieben  Gott,  der  mir  auü  der  mainsteu 
unnd  grdestenn  unruhe  dieser  meß  schier  nuhnmehr  auch  ge- 
holffenn,  innmassen  das  ich  morgen,  ob  Gott  will,  nebenn  ann- 
dern  im  glaid  aut  zu  sein  verhoffe.  l)ei  uiliiiechttige  ver- 
leihe, daiî  alles  mitt  glück  unnd  hail  ervolge!  Wollest  mir 
demnach  den  knechtt  mitt  den  pferdtteun  nuhu  hib  sarobstag 
früe  herauß  gen  Ffirtt  enttgegen  schickenn,  das  er  meiner 
beyin  Endressen  daselbst  wartte,  vermayne  ye  vermittist  gött- 
licher liilff  zeittlicheii  dar  zu  sein. 

Noch  haben  wir  am  uiontag  nachtt  8  tag  allhie  eio 
grosse  brunnst  gehabtt,  da  wol  inn  10  haUser  hinw^  ge- 
brunnen.  Das  feür  umb  mitternachtt  aufgangen,  eben  im  ehr* 
sten  sclihiati":  ist  erschrecklichenn  gnueg,  obsclion  weitt  von 
unnserni  hoÖ  gewest.  Uuiiser  herr  Gott  ergetze  die  armen 
letttt  ihres  grossen  erlittnen  schadenns  inn  annderm,  behüette 
fortthin  vor  dergleichen  gnedig:  dem  sey  unnd  bleib  neben 
unnd  mitt  unns  allen  yederzeitt  in  gnadenn  befollhenn. 

D.  ixethreüer  1. 

hauüwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jönnger. 

[Nach  Kflmberg.J 
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121. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1594,  IL  Marz. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdl.  Wi(a  mich 
diaen  abend  inn  sehr  böeaen  weg  allhie,  Qoit  lob  nnnd  danck, 
wol  ankhommen  sein,   ünnd  habe  za  Milttenbarg  em  wagen 

inn  6  faLi  ablali  kliaufft,  darvon  wollest  ein  faü  liinnaus  gen 
Alttdori!'  scliickeUf  wird  der  ainier  ohu  das  ungeltt  ungefähr- 
Uch  amb  K.  8  hinaufgelegtt  khommen,  die  übrigen  5  fa&  laâ 
nim  ins  nngeltt  schreiben,  darron  lege  2  faâ  för  unns  ein, 
eins  gib  deinem  brnedern  PanlafieUf  woferm  ihm  damitt  ge- 
diend,  1  in  2  faß  dem  Woltt'  Rela,  der  mich,  wann  ettwas 
khautfe,  darumb  gebettcnn  ,  unnd  eins  dem  Yeytt  Pfaudtenn. 
Der  Rela  hatt  wol  eins  in  2  faß  begehrtt,  wird  aber  mitt 
emem  auch  znfriden  sein.  Woltt  er  aber  gar  kheins,  so  wird 
einem  andern  guotten  freund  mitt  gediend  sein.  Der  wein 
wird  einen  tag  3  in  4  nach  disem  hinaufkommen ,  daryon 
mustn  das  fahrlohn  zn  R.  23  von  dem  Milttenbnrger  füeder 
allenn.  Eanstns  selber  nitfc  rechnen,  so  lafi  dirs  den  Yettem 
Paulus  Scheürl  rechnenn  ;  schreibs  allein  fleissig  auf,  was  unnd 
wieTiel  ein  yedes  faü  heltt,  unnd  ein  yeder  darvoii  nimbtt. 
äteifan  Wacker  hatt  seider  dem  Pfaudten  selb  geschneben,  der 
Teiehrtt  unns  die  bewOsten  citroni  and  pomerantzen  allen  sambtt- 
Uch  mitt  einander,  dammb  dem  Tettem  Paalns  Schetlrl  hie- 
neben creschrieben  wird,  das  eis  nach  seinem  getalieu  unnd 
gaettbeduncken  uuntter  unns  au&thaile,  derenwegeu  dich  weit- 
ters  nicbtts  darumb  annehmenn  darfst» 

Bey  dem  Hillebrand  lafi  mahnen,  das  er  die  glaeser  ains- 
loals  verfärttige,  so  treibe  auch  den  andern  i^oldschmid,  das 
er  die  armbender  foigendn  mache,  nun  geiegtt  gleich  wie  der 
Paulus  Scheürlin  ihre  seind.  Wann  schon  inn  ^  alis  ein  k.  60 
mg  60  cronen  znsamb  wegen,  Itgtfe  nichtt  ahn.  Darmitt  nimb 
inn  eil,  weil  spahtt  in  die  nachtt  ist  unnd  ich  mühed  und 
bchläfferig  bin,  aili^o  fUrlieb.    Seye  unnd  bleib  nebenn  unns 

l  undeutlich« 
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allen  Gott  dem  herrn  inn  goaden  befoUhenn.  Dattam  Franck* 
forte  am  Mayn  den  14**"  Marty  a.*  1594. 
D.  gethrefler  L 

haußwirtt  Balthasar  Paumgartuer  der  jüug^r. 

[Nach  Nürnberg.J 

122. 

Balthasar  Paumgartuer  au  seine  gattiu« 

1694,  22.  Marz. 

Erbare  unnd  frenndliche,  hertadiebe  Magdel.    Ich  verlioff 

ja,  du  werdest  uiittfeuiiibtt  all  den  unserigen  noch  wolauff, 
frisch  uund  gesunud  sein:  ftlr  mich  danck  ich  dem  lieben 
Gott.  Dein  schreiben  von  14.  ditz  durcbn  Schwager  Keilhaner 
wol  empfanngen.  Nachdem  ichs  aber,  ob  Gott  will,  bald  mllnd- 
liehen  zu  Teranttwortten  verboffe,  allso  werde  ich  hieniitt 
desto  khürtüer  abbrechen  unnd  mich  diesen  abend  färttig  ma- 
chen, umb  morgen  irüe  im  nahmen  Gottes  widerumb  nach 
hinnauff  zn  Terreytten,  guetter  hoffnung,  auf  den  erichtag 
abend  oder  mittwoch  frde  dobenn  zu  sein.  Unnser  herr  Gott 
seye  überul  mein  glaidtsman,  dem  biü  mittsamlitt  unns  allen 
in  gnaden  I  t  iullhen.  Dattum  Franckfortt  den  22'"  Marzo  mit- 
a.  tags'  1594. 

D.  gethrefler  1. 
banÊwyrtt  Balthasar  Paumgartuer  der  jünger. 

[Nach  Nürnberg.] 

123. 

Magdaleua  Paunigartner  an  ihren  gatteu. 

1594,  18.  April. 

£rberer,  freundlicher,  heizlieber  Paumgarttner«  Dein 
schreiben  ist  mir  you  A  ugsporg  aus  wol  «ukumen,  und  wil  sn 

Gott  dem  almechtigen  verhoffen,  wan  dises  schreiben  hinein- 
kum,  du  werst  mit  hilf  Qotes  aug  wol  ankamen  drin  seiu. 
Der  verley  sein  götliche  genadt  weider!    Hab  aug  gern  Ter- 
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BQineD,  das  sich  die  pferfc  wol  liinauf  gehalten  haben.  Den 
Schneider  zn  zaln,  hab  ich  schön  thon  gehabt  nach  deinem 

verreisen,  aber  kein  wult.»  '  tug  ist  iiborpliben,  sagt  er.  Den 
Hillisen  wil  ich,  w:iu  er  kmiipt,  aug  zum  grafen  schicken,  wie 
da  schreibst.  So  hab  ich  deinem  pratter  Tergen  das  gelt, 
80  Partei  Âlberecht  geh5rtt,  aug  zugestelt,  sois  im  zusteln. 
So  liiit  nion  dir  das,  so  du  auf  rei^nuiig  des  furlons  zu  Franck- 
fortl  geben,  schön  zugeschnben,  spricht  schbager  Yerg.  Der 
paurn  halb  wil  ich  ang  nichts  verseimen  zu  monen,  aug  den 
âchbager  Paulos  das  zu  £ngelthal  ausrichten  lasen.  Äug  scdn 
die  wein  oder  ablas  den  snntag  nach  deinem  verreisen  kunien. 
hat  schbager  Yerg  mit  inp  aufs  geneust  geregnet,  virs  futer  - 
28  ß.,  nit  weniger,  nemeu  wolii.  So  hab  ich  dem  vatter  eins 
geschickt,  dem  Wilhelm  Im  Hoff  eins,  Wilhelm  Kres  eins; 
weil  Pehem  keine  gewolt,  bat  mich  der  Kres,  solt  ims  znstien 
lasen.  So  iiaH  ich  nor  eins  eingelegt.  Dem  Hehla  eins,  Pfaiitten 
eins,  Wan  uun  den  ungeltzettel  holn  las,  das  mirs  der  Yerg 
regnet,  wie  der  aeimer  kompt,  schick  ich  eim  ietten  sein  zetel. 
Er  ist  sunst  gut  Mit  dem  ungelter  '  hab  ich  snnst  ein  strid 
gehabt  wegen  des  weins.  Als  ich  im  das  gelt  schick,  die  34  R., 
schickt  ers  mir  wider,  zureist  den  zetel,  sagt,  er  mies  ein 
ndeo  machen,  es  sei  seider  ein  fas,  auf  dem  marck  kauft,  dazu 
kamen.  Ich  schick  2  mal  fier,  ig  ^  las  im  sagen,  ich  wis  Ton 
keinem,  du  kaufP[8t]  doch  gar  kein  auf  dem  marck,  es  wer 
^"inst  eim  gehöm.  Lezlich  get  schbager  Yerg  hinvir,  kimpt 
wider  und  fragt,  ob  du  keins  etwa  bei  dem  Uausen  geuumen, 
M  besin  ich  mich  erst,  das  du  das  fas,  so  wir  am  neiligesten 
snadruncken,  bej  im  genumen.  Hab  im  also  40  R.  S  ort 
miesen  schicken,  enpeut  er  mir,  sei  wol  9  wogen,  das  dir  das 
zetela  geben  hab.  Uab  ich  gleich  gewundert,  das  dus  nach 
dem  Zetel  so  longsam  zalt  hast.  Sunst  weis  dir,  freundlicher, 
herzeter  schaz,  Tir  dis  mal  merers  nit,  dan  das  nechten  mit- 
wog die  heimladung  wol  abgangen  ist,  4  frichs*  dichs.  Got 

li^Cf  die  hachzeit  aug  wol  abgehe  \   Und  wolst  Ton  mir,  herz- 

* 

l  wolleneti.  2  fuder.  S  einneiimer  des  uiuL^'  lds  und  eontrol- 
Iwr,  4  o<ler  tierit^VV  5  Ist  das  ein  terniinua  iechnicusV  An  fröh- 
liche, âdele  tische  könnte  man  auch  denken. 
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liebster  scliaz,  treiudlich  imd  âeisig  gegrust  sein  und  Qot  iu 
genaden  befoln.    Dadum  18  April  1594. 

Magdalena  Baltihaser  Panmgarttnerin. 

[Nach  Lucca.    Kmpiaugen  18.  Mai.] 

124. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

10^4,  U.  April. 

Erberer,  treundlicher,  lierzlieber  Paumgarttner.  Ich  wansclis 
dir  ein  glitten  tag,  heut  mitwog,  da  du,  ob  Got  wil,  heut  wirst 
zu)Polonien  ^  sein  aber*  zu  Lucka,  da  dir  der  prieff  wirtt»  ob 
Gel  wil,  schier  eingericbt  wirst  haben  und  one  zbeifel  ein  wanne 
zeit  schön  im  reisen  «^efiinden  haben,  demnacli  es  Got  lob  hie 
schön  und  warm  ist  und  ietermon  vermeiud,  der  wein  Got  lob 
wol  gerdten  soi  heur,  sagt  mir  Yeronimus  Paumgartner«  welger 
am  Totem  tag  mit  mir  gesen.  Ist  mit  den  secdehsen  rOdeo 
welge  auf  den  reigstag  wohl,  herausgefarn  und  der  her  l*auni- 
garttner  .selbst  ersugeu  woln;  ist  iez  zu  Altortf  beim  vater. 
Und  es  soi  bis  samstag  oder  suntag  der  von  Meinz^  komen 
mit  600  pferten.  Hat  mon  mir  aug  woln  leat  einlegen,  dan 
er,  der  pichsof,  beim  Welser  *  leut  ^  Aber  ich  hab  mich  anfe 
heftigest  gewert,  dan  der  prnter  Paulus  und  Folckemer  "  da/u 
veroruet;  hat  mir  wol  versprogen,  wan  miglich,  underlasen 
woln.  Soin  morgen  herumgehn,  da  ick  ee  doch  nit  thn,  weil 
kein  mon  im  haus  hab.  Femer,  freundlicher,  herzlibeter  sehaz, 
ist  mein  bit  an  dich,  wolst  sehen,  ob  mir  mit  erstem  ein  solgen 
saniet,  wie  das  luuster,  kmst  schicken;  etwa  ein  halb  ein  mus 
ich  noch  zu  der  ein  haben  zum  schlag".  Wan  aber  derglei- 
chen nit  haben  konst,  wobt  1  Vi  ein  mir  kaufen  ein  anden^  der 
nor  nit  longzoteter  '  ist.  Des  ScheirelB  trimla  ist  Til  za  long, 
zotet  zudem  und  ist  noch  weid  nit  genug,  dan  er  nit  mer  bat. 

dau  das  spizia,  so  du  gesehen.    Und  hat  uberal  umgeiragt, 

« 

l  Bologna.  2  oder.  den  sächsischen  räthen.  4  ïha  erzbi- 
scbof  Wolfgang  von  Mainz,  der  auf  der  reise  zum  reichstag  nach  Re- 
gensburg  begriffen  war.  5  Ilans  Welser.  6  liegt,  wohnt  7  Georg 
Volckamer.    t$  die  äuüeren  leisten  an  den  tüchem.    9  lang  geiehonD. 
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aber  ist  keiner  iz  hie  nit.  So  hat  Wenadick  aog  nichts.  Mus 
eben  die  hosecken  ein  monet  oder  sbej  noch  pleiben  lasen. 

Wan  in  nor  in  2  uionet  haben  kind  !  Scheirel  sag^  mir.  hab 
ächön  vor  8  tagen  ein  hinein  l}est«lt.  Der  schamlot  das  ein 
stuck,  ist  gar  schon ,  das  Us  ich  dir  gonz.  Aber  von  dem 
einen  wil  ich  xnr  hosecken  nemen,  ist  aber  ubel  geröten.  Dan 
als  moii  es  gewii(  kt,  Imt  mon  vil  peimwoln  *  mit  hinein^e- 
wircktt,  das  hat  die  aeidenfarb  nit  an<renumen.  Also  wo  mon 
die  wohl  mit  einer  nottei  '  heranszeicht ,  ist  es  gar  schite- 
ret*  nnd  1er.  Weis  nit,  ists  woln  od[er]  leines  gam.  Wan 
die  hosecken  einmal  gemacht,  wer  zn  schafen  haben,  bis  heraus 
zeig  ii])eral;  wie  du  siclist,  die  2  klein  bisia'^,  so  ist  es  als 
Tol.  Sanst  weis  dir  vir  dis  mal,  herzlibster  schaz,  ein  merers 
nit^  dan  das  ans  Scheirels  nnd  Tergen  schreiben  wol  vememen 
wirst,  wie  Pfont  bei  11  tagen  ein  heis  fiher  hat  Aber  tsf 
haben  wider  ein  herz,  das  er  den  9.  tasf  nhersianden.  und 
raeind  schbager  Yerg,  sey  vil  kleinmuti^^keitt  dabey.  bag  mier, 
kin  nit  gesund  wem  ,  weil  sein  prnter  im  haus  hab.  Got 
Schicks  zam  besten  nnd  sein  kleinen  kindem  {  Und  wolst  ron 
mir,  herzliebster  Panmgarttner,  freindlich  nnd  fleisig  grist  sein 
und  Got  dem  aiiuechtigeu  in  genaden  befoln.  Dadum  den 
24  Apnl. 

Bfagdalena  Baltthaser  Paumgarttnerin. 
[Nach  Luoca.   Empfangen  22.  Hai.] 

125. 

Magdalena  Baumgartner  an  ihren  gatten. 

1594,  2.  Mai. 

Erberer,  frenndlicher,  herzlieber  Panmgarttner.   Ich  kon 

nit  nnderlasen,  dir  zu  schreiben  aie  8  t;ij  .  weil  snnst  kein 
grünere  freiidt  hak)  iezuud,  dan  dasselbige,  uiiongesehen  ob  ich 
aehdn  nit  yil  nottwendiges  za  schreiben  hab.  Mus  dir  doch 
«in  neje  prantt  schreiben,  als  nemlig  die  Adam  Duger  Anna- 
oma mit  Enderes  Schmidmer,  welger  ir  gefaln  hat  vor  andern 

i  camelot,  Mideastoit  2  baumwoUe.  8  nadeL  8  sehitter, 
ittliit,  sieht  dicht  gpniig.      5  bfiaehlein?  bischen?  (bideîn?) 
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aln^  wie  dir  eiusmaU  weider  sagen  wil,  80  dir  Uoit  wider  her 
hilft  Denck,  hab  also  sein  mieeen,  wem  beechertt  So  ist 
head  iimb  11  der  klein  ohr  aug  der  pichsoff  von  Meim  hie 
einzogen  peim  Welser  mit  242  pfert,  aber  Got  loh  bin  dennoch 
gefreuH  '  worii.  So  bin  k  Ii  l»ey  ilcui  liüuier  J\,eterla  gewesen, 
da  war  aug  die  Marina  im  UoÜ'  und  badt  mich  ser,  woie  dir 
doch  schreiben,  das  du  ob  irem  pruter  Tergen  wolest  haben  — 
dan  sy  hör,  wie  er  ser  mutwilig  sey  — ,  damit  er  ein  irenig 
ein  torcht  liete,  mer  den  bey  den  dienern.  Wil  nunmer  zu  Got 
dem  iiern  verhofen ,  werst  dich  schier  ins  padt  machen^  der 
geh  sein*  göttliche  genad  und  segen,  dir  zum  guten  onddeioer 
gesundheit  vil  gedeie,  herzliebster  schas!  Bin  vergangea 
suntag  KU  Altorff  gewesen  ;  hat  dein  pruter  8  gestel  '  lasen 
dun  aul  die  hachzeit,  haben  2  reg  und  .\  hasen  gelangen,  hi 
der  preuttiguin,  dein  pruter  sein  beib  dabey  gewesen,  sint  deo 
montag  wider  herrein.  Got  geh,  die  hachzeit  ang  nach  dem 
besten  verrichtet  auf  künftigen  montag  wer!  Es  haben  gtr 
vil  leutt  drauf  zugesagt,  aber  kumpt  niemund  frenis  drauf: 
sein  wir  aug  wol  zuiriden.  Dein  schbe«<ter  busauii  lest  dich 
biten,  wan  du  etwa  ein  ein  4  ein  ächbarzen  seidenzeig  wolfel 
bekumen  kinst  zum  mendela^,  wolst  ir  ein  mit  ransfiein. 
Sunst  weis  dir,  frenndlicher,  herzliebster  Panmgarttner,  fir 
di^  iLiiil  ein  merers  uit  zu  schreiben,  dan  das  du  \nn  mir  vil. 
vil  mai  weist  freundlich  und  fleisig  gegrust  sein  und  Got  m 
genaden  befoin.  üab  sorg,  wer  dir  über  8  tag  wegen  der 
hachzeit  nit  schreiben,  wil  aber  die  ander  wogen  eins  too  dir 
gewertig  sein,  ob  Got  wil.  Bit,  wolst  der  prief  nit  auf  dem 
dichs  viM  iTcscn,  das  si  von  imund  gelestn  werden,  so  dir  him  in 
schreib,  und  hab  mir  mein  bös  schreiben  vergut:  ich  hab  gar 
ein  böse  federn  gehabt.   Dadum  2  Mey  1594. 

Magdalena  Baltthaser  Panrngarttnerin. 
[Nach  Lucca.    Emplaugeu  29.  Mai.J 

* 

1  befreit      2  mit  netsen  amstellter  plats.     S  rehe.    4  oiMitel 
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m. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 
1594,  6.  Mai  [richtig  Juni]. 

Erberer,  freundlicher,  henliebster  Panmgarttner.  Vor 

1-i  tagen  srhrib  ich  dir.  seider  dein  anders  schreiben  aug  wol 
euipfaugen^  draus  gern  vernunien,  das  du  hast  angefangen,  dich 
ZD  porgiern.    Dan  ieh  ehr,  in  beaer!  Wirst  dennoch  ine  heis 
weder  knmen  sein,  Oot  der  herr  geb  sein  göttlichen  segen  dazo 
femer!    Wirst  dich  nunmer  aug  alle  tag  ins  padt  zu  schicken 
haben,  Got  verley,  dirs  wol  diene!    Got  lob,  daa  lasen*  auf 
dem  arm  mir  aug  gar  recht  gethun,  dan  mein  Aus  in  der  axel, 
so  ich  lang  klagt,  nnnmer  vergangen,  Gbt  lob  and  donck! 
Vor  8  tagen  bat  ich  im  sin,  dir  m  schreiben,  so  kom  prutter 
Friderig  herein  uiigefer  und  wolt,  icli  solt  mit  im  wider  naus 
fam,  dan  sein  kleine  wider  von  tieken  gar  wolaut  wer.  So 
thet  ich«  gleich  nnd  bin  5  tag  dransen  gewesen.  Ist  mir  Got 
lob  die  weil  korz  gewesen  nnder  den  kinder,  und  nnm'  als* 
dan  die  klein  Madel,  eins  yars  und  4  monet  alt,  und  fiertts 
mit  mir  herein.    Da  haben  wir  aie  kurzweil  mit  ir  ;  &y  ist  so 
&«ierlich,  wie  ein  afla,  lauft  im  wagen,  hof,  soi  halt  aleiu 
laufen  im  monet  oder  zbeyen.   So  bat  mir,  herzliebster  schaz, 
die  wogen  die  druxsesin  von  Ptamersfeln  '  30  R.  geschickt 
allJ^^  das  ich  also  des  Schreibens  überhoben  bin  an  tsy.   Bo  ist 
am  imntag  der  yung  Enderes  Im  Hoff  wider  von  Augs])uig 
kamen  ang.    Nit  weis,  wan  einmal  der  Praun  rauskumpt,  das 
einmal  unser  wagen  gemacht  wirtt.    So  haben  heut  fm  die 
Niderlender  die  dug  im  gebelb  aug  wider  heraus;  ist  Scheirel 
und  Yerg,  dein  prutter,  da  gewesen,  haben  ein  stuek  zuvor  raus 
gennmen  zum  ferben.    Scheirel  sagt,  kum  die  ehi  unib  16  ß, 
Hab  ich  dem  gewondschneider  16  pazen  vir  ein  ein  geben 
miesen;  bab  5  ein  zn  hosecken  genumen.   Wan  ehr  gewust, 
het  ichs  pleiben  lasen,  das  sy  was  iiemcn  wirten:  ist  nun 
äcbön  geschehen.    Mit  dem  Tatter  stet  es  noch  im  alten  wesen. 
Nit  weis,  was  sy  noch  wem  thun:  alein  der  Tater  wü  selbst 

l  aderlab.      2  nahm.      S  trucbsessiii  von  FouimeisfeldeD. 
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rein  auf  Lorendy  So  kon  dér  Paumgartner  das  hatu  nit 
räumen,  kon  keins  nberknmen;  noch  nit  wei«,  wie  ferner. 

Suiist  weis  dir,  freumiliclier.  herzliebefr|  PaiiiiiLiarttnor.  von 
ueieni  oit  vil  suuders,  dan  das  der  Peruert  Közier  ein  preut- 
tigum  ist  mit  der  Prechtlin  So  wirtt  herr  Kres  noch  vorit 
in  Ungern  '  gewis  in  14  tagen;  ist  ein  wogen  3  auf  àm 
reich stag  gewesen  und  L^ai  bestetipjet  worn.  Got  lieli",  im  uni 
sein  klein  kinderu  zum  beäten  gereige.  Und  weis  dir,  freund- 
licher, herzliebeter  schaz,  lir  dis  mal  ein  tiierers  nicht  zu  schrd- 
ben,  dan  das  da  von  mir  zu  tU,  tU  mal  wolst  flmsig  and 
freundlich  gogru[st]  sein  in  dein  heneetes  herz  und  Gott  dem 
kern  in  genaden  befoln.    DciJuni  den  6  Mey  1594. 

Magdalena  Baltthaser  Paumgarttnerin  d.  L  lu. 
[Nach  Lacca.] 

127. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 

1594,  16.  Mai. 

Erberer,  i'reundlichur,  licrzliebster  schaz.  Vor  14  ta^tu 
hal>  icli  dir  geschriben,  vor  8  t^gen  hab  ich  vil  zu  thun  ge- 
habt und  wenig  auszurichten,  aber  Got  lob  und  donck  admUch 
wol  abgangen  und  wol  verricht  die  hachseit.  Qol  geh  fenu>r 
sein  genadt!  Morgen  als  donerstag  zu  nacht  soin  wir  sie 
hinüber  und  sy  helfen  einsezen.  Gott  geh  sein  trüttlichen  -egeu 
dazu!  Âmeu.  llerzliebster  Paumgarttuer,  wü  zu  Uot  dem  al- 
mechfcigen  yerho£fen,  dises  schreiben  soi  dich  nunmer  im  will* 
padt  andrefen.  Wil  nnnmer  mit  verlangen  deine  sdireibens 
erwartten,  wie  es  dir  bekume.  Hab  gleichwol  dein  s  schreibeus 
vergangen  samstag  geholt,  aber  vergeblich;  bis  sauistag  ist 
in  der  6.  wogen,  oh  Got  wil,  eins  haben  wert.  Freu  mich  ieh 
von  herzen  drauf.  Sonst  vil  sunders  zn  schreiben,  weis  ich 
uit,  dan  das  es  mit  dem  vattern  noch  im  alten  wen*  stedt: 
aber  er  hat  auf  Larendy  das  haus  aufkiuden  lasen  dem  Paum- 
garttuer ;  sy  haben  ein  pfleger  oder  nit,  so  wil  er  auf  Larendj 

« 

1  Laurent  iustag.       2  Brechtel.      8  gegen  die  Türken .  Soden 
a.  a.  0.  1  Seite  21.      4  wahn,  meinuag,  oder  doch  wie  oben;  weaen? 
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berein  oder  Sepiemen  Mon  schickt  ein  futer  hauaröfc  über 
dM  ander  hinaus  dem  Gruner  zu,  der  ist  mit  im,  dem  Röcken- 
pai,',  geschl)isteret  kind,  schon  5  t'uter.  Hut  iuts  iiit  deiien  ab- 
«chiageu,  sagt  mir  die  mutter  am  nehren,  da  ^  wir  draus 
warn;  sagt,  der  vatter  atind  nor  am  fenater  und  seifi^t,  so 
mon  ein  fnter  precht  naas,  sagt  aug,  wie  der  yater  ao  ubel 
aut  wer  bey  der  nacht.  Es  derftt  sich  halt  eiidern,  ehr  er 
etwa  herein  kern;  es  geschbuleu  im  die  tuä  aie  tag  also  ser: 
Got  der  herr  mach  es  nach  seinem  göttlichen  wiln!  Gester 
hat  mon  die  Marx  Tngerin  zar  erten  bestetet  mit  grosem  leidt 
des  «dens;  hat  ein  testemend  gemacht,  ist  aber  nit  gesigelt 
wem.  Ursach  s<>l  sein,  das  docktor  Yu^^el  *  nit  hie,  sunder 
zu  Regensporg  aut  dem  reichstag  gewesen.  Hol  umb  8  tausend 
drin  stien.  Hat  Filip  Tuger  zum  Kresen  gesagt,  iese  seh  er, 
wer  seine  gute  freind  sein  und  die  sein  schbiger  dahin  beredt 
haben,  abt-r  nit  angangen,  da  sy  gtdiliiig  ist  danider  kumcn, 
nor  B  tag  gelegen.  Soi  heut  zeittuug  kumeu  aug  sein,  das 
des  keisers  protter,  Madies,  soi  Ton  ttörcken  gefangen  sein 
wem.  Soin  auf  dem  reichstag  aie  seidenspil  abgelegt  sein 
wom.  Ob  dem  also  ist,  wierst  dns  sobalt  wisen  als  wir  heraus. 
Die  vergangene  wogen  ist  Frideng  Behemin  gelegen,  hat  ein 
b\m  gehabt,  heist  Friderig,  hat  in  der  i\ astner,  pÜeger  zu  Laull', 
gehoben.  Bin  den  driden  tag  nach  der  bachzeit  mit  im  Fri- 
deng  naufgefinm,  dan  sy  an  der  nachhachzeit  gelegen.  Als 
er  hin  gewesen,  dacht  ujli.  wolt  sein  Madela  mit  herabfiprn, 
Jk>  lachen  îiein  4  kiuder  an  flecken^;  nmst  also  1er  wider  heim 
ziehen«  bis  über  ein  wogen  3  oder  4,  wils  Got.  Weis  dir, 
freundlicher,  herzeter  schaz,  sunst  ein  merers  nit,  dan  das  wir 
die  wogen  des  Tergen  seligen  sein  plunder  theilt  haben  mit 
eiiiaii<ier,  und  wolst  von  mir  herzlich  ge^rust  sein  und  Got  in 
genadeu^  befohi«    Gries  mir  veder  Yerg  Im  Hoif  aug! 

Magdalena  Balthasar  Paomgarttnerin. 
[Nadi  Lncca.   Empfangen  12.  JnnL] 

* 

1  das  letzt<i  mul,  wo.  2  CixMjc].  "à  Auü  dioHor  stelle  crj^'iebt 
sich,  wie  aurh  iius  der  über  den  vater.  dass  der  brief  früher  als  ao.  126 
2e-chrieben  ist;  es  ist  dort  ein  vernclireibtn  anzunehmen.  6.  Juni  muß 
M  sUti  S.  Mai  heiüen.      4  Orig.:  gegenaden. 
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128. 

ilagdaleua  i*auiiigartner  au  ihren  gatteu. 

Iö9i,  22.  Mai. 

Ërberer,  freundlicher,  herzlieber  Paumgartbier.  Dein 
erstes  geliebtes  schreiben  ans  Luca  ist  mir  vergangen  samsiag 

wül  zukumen,  draus  mit  freutteu  vernumen  dein  wolhinein- 
kunft,  Got  sey  lob  uud  donck,  der  gebe  lerner  sein  geiiadt. 
du  dise  reis  mit  gesondheitt  volendest.  Hab  oft  wol  au  dîdi 
dacht,  dan  hie  aug  alsbali  ser  warm  weder  ist  eingefab,  aber 
dise  wogen  und  vor  14  tagen  so  kalt  wider  und  gefirom,  das 
der  wein  aber  «'rfrorn;  on  was  noch  nacher  kumpt,  meinen  sv. 
wer  wenig  wem.  lez  dine  wogen  regnete  steda  uud  gibt  gar 
▼il  heiser  fiber  under  den  leuden,  das  sunst  im  Angnst  ge- 
schieht, und  ist  aber  ein  rechter  kindersterb  on  pladem,  dt 
2  und  o  ÜU8  einem  haus  sterben.  Wir  liabens  mit  nnsera 
überwunden  :  Got  ergez  uns  noch  vor  uuâenn  end  wider,  wen 
sein  göttlicher  wü  ist  !  Had  mich  die  wogen  her  eine  hiz 
angeatosen  umberzu,  hab  eben  om  Todem  tag  etwas  ein- 
^enumen,  wil  mir  iez,  wans  zehne  ist,  auf  dem  arm  lasen: 
Uoi  geb,  das  wol  gerad!  Hab  m t  gern  gehört,  das  die  pfertt 
nit  zum  besten  geröten  sein,  hab  vermeind,  solt  wider  draiit 
raus  sein  geritten.  So  hast  du  sy,  wie  ich  Ternim,  su  Po- 
lonia  ^  verkaufen  lasen.  Hab  wol  aog  ▼ermeind,  soi  dich  m«in 
erster  prieff  aug  zu  Polonia  audrefen,  weil  ich  dir  die  ersten 
acht  tag  alsbalt  geschriben ,  aber  aus  deinem  schreiben  mt 
Temim,  dir  so  bait  worn  ist.  Wil  die  wogen  nachfrag  haben, 
wo  ich  der  druxsesin  '  ein  schreiben  zu  kon  pringen,  wü  non 
den  Hans  llieder  fregen,  so  ich  etwa  zur  yungen  trauen  niber- 
gehe.  Hab  sunst  dacht,  es  sey  noch  zu  halt,  bis  etwa  3  iüo- 
net  sey,  den  dein  prüder  Yerg  mich  schön  dron  gemond  batt, 
sois  einpringen,  Yor  mir  hab  ich  es,  sy  80  B.  noch  aosstendig. 
Sunst  wil  dich  piden,  wolst  mir  den  zotetten  samet  mit  erttsm 
herausschicken  zum  hoseckensclilag.  Ich  derft  sunst  gar  wol 
ein  4  ein  damasck  zum  säubern  röckla;  dan  als  ich  das  (üe 

« 

l  Bologna.    2  Anoli  hiernach  muß  no.  126  ap&ter  geschriebea  tein. 
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fcag  zom  Takob  Im  Hof  wolt  onlegen,  so  da  mir  den  donmasck 

hast  iLinstreschickt,  als  icli  den  pubeii  seligen  truff,  war  es  so 
bö8  au  sàimeû  und  in  der  seideu,  das  nit  anlegen  dori't.  Wobt 
midis  abc  wisen  lasen«  ob  in  im  gebelb  soi  nemen  oder  du 
mir  ein  schicken  wilt;  dan  mein  samete  zu  schön  zu  drageu 
sein  am  werckata«?  /.u  gast.  Und  aug  wan  etwa  ein  ein  4 
futeratlaä  rütteu  ikonst  haben,  wolst  aug  mitpringen.  Der- 
selb  ist  nit  so  nötig,  aber  den  domasck  mit  erstem.  Sonst 
weis  dir,  freundlicher,  herzeter  schaz,  vir  dis  mal  ein  merers 
nit  ZQ  schreiben,  dan  das  du  von  mir  gar  herzlich  Q:egruijt 
wolst  sein  in  dein  hti/.ets  lierz.  Es  befal  mir  aug  am  samstag 
herr  Pfister,  als  ich  aus  der  predig  ging,  dich  von  seinetwcg 
fleisig  zu  grusen  und  vil  gute  freund,  die  mir  stedt  befeln, 
dich  zu  grasen.  Derft  wol  ein  halben  pryf  dazu.  Mus  iezand 
abpregtii,  liab  dir  ie  vor  schreiben  niuson,  ehr  mir  läse.  Und 
sey  damit  Got  dem  almechtigen  befoln  und  grus  mir  den  Yerg 
Im  iJoff.  Bit,  wolst  mir  ein  stremla  *  safelori'arba  seiden  im 
prief  raasschicken,  derft  ich  wol.   Dadum  22  Mey  1594. 

Magdalena  ßalttiia.scr  l*iiumgarttneriu. 
[Nach  Lucca.    Empfangen  19.  Juni.j 

129. 

lialthiisar  Piiuiiigartner  an  seine  gattiu. 

1594,  1.  Juni. 

Laus  Deo.    Iö9i  adi  pr.^  Juny  iun  Lucca. 

Erbare  iinnd  freundliche,  hertzliebe  Mac^del.  Heütt  14  tag 
durch  einschlagen  vetter  Paulus  ^^cheürls  ward  mein  iiiugstes, 
stiider  beede  deine  Yon  24  Apprill  unnd  2  May  wol  empfangen, 
daraus  dein  sambtt  all  der  unser  igen  wolaufsein  sehr  gern 
Teruohmmen  :  für  mich  dancke  ich  dem  lieben  CioU,  der  wöU 
imos  uach  seinem  gnedigen  gefallen  noch  laug  erhaliteu  und 
nach  wolTerrichtten  meinen  sachen  seiner  zeitt  mitt  fretiden 
widermnb  zosamb  TerhelfTenn  !  Ich  gehe  nun  allgemach  mitt 
meiner  vorhabenden  cura  umb,  darzue  ich  waarlichen  ein  rechtt 
fleiasigen  doctor  habe,  der  mein  complexiou  unnd  alle  Sachen 

1  ibr«ifen.  ^ 
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sehr  wol  betracbtieii  und  auedencktt.  lun  der  ebnien  hati 
er  nichita  f Omehmen, .  mich  des  hieigenn  lueffts  widemmb  ge* 

wohnen  unnd  ein  8  tag  zuvor  auf  volbrachtte  rayla  ausrahen 
lassen  wölleji,  darnach  /um  aniang  nun  ein  nianna  ^  eingebenu. 
darauf,  weil  es  ein  zeitt  her  was  feacbit^  windig,  khflel  wetter 
gemacbtt  baU,  inn  11  tagen  9  scirnppi  \  enttlichen  voigestero 
ein  arzeneytninck,  so  mich  purghbrtt  und  gar  niit  matt  ge- 
rn ach  th  hatt;  yetz  all  mor^'en  frtte  soviel  alls  zwoe  welsch 
uîielî  groli  augemacht  te  n  zitriuattsaefft  uücbtteru  auf  5  tag 
lang  eesenn  mneß.  AUsdann,  wann  sich  das  wetter  widenunb 
scbicktt,  vermaind  er,  ich  das  wasser  vom  baad  herabk<nnmeD 
lassen  tmnd  allhie  trincken  soll.  Wann  es  mir  dann  rechü 
thue,  ehrst  wöll  er  sich  daraut  bedencken,  ob  ich  liiiest  im 
moiiatt  Augusto  selb  hinnauff  ins  willbad  ziehen  uimd  dobeo 
widerumb  trincken  solL  Soll  nuhn  ibme  darumb  vertbranen, 
mir  nichtts  ärgere  rahtten  w$Ue;  wöUe,  das  ich  mich  seiner  oond 
der  curn  ainest  zu  beloben  ursach  habenn  soll,  \vie  er  dann 
waarlidien  mn  allem  wol  laugsHinb  unnd  aber  sehr  bedächttig 
mitt  umbgebetti  unnd  mich  schier  alle  tag  einmal  beenchtt,  aileiii 
will,  das  ich  mich  mitt  essen  annd  trincken  maessig  haltienn, 
unnd  sonderlich  zu  uik  htts  uiclitt  ziiviel  essen  soll,  das  ich  dann 
allhie  i^ar  wul  lialttru  khan.  Betiude  mich  auch,  Gott  gelobtt 
unnd  gedancktt,  bikbero  noch  sehr  wol  darbej:  decselbige 
Terleyhe  seinen  segen  weitter! 

Vergangnen  sambstag  hab  ich  dir  in  unnserer  khitien 
n."  68  eine  ein  IV2  schwart/.eu  langhäerisfen  peltzsciiiiioau.  ui 
pappier  eingebunden,  darauf  dein  nahm  geschrieben,  und  vei- 
bettschirtt  geschickt^  den  laâ  dir,  wann  hinauskombtt^  duicb 
mein  bruder  Jörgen  zustellenn,  unnd  nimb  zu  deiner  hosecken 
nun  das  besser  stuck  schamlott;  dann  /u  hosen  unnd  wani- 
nias  kan  man  das  ander,  so  schadhatft  ist,  besser  verbergen, 
alls  in  der  boseckenn,  da  mans  gar  zu  bescbaiden  sihett  Ist, 
wie  an  den  gesandten  mttsterle  gesehen,  doch  ein  grosser  achsd 
und  rechtter  betrueg,  dem  ich  nunmehr  weitters  nitt  zu  be- 
gegnen waiü;  wan  >c\ion  dem  Michel  Im  Hoff  ettwas  derwegeu 

• 

1  Frisch  I  «.  641  :  „Manna  Gabrina,  ein  saflFk  von  gewissen  btames 
oder  Stauden,  eine  geUnde  pnrgation*.  2  Über  die  tyropMutai  u 
beüswecken,  auch  twaa  purgieren,  siebe  Zedier  XLI,  sp. 
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nttchreîh,  wie  dann  thon  und  ime  ein  mOsterle  schicken  will, 

so  ist  docli  der  sacli  daniitt  uubehr  lllenii. 

Sehr  gern  hab  ich  veriiohmmeii,  das  du  daiiiiuchtter  üher- 
hebtt  worden  annd  von  des  bischotf»  von  Maintz  lettiten  nie* 
mand  firembds  im  haofi  hast  haben  dfirffénn.  Die  nefihe  brand, 
du  mir  geschrieben,  jjleicli  iiiitt  verwundern  vernohmiiien,  alle- 
weil maus  vor  und  neülich  nuch  so  weitt  geworffenn,  maus 
nocli  der  zeitt  nichtt  verbayrahtten  wöiie.  Nun,  glück,  so  be- 
seheertt,  ist  anerwehrd!  Den  aambstag,  so  ihr  hinnaus  gen 
Alttdorff  seyd,  bin  ich  eben  gen  Florentz  kommen  und  hab 
Yoa  meinem  bruder  .Tragen  sehr  gern  vernolaiiiuen,  das  mein 
Yaiter  noch  so  i'eia  unud  wolauif  ist.  Giaul'e  frey,  das  uiiuser 
herr  Gott  diesen  man  zugebe,  nun  nmb  andern  letttten,  die 
seinen  thod  gern  sehen,  ihr  weil  desto  lenger  mitt  zue  ma- 
cbenn.  Ich  wartte  yetz,  zu  verneîimen,  wie  die  hochzeitt  wird 
abgaugeu  sein.  Der  Susaiina,  meiner  jsthwestern,  wiil  ich  mitt 
dem  begehrtten  zeig  ettwan  auch  ingedenck  sein.  Ich  hab 
verschiene  wochen  ettiich  wennig  seidengwandtrQemmer  und 
dsmntter  ein  ein  6  guetten  rotcremesin  sammatt  anf  schauben' 
2u  bremen  "  kaufFt. 

Den  Jörg  Im  Hoä*  la6  ich  mir  einen  aiis  den  andern  weg 

befoUhen  sein,  wie  dann  yetz,  so  ein  wennig  eingerichtt  bin, 

Doch  bessere  achttong  auf  ihn  gebenn  will.   Sihe  gleich wol, 

das  den  tag  viel  ausspazziern  «^ebett^  wennig  im  bans  bleibtt. 

Hatt  mir  zu  verstehen  geben,  gelie  zum  recbenmaister  und 

instmmenttschlager;  alls  ich  aber  bey  dem  instrnmenttschlager, 

8Sg  bey  dem  rechenmaister  nachgefragtt,  ist  er  in  langer  zeitt 

nitt  bey  im  gewest,  soll  heutt  alls  nach  den  Terrichtten  pfingst- 

feyrtagen  widernmb  ani'angenn.    b  li  bab  diese  3  vvuchen,  so 

nun  allhie  bin,  mitt  guetten  wortten  noch  nitt  von  ihm  haben 

können,  das  er  einmal  den  seinigen  hinausgeschrieben  hett, 

faatia  stettigs  von  einer  zur  andern  wochen  aufgeschobenn. 

Wie  mir  Wacker  sagtt,  so  ist  er  im  baiilâ  dannochtter  gar 

still  unud  ruhewig,  so  er  vor  nitt  gewest  seye,  umb  er  sich 

vor  mich  schetle  unnd  ein  forchtt  auf  mich  hab,  bey  welchem 

ich  ihn  also  erhaltten  werde.    Ist  nuhn  s.  Veltha    er  so  gar 

« 

1  hier  franeurock.      2  verbrämen.     S  das  ist  nur  sanct  V'elteii  ^ 
holt  nur  der  Teafel,  dass  er  oiw. 
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nichtts  KU  thon  haii,  unnd  der  mttheeiggang  nidiitg  guette  nûtt 
sich  bringtt,  wiewol  ich  stettigs  suche  ime  su  Bchreiben  und 

abzucojjyni  i(el)en.  Es  ist  unnd  bleibtt  der  Jacob  Welser 
gleichwol  auch  noch  ein  nioîiatt  mitt  seinem  herrii  inn  der 
stad,  da  einer  den  andern  auibringtt  unnd  auffrtihrig  machtt 
Unnd  wais  dir,  freundliche,  hertzliebe  Magdel,  hiemitt  ein 
mehrers  sonst  nichtts  zu  schreiben,  weder  aUeiii  dastu  der 
übrÜüebSigeu  uuuühttigeu  sorg,  ich  deine  brief  auf  meinen 
disch  möchtt  legen  und  allso  andere  lesen  lassenn,  öbrbebtt 
köndest  sein.  Schreib  mir  darfflr,  wie  sich  meine  pferd  hall- 
ten, und  obs  mitt  dem  andern  seiner  geschwulst  halber  besser 
ist  worden.  Grüeü  mir  deine  briietlci  und  schue-stern,  scliwa- 
geru  W.  Kiessea,  iungen  Jacob  Im  Hoff,  Stefian  Bajrn  unnd 
meine  Schwestern,  Paulus  âchettrlin,  Christoff  Gröeaserin,  die 
Plftbin,  bis  unnd  sey  mitt  ihnen  und  uns  allen  sambtÜicheD 
Gott  dem  lienii  m  i^nadeu  befoUheun. 

D.  getbreüer  1. 
haußwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jQnuger. 

[Ohne  adresse*] 

ISO. 

Magdalena  Paumgartuer  au  ihren  gatten. 

1594,  13.  Juni. 

Erberer,  freundlicher,  herzlieber  Panmgarttner.  Dein  ge- 
liebtes schreiben  ist  mir  vergangen  saiiistag  wol  ziikumeii, 
daraus  veruumen,  das  du  in  dem  virgeuunien  werck  hisi  und 
einen  feinen  dockttor  habet.  Got  der  almechtige  geh  seinen 
göttlichen  segen  und  gedeien  dazu,  das  du  dichs  beser  beloben 
kinst,  als  vergangen  Carlspudtsvvasers.  Wan  es  nor  heis  ge- 
nug blib,  wie  du  schreibst,  wan  dira  gen  Luca  kamen  lebt; 
dieweil  wir  genes'  olset^  von  sud'  gedruneken  haben,  da 
zbeifel  ich  on.  Nun,  es  ist  zu  versugen;  wir^  dir  wol  get- 
licher*  sein,  das  du  bey  haus  kintest  bleibn.   Sunst  und  das 

du  dich  mesig  dazu  halten  must,  zbeifel  ich  lui,  das  du  das- 

• 

1  jenes.  2  olzi^:  alsbald  Schmeller  I*,  69.  3  sud,  sot,  bnumeD* 
4  wird.      5  gättlich,  paätieud. 
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selbig  nit  vorhin  halte,  wau  drm  bist.  Des  zeigs  wil  ich  ge* 
wertig  zum  hoaeckenschlag  ;  schbager  Yerg  vermeind,  in  4 
wogen  sola  hie  sein.  Sonst,  herzlieber  Pftumgartiner,  schreibst, 

wokt  rrern  venienien,  wie  die  hachzeit  sey  abgangen.  Wirst 
?or  diseui  aus  meinem  schreiben  veriiuiaen  haben,  das  wol  und 
Yol  abgangen  ist;  dan  sich  die  herrla  von  aufstehn  des  fru- 
nuüs  bis  nmb  drey  gen  acht  \  da  mon  wider  zom  nachtmal  gett, 
so  fein  stiened*  aaf  dem  soler  derans  so  gedmncken  haben, 
dan  so  ein  heiser  tag  ist  gewesen,  das  ir  gar  wenig  zu  t'us 
sein  heimgaugeii.    Des  Yerg  Im  Hots  halb,  wie  du  schreibst, 
weist  drob  sein,  das  er  dem  vatter  schreib.  Dan  er  vergangen 
santag  ein  gros  vest  gehalten,  den  Yackob  nnd  Schmitmer 
heimgeladen.  5  frichs  dichs  im  grosen  sal  gehabt,  da  er  mich 
zum  dnden  mall  aageredt,  wa^  du  mir  .schreibst,  wie  sich  sein 
sun  halt,  er  schreib  im  nit,  und  lest  dich  bitten,  wolst  im 
achreiben  selbst,  wie  er  sich  halt    Wan  es  nit  gut  wolt  thnn 
mit  im,  da  mnst  er  sehen,  das  er  was  anders  mit  im  yirnem. 
Ikib  iais  zugesagt,  dirs  zu  schreiben:  schreib  ims  halt,  hrrz- 
lieber  schaz!    Sunst,  herzlieber  Paumgarttner,  hab  dir  mit 
Terwnndemng  za  schreiben,  das  Wilhelm  Kres  mit  seinem 
pmtter  Yeronimns  Kresen  anf  den  musterplaz^  aber  10  tag 
zeigt,  wil  sy  mit  erspazir[n].    Got  geb,  es  in  beden  zu  guten 
gereiche!    Hat  gester  mitwog  zu  übend  den  Yackob  im  llolV 
heimgeladen,  ein  tafel  in  seim  sal  gehabt  von  28  person,  da 
9  aie  ob  im  sein  gewesen,  Andony  Geutter,  Yackob  Im  Hof 
der  altt,  in  nberreten  woln,  hie  pleiben  so!  in  der  warmen 
zeit.    Aber  blib  auf  seiner  nieining;  was  er  s»  in  prutt<T  ver- 
heisen,  wolt  er  haltten;  sej  umb  4  nionet  zu  thuu.   Wau  im 
die  weis  nit  gefal,  wol  er  nor  auf  dem  musterplaz,  der  ist 
hinder  Prach  ist,  und  nit  in  üngem  mitziehen.  Sagt  ich  gleich 
aug  zu  im,  wir  im  sein  sesel  nit  nachziehen.  Unser  Hans  mns 
sng  mit  vortt.   Es  haben  dich  gester,  herzlieber  raunigarttner, 
ir  so  vil  grusen  lasen,  Yackob  Im  Hoff,  2  herr  Kres,  Yeri- 
mies  Im  Hoff,  Wilhelmin  Im  Hof,  die  ynng  Ënderesin  Im 
Hof  —  ir  bete  mener  sein  nit  dagewesen,  sein  vor  8  tagen  gen 

* 

1  for  aabmcb  der  nacht  2  »tehend.  S  rendesvoniplats  der 
sa  muternden  bnppen. 
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liegensporg  auf  den  reigstag  —  Plebin.  Kömerin,  2  Febem 
und  ire  weiber«  Stefia  Peir  und  sein  beib,  Hans  Rieifter  —  idi 
kons  nit  aie  erschreîben.    Vorgeeter  bin  bei  dem  Scbeiiel  im 

garten  gewesen,  warn  bede  <»derlaser.  er  und  sy  \  So  li<> 
dich  aug  grisen  Hans  Prann,  Mang  Diilier,  Gröser  sein  beib. 
2  Scheirlin,  Sief  a  auf  dem  Stand;  sagt,  fei  dein  pfertten  gar 
nichts  mer.  Ist  die  vergangen  wogen  der  Paulus  mit  hin  ge* 
Wesen,  ist  der  Stefa  mit  im  geriden  naus  ein  halbe  meil  dss 
er  c^eseheii.  wie  sy  sich  halten.  Wil  aber  /um  Paulns  sasreo. 
das  er  dir  selbst  schreib.  Er  hat  es  on  das  vor  thon  wohi 
die  wogen,  ist  aber  der  prief  noch  nit  rein  kumen;  wo  nit, 
geschichts  über  8  tag.  Herslieber  schaz,  weist  des  ringen 
dafets  kaufen  zu  lirhenjBfen  vir  die  Lfrosen  taiel  ;  dari  sy  doben 
hartt  an  der  «unen  hengen  in  der  kauier.  Und  weis  dir.  her- 
zeter,  freundlicher  Paumgarttner,  vir  dis  mal  nit  mer,  dan  das 
du  Ton  mir  gar  henlich  und  freundlich  gegrust  wolst  seio 
in  dein  henets  herz  und  Gott  dem  herm  befoln.  Der  hdf 
uns  mit  ireudt  nnd  gesundlieiitt  wider  paît  ziisam  !  Ks  sein 
Got  lob  2  mouet  bin  mit  seiner  hilff.  Dadum  in  eil  den  ' 
ïimi  1594. 

Ifagdalena  Palthaser  Panmgarttnerin  d.  I.  h. 
[Nach  Lucca.    Empfangen  10.  Juli.] 

ISl. 

Magdalena  Faumgartner  an  ihren  gatten. 

1594,  20.  Juni. 

Erberer.  freundlicher,  herzlieber  Paunigarttner.  Vor 
8  Uvren  schreib  ich  dir,  vergangen  samstag  keins  von  dir  ge- 
habt, kon  wol  eracht[en],  du  mer  zu  schreiben  raus  hast^  aU 
ich  hinein.  Kons  doch  nit  lasen,  wan  der  mitwog  kumpt,  oh- 
schön  nit  vil  neus  hab  zn  schreiben.  So  wis,  das  wir  von  den 
genaden  Gotes  aie  wolauf  «ein  noch,  Got  geh  lenger!  Und  wil 
(  inest  mit  verlangen  gern  aus  deinem  schreiben  vemeraen,  ob  dir 
das  wilpattwaser  recht  wiertt  thun,  zu  Luca  zu  drincken:  Gott 

1  Vor  dem  sy  »teht  ein  y,  das  sie  wohl  aussustreiofaen  ver|ceasan 
bat      2  Auf  der  adresse  ist  von  ibm  IS.  Jnni  vermerkt. 
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web,  das  geacheche!  Und  kon  dir,  herzeter  schaz,  mit  freutten 
nit  ]>ergen,  dan  das  wir  den  Wilhelm  Kreaen  wider  gewunen 

haben,  das  er  widerkert  und  liie  pleiht.   Als  er  oni  donerstai^ 
zu  nacht  uacli  »einer  gastu[ujg  uns  wider  zum  kaltten  })roitens 
Int,  mag  den  herr  Pfister,  her  Deminger,  2  Fehem,  die  im 
fein  gelimfplich  mner  bekoraen,  er  boU  sich  wol  vor  beainen, 
dan  das  wer  seins  pruters  beruf  und  ampt,  das  er  nit  het, 
und  wolt  sich  so  on  ursach  mit  im  in  getar  begeben,  so  hat 
er  im  dise  wogen  nmber  nachtacht  und  es  erst  gester  seinem 
beib  zugesagt,  das  er  pleiben  wole  hie.   Dan  er,  sein  pmtter, 
selbst  nit  weis,  ob  er  vom  mnsterplaz  in  Ungern  oder  Gra- 
baden *   geschickt  wirt:  glanbn  alier  nit,  sunder  wirt  es  wol 
vir  sich  selbst  wisen  und  nit  ei  m  ieten  sagen  woln.  Sunst, 
benlieber  Paumgarttner,  hab  ich  ein  schreiben  Tom  üans  AI- 
berecbt  die  wogen  bekamen,  habs  erprochen,  aber  nit  sonders 
drin  zu  verandworten  gefunden,  dan  das  er  dir  ;mf  dein  schrei- 
ben andworttet.    Wil  gleich  ir  die  wogen  schnMben,  weil  ir 
lenger  den  in  einem  yar  nit  geschriben  hab.    Hab  die  wogen 
anf  dem  seomarck  ein  silbern  vergulten  zonstirer'  kauft,  on 
3  ketlin  benckt,  nmb  ein  delpel  ^  ;  den  schick  ich  seinem  sun 
im  priff  mit  an  einer  pinden.    Gester,  lieber  l'aumgarttner, 
bat  der  Scheirel  die  flaxpaln  aufthun  2,  so  kamen,  ein  paln 
on  langen  pichsein  * ,  ein  paln  on  kleinem.   Der  on  langen 
pichseln  inï  recht  gutt  ;  alein  sagt  Paulus  Scheirel,  ir  gebt  in 
noch  nit  hin,  bis  er  ein  wenig  aufscblecht.    8\ist  liet  icb  ein 
2  picbsei  genumeu  und  lasen  hecheu,  weil  der  tag  long;  kind 
mon  in  hernach  zaln,  wie  mon  den  andern  verkauftt.  Mus  noch 
einmal  on  Scheirel  und  sehen,  dan  sein  weih  ang  wil  haben. 
Er  sagt,  noch  4  paln  kiinien  sf)ln,  wirt  aber  hart  einer  beser 
^eio,  dan  der.    Herzlieber  Paumgartner,  wolst  aug  ein  pela  ^ 
mit  sanm  und  sieaen  fengel  kaufen  lasen,  hab  sorg  geha))t, 
do  Tergests.    Und  weis  dir,  herzliebster  schaz,  vir  dis  mal  ein 
merers  nit,  dan  spar  dich  Gott  gesund,  der  helf  ans  mit  freut 
wider  znsamen  palt!    Es  wil  mir  die  weil  schier  long  wertten, 

wsQ  das  klein  Madela  nit  heti   Gott  behuts,  sj  ist  so  werck- 

* 

1  Kroatien.  2  /.ahngfocher.  H  dölpel.  Vgl.  Uriniiii  IT,  1233: 
ein  geldülQck,  vielleicht  für  dubbei*  4  bilücbeL  5  Siehe  oben 
i.  129  anm.  L  -  ' 
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lieh  \  wie  ein  aßa,  lauft  noch  uifc  gar  alein,  au  pendern,  abei 
gar  ring';  ist  gar  freundlich  ;  wan  Tei^  Paumgariner  bunpt, 
paz  sy  die  hendla  znsam  und  get  zu  im.    Denck^^mein,  mj  ir 

vatter.  Ks  liat  au^  dirli  d^  r  lirrr  l'tistpr  und  Deminger  l>ey 
dem  Kreäen  Heisig  gruseu  ia.seu.  Und  sei  du  aug  von  mir 
8er  und  freiudlich  gegruat  und  Goit  dem  hern  befoio  in  ge- 
naden»    Dadum  den  20  Yuny  1594. 

Hiemit  ein  priff  vom  schbager  Paulus,  deim  prutier. 

Magdalena  HaUthaspr  Fannigarttnerin  d.  1.  b. 

|_Nach  Lucca.    Empiangeu  17.  Juli.] 

132. 

lialtliasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 

1Ö94,  22.  Jum. 

Laos  J)eo.  1594  adi  22.  Jany  inn  Luccha. 

Erbare  und  frennilliche,  hertzliebe  Majjjdel.  Heüti  8  tag 
schrieb  ich  dir  aiu  iQngstea,  seider  das  dein  von  22.  Mayo 
wol  empfangen,  daraus  aber,  das  dich  nitt  aller  ding  woiaol 
befandest,  umb  ein  hitz  an  dir  nmbgangen,  zuemal  niti  gern 
vernohmmen.  Hast  rechtt,  bald  daxzu  getbon  unnd  pur^hirtt 
hast,  und  zur  advvn  lassen  wolst  .  zu  ^v^■l(  liem,  das  wol  gt- 
rahtte,  dir  gluck  wünsche.  Yetz  luitt  desto  mehrerm  Yerlangen 
deiner  n^ten  brief  verwartie,  umb  darinnen  zu  Temehmeo, 
wie  dir  eins  unnd  anders  bekommen  und  dich  darnach  be* 
fonden  hast.  Unnser  herr  Gott  geh  und  scliick  mir  «»Jietk 
zeittong!  Es  maiiid  mein  doctor  allhie  ye,  wann  dase  wol 
lange  cura  niti  fürgenohmmen,  bej  dem  grossen  unluest  ^  so 
in  mehr  maln  von  mir  kommen,  und,  wie  er  sagtt,  mir  omb 
die  lebern  gelegen,  solche  yerstopfen  und  enttzünden  helffsn. 
diesn  sommer  ohne  grosse  gefalirliche  kranckh^itt  nitt  übi- 
.staudeu  haben  würde.  Nun,  er  gehett  wol  langsam b  und  ge- 
mach, mich  aber  mitt  keiner  artzeney  oder  puigiertmnck 
nitt  hartt  angrieffen  hatt,  inmassen  ich  sein  schier  nitt  ge- 
wahr worden.    Gestern  ist  der  5*'  tag,  ich  da«  wasser  tiincke» 

1  zierlich,  arüg.      2  leichte      S  koth. 
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welch»  ich  Gott  '  lob  nach  dem  besten  verdeye ,  mich  auch 
gir  wol  darbey  befinde;  baii  auch  sehr  riei  an  flatta  Ton  mir 
getrieben,  wie  dann  all  morgen  herkbommen  nnd  es  gesehen 
haü   Batt  mich  hefiti,  nmb  zu  mhenn,  anflnetasen,  dargegen 
aber  christyrn  lasseiui,  so  auch  ein  grossen  schleim  mitt  hin- 
wegkgezogen  hatt.    Morgen  soll  ich  das  baadwasser  allein  auf 
o  morgen  unnd  jedesmauls  auf  2  Vs  maa6  anfangen  zn  trincken, 
der  gentzlichen  zu  Gott  hofPnung,  mir  zu  gaetter  gesnndheitt 
gedeyen  soll.    Weil  doben  im  willbaad  im  Auguste  der  liielft 
gnett,  desto  äerger  tinib  selbige  zeitt  allhie  ist,  rähett  er  mir, 
wol  biunauf  möge,  das  dan,  dieweil  allhie  sonnders  nitt  zu 
ihon  haben  werd^  ich  anch  langweil  halb  thon  will.   £r  ist, 
das  ieh  ime  sonst  in  allem  folge,  wol  mitt  mir  xnfriden,  allein 
solltt  ich  heütt  8  tag,  da  purghirtt,  und  heütt,  da  christyrtt 
habe,  mehr  spazzir[nj  gangen  sein,  dann  ges(-hrieben  haben, 
weil  aber  eben  schreibtag  nitt  sein  wölien^  obschon  selb  be- 
finde, mir  nitt  rechtt  thntt  Âns  der  nrsach  ich  meinem  bme- 
der  Jörgen  nitt  alls  mir  fQrgesetatt  gehabtt  geschriebenn,  dar- 
iinih  mich  bey  ime  enttschuldigen,  ihn  und  sein  haiîsfraw 
tieissig  meinettwegen  grüessen  wollest.  Wollest  derw^en  auch 
mitt  diesem  meinem  khnrtzen  schreiben  fOrlieb  nehmmen,  mitt 
negstem  weittleflfftiger.  Mitt  der  tmcksassin  R.  30  hatts  dar- 
umb  m  grosse  eil  auch  nitt.    Den  ...  *  langzottetten  peltz- 
siimaiatt  wirstu  inn  der  kisten  no.  68,  ob  (lott  will,  vor  die- 
sem wol  empfangen  haben,  und  schick  dir  die  4  ein  yeta  be* 
gertlen  schwarizen  damast  mitt  ehestem  anch.    Wann  znm 
herm  Pfister  kombst,  w511est  ihme  mein  gmeê  nnnd  dienst 
wideriimb  vermelden,    Daraitt  biü  Gott  dem  herrn  inn  gnaden 
bcfoUhenn.    Jörg  Im  Hoff,  so  sich  Üucks  strecktt,  last  dich 
widmmb  grflessen,  biÊ  auch  dne  zn  viel  malen  freandlich 
mmd  fleissig  Ton  mir  gegrflest. 
D.  gethrefler  1. 

hauliwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jtinnger. 

[Nach  Nürnberg.   Empfangen  29.  Juni.j 

* 
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m. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten« 

1584,  24.  Juni. 

Erberer,  freindlicher  und  h erzal erliebster  i'auiii^ürtDer. 
Dein  schreiben  vou  Lucka  uus  hab  ich  mit  freuden  und  ver- 
langen wol  empfangen  und  darin  vernumen  dein  wolonknnl^ 
daselbst,  welgs  mich  von  hereen  gefreud  hat.    Das  du  aber 
von  groser  biz  so  hast  abt^enumen,  ist  wol  zu  glauben  :  weist 
aleiu,  b  erzlieber  schaz,  deiner  iez  desto  beser  aus  Warden,  da- 
mit da  dichs  widenim  erholet   Ich  habe .  mit  freuden  gen 
vernamen,  das  dn  gar  in  dae  wilpad  zeiget  und  drinckest  dei 
wasers.    Got  der  almecbtige  verley  dir  sein  uüttlicbe  bilf  oud 
Segen,  das  es  dir  wol  gedeie  zu  deiner  gesuudbeit  und  langem 
leben!    Wie  ich  denck,  du  es  nunmer,  wan  dir  diser  bri^ 
wiert,  gedmncken  weret  haben;  mache  iedoch  mein  regnnog» 
ea  sein  8  tag  zu  kurz,  wie  du  schreibst,  weist  derwegen  ein 
14  tag  draufwenden ,    wan' dir  an  deiner  gesunJLeii  doch  ou\ 
meisten  gelegen  wil  sein,  du  herzaieriiebster  scbaz,  und  mii  i 
ang  nit  minder,  wie  ich  den  Qot  von  herzen  umh  dein  ge-  , 
sundheit  anrufe,  und  ssbeifel  aug  nit,  er  werde  mich  erhôres. 
Wise  micb  derhalben,  herzlieber  [Baumgartner,  mit  iKth  ganzen 
hausgesindlicb  noch  in  gutter  gesundheit:  Üot  geb  lern  er  sein 
genadtl    Herzlieber  Paumgartner,  ich  schreib  dir  halt  aie  1 
8  tag;  wan  ich  schon  nit  vil  schunders  zu  schreiben  hab,  tks  J 
icbs  doch  gern,  sunderlich  heut,  da  mir  sunst  die  weil  long 
ist  disen  Johanestag.    Es  begedt  heir  die  Lochnerin  wîdernm 
ir  fest  im  garten,  so  kronck  sy  doch  im  er  ist  und  aag  die 
Folckemerin,  die  nunmer  ganz  im  endt  ist  vor  gimoseoiea 
schmerzen;  Got  helf  irs  mit  gedult  uberwinden  !  Mit  der  Nidis 
stedt  es  nocli  also,  das  kein  besening,  sunder  nor  ein  erlösang 
zu  boten.    Bin  bey  ir  gewest,  ligt  also,  redt  nit  vi),  begert 
nichts,  den  was  mon  ir  seihst  tbudt;  frogt  mich  aber  doch, 
ob  du  wol  hinein  werst  kumen.   Bin  gester  bey  der  Paulos 
Im  Hoff  aug  gewesen,  sy  daheim  gesucht;  si  ist  gar  hedribtj 
halt,  wie  lang  er  hat  ein  gescheit  thun  \  die  Wilhelmin  mit . 

1  testameiit  machen. 
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einer  keten  hiudan  gescbaft ,  die  prieder  noch  mit  wenigenn 
und  sy,  sein  weib,  zu  erben  eiugesez.  Denck  aber,  sy  werde 
nit  zu  neiden  aein.  £b  ist  die  voch  des  Paulos  Virlegera  weib 
SQg  gestorben  und  dein  alt  gewesene  scbbigen,  die  Scbienpar- 
iiiii  ant  iiiarck.  Wis  aug,  herzlieber  schnz,  das  ich  vorgester 
gest  hab  gehabt  —  haben  sich  zu  mir  geladen  — ,  die  deiner 
oft  im  besten  gedacht,  als  den  Scheirel,  den  Wilhelm  Im  Qoi\ 
Keiel,  Silfester  mein  prader  Paolos,  welge  von  deinetwegen 
SUIS  rom  haben  lasen  gehen  ond  sein  fein  zimlicb  zudeckt  ge- 
wesen, das  mons  die  stiegen  nab  hat  fiern  ihk  s( n,  'wunderlich 
der  Ötolele  als  Wilhelm,  du  betest  dich  seia  zu  kronck  ge- 
lacht, so  fisierlich  wart  er.  Hab  nit  gemeind,  das  unser  wein 
90  starck  sey.  Schreibst  mir  aug,  lieber  Paomgartner,  von 
eim  zeig  zu  unihengen,  schreibst  mir  gleichwol  kein  färb; 
(ienck  wül,  es  wer  grien  sein.  Sunst  wer  er  nit  zu  their,  wan 
ich  die  ein  arlas  mieste  omb  3  h.  zaln  alhie  ;  und  das  dir  der 
Weiser  die  deck  wiert  machen  lasen,  wil  ichs  gern  von  dir 
verneinen.  Herzalerliebster  schazer,  ich  bit  dich,  wan  dn  etwa 
ein  urinila  domasck  bekunien  kunst,  nor  ein  schlechten  ein 
4  ein,  weist  mirn  herausschicken  zum  afenreckla.  Hab  sy  doch 
nie  gedragen  gern  ;  iez  mos  ichs  thon.  Wan  ich  ausgehe,  kon 
ich  nimer  meine  pristla  einthon  ;  habs  herausgelasen,  so  weit 
i<'h  kind.  Wan  ich  nun  ein  wenig  dicker  wier,  mus  ichs  er- 
ötuckeo,  weigs  ich  nit  gern  thue.  VN  oite  mich  ein  w  eil  mit 
eim  reckla  zudecken.  Wile  ein  anders  mal  von  dir  hinweck- 
gehen,  heralieber  schazer,  das  mir  nit  mer  geschieht  als  iesond. 
Ich  weis  dir,  freindlicher  Paomgartner,  vir  dis  mal  nit  mer  zu 
schreiben,  den  das  du  von  mir  vil  hundert  mal  von  mir  ge- 
gmt  weist  sein  und  dem  aimechtigen  Got  beiuin.  * 

Madelena  Balthaser  Paomgartnerin  d.  1.  m. 

[Nach  Locca.   Empfangen  22«  Juli.] 

« 

1  wohl  Ox<lser.  S  Datum  fehlt  Nach  einem  Termerk  aaf  der 
■diene  ist  aber  der  24.  Juni  aosanehmen.  Die  bezeichnimg  des  jakres 
iiiTerwItcht  Der  vermerk  der  maseamsverwaltnng:  1594,  ist  aber, 
«ie  ich  erat  jetst  bemerke,  falsch;  es  maß  beißm  1584,  wie  aach  der 
wifglmeh  mît  den  briefen  no.  21  ff,  zeigt. 

14* 
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134. 

Magdalena  Panmgartner  an  ihren  gatten. 

1594,  2ö.  Juni. 

Erberer^  ireundiicher,  iierzlieber  PauDigarttner«  Heurt 
acht  tag  schrib  ich  dir^  seider  am  vergangen  eamstag  voa  Veitt 
Pfantten,  eus  von  dir  geschickt  hatt,  wol  empfangen,  dms 
vernumen,  du  dich,  Gott  sey  lob  und  donck,  bei  deinem  ein- 
uemeu  wdl  empfinst.  Hab  ich  gern  gehör tt  und  uuis  aug  ge- 
wis  nit  unrecht  thön,  wan  mon  so  gemach  mit  uniget  und 
eins  hartt  angreif tt  wider,  wie  ich  gern  im  prang  auf  ein  mol 
oder  sbir,  das  nun  halt  abkumen  des  elnnemens  und  woHte  gern 
auf  ein  mal  davonkumeii.  Nun  liab  ich  dir  schreiben  wüln. 
herzeter  scbaz,  wolst  aug  mit  deinem  dockttor  reden,  was  du 
hernach  hie  mngst  prangen,  das  dir  die  flis  nit  so  deghch 
fieln;  was  er  von  ehmpreiswaser  halt  und  infendelzocker, 
wolfjpn  ich  iez  macli  neben  dem  rösenzucker,  deglich  zu  pniugeo. 
oder  was  er  sunst  zu  den  haubiÜiseu  dir  omed,  kinst  du  mir 
mit  dem  ersten  schreiben.  So  es  etwas  wer,  das  ich  den  snmer 
noch  kon  zurichten,  konst  da  michs  verstendigfen]  nnd  wil 
gern  vernemen  von  dir,  wie  vor  8  tagen  aug  geschriben,  ob 
das  wttser  recht  wirt  thun  ;  dan  mon  es  one  zbeifel  wid^  r 
wiermen  ^  mus,  ehr  es  gen  Luca  kumpt  Hab  gern  gehûrit, 
du  einmal  ein  legel  öhl  bekumen  hast,  hat  gnte  zeit  henuu- 
zupringen,  wans  kaltt  wiertt;  wan  nun  dn  jar  S  bleib!  Wob« 
wol  schön  auflicben.  Mit  dem  goltt,  wie  dn  schreibst,  las  ich 
pleihen  bey  dem  Va  b.,  wie  sy  begertt  hatt,  das  auder,  wol 
Va  h.,  wol  umbs  gelt  an  wem'  wil,  dan  doch  nits  angelegt 
ist  an  dem  ortt.  Gester,  lieber  schaz,  ist  der  gnt  Hans  d^ron 
mit  dem  lançon  llerma,  wie  mon  heist.  8in[d|  bei  30  pferten, 
daruoder  Camerary  sun,  der  dick  Yugel  mit  etlich  pferteu;  aber 
der  meist  häuf  zeicht  bis  freitag  mit  dem  hern  Kresen,  als 
der  Ebner  mit  10  pferten ,  der  ZbirOser,  der  Pfinzing  mit  0, 
ist  die  wogen  schön  weck.  So  wirt  ■  der  herr  Kres  des  Paohs 
Horstorfers  sun  mit  im  nemeu,  Hans  Welsers,  Haus  Vötteu, 

* 
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Oaberiel  Paumgarttner  der  yung,  sonst  ir  nach  mer,  hab  im 
^io  genau  nit  nachf^efragt,  noch  ein  Yugel  auijj;  Gott  geh,  was 
gQ^  aoagericlit  wertt.  Es  ist  die  tag  al>er  böse  zeitting  ku- 
mefo,  das  sj  vort  eiln,  das  so  vi!  bey  öO  tausend  ttörcken  sola 
den  iörclcen  zu  bilf  knmen  :  Got  geb,  die  nnsern  gesund  wider 
komen  und  vil  ausrichten.  Hat  sicli  der  her  Kres  am  Yohanes- 
tag  auf  der  stuben  gelezt,  dabey  üO  mer  niansperson  sein  doben 
gewesen«  Dem  Wilbelm  ist  es  gar  vergangen  das  mitziehen, 
ist  gester  da  gewesen  und  die  hefen  ^  sehen  prenen,  den  andern 
tag  aiig  Yackob  Im  Hof,  dein  pmter  nnd  Christof  Pehem. 
Dca  Yuaanstag  bat  sich  Pa  ulus  Scbeirly  zu  mir  geladen,  weil 
ir  Scheirel  auf  der  stuben  gesen  ;  schickt  ich  nach  der  Grüse- 
rin  aog,  die  iest  alein  baos  höltt,  haben  dich  gar  fleisig  gmsen 
lasen.  So  soi  ich  hentt  mitwog  zn  nacht  mit  dem  altten 
Scheirel  muniela  *  esen,  hat  nor  ir  sun,  enpeut  sy  mir  ;  so  wil 
ich  hinah  gleich.  Unser  mettliausvest  hat  heutt  aug  ein  end, 
bin  recht  fro,  der  sackpfeifen  einmal  abkumen  bin.  Und  weis 
dir,  frenndlicher,  herzeter  Paumgarttner,  nit  mer  auf  des  mal, 
dan  das  dn  von  mir  wolst  freandlich  nnd  fleisig  gegrnst  sein 
in  dein  auserweltes  herz  und  Gott  dem  hern  in  genaden  be- 
fob.  Weist  mir  der  safelorfarben  seiden  nit  vergesen,  mus 
die  Yuliona  dem  klein  Madela  harheibla  da  draus  machen. 
Wan  etwa  einmal  ein  drimla  geschecketen  dafet  bolfel  über- 
kamst, bring  ir  ein  zn  eim  röcUa  mit  ein  2  ein.  Dadum 
26  Tony  1594.   D.  1.  h. 

Magdalena  ßaltthaser  Paumgarttuehn. 
[Nach  Lacca.   Empfangen  24«  Jnii.] 

185. 

Baltbasar  Paunigartuer  an  seiue  gattiu. 

1594,  29.  Juni. 

Lam  Deo.  15d4  adi  29  Jany  inn  Luceha. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  lleütt  8  tag 
schrieb  ich  dir  am  iOngsten,  seider  kheins  von  dir  empfangenn, 

* 
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80  mir  ditzraal  ^leicbwol  allerlny  nnnd  schier  böese  nacbge» 

dannckenn  aiat  lien.  Dann  naclidt'in  mir  niitt  deinem  let/.stcn 
veriiieldest,  dich  mitt  einer  hitz  nichtt  zum  allerbesten  woiauf 
befondeBt,  dammb  purghirtt  bettest  und  denseibigea  tag  sur 
adem  lassen  wolttest,  allso  hab  ich  ditzmal  deiner  brief  mitt 
soiuierlichem  grussem  verlangen  verwarttett,  unib  darinnen  von 
dir  zu  vernehmen,  wie  es  sich  nach  der  aderiai^  geschickti 
wird  habenn.  Da  ist  mir  von  dir  aber  annders  nicbtts  zu- 
khommen.  Mich  jetz  allein  trdestett,  das  mir  vetter  Panlos 
Scheflrl  ditzmal  ebenn  einen  langen  brief  annd  wol  2  böegen 
überschriebenn,  in  dem  aber  deiner  nichtt  «^edencktt.  Daraus 
schöept'e,  das  sich,  ob  Gott  will,  ainige  andere  wider  war  tüge 
enderong  mitt  dir  nitt  zugetragen  haben  wOrdte,  würdte  mir 
es  neben  dem  andern  doch  vermelded  haben.  Wie  dem,  offlb 
von  allem  den  rechtteu  gruiul  zu  vernehmenn,  deiner  ehrsten 
briei  doch  mitt  verlangen  verwartten  bin  ;  obschou  soviel  niU 
darnach  frage  unnd  auch  nitt  daran  gelegenn,  da  mir  schon 
nichtt  alle  wochen  soeben  schreibst,  so  hab  ich  doch  ditnntl 
sonnderlich  groü  verlangen  darnach:  unnser  herr  Gott  gab 
unnd  schicke  vonu  allem  gaette  zeittongg! 

Mitt  meiner  cur  unnd  wässertrincken  bin  ich,  Gott  lob  nunà 
danck  auch  am  endte,  hab  vorgestern  zu  guetter  letz  ein 
manna  inn  flaischbrüe  eingenohmmen,  die  mich  s^r  purghirti 
hatfc,  der  geutzlichen  gnetten  hofFnung,  weil  ich  das  wasse  r] 
so  wol  passyrtt,  es  soll  sonuder  fruchtt  unnd  nutz  meiner  ge- 
sunndheitt  nichtt  abgehenn  soll.  Ob  ich  nun  yetz  ainest  auf 
Vs  Auguste  noch  folgend  hinnauf  inns  willbad  soll,  will  ich 
des  doctorn  rabtt  fernner  habenn,  wiewol  er  mirs  schon  selb 
heimbfsetztt.  Nachdem  ich  dann  selbiger  zeitt  allhie  nichtt^ 
sonnders  zu  versäumen,  unnd  allhie  nitt  fast  gesandter  laeift, 
doben  aber  im  bad  alls  gebttrg  viel  besser  ist,  allso  bin  ich 
wol  bedachtt,  den  uncostenn  folgend  darauff  wenden,  mich 
ein  wochen  3  in  4  dobenn  im  bud  aufbaltten  uuUe,  umb  auch 
die  hieige  langweil  desto  mehr  zu  Hieben  n,  so  ich  dir  alls* 
dann  auch  anzaige.  Ist  es  vor  diesem  nichtt  bescheeo,  so  er- 
khundige  durch  mein  brueder  Pauluien,  ob  man  das  lefaen- 
khorn  verkhauffeu  soll,  wiewol  maus  doch  thou  wird  müessenn, 
wann  ich  annderst  von  meinen  vettern  Caspar,  dann  aach 
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Christoff  aaud  Jeronimiis  den  Faumgarttaern  ainsmals  bezallti 

will  MÜH. 

HicLel  Im  Hoff  wolU  dir  das  pfand  yenedigisch  nntz* 

golttd  in  erster  seiner  herrn  saiüikhioten  nach  Nürmberg 
sckickenu,  verhoti  ich,  bald  nach  diesem  euipiangen  sollesito 
Das  ooatett  inn  Vennedig  ehistes  ankiianffs  ohn  alle  uncoaten 
nnd  fnhrlohn,  ftlr  welches  die  heim  Im  Hoff  doch  nichtta 
nehmen  werden,  R.  18V«.  Nichtt  wayÊ  ich,  wie  schöen  und 
r.iin  es  auch  darnach  sein  wird.  Das  auszuthailn  nnd  deines 
gefalleaa  mitt  umbs^ugehen,  hab  ich  dir  vor  diesem  and  iöngst 
schon  geachriehenn. 

Nachdem  ich  ainest  auf  den  wyntter  hinnanfi  nichtt  anfi 
hochliMitt,  sondern  grosser  hoher  nottduitl't  einen  neühen 
wolfi»peltz  haben  muelà,  allso  schreib  ich  meinem  brueder  Jör- 
genn,  das  er  jergend  mitt  einem  polnischen  haendler,  nnserer 
goetten  freond  nimd  abkhaaffer  einem,  handle,  das  mir  soviel 
guetter  wSelff  ans  Poln  darsn  kommen  lasse.  Âllmn  mnshi 
den  khirschner  fragen  unnd  itn  widerumb  sagen,  wieviel  ich 
wöelÖ'  haben  muet»;  dann  wol  erachtte,  das  filetier  untter  mei- 
nem alttem  schweren  nichtt  danae  zne  gebrauchen  seje.  Oh 
ich  aber  das  ein  stnck  schwartK  nngwässertt  schamlott  zum  Ohr- 
2ueg  gebrauchen  khönnd,  ainest,  ob  Gott  will,  selber  sehen  will. 

Die  saflorfnrb  begehrtt  seiden  dir  auch  mitt  diesem  nitt 
achickenn  khau,  aber  mitt  uegstem  habenn  sollst. 

Ich  wayfi  dir,  freundliche  nnnd  herfasliebe  Magdel,  hiemitt 
abermal  ein  mehrers  sonnst  nichtts  zu  schreiben,  dann  allein 
das  datto  allhie  nachm  neühen  calender  Fetri  Pauli  habenn. 
Habenn  biüiiiero  noch  kein  so  grosse  uuerträegliche  hitz  gehab tt, 
aouisi  inn  dem  warmen  hanfi,  so  wir  haben,  unnd  sonderlich 
wegen  mein  kammem  gegen  mittag  gelegen  unnd  die  sonne 
den  gantMn  nachmittag  daran  scheind,  flbl  bestehenn  unnd 
auskommen  wQrdte.  lun  allen  früchtten,  sonderlich  im  >\eyii, 
ein  sehr  reich  unnd  Yolkommen  jar  verwarttett  wird,  wie  man 
dun  hieromb  inn  der  ebne  das  khorn  schdn  alles  unnd  den 
mAnm  tii»!  «bgMcImytteii  hatt.  GrOefi  mir  deine  «und 
meine  brüeder  unnd  Schwestern,  Schwägern  Wilhelm  Kreiden, 
Schwägern  Jacob  Im  HofiF,  Steffau  Payrn,  Hanns  Cr.**  von 
l'lawen  und  sein  Schwäebin,  Paulus  Ôchetiriin,  W.  Im  Hoff, 
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Gröessenn,  P.  ßebaimin ,  in  suniina  alle  gaette  freund  die 
meiner  im  besten  gedencken.  Bilà  auch  du  zu  viel  main 
freimdlich  und  fleisaig  Ton  mir  gegrfiest,  dann  Gott  dem  herrn 
inn  gnaden  befoUhenn. 

D.  geihreiier  1. 

haußwyrtt  Balthasar  Faumgartner  der  jünoger. 

Der  Caspar  hatt  herinnen  guett  faul  ti^,  ist  kheber, 
gehett  inn  den  keller,  yst  onnd  trincktt,  wann  will,  der 
khans  mttt  nnnserer  luagd,  die  aach  gern  trinckti,  eben  bes- 
ser dann  der  IJauns.  Lernett  die  sprach  zuulKhen,  [uiiLi 
mitt  der  magd,  das  sie  eiuaader  gieichwol  vei-stehen  kön- 
nen. Aber  mitt  dem  Jörgen  Im  Hoff  kan  eich  die  magd 
nitt  allwegen  vertragen,  der  thutt  ir  haltt  je  achalckheitten 
nnnd  ir  spotten,  das  sie  nicbtt  leiden  will,  mir  sein  aberofR 
heimlichen  ^vol  lachen  mag.  Wann  dir  vetter  Paulus  Scheürl 
ein  fai  weyn  oder  abiaê  heimbschicktt,  so  nimbs  haltt  abo 
nnnd  schreibs  auf,  wieriel  heltt  ;  dieweil  wir  dessen  so  nöhttig 
aber  nitt  bedfirffen,  so  stelle  ichs  ihme  damitt  beimb.  Hier* 
umb  stehett  der  weyn  nach  dem  allerbesten,  da  man  gnetten 
weyn  zu  R.  1  in  R.  l'/a  den  aimer  zu  trincken  verhofft,  ifl 
solchem  geltt  wol  100  aimer  hiunautj  zue  wünschen  werde. 

[Nach  Nürnberg.   Empfangen  7.  Juli.] 

136. 

Magdalena  Paumgarfcner  an  ihren  gatten. 

1594,  4.  Juli. 

Erberer,  freundlicher,  herzlieber  schaz.  Vor  8  tagen  schrib 
ich  dir,  am  vergangen  samstag  eins  von  dir  gehabtt,  drin  ver- 
nnmen,  das  da  dich,  Got  dem  hern  sey  donck,  bey  deinem 
waserdrincken  wol  empfindest:  der  aimechtig  geh,  das  es  her- 
nach aog  wol  gedeye  zu  langwiriger  gesnndhentt!  Amen.  Vir 
mich  dauck  ich  dem  lieben  Gott,  der  wole  lenger  behuden  lu 
beider  seiden!  Âmen. 

Herzlieber  Paumgarttner,  kon  abermal  nit  lasen,  obschöo 
nit  Til  sunders  zu  schreiben,  wan  der  mitwog  kumpt,  alein 
aus  deinem  schreiben  Temym,  das  dein  docktcor  Tormünti  wo 
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nii  also  porgieri,  clisen  somer  eine  krancket  ansgeetanden.  Fal 

ich  im  wol  bey,  dau  üiou  es  leider  am  puben  seligen  wol  ge- 
sehen, was  mit  sich  pringt,  wan  die  lebern  verstofpt  ist.  Das 
aber  Oot  dorg  dises  miiel  genetiglich  bat  verhotten  wobi,  das 
da  hinein  bist  sogen  und  so  wol  gereioiget  sonder  iest  dorgs 
waser,  wol  wir  im  danken:  Got  helf  uns  mit  gesundbeut 
wider  zusamen  !  So  wol  aug  der  guten  Yeronimus  Kresiii.  da 
der  berr  am  vergangen  montag  hinweck  ist;  Got  helf  im  niit 
freotten  wider  zn  hans!  Sj  tanrt  mich  ubel.  Ist  mit  114 
pfertten  ans  der  Stadt  geriden,  hat  doinoch  seine  2  reiswegeii  ' 
vor  hingeschickt  gehabtt.  Seiner  pfertt  sein  bey  30  gewesen, 
die  andern  haben  in  aie  beleidett;  er  ist  bebeind  worn,  ab 
wan  er  schier  nimer  wider  kern.  So  ist  er  alein  binden  nach 
gariden  nach  den  andern  rendem  ;  za  beden  seiden  6  lackeira 
mit  picksen  *,  er  in  hosen  und  wameb  und  in  eini  gelben  lidern 
guier,  sein  keten  uijerzberg,  sein  feitzeigen  aug,  ein  preiten 
anfgestilpten  asenfarben  '  hutt  auf,  und  so  ernstlich  wie  ein 
forst  za  sehen  \  Hat  ein  theil  stubengeseln  zosamgelegt,  dem 
Gentier  ein  fas  wein  gen  Herspruck  geschickt,  sein  über  nacht 
daus  hüben  und  den  aiidern  tacr  über  Herspruck  naus  beleidt. 
âchbager  Yerg  ist  gester  widerkumen,  bat  im  dein  2  schimel 
Ton  Aitorf  lasen  kumen,  das  er  dranf  geriten,  so  ZQcker  ^  sein 
die  pfert  gewesen  hie.  Der  Wilhelm  Kres  ist  noch  ans,  hat 
seinem  beib  die  schlisel  gester  geschickt  hei  Yerg  Paumgartt- 
ner  und  enpoteu,  er  woL  Tolet  mit  bis  gen  Amworg,  da  sj 
zuziehen  zunechst  dem  musterplaz  zu.  Hat  si  noch  imer  sorg 
ieiy  er  zieh  weider  mit;  denck  aber,  er  werte  morgen  kamen 
ZQ  des  Paulus  Pehems  gastung  im  gartten  ;  den  Enders  und 
Yackob  Im  Hoff  ledt  er,  ein  taiel  von  28  personen  in^  der 
neieu  iauben  im  hindern  garten.  Hab  im  unser  obersoler- 
nnd  kamerdebig  daza  gelien;  Oot  geh,  wol  abgehe!  Hans 
Weiser  hat  im  aug  zugesagt,  solst  bilig  aug  da  sein  und  dei- 
nem hern  eins  [uiugen.  Die  30  R.  von  der  druxsesin,  wie  du 
schreibst,  das  nit  so  grose  eil  haben,  hab  ich  empfangen  ;  das 
gelt  heutt  unserm  pierprey  '  geben,  der  mir  ein  zetel  von  51 

1  reisewagen.  Nach  v.  Soden  (a.  a.  o.  I,  s  21  )  drei.  2  hOchsen. 
3  aschfarben.  4  im  original  :  iiagen.  ô  rar.  6  im  original  :  im. 
7  bifirbraner. 
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geschigt  '  ;  hab  den  zinst  heiaubsogen,  pleibt  33  E.  Hab  ang, 
herzeter  sehas,  beut  das  fas  wein  angeetogen,  bo  kamen  ist 

nach  deinem  verreisen.  lez  haben  mir  noch  das  alte  fas  im 
keler,  vvil  aber  davf)n  ein  2aeimericbs  fesla  und  vol  behalten 
und  von  dem  uberigen  dhncken.  Uerzlieber  Paumgarttner,  wil 
der  hofnung  sein,  da  werst  noch  so  gesinet  sein,  wan  da  ein- 
mal heranssiehest ,  mtcbs  wisen  lasest,  wan  du  so  Angsporg 
onkumen  wirst,  ich  dir  hiuLiuf  untgegenfar.  Schbager  Paulns 
und  Christoff  woln  mich  beleiden,  Got  heit  uns  mit  freutten 
da  zasamen!  Most  mir  alein  schreiben,  wo  ich  ein  iiv  cht  kern, 
wolt  nit  gern  über  2  oder  3  tag  doben  sein  vor  dein^  oo- 
knnftt  aber  und  des  michs  wol  benchten  wirst,  bis  die  seit 
kumpt.  Bis  suntag,  wils  Gott,  w  In  mir  hinaus  gon  Altorffzuni 
vatter  und  sein  geburttstag  begehen,  das  ieze  mal  drausen.  E» 
stet  noch  im  alten  wesoi,  mon  lest  in  nichts  wisen,  so  kon 
er  nit  rein  vir  sich.  Ang  dan  der  Gaberiel  Pamngarttner  noch 
kein  haus  hat  auf  Larendj,  so  wir  vor  alheiling  nichts  draoi 
werten.  Hub,  her/lieber  Pauingarttner,  die  wogen  mit  Her 
Dechsienn  geseu;  ist  der  Aeigler^  von  Kger  mit  seinem  beib 
bej  ir  in  gewesen,  ist  herans  auf  Pemhart  Közlers  hacbzeitt, 
welger  die  Prechilin  genumen  hatt  Hat  dich  fleisig  griesm 
lest.  Und  weis  dir,  b erzliebster  schazer,  vir  dis  mal  ein  nierert 
nit,  dan  das  du  von  mir  zu  vil  mal  wolst  herzlich  geirnist 
sein  und  Got  in  genaden  befoln.    Dadum  den  4  Yoly  1594. 

£s  gilt,  herzlieber  Paumgarttner,  das  kom  ies  7  ß.  So 
hat  mir  der  Paulas  empoten,  soi  es  nor  yerkaufen,  wer  mer 
abschlagen  :  wil  icbs  die  wogen  thuu,  weil  es  Got  lob  wol  st^'dt 

Magdalena  Palttbaser  Paumgarttuerin  d.  1.  b. 

[Ohne  adresse.] 

187. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihreu  gatten. 

1594,  10.  JuU. 

£rberer,  freundlicher,  herzlieber  Paumgarttner.  Vor  acht 
tagen  schrib  ich  dir,  kons  heut  aber  nit  lasen,  heneter  schsier, 

l  lädiert      2  £icbler.  * 
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rander  weil  vergangen  samstag  ans  deim  schreiben  Ternamen^ 

du  meines  mit  verlangen  gewarttct  hast,  iirsach  des  einnemeiis, 
welgs  du  hernach  aus  meinem  schreiben  vernumen,  das  mir 
6ot  lob  wol  bekumen:  (iot  geb,  lang  und  bey  dir  noch  ienger 
in  gesondheot  pleiben  !  Amen.  Wie  Gofe  lob  ans  deinem  schrei- 
h»ni  vernim,  das  dir  das  waser  wol  bekume  und  dich  wol  ila- 
bej  beüiHiest  und  aug  lust  hast,  auf  halb  Augu^to  gar  liiuein, 
welgs  du  dich,  wie  mir  nit  zbeifelt,  wol  befragen  wirst,  das 
do  im  dennoch  nit  va  vil  thust  and  dich  nit  zu  hart  aus- 
druckenst  damit,  wer  aug  nit  gutt.  Woist,  herzlieber  Paam- 
garttner,  bey  dem  doekter  fragen,  was  er  von  dem  lovendel- 
plumenwaser  halt,  welgs  ich  iez  pren  zu  dein  haubtäisen,  eiu- 
simemen  daTir.  Wis  aug«  das  ich  das  kom  die  vergangene 
wogen  Terkanft  hab,  weil  uberal  kom  ofen  und  iedermon 
nieind.  nit  höer  kam,  weil  Got  lob  wol  stind ,  umb  7  R. 
14^  2  äimer,  2  simer  zu  6V2  R.,  des  bchmidia»,  so  gar  dreh- 
>ig  ^  aug  ;  im,  dem  Schmittla,  V<  simer  geben,  das  virtel  hat 
er  nit«  eins  hab  im  porgt,  dem  Metel  aug  Vt  simer,  ist  also 
in  alem  17 '/2  simer  verkauft.  So  ist  nor  umsers  noch  doben 
auf  dem  potien,  das  verkauf  ich  nit.  Sunst  ist  mir  die  wogen 
aug  der  pelzsamet  von  schbager  Yergen  geschickt  worn,  da 
ich  gleich  die  hosecken  den  Schneider  hab  schneiden  lasen, 
kmnpt  dazu  18  ein,  ist  noch  B  ein  uberig.  Hab  deinem  schrei- 
ben nach  das  genumen,  so  nit  schadhaft  ist,  aber  reut  mich 
gar  sehr.  Wan  nun  8  tag  ehr  von  deim  woltspelz  ge6chrib[enj, 
het  ich  doch  nit  genumen;  dan  das  ander  sich  zum  pelz  noch 
weniger  schicktt  Nach  den  Wolfen  wil  schbager  Terg  nach- 
frag haben.  Veter  P.iulus  Scheiiel  hat  gleich  iez  ein  onge- 
schniden  samet  zu  58  schilingen;  hab  ich  in  bedeo,  soi  uns 
ein  ein  3  zustin  lasen,  weil  ein  ein  zur  hosecken  darf.  So  hat 
er  mich  aug  gefragt,  wievü  ich  meinet,  du  ein  von  dem 
weisen  pio'  nemest;  hab  ich  aot  ,  weil  vil  auf  eim  stuck, 
wl  dir  20  ein  rab  schneiden  ;  woins  darnach  wol  schbarzröt 
ferben  oder  weis  lasen,  wie  mons  darf*  Sunst  weis  dir,  herz- 
liebster schaz,  nichts  neis,  dan  das  mon  am  sundtag  aies  ttanzen 
Terpoten  hat  hie,  wegen  das  so  ubel  in  Ungern  steht,  das  das 

L  trefipen  im  körn,  trespig.    2  wol  =  poi,  boy,  tuchart 
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krichsfolck  so  dahinstirbt  und  der  ttörck  sich  sterckt  desto 
iner.  Tut  ang  die  wogen  2  pretig  zur  Tesper  am  erigUg  bey 
sand  Sebalt,  am  donersfcag  bej  sand  Lorenzec,  das  volck  rar 
bus  yermonet.    Nit  weis,  ob  du  aug  drin  hörest,  wie  es  stellt 

in  Ungern,  on  zbeifel  wirst  die  zeitung  luig  haben;  nit  wds, 
ob  aie  wogen,  wie  hie,  konst  haben.  Got  schick  sein  gluck 
wider  mit  dem  neuen  kricbsfolck,  so  hineinzeucht,  das  was 
guts  auarichten.  Bin  gester  erigtag  auf  des  Schmitmera  hood- 
schlag  gewesen,  von  herzen  langweilig,  das  mon  so  laut?  *^e^ 
dichst  und  so  ser  gedruucken  die  mender,  das  mich  teucht,  iiit 
so  sund  wer,  mon  davir  gedanzt  hete.  Sunst  weis  dir,  freund- 
licher schaz,  m  dises  mal  ein  merers  nit,  dan  das  ich  am 
sundag  hab  gest  gehabt,  als  den  hern  Pfister,  welger  sich  bat 
her  geluden;  su  liiib  icli  nach  dem  herr  Demin£(er  a ug  ge- 
schickt, dem  Flabeu  und  iiresen  ;  haben  eins  deinetwegen 
Jasen  ramgehen  und  dich  fleisig  grusen  lasen  alesampt.  Und 
sej  du  ang,  mein  freundlicher  schazer,  in  dein  herz  von  mir 
gegrust  und  Oot  in  genaden  befoln.  Dadum  den  10  Tul  j  1594 

Magdalena  Balttliaser  Paumgaitiaeim  d.  L  h. 
[Nach  Lucca.    Empfangen  7.  August.] 

138. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattîn. 

1Ö91,  13.  Juli. 

Laus  Deo.   1594  adi  13.  Julj  inn  NOrmberg  [richtig  Lucca]. 

Erbare  unnd  freundliche,  herteliebe  MagdeL  Vor  14  tagenn 

schrieb  ich  du  am  lüiingsten,  heniacher  deine  zway  mir  ange- 
nehme schreiben  von  0/13  Juny  wol  empfangen,  unnd  ao^ 
dem  ehrsten,  das  dich  wolauf  nach  dem  aderlassen  was  besser 
befandest,  mitt  sonderlichem  yerlangen  gern  Temohrnmen:  fdi 
mich  danck  ich  dem  lieben  Gott,  der  wOll  nnns  nach  seinem 
göettlichenn  willen  noch  lenger  erhalttenn,  unnd  aiiiest  uaih 
woiverrichtteun  meinen  Sachen  uiitt  freudten  unnd  gesunod* 
heid  widerumb  zusamb  Terhelffennl  Amen. 

Wasgestaltt  ich  meine  cura  unnd  das  wassertrincken  Ter* 
richtt  hab,  hab  ich  dir  vor  diesem  vermelded.  Mich  fexirtt,  das 
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die  haud  yetzunder  stettigs  darauf  iugtt;  Gott  wöll,  das  ich 
yetz  gegen  der  grossen  hitz  nitt  ehrst  krätzig  darzu  werde, 
mir  BODDst  anders  nichtts  mangUte.  Hab  sorg,  wann  sonnst 
nidbti  geschehe,  deahalher  ainest  desto  eher  hinnaoff  folgend 
ins  wülbad  werd  mUeBsenn.  So  Termaind  Pfand,  ich  eoU  ainest 
mitt  gelegenheitt  ein  rayü  gen  Jenoua  iiuth  thon. 

Das  dir  die  iiaw  trucksässin  von  Ponierstelden  bewUste 
?on  selb  ohne  dein  anmahnen  die  bewüsten  K.  dO  geschicktt 
bati^  ist  mir  zn  yemehmen  sehr  lieb  gewest^  so  wol,  dasta 
ein  weil  doben  bey  deinem  bmedem  zu  Gretenberg  bist  ge- 
best, sein  iunge  tbochtter  Magdel  mitt  dir  herabgeführtt  unnd 
mitt  solcher  dein  khûrtzweii  bettest. 

Alls  mir  Paulos  Praan  Yon  Bologna  geschrieben,  so  möchti 
er  diesen  menait  noch  hinnauskbommen,  da  er  den  wagen  ge- 
wifilichen  allsbald  nnttr  die  hend  nehmen  nnnd  machen  lassen n 
wird.  Wird  auch  die  riiestong  oder  zeiig  nui'  die  plerd  darzu 
hinnau&schicken,  sambtt  ettlichen  salami  oder  bologueser  Wür- 
sten, die  ich  an  ihne  besteltt,  neben  annderm  seinen  blonder 
mehr.  Daromb  sehr  gern  Temohmmen,  das  dem  einem  schiml 
niehtts  mehr  fehlett,  allbo  das  ichs  beede  darzu  brauchen 
werd  kbönnen. 

Was  aulàganges  mitt  meinem  altten  frommen  vattem  noch 
gewonnen  wird  habenn,  mich  doch  zu  vernehmen  Terlanngd. 
Den  Paolaßen,  meinen  bmedem,  wöUest  mahnen,  das  er  der 

aicbeneu  bretter  /11  unnserer  hauLHhür,  so  er  vorlenngst 
schneydenn  hatt  lassen,  nichtt  vergesse,  dann  es  wol  ein  nohtt- 
dnrfft  onnd  gar  khein  hoffartt,  das  solche  einsmals  machen 
lassenn,  daramb  ein  weil  nach  den  breitem  zoe  irachttenn  ist 
Der  Paolos  Praon  soll  ond  will  mir  anch  einen  rahtt  darzo 
gebenn,  liai)  sorg,  ich  werds  geruerig  '  Jieruinb  mitt  neühen 
qnaderstucken  auch  yersetzen  lassen  müessenn. 

Es  ist  bey  14  tagen  her  hie  ein  fast  wyndig,  khfiel  nnnd 
icgenwetter  gewest,  ob  dem  sich  der  zeitt  iars  meniglich  yer- 
wnnderd  hatt,  yedoch  von  3  tagen  her  widerumh  gar  warm 
machtt.  Soriî,  es  werdts  inn  desto  gr(")esserer  bitz  wol  wider- 
amben  herembrinngenn,  zu  welchem  wir  ein  sehr  böeü  sommer- 

* 

1  Nicht  ganz  deutlich  geschrieben. 
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hauÊ,  die  sonnen  an  allen  Otiten  den  <^antzen  tag  habenn. 
Ob  des  schwarreri)  ^^  illit  hn  Kressen  résolution  kan  mich  nitt 
gimegsanib  verwunderu.  Ich  boÔ'  nun,  er  soll  sein  bald  gnug 
[haben]  nnnd  TOm  musterplatz  wideramb  ssnnickkhammeD«  Unser 
herr  Gott  gebe  seinem  bniedern  nnnd  ihm  zn  allem  glQddi  nnnd 
bay],  das  ihnen  solcher  zueg  zu  aller  glückliclienu  wolfahrtt 
geraiche  !  Vetter  Paulus  Scheürl  hatt  mir  ein  langes  darvoo 
geschrieben,  wie  sein  weih  schier  noch  sehrer  alls  eboi  d« 
hm.  Kressen  hansfraw  thne,  nnnd  wie  ir  alle  am  hm.  Jacob 
Im  Hoff  seyd  gewest.  ihne  darvon  abwendig  machen  soUtt,  er 
Scbeörl  daröber  heimbgangen,  aber  nitt  achtte,  das  ettwas 
ausgerichtt  werd  haben,  alleweil  er  ihms  so  starck  fflrgesetztt 
gehabtt  hab.  Unnser  hr.  Gott  bdajtte  ihn  hin  nnd  her! 
Wöllest  sein  hausfraw,  dein  Schwester,  meinettwegen  grfSeflBen 
innul  sie  tröesten,  das  sie  sich  \v(»l  rreluibe  und  dieweil  ma  dem 
wyttbestand  mitt  geduld  füriieb  nehme.  Was  den  Jörgen  Im 
Hoff  anlangd,  will  ich  dem  herm,  seinem  vattem,  alle  nohttp 
dnrfft  mitt  gelegenheitt  selb  schreiben.  Ich  hab  so  wichtige 
ursacli  nitt,  ob  ihm  zu  klagen;  sonnderlich  yetzzunndter,  dieweil 
der  VV  eiser  nichtt  hie,  mitt  seinem  herru  liinnauf  auf  die  pflt^ 
inns  willbad  ist,  ist  unnd  bleibtt  er  viel  mehr  dalieimb.  So 
bekhend  mir  Steffan  Wacker,  das  yetzonder,  weil  ich  herinnen 
bin,  TÎel  annders,  dann  znvor  gewest  ist,  wordenn  seye;  batt 
ein  forchtt  aui  mich,  bey  welcher  ich  ihne  zu  erbaltien  traclitt, 
ob  im  schon  nun  guette  wortt  gebe,  nymmemiehr  nichtt  an* 
schnarre  :  es  pflegtt  gleichwol  der  Yerstand  auch  nitt  vor  iarea 
zn  khommen.  Ich  hab  yetz  angefangen,  die  welschen  brieff, 
so  ich  zu  schreiben,  nubn  ihnie  inn  die  federn  dictire  und  an- 
sage, zu  welchem  er  sich  zimlich  tein  schicktt  unnd  wol  an- 
läest,  ihne  auch  im  briefenstellen  unnd  anch  an  der  spracb 
wol  helffen  wird.  Wann  nnn  allso  wie  angefangen  verfebretti 
so  kan  sein  herr  Tatter  wol  zufriden  sein.  Wie  dir  der  fibr- 
schicktt  langliilerige  peltzsammatt  gefallen  haben  wird,  seiner 
zeitt  gern  vernehmen  will,  seider  lun  der  khistenn  no-  80  wi- 
dernmb  an  dich  hinnauâgeschicktt,  so  dir  [von]  meinem  broe- 
der  Jörgen  auf  ankonfft  magst  zustellen  lassen,  und  ungefehr 
ein  14  tag  lang  nach  diesem  daussen  wird  sein,  ein  verbettscliirtt 
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pai-quctt,  dariniieu  ela  GVs  schwnrt'/eii  geiuaniiltten  '  düinudt. 
Uabs  diUuuai  besser  nitt  bekhommen  khonnen;  ich  will  aber 
ttîneBi  Yon  einem  schdenen  neöhem  zierlichem  plömbieiii  *  eit- 
waa  besonDdei«  machen  lasaen  unnd  mitt  hinnaofibrinngenn. 

Vetter  Paulus  Scheürl  schreibti  mir,  nachdem  mein  hrue- 
der  Jörg  ein  i'aü  von  seinen  weinen  turn  vattern  hiunauLj  gen 
Alttdorff  genohmmen,  allso  hab  er  mir  khein  faâ  darvoD  nichtfc 
mstehenn  laasen  khdnneo,  daran  nnhn,  wie  ifingafc  gemelded, 
wenig  gelegen.  Dea  daffaUa  fOr  die  2  groseen  gemaltten  taf- 
fein will  ich  auch  ingedenck  sein,  den  zu  Florentz  khauffen 
onnd  mitt  ehrster  khiaieu  noch  inner  14  tagen  hmnauü- 
•ehiekenn  laaaenn. 

Ich  wayfi  dir  sonnai,  freundliche  unnd  hertaliebe  Magdel, 
hieniitt  ein  mehrers  sonnst  nichtts  zu  schreibenn,  allein  wollest 
denen  so  vielen,  die  mir  durch  dich  grüeß  zuenttbotten,  allen 
fle»8ig  meinettwegen  danckenn,  nnnd  sie  wie  alle  guette  be- 
khaodte,  die  meiner  im  besten  gedencken,  mitt  gelegenheitt 
wideramb  grUewien.  Unnd  biß  auch  due  zu  viel  malen  freünnd- 
Heb  unnd  tieissig  von  mir  gegrüest,  dann  Gott  dem  herrn  in 
ffnaden  befollhenn. 

Paulus  Scheflrl  schreibti  mir.  unnaer  schOener  theflrer 
flachs  fange  an  von  Lttbeck  heraufizakommen,  unnd  dessen 
2  palln  in  unser  hauià  legen  l  ab  hissen n  ;  ist  ein  (ibrsehens, 
solltten  den  auf  dem  meer  hereinkommen  haben  lassen,  den 
allbie  miü  gueitenn  nutz  bald  yerkhauffb  habenn  woUtt 

D.  gethretter  1. 

hauüwyitt  Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

Hiemitt  ein  streuiein,  so  Vi  von  einer  untz'  saflorfarb 
seiden;  will  dir  die  andern  '/4  untz  inn  erster  kisten  auch 
ichicken,  alldieweil  in  briefen  zu  Tiel  einnimbit  Ist,  wie  mans 
mm  eintrag  brauchtt;  hett  dirs  lieber  vom  zettl,  so  mehr 
cost^tt  nniiil  aber  auch  rainer  ist,  geschicktt,  sc»  hab  ich  s  nitt 
bekbonnnen  kbönnen.  Nichtt  waiià,  zu  wem  du  es  brauchen 
wilst)  obs  gleich  so  viel,  alle  wann  vom  zeddel  were,  ist 

[Nach  Nllmberg.   Empfiemgen  20.  Juli.] 

1  mandeln,  mangelD,  das  gewirk  glatt  drücken.  2  £rg&nze  da- 
mut:  damait  mit  blamenmiister,     3  Im  original:  abkfirznngssetchen 
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139. 

Balthasar  Panragartnei  an  seine  gattiu. 

1591,  20.  Joli. 

Laus  Deo.   1Ö94  adi  20  July  inn  Laccho. 

Erbare  iinnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Heütt  8  ta^ 
schrieb  ich  dir  am  iiuig.sten,  mitt^esand  '/4  uutz  isatiorfarb 
seiden,  bernacher  das  dein  von  20  Juny  wol  empfangen,  dar- 
aus dein  unnd  all  der  nnnserigeii  gesundheiit  und  wolanfseiii 
ffirnemlich  gern  Temohniinen:  fQr  mich  danck  ich  dem  lieben 
Goti,  (1er  ei  li  ilît  ujins  nach  seinem  f^nedigen  willen  noch  lenger! 

Die  ander  '/4  nntz  saflorfarb  seiden  hab  ich  dir  seider  in 
nnserer  khisten  eine  no.  84  auch  hinnachgeschicktt  und  dem 
Jörgen,  meinem  bmedenii  geschrieben,  dira  anf  hinaiukonfil, 
so  ein  14  tag  nach  diesem  gescheen  möchtii  allsbald  mstelleo 
wolle. 

Das  sicii  Wiihehn  Kre^  noch  erbitten  lassen  unud  da- 
heimb  bleibtt^  hab  ich  seines  weibs  sonderlich  gern  ?er^ 

nobmmen.  Paulus  Schettrl  hatt  mir  vor  diesem  geschrieben, 
das  unnser  flax  heit  ainest  angefangen  zn  erscheinen.  Wir 

haben«  aber  fibl  bedachtt.  soltten  den  von  Liibeik  ans  den 
uechnten  zue  meer  herein  hal)en  schjffeu  lassen,  da  den  herm- 
neu  bald  onnd  miit  gnettem  nutz  zu  geltt  gemachit  woltten 
habenn. 

Herr  Endres  Im  Holf  hatt  mir  diese  wochen  wegen  seines 
Sidiiis  .linj^en  einen  lan*]fen  brief  liereini^escbriebenn.  iinnd  er- 
zaigtt  sich  darinnen  iltuie  gar  hard  zu  sein,  mitt  vermelden, 
ich  ihme,  Jörgen,  wol  farlesen  möege,  das  ich  gethon  onnd 
ihne  wajnend  mitt  gemachit  hab.  Nohn,  ich  thne  ihme  hie- 
neben nohttdürfftiglichen  darauf  anttwortten  unnd  auch  ver- 
truestenn,  wann  er  ihne  zu  ihrem  handtel  hrauche  unnd  in 
ihrer  läeger  einem  neben  einem  verthrauhttenn  ihrer  mann 
oder  diener  einen  thue,  auf  den  er  auch  ein  forchtt  hab  onnd 
ein  rechtter  schulmaister  seye,  gleich  alls  Wilhelm  unnd  Bn- 
dres  an  Ysaach  Grecken  wol  gehabtfc  habenn,  das  man  ihne 
nulm  iluchs  brauche,  zu  schreiben  und  zu  thon  gebe,  verbot! 
ick  gentzlichen,  nach  all  seinem  wolgefallenn  gerahtten  werde. 
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Uâinn  .soonders  hard  übr  ihn  zu  kiiigenn,  doch  nitt  iirsach. 
Der  herr  schreibti  und  bitt  sehr,  soll  im  nichtts  unrechtts 
gesUtten,  aaeh  nitt  oöstlich  noch  in  seiden  klaidenn,  das  alles 
znTor  geschtehtt,  ers  selb  doch  auch  nitt  begehrtt  Nnhn, 
ich  will  gern  mein  bestes  mitt  ihme  thon  uniid  ihne  in  der 
khurtzen  zeitt,  ich  noch  herinnen  bleib,  abzurichtten  trachtten, 
das  er  inn  jede  Schreibstuben  m  branchen  sein  wird.  Ich  wayâ 
dir,  freondliche  und  hertdiebe  Magdel,  hiemitt  abermal  ein 
mehrera  sonst  nichtts  zu  schreiben,  dünn  allein  biü  zu  viel 
inalenn  freundlich  und  fieissig  von  mir  gegrüeat,  dann  Gott 
dem  herren  inn  gnaden  befolihenn. 

D.  gethrefler  L 
bauâwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jünger. 

[Nach  Nürnberg.    Ehnptaugen  27.  Juii.j 

140. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1594,  27.  JuU. 

Laos  Deo.    1594  adi  27.  Julj  inn  Luccha. 

Erbare  nnnd  freundliche,  bertzliebe  Magdel.  Heütt  8  tag, 
in  II  meines  brutdern  Jörgen  brief  eingeschlagen,  schrieb  ich 
dir  am  jöugsten,  seyder  dein  geliebttes  von  26  Juny  woi  em- 
p&Dgenn,  erforderd  sonnderliche  anttwortt  nichtt.  Den  zwj- 
farbigen  daffatt  will  ainsmals,  geliebtts  Gott,  inn  meiner  khisten 
hinnaosschickenn.  So  wirstu  die  saflorfarb  seyden  seider  zum 
thciil  auch  wol  empfangen  habenn.  Was  du  mir  von  unnsern 
oogeriflcben  kriegsleOttenn  unnd  ihrer  rüestong  meldest,  hatt 
mir  Tetter  Panks  Scheflrl  anch  geschriebenn;  nnnser  herr  Gott 
geb  ihnen  alienn  glück  unnd  hayl  nnnd  das  sie  viel  nützlich» 
guetts  verrichtten  helüenn!  Ich  binn  mitt  dem  hieigem  ein- 
l^offen  für  die  meü  Gott  lob  s(  hier  am  endte,  wie  dann  noch 
ror  anfigang  dieser  wochen  die  ietztten  güetter  Ton  hinnenn 
gen  Franekfortt  verschicke:  nnnser  herr  Gott  laß  Fonnder 
Ichaden  glücklichen  wol  an  die  stell  raichenn,  dann  damitt  viel 
Qützlichs  guetts  verrichttenn.    Wann  ich  dann  hernacher  mitt 
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den  seydnern  \  von  denen  ich  khauffi,  abgerechneü  buh,  m 
will  ich  mich  innerhalb  3  %vochen  auft'  ein  15  in  20  tiig  hiii- 
naufi'  iuna  wilibad  begebenu  :  unnser  herr  Gott  gebe,  das  ruir 
wo!  bekhomme  !  Ich  vayfi  dir,  freundliche,  hertsliebe  MagdeL 
hiemilit  ein  mehrers  sonnst  nichtts  sa  schreibenn,  dann  allein 
das  mir  der  Ton  der  Schetlrlin  und  Grdesserin  znenttbottoen 
"rüeü  frei\!in<llich  bedancken  thne;  wollest,  mir  sie.  wie  ancli 
den  herrn  Plister  unnd  alle  guette  freunnd,  so  meiner  im 
besten  gedencken,  hinwidemmb  fleisaig  grfleesen.  Seye  auch  da 
zu  viel  nnnd  yiel  mal  freundlich  und  fleissig  von  mir  gegrüest, 
dann  sani)>ttlichen  Gott  dem  herrn  inn  gnaden  befollhenn. 

D.  gethreöer  1. 

hauiàwyrtt         Balthasar  Paumgarttner  rlcr  jfinnger. 

Der  Livio  Odescalcho  soU  nitt  weytt  Ton  Mayliind  sieb 
auch  ainsmals  verhayratt  habenn« 

[Nach  Nürnberg.    Empfangen  3.  AuguaLj 

Ul. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  litten. 

1594,  1.  August. 

Krberer,  freundlicher,  herzlieber  Paumgarttner.  Heutt 
14  tag  schreib  ich  dir,  seider  dein  geiibtes  vergangen  saui^ta;^ 
wol  empfangen  nnd  dieweil  8  tag  daTor  keine  von  dir  gehabt, 
dron  ang  nit  gelegen,  hab  ich  vor  8  tagen  ang  nichts  zn 
schreiben  snnders  ;^ehabt,  wie  aug  iez  nit  vil  hab.  Aber  ans 
deinem  schreiben  nit  ^ern  vernumen,  das  dich  om  leib  so  yack»*t, 
und  du  ins  badt  misesti  und  wirst  dich  gi  wislich  desto  lenger 
drin  auf  haltten  miesen,  wan  änderst  ist  wie  im  Oarlpadt,  da 
mon  wartten  mus,  bis  mon  wider  heil  wiertt.  Snnst  wan  nor 
druiickon ,  wol  desto  ehr  wider  erausen  gewest  wirst  sein. 
Schbager  Yerg  vermeiud,  gewis  auf  den  2  Septemer  auf  zu 
sein;  mach  ich  mein  regnung,  ir  ein  8  tag  bey  einander  sein 
wert  Wirst  michs,  ob  Got  wil,  zu  rechter  zeit  wisen  lasea, 
dan  ich  ieh  guten  lust  nauf  gen  Augsporg  het.  Dan  eben  die 
i  lunckfortter  schün  kumen  sein;  vermeind  ich,  des  Wechser 

1  Beidenweber. 
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Heinzen  seine  pfert  zu  neiuen,  so  uus  ios  padt  haben  gefiertt. 
So  bat  mir  Paulus  Scheirel  schdu  gesagt,  er  wel  dir  aug  bis 
gen  Augsporg  entgegen  reutten,  wan  sebön  ich  nitfnr.  Wil 
aber  der  liofnung  sein ,  weist  niirs  erlauben  ;  alein  uncosten 
wir  drauf  gehen.  Wan  mich  nun  die  rechte  zeit  berichtest, 
das  ich  auf  wer  und  dein  doben  ein  2  tag,  nicht  darüber, 
warten  dorftt,  wolt  mich  die  2  tag  ein  weil  nmbeehen,  die 
Wablingerin  zu  hilf  nemen,  sunst  aber  nit  bei  ir  einziehen. 
Im  wirzhans  derftt  ich  thun,  ^\  as  wolt.  Alein  ob  ich  soi  bey 
den),  so  du  alwegen,  als  bey  Lindemeir  einziehen  soi,  aber  ser 
tteir  sein  soi,  oder  bey  eim  andern,  weist  mich  berichten.  Wis 
aug,  lieber  Pannigarttner,  das  ich  zum  nehm  deim  schreiben 
nach  gefragt  hab  den  kirsner  der  wolff  halben,  so  sagt  er,  er 
miest  6  haben  oder  7,  nachdem  sy  gros  wern.  So  habs  dem 
scbbager  Yergen  gesagt,  slspalt  Termeind  er,  mon  kaufs  wol 
80  nahet  hie  bey  eim  f utterhendler ,  als  eben,  so  mons  aus 
Boln  '  las  kumen.  Sunst  hab  ich  gern  gehörtt,  das  Paulus 
Praun  einmal  heran swutt.  Wil  ich  in  wol  monen  lasen,  das 
er  halt  aufjgeht,  unser  wagen.  Sunst  stedt  es  mit  dem  vater 
im  alten  wesen  ;  mon  heist  in  nit  abziehen  und  nit  dapleiben. 
So  ist  der  prieff  aug  noch  nit  on  tag  kumen,  aber  er,  der  yatter, 
selbst  nit  pleiben  wil,  sunder  nor  herein,  und  hat  doch  Gabe- 
riel  Paunigarttuer  noch  kein  haus  weder  auf  Laurenzy  nocli 
slheiling.  Sonst  hat  mich  scbbager  Paulus  schön  gefragt  der 
prêter  halben  zur  hansthur,  wo  er  sy  soi  hinfiem  lasen.  Weis 
ichs  doch  nit,  dan  in  unsem  denna*.  Wir  haben  iez  in  der 
ehrnett  ^  aug  ein  bös  weder,  da  es  vil  regnet,  wie  du  schreibst 
das  drin  ist.  Heut  haben  wir  Got  lob  wider  ein  warmen  tag 
ond  schön  wetter,  Gott  geb  lenger!  Sunst  hab  ich  gemge- 
h5rtt  aus  deinem  schreiben,  das  dir  Yerg  Im  Hoff  nit  nbd 
gefal  und  fein  ^enug  onlas  drin.  Und  wie  vor  disem  ge- 
scbriben,  gefeit  mir  der  belzsamet  gar  wol,  stet  schön  on  der 
boaecken,  sieht  es  gewis  nimnnd  vir  samet  on,  so  gleich  sihet 
ea  dem  futter  von  schbarzen  krefpen  K  Den  domasck  wil  ich, 
80  er  kumpt,  tjern  sehen,  liicuiit  ein  niusterfleckla,  so  mir 
die  Hans  lüetterin  geben.    Sy  hat  zum  rockla  bis  auf  1  ^/s  ein 

1  Polen.      2  tenne,  flur.      8  ernte.      4  krepp?  Vgl.  Gnnmi  V, 

2Wj.  i'hilauder  sagt  noch  crespe. 

15  * 
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UDd  koQ  kein  dazu  hie  bekumen;  so  lefit  sy  dich  biten,  woUt 
dich  80  vil  maeD,  ob  du  drin  ein  solgen  bekemst;  sy  derft 
non  noch  1  Vs  eb.  Sonst  hat  mir  gester  veter  Paolos  Schemel 
enpotten,  es  sein  im  weio  kumen;  so  ich  ein  fas  wol,  wol  er 
mir  eins  zustien  lasen.  Hab  ichs  Ii  alt  an<^en  innen;  nit  weis 
noch,  wie  er  kunien  wirtt.  £r  hat  luirn  noch  nit  heimge- 
schickt heot  Sunst«  wie  yongst  geschriben,  hab  ichs  gewagt 
mit  dem  flax  ond  ein  par  pichsei  genumen,  der  ein  ser  gut, 
der  ander  werckiger  \  uug  ait  /,u  bös;  hab  dennoch  bei  Dil- 
hern  kein  so  guten  nie  kauft:  wie  er  eug  aber  an  wirt  kumeo, 
wirt  die  zeit  mitpringen.  Wer  wol  gnt,  wan  irs  ehr  gewoit, 
das  er  gen  Lncka,  ond  ir  den  besten  nnz  davon  gehabt  hetUt 
Sag  dir  donck  der  seiden,  so  ir  aber  mer  kumpt;  sunst  wef 
ir  zu  weni^.  Habs  der  Peîrîn  meidhi  lu  haul)en  gewult  uüd 
der  klein  Madel^  welge  iez  die  wogen  on  pladeru  ^  leut,  wie 
es  den  ser  hie  rom  geht;  wem  non  Got  lob  aie  tag  abdora 
Sonst  weis  ich  dir,  herslieber  scbas,  vir  dis  mal  ein  meren 
nit,  dan  das  dich  Yerg  reit  sein  beib  Imt  fleisig  griesen  lasen, 
aug  herr  Pßster.  Haben  gester  zu  nacht  mit  im  gesen,  VUh 
sein  beib,  Peir  sein  beib,  da  sy  ser  geweind  ond  geklagt  bat, 
das  sy  aies  des,  so  mon  sy  geadhen  hat,  in  irem  kindtrsgen 
erst  recht  erfarn  hab,  das  mon  ir  ir  ehr  so  hab  abgeschniteu. 
Ob  mon  s(  hüu  irn  l*eirn  gef'exiei  t  hab,  er  sey  nit  vater,  hab 
ers  von  mangem  guten  geaein  vir  acher^  aufgenumen,  aber  so 
sy  iez  h6rt,  das  sy  sog  von  gemeinen  folck  so  vermert  \  kineo 
sy  nit  schbeigen;  hat  aog  den  palbierer,  so  in  geheilt,  ond 
ander  {»ersonen  luer  vor  den  finfen  uehabt  und  sehn  aies  wider 
neu  gemacht,  so  schier  vergangen  ist  gewesen.  Es  ist  ait 
on,  es  mos  ir  wie  *  thon  ;  sy  veranwortet  sich  warlich,  das  ir 
gar  nichts  bds  zotrao,  wie  aog  vor  nit  glauben  hab  woln.  Soi 
morgen,  herzeter  sehazer,  zum  gleishomer  ^  esen  bei  Yackob 
Im  Hoff  ;  hat  ein  grose  gastung.  Werst  du  hie,  uberhubsi  du* 
mich  und  yerrichtest  dus.  bunst  wolst,  herzlieber  Paumgarttoer, 
mir  ein  ein  3  futeratlas  röten  mitpringen;  glaob,  hab  din  vor 
disem  geschrieben;  aug  ein  safelorfarben  dafett,  dopeldafet,  nor 

1  wergig,  voQ  werg.  2  blättern.  8  vermaeren,  dareh  reden 
bekaant  machen ,  unter  die  leute  bringen.  4  web.  5  gleifibsm- 
mer,  an  der  etra&e  nach  Kegeneburg  in  der  nähe  MQmbecgs. 
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80  XQ  zefpen  den  meiden  oder  wem  mon  wil  vir  ein  mitpringeiB. 
WÎ8  ang,  das  mon  am  suntag  den  Demhofer,  prediger  bei  send 

Dilin^,  begraben  ii;it.  Und  wolst  also  in  dein  herz,  mein  her- 
zeter  schaz,  vun  mir  vil  mal  fleisig  und  freundlich  gegrust 
sein  und  Qot  in  genaden  befoln.  Dadum  den  24Yuly  1594, 
Wolsi  mim  Yergen  Im  RoE  fleiaig  grasen. 

Magdalena  Baltthaser  Panmgarttnerin  d.  1.  h. 

[Der  brief  geht  weiter.] 

Erberer,  freundiiclit  r,  herzlieber  Pauujgarttuer.  Vor  8  ta- 
gen schreib  ich  dir,  aber  aus  grosem  abersehen,  da  ich  Yon 
herzen  anf  mich  selbst  bin  zomich  gewesen,  den  prief  im 
kalUer  '  vergesen,  da  ich  oni  mitwog  geschriben  hett  nnd  woli 
in  om  donerstflqr  z"  fru  zumaclien.  NN  ar  eben  oni  Yackobytag 
als  ich  TOn  predig  kuni,  siel  ich  luein  prenofen  on  und  gehe 
miti  meiner  klein  pladereten  Madel  umb.  Kumptt  der  Paulas, 
dein  pratter,  mit  4  pfertten  geriden,  hate  den  picfasoff  ?on 
Wirzporck  von  Âltorf  gelentt  bis  znm  tohr,  hie  ist  er  anf 
Furtt  zu  zugen  unib  die  stadt  ausen  rum.  So  esen  wir.  Nach 
dem  esen  denck  ich  on  mein  prief!'.  schick  zum  poten,  der  ist 
schön  davon,  habe  also  dis  mal  böslich  obersehen:  hab  mirs 
bslt,  herzeter  schaz,  zn  gntt!  Wirst  gewis  gewandert  bahn 
\m  dir  selbst,  das  dn  in  die  drid  wogen  kein  sehreiben  hast 
und  nit  gewust,  was  die  nrsach.  An  zbeifel  wiertt  dich  aug 
diser  prietf  im  wiipadt  nunmer  ondrefen  :  der  almechtig  (iott 
geb  haeil  nnd  glich  dazn  l  Hab  aag  Tergangen  samstag,  herzp- 
liebster  Panmgarttner,  wider  ein  schreiben  Ton  dir  empfangen, 
darin  dein  wolaufsein  mit  freutten  gern  vemnmen.  Got  der 
herr  geb  lenger  auf  beden  theiln  !  Amen.  Und  da.s  du  mir 
schreibfit,  herzlieber  schaz,  wegen  des  Yergen  Im  HoH',  hab 
idi  gern  gehOrtt^  das  er  sj  wol  halt;  und  das  sein  yatter  so 
hartt  gegen  ime,  macht  yileicht  das,  das  er  nit  gern  wolt, 
eÎD8  umbschlug  under  sein  kindern.  Hets  mer  manger  vater 
îjera,  dennoch  oitt  feit*.  Und  wie  dir  hieneben  geschnbtn, 
das  Paulos  Scheirel  mir  ein  fas  wein  hat  geben  —  und  soi  so 
gater  wein  sein,  als  so  halt  keiner  mer  kamen  mecht,  enpeud 
er  mir  -  ,  gedenck,  wo  er  bleib,  am  driden  tag,  schick  nah,  so 

1  behältor,  schrank.       2  gefehlt. 
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enpeuit  er  mir,  sol  ims  uit  vir  ubel  haben,  er  wf)1  dir  sei  bit  schrei- 

ben;  er  habe  dem  Andony  Gentter  geben,  2  fae.    Uab  in  ao 

hoch  beden,  und  es  wer  under  der  mes  mer  kamen,  oit  weit, 

wie  gut.    WeiP  woU  er  den  kalfini  *  tot  haben,  iez  hofelt* 

er  im  ;  misens  also  geröten  ^  dU  mal.  Vergangen  samsiag  sein 

noch  4  paln  flaz  kamen:  wan  nor  zu  Lucka  wer,  wie  dQ 

echreibBiy  mit  gutem  nuz  zu  yerschiben  !   Hie  rum  ist  er  nun 

besten  einkuinen,  derhalben  nit  aufschlagen  wirt  dis  yar.  Am 

muutag  haben  sy,  die  palnpinder,  in  aufthun,  ist  aler  gut,  nach 

dem  sunst  der  lang  Üax  ist.    Montag  ist  er  gar  kamen,  nocb 

3  paln,  der  ist  noch  nit  aufthun.   Henslieber  PanmgarttDer, 

bin  gester  auf  Schmitmers  hachzeit  gewesen,  ein  langweilige 

hachzeit.    Der  kirjîgong  ist  bey  dem  Christoti'  Beheni  gewesen. 

Der  preutigum  kom  an  dicbs  nit  zu  uaclit,  so  liet  er  sich  n 

ha  bedruncken,  so  selzam,  das  die  praott  also  alein  da  saa  am 

dichs.   Oot  vergeh  mirs,  ich  gund  irs  woL   Der  Schmitmar 

hats  dem  Yakob  Im  Holl  selbst  ixesa^t,  wie  sy  in  selbst  an- 

geredt  hab;  er  wer  sunst  uimermer  daher  kamen,  wie 

den  ser  dem  Tuger  Werbla  '  gegen  uns  über  ist  nachgi^eagt 

Als  es  die  merckt,  sagt  sj  im  fluz  im  wiln  ;  so  nimpt  er  die, 

lest  yene,  und  hat  dieselbig  wogen  mit  im  und  Tngers  toehter 

liw^^  soin  abdruckt  wem.    Ist  also  gar  verhast  iez  der  Sclimit- 

mer  bei  der  Tugerichsen  freundscbnft  ;  ist  schier  gatigen  wie 

bei  der  Maria  und  Andony«  da  sich  der  Tater  aug  zu  lang  be* 

sunen  hai   Herr  Tulius  Geutter  ligt  gar  kronck  an  der  gelb> 

imd  waserbucht,  das  kein  hoi'nung  bei  im  in*  r  ist,  wie  icii 

gei^tt^r  auf  der  hachzeit  von  der  Carl  lüetteriu  gehörtt  hab. 

Sunst,  herzlieber  schazer,  feit  mir  ein,  wan  ich  den  Friderig 

Behem  anspreg,  wils  versugen  aug,  wan  seine  pfertt  ein  8  tag 

geritten  khid,  das  mich  gen  Augsporg  fierten  —  8  stareke  i9s 

hat  er,  behielt  das  4.  dalieim  ein  weil;  so  bett  er  die  kuzsa*  aug 

dazu  — ,  wan  sy  misig  wem  unib  die  zeit,  da  du  mir  schreiben 

wirst.  Schez,  wir  etwa  auf  7.,  8.  oder  9,  Ocktober  sein,  wan  da 

8  tag  noch  bei  schbager  Yergen  blibst    BUbst  du  aber  nit  ao 

lang,  wer  es  noch  ein  und  nit  .so  kiüP  noch.    Nun,  ich  wil 

deiner  andwort  mit  verlangen  erwarten.  Und  weis  dir,  freund- 

« 

I  ehemals.  2  den  calvinisten.  Geuder  war  calvinitch.  3  ho- 
fieren.     4  eutrathen.      5  Bärbchen.      6  kutsche.      7  kühl. 
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lidis,  herzeta  berz,  nit  mer  auf  dis  ma]^  dan  das  da  von  mir 
sa  til  mal  frenndKch  imd  fleisig  gegrusi  wolsi  sein  nnd  Oot 

in  geaadeu  befoln.    Daduni  1  Angusto  1594. 

Magdalena  Balthaser  Paunigarttnerin  d.  1.  h. 
Bis  sontag  soin  unsereins  oder  16  naus  zum  Friderig, 
led  den  Yackob  Im  Hoff  naiis  ;  so  wfl  ich  ein  wenig  im  davon 

sagen,  ohschön  noch  2  monett  hin  ist,  wegen  der  for,  wie 
oben  gemelt. 

[Nach  LuGca.   Empfangen  29«  August] 

142. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

3,  August. 

LauB  Deo.   15d4  adi  &  Angaato  in  Laccha. 

Erbare  und  tieiiiKlliche,  hertzliebe  Magdel.  Heütt  8  tapf, 
SQf  27.  Julj  Terschienen,  schrieb  dir  am  ittngstes,  seider  dein 
•agenehmes  von  4.  desselben  wol  empfangen,  erforderd  sonn- 
derliefae  anitworit  [niofai].  Des  herm  Kressen  forttzneg  von 
vettern  Paulus  Schcürl  auch  verstanden  :  unnser  herr  Gott  geh 
im  glûckh  unnd  hayl,  dann  nach  viel  uut^^licher,  guetter  ver- 
riebttong  ein  fröeliche,  gesannde  widernmbsubanfikonfffc,  das 
wflnsch  ich  ihme  von  grand  mems  hertzenn* 

Das  einkhauffen  für  die  khünfftige  herbstmeß  hab  ich  nun 
Gott  lob  auch  verrichtt,  wie  dann  verschieneu  ^iambstag  die 
ietstien  gOetier  allhin  versand  hab  :  unnser  herr  Gott  wöUs  son- 
der schaden  gnedig  allbin  gelangen  nnnd  widemmb  ein  nûtzle 
mül  schaffen  lasen  !  Telsunder  allbie  was  mtlbesiger,  dann  bifi- 
hero  gewest,  sein  werde.  Demnach  wir  bißhero  noch  einenn 
zimlichen  khülen  summer  allbie  gehabtt,  ailso  hatt  die  rechtt 
gn)6  hfiia  erst  vor  2  tagen  angefangen,  innmassen  das  ich  ia 
nicfatt  woHt,  inn  solcher  binnaus  inn  die  meÔ  solltt.  Ich  werde 
ilbo  noch  biß  auf  \/2  Ottober  ungefehr  allhie  verharren  müs- 
sen: binn  noch  wiiieus,  innerhalb  14  in  15  tagen  huuüiuf  inns 
irülbad,  weil  inn  der  zeiit  ohnedas  nichtts  sonders  allhie  zu 
vttrichtten  oder  zu  versäumen  bab,  allsdann  im  Settember 
daianf  ein  rajß  gen  Jenona  auch  fümebmen  möcbtt. 
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Den  vettern  Paulus  Scheürl  will  ich  bitten,  wann  er  yetz- 
under  xu  Franckfortt  oder  Giingenberg  wein  einkhaofft*  dir 
auch  ein  fas  darvon  sustehen  lasse,  ünnd  waifi  ich  dir,  freimd- 

liehe,  hertzliebe  Magdel,  hieuiitt  uberoiaLs  ein  mehrers  sonst 
nichtts  zu  schreiben,  daun  allein  woiieät  ulie  guette  Ireuuii, 
80  nach  mir  fragen,  freundlich  unnd  âeîssîg  meinettwegen  grües- 
aen.  Biß  auch  da  za  riéi  malen  freundlich  und  fleissig  von  mir 
gegrüest,  sambtt  unns  allen  Gott  dem  herm  inn  gnaden  be- 
follhenn.  Inn  der  kisten  no.  88  kommen  ehi  8^^  *rrüen  iluiiat; 
2ue  fürhäengeu  hinnaus,  die  wird  dir  votier  Fauius  ScheOrl 
auf  empfahen  zustellen  unnd  wann  er  das  abrige,  du  nitt  be- 
darfst, haben  wolti,  so  gib  ihms.  Am  sontag  Yon  des  Carl 
Im  Hofib  in  Augspurg  follimentt  allhie  auch  seittong  gehabtt, 
ist  ein  grof.!  t  illimentt:  unser  herr  Gott  ergetze  die  interessirtten 
ihres  leidenden  Schadens  inn  auderm  unnd  behüette  onoa  vor 
dergleichenn  gnedigl 

D.  gethretter  1. 

haufiwyrtt  Balthasar  Panmgartner  der  jQnnger. 

Die  Mieluiiii  fangen  yetztt  auch  erst  allhie  au,  welche  nun 
die  angeialliie  hitz  besser  machen  mus. 

[Nach  Nürnberg.   Empfangen  10.  Augnst  1594.] 

14S. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1694,  8.  August. 

Erberer,  freundlicher  ,  herzlieber  Paumgarttner.  Heutt 
8  tag  schrib  ich  dir,  seider  den  vergang  samstag  deiu  ge- 
liebtes schreiben  aug  empfangen,  draus  vernumen  und  ser  gern 
gehörtt,  das  du  das  einkaufen  schier  ferrichtet  hast  und  dich 
hernach  ins  wilpati  begeben:  der  almechtig  Gott  geb  gluek 
und  sagen  dazu,  das  zu  langwiriger  gesundheitt  gereigen  thue! 
Vir  mich  dauck  ich  dem  lieben  Got,  der  erhalt  uns  küger 
beyderseid  in  gesundheutt  und  christlicher  gedult  in  der  be- 
drubtten  zeit,  die  wir  ies  haben!  Wie  wir  leider  aie  tsg 
hOm,  das  nbel  in  üngem  stedt,  das  der  ttörek  bis  auf  4  meii 
wegs  von  Wien  streift  uud  mit  einer  so  grosen  macht  ta- 
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dem^  daher  seicht«  und  derfen  das  kriechsfolck  kein  angrif 
Uran,  dan  si  gar  zu  schbag  sein  ;  das  alte  krichsfolck  .als  ge- 
storben schier  im  lâcher  on  der  ongerichsen  kranckheit.  Aber 

?Hijt  mir  prutter  Piuilns  Pehem,  es  liah  der  keiser  iez,  vvan 

anders  uit  zu  spot  sey,  dem  10.  mou  auipieden  lasen  in  Ungern, 

Grabaden  und  Schiesing  ;  Got  helf,  das  nit  so  spoii  sey  1  ist 

aber  aug  kein  wunder«  dan,  wie  hör,  auf  diaem  reichstag  nitt 

III  r  verriebt  sey  wem,  dan  gesen  und  drtincken     die  forsten 

eiiiauder  gehalten  im  schlafdrurik,   wie  stalkiieclit.    Da  niUî» 

den  Got  kumen  und  in  ein  ernst  luacheu.  Wan  nun  das  un- 

sebnltig  nit  mit  dem  schnltigeD  ging:  Got  helf  uns  genedig! 

Sonst  weis  dir,  hensHeber  Panmgarttner,  nit  vil  gnts  vam  Caspar 

lü  schreiben  ,  da  sein  graf  sein  seckerari  ^  hat  hergeschickt 

and  vor  eiui  rött  verklagen,  und  ein  schreiben  über  in  vir  eira 

ganzen  rött  verlesen  ist  wom.   Da  sein  grefin  heor  ist  hie 

gewesen  und  im  100  R.  gelesen,  daTon  alerlei  an  zaln,  so  gibt 

er  ir,  seim  beib,  72  R.  aufzuheben,  das  ander  gibt  er  vir  warn 

aas.    Hernach  stilt  er  irs  wider  hinweck,  wiert  es  on  *  :  iez 

darf  er  sich  nit  sehen  lasen.    Dan  die  hera  dem  grofen  ge- 

schriben  haben,  in  zu  greifen,  wo  mon  in  find.    Het  es  als- 

balt  getthon,  wan  er  nit  gefloen  wer.   Gester  schreibt  er  ein 

langen  prieff  an  Paulus  Behem,  soi  uns  den  Tirlesen,  der  Peirin 

uuJ  pruter  Yergen,  das  mon  im  aus  diser  nott  noch  helfen 

wel  und  die  72  E.  dem  grafeu  zaln.  So  wü  weder  Yerg  noch 

Peirin  dasselbig  thnn,  sunder  sagen,  das  nor  dazu  kume,  das 

in  ein  anderer  oder  die  faem  sezen  lasen.  Sy  wein  in  hernach 

heber  auf  dem  thum  erhalten  helfen,  dan  sy  in  mit  solgem 

pelt  davon  endledigen.    Schreibt  aug,  wo  er  mer  ein  schult 

mach,  soi  mon  in  aispait  hinses^n,  da  er  hingehört.  Woln 

das  schreiben  heutt  dem  Tattern  nausschicken  ;  was  dazu  sagen 

wirt,  Wehn  wir  vernemen.    Sy  wirft  bös  kartten  aus^  mon 

iols  zaln,   und  hat  doch  zuvor  hegertt,  mon  sol  in  nor  sezen 

lasen,  sj  kin  sein  nimer  zukumeu,  so  leb  er.  iez  scpricht  sy, 

wan  mon  im  das  mal  nit  aushelf,  so  wer  er  Yerzbeifeln  oder 

* 

1  Tartaren.  2  „  ü  brigens  wurden  auf  diesem  reichstage  verschie- 
dene i>rlchtige  gastmale  angestellt  u  8.  w.*  Häberlin,  iieneate  teutsche 
reichnge^cbichte  XVIII,  a.  689.  S  secretär.  4  wird  e«  los.  5  wird 
faUck   Vgl.  Grimm  V,  2S«. 
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im  sen)st  den  tot  don.  Sein  aber  ire  wort  vor  mer  so  gewesen, 
litem  8y  ist  zum  herr  Pfister  gaugeo,  im  geklagt  über  uns  aie, 
wie  sy  in  nötten  steck,  aber  sein  ganze  frenndschaft  wol  nii 
daxa  thnn  and  ir  mit  einem  heier  helfen.  Draaf  knmptbeir 
Pfister  zu  mir,  sagt  uiirs  endlich,  hab  er  u  nimer  las  werten 
kiuen.  Bey  2  stunden  hab  ers  gefragt,  was  ir  begern  sey, 
was  er  dazu  thnn  soi;  hat  Bj  gesagt,  wan  halt  ir  schbager 
Walthaser  Panmgartner  hie  wer,  sj  wolfc  in  woi  nbmeden,  das 
er  das  best  dedt  nnd  helf  im  das  mal  aus  ;  wolt  mer  von  im 
j>ringen,  dan  von  Yerg  Paumgartner.  Und  gar  vil  gesagt  und 
klagt,  wie  ir  praug  ist.  So  sagt  ich  dem  hern  als,  was  ?ir 
ein  gelegenhentt  bete  nnd  das  nichts  bey  im  angelegt  wer, 
ang  was  der  Tatter  bey  im  thnn  bete,  aies  Teigebena.  Ssgt 
er,  er  kind  wol  aug  nii  besem  r6tt  geben,  dan  m  seaenS  wdi 
so  oft  verheisen,  gut  zu  tlmn,  und  nit  gehalten.  Und  das  ich 
nit  vergis,  sagtt  er  aug,  sy  het  m  beteu,  weil  er  mit  uns  wol 
Terwond  were,  solt  er  mich  biten,  bey  den  andern  onznhalten, 
das  sy  noch  das  mal  das  beste  deden  nnd  das  gelt  dem  grafea 
asalten.  Dan  mon  lanret  anf  in;  wo  mon  find,  solt  mon  in 
greifen.  Das  wolt  er  also  hiemit  ausgericht  haben.  Weis  also 
aug  kein  mit|telj,  mon  lasen  in  den  sezen  vom  hern.  Laset! 
in  der  Tater  iezund  sexen,  so  mos  er  dem  graffen  das  gelt 
gleich  so  wol  geben  vir  in.  Haben  also  wol  ein  rechte  mlen 
on  dem  heilesen  menchsen:  Got  wents  zum  besten!  Femer, 
herzeter  schazer,  hab  ich  vergangen  suntag  mit  Friterich  Be- 
hem  geredtt,  der  wil  mir  seine  pfertt  geben  und  kuszen  ge- 
ben« Wan  im  nun  die  rechte  seit  benene,  so  wii  er  aieh  dar- 
nach richten,  das  er  vor  zusdiet,  das  er  darnach  der  pfertt 
wol  ein  8  oder  9  tag  gerötten  kiue.  Wartt  alein  deins  Schrei- 
bens, das  du  mir  erlaubst  und  die  rechte  zeit  benenest,  wiui 
ich  auf  so!  sein,  das  wir  einander  bey  2  oder  3  tagen  on- 
drefen.  Got  behut,  das  da  nit  verhindert  warst  auf  dem  weg. 
Mach  mein  regnung,  wan  du  etwa  20  tag  mnst  haben,  schlag 
ich  5  tag  rab,  waii  ich  den  dag  weis,  das  du  auf  bist  und 
mach  mich  auf,  hinauiOfzufarn.  Mem  kerzeter  schaz ,  wie 
wirtt  mir  nor  sein,  wan  dich  wider  sich  nnd  hab.  Es  duacki 

• 

1  ihn  gefangen  zu  setzen. 
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mich  ieh  lang  sein  niinmer.  Got  helf  ans  die  2  monefc  von 
iuk  on  ang  nberwinden!   Friderig  Behem  und  aie,  so  droben 

sein  gewefterif  lasen  dich  fleisig  griesen.  Irer  sein  bey  20  «ge- 
wesen, haben  den  fonilust  '  gesehen;  meine!  ieh  Varkub  hu 
UoC  der  pichsoif  zu  Florenz  hete  den  last  nit  zusehen,  dus 
mon  die  fora  so  ans  dem  waser  linder  den  steinen  erforhnb; 
aeio  tonst  gutter  ding  gewesen.  Und  weis  dir  sonst,  henf 
alerliebster  Faunigarft]ner,  auf  dis  mal  ein  nierers  nit,  dan  das 
da  von  mir  gar  tieisig  und  freundlich  gegrust  wolst  sein  und 
Qot  in  genaden  befoln.  Gries  mir  den  Yerg  Im  Hotf.  Den 
demasck,  die  seiden  die  nberig,  das  goltt  hab  ich  noch  keins 
emp&ngen.   Dadnm  den  8  Auguste  1594. 

Maufdaleiia  l^althaser  Paumgarttncriu. 
[Nach  Lucca.   Empiangen  5.  September.] 

144. 

UtilLiitiôcir  rauujgtutner  lui  seine  gattiu. 
Iö9{,  10.  August. 

LauB  Deo.    1594  adi  10.  Augusto  ûm  Lucca. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Heütt  8  tag 
schrieb  dir  am  iüngsten,  seidr'r  das  dein  von  10.  July  wol  em- 
pfangen, unnd  aus  solchem  deinen  wolstand  fast  gern  ver- 
nohmmen  :  för  mich  danck  ich  dem  lieben  Gott,  der  wöll  unns 
aimbttLichen  noch  lenger  erbaltten,  mitt  seinem  reichen,  milt- 
ten  Segen  inn  gnaden  bey  unns  wohnen!  Amen.  Es  ist  bey 
10  in  12  tag  her  ein  sehr  hayü  weiter  hie  angefallen,  ob 
welcher  grossenn  und  gehlingen  hitz  sich  meniglich  fast  be- 
klagü  Und  gleich  gnett,  das  ich  mitt  dem  einkauffen  für 
Franckfortt  färttig  bin,  allso  nitt  ausgehen,  den  tag  im  haus, 
biß  auf  den  :iljeiifl  die  groß  hitz  fürüber,  bleiben  darff.  Ob 
wir  schon  ein  sehr  hayß  haulà,  daran  die  sonn  den  gantzen 
tag  iigtt,  habenn,  so  khan  ich  sein  doch  wol  zukommen.  Ich 
hé  mir  gleichwol  ein  7  tag  her  mitt  des  doctors  rahtt  all  tag 
28aiim'  Wasser  von  eim  flfiessenden  wasser  hereinführen,  inn 

* 

1  vergaOgen  des  foreUeofanges.      2  halber  eimer. 
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ein  wannen  giessen ,  oin  wennig  wärmen ,  nnnd  ettwan  ein 
stund  darinn  sitzen  unnd  baden,  thutt  mir  Gott  lob  sehr 
rechtt^  fein  erfrischen,  das  ich  der  grossen  hitz  nichtt  Banden 
gewahr  werde,  damitt  die  krätz,  so  ein  wenn  ig  angefangen 
j^^ijluibtt,  auch  verlrie))enn.  Diese  hiivt^ie  zeitt  aber  sehr  guette 
melaun  i^ringtt;  wülltt,  ich  khönnddir  solche  hinmiuswunsclien. 
wiewol  herinnen  anch  ehrst  angefangen  haben  nnd  teghchs 
ye  lenger  je  besser  kommen  werdenn.  Unnd  waifi  dir,  freund- 
liehe,  hertzliebe  Magfifl,  hiemitt  ein  mehrers  sonst  niehttssa 
schreiben,  mich  allein  der  zuentthottnen  grdeLt  gantz  Ireiind- 
lich  bedancken  thue;  wollest  den  hm.  Püster ,  deine  onud 
meine  brüeder,  scbwestem,  acbwager  Steffan  Paym,  Kressen, 
Schwager  von  Plawen,  die  f.  Plaewin,  Paulns  Scbefirlin,  OiSs* 
serin  unnd  alle  gnette  freund  hinwiderumb  freundlich  unnd 
fleissig  meinettwegen  grüesseu.  Seye  auch  due  zu  viel  iiialn 
freundlich  unnd  fleissig  von  mir  gegrûest,  damitt  Gott  dem 
herm  in  gnaden  befoUhenn. 

D.  gethreüer  1. 

hauüwyrtt         Balthasar  Pâumgarttner  der  jönger. 

[Nach  Nürnberg.] 

145. 

Magdalena  Paumgartner  au  ihreii  gatteo. 

1Ö94,  15«  August. 

£rberer,  freundlicher,  herzliebster  Paumgarttner.  Vor  S  ta- 
gen schreib  ich  dir,  samstag  darnach  sein  wir  gen  Alttorf 

auf  die  Lorenzer  kerba  ^  nnd  nns  gelezett  drausen,  weil  am 
geburtstag  nit  drausen  sein  gewesen  und  schbager  Yerg  une- 
das  naus  geweit  hat  vor  seinem  yerreisen.  Ist  prntter  Paulas 
Pehem  mit  naus,  Ohristoif  Pehem,  Tackob  Im  Hoff  der  ynger, 
am  samstag  zu  fru  Btefan  Peir  sein  beib;  am  suntag  zu  fru  ist 
der  alt  Yackob  Im  Hoff  naus  kamen  selbst,  Hans  Rieder  sein 
beib,  welge  2  aber  aug  geladen  gewesen  und  zu  i'ru  daus  geneii. 
zu  obent  umb  4  wider  mit  uns  rein.  Âm  suntag  zu  obeod, 
als  ich  heim  kumen,  dein  geübtes  schreiben  im  fenster  ge- 

1  LaurentiuB-kirchweihe.  * 
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fimdeu,  «liausj  vei iiuiiieii,  das  du  Gott  lob  die  giitter  aie  Ver- 
sand: Got  beleidt  sy!  Und  nun  du  disem  brieii  im  wilpadt 
empfangen  wirst,  Got  geb  sein  segen  und  gedeien  dasa,  und 
du  die  reis  gen  Yenona  ang  wol  verrichtest!  Ist  mir  lieber, 
dan  80  du  mir  von  R5m  oder  Neapelas  geecbriben  best;  da 
wer  ich  recht  erschrocken,  das  dn  aber  dein  ungefere  zeit  auf 
halb  Ocktober  onstelest,  auf  zu  nein.  Ist  wol  spot,  dan  ich 
mein  reehnu[u]g  mach,  werst  du  anf  alheiling  ka[am?]  '  hie, 
da  dan  warlich  die  alerbeste  feuchte  zeit  ist  zum  reisen  und  dir 
nit  dienen  wir.  Konst  also  wol  sehen,  das  du  etwas  ehr  auf 
hhi,  dan  schhager  Yerg  wil  endlich  den  2  Öeptemer  auf  sein, 
das  er  meiiid,  den  20.  drui  zu  sein:  vermeint  ich,  kinst  du 
darnach  wol  ein  8  ttag  oder  10  darnach  auf  sein,  wan  es  ja 
nit  ehr  sein  kind,  damit  ich  mit  meiner  reis  aug  desto  ehr  auf 
kind  sein.  Wirt  mir  wol  so  fern  sein,  als  dir  ins  Welcbslond, 
wan  ich  ^en  Augsporg  far,  wie  den  mit  verlangen  auf  dasselb 
schreiben  warte  auf  kinftigen  samstag,  was  du  mir  schreibest  und 
erkubst.  Sonst,  henslieber  Paumgarttner,  was  du  mir  schreibst, 
das  dem  Scheirel  des  weins  halben  gesehriben  hast  oder  dun 
wilt,  machst  dn  wol  thun  ;  dan  im  ein  ietes  mer  gilt.  Hat 
riiir  ilie  ganze  zeit,  so  du  ausgewesen  bist,  on  einem  fas  ver- 
heisen,  aber  noch  keins  geben.  Hat  die  vergange  wogen  ein 
groses  fest  von  3  dichs  im  garten  gehabt,  den  andern  tag  die 
canzisten  2  dichs  und  ein  stroes  stegen  Bin  gleich  den 
andern  tag  naiKs,  hat  mich  wol  den  ersten  aug  geladen,  aber 
bin  nit  oaus.  Sunst,  herzeter  schaz,  ist  dey  Casjterin  die  ganze 
wogen  gelaufen  mm,  mon  sol  nor  das  mal  noch  zaln  ;  er  hat 
gesehriben,  aber  mon  hat  im  nichts  verheisen.  Sy  woln  doch 
lieber,  mon  sez  in,  der  vater  aug,  wie  den  selbst  die  wogen 

aiit  im  geredt  hab.    Sagt,  mon  soi  in  nor  sezen  lasen  ;  er  hab 

• 

1  Iftdiert.  2  marionettenspieler*  taschenspieler?  Vgl.  Grimm  Uber 
kuiuiiBpieler  V,  2752  und  kansmann  V«  2755.  8  etrohstechen.  Es 
and  itochen  mit  strohersen  helmen  u.  s.  w.  gemeint  Vgl.  s.  b.  t.  Soden 
>•  a.  0.  I,  t.  21.  Femer  A.  Sehults,  dentBches  leben  im  14.  und  15.  jh. 
^  481  :  «Item  es  komen  auch  auf  die  pan  18  in  stroen  beim  und  stroen 
icHlteii  und  beten  kroenlein.  Das  stroxeag  kauft  der  kfinig  omb  9 
golden,  imd  de  beten  grun,  grota  weit  auBgefSlt  kitel,  in  einem  80 
(fenbert  heos  gefili.'  £■  bandelt  nch  dort  um  den  reichstag  von  1491. 
Vgl  auch  ebenda  482. 
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im  oft  genug  verheisen,  gat  zu  than,  and  nii  geschehen.  Hab, 
herzeter  schaz,  dron  gedacht,  er,  der  vatter,  fragt  mich,  wai 

du  mir  <fnts  scbribst,  wie  es  dir  ging.  Ich  weis  nie,  das  du 
im  C'iumal  geschriben  betest.  Wan  seiu  kon  und  du  weil  h  - 
test,  wolst  es  noch  vor  deinem  verreisen  mit  erstem  tbun.  Hab 
ich  dich  erinem  woln.  Oester  hah  ich  die  seiden  aamptdem 
domasck  empfangen ,  ist  wol  altfrenckichs;  aber  wan  noch 
klener  geschibt  *  wer,  wer  schön.  Gilt  mir  aber  glei^r,  was  ist. 
Weis  dir  sunst,  herzeter  schazer,  vir  dis  mal  ein  merers  oit^ 
dan  das  du  von  [mir]  ser  freundlich  und  fleisig  gegrusi  woki 
sein  nnd  Got  in  genaden  befoln.  Dadnm  den  15«  August  1594. 

Het  es  schir  yergesen,  der  vater  hat  dich  fleisig  gmsen 
liusen  ,  herr  Pfister  aug;  haben  am  montag  mit  im  im  })far- 
holF  gesen  der  Kres,  sein  weib,  Yerg  Peir  sein  beib,  Blab 
sein  beib,  haben  ein  musick  gehabt;  as  aug  herr  Schafer  da 
und  her  Deminger.  Da  haben  sy  eins  ron  deiner  gesundhenit 
wegen  lasen  ramgehen;  aug  draus  bey  dem  yatter  lies  der 
altte  Vackulj  Im  Hotf  eins  von  deiner  gesundbeut  wegen  ram- 
gehen, Sunsl  nit  mer  auf  dis  mal,  dan  das  mon  die  wogen 
om  erigtag  hate  2  mener  verprend  um  florendinicheer  nnxuchi' 
wiln,  ein  obsner  und  achbabenVeber. 

Magdelena  Balthaser  Paumgarttnerin  d.  1.  h. 

[Nach  Lucca.   Empfangen  11.  September.] 

146. 

Balthasar  raunigartner  au  seine  gattin. 
1594,  17.  August. 

Laus  Deo.  1594  adi  17.  Augusto  ixin  Luoca^ 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Maj^dcl.  W  ai.ii  <iu 
noch  wolauf,  frisch  und  gesund  werdest,  höertt  ichs  doch 
gemn:  ÜQr  mich  danck  ich  dem  lieben  Gott.  Heütt  8  tag 
schrieb  ich  dir  am  iflngsten,  seider  kheins  von  dir  empfaDgeor 
uund  hab  ich  dir  hiemitt  auch  nichtts  sonnders  nichtts  zu 

* 

1  mit  noch  kleineren  Scheiben  (kugeln,  punkten)  veisehea.  8  lo* 
domiterei      d  barchentweber. 
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schreibenn,  uiind  beschichtt  ditz  allein,  deninacb  ich  noch  ver- 
D)ittlst  göttlicher  hilii  auf  khönfftig  sambstug  oder  mootog 
hinaufT  inns  Luccheser  willbad  zu  ziehen  bedarhtt  bin,  inn- 
dem  ich  nun  auf  des  doctors  rahtt  unnd  guettbedancken  wartte: 
aUso  möelitt  ich  dir  khlSnfftige  wochen  vielleichtt  nitt  schrei- 
ben.   Unnser  herr  Gott  verleylie  zu  allem  ^lück  unnd  bail  ! 

Die  iungät  aogezaigtte  grosse  hitz  ihutt  ailhie  noch  ynier/.u 
forttwehienD,  die  maehit  die  melaiiDen  herinnen  fast  wolfail, 
wie  deren  dann  nuhn  schon  fast  nhrdrfiessig  bin.  Bin  derowegen 
irleich  zufriden,  das  scliicr  ins  bad  zielie  unnd  zum  wasser- 
irinckeu  kheine  mehr  essen  darli'.  Ich  woltt  demnach,  dir  mein 
tbail  hinaus wtlnscb en n  kbönnd.  Ich  hab  mich  nun  darein 
ergeben,  das  vor  allheiligen  nichtts  hinnanskommen  werd,  daran 
ffletdiwol  Gott  lob  alle  tag  ein  tag  hinwegkgehett,  unnd  sich 
liuniiiehr  allgt-aiacn  zum  endte  naijrtt.  Unnser  herr  Gott 
helft'  mir  solche  zeitt  inn  ^esundheitt  mitt  geduid  folgend  fil>r- 
windenn.  ünnd  znemal  hiemitt  ein  mehrers  nichtts,  dann  allein 
bifi  mittsambtt  allen  g  netten  frenndtenn  zu  viel  malen  freund- 
lieb unnd  fleyssig  gegrUest,  dann  den  gnaden  Gottes  treülich 
betoilhenn  ! 

Der  Grdesserin  wöllest  meinettwegen  zu  der  ererbtteu 
herrschafft  Blickersdorff  viel  glfick  und  hail  wfinschenn. 

Dein  gethreûer  1. 

ban&wyrtt        Balthasar  Pauuigarttner  der  jönger. 
[Nach  Nürnberg.] 

147. 

Magdalena  Paumgartoer  an  ihrea  gatten. 

1594,  29.  August. 

Erberer,  freundlicher,  herzlieber  Panmf^arttner.  V^or  14 
^en  schreib  ich  dir,  vor  8  tagen  nichts  sunders  zu  schreiben 
gehabt  noch  zu  beand Worten ,  derwegen  einsmal  ausgesezt. 
Und  ans  beden  deinen  schreiben  von  herzen  gern  gehdrtt,  das 
da  wolaaf  bist  und  wilens  in  3  tagen  ins  padt,  welgs  du  mit 
der  hiU  Gotes  nunmer  auf  heut  21>  Augusto  schier  volendet 
wirst  hftben.    Got  der  herr  geb  sein  gütliche  genad  und  hilf, 
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das  es  dir  wol  bekome  ie  len^ifer  ie  mer  !  Vir  mich  dandt  idi 

dem  lieben  Gott,  der  erhalt  uns  lenger  auf  beden  seiden! 
Amen.    Und  das  du  so  ^rarm  weder  noch  hast  drin,  haben 
wirs,  Gott  sei  lob,  aug  noch  heutt  zu  tag,  welgs  den  wein  s« 
gut  wirtt  machen  :  aber  die  malann  lasen  sich  noch  wenig  da- 
bej  sehen  weder  wie  du  mirs  raus  wunschsi    Und  das  do 
dich  mit  dem  teglichen  palt  abkulet  lia&t  zu  Lucka,  mir  sel- 
zem  gewesen;  wau  aber  dir  nor  recht  thut,  kinen  wirs  eins- 
mais  erhausen  ang  prangen.   Sunst,  henliebster  schaz,  bin  ich 
warlich  erschrocken,  das  du  deine  beimkunftt  auf  alheiliog 
erst  Terraeinst,  welgs  ich  doch  nit  hoflP  so  lang  on  sol  sien. 
Wan   schbager  Yerjï  nach  disein  prieff,  ob  Got  wil,  nber  5 
oder  6  tag  drin  onkumen  wiert,  so  konst  du  dich  dennoch 
über  8  oder  9  tag  darnach  aufmachen,  als  auf  1.  oder  2.  Ock- 
tober.    Wan  du  mir  auf  dises  schreiben  alspalt  schreibst,  so 
wirt  mir  solger  prieff  auf  5.  Ocktober,  da  du  niichs  gewis  be- 
ricliteu  koust,  wan  du  auf  und  icii  hinauf  gen  Augsporg  soi. 
Ich  frey  mich  noch  imer  drauf,  ist  mir  die  weil  gleich  long, 
das  ich  in  deiner  schreiben  keinem  noch  nit  davon  b5re,  da 
ich  dir  erstlich  im  prieff,  so  den  10*  Yuly  geschriben  hab, 
bite,  mirs  zu  erlauben,  binaui/iitarn  :  denck,  du  habits  ver- 
jresen.    Vermein  ich  noch,  wau  du  etwa  wol  aut  20.  oder  21. 
Ocktober  hie  wirst  onkumen,  weiten  wir  auf  II.  oder  12.  Ock- 
ttober  hie  auf  sein  ;  mach  ich  mein  regnnng,  du  wirst  auf 
16.  oder  15.  Ocktober  zu  Augsporg  aug  onkumen.   Hat  mich 
berr  Enderes  Im  Muti'  am  Partteliueta^/  zu  nacht  zu  im  ge- 
laden neben  dem  Römer  Keterla  und  jungen  Geuter  und  seine 
sun  und  tocbter  gehabt    So  sagt  der  jung  Ënders  im  Hoff 
zu  seim  beib,  sy  mit  mir  hinauf  zu  lasen  gen  Augsporg;  dan 
sy  bad  in,  so  ich  nauffur,  sy  mitzulascn.  So  hat  ers  ir  gestcr 
wider  zugesagt  und  mir  aug,  bei  schbager  Yerg  Paumgarttner, 
da  wir  gesen  haben,  und  Holen  aug  bey  seiner  schbiger  ein-* 
kern.   Aber  das  ted  ich  nit,  ich  blib  in  meim  winehaus.  Obs 
noch  geschehen  wirtt,  ist  ungewis,  dan  sy  wider  ein  kind 
drecht.    Non  von  dem  t^enug;  n»ach  mein  reL^nutiL!;,  wan  ich 
and  Wort  hab  aui  dises  schreiben,  ich  mich  über  6  tag  iieruacb 
aufmachen  werte;  und  wie  vor  geschriben,  des  Friderig  Fe- 
hems pfertt  hab  ich  zum  besten,  herzlieber  Paumgarttner. 
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Ferner,  so  hat  dich  herr  Im  Hoff  lleisig  griesen  lasen,  B,h  ich 
mit  im  gesen,  and  gesagt,  in,  den  Yergen,  nor  nit  feirn  aolt 
lasen,  ünd  das  golt  ist  noch  nit  kamen  7on  Veoetig;  dem 
Wilhelm  uud  Enderes  gefragt  die  wogen,  haben  noch  nichts 
gêijeiit'û.  Nit  weis,  ob  du  auf  Venedig  zu  wierst  kunien,  das 
darnach  fragst  den  Michel  Im  Hoff;  kou  aber  wol  noch  kumen 
m  der  zeit.  Ferner  ,  herzlieber  Pamngartiner,  wie,  das  beat 
in  der  nacht  berr  Ynlins  Geutter  Yersehiden  ist,  ist  seid  om 
üiindag  gelegen  ungeredt  und  gehört:  Got  genadt  im!  Ist  gelb- 
sucht  und  wasersucht  gewesen  bey  im.  ünd  unser  ungerödeu 
kind,  der  Casper,  sizt  einmal.  Die  heni  haben  in  sezen  lasen. 
Hier  Paomgartner  hat  znm  Panles  nnd  Yergen  gesagt,  es  sei 
?ercnrtnung  thnn  wom,  soi  in  bey  der  nachtt  nanf  anf  dem 
dura  tirn  ;  so  hat  mon  in  bey  dem  heln  tag  nach  der  vesper 
mit  2  schuzen  hioauf  gefiurtt.  Wem  nun  der  befeig  ist  geben 
wem,  soi  mir  der  pmtter  Paulus  Pehem  bei  seim  schber  er- 
fam  von  wnnders  wegen  ;  dan  doch  gedencken  mos,  der  freand- 
ichaft  za  spott,  so  bei  dem  tag  nanf  hat  heisen  fiem,  wer 
es  thun  hat.  Schliuger  Yerg  wirt  dir  sagen,  was  der  Weiser 
zu  im  gesagt  hat  zu  Öchbarzapruck,  da  wir  vergangeu  suutag 
wia  dans  gewesen  bei  dem  Schmitmer,  so  sein  beimladnng 
dans  gehabt  hat,  ein  dafel  mener,  ein  dafel  weiber.  Da  mon 
gute  nacht  gab,  kom  er  zn  mir  aog,  macht  8ch5ne  wortt,  ob 
ich  nitt  «chier  erfreutt  wir  wem,  wan  «I  i  v  idi  i  wirst  kuiuen, 
aber  gab  im  korzen  bescheidt  und  danckt  yni.  !>ir>  wD^rea, 
bat  herr  Paumgartner  gesagt,  wol  er  das  schreiben  selbst  ver- 
lesen lasen  des  vattem  nnd  ein  prieff  wegen  der  h5en  scbnl 
miehe'  darneben,  so  der  Paulus  hat  schreiben  miesen,  das 
mon  ins  ergezen  soi.  Sunst  weis  ich  dir,  herzliebster  schaz, 
auf  dis  mal  ein  merers  nicht  zu  schreiben,  dan  das  sich  veter 
Paolos  8chenrel  ser  gen  Franckfort  rietet  Hab  im  befoln, 
Uten,  4  kes,  zelernis  mitznpringen  :  so  hat  er  gesagt,  wol  nns 
2  fas  wein  au  g  geben.  Er  fertt  auf's  Durv^«any  kuzsa  *.  Der 
ist  oin  ioterii  tag  kumen,  hab  in  hinderwerz  über  den  marck 
sehen  gen,  hett  in  wol  lieber  von  angesicht  megen  sehen. 
Noeh  eins,  beraeter  schaz  !  £s  vermeind  der  yung  Yackob  Im 

« 

1  =  mê,  mehr,  noch  dazu.       2  kutacbe  der  TorrizanL 
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HolV  gester  bey  dem  Yerpen,  als  mon  waser  nom,  es  deicbt 
in,  er  vvoit  wol  ein  Jbondpeck  mit  rausphnges  gonz  so  er  ein 
knecht  bet^  wie  du;  wolle  das  keetla  biDden  auf  das  pfert  pioda 
laseo.  Aber  ich  bilt  im  wider,  es  wer  sn  preid  und  schber. 
Keiner  kandel  derften  wir  sunst,  dan  dise  wol  zn  prangen  ist; 
weil  ir  nor  die  lioiidliel)  alj  ist,  do  nïon  sy  bej  dem  fus  halten 
mus,  koD  mou  die  hundbeb  leimen,  leb  wart  noch  imer  auf 
den  Prann,  denck  aber,  er  wer  etwa  ies  mit  dir  kumen,  der 
mus  dazu  helfen  ;  sy  sten  noch  ins  Paulus  stoben  und  warten 
auf  in.  Und  wie  du  weist,  das  ich  ein  heilosen  samet  hab 
bey  mein  luaderkelin  ^  leibla,  das  kaum  den  winder  wert,  wil 
ich  dich  fleisig  beden  haben,  wan  etwa  ein  2'/i  ein  sunst  ein 
guten  kleingemodeiten  sehest,  weist  mir  ein  mitpringen  oder 
in  dein  kisten  schlagen.  Und  wolst  von  mir,  mein  liebster 
schaz,  in  dein  herzets  lierz  ileisig  gegrnst  sein,  bis  uns  Got 
gar  zuäam  verhilft.  Gedenck  dir  über  2  mal  nit  nier  zu  schrei- 
.  ben,  das  dich  ondrefe,  des  ich  fro  bin.  Verdreib  indes  mein 
weil  mit  dem  kleinen  Madela,  das  so  wercklich  ist,  das  wir  aie 
freutt  mit  ir  haben.  Und  damit  Oot  befoln.  Dadum  29.  An- 
gusto  1594. 

Magdalena  Balthaser  Paumgartinerm  d.  1.  h. 
[Nach  Lucca.   Dort  am  21.  September,  in  Florenz  Ober- 
antwortet] 

148« 

Balthasar  Paumgartuer  au  seine  gattin. 
1694,  29.  August. 

Laos  Beo.  1S94  adi  29.  Angoito  im  Laccheser  wylldbad. 

Erbare  unnd  freundliche,  bertzliebe  MagdeL  Auf  17.  ditio 
schrieb  ich  dir  von  Lucca  aus  am  iüngsten,  seider  unnd  am 
yergangnen  erigtag  wol  herauffkhommen,  am  donnerstag  dn 

wennifjr  inaiiiia  eingenohmmenu  uiind  darauff  am  vergangnen 
freyttag  i'rüe  das  wasser  zu  trinnckenri  widurumb  angefangen 
hab.   Heatt  der  4'*  tag  ist,  das  Gott  lob,  wie  sue  Lucca  auch 

1  ganz,  lieil.      2  pek  von  marderrfioken. 
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bescheen  ist,  gar  wo!  verdeye  unud  passire.  Dan  ehe  zum 
mittagmen  aus  dem  beti  anflfotehe,  schon  alles  wideromb  Yon 
mir  ist,  annd  ist  gamicbtt  zuviel,  das  so  bald  zwajmal  auf 

einander  brauche.  Dann  wer  die  gelegenbeitt  haben  khan, 
herinnen  allso  gebrfücblicli  iiiind  soviel  (l«'sto  besser  ist.  Nun, 
ich  Solls  noch  ein  B  in  5  tag  laug  trinckenn^  dann  ein  6  in 
8  tag  darauf  badenn.  Unnser  herr  Gott  gebe  sein  gnade,  das 
es  mir  zue  guetter  langwyriger  gesundheitt  gedeje!  Ich  pur- 
scbiie  alhie  sonst  im  wyrttahauß  mitt  einem  Luccheser,  so 
auch  sein  knechtt  hatt,  des  bisthoii'en  zu  Lurcha  nahemiter 
Tetter.  Die  zeron^  wol  theûr;  das  best,  nichtt  lang  wehrett, 
und  ich  innerhalb  14  tagen  widemmb  zu  Luccha  zu  sein  ver- 
hoffe,  dahinn  man  4  Va  in  5  stund  zeitt  muß  haben,  unnd  ich 
den  Caspern.  wa?  ich  heroben  bedarft',  desto  üefi'ter  hin  und 
her  schicke.  Deine  2  schreiben  von  24.  July  unnd  pr.**  ditto 
diesen  morgen  wol  heroben  empfangenn  unnd  daraus  dein  ge- 
sundheitt sonderlich  gern  vernohmmen;  dann  noch,  weil  inn 
die  dritt  wochen  kheins  Yon  dir  gehabtt,  schier  nichtts  guette 
uitt  andten  wöllenn.  Mich  allein  <^etröstett,  das  mir  vetter 
Paolos  bcheürl  vor  8  tagen  geschriebenn  unnd  nichtts  annders 
von  dir,  sondern  allein  vom  weyn,  das  solchen  dem  Auf  Geü- 
der  geben  mflessen,  vermelded  hat[?].  Nuhn,  so  es  noch  rechtt 
omb  dich  stehett,  schon  zufrieden  bin. 

Ich  hab  dir  schon  vor  diesem  geschrieben,  das  vor  all- 
heiligen  nichtt  viel  hinnauskommen  werd  kbönnen,  alldieweil 
die  brief  aus  der  Franckfortter  herbstmeÊ  noch  herinnen  er- 
wartten  muß.  Wie  dem,  so  wiU  ich  dira  von  Luccha  aus  zu 
rechtter  zeitt  schon  sehreiben,  wanns  ungefährlichen  auf  ein 
ta^  2  eher  oder  langsamer  gen  Augspurg  kommen  möchtt. 
lDdes.sen  magst  uuud  kanstu  wol  mitt  dem  Wäescher  Haintzen 
hsodlen,  das  dich  neben  einer  magd,  deinem  brueder  Ohristoffen 
oder  wen  sonst  wilst,  hinnaufffflhren  lasse.  Ist  das  best,  dann 
mitt  deines  bruedem  pferdten  unnd  knechtt,  der  die  weg  unnd 
?etegenheitt  nitt  wniß,  es  sein  doch  nichtt  tlion  würd.  Unnd 
ist  des  Wescber  üaintzen  Jorgen,  der  uns  ins  bad  geftihrtt 
batt  unnd  von  Lejpzig  eben  widerumb  kommen  sein  wird,  doch 
nitt  zu  verbessern.  AUso  auch  mitt  dem  wyrttshaufi  zum  Linde« 
mayr;  obschon  theür,  so  schenckens  aundere  doch  auch  uitt. 

16* 
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Allein  wann  es  kalit  unnd  böeä  weiter  were,  so  mache  dick 
niü  auf  den  weg^  dann  man  deiner  sonst  nur  darzne  spottn 
nnd  es  dir  f ftr  einer  ffirwits  auslegen  wfirdte.  Wann  es  dann 

so  schöen  und  guett  wetter  macbtt,  das  du  solche  deine  rajß 
nach  Augspurg  fürnimbst,  so  niiiih  nnbn  ein  R.  100  luitt  dir 
auf  die  zerong  ;  dann  so  viel  geltts  bring  ich  von  hinnen  müt 
mir  nichtt  hinnanfi.  Auch  werde  ich  mich,  wann  mir  onnser 
herr  Gott  hinnausbilfft,  inn  Augspurg  nitt  lang  sanmmeo 
unnd  nitt  gern  Vs  tag  dar  autliaittenn  wüllenn.  Kuhn,  es 
gehett  yetzundter  Gott  lob  und  danck  jmiiierzue  ein  tag  uach 
dem  andern  hinwegk,  sich  allso  mein  erlöesnng  aus  diesem 
lannd  widerumb  nahett.  Ob  aber  sue  enndte  khdn£ftigs  mo* 
natts  mein  vorhabende  rayß  nach  Jenua  forttgehen  wird, 
noch  selW  nichtt  wayß ,  ehrst  sehen  will,  wann  d&a  Waldbad 
verrichttett  hab  unnd  widerumb  gen  Luccba  komme.  Sonst 
ist  herr  Enders  Im  Hoff  zufrieden,  das  seinen  sobn,  den  Jor- 
gen, auch  mitt  mir  hinüber  g«a  Jenoua  nehme. 

Mitt  den  wöelffen  zu  meinem  wynttrpeltz  hatt  es  guctt 
wege,  will,  wann  mir  unnser  herr  Gott  hiuuausbiiÜ't,  schon 
sehen,  wie  ihm  thue.  Solltten  die  bretter  zu  onnserer  hau6- 
thfir  noch  grüen  sein,  so  mfist  maus  nun  auf  den  boden  legen 
lassen,  das  der  luefft  darzu  könne  unnd  solche  dürr  mache. 

Der  Rietterin  begehrtte  l'a  ein  schwartz  damast.  alls 
das  muster,  muù  ich  nun  ettwan  hinttr  einem  stuck  machen 
lassen,  alleweil  maus  inn  Lucca  sonst  nitt  gemaohtt  noch  n 
kauffen  finded. 

Wellest  im  kreütterhiich  darnach  sehen  unnd  mir  schrei- 
benn,  wie  man  das  krautt  oder  ebmprejià  im  latteini&chen 
oder  welsdien  nennett,  damitt  ichs  meinem  doctor  zu  Terskefaen 
geben  khöenne.  Schick  mir  auch  ein  verzaidmus,  wieTiel 
unnd  was  da  mir  für  weiMeine  dinglich  *  alles  mitt  herein- 
geben hast,  auf  das  ich  darnach  sehen  khönne  unnd  nichtts 
darvon  herinnen  lasse. 

Ehe  ich  Ton  Lucca  herauf  ▼erraysi  bin,  so  hab  ich  ein 
stuck  blaw  in  goldgelb  damast  von  einem  schSenen  zierlichen 
klein  plümblein  ~  zu  einem  bett  alla  iüriieug,  deck  unud  fras- 

1  weißseng.     2  blmnenmnster. 
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werck  \  was  haltt  darzu  gehöertt,  mitt  ûeià  angefrfimbtt  ;  wird 
wbSen  sein,  aber  wol  ettwas  coetenn.   Inndessen  hatt  SteflFan 

Wacker  inn  einem  hingebens  ein  grossen  pavi^dion  widerunib 
von  blawea  dauiast  mitt  seiner  deckeun  uuud  aller  zugehöeruDg 
amb  33  croiien  f&r  mich  kaufft;  wie  mir  schreibtt,  nichtta 
wndeis  abgenutztt:  maind,  sejen  wol  100  ein  damast  darbej, 
allso  das  wolfajl  were.  Den  allso  gern  sehen  will,  hatt  mirn 
herauf  ins  Imd  schicken  wollen.  Weil  mir  aber  mein  wyrtt 
eiaen  von  weyser  leinwatt  geliehen ,  hab  ich  ime  befollhen, 
mm  danyden  behalttenn  solle,  solle  allso  sehen,  das  den  andern 
zwyfarbigen  damast  zom  yorgemelttem  zelttbett,  wann  noch 
an  der  zeitt,  nun  wideriimb  ubkliiinndte.  Ich  wayl^i  dir,  freund- 
liche unnd  herizliebe  Magdl,  hiemitt  ein  mehrers  für  ditz  mal 
sonnst  nichtts  zu  schreibenn,  dann  nachdem  unnsere  bhei  von 
Locca  jeta  in  wehrender  mefi  stracks  auf  Franckfortt  za  gehen, 
80  schick  ich  diesen  nun  allso  allein  i;  n  Venedig,  von  dannen 
dir  unnttr  der  herrn  Im  Hoti"  brief  zukommen  wird.  Darnmb 
wann  mir  inn  anttwortt  widernmb  ettwas  zu  schreiben  hast, 
Bo  gib  den  brief  nun  demi.  Wilhelm  Im  Hoff,  kombtt  er  mir 
sehon  rechtter  zeitt  zne.  Damitt  bifi  mitt  allen  nnnsern  guet- 
tcn  freundten  uund  bekhandten  zu  viel  malen  freund  Ii (  Ii  nnnd 
fleyssig  inn  dein  hertz  gegrüest  unnd  sambtt  unns  allen  Uott 
dem  herrn  inn  gnadenn  befoUhenn. 

AUhie  inn  diesem  wylldbad  gibtt  es  kein  andere  khnrtz^ 
weil,  dann  grosse  spiel,  da  man  zu  500  in  600  cronen  auf 
ein  mäl  uund  gar  lyderlichem,  ringen  spiel  verapieltt,  zu  wel- 
chem, ob  ich  schon  guette  gelegenheitt  Ii  ab,  all  tag  hinzugehen 
und  zozosehenii,  wie  ich  dann  ftlr  die  lange  weil  wol  thae, 
10  machtts  mir  doch  keinen  Inest.  Des  seflffizens  nnnd  kla- 
gen» bey  denen,  so  verspielen,  khein  endte  nichtt  ist.  Mein 
pQrschgeseli  auch  noch  nichtts  gewonnen,  sondern  den  ehr- 
sten  tag,  so  hingangen,  500  cronen  verspieltt  hatt;  vermaind 
jmmerzue,  sieh  wider  erholen  w511e,  unnd  stettigs  noch  mehr 
bbnach  darzue  verspieltt.  Ich  glaub  freye,  das  vor  spielen 
schier  weder  essen  noch  schlaffen  könne,  dann  sobald  wir  zu 
geessenn,  sich  den  negsten  zu  seineu  spielgeselleu,  die 

1  framen. 
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ibme  doch  fast  all  wegen  abgewinnen,  betinded.  Schad  für  ihae, 
dann  6  khinder  hatt;  bekhend  wo],  tbue  nnrechtt«  mttem 
nachlasBen,  nnnd  kann  sich  doch  darnach  mit  entthaltten.  Er 

triucktt  auch  das  wasser,  kau  und  wird  ime  aber  vvenuig  zulegen. 
D.  gethreOer  1. 

haußwyrtt  Balthasar  Pauragartner  der  jÖDger. 

[Nach  NOmberg.    Empfangen  13.  September.] 

149. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1594:,  1.  SeptoQiber. 

Erberer,  freundlicher,  herzeter  schaz.  Hab  solgs  nitt 
underiasea  kineu,  dir  ein  kleiuB  prieAa  zu  schreiben,  weil 
schbager  Terg  morgen  zn  hu  hinein  wirit,  und  ich  die  ge- 
legenhentt  gehabtt,  im  das  mitzugeben,  dan  aunst  bis  mitwog 
geschriben  hete.  So  derspar  dasselbig  prieflPfon  und  dir,  w'ûb 
Got,  nur  iKx  h  uuber  8  ta^r  ein  priefla  zu  schreiben,  wlmI  mein 
regQUQg  macii,  dich  hernach  keine  mer  on  mecht  dreien.  Der 
parmherzige  Gott  heif  uns  mit  gesundheutt  snsamen,  den  mir 
mein  weil  ie  yon  herzen  long  nach  dir  ist  Hof  ie,  wie  rer- 
gan^œn  raitwog  aug  geschriben,  du  werst  so  longsam  nit  heraus, 
als  auf  alheiling,  dann  du  ie  eben  das  beste  weder  im  ganzen 
yar  ondrefts.  Wil  eins  gern  veraemen,  wie  schbager  Yerg  mit 
des  Pfautten  san  wiertt  hineinkumen  sein  ;  er  ist  ie  noch  yang 
zur  solgen  reis.  Und  wil  aug  gern  sehen,  wie  der  gehegelte 
Üax  drin  abgelien  wirtt,  hab  sorg,  wer  in  das  furlon  verdeirn. 
und  ir  sein  beseru  nuz  wertt  liaben,  wan  im  hie  umb  10  R. 
gebt  den  zendner.  Snnst,  herzlieber  Paumgarttner,  wirt  dir 
schbager  Terg  anzeigen,  wie  es  mit  den  wolfen  stedt  zu  det* 
nem  pelz.  Ich  nim  sy  oder  las  sy  den  kirsner  nit  gern  nemen 
bis  auf  dein  herauskuult,  dan  ich  hoff,  auf  dieselbig  zeitt  nit 
so  kalt  noch  sein  wertte.  Es  wieri  der  Paur  aug,  wie  ich 
hör,  erst  was  schons  von  Frauckfortt  pringen.  Yerg  Betr 
sagt  mir,  sein  snn,  weil  er  auf  die  mes  nit  raus  ist,  wer  er 
gewis  mit  dir  komen,  aug  Paulus  Praun,  hoff  ich;  dan  tch 
gern  wolt,  du  gute  geselschaft  bekemst.    VV'er  ich  desto  iiier 
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vir  (iich  od6  sorg  auf  dem  weg.  Der  aimechtige  Gott  beleide 
éieh!  3chb«ger  Paulas  lest  dich  aug  grieeen  ;  ist  ein  tag  2  hie, 
bat  arbeitter  aber  dea  vatters  bans  gefurt^  dan  es  gar  panfelig 
soi  sein,  das  nions  zuvor  ein  wenig  beser  \  eh  er  hereinkuriipt. 
Er  hat  auf  alheiliug  berein  gewolt;  so  hat  er  sich  doch  be- 
sonen,  bis  auf  lichtmes  daus  zu  verharen,  weil  die  regnung 
eben  eiDfelt.  Sonst  weis  dir,  freandlicher,  hemter  schazer, 
aof  dis  mal  nit  mer,  dan  das  dn  von  mir  gar  herzlich  gegrast 
wolst  sein  und  Got  dem  hern  in  genaden  befoln.  Dadum 
sontag  iilgidj  1594. 

Magdalena  Baltthaser  Panmgarttnerin  d.  1.  h. 
[Nach  Lacca:]  Darch  mein  brader  Jorgen  adi  29  Settember 
empfangen. 

150. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattiu. 
1694,  6.  September. 

Iaos  Deo.  1584  adi  6*  Settember  inn  dem  lucobeier  wyldbad. 

Erbare  unnd  freundliche,  her/liebe  Magdel.  HeOtt  8  tag 
schrieb  ich  dir  am  ittngstena;  nachdem  aber  Steifan  Wacker 
gar  xa  wol  dienen  wöllen  unnd  ein  copertta*  darüber  an  den 
Handel  gen  NOrmberg  gemachtt,  Paulas  Schettrl  aber  oder  nie- 
mand von  unserttwegenn  dar  gewest,  besorg  ich  wol,  dersel- 
bige  brief  aliso  umbspazziren,  gen  Franckfortt  geschicktt  werd 
sein  wordenn,  inmassen  das  due  diesen  vielleichtt  noch  vor 
demaelbigenn  empfaben  mdcbttesi  Hierzwischen  dein  mir  an- 
genehmes Yon  8.  Âugasto  wol  empfanngen,  daraus  deinen  wol- 
stand  zueraal  gern  vernohniiiitn  :  ftlr  mich  (iancke  ich  dem 
iieb^n  Uottf  der  ich  mein  wasser  gleichwol  inu  sehr  boesem 
nDgesefalagehttem  regenwetter,  so  ettlich  viel  tag  an  einander 
heroben  gereghirtt  hatt,  yedoch,  Gott  lob  und  dannckb,  simlich 
wol  Terrichttett  hab.  Hab  gestern  daranff  za  baden  angefangen, 
den  taff  zwaimal  unnd  allwegen  auf  ein  stnnd  hmg  einsitze. 

Vermayue  yedoch,  mich  auf  negstköniftigen  sonttag  widerumb 

* 

1  ausbessere.  2  Umschlag,  couvert.  Vgl.  meine  geschichte  des 
deutschen  brief  es  IX,>.24I. 
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hinnab  nach  Lnceha  m  begeben.    Micb  habt  mein  tmckiier 

fiiieß  gleich  wo!  ehrst  gestern  widern  mb  gefexirtt,  hab  wol 
sorg,  der  uyuiiuerniehr  gar  aussen  bleiben  werde.  Sonnst  be- 
find ick  mich  bey  solchem  swaymal  wassertrincken,  Qott  lob 
nnnd  danckh,  noch  wol,  iroeatlicher  zu  Gott  hoffnimg,  nach- 
dem ich  die  lebem  zimlichen  damit!  erfnachtt,  mir  auch  auf 
khöiinö'tig  noch  besser  gedejenn  solle. 

Am  sontag  ist  ätelian  Wacker  neben  uanserm  unitr- 
khauffer,  iuugen  Jörg  Bayrn,  unnd  Jörgen  Im  Hoff  mich  m 
besuchen  herauff  zu  mir  kommen,  und  gestern  widernmb  hinnsb 
gen  Lucca.  Wegen  des  guetten  lueffts  hab  ich  gleich  den 
Jörgen  Im  Hofi*  heroben  bey  mir  behalttenn.  Jörg  Bair  hatt 
sich  geeling  besonnen,  wider  hinnauü  zu  verraysen,  der  möcbtt 
yielleiditt  neben  diesem  hinnauâ  kommen;  hatt  allhie  nilaab 
Ton  mir  genohmmmi:  unser  berr  Gk>tt  seye  sein  belaytter! 

Was  du  mir  \  uii  nieineiu  uugxTiilittnem  bnieder  Caspam 
schreibst,  zuemai  mitt  schlechtter  treüd  vemohiumen.  Weil 
es  aber  an  'dem,  und  er  ia  selb  nichtt  annders  will,  alls  ich 
ihm,  wifi  Gott,  nichtt,  sonndem  viel  bessern  gflnne,  ao  hab  ich 
wohl  mehr  nnud  bessers  nichtt  zu  wünschen,  dann  das  ihne 
ainsmals  anf  den  thurn  finndte,  allda  ich  denn  zn  seiner 
Töelligenn  unttrhaittong  auch  das  meinige  nebenn  unnd  luitt 
den  anndem  geschwysfarigtten  thon  will. 

Zn  Lncca  ist  man  noch  an  der  zeitt  gewest,  nnnd  deo 
zwyförbigen  damast  zum  bett,  alls  iüngst  vermelded,  widemmb 
abgesteltt  hatt 

Von  Lucca  ans  ich  dir  noch  rechtter  zeitt  schreiben, 
wann  Tcrmittlat  göttlicher  hilff  mein  rayfi  hinnanfi  anstellen 
werde.  Allein  wie  itingst  auch  vermelded,  wann  boeser  weg 
und  regenwetter  einfallen  solltt,  so  khanst  und  niaustu  dein 
enttgegenfahrtt  wol  einstellenn.  ünnaer  herr  Gott  helff  unas 
ainest  mitt  freOden  unnd  gesunndheitt  widerumb  zusammenn! 
Dem  Jörgen  Im  Hoff  hab  ich  gleichwol  noch  nitt  geesgtti 
das  sein  hr.  Tatter  zufrieden,  ich  ihn  mitt  mir  gen  Jenona 
nehmen  soll,  weil  noch  selb  nitt  gewies,  ob  mein  rajü  uUliio 
forttgehett,  umb  mich  beduncktt,  dasiennig  wennige,  so  dar 
zn  verrichtten,  des  nncostens  doch  nitt  wehrd  seye.  Nuho, 
wann  ich  wider  gen  Lucca  komb  nnnd  nichtta  nOhttigm  ftr* 
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fältt,  solche  ails  für  ein  spazzierrayß  förnehmen  möchtt,  die- 
weil  Veytt  Pfand  ia  nichtt  annders  vermainnd,  dnnn  das  ich, 
umb  aüein  mitt  mmaenn  factor  daselbsteu  zu  reden  uond  im 
lusere  sacken  mflndlichen  auch  tu  befellhen,  aUhin  Bolle.  Miti 
aehleehiienii  freQden  toh  meinem  bnieder  Panlufien  TeTnohm- 
men,  das  iiit-in  iunger  ^r;iwscluml  allso  auft^n^stossen  '  ward,  ist 
haltt  ein  flüessig  pferd«  niitt  welchem  ich  wennig  guetts  nieh- 
Hen*  werd;  möchtt  vielleichtt  solches  aiifstossen,  wann  ûbr- 
stehett,  sein  gerandheitt  nnd  genieß  sein.  Solls  dann  gar  nmb- 
fallen,  so  ists  mir  dannocfatter  lieber  dann  ein  mensch,  unnd 
muü  ich  gedüücken,  so  viel  geltts  verspieltt  hal).  Ich  thue 
im,  Paulus,  gleichwol  nitt  darauff  anttworiten,  alleweil  seine 
schreiben  kheiner  sondern  anttworti  nitt  bedürffen.  Wollest 
im  allein  sagen,  das  ich  seine  begehrtte  seydine  hosennstrimpf 
gen  Nappoly  besteltt  hab,  die  möcbtten  vielleichtt  noch  vor 
mir  hinnauij  khonimen.  Ich  wayß  dir,  freündliche,  herUliehe 
Magdel,  hiemitt  abermals  ein  mehrers  sonnst  nicbtts  zu  schrei- 
benn,  dann  allein  biß  mittsambtt  all  nnnsemn  befreondtten  zu 
nel  maln  frenndlich  nnnd  fleyssig  in  dein  hertz  gegrflest,  sambtt 
anns  allen  Gott  dem  herrn  inn  gnaden  treulich  befollhenn. 
Die  anttwortt  dieses  wird  mich,  ob  Gott  will,  nocb  zu  Luccha 
ahatreffenn,  das  annder  8  tag  darnach  aber  schwehrlichenn. 

D.  geUirsfler  1. 
banßwyrH         Balthasar  Panmgarifener  der  jüanger. 

[Nach  Nürnberg.    Empfangen  18.  September.] 

151. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1594,  12.  September. 

Erberer,  freundlicher,  herzliebster  schaz.  Hab  nit  under- 
lasen  kinen,  dir  noch  einmal  zu  schreiben.  Hoff,  du  soltt  über 
2  oder  3  tag,  nachdem  dn  dises  empfengsti  ,nit  mer  zn  Lncka 
«ein,  Terhof  za  Gofc  dem  almechtig[en],  seist  frichs  und  gesund 

SQ8  dem  badt  kumen  sein,  nach  dem  mich  von  herzen  verlangt, 

1  Ton  kraakheit  befallen  werden.  2  deh  vergnügen,  etgeksa: 
i&  den  ioh  wenig  frende  haben  werde. 
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von  dir  bis  samstag  zu  venienien  aus  deinem  schreiben.  Du 
mir  dio  weil  loog  irt  darnach,  weil  nun  in  die  dride  wogen 
kein  schreiben  von  dir  gehabtt   Vir  mich  danck  ich  dem 

lieben  Gott,  der  helf  uns  mit  herzensfrentten  halt  zusfamen! 
Ich  freu  mich  ya  noch  imeizu  auf  dein  schreiben,  da  du  mir 
erlauben  wirst,  hinauf  gen  Aogaporg  za  fam,  Dieweil  da 
mir  aber  gleichwol  nie  in  deiner  schreiben  keinem  nit  ehrai 
davon  gemeltest  hast,  zljeifel  ich  dron.  Wir  haben  n^leicbwol 
lez  sunderlich  ein  ser  betrübte  zeit,  do  imer  ein  böse  post  usd 
seiding  über  die  ander  kumpt  hieher,  das  so  ubel  in  Ungen 
steti.  Haben  grose  nrsach,  an  nnderlas  sa  beden.  Got  erbann 
sich  nnd  helf  zu  seiner  zeitt  umb  der  klm  kinder  wiln!  Mon 
schreibt  *  ieznnd  heut  und  gester  hie  knecht,  die  hern  tod 
Nurmperg:  was  bedeut,  weis  nocii  nit.  Den  wie  mon  sagt, 
das  80  TÜ  erschlagen  sein  wom  der  Christen,  mis  mon  nmbcf 
wider  frichs  folck  hinnach  schicken.  Haben  sonst  iei  m 
böses,  nases  weder  hie,  regnet  stets.  Schbager  Paulus  ist  g'Ietdi 
iez  von  Altorff  kumen,  lest  des  vatteru  liaus  ein  wenig  puzen. 
Es  feit  aber  nit  vil,  das  mens  nit  gar  ron  neiem  auf  mus 
panen  aaf  des  Haiers  seiden  naus.  Wol  wers  gatt,  da  schlhi 
hie  werest  und  dabey  aug  von  ettwas  anders  weg^n  aug,  da- 
von dir  schbager  Yerg  wirtt  gesagt  haben,  als  von  einem 
eigenen  dorff  und  schlos,  beist  Sasenfar  bey  Forgem -,  eia 
ettelmonsgutt.  Aber  lieber  Gott!  wer  wil  iezet  was  aais  lond 
kaufen  za  den  bOsen  zeitten? 

Hab  den  prief  gester  bisher  geschiiben  und  hab  ich  liüd 
dein  prutter  Paulus  zu  uach  bei  ChristofT  Gröser  gesen,  wai 
ir  prutter  Paulus  Kastner  hie^  ang  Mang  Dilher.  Da  sagten 
sy,  wie  der  tiörck  das  ganze  leger  der  Christen  solt  eingennmen 
haben,  aies  zustrent  gefongen,  erschlagen.  So  hat  mon  noch 
kein  gewise  zeitung,  wer  lebet  oder  tott  wer,  sunder  voii  Herr 
Kiesen,  dan  er  aug  im  leger  soi  gewesen  sein.  Er  hete  sunst 
lengst  von  Wien  aas  geschriben.  Soi  heatt  14  tag  geschehen 
sein.  Oott  wel,  das  besere  zeyttung  nacher  kam!  Dilher  sagt, 
heut  wer  mun  gewis  schrei bcn  von  Wien  haben.  Die  knecht, 
so  mon  hie  schreibtt,  gehörn  aug  uab.  Hat  der  keiser,  sagten 

• 

1  auflsobreiben.     2  SsManfafart  bei  Forchheim.     3  senkeot 


Digitized  by  Google 


251 

9y  gésier,  einer  ietteu  reichsatadt  auferlegt,  ein  feula  su  schrei- 
bau  Âber  sj  nemen  kein  porger  auf  dennoch:  wer  weis,  was 
wir  noch  bederfen!  Oot  behnite  genedig! 

Herzliebsttr  schaz,  nim  in  cul  verliel)  luil  meinem  bösen 
schreiben;  dan  ich  in  der  wal  bin  ^estandeD,  ob  ich  schreiben 
soi  oder  nit,  wegen  das  nimond  hie  ist,  sunder  zu  Franck» 
forü  Gk>tt  helf,  sy  ein  gntte  mes  haben!  So  enpeott  mir 
gleich  die  Scheirly,  soi  den  prieff  dem  Oaboril  Scheirel  schicken, 
so  neinschreiben  wer.  Hab  ich  ie  thun  miesen.  Gntî  d  r  herr 
belf  uns  baltt  mundlich  zusamea!  In  des  rcKuz  und  schirm  befil 
ich  dich  auf  den  weg,  der  beleide  dich  mit  sein  lieben  engein! 
Dadum  12  Septemer  1594. 

Magdelena  Baltthaser  Paumgarttnerin  d.  1.  h. 

[Adresse  ohne  Ortsangabe.    In  Lucca  3.  Oktober.] 

152. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1594,  14,  September. 

Laus  Deo.   1594  adi  14.  Septtember  inn  Luccha. 

Erbare  xmnd  freundliche,  hertssHebe  Magdel.  Vergangene 

wocheun  schrieb  dir  außm  wild  bal  am  iüngsfcen,  seider  und 
aai  vergangenem  sonttag  irüe  von  dünnen  widerumb  herab- 
kommen und  desselben  abends  dein  geUebttes  von  15.  Auguste 
wol  empfangen.  Inn  anttworifc  fdge  dir  zu  TernebmeUt  das 
mir  das  baden  an  meinem  magen  gar  nitt  rechtt  thon  wollen, 
sondern  wehetumb  darinnen  iuiftgebrachtt,  allso  das  ich  bald 
darvou  gelassen  und  mich  widerumb  herubbcgcl)en  hab.  Hab 
memen  tmeknen  fluefi  nitt  hinwegkbaden  khönnen,  der  mich 
dann  noch  stettigs  nnnd  offt  nun  allznyiel  fexirti,  wie  dann 
eben  hedit  einen  gar  böesenn  tag  daran  hab.  Mitt  meiner 
rayß  gen  Jcnoua  stehe  ich  noch  inn  zweivel ,  ob  fürnehmen, 
der  ehrsten  brief  aus  Nflrmberg  zuvor  erwarttenn  will.  Hab 
aehr  gern  vemohmmen,  ihr  danssen  alle  zu  Alttdorff  untter 
einander  frSlich  seyd  gewest,  nnnd  mein  vatter  Gott  lob  noch 
Wolauf  Wardt.  Hatt  mir  mein  brueder  Jör^'  gleiclisfaals  auch 
geschriebeuu.    iiiemitt  em  briefleiu  an  meinen  yattern,  wollest 
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ihm  iiiitt  f^elegeiiheitt  hinnaus  gen  Alttdorff  schicken;  ich  liab 
ioie  gleichwol  nichtts  anders  sonders  zu  sciureiben  gewiisi, 
sonnst  eher  bescbeen  werde. 

Ich  yermaine  ainest,  mein  njà  hinnanß  damtdi  vm* 
stellenn,  das  ich  rennittlst  gdttiieher  hil£P  auf  25.  in  26.  Oc- 
tober  in  Augspnrpjk  zu  sein  verhoffe,  darnach  kanstu  dich  inn 
der  zeiti,  waim  aouderst  schöen  and  guett  warm  weiter  oiacbU, 
miti  deiner  rayß  gen  Âugspurg  wol  nchttenn  unnd  dasei bsten 
beym  Lyndemajr  einkheren. 

Die  annttwortt  ditz  möehtt  mich  dergeetaltt  noch  aHlne 
aiiiulreffen,  das  ich  umb  das  endte  meß  mmd,  ob  nichtts  un- 
richttigä  inn  der  zallong  iürgangeu,  zu  vernehmen,  selbige 
bhef  vor  meinem  wills^  Gott  von  hinnen  vemjsen  durch  aig- 
nen  hotten  von  Florents  abholen  laasenn  will.  Unnd  wayfi 
ich  dir,  freunndliche,  hertzliebe  Magdel,  biemitt  abermals  sonnst 
ein  niehrers  nichtts  zu  schreibenn,  dann  allein  bilî  uiittsambtt 
allen  unnsern  bekhandtten,  guetten  freundtenu  zu  viel  maln 
freundlich  unnd  fleyssig  von  mir  gegrûest,  dann  Gott  dem  hem 
inn  gnaden  befoUhenn. 

D.  gL'Llireüer  1. 

bauüwyrtt  Balthasar  Paumgarttner  der  jtUmger. 

[Nach  Nürnberg.] 

153. 

Magdalena  Pautngartner  au  ihren  gatteu. 
Iâ9é,  18.  September. 

Erberer,  freandlicher,  herzlieber  Paomgarttner.  Dein 
schreiben  von  29.  Angusto  ist  mir  vergangen  freitag  als  13. 

Septemer  von  Hofichsen  *  wol  zaknmen  und  mit  freutten  em- 
pfangen; dan  in  3  wogen  nits  von  dir  gehabtt.  Hab  aber  wol 
gedacht,  ursach  das  padt  sein  werte.  Gott  geb,  dus  mit  ge- 
snndheutt  wol  verrichtet  habst  und  dir  zn  langwiriger  gesand- 
heutt  reigfe]  '!  Vir  mich  danck  ich  dem  lieben  Gott  ang  bif> 
her,  Hab,  herzlieber  Paumgarttner,  nit  gtiuieiiid  vor  8  tagen, 
das  dir  mer  schreiben  wole,  d...^  nit  gemeinde  dich  den 

1  den  Imbofo.     2  Iftdiert 
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6.  Ocktober,  so  dir  diser  prieff  wiert,  Dier  d[arj'in  ondrefen 

werüe.   Weil  aber  nit  bo  halt  auf  sein  wierafc,  als  ich  mein 

legDQDg  gemacht  hab,  weia  ich  nit,  ob  mein  reia  onsteln  sole, 

es  sey  den  Qnr  schön  weter  zur  selben  zeit,  wan  du  mir  den  die 

gewiae  zeit  schreiben  wierst.   Und  sag  dir  groseu  donck  deiner 

erlaubous  hinauf,  aber  der  imkoeten  —  dan  du  mir  schreibst,  soi 

ein  100  B.  auf  zerong  nemen  —  haie  mich  gar  abgeschreckt^ 

wan  so      Tergeblich  onwem  solt.  So  kompt  aber  der  Ghri- 

stoff,  sagt,  >x>\  Uli  gedciicken,  über  50  odr  ()()  niecht  kosten, 

so  ptert  vergebens  *  hab.    Dan  er  weg  uud  steg  weiü  hinauf. 

Und  woln  bei  des  pmtem  pfertt  pleiben,  so  uns  Got  leben  lest 

Pmtter  Christof  meind  ie,  sej  kein  moagel  cm  selben.  Dein 

protter  Paulos,  aug  welger  mit  mir  nanf  wiert,  ist  iex  bey 

8  tarjen  hie  wegen  des  Tätern  paus  in  seim  haus;  er  wiert 

dir  zbar  hemd  auf  den  obend  aug  schreiben.    Hiemit  ein  ver- 

sdgnns  deins  weisen  dinglichs,  was  es  ist,  aug  das  kraat  ehm- 

preis,  wie  es  ladeinichs  heist;  habe  halt  nachgemalt,  so  gutt 

idis  kind.    Den  nrohong,  den  Stefa  Wacker  kauft,  ist  nit  their, 

nor  gar  wol  onzunemen,  ob  wir  schön  nit  so  nötig  derfen, 

weil  den  rötten  haben  ins  gebelb.  Wiertt  sich  doch  diser  aug 

nit  nnzer  wem.   Als  ich  iez  schreib,  kumpt  schbager  Paolos, 

pringt  selzeme  mer,  es  soi  her  Eres  heot  den  tag  noch  hieher 

kumen,  aber  heimlich  zum  hem.    Was  sein  wiert.  weis  er 

noch  nit,  den  etwa  Sachen  wegen,  die  mon  nit  schreiben  darff, 

i]a.s  als  so  ¥errederichs  uuder  den  pebstichsen  im  loger  zogehtt. 

Got  erparm  sich  der  armen,  die  danmder  har  lasen  miesen! 

fit  ist  heott  '  sonst  gar  ein  ongeroiger  tag  ;  dan  das  folck, 

>o  moM  geschriben  und  sy  aie  mit  rött  und  weisen  rocklein  * 

bekleid  hat,  peckeihauben  aus  dem  zeighaus  geben  und  picksen, 

aehiesen  on  aln  entten  der  gasen  ^  mit  papyr.   Dan  manger, 

in  kri^  aol,  kon  nit  schiesen;  denck,  sy  üben  sich  draoff*. 

Ut  wol  iea  die  rechte  sseitt,  da  der  herr  Christos  Ton  sagt,  das 

mon  höern  wert  krieg  und  kriegsgeschrei.    Got  helf  uns  ge- 

* 

1  lädiert.  2  umboust.  3  v.  Soden  I,  b.  21  giebt  deu  19.  dafür 
an  4  V.  Soden  a,  a.  o.  :  ^rothe  mit  weiOen  borten  verbrämte  flie- 
gende röcklein*.  5  an  allen  onden  der  gasseii.  6  v.  Soden  giebt 
QbrÜ3:eDg  (nach  »Stark)  an,  daß  die  kueclite  sich  im  schießen  uachg&nsen 
geübt  hätten. 


Digitizedby  Go  ^s'^ 


254 


ne<1i^!  Weis  dir  5?imst,  lierzalerliebsU  i  srliazer,  nit  nier,  dao 
das  das  goltt  noch  nit  ist  kumen^  aug  der  daiet  zud  virhecgen 
vir  die  ttaffel  [nit]  :  nit  weis,  wo  pleibt.  Yerg  Peir  ist  vor  4  tagen 
kiiraen,  hab  ich  in  gesehen.  Herzeter  Panmgartner,  was  gen 
Polonia  kumst,  bestel  ein  fesla  olifFj  heran-  nor  bezeit,  ehr 
es  gefriert.  Hans  Prauu  sagt,  hab  die  besten  za  Bolonia; 
haben  ir  vor  8  tagen  bey  der  Scbeirly  noch  gesen,  so  vert  im 
kamen  sein  raas.  Wolst  also  von  mir,  herzliebster  scfasier, 
freundlich  and  fleisig  grust  sein  and  Got  in  genaden  befoln! 
Der  geh  dir  ghick  auf  den  weg!  Grus  mir  dein  pruter  uiid 
Yerg  In  Hofif.    1594  den  18  Septenier. 

Magdelena  Baltthaser  PaamgarttDerin. 
[Der  brief  geht  fort] 

Herzliebster  schazer,  als  ich  nnd  dein  pmter  Panlns  mit- 
wog zu  nacht  mit  Chrisfcoff  Pehem  esen,  und  icli  gleich  mein 
priefi*  noch  nit  zagem a(  lit  hab,  kumpt  mir  dein  geliebtes  schrei- 
ben am  dichs  za,  aber  das  ander  freitag  davor  empfangen,  da 
das  nit  gemeind,  mir  so  balt  solt  wem  sein.  Dräns  heizlidi 
pern  vernumen,  das  dir,  Got  lob  und  donck,  das  waser  wol  be- 
kumoii  und  nun  nier  im  j)aden  bist  gewesen,  da.s  Gut  hiH  au£^ 
Yolendett  wiert  sein  und  auf  dise  stund  wider  zu  Lucka  wierst 
sein.  Aber  dameben  nit  gern  Yemiunent  das  dein  alter  haubt- 
Aus,  dein  druckner,  wider  ist  kamen.  Der  almecbtig  geh,  dss 
es  sicli  noch  verzere  under  dem  rausreisen.  Dein  pruter  Casjjer 
sizt  iez  auf  dem  waserthum  ;  nit  weis,  wie  lang  es  wem  wiert, 
das  mon  in  aushelt^  und  es  hernach  on  eng  kam.  Hat  gester 
on  Paalas  begem  lasen,  soi  beat  za  im  kamen,  er  endbent 
stet  noch  rab,  soi  doch  das  mal  noch  die  72  R.  zain,  dss  er 
herab  knme.  Und  hab  aor^^  nieinds  aug  der  Peliem,  es  wer 
nit  dabey  pleiben,  suuder  so  er  da  zuviL  koste,  wer  er  woin, 
der  groff,  das  mon  in  in  scbnlttarn  lege,  das  er  die  aznng  er* 
schrey  ^  Das  dechtte  gar  nitt,  da  mist  mons  «aln  and  in  ferner 
toben  behalten,  da  er  ist,  im  thnm  om  siechhans.  Sanst,  hen- 
liebster  Pauni^Mrttner ,  wie  ich  gester  bey  ChristofF  Rebem 
gesen  hab,  beten  wir  so  ein  gar  schon  besteck,  12  meser, 
im  sein  schbager  Yobet  Tager  von  Tenaa  hat  heraaa8[ge- 
schickt.]    Habs  mein  tag  nit  so  schien  saaber  gesehen  mit 

l  erscbreibo.   Öiehe  oben  8.  iàH, 
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den  klingen^  sunat  nor  in  schbarz  helfapein  cmgefast.  Wan 
da  deine  reis  nit  ?emcht  hinüber  hetesfc,  so  heti  dich  ang 
betten,  eins  za  kaufen.  Aber  wol  weis,  zu  spoit;  dn  dich  ge- 
wis  nach  dem  schreiben  nber  ein  tag  uit  aufhalten  werst, 
hoff  ich.  Ist  doch  schbager  Yerg  da,  der  deinetwegen  aies 
Terricht  haben.  Got  lob  die  8  tag  her  wider  ein  schöne  zeit; 
Oot  geh,  lang  so  bleibe  !  Zn  fru  sein  frichs,  zu  mittag  warm. 
Hat  geeter  23  gros  fegel  gefangen,  hab  demYackobIm  Hoff 
ein  esen  gescliickt,  dan  bishero  nor  zu  3  und  4  geben  liatt. 
SuDst  weis  dir,  mein  herzliebster  schaz,  auf  dis  mal  zum  be* 
schios,  Gk>tt  lob  und  donck,  nin  mer  zu  schreiben,  dan  das  du 
TOD  mir  in  dein  herzetes  herz  gegrust  wolst  sein  und  Got  dem 
almeclitichen  befoln.  Dadnm  19.  Septemer.  Schbat^er  Yerg 
wiertt  gewis  morgen  oder  übermorgen  drin  onkumen,  hoff 
ich,  seiner  meining  nach;  sein  beib  wiert  im  on  sunder  zbeifel 
sog  neben  dem  schreiben^  das  ir  pruter  der  herr  gester  wol 
bie  onkumen  ist,  ober  ireilig  in  5  oder  6  tagen  wider  Yon 
daiien  mus.    Got  geb  im  femer  p^lick  dazu!  1504. 

Magdalena  Baltthaaer  Paumgarttneria. 
[Nach  Luoca.    14.  Oktober  empfangen.]   Soll,  ob  Gott 
will,  bald  mtlndlicfa  yeranttwortt  werden« 

154. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 
1594,  28.  September. 

Laai  Deo.  1594  adi  28  Settember  inn  Lucca. 

£rbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Heutt  14  tag 
schrieb  ich  dir  am  iflngstes,  seider  dein  geliebttes  von  29.  Au- 

gusto  heütt  8  tag  in  Florentz  wol  tmipfangen,  aber  von  dar  auß 
aitt  Teranttworttett,  allein  dem  vettern  Paulus  Scheürl  ge- 
adirieben,  dir  anzeigen  soll,  wie  das  ich  nochmals  vermittlst 
glHdicher  bilff  auf  26.  Ottober  unsere  calenders  inn  Augspurg 

za  Rein  verhoffe.  Darum b  wann  es  warm  und  schöen,  guett 
Wetter  und  weg  niaclitt,  mir  all  Iii  n  zum  Lindem  ayr  enttgegen 
kbommen  mögest.  Sonst  aber  wann  kaltt,  böe^  wetter  und 
weg  einfallen  soltten,  woltt  ich  dirs  nitt  rahtten  allein  umb 
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der  büesen  meüler  und  nnimtzen  reden  willen,  der  maynoiig 
ich  dann  noch  binn.  Unnser  herr  Gofct  helffe  unns  mitt  frea- 
den  nnnd  gesondheitt  wideramb  rasammeiiii  ! 

Man  ist  herinnen  nnhn  in  yoUem  weinleeen,  unnd  habenn 

einen  auübüudigen  schöcii,  guetten  uimd  schier  liav-sr  ii  herbst 
Da  es  daussen  auch  all  so  wytterti  so  wird  es  dem  wejn  sehr 
wol  hernach  helffen,  gleich  herinnen  miU  allen  irllchttoi  ge> 
scheen  ist 

Anß  Ungern  hatt  man  herinnen  sehr  bOese  zeittong^  neiQ- 
lieben  das  heütt  3  wochen  sehr  viel  thOrcken  Ohrs  wasser  ge- 
setzt!, uniid  der  Christen  sehr  ?iel  geblieben  seind.  Öeind sonder- 
lich viel  Florentiner  umbkommen,  des  groâherbsogen  zaFlore&ls 
Schwestern  söhn  2  echuefi  empfangen  haben  soll.  Geben  die 
Welschen  den  Thettttschen  die  schuld,  alls  web  lie  sich  gegen 
den  feind  iiichtt  dapfor  wcliren  wollen.  Wie  e«  nun  endlich 
Zugängen  unnd  ob  der  schad  auch  ^;o  groü,  wie  maoa  au  Flo- 
rentas  machtt,  mit  nechsten  briefan  und  groesem  Terlaagen  su 
▼ernehmen  verwartte. 

Das  mein  uiiguiabttiier  brueder  Caspar  aiiiöiiials  sitztt,  auch 
uugehöerit.  Deuck,  werde  yet^under  hey  ihm  an  ein  supli- 
zirn  nnnd  schreibenn  gehen.  Ich  woltt  ihnis,  wils  Gott,  ia  gern 
Tie!  besser  gttnnen,  weil  aber  selber  nichtt  will,  khan  ich  weitler 
auch  nicht!  ünnd  waifi  ich  dir,  frenndHehe  nnnd  hertaliebe 
Magdel,  hieniitt  ein  mehrers  sonst  nichtts  zu  schreiben,  dann 
allein  bü»  miitsaoibtt  allen  uunsern  guetten  freundteu  aber- 
mals zu  viel  maln  freondlich  nnnd  fleisaig  von  mir  gegrttest, 
[dann  ^]  Gott  dem  herrn  inn  gnaden  befollhenn. 

D.  gethreüer  1. 

baiiüwyrtt  Balthasar  Paumgartner  der  jünnger. 

Kbere  umb!* 

Ë8  ist  gleich  hetttt  zimlich  khüi,  schier  kaltt  weiter  aa- 
gefallenn.   Nachdem  morgen  allhie  Mieheli  nnnd  sn  Pisa  ein 

iiivü,  roitte  icli  ^^deich  mitt  nnsei  ni  untti  khauffer  und  Steffan 
Wacker  aiihiu,  umb  zu  sehen,  was  mau  schöns  oder  guetta 
dar  hatt,  von  dannenn  yolgend  gen  Livomo,  an  ein  meerhafen, 
spazaim  nnnd  llbrmoxgen,  ob  Gott  will,  widenimb  hie  sein  will 

* 

1  lädiert.      2  nämlich  da«  blatt. 
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Diese  mein  gehling  fÜrgefaUne  raîÂ  gen  Florent«  liatt 
mir  meio  andere  lang  vorgehabtte  rayi  nach  Jenona  Yerhîn- 
derd  nnnd  zurückgetrieben,  welche,  ^vaull  uichtt  die  khüiiü- 
tige  Wochen  verrichtte,  mir  bernacher  zu  spahtt  fallen  wird. 

[Nach  Nfirnberg.] 

155. 

Baltbasar  Panmgartner  au  seine  gattin. 

159Ö,  3.  ApriL 

Lau  Beo.  1595  adi  3  Apprill  inn  Franckforti 

Erbare  unod  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Wiâ  unns 
öteBeo  abend  mitt  leib  unnd  gnett  im  glaid  aiihie,  Qotik  lob 
onnd  danck,  wol  ankbommen  sein.   ünnseT  herr  Gott  Terleybe 

Bahn  nach  seinem  gnedigem  wo  1  gefallen  yetz  inn  allem  viel 
giückiicher  unnd  giietten  verrichttonng! 

Ich  hab  vergessen,  dir  zu  befellhen,  wann  der  rohttschmid 
die  messinen  negel  bringit,  da  ime  ein  weil  IL  4  auf  recbnong 
Sailen  nolleei.  Des^^leiehen  wôllest  meinem  bmeder  Panlnêen 
sagen,  da«  er  nacli  ei  nein  ;^nietten  bildscbnitzer  frag  unnd  den 
das  waÊ  *  oben  lu  der  mitten  vom  wagen  nehmen,  dann  uun- 
aere  beede  waappen  inn  nuübaomeholtz  schneiden  laâ.  Das 
8oU  nan  mitt  gold  ein  wennig  erhdhetfc  worden,  kann  mans 
aUsdann  oben  anlfocbranbenn.  Das  er  anch  miit  rahit  des 
staiüiaisters  das  scbimele  änderst  zäumen  lasse. 

Unnd  waiâ  ich  dir  hiemitt  in  eil  ein  mehrers  sonst  nichtts 
m  sehreiben,  allein  bi6  mittsambtt  dem  Pauinßen  frenndfleisdg 
gegrflest  imnd  nnns  allen  Gott  dem  herm  in  gnaden  be- 
Ibllhenn. 

D.  gethreöer  L 
hauÊwjrtt  Balthasar  Paumgarttner. 

Den  Paolos  Praon  wollest  meinettwegen  aog  fleissig 
grfieesen  onnd  bitten  lassen,  das  er  mir  neben  dem  an  ihn 
schon  betrehrtten  24*'  geblaichtten  stuck  ulmer  leinwatt  auch 
ein  faUie  auibbündigeu  gueiten  virnen  Neckerwein  mitt  gelegen- 

• 

1  faß?  maß?      2  eilen. 
VlMagartetr.  ^7 
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heitt  YOn  Ulm  herab  kommen  lafie,  den  costen  zall  ich  im« 
za  danck  . . .  ^ 

[Nach  Nüruberg.J 

156. 

Balthasar  Paumgartuer  an  seine  gattin. 

1595,  13.  April. 

Laut  Deo.   1595  adi  18  Apprül  nachtte  in  Franckfortt. 

£rbare  nnnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel,  Auf  10.  diUo 
«chrieb  dir  am  iüngsten,  mittgesandt  einen  salm,  yerhoff,  der 

soll  bey  dem  böeseii  kaltten  uetter  fris^ch  gnuep  hinnauf  sein 
khoinmenn.  Öeider  dein  geliebttes  von  7.  Uitto  durchu  gefatter 
wol  empfangen,  daraus  dein  unnd  all  der  unnsem  noch  wol- 
aufsein  sehr  gemn  Ternohmmenn:  fllr  mich  danck  ich  Gott  dem 
herm,  wiewol  mir  die  nngewöngliche  grosse  kältte  oniid 
scharpfo  schneicU-nde  wind,  wir  die  verschiene  wochen  über  all- 
hie  geiiabtt,  nichtt  weiiuig  zugesetztt  habeim  ;  mir  die  bende 
Ton  viel  iaren  her  nichtt  von  der  kaitte  aufgebrochen  seind, 
wie  ditzmal  gescheen.  Heütt  haben  wir  inn  unaerm  NOno* 
bercer  hoff  den  gewön glichen  fest-  oder  freütag  \  Ich  bin  aber 
weder  zu  früo  noch  uachtts  hiiiuaur  zue  der  uiiilzeitt  komuien, 
unnd  mir  Llaud  in  unserm  losunienit  gleich  auch  geselischafft 
laistett.  Hab  so  ein  hefftige  Sträuchen  alls  ich  kaum  gedenck, 
jemals  gehabtt  hab;  aber  hefltt  flachs  fletkst,  das  schier  nitt 
gnueg  fazzanettle  *  nehmen  khan.  Hait  es  doben  bej  euch 
mitt  ungex^üiiglu  heni  fjrossen  schnee,  scharpfen  schneidenden 
wyndtten  und  der  zeitt  uunatturlicher  kältte  übel  gew^tterti,  , 
so  hatt  es  hemiden  auch  nichtts  besaers  gebanst,  das  habcB 
wir  verschiene  wochen  nuhn  alkuriel  empfonden  unnd  erfahren. 
Datto  thutt  es  allhie  fast  rechnen,  inn  summa  wir  habenn  ein 
sehr  böeses  unnd  l)etrtibttes  wetter.  Ünnser  herr  Gott  wöll 
nnns  mitt  gnade  die  liebe  soune  widerumb  scheinen  und  uns, 
seine  elende  khinder,  nichtt  gar  verderben  iassenn!  Zn  Asches» 
bnrg  hab  ich  8  schaiden  derselben  messer  khanfft  nnd  solcher 

1  unleserlich.      2  Vgl.  Both  a.  a.  0.  IV»  s.  17.      S  achnnpfea 
4  taschentdcher. 
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nitt.  mehr  haben  können.  Der  zettl  mitt  den  Leinbwrger  lehen 
Ugtt  Inn  demselbigeii  aliUen  saal-  oder  iebenbuch  \  daraus  ichs 
gesBogen;  wann  Paulas  darinnen  rechtt  darnach  suchtt,  den 
schon  finden  wird.  Von  wejn  hab  ich  nichtts  kanfft,  glaub 
ftoeh  niehtl,  das  ettwas  kbanffenn  werd,  will  mich  niit  denen 
im  klieller  habenden  noch  ein  weil  behelffen.  Vielleiihtt 
»chencktt  unns  der  lieb  Gott  ditz  iar  noch  mehr  unud  besser 
ein,  weder  wir  il^m  yetznnder  nichtt  zutbranenn. 

Wegen  der  pfleg  Petzenstain  wais  icb  niditt,  wie  be- 
schaffen oder  was  es  fOr  ein  gelegenheitt  damitt  hati,  darnmb 
auch  nichtt  ^ern  woltt,  das  der  Paulus  noch  sonders  darurab 
anhieltt,  noch  wenniger,  das  sich  andere  leütt  derenwegen  mitt 
ime  oder  ans  kitzlettenn. 

Was  der  zneker  bie  giltt,  noch  nitt  gefragit  bab,  will  des- 
sen yedoch,  wann  änderst  inn  rechtt^^m  «zeltt  ist,  ettwas  khauô'enn. 

Da  ich  zuvor  nichtt  soviel  pferd  im  stall,  so  hett  ich  je- 
doch diese  meû  ein  gar  gleich  bar  grauer  schiml,  die  mir  nichtt 
flbl  gefallen  haben,  kbanfft,  mitt  dem  allem  docb  150  dalier 
damaif  gelegtt.  Die  seind  aber  Beider  nmb  ettwas  bobers  dem 
iungen  Werttenian  verkaufFt  worden.  Ich  wnil,  dir  für  ditz- 
raal  sonst  ein  meherers  nichtts  zu  .schreiben,  uliein  biik  mitt- 
saoibtt  meinem  bruder  Paulus  und  dem  Magdaie  hinwiderumb 
&60Dd]icb  nnnd  fleissig  von  mir  g^rfiest,  dann  Gott  dem  berrn 
in  gnaden  befoUbenn. 

D.  ^^ethreüer  1. 

hauâwyrtt  Balthasar  Paumgarttner. 

[Nach  Nürnberg.] 

167. 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  galten. 

1595,  Ajjiii. 

Erberer,  fireundlieber,  berzliebster  scbaz  !  Vergangen  mon- 
tag  schreib  ich  dir  bey  unserni  <(efadeni  Schmidt  auf  dein 
erstes  geliebtes  schreiben,  seider  keins  von  dir  gehabt,  denck 

I  salblieb,  bucb,  in  welches  alle  einem  eigenthflmer  gehörenden 
grandtttleke,  eo  deaselben  gemachten  sehenkongen  und  die  daraus 
flieGendsn  ebdcanfte  nrknndlieb  eingeschrieben  sind.  CMmm  THI,  1694. 

17  • 
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wol,  da  DQniner  in  der  gewonicfalichen  mie  nnd  arbeitt  «ein 
wertest:  der  almeclitig  geh  heil  und  glnck  nberal  daaniî  Ünd 
ist  mir,  lieber  PannigartLnci ,  von  Paulus  Sclieirel  ein  stuckla 
salm  geschencktt  worn,  der  entpeut  mir,  das  der  pott  m  einer 
stondt  wider  hinab  wele;  hab  ichs  nit  anderlasen  wein,  dir 
zn  schreiben.  Den  nit  weis,  ob  mer  gelegnet  mecht  haben 
nach  diseni,  wiewol  nit  vü  sunders,  den  das  dir  on  zbeifel 
schbager  l'aulus  geschribfenj  wiertt  haben,  was  er  vir  hat  Wie- 
wol ich  gesagt,  wan  du  hie,  im  villeicht  nit  dazu  raden  wirst, 
so  spricht  er  doch,  er  des  feim  nnd  insizen  nit  gewond,  er 
wol  es  ein  weil  versagen,  bis  was  besers  nacher  kam.  Er  bat 
sein  schreibn  oder  suplykaz  dera  Welser  zusteln  misen  pester, 
der  hat  im  gar  gutte  verdrestung  geben,  wan  was  besere»  fir- 
fal.  Es  ist  die  pflag  *  so  bös  nit,  —  wie  mir  dan  nit  zbeifelt, 
er  sich  wol  darein  schicken  wiert  —  ab  sy  den  bernf  hat,  sj 
sey  schlecht.  Hab  im  wol  gesagt,  er  bey  ans  sein  pleib[enj 
wol  hab,  sagt  er,  er  het  es  nor  zu  gut;  alein  wan  er  zu  fnî 
aufsteh,  er  nit  wis,  was  er  thun  soi.  Er  wol  es  halt  vir  ein 
eirets*  onnemen,  es  hab  keinaafridt'  da,  aag  wenig  onstes*, 
das  in  der  anfaug  nit  vil  kosten  wer.  Als  ich  ies  schreib, 
schickt  herr  Nizel  zu  im,  lest  im  anzeigen,  er  soi  zn  im  kn- 
men.  Da  ers  nun  thut,  sa^t  er,  es  sein  ir  schön  etlich  dnim, 
soi  alsbalt  nachmitag  zu  herr  Uarstorler,  Christof  Tuger, 
Yackob  Starcken  gehen  nnd  sy  selbst  ang  onreden,  das  der 
abdrack  desto  heiter  geschehen  mecht.  Das  wiert  er  tfaon. 
Was  nun  ausricht,  wiert  die  zeit  mitp ringen.  Es  sei  halt  etwas 
so  klein  e»  \vel,  iezt  so  hat  es  das  gereis  Er  hat  aber  le 
grosen  lust  dazu;  wil  mon  ims  aber  saur  machen,  wil  er  in 
nit  weider  drum  nachlaafen.  Sonst  weis  dir,  herzeter  schalt 
nit  mer  aaf  dis  mal,  dan  die  Sasana  lest  dich  ang  biten,  weist 
ir  ein  zuckerliuit  kaufen.  Und  damit  Got  dem  hern  befob. 
Dadum  Abril  1595. 

Magdalena  Baithaser  Paamgart[ne]r. 
[Nach  Frankfurt] 

1  pflegamt.  2  ferienbescbäftigun^.  3  aairitt,  beeacb.  Gtiiiud 
I,  B  712.  4  anstoße.  5  Grimm  IV,  1,  t.  3623:  reißendes  diiafteo 
nach  oder  um  etwas,  eifriges  begehren.  Yoii  geachftftBlentea  i.  b>  er 
hat  das  gereiße,  er  hat  viel  suaprueb,  kundschaft»  sulaof. 
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158. 

iJaltiib^cir  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1596,  12.  Âprû. 

Laos  Deo.  1596  adi  12  AppriU  inn  Franckforit. 

Erbare  mmd  freuDdHche,  hertdielie  Magdel.  Ebrst  gestern 

frîie  (lir  am  iüngsten  geschriehenn,  seider  das  dein  vom  crrOnen 
donnerstag  durchu  Jdannsen  wol  emptanngen.  Inn  anttwortt 
ffifige  dir  m  wisBen,  wie  das  ich  dorch  einschlagen  Endres 
Im  Hoffs  6  bollendische  keâ  hinnaufgeschicktt  hab,  wogen 
flf  49,  wöllests  abholen  nnnd  das  fnbrlohn  darvon  bezallen 
lassen;  mehr  durch  einschlagen  der  Torrigiani  7  bar  s(  hucii 
und  2  bar  banthoii'ei  ;  dann  inn  ein  pappier  zusambgebundeu 
ein  thefittsche  bibel,  gehderti  dem  Tetkern  Bhans  Cristofif  SoheOrl  ; 
2  des  J.  Francken  zeittong  neben  andern  gedmcktten  zeit- 
tonçrtn  liier  für  mich,  darvou  wülh?st  die  ein  dcis  Francken 
îeutong  uiitt  den  kupfr«tucken  •  dem  vetter  Paiihis  Scheürl  zu- 
stellen; dann  inn  nnnsem  gliettern  allerlay  altte  wasch  für 
mich;  dann  ein  kleins  stOckle  zernla*  auf  einen  kragen  ;  wider- 
vmb  ein  halb  stOckle  cambreyleinwatt,  darvon  wGllest  der 
Panlus  Scheürl ]ü  auf  ihr  begeren  ein  3  ein,  dem  Enders  Im 
Hoâ:  ein  3  ein  und  dem  liansea  Im  Hoff  1  in  2  ein  auf  »ein 
begehren  geben,  den  rest  fttr  unns  behaltten.  Ich  solltt  gleich- 
wol  folgend  ein  gante  stflck  genohmmen  haben,  haben  aber  nitt 
Tmnaind,  das  so  yiel  thail  darans  werd  machen  mOessenn. 
Murgen  frÖe  gedeuck  i(h  im  nahmen  Gottes  nach  Maintz, 
dann  folgend  nach  Langenschwalbach  inn  saurbrunnen  zu  ver- 

reitten.   Unnser  herr  Gott  verleihe,  das  mir  zu  volkommener 

« 

l  Es  i«t  da«  eine  halbjährliche  relation  und  zwar  die  anter  allen 
beliebteste.  Seit  ostem  1501  erschien  nie  unter  dem  namen  Jacobus 
FVaacm  (der  Verfasser  hieß  eigentlich  Conrad  Lauterbach)  zu  jeder 
oi€Me.  1592  wurden  erläuternde  kujifer  und  karten  hinzufzefün;!,  und 
derartige  beigaben  blieben  fortan  di' ^tr  relationenreihe  eigentbaiolich. 
Vgt  Stieve,  über  die  ftltesten  halbjährlichen  zeitunijen  in  den  al)han(l- 
longen  der  histor.  klaste  der  k.  bayr.  akad.  d.  wiss.  XVI,  s.  224  ff. 
2  kapfenüohe»  nehe  anm.  1.  3  UndettÜich.  Vielleicht  =  ?.vn irlein? 
Zwirl  gewebe  at»  geswimten  f&den  von  sweierlei  färben.  Schmeller 
a\  1181. 
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guetter  gesuiidheitt  gedeye.  Hab  sorg,  werdest  mir,  weil  wa&  I 
abgelegen,  übr  ein  mal  nichtt  schreiben  dürften,  das  Yon  morgen 
flbr  B  tag,  das  ist  den  erigtag^  20***  dits,  besckeeo  nmfi.  Kaut 
mir  was  you  zeittongen  mittachicken  and  die  brief  nun  mei- 
iiein  Ijiudci  Irjriren  gebenn.  ünud  waiß  dir,  freundliche,  herte-  | 
liebe  Magdi,  biemitt  ein  mehrers  sonst  nichtts  zu  sdireiben, 
dann  allein  leb  ein  weil  wol,  biü  mittaambtt  dem  brueder 
Pauluâen  unnd  allen  goetten  freundten  zu  viel  maln  freund- 
lich uniid  fleisvsig  trot»'röe8t;,  dann  sambtt  unns  allen  dem  all- 
mechttigen  zu  giiadeu  batolihenn. 

D.  gethretier  L 
banfiwjrtt  Balthasar  Faumgarttnen 

[Nach  Nttmberg.] 

I 

159. 

I 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1596,  19.  April. 

Tîrberer,  freimdlicher,  herzliober  Paumgarttner.   Dein  a.  - 

genemes  »chreibeu  ist  mir  vergangen  samstag  dorg  schbager 

Terg  wol  zuknmen,  draos  vernnmen  das,  was  ich  abzaholo 

hab  bey  Enders  Im  Hoff  und  Durisony;  solgs  sei  gescheben 

nacli  dem  fleisigesten.    Mus  bei  Durysuiiy  aug  «mu  /.ettti  sunat 

abfottern  lasen  fir  ein  fa8  wein,  so  in  kumen  zur  hachzeit 

und  sj  Uans  Christof  Scheirel  eins  davon  verheisen.  Er  aber 

zum  schbager  Paulus  ungefer  gesagt,  wen  sein  imund  dorft. 

er  wolt  im  zustien  lasen  :  so  haben  wir  gleich  vir  den  Cromer 

ein   dorft;  hab  ich  in  <^aniuni[en],  dorn  Cromer  2 '2  aiiifer] 

gesckicktt.    Die  IV2  aeim[er|  hat  Wilhelm  Kres  genunieu. 

Denck,  wer  dem  Hans  Oh.  zu  their  gewesen  sein:  er  soi  wol 

auf  9  R.  kumen  ons  ungelt.    So  sagen  sy,  mon  kauf  feiiie 

wem  am  marck  zu  5  R. ,  den  wir  Got  lob  gut  weder  dazu  I 

haben.    Mon  hat  dem  Paulus  bei  dem  paum  don  '  am  Ter-  | 

tigen'  ablas  nor  um  10  Vi  und  11  E.  geben  woln  ons  un-  j 

gelt.   Hab  in  gleig  genumen  und  austheili   Hat  uns  die 

wogen  der  Cromer  ein  2Vsaeimerig  fas  stark  egericfas'  pier  , 

• 

1  bei  dem  baaem  droben.      2  voijtiirig.      3  egeritehes. 
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herausgeschicktt  tind  gesclieiickfcfc  ;  schreibt  mir,  wio  sein  l)eib 
80  abel  aaf  ;  begert  ang,  solt  im  schreiben,  so  du  erfam  konst, 
wo  heir  die  freDckicbson  reoter  gemnsterti  wern,  ob  sy  wider 
autf  Eger  zu  kamen,  wolt  er  gein  wisen.  So  hal)  im  ge- 
scbriben,  es  soi  ima  der  Paulus  erfam  und  mit  eiisteoi  zu 
wisen  thuD,  dan  du  in  14  tagen  nit  anbeims  kumest.  Hab 
im  aag  dancktt  Tire  pier,  misen  im  halt  ein  holendichsen  kes 
sehicken.  Und  das  da  dich  alsbalt  am  erîgtag,  nachdem  der 
knecht  hiTiab  ist,  auf  dein  reis  geniacht,  hab  ich  herzlich  gern 
gehörtt:  der  ahnechtig  Gott  geb  dir  gluck  und  heil  dazu  und 
helf  uns  miit  freutten  nnd  mer  gesundheutt  wider  zusamen! 
Âm[en.]  Hans  Âlbererht  hat  dir  die  wogen  aug  geschriben, 
aber  weil  nit  nöttigs  diin,  hab  ich  diiii  ait  schicken  woln. 
Dan  er  schreibt  das  meist,  das  wir  unser  vorgeuumene  reis 
mit  dem  ersten,  so  mnglich,  virnemen  aoln.  Â.ug  ihn  ich  dich, 
herzlieber  Paumgarttner,  /.um  fleisigesten  bitten,  wolst  mir  zu 
wisen  machen,  wan  du  ungefer  zn  Furt  oder  wohin  da  meinst, 
dir  soin  entgegenfaru,  nachdem  du  etwa  auf  wirst  sein  und 
Each<lem  dir  der  saurprun  wiert  recht  thun,  und  m  welger 
leit  da  etwa  dich  dnind[en]  aaf  wirst  machen  wider.  Weiten 
wir  dir  ie  gern  endgegenfam  mit  nnsem  zbeien  wegen  vol.  Las 
:iikiis  halt  alein  wisen  von  Franckfortt  aus  oder  wo  du  konst, 
das  wir  nitt  vergebens  furn.  Bitt  dich  drum,  wen  du  zu  Meinz 
oder  im  badt  etwas  selzsams  sihest,  wolst  mir  was  mittpringen. 
Vergist  dus,  den  hab  ich  genug  an  dir,  davir  ich  Gott  zu 
dancken  hab.  Schbager  Paulus  hat  gewundert,  das  du  im  nit 
geschriben  hast  ein  and  wort  auf  sein  briefiF  wegen  der  leben. 
Sun«^t  von  nejem  weis  ich  nit  sunders,  den  das  mon  heutt 
den  Uans  Flenzen  auf  dem  neyen  bau  '  zur  ertten  bestedt,  hatt 
mon  dich  aug  zum  leidtt  beden.  Oester  ist  aug  der  Röeen- 
ttnier  in  der  Dielinggasen  gestorben.  Und  hieniit  die  zeittung 
?0Q  her  King  der  lest  dich  aug  üeisig  griesen.  Bin  aus 
der  Tosper  selbst  za  im  knmen  und  sy  abgeholt;  sagt,  es  im 
and^,  das  er  dich  so  lang  nit  sehe.  Und  weis  dir  sunst,  herz- 
lieber Paumgartner,  nichts,  dan  das  du  deiner  wol  warnemst; 
nitt  weis,  wie  du  in  der  kugen^  drin  verbeiieu  wirst  sein.  Mecht 

l  der  neue  bau,  nQmbergisclier  stadttheil.  Vgl.  mittheilangen  VI, 
1.  85b     2  König.      S  es  sei  ihm  leid.      4  kflohe. 
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ie  wol  bey  dir  min.  Ist  lang  aaf  meiner  wal  gestanden,  ob 
wir,  ich  nnd  schbager  Pavlns,  nil  die  3  scliiniel  on  ein  ring 

kizla  Spanen  und  farn  mit  hin;ib.  Gedacht,  doch  nein,  hast 
mirs  nit  erlanbt,  so  ging  Unkosten  aug  drauf;  und  dieweil  du 
gesagt,  darfst  mein  nit  vir  dis  mal,  hab  ichs  eingestelt  Sonst 
hab  ich  die  wogen  zn  sudeln  nnd  aufisufegen  zn  lasen.  Und 
woiht  uliu  von  mir  in  dein  herzets  herz  gegrust  sein,  du  aos- 
erwelter  schaz,  bis  uns  Gott  wider  zusanihilftt  mitt  freutten. 
Es  lest  dich  schbager  Paulus,  Stefa  Peir,  sein  beib,  Christof 
Pebem  fleisig  gmsen.  Und  das  Madela  sagt,  soi  den  Tetfcera 
ÎReisig  grisen,  mns  sehen,  was  ich  eng,  weil  nichts  im  ddm 
prief  stett  vir  sy.  Uiul  ddimt  sey  Gott  dem  aiuiechiigen  in 
genaden  befoin.    Dadaiu  den  19.  April  1596. 

Magdalena  Balttbaser  Pamngarttnerin. 
[Nach  Langenschwalbach.] 

160. 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin. 

1596,  23.  April. 

Laos  Deo.  1596  adi  28.  Apprill  inn  Langensohwalbach. 

£rbare  nnnd  Ireunndliche,  hertzliebe  Magdel.  Das  du 
sambtt  all  den  nnnserigen  noch  wolauff,  frisch  unnd  gesonnd 

seye.st,  wartte  ich  durch  dein  uegstes  schreiben  biU  erichtac 
mitt  verlangen  vonn  dir  m  vernehmen.  Unnd  schrieb  ich  dir 
Ton  Franckfortt  anÊ,  durch  meinen  braeder  Jörgen  am  iflng- 
sten,  seider  nnnd  anf  18.  ditto,  das  ist  am  erichtag  8  tag, 
bin  ich  Gott  lob  wol  allher  kommen,  den  mittwoch  darnach 
den  neusten  purgirtt  nnnd  den  donnerstag  darauf  im  nahmen 
Gottes  den  saurbrunuen  angefangen  zu  trincken,  damitt  biâhero 
nochmals  allso  anhaltt  nnnd  forttfahre,  der  trdestlichen  za 
Gott  zaversichtt,  sonnder  guetten  nntz  nitt  abgehen  soll,  alle- 
weil solchtT  durch  den  liurni  flucks  widerunib  von  mir  gehett. 
unnd  icli  mir  mitt  dem  viel  unnd  wider  inn  diesen  beigea 
nnnd  thalen  hin  nnnd  her  spazzirn  gehen  znm  schwajß  selber 
auch  hilffe.  Nun  es  noch  frfle  ist,  kan  ich  von  dessen  wird^ong 
noch  wennig  schreiben,  solcher  ehrst  mitt  der  zeitt  gewahr 
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will  werdenn.  Wann  der  den  mageu  nichtt  allzusehr  kälttett, 
▼erhoffte  ich,  mir  zu  goMer  geeandbeitt  niehtt  flbl  gedeyen 
ioUti   Nun,  ieh  bin  des  kaltten  wassere  sanrbninnens  ein 

guette  tnahi  früe  nüchttcin  uiiiid  iiachmittag  iimb  vesperzeitt 
auch  widerumb  soviel  zu  trincken  kommen,  yetzunder  aber 
widern  mb  im  abtrincken  bin.  Verboffe,  anf  die  kbûnfftige 
Wochen,  alls  den  donnerstag  oder  freyttag,  an  einem  gnetten 
endte  annd  nnf  den  sambstag  Ton  morgen  ttbr  8  tag  im  nah- 
men Gottes  widerumb  von  Ii  innen  zu  verraysenn,  dann  den 
mittwoch  oder  donnerstag  (ob  Gott  will)  widerumb  bey  dir 
m  Sern,  ünnser  henr  Gott  verleyhe  sein  gnaden,  sogen  unnd 
gedeyen,  alles  mit  glfiek,  hail  unnd  langwyriger  guetter  ge- 
sondheitt  errolge! 

Rs  ist  sonnst  am  vcrgfansfenen  donnersta»^  ein  doctor  nitt 
weitt  von  VVormbs  auch  um  sain  bruunen  allher  kommen,  seinnd 
imi  einem  han6,  haben  ein  köchin  angenohmmen,  porschim  * 
allso  anf  gleichen  thail  mitt  einander,  stehen  nach  gelegen- 
heitt  zimlichenii.  Den  Hannsen  Im  IIofF  wird  es  melir  dann 
ein  mal  gereübett  haben,  er  80  wancklmühettig  gewest,  sich 
à&'i  regen  Wetter  allsbald  abwendig  hatt  machen  lassen,  nichtt 
folgennd  fortt  mitt  mir  herab  ist.  Dann  mir  das  wetter  zum 
morbmnnen  ja  nichtt  schöener  unnd  besser  wünschen  khÔnnd. 
Ja  die,  so  ainest  im  Junv  unnd  .lulv  herabkoramen,  solltten  und 
Werdens  so  gueit  khaum  habenn.  Wann  nichtt  bilfiTt,  dem 
wetter  ia  die  schuld  nichtt  gebenn  kan. 

Es  würdte  dir  sonnst  hiemmb  die  gelegenheytt  gewieß- 
lidien  auch  nnnd  besser  dann  im  Carlsbad  gefallen,  dann  es 
Tiel  unnd  mancherlay  lustige  s|m'/zi<'rweg  auf  den  Feldern, 
wiesen  und  wäidten,  bergen  unnd  thalen  hatt,  wer  nuhn  gern 
Bund  weitt  spazziem  gehen  mag.  Der  doctor,  so  mitt  mir 
punehirtt,  gienge  wol  gern  viel  mitt  mir  spazziern  ;  nachdem 
ihme  aber  das  wasser  nichtt  rechtt  thon  will,  alles  bey  ihm 
bleibtt  unnd  verstopfft,  al>o  kan  »  r  nichtt,  sonndem  mulà  wider 
seinen  dauckh  daheimb  bleibenn. 

Nachdem  ich  wol  besorge,  yetz  am  widerhinnanffraysen 
nichtt  anf  Âscheoborg  zn  rejtten  werd,  allso  magst  inndessen 
wol  ettwas  dobeu  einkhauil'en,  auf  das  mittzubringeiin  habe. 
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Dem  Jörgen,  nieinnm  bi  uedern,  wollest  sa'_re!K  da-  »  r  dem 
schwugem  Steifan  Bayra  dasienige,  wie  zu  I  Vauckfortt  mitt  ihme 
gered  hab«  alls  seiner  banafrawen  angebttbmiiB  vom  T&eHer- 
lichem  erbthail,  nun  yetz  auf  pr.'  Majo  Inn  der  schieibifcabeD 
zallen  uünd  mir  im  haupttbuech  auf  mein  rechnung  schreiben 
oder  setzen  lasse.  Desgleichen,  wann  der  bruedei  iiaiins  Al- 
brechtt  seine  noch  hinttrstellige  von  mir  Ii.  500  Tor  meioer 
widerumbhaimbkonfft  aucb  begebren  wflidte,  soll  en  iluna 
nun  auch  besallenn. 

Wann  dann  der  grave  von  Orttenburg  die  grosse  lehen- 
wiesen ditz  jur  uichtt  widerumb  bebuitten  solltt,  so  mueü 
der  Paulos  sonnst  inn  anndere  weg  zu  verlassen  trachtteim. 
Sag  ime  aucb,  das  er  die  wiesen,  welche  wir  dits  jar  selber 
emhewen  wöUenn,  ainesl  zumachen  lasse.  Weil  ich  dann  ver* 
hoffe,  ein  tag  nach  hinnHuiikonnfft  ditz,  ob  Gott  will 
auch  doben  bey  dir  zu  sein,  allso  will  ich  liiemitt  desto  kbflrker 
abbrechen  und  dich  sambtt  onns  allen  den  gnaden  Gottes  be* 
fellhenn. 

D.  gethreüer  1. 

bauüwyrtt  Balthasar  Faumgarttner. 

[Nach  Nürnberg.] 

16h 

Balthasar  Faumgartner  au  seine  gattin. 

1596,  17.  Juli. 

Freunndliche  unnd  hertzliebe  Magdel.  Den  mitt  der  iung«D 

frawen  traurigen  böesen  zustand  aiiß  deinem  schreiben  luitt 
betrübtten  uiittleidendem  hertzen  nitt  gern  vernohmmeu,  vt;i- 
hoffe  aber  yedoch  noch  zu  Gott,  ir  Jugend  sie  hierinnen  vss 
ffirtragen  helffen  soll.  Nun,  ich  bin  besserer  zeittong  von  dir 
seibmünndlichen  zu  vernehmen  mitt  verlangen  warttend.  Ich 
habs  dem  hru.  scli wagern  David  Harstorffer  allso  anzaififtt. 
auch  dem  Schwager  Möringer,  das  ers  bey  seinem  weib  glinipt- 
liehen  fiarbringe.  Dein  Schwester  Kressin  wai6  sich  selbst  nitt 
mehr  zu  erinne[r]n,  wie  ihr  inn  ihrer  grossen  gehabttes 
schwachheitt  gewebt  mag  sein. 
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Mitt  uuuserm  gethrotfnea  kbauff  stehett  es  noch,  wie  ver- 
laisan  hast,  das  noch  selb  nitt  waiS^  woran  bin.  Mir  ist  allein 
amaigit  worden,  soll  trachtlen,  ob  die  mt  inst  za  seilen 
ein  tag  8  oder  lenger  anfischieben  m{$ge,  inndeeeen  wöll  man 

der  Sachen  nachzusuchen  unnd  weitters  rnlitt  zu  haben  nitt 
feyren,  alls  wol  beschichtt  und  den  hocbgelehrtten  zu  be- 
dencken  geben  worden  ist.  Ist  auch  der  vertraglautter,  das  wann 
ein  hieiger  barger  hinnanf  in  die  jnng  pfalte  kaufft,  dieselben 
nnttribonen  forithin  herab  stedren  sollen.  Dargegen  aber 
iviid  iiian  keinen  ptùltzLriatlrn  nitt  ni>htt-en,  zwingen  nuch 
dringen  können,  das  sie  einem  hieigeu  burger  leihen  oder  in 
einen  solchen  khanff  bewilligen  mfieesenn.  So  ist  es  auch  nitt 
gewiefi,  ob  dergleichen  freye  landsessengQetfcer  inn  solchem 
▼ertrag  sich  einverleibtt  verstehen.  Schwager  Allexannder 
Geüder  ist  diese  tag  raitt  seinem  weih  auch  liie  eewest,  Mercke 
flOfiel,  das  der  laydige  nejdhard  haltt  auch  mitt  unttrlaufft, 
man  mirs  mitt  fleiü  so  sanr  machen  will.  Mir  mancher  glück 
wüttschtt,  hintterwartts  aber  anders  dencktt  nnnd  reded,  wie 
dann  von  einer  ralittsperson  gsagtt  worden,  man  ienigen  hur- 
gero,  die  das  ihrige  allso  aus  der  hieigen  lohsung  ziehenn 
unnd  inn  solche  landsässengttetter  anlegen  wölien,  das  burger- 
lechtt  folgend  gar  aufsagen  unnd  sie  ihren  pfenning  anderatwo 
zeeren  haissen  solltte.  Nohn,  mitt  gednld  ttbrwinded  man  viel, 
und  unthrew  schläegtt  gewönglich  ihren  aignen  herrenii.  Icli 
waiÊ  dir  sonst,  erbare  unnd  freundliclie,  hertzliebe  i^îagdel, 
biemitt  ein  mohrers  sonst  nichtts  zu  schreiben,  dann  bitt,  du 
wôllest  den  schwagern  Loebner  unnd  Uarstdorfferin  wie  auch 
den  herm  d.  Reyssen  unnd  sein  hausfraw  zu  Bamberg  fleissig 
meinettwegenn  grüessen.  Seye  du  auclt  zu  viel  ujahi  treund- 
lich  unnd  flejssig  von  mir  gegrüest,  dann  den  gnaden  Gottes 
befollhen.    Dattum  Nttrmberg  den  17''"  Jnly  1596. 

D.  gethrefier  1. 
hanßwjrtt  Balthasar  Paunigarttner. 

[Nach  iiaüioerg:]  Bey  herrn  docttor  lieibsen  zu  erfragenn. 
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162. 

Balthasar  Paumgarfcner  an  seine  gattin. 

1590,  1.  September. 

Laus  Deo.  1596  adi  pr."  September  in  Franckfortt  am  Hajo. 

Erbare  mwd  frenndliche,  hertzliebe  Magdel.  Dein  ond 
all  der  unnaerigen  wolstand  soll  mir  yedesmal  lieb  m  ver* 
nehmen  sein,  desgleichen  wiß  mich  mittsambtt  meiner  gesell- 

schatt't  am  vergaugenon  monttapf  umb  vesperzeitt  allhie.  Gott 
lob  unnd  danck,  wol  aukhoiiiiueü  seiu.  Xichtt  wayà  ich,  wo 
wir  des  herrn  Führers  nnnd  deines  brnedem  Panlußen  unttr* 
wegen  verfehlttf  das  diese  niergend  ahngedroffen  haben.  Dem 
iinflatt  Hannsen  soll  ieh  zwar  danekenn ,  das  mir  die  fti- 
schen  in  den  kheller  *  so  tieissii?  *  eingeiuachtt  und  ver- 
wabrtt  batt,  da^  zuuegst  bey  Fürtt  schon  eine  zerbrochen 
und  nmi  schad  für  den  gnetten  wein  gewest.  So  hati  er  die 
mitt  dem  weîxlwein^  wol  gar  nichtt  zngeschiaobti,  aonndem 
die  schraubenn  nun  darneben  gelegtt,  allso  das  der  wein  sieb 
fast  gar  ausgebt. Itwäiicktt  hatt,  allso  ubr  V*  der  gantzen  tia- 
schen  kaum  darinnen  geblieben  ist.  Ich  habs  heroacher  ehi-st 
mitt  werck  hesser  verwahren  nnnd  die  fiascfaen  kheb*  ein- 
machen mOessen,  sonnst  nmb  die  andern  übrigen  flaschea  ond 
den  gMiit/cn  kheller  wol  gar  kommen  werd.  Ich  wayLs  nichtt, 
ob  es  von  dem  bewegen  oder  von  wem  her  kommen,  mich 
die  flüeü,  ia  hitzige  flflâ  diese  wennige  tag,  ich  seider  vor- 
gestern allhie,  gar  wol  geplagtt  haben,  mir  inn  den  hals  ge- 
fallen unnd  den  inwendig  gleich  verseerett  haben  biê  diesenn 
morgen,  mich  widerumb  zimlich  fein  betinde  unnd  zu  Gott 
verhoffe,  das  äergst  unnd  mam^^t  nuhnmehr  iürübex  sein  soll 
Âm  Reyn  nnnd  im  land  zn  Wjrttenberg  soll  es  zimlich  an- 
fangen zu  sterben.  Unser  herr  Gott  sey  unns  allen  gnedig 
unnd  barmhertzig!  Es  ist  noch  gar  niemand  von  firembdtem 
volck  allhie,  wiewol  es  auch  noch  fröe  zu  der  mets  ist 

Am  herabrayseu  mein  iamer  in  den  weynbergen,  das  so 

•  ♦ 

l  tla.scheiikeller  auf  die  reise  mitzunehmen,  V»?!.  (inMim  V.  518. 
2  lädiuri.  3  weicbaelweiu,  vino  Vischiolato.  4  geheb,  tt»t.  äciunel- 
1er  l\  loa». 
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gar  keine  trauben  Torhandieo  geaebenn.  Ja  ich  gedencks  kaum 
90  ary^.    Allflo  soll  der  auch  am  KeyD,  Necker  onnd  andern 

ortten  auch  sehr  übl  stoben.  Im  Franckeuland  aber  docb  aufs 
ärgst  stehett  ;  uDnd  das  wennig,  so  vorhanden,  kau  uiiiui  mag 
oiibn  uiit  mehr  zeittig  werden^  dann  wie  doben  bey  unos  ino 
den  gärifcen  aneh,  da  eehon  an  den  tranben  eiÜiche  grosse 
beer,  so  können  und  mdegen  doch  die  gar  kleinen,  so  dar- 
neben, nichtt  mehr  zeittig  werdea,  allso  das  wir  L(:Lt  thcüm 
unnd  darame  böesen  saurn  wein  werden  trincken  müe^^sen.  Ich 
hab  demnacb  sehr  unrechit  gethon,  mich  dortt  nach  ostem 
nicbU  auch  ein  wennig  besser  mitt  wein  ins  hauâ  zu  Terseben. 
Nachdem  aber  der  wein  erstlich  angesetsctt  gehabtt,  wann  inn 
der  blüe  nichtt  verdorbenn,  verniainen  uüiid  sagen  die  weyn- 
hacker,  das  dessen  noch  wol  halb  so  viel  mehr  dann  dorttea 
im  84^  jar  gewesfc  ist,  würdte  worden  sein.  Allso  nmb 
onnserer  stindten  willen,  das  man  solchen  so  gar  übrflQessig 
mifibraachtt,  wol  ein  augenscheinliche  straaff  Gottes.  Dann 
dasienige,  so  man  dortt  nach  osternn  umh  R.  60/70  in  11.  80 
das  fueder  hett  haben  können,  yetz  gern  willig  Ii.  100  inn 
ß.  120  giltt  unnd  darzu  wennig  guetts  zu  bekommen  ist 
Danue  in  diesen  IVt  in  2  jaren  nichtts  bessere,  sondern  nnhn 
noch  tbeörer  werden  wirdtt,  also  das  wir  wol  genauer  mitt 
dem  lieben  weyn  umbgehen  müegeii.  Ich  waiü  dir,  freund- 
liche, hertziiebe  Magdel,  hiemitt  ein  mehrers  sonnst  nichtts  zu 
tchreibenn,  dann  allein  hifi  mittsambtt  dem  Magdel  und  allen 
gnettenn  frenndten  zu  viel  maln  freundlich  und  fleissig  Ton 
mir  gegrUest  unnd  den  gnaden  Gottes  befolllienu. 

D.  gethreüer  L 

ehewyrtt  Balthasar  Paumgartfcner. 

[Nach  Nflmberg.] 

163. 

Magdalena  Paatngartner  an  ihren  gatten. 

1596,  September. 

Erberer,  frenndlicher,  herzlieber  Panmgarttner.    Wan  du 

?esterichs  tags  als  montag  mitt  deiner  fjeselschaftt  gesund  und 
wolauf  weist  hinabkumeu,  wer  es  mir  ein  suuderliche  freutt 
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ZQ  yernemen*  Desgleichen  wis  uns,  Gott  lob  und  donck,  aag 
nocli  wie  du  nns  gelaeen,  aie  wolanf«  Gofc  geb  lenger  za  bedeo 
teilen  !    Hab  wol  die  8  tag  davon  gehört,  das  es  zîmlieh  dran- 

flen  sterben  soi,  also  das  die  leudt  flieen  solii,  und  ir  zieht 
hinab  I  Got  bewar  dich  !  Hast  wol  nicht  soigs  mit  dir  vir 
böse  Inftt,  aber  konst  dir  in  der  apodecken  wol  was  zaricbtes 
lasen,  das  bite  dich.  Dan  mon  drnnden  balt  was  fangen  kon; 
sagen,  snnderlich  am  Reinstrom  rauf  gar  heftig.  Hab  gleiehs- 
wol  iiit  underlasen  kineo,  herzlielter  Paumgartner ,  dir  zu 
schreiben  dorg  den  Sclibaben  ^  und  Poxberger,  der  aber  ein 
tag  speder  auf  ist,  derhalben  die  brief  zum  Schbaben  geschicki 
Und  hiemit  ang  ein  vom  Mang  Dilhem,  so  gleich  heind  ks- 
mfen].  Hast  mir  aug,  lieber  Paumgartt|n]er,  Ton  einem  bedt 
gesagt,  das  ich  sehen  soi,  sei  aeigen  *  :  so  kon  ich  mich  iiit 
besinen,  wo  es  ist,  in  mein  kofp,  da  du  mir  gesagt  hast.  Wilfj 
halt  eben  bleiben  lasen  bis  auf  dein  widerkonft.  Idi  bab 
sunst  gester  ein  lers  reisbedt*  bei  der  Bens  Im  Hof  kanft,  auf 
2  person  mit  eim  arlasen  grien  nmbhong,  stierzen  *  grien- 
seiden  fransen  verpremijfc  umbhong  unden  rum.  als  auf  welcli?. 
und  kons  als  zusam  in  einer  druen  über  lond  fieiu,  zusam 
nmb  HR.;  2  sesel  auf  welschs,  wie  du  sy  im  sin  hast  ge* 
habt,  machen  zu  lasen,  sind  nberal  beschlagen  on  Örtem  ^  das 
mons  kon  zusamlegen  und  über  lond  fiem,  wo  mon  hin  wil, 
umb  4  U.  Sein  der  frempten  fran,  so  dem  Carl  zugehört,  «ge- 
wesen; hab  das  meiste  verseimpt,  so  niou  da  gehabt  hat.  Uab 
aug  dem  Spelin  die  30  zugestelt,  wie  mir  befoln ,  aber  er 
stnzett  gleich.  Sagt,  er  het  dich  umb  50  gebeden,  sagt  ich, 
best  mir  nit  mer  bet'oin,  so  Iis  ers  aug  geschehen.  Sunst  weis 
dir,  freindiiciicr,  lieber  schaz,  auf  dis  mal  nit  mer,  dan  das  du 
deiner  wol  in  acht  wolst  nemen  und  von  mir  gar  freundlich 
gegrist  wolst  sein  und  Got  in  genaden  befoln.  Dadmn  eng- 
tag  zu  nacht  umb  3  uhr  1596  \ 

Magdalena  ßalthaser  Paumgarttnerin. 
[Adresse  ohne  ort.J 

* 

1  Schwab,  2  eichen.  8  leeres  reisebett.  4  Oder  ist  unib- 
hoDf^stiorzen  7.\i  l«'sen?  Ist  an» stürz  (Schineller  II',  787 j  oder  st»^r2'^n 
(ättiif  emporragen)  zu  denken?  5  an  den  enden,  ecken.  6  Näheres 
datum  fehlt. 
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164 

Balthasar  Paumgartner  an  äexue  gattio. 
1Ö96,  12.  September. 

Im  Deo.  1596  adi  12  SeMember  in  pEsnckforttor  hobsfanoß. 

Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Âaf  8.  ditto 
schriebe  dir  darch  meinen  braeder  Jörgen  am  ittngsten,  ver- 
hoffe,  dü  habtts  tot  diesem,  wie  auch  ich  dein  geliebttes  von 

7.  ditto  diesen  morj^^enn,  wol  empfanj^en.  Daraus  dann  dein 
unnd  der  unnberigeii  wolaulFj^eiii  von  iiertzen  gern  vernohmmen: 
für  mich  danck  ich  noch  dem  lieben  Gott;  mir  haltt  die  ge- 
wônglichen  haissen  nnd  trucknen  flfleâ  einen  tag  mehr  dann 
den  andern  znsetzenn. 

Am  ht-rabniissen  auf  As'cheiiburg  nitt  ziikiuiimen,  dero- 
wegen  abermals  keine  messer  khaufft,  wills  aber  am  hinnauâ- 
raj^en  jemand  befellhen,  wann  ich  selb,  alls  wol  besorg,  nitt 
hinkomme.  Hab  hie  ein  ora,  ist  2  aimer,  essig,  der  goett  ist, 
omb  8  Philippsdaller  kanfft,  maind  ich,  woltten  den  hinnauf 
gen  Holeiistain  führen  lassen,  nmb  das  nngeltt  zu  erspahrenn. 

Wir  haben  aühie  kajserische  comissary  —  ist  doctor  Hillti 
T<m  Bamberg  einer  — ,  welche  die  müntz  niderer  setzen  soUenn, 
welche  so  ein  grosse  zerrüttong,  Unordnung  nnnd  schadenn  inn 
diese  meâ  nnnd  zallong  bringt,  das  es  nichtt  zu  erschreibenn  V 
Ja  da  man  verfehrtt,  manchon  noch  gar  umbstürtzen  wirdt. 
c^ind  demnach  durch  einander  alihie  gar  irrig,  nitt  wiasenn, 
wis  thon  oder  lassen  sollen,  besorgen  allso  woU,  wann  mor- 
genn  einsmals  (alls  TorhrSstett  worden)  ein  beachaid  herans- 
kombtt,  die  nu-Li  unnd  gliiid  noch  auf  ettlich  wennig  tag  ver- 
lengem  werden  müessen,  daran  wir  doch  .saml)ttlich  nitt  g.M-n 
khomeren.  Doctor  üüU»  wird  seiner  geschickligkeitt  hierinneu 
zuviel  sngethranett  haben,  es,  wie  Tor  ihm  gehabtt,  gewies- 
liehen nitt  hinnanfibringen,  darttber  noch  in  schänden  und 
spohtt  bestehen.    Unnser  herr  Gott  verzeihe  es  ihm,  soviel 

• 

1  Der  kaiser  batte  eine  mfinzkommisnon ,  den  grafen  Gteorg  von 
Erbtch  nnd  dr.  Achaz  Hfllsea,  an  die  messe  gesandt,  die  dann  eine 
ottudetalf  atioDstabelle  bekannt  machte. 
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betrübtter  herizen  machtt.  Es  ist  keins  doctors  werck  alleio; 
▼erstendige  und  geschicktte  khaofflefitt  aocb  in  solchen  nktt 
gebbertt  heiienD!  Es  sibett  baltt  nocb  flberal,  sonndertieh 
herniden  im  land  am  gantzeu  Keinstrom  unnd  Pfaltz,  du  das 
geltt  sonst  hoch  lauift,  einem  mercklichen  unnd  grossen  knd- 
▼erderben  gleich  :  nnnser  herr  Gott  schicke  zum  bestenn  l  Der 
Zocker  ist  allbie  gar  thefir  uimd  sehr  aufgescblagenn.  Hitt 
den  messem  ein  gesteck  '  kan  mans  doben  zu  khauffen  nitt 
verbessern  iinnd  solche  t*ttwan  hey  einem  guetten  maister  ma- 
chen lassen  ;  wann  maus  allhie  schon  ettwan  wöÜier  bekheme, 
so  ist  aber  doch  nichtts  guetta  daran. 

Ich  w;ijü  dir,  freundliche,  hertzliebe  Magdel,  faiemitt  ein 
raehrers  sonnst  nichtts  zu  schreiheii,  allein  das  wir  ein  schlechtt^, 
ringe,  betrilbtte  uuxid  irrige,  zwjträchttige  melà  habenn:  uomtr 
herr  Qott  verzeibe  es  demienigem,  so  orsach  daran  ist!  Weiti 
▼om  handien  fQr  mich  noch  das  best  und  nutzest  sein  wird, 
allso  werd  es  vor  2  jaren,  wie  vor  mir  gehabtt  hah.  ^^ischeen. 
Unnser  herr  Gott  schicks  nochmals  zum  l)e.sten!  Dauiiit  biß, 
freundliche  unnd  bertdiebe  Magdel,  zu  viel  maln  freundlich 
und  fleissig  von  mir  gegrttest,  dann  sambtt  dem  gantzen 
haaßgesindlich  unnd  onus  allen  dem  allmechttigen  inn  gnsden 
l>efollhenn. 

D.  gethreüer  1. 

ehewyrtt  Balthasar  Paumgarttner. 

[Nach  Nürnberg.] 

165.« 

Magdalena  Paumgartner  au  ihren  gatteu. 

1596,  September. 

Erberer,  freundlicher,  herzliebster  Paumgarttner.  Dein 

geliebstes  schreiben  hab  ich  p^ester  von  deim  prüder  Yergen 

wol  empfangen  als  freitag  zu  obendt.   Ist  halt  herauf  gewachst 

und  Qot  lob  wol  heraufkumen.    Vir  uns  aie  danck  ich  Gott 

« 

1  besteck.     2  Undatiert.   Doch  ließ  sich  durch  die  «oflUinuig 
*  '  jtodes  der  fran  Haller  das  jähr  featiteHen  (vgl.  Biedetmanii ,  tsh. 
"  K)  und  DO.  166  ist  nnsweifelhaft  die  antwort  auf  165. 
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dem  hem ,  das  wir  woTanf  sein.    Die  Madel  ang  wider  gar 

fricb?,  Got  lob  !  Die  sagt ,  soi  dir  schreiben,  das  du  ir  aug 
ein  stock  oder  rock,  wies  dm  Khla  dracb,  miipringen  solt.  So 
darf  sy  gleich  ein  schlechta,  wii  ich  auf  dein  henmfkunfl 
machen  lasen.  Bin  nbel  erschrocken,  das  Wilhelm  Im  UofF 
ÔÛ  ubel  aut  gebesen,  aber  ans  deim  sclireii)en  und  schba- 
ger  Yerg  vemumen,  das  es  sich  Gott  lob  wider  besert  hat. 
Sein  beib  hat  mons  nit  gesagt.  Bin  recht  £ro,  das  dor  luft 
gnt  dmnd[en]  ist.  Won  mon  hat  ang  gesagt,  es  lieh  Mennger 
und  Fichser  on  der  mr;  wie  mir  schbager  Yerg  sagt,  so  ist 
es  nit.  Das  Pfauten  bedt  hab  ich  nit  gesehen,  wils  halt  lasen 
bleiben  bis  auf  dein  heimkunftt.  Wir  wem  doch  den  winder 
nit  TÜ  hinauffiem.  Snnst,  das  du  mir  schreibst,  was  wir  be- 
derfen,  weis  ich  nit  noch,  bis  wir  einmal  erst  sehen,  was  mon 
drtos  haben  mos;  dichsdebyg  weist  dn  wol.  Den  esig,  so  er 
über  6  creizer  kumpt,  weist  kein  kaufen;  ist  doch  hie  aug  gut 
omb  20  /^.  Sunst  wil  ich  morgen,  wils  Got,  fru  neben 
schbager  Kresen  und  Behem  und  Bioben  hinauf  gen  Orefen- 
bog,  bis  montag  wider  rein.  Hent  yst  erst  das  kriehsfolck 
mf  Altorff  zu  7X)gen.  Got  geb,  das  was  guts  ansgerricht  wer. 
Weis  dir  öunst,  herzlieber  schaz,  vir  dis  mal  ein  merers  nit, 
daa  das  du  von  mir  gar  herzlich  gegrust  weist  sein  und  Got 
in  gmaden  befoln:  der  helf  uns  bis  heutt  über  14  tag  mit 
freotten  zosamen!  Dadam  samstag.  Mertta  Haiers  beib  lecht 
mon  morgen,  ist  on  der  rur  und  freichslich  '  gestorben.  Sagt 
nion  iz,  es  habens  die  stiel  in  in  der  kiergen  ongestosen  *  mit 
lachen,  das  hat  sy  gewunen  on  kirgengelt. 

Magdalena  Baltthaser  Panmgarttnerin. 
[Nach  Frankfurt] 

166, 

lialtiiasar  Paumgartnei  an  seine  gattin, 
1696,  18.  September. 

Uag  D«o.   1596  adi  18  September  in  der  nacbtt  zu  Franckfortt 
Erbare  unnd  freundliche,  hertzliebe  Magdel.  Seider  meines 
l  MtUeh,  eonvuhiTiaeher  safall.     2  Siehe  oben  s.  188  anm,  6. 

^nftftacr.  18 
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itlngslen  dein  geliabties,  hefltt  8  tag  defctiiü,  wol  empfangoi; 
aiifi  soloheiii  dein  nnnd  all  der  nnserigen  wolao&ein,  mdfr- 

lichen  aber,  das  es  mitt  dem  Madele  widernmb  wol  skLtii. 
sehr  gemn  vernohmmen  :  für  mich  dancke  ich  dem  liebeu  Gofct, 
der  belff  mir  aus  dieser  grossen  unrahe  mitt  freudten  muid 
geenndheitt  widemmb  ssne  dir!  Dergleichen  seltiamen  iSig* 
lidien  nnnd  wol  mfihesamen  mefien  begehre  ich  fOr  midi  nitt 
mehr,  ehe  mitt  viel  einem  weniiigerm  für  lieb  unnd  ^uett  neh- 
men will.  Nuhn,  wir  haben  solches  uurichttigen  miiotzweseo 
wegen  die  meß  und  glaid  auf  3  tag  lang  yerlengem  mflessen, 
derowegen  das  glaid  eher  nichtt  daon  anf  den  eriehtag  hinniaf« 
kommen  wird.  Im  fall  ieh  nun  anf  den  montag  abend  niehtt 
hinnaufkheme ,  so  wollest  den  knechtt  den  ericlitag  mitta^^s 
heraussenn  iun  des  Scheürls  gartteu  mitt  deiu  wagen  auf  mich 
wartten  lassen.  Dann  nachdem  ich  mitt  Hansen  Im  Hoff  weg» 
ettlicher  leben«  fOr  herm  Jeronimus  Panmgartner  sn  Riett^ 
hausenn  zu  empfahen,  einen  andern  w^  hinnanfraisen  m5c]itleii, 
möcbtten  wir  auf  Fürtt  nii  litt,  sondern  auf  Lonerstad  zu  kommen. 

So  wird  Willhelm  Im  Hoff,  ob  Gott  will,  vor  diesem  auch 
wol  hinnanffkhommen  sein;  nichtfc  waifi  ich,  wie  era  mitt  dem 
herm  seinem  vatter  beechaffensein  fonden  habenn  wird.  AU* 
hie  haben  wir  sonnst  nichtt  fast  köstliche  zeittong  auß  Üngem. 
Unnser  herr  Gott  erbarme  sich  der  unschuldigeu  :  der  seje  omid 
bleibe  inn  gnaden  bej  nnns  alleon! 

Wann  dann  die  nelihe  mdntKordnnng  anch  doben  gdisU* 
itenn  solltt  werden,  so  wUrdte  es  mir  in  abaallong  des  kadRea 
Holenbtains  '  nichtt  zu  kleinen  unstatten  unnd  schaden  gerai- 
chenn,  so  mir  diese  meâ  gedancken  gnueg  gern  ach  tt  hatt 
Wann  nun  solcher  znvor  abzaltt  werdte,  woltt  mich  heroacher 
nmb  den  absatz  dee  geltts  desto  wenniger  bekttmmem.  Bi6 
demnach  hiemitt  zu  viel  und  viel  malenn  freundlich  und  fldsng 
Ton  nnns  gegrtlest,  dann  sambtt  imua  allen  Qott  dem  herm 
in  gnaden  befollhenn. 

D.  gethrefler  1. 

ehewyrtt  Balthasar  Panmgarttner. 

[Nach  Nürnberg.] 

1  Die  familie  hiefi  tp&ter  Paum^arteer  von  Holeaiteia. 
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1Ô7- 

Magdalena  Paumgartner  an  ihren  gatten. 

1697»  18.  Harz. 

Erberer,  freundlicber,  herzlieber  Panmgarthier.  Wan  du 

mitt  deiner  geselschaftt  glucklich  und  wol  hinabkumen  werst, 
wie  dm  mi  änderst  zu  Goii  hoS^  wer  mir  ein  sunderliche 
fread  Ton  dir  ta  yememen  in  deinem  schreiben.  Yerhoff,  es 
werde  nnnmer  nnderwegen  sein  hentt  snndags,  da  ich  dir  disen 
brief  schreib.  Dieweil  mir  der  Scheirel  endbent,  soi  dir  nun 
sehreiben,  es  gehen  altag  iez  poten  auf  und  ab,  hab  ichs  nit 
nnderlasen  kinen.  Und  stehet  Gott  lob  noch  im  alten  weeen, 
dss  wir  aie  frïchs  und  gesund:  Got  geb,  dasselbige  bey  dir 
ang  sey!  Wil  Tenieinen  ans  deinem  ^  schreiben,  wie  dir  das 
fam  thiui  hab,  und  ob  die  geschbulst  sie  Ii  tienodi  nit  gemertt 
hab,  indem  du  wierst  on  zbeifel  kalt  weder  nab  gehabt  haben, 
wie  den  hie  noch  imer  ist«  Und  schreibt  mir  snnderlich  der 
Panlns  Ton  einer  grim  keltt,  so  dobmi  sey;  hat  nechten  bey 
dem  Haz  Heiz  2  fas  pier  geschicktt,  weil  er  sunst  weiz  gen 
Laui'  gefiert.  Er  schreibt  mir,  es  wer  es  wol  erdragen,  das 
noDS  lein  fier,  er  hab  es  auf  das  alergeneist  geregnet,  kum 
der  aeymer  noch  nit  aaf  ein  B»,  etwa  10  ^  weniger.  Sy  haben 
nonmer  die  8  prey  '  timn,  schreibt  er.  Hat  den  knecht  mit 
den  pferten  noch  doben,  weil  er  hie  nits  zu  thun.  Den  praiin 
hat  er  dis  mal  noch  nit  reinschicken  kinen,  so  hab  er  sich 
verfaln,  schreibt  er,  bis  er  ein  wenig  wider  znnem«  das  mon 
wh  gelt  pring.  Daxn  kin  mon  sein  nit  geraden  ang  noch. 
Wan  do  noch  kein  ringen  wein  kauft  hast,  so  sagt  die  tag 
der  Scheirel  —  asen  wir  mitt  W  lihelm  Im  Hoff  — ,  er  lies  iez 
ein  pringen  von  6  bis  in  7  R.,  er  wolt  dir  ein  davon  geben, 
Wilt  du  dich  dranf  lasen,  stedt  zn  dir  Carl  Bieder  nnd  Enders 
Im  Hoff  der  yunger,  wolt  ang  mn  ieder  ein  fas.  Den  ?er- 
hies  ers;  nit  weis,  wiert  eines  on  dich  reigen,  wiiu  er  viln  d;i-' 
von  sagt  Soi  heind  mit  ir  esen  neben  der  Gröserin.  Lieber 
Ptamgarttner,  wan  mon  weise  kerpiersten  dronden  hat,  wolst 
ir  «n  halb  doset  einkaQf[en],  ein  kes,  zbey  par  hama  \  ssela  za 

1  Qrig.:  deimem.     2  biftn,  tud.     8  lehinken. 
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pixla  meser  zum  mittpringen.  So  ich,  herzlieber  Paunigart- 
uer,  deu  böy  ^  bej  dem  Uezel  holn  las,  so  ist  es  2  ein.  Sagt 
er,  hast  nit  mer  b^ert.  So  hat  aber  der  schneide?  on  ein 
▼irtfcel  8  ein  haben  wein.  Ist  daam  so  nnfledig  geferbt  als  des 
Mieligs  sein  finsterer'  nimer  isi  Hab  im  den  eben  gar  ge- 
lasen, ein  schlecht  lindichs  *  tiig  genumen  umb  1 1  Vs  h..  ist 
cm  seibersten.  Heutt  hat  der  Mertta  Haler  nach  den  4  B. 
gescbicktf  so  gen  sand  Sebolt  gehöm  ;  hab  gesagt,  weist  es 
halt  vergesen  haben,  im  zn  schicken.  Sunst  Ton  nejem  wsû 
ich  nichtts  ko  schreiben,  dan  das  mon  hentt  dem  Hans  Weiser 
das  28.  kind  ttaufft.  Und  weist  von  mir,  nicin  herzlibster 
schaz,  zu  vil  mal  freundlich  und  Üeisig  gegrust  sein  in  dein 
herzets  herz.  Wirst  nnnmer  in  deiner  gewonlichen  mie  mid 
arbeitt  sein.  Gott  geh,  das  wol  abgehe!  Dadnm  snotag 
13.  Marzy  1597. 

Magdalena  Baltthaser  Paumgarttuerin. 
[Nach  Frankfurt] 

168« 

Magdalena  Paumgartuer  an  ihren  gatien. 

1697,  18.  März. 

Erberer  und  freundlicher,  herzliebster  schaz.    Wis,  das 

mir  dein  schreiben  verijangen  eriertag  niitt  frentten  wol  zu- 
kumen  ist,  daraus  ser  gern  vernumeo,  das  du  mit  deiner  ge- 
selschaftt  wol  hinab  bist  kamen:  der  almechtige  helff  weider, 
das  wol  zngehe  im  anfimg  nnd  ende,  das  wir  mit  frenden 
wider  zusamkuiiien  !  Mitt  den  somcn^  wie  du  schreibst,  wierl 
nit  eilen  sein,  es  ist  ie  zu  fru  noch,  grim  kaUt,  aber  zu  mit- 
tag so  warm.  Jedoch  Ii  et  ich  nun  die  arttischokkern  gern,  die 
steck  ich  in  die  Scherben Sagt  wol  die  tag  Paulus  Scheirel, 
si  beten  nichts  guts  zu  Lucka,  wan  nit  von  Polonia  die  kern 

* 

1  Weiß  ich  nicht  in  erklären.  Bei  sela  kOnnte  man  an  MUemine 
oder f  seitlein  denken.  Oder  bedeutet  et  einen  stoiF?  In  diesem  féï 
bachslein  =rand,  bordur  an  kleidangsttücken  Scbmdler  I*,  200.  2  ge- 
ringes tuch.      3  dunkler.      4  Ifindisch,  ans  London  stanmiend,  fgl* 

Grimm  VI.  1302.    5  samen.      6  blomentOpfe. 
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wem.  Hab  die  tag  ein  prief  von  Casper  Paunigarttner  ge- 
habt, dem  ächbarzeu,  der  schickt  dir  ein  aurhaua,  ich  het  in 
aber  auf  dein  zukuuft  nit  behaltten  kinen.  So  hab  ich  In 
dem  Paaliis  Scheirel  j^eschenckti,  kon  in  zum  besten  bederfen. 
Schreibt  mir  darneben  nmb  soma^,  die  hab  im  geechicktt. 
Hat  die  wog  davor  aug  dem  Panlns  zugescliriben  wegen  gelt 
Yon  lehen,  soi  im  schreiben,  was  vir  Unkosten  drauf  sey  gaogeo, 
das  nit  mer  gelt  da  sey.  Peter  Koler  lest  dich  fleisig  griesen, 
hat  im  m  mitttag  mit  mir  gesen.  Casperi  ist  geeter  aug 
da  gewes[en],  war  bei  dem  Lern'  neben  ^^ou  esen,  wil  halt  nor 
wiseu,  ob  er  rein  derf,  ist  wider  zu  Öchbabach.  So  ist  sy 
aber  nit  vim  hem  knmen«  soi  ich  ir  heut  zu  gefaln  nnm 
schicken  nnd  hdrn,  wan  im  gelegen;  wil  sy  wider  zu  im. 
Hat  mich  gester  laden  lasen  zu  igel,  hab  aber  abgeschlagen, 
sein  der  eiden  und  dÖchter  iez  sunst  genufî.  Es  ist,  herz- 
lieber PauiQgarttuer ,  der  Piister  zum  ander  mal  da  gewesen 
wegen  der  60  ß.  frist,  hab  gesagt,  hab  kein  befeig,  etwas 
auszugeben,  wol  dir  aber  schreiben,  soi  er  auf  oder  nach  den 
osk'rfeirtag[en  I  wider  hersehen.  Ich  hab  wol  in  dein  schreib- 
dichsla  gesucht,  aber  die  öü  Ii.  sein  nit  drin,  denck,  du  wersts 
aoBgeben  haben.  Soi  icfas  im  nun  zaln,  schreib  mirs;  gibt 
noirs  der  Scheirel,  so  er  wider  kumpt,  der  paur.  Und  weis 
dir,  herzeter  schazer,  vir  dis  mal  merers  nit,  dan  das  du  deiner 
wol  in  acht  weist  nemen.  Got  helf  uns  wider  zusam!  Und 
sei  von  mir  in  dein  herzcts  herz  grist  und  Got  in  genaden 
befoln.   Dadiim  freitag  1&97  vor  palmsnntag. 

Magdalena  Balthasar  Pamngartnerin. 

[Nach  I'rankfuit.] 

169. 

Baltbasar  Paamgartner  an  seine  gattin. 

1597,  18.  Marz. 

Um  Deo.   1597  adi  18  Mano  nochtta  in  Franokfortter  faatnmeß. 

Erbare  und  freundliche,  hertzliebe  Magdel.    Auf  12.  ditto 

schriebe  ich  dir  von  hinnen  am  ifingsten,  yerhoffe,  da  habst  es 

« 

1  Samen.     2  wohl  Paumgartner. 
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yor  dieeem,  gleich  ails  aach  daa  deîn  mir  almgenelimeB  von  IS. 

diiz,  wol  empfangen,  daraus  ich  dann  dein  onnd  all  der  mm- 

serigen  gesund  Ii  eitt  ehrstlich  von  hertzen  gern  vemohmmen. 
Mitt  mir  hatt  es  naclivolgeade  gestalitt.  Ob  ich  schon  am 
herabfahren  zimlich  kalit  weiter  gehabU,  so  hab  ich«  àotk, 
weil  den  pelis  nnd  motahanben  gehabfct,  aach  beedes  wol  be- 
ddrfftt  hab,  mich  auch  sonst  wol  angelegtfc  gehabit^  nichtt 
sonders  empfondten.  Mir  aber  allbie,  da  den  gaiitzeu  ta^  im 
laden  sein  müessen,  die  kältt  Tiel  heiftiger  zugeeetitt  hatt, 
wie  mir  dann  die  häend  and  finger  bald  ?on  der  groma 
käeltt  anfgesprangen.  Am  Tergangnen  erichtag  aber,  alb  ich 
mir  (i^eschneüztt,  dtnirlitt  mich,  es  liei  mir  ein  trüpflein  wassers 
TOüi  köpf  in  das  gehöer,  daran  ich  bilshero  ein  grosses  sau-n 
nnnd  2dnilichen  wehethumb  im  lincken  ohr  gehab tt  hab.  Hab 
mich  daiftof  gar  innen  nnnd  warm  gehaltten  nnnd  alle  ab«od 
nnhn  miU  einer  8U}>pen  oder  bar  ajr  zeittltchen  sn  bett  gelegt! 
uimJ  den  koj^f  inii  ein  altt  hembd  eingewicklett,  da  doch  biü- 
hero  noch  khem  sondere  besserong  spûhre.  Wann  mm,  allü 
mir  fürbild  nnd  besorg,  niit  gar  ein  geachwäer  darauf  wOcdto, 
den  achmertaen  noch  gern  ^erdnldten  woltt!  Veiit  Pfand  t«^ 
mainnd  hefitt,  ich  soltt  mich  mitt  ehrster  gelegenheitt  wider- 
umb  hinnauf  begeben,  daran  ich  des  kaltten  wetters  halber  auch 
nitt  gern  komme  ;  will  noch  ein  tag  ettlich  mitt  zoseben,  der 
gentalichen  zn  Gott  hoffiiong,  weil  meiner  dannoehtter  allso 
schone,  mich  warm  haltt,  von  Selbsten  wideromb  T€fnhien 
soll.  Der  Torisani  Benedict  Giorgini  ligtt  gar  zu  bett,  ist 
inie  das  angesichtt  auf  der  rechtten  seytten  sehr  aui^esclnvil 
len,  darzu  er  viel  dings  auszutrucknen  gehbrauchtt  unnd  dar- 
auf yergangne  nachtt  hüta  wie  ein  fieber  gehabti  habenn. 
Dergleichen  böesen,  ungewönglichen  floß  reghim  allhie  hin 
unnd  her  viel,  daigegen  liüertt  man  von  der  pest  Gott  lob 
nichtts.  Die  grosse  käeltt  unnd  rauhe  lüeüt  solche,  ob  Gott 
will,  ausgetrieben  nnnd  gerainigett  werden  habenn. 

Der  doctor  Htil6  ist  abermalls  allhie  nnnd,  obschon  Beine 
ihm  sogeordnette  mittcomissarj,  alls  der  graff  tob  Erbach, 
dem  er  ein  aignen  botten  geschicktt  hatt,  nichtt  allh  r  kom- 
meu  wollen,  so  will  doch  er  allein  unns  abermals  geheûeo' 

1  pUgen,  fagem. 
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und  fexim.  Welcher  ukscliun  auch  dit/nial  nichtts  anders 
ausrichiieti  möcbtt,  so  wird  er  doch  allerlay  verhiiiderong,  un- 
ordnoiig,  scbaden  uond  Widerwillen  uniir  den  leüiton  gnugaam 
▼eroFBachen:  annser  berr  Ooit  venseibe  es  ibm!  Wir  bedftrffen 
sonst  zu  dieser  boesen  meß,  die  durchaus  fQr  alle  arg,  von  dem 
besten  ia  nitt  gewest,  nichtts  anders.  Nnhn,  ich  hab  des  Frunck- 
fortts  so  gnueg,  als  wann  miU  löett'ein  geessen  bett,  micb  nein- 
lieb  nichifc  bartt  wehr,  daramb  reyssen  will. 

Hitt  der  gesehwulefc  ist  es  Bocb  das  altt,  weder  gröesser 
noch  klüijier  worden,  allein  das  ich  biüweiln  ein  weuuig 
Schmer fczen  daran  bah 

Wann  do  vom  Paulus  Scbefirln  ein  faß  ringen  wein  umb 
E.  6  in  R.  8  den  aimer  haben  kanst^  wöllest  den  nun  kSeck« 
lieh  nehmen,  dann  am  herahraisenn  nyrgend  von  keinem  kheins 
bekommen  khunuen.  Die  sameu  will  ich  dir  mitt  erster  ge- 
lten heitt  binnaufifocbickenn. 

Hast  recbtt  gethon,  dem  Hetosel  den  rohtten  boy  sue  lassen, 
dann  ich  8  ein  und  niebtt  2  ein  bey  ime  besteltt  gehabtt, 
darzu  auch  das  nuister  von  unserm  gnetten  zur  farh  gebenn 
hab.  Das  wennig,  so  sonst  bie  einzukhautien  hab,  will  ich 
mitt  gelegenheitt  Terricbtten.  Unnd  way6  dir,  frenndlicbe, 
bertiHebe  Magdel,  hiemitt  ein  mehrers  sonst  nichtts  m  schrei- 
ben, allein  biü  mittsam btt  dein  Magdalo  hinwiderunih  freund- 
lich imnd  fleissig  von  mir  gegrüest,  dann  Qott  dem  herrn 
sambtt  uuns  allen  treülicb  befollbenn. 

D.  gethrefter  L 
hanfiwyrtt  Balthasar  Panmgarttner« 

[Nach  Kürnberg.J 

170. 

Magdalena  Paiimgartner  an  ihren  galten. 

1Ö97,  22.  März. 

Erberer,  freundlicher,  herzHebster  schaa.  Hab  dein 
sekreiben  heut  erigla<r  von  Scheirel  Madela  wol  empfangen, 

draas  nit  gern  vernuiiien  mit  bedrubtnua,  das  dich  die  flis 
aber  so  heftig  plagen  in  dem  obr.   Ist  doch  seltsam.   W  olte 
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Gott,  du  wertest  nor  dexoben,  das  mon  mittel  kind  sugen!  Ei 
ist  wol,  wie  du  fSrchtest,  noch  kalt  weder;  dn  inist  abberale- 

zeit  desto  speder  auf  den  tag  auf  sein.  Es  ist  sanst  gegen 
mitag  gar  fein  warm  erobeu  und  fichön  weder  Gott  lob,  der 
wend  ea  genedichlich  widenun,  das  es  sich  wider  Tenere!  Wo 
nit,  yeisQg  den  dunst,  du  bast  dein  scbbamen  *  dnnden.  Lu 
dir  in  der  apodecken  iedes  ein  wenig  holn,  maseron  -,  lövendel, 
komiin,  vvönnet',  sied  es  in  halb  wein,  halb  waser;  so  e*»  seid, 
dnnck  dein  schbam  drein,  las  in  wider  ausdrucken  und  Tirdai 
obr  balten,  das  der  dunst  bineingehe  vom  scbbama.  Dos  deo 
tag  3  mal.  Meinet  ie,  es  solte  belfen  dort.  Hat  micbs  der 
welschs  dockter  gelernd,  das  ich«  dem  pubeii  seligen  hab  pranclitt 
Wan  es  in  so  in  eim  ohr  ie  stage,  so  hall  es  in.  Wolâtaug 
dein  daneben  desto  beser  wamemen  und  nit  zu  lang  im  ge- 
belb  oder  luft  sein.  Am  Wenadick  nimpt  mich  nit  wunder, 
der  gibt  mer  nrsach  als  du,  das  er  aug  ligt.  Vir  mieh  bab 
ich  gleich  gester  montag  aug  eingenunien.  Wils  Got,  die 
osterfeirtag  das  oder  lasen  aug  verrichten  wil,  weil  es  mir  wider 
in  meine  bede  ackxel  kumen  bat  wein.  Got  belf  ubeial!  In* 
wendig  plagen  dich  die  flis  ser  wol:  aas  deinem  sdireiben 
vernim  ich,  das  eug  der  heilase  dock  ter  aber  aie  wol  plaeht 
auswendig.  Er  wiert  einmal  sein  Ion  empfangen,  wiers  ver- 
dindt.  Die  soma^  het  ich  sunst  gern.  Die  Kromerv^  hat 
mir  aug  geschriben  nmb  arttiscboi^kem.  Hat  mir  tut  uns 
ein  weil  die  Scheirly  2  Scherben  geben  zu  stecken,  hab  ge- 
sagt, wol  irs  wider  geben,  aug  vir  den  schbai-zen  Casper, 
die  Lörberi  schreibt  mir  ang  drum.  Hab  gester  dem  Paulus 
zu  deil  etlich  soma  binaufgescbickt,  was  mon  fru  sehet.  Er 
wirt  erst  auf  den  samstag  osterobend  rab.  Ist  seid  sted  dobeo, 
knecht  nnd  pfert.  Weis  ie  nit,  berzlieber  Paumgartner,  ob 
dir  in  der  vorichen  britil  eiüeni  geschriben  hab,  das  du  ein 
halb  duzet  kerpirsten  solt  lasen  einkaufen  drunden  oder  ob 
ichs  hernach  hie  soi  kaufen.  Weis  dir  sunst,  herzlieber  schazer, 
vir  dis  mal  nichts  sonders  mer  zu  schreiben.  Der  liebe  Gott 
belf  uns  mit  freuden  und  gesundhentt  balt  selbst  zusamen! 

Mecht  dir  vileicht  dis  mal  nimer  schreiben],    ünd  weist  von 

• 

1  schwamm.  8  Msjoran.  8  Wermutli.  4  aaman.  5  fan 
Kramer. 
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mir  in  dein  herzets  herz  fieiaig  und  freundlich  gegriest  sein 
und  Qot  dem  almechidgen  in  genadeii  befaiiu  Dadom  erigtag 
in  der  karwogen. 

Magdalen  Baltthaser  Panmgarttnerin  d.  1.  h. 
Es  ist  Qot  lob  iezund  heut  en  rechter  meienttag.  Wan 
80  imer  wer,  ried  ich  dir  akbalt  herauf.   Kres  und  Gbristoff 
reideii  iez  hinaus  zum  Gentier,  der  besezt  seine  weir  ^  zu  Hi- 

roltsberg.    Wem  aiig  nit  lang  zu  bleiben  haben.  So  dir  Got 
rauf  hilft  und  du  wolauf  bist,  wein  wir  halt  hinauf  K 
[Nach  Frankfurt.] 

171. 

Balthasar  Paumgartuer  an  seine  gattio« 

1597t  26.  Mftrz. 

ÏMU  Deo.   1597  adi  26.  Marao  in  Fraackfortt 

Erbare  nnnd  freonndliche ,  hertzliebe  Magdel.  Auf  24. 
ditto  durch  Tetter  Anthony  Thucher  schrieb  dir  am  iUngstenu, 
aeider  dein  geliebstes  ^vonn  22.  ditz  wol  empfangen,  daraus 
dein  "wolanffsein  ehrstlich  gern  vernokmmen;  für  mich  dannck 
ich  dem  lieben  Gott,  das  es  mitt  meinem  bisher  habenden  fluii 
im  lincken  ohr  dannochtter  nitt  noch  ärger  wordenn.  Obschon 
der  schmertz  nitt  nachlSest,  so  thntt  sich  solcher  jedoch  Gott 
lub  auch  nitt  mehren.  Der  doctor  hatt  mir  gleichwol  allei  luy 
mittl  unnd  hià  gestern  auch  das  schrepten  gebrauchtt,  aber 
lUes  bifihero  wennig  gehoben  ;  verhoffe  yedoch  zu  Gott,  wann 
Dohn  ans  diesem  Franckfortt  komme,  weil  ohnedas  ein  schlecbtte 
•ndachtt  darein  hab,  es  soltt  sich  mitt  verenderonng  des  lueffts 
Ton  Selbsten  widerumb  bessern.  Bin  demnach  bedachtt,  mor- 
geu  mittags  widerumb  im  nahmen  Gottes  von  hinnen  hinnaufi' 
n  wraysen,  wöUest  mir  derowegen  den  wagen  mitt  den 
2  pferden  auf  den  mittwoch  herab  gen  Scb^Iin^en  oder  Ffirtt 
^^nttgegenschickenn,  weil  ia  verhoff,  auf  den  mittwuch  abendts, 
ob  Gott  will,  heimbkommea  wollen.  Vermaine  ia  nichtt,  das 
Bahnmehr  allhie  weitters  daran  verhinderd  werden  soll,  allein 

1  weiher.     2  lam  Hbleniteiii. 
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das  ich  noch  kbeinen  andern  an  mein  stell  aaf  des  Fetten 

guttschen  hab.  Unnd  wayß  dir,  freundliche,  hertzliebe  ^lagdel, 
hiemitt  ein  mehrers  sonnst  nitlitts  zu  schreiben,  weil  zu  Gott 
TerhoÛ',  auf  gesetztte  zeitt  selb  doben  bey  dir  sein  wölL 
demnach  zum  beschluefi  freundlichen  nnnd  fleisslg  ?on  mir 
gegrflest,  dann  den  gnaden  Gottes  befoUhenn. 

1).  gethrtüer  1. 

ehewyrtt  Baltbasar  Paumgartner. 

Noch  Tor  zumachen  ditz  ein  briefle  vom  vetter  Paulus 
ScheQrl  empfangen,  darinnen  er  mir  deiner  schwestem  Jacobio 
Im  Hoff  freudenreichen  zustand  yermeld,  nnnd  ich  ▼on  hertsen 
gern  vernolimmen  hab:  unnser  herr  Gott  pfeb  ihr  glück,  segeo 
uuud  alle  wuifahrtt  darzu  !  Ich  bin  uichtt  gewies,  ob  moigen 
mein  rayfi  noch  forttgehett.  Weichs,  wann  erst  biâ  übrmor- 
gen  gescheen  solitt,  so  mttst  ich  allsdann  gar  im  glaid  hleiben 
und  erst  Ton  heüti  ûbr  8  tag  heimbkommen. 

[Nach  Nürnberg.] 

Balthasar  Paumgartner  an  seine  gattin, 
1598,  11.  December. 

Ërhare  unnd  freunndliche,  hertzUebe  Magdei.  Auf  2*  dits, 
den  verschienen  samhstag,  schrieb  ich  dir  am  iüngsten,  seider 

das  dein  von  s.  Aiiiireastag  wol  empfangen,  alls  mich  versehen 
will,  uiitt  dem  uieinigeu  durch  Abi  Unttrholtzer  eingeschlagen, 
60  auch  allhie  ist,  gleichsfaals  gescheen  soll  sein«  Inn  anitwortt 
hab  und  way6  dir  fflr  ditzmal  wennig  anders  zu  schreiben,  alidn 
das  ich,  Gott  lob  und  danekh,  noch  shnlich  wolauff  bin.  Âllân 
sich  mein  widerumbheimbkhoiiiiiltt  yiel  lenger,  dann  mir  nitt 
lieb  ist,  verweilen  thutt;  khan  auch  noch  nitt  wissen,  wann  mitt 
Torhabendten  handlongen  farttig  weiden  möchtten«  Inndesseon 
last  man  kbeinen  niditt  fortt,  wtewol  schon  ettliche  darumb 
suplizirtt  haben,  haben  aber  nun  abschläegige  anttwort  erhaltteo. 
ünnd  sind  deren  wegen  die  thor  allhie  besetzt  t  unnd  b»  \v  achtt, 
inumassen  das  ich  des  endts  nuhn  mitt  geduld  ervvartten  muek 
Sonnst  hab  ich  zimlich  guette  purschgeeeUschafft;  so  werden 
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wir  ancb  im  wyrttshatifi  nach  gelegenheit^  wol  tractirit.  ünnd 
sinnd  von  allen  laiidbtändten ,  prelatten ,  vom  adel,  stäetten 
unnd  märcktten  viel  atiseheuiicher ,  stattlicher  und  guetter 
lefitt  allhie,  dem  wol  mitt  grosser  vieler  khundschaift  eitwao 
bald  darzn  khommeii  kb5ndi,  so  meine  dings  aber  gar  nitfe  ist. 

Ich  hab  den  fähinen  *  hanben  wol  nachgefragtt,  nachdem 
solche  aber  hie  uitt  gemacbtt  werden,  allao  hab  ich  der  fraw 
Rjdingmn  9  R.  gold  B.  geacbickit,  das  sie  mir  deren  9  groß 
Dnnd  klein  von  Angspurg  berfiber  kommen  lasse;  die  ver- 
maind,  werden  noch  wol,  ehe  dann  ich  verrayse,  allher  kom- 
men, aber  die  kleineu  mehr  dann  1  R.  eine  costen  werdenn. 

Mich  verlangd  zu  Ternebmen,  wie  es  noch  mitt  dem  M. 
stehett,  ob  er  nocb  collertt  Mag  sieb  iecbit  schicken,  das 
ich  stracks  anfn  Holnstain  zu  reytte,  dabin  ich  nitt  ▼îel  weit- 
tere,  dann  von  hinnen  gen  Nürniberg  hab.  Ich  hab  solchen 
diese  tag  wol  fürgeächriebeu ,  aber  aus  mangl  an  buttschafft 
nitt  fortt  bringen  können,  bescbichtt  aber  biemitt  wideromb 
dnreh  einschlagen  Abel  UntterbSltzers.  Ffiege  dir  allso  za 
wissenn,  das  nachdem  ich  biühero  öihe.  alle  sachen  unnd  ralitt- 
schlâeg  allhie  so  langsamb  von  statten  gehen,  besorge,  noch 
vor  8  oder  9  tagen  von  binnenn  nitt  verraisen  werden  können. 
Weichs,  obs  mir  schon  beschwerlichen  gnneg,  so  muß  icbs  doch 
neben  vielen  andern,  die  anch  gern  wideromb  dabdmb  weren, 
ge^luldten.  Sonst  bin  ich,  Gott  lob  und  danck,  nach  tjele^en- 
heitt  wülauf  mmd  besser,  dann  bey  solchem  guetten  (mir  aber 
widerwftrttigen)  leben  schier  sein  solltt,  and  mangletfcmir  an 
guetter  gesellschafft  anch  nitt.  Allein  das  mich  der  lump  Se- 
bastian SaurzîijilF  mitt  seinen  schmüelichen  wider  mich  eingeb- 
nen  schnitten  bey  den  hie  anwesenden  landstäiidea  sehr  ver- 
kkinertt  batt,  dammb  icbs  an  meinen  hemi  pfaltzgraff  Ott- 
hainrichenn  durch  aignen  hotten  gen  Soltzbacb  gelangenn  hab 
mSeswD  lassen,  mitt  dessen  gnedigen  yorwissen  und  seiner  först- 
licben  gnaden  jillhie  habenden  riiehtt,  auf  welche  sie  mich  zu 
rettoog  meiner  ehren  dann  gnediir  i^ewiesen,  zeittigem  unnd 
goettem  rabtt  ich  mich  dann  schnfftlicben  wideramb  ausfUr- 
Hch  imnd  allso  veranttworttett  hab,  das  ich  verhoffenn  will, 

* 

1  fekin«  von  pelzwerk.   Giimia  III,  1418. 
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Sanrzappff  leiden  eoUtt,  mich  allerdings  hie  anangefochtten  ge- 
lassen hatt   Dann  deren  landständ  viel  allhier,  die  Tom  Satir- 

zapffen  viel  anders  berichtt  gewest,  weder  die  sach  im  grund 
der  warheitt  an  ir  selbs  beschaffen  ist.  Unnd  waiß  ich  dir, 
freundliche,  hertzliebe  Magdel,  hiemiti  ein  mehrers  sonst  nichits 
ZQ  schreibenn,  allein  hifi  sa  viel  maln  freoadlich  und  fleinig 
g^rfiest,  dann  samhtfe  nnns  allen  Gott  dem  herm  in  gnaden 
befollhen.  Dattum  Neüburg  au  der  Tiiouau  den  II'*'  Decem- 
hris  1Ö98. 

D,  gethreûer  lieber 

efaewjrtt  Balfhasar  Paamgartner. 

Diesen  aus  mangl  an  hottschafft  biê  15.  ditto  hie  be> 
haltten  müssen.  Unnd  hab  seider  nitt  wennig  mühe  und  arbaitt 
gehabtt,  das  ich  dahin  gebrach tt,  mein  gegenberichttett,  so  vont 
doctor  Gfilcher  nichtt  Ahl  geeieltt  ist,  vor  den  TerBambleoden 
landstöndten  auch  verlesen  worden  ist.  Dann  Sehastian  Sani^ 
za})f  hie  fast  befreund  ist,  sich  derwegen  seiner  starck  ange- 
nohmmen  wird.  Sonnst  hab  ich  wol  sorg,  vor  mittwoch  oder 
donnerstag  nichtt  viel  heimbkommen  werden.  Dann  weil  dieie 
tag  meinem  gn.  fÜrsten  und  herm,  pfaltsgraven  Philips  Lud* 
wigen,  sein  eltterfraalein  Thorotea,  so  dem  hertasogen  in  Wir^ 
tenberg  verhuuattett  werden  hutt  sollen,  an  der  scliwindsuchtt 
gestorben  ist,  so  bringtts  in  unsern  landtstag  auch  alierlaj 
verhinderong.  Weil  ich  gelegenheitt  hah,  mitt  nnserm  land- 
richtter  zu  fahr^  will  ichs  gleich  annehmen«  onnd  mag  sich 
sdiicken,  das  der  landrichtter  nnd  landschreiher  tthr  nachtt 
bey  uns  ein  klieren,  magst  dich  dero wegen  vergebens  mitt  ett* 
was  wennigs  in  der  kuchen  getast  machenn. 

[Nach  Nürnberg,] 
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204,  208  f.,  212,  214,  216,  210, 

285,  289,  244,  281. 

—  welaober  in  N  Ornbecg  88,  104, 
127,  150,  165,  280. 

Aacbaffenbwg  181,  187,  258^  265, 

271. 
atftlaa  155. 

—  kannoiainrother  9,  19,  45,  58, 
56  f.,  61,  142,  158. 

—  aafranfarbener  21, 142, 150, 158. 

—  weiaser  160,  160. 
anerbabn  277. 
angenkrankbeit  HO. 
Augabnrg  2,  5,  16, 28, 81, 88, 41  ff., 

98,  162;  165  180,  192,  197, 
218v  226  f.,  230,  232,  287,  240, 
248  f.,  250,  252,  255,  28a 

auabebnng  TOn  kriegsrolk  288, 
250  f.,  258. 

anaaeblag  151. 

babenen  172. 

bad  (In  der  wanne)  286,  240. 

bad  im  garten  57. 

badeknr  44  f.,  46  ff.,  50,  52,  63, 106, 
112f.,  115,  196 ff.,  201  f.,  209, 214, 
226,  242  f.,  247  f.,  251  f.,  254. 
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Bftir  SI. 

^  Conrad  d.  ält.  70,  73,  88,  93, 
96,  101,  104,  107,  109  f.,  120  f., 
131,  135,  138,  140  f.,  144,  146, 
149,  151.  153,  Î5H  1G2  f. 

—  Conrad  d.j.  70,  73  f,,  84,  87  f,, 
91,  98,  95,  103,  114. 

—  Georg  148,  183.  228,  246. 

—  Georg,  aohn  d«Melben  148» 
248,  254. 

—  Stephan  99  (?),  101  (?),  114,  131, 
151,  162  f.,  167,  179,  204,  215, 
236,  264,  266. 

—  frau  Georg  228,  238. 

—  frau  Stephan  114,  188, 186^204, 
288,  236,  264,  266. 

—  tdchterchen  derselben  228^ 
Bamberg  39,  172,  267,  271. 
b%pketi  125. 

barbier  122,  169,  228. 
banshet  57,  82. 
barettmacher  97. 

banafbetten  I,  80,  88  f.,  97,  221, 
227,  244,  247,  250,  258. 

bauem  84,  185,  146,  193,  262. 

banenibacb  159« 

baomwoUe  195. 

beckeuhaiibe  263. 

Bebaim  95,  125,  156,  206  f.,  278. 

~  Cbmtopb  5, 32, 95, 188  (?},  166, 
174,  218,  280,  236,  243,  258  f., 
264,  281. 

^  Gotiraà  (?)  189. 

—  Friedrich  5,  37,  127,  161,  197, 
199,  221,  280  f.,  234  f.,  240, 243, 
253. 

—  Friedrich,  aohn  deoMlben  199. 

—  Georg  199. 

—  Pavana  5  f.,  10,  12  f.,  17  f.,  22, 
24,  26  f.,  58,  63,  73,  78,  81,  84, 
103, 132  139, 142f.,  145f..  150, 
158,  155  ff.,  172, 176, 178  ff.,  180, 
182,  184  f,  188,  198  f.,  206,  211, 
217, 220, 238, 286, 241  f.,  262, 268. 

—  Pauli»,  aohn  deaaelben  172. 


Bebaim,  Raphael  92,  161. 

—  Magdalena,  die  briefaehreibeitB 

8.  Paumgartner. 

—  Magdalena,  tocbt^r  Friedrich 
Behaims  197,  199,  207  f.,  213 
221,  228  f.,  242,  259,  264,26»» 
273  f.,  279. 

—  Maria  106,  114,  164. 

—  fran  80,  88,  106,  HO  f. 

—  frau  Chriatoff  127. 

—  tochtcr  derselben  149. 

—  fran  Friedrich  127,  161,  199. 

—  frau  Paulas  172,  216. 
besteck  254,  272. 
betrog  184,  202. 

bett  66.  75,  82,  89,  130,  244,  246, 
270,  27S. 

—  decke  39,  45,  66,  155  f.,  244. 
bettelrichter  58. 
bettelatook  a.  gefftiigiiia 
bettvorbftnge  45, 155, 164, 244, 27a 
bettseli  156,  245. 

bentel,  aammeter  101  ff.,  108» 
bewerbuDg  um  ein  amt  138^  2591 
bibel,  deatache  261. 
hier  47,  51,  109,  180  S75. 

—  Altdorfer  44. 

—  bOhmiachea  104. 

—  egeriachea  262  f. 
bierbraner  217. 
bÜdachnitm  257. 
binieik  99,  101,  107,  184. 
biaehofafclide,  Straßburger  171. 
blaitom  22a 

blumen  10,  17,  19. 
blumentopf  90,  276,  280. 
Bologna  5  f.,  48  f.,  62,  87,  128, 

162,  194,  200,  221,  254,  276. 
borie  60,  150. 
Boach  58. 

Hana  91. 
bote  67,  79,  91,  173,  175,  184, 

188  f.,  229,  260,  275. 

—  eigener  55,  112,  252,  278,  8B8. 
botenlohn  41. 
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Bosbager  870. 

boy  (taehart)  819,  276^  879. 

BoMD  4^  90* 

Mn,  kalter  897. 

Bkaaawhiraig  99  f. 

Imolkiaiii  71. 

Bnebtd  199»  819. 

hMè»  emgeseliIOMeae  1,  11,  89^ 
51, 159,  U7,  178,  199,  199, 198, 
sot,  819V  885^  845, 898, 870, 298  f. 


bndlBnf  845,  847. 
briettettenî  888. 
BrieC;  Hans  90  f. 
hnà  148. 

briMtem  (bratfcbéUeidiiiig)  184  1, 
150. 

Irabeaiaoïniet  89  f.,  97,  141. 
Bodier,  Sebald  1  f. 
bOdier  10,  78. 
bOdiM  817,  859. 
bfi^genecht  897. 
BoKkliard,  Kaepar  40,  ICI. 
Bntgtliaoïi  189. 
beOpndîgt  880. 

calttder,  neuer  gregorianischer  3, 
6,48. 

cambiajleinwaiid  891. 
camelot  195,  808,  815. 
Gmenri  818L 
Cirbbad  899. 

enr  dawlbst  118  ff.,  115  ff.,  204, 


Cbcpsr,  knecht  819,  848. 
Gtitaer  tiehe  Kastner. 
cavoloiore  siehe  blumenkohL 
C«Mr  34,  35,  48,  49. 
-  ftaa  94  ff. 
cber  91. 

Christian  v.  Anhalt  171. 
ôtronen  191. 
eitron&ttaft  202. 

Clingeûberg  39, 43,  94, 119, 173,282. 


djatier  199,  800. 
coin  99.  * 
eomOdie  9. 
comOdiaaten  9. 

—  engUaehe  179  f. 
oompagnon  89. 
couvert  847. 
ctonbiant  65. 

dach  venlreichen  1* 

^  aaf  der  ichneekentreppe  90; 

damaet,  90,  99,  185,  199  f.,  149  f., 

153,  900  f.,  809,  811,  889,  887, 

885,  888,  844  f.,  849. 

—  géblOmter  190,  889,  844. 
decke  (i.  a.  betfe*  nnd  tischdeoke) 

59  t,  91,  64,  184,  140,  159,  811. 
Deig,  Melchior  178. 
Deminger  807  f.,  880,  889. 
Bemhofer,  prediger  889. 
Berrer  fliehe  DOnrer. 
Desehler  98, 161.  (s.  aaehTlichlerT) 
Beie],  Fraaa  Friedrich  158. 
diebetahl  88S. 

dienetmaga  j39,  59,  81,  180,  187, 

819,  249. 
Diethcrr,  Paul  15.  . 
Dietrich  (?)  149. 
DÜlheir  888. 

—  Hagnofl  806,  850,  870. 
Dirrhammer  49,  56,  64,  95. 
DOner  77. 

—  Chiifltoir  199. 
Dorothea,  pfabgrftfia  894. 
doochen  58,  115. 
Dridler  147. 

Brieben,  Georg  41. 

Eberlein,  fuhrmann  28,  29. 
Ebner  218. 

edel  mann,  österreichischer  ISO. 
Eger  83,  112,  115  f.,  218,  298. 
ehrenpreiß  244,  253. 
ehrenpreiGwasser  212. 
Ëichler  218. 
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Eichler,  frau  218. 
eier  85,  278. 

einlegzettel  (für  wein)  94. 
einladung  siehe  gastmahl. 

—  sur  hochzeit  siehe  hochzcitbrief. 
einquariierung  194,  196,  203. 
emspenniger  (stadUoldat)  69. 
Eizinger  s.  Aitsdng. 

elfenbein  255. 
Engelthal  48,  50,  193. 
Erbach,  graf  v  176. 

—  graf  Georg  271,  278,  . 
erbel  14,  140  f. 
erbtheilnng  21.  199,  966. 
Erlenstegen  37. 
Ermreut  140. 

essig  65,  271,  973. 

Fabriani  182. 

faetor  249. 

fallÎBsement  282. 

Iftrben  197,  200. 

faasp]  (auf  einem  vagen)  257. 

fasten  158  f. 

faslnacht  19,  71,  161. 

üftttaaeitlein  aîefae  taschentneli, 

fecbfler  (wein*)  172,  178,  180,  184. 

feder  (aduelb.)  121,  196. 

federn  (damien)  58. 

fefaine  (pels-)  hanbe  283. 

feiertagen,  ftberflun  an  157. 

feigheit  Ton  tmppen  256. 

fdgwane  185. 

Fein,  Hans  94. 

feldseiolien  217. 

fenchel  45.  47,  144,  207. 

fsnsier  94  f. 

fensterladen  75. 

Ferdinand  I  groOherxog  Tos- 

cana266. 
Feiser  282. 

—  ICatOiftni  9. 
fenersbranst  48  f.,  190. 
fenertod  288. 

fikhnt  97. 


Finold  174. 
fimiœen  49,  84,  99  f. 
Fischbach  138. 
fischen  125. 
Fischer  273. 

flachs  106,  207,  223  f.,  228,  230, 246. 
fla^schenkeller  für  die  ve\se  268. 
fleckenkrankbeit  197,  199. 
fleisehbrühe  214. 
Flens,  Hans  268. 
Flexner,  Nicolaus  16,  22. 

—  frau  15,  18,  22,  24,  53,  68.  ^ 
Flick,  docior  99. 

—  tocbter  desselben  99. 
Florentiner  256. 

Florenz  8,  11  f,  17  ,  20,  22,24,42. 
44  f.,  55,  62,  122,  125  f.,  128, 189, 
145,  147,  163  f.,  208,  283» 
242,  252,  255  E 

flass  (krankheit)  52,  126  f.,  149, 
177,  197,  212,  219,  24a,  251, 254, 
268,  271,  278  ff. 

Fordiheim  250. 

forellenlang  285. 

Franeos,  Jaoob  261. 

Fnaken  98,  101,  119,  269. 

Frankfiirt  a.  M.  22,  28  fn  32,  34, 
37  ff.,  52,  56  f.,  60  f.,  62  £, 
66  ff.,  72  ff.,  76,  78  ff.,  86  f., 
89  f.,  92  ff.,  105  ff.,  117  ff.,  12S, 
158,  159,  165,  167  ff.,  176  ff., 
186  ff.,  192  f.,  225  t,  282.  295, 
241,  248,  245  ff.,  251,  257  ff., 
268  f.,  266,  268  ff. 

—  Hornberger  hof  97,  180,  2S& 

—  wiithahans  rom  kracbbuw  187. 
fransen  67,  244. 

Malich  (oonTiilsiTiscfaer  auf sll)  88, 

278. 
Freadel  125. 

Friedrieh  I.  benog  a.  WOittsmbsqg 
284 

Friedrteh  II.  kOnig  Diaemaik  15. 
frost  (in  den  banden)  147, 287,258. 
frOolite  216»  256. 
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fOnf,  die  (polizeigericht)  68^  228. 
Fûrer  260. 

—  Chr.  133. 
Fûrleger,  Paul  IM. 

—  sohn  desselben  106. 

—  L  f  raa  2LL 

—  2.frau  IM. 

Fürth  183,  IMi  190,  229,  263,  268, 
fuhrlohn  28  f.,  3S  f .  39.  94.  148. 

191.  m. 

fnhrwerk  183.  186»   (s.  a.  kutache, 

wagen.) 
Funk,  Andreas  9fi  f.,  9ji 
futteral  1ÄL 

futteratlas  9,  19,  20K  22K 

gabel  182. 

galeotttnhoaen  IM- 

Gall  {?),  (Gallischen,  die)  34. 

garten       10,  IL  19,  27,  29,  57, 

105,  184^206,  224 
gartenfest  210,  217^  232. 
gartenlaube  217 

^tfreundschaftsiehelogierbesucb. 
gastmahl  15,  2â  ff.,  32^  40  .  50. 

84.  90,  9G,  104.  121,  128.  132. 
136.  13a  f..  142,  144.  150,  153, 
156,  158.  loi,  193.  201.  205.  207, 
211,  218,  218,  22Ö.  228,  231.  238, 
2iû  r,  250,  254^  258,  275^  221. 
(s.  a.  bankett  u.  gartenfest.) 

Katterechaft  187,  m 

gebortstagfeier  ML  2iH. 

gefäiigniß  (s.  a.  thorm)  58,  136. 

geißelü  hiL 

geld  siehe  münzwesen. 
geldgeachaft  2.  182,  185,  m  û\ 
geleit  (meß-)  ôî  f.,  79,  94,  ^  f., 

103.  108,  123.  153,  m  f..  167. 

169.  172,  190,  257,  271.  224. 

—  229. 
Gelnauer  16. 

gem&lde  90,  206,  223,  2Mx 
Gtûua  12,  17,  2fi  f.,  25,  45,  53,  56, 
f»iuug»rtner. 


22L  231i  287,  244,  248,  251.  254, 

257. 

Georg  Friedrich,  markgraf  v.  Bran- 
denburg m  f.,  UL 

gericht  58,  68,  22â. 

gerte  (zum  strafen)  109.  114 

geschenk  14,  15.  70.  103.  177,  186, 
191.  207.  213.  229,  262  f.,  264  f., 
273,  22d  f. 

gesims  90,  ]ML 

getäfel  84,  m 

getreidemesser  III. 

Geuder  160.  217.  240.  28L 

—  Alexander 

—  Anton  48,  140,  166,  205, 

243. 

—  Julius  230,  2AL 

—  frau  Alexander  267. 

—  tochter  UO,  Ifiß. 
gewürz  187. 
giulepp  siehe  julepp. 
glanzzeug  117. 

glas  lâL  (venezianisches)  84. 
glaser  84. 

glücksspiel  69,  135,  245  f. 
glückwunschschreiben  H. 
gold  2^ 

—  venezianisches  164.  212,  215, 
235.  241.  254. 

goldschmid  191. 
goller  17^ 
Gräfenberg  22L  2Ï1L 
Granetl,  Felicitas  1^ 
G  rebner  15. 
Greck,  Isaak  224. 
Gregor  XIII,  pabst  3. 
grieben  15,  64,  99,  lÛL 
Größer,  Christof  204,  25Û. 

—  Silvester  15,  21L 

—  frau  Christof  2iüL 

—  frau  66,  124_,  142,  144.  148, 
155,  158,  160,  164.  206,  213.  216, 
22G,  2oG,  239,  22Ii. 

—  Anna  Maria  144. 
Grundherr,  frau  und  tochter  lüü. 
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Grundherr,  Lienbard,  frau  142, 164. 
Gruner  199. 
Gölcher,  (loctor  284. 
Gugel  212  f. 

—  doctor  199. 

V.  Gunzeudorf,  frau  140. 

—  tochter  140. 
gutökauf  250,  267,  274. 
gutd&erleiu  (fenfiterchenj  Ö4. 

haarhäubchen 
hafer  85,  184. 
hahn,  indianisoUer  25. 
Hainhofer  42. 

—  Matthäus  33. 

—  Melchior  84. 
Haller  50.  v^^o. 

—  Dietru  h  137. 

—  Martin  273,  27Ö. 

—  Sigmund  2. 

—  frau  Martin  272  f. 
halshemd  65. 

handbecken  152,  163  f.,  242. 
handelsbrief  126,  141,  157. 
haudelsdiener  224. 
handelsgeschäfte  (s.  a   messe)  4, 

7  f.,  12,  21  ff.,  5d,  87,  146,  162, 

223  f. 

handelsgüter  27,  30,  59,  79,  94, 
108,  159  f.,  172,  225,  231,  261. 

handeUzeichen  90. 

handschiag  (verlobungsfeier)  70  f., 
127,  133,  139,  142  tV.,  150,  220. 

handschrift  13,  17,  32,  40,  71,  79, 
III,  121,  144,  196. 

handgchuh  92. 

Hans  im  Heilsbrunner  bof  2. 

—  der  alte  178  f.,  181,  193. 

—  knecht  III,  121  f.,  124,  127, 
130,  137,  152,  154,  181,  183  f., 
193,  205,  212.  216,  261,  268. 

Harsdörffer  260. 

—  David  266. 

—  Paul  133,  212. 

—  flohn  äMselben  212. 


Hür.^dörHer.  fniu  165,  267. 
J  lau  mann,  Hau«  94. 
hase  113,  1P6. 
haube  189.  213,  228,  283. 

—  ungarische  18Ö. 
hansrath  199. 
hausreinigung  40,  84,  264. 
hauäschlüssel  82. 
hautjucken  221,  226. 
Heiling,  Andreas  114. 
heilmitte)  85.  105,  110,  127,  165, 

202,  212,  219,  270,  280. 
Heinrieb,  der  (?)  31. 

—  knocht  97. 
beizen  49. 

Held,  Friedrich  'M. 

—  Haaa  34  f ,  37. 

—  Sigmund  12,  '.^2,  28  f..  31 
40(?),  56,  67,  71,  74.  77  (?). 

—  Magdalena  10,  U». 

—  frau  Hans  37. 
bemd,  (bräutigams-)  21. 
hemd  60,  64,  129. 
Henn,  Georg  16. 
Herbst,  Hieronymm  114^ 
Herdegen  150. 
Hermann,  knecht  (?)  SI12. 
Heroldsberg  281. 
Hersbruck  50,  75,  115^  217, 
Hetel  219. 

Heubach  178. 
Hetzel  77,  276,  879. 
Hildebrand,  goldschmid  187,  191. 
hialorienbficher  10. 
hochwaaser  77. 

hodueit  21,  81,  51,  71,  75,  98, 127, 
129,  184,  187  ff^  148  U  U9  f , 
156^  lei,  166,  198, 196, 198»  208, 
205,  218,  280,  262. 

hochzeitbrief  81,  88,  146^  160. 

Höf&Msheii,  die  108.  (=  ImhelT.) 

Holenstein  271,  274,  283. 

Holzflolmher,  Hieconjmns  144. 

~  fraa  MaTimlKiui  4»,  54. 

holzwaaaer  127. 
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iMiionur  lllr  miuîlniiitorriclit  134. 
boie  150»  160»  187,  202. 
hosenstrQmpfe  249. 

bûhner  85,  1 13,  115. 
HüIb.  dr.  271  f..  278  ff. 

hunsrersDotii  130  f.,  148. 

huss  r.   1,  195,  197,  20U,  202,  205, 

21is  227. 
but  86,  97,  217. 
Hüter,  trau  144. 

iagJ  l;J8,  196. 

i^el  (schan-esötjü)  4U,  90,  277. 
Imiiort  172,  215,  245,  252. 

-  Andreas  d.  ä  9,  74  1  ,  76,  156, 
178,  m,  205,  222,  224  f.,  229  ff., 
240  f.,  244,  248. 

-  Ändre-cks  d.  j.  113,  17;i,  197,  205, 
217,  224,  240  f.,  261  f.,  275. 

-  Benedict  150,  195. 
~-  Carl  232. 

-  Cliristoph  180, 

-  Georg  74  f ,  76,  196,  199,  201, 
203,  205,  209,  216,  222,  224  f , 
227,  229,  235,  241,  244,  248,  254. 

-  Hans  143,  150,  261,  265,  274. 

-  Jakob  d.  ä.  75,  205,  222,  228, 
236,  238,  255. 

-  Jakob  d.  j.  201,  204,  205,  213, 
215,  217,  236,  241. 

-  Jert^mias  205. 

-  Michel  158.  162,  202,  215,  241. 

-  Paul  210. 

-  Sebastian  9. 

-  Wilhelm  15,  36,  100,  103,  142, 
158,  162,  173,  178  f.,  193,  211, 
215,  224,  241,  245,  278  ff. 

-  CaChaiina  5,  10,  15,  22. 
•*  Vamft  74  f.,  76,  196. 

^  tochter  des  alten  Andr.  189. 

-  hma  Andzeae  j.  206,  240. 

-  thn  Hami  270. 

^  tea  ffieronymiiB  47. 

-  tnm  Jakob  282. 

-  fru  Ftaü  210  f. 


Imhoff,  fran  Wilhelm  117,  142, 

156(?),  158,  162,  205,  210,  278. 
Innocenz  IX.  pabet  153. 

instrumentechläger  144,  203. 
Jör^.  meiater  1,  7 Li, 

—  kiidcht  243. 
Italie u  130  f. 
jiil^p  43. 

Juliaiia  (?j  150,  152,  213. 
JoliuB,  fürstbiachoi  v.  Würzburg 
229. 

junge  (dienst-)  56. 
juno^tVau^eaell  129,  147,  150. 
jun-frau-öl  14S,  158. 
käae  39  f.,  77,        9<;  f.,  102,  110, 

117,  123,  172,  176,  184,  241,  261, 

263,  275. 
kainillen  280. 
Kantiler  119. 

kanne  (kandel)  152,  16S,  242. 
kanzlei  81. 
kapaun  26,  115. 
Karitner  78,  137,  Vj9. 

—  Daniel  31,  33,  U5  f. 

—  Paul  250. 

—  Tobias  31,  33. 

denen  frau  48  ,  50,  124,  127. 
142,  149,  158.  164. 

—  deren  mutier  142,  164. 
kaafleute,  deuteche  in  Italien  25. 

—  niederländische  197. 

—  polnische  215. 

—  welsche  20,  26. 
Kegel,  Jakob  150. 

—  tochter  desselben  150. 
kehrbOrsten,  weiße  275,  280. 
Keilhaaer,  Qeoirg  182,  192. 
kellner  130,  216. 
kellnerm  58. 

Ketiel,  Paol  12,  15,  81  f.,  86,  211. 
kette  (Bcbmnok)  70,  86,  211. 
kette  (abseiehen)  217. 
KhOrn,  Eberhard  80  ff. 
kindeReichthum  276. 
kmdemagd  81,  104,  ld& 

19* 
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kirchengeld  273. 

kirchgang  (b.  d.  hochsseit)  230. 

kirchweih  236. 

kissen  57  f.,  82. 

klatsch  228,  256, 

lüeewem  129. 

^  frau  142,  150,  156. 

kleiilerreinigung  104. 

kleidimg  21,  104,  1^,  Ul  f.,  149  f., 

157,  176,  225. 
knecht  81  f.,  118,  128.  187,  190, 

242  f..  274  f.,  280. 
knöpfe,  schwaneeidene  97. 
Koch,  Uermann  (fohrmaim)  85. 
koch  25. 
koohrecept  152. 
kOchm  38,  85,  152,  265. 
König  263. 

Köppel,  Hans  113,  US. 

—  finui  174. 
KOtsler  79,  107. 

—  Bernhard  198,  21& 

—  Stephan  89  f. 

—  dfiBsen  fran  89. 
Eoler,  Paal  147. 

—  brader  deea  147. 
»  Peter  277. 

Koliii,  die  (fran  Koler?)  84. 

koller  217. 

koraUeDbanm  90. 

kom  85.  an,  113, 181,  214  f.,  218  f. 

koit,  i  e.  -  thim  5,  9,  114. 

koBtob  eineft  gaehnahls  26. 

~  einer  reiae  253. 

krftnschen  (geeelllgeo)  148. 

kffttee  221,  286. 

krftatorbnch  244. 

kragen  261. 

Krämer,  Adam  83,  115  f..  262. 

—  ftan  268.  280. 
krankkeit,  ungarische  288. 
krankheit  (e.  a.  flnae  n.  eencbe) 

37  f.,  41,  52,  59,  62  f.,  79,  82, 
85,  89,  92,  99  f.,  104  f.,  108  ff., 
114,  116,  122,  124, 127,  135,  188, 


140.  142,  149,  151.  165  tf . ,  175. 
177,  195,  197,  199  f.,  208,  210. 

214.  217,  228,  233,  241,  263,266, 
278,  275.  278  f..  281,  284. 

krause  21.  65,  91      95,  104.  Ul, 

174  f..  186. 
kreistag  d.  frftnk.  kreiMe  2. 
krepp  227, 

Kress,  Hieronimus  77,  174,  198. 
205.  207,  212  f.,  217.  222.  231. 
250,  253. 

—  Joachim  Friedrich  174. 

—  Wilhelm  6.  9.  12,  17.  19  f.,  40, 
78  ff..  77  f.,  84,  88,  95.  114,  125, 
143.  148.  156.  158.  160.  178  f. 
184.  193.  199.  204     207  f.,  213» 

215,  217,  220.  222,  224, 236. 8S8. 
262,  273,  281. 

—  fran  Hieronymue  217,  222L 

—  fran  Wilhelm  40,  114,  156.997. 
217,  222,  224,  288,  266. 

krieg  s.  bisoliolsfehde  und  tOikee- 
krieg. 

kriegsvolk  83,  117,  220,  225»  283^ 

258,  278. 
Kroatien  207,  233. 
kröne,  franiOeiflohe  86. 

welsche  152,  155. 
kmg  in. 
kflche  263,  284. 

—  polnisohe  50. 
kOfer  183. 
Kttn,  fran  57. 
kOrbiekeme  80,  87,  90. 
kflrackner  215,  227,  246. 
Knaer  188. 

AndfOBB  117,  152,  167,  171. 

—  fran  152. 
Kons,  knecht  112  f. 
knnsiston  287. 
kopfentieh  242,  261. 
knppelpferde  173»  176,  181. 
knteche  103,  280,  234,  241,  264, 

282. 


Digitizedby  Go  ^s'^ 


29S 


laden  (kauf-)  278. 

liâtes  bei  iodesftilen  80,  108, 169, 

leo. 

lakaj  217. 

iandgat  fs  a  guiàkMf)  129,  135, 

159,  250,  267. 
landrichter  284. 
IsüdBchreiber  284. 
landstände  283  f. 
Undtag  (zu  Neuburg)  282  ff. 
Lftndi,  obent  187. 
Lang  92. 

LangeiiscliwAlbaeh  261  ff. 

Lanzinger  16. 

latwerge  99. 

Uuf  U5,  199,  275. 

latendel  280. 

l«fen<î>-'v.-a.sHer  219. 

lavendebsucker  212. 

leberhypertrophie  169. 

lebkuchen.  Nürnberger  174. 

leder,  Tetgoldet  158. 

leben  259,  2Ô3,  274,  277. 

lehenbrief  89  f. 

tehenwieee  266. 

leibdien  140,  242. 

IdchenbegiDgiiî»  48, 161, 169, 185, 

199,  229,  268,  278. 
leibkauf  89. 

Leimbttig  ^ittiabiiig)  259. 
leimen  152. 

leinwuid  58,  65,  85  f.,  91, 97, 117, 
175,  188,  245,  261. 

-  tJfaner  257. 
Leîpddg  70,  248. 
Uonhard,  anfwftrfasr  102. 
leniheD,  ein  spieas  177. 
Umonenkerne  88»  90. 
ImdemaTT.  wirth  227,243, 252, 255. 
Lmder,  Caspar  41. 

-  Porphyriiis  62,  128,  134,  162. 
Im  86»  90. 

UTomo  147,  154,  256. 
Loefaner  56,  66. 

-  fraa  9,  16,  56,  68,  124, 142, 210. 


Loebner  267. 
löffei  silberne  187. 
L5ffeihoU,  Magdalena  16. 
^  fraa  19. 
IiOrber,  frau  280. 

logierbenich  43, 140.  156,  180,  227, 
284. 

Lonerstadt  129,  274. 
Lothringen  171. 

Lucca  2  f ,  6,  11,  14,  17,  19  f.,  22  ff., 
26.  43  f. ,  46  ff. ,  59  ff. ,  64,  68, 
86,  12n  tT  .  129  ff.,  145  ff.,  165, 
194  ff.,  276. 

Luccheeer  243. 

Lübeck  223  f. 

Inathftiiaer  (b.  Lucea)  62. 

Lyon  9. 

maass  som  kleid  141,  149,  157. 
Magdalena ,  kind  einer  magd  138. 
ma^iflter  108. 
mabnzettel  146. 
MaUand  56,  62,  102,  226. 
Mains  194,  196,  203,  261,  263. 
mi^oraa  280. 
maler  96, 

manna  202,  214,  242. 
mantel  (b.  a.  hnss&k)  118,  196. 
Maotna  14,  45. 
maxderpelz  242. 
marionettenspieler  237. 
mantell  113. 
Matthias,  ershenog  199. 
melonen  53,  56,  63,  282,  236,  239. 
Meringer  110,  121,  266,  273. 
—  fran  266. 

messe  an  Frankfurt  22, 30, 32 1, 35, 
88,  40  f.,  50, 52, 57, 59f.,  63, 65  C, 
68,  73,  76,  77  ff.,  80,  85,  88  f., 
91  il,  96  f.,  98  104  ff.,  107  ff., 
117  ff:.  132,  141, 144, 146  f.,  163, 
166  ff.,  171  ff.,  176  ff.,  186  ff., 
225»  230  f.,  243,  245  f.,  251  f., 
257  ff.,  268  ff. 

messe  an  Pisa  256. 
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mené»  verlftiigeniiig  der  %2f^  27 1> 
274. 

—  saUnng  33, 68,  80. 97  f.,  102  f., 
181  f.,  252,  271. 

meiafeet  258. 

Aeaageleit  a.  gelett 

meflser  91.  97.  104.  117,  174,  181, 

184,  187  f.,  254,  258,  272. 
mettliaiufest  213. 
Michel  (?)  84. 

Hiltonberg  27  ,  80,  34,  90,  92,  94, 

109,  118  f.,  122,  178,  191. 
Minaterer  s.  MUxiaierer. 
mitgift  71. 
mode  150. 

Modem  7,  23,  25,  87. 
MOgeldorf  78. 

Möringer  s.  Meringer. 
Morari  182. 

Mûlich  276. 
MünstertT  IG. 
luilnzkommission  *J71  f. 
münzordnung,  neue  274. 
münzweaen  2,  86. 

—  Zerrüttung  271  f.,  274. 
mötzhauhe  278. 

Muffel  140,  156. 

—  Maria  27. 

mumme,  13rauui»cliW6ig.  69. 
mummerei  19. 
musik  176,  238. 
musikstück  133. 
niusikinstruinent  133. 
musikiinterriclit  133,  144. 
musterlager  G. 

musterplatz  für  truppeu  187,  205, 
207,  217,  222,  262. 

nachhocbzeit  150. 
nachtessen  107. 
nacbtmütze  b.  schlafhaube. 
nachtmantel  64,  125,  159. 
nadel  195, 

nägel  (meesing^)  257. 
nfthen  65. 


Neapel  147,  158,  237,  249. 

Neckar  269. 

Neekarwein  258. 

Nenburg  a.  d.  Donaa  161 ,  288  C 

Neaenmarki  51,  94. 

neajahngeecbeDk  13  f.,  136^  14i 

152,  154  f. 
netgabrBwüiisclie  11, 13, 17, 18, 19, 

24^  70,  149,  151,  154,  156,  ISA. 

162,  164. 
NeoBtadt  a/Äiach  184. 
Niederlande  180. 
Nürnberg  (als  ort  nicht  einielii  bk 

anfgefUhri): 

barg  8.  veste. 

Diligengasse  26S. 

Diligenhof  98. 

am  fiscbbach  15. 

frauentbor  15. 

gleisshammer  228. 

Htil>branuer  bof  2. 

markt  11. 

neuer  bau  203. 

ob^markt  34,  IS,  92. 

riauenhof  151. 

predigerkloster  9. 

rathbaus  119,  136,  188. 

rossmarkt  34. 

saumarkt  135  f.,  207. 

scbuldtarm  254. 

siecbbaus  254. 

St.  Diligeu  (Egidien)  229. 

St.  Lorenz  220. 

St  Martha  9. 

St.  öebaM  172,  220.  27t). 

Stube  77,  111^213. 

veste  125. 

unter  der  veste  16. 

wassertburm  254. 

zisselgasBe  29. 
Nfltsel  2,  260. 

-  frau  Gabriel  48,  50,54,60f,t21Ü. 

—  frau  Joachim  125. 

nfisae  (b.  a.  zeller-,  pistauen-,  /mu* 
nttaae)  grOne  164. 
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nnabaum  ISl,  1S7,  257. 
Bi»li0lnehretiMr  164. 

Odescalcho,  Livio  22G. 
öl  148,  156,  158,  161,  212. 
Örtel  185. 

-  Sigmand  71,  150. 

-  frau  150. 

Österreicher.  îlans  43. 
öttingen,  Graf  v.  147, 
Oliven  156,  254. 
Ortenburg,  graf  v.  266. 
Otto  Heinrich,  pfaisgraf  (Salzbach) 
283. 

Padua  5« 

pftbfüiche  trappen  258. 
Paltoer  16. 

putoffel  60.  64,  261. 
papier  51,  105. 
parmeaankäse  102. 
pasteten  25. 

Paamgartner,  Balthasar  sen.  1,  15, 
28,  35  f.,  49  ff.,  55,  70,  74,  77, 
S3  ff.,  87,  91,  94,  98,  105,  III, 
113  ff.,  116  ff.,  120,  135,  140, 
146,  159,  166,  172  f.,  175,  177, 
193  f.,  197  ff.,  203,  218,  223,  227, 
233  f..  237  f ,  241,  247,  250 f.,  253. 

-  Balthasar  jim.  =  der  brief- 
Schreiber. 

-  Balthasar,  söhn  liess.  70,  79, 
83,  a5  f.,  88  tf..  94,  96  f,  99  ff., 
103  tF.,  108  ff.,  112,  U4,  119  11., 
123  f.,  128,  131,  133,  lo6,  141, 
143  f.,  148  f.,  151.  154  f.,  157  f., 
160.  !63,  165  ff.,  201,  280. 

-  Caapar  54  f.,  68,  135  f.,  146,  161, 
2:;H  f..  2;W.  241,  248,  254, 256, 257. 

-  Cüspar  (Pa  utagar  tuer  ?)  56,  64, 
214,  277,  280. 

-  ChristolV  215,  218. 

-  Gabriel  198,  218,  227. 

-  -  d.  j.  213. 

-  Georg  9,  17,  19  f.,  25,  32,  43, 
45,  Ô1,  57,  ÖO,  63  Ü.,  78,  86  ff., 


104, 106, 108, 112. 114, 120, 124  f., 
ISS  C,  139,  141,  146»  154,  160, 
168,  178  ff.,  181,  198,  195  ff., 
200,  202  f.,  205,  208  f.,  218, 217, 
219,  222,  224  ff.,  280,  288  f., 
236  f.,  240  ff.,  246  f.,  250  f.. 
254  f.,  262,  264,  266,  271  f. 

PanmguiiMr,  Hfliw  AH^echi  86, 
89  U  iSO,  207,  263,  266. 

^  «ohii  den,  207. 

-  Hieronymiifly  honr  48,  70  ,  90, 
129,  182  f.,  184  f.,  187  ff.,  142, 
145  f.,  158,  157,  194,  241,  274, 
277  (t). 

^  ESeronymiu  215. 

^  Panl  58,  129,  188  f.,  187  ff., 
140,  145,  150,  166,  172,  177 
180,  184,  207, 214, 218»  221, 287, 
241, 247, 249  f.,  258  f.,  257, 259  f., 
262  ff.,  266,  275,  277,  280. 

-  Annal?)  III,  152. 

^  Barbara  15,  49,  51,  74,  77,  85, 
114,  199. 

-  Clara  182  ff.,  187,  189, 145, 146. 
(g.  weiter  iran  Paulus  Behaim.) 

-  Helena  1,  15,  18  f.,  28,  70  f., 
78  f.,  181.  (8.  fraa  Stephan  Bair.) 

»  Magdalena  =  die  briefaehitt- 
berin. 

-  Maria  Magdalena  104. 

-  Snaanna  III,  152, 180, 196, 208» 
260. 

fran  Caspar  58»  68,  288  f.,  237, 

277. 

-  franGeeig  104  f.,  196,  209,  255. 
Paar  246. 

pavillon  8.  bettaèli. 
Peir  s.  Bair. 

pelz  (s.  a.  wolfapelz)  278. 

pel/.  (uneigentl.)  142,  155,  158,  162. 
pelzaammet  202.  209,  219, 222, 227. 
Pet/enatein  259. 
Petzold,  Georg  90  ff. 
Pfuùuiihofen  109. 
pfaffenpferd  97.  (=  wallaoh?) 
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Pfalz  267,  272. 

Pfaud,  Veit  11,  29  ff.,  32,  45,  51, 
54,  57,  70,  82  f.,  94,  120,  147, 
154,  157,  191,  193,  195.  212,  249, 

25»,  273,  21^, 

—  frau  (ieaseiben  29  tf.,  103. 

—  söhn  dess  216. 

l) rüder  desa.  51,  195. 

pteben  s,  babenen. 

pferd  25,  56,  62,  69,  81  t.,  97  f., 
120,  122,  124,  137,  144,  181  f., 
184  f.,  187,  lö9  f.,  193;  200,  204, 
206,  212,  217,  221,  227,  229  f.. 
234,  240,  242  f.,  249,  253,  259, 
275,  280  f. 

—  spielzenj^  miit  kalhshaut  oder 
hundshaat  überzogen)  110,  121, 
123,  167. 

Pferdegeschirr  221. 

pferdekauf  25,  60,  95,  118  f,  122  f., 

173,  17%  r    Î81  f.,  189,  259  f. 
Pfinzinf,^  71,  212. 

—  Martin  1. 

—  Siegfried  16,  77.  127,  129, 
138,  14;},  150,  156. 

—  frau  Carl  136. 

—  frau  140. 

Pfister  172,  201,  207  ff.,  220,  226, 

228,  234,  236,  238,  277. 
"  iOchter  d^s.  172. 
pflasterer  81. 

Pflegschaft  (NOmberger)  108,  115, 
138,  198  f.,  259  f. 

Philipp  Ludwig,  pfalsgraf  (Neu- 
burg) 284. 

pistanennttsse  84. 

Plauen,  Hans  Christoph  36  f., 
81  f.,  114,  131,  143  f.,  148.  158, 
160,  215,  220,  236,  273. 

—  frau  dess.  ?>1 ,  125.  101,  14.3, 
MS,  156,  158,204,206,215,228, 
236,  288. 

Poemer  71. 

—  Felicitas  58. 
Polen  215,  227. 


Pograt  115  f. 
polster  45,  65. 
ponimeranzen  191. 
I>ost  6,  129. 
Fruj?  205. 
Prütorius  48. 
Praun,  Hans  206.  254. 

—  Paul  35.  30,  43,  8<J  i?).  83  (?), 
95i?j,  128,  134,  106,  1971?),  221, 
227,  242.  246,  2-57. 

—  dessen  mutter  166 
Prechtel  8.  BrechUïl. 

predigt  177.  179,  201.  220,  229. 
Pregel,  dr.  132.  114.  l.;2  f 
preise  (s.  a  ko-t^n  u.  fohrioba): 

für  ein  hett  8i».  270; 

ftir  ein  bett/.elt  345; 

für  bier  181,  275; 

für  decken  6 1  ; 

ftir  essiiT  271.  273; 

für  fenster  84; 

für  flachs  246; 

für  gold  215: 

für  hauben  283; 

für  heilmittel  85; 

für  hühner  11.3; 

für  kleidor  135; 

für  Icom  111,  130,  2l8f.; 

für  niigel  257; 

für  nüsse  164; 

für  pferde  95, 119, 173, 182, 259; 

f&r  qnitteii  93  ; 

fOr  emen  schrank  107; 

fUr  aeasel  270; 

für  Spielzeug  121  ; 

für  Stoffe  65  f.,  117,  175,  W'» 

211,  219,  276; 

für  wein  31,  34  f.,  47,  58,  82, 
91,  94,  109,  118,  178,  181,  191 
198.  216,  262,  2G0.  275,  279; 
für  Zucker  84,  103. 
priTet  82. 

poWer  (s.  einnehmen)  105,  165. 
purgieren  40,  104,  112.  115,165, 
196,  202,  208  f.,  214^  217,  ^ 
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qmtton  98,  99,  101,  107,  117, 171, 
174,  184,  241. 

räthe.  pf&lzÎBche  288. 

-  sächsische  194. 
ràober,  italienische  147. 

riamung  eines  hauses  79,  198. 
rath  in  Niirnberf^  23iJ. 
Ratz,  Hein^;  275. 
laviûii  ^krapfen)  2Ö. 
rebhQbner  15,  25. 
reckcnmeister  203. 
rectorwahl  in  Alttlorf  4b. 
redeus.irt  (retien  u.  reiten)  9. 
ra-olbirne  99,  101,  174. 
Ikgeü^mrg  90,  194,  199,  206. 
RegîTio  7,  23,  25. 
rehe  196. 

R^hla  (Rehleiii),  Wolf  191,  193. 
reicbëtag  zuRegensburg  194, 198  f , 
206,  233. 

reiße  (s.  a.  messe)  4  f.,  7  f.,  11, 
12.  18.  20,  23.  25,  27,  28,  41  f., 
43.  56  f.,  60,  62  f.,  69  f.,  73  f., 
76  f.,  79.  87.  93,  99,  104,  106. 
108,  Ulf.,  115  f.,  118,  125,  128, 
130,  134.  137,  145,  147,  153  ff  , 
159  f.,  162,  16Ô  f.,  171,  173,  178, 
m.  m  tf,,  194.  200,  202,  218, 
221,  220  r  ,  230,  234,  237,  240  f., 
243  f .  24(J  ff..  249,  251  Û\,  255  ff., 
261,  263  IV..  26^^  f.,  271,  274  f., 
279,  281  f.,  283  f. 

reisebett  270. 

reiaetrohe  113. 

reisewagen  217. 

reiter,  fräukische  263. 

relation.  halbj^irU  121,  26L 

Betxelfldorf  125. 

Keuai,  doetor  267. 

-  fnw  2«7. 
Rhein  m  ff.,  272. 
UdeiiaO. 

Bkter,  Hu»  200,  206. 

-  Peter  108. 


Bieler,  fraa  Haas  287,  286,  244. 
Riethanien  (Riohüianaen)  274. 

ring  86. 

Ritter,  Karl  147,  154  f.,  162,  275. 

—  frau  280. 

tüük  200,  213,  227,  278. 
welteher  142,  158,  168. 

rocken  (spinn-)  80,  172« 
Rookenbeck  s.  Roggenbach. 
Roemer,  Georg  91,  185. 

—  Philipp  39(?),  49,  185. 

—  frau  22,  80.  142,  156,  184,  186, 
206. 

—  Katharina  22,  178  f.,  196,  240. 
Roethenbach  115  f. 
Roggenbach  199. 

—  frau  19. 

Rom  147,  155,  287. 

Fo:*»  iitlialer  263. 

roseuziickor  212. 

rothlauf  89. 

roth.schmied  257. 

Rubingur,  dr.  112. 

Rudolf  II.  kaiser  199,  233,  250. 

Rückersdorf  239. 

rühr  100,  273. 

rundtrunk  211,  220,  238. 

Kjdinger,  frau  283. 

Sabina  (?)  48. 

sackpfeife  ö2,  213. 

safrankiste  215. 

Sägemühle  181,  137. 

salami  oder  Bologneser  würste  221. 

fsalat  25. 

salbù  85. 

salbach  259. 

salm  41,  102,  177,  258,  260. 

Salaburg  173,  175. 

aamen  276  f.,  279  f. 

Bammet  12,  60,  66,  101,  119  f.,  136, 

140,  153.  180,  189,  194,  200  ff., 

219,  242. 

—  grün  53,  67. 

—  roth  21,  89  f.,  58,  60,  208. 
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sftmmet»  sebwan  89. 

sargia  (eanche)  158» 

SasBanfabri  250. 

Sauerbrunnen  t06  f.,  261,  268  f. 

Sanrmann  37. 

Sanrzapff;  Sebastian  283  f. 

SaWoli  182. 

scbaben  (patsen)  99  ff, 

icbacbtel  99,  100. 

Bchftnfelein  7$. 

Sobafer  288. 

Bdiaft  21. 

Scharlach  91,  93. 

Scbaser  172. 

sc  h  aube  (frauenrock)  203. 
Sclieidlin^'on  281. 
Scherben  s.  liiumentöpfe. 
Hchetter  155. 
Scheurl,  Albrccht  2. 

—  Christoph  77,  110,  112,  211. 

—  Gabriel  81,  83.  103,  140,  251, 

—  Georg  35  f.,  39  f.,  47,  136. 

—  Hans  Christoph  32  (?),  60,  62, 
102,  125  f,  128  f,  130,  134,  1361"., 
145,  147,  150,  152,  172,  261  f. 

—  dessen  vater  I2ö,  145,  147. 

—  Martin  04. 

—  Paul  15,  34ft,  39(?),  47,  53  ff., 
60,  66  f.,  73,  77,  79  f.,  83  f.,  88, 
90  f.,  94  f.,  97,  102  f.  100.  114. 
118  ff.,  122,  125,  150,  152,  154. 
155,  159,  169,  172f.,  176,  178  tf., 
183  t.,  186,  188,  191,  191  f.,  197, 
201,  206  f.,  213  f.,  216,  219, 
222  ff.,  225,  227  ff..  231  f.  237, 
241,  243,  247,  255,  260  f.,  274  f., 
277,  279,  282. 

—  Magdalena  279. 

—  fran  Christoph  77,  110. 

—  fran  Gabriel  150. 

—  frau  Paul  45,  54,  57,  63,  78, 
88  f.,  90  f ,  95,  114,  124  f.,  131, 
139,  142,  148,  153,  155,  158,  160, 
177,  191,  204,  206  f.,  218,  215, 
226, 286, 251, 2$4, 261, 275  f.,  280. 


Sobenrl,  mnbme,  alte  7,  14«  8d, 

70  f.,  88,  103,  144k  218. 
.  ibre  sSbne  70  f.,  145.  213. 

—  franen  156,  206. 
acbieOflbnng  253. 
scbtllertoffet  149. 

acbiramel  118,  217,  221,  249,  S$7, 

259,  264. 
Bcbinken  41,  167,  184,  275. 
Scblackenwalde  71,  112  f.,  lU  U 

174. 

soblafbanbe  60,  64. 
tcblancb  (Ton  ■ebaffell)  158. 
Scbleicher  34. 

—  Jakob  49. 

—  Magdalena  48,  61,  65,  73. 
Schlesien  233. 

Schlimpf,  frau  107. 
schlittenfahrt  140. 
schloss  au  der  haust luir  75. 
Schlüssel  (haus-)  82,  (kammer-)  122, 
217. 

Schlü.<>elfelder  75. 

—  Carl  188. 

Schniid hannner.  frau  14'K 
Schmidmaier  1,  205,  220.250,241. 

—  Andrea«  195. 
Schmidt  268  f. 
Schmied  120. 
sehmierkur  132,  166. 
Öehniittlein  219. 

scb neckentreppe  80,  82. 
Schneider  97, 113,  193,  197,2^,276. 
Schnitter,  Hierouimus  1. 
schnQrlein  ^     tingebinde)  16,  2â. 
schnupfen  258. 
Schönberg  (b.  Lauf)  138. 
Scbönpam,  fran  211. 
Schßrer  12. 
schrank  107. 
achreiber  (lehrer)  108. 
sobreibstabe  1,  22,  66,  141,  leO, 

225,  266. 
achreibtag  154,  209. 
flcbreibtucb  277, 
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lebdiMr  84,  94  f.,  100,  131,  164. 
idixOpfeii  t.  AderlMS. 
MhlUer  41. 

SchOntob,  Hieronymus,  bOrger- 

meiiter  31. 
lebfltM  (polizîtt)  241. 
tàak  60,  64,  96,  108,  261. 
leholden  83,  114,  187  f. 
Sehlde  183,  144,  151. 

latobîselie  108. 
selralmeûtor  (a.  a.  schreiber,  ma- 

gister)  108,  114. 
«chuster  119  f. 
Schwab  270. 
Schwabach  138,  277. 
Schwaben  66. 
schwamm  280. 

schwiinfierschaft  49,  51,  50,  93, 

211,  282. 
v^chwiirzenbruck  241. 
Schweiker  16. 
Schwein  >chlaciitt:a  15. 
.-^clinert  feger  109. 
sch\s  in-l^iicht  124,  284. 

äeide  53.  65.  19ß,  -201,  213,  215, 
223  f..  225, 228,  235,  230, 249, 270- 

sei<lt,'ngewnTifl  157,  203. 

seidei!  '  '  w  a  1 1  «  I  h  ä  n  d  1er  157. 

seidenwel'or  157,  226. 

seifenkugel  92. 

Seitenspiel  199. 

M-kretär  (v.  Bamberg)  172. 

seaael,  welßcher  270. 

seuche  4,  7  f..  11,  14,  16,  18,  24, 
29,  73  f ,  76,  174,  176  f.,  200, 
268,  270,  278. 

Shaw,  Benedict  in  der  182. 

Sicilien  181, 

âidelmann,  Paulas  172. 
negier  80,  163. 
Siena  156. 
sübeigetcbirr  64. 
SijDOii,  knecht  31. 
—  timmermaiiik  82. 


Skin  ger  82,  188. 

—  fran  82. 
socken  60. 
•odomiterei  288. 
Sommerhaus  221. 
gpalborten  150. 
Spanien  181. 
Spaziergang  264  f. 
speckkocfaen  87. 
Speisenfolge  in  Italien  ffî. 
Spelin  270. 

spiele  in  st.  Martha  und  piedigti- 

kloster  (Nürnberg)  9. 
•—  15.  (s.  auch  «^lücksspiel.) 
Spielzeug  110,  121,  123,  114,  167. 
spital  38. 
«pom  112. 

apracbe,  lernen  5,  130,  216,  222, 
sprif  li\vdrt«r  14,  141. 
Springbrunnen  15. 
Stadtknecht  31.  * 
stall  82,  108.  (8.  II.  iiiarstall.) 
dtallmoister  113,  118.  120,  122,  257. 
Stand,  S't(M>han  auf  dem  206. 
Stark,  <;eor^^  161. 

—  Jacob  260. 

—  mutt^r  Gcortjs  IGl. 
stechen  (turnier)  237. 
stein  (krankheit)  110. 
Steinhauser,  doctur  150. 

—  Schwester  dess.  150. 
Steinmetz  106. 

Steuer  267. 
steuerherr  74. 
Stieber  161. 

—  frau  140,  155,  164. 
Stiefel  112,  119  f. 
Stockamer,  Alexander  159. 

Hans  161 

—  fraii  u  tochter  161. 
Stradi,  Vincenz  158. 
strafen  58,  23^ 
Straßburg  171. 

Straßburger  bischofsfehde  171. 
Straßen  4,  108,  112,  186,  191, 24a 
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itarllmpfe  6,  65,  108, 108»  110»  117, 

120.  144. 
atnbengeaeUen  217. 
Studenten  117,  120. 
stuhl  131. 

Stntm,  Adam  178^  175  f.,  181, 

185,  189  f. 
SulsbMli  888. 
auppe  118»  27& 

—  kalte  152. 
supplication  188. 
tymp  202. 

tftffliem  B.  gendUde. 
TSaeUer  187. 

—  tnn  187  f.»  218. 

taffet  9,  58,  66,  124^  149»  155»  164, 
206,  218»  223,  225»  228, 232»  254. 
tapete  s.  leder,  vergoldetes. 
tans  19»  37»  182,  186,  148  f.,  220. 
tansTobot  219. 
Tartamn  282. 
tasobentoeh  64,  258. 
Tauber  119. 

taufe  188,  144»  172,  174,  199,  276. 
Tanger  144. 
teppicb  217. 

testament  78,  80, 133. 163, 199,210f. 

—  altes  86. 

thennmg  130  f.,  147  f.,  155,  164. 

Thema»  Jakob  45. 

thnnn  (Ar  gefangm  186»  161, 

288  f.,  241,  248,  254. 
tischieppich  45,  65,  107.  273. 

—  niederllndischer  89,  40,  66. 
töpfe  218. 

töpfer  84. 

Torisani  94,  103,  122,  241,  261  f. 

—  Benedict  Giargini  181,  278,  280. 
Iraner  156. 

träum  4. 
Irieat  5. 

trinken,  abermäfiiges  160,  220. 

trinkf^elafre  17,  77,  158. 

triiikküi  2Ui  L,  204,  206,  208,  212, 


214»  220,  261  f.»  264. 
ti6dlerin  45,  107»  185  f. 
trunkenbett  82,  205»  211, 280,23$. 
Traehsess     Pommerefeldee,  fran 

197,  200»  209»  217,  221. 
tueb  198,  197. 

—  Ittndiscbes  176. 
Tücher,  Adam  195. 

—  Anton  108,  150,  281. 

—  Caspar  188. 
_  Christoph  260. 

—  Jobst  254. 

—  Karz  199.1 

—  Paul  146. 

—  PbiUpp  156.  199. 

—  brader  dess.  156. 

—  Tobias  88. 

—  Anna  Maria  195. 

—  Barbara  280. 

—  tOohter  150. 

—  frau  Lienhart  66. 

 Marz  199. 

 Tobias  82. 

tnehhftndler  197. 
tOncher  79  f.,  99»  102. 
türkengebet  177. 
tfirkenkrieg  176  f.,  196  f.»  205,207» 

217»  219  f.»  225»  282  f,  2S0,»9^ 
256,  274. 
tuniier  s*  stechen. 

Ulm  100»  25a 

umbang  211»  258. 

Ungarn  198,  205,  207,  219  f.»  % 

232  f.,  250,  256,  274. 
ungeld  28,  35,  37,  47,  53,  83,  H 

118,  191,  193,  262,  271. 
ungelder»  der  198. 
uniform  258. 
Unterholser,  Abel  282  f. 
unterkftufer  (maklar)  182, 185,  M 

256. 

untreue,  eheliche  110. 
Unzucht,  florentinische,  s.  lodoiBl* 
terei. 
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Ureel,  magd  138. 

ügamaier  (Usmer)  84. 

Venedig  9,  23,  U2,  154,  158  f., 

162,  164,  215.  241,  245. 
ferlobangânachrichteii  24,  27,  58, 

70,  86.  lOH,  132  f.,  135,  140,  152, 

155,  161.  195,  ,  Idâ.  226. 
Tenatb  253. 
vertrag  267. 
¥iati%  BarthoL  185. 
nsiemng  des  weiui  28,  29,  34, 36,. 

9L  179. 
fögel  1.3.  25. 
Vogelfang  175,  255. 
¥Ogelgarn  1H7. 
vogelherd  37,  174. 
Volckamer,  Georg  77,  199. 
—  fraa  Georg  :î9,  31,  .34.  Ol,  210. 
Torhftiige  58,  65  ff ,  2U,  232,  254, 

^s.  a.  bettvorhänge.) 
Vottk  Hau  37,  212. 

waarenlager  224. 
Wachstuch  119. 

Wacker,  Stephan  191.  203,  222, 

847  f.,  253.  256. 
wlwbe  261. 

wagen  197,  227,  257,  263,  274. 
wa?en  {%.  laafenlernen)  197,  281. 
Waiblinger,  frfta  42,  227. 
Walther  82. 

wama  21,  97,  141,  160, 202. 

unam  48. 

Wappen  257. 

wasaar,  gebraimtea  187. 

wanenoeht  185. 

waflMiaappe  41. 

weehiel  185. 

weg«  a,  atnßen. 

wahr  109,  144. 

wwdnelkimehB  64. 

waehaeliraiii  268. 

Wagenhofen  89. 

«aaier  281. 

^iflinacht^geaehenk  a.  nenjafara- 


geschenV. 
wein  2,  28,  30  f.,  33  ff.,  36,  39. 
41  ff.,  47,  53,  69,  71,  82  tf.,  90  ff., 
94  1.,  98.  101,  105  ff.,  109  f., 
III,  114,  118  ff.,  167,  170,  172  f., 
175,  178  ff.,  181,  183  ff.,  187, 
191,  193  f..  200  ,  211,  215  f., 
217  f.,  2-23,  228  ff.,  237, 
240  f.,  243,  256,  262,  26Ô  f.,  275, 

279  f. 
weiufälschang  28,  42. 
Weinlese  256. 
Weintrauben  106. 
weißzeng  244,  253. 
weizen  130,  275. 

W'  lor,  dr.  Hî'. 
Weischland  237. 
WeUer  241,  260. 

—  Hans  27,  31, 194, 196, 212,  217, 
276. 

—  Jakob  53,  5C,  61,  211. 

—  Jakob  d.  j.  204,  222. 

—  Sebald  100  f. 

—  fran  Sebald  100  f. 

—  jungfrau  155. 
wennaih  280. 
Werttemann  259. 

Weacher,  Heinz  177,  226^  248. 

wetternaehrichten  8,  11,  18,  20, 
27,  80,  42  iL,  B%  56,  60,  62  f., 
106,  III,  128,  130  f.,  184.  140, 
143,  147,  155,  157,  163,  173  ff., 
177,  181,  186, 194, 200, 202, 210, 
216,  221,  827,  231,  239  f.,  247, 
250,  255  f..  258^  265,  375 1, 278, 

280  f. 

Wien  86,  232,  250. 
wîeae  266^ 

wildbad  (bei  Lncea)  44  f.,  46  f., 
50,  52,  55,  57,  201  ff.,  209  f., 
214,  221  ff.,  226,  229,  231 1,  235^ 
237,  239,  242  f.,  245,  251. 
(Carlabad)  113. 

wildpret  81. 

Wilbelm,  laadgraf     Heaaen  171. 
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windeln  5S. 

winzer  19,  269. 

Wirachhauaen  97. 

wirthsbaus  128,  1S5»  140»  189,  227, 
240,  243,  283. 

wirthshäuser,  welsche  43. 

wöchentliche  nachrichten  87,  141, 
143,  151  f.,  157,  100,  163,  195, 
203,  206,  210,212,214,216.218, 
2-20,  236,  238  1.,  246,  249,  252. 

Wöhrd  114,  131,  137,  159. 

Wölflein  (?),  musiklehrer  133. 

Wolf  Dietrich,  enbisohof  v.  Sals> 
bürg  173. 

Wolff  56,  60,  62. 

—  dr.  9. 

—  Rosina  9. 

Wolf^ang,  enbiflehof  v.  Maios  194, 

196,  203. 
wolfsfeil  215,  219,  227,  244,  246. 
Wolfspelz  215,  219,  244,  246. 
Woms  264. 
Würmer  104  f ,  165. 
Würste  15.  92,  221. 
Württemberg  268. 
Würzburg  93,  99,  101, 107,  117,22». 

—  großes  fest  daselbst  in. 


Wundbehandlung  1'22,  142. 
wuDschaettel  za  Weihnachten  14^ 

yanxnfiese  (?)  1 10. 

sahnstocher,  silbem,  vergoldet,  an 

kettlein  208. 
zahnweh  92. 
Zbiröser  (?)  212. 

Zeitung  (s.  a.  relation)  36,  171, 
199,  220,  256.  261  ff.,  274. 

—  wöchentliche  220. 

zellernü^e  93,  99,  101,  107,  241. 

zeltlein  275. 

zendeltort  135. 

Zettel  (schergarn)  65. 

zeug  65,  M  t  .  1 17,  155,  164,  2ü3» 
205,  211,  275,  279. 

zeuge  beim  testament  80. 

seoghaua  253. 

ziegenbraten  25. 

Zins  114,  159,  217. 

Zinsfuß  188  r. 

zuck.  1    37,  41,  84,  93,  103,  117, 

123,  174,  176,  184,  259,  27îL 
zuckerhut  108,  260. 
zutrinken  17,  218. 
zwirl  261. 
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ÜBERSICHT 

aber  dto 


eiuualimen  und  ausgaben  des  lit  ter  arischen  Vereins 
in  i5ikn  ferwiltflogijiiire  vom  1.  Jmar  1894  bis  31.  ilecember  189i 


BiDDiilimoii« 

4^ 

A.  Beste. 

1.  Eassenbestand  am  schlnsse  des  44st6ii  verwal- 

16547 

08 

TT     T*^         ♦  fw^/vof"  An  ' 

Iii   A  k  ti  v^inKKîiûndp                                         .         .  • 

ß.  Lanfendes. 

I  Für  verwf^rthßtA  ältara  Dublicationeii  . 

X  vxa    *  v.l.      V  I  lAUwvw              V    a^ B« i#aavvviM\^M *      *       •  ■ 

6420 

tf  O  f 

QA 

vM 

IV.  ErsatzDOStên  

V.  Anßerordentliches   

71 

C.  Vorempfänge  von  aktienbei trügen  lui  die  folgendea 

200 

74. 

Ausüben. 

L  Beste. 

40 

- — . 

B.  Lautendes. 

I.  ÂUgemeine  yerwaltmigakosten ,  einsdüiesslich 

der  belohnimg  des  kassiers  und  des  dieners 

862 

15 

IL  Besondere  kosten  der  heran8f;abe  und  der  ?er- 

Sendung  der  ver eiusbckr Uten. 

1624 

2.  Dmckkosten  einschliesslich  druckpapier  .  . 

5845 

92 

165 

87 

186 

41 

cy 

63 

49 

24 

C  VorauszahluDgeu  

Somit  kasseubestand  am  31.  December  1894 

'  8843 

"22 

115696 

II 

52 

Anzahl  der  aktien  im  45.  verwaltimgsjahre  341. 
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Neu  eingetretene  mitglieder  sind  : 
Herr  Dr.  K.  Burdach,  profesBor  in  Halle. 
Essen:  Realschule. 

Halle:  SemiDar  ffir  deutsche  philologie. 

Hildesheim  :  Stadtbibliothek. 

Herr  Paul  Hörnig  (H.  Löscher)  in  Rom. 

Herr  Dr.  Karl  Kant  in  Leipzig. 

Herr  Richard  Kanfmaun,  bnchliändler  in  Stuttgart. 

Herr  Dr.  A.  Köster,  protessor  in  Marburg. 

Magdeburg:  Stadtbibliothek. 

Herr  oberamtsrichter  Haier  in  Langenbnrg. 

Metz:  Stadtbibliothek. 

Herr  Dr.  Max  Freiherr  von  Waldberg,  professer  in  Hddelbeig. 
Wernigerode:  Fftrstlich  Stolbergische  Bibliothek. 
Herren  L.  Westermann  n.  Co.  in  New-York  and  Leipzig. 
Herr  Dr.  Georg  Witkowski  in  Leipzig. 

Tübingen,  den  24.  AprU  1896. 

Der  kassier  des  Ii tterari scheu  Vereins 
kanzl&iralli  liuUer. 

Die  richtigkeit  der  rechnong  beseogt 
der  rechnnngsrevident 
oberamtspfleger  Woenier. 


« 


Digitized  byGo^s'^ 


ßlBLlOTHM 

DBS 

LITTERAKISCHEN  VEREINS 

IN  STUTTGART. 

ocv. 


TÜBINGEN. 

«■DIIUCKT  AOF  KOmil  DIS  UTTBBAItlMÏHIIII  TKlIRlItS. 

1895. 


Digitized  by  Google 


PBOTBCTOR 

DK&  UTT£&AEISOH£N  VKEKUiS  IN  STUTTGART  : 

SEINE  MAJE6TÄ1  UKK  ikONIG. 


VEEWALTOÜ^U: 
Präsident: 

Dr.  11.  Fischer,  profesttor  im  der  unÎTertitftt  Tabiagen. 

Kassier: 

Kansleiratb  Koller»  unWersitftte^tiiar  in  Tabingen. 

a£iSfiLL80HArr&AU880BUS8: 

Professor  Dr.  Barack,  oberbibliothekar  der  universitäts-  aiid  iandes- 

bibliothek  in  Straßburg. 
Professor  Dr.  Böhmer  in  Lichtenthnl  bei  Baden. 
Dr.  Herls,  professer  an  der  teehnisehen  hoebsdiule  Iföneheo. 
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1.  Die  laieiaisciieii  haDdschriiteo» 

Die  anzahl  der  von  »de  claris  muiienbus«  bekannten  iat. 
handsebriften  ist  eine  beträehtliche;  Horiis,  Siadj  euile  opere 
Laüne  del  Boccaccio  1879  s.  912—15  sahli  deren  allein  26  auf, 
ond  zwar  in  Italien  ffinf  an«  der  Biblioteca  Lanrentiana  zn 

Florenz  (Ton  denen  der  eine,  Cod.  no.  29  Plut,  LH,  durch  eine 
stark  abweichende  —  nach  Uortis  ».  III  ältere  —  fassuug 
der  capital  von  Niobe,  Aracbne,  Mantho  und  durch  eine  ver- 
änderte  capitelfolge  bemerkenswert  ist),  eine  aus  der  Biblioteca 
Riecardiana  ebenfalls  zn  Florenz,  eine  aus  der  Barberiiia,  zwei 
aas  der  Corsiniana  und  vier  aus  der  Vaticaua  zu  Rom,  eine 
aus  der  Marciana  in  V^enedig.  Die  National bibliothek  in  Paris 
besikt  Itlnf  handschriftent  in  England  je  eine  das  British 
Sfosenni  und  die  Bodleiana  in  Oxford.  Eine  bandscbrift  be- 
sitzt auch  Wien,  sie  enthält  am  Schlüsse  die  ti  iti/:  »Revisus 
per  Thomam  de  Haselpacb  tempore  suspensionw  iectioaum  ob 
sseyientem  pestera.  Ânno  1443,  8  Octobris.«  Von  den  aus- 
ländischen bibliotheken  waren,  dank  des  entg^enkommens  ihrer 
Isiter  die  beantwortnng  yerachiedener  anfragen  au  gewinnen, 
zur  genaueren  Untersuchung  wurden  die  Münchener  huad- 
scbriften  herangczo^^en  und  zwar: 

1.  Cod.  Iat.  iMonac.  (M  1)  no.  131.  2\  saec.  XV.  318  fol. 
Uber  H.  Scbedelü.  Papierhandscbrift.  Enthält  fol.  1  :  Hiero- 
nTmnB  de  Tins  illostribus  s.  scriptoribus  eccl^.,  fol.  24*:  Gen- 
nadius  Massil.  de  viris  illustribus,  fol.  42:  Joaiuiis  l^occatii  de 
Certaldo  de  claria  mulieribus  liber,  fol.  135:  Franc,  Petrarca 
àt  Tiris  illustribus  liber,  fol.  ^IO:  Isidorus  Uispalensis  de  ortu, 
geatis  et  obitu  Sanctonun« 

2.  (M  2)  no.  10736.  4^  anno  1459.  182  fol.  Papierband- 
scbrift. 
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a.  (M  3)  DO.  U44d.  4'.  saec.  XV.  88  fol.  Pergamenihaod- 
schrift.  Jottnnîs  Boecaccii  liber  de  clans  nralieribiu  etc. 
4.  (\r  4)  no.  18941.  4^  saee.  XV.   Enthalt  auf  bl.  267* 

biij  268  las  capitel  ?on  der  Lucretia:  Boccatius  de  Lucrecia 
liomana  pudicissima. 

2.  Lateinische  drucke. 

1.  1473  Ulm  bei  Johann  Zeiner  von  RentlingeD. 
4^.  2  nnpag.  und  116  pa«/.  blätter.  —  bl.  1  (luipag.):  Libn 
Johannis  Boccaccij  de  Certaldo  de  mulier ibus  claris  ad  An- 
dream  de  Acciarolis  etc.  Folgt  Register,  bl.  1  (pag.):  Johan* 
nes  BoocaedtiB  de  Certaldo  mulieri  darissirae  Andrée  eia 
bl.  2':  Johannes  Boccaccii  de  Certaldo  de  uiulieribus  claris  ... 
féliciter  incipit.  bl.  3*:  De  Eva,  parente  prima.  Capituluni 
primum.  bl.  3**:  Links  seitlich  und  oben  raudleiste:  Adam 
und  £va  mit  der  sehlange  am  banme  der  erkenntnis.  Adam 
nnd  Eva  stehen  auf  den  linksseitlichen  arabesken,  welche  ans  dem 
geschwungiuien  stüiuin  des.bauiiies  bervorsprin^a-u.  die  schhui::;»', 
die  einen  nieuscbenkopf  trägt,  reicht  Eva  und  diese  wieder  Adam 
einen  apfel  hemnter.  Die  initiale  8  ?on  dem  leib  der  schlänge 
gebildet,  ebenso  die  arabesken  oben  an  der  seite,  in  diesen 
die  sieben  todsQnden.  bl.  116^:  Liber  Johannis  Boeescdj 
de  Certaldo  de  uiulieribus  darin  summa  cum  diligentia  am- 
plius  âolito  correctus  ac  per  Johanneni  cs^iner  de  Reutlingen 
vlme  impressns  finit  féliciter.  Anno  domini  M^cooc^iiziO. 
Holsschnitte,  mit  denen  sich  genau  diqenigen  der  deutsch  en 
an^be  Zeiners  vom  gleichen  Jahre  decken;  der  holssehnitt 
zu  cap.  27  (Argia  Polinicis)  zeigt  die  jahretiZühl  1473.  Exem- 
plare in  München,  Göttingen,  British  Mus.,  Paris,  Bibl.  nsL 
Ein  exemplar  dieser  ansgabe,  jedoch  ohne  scblassdatmn,  be- 
findet sich  in  Zfirich,  es  hat  nur  die  worte:  Vlme  impMsi» 
per  Johannem  Zainer  de  Riitlingen  j  l)eo  gr alias  (vgl.  Hortis 
8.  757). 

2.  s.  1.  et  a.  fol.  (1476V) 

Die  Typen  werden  Georg  Husner  in  Strassburg  sog»' 
schrieben.  88  bl.  Ohne  paginiernng,  cnstoden  nnd  signatnieo. 
Die  initialen  sind  mit  kleinen  buchstaben  angedeutet  und  im 
Berliner  exeuiplar  abwechselnd  mit  roter  und  blauer  färbe 
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«Qtgeftlbri.  bl.  1:  (P)ridte  muHerum  ^regia  paalalum  üb 
inefü  Tulgo  se  |  motos  et  a  ceteris  fera  solut»  oorie  in  exi- 

miam  mali  ...  bl.  1^:  Johannis  boccacij  de  Certaldo  de  niii- 
lieribus  clans  ...  bl.  2^:  De  Kua  parente  priwa.  bl.  83*: 
Ëxplicit  compendioin  Jobannis  Boceacij  de  Certaldo  quod  |  de 
predaris  malieribiu  ac  Iftmam  perpetoam  edidit  felteiier.  Obne 
holnchnitte.  &emp1are  in  Berlin,  Gdtiingeo,  Basel,  Florenx 
(Xazionalp),  Hrit.  ÎNfus.  —  Nach  Hain  no.  3327  sollen  einige 
exemplare  eiue  andere  zeilenabteiiung  aufweisen  :  bl.  1  :  (P)ri- 
die  mniiemm  egregia  panlulnm  ab  inerti  Tolgo  |  semotos  ei 
ad  oelem  fere  aolntia  ouris  in  eximiam  |  .  .  .  (Hortis  8.  756.) 

3.  1487  Lüwei].  van  der  lleerstrute  n.  kl.  toi.  69  bl., 
im  (iottmger  exemplar  noch  8  leere  blätter.  Die  Signaturen  mit 
den  buchstaben  des  alpbabets  (a — 1)  beseicbnet.  bl.  a  2  :  Jo* 
baiuiis  Boeaeij  de  Certaldo  yirt  doeüssinii  £piatola  ad  Aodream 
.  .  .  bl.  a2'':  Ineipit  prologns  Jobannis  ßocacij.  bl.  a  3*: 
Finit  prologus.  Ineipit  liber,  bl.  13*:  Kxplicit  conipendium 
Johannis  Boccacy  de  Certaldo  quod  de  preclaris  muUeribus  ac 
hmm  perpetnam  edidit  féliciter.  Impressum  LoTanio  per  me 
figidinm  van  der  Heerstraten.  Ânno  domini  Mcocolixzrii. 
bl.  14*:  SeqiiitiN  tabula  operis  precedentis.  bl.  15*:  li^xplicit 
tabula.  —  Die  liol^hnitte  nach  deui  deutschen  drucke  Zeiners 
1473  (Tgl.  8.  XXI)  nadigezeiohnet.  Statt  der  randleiste  bei 
eq^*  1  ein  grosserer  holisehnitt:  Adam  und  Eva  unter  dem 
beam  der  erkenntnis,  um  den  stamm  ringelt  sich  die  (ebenfalls 
einen  menschenkopf  tra^'ende)  schlänge,  in  den  zweitren  die 
uebea  todsüuden,  hinten  erblickt  man  die  mauer  des  gartens. 
Sieroplare  in  Göttingen,  Brtlasel  (kgl.  bibL),  Pari»  (nat.)* 

4.  1581  Basel.  Heinrich  Peter.  —  Nach  Bertis 
760  f.  PJnthält  nur  xliuccatij  aliquot  iiisignium  Ibeniinarum, 
qnarum  apud  varios  autores  crebro  üt  memoria,  historias«.  Es 
«nd  die  capitel  Ton  Ops,  Jano,  Isis,  Ly bia,  dann:  Basileae 
Excudebat  Henricus  Petrus  Mense  Ângnsto  Ânno  MDXXXI. 

Für  die  dmckgescbichte  ohne  wert.  Exemplare  im  Brit. 
Mus.  und  BibL  communale  in  l^ologua. 

5«  15S9  Bern.  Mathi as  A pi arius.  folio.  6  bl.  beson- 
dm  paginiert  (a  1 — d),  dann  82  blätter.  Paginierung,  oustoden, 
■igoatafen  mit  grossen  buchstaben  des  alphabets  (A  1  etc.), 
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je  sechs  blätter,  nur  bei  M  vier.  bl.  al:  Joanois  Boccaiiii 
De  Certaldo  iosigne  opus  |  de  Claris  Mnlieribna.  |  Typognr 
phu8  Leciori  S.  D.  |  c:^:  Candide  Ledor  oflFerimns  Übi 
opiiö  illustre  etc.  Tifcelvignette:  Bär  (nach  links)  aus  der  öff- 
Duug  eines  hohlen  bauoies  honig  leckend  (druckerzeichen  de» 
ApiariuB).  Darunter:  Bemae  H ehet.  Ëzcodebat  Mathias  Apia- 
riiu.  bl.  a  1*:  Bieronjini  Frtck  Garmen  ad  Lectorem  (8  di* 
Btichen).  bl.  a  2*  :  ßxiniio  Aique  Nofbili  yiro  D.  Adriane  A 
Bujbonberfj  Rhoniain  Monastenj  a{>uii  Allobroges  novae  Berna« 
provinciae  praesidi  clarissiuio  Joan.  Telorus  AbuBiacus  Ludi 
literarij  apud  magnifieam  Helvetiomm  Bernam  niodeiator, 
gratîam  precatar  etpacem.  Am  schlaas  bl.  a  8*:  Datum  Benne 
ex  Liido  nostro  literario,  22.  Julij,  Anno  XXXIX.  bl  a  3^: 
Eberartus  A  Huuüang  Candido  liectori.  Am  schluss:  hat  nu 
Bernae  Nuithonum,  Auno  1539.  bl.  a  4'  :  Joannes  boccatius 
De  Certaldo  Mnlieri  CJariesimae  Andreae  de  Acciarolis  etc.  bl. 
a  4^  :  Joannes  Boccatü  de  Certaldo  de  mulieribiia  dans  ad  An- 
dream  etc.  bl.  a5^ — a  6**:  Register^  dreizeiliges  druckfehler- 
verzeiclinis,  Schlussrandleiste,  bl.  A  1':  Liber  Joannis  Boccaccii 
De  Certaldo  De  Mulieribus  claris,  Ad  Audreani  de  Acciarolis 
de  Florentia  Aitevilla  eomitissam^  incipit.  Am  achloM:  £k- 
eusnm  Bernae  Helvet.  {  per  Mathiam  Apiariom.  Aooo  ' 
MDXXXIX.    bl.  82'-:  Honigleekender  bär  (nach  rechts). 

Die  ausgäbe  enthält  15  holzschnitte  (nicht  14,  Bertis 
8.  762)  mit  dem  zeichen  J.  K.  (Jacob  Köbel),  daneben  ein 
dolch.  Der  erste  holzsohnifct  (Adam  und  ËTa  unter  dem  baom 
der  erkenntnis,  umgeben  yon  den  tieren  des  paradises)  zeigt 
die  jahreszahl  15B7  (nicht  1527,  Hortis  s.  7G2)  auf  einer  von 
einem  bäum  herabhängenden  tafel.  Zwei  holzschnitte  siud 
wiederholt,  der  von  Thaniyris,  der  königin  Ton  Scjtbien  eap. 
47t  bei  Thamyris,  der  malerin  eap.  54  and  der  toq  Araehae 
cap.  17  bei  Leaena,  wo  jedoch  die  spinne  im  netz,  die  rawaa- 
delte  Aracime  darstellend,  mit  schwärze  ilberdruckt  ist. 

Den  einzelnen  capitelu  sind  verse  vorgedruckt,  zu  deren 
Urheberschaft  sich  Joan.  Telorus  (s.  oben)  bekennt:  »Adieci 
(sc  Telorus)  insuper  Carmen  a^ooxe^Monxâv,  quo  rerum  ea* 
pita,  ceu  per  transennam  ac  Heroidum  facinora  in  ntramqne 
partem  famosissima,  utcumque  subindico,  idque  tameu  es 
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fide  ac  diligentm,  qua  eo  iemporis  earmnlo  potuî  oandidis- 

sima.«  8îe  decken  sicli  jedoch  teilweise  mit  den  versen  in 
SUinbowels  Übersetzung,  teilweise  sind  sie  auch  unverändert 
oder  flbenurbeitet  aas  den  kkenkern  gesogen  (e.  unten).  ^ 
fiaramplar  in  QöUingen. 

3.  Die  drocke  Yon  Sleinhdwels  deutseher  ikbersetsnng. 

1.  o.  j.  Ulm.  Job.  Zainer«  fol. 
a)  8  blitter  nnpaginierfe,  dann  140  bÜUier,  von  denen 
wieder  die  ersten  xwanng  ohne  angegebene  mhlen.  Ohne  cn«- 

.stoden  und  sianatiiren.  bl.  1  (unpa^.):  Ilieiuich  iblget  der  kiircz 
sin  von  etlichen  irowen  |  von  denen  Johannes  boccaccius  in 
latin  beechriben  |  bat  und  doctor  üainricue  8tainböwel  ge- 
ttteebet,  —  Hierauf  das  register  bis  bl.  5^;  dann  bL  6*  die  wid* 
luung  an  Eleonore:  Der  Diirchlfii  liti!j;isten  Fürstin  und  frowen 
frow  Blienory  etc.  Randleiste:  Initiale  D(er),  darin  von  einem 
enge!  gehalten  ein  Wappenschild  mit  einem  gekrönten  löwen 
i^wappen  der  Eleonore),  in  den  arabeaken  anr  linken  seite  dee 
teitee  etwas  kleiner  das  wappen  von  Ëleonorens  gemabl,  Sigis- 
minids  von  Oesterreich,  fünf  fliegende  lercben  ;  darunter,  noch 
kleiner»  StainhüweU  wappeu«  zwei  gekreuzte  steinschlegel.  üben 
in  den  arabesken  das  Ulmer  Stadtwappen ,  ein  in  drei  felder 
getdlter  echild  ■). 

bl.  1  (gezählt):  Vipera  vini  perdit  vi  pariente  puella. 
Von  F>a  Capitulum  primum.  —  Die  randieiste  mit  der  ini- 
tiale B  genan  so  wie  in  Zeiners  lateinischer  ausgäbe  (s.  oben). 

bl.  140*:  Geendet  seliglieh  sû  Ulm  von  |  Johanne  miner 
Ton  Rtitlingen. 

Die  holzschnitte  sind  ganz  ueniui  die  gleichen,  wie  in  der 
lateinischen  ausgäbe,  es  fehlen  aber  die  zu  cap.  51  (Hippo) 
and  lat.  cap.  85,  Terdrnckt  75  (Mariamne),  bei  Stainhdwel  cap. 
S2.  Bei  dem  capitel  von  Proba  ist  der  plata  für  einen  holx- 
sehnitt  freicreblieben,  die  lateinische  ausgäbe  Zaiuers  enthält 
hier  keinen  bolzschnitt. 

Exemplare  in  München,  Berlin  (kupferstichoabinet),  Bri- 
tish Mnaenm. 

Dm  heutige  wappen  leigt  den  aohild  in  twei  felder  horisoiital 

gttflUt 
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b)  Eine  ausgäbe  mife  StaiokSwel«  überaetning  Ton  Pé- 

ticU'chas  lateinischer  Griseldis  zusammen.  Die  anorduung  isi 
am  schlösse  eine  etwas  andere. 

Exemplar  in  der  Ulmer  Stadibibliothek* 

Die  aDgaben  von  Horüs  s.  814  Aber  eine  ausgäbe  Mem 
indieasione  di  anno,  nè  di  loogo,  nè  di  tipograpbo.  Da  im 
eseniplaie  della  Biblioteca  Palatina  di  Monaco»  sind  in  dieser 
form  zu  streichen.  Der  fragliche  druck  ist  nach  gütiger  mit- 
teilnng  der  Mllncbener  bof-  und  Staatsbibliothek  die  ausgäbe 
1566.  Der  irrtnm  ist  dadareb  entstanden,  dass  der  Termerk: 
»Getruckt  tn  Franckfnrt  diu  Main  bey  Martin  Lechler  in  ver- 
leguDg  Sigmund  Feierabends  ?nd  Simon  Hilters.  Vignette. 
1066c  anf  einem  besonderen  blatte  256^  steht.  Bertis'  be- 
scbreibnng  passt  genau  anf  diese  ansgabe,  welche  schon  diuck 
ihr  ganses  Snssere  sieb  als  späterer  druck  kennseiehnet  und 
nicht  zwischen  den  drucken  (1473)  und  (1479)  hätte  piau 
linden  dürten.    (Beschreibung  siehe  unten.) 

2.  1479.  Augsburg.  Anton  Sorg.  fol. 

Ebenfalls  8  blStter  unpagintert,  dann  189  auf  beideo 
Seiten  paj^inierte  blätter.  Ohne  custoden  und  Signaturen.  Stär^ 
keres  papier  und  etwas  grossere  bucbstaben  als  1473.  bl.  1 
(unpag.):  äjrenach  volget  der  kurcssyn  Ton  ettlichen  hauen 
I  von  denen  Johannes  boecacins  . .  •  etc.  Dann  folgt  das  re- 
gister  bis  bl.  5^  (unpag  ).  bl.  6':  (D)er  durehleucbtigtstcn 
Fürstin  .  .  .  bis  bl.  8''.  bl.  1  (pag.):  Daö  .1.  blat.  |  Vipera 
Yim  perdit,  vi  pariente  puella.  |  Von  Eva  (Japituluni  priuiura. 
Darunter  —  statt  der  randleiste  147S  —  ein  holsschnitt:  Adam 
und  Eva  unter  dem  bäum  der  erkenntnis.  —  bl.  139^:  Uje 
enndet  sich  das  büchlein  |  von  denen  Johannes  boccaciiis  i  in 
lateiu  beschriben  hat  unnd  [  doctor  iieioricus  'Steiohöwei  |  ge- 
teütschet.  Gedruckt  und  ?ollenndet  in  der  etat  Augspuig  voa 
I  Anthoni  Sorgen  An  frey tag  |  nach  sant  Valenteins  tag  |  Asiio 
HGCCCLXXIX.  jar.  —  Die  hoizschnitte  denen  TOn  1478  frei 
nachtr<*'/eichnot  und  mit  ihnen  in  der  gruppiertnifr  entcrps?euge- 
setxt  correspondierend.  Von  den  beiden  bolzsclinitten  zu  Üippo 
(lat.  cap.  51)  und  Mariamne  (iat.  cap.  86),  welche  in  dar 
deutschen  fibersetsung  147S  fehlen,  ist  der  erstere  —  aus  d«r 
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lat.  ausgäbe  1478  geimMimpn  —  Torhanden.  —  Exemplare  in 
München,    Berlin  (kupiersUchcabinet),  im  Privatbesitz^). 

3.  1488*  Strassbarg.  Johann  Prnss.  foL 
8  bh  nnpaginiert,  mife  atgnaturen.  bl.  al*:  JOhaanea  Boe- 
catins  |  von  den  erlychten  frowen.  bl.  a  IP:  Das  rester.  | 
Hvnach  volget  der  kurtz  pyn  von  etlichen  frowen  von  denen] 
Johannes  Boccacius  in  latin  beschriben  hat  vnnd  doctor  |  hein- 
rieaa  Bteinbdwel  gefclltschei.  Register  bis  bl.  a  VI*,  bh  aVP: 
Epistola.  I  DEr  dureblttchtigsten  FOrstin  etc.  bl  aVIIP: 
Von  den  puncten.  |  Was  die  puncten  bedüten  vnd  wie  man 
darnach  lesen  soi.  —  jNuu  folgen  96  blätter,  von  denen  95 
psgimert  nnd  mit  «gnatoren  A-PVII  Tersehen  sind.  Die 
vofdeneîte  gibt  stets  die  blattaabl:  Das  erst  blat  Das  Ii.  blat 
Q.  s.  f.«  die  Rtickseite  die  capitelzahl:  Das  erat  capitel.  Das 
ü.  capitel  n.  s.  f.  bl.  A*:  Das  erst  lilat.  |  Kleinerer  iiolz- 
schnitt  (Adaai  und  Eva  unter  dem  bäum  der  erkenntnis)  links, 
text  rechts:  Vipera  ▼im  perdit:  vi  |  pariente  puella.  |  Von 
Ëoa.  I  Das  erst  capitel  |  Am  schluss  (bl.  95^):  Oetruckt  sû 
Strassbursî  durch  Johinineu)  prusz  anno  MCCCClxxxviii.  — 
Uoiz>clinitte  im  allgemeinen  genau  wie  in  1473,  bei  einzelnen 
sind  jedoch  änderongen  rorgenomroen^  so  zeigt  der  holzschnitt 
m  c^.  98  (Fanstina)  nnr  einfache  Umrandung  und  entbehrt 
der  logegebenen  namen.  —  Exemplare  in  Mflnchen,  Strass- 
burg  (landesbibl.),  Wien. 

4.  1541.  Augsburg.  Haynrich  Stayner.  —  foL 
Signaturen  ron  bl.  1  an  QVl  in  lagen  von  je  6  blätter, 
die  Signaturen  nur  bei  den  yter  ersten  jeweilig  angedruckt. 
Die  paginieruüg  be^^niuit  ert>L  mit  bl.  H  I\  90  bl.  paginiert. 
Custoden.  bl.  Ai'  (unpag.):  EIN  Schöne  Cronica  oder  Hy- 
story  buch,  von  den  für  {nämlichsten  Weybern,  so  von  Adams 
seyten  an  gewesat,  |  Was  gûttes  oder  böses  ye  durch  sy  ge- 
ttbt.  Auch  was  nachmaln  {  gûttes  oder  bdses  daranss  endtstan- 
den.  Erstlich  |  Durch  Joanneni  Boccatium  im  Latein  beschri- 
ben, U.S.  f.  Darunter  holzschnitt:  Drei  frauen  um  einen  ge- 
deckten tisch  unter  einem  thronhimmel.  Darunter:  Gedruckt 
SÛ  Aogspurg,  durch  Haynrich  Stayner,  Anno  M.D.xzxxi. 

')  Herr  dr.  i:.  Mp;  i  in  Stuttgart,  der  mir  sein  exemplar  *ur  bô- 
QuUang  frauadiicbtt  überliew. 


m 


bl.  A  P  leer.   bl.  A IP:  Vomd.  |  DEr  durchlenchtigsteD  F8^ 

stin  u.  8.  f.  bl.  A  HT"  :  Register.  [  Hienach  volpet  das  Re- 
gister, (ianmieu  eiu  kurtzer  begriÜ  |  vnd  Inuhalt,  der  wejUr 
(von  denen  Johannee  Boccaiiiu  geechrtlben)  kOrUlicb  tü  ver- 
nemen  ist,  wer  ein  jede  gewesenö,  was  |  gecbiebt  mà  gekhatai 
sie  begangen  nnd  volbrachfe  bab.  Bis  bl.  A  VP.  bl.  AVl^: 
Grosser,  dreiviertel  der  seite  einnehmender  holzhclnutt  (tcjI 
später),  bl*  P:  Das  künstlich  bûch  Johannis  ßocjcatii  tod 
Gertaldo  n«  s.  f.  bl.  90*:  Geiraekt  vnd  ToUendei  in  der 
Keyeerlichen  Stat  Augspurg ,  durch  Heinrieb  8tajner^  |  am 
achten  tag  Junü  des  M .  D .  xxxxi.  Jars.  (Siehe  später.)  — 
Exemplare   in  Berlin,  München,  Göttingen,  Dresden  u.  a. 

5.  1543.  Angsburg.  Haynrich  Stayner.  — Die 
ausgäbe  iat  völlig  der  Ton  1541  nacbgedroekt,  die  einteilai^ 
dee  büchee  ist  genau  die  gleiche,  nur  die  orthographie  weîcbt 
öft«*rs  ab ,  ebenso  differiert  der  inhalt  der  Seiten  manchmal 
um  ein  bis  zwei  werte.  Die  raudleiste  unter  dem  holzachnitt 
auf  bl.  AVP  iat  hier  eine  andere.  —  Exemplare  in  Berlin, 
Dresden,  Döttingen  u.  a. 

6.  1566.  Frankfurt.  Martin  Lechler.  —  8». 
16  bi.  unpaginiert,  doch  mit  custoden  und  »iguatureu;  dauo 
256  bL,  255  paginiert,  das  266.  wieder  ohne  paginieruog. 
Signaturen  je  acht  blätter  umfassend  A — Z  (die  buchstabea  C 
und  W  fehlen  jedoch),  a^i  ;  bei  den  letaten  drei  blatten  jeder 
läge  sind  die  Signaturen  wegtrelassen.  Custoden.  bl.  1*:  Ein 
Schön  I  Hystory  Buch,  von  den  iürinembsteu  Weibern,  so  von 
Adams  |  selten  an  gewesat,  was  gute«  und  böaea  jhe  |  dorch 
sie  geObet,  Auch  was  nachmals  daraus«  entstanden.  —  Eokr 
{schnitt:  Cimon  im  ktiker  von  seiner  tochter  gesäugL  Düruiifcer: 
Durch  den  Hochgelerten  vnd  weit  berhümpten  Joannem  Boc- 
catium  etc.  bl.  P  leer.  bl.  II*:  Vorrede.  |  DEr  durchleuch- 
tigsten Fürstin  u.  s.  f.  bl.  ¥11*":  Register.  |  Utenach  volgetstc 
bl.  1'  ^  A 1':  Das  Ktlnstlich  Buch  Johannis  Boecatij,  so  er  fon 
den  I  nanihafftigsten  Weibern  ge  schrieben  hat.  bl.  256  (obn? 
paginierung):  Getruckt  su  |  Franckturt  am  Mayo,  |  bey  Mariiu 
Lechlerf  in  |  Verlegung  Sigmund  Feir- abends  und  Siraou  |  HB- 
ters.  I  Verlagsseicben  der  iirroa  Feirabend-Hfiter.  |  M.D.LXVL 
—  Die  beigefügten  hoUschnitte  haben  nur  ausuahmaweise  lo 
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dem  inhait  der  capitel  beziebung.  —  Exemplare  iu  Berlin, 
Mtocben,  Dresden  u.  a. 

Dem  Berliner  exemplar  ist  beigedniekt  :  Das  ander  Theil, 

Vom  berkom-lmen  dee  Adelicben  FfIr-ltrefflicheD  Weiblichen 
6tsdilech-ites ,  Aaeb  was  gntee  (Ton  anfang  der  |  weit  her) 
durch  sie  crescbehen  und  vollbracbt  |  worden  ist,  wie  denn 
solcbs  die  H.  Schrifft  |  seibs  bezeuget,  Frouerb.  12.  Item,  1. 
.  Corinih.  U.  Du  Weib  irt  eine  |  Krem,  Hur,  ?nd  Glori  des 
Maanee.  —  Danmter  hobschnitt:  Die  k5nigin  Penane  auf  dem 
Philosophen  Anatoteies  reitend.  |  Frankfurt  am  Mayn  1566, 
bl.  11* — IV^:  Der  Edleu,  |  Wolgebomen  Frauwen,  j  Fraw  Ke« 
ginen,  Frejin  an  Mdrcalburgk  ynd  Beffort,  etc.  meiner  |  gne- 
digen  Fimnlwen.  —  Am  scbives:  Geben  den  erlsfcen  tag  des 
Jeoners,  als  |  man  sait,  von  der  gejbnrfc  Christi,  |  1540.  |  E. 
(».  I  Williger  armer  |  Diener.  |  Johann  Herold.  50  hlätter 
paginiert  ^  mit  custoden  und  Signaturen  (a — g  II)  wie  oben. 
Am  seblnss  bl.  50^:  Ende  dieses  Bâcblins.  Vignette,  bl.  51 
(nnpag.):  Getrockt  .an  |  Fronckfurt  am  Mayn,  |  bei  Martin 
Lechler,  in  |  Verlegung  Sigmund  Feir-  abends  und  Simon  Hü- 
ters. I  Verlagszeicben  wie  oben;  MDCXVI.  —  8^ 

7.  1576.  Frankfurt  a/Main.  8'.  —  16  bl.  nnpag., 
855  pag.  und  1  nnpag.  blatt.    Mit  bolsschnitten.  Historien 

Von  Allen  |  den  fftmembsten  Weibern,  so  |  von  Adams 
Zeiten  an  geweszt,  was  gutes  |  und  böses  je  durch  sie  geübet, 
Aoeh  was  nachmals  |  darausz  entstanden,  Allen  frommen  Wei* 
hm  an  einer  Ehr  vnd  |  exempel  fargemalt,  Vnd  den  bösen 
sn  einer  bessemng  nnd  warjnung,  Mit  schönen  Argumenten, 
gantz  nützlich,  lustig,  |  vnd  kurtzweiiig  zu  lesen,  Jetzundt 
UUQ  andern  |  mal  in  tnick  verfertiget,  durch  |  D.  Uenricum 
Steinhöwel  ?on  Weil  |  Drackerseichen  des  Nie.  Bassaens. 
.Getrnckt  an  Frankfurt  am  Mayn,  |  MDLXXVI.  — 
Am  schlnss  genau  wie  die  Torige  ausgäbe,  auch  mit  der  zahl 
1566.  Ebenso  der  zweite  teil  in  Seitenzahlen,  reihenabwetzung 
etc.  genau  wie  oben,  ebenfalls  mit  der  zahl  15()6.  —  Ich  ver- 
danke diese  notiaen  gfltiger  mitteilung  der  henH^l.  bibliothek 
in  Wolfenbüttel ,  wo  allein  trota  eingehendster  umfrage  ein 
hierher  tjehöriges  exemplar  sich  vorfand.   Eigene  einsichtiuihme 

war  leider  nicht  zu  ermöglichen.  —  Nach  obigem  scheint  diese 
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aiMgabe  nar  ein  abdraek  der  von  1566  mit  TeiBDdertem  tüd 

zu  sein.   Der  hier  gesperrte  druck  ist  im  originale  roi. 

Ferner  machte  mich  herr  professor  dr.  Strauch  auf  eine 
deutsche  Handschrift  der  »berühmten  frauenc  aufmerksam^ 
welche  aich  in  der  k.  k.  hofbibüothek  so  Wien  (ao.  14288 
snppL  1665)  befindet,  in  folio  ;  nnr  89  blatter  sind  ▼orhanden, 
der  anfang  fehlt.  Der  text  beginnt  mit  d^n  worten  :  i».  .  .  aineo 
krug  vnd  lieea  in  nach  irer  gewonhait  nach  kuugiicheu  ereu  etc. 
(ans  Arthemisia).  Die  bandscbrift  ist  deutlich  und  aorgfiikig 
gesebrieben,  die  widmung  an  Eleonore  kommt  erst  nach  cap.  M 
(Von  Constantia).  Dann  folgt:  »Was  die  puncten  bedewien«, 
darunter:  »Finitum  est  praesens  opuscuium  per  Johanuem  de 
werdea  Rectorem  Scolarium  in  Ichenhausen  sob  anno  domiiii 
millesimo  qnadriogentesimo  septoagesimo  qnarto  et  qninto  ka- 
lendas  aprilis,  hoc  est  seennda  post  jndica.«  Die  übersebriften 
wie  die  anfongsbuchstaben  rubriciert,  ebenso  einzelne  stellen 
des  textes,  ïunial  die  lehrhaften,  vgl.  im  cap.  yod  Circe:  >0 
du  leser  und  hörer  dieser  geschieht  merck,  wie  yH  eiress  saf 
erden  sind.c  Die  fiberacbriflen  sind  teile  selbständig  erweitert, 
teils  sind  die  angaben  des  registers  herangezogen.  Verschiedent- 
lich iinden  sich  Zusätze^  indem  die  steilen  aus  citierten  scbrift- 
stellèrn  beigesetzt  sind  (z.  b.  beim  capitei  von  Mariamne:  »Âlâ 
das  Josepbus  im  f ün ff zebenden  buch  antiqnitatis 
indaice  im  dritten  und  ach ten  (!)  capital  ▼öUigliebsr 
be.si  1 1 1  \  l>et.  J  o  s  e  p  h  u  s  in  t  e  r  c  i  o  i  t  a  d  i  c  i  t  u.  s.  f.),  oder 
mdem  aus  andern  schriitstelieru,  xumai  Orosius,  steilen  m  über- 
setaung  zugefügt  werden,  z.  b*  im  cap.  77  (von  den  wybeo  cioi- 
brorum):  »...  wann  als  Horoeios  in  seinem  fünften  bûcb  fod 
xliiii  capitei,  das  Marius  der  fünfb  consul  und  Oatnlns  der 
römer  bauptlüt  mit  irem  gar  wenigen  schaden  Laben  der  ob- 
geschriben  weiber  man  (nach  rom  der  statt  bauung  sechhun- 
dert  und  xliiii  jar,  das  ist  Tor  der  gebnrt  Christi  Ixzi  jar) 
hundert  vnd  xl  tausent  erschlagen  seyen  vnd  sechzig  tanssni 
gefangen,  vnd  vnder  inen  gefunden  worden  seyen  zweu  küuig, 
die  gegen  ainauder  mit  blossen  sch werten  geioüen  sich  zameu 
gehefft  haben,  Lugius  und  B^jorix,  die  swen  küng  an  desi 
spitz  gefallen  sein,  Claudius  (Claodiens)  vnd  Cesarix  ssfea 
gefangen  wordeu.    Âuch  ain  weih  gefunden,  die  an  baid  ir 
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fôsse  an  jefrlicbem  ain  kind ,  dem  an  seinen  hals  ain  strick 
gelegt  wa^,  gebundeu  haiie  uud  sich  mit  den  Kinden  heuckend 
getdtt,  das  doch  ain  fkaissam  ding  vnd  erbärmlich  vnd  er- 
«duroeken  smgen  istc  (=  Oroeias  lib.  V  cap.  16).  Anch  kri- 
tiaebe  bemerkongen  tind  hinzugefügt:  Cap.  50  Von  Atalia: 
>. .  .  das  doch  von  den  genaden  gottes  (/ii^atz  :  yronice  lo- 
qnendo)  in  unser  tütschen  fürsten  höf  selczam  ist.  Kauberey, 
fiÂMerej,  TokOadiait,  got  achmähen  (sasatz:  Teritatem  non  ob- 
tioeodo)  ist  nnn  des  ad  eis  sierd  Ich  main  als  enhalb 

luerers  (  /usât/.  :  untitraaita  proierendo).«  —  Interessant  für  sich 
durch  die  freie  behandlung  der  abzuschreibenden  vorläge,  ist 
die  bandschrift  ffir  die  textgeschicbte  von  8teiuh6wel8  ttber* 
«eteong  von  keiner  bedentung. 

Ferner  betitEt  das  k.  kupferstichcabinet  anter  no.  2088 
uoch  folgende  ausgäbe,  deren  beschreibung  ich  der  bestnideren 
liebenswürdigkeit  des  herru  dr.  J.  Springer  verdanke: 

0.  o.  ond  j.  21  bL«  ohne  paginiemng  imd  eusioden. 
Blattgrtae  285  mm  hoch,  204  mm  breit  fol.  1  :  Initiale  S 
mit  Adam  und  Kva  [1473]  Ulm);  Hie  nach  volget  der 
kares  sin  von  et  liehen  froweu  von  denen  Johannes  |  bocca- 
cti»  in  iaÜn  geschriben  hat  ynd  |  doctor  Uainricus  siainhawel 
TO  wil  getfltschet*  —  80  bolzscbnitte ,  uncoloriert,  zwei  auf 
jeder  seite,  nur  anf  fol.  1*  nnd  21*  je  einer.  Dieselben  holz- 
î^tocke  wie  die  ausgaben  von  1473.  Feber  den  holzschnitien 
ganz  kurzer  gedruckter  text  (2 — 3  zeilen).  Hl.  21'  Constantia 
gebar  kaiser  Friderichen  im  W.  iar  (hoizschniit).  Bl.  21^  leer. 
—  Ans  der  sammlang  des  generalpostmeisters  Ton  Nagler, 

4.  Staiohdwels  vorläge  and  das  verhUtnIs  der  drucke  an 

eioander. 

Zur  beantwortung  der  frage  nach  der  speciellen  vorläge 
Stainbbweis  sind,  wie  sclion  bemerkt,  besonders  die  Münchener 
hsodschriften  herangezogen.  Die  scheiduog,  welche  sich  auf 
grand  venchiedener  abweichnngen  swisohen  ihnen  ermöglicht, 
l^bt  anch  anhaltepnnkte  fdkr  die  gmppierung  der  drucke.  Ich 
hebe  in  betruchl  kommende  stellen  heraus: 
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1.  Optc»p.8 

2.  Jtino  e.  4 


3.  (Jerea  c5 


4.  YewxH  (7) 


5.  lais  (8) 

7.  Hyper- 
mnestra 
(13) 

9.  Medea 

(16) 

1Ü.  Orithia 
(18) 

11.  Kritbrea 

m 

12.  Medusa 

(80) 


1 


M  2 


et  ep^nmate  asie 
oppido 


81  nimia  ^ue  .  •  • 


ei  epesi  munte  ftiye 
oppidum 

«veîa  . . . 


n  minoA  . . . 


. . .  quiù  longe  antea  . . .  quia  longe  aurea 


coin  ftmigwo 
pertam 


Linoei 


« .  oôë  flagitiom . . 


^  M  1 


Lynoei 
oôê  flagitiom 
Unoei 


Lincei  conjunx 
an    .sp.'iterer  stelle: 
iinuni  seü  linceuoi   lynum  seu  linceum .  linum  seu  Unoeom 


M  8 


efc  epesnmate  «ne 
opidum 

ab  m  (te.  earthi- 


a  nunu  ... 


. . .  quia  longe  »nteti 


com  arm igero  i. 
(6.)  marte 


Uatai 


. . .  commuât 
Uom  • . . 


Lim 


cey  tit&nis  g. 

in  thomitania  pha- 
sidia  insula 

euristeos  mioenarum 

romuU  romanorum 

régis 

palbinei  (corr.  in 
pallautei) 

omnis  breviter 
u  s  u  M  vite  impe- 
ditur  misero.  Si  vero 
caeu 


cej  tjranie 


=  M  1 


=  M  1 


=  M  1 


titaniB  geniian 

m  chomitania  püi* 
I      ädis  insula 

Mnesieus 

romanorum  regia 


18.  Dejanira 

(22)  j 

H.  .iocasta 

(23)  1 


sagitta  lennea  (corr. 
in  lernea)  infecta  i 

tabe  ' 

eternam  cuperet  ' 
mortem  i 


pallanteî 

omnis  breviter 
vite  usus  impe- 
ditur  misero.  Si  vero 
caeu  quoeunque  pe- 
reat  anxietaiunu  ez- 
carnificatur  pauper 
factus  avarns 

aagitta  Lprnea  in- 
fecta tabe 

noctem 


palNMi 

omnis  breviter 
usus  impeditur.  Si 
misero  vero  ca«« 
quocunqoe  p8f6»t 
ans.  ezc  paopff  et 
ornne  Talg«  

tagttta  ]  e  n  !  iofecÉa 
tabe 
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Lai.  1473 


Ötaiohowel  (1473) 


eieieplieti  monte 
Mje  ofipidiixii 

ft  GarihagiDÎensibiis  diu 

hnnnrnta  est  et  postremo 
a  ve^  â  romam  delata 

si  oiiniiî»  eque  labenti- 
bas  anniâ  (ut  6t)  .... 
coita  reqwtideaiit 

jmo  scio  Quia  lonee  a  u- 
re  a  îlla  licet  india  . . . 


a  Ynleano  tîto  primo 
evm  armigero  oom- 
pertam  . . . 


Lin  ce i,  régis  Argivo- 
mm 

cupidiDÏs  paasio  . . .  fere 
pei  tî  t  et  oome  flaintinm 

lincei  cocjunx  fuit 


Cmiiiiam  cei  titania 
genitam 

tn  thomiiaaia,  pha- 
•  idis  iniala 

ma  estent»  mioenanim 


Lat.  1539 


dem  markt  oder  etat 
peen ma  gehaÎMen  \ 

» 

och  von  denen  von  car- 
thago  vnd   zeletst  uaz 
derselben  stat  gen 
rom  gefQret 

ob  et  wann  . . .  der  bnw 
nit  wol   gerat  zu 
hand  . . . 

ia  ich  waisz  es,  das  der 
alten  weeeo ,  wiewol 
eie  grob  •  •  • 

begraiff  eie  .  .  ▼otcanus 

hy  ainem  w  ä  p  n  e  r,  dar- 

aupz    .    erdacht  ist,  wie 
mars,  da»  ist  der  w&p- 
ner  . . . 

L  i  n  t  h  e  i ,    des  königs 
der  krieeben  . . . 

ain  krankhait  und  ge- 
m  a  i  n  e  kestigimg 

ain  gemahel  Uni 


ex  Peeinnnte 
a  y^ie 


si  nunna 


aorea 


cnm  annigeio 


•it  BOBBiilli  eam  r  om  n  l  i 
zemaiionim  regle  . . . 

pellaotfliqna  egidit  wo 

omnie  breviter  vite^ 
u  8  u  i  impeditnr  misero. 

Si  vero  cafu  quornnque 
pereat,  anxietatibns  ex- 
carni&catur  pauuer  fac- 
tm  avama,  undat  libe- 
ralie  . . . 

Mgitta  lern  a  infeeta 
tobe 

atenam  cuperet  n  o  c* 
t  em 


die  doeh  fremd  iet  Ton 
den  tita  nen  berkomen 

danmb  da  eie  kam  in 
dieinael  pbisidis,  cbo- 
mitania  gehaieeen 

der  kdntg  mneetens 
fon  micenia, 

zS  den  zyten  o  c  taviani 
deas  römachen  kayaers 

mit  dem  eohwert  vnd 
aobild 

alle  f^fite  i^eachefft 
werden  . .  gehindert.  Vnd 

wa  f  -  (durch  welche  ge- 
schieht daz  beschehe)  et- 
wan  enpffiret  wurde  oder 
▼erging  .  . . 


Linoei 
come  flagitiam 
Uncei 


t     eai  (!;  Titania 

Thomitaiiia,  pbaai- 
dia 


Enryathens 
Romnlt  Romanoram 

pallanteiqne 

omnie  brenter  vitae 
nana  impeditar  mi- 
aero.  Si  . . . 


mit  ainem  fliegenden 
pfyl,  mit  gifit  entrainet 

dea  öwi  ge  n  t  od  a  be-  ' 
geret  ; 


noctem 
b 
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M  1 


M  2 


]J5»Kico8trata  ;  regno  pnlnii  a  nlco 

(25} 

16.  Pn>cri8     dam  per  tci»|mloa 
(26)  .  ■  .  vallîiimqne  sé- 
créta venatorem  con- 
âequi  cepit,  quod  per 
accideiw  ot  agens 
oontigit 

earidid  a  m  p  b  io- 
mari 


17.  Argia(27) 

18.  Mantbo 

(28) 

19.  Sapho(45) 

20.  Luoretia 

(46) 


21.  Atbalia 

(50) 

22.  Veturia 

(53) 

23.  Romana 

(63) 

24.  Hypsicra- 

tea  (7U) 


25.  Cleopatra 
(«6) 


26.  Johanna 
papa  (99) 


dari  appoUinis 

mitilena 

et  foniiîx  collafini 
tricipitini  tilii 


circa  Jezabeleiu  ma- 
irem  régis  *)  civi- 
iatem 

in  8olio 


ne  quid  aibi  deferret 

ut  mor»'m  (dariiber- 
geacb rieben  :  al' 

mrem)  üngeret 

■ 

cam  eo  côës  habnit 


diu  postmodom  dî- 
midie  deopatre  cene 
prohibeoB 

cam  feta  mitella 


aTÎfco 


M8 
a  niée 


venatorem  consequi 
cepit.     (^uod  per- 
agena  oontigit 

ampfaioiaî 

clary  apolinis 

ot  conjunx  tarqiiini 
collatini,  olini  ege- 
rij,  fratris  tarquini 
priad,  filîj 

et  circa  iesinelam 
dYÎtatom 


in  8olo 


cibi 


ut  marem  fingeret 


coes 


H  1 
cam  fletn 


venatorem  cooieqni 
cepit.  quod  per  ac* 
daena  animu  igeni 
coniigit 

amphiomaii  (nicht 
gmni  deatlidi) 


rautilena 
et  eo^iani  Cdlatiai 


circa  Jerusalem  ma- 
trea  tega»  *)  ovite- 
tem 

quo  . . .  ooDiistAi  ia 
solo 

aibi 


o5mmaêt  hahdl 


diu  postmedam  Cleo- 
patra prohibent . .  ■ 

cum  feto  mîieUe 


')  0ie  werte  »matrem  regiie«,  wdehe  hier  nnnloe  nnd,  rühren  a» 
dner  in  den  handechriften  kan  Torher  befindlidiea  etelle  her,  die  leatet: 
•Jesabelem  matrem  regiie  ornatam«  (ec  festihus). 
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Lat.  1473 
e  regno  expnlmis  aTÎto 


Staiuhöwel  (U78) 


ward  er  vertriben  im 
s  7  n  e  m  rydi  . . , 

dun  per  ecopnloe  .  .  .  '  Vnd  floeh  . .  dordi  die 

TftUinniqiie     Yenatorum  wilduu-^  .  .  Vnd  folget  ir 

OOnseqni  ccpit,  <|ncMi  per   Ceplialus  nach  mit  ainem 


Lat.  1539 


Ageos  contigit,  .  * . 


jeger  ...  Vnd  füget  sich 
von  geschiebt 


erudici,  amp h iorai  va-  Euridicem,  der  huszfro- 
**        '    *  wen  des .  .amphiomari 


Iis  conjugi 
d  arij  apoilinis  . . . 

kibiaex  matiienaurbe 


Claiy  apoUinifl 


von  der  atat  Muiilena 


et  oonjunx  tarqninij  col-  und  aingemahel  oollatini 

Utini.  oüm  f'^'erii,  fratris 
tarquinij  prisd,  filij 


et  circa  i  e  z  i  n  e  1  a  m, 
civitatem  eorum,  palis 
infixa  . .  . 

quo  armatuâ  hoc^tis  con- 
giätas  in  h  o  1  o 

B»  quid  ei  b i  deferret 


quam  . .  .  videbatur  . . . 

indecens   lateri  hellico- 
wesimi  regis  incedere  fe- 
miDam,  u  t  m  o  r  e  m 
finy^erei»  • . 

DOcte«  medio  .  .  in  tu- 
multa  cum  eo  c  o  in  e  s 
habnit 

^  poetmodam  d  i  m  i  - 
d  ie  cleopatre  cene  pro- 
iubeni  .  • . 

com  fei«  mieella 
abüt 


I  vor  jherusalem  vtf 
'  hohe  pfel  gesteket  .  .  . 


in  welchem  alal 


ob  sie  ir  kainerlay  apja 
breehte  . • . 


Vnd  daz  sie  es  de- 
aler zimlicher  thun 
mOcbt 

Vnd  betten  rnfinin-e  g  e- 
I        m  a  i  u  e  nacht 

.se  langer  zügnoas  des 
deas  halben  nacht- 

mala  Cleopatre 

i  verging  sie  mit  dem 
kind  in  der  inael 


avito 


venatorem  poraeqnl 
cepit  quod  perageoB 
contigit 


Âmphiorai 

Dary  Apollinis 

Mjrtilena 

et  conjunx  Tarquinq 

Collatini,  oltiu  Ac- 
geri^,  fratris  riirf|ui- 
nij  Priaci,  tilii 

circa  Jezinelam  ci- 
vitatem  eorum  palis 
infiia 

solo 
sibi 


ut  mortem  (1) 


comea  habuit 


post  modum  dimidie 
Cleopatrae  eenae 

fletn 


b* 
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Aus  diesen  stellen,  welche  nach  prüfnni^  des  gesamten 
materiales  gleichmässig  durch  das  gauze  werk  ausgewählt  sind, 
geht  hervor  :  1)  Die  bandachrifien  sieileo  venehiedene  gnip- 
pen  der  flberlieferung  dar,  nnà  zwar  aaterscheideii  sieh  am 
meisteil  M  2  und  M  3,  Äl  1  nimmt  eine  niittelstellung  fin, 
Aber  einen  öfters  zu  M  3  stimmenden  tezt  sind  änderuDgeü 
fibergeachriebeo,  welche  in  der  mebrzahl  der  falle  die  fassong 
M  2  wiedergeben.  2)  Auffallend  nahe  dem  StainhôwelaeheD 
texte  steht  M  3,  die  directe  vorläge  für  Stainhöwel  ist  es  je- 
doch wegen  einiger  abweicbiingen  (vtjl.  die  beispiele  3.  21. 
22.  23.  24)  wohl  nicht  gewesen,  immerhin  gibt  es  den  tjpus 
seiner  vorläge  wieder.  3)  Der  lateinische  druck  Zainers  von 
1473  steht  der  handschrifb  M  2  am  nächsten,  doch  auch 
hier  ist  directe  vorläge  niclit  anzunehmen  (s.  no.  10).  Wird 
hierdurch  die  schon  von  Strauch,  A  DB  35,  732  s.  ?.  Stain- 
höwel ausgesprochene  angäbe  bestätigt,  Stainhöwel  habe  niebt 
nach  dem  Zainerscben  druck  gearbeitet,  so  können  wir  jeltt 
noch  weiter  sagen,  auch  zu  der  vorläge  jenes  drockes  hat  St's 
Übersetzung  keine  beziehung,  St.  hat  seine  arbeit  vielmehr 
textlich  ganz  unabhängig  von  dem  druckunternehmen  ange- 
fertigt ;  dass  jedoch  die  von  ihm  ausgelassenen  sechs  biogra* 
phien  auch  in  seiner  vorläge  gefehlt  haben  sollten,  wie  Strauch 
a.  a.  0.  annimmt,  glaube  ich  nicht  (vgl.  s.  XXXlXj. 

Während  nun  die  ausgäbe  lat.  Strassburg  Husner  (1475?) 
nicht  auf  den  Zainerschen  druck  oder  eine  der  oben  angef&hr- 
ten  handschriften  zurfiekgeht  (Ops:  et  spesumate;  2.  Juno: 
aueciis;  20.  Lucrecia:  conjunx  tarquinij,  olim  Collatin!  ettri- 
cipitini  filii,  wodurch  es  eine  Verbindung  von  M  1  und  M  2 
bietet;  femer  stimmt  21.  Athalia  nur  mit  M  1:  circa  Jhesabelem 
matrem  regiis  civitatem,  24.  Cleopatra  nur  mit  M  2:  diu  poft* 
modum  cleopatre  prohibons,  sie  steht  allein  mit  Medusa:  thomi- 
tania  pbisidis,  etc.),  gründet  sich  die  ausgäbe  lat.  Löwen  1487 
nur  auf  diejenige  von  Husner,  vgl.  1.  Ops:  e  spesumate;  2.  Juoo: 
a  neciis;  9.  Medea:  thomitania  phisidis;  20.  Lucrecia:  conjoox 
tarquinij,  olim  Collatini  et  tricipitini  filii;  tlbemimmt  sogar 
dun  druckfehler  in  cap.  4  Venus:  >cum  armigere«  aus  Hasner 
und  stimmt  ebenso  mit  dieser  ausgäbe  im  cap.  Isis  in  der  aus- 
lassung  der  worte  :  »affirmant  et  quidam  insuper  aiont  liscei 
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régis  überein,  so  dass  sie  wie  HusDer  die  sinnlose  stelle  bietet: 
»Cycropis  Atbenaruui  regis  (af^rmant  etc.)  Argivomm  .  .  .« 
fiosner  bat  aber  keine  holzscbnitte,  welche  Löwen  1487  besitat 
und  die,  wie  angenschein  ohne  weiieree  lehrt,  ans  einer  andern 
früheren  ausgäbe  stammen.  Dnrch  die  thatsache,  dass  bei  dem 
ersten  holzschnitt  (Adam  und  Kva)  in  dem  bäum  der  erkeiint- 
üis  die  sieben  todsüuden  angebracht  sind,  werden  wir  auf  die 
beiden  Zainerscben  drucke  L  (1473)  und  Stainhöwels  über- 
setaong  (A)  gewiesen,  die  allein  jene  all^rie  zeigen.  Dass 
femer  Beerst  raten  fOr  seinen  text  eine  lateinische  yorlage  ohne 
bolzschnitte  (Husner)  benützte,  weist  darauf  hin,  dass  er  einen 
lateiuisclien  text  mit  bolzschnitten  —  also  lat.  1473  —  nicht 
besass,  also  die  bolzschnitte  aus  einer  deutschen  Übersetzung 
gewann.  Von  diesem  gesicbtspnnkte  ans  kamen  nur  die  drei 
ausgaben  A  (1478),  B  (1479),  G  (1488)  in  betracht  Nun 
fehlen  ferner  bei  Heerstraten  sechs  holzschnitte,  die  Zainers 
lateinischer  druck  aufwies,  nämÜcii  die  zu  Hecuba,  Atalia, 
Hippo,  Thamyris  pictrix,  Irene  Cratini,  Mariamne.  Diese  feh- 
len aber  ebenfalls  sämtlich  nur  in  der  deutschen  ausgäbe  A 
(StainhÖwel),  während  sie  in  B  und  C  teilweise  vorhanden  sind, 
und  A  ist  auch  gerade  die  einzige  deutsche  ausgäbe,  welche 
die  allégorie  der  todsihîden  noch  bot,  und  es  ergibt  sich  :  die 
ausgäbe  Löwen  148  7  druckt  den  lateinischen 
text  nach  Husner,  während  sie  für  die  hola- 
schnitte  Stainhöwels  ftbersetzung  im  druck  von 
1473  benOtzt. 

Die  ausgäbe  lat.  1539  Bern  dagegen  fusst  auf  Zainers 
lateinischem  druck  Yon  1473  (vgl.  besonders  die  beispiele  1.  3 
(aurea).  &  18.  17.  19.  20.  24  etc.),  wenn  auch  Joh.  Telorus 
in  seiner  bearbeitenden  thätigkeit  manches  yerwischt  und  ver- 
ändert bat  (vgl.  Medea  L.  1473:  creusa,  filia  creontis,  1539; 
Glauca,  tiliaC;  Orithia  L.  1473:  Mnesteus,  1539:  Eurystheus 
etc.)  Diese  ausgäbe  ist  dauu  wieder  von  wesentlichem  einfluas 
aoi  den  Augsburger  druck  von  Stayner  1541,  so  dass  auf  diese 
weise  der  gedruckte  lateinische  text  doch  noch  für  die  dnick- 
geschicbte  des  deutschen  heran<^ezo^en  werden  muss. 

Riergesçen  stellt  sicii  das  druckverhältnis  der  verschiedenen 
ausgaben  von  Stainhöwels  Übersetzung  folgendermassen,  B  (1479) 
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ist  natQrlich  nach  A  gedruckt,  die  abweichungeu  finden  äicb 
in  den  lesarten.  Die  holzschniite  sind  A  frei  nachgeeehnitten, 
wabracheinlich  direct  auf  die  Stöcke  und  daher  denen  ?on  A  in 
der  Gruppierung  entgegengesetzt  correspondierend.  Dieansgabe 
C  benutzt  ebenfalls  nnr  A,  wie  die  öberiiinstinimnng  mit  A 
gegen  B  in  allen  punkten  von  irgend  welcliem  gewicht  durch 
das  ganze  buch  hindnrcb  aufweist  (siehe  lesarten).  Die  boU* 
schnitte  toq  C  sind  identisch  mit  denen  von  A,  die  anzabi  ist 
die  gleiche,  sogar  die  einzehien  scbiittenstriche  stimmen  in  lüiiiro, 
zahl  und  Unordnung  genau  zuA,  sodass  wir  die  annähme  nicht 
von  der  band  weisen  können,  dass  die  bolzschnitte  in  C  mit  deu 
gleichen  Stöcken  gedruckt  sind,  wie  die  Ton  A,  dass  also  Zaioer 
seine  stöcke  nach  Strassbnnir  verkaufte.  Auch  die  breiter« 
iinienführung  in  den  holzst.luiitten  von  C  im  gegensat?,  zu 
denen  von  A  spricht  für  diese  annähme,  indem  sie  die  ver^ 
wendeten  stocke  schon  etwas  abgenutzt  erscheinen  laset 

üeber  ffinfeig  jähre  dauerte  es  nun,  bis  die  nächste  anê- 
gabe  (1541)  erscbien.  Diese  ist  in  jeder  l>eziehung  stark  ver- 
ändert, doch  erkennt  mau  aus  den  angeführten  lesarten  ohne 
Schwierigkeit,  dass  ffir  diesen  jüngeren  Augsburger  druck  von 
1541  der  ältere  von  1479  zunächst  zu  gründe  gelegen  hat  Oer 
grösste  und  besonders  in  die  äugen  fallende  teil  der  Verände- 
rungen rührt  selbständig  vofn  herausgeber  her  und  wird  weiter 
unten  in  einem  besonderen  abschnitt  besprochen  ;  es  sind  ânde- 
rungen  mehr  stilistischer  natur.  Andere  erweiternngen  jedoch, 
zumal  eine  abweichende  form  der  namen,  also  mehr  thataSch- 
licbe  angaben  haben  eine  vorläge,  und  zwar  gehen  sie  auf  die 
Berner  lat.  Ausgabe  1539  zurück.   Mau  halte  nebeneioauder: 

1478 

Ueberschrift  doB  ersten 
capitelt: 


Von  Ena. 


bacharos 

(L.  1473:  bacharis) 
1487;  bacheris) 


1689 


1541 


Liber  Joannis  Boccatii  Das  kun-^tlicii  buch  Jo- 
De  Certaldo  De  Mulie-  haunis  Boccatijvon  Oef- 
ribus  clarii  ad  Andream  .  taldo ,  ao  et  des 
de  Acciarolis  do  Flo-  nambaffUten  Weybem 
rentia  Altevilla  oomi'  zu  der  wolgebomen  frt- 

tÎBsam  incipit  |  wen  Andream,  Gräuin 

DeHeva  parente  prima,  zu  Altevilie  etcgeachn* 

ben  bat  Voa  Esi, 
ntiaer  entea  mstter. 


Baotrianis 


Bactriiaar 


i 
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1473 

Astero 
(s  L.  1478;  1487) 

Tpennettni 

Ysiphile 


1$89 
Aaterio 


1541 
Aitefio 


Hypermnnim 

Hypaipyîe 


Hyp6niinMtrft 

Hypsipyle 

die  selben  creusam  mit  |  Glaucam  Creontisque  GlaucaniHanipt  jrem  va- 
ÎTsr  kfin^lich  herlikait  fîliam  et  Creontem  cum  ter  dem  künig  Greoate 

regia  omoe  . . .       vod  gantiem  kfinigk- 

Kehem  pal  last  und  her- 
lich kiiit 


Aragnes . . .  von  gemai- 
nem   roick  colophonij 
gewandâ  ferbera 
tochter 

by  babilone,  by  dem 
•ee  AYerni 

ainen  sun  Cithaum 


ßaya  Cyrilla  ist  ge- 
wesen desz  römischen 
kunigs  tarquinij  . .  . 
gemabcl 


1.  257:  Mariamne 


t.  2ö4;  die  gült  Jeret> 

haute 

304:  gen  Leaeam 


Aracbnes  .  . .  Idomonij 
Colophonij  lanarum 
tinctoris  . . . 

Baiano  littore  secus 
(U  1478:  Iii  baioDe) 

Citlieonum 

quo  sub  cortice  hoa  exi- 
atimo  latere  aeneua 


Gaia  CyriUa,  etii  eine 

originis  nallam  stare 
memoriani  eomperim, 
Rhomanaui  tarnen  ab 
Hetrusca  nmliere  ftiieie 
reor  et  vetemm  oomtat 
auctoritate ,  qnoniam 

Tarquinij  con- 

junx  .  . . 

Marianne  (L.  1473  etc. 
tfariamae) 

eidem  locavit  redditus 
Htericimtis 


.  .  .  volck  Idomonij  des 
gewands  ferbera  von 
Colophon  tochter 

an  dem  geatat  Baiano 
bey  dem  see  . . . 

Citheonum 

Vnder  wölchen  ver- 
dimckelten  Worten  ist 
meinee  erachtens  diaer 
nachfolgend  sinn  vnd 
Tentand  begriffen. 

Qaya  Cyrilla,  wiewol 
ich  jrea  herkommens 
vnd  ^»eschlechts  halben 
kam  sondere  meidung 
befind,  vennath  ich»  de 
eeye  ein  ROmiache  edle 
fraw,  oder  aber  anaz 
Hetruria  ♦  tliorn  trewe- 
beu ,  aus^  ur&aeii,  daa 
rie  des  rOmiachen  .... 

Marianne 


die  gült  üiericuntis 
gen  Leabo« 


illam  Lesbos  relegavit 
(L.  1473  etc.  Lesooa) 
1487:  Letboe) 

Die  bolzsehniUe,  in  der  reicheren  ansfllhrang  einer  Tor- 

geruckteren  kuDsfc,  entsprechen  ebeufall«»  in  ihrer  gruppierung 
denen  toq  1479. 

Nur  abweicbongen  in  der  orthographie  (e.  unten)  unter- 
sdieiden  dann  154S  (Ë)  von  1541  (D)^  und  jene  ausgäbe  Ë 
tritt  um  80  mehr  in  der  dmckgeschicbte  zurttek,  ala  1566  (F), 
wie  eine  reihe  —  freilich  etwas  versteckt  liegender  —  beiapiele 
^eigt,  ei^eniails  auf  D  fusst: 
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SemûrMnis: 
ProorÎB  : 

Cîrceî 

iullia; 


1541. 
nm  Ninia 
ao  ist  lolcbe 
am  narren  Bail  snfiem 

Aruntus 

die  .  .  .  Schwester, 
junger  Tullia 

wir  UDàchuldig 


Claudia  : 

(8.  m) 

Cleopatra;    lund  gold  von  geatain 


t.  208: 


8.  270: 


oder: 


gehorsam  der  Römer 
tfierhaltea 

▼on  Agrippe  nidem 
peariidiea  geschleelit 


1Ö4S. 

Niao 
80  ich 
sail  fleren 

Aruntius 

die  .  . .  jünger 
8ehwe«ter  Tnllîa 

wir  uns  âchuldig 

richtig:  ?oo  gold 
und  geetain 

so  balten 
A^pptne 


1566. 
Kiaia 
80  tit 
eejl  tn  Herta 

Aranttu 

die  .  . .  Schwester, 
die  jlinger  TalUi 

wir  imàchuldi^ 

und  goldt  von 
Edlem  geilein 

lo  erbaltes 

Agrippe 


I  Ton  wegen  Jhrea  . . .  nnordenlichen 
|vnordenlicheD,al8oiBt.   eifere,  also  iet 


'  unordenlicheo 
leben,  alio 

welches  beispiel  gerade  durch  die  yerschiedene  ersetsnng  d« 

in  1541  (D)  ausgelassenen  Substantivs  die  selbständige  und 
beiderseits  auf  D  beruhende  arbeit  von  Ë  und  F  zeigt  So 
ergibt  sich  min  falgendee  gesamtbild  für  die  aberlieferong  der 
hierhergehörigen  texte: 

Ml  (M  2)  (M  8} 


Ut  1473 


(1475) 


A     Stainbdwel  1473 


Löwen  1437 


Lat.  1539 
(mit  änderungen) 


D  1541 


.  \ 
I  \ 


B  =  1472' 


\ 


E  =  1543 


F  ==1566 

I 

G  =:  1576 
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5.  Boccaccios  »clarae  mnlierest  and  SUinhdweiä  Übersetzung. 

»Scripsere  jam  duduin  nonnulli  veterum  sub  conpendio 
de  yiris  illnstribas  Jibros  et  e?o  noobro  latiori  tarnen  volumine 
ei  aciitiori  stilo  vir  bsignis  et  poeta  egregins  franciseus  pe- 
trarcha  praeceptor  noster  scribit  etdignc«,  80  beginnt  Boccacdo 
die  widüiUDg  semefi  buches  »de  claris  nmlieribiis*  an  die  trräfin 
Ândmna  de  Âcciarnoli.   Aber  diese  einfache  parallel isieruug 
PetrarcBS  and  der  alten  Qbersieht  einen  cbarakteristiachen 
OTterBcbied.    Wahrend  die  schriftateller  des  altertnm«,  die 
Boccaccio  hier  im  sinne  hat,  von  Cornelius  Nepos,  Valerius 
Maximus,  Plutarch,  bis  zu  Hieronymus  und  seinem  werke  >de 
viris  illnstribns«,  mit  ihren  Zusammenstellungen  rein  biogra- 
phische zwecke  Terfolgten,  galt  es  iflr  die  poetenphilologen 
der  italienischen  renaissance,  »an  einem  allgemeinen  panthéon 
des  weltruhmeH  «  zu  bauen  (Jacob  Burckbardt,  Cultiir  der  re- 
nalseance*  I,  177),  in  welchem  sie  auch  natOrlich  später  selbst 
dnen  platz  —  und  nicht  den  letzten  —  einzunehmen  sich  be- 
stimmt föhlten.    Die  idée  des  ruhmes  hat  jene  Sammelwerke 
der  renaissance  in  Italien  dictiert,  aiisteiler  jenes  ruhmes  sind 
die  poeteu  und  humanisten.    Auch  noch  lebenden  persönlich- 
keiten drftcken  sie  schon  den  Stempel  ihrer  Unsterblichkeit  auf 
die  sttme.    ÂnsdrQcklieh  bemerkt  Boccaccio  in  der  widmung 
an  seine  grillin:  »Kt  ideo  cum  tempestate  nostra  mnltis  atque 
splendidis  facinoribus  agentibus  clanssimum  vetustaiis  spéci- 
men sis,  tamquam  benemerito  tuo  fnlgori  huius  libeili  tituli 
mnnns  adieciase  velim,  existimans  non  minus  apud  posteros 
tno  nomine  addidisse  decoris  paucis  his  litemlis,  quam  fecerit 
olîm  Montis  Odorisii   et  nunc  Altavillae  comitatis,  quibus  te 
forfcuna  fecit  illustrem.«   Aber  nicht  mehr  war  es,  wie  früher, 
der  mann  allein,  den  nach  seinem  tode  die  unsterblichen  em- 
p&ngen  sollten,  die  veränderte,  gesteigerte  bildnng  der  re- 
naissance hatte  auch  auf  die  stellun«^  der  frau  entscheidend 
eingewirkt,  die  frau  ward  dem  manne  jetzt  gleich^^eachtet 
(Burekhardt  a.a.O.  ü,  134),  sie  nahm  teil  am  geistigen  lebeu, 
und  nicht  vorher  noch  nachher  sah  Italien  zu  gleicher  zeit 
so  viele,  sei  es  durch  Schönheit,  geist  oder  mannlichkeit  hß^ 
r&hmte  iraueu.  So  war  es  durch  die  entwickiuug  des  geistr 
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lebens  vorbereitet,  wenn  man  nun  auch  in  der  litteratar  neben 
die  ^Tiri  illottres*  die  »darae  malierea«  stellte,  nnd  Boooaodo 
ist  der  erste,  der  in  seinraa  werke  über  die  berQbinten  franeo 

sich  mit  hewiisstseiii  dieses  ziel  gesteckt  hat.  »Xain  qni  (§f. 
viri),  ut  ceteros  anteireiit  claris  iacinoribus,  Studium  on.n^. 
sanguinera  et  animam  ezigente  opport  uni  täte  posuere,  profeaio, 
ut  eorum  nomen  in  posteras  perpétua  dedncatur  memoria,  me- 
ruere.  Sane  mîratus  sum  plarimam,  adeo  modicum  apnd  hn- 
iusce  vii  os  potiiisse  mulieres,  ut  nullatn  men  i  i.ie  ^raciaui  in 
speciali  aliqua  clescripcione  cuusecute  üiut,  cum  iiquido  ex  am- 
plioribus  bi&fcoriis  constet,  quasdam  tarn  strenue  qnam  iortitec 

egisse  nonnullas  Et  ideo  ne  merito  frandentnr  sao,  te^ 

ttit  in  animum  ex  bis,  quas  memoria  referet  in  glorie  sue  de- 
eus  in  iiiiuui  deducere,  eisdem  addere  ex  inultib  qua^sdam,  ^uà< 
aut  audacia  seu  vires  iogeuii  et  industria  aut  uaturae  wunns 
vel  fortune  gracie  seu  injuria  notabiles  fecit«  (de  cl.  m.  bl.4'). 
Und  um  so  leichter  konnte  Boccaccio  eine  frau  als  des  nach- 
rubms  wert  betrachten,  je  gerinj^er  im  allgemeinen  seine  eigene 
Ulisicht  vou  dem  eharakter  der  fraueii  üiii  ihren  fehlem  und 
schwächen  war,  wie  dies  sich  aus  den  moralischen  betrachtungen, 
zahlreich  eingestreut  in  die  orzählungen  der  »clarae  muiieresc, 
deutlich  ergibt.  »Et  si  extollendi  snnt  homines  dum  ooncesBo 
sibi  robore  magna  fecerint,  quanto  amplius  mnlieres  (qnibaft 
fere  omnibus  a  natura  reruni  mollicies  insita  et  corpus  debile 
ac  tardum  ingenium  datum  est),  si  virilem  evaserit  animam, 
ac  ingenio  celebri  ac  virtute  conspicua  audeant  atque  perfieiaoi 
etiam  difficiiima,  viris  extollende  sunt«  ^). 

Etwa  ein  Jahrhundert  später  treten  auch  in  Deutschland 
eine  anzahi  trauen,  und  zwar  auf  littenirischem  gebiete,  be- 
deutsam hervor.  Aber  war  dies  eiuerseits,  wie  der  glänzende 
hof  der  pfalzgräfin  Mechthild,  nur  eine  letzte  nachblute  mittel- 
hochdeutscher glanzzeit,  ehe  das  sechzehnte  Jahrhundert  die  Stel- 
lung der  frau  wieder  tief  herabdrOckte,  so  lassen  sich  andier- 
seits  aber  auch  einiliisse  der  italienischen  renaissance  nicht  ver- 
kennen, und  mit  vollem  recht  hat  man  den  hof  eben  jener 

*)  Vgl.  A.  Borii»,  Le  donne  famose  descritte  da  Giovanni  Boeeuao 
Triette  1877.  b.  1  ff.;  zum  teil  wörtlich  übernommen  in  sein  grOneni 
werk  «Studj  suUe  opere  latine  del  Boccaccio.  Trieste  1Ô79.C 
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Mechtbild  mît  den  italienischeD  mmnhôfen  der  roDaimnce 
Tergliehen  (Sfcrancb,  pfalisgräfin  Mechthild  e.  5).    Niebi  mehr 

die  ritter  sind  die  träger  der  litterator,  Pütterich  und  Ht.»r- 
DiaDn  von  Sachsen iî  ini  sind  im  kreise  der  Mechthild  durchaus 
die  Vertreter  der  absterbenden  ideeu,  viehiiehr  sind  es  stadierte 
herren,  die  sich  mehr  oder  weniger  am  italienischen  humanis- 
11109  geschult  hatten,  und  deren  specialstndinm  sie  grossenteils 
selbj^t  über  die  Alpen  gelockt  hatte  An  den  italienischen  zu- 
sammeasteliuugeu  berühmter  Iraueu  hutte  A.  von  Eyb  gelernt, 
als  er  seine  »Glarissimarum  feminarum  laudatio«  verfasste 
aod  ihr  noch  eine  »Invectiva  in  lenam«  hinzufügte.  Jene  lau- 
datio hat  Nicolaiis  v.  Wyle  übersetzt  und  hochgestellte  frauen 
Beiner  zeit,  luit  denen  er  zum  teil  selbst  in  br/iehung  stand, 
jenem  älteren  kreise  angeschlossen,  und  den  nämlichen  litterari« 
sehen  neigungen  entspringt  auch  die  Übersetzung  der  berühmten 
franen  des  Boccaccio  durch  Stainhöwel.  Auch  das  beispiel  der 
itiilieni3r;hen  huuiaiiisten,  auch  die  namen  hochgestellter  frauen 
ihren  werken  voranzustellen,  wird  nachgeahmt.  Niclas  v.  Wyle 
widmete  verschiedene  seiner  translatiben  der  pfalzgräfin  Mecht- 
hild oder  adeligen  damen  ihrer  Umgebung^  Johann  Hartlieb 
seine  Chiromantie  der  herzogin  Anna  von  Bayern,  Stainhöwel 
seine  über^^etzung  der  l>erühniten  frauen  seiner  herrin,  der 
erzherzogin  Kleonore  von  Oesterreich.  Aber  von  dem  ebenbürti- 
gen Verhältnisse  eines  italienischen  dichterhumanisten  zu  einem 
hervorragenden  manne  oder  einer  frau,  wie  die  entwieklung  der 
Verhältnisse  es  in  Italien  gesciuilten  hatte,  konnte  bei  den  erst 
lernenden,  aneignenden,  nachahmenden  Deutschen  keine  rede 
sein;  war  es  ja  auch  in  manchen  fällen  mehr  oder  weniger 
ein  abhängigkeitsverbaltnis ,  was  diese  mit  ihren  Utterariech 
interessierten  gdnnerinnen  verband.  Wahrend  die  Italiener 
frei,  stol/,,  selbstbewusst,  mit  der  niienp  des  schenkenden  sich 
nahen,  stehen  ihre  deutschen  schüler  emporschauend,  dar- 

')  Vgl.  Uemnanii»  A.  von  Eyb  s.  66  ff. 

')  Herrmann  a.  a.  o.  267  ff.  —  H,  bat  bei  untersacbung  der 
quellen  der  Eyb*8chen  laudatio  nicht  daran  gedacht,  auch  Boccaccio  ide 
Claris  molieribos«  ftur  püfung  heransuzieben.  Es  dürfte  aber  dieses 
werk  f&r  vencbiedene  stellen,  deren  nrspning  Herrroann  nicht  fest- 
•teUea  konnte,  die  quelle  sein. 
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bringeDd)  gute  aufbabme  in  gnaden  erbittend.  Boooaecto  wül 
die  hervorragenden  tbaten  berfihmter  franen  achüdem  nnd 

schliesst  als  letzte  seiner  Sammlung  Johanna  von  Neapel,  seine 
kiifii-rin,  historisch  an,  Stainhöwel,  Boccaccios  Übersetzer,  wählt 
99  berühmte  frauen,  um  ihnen  allen  aU  hundertste/  die  hohen 
eigenschaften  der  beeten  unter  den  andern  in  aich  vereiiiend, 
eeine  herrin  Eleonore,  seine  »genedigste  frowc,  gegenfiber- 
stellen  zu  können. 

Die  Übersetzung  der  »herOhmten  frauen«  1473  fällt  zwi- 
schen die  abfassung  von  Stuiuhöwels  »tütscher  cronica«,  eben- 
falls 1473,  und  die  Yerdeutschung  des  »Speculum  vitae  bn- 
manae«  des  biscbofs  Roderieb  von  Zamora  (1475);  die  nach 
▼ollenduug  der  Übersetzung  geschriebene  vorrede  sn  den  be- 
rühmten frauen  ist  datiert  j^Ulni  uff  den  abend  der  durch- 
lüchtigisten  künigin  ob  allen  frowen  gesegneten  Marie,  als  sie 
von  irem  aingebornen  sun  usa  disem  jamertal  in  ayn  lych  der 
iwigen  fröden  empfangen  ward«,  also  Maria  bimmelfahrt  (im 
August),  während  in  der  »tütschen  cronica«  in  dem  abschnitt 
über  Friedrich  III  sich  die  benierkung  findet:  ïFridrich,  ain 
lürst  von  österrich,  ward  nach  im  (d.  i.  Albrecht)  erwelet  und 
so  er  noch  uif  den  hütigen  sant  scolasticen  tag  Anno  dâi. 
Moccclzziii,  als  dioz  bQcblin  nsa  getrnckt  ward,  in  leben  ge- 
wesen ist  .  .«  Der  tag  der  heiligen  Scholastica  ist  der  10.  Fe- 
bruar, die  deutsche  chronik  erschien  also  im  Februar  oder 
März.  Die  Widmung  des  >spiegel  menscli liehen  lebens*-  an  Sig- 
mund, herzog  Ton  Oesterreich,  enthält  ferner  bU  7*  die  be- 
merknng:  »Vnd  bab  ich  darum,  durcbleuchtiger  ffirst,  gnädi- 
gister  herr,  Etliche  latinische  bücher  zô  teutsche  gebracht 
und  aller  letscht  dasi)uche  Joiiaiinis  boccaccij 
von  den  ciaren  frawen  lautende  von  latiu  in 
teutsche  verkeret  czû  lobe  deiner  genaden  lieb  gehabten 
gemabel,  ...  an  derselben  genade  Ich  die  obgemelten  trans- 
latz  boccaccij  h  ab  gestellet.«  Das  druckjahr  dieser  ietsteren 
Übersetzung  (o.  j.  erschienen)  ergibt  sich  durch  eine  eben- 
falls noch  nicht  beachtete  stelle  in  der  von  ätainhöwel  ein- 
geschobenen généalogie  des  hauses  Oesterreich  »Spiegel  d. 
leb.c  bl.  10^:  »Maximilianus,  des  egenanten  kayser  frideriehs 
liebster  suu  ;  unud  ist  goborn  Anno  dfd  Mcccclix  an  dem 
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grOndornstag  unnd  getaufft  an  dem  ostertage  hfit  auff  disen 
tag  oeter  anbei.  Anno  dfiî.  Mcccc  Ixxv.  zû  Tilingen  bey  dem 

Erwirdi^steiî  .  N  hjsdioÖ'  ze  augspurg.«  Diese  bemerkung 
praciâiert  die  angäbe  lioedekes  Grdrsz.  ^  1,  370,  welcber  den 
Spiegel  menschlichen  lebene  tnîcht  Tor  1475c  gedrackt  sein 
lânt.  Die  fiberseteung  ward^  nach  aoeweis  der  von  Stranch 
atifgefiindenen  originalhandschrift  Stainhöwels  (Cgm.  Monac. 
1187)  im  jalire  1474  vollendet*).  Auch  für  das  leben  Ötiiin- 
böwels  gewinnen  wir  eine  bestimmte  nacbricbi;  Stainhöwei 
bdand  aich  oetern  1475  bei  dem  biechof  von  Angaburg  in 
Diliingen.  Eleonore  von  Oesterreich,  der  die  Übersetzung  der 
>Clarae  niulieres«  gewidmet  ist,  war  eine  tochter  künig  Jut  oKs 
?on  Schottland,  ihr  gatte  herzog  Sigmund,  ein  söhn  herzog 
Friedrichs;  Stainböwel  bezeichnet  ihn  in  der  geschlechtstaiel 
der  Babsbnrger  im  »Spiegel  des  menschlichen  lebensc  bl.  9^ 
(anpag.)  als  »aufP  dise  zeit  anno  domini  Mcccclxxy  an  der 
etsch  regierend«  (vgl.  ül>f'r  ihn  ADB),  er  nennt  ihn  überall 
seinen  »gnädigsten  herreu«,  wie  Eleonore  seine  »genädigiste 
ftawenc,  ohne  dass  über  die  beaiehungen  beider  schon  ?oU' 
ständig  genaues  ermittelt  wäre. 

Die  quellen,  nach  denen  Boccaccio  sein  werk  zusaramen- 
ätellt,  sind  zum  teil  aufgezeigt  wniden  durch  J.  Schuck,  Fleck- 
eisens  jahrbilcher  bd.  110  p.  467  ff.  und  Hortis,  Studj  etc. 
8. 86B  tf.  ;  ihre  betraehtang  Hegt  ausserhalb  des  rahmens  dieser 
nntersnchong.  • 

Die  Übersetzung,  wie  Stainhüweiä  Übersetzungen  Überhaupt, 


1)  Der  grfindonnerstag  fiel  in  diesem  jähre  aaf  den  22.  Mftrs;  dies 
Iii  du  gebortadatom  Mazimilians. 

Naieh  Garns»  Séries  eplscoporum ,  war  im  Jahre  1475  Johannes 
TOD  Werde&berg  {gestorben  1486)  bischof  toh  Augsbarg;  das  K  be- 
deutsi  also  Dicht  die  abkfinnng  eines  namens,  leh  werde  Yoa  herrn 
ptof.  dr.  Finke  hieiselbst  darauf  aufmerksam  gemacht»  dass  auch  loost 
dername  solcher  kirchlichen  persdnllchketten  durch  ein  einfaches  N  er- 
Mbt  wird. 

*)  Am  schlösse  der  handschrift  steht  bl.  362*:  »Geendet  uff  .Sams- 
tag for  dem  snntag  Letari  anno  domini  1474  per  Hainricum  Stain- 
kOwell  doctorem.«  Goedeke  *j,  870  hatte  die  verdeutschnng  im  jähr 
1472  gesetst»  Hemnann  a.  a.  o*  s.  868  entfernt  sich  mit  seiner  an- 
nähme «am  1470«  noch  weiter  7on  dem  thatbestand. 
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ist  nicht  als  eine  wortgetreue  beabsicbtigt  ;  Stain1i9wel  edbit 

äussert,  sich  hierüber  an  verschiedenen  stelh'n.  »Ber.  fraueii 
cap.  6  (Ceres  s.  38):  »Als  mir  Hamrico  btaiuhoweii  doctori, 
der  dises  bttchlin  von  den  erlücbten  frowen  nitvonworfc  sû  wort, 
sunder  von  sin  zû  sin  getfitscbet  bat,  beecbehen  ist«,  ebeoso 
Aesop  (ed.  Oesterley,  Litt,  verein  no.  117)  «.  2f6:  >Icb  gedencir 
ouch,  daz  ich  nit  entrinnen  tuüg  mit  myiitr  arbait,  die  ich 
in  guoter  niain  uncz  an  dise  fabel  gebracht  hab,  in  riogem, 
verstentliebem  tüsch,  on  behaitne  Ordnung  der  wort  gegen 
wort,  oncb  nit  geljche  sinn  gegen  sinnen,  sonder  offt  mit 
zuogeletten  vvorteu  nach  mjneni  beduuken  darziio  dicDeuden. 
oder  abgebrocheu,  ouch  nit  on  ursach  beschenhen^;  ferner 
»Spiegel  des  menschlichen  lebens«  bl.  45':  »Die  weil  aber  ich 
Heinricus  Steinhöwell  doetor  dises  capitel  teutscbet  nach  éer 
mejnung  der  sinn  vnd  nit  wort  gen  wort  ze  s5tzen«,  nnd  ebenda 
bl.  7'  (iinpaff.)  beruft  sich  Stainhowel  sogar  auf  eiu  antikes 
muster  für  nein  verfahren:  »Disz  büchlin  ich  auss  dem  laune 
geteutsehet  hab  ....  (bl.  7'*)  Darjnne  ich  dem  sprach  Orscij 
naohvolget  hab,  Lutend,  dn  getrClwer  tolmetsch  nit  welleit 
aliweg  eyn  wort  ^t^en  wort  transferieren,  sonder  gebQrtsich 
und  ist  giiüg  ausz  ejnem  synne  eyiien  andern  synne,  doch  ^e- 
leicher  mainung  zesetzen^  das  ich  dann  in  diser  meyner  trans- 
iacion  auch  an  etlichen  orten  getan  vnd  etwann  etliche  wert 
hab  gelassen  czû  loffen  oder  abgebrochen  czA  merer  Terstant- 
1111.S/,  den  lösenden  menschen  dis/,  bûches,  des  ich  mich  will  ent- 
schuldiget öeyn  ausz  dem  yetr.  gemelten  î^pruch  oracy  flaccy« 
Ë8  ist  die  stelle  Ars  poetica  v.  131—35  gemeint,  sie  lautet: 
Publica  materies  privati  iuris  erit^  si 
Non  circa  vilem  patulumque  moraberis  orbem 

*)  Zweifellos  nach  SUinbOwel  verwendet  dieie  aosffthrungen  dans 
Niclas  V.  Wyle  in  seiner  vorrede  su  den  Translaiien  (ed.  Sdler,  Litt 
Ver.  no.  &7)  vom  jafare  1478  s.  85  ff.:  »Ich  iraiss  euch  das  mir  so  njl 
UMlonffe  hier  inne  erloupt  gewesen  wer  nach  dem  vnd  Oradnt  FlaM 
in  seiner  alten  poetrye  (als  du  waist)  schribet,  das  ain  getrflwsr  lol- 
metscb  vnd  transferyerer  nit  sorgreltig  sin  sOll  ain  yedes  wort  gagss 
aim  andern  wort  severglycben ,  sunder  syge  gnug,  das  an  sytan  aia 
gantaer  sine  gegen  ain  andern  sine  vergljchet  werd.  Ais  leh  daaa 
noch  oft  vnd  vil  in  disen  nachfolgenden  tranalataen  an  andern  ortia 
getan  han  nnd  etwenne  genOtiget  tfin  mfisL« 
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Xec  ver  bu  m  verbo  curabis  reddere  fidus 
liiterpres,  iiec  desilies  imitator  in  artuni, 
Unde  pedem  proferre  pador  vetet  aut  operis  lex. 
Prüft  man  dann  aber  nach,  so  scheint  es  fast,  als  ob  Statn- 
hdwel  mit  seiner  rechtfertigung  eigentlich  nnr  aus  der  not  eine 
tilgend  geiJiai  ht  iiabi-,  denn  niuiiclie  stellen  werfen  ein  höchst 
liedenklicbos  liebt  aut  seine  Übersetzer thätigkeit.  Ër  bringt 
es  fertig,  bei  der  Schilderung  der  Schönheit  der  Helena  die 
ikelle  »anream^e  comae  volatilis  c<^iam,  hinc  per  hnmeroe 
petnlantibas  residentem  cincinnlisc  mit  den  Worten  m  tiber- 
setzen: »nmb  ir  langes  gohüarbeft,  umb  (iie  schultern  tbegen- 
des  bar  mit  süszlutenden  cinibeln  daruiub  gegiir t, 
beklaidet€  (s.  124,  IB).  Thiresias  ist  bei  ihm  eine  fran  (s.  63, 
S:  der  wyssagin  Thiresie,  lat.  Thiresie  Tatis),  vgl.  anch  s.  73. 
304  etc.  Anderes  ist  ohne  bilb'  des  lateinischen  kaum  zu  ver- 
stehen,  >emiramis  s.  25,5:  >bedeket  nie  ir  hobt  mit  einem 
Überschlag  mit  verborgen  henden  und  füssen«,  lat.:  »caput 
tezit  thyara  brachiis  craribnsqae  velamentis  absconditisc. 

Der  von  Stainh6wel  anfgesteÜte  grnndsats  einer  »freien 
wiedergäbe«  ist  daher  bei  ihm  in  seinem  aiierwcitesten 
sinn  lassen,  wir  ünden  die  ganze  mögliche  stuieuieiter 
von  abweichnngen  gegen  die  vorläge  bei  ihm  vertreten,  von 
einer  bloss  leicht  verwischten  wiedergäbe  des  lateinischen 
textes  bis  hinauf  zu  bedeutenden,  selbständigen  zuthaten  oder 
ahsinchen.  Und  mehr,  als  sonst  bei  einem  Übersetzer  ü))lich, 
tritt  in  den  arbeiten  Btainhöwels  das  persönliche  moment 
hervor,  er  hat  fast  stets  seinen  namen  genannt,  durchweg 
gelegentliche  bemerknngen  über  sieb  selbst  eingestreut.  So 
nennt  er  sich  in  der  »tütschen  cronica«  (LI.  Jl^'  inipag.)  l)ei 
ilem  abschnitt  über  Heinrich  IV.  als  Übersetzer  der  chronik  des 
doctor  gwido,  im  Âesop  ed.  Oesterley  s.  258  richtet  er  nicht 
ohne  humor  an  seine  adresse  die  worte:  »darum  hat  dich 
Haines!  du  bist  nit  allein  halb,  sonder  ganz  grawt;  ferner 
vgl.  Aes.  291:  »Darum  schwyg,  liaincz«  ;  s.  346  u.  ii.  Inden 
>ber.  frauen«  s.  38,  4,  als  die  rede  ist  von  »megery,  den 
nechen  blaiche  färb,  nngewisze  blâdikait  der  fusztrit  und  der 
gelidert,  gesteht  er,  »als  mir,  Hainrico  Stainhöwell  doctori, 
beschenben  istc,  so  dass  nach  all  diesen  bemerkungen  iu  deçi*^ 
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uns  hier  bescbiftîgenden  zeit  etwa  von  1473 — 75  iineer  fiber- 

setzei  iils  ein  ergrauter,  voti  ki äuklichkeit  gtiiinickter  mann 
erscheint,  was  ja  zu  seiueui  alter,  geb.  1412  ohne  weiteres 
atimnit. 

Aber  auch  mit  seinen  ansicbten  versiamt  Statnbôwel 
nicht  hervorzutreten,  man  sehe  das  capitel  von  der  arimej  im 

»Spiegel  uu'iischl.  lebens«  oder  die  gelegentlich  eingestreuten 
beuierkuugeii  im  Aesop  z.  b.  s.  327.  350  etc.  ;  die  weglassung 
des  eapiteis  von  Sempronia  wird  Ber.  fraoen  s.  247, 8  mit  den 
Worten  motiviert:  »davon  ich  zesehryben  um  kOrezj  sjn  laste, 
von  der  abschaffung  der  Plorafeste,  bemerkt  er,  »ist  uns  eristen 
nit  stifftlich  ze  schryben,  darunib  will  ichs  usz  laüsen«,  oder 
er  uimmt  auch  direct  partei  und  scblie&st  dm  capital,  da» 
von  Triaria  und  ihren  kriegerisehen  tbaten  erzählt,  s.  290: 
»und  so  von  anderm  ierem  ton  nit  me  geschriben  ist,  so  bab 
ich  och  dises  unwyplich  fechten  gekfirczet«.  Das  war  nseh 
deutscher  aiilVa.>suiig  geändert,  in  Italien  galt  zu  Boccaccios 
zeit  der  nauie  virago  als  ehreunanie,  und  mänulichen  geist  zu 
besitzen  für  eine  frau  als  reiner  rühm  (Burckhardt  II,  136  f.). 
CSaternia  Sforza  hatte  sich  durch  ihre  kämpfe  gegen  Oesaie 
Borgia  und  andere  den  namen  der  »prima  donoa  dltalia«  er- 
rungen. 

Aucii  der  verkehr  mit  fürstlichkeiteu  hat  auf  deu  xueu- 
schen,  wie  den  Übersetzer  Statnhöwel  seinen  deutlichen  ein- 
flass  geflbt.  £s  lässt  sich  zunächst  durchaus  verstehen  und 
billigen,  dass  er  in  seinem  f%lr  eine  deutsche  dame  und  fUrstiD 
bestimmten  werke  et\^a  die  weiteren  ausfülirungen  ciccios 
über  das  unnatüriicbe  Verhältnis  der  iSemiramis  zu  ihrem  schoe 
Ninus  (vgl.  8.  29  aum.  2)  oder  das  der  Âgrippina  zu  Nero  (vgl 
s.  279)  weglasst,  ebenso  dass  er  bei  dem  capitel  von  Leeoa,  der 
huren  8.  176  die  etwas  lang  geratenen  ansfûhrungen  über  dss 
thema,  das^s  lirnen  nicht  immer  sdiinach vollen  andenkens  7.11 
sein  brauchten,  streicht  oder  den  bericht  über  daa  fest  der 
Flors,  angeblich  einer  Überreichen  römischen  dime,  mit  der 
ausdrücklichen  motivierung  »uns  eristen  nit  stifftlich  ze  schry- 
ben €  in  die  Übersetzung  nicht  aufoimmt.  An  anderer  stelle 

')  ^gl'  Strauch,  zur  lebensgeschichte  Stainbiiweli.  Viert eljahniebr. 
fOr  lit  geaeh.  VI,  278. 
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mag  er  vielleicht  bei  Eleonore  mil  recht  für  die  ausgedehnten 
betrachtuDgen  der  vorläge  nicht  das  genügende  intéresse  vor- 
ausgesetzt haben  (Nycostrata  s.  99,  Zenobia  s.  29d  u.  a.).  Aber 
auch  io  kletnereD,  ja  kleiniichen  dingen  ist  er  aorglieh  be- 
müht, bei  seiner  fSrsfcîn  nicht  anssostossen.   »ürob  hnld  der 
frowen  zebehalten«,  unterlässt  er  zu  zeigen,  wohin  der  weib- 
liche  aufwand  führen  kann   (s.  191),  wenn  Boccaccio  eine 
Leena  nnter  die  benrorragenden  fraaen  angenommen  so  habeui 
die  «otsehnldtgnng  der  »hotteetanim  matronamm  atqne  regi- 
Darum  illnstrium«  erbittet,  so  wendet  sich  Stainhdwel  ausser 
an  die  »fromen  trowen,  küngin«   uueh  noch  an  die  ^»fürstin 
und  ander«  (e.  176,  24),  und  geradezu  entpuppt  er  sich  als 
eine  böflingaseele,  wenn  er  bei  der  Schilderung  des  unheils, 
das  ein  gewaitth&tiger  herrscher  über  ein  land  am  bringen 
im  Stande  ist  (Athalia  s.  182,  14)  besonders  hinsnfügt,  dass 
solche  Zerrüttung  ^^von  den  genadtn  gottes  in  unser  ttitschen 
lürstenböf  selczam  ist«,  und  bei  der  erwäbuung  eines  ent- 
arteten adels  sogar  zweimal  zu  den  rtlckendeckenden  Zusätzen 
greift:  »Nil  hie,  ich  main  enbalb  meeres€  (182, 17)  nnd  »loh 
tnain  als  enhalb  meresc  (182,  22).    Und  wenn  er  in  der  an 
Eleonore  gerichteten  vorrede  sich  wegen  vielleicht  derber,  un- 
zarter ausdrücke  oder  wegen  des  manchmal  anstössigen  stoües 
entschuldigt,  so  schickt  er  ein erseits  sanctus  Basilius'  äussern □  gen 
Ober  die  lectflre  aneh  anstössiger  eneahlnngen  an  seiner  deckung 
Torans,  andrerseits  aber  macht  er  die  vorläge  Idr  solche  er- 
Zahlungen  verantwortlich,  ihn,  den  Übersetzer,  treffe  kein  Vor- 
wurf, denn  >on  endrung  der  rechten  mainung^  hätte  er  das 
aiistössige  nicht  vermeiden  können.  Und  wenn  Ötainhöwel  von 
den  104  bi<^praphien  seiner  Torlage  in  der  sweiten  hälfte  des 
Werkes  sechs  streicht,  so  ist  dies  swar  einerseits  ans  dem 
ttreben  nach  kürze  zu  erkKiren,  ebenso  aber  auch  dadurch, 
fîass  er,  wie  schon  oben  bemerkt,  für  seine  fürstin,  als  der 
»hoodertisten  durchlûchter  frowen  ain  kronec,  einen  beson- 
ders sehdnen  plats  sichern  wollte. 

Nach  der  angäbe  der  1473  geschriebenen  vorrede  be- 
gann Stainhöwel  die  Übersetzung,  als  er  >das  vergangen  jar 
ümb  mercklich  ursach  uit  aubaiiubscli  was«,  also  1472,  die 
arbeit  mag  aber  sich  wohl  etwas  langwieriger,  als  erwartet, 
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gestaltet  haben,  denn  deutlich  sehen  wir  in  der  zweiten  hälfte 
streben  nach  verküizuiior,  nach  drängen  zum  ende.  Die  aus 
gelassenen  abschnitte  mehren  sich  im  zweiten  teile  gan:^  be- 
deutend, die  bemerkungen  »darvon  ich  seechryben  umb  küicsy 
willen  8jn  lam«  (s.  247,  8,  ähnlich  :  Beroniee  235,  8,  Triaria 
290,  ersten  teil  fehlend,  erscheinen  im  zweiten  teile  an 

verschiedenen  stellen  ;  die  wegpjelassenen  sechs  biographien 
atehen  in  f^er  vorläge  ebenfalls  sämtlich  gegen  ende  des  bû- 
ches (Lat.  73:  l>e  Dripetraa,  Laodicie  regina;  74:  De  Sem- 
pronia,  niatre  Graecornm  ;  81:  De  Curia,  Quinli  Lucrecü  eon- 
juge;  84:  De  Cornifitia;  103:  De  Camiola,  senensi  yidua;  104: 
De  .loliaiina,  Jheriisalem  et  hicilie  regina).  Unter  den  fehlen- 
den capiteln  befindet  sich  das  längste  des  ganzen  buch  es,  das 
Torleisie  (Camiola),  und  das  bei  Stain  bowel  letate  eapitei  (von 
Constaatia)  beginnt  lakonisch:  »Constantia.  Ist  ain  kaiserin 
erschienen«.  Zu  dieser  grösseren  eile  passt  es  dann  sehr  gut, 
dass  auch  gerade  nni  die  mitte  des  huches  die  den  capiteln 
vorgesetzten  mottos  oder  citate  verschwinden  (vgl.  unten). 

Femer  sucht  StainhÖwel  Boccaccios  latein  Ton  den  lahl- 
reichen  fremden  nanien  nnd  gelehrten  angaben,  mit  denen  der 
renaissancepoet  bei  den  verschiedensten  gelegenheiten  seine 
darstellung  zu  iimtiinken  liebt,  zu  entlasten  und  einen  ein- 
Ikcheren,  populäreren  text  zu  gewinnen,  wie  er  einer  iittersr 
risch  interessierten  deutschen  iflrstin  Ton  damals  genehm  sein 
konnte,  denn  deutsche  fttrstinnen  von  damals  verfOgten  noch 
nicht  über  die  gelehrsamkeit  italienischer  frauen  der  renaissance, 
die  sich  lateinisch  anreden  Hessen  und  ebenso  zu  antworten 
im  Stande  waren.  So  erscheint  z.  B.  bei  geographischen  nameo 
der  seltenere  begriff  beseitigt  und  durch  einen  gelanfigeren  er- 
setzt, statt  Argos,  Argivi  heisst  es  dur^weg  Kriechenhmd, 
Kriechen  (cap.  7  Isis  46,8:  ktinges  in  Kriechenland,  lat.:  regrs 
Argivorum;  46,  7;  Isis  47,29 — 30:  ze  Kriechen,  lat.  Argis) 
Hjpermnestra  58, 7  etc.),  oder  der  Übersetzer  kommt  mit  prono- 
minaler Wendung  um  die  wiedergäbe  herum  (Argia  103^  12: 
Argia,  die  Kriechin,  ist  von  dem  eltisten  . . .  atain  der  sslbeo 
land,  lat.  :  Argia,  graeca  muHer,  ab  antiquis  Argivorura  regibus). 
Für  »  Aetliiopien^ï  ersscheint  dab  allgemeinere  »Morenland«  iSe- 
miramis  2ö,  11 — 12:  leget  sie  dar  zu  Moreoland,  lat.:  Etbio- 
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pianj  junxit  eidein),  für  »Krij^ios«  das  bekannte  ^trojanen« 
(Camilla  9  iat.:  in  trigios),  an  stelle  des  ausdrucka  »cü- 
alpinam  (jaUiam«  steht  (Muitho  108,  15)  »Lamparten  oder 
Heneeiem.«  Ebenso  werden  n&her  beaseichnende  geographieehe 
adjectivii  weirtrelassen,  statt  einem  bilde  >  ex  p.-irio  nutnnore« 
genügt  >ain  biUi  von  marbel  gebowen«  (Juno  83,  18)|  uud  die 
belehrong  der  Pallas  kommt  nicht  aliein  den  Aitikem  sn  gute 
(•docait  Âtticas  bacbas  mola  tererec),  sondern  tdem  menschen  c 
Oberhaupt  (40,  2).  Ebenso  Tergleicbe  die  geographische  bestim- 
nimig  der  Stadt  l.it  uaiià  (iii  (ier  pèsent  by  Atbeniä  35,21;  lat: 
atUcae  regioui»),  Hjpsicratea,  die  kouigiu  von  Pontus,  wird 
sine  »kängin  dee  grossen  mores«  (142^  8),  nnd  statt  der  grenz- 
sDgabe  dee  scythischen  reiches  »sab  artheo  se  in  oceannm  usqne 
sbEosino  sinn  protendente«  steht  einfach  die  bemerkung  »was 
umschlossen  .  .  .  mit  dem  hochmeer«  (51,  1 — 2).  An  andern 
stellen  fallen  wiederum  die  eigennamen  der  beseitiguug  anheim. 
Teils  werden  sie  einfach  gestrichen  (Niobe  63, 10:  yon  den  ti- 
tanen  herkomen,  lai:  Oei  titanis  genitam;  Anthonia  268,10: 
nnd  gebar  von  im  Germanicum  und  Claudiuni,  lat,:  ex  eo  pe- 
perit  Germanicum  atque  Claudiuni ,  postea  A  ugustum  et  Li- 
nillam;  es  fehlen  die  namen  der  Hchlachten,  die  Marius  gegen 
Cimbem  und  Teutonen  schlug  248,  20;  Agrippina  277,  12: 
dnreh  .  . .  mangerlay  mittler  und  nndertreger,  lat.:  opitulante 
(  alixto  liberto  et  Aeliam  Petinani  >,arcis8o  tavente,  opere  Pal- 
lantis  etc.),  teils  durch  pronominale  Wendungen  ersetzt  (Medea 
70,  22:  irem  schweher,  lat^:  Ë^onemque  soeerum;  Cleopatra 
262,  34:  iere  Schwester;  lat:  Arsinoe  sorore;  Anthonia  269, 
14:  ierer  schwiger,  lat.:  Liria  söeru),  oder  es  wird  eine  schon 
bekannte  beziehnng  wieder  aut^^enominen  (Hypsipyle  65,  12: 
tod  des  küngä  Nemei  kind,  lat.:  Arobemon  aiumni  morte)  oder 
es  tritt  direct  statt  des  eigennamens  der  gattungsname  ein 
(lledea  69,  7:  ain  jüngling  in  Thessalia;  lat.:  haec  Jasonem 
Tbesialum).  Unter  dem  gleichen  gesichtspunkte  werden  mehr- 
teilige eigettnamen  aul  einen  behtaudteil  reduciert,  aus  Marcus 
Dato,  Decins  Brutus,  I^ucius  Catilina  wird  einfach  Cato  (252,  5), 
Bnitua  (252,  28),  Catilina  (246,  22),  Patronymika  durch  den 
eigentlidien  Namen  ersetzt  (Polixena  115,  6:  Achilles,  lat.: 
Achilles   Peliadi8;  Helena  IIB,  18,  lat.:  Tyndariis  etc.).  Ja 
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Staînb5wel  geht  gelegentlich  in  seinem  popularisierenden  be* 
streben  soweit,  da^s  er  trotz  des  ausführlichen  capiiels  von 
Arthemisia  '  und  dem  Maueoieum  später  in  der  erzäbiuog  to& 
Cleopatra  das  wort  »mattsoleam«  (Antooiot  manaoleum  regain 
intraoB)  einfach  mit  »haimlich  gemache  (267,  2)  wiedergibt. 

Dem  gleichen  streben  nach  Terdetitlichnng  dienen,  wie 
jene  anderun^en  und  tilgungen,  auch  eine  reihe  von  znaatzen. 
die  Stainhöwel  in  den  verschiedensten  Wendungen  mit  groMtf 
freiheit  und  Selbständigkeit  anbringt.  Wenn  er  fremde  and 
Tielleicht  wenig  bekannte  namen  nicht  aof  eine  der  oben 
angefahrten  arten  beseitigt,  so  gibt  er  wenigstens  tfinen 
klärenden  zasatz  oder  eine  Übersetzung  dazu.  So  heisst  es 
stets  »üreta,  das  ist  Candia«  s.  48,  10;  Oretam  . .  .  (die  wir 
nnn  Candiam  baiasen)  126, 10  ;  Greta  (die  nun  Candia  baissât) 
141,  9,  oder  rbetorieam,  das  ist  ordenlicb  ust  sprechen  96, 8; 
ward  sie  .  .  .  Dotata  genemmet  .  .  • ,  wann  Dotata  ist  so  Til 
gesprochen  als  ain  begabte  199,  9;  Elusina  in  Kriecheu 
204,  15;  Consul,  das  ist  so  tü  als  der  obrist  regierer  211,  5: 
der  öbrist  Römer,  die  consoles  biessen  lat.:  eonanies  2^,19; 
Cimbronim,  das  synd  Knrwalben,  oder,  als  etlteh  wellend, 
Flemming  247,  18;  pfifferling,  die  man  och  schwamen  nen- 
net 278,  22;  sénats  (das  ist  des  öbristen  gewalU  der  Romer) 
293,  8;  und  ist  Augusta  so  vii  gesprochen  als  ainer  mererin 
293,  12;  variua  ist  als  vil  gesprochen  als  maogerlaj  295,  22 
Q.  8.  f.  Auch  fehler  laufen  dabei  gelegentlich  mit  unter  i.  b. 
231,  18:  Thessalia.  das  ist  Macedonia  u.  ä.  Gelegentlich  wird 
auf  einen  etwa  vt  i  \\;indten  inhalt  anderer  capitel  verwiej^eu; 
»Aragoe  ...  als  hernach  kom€t  39,  29;  als  oben  von  ir  (Agnp- 
pina)  in  irem  capitel  gescbriben  ist  288, 20 1  —  die  Eleonoren 
geltenden  zusatse  ebenso  wie  diejenigen  persönlichen  inhalts 
wnrden  schon  oben  berücksichtigt.  Des  weiteren  bemfiht  sieh 
Stainbüwel,  und  zwar  in  sehr  ausgedehntem  masse,  die  kür- 
zere, prägnantere  ausdrucks weine  seiner  vorläge  sorglich  aus- 
einanderzufalten,  yermitteinde,  überleitende  sätachen  einzu- 
fttgen,  auf  schon  gesagtes  manchmal  ganz  fiberflfissiger  woà 
nicht  selten  auch  recht  ungeschickter  weise  nochmals  hinfo- 
weisen  oder  irgend  einen  gedenken  noch  besonders  herüuszu- 
beben.    43,  21:  Mars,  das  ist  der  wäpner;  46,  27:  ain  gron 
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schiff  .  .  in  desz  nffßfeworffen  baner  ain  kfi  gemalet,  [und 
daruQib  och  das  schiii  ku  gehaissen  was]  56,  19:  ...  hörete 
sie  (sc.  Tisbe)  .  .  .  Piramam  sd  dem  schwort  zabeln  und  er- 
whrak  [weneud  den  löwen  noch  aida  syn]  ond  were  sehier 
wideramb  geflocben  ;  67,  16:  ward  ir  sorg  synes  ainigen  snned 
Opheltfs  befolheii  [in  flyszlich  zeerziehen]  ;  69,  18:  daromb 
das  Jason  synen  willen  basz  volliüren  möchte,  [den  guldin 
sebepper  aeerfolgen,]  gedaehfe  sie  .  .  ;  70,  10:  deflB  er  (d.  L 
Hercolee)  sieb  [dnreb  Mneateus  bitten]  bei  zetfln  angenom- 
men: 121, 18:  sie  (Clitemnestra)  ...  bot  im  den  roek  mit  er- 
meln  on  das  hoptloch  ....  [Er  jjcieng  an  ain  ort,  da  hin  im 
das  wyb  den  rok  trug,]  und  stiesz  die  arm  in  die  ermel  etc.; 
äfanlicb  Camiüa  13ö,  8  begründender  snsata,  Terbreitemngen 
8.  171,  178,  193,  2S7  etc'  Verscbiedenlicb  Tersucbt  Stain- 
bowel  auch  z.  b.  mythologische  berichte  auf  eigene  faust  za 
erklären  (vgl.  s.  31,  43,  92,  95),  doch  bleibt  er  auch  dann  im 
iahnrasser  Boccaccios,  indem  er  dessen  rationalistiscl^e  auffas- 
6tmg  der  alten  götter,  wie  sie  in  dem  grossen  mytbologiscben 
stmmelwerke  »de  genealogia  deomm«  niedergelegt  sind,  ancb 
zu  der  sein  igen  macht  (vgl.  s,  31).  Flbenso  hat  er  in  einer 
ganzen  reibe  von  fällen  nicht  vertehit  aus  seiner  eigenen  schritt- 
stellenscben  tbätigkeit  bil&imppen  zn  werben,  um  den  inhait 
seiner  capitel  gelegentlicb  noch. etwas  berauszupntzen.  Er  be- 
nutzt sich  selbst  (seine  »tOtsebe  eronica«  ygl.  8apbos  162,16; 
Anthouiü  261,  1:  auch  Semiramis  28,  2),  wird  gern  ausführ- 
licher, wo  er  als  arat  mitreden  kann  (s.  3B  Ceres;  Agrippina 
8.  278,  30|  hier  entgegen  dem  sonst  kürzenden  yerfabren  des 
»reiten  telles;  vgl.  aneb  das  im  anhang  abgedruckte  capitel 
ivon  erczny«  aus  seiner  Übersetzung  des  »specolum  Tltae  bu- 
toanae«)  und  verwertet  ebenso  gern  eigene  belesenheit,  wobei 
er  aber  in  der  mehrzahl  der  fälle  den  autor  selbst  nennt.  Wir 
erfahren  anf  diese  weise  von  Stainböwels  bekanntschaft  mit 
Vergil  (s.  93)  und  dem  commentar  des  Serrius  (s,  53),  mit 
lloraz  (8.  113,  vgl.  auch  s.  53),  Livius  (s.  269),  Josephus 
(a.  258,  272),  Orosius  (»tütsche  cronica^  bl.  1'  genannt),  Ba- 
lilins  (s.  17,  vgl.  unten).    Femer  sind  benntat  ohne  genannt 


')  Di«  eckigeu  klauimeru  sind  Stainhöwela  zusäUe. 
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tn  Bein  (ygh  die  jeweiligen  anmerknngen)  BoocAceios  »gen«- 
logîa  deonim«  (s.  115,  124  n.  5.)  nnd  Mejsterlint  »Chrono- 

graphia  Augustensiuin«  vom  jähre  1456  (v^l.  Semiramifl  s,  27 
— 28;  die  erwähnung  der  bl.  Atra  ira  capitel  von  Venas  s.  44; 
Marsepia  s.  52;  die  bemerkung  über  des  Drusos  grab  s.  269 
efcc«)«  Manches  aueh  streifi  seine  seil,  wie  efcwa  s.  2ß&^  4  die 
bemerknng  Ober  das  kfinlioh  angenommene  Ângsbnrger  wap> 
peu  oder  die  bemerkunor  von  den  Mantuaner  markgrafen  s.  108, 
vielleicht,  wie  die  steile  8.  52 — 53,  auch  eine  reminiscenz  an 
seinen  italienischen  anfeuthalt.  Bei  aDuero  Zusätzen,  z.  B. 
bei  Arihemisia  aber  die  gew5lbe?erhiUfcais8e  des  MaoaoleiaBB 
oder  bei  Heliogabalns  s.  297  f.  ist  der  nrsprnng  noch  offeo. 

Zur  weiteren  um^renzunc:  seiner  beleseuheit  führe  ich 
noch  eine  stelle  aus  dem  »spiegei  nienschl.  lebens«  an.  Hier 
sucht  Stainhow«  I  steine  widmiing  an  herzog  Sigmund  Ton  Oester- 
reich  durch  bemfung  anf  eine  reibe  berühmter  mnster  soi 
▼ergangenheit  und  gegenwart  zu  rechtfertigen  bl.  6*  (nnpag.): 
»Als  wir  in  alt  vergan<^nit  n  weiten  vinden  getan  haben  nit 
allein  die  lieydnischen  und  kriechiüohen  meyster  Flatoneui,  Aris- 
totelem,  Homerum  ?nd  ander  ieren  künigen,  sonder  auch  in 
nfiw  vergangnen  weiten  nächst  vor  Christi  gebnrt  Viigilimn 
Maronem  dem  kayser  Ângnsto  nnd  Oracinm  Flaccom  dem 
hochgewaltigen  Maecenati  vnd  zii  unsern  zeiten  Leonardun 
Aretinuni,  Gwarinum  Veronensem,  Pogium  Fiorentinuni,  Auri- 
spam  äicttluDi,  Anthoninm  Vicentinnm,  Eneam  Silvinm  Laa- 
rentinnm,  VaUum  vnnd  Yil  ander  .  • .  Wir  rinden  aneh  des 
geleichen  zetûn  pflegen  han  die  heyligen  Jeronimnm  Auga- 
»tinum  vnd  Ambrosium<.  Dazu  kommen  dann  noch  öftere  er- 
wähnunpjen  Poggios  (Aesop  s.  4.  342  etc.),  nennung  des  Hago 
von  äenifi  (Aes.  347),  des  Terenz  nnd  Plaulus  (Ae.«.  5  1). 
Interesse  verdient  auch  eine  längere  erwihnnog  des  Beoner 
»Spiegel  etc.«  bl.  45*  :  »als  ich  lasz  von  den  gûten  vnd  btoa 
iuristen  vnd  advocaten,  viel  mir  ein  das  gedieht  meyster  Hugen 
von  T|r]imperg,  das  er  in  seinem  bùch,  reuner  genant,  von 
disem  capitel  geeöczet  hat,  in  dem  er  die  rechten,  waren,  from- 
men advocaten  patronen  vnnd  recht  weisen  inristoi  hat  ge> 
nennet,  die  anderen  indisten  von  Jndas  wercken  mit  solieben 
Worten,  wie  hernach  steet  vuderschejd  au  in  zebabeu«;  dann 
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folgt  die  ganze  tUiUe  aas  dem  Renner:  »Die  böse  sung  ieè 
ein  Tergifit,  Als  dayid  sagt  in  seiner  geschrifft«  etc.,  nach 

dem  register  (vgl.  Renner,  herausgegeben  vom  hist.  verein 
zu  Baiiiberg  1833)  aus  capitel  20:  »Von  der  werlde  rihtern, 
seheppfen  vnd  fârsprechen  vnd  von  irm  leben  gater  sprttehe, 
Tttd  darnach  Ton  den  Juristen  vnd  Jndisten  ynd  ron  irem 
leben  vnd  darQber  Ttel  gater  sprticlie  und  1ère  vnd  auch  ein 
lüere  von  Judisten  viid  iiucli  ein  gute  1ère  darauf.« 

Mit  absieht  sind  bisiier  das  capitel  von  Tullia  und  die 
lateinischen  citate  über  den  capiteln  noch  nicht  berücksichtigt 
worden,  durch  die  vorhergehenden  ausfOhrongen  sollte  viel- 
mehr  erst  ein  boden  snr  benrteilung  jener  znsatze  gewonnen 
werden.  Strauch  A  DB  Îj5,  l'oÀ  ist  der  ansjcht,  da«s  so  wohl 
die  citate  al»  auch  das  Tulliacapitel  sich  schon  in  Stainhöweis 
quelle  yorfanden,  ebenso  wie  die  sechs,  von  Stainhöwel  ans- 
gelsssenen  capitel  schon  in  seiner  vorläge  gefehlt  hätten. 
Aber  Streichung  und  znthaten  sind  zweifellos  erst  Steinhöwels 
ucjik.  Wie  gezeigt  ist,  schaltet  Stainhövrel  gegenüber  seinen 
Torlagen  sehr  irei,  wir  sahen,  dass  er  Streichungen  wie  zosätze 
in  grosser  anzahl  vornimmt;  wir  sahen  ferner,  dass  die  von 
8tainh5wel  v^^eg^^elassenen  sechs  capitel  sich  s&mtlich  in  der 
zweiten  hälfte  seiner  vorläge  befinden  und  müssen  zugeben, 
dass  die  wegiassung  jener  sechs  capitel  in  dieser  zweiten  halfte 
sich  durchaus  mit  seiner  rascheren  arbeitsweise  in  jenem  teile 
deckt.  Und  so  scheint  es  denn  auch  nicht  als  znfail,  wenn 
die  citate  mit  dem  beginn  des  rascher  flbersetcten  zweiten 
leiles  ebeiiiailh  zu  ieiilen  beginnen.  Die  ganze  zweite  hälfte 
bietet  nur  ein  einziges  ci  tat  (Josephus)  /11  cap.  86  (Paulina) 
t.  276,  die  reihe  der  fortlaufenden  citate  schliesst  bei  cap.  52 
Vetnria  s»  187  ab.  Ferner  hat  eine  eingehende  umfrage  sowohl 
bri  deutschen  Inbliotbeken,  als  auch  in  Wien,  Florenz,  London 
übereinstimmend  ergeben,  dass  überall  in  den  vorhandenen  la- 
teinischen bandschriften  sowohl  die  citate,  als  auch  das  capitel 
TMi  Tullia  fehlen.  Auch  darf  man  wohl  darauf  hinweisen, 
dm  mehrfach  bei  Livius  ein  druck  citiert  wird  (s.  159.  168* 
187),  (loch  könnte  schliesslich  diese  angäbe  auch  auf  ände- 
rong  emes  vorhandenen  älteren  citâtes  beruhen.  Ferner  aber 
iit  die  belesenheit,  wie  sie  durch  jene  citate  festgelegt  wd. 
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durchaoB  gleichartig  mit  der,  wie  sie  Sfcainhöwel  mit  seiseo 
ZQMtzeii  im  tezie  zeigt.   Für  einen,  der  seinen  Livios  gelesen 

hafc  (vpl.  z.  b.  8.  269),  mochte  es  als  passender  gegensatz  er- 
sclieiueu,  vor  einer  Lucretia  eine  Tullia  eiuzuschieben ,  uud 
wiederum  steht  die  zugesetzte  Tullia  da,  wo  Stainhöwel  aock 
breiter  und  gemächlicher  arbeitet,  nämlich  im  ersten  teile 
(c  46).  Viel  herangezogen  erscheint  Orid,  von  ihm  sind  M 
sämtliche  werke  genannt  (M  e  ta  m  o  v  y  Ii  o  s  e  n  :  Tisbe  s.  54  ; 
Niobe  8.  62;  Ysiphile  s.  65;  Aragne  s.  73,  ferner  s.  87,  114, 
166  n.  8.  f.;  Fasten:  Âmalthea  s.  91;  Rhen  Ylia  s.  156; 
A  mores:  Orithia  s.  75  (als  ,8ine  titnlo*  beseicfanet);  De 
arte  am.:  Erithrea  s,  77,  Procris  s.  100;  Herolden:  Me- 
dea  s.  08,  Yole  s.  81,  Pénélope  136;  Epis  t.  ex  Pento: 
Argia  s.  103;  Trist  ia  ex  P.:  Saphos  s.  261;  Ibis:  Jo- 
casta  s»  89,  Tallia  163),  ebenso  Vergü,  doch  aiMSchliessllcb  die 
Aeneîs:  Mantho  106,  Penthesilea  112,  s.  118,  119,  122,  129, 
133  u.  s.  f.,  dazu  wieder  der  conimentar  des  Servius  (Lavinia 
8.  141).  Horaz  erscheint  beim  capitel  von  Marsepia  s.  50, 
bei  römischen  Irauen  ist  Livins  (Gaya  Cjrrilla  s.  160,  Ve- 
tnria  s.  187)  citiert,  bei  alttestamentüchen  wird  die  ?nlgata 
angezogen  (Nicaula  s.  154,  Atalia  179),  beim  capitel  von  Ue- 
dusa  steht  ein  vers  aus  Lucau  (s.  79),  und  bei  den  mytholo- 
gischen fraueu  wiederum  ist  Boic  iccios  »de  genealogiadeoranr- 
reichlich  ansgebeutet  (Jimo  s.  d2,  Ceres  86,  Minerva  38  eicX 
ja  es  findet  sich  atich  ein  citat  ans  Theodolns  vgL  s»  45.  Niehl 
festgestellt  sind  die  anf&hmngen  bei  Eva  (21),  Seniirarois  (24), 
Ops  (>,  29  Grecista),  Europa  (48)  und  Lucretia  (170)  —  in 
aiieu  iäiien  verse.  Sollte  Stainhöwel  selbst  an  keinem  der- 
selben  schuld  sein  ?  Das  beispiel  der  deatschen  aosgabe  1473 
liess  dann  den  heransgeber  der  lateinischen  Ton  1&39  nidit 
schlafen,  er  erweiterte  und  vervollständigte  die  verscitate  und 
versah  auch  diejenigen  capitel  mit  mottos,  die  solcher  he\ 
Staiuhöwel  noch  entbehrten.  Fast  Überall,  auch  wo  Stainhöwel 
sie  genannt  hatte,  sind  die  namen  der  dichter,  ans  denen  lie 
stammen,  weggeblieben«  Zu  gunsten  der  Terscitate  ist  saeh 
die  vorhandene  prosa  beseitigt,  statt  der  stelle  der  vulgats 
liest  man  Uber  dem  capitel  yon  Atalia  in  der  ausgäbe  ton 
1539: 
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Trox  Aihalia  venît  tnmp'eo  oelebraada  eotbanio, 

Pnblica  pernities  hominum,  memornbile  belli 
Faimen  et  orone  Bcelas,  quo  reg  na  cadonique  ruuutque. 
Ëme  ganse  reihe  jener  capitelyerse  dürite  Ton  dem  hemne- 
geber  (Jo.  Telonu,  vgl«  s.  YIII)  eelbei  herrtthren. 

Eb  bleibt  sehlieselieb  noch  Stainböwels,  an  ersberzogin 
Eleonore  gerichtete  vorrede  zn  besprechen.  I  >er  selbständige 
eiodrackf  den  sie  anfänglich  macht,  schwindet  bei  näherer  be- 
tiaehtong,  die  grnndsllge  der  gesamten  einleitnng  finden  sieb 
•ehon  Torgeseichnet  in  Booeaccios  erster  vorrede  an  die  grftfin 
Aodreina.  Sogar  die  äussere  yentnlassiing  der  arbeit  erscheint 
als  eine  ähnliche  wie  bei  Boccaccio  (vgl.  s.  15.  7  und  die  anmer- 
kung  hierzu),  auch  in  andern  werken  der  renaissance  tinden  wir 
die  »mnsereiehen  tagec  (vgl.  Albreeht  Kjrbe  Widmung  der  schritt 
>Ân  viro  sapienti  nxor  sit  daoenda«,  Herrmann,  Â.  t.  Eyb  s.  277; 
Nielse  v.  Wyle  a.  a.  o.  s.  13,  24;  113,  7—9  n.  a.),  so  dsss  der 
wert  dieser  stelle  als  zen^nis  für  Stainhöwels  leben  dadurcii  auf- 
gehoben  wird.  Die  erwagungen,  an  wen  die  widmung  zu  richten 
sei  (Tgl.  8*  16,  n.  anm.),  die  recbtiertignng  der  ein<> 

Iflhnng  auch  der  »nnrsinenc,  d.  i.  der  Terbrecberisohen,  nn- 
sittlieben  franen  (n.  16,  22  ff  ),  die  besugnahme  auch  anf  den 
oder  die  gatten  der  adressatin  (s.  18,  25  ff.),  die  besondere 
berrorhebung  ihrer  Schönheit  (s.  19,  26  f.),  der  schiiessiiche 
wnnscb,  durch  das  gewidmete  bnch  zur  ansbreitnng  des  ruh» 
mes  der  hoben  fran  beizutragen,  finden  sich  mehr  oder  weniger 
wdrtlieb  auch  schon  bei  Boccaccio,  ja  auch  das  bild  von  den 
rosen  und  dornen,  ancfewendet  auf  die  tugendhaften  und  »un- 
raineuK  frauen,  fehlt  nicht  (s.  16,  28).  Aber  Stain bowel  ver- 
dQnnt  und  verbreitert  die  ausfübrangen  seines  Torbildes  nnd 
wird  neben  dem  gewandten  Boccaccio  auch  hier  zum  nnge- 
•ehickten  Schmeichler  (Tgl.  oben  s.  XX XIII).  Wenn  Boccaccio 
aai  scliluss  seiner  vorrede  sein  lob  mit  ermahniin<îPn  dnrcbtlicht 
(hl  r*;  »pro?ocato  in  vires  ingenio  (quo  pluriiuum  vaies) 
ut  superes  qnasonnque  egregia  virtnte  coneris,  ut  uti  corporis 
Iseta  iaventnte  ae  florida  rennstate  conspicna  es,  sie  prae  ce- 
teris,  non  tarnen  coaevis  tnis,  sed  priscis  etiam  cum  animi 
inte^nt.ite  praebtantior  lias.  Menior  non  pi^mentis  (ut  plerae- 
(^ue  facitis  mulieres)  deoorauda  formositaa,  sed  exornanda  hone* 
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State  et  püs  operibns,  n  ...  Don  aolum  haec  .  . .  mortaltttle 

înter  fiilgidas  una  sis,  sed  .  .  .  bomineni  exuens  in  claritatem 
suscipiaris  peipetuairi) ,  so  holt  sicli  vStaiiihöwel  die  höchsten 
Vertreterinnen  von  Schönheit,  geiet,  tugend  und  fürstenwüfde 
ans  den  bertthmtea  frauen  herans,  um  die  in  Meomore  Ter- 
eintes  lugenden  sq  8cbilderD,  Rbnlieh  wie  in  dem  Helenaeapitel 
(s.  123)  erzählt  wird,  dass  Zeuxis,  der  uialer,  sicli  das  «chonste 
an  einer  anzabl  schönster  franen  und  kuaben  zu  einem  bilde 
der  üeleoa  sneammentrug.  Auch  Eleonorens  gatte  wird  nickt 
nar  erwähnt,  sondern  eingehend  werden  seine  ▼onligei  bis 
hemnter  an  seinem  reichtnm  (s.  19)  gepriesen,  die  wappes 
des  paares,  das  schottische  Elenuoruns  und  das  östtrreichische 
Sigmunds,  in  spät-inittelalteriich  aiiegorisiereuder  weise  in 
seinen  färben  auf  ihre  yonllge  umgedeutet.  Das  gleicbnis  tos 
den  bienen  —  aar  entsebnldigung  des  rielleiebt  anstteigvn, 
das  anoh  Niclas  v.  VVyle  schon  1462  in  der  widmnng  seiner 
Übersetzung  der  novelle  Euryalus  und  Lueretia  an  ptalzgräfin 
Mechthild  in  gleichem  sinne  verwendet  hatte  (vgl.  s.  17, 1 — i 
anm.;  Straneb,  Pfaligiftfin  Mechthild),  wird,  weiter  aiiqgs^ 
fahrt,  naob  seinem  eigentlichen  nrheber,  Basilius,  gegeben; 
die  stelle  findet  sich  im  »Seniio  de  legendis  libriü  gentilinm« 
(Migne,  Patr.  XKXl  bd.  3  s.  56—90):  »Ut  enim  reliqui  solo 
flornm  bono  odore  aut  colore  perfruuntnr,  apes  ?ero  mel  ettaa 
ex  eis  excerpere  norunt:  ita  boc  quoque,  qui  non  solum  ^us* 
roodi  Hbrorum  juounditatem  ac  suayitatem  eonseetantnr,  iis 
licet  aliquid  etiam  utilitatis  ex  iilis  in  anima  reponere.  Omni- 
bus igitur  ad  apum  exemplam  bis  libris  vobis  utendum  e&L 
lUa  enim  neque  floribus  omnibus  ez  aequo  insidunt,  neqoe 
eüam  ad  quos  advolarint,  eos  totos  auferre  oonantur,  sed  cum 
ez  eis,  qnantum  idonenm  est  ad  opus,  semel  ootligere,  reli* 
qnum  dimittunt.«  "Das  gleicbnis  muss  überhaupt  damais  be- 
liebt gewesen  sein,  es  Hessen  sich  ja  auch  damit  derbheiteu 
und  anstössigkeiten  der  renaissaneelitteratar  so  schön  ent- 
schuldigen. Stainbdwel  selbst  bat  es  nochmals  in  seiner  Âssop- 
vorrede  ausgebeutet  *)  und  in  der  ersten  fabel  des  erstes  bn» 

')  Vgl.  Weinbeld,  Die  deutschen  fraoea  in  dem  mitteblter. 
*)  Aesop  ed.  Oesterley,  Lit.  verdn  ne.  117  t.  4:  »Wa  «e  (so.  die 
bSeher)  verstentlich  werdent  gelesen  naob  der  1ère  eaaeti  fiaeilü,  des 
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ehe«  wiederholt  ^),  vgl  ferner  die  sielle  unten  e.  31  von  den 
isinnrichen  mensehen,  die  das  honig  iis/  den  bliimen  sugen 
k&nden«.  Nidae  y.  Wyle  vgl.  oben,  und  ebeoso  erscheiut  es  in 
âneiii  der  polemiscfaes  brieie  Gregor  Heimbarg»  an  Johannes 
Roi,  in  welchem  jener  die  méthode  des  fibermteigen  eitierene 
ftlr  tadelnswert  erklart 

6.  Sprachliches. 

Wihrend  man  ttber  die  arbeit  Ton  Karg«  Die  spräche 
StainheVwele.  Heidelberg.  Dise.  1884,  die  zwar  fleissig  angelegt 

ist,  aber  dure  Ii  irische  heranziebun^  des  materiales  (ausgiebige 
benatzuDg  don  Uekameron  fQr  Stuiiihöwels  spräche,  günzliche 
ansserachtlasiong  der  charakteristischen  ^clar•  mal.«  etc.)  das 
hild  von  Stainhdwels  spräche  Tollstandig  Terseicbnet,  aar  tages» 
ordnmig  ftbergefaen  darf,  hat  der  engere  landsmann  Stainhd* 
wela,  der  in  Schwaben  acclimatisierte  Alemaiine  Nielas  von 
Wyle,  in  der  arbeit  ?on  Nohl,  Die  spräche  des  Niclas  von 
Wyle.  Heidelberg.  Dias,  1887  eine  gute  und  geschickte  dar- 
Stellung  seines  dialectes  er&hren.  Ich  siehe  diese  arbeit  um 
so  5ller  heran,  als  gerade  die  nebeneinanderstellnDg  beider  an- 
toren  liius  gemeinsame  spracbgut,  sowie  die  individuellen  yer- 
schiedeDheiteu  deutlicher  berYortreten  lässt. 

Ebenso  wie  wir  in  dem  ersten  drucke  von  Brants  narren- 
schiff (ed.  Zamcke  vgl.  s.  267)  eine  anthentische  wiedergäbe 
von  Brants  dialect  besitsen,  so  haben  wir  auch  fftr  Stainhd- 
wels Sprache  ein  ähnliches,  fast  noch  wertTolleres  dokuuieut, 


der  leaer  dises  büchlins  verstentnüs  habe  der  pinen  gegen  den  pluo- 
men,  die  der  uszern  färben  uit  acht  bubent,  sunder  suocbent  sie  die 
süflsikait  des  honigs  und  den  nucz  des  wachs  sao  ierem  buw  and 
lauraent  das  übrig  taile  des  phiomen  ungelezet.« 

')  Âesop  a.  a.  o.  s.  80:  Lat.:  Haec  Esopus  illis  narrai,  qui  ipsum 
le|,'unt  et  non  intelliguntc  Stainhöwels  Übersetzung:  »Dise  fabel  sagt 
Esopus  denen ,  die  in  lèsent  und  nit  verstaut,  die  nit  erkennend  die 
kraft  des  edeln  bernlifif  und  das  honig  un  den  bluomea  nit  sugen 
kûneml^  .  .  . 

Hermann,  A.  v.  Eyb  s.  135:  > Mindestens  solle  man  es  machen 
"wie  die  bienrn,  die  daR  süsze  der  blumen  rauben,  um  daraus  etwsi 
gao»  aeoea»  den  waobs  und  den  honig  so  eneagen  . .« 


Digitized  by  Google 


XLTV 


die  eigenhändige  medereehrift  seiner  Übenetenng  des  >Rpec!i- 

liira  vitac  liuinanae-  (s.  oben).  Es  isi  dies  ein  denkmal  «iurcb- 
aus  böchsteu  styles,  st)iaem  iahalte  nach  bestimmt  auf  weitere 
kreise  der  gebildeten  zu  wirken  und  in  anbetracht  der  Tor- 
bildong  und  berafssfceilnog  Stainhöwels  gerade  in  dieser  haod- 
i»cbriftlich  vorliegenden  form  ,  die  sich  als  ein  sehr  gnt  ge- 
schriebenes concept  cliîii  iil.tcrisiert ,  in  lior\ onnjTendeni  nrànze 
geeignet,  bei  einer  betracbtung  der  schriftspracbiichen  ent- 
wicklong  ffir  die  damalige  zeit  als  material  im  sinoe  Kaaff- 
manns  (Geschichte  der  schwäbischen  mondart  vgl.  s.  286)  henui- 
<,'ezogen  zu  werden.  80  wird  denn  zunächst  orthographie  und 
lautstand  nach  anhang  Ii  unter  gleichzeitiger  heranziehung  der 
original bandachriit  (Cgm.  Monac.  11S57)  charakterisiert,  und 
dann  an  diesem  sprachlichen  stände  sonachsi  der  des  erstso 
drnckes  der  »her.  franenc,  der  ja  von  einem  sehwahischen 
drncker  in  Schwaben  geliefert  ward,  und  hierauf  derjenige  der 
folgenden  drucke  gemessen.  Zugleicli  soll  diese  yergleichang 
ausblicke  gewahren  über  das  verh&ltnis  von  dmckspivche  und 
schriftspraohe  in  der  damaligen  seit. 

Niclas  von  Wyle  hatte  in  seiner  sechzehnten  trandalse  fttr 
die  damalige  orthographie  verschiedene  forderungen  erhoben. 
Er  wendete  sich  gegen  den  ungeregelten  gebrauch  von  f,  ▼ 
neben  einander  (Transi,  ed.  Keller  350, 26),  da  v  nur  vor  vo> 
calen  gleich  f  sei,  vor  consonanten  sei  es  v  vooalis  («  u). 
Er  bekämpft  ferner  die  Vermischung  des  inlautenden  langen  f 
mit  schluss-s,  die  aus  den  kan/.leien  hervorgehende  schreibunj? 
ei  fâr  altes  ai,  die  eben  daher  stammende  Schreibung  von 
doppel-n  anstatt  des  einüachen  in  fällen  wie  vnnd,  vnnser  etc., 
sowie  schliesslich  die  beginnende  consonantenhäufung  über- 
haupt. \\  iihrend  Stainliöwel  bei  dem  ersten  punkte  uoch  dem 
niitteliioebdeutschen  zustande  (VVemhold,  Mhd.  Gr.  *  §  172; 
AI.  Gr.  §  160)  näher  steht,  indem  er  auch  vor  vocalen  teil- 
weise V  verwendet  (s.  unten),  sind  die  andern  forderungen  hä 
ihm  erfüllt,  was  die  oonsonanten-dopplung  anbetrifft,  sogar 
besser  als  in  seines  landsiiiunns  eigener  praxis  (NoliI  s.  19). 
Die  neuhochdeutscheu  bezeichnuugeu  der  vocalläuge,  wie  dop- 
pelscbreibungi  dehnungs-h^  dehnunga-e  (bestimmte  &lie  wie 
ee,  eere,  eeren  ausgenommen)  fehlen  noch  so  gut  vrie  glotüdi. 
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Die  Denen  diphthonge  fehlen  ebenfalls  (doch  romen  für  mhd. 
rumen  tic. ,  vgl.  KauiFmaiin  a.  a.  o.  s  94 ,  welche  form  sich 
vielleicht  als  augenblickliches  durchbrechen  des  dialecfces  auf- 
&iteD  l&Bsi,  der  jene  dipbtbonge  damals  schon  besass,  Kauff- 
mann  a.  289);  on  erscheint  noch  nicht  als  en,  sondern  in  an- 
dern wiedergaben  (ö,  ô  etc.),  ferner  kommen  au  für  à,  ou  för  o 
und  0  fîir  on  vor,  8o  dass  der  in  diesen  punkten  ansj^leichende 
eioüuss  der  kanzleien  (iîauô'maou  s.  2Ô9)  noch  uiclit  nennens- 
wert in  erscheinnng  tritt. 

Modernere  züge  erscheinen  beim  consonantismns.  Mhd. 
7,1,  erecheint  wie  bei  Niclas  v.  Wyle  (Nohl  a.  23)  im  inlaut 
durch  SS,  im  auslaut  durch  sz,  auch  ssz  wiedergetreben  (VVeinh. 
AI.  Gr.  g  187»  Wihnanris  Deutsche  grammatik  g  44.  105),  wo- 
bei zu  bemerken  ist»  dass  dorchbreeboogen  der  regel  bei  Stain- 
hdwel  seltener  als  bei  jenem  sind.  Die  affricata  erscheint  wie 
bei  Wjle  anlautend  als  z,  in-  und  anslantend  als  tz.  Ifhd.  s, 
88  erscheint  regelinäbJiij^  als  h,  ös,  im  au.sl;inte  sz,  seltener  ssz. 
>da8<  und  >daz«  (geschrieben:  dz)  sind  durchgängig  von  ein- 
ander geschieden,  ebenso  was  —  was. 

s  ist  sch  in  den  Verbindungen  sl»  sm,  sn»  sw  geworden; 
die  besonders  fOr  das  alemannische  charakteristische  diphthong- 
ierun^r  st  >  seht  fand  ich  nicht,  Niclas  v.  VVjie  (Nohl  s.  60) 
bat  sie  einigemale. 

Mhd.  h  (spiraos)  erscheint  als  ch»  ansgenommen  im  an- 
lant,  desgleidiett  inlautend  «wischen  Tocalen,  nur  ausnahms- 
weise (aneh  seltener  als  bei  Wjle)  erscheint  im  letateren  falle 
das  aleiiiaiiii.  sonst  häuHue  h  ch  (vgl.  Weinh.  AI.  Gr.  §  222, 
Weinh.  Mhd.  '  g  233;  kauHmanu  s.  20ö  a.2). 

Der  aosgieich  etymologisch  susammengehöriger  formen 
ist  gegenüber  dem  mittelhochdeutschen  in  weitgehendem  masse 
durchgeführt,  vgl.  auch  Niclas  v.  Wyle  (Nohl  s.  26).  Die  con- 
sonantendopplnng  und  consonantenhäufung,  wie  sie  ^^rade  da- 
mals begann,  erscheint  noch  sehr  spärlich,  weitaus  in  den  meisten 
fîUien  beruht  sie  auf  regulär  mittelhochdeutscher  Schreibung. 

Im  einzelnen  stellt  sich  Stainhöweb  spräche  folgender- 
iDaszen  dar. 
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Vocale. 

mhd.  a  =  a. 

Ohne  umlaut:  totteo  grabern  334,  31,  wacbët  292^). 
Adj.  auf  -lieh:  ialschlich  276  u.  ö.,  ängstlichen  313.  —  üm- 
laali:  beseichonng  a,  e:  tilglieh  334,  schädUchen  335,  2, 
irenklîn  S35,  2,  jntrag  330,  30,  tnchtlmi.  bletter  Sld,  sorg^ 
fàltikuit  332,  5,  heüd  336,  28,  krefft  332,  17,  »terky  336,  3, 
menglichem  335,33.  Verbuni:  wechst  276,  gelellschet  835,  0. 
geseiet  330,  12.  —  Schwanken:  artzny  332,3,  ertziiy  332,6, 
ertsnyent  333,  19;  ferner  umlaut  in  gew&U2ô5,  gew&lid26.'- 
5  fOr  e  (ttmlaot  ?o&  a):  schöpfen  316,  «wöif  336, 6  (Â1.  Gr*  §  dB). 

M 

e. 

=  e,  nicht  auch  wie  in  Transi  atzen  â,  auch  nicht  wie  bei 
Wyle  (Eselinger  orkuode)  und  in  andern  quellen  ê  (Nohl  s.  35j. 
—  ä  fflr  e  selten:  ersohräken  334,  26,  salcBem  (mhd.  seife* 
sœiie)  291,  benssen  (part,  praet.)  321.  —  o  fOr  e  habe  ich 

nicht  gefunden. 

1. 

=  i:  pfligefe  332,  21,  gewirdigpt  332,  2,  hochwirdigeo 
332,  25;  ansnahmsweise  y:  sjnt  333,  12,  synd  332^  30.  — 
FOr  ie  (=  i  mit  dehnang8**e)  kein  beispiel  wie  bei  Wyle  (Nohl 

s.  23.  35);  dagegen  auch  hier  das  e  vor  r,  welches  Nohl  b« 
\V yie  und  in  andern  schwîibisch-alenianniîiclien  quellen  (auch 
nach  u  ^  ue)  nachweist  und  für  eine  entwicklung  des  stimm- 
tons  ans  r  erklärt:  ierem  332,  4  (zweimal),  ierem  335,  19, 
iere  335,  32;  weitere  beispiele  bei  Kanffmann  s.  65  anm.  1. 
Es  erscheint  als  das  gleiche  e,  das  ich  auf  ober-  und  niittel- 
dentschem  grenzgebiete,  bei  Hans  Sachs,  zwischen  u  und  li- 
quiden, doch  auch  sonst,  belegte  und  auch  zwischen  ü  und  li- 
quiden (z.  b.  zwischen  fl  uftd  r  «  fi*r,  geschrieben  6er)  annabni 
(h^upborion  II,  838).  —  fi  (geschrieben  ü)  fBr  i:  sdbendso 
332,  3,  wt^rt  (3.  praes.  s.)  332,  20,  wûrket  336,  14,  w^rk« 
336,  19.  —  i  für  ü  kann  ich  nicht  belegen,  auch  Nohi  a.  o6 
hat  nur  einmal  y  für  ü  in  hypsche.  —  Der  Wechsel  zwischen 
tt  und  i  (AI.  Qr.  §  2.  82;  Kaufmann  g  86),  ebenso  wie  der 
zwischen  ö  und  e,  fie  und  ie  etc.  weiss  sich  sonst  noch  Isnge 

*)  Die  einfaclicn  zahlen  bedeuten   die  ^lattzahlen  der  handtcbrift 
(Cgm.  1137),  die  doppelten  seilen*  und  reihensabi  dca  anhangs. 
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in  der  schriffc  geltend  zu  machen,  v^l.  z.  b.  Fischer,  G.  K. 
Weckberiin  bd.  2,  Litt,  verein  no.  200«  die  sprachlichen  be- 
merkoDgeo  s.  522  ff.  —  Schwanken  zwischen  i  und  e  ist  nicht 
XQ  beobaehteDf  bei  Nobl  a.  36  nnr  echeff  (scbifF), 

o. 

=  o;  geliolien  336,  6  gegen  VVyle  gehulffen  (Nohls.  36); 
Öfters  steht  auch  6  für  o  gei>chrieben :  lob,  loben  ,  gelübet 
(s.  unter  Ô).  —  Umlaut,  geschrieben  ö:  söilich  333,  2  u.  öfter, 
BÖUchen  384, 9,  mSebtent  (conj.  pr.)  335,  4  etc.  (Ah  Gr.  §  378), 
w5lte  (eonj.  pr.)  335,  23,  götlieber  336,  2,  fftrsteobSfe  332, 31. 
—  Niciitumiaut;  gewoolich  330, 16,  kostlich  335, 6,  die  wolf  2?2. 

n. 

=s  a:  puls  335,  15,  antwurt  (praet.)  333,  8,  brunnen  335, 
14.  VereiaseU  auch  »6  (yor  o?):  kûnst  (sing.)  332, 19.  333, 22 
neben  knnst.    Vor  consonanten  im  anlant  erseheint  meist  y, 

doch  auch  u:  vnder  332,  6,  vnd  332,  13,  aber  usz  332,  16,  und 
333,24  etc.  —  Umlaut,  bezeicbnung  u:  fur  332,5,  kürtze 
aâ2,  13,  kürsener  333,  11,  übel  334,  15,  gebûrt  336,21,  für- 
sten  332,  30,  ùber  335,  7  etc.  —  Ohne  nmhint:  nützlich  332, 
14,  ttottnrffitig  332,  8.  ~  Schwanken  :  mtigent  334, 25.  335, 17, 
künden  (8.  pl.  pr.)  335,  12,  mnjjen  332,  3,  künden  (inf.)  833,  9, 
vernunÔ'tig  333,  11.  —  Nichtumlaut  nicht  8o  häufig  wie  bei 
Wyle  (Nohl  8.  37).  —  o  für  n:  wonach  334,  30,  wonder  333, 
10,  wonschent  334,  28,  wonsten  (pr.)  334»  32,  nnfrom  297  — 
Iromer  298,  gebonden  298;  dies  ist  alem.-schwftb.  Tgl.  AI.  Gr. 
§24.  83;  KauÜnianu  ^  81,  o  u.  anm.  —  ü  für  ü:  ze  wönschen 
311  (AI,  Gr.  g  27.  84). 

à. 

»  a  :  wa  332,  19,  dar  333,  5,  kramer  332,  29,  kament 
S33,4,  hat  838,  10,  nach  383,  15,  waren  (Temm)  338,  28,  dar- 

Ton  334,  b,  ötraöend  335,  22,  gäbe  336,3;  Übeltat,  cl  uen, 
masz,  verwapoet,  fragen,  waffen,  gnad  etc.  Ferner  erscheint 
à  geschrieben:  gerät  334,  5,  làssen  335,  26,  getàn  336,21; 
dann  Tndertàn,  verstän,  mäsz,  näch,  hät,  stàt  («»steht),  st&t 
stand ,  hantig) ,  lässen ,  räten ,  vergät  etc.  —  Auch  an 
finden  wir:  staut,  so  dass  neben  einander  steht:  fs  stat  ge- 
scbriben,  es  stat  g.,  es  staut  geschrieben,  ferner  mitteiniausü 
266,  stranf  283,  widerraaten  265,  staut  277,  stauto  (g.  sg. 
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a  flUnd)  nnd  «täte.  —  Ffii*  &  findet  flicb  in  alem.-Bcliwab.  de&k- 

iiiälern  ausserordentlich  häufig  au,  wofür  auch  häu%  â 
scheint  (AI.  (ir.  §  52.  96;  KauÜmann  §  60.  61).  Auch  Wjlein 
der  TOD  seiner  hand  herrührenden  Essliuger  Urkunde  iiat  dies  à, 
▼gl.  auch  die  Schreibungen  Clàdiue,  Clàdia,  Clàdie,  Ciàdij  für 
Claudine  etc.  im  druck  der  »ber.  frauenc  1473,  cap.  87, 74,  femer 
ach  (=  nihd.  ouch)  266.  So  sind  auch  hier  die  k  als  au  su  fasssD 
(analog  6  für  ou),  er<çeben  also  auch  für  Stainhöwel  diese  dia- 
lectische  eigentünilichkeit.  —  Umlaut:  Bezeichnung  ä,  auch  à. 
e:  saliglich  832,  25,  mäesigeii  335,  4,  lalen  ö36,  27,  be- 
schward 883,  81 ,  wäre  838,  27,  beschwerd  265,  schwer  291, 
schwär.  —  Nichtumlaut:  kranier  882,  19,  schwarlich  310.  — 
o  für  fi  :  on  (=  âne)  334,  24.  330,  30,  arkwdn  oir»  (AI.  lir. 
g  44.  91.),  mones  313.  —  ö  für       argwöoig  273. 

é. 

a  e,  obne  laagenbezeichnung :  ze  eren  882,  9,  aeereo 

335,  26,  sei  332,  18,  geleret  333,  10,  wenig  334,  14,  unge- 
leret  384,  9,  erlich  835,  19,  lenuaister  333,  13,  nie  334,28, 
unverkerliche  336,25.  Frenidworte:  faceciis  334,  23,  Atbeois 
334,  32,  apoteker  335,  II,  pmei  335,  20.  —  Die  bei  Wyle 
häufige  Terdoppinng  (ee,  Nohi  s.  22)  erscheint  nicht;  sie  isl 
nur  in  den  wenigen  fallen  verwendet,  wo  sie  auch  sonst  in 
aleui.-schwäb.  quellen  erscheint  :  ee  332,  21.  334,  4,  eereu  etc. 

1. 

»  y,  im  gegensats  an  î  »  i  (wie  bei  Wyle,  Nohl  s.40); 
selten  i.  —  y:  iyb  882,  10,  vertryben  882,  14,  lychnam  886, 

11,  brysen  832,  19,  belybeo  334,6,  gelychtt  334,  31,  liochzvt- 
lieh  336, 1.  —  i:  miu  335, 23,  latinischen  335, 27,  schribt  314. 

»  o:  notturfffcig  882,  8,  hohen  888,  24,  do  888,  8,  so 

886,  14:  ferner  todes,  grosz,  oi  tn,  thron,  Uiceronis.  —  u  ffir  ö 
siehe  unter  ou.  —  Umlaut:  Bezeichnung  ö,  o:  ertöten  333,  18, 
belönei  831,  bösen  334,28,  grössern  334,34,  gehört  335, 16, 
schnöd  333,  27,  tStent  385,  86.  ^  Nichtumlant  nicht  so  sehr 
wie  bei  Wyle  (Nohl  s.  42).  —  ö  fdr  gemeind.  ön  (entsprechend 
ü  für  ö)  v*ji.  uüier  ou. 

Û. 

«  u  :  misszbmch  332,  5,  tusent  334, 14,  uff  335, 29,  os 
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882,  28,  braehent  835,  8.  —  UmlRot:  ßeseiefaniing  û:  be- 
dächte 335,  32,  krutiin  335,  5,  grusenlicli  335,  2.  —  Nicht- 
umlaut:  naturlich  3â2,  12.  322,  16.  332,22,  daneben  natûr- 
ücb  SSe,  24  eie« 

io, 

—  ü,  wie  der  rnnlaui  von  n,  11  (ebenso  Wyle  in  der 

ihm  lîeschriebenen  Essl.  Urkunde  zweimal  »j^etrülicb«  vj?!. 
Sirauch,  Pfalzgmfin  Mechthild  8.47),  hût  332,  30,  ziiuraer- 
i6t  3B8, 11 ,  godent  333,  24,  Mien  (d*  pl.)  334,  25,  stächet 
885, 2L 

ei. 

=  ai,  wie  constant  in  denkmälern  öchwäbischer  Herkunft 
(AI.  (ir.  §  49.  94;  KaufFmann  S  91):  arbait  332,  5,  krankhait 
332^10,  alUin  332,14,  ain  332,20,  mainet  333,  7,  laieher 
834, 10,  aigen  885, 28  ;  eebr  oft  das  enffix  -bait  ei  »  ay  in 
-Jay:  tusenderlay  !>35,  24  u.a.  —  Dialect.  orsetzungen  wie  ai  für 
a,  à,  é  {Ai.  (Jr.  §  49.  94)  und  se,  e  ftir  ai  sind  nicht  beobachtet. — . 
ey:  «ngeweyet  321,  vgl.  im  druck:  aeyet  (Kanffmann  §  66  a.  3). 

ie« 

«  ie:  fiel  883,  6,  wie  888, 12,  nie  888,  24,  siechen  888, 
24,  Diessen  334,  25,  fiebers  333,  5,  fiebripr  333,  4,  underdien- 
tten  3öö,  5,  tier  336,  16.  —  ie  für  ë,  das  auf  aleman.-schwäb. 
gebiet  eracheint  (AI.  Gr,  §  64.  135;  Kanffmann  §  70.  b):  an- 
nîement  888, 14,  dienen  (pron.)  bU  288,  diem  266,  wiem  295. 

ou. 

-  ö:  och  382,  IL  333,  13  u.  oft,  ogeii  333,  21,  ögenvvasser 
333,  20,  geloben  383,  32,  verkoficnt  336,  4,  köffmanschaÖt 
bL  266,  köffen  266,  yerköffen  266,  kdfflûten  309,  löffent  809, 
r6bent  317,  beröbeni  288,  höbt  288,  röbery  810.  — <  ou-eehreib- 
ungen:  ouch  277,  roubery  20ö,  gelouplich  313,  verkoutîet. 
koofflût  Ü,99,  erkouüet  274.  —  o  für  ou  in  grosser  niinderzabl 
der  falle  :  och  332,  4.  9  etc.,  bom  325,  urlob  336,  22,  ebenso 
bl.  288  (ebenso  Nobl  s.  45:  nrlob,  yrlobt).  —  ö  fflr  mhd.  ô: 
bôeb  382,  12.  19,  auch  sonst  öfters;  höehgelobten.  bl^e  bl. 
312,  rutschmid  303.  —  Entsprechende  in  den  TiuiihI.  vorkuni- 
mende  ö  (dort  als  o  mit  zwei  aneinandergerückten  punkten 
gedruckt)  woUte  Nobl  s.  42  auf  rechnung  des  druckers  seteen 
mit  der  begrOndung,  ou  fQr  6  erscheine  in  den  quellen  seltener 


L 

als  aa  für  à,  und  nie  finde  man  ein  ansgesobriebene»  ou  iûr  6 
in  den  Tranalatsen.  Gewiss  ist  in  einielnen  filien  nngcoane 
Schreibung  anzunehmen,  aber  Weinhold  bringt  AI.  Gr.  §  71. 

106  eine  reibe  von  belegen  für  ô  >  ou,  und  Kiiuffinann  s*  79 
stellt  die  diphtUüUgieruiig  m  der  ausspräche  fest;  bezüglich 
der  Schreibungen  ?ergleiche  Kauffmann  §  80  anm«  1.  Auoh 
hier  sind  ffir  8tainbowel  auf  gmnd  seines  roaniiseriptes  die 
diphthongierten  formen  anzunehmen,  und  ebenso  nehme  ich  sie, 
bei  der  fast  völligea  Übereinstimmung  der  spräche  beider,  auch 
für  Niclas  von  Wyle  an.  —  ö  für  mhd.  o  geschrieben  in  lob, 
löben,  gelôbet  etc.  neben  lob  etc.  —  o  für  mhd»  û:  pomeo 
385,  20,  versomen  bL  283,  kom  319.  Nach  £aa£Pmann  §  94, 2 
ist  der  entwicklungs^ang  mhd.  ou  -t-  m  und  û  +  m  zosammen- 
getaik'ii,  es  liegen  hier  dialectische  Schreibungen  vor,  wie  sie 
KauÔ'maun  u.  a.  auch  aus  dem  Aeaop  nachweist  (§  94  anm.  4). 
Bei  romen  ete.  haben  wir  daher  ein  dorchschimmem  der  dipb« 
thongiemng.  —  Umlaut:  Bezeichnung  5,  i:  erzögen  335,  14, 
frSden  332,  15,  frSden  bL  266,  fröwent  310,  zogen  310,  er- 
zogen 283,  gelöbig  269,  gelöpplich  302.  —  behwankeu  :  ver- 
koffer  309,  koffern  309;  verkötier  317,  k6ffer  310  u.  ö. 

uo. 

»  Û:  gûter  332,  16,  mftsx  332,  27,  rûm  333,  3,  tûn  333, 
27,  brùder  336,  21.  ^  Umlaut:  Bezeichnung  ü,  t1,  selten  t: 

gemat  3:32,  15,  lilin  333,  19,  übent  334,  12,  torhüter  o34,  1, 
gefüret  335,  7;  nui  333,  29,  behüten  335,  30,  wüten  336, 1.- 
f&sz  209.  —  14ichtumlaut:  unfûglich  332,  15.  Ebenso  wie 
in  den  Translatzen  finden  wir  hier  den  Wechsel  zwischen  sû 
und  ze;  ze  vor  infinitiy  und  gerundinra  unbetont:  ze  erhebeo 
332,  15,  sonst  zu:  zii  mir  383,4;  da  er  hier  in  Siainhowels 
manuscript  gesiciiert  ist,  so  nehme  ich  keinen  anstand,  ihn 
auch  Niolas  von  VVjle  selbst  zuzuschreiben.  Nofal,  bloss  auf 
die  Translatzen  gestfltzt,  entscheidet  die  frage  nicht 

Vocale  der  nebensilben. 
Auch  hier  erscheint  die  Schreibung  als  eine  geregelte,  die 
maunigi'aibigkeit  anderer  quellen  ist  vermieden,  und  die  vocale 
erscheinen  meist  in  etymologischem  zusammenhange:  -a-:  bsr- 
nasch  265  u.  5.,  barchant  303,  dazu  wismat  (wismut)  304; 
mlat.a==a;  wambas304;  -â->e:  artzet  332,  30.  333,28.  335, 
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29,  artaeten  3d4,  32»  artset  385,  29,  aber  auch  arafc  332,  31 
ilS.;  -ô->e:  kleiaei  316;  -ic,  «ee:  kûoig  (n.  s.)  316,  kûnig 

(dat.  s.),  dai^tnren  ktinj^es  (g.  s.)  267.  310,  kangliche  316, 
kunglick  31(3.  kùiigliLlieii  ;ilü;  secuud. -e- (Svarabhakti):  doren 
(acc  pU)  316,  doren  (g.  pl.)  266.  317  und  dora  (g.  pl.)  327, 
aber  dornen  (d.  pL)  267.  316,  aoeh  gara  g.)  317;  fem. 
-t  =  7,  seltener  U  aterky  (dat.  b.)  886,  a  816,  fyneteri  (aoe.  e.) 
825,  tieffy  318,  böbi  (d.  8.)  325,  wüsti  (d.  s.)  325,  güügsami 
318,  geineiuäanjy  267,  trübsaii  (g.  8.)  316,  trübsäli  (g.  8.)  318, 
tr&baalj  (d.  8.)  318;  y,  i  für  mhd.  -e  erscheint  durcbgeföhrt, 
«ihrend  der  drock  der  Translatsen  neben  i,  y  Torwiegend  -e 
bat  (Nohl  B.  48).  —  Ferner  mit -in:  gmndfeetin  (d.s.)  332, 
23,  hohin  (acc  s.)  325,  bdrdin  (acc.)  327,  lügenen  (d.  pl.)  274, 
dftneben  bürdi  (d.  s.)  265,  Jugiii  (d.  pl.).  i)\e  -i  und  -in-formen 
stehen  also  hier  nebeo  einander;  -in  ist  ebenso  wie  in  den 
eotsprechenden  worten  bei  Wjle  (Ygl.  biein  Nob)  e.  48  f.)  aie 
•bleitnngiailbe  au  betraebten.  (Vgl.  Weinbold,  AI  Gr.  §  406; 
KaofPmann  §  108  g  und  f.) 

-iiisöt',  -iiüsse  ersclieinen  als  -nusz:  gpdüchtnassz  (d.  s.) 
816,  kâniniernusz  (a.  s.)  317,  awungnusz  (d.  s.)  325,  betrûb- 
itWB  (n.  a.)  326,  kùmmernnsz  (g.  a.)  327,  zngDnsa  (d.  e.)  269, 
i6gttnsz  (d.  8.)  825,  bedûttnnaz  (d.  s.),  awnnknnss  (d.  s.)  269, 

gelychnusz  269.  Un,  ftvst  stets  als  -lin  :  bûchlins  335,  28, 

büchlin  325,  cietlin  319;  dagegen  tiüiiziuo  325,  ästlua  325, 
merlan  312. 

A4jecti?a:  »ie,  -Hob,  •iclich,  iecb. 

fiebrig  888,  11,  nottnrfftig  832,  8,  verounfftig  336,  29, 
▼ernûnfiPtig  336,  14,  bungerig  319  —  gewonlich  333,  16,  täg- 
lich 316,  gelûkiichen  265,  j^nûgsamlich  316,  vntöttlichen  325; 
terner:  sälig  316  und  siUiglich  332,25,  wirdiglicb  311,  gütig- 
lieb  381,  TöUiglicb  331;  dazu  vereinielt:  güteglicb  318. 
MitSjnope:  gemainglicb  825,  anbtilglicb  885,  dazu  mengUch 
((iurch^ehends).  In  flectierten  formen:  mangem  316,  ebenso 
maugerlay  265.  Der  ausgleich  -ig  für  -ic,  -ec  erscheint  bei- 
nahe durchgeführt,  die  Verwendung  des  suffixes  -eclicb  auch 
in  ÜUen,  in  denen  adjectiva  auf  ic-,  -ee  nicht  Torbanden  wa- 
len,  ersebeint  ebenfalls,  wenn  auch  nicht  so  bSufig  als  bei 
Wyle  (Nübl  s.  47);  herticlicb  265,  erbermgliclist  270,  bub- 

d* 
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tilglieh  885, 18  ^  latÎDiseli  335, 27,  rômseheii  267.  —  -btr: 
-bar  und  -ber:  unfruchtbaren  .318,  fruchtbar  318,  unzalbarer 
267,  vnzalbere  ^28,  Tnzalberer  316;  -in:  erscheint  dnrch gängig 
mit  bewahrtem  i:  guldin  326,  fdwriu  326,  glesio  316.  — 
•oeht,  -eGhi:  toroehte  307,  narroehter  307,  kmmpeleehfc  295. 

Comparatif:  -er,  mit  umlaut  der  oinailbigen  adjectin: 
loi  chtsauier  320,  wirdiger  325.  326,  jirbaitsaniers  327,  schwâ- 
rers  327,  sorglichers  327,  kreuker  328,  höhers  327. 

S.uperlativ:  -ist,  -st,  TereinaeJt  -est.  Formen  mit -ost 
sind  mir  nicht  aa%efoUen.  -at:  ^igat  827,  vorderst  826;  -iafc: 
saligister  825,  fordristen  299,  Tordrirt  826,  gfltigiater  825, 
haih'gisten  265.  ärmist  327,  wirdigisten  269,  billichiMten  32ô, 
wysist  31d,  öbrist  318;  -est:  her  test  316,  durchiüchtigest  310, 
volikonimenlioheat  316. 

Präfixe  ge-,  be»:  auch  hier  weitaus  noch  die  volle fbrn 
bevorzugt:  gelöben  333,  32,  gelyche  317,  genaden  319,  ge- 
lych  333,  19,  gelychet  335,  22,  gelûk  265,  genaden  319,  gelid 
326,  belyben  334,  6*  7  neben  gwander  333,  11,  ungougaamj 
266,  blybt  335, 19. 

À  bleitn n gs vocal  schwacher  verba  ist  sieU -e: 
gewirdiget  332,  12,  gelobet  332,  12,  gezelet  336,  12,  gebel- 
liget 319,  gepâanzet  318,  gepiniget  318,  erkenet  333,  2Ô, 
gekestiget  etc. 

Consonanten* 
Liquide. 
1. 

Einfaclies  sowie  doppel-1  erscheinen  ziemlich  conae^ueut 
entsprechend  ihrer  etymologischen  berechtigung.  —  11  nseh 
kurzem  vocal:  gesellen  385,  21,  willen  883, 15,  villyeht  272, 

wolle  266,  keller  2(35,  allain  270,  schnelly  269,  eilend  265, 
entstellet  270,  verhelliget  270,  geselliger  268,  gesellscliaft  269, 
erfüllet  275;  vereinfacht  gezeiet  267,  wilkurlich  272;  nach 
langem  vocal  und  diphthong  erscheint  1:  ialig  266  o.  ö., 
heilen  271,  vrtailen  270  (gegen  teillen  in  Transi.  Nohl  i.50); 
uneclite  iloppluiig  selten:  iat>L  immer  in  söllichen  333,3, 
süilchen  334,  9,  sollich  265  etc.,  doch  auch  solche  269,  ferner 
gefellschet  335,  9.  —  1  für  r:  c6rpei  369,  schalmütsen  âOO, 
doch  stets  kirche,  kerker. 
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r. 

Auch  hier  ist  nar  wenig  zu  bemerken  :  r  ist  noch  erhalten 
bei  ,dar,  hier^  in  ihren  Zusammensetzungen  :  darfiir  333,  5,  dar- 
danh  3d4,  8»  danfl  276,  darnach  276,  daimit  278,  dar  tod 
370,  darm  888,  22,  dar  vm  277  (ebenao  Transi.  Nohl  a.  51), 
doch  auch  da  von  266.  —  rr:  geturren  333,  13.  270,  irrent 
3^,  29,  irret  272,  narren  314,  narrens  334;  nach  langer 
dlbe  r  :  hören  275,  erhören  275  etc.  ;  rr  :  menren  296  u.  o., 
gcmerret  849,  ebenso  erscheinen  die  formen  :  mer,  weit,  welt- 
lichen 878  etc. 

m. 

Erhaltenes  »tammbaftes  m  im  auslaut  habe  ich  nur  in 
fadem  (n.  pl.) .808  gefanden,  statt  der  form  »nntödemlicht 
hat  Stunhöwel  »mtöttlichc,  anch  sonst  findet  sich  der  Weinh. 

AI.  Gr.  §  168  erwähnte  Wechsel  n  >  m  nicht  geschrieben. 
Regelmässiges  ra:  schiuiiig  335,8,  berkomeu  (purt.  praet.)  2Ü5, 
himiischen  269,  himel270,  nimt  270,  samein  270,  hamers  304, 
niemen  etc.  —  mm  fbr  m  selten  :  frommen  266,  bammer  276. 
—  mm  (m  geschrieben)  :  grimmem  885, 36,  stammen  (g.  pl.) 
270.  Bemerkenswert  ibt  jedoch  hier  die  häufige  Schreibung 
mit  einfachem  m,  wozu  aber  auch  die  leichter  mögliche 
weglassnng  des  doublierenden  Striches  über  dem  m  beitrug: 
gramatica  266,  bektlmert  (ans  mb)  880,  nùmer  880;  nach 
langen  vocalen  erscheint  analog  wie  bei  1,  r  der  einfache 
laut.  —  mm  aus  mn  :  genemmet  3;>5,  7.  269  u.  o. ,  sttine 
316,  stimen  315,  stim  349,  daneben  verdamnet  334,  32.  — 
mm,  m  ans  mb:  limmerlùt  883,  11,  kl&memûss  382,  bekOmert 
380,  vrnred  860,  Tmstenden  882,  ymfangen  339,  rrogeben  271, 
nnierwerk  303,  zvmmerwerck  266.  —  Hierher  gehört  auch 
die  frage  nach  der  auilôsung  des  so  häufig  erscheinenden  viu, 
um.  An  und  für  sich  hat  der  horisontale  strich  bei  Stain- 
höwel  Yertfchiedene  bedeotnng  •&  ist  en  (bruchn  ^  brnohen, 
kettn  »  betten),  Tfl  =  vnd,  «fi  nn  (darin  =  darinn,  ill 
=  iiin,  waû  =  WHiiîij, -m  -mm  (nachkornenden  =  nachkom- 
menden), dazu  vm,  um.  —  Die  auigeioste  Schreibung  -umm 
habe  ich  nicht  gefunden,  dagegen  vereinselt:  warunib  (zwei- 
msl)  265,  wammb  266,  vmb  289,  anf  hl  277  erscheint  ,her^ 
wiedemmV  mit  strich  Aber  dem  m  und  ansgestricheneni  b; 
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ctasQ  sehreibüDgen  :  wamm,  wamn  266^  Tinred  860  eie.  (8.obeii), 
mb  war  im  sehw&biacfaen  damals  sdion  in  ausgedehntem  mafie 

assimiliert  (vgl.  auch  die  beispiele  bei  Nohl  s.  52),  so  ht  vii. 
um  bei  8tainhöwel  wohl  in  vmm,  umm  auf^ulöseo,  wenn  auch 
der  alte  suftfeand  noch  nicht  gans  Teidtiogt  eiacheiiit,  auch 
Wyle  in  der  von  ihm  gewhriebenen  Urkunde  hat  einmal  vmk 
Sehwanken  rerraten  anch  noch  die  TOn  Kaafftnaim  e.  263  an- 
gezogenen beispiele.  Ueber  die  wiedergäbe  im  druck  s.  unieo. 

n. 

n  :  kan  832,  25,  gewin  334,  33,  gewins  333,  26  neben  ge- 
winne« 335,  3,  inen  266,  erkanten  270,  niemand  270,  nienao 
270,  gesant  269*  —  nn  :  (meist  fl  geschrieben)  bekenn  882, 6, 

wann  332,  7,  pfenning  o  iß,  27,  siunlikait  336,  15,  erkennet 
neben  erkenet  833,  25.  —  Eintritt  eines  uneciiton  n,  mi  alem.- 
schwäbiscben  häufig  (AI.  Gr.  §  201)  :  lenhenden  298  o.  ö.,  wol- 
geeenhenden  333,  28,  gesenhen  834,  3,  beschenhen  384,  17, 
angesenhen  336,  9  (aber  Tersehen  265),  fenhen  816,  rnktinseh 
275  neben  vuskuschait  275,  disens  33t>,  20,  hüil'net  272,  sentz- 
tent  334,  santztent  825  ;  ferner  nahuen  (  =  nahen)  26U,  nech- 
net  849,  nähnet  («  nähert)  260  (weitere  belege  bei  Weinb. 
AI.  Gr.  g  201).  Dag^en  erscheint  die  endnng  -eelicb  ohne 
nasalierong.  —  n  in  woinnst  856  (öfter),  wolnnsch  356  neben 
wolluät  275.  —  Unechte  dopplungen  a.  b.  bei  -en  tinden  sieb 
uicbt. 

Labiale, 
b. 

b  im  anlant  und  inlaut  mit  p  wechselnd,  doch  b  sdur 

überwiegend:  beken  332,29,  brunen  332,30,  büchlin  333,19, 
geburt  836,  21,  bartscherer  317,  bösen  317,  unlob  884,  lü — 
neben  partscherer  832,  30,  hnpsohen  336,  ampt  316,  ämpftfr 
817  u.  o.,  hopt  818,  enthöptet  319,  Trimperg  295.  b  nebso  p 
in  lehnwörtem  :  brysen  382,  19,  subtilglich  335, 13  —  pjn  317 
neben  pen,  i^ppimi^rt  etc.  —  b  iiiirl  p  stehen  in  frenniwiirtern 
nach  ihrer  etymologischen  berechtigung:  reub:irl)aro  836,  7  — 
appoteker  332, 31,  apoteker  885, 11,  profess  336,  21,  prifet  335, 
20,  personen  317,  capitel  817*—  Antritt  TOn  b:  Iflmbt  SOa 

P- 

p  :  wjplich  818,  lyplicb  266  u.  o.,  plag,  lieplich  303, 
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TDgelôpIiefa  2^,  gelouplich  313,  rerderplichem  296.  —  Un* 
«ehfces  p  ais  swiaefaeiilaiifc  swiicben  m  nnd  consonant  im  g^egen- 
nis  m  den  TraatL  (Nobl  9.54)  nicht  oft:  kompt  317,  nimpt 

298,  850,  Terdampnusz  850  —  dagegen  verdamnefc  334,  32.  — 
pp  iiir  p  sehr  selten  :  gdöpplich  8u2,  beljpplich  310.  —  pp  : 
fppîger  311^  ûppikait  317;  pp  f&r  mbd.  pf.:  wepp  (—  wepfe) 
808;  Tentoppet  306;  in  fremdwöiiern  :  pbîHppo  838,  7,  appo- 
ftdur  382,  31, 

f,  ?  im  anlaiit  :  durchgängig  i  fand  ich  vor  1,  r,  u,  ü,  in 
eke.:  fremd  332,  22,  fraisxlieb  836,36,  fliegende  311,  fleben 
209,  Irid  8Sd,  fmeht  811,  fhiebibarer  852,  mfniobtbftren 
200,  fromer  208,  forsten  882,  31,  fôrfc350,  fui  838,  28,  fârer 
850,  fniitlt  352,  erfunden  (ebtriso  linden)  311  ;  besoiulerö  die 
prap.  lûr-:  lürhebens  335.  2,  darfür  332,  20,  für/ebringen  311, 
f6iiieben  325,  f6rgan  325,  für  352  o.  5.,  f6chty  333,  f&rdem 
800  etc.  — Aneh  vor  a  etebt  weitaus  meistens  f:  fahent  358, 
h\\  844,  Kwifach  350,  tuanigfaltiglich  343,  gefallen  299,  faH 

299,  fallen  335,26  neben  fiel  3;;3,  6  (wie  erfunden  311  zu 
finden),  so  daas  auch  hier  eine  gewisse  etymologische  schrei- 
bottg  geberrsdit  sa  baben  scbeint;  ancb  fslscben  311  —  da^ 
gegen  Taiter  825,  vaben  800,  ancb  382,  20.  —  Vor  e 
mid  i  herrsebt  schwanken:  ferr  353,  feder  885,  26,  fôdem 
302,  hocbfertiglich  343,  ainfeltig  299,  sor^rnUtikait  332,  5  — 
dagegen  v  durcbgäii^ii^^  in  der  vorsilbe  ver-;  verstentnusz  311, 
▼erkerten  311,  Temünfüg  336, 14,  verborgen  31 1.  —  i  :  fier 
852,  fiel  883,  6,  gefiele  (ebenso  fallen)  299,  fynstrj  815,  fin- 
den (erfunden)  298.  811  u.  ö.,  dagegen  ▼  durchgehende  in  vil. 
—  0  bat  überwieirend  v  vor  sich  :  Tolbringen  333,  13,  vor  352, 
von  352,  Volkes  350,  voik  350,  volendet  332,  25,  vogelbaissen 
SOG,  vortail  343  —  daneben  aber  steht  fordristen  299  u.  ö., 
fDrebtsam  344,  fortail  265.  844,  erfolgen  849,  angefochten 
884,  ja  selbst  einmal  fÖlliglich  304.  —  n  ftlr  ▼:  nacbnolget 
o5o,  beüoiheii  853,  prouerbioruni  811,  conuent  351,  nachuolger 
299,  ueracbton  299,  sorgueltigkeit  265,  böueL  307.  310,  pol- 
oerent  317.  —  ▼  vor  oonsonanten  steht  fftr  a:  m  335,  1,  vr- 
liehigdll,  vppigerSll,  Tbent290,  Trsprung,  namentlich  aber 
vor  n  (wegen  ähnlichkeit  des  n  und  n?)  :  Tnta  352,  vnser  852, 
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?nder  dd2|  6«  besonders  io  der  vomlbe  ¥ii-  and  in  vû  s=  viid: 
TDnâtsdieh  811,  Tnbekant  833^  21  —  daneben  aber  auch  n: 

nfl  =  und  334,  12  u.  o.,  unlob  334,  10,  fiber  332,  8  etc.  — 
Im  Inlaut  findet  sich,  abgesehen  von  fremdwortern  (s.  obm) 
durchweg  f,  auch  wo  sonst  y  sich  festgesetzt  bat,  wie  in 
zwiTel,  gnrre  (ygl.  MoUer^Zamcke  III,  199):  swyfei  320  n. 
unswifenltch  296,  grafen  817,  markgrafen  817,  tnflkehen  816, 
tiifels  307,  daneben  auch  triiuel  294,  ferner:  künftig  314, 
vernünftig  336,  14,  verworfen  319.  —  So  bleibt  Stainhuwei 
im  gebrauche  von  anl.  f,  t  in  wesenUichen  punkten  (f,  t  ?oi  1, 
r,  u,  fl)  in  der  Torbandenen  tradition,  wo  sich  dieae  ancb  mit 
dem  nenhocbdentsoben  gabranebe  deekfc  und  atebt  in  anderen 
(z.  b.  der  stärkeren  Verwendung  des  f  vor  a  etc.)  dem  neu- 
hochdeutschen gebrauche  näher.  Nohls  aufstellungen  für  die 
Transi,  (s.  55)  sind  hier  nicht  hinreicbend.  —  S  iat  häutig, 
sowohl  ilacb  kurzer  als  auch  nach  langer  sübe  :  antriffst  336, 
11,  boffnung  335,  18,  offnen  (adj.)  319,  schifinng;  nach  langer 
gilbe,  besonders  für  got.  Büchs,  p  (AI.  Gr.  158):  waffen  314 
u.  ö.,  gryffen  335,  15,  stainhuöen  319,  rüäet  335,  35,  ver- 
köffent  336,  4.  —  Daau  die  unechte  doppelung  besonders  io 
der  Verbindung  -ft-:  yemnnfftîg  33d,  11,  notfenrffüg  332,3, 
krefft  (n.  pl.)  332,  7,  Inffi  884,  1,  oflft  885,  82  n.  5.,  kraft 
333,  20,  stiÜter  335,  27,  gelnkhafft  314,  geworflfen  314,  tdff 
307,  berüffet  333.  —  Auch  bei  Wyie  erscheint  die  doppelung 
häufig,  wir  dürfen  darin  eine  einwirkung  der  kanzlei spräche 
sehen.  —  Auslaut  f:  wolf  31i,  swölf  333,  6,  fimf,  hilf  etc.; 
ff:  vff  882,  26  n.  5.,  schaff  849,  schefflin  848,  töff  814,  wider- 
wurff  311,  brieü  296  (AI.  Gr.  §  159  b).  —  assimiliert:  hof- 
fart  343  (öfters),  daneben  hochfertiglich  343.  —  fttr  griech,  ç; 
Miijrbosetb  319.  —  f  f Qr  mhd.  b  :  kerfen  304. 

ph,  pf. 

pb  ist  ausser  in  fremdwörtem  wie  Philippo  883,  7,  pro- 

phet  315  u.  ü.  durch  pf  ersetzt:  anl.:  püag  319,  pHii^et  332,21, 
Pfenning  333,  27,  pfrieni  305.  —  pf  für  f  in  zusammensetzungeu 
mit  ent-,  das  als  en-,  em-  erscheint:  empfinden  318,  empfiengeot 
334«  33,  empfachst  820,  empfelhen  273,  enpfahen  339;  inl.: 
opfert  319,  opfer  319,  kupfer  804,  scbarpfen  291,  gescberpfel 
327,  scherpfet  298,  widhopfen  335,  22;  ausl.  :   teujpf  334, 
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gvlimpf  303  »  sehiinpflich  349.  —  pf  aeben  ff:  höwetapfen 
(heoaebrecke)  361,  höeUffelo  297. 

w. 

liihiut  iiach  vocal:  froweii  307,  xerbtrowet  270,  verdüwen 
275,  löwea  807,  fröwent  307,  akerbuwes  (g.  s.)  307,  danebea 
akerbniA  266,  bnwer  298,  eniàweni  307,  verlrawen  275,  fawen 
804,  miTerddwte  883,  daneben  Teiinien  272.  ^  Ânel.  er- 
scheint es  öftere  (AI.  Gr.  §  165):  rûw  349,  nûw  307,  aker- 
buw  307,  buw  3<'7,  triuw  296,  in  zusammensetzunj^en  höw- 
8tapfen  361,  nebeu  hösUÜ'eln  297.  —  b  iOr  w;  ferben  303, 
ferber  303,  färb  304. 

D  e  n  i  a  1  e. 

d,  t. 

Die  Schreibung  von  d,  t  im  anlaut  ist  die  etj'mologische« 
d  ~  got.  as.  ih  ;  t  =  got.  as.  d  :  gedachtnusK  296,  dienea  296, 
ding  296,  doren  316,  dnrcb  316,  dritte  316,  dflrr  312,  be- 
dOrffeni  318,  doeh  816;  tnnkel  316,  toner  822,  irinw  296, 
ton  206,  tail  312,  tag  312,  tod  296,  trenklîn  885,  2,  tempf 
(=  dampfe)  334,  truken.  trukne  312,  abliikeu  316,  trübsäli 
316,  trüget  316,  tietfy  316,  torocbte  307,  tötf  307  etc.;  nn- 
aeht  i,  in  einzelnen  fallen  weiter  yencboben  sn  s  (AI.  Gr. 
1 169)  :  ttttsehet  885,  21.  295  n.  5.,  zwingen  314,  zwerch  etc. 
—  d  in  frem d Wörtern  :  delphin  315;  t:  triaugel  (zu  dritte) 
313,  tirannen  olß.   —   Lthiiwörter :  gedieht  295,  don  272, 
traken  333.  —  inlautend:  t:  woltent  321,  zytlich  321,  ge- 
tötet 834,  8,  ertöten  333,  8«  tötten  333,  3  etc.  dnrchgebends, 
Stoinböwel  macbt  aleo  die  bei  letaterem  worte  Ton  Weinh.  ÂL 
Gr.  §  180  als  speciell  alemanniseb  bezeichnete  bewahrang  der 
media  nicht  mit  (dazu  Nohls.  57);  d:  wiidikait  821,  gefunden 
321,  schaden  321,  wider  322,  wordent  323,  rinder  323,  adel 
S21,  «ebädiich  307.  272.  —  Nach  Liquiden  berraobt  schwan- 
ken; t:  alten  822  (AI.  Gr.  171),  sint  881  u.  5.,  frnntacbaflb 
S2l,  fnmtlich  321,  schentlich  295,  Tnentliche  292,  gesunt- 
hait  334,  12,  dagegen  sjnd  332,  30,  under  (sehr  oft),  hinder 
321.  323,  sonder  334,  4  u.  ö  ,  sun<ien  322,  fründen  321,  ge- 
minden  334,  27  (zu  gesund  333,  17  und  geaunt  334,  14);  d: 
tagenden  821,  handwerk  299,  hend  335,  32.  —  Bei  labial 
oder  dental  ausgehenden  Stämmen  bevorzugt  Stainbowel  vor 
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dem  «offix  -lieh,  sof^r  gelegentlich  noch  Uber  das  mitteifaoch- 
deateche  hînaiMgehend,  die  atielftotetenvis  statt  der  media:  wyp- 

lich  292.  318,  lieplich  270.  ,Sü3,  verderpHchem  296  (neben  ver- 
derblich 293),  gelouplich  313,  vngelöplicb  29Ô  uud  gelöpphch 
802  (dagegen  cristgelöbig  294.  305,  geldbig  806),  lyplich  266 
n.  5.,  Ijpplich  294,  belypplich  BIO  (dagegen  grassljbiger  305); 
ferner  t5tlicben  292,  schentlicb  295  u.  5.,  Tneotliche  292,  on- 
besteuUicb  274,  docb  aucb  sonst  tugeutryche  321  u.  5.,  hant- 
werk (selten  band  werk)  299;  aber  es  erscheinen  auch  lobUch 
291,  loblicher  275,  Terderblichem  275,  waidwerk  305. 
tt  steht  sehr  häufig,  sowohl  nach  kunen,  als  auch  langea 
vocalen  :  swölfbotten  836,  ^ebotten  882,  9,  ettlich  884,  6,  bit- 
tern 322,  bitteren  323,  dritten  311,  ettwann  310,  littera  810 
töttea  333,  3,  zjttlich  322;  für  dt:  iiotturft  332,4,  notturt- 
tig  332,  8  etc.  dt:  wardt  336,8,  gesnndtbait  823,  redten 
(fttr  redeten)  810.  —  Ëinschiebnng  ?on  t;  erkaotnoss  311,  ver- 
stantnnsE  311,  kantengiesser  808.  299  (nach  einem  «churSb.- 
alem.  kante).  —  d:  künden  335,  12  u.  ö.  —  Auslaut  d  :  luund 
323,  beschwärd  333,  31,  gemaind  310.  Anfügung  :  ge wissend 
(acc  pl.)  276,  gewiesend  (g.  pl.)  328.  —  Âaslaut  t:  gelt  336, 
5.  AnfQgnng:  dannocht  386,  28,  niemant  888,  9ete.  und  nie- 
mand  270  neben  nieman  298,  gesatxt  260,  aber  noch  wm 
834,  7. 

Z,  8. 

Die  affr.  z  wird  wie  in  TransL  (Nobl  s.  61)  wiederf^e- 
geben  im  anlant  dnrch  z,  inlaut  und  auslaut  tz,  hie  und  da 
legt  auch  die  znsammenziehung  der  huchstaben  ein  es  nthe: 

zehen  334,  13,  erzögen  335,14  u.  ö.,  bertzen  348,  gesetzet 
310,  proporczion  315,  schmertzen  336,  18,  kurtze  332,  13, 
wurtzen  334,  4  —  nuU  332,  3 ,  ditz  335,  20«  —  s  i^) 
erscheint  im  inlaut  mit  ss  wiedergegeben  (s.  oben  s.  XLV)^ 
seltener  auch  az:  gegossen  382,  10,  mSssigem  835,  4,  gr8»- 
Sern  334,  33,  nnisse  335,  6  (neben  nuis/  332,  27),  niesseu  334, 
25,  wissen  334,  18  (neben  waisz),  daneben  baiszt  248,  fatszt 
etc.  —  Auslaut  sz,  ssz:  basz  336,  30,  basez  336,  19,  tsz 
382,  23  tt.  5.,  mûsz  882,  17,  prolessz  386, 21,  waisz  384, 14, 
mässzlieher  888,  fraiszHch  885, 36.  —  Für  s,  ss  erscheinen  eben» 
falls  8,  SS,  daneben  aber  auc))  sz,  ssz  :  desz  333,  2  u.  ö.,  missi- 
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braefa  88a,  5,  wynsbftii  314,  wyBmgnng  814  nebeo  wjtngmKg 
814,  botsbait  276,  dnrdigehendB  das  Biifffx  -ntwz.  —  Flez.  a 

nach  t  erscheint  nicht  oft  als  z:  nichtz  314,  ielitz  335,  31; 
daza  seltzen  270.  273,  seiczeiu  291.  —  In  sm,  an,  >1,  sw,  dazu 
•e  >  teh  :  scb  :  tebmertzen  386, 18,  scbnyder  332,  29,  schlacb- 
len  885,  5,  besebw&rd  888, 81,  gesehwyge  334, 38;  dam  wonach 
834,  30,  wonacbent  384,  28,  aebaden  385,  12,  scfarybei  384, 
28;  rs  scbwaiiken:  kursener  333,  11,  herschen  318;  ferner 
darcbgeheods  8p,  auch  die  aiemanDiscbe  eigen tümlicbkeit  scbt 
ftUr  ifc. 

Gutturale.  ' 
IC,  k. 

Ueber  k  hi  wenig  zu  bemerken,  anl.  g  ist  für  älL  g 
(gab  291,  die  Vorsilbe,  ge-  etc.),  k  für  alt.  k  durchgeiübrL  — 
Auch  mr  and  anal,  erscheint  regelmässig  g  «  alt.  g,  vor  t  im 
Inlaut,  lerner  im  aualaut  erscheint  nicht  k,  sondern  ist  ans* 
gleich  in  der  Schreibung  durch gef Ohrt:  geneigt  292,  wenig 
334.  14,  wirdig  289,  schimlig  335,  9,  niug  332,  23,  anfang 
2bd,  ding  292,  kliighait  292,  hailsamglich  293,  säliglich  332, 
15,  tubtilglich  335,  13,  empfenglicber  290,  manigfalfciglich 
348,  —  auch  ausnahmsweise  herticJich  275,  geeanc  315,  arek- 
won  315,  empfenklich  276,  ringklich  270,  awunknus  (5fker), 
doch  in  der  niinderzahl  der  talle.  —  g  für  k:  croller  303,  kalg 
305.  —  gg  im  ausL  :  sigg  311.  320 ,  rioggiich  314.  —  k 
(gegen  Transi,  g,  Nohi  s.  61)  in  markgrafen.  markstaiD  299; 
ebenso  ist  k  (as.  g)  erhalten  in  (Ter-)tilcken.  —  ch  fttr  k  kann 
leb  nicht  belegen;  ck  in  tracken.  —  k  fBr  cbw:  erkiken  885, 
17,  aber  bequem] icheu  310;  vgl.  hierzu  I^obl  s.  20. 

ch,  h. 

Âelteres  h  erscheint  in  ausgedehntem  masse  als  cb;  im- 
aer  als  ch  im  Inlaut  ror  consonanten,  heeonders  vor  t,  femer 
im  enslaut,  auch  silbenauslaut:  geechHkht  291,  flachs  293, 

wechst276,  hoch zyten  294,  büchsenniaister  294,  nächsten  291, 
darchechtend  295,  gelächter  295,  beschicht  270,  erhöcbt  270, 
gewjchtem  268,  icbt  272,  lych  889  (aber  lyhen  349)  —  dazu 
entlefaneten  292,  flöh  304.  —  h  erscheint  dagegen  im  aulaut, 
aaeh  silbenanlaut  (wie  ahd.  h  Braune,  Ahd.  Gr.  g  151),  so 
schreibt  Staiiiiiöwel  nicht  wie  Transi.  (Nobl  s.  63)  gescbechen, 
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eoodeni  als  regel  geschehen,  bescheDhen  305,  beschähe  302, 
ebenso  fôniehen  29B,  Tihee  806,  erhôhel;  295,  (aber  hoA) 
295,  lyben  349,  zeben  834,  18,  verBchmiben  283,  aDiahenSOl, 

gemaln  l  302,  stahelin  304,  stahel  299.  3U4,  näher  304,  nahen 
305,  dazu  nechnet  849  —  die  formeu  hocben  270,  geiuacbel 
351,  nichîl  275  etc.  erscheinen  als  die  ausnahmen.  —  Nach  1 
erschemfc  b  sowohl  fttr  altes  b,  als  auch  fOr  eh  altes  k): 
welher  295  u.  ö. ,  befolbent  804 ,  empfelbeiit  804 ,  befelhen 
307,  vereinzelt  welches  268,  solche  304.  —  Vortritt  eines 
hauchenden  h  (AI.  Gr.  §  280):  herworbene  265,  hefeabainin 
343;  eingeschoben  zwischen  Tocalen  (Âl.  Gr.  §  232):  Israbel 
801.  819,  Tsmahel  807.  —  eh  anl.  in  fremdwörtem:  eher  846. 
Nebeneinander  glycbsner  295  —  gljssner  295,  hochfart  — 
hoffart.  —  k  für  ch  in  der  für  damals  auffallenden  form  blok 
statt  blocb  304;  Kluge,  Etym.  Wörterbuch  belegt  sie  erst  l(iit> 
nach  dem  ndd.  Die  stellen  bei  Stainhöwel  lauten:  »darnn  ds 
er  TÜ  btök  bretter  sesamen  liesse  fftgenc  und  gleich  dar- 
auf: »wann  Gftiidez  latinisch  ist  ae  tùtsch  ain  Uok  oder  ge- 
bowner  bom<  (bl.  304). 

J 

wird  durch  j  nnd  i  wiedergegeben:  ja  333,  8,  jar  295,  der 
jare  298,  jubel  315.  816  ^  ienen  297,  aneh  ietlieh  844,  ieder 
844  eie.  —  g  für  j:  Gesabel  297.  ^  g:  gaben  813,  gah- 

lingen  331. 

Fl  ex  i  on. 

Stainhöwel  zeigt  eine  entschiedene  neignng  zor  apocope 
des  flezÎTisch^  -e,  damit  geht  band  in  hand,  daas  nnorgsni- 
sches  -e  nnr  ganz  rersehwindend  erscheint;  ich  fand  ner: 

lieffe  298,  widerriete  298,  wurde  291.  298,  daneben  wuit  313 
u.  ö.,  fûrh&be  290,  bezwinge  (imp.)  294,  ersähe  313.  Im 
nomen  erscheint  es  im  gegensata  zu  Transi.  (Nohl  s.  69)  nicht. 

Apocope  erscheint  beim  sohstantiv:  Blase:  die  fisch  (s. 
pl.)  289,  der  lyb  (g.  pl.)  332,  10,  frnnd  (g.  pl.)  289,  fnd 
(a.  295,  der  arm  (g.  pl  )  298.  Fem.:  von  «?ab  (d.  «.)  290, 
290,  syne  hend  (a.  pl.)  290,  krefft  (a.  pl.)  29U,  der  sei  (g.  8.) 
295,  sei  (d.  s.)  332,  18,  der  sand  (d.  a.)  289,  welbe  sach  (o.s.) 
290  u.  ö.,  die  krefft  298,  der  gab  296,  ain  Txsach  298  etc. 
Nentr.:  ettlicher  jar  (g.  pl.)  295,  neben  der  jare  (g.  pl.)  298, 
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rebte  dÎDg  (».  pl.)  290,  tier  (a.  ph)  289.  ProD.  und  «ahl- 
wort:  die  selb  liebe  291,  der  erst  mensch  289.  —  Verbum: 
erkenn  (imp.)  290,  lein  (imp.)  312,  leg  (imp.)  290,  wolt 
(prk)  292,  ich  gedenk  294.  Daneben  erscheinen  aber  auch, 
beeondere  beim  Terbnin,  die  vollen  formen  mit  -e:  Tolge  (imp.) 
292  etc.,  so  dum,  w&brend  beim  nomen  die  apocopierte  fbm 
überwiegt,  beim  verbum  sich  apocopierte  und  volle  form  etwa 
das  gleichgewicht  halten. 

äjncope:  Hier  stehen,  sowohl  beim  Substantiv  als  auch 
beim  Terbum,  ToUe  und  syneopierte  formen  neben  einander: 
gewiss  (g.  8.)  838,  26,  Schöpfers  816,  nOtzers  (g.  s.  nir.)  298, 
schyns  315  —  Ijbes  (g.  s.)  298,  gestirnes  315,  gemüte*!  315, 
lobes  315.  —  Verbum:  machet  298,  redet  293,  trybet  299, 
wachset  294,  welcher  korn  seyet^  der  seyt  298,  werdest  289, 
rerlnrest  299  —  macht  297,  redt  298.  294,  ?ertrybt  297,  nss- 
legt  295,  bebt  289,  gibt  289,  spricht  289,  schrybt  290,  pjuigt 
297,  îîimst  320,  pfligt  297.  —  Tm  praet.  der  schw.  verba  kann 
ich  die  volle  form  -ete  nicht  belegen,  dat^ei^en  die  formen 
-et,  -te,  -t:  ersAchet  818,  ieret  818,  nerret  818,  fertiget  818^ 
geldbten  814,  lebten  294,  erzögte  384,  sagte  314,  wysszagten 
314,  taiiten  313,  erzaigten  277,  wolt  292.  —  Part,  praet.  der 
schwachen  verba  zeigt  meist  volle  form,  in  den  formen  ohne 
fiexioDSTOcal  erscheint  dann  naturgemäsz  der  uu  um  gelautete 
atammvocal:  geschmäbet  289,  gelebet  291,  erholet  291,  be* 
tebirmet  293,  gemaebet  801,  gemerret  290,  gefraget  290,  be- 
weget 292,  gemischet  292,  verrostiget  303  —  geschätzt  289, 
gedrukt  289,  gericht  290,  beschwärt  291,  hingelegt  292,  ge- 
hört 299,  7Agef&gt  298.   £s  stehen  neben  einander:  erhöhet 

—  erboeht  880,  genaiget  814  —  genaigt  292,  gepiniget  818 

—  gepinigt  319,  genemmet  289  u.  ö.  —  genant  295,  erkennet 
291.  321  u.  ö.  —  vnerkant  292,  satzten  313  —  gesetzt  t  289, 
aogezunt  819,  gesant  209,  zerknist  319  etc.  —  Inf.:  gemin- 
dern  815.  —  Inf.  nnd  starkes  part  praet.  jedoch  meist  volle 
form:  geberen  287,  geboren  287.  299.  —  Syncope  sehr  banfig 
in  flektierten  formen  :  ungewaschnc  (acc.  s.  fem.)  303 ,  ge- 
»chworner  304,  altherkomne  277,  altherkumaer  277  etc. 

Substantiv. 
Masc:  stark:  fride,  nnta  (g.  s.  nntses 818),  wie  bei  Wyla 
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(Nohl  >.  78)«  ferner  valech  (aoc.  s.)  303,  iftU  (d.  a.)  803;  neben 
einander:  eierne  (g.  pl.)  313  —  etemen  (g.  pl.)  313;  eehwaeli: 

die  Zügen  (ii.  pl.)  292.  Ohne  das  suffix  -er:  man  (mann  n 
pl.  303.  314,  manueu  d.  pl.  316,  mann  acc.  pi.  333,  17),  gtusi 
(n.  pl.)  315,  gm  (n.  pL)  314,  Ijb  (g.  pL)  332, 10.  Olme  um- 
lant:  die  wolf  (aoo.  pl.)  314.  —  Ale  niaec.  eneheiDen:  Infi 
(d.  8.)  818,  gewalt  (gewaltee  g.  e.,  gewalt  d.  e»,  ftec  e.  814), 
Siechtum  (n.  s.)  290  (ebenso  Transi.  Nabl  s.  78),  liât 
g.  s.  303). 

Fem.:  schw.:  kànaten  g.  pl.  302.  315,  d.  pi.  â93.  SOa. 
815,  acc  pl.  803,  dasa  kânat  n.  pl.  292,  erde  (erden  g.  s. 

303,  d.  8.  315),  wollen  d.  s.  303,  a.  s.  293,  sunnen  g.  a.  313, 
8jden  (d.  8.)  302,  lùgen  (d.s.)  303;  nebeneinander:  sacii  (;^c. 
8.)  290,  nrsacb  332,  12  —  Sachen  (acc.  s.)  200,  vrsachen  (a. 
a.  pl.)  315,  töehtem  (n.  pl.)  313.  Beeondera  sa  erwähne 
sind  die  formen:  Inginen  (d.  pl.)  315,  lâgin  (g.  s.)  315,  b6r- 
din  (acc.  s.)  288.  327  -  -  16gi  (d.  8.)  314,  lugin  (d.  pl.),  welche 
form  auch  Nohl  s.  49  nachweist,  bûrdj  (n.  s.)  271,  bûrdi  (d. 
8.)  265|  bûrdy  (acc.  a.)  274  etc.,  wonach  *i,  -y  (bei  Stainhôwei 
Vertreter  für  1),  -in  als  ableitnngaenffix  erscheinen,  waa  Nobl 
8.  48  nnentachieden  Hess.  —  Als  fem.  erscheinen;  ortail  n. 
d.  a.  8.)  290,  mara  (d.s.)  81Ù,  gewisseiid  (d.s.)  290,  rycliiuüg 
(=  rjchtûm ,  conipronnssbildung  aus  den  suffixen  -ùm  und 
-nng,  wie  ancb  in  Transi.,  Nohl  a.  60).  —  Die  abstrakt bii- 
dnngen  anf  -nnsa  nnd  -nng  werden  bloss  im  sing,  gebraucht 
Neutra:  wallen  (d.  s.)  31  mit  -er  suffix:  höleru  (d. 
pl.)  303,  noch  ohne  -er  sultix  ;  geiid  (n.  pl.)  303,  gelide  (g. 
pl.)  274,  tûch  (n.  pl.)  303,  gewaud  (n.  pl.)  303,  achlosx  (o.  pl.) 
272,  gem&t  (g.  a.  pl.)  315.  273.  kind  (n.  g.  pl.)  287,  wjb 
(n.  pl.)  313.  wyben  (d.  pl.)  333,  17,  neben  wjber  (g.  pl.) 
313,  liecht  (n.  pl.)  813  neben  liechteru  (d.  pl.)  313.  — 
weitere  vgl.  unten  bei  besprechang  des  druckes» 

Verbum. 

8.  p.  sing.  :  gyt  (praea.  =  gibt)  804;  l.p.  pl.  praea.  ind.: 

gedenkend.    In  der  3.  pr.  iud.  gehen  ent-,  -erid,  -en  durch- 
einander: schalient  i^yu,  iechtent  290,  werdent 
201,  Zögend  291,  legend  291  —  Schemen  290,  rndem  2^, 
stjrgen  290,  regieren  291,  legen,  atosaen,  frowen,  aftehen  ek. 
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Auch  im  3.  pL  pr.  cooj.,  doeh  seltoner:  maiaent  292,  mfigeni 
2d2.  S14  vu  5.,  bedâtend  814,  sjeùà  291,  neben  häutigerem 

roainen  291,  bekennen  291  etc.,  ebenso  im  praet.  :  ind.  wur- 
den! 314,  conj.  beiiieitent  291.  —  GramiD.  Wechsel  iässt  aicb 
ttoeb  belegen:  h— *g:  eniocb  290,  Tensoch  287  —  enogen 
(part.)  287,  geiogen  314;  a—  r:  waa  200  o.  5.  —  waren  201  ; 
d  —  i:  Terroitten  287  (ebenso  in  Transi.  ,Nohl  a.  58).  — 
\  ocalausgleichung'  noch  nicht  voU/ogeu  ;  wir  finden  noch: 
ich  sprich  344,  pÛigt  297  zu  pÜegen,  bedarfi  —  bedurHent 
313,  ward  291 ,  wart  neben  wart  313  —  wortent  314,  da- 
gegen Tnderaebri  (3. 8.  pr.  ind.)  293  (ÂL  Gr.  a.  326).  Femer: 
▼erbrinnen  814 ,  brinnend  287 ,  zebrinnen  314  —  gebonden 
2yO  neben  gefunden  290,  gespunnen  303,  altherkuniner  277 
neben  aitherkonine  277.  —  Starkes  part,  praefc.  :  gepiiegeu 
297.  —  Inf.:  ze  tûnd.  —  Praet.  Ton  laufen  :  lûffe  298  (wie 
in  Tranel.  Nohl  s.  75),  die  stelle  Ist'  jedoch  im  text  abge- 
ändert nnd  bei  der  Wiederholung  lieffe  gesetzt  (vgl.  AI.  Gr. 
8.  332).  —  Part,  praet.  oline  ge-:  in  znsanimensetzungen  :  alt- 
herbracbte  276,  aitherkonine  277,  aitherkomen  277,  alther- 
kamner  277,  stillstandnen  813.  —  gàn,  atàn:  fut  durchweg 
die  •&-formen,  die  Wyle,  Transi,  gegen  die  rheinischen  *e- 
formen  Terteidigt  (die  -e-formen  in  Transi.  legt  Nohl  dem 
drucker  zur  hi.st):  verstân.  gân  295,  gat  290.  294,  stât.  vnder- 
gàa  295,  er  stât  299,  gand  291  —  vereinzelt  vorgend  (3.  pl. 
pr.  ind.)  290,  nachgenden  293.  —  stn:  Inf.  wesen  (anch  bei 
Nohl  s.  76  einmal  belegt):  also  kan  er  tnen  ndtzlich  wesen 
289,  was  er  im  selber  mainet  nntzlicb  wesen  269,  frôlîeh 
wesen  272. 

Zahlwort. 

zwei  :  mase.  die  zwen  314  ;  drei  :  masc.  fem.  dry  (n.)  314, 
diyen  (d.)  814,  ntr.  dr6  ding  287.  Fflr  izweitec  erscheint 
>Rnder«  267.  326  n.  5.;  desgl.  bei  Wyle  (Nohl  s.  83),  Wei- 
teres über  tiexioo  vgl.  bei  besprechuug  de»  druckes. 

In  der  wiedergäbe  der  vocale  zeigt  Stainhöwela  spräche 
abo  noch  in  wesentlichen  zügen  mittelhochdeutschen  stand- 

ponkt,  beim  consonuntismus  befindet  sie  sich  schon  auf  dem 
Wege  zum  neuhochdeutschen.    Die  Schreibung  ist  im  ganzeu 
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eine  oon8eqaaite,  conaequenter  als  sie  hn  einaelnen  In  den 
Translataen  ist  (sehnld  di»  drocken?).  Der  etnfiiiss  des  diu* 

lectes  zeigt  sich  z.  b.  bei  ä  =  an  fQr  â,  à  =*  on  fttr  ô,  in  an- 
dern punkten  ('/,  b.  nichteinffibriinp  der  neuen  diphthonpe, 
fehlen  kleiner  dialeciischer  eigenheiten)  steht  die  lautgebnog 
im  gegeosaiz  sur  damaligeo  mondarfc  (vgl,  Kanffniaiin  k  167  ij. 
DoppelachreibuDgen  sind  maonroll  Terwendet,  am  hiafigitn 
bei  f,  t,  seltener  bei  ii  (in,  dan,  doch  nie  schriben  eU:.),  da- 
gegen ist  die  in  der  kanziei  übliche  kürzung  -u  =  en  sehr  oft 
Yarwendet.  Im  hinblick  aaf  den  oben  angedenteteii  gegensait 
sur  damaligen  mimdart  und  in  anbefaraelife  der  «o  weeentliehen 
flbereinstimmung  mit  den  Tranelataen  dürfen  wir  in  Sfauo- 
höwels  Schreibung  den  einfluss  einer  tradition  erblicken  und 
daher  seine  uiederschrift  (einzelne  selten  rühren  vielleicht 
▼on  anderer  band  her)  aU  einen  tjpua  gelehrter  ecbrifUpraebe 
seiner  zeit  ond  gegend  betrachten. 

7«  Der  druck  der  »berühmten  fraueoc  von  1473. 

Wie  erscheint  nun  Stainhöwels  spräche  im  Zainer  sehen 
druck?  Die  beseicbnung  der  ▼oeale  ist  völlig  die  gleiche, 
u  :  fl,  i  :  iCf  û  (ü)  :  fl  sind  durchaus  von  einander  geschieden,  die 
umlaute  sind  richtig  bezeichnet,  und  zwar  um  laut  von  a  = 
doch  auch  â,  von  A  =  a,  doch  auch  e,  von  o,  A  =  ô,  von  o, 
Û  —  11  (ü),  ebenso  steht  û  (ü)  analog  Stainhöwels  handschrifti 
auch  fOr  mhd.  iu.  Die  neuen  diphthonge  erscheinen  nodi 
nicht,  ei  wird  durch  ai  wiedergegeben,  t  durch  y  (vereinaelttj), 
ou  =  ö,  öu  =  Ô,  a  häutig  durch  al.-schwäb.  au  vertreten  =  a 
(vgl.  auch  Schreibungen  wie  ClAdy  =  Claudii  278'),  Clàdio  277, 
ClAdiuin  277,  rachloch  275,  aubend  280,  beràbet,  —  umgekehrt 
begöbet  199.  Dagegen  seigfc  sich  Ober  die  handscbrift  hinau 
neigung,  doppelte  xu  setzen,  welches  also  dem  drucker  sur  Isst 
lallt  (gebeet  277,  reet  264,  reetlich  278,  meer  280,  gee  287, 
neeme  288,  gebeerd  263,  steetes  289,  schnee  299,  reed  148). 
Da  Nolil  bei  Wyle  s.  22  die  gleiche  erscbeinung  Tmek^hoei» 
80  ist  sie  bei  der  sonstigen  (Übereinstimmung  beider  deokmsler 

')  Hier  tind  ff.,  wo  tom  drocke  die  rede  ist^  bedeatea  die  beoQtstas 
sablen  die  eeiten  des  folgenden  neodrackei. 
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wohl  auch  bei  den  IVanslatzen  erst  im  druck  hinzugekommen 
(Tgl.  Kauifmann  s.  Ö3|  b)* 

Von  abkfinnngeii  braucht  der  dmck  ebenso  wie  die  hand- 
sehrifl  d*  =  der  allein  oder  ala  woriteil ,  da  «  daa  als  oon- 
juDction ,  vii,  uii  für  und,  n,  ni  für  nn,  mm,  ebenso  hat  die 
handsehriit  meist  utïi,  wuruin  ,  darum,  selten  umb  etc.,  im 
druck  erscheint  nmb  etc.  weit  öfter  ala  in  der  handschrift. 
Da  femer  nie  aoageaehriebene  formen  (nram  etc*)  erscheinen, 
80  sind  hier  die  abkttranngen  um  dnrchweg  als  nmb  etc.  anf- 
irelöst;  vgl.  unten  über  die  andern  drucke  Zainers.  Weiter  hat 
die  iiandâchrift  das  in  der  kanzlei  übliche  ü  =  en  (bottii  333,  6, 
beljbfi,  gesenhfi,  nngelerta  334,  vgl.  Kaofmann  s.  294),  der 
dmek  Terwendet  9  =s  en  nnd  brancht  den  strich  auch  Aber 
andern  yocalen  fttr  n  nnd  m  (l  »  in,  schft  «>  seham,  nft  »  nam, 
vü.  mä,  fiindS,  verarg w net,  wartëd).  v',  u'  ist  ver-.  Die  ab- 
kurzuugen  sind  im  texte  aufgelöst,  der  gebrauch  von  y,  u 
(dmck  :     b.  rnnermalgter)  nnd  von  i,  j  geregelt. 

Bei  der  orthographie  nnterseheidet  der  druck  wie  die 
handschrift  hirit^as  (binnen-)  f  und  schhisa-s,  ebenso  ist  die 
wiedergäbe  von  mhd.  z,  (inl.  =  ss,  ausl.  =  sz,  ssz),  von  z,  tz 
(anl.  z,  in-  nnd  ansl.  =  ta),  von  mhd.  s,  ss  (s,  ss,  ausl.  s,  auch  sz, 
aeltener  -ssb  wie  -nnaa,  -nnsss),  von  mhd.  h  (ansl,  nnd  vor 
eoDBonanten  ch,  anl.  nnd  inl.  awischen  yocalen  h),  der  Wechsel 
Von  anlautend  f,  v  (f  vor  u,  ü  etc.,  1,  r;  v  vor  o;  schwanken  vor 
a,  e,  i,  stets  ver-,  von,  vor,  vil)  die  nämliche  wie  in  der  hand- 
schrift, nnr  dass  ca  för  ta  gedruckt  ist,  nnd  die  ausnahmen  in 
eiotelnen  punkten  im  drucke  um  eine  scbattiemng  zahlreicher 
sind.  So  findet  sich  öfter  -ch*  orth(Kriaphisch  flbertragen  yon 
der  auslautstell  un  g  (Kaufmann  s.  2U0  anm.  2)  in  ziechen  197, 
lexiechen  196,  entziechen  202,  beschachen  197  neben  ziehen 
etc;  SS  für  mhd.  s  ist  auslautend  etwas  häufiger  nnd  steht 
auch  im  inlaut  (husa  198  n.  o.,  secbss  195,  btsz  201,  boszhait 
203  —  böser  202,  boslist  275,  glychszneud  197,  unszer  20; 
cz  steht  auch  anlautend  czyt  20,  czä  207  u.  ö.  —  zjt  200  n.  5., 
sechczig  195,  fiercsig  195.  Ferner  die  doppelschreibungen  ; 
sie  sind  maßyoU  Terwendet,  treten  aber  doch  gegen  die  hand- 
aehrift  heraus,  der  dberschuss  kommt  auf  rechnnng  des  druckers, 


I 
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«r  seigt  gewobnbeiten  der  kansleî.  Zwar  finden  wir  noeli  ^cs- 

pit.el«,  .ilter  üuch  schon  ze  ^ûtt,  gûtten  18,  die  in  der  kanzlei 
gebräuchlichen  siifider  1^4,  gefunden  194,  ferner  verknuppfet 
288,  lUiodisBer  196,  wûehsseo  278,  gemftU  17,  wortt  17,  xim- 
lich  289,  wflrH  17,  gebeU  278,  Infit  273,  schSpffer  74,  hin- 
geworffen  203,  sigg  etc.  —  Im  einzelueu  verzeichne  ich  noch: 

Vo  cal  e. 
obne  nmlaut  tragbaii  292. 
leaefaen  294.  308,  dazu  Terleeeben  194. 
sehôpfung  291,  schôpffer  74,  opfel  28. 
geschlâcht  281.  296  u.  ö.  —  geschiecht  143, 
piird  184,  wällen  181  etc. 
reigienmg  279,  reygiemog  261  (reigina  s.  K 
bei  Han«  Sacbs,  reiebnnng  etc.). 
niemen  20.  277,  wien  262,  fienster  (fenesiral 
165. 

wirden  289,  wirdig  291,  brinnend  27, 
aeheffen  (d.  ph)«  vgl.  Nohi  a.  36). 
ierem  273  n.  oft,  leres  280,  ieren  280  — 


a 

e 

ö  fttr  e 

ä,  a  für  e 

ei  für  e: 
ie  für  ë  vor  nas. 


e  fSr  i 
ie  fttr  i  vor  r 


ir  27.'),  irera  27i),  irer  278,  ires  281, 


fi  fOr 


:  suben  15,  würfe  293.  298  u.  ö.,  wurken  296, 
Bwüecben  49,  schwümen  134,  —  siben  290. 
303,  Bwiaeben  86. 
i  für  Ù  (sehr selten):  in  Wirm  (Wyl  an  der  Wirm),  sintlich  61. 

O  :  ohne  nmlant  schon  280. 

o  :  gewannen  (part.)  26,   besuuderu  278,  su^ 

152,  entrnnnen  (part.)  281;  ohne  omiaui: 
burger  279,  jnngem  291,  enaunden  287*  — 

XL  ferner  in  :  stuk  4.  70  u.  ö.,  bmken  184, 

ruken  248. 

o  fllr  n  vor  nas.  :  yerwondet  135,  wondem  194,  sonnen  (g.  s.  ) 

299,  gewonnen  (3.  pl.  praet.  ind.)  52.  63, 
wonsam  79  —  frflmsten  276. 

u  für  â  :  abend,  nach  etc.,  auch  8onst  durch  den  gan- 
zen text,  auch  nicht  selten  a:  stau  2Ô7, 
stän  288.  ^  an  für  à:  anbend  280;  wohl 
anlebnnng  ans  lat  ist  auren  85. 

0  für  â      :  argwon  206,  getön  275,  geton  278,  5o  278. 
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&  für  ê 
e  für  ce 

ei  für  ai 
ei,  ej  iür  i 


fi  far  Î6 

ie  für  üe 


ö  fftr  6 

ô  fur  ou 


:  iwigen  20,  iwigp  198^  &wîge  283  vu  5« 
:  Phebi  295. 

:  gÄDZ  Tereinzelt:  keiner  294. 
:  zwejer  302,  ferner  in  einem  teil  der  aus- 
gäbe TOD  A  (1478)  8.  194,  6  Tertreibead 
siftit  verierend  (TgL  unten). 
:  nfimer  200.  290  n.  o.,  flOflset  154,  lôffe  117. 
:  wietten  6,  wiettrich  221  —  erwütet  68, 

wfttend  221. 
3  mhd.  00  nnd  nicht  selten  auch  ^  Ô;  oa  in 

engen  84,  eng  804,  beroabet  60. 
:  brén  299. 

:  tVnwet  _!74,  undowen  279,  auch  erzöget  275 
(W  einliold  AI.  Gr.  45.  72.  69). 
Umlaut  bei  den  adjecti?en  auf  -lieh  ist  anal<^  der  band- 
8ebriii  neeb  niebt  weit  dorchgeldhrt ,  wir  finden  schantlieb 
279,  lobtieb  273,  offenlieh  280,  mortlieh  282,  gewonlieb  273. 
277  11.  ö. ,  ^runtlich  290,  kuntlichen  296,  kläglich  291  — 
uebeu  scbnudiicb  281,  trflczlicb  290,  ungestümlicb  281  etc. 

Nebensilben. 
:  fem.  i  «7,  seltener  i:  lieby  neben  iiebi  278; 
-nisse,  -nflsse  «  -nnsz,  -nte;  —  Itn  —  lin, 
auch  -lun:  buchlin  1»>,  Ijrüatiin  124,  berlin 
265,  berlun  302,  merlun  —  gen.  -leie  ala 
endnng  lay,  aincherlay  273. 
:  -in:  gnldin,  siberin  298  —  echt,  oebt:  to- 

roehter  208,  doroehter  274. 
:  komist  189,  unbewarueteu  (part,  pr.)  28. 

Consouanten: 
:  cdrpein  104,  Tnel  28,  roarmeUtain  194, 

mannlin  195, 
:  ktlnstner  16  (,kanBter*  ist  dmekfehler),  wol- 

nust  27  u.  ö.,  wolnii'^*  h  "^57  u.  ü. 
:  bodems  146;  mn  :  venlaranet  255. 
:  bekfimbert  —  bekfimert  80,  dazu  tombait  84* 
:  bensei  78.  128  —  pensei  124.  125,  bancaser 
40,  pöntlicber  298,  puntgenossen  etc. 
b;m         :  marbel  83,  fUrw:  witib  240.  Eiut>chiebutig 


debetant. 


Adjectiya 
Verben 

l:r 

l:n 

m 
mb 
anl.  b,  p 
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P«  PP 


ani.  t 


oliue  suiiix 
st  >  seht 

k:qa 


▼on  p:  Terlttmbi  287  —  YeMmi  293, 
▼erltlinden  241  ;  nempten  50. 

Bcharpf  205  u.  u. 

yentopten  132,  verstoppen  85,  verschopp  151. 
bttw  (a.  8.)  149t  irow  10,  lawem  285,  rûwet 
26,  geschrttwea  (p.  pr.)  289.  b  f&r  w 
nach  r:  'gold&rbem  79,  goldiarbes  124, 

rosenfarben  124.  —  w:g:  bopiplalwen  ö9 
—  pfulgen  243. 

dorochter  27  —  torochter  208,  gedichtet  63 
gewichten  292.  —  inL  d  die  fonn  Tenchlin- 
den  181. 

unge^von  25,  nieman  56,  241  ii.  ö. 
gelertischt  7,  buudertiacht  IB,  soiist  ti: 
hundertisten  20. 
erkiket  260,  beqnemlichai  148. 


noch  h  erhaltmi  :  helfenbain  124. 


ch 

Metbatheee 
Naaaliening 


abgetilget  27  — Tertilket  147  u.ö.  trakea  41. 
gebacbDen  26. 
▼ohterken  278.  282. 

senhen  150,  gehofihen  159,  nnkflnechait  27, 
eQnften  55,  ron  den  adj.  anf  -edich  :  gewal- 

teDglicli  174,  listeQclich40,  yesteugiich  lôl. 
Flexion. 

Synoopierte  nad  ToUe  formai  stehen  neben  einander  (kfin- 
gin  195,  lybs  279  —  dges  197,  rechtCB  201;  erlichs  194, 

ôwigs  193,  kanglieben  193  —  gelobt  204,  gelobet  195,  ge- 
seczt  16,  geseczet  16.  206,  gemachet  203.  205,  erweleten  148; 
Syncope  besonders  da,  wo  der  Üexionsvocal  zwischen  dentales 
stand:  vindt  196,  geredt  173,  ermort  800,  geweni  302.  — 
—  Apocope  ist  sehr  h&ufig:  nam  (n.  s.)  200.  204,  giob  (a.  s. 
schw.),  erbüt  (1.  s.  ind.  pr.)  15,  wolt  194.  —  RQcknnlant: 
saczten  53.  66,  saczt  56,  bankten  11,  vermarkten  197,  gebraut 
51,  gesandt  188.  200  —  nempten  50,  geseczet  202,  gezeli 
194,  geaelet  27.  —  Vocalansgleichung  :  In  der  i-reihe  sich 
Tollaiehender  ansgleich  :  tribe  279.  297,  belib  199. 281,  rit  171, 
vertrib  299,  erschin  303,  ergriff  201  —  ergraiflP  293,  begraiff 
43.  245  ;  dazu  :  zoch  57  —  zugen  65. 266,  Terzugeu  282,  zoheu 
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137;  fand  56  —  fanden  55.  146;  gewan  276  —  gewonnen 
(3. pL  pr.  ind.)  52.  53;  gestarb  293  —  stürben  169,  8turbend4; 
bezwang  197,  entspraritr  275  —  erwürben  188;  icVi  sieh  202, 
—  Unarg.  -e:  käme  189,  fiele  202.  2Ô0,  gäbe  202,  pfiage 
295,  darchacbnitte  85,  doch  nicht  sehr  häufig.  Ferner:  enne 
(acc.  8.)  294.  —  -nt,  -ud,  letzteres  weitaus  in  der  überzahl; 
dugend  17,  lassend  17,  wissend  warend  282,  werdent  17, 
sagent  29,  iemer  sfciirbend  4,  warent  6,  erbübend  85.  —  gan, 
Btttn:  gäfc  196,  TenUUi  204,  gän  288,  etät  287,  si&nd  16,  ver- 
eins^t  gend  28.  —  Stark  part,  praet.  :  nnerbowen  51,  ge- 
buwen  27  ;  schwach  p.  pr.  :  bezwimget  27  (druckfehler  V;.  — 
Grammat.  wecbsel:  erlitten  (part.)  283,  yerscbuitten  801,  ver- 
niidien  801.  —  Zahlworter:  masc.:  die  zwen  namen  87,  die- 
ieiben  awen  49;  fem.:  zwo  necht  288;  ntr.:  zway  ding  288, 
der  zwejer  302.  —  Präp.  :  zwischen  263,  zwisten  69,  zwysten  88, 
zwischfcen  86.  För  »bis  «durchweg  >uncz«  ;  für  mitten  »mittein« 
z.  b.  114.  Der  unteracbied  zwischen  zû  und  ze  (s.  oben)  ist  auch 
hier  gewahrt,  nur  erscheint  in  adverbialen  Terbindnngen,  zumal 
wenn  der  bestimmte  artikel  fehlt,  auch  öfters  ze:  ze  schmach 
17,  se  geljcher  wys  17,  zehand  70  u.  ö.  neben  zù  haiid  101, 

Substantiyum« 
M  a  sc.  Geschlecht.  Abweichend  vom  neuhochdeutschen 
eiscbeinen  folgende  formen  :  list  (d.  s.)  82.  (a,  s.)  25.  278  — 
kst  (a.  8.)  278.  281  —  Infft  (a.  s.)  81.  68.  278  —  geschik 
=  jreschickte  maszregel  (a.  s.)  196  —  gewalt  (n.  s.)  203,  ge- 
walts  (g.  s.)  65,  gewaltes  109.  116,  gewalt  (d.  s.)  181.  (a.  s.) 
112.  182,  geweit  (g.  pl.)  109,  gewalt  (a.  pl.)  98  —  gunst 
(a.  s.)  168  —  gemahel  (gemahlin)  22.  284  u.  5.  —  spicz  (a.  s.) 
57  —  erb  (von  der  frau)  n.  s.  79,  erben  (a.  s.j  213  —  kostes 
(g.  3.)  265.  —  Flexion:  stark:  indes  (g.  s.)  51,  fride  (d.  s.) 
190,  frid  (a.  s.)  174  —  nuczes  (g.  s.)  74,  nucz  (g.  s.)  31, 
DUCB  (d.  8.)  184  —  held  (a.  s.)  88  —  fQnd  (g.  pl.)  165.  (a.  pl.) 
182;  sehwach:  willen  (g.  s.)  85  —  bûchstaben  (g.  s.)  58  — 
stamen  (g.  s.)  226  —  schmerczen  (a.  s.)  86  —  schelmen  (a.  s.j 
276  —  puncten  (n.  pl.)  311.  (g.  pl.)  312  —  schwammen  (g. 
pL)  278.  —  Vermischung  der  starken  und  schwachen  flexion  : 
namens  (g.  s.)  88  u.  5.,  Schadens  (g.  s.)  249,  Unwillens  (g.  s.) 
281  —  dazu  nam  (n.  s.)  77,  namen  (d.  s.)  71.   (a.  s.)  74. 
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(n.  pl.)  37,  aehadeo  (a.  t.)  159.    Peroer  die  plurale;  geiratt 

(s.  oben)  —  mund  (a.)  loG,  auch  bei  Wyle  (Nohl  s.  79). 

Fem.  Geschlecht:  urtail  (d.  s.)  16  —  scbusz  yd.  s.)  42. 
(a.  8.)  74  —  zelfc  (d.  b.)  188  —  die  gifft  (n.  s.)  278,  die  ver- 
giffi;  (a.  fl.)  208,  daneben  das  gîft  (a.  a.)  2ad,  mit  dem  gifft 
244  —  man  (d.  e.)  98  —  naam  (=  beranbuDg)  70,  nàm  80. 
Substant.  nuï  -nusz,  -nUsz.  — i  Flexion:  schwach:  sunnen  (g. 
8.)  52.  250,  dazu  sunn  (d.  s.)  92  —  erden  (d.  s.)  75  u.  u., 
dazn  erd  (a.  s.)  274  n.  5.  —  xnngen  (g.  a.)  98.  (d*  s.)  95.  (a 
0.)  178  —  frowen  (g.  a.)  136.  (d.  a.)  42.  (a.  a.)  42  —  imllea 
(g.  8.)  160  —  aschen  (d.  s.)  207.  (a.  s.)  9  —  schlingen  (d.  s.) 
134  —  tinten  (d.  s.)  P8  —  gassen  (d.s.)  201.  281  —  amm^ 
(d.  B.)  202  —  dirnen  ')  (d.  e.)  288  —  wiegen  (d.  s.)  33  - 
wîtwen  (a.  a.)  90,  witwe  (n.  a.)  176  —  apînnen  (a.  a.)  74  — 
kelen  (a.  a.)  124.  254  u.  o.  —  mnren  (d.  s.)  197.  (a.  s.)  196 

—  binden  (a.  s.)  283  —  gellen  =  kebsweib  (a.  s.)  239  —  knt- 
ten  (a.  s.)  158  —  rùten  (a.  s.)  288  —  masen  (a.  s.)  126.  (d. 
pl.)  49  —  atangen  (a.  a.)  134  —  wunden  (g.  s.)  88.  (a.  s.) 
165.  wonden  (a.  a.)  56  —  atapfen  (d.  a.)  168  —  stiegen  (g.  a) 
168  —  atimen  (a.  a.)  124  —  dekin  (a.  a.)  72  —  frficliteii  (g. 
pi.)  35,  vgl.  Mhd.  Gr.  *  s.  498  f.  —  Vermischung  der  a-  und 
i-deciination  mit  der  schwachen  im  plural:  tröden  (u.  pl.)  189 

—  getaten  (a.  pl.)  163  aigaûlen  (a.  pL)  198  —  geacbicfaten 
(n.  pl.)  206.  (g.  pl.)  39.  177.  (a.  pl.)  296  —  dasa  noch;  aehwea- 
tern  (n.  pl.)  76  —  töchtern  (n.  pl.)  58.  (a.  pl.)  278,  tôchteren 
(n.  pl.)  59.  (g.  pl.)  59.  (a.  pl.)  60  —  zu  den  beulen  leteien 
Worten  vgl.  Al.  Gr.  §  409.  —  Stark  und  schwach:  künst  i<r. 
pl.)  290  Q.  5.,  kriegakanaten  (n.  pl.),  kttnaien  (g.  pL)  205.  m 

—  Zn  erwähnen  sind  die  beiden  Siteren  formen:  kettenen  (i. 
pl.)  202,  bürg  (g.  pl.)  295. 

Neutrum. 

Als  neutra  erscheinen:  honig  (a.  a.)  17  —  hol  (d.8.)ll7 

—  bövel  (n.  a.)  187  —  mord  (a.  a.)  259  —  gebrechtea  (g.  a) 

=  geschrei  201  —  trank  (a.  a.)  288  —  waifen  (n.  a.)  166.  — 

Flexion:  ohne  -er  int  plural:  (rött  (u.)  4.  (g.)  74,  götten  (li) 
41  —  maan  (o.)  51.  (g.)  42,  daneben  mauneu  (g.)  51,  numneo 

■)  Eluge.  Etjm.  w0rterbaoh  beiaichnet  dieses  wort  als  dan  leliwlk* 
alem.  fremd;  Nohl  a.  79  notiert  es  aaeh  für  Wjle. 
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(d.)  9,  raan  (a.)  G  —  weiden  fd.)  36,  weW  (ft.)  135  —  kind 
(n.)  04.  (g.)  0.  (a.)  158  ?chwert  (u.)  37,  schwerten  (d.)  208, 
achwert  (a.)  221  —  land  (g.)  53.  (a.)  53  —  gaist  (a.)  107  — 
gCBchlechten  (d.)  109  —  bild  (a.)  195  —  gewand  (a.)  221  — 
gemSt  (n.)  28.  (a.)  72  —  lyb  (g.)  37  —  schlosz  (^.)  295  ;  — 
mit  -er:  hölern  (d.,  zu  n.  s.  hol)  86  u.  ö.,  höler  (a  )  174  — 
fellern  (d.)  134  —  krüter  (n.)  86  —  guter  (g.)  214.  — 
Sebwankeo:  gelid  (a.)  70  —  geiider  (g.)  38;  niderklaid  (a.) 
28  —  Uaider  (g.)  87.  (a.)  88,  klaidern  (d.)  149;  wybe  (ii.) 
6,  wyb  (d,)  250,  wyben  (d.)  4  —  wyber  (n.)  249.  (cr.)  67. 
(a.)  32.  —  Schwach  :  herzen  (g.  8.)  57.  85  u.  ö. ,  dazu  aber 
auch  herez  (a,  8.)  173;  tieren  (g.  pl.)  56.  —  Ferner:  als  singu- 
lare encheineii  :  waffen  (n.)  165  —  kostes  (g.)  265,  als  f>lii- 
nie:  hellen  (d.)  32  —  tod  (a.)  68  — *  mit  forchten  (d.)  59, 
vor  iorchten  167.  — 

Allfis  in  allem  gibt  also  Job.  Zainers  drnck  der  »berObm- 

ten  trauen«  die  spräche  Stainhowels  deutlich  und  —  bis  auf 
die  erwähnten  Schattierungen  —  unangetastet  wieder. 

Gleiebzéitig  mit  den  »berühmten  franen«  Teranstaltete 
Zainer  einen  nendmck  yon  Stainbôwels  füberseteung  der  Gri- 
BeldisnoTelle  mit  einer  Vorbemerkung  die  einen  binweis  anf 
die  berühmten  frauen  enthält.  Dieser  neudruck  findet  sich 
mit  verschiedenen  exemplaren  jener  Übersetzung  zusammen- 
gebenden  8.  b.  dem  von  Ulm,  MOnchen  (Uam  3333). 

Der  druck  Bchlieest  sieh  in  bezng  auf  die  yerwendeten 
typen,  die  bezeichnnnn  der  laute  und  den  sprachstand  über- 
haupt genau  an  die  berühmten  fraueu  an     nur  erscheint  a=  au 

')  Die  st^e  lautet  :  8o  Ich  aber  toü  itâttikait  md  getrüwer  ge- 
mahelsehaffl  ao  manger  frowen  geschriben  habe  vnd  von  kaiaer  grua* 
aern  vber  die  griael,  von  der  franciscus  petrarcba  scbrjbet,  doch  tips 
johanms  boocacij  welach  in  latin  vnd  yon  mir  tse  latin  in  tütach  ge- 
bricht, 80  bedanket  mich  nit  vnbillich  syn  ,  das  sie  och  by  andern 
erlûchten  frowen  waren  hystorien  ^eseczet  werde.»  Aach  abgedrndct 
V«  Strauch,  anz.  f.  d.  A.  XIV,  250. 

')  Vgl.  ancli  U.  Wunderlich,  Steinhöwel  und  das  Dekanieron,  Heidel- 
berger liHL»ihlaLiüiKSÄciinit  s,  7,  der  diesen  druck  im  Verhältnis  7.u  den 
beiden  Augsburger  drucken  (1471  Oünthei  Zamer  ,  1472  Bämler)  cha- 
rakterisiert. —  Goedeke  '1  s.  365  setzt  den  druck  der  Griseldiänovelle 
ins  jähr  1474. 
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für  fi  sehr  spiirlich  (auf  don  —  incl.  holzschnitte  —  24  Seiten 
nur  etwa  zehn  mal),  ebenso  auch  ö  fOr  Ô,  überwiegend  stehen 
die  Yolien  fonnen  vmb,  daramb  statt  tid,  dämm.  Es  findet 
sich  Bchaaf,  swelfi  wondern  neben  wonder,  Terwnnderi,  markte 
(praet.) ,  dakte  (praet.) ,  ligend  (3.  p.  pl.  ind.  pr.) ,  fand  — 
fanden;  wilt  du  daz  ich  sterb,  ich  stirb  Tint  \villen  etc. 

Ebenso  erkennt  man  ätainböwels  spräche  in  der  »Tütschen 
Cronicac.  Ulm«  Job.  Zainer^  ebenfalls  1473.  Die  tjpeo  nnd 
teilweise  andere«  so  die  -s,  die  verwendeten  zeichen  etwas  tst- 
einfacht.  Es  ist  nnterschieden  zwischen  n  :  A,  i  :  ie,  d  :  d» 
letztere  laut  steht  jedoch  ausser  für  den  uujlaut  von  u,  û  (küQi^', 
bllser),  auch  für  mhd.  iu  (lütej.  Die  Tollen  formen  umb,  dar- 
amb weit  überwiegend.  Die  neaen  dipfathonge  sind  noch  nicht 
darchgeführi  (zyt,  getûtscbet,  tosend,  Tereinselt  tansend),  sites 
ai  erscheint  jeducli  als  ei,  vereinzelt  a,i  (ainem).  ou  ist  o.  einmal 
roubet ,  au  iür  à  ist  doch  ebenfalls  sparsamer  als  m  den 
»bertlhmten  franenc.  a  neben  o  vor  nasal:  Terwondet,  snmer, 
son,  ferner  yntrackneten,  tyberbrnck,  raeken.  o  fftr  fi:  mdn- 
ster,  ftir  in:  n5nd.  e:5:  Terherten,  TerbSrten,  hör,  zwAlf- 
botten.  öu  :  zerströwet,  toffet,  tôfet.  Vocalansgleich  :  schrib, 
starb  stur  beut,  zohen,  Ycriasch.  Unorg.  e:  schiede,  liesae. 
Dopplangen  sind  massToU  verwendet  -nn-:  wonnder*  l:r: 
cSrpel.  Flexion  von  eigennamen:  Lndwigen  (d.  a.  s.),  den 
Ulteu  (a.  8.). 

Vollständig  mit  der  »Tütschen  Croniea«:  stitumt  übereiu 
das  ^ Regimen  sanitatis«,  ebenfalls  von  1473.  Ich  benutzte 
das  Manchener  Exemplar  Hain  *  15068  (40  bl.  in  4«).  Hier 
wie  dort  die  nämliche  lanthezeichnong,  fQr  altes  ai  wiedermn 
ei,  vereinzelt  ai,  vml),  tlaruaib  etc.  weit  überwiegend,  von  dvn 
neuen  diphthongen  tritt  nur  i  >  ei  öfters  auf  (besonders  im 
Worte  zeichen  f  doch  auch  leib«  dagegen  bns,  traren,  krüter, 
fQcht,  zyt,  spys,  Ijcht  etc.)  Ob  das  von  Kanffmann  s.  298 
charakterisierte  («  Hain  18737)  Regimen  mit  dem  hier  er- 
wiihnton  —  was  zwar  sehr  wahrscheinlich  —  identisch  iit, 
konnte  ich  leider  nicht  feststellen,  auch  dort  erscheinen  nach 

*)  Analog  wie  bei  der  vocalauBgleichung  im  verbum  ^i-reihe)  icbeint 
auch  hier  die  neuerung  beim  i«laute  suerst  zum  schriftlichen  autdruct 
gekommen  zu  sein. 
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KauffiiiAiin  meist  ei  ffir  ai,  neue  diphthonge  treten  auf,  pro- 
viazialismen  machen  sich  geltend  ^). 

V^oü  all  di^'spn  drucken  nun  unterscheidet  sich  sehr  we« 
aentlich  die  ttbersetzoDg  des  DecameroDf  deren  encheinen  man 
mit  jenen  als  gleichseitig  ansetzt  nnd  ebenfalls  Job.  Zainer 
zuschreibt  (Decameron  ed.  Keller.  Bibl.  d.  litt.  Vereins  no.  51 
8.  083).  Ks  gibt  zwei  ausgaben  des  ältesten  druckes,  die  sich 
nur  dadurch  unterscheiden,  dass  die  eine  das  schlusswort  hat: 
»geendet  aeliglichen  va  ülmc,  wahrend  diese  schlussnotiz  in 
der  andern  fehlt  Dass  aber  die  ausgaben  wirklich  identisch 
sind,  wie  schon  Keller  a.  a.  o.  s.  683  annahm,  zeigt  folgender 
umstand.  Der  letzte  für  den  textdruck  in  anspruch  genom- 
mene colon uen räum  —  es  ist  die  zweite  ctlonue  —  ist  nur 
noch  für  7  zeiien  (ezd.  angäbe  des  dmckortes)  gegen  38  der 
vollen  colonne  benntst  Wohl  am  den  satz  auf  dieser,  also  zam 
grössten  teile  leeren  colnmne  festzulegen,  sind  nnten  an  der 
>'  iLe,  etwa  in  der  breite  des  drucksatzes  in  zwangloser  reihen- 
tolge  verschiedene  zeiieu  mit  lettern,  meist  n,  auch  h,  auf- 
rechtes und  umgekehrtes  e,  ausgeftUlt.  Diese  lette»  blieben 
natfirlich  ungeschwarzt  und  lieasen  daher  nur  deutlich  sicht- 
bare tiefeneindrücke  auf  dem  papier  zurück.  Die  reihenfolge 
der  eingedriu  kten  linchstabèii  i^L  nun  in  den  beideii  (iurch  jene 
achlussuotiz  sich  untersdi eidenden  ausgaben  die  nämliche,  also 
stammen  auch  die  schiussblätter  aus  dem  nämlichen  satze. 

Die  sprachlichen  besonderbeiten  hat  man  bisher  ohne  wei- 
teres dem  dmcker  zugeschrieben,  weil  man  die  Übersetzung  des 
Decameron  Stainhöwel  zuschob.  Ich  weiss  uuu  wohl,  dass  man 
im  allgemeinen  bei  einem  drucke  der  damaligen  zeit  infolge 
der  wiUk&r  der  drucker  und  setzer  einen  schluss  auf  sprach- 
liche eigentfimlichkeiten  eines  yerfassers  nicht  ohne  weiteres 
ziehen  kann.  Aber  die  oben  in  mehreren  gleichzeitigen  fällen 

Die  angaben  Hanlerv  (Bnchdrackergescfaichte  ülms,  spalte  96  f.) 
bedftrfen  der  berichtignng,  da  weder  die  besehrelbiing  des  »ntalieh 
ngiment«,  noch  die  des  •Regimen«  auf  das  mir  TorHegende  ezemplar 
pSMt  Da«  TOS  mir  eingesehene  bat  40blfttter  wie  das  von  Hauler  er* 
wUmte  folio-ezemplar»  ist  jedoch  in  quart»  welehes  format  HsMler  für 
den  iwsiten  drnek  (ohne  nennnng  der  blattsahl)  angibt«  Aber  hier 
itimmt  die  seblnasbemerkang  des  dracken  nioht.  Haasler  bUt  beide 
dnusks  fttr  identisoh. 

e» 
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konstatierte  thatsftcbe  einer  im  wesentlichen  exacten  wieder- 
gäbe Torliegender  maiiUBcripfee  durch  den  nämlichen  drocker 
(auch  auf  den  etwas  späteren  druck  der  Traoslatsen  durch 
Fjner,  Esslingen  kann  nach  Nohls  darsiellung  Terwiesen  wer- 
den), mai  il (  i's  mir  doch  zweifelhaft,  ob,  wie  z.  l>.  Nohl  meint, 
der  drucker  des  Decanierou  sich  wirklich  reibst  jeue  »aller- 
dings stark  mit  mitteldeutschen  elementen  durchsetzte  misch- 
spraehe ....  zurechtgemacht  hatte«  (Nohl  s.67).  Diese  auffusong 
fahrt  zur  annähme  einer  setcerthätigkeit,  die  mit  ihren  mittel- 
deutschen neigun^ren  in  den  deutschen  druckten  Zainers  ganz 
vereinzelt  dasteht,  auch  scheint  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  àm 
sich  eine  solche  bei  einem  so  besonders  nmiaDgreichen  werke, 
wie  der  flbersetzung  des  Decameron,  neben  den  andern,  exsk* 
teren  drucken  in  so  breiter  weise  durch  das  ganze  werk  hin- 
durch geltend  machen  sollte.  Es  wäre  daher  wohl  zu  prüfen, 
inwieweit  die  mitteldeutschen  demente  lu  der  spräche  des  De- 
cameron auch  fftr  die  handscbrift,  d.  h.  für  den  überseUer, 
anzunehmen  sind,  es  will  mir  scheinen,  als  ob  wir  auf  der 
suche  nach  diesem  Übersetzer  uns  weg  von  Ulm  nach  norden 
oder  nordosten  der  mitteldeutschen  grenze  zu  begeben  müssteo. 

Des  weiteren  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  nach  herstell- 
ung  einer  gewissen  ansahl  fertiger  bogen  in  A  noch  einmal 
eine  nachcorrectur  stattgefunden  haben  muss.  So  unterschei- 
den Sich  /..  b.  von  den  drei  in  München  betiinl lieben  exem- 
piaren  jenes  ersten  druckes  (Hain  *  3333)  die  beiden  mit 
colorierten  hoizschnitten  an  einzelnen  stellen  des  textes  vos 
demjenigen  mit  nncolorierten,  jene  lesen  s.  296,  17  sefanôdeB 
statt  schnöden,  s.  299,  5  geljchen  statt  geliehen  und  s.  194,6 
vertreibend  statt  verzerend.  Die  beiden  ersten  sclueibiingen 
sind  die  correcteren ,  die  letzte  änderung  ist  zweifellos  darch 
die  ursprünglich  rasche  aufeinanderfolge  der  werte  uoTenerst 
104,  5,  yerzerend  194,  6,  verzerend  194,  7  hervorgerufSen,  sie 
ist  also  eine  besserung.  Das  uncolorierte  Munchener  exemplar 
stammt  also  aus  den  ersten  abzügeu,  nach  ihm  ist  der  fol- 
gende text  wiedergegeben. 

Der  nächste  druck  der  »berühmten  frauen«  im  15.  jahr^ 
hundert  —  der  von  Â.  Sorg.  Augsburg  1479  —  zeigt  die  merk- 
male  der  Augsburger  Schriftsprache,  wie  sie  KauÜmaim  a.  a.  o. 
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s.  2ddf.  295  f.  an  andern  gleichzeitigen  drucken  imchgewiesen  hafc. 
Kein  au  für  à;  die  diphthonge  sind  durcbgeitthrt  (i  >  ei,  ey, 
ey;  Û  >  an,  aw;  in  >  efi,  ew,  ew)  ;  ai  >  ei,  daneben  aneh  noch 
öfters  ai  ;  ou  >  au,  ou  >  aw,  somit  auch  hier  «^egen  die  niund- 
art  (Eauffmann  s.  294)  zu^iaumienfall  von  mhd.  1,  ei;  û,  ou; 
iu,  oa.  Ferner  n,  Û;  i,  ie;  tt,  &  unterschieden;  o  iflr  à:  on. 
arckwon;  u:  ▼erwundem,  aekummen.  verwunden,  annnen.  ge- 
wonnen: wonder  (vgl.  s.  LXVI);  die  -e-dopplungen  sind  gröss- 
tenteils wieder  beseitigt  (s.  LXIV),  noch  gee,  aber  neme.  gebet, 
redlich,  rat  (zu  rcet  bl.  114  bez.  s.  264).  gel)ard  (zu  gebeerd 
8. 263);  k  in  p£ard.  k&rker;  e:  &  :  hörte  (hart),  h&rrt.  bortter* 
hSre  (beer).  verhSreten  (verheerten).  Irômbden.  bewogt.  be- 
wegten, more  etc.;  anl.  p-  sehr  häufig:  pose.  pist.  einpildung. 
piilt.  purger.  |;a\v.  püchlin  ;  th  in  thûn.  thier;  gan.  st  an  etc.  ; 
dopplongen  sind  beliebt:  vnnd.  geschieh tenn.  vonn.  sollte. 
ÂUexander.  wellt  (weit),  zeytten.  wortten.  lanng.  gunsztt,  ge- 
opfferet;  die  adjectivendung  stets  -lieh  (gegen  -leich  in  »der 
itiii  irost^c,  ebenfalls  bei  A.  Sorg.  1478.  Kautliiuiiiii  s.  295): 
das  >uncz«  des  ersten  druckes  ist  stets  bis,  bisz,  pis,  pisz; 
für  susz  erscheint  sunst  ;  wie  in  Â  stehen  begreiif  43.  begreyff 
245.  ergreiff  298,  daneben  belib.  belyb.  gewan  —  gewunnen. 
zoeh.  Teraohe  —  entangen;  durchweg  umb.  darumb  etc.;  nn- 
org.  -e:  bawe  (subst.).  belibe.  Ferner  formen  wie  döriVte. 
güfft.  lüst.  feychtigkeyt.  wienig.  stuk  etc.;  zwen  :  zwo  ;  zwej ; 

8.  194,  6  steht  auch  in  B  vertreybend. 

Etwas  aurQck  wiederum  steht  —  der  entwicklung  der 
druckersprache  in  Strassburg  ganz  entsprechend  —  der  druck 
TOD  1488  Strasaburg.  Job.  Prusz  (vgl.  Zarncke,  NarrenschifiP 

9.  273  ii.).  Die  alten  diphtbonge  sind  hier  noch  gewahrt: 
i >  îi  y;  Û >  u;  iu  >  fi  (auch  uml.  von  u);  ou  >  ou  (durch- 
weg onch  etc.),  daneben  o  (ogen  etc.),  ganz  vereinzelt  au  (be- 
raubet) ;  Û  >  u,  daneben  uo  (blut.  suchen,  tund  —  buochlin. 
luoget.  suochen.  bruoder);  i:ie;  ai>ei;  öu>ö;  o  für  à: 
aoTerarekwonet,  abgon.  on.  geton.  do,  aber  wa;  u:o:  yer- 
wondet.  wonden.  wondren.  gewonnen,  wonderbaren;  -e-dopp- 
lungen  von  Â  grösstenteils  erhalten:  gebeet.  gebeerd.  reet. 
reetlich.  meere  :  mores,  gee.  neeme  etc.:  ferner  häutig:  wa. 
gàt.  gestraüet.  Übeltaten,  warlicb.  gewaitue^-*^^^      tc.  ;  i 
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fürü:  Wirni.  sintlich.  geristet;  aus  A  stehen  geblie])en  :  auben 
(aubeud)280;  ieren.  niemeii.  verniement  ;  wenig  anl.  p-;  dopp- 
langen  sehr  tuäsfiig;  durchweg  umb.  danuub  eic.  ;  ebenfalls  ,untz' 
für  ,bi8*;  susz;  mittoln;  femer:  forchtsatn.  SchwobenlaDd  (dfter). 
geswyg.  beswerung.  befalcheni  ;  begraiff.  ergralff  aos  Â  >  be- 
griff, ergriff,  dagecren  begraiff  s.  245  >  begreiff.  belib.  ge- 
wan  :  gewonnen,  zoeh  :  enzügcu ;  satzten,  schatoteii,  hanckten; 
8.  194, 6  hat  C  ebenfalls  nicht  Ferserend,  sondern  Tertribend. 

Aneh  fiber  Stainhdwele  styl  sollten  noch  erörtemugeo  an- 
geschlossen werden,  ans  Snsseren  gründen  erlitt  jedoch  dies^ 
beit  Verzögerungen ,  so  dass  die  vorliegende  ausgäbe  vorher 
abgescbiosseo  werden  musste.  Ich  werde  daher  die  beirefen» 
den  ontersnchnngen  an  anderer  steile  vorlegen;  der  styl  Stan- 
höwels  weist,  der  seit  des  Verfassers  entsprechend,  in  chanJc- 
teristischer  mischung  eine  überaus  starke  anlehnung  an  das 
lateinische,  daneben  aber  auch  noch  erhebliche  interessaüt« 
reste  mittelhochdeutscher  sfylistik  aoi 

Zum  Schlüsse  spreche  ich  noch  der  k.  hof-  und  staat*- 

bibliothek  in  München'  für  die  in  so  ausgedehntem  masse  und 
stets  bereitwilligst  gewährte  Überlassung  von  handscbritten- 
und  druckmaterial  meinen  allerwärmbteu  dank  aus,  ebenso  dem 
director  der  Paulinischen  bibliothek  in  Münster,  herm  dr.  Mo- 
Ittor,  fdr  die  stets  aufe  liebenswfirdigste  gewahrte  vermittliing, 
ferner  der  k.  bibliothek  zu  Herlin  und  den  bibliotheken  in 
Strassburg,  Göttingen,  Dresden,  Stuttgart,  Ulm  für  die  ent- 
gegenkommende Überlassung  weiteren  materiales,  und  schliess- 
lich herrn  dr,  Meyer  in  Stuttgart,  der  mir  ein  in  seinem  besiU 
befindliches  exemplar  des  druckes  von  1479  in  liebenswfirdiger 
weise  zur  benut^uug  überliess, 

Ârco,  December  1895. 

Kcirl  Drescher. 
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[bl.  1  (unp.)]  Hie  nach  volget  der  kurcz  sin  von  et- 
lichen frowen  ,  |  von  denen  Johannes  lioccatius  in 
latin  beschriben  |  hat,  und  doctor  Hainricus  Stain- 

höwel  getûtschet. 

1—1  Düte  üebenchrilt  leigen  AB;  in  C  steht  auf  bl.  al  der  Titel: 
»Johanna!  Booeatina  ▼on  den  erljchten  frowen«  ;  die  Büdneite  ist  leer. 
hLall  In  der  Mitte  oben  als  üeberaebrift:  »Das  Register«,  damnter: 
»Hjnaeh  Tolget  der  karte  Bjn  von  eitiehen  frowen,  Ton  denen  |  Johannes 
Boecados  in  latin  beschriben  hat  nnnd  doctor  Hdnriens  StelnhOwel 
geifitechet«. 

1*4  DE  genan  fiberdnstimmend,  die  bnchsteben  deotsch»  nnr  die 
Worte  » Joannem  Boecativm«  lateinisch.  Bl.  a  t  :  »Ein  Schöne  Cro^nica 
oder  fiystenbfich  von  den  fflr/oftmliehsten  Weyhern,  so  von  Adams  leyten 
in  gewesst,  |  Was  gSttes  oder  bdses  ye  dorch  sy  geflht,  Auch  was 
naehmaln  |  gdttes  oder  böses  datatiss  endstenden.  Erstlich  )  Bnrch 
Josnnem  .Boecatiiim  inn  Latein  beschriben,  Nachmain  f  darch  dootorem 
Bsnricnm  SteinhOwel  inn  das  Tefltecfa  gebracht  |  Allen  frommen  Wey- 
bsrn  sft  einer  Eer  ond  exempel  fOrgemalt  nnd  den  |  bösen  sS  einer 
bflswmng  nnd  wamnng.  Mit  schönen  Figaren  dnrch/ansi  gesiert,  OanU 
Dctilich,  Instig  nnd  kortsw^lig  stt  lesen.  Holsschnitt:  Drei  franen 
an  einem  tisch  unter  einem  thronbimmel.  Gedruckt  sfi  Angspnrg 
dntob  Haynrioh  Stayner  Ânno  MDXXXXL  —  Schon  hier  in  dem  titel 
«innert  z,  B.  die  Anpreisnng  des  baehes  an  das  »sncdncta  lepidaqae .... 
commoda  et  ntilia  lectn«  der  latéSntschen  ansgabe  von  1589. 

F  :  Ein  Schön  |  Hystori  Bnch  von  den  fOr/nembsten  Weibern,  so  von 
Adams  |  selten  an  gewesst ,  was  gutes  unnd  böses  jhe  |  durch  sie  ge- 
übet,  Auch  was  nachmals  dar  anss  entstenden.  Holuchnttt:  Ctmon  im 
kofcer  von  seiner  tochter  gesäugt.  Durch  den  Hochgelerten  und 
«eit/berbömpten  Joannem  Boccatinm  in  La/tein  besehrieben,  nachmals 
dnreh  D.  Henricam  Steinböwel  in  Tentech  vertiert,  allen  frommen  |  Wei- 
bern SU  einer  Ehr  und  exempel  förgemalt  |  ünd  den  bösen  su  einer 
benening  und  warnung  |  Mit  schönen  Argumenten  gante  nfttelicb,  lustig 
and  korteweilig  so  lesen. 

Bo«aae«to-Btalnliawtl.  1 
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Ca.  T.  y  on  Eys  an  dem  I.  blat. 

Eva  ul)f*rtrat  dus  üiniu  gehot  gottes  ;  und  maiaeud  ettlicü,  aie 
hab  die  erst  sp innen  gefunden. 

Ca.  II.  von  Semiramide  biat.  IL 
Bemiraniis  regniret  in  geatalt  ieres  snnes.  Sie 

land  und  Indiani.  Sie  buwet  Babiloniani  und  bezwang 
die  selben  widerspenige.  Sie  het  vil  mann  in  unlnterkait, 
ôch  iren  aigen  sun.  Sie  erlöbt  unküsch  menglichen.  äie 
erdacht  den  i'rowen  niderklaid  zetragen. 
Ca.  III.  von  Ope  blat.  IUI. 
Ops  bohielt  dry  sün  vor  dem  tod,  den  ir  vatter  Saturnus  inen 
zetûn  geschadet  hett. 

Ca.  IUI.  Ton  Jnnone  blat.  V. 
Jnno  was  Jupiters  Schwester  und  wyb,  die  ryehist,  und  ward 
aîn  göttin  der  himel  gehaissen  nnd  fllr  all  gottin  geeret; 
der  irrsal  weret  lang  uncz  noch  der  geburt  Christi. 
Ca.  V.  von  Cerore  blat.  VI. 
Ceres  fand  den  akerbnw  in  Sicilia  mit  aller  aûgeh&r,  malen 
und  bacben. 

8  memgklicheii  BC.      16  lang  pits  nach  B.  lang  by  nach  C 

1  ff.  In  den  drucken  des  sechtehnten  jahrhunderis  folgt  aaf  du 
titelblstt  suDäcbat  bl.  II  die  Torreder  dann,  aiphabetkch  geordnet,  du 
regitter.  Der  QberdchUicbkeit  halber  werden  jedoch  die  Varianten  mit 
anlehnang  an  A  gegeben,  unter  nlchiberflckrichtignng  der  ▼erftadertea 
reihenfolge  und  der  alphabetischen  ordnnng  in  DEF.  bl.  a  lU^:  Be* 
gister.  Bienach  yolget  das  regitter,  darinnen  ein  kortcer  begriff  aod 
innhalt,  der  weyber  (von  denen  Johannes  Booeatlos  geeehriben)  kditt- 
lieh  sfi  vememen  Ist,  wer  ein  jede  gewewnn,  was  gschicht  ond  ge- 
thaten  rie  begangen  und  volbracfat  hat  DE.  haben  F.  Die  betendem 
übertchriften  fehlen  D£F.  2  Eva  unter  aller  mfitter,  hatubertretteaD. 
vermajnend  DE  und  vermeinen  F.  sum  ersten  das  tpinnen  eriundenD. 
5  SeniiraniiB,  ein  Kaiserin  von  Ass^  ria  D.  7  die  «elbigen  DE.  die 
selben  F.  8  mänigklidien  DE.  menigliofaen  F.  U  Ops,  Opis  oder  Bhes. 
auch  Cybele  genannt,  ein  Schwester  nnd  gemahel  Satnmi»  such  eis 
hajdnische  OOttin  behielt  D.  (In  dieser  erweiterung  sind  die  sa- 
gahen  ans  dem  capitel  von  Opt  verwertet,  vgl.  s.  29).  vertchafll  IK 
14  Juno,  Satumi  unnd  Opit  tochter,  ein  Schwester  und  gemahel  Jap- 
piters,  der  hymmeln  nnd  rejrchtumb  ein  Odtttn  gehayssen  und  für  all 
Göttinen  gecbret  D.  IB  Cerss,  ein  kQnigin  anss  Sicilia  und  GfiUitt 
der  früchten,  hat  erfunden  D.     mahlens  und  bachens  D. 
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Ca.  VI.  TOD  Minerra  blat.  Vill. 
Minerra  oder  Pallas  behielt  ir  Swige  kOschaifc.  Sie  fand  das 

boniol  zemachen.    Sie  fand  die  schaffwollen  ze  brochen. 

8ie  fand  die  wagenfart,  sie  fand  die  wallen,  den  harnasch 

und  Ordnung  der  strjt.  Sie  fand  die  zal.  Sie  fand  pfiffen,  a 

Âiii  sehône  besehribong  irer  gestaU,  die  ivysshait  be- 

dfitend,  sie  ward  ain  gitÜn  geeret. 

Ca.  VII.  von  Venere  blat.  IX. 
Venus  liett  tü  maoD.  Sie  erdacht  die  froweuhüser  uud  bezwang 

dieerbern  frowen  daryn  and  ordnet  diejunckfroweii  den  geeten.  i« 
[bL  1']  Ca.  VIII.  Ton  Tside  blat  XI. 

Isis  ward  tod  dem  künig  Jupiter  geschwechet  und  in  Egipten 

pesant:  do  ward  sie  ze  künigin  erwelet,  wann  sie  fand 

das  Volk  rucli  und  viehisch  und  leret  sie  menschlich 

leben.   Sie  fand  die  ersten  egiptischen  bûchstaben.  t» 
Ca.  IX.  Ton  Europa  blat.  XI!. 
Europa  wnrd  von  dem  Jupiter  vertu ict.    Aiu  1er  den  junck- 

frowen  bicii  behütten  vor  vii  iim  und  her  webern  nach 

fryem  willen. 

Ca.  X.  Ton  Libia  blat.  XIIL  m 
Libia  regieret  so  wol,  daz  das  ganca  kfinigrjch  Libia  Ton  ir 

den  namen  behielte. 

Ca.  XI.  von  Marsepia  bhit.  XIII. 
Marsepta  nnd  Lampedo  waren  strjtbar  kCInigin  in  AmoEonia. 

V^ie  der  wyber  regierung  ain  Ursprung  hei  » 
Ca.  Xll.  Ton  Tisbe  blat.  XV. 
Tisbe  fiel  zù  ierem  lieb  gehabten  Piranio  in  ain  schwert. 

14  menschUcheii  BC.      18  zebehutten  b.      ZI  priftmo  BC. 

* 

2  Minerva  fehlt  im  register  von  DEF.  9  Venus,  ein  Künigin 
aon  Cypera,  het  vil  männer,  erdacht  D.  12  Isis,  künigin  vnd  QOttin 
in  Egypten,  ward  D.  dem  Juppiter  D.  14  meotcblichen  DE.  menBchlicb 
F.  Sie  hat  zum  ersten  erfunden  die  D.  17  Europa,  künigin  in  Greta, 
dMiftCandia,  ward  DE.  vom  Jupiter  F.  18  zubeluifen  DE.  xu  hüten  F. 
lier  wandern  D.  wanderen  F.  21  liibja»  ein  künigin  Libje,  regiert  D. 
34  Lampedo,  bayde  künigin  in  Âmasoni»,  warend  bwo  itfeytpai«  Kfl* 
uigin  D.  27  Thysbe,.  ein  Babylonische  jnngkfraw,  hat  sich  mit  ires 
Hebstean  bfilenn  Pyrami  achwerdt,  der  dch  sfiuor  er8t4)chen,  auch  ge- 
iltet D. 

1* 


Ca.  XIII.  Ton  YpermeBira  blat.  XVII L 

Ypermestra  behielt  ieren  man  Liniuui  in  leben,  do  i er e  sch win- 
tern nüüundüerczig  all  irre  mann  ermordten. 
Ca.  XUII.  von  Nyobe  blat.  XX. 

Nyobefl  wolt  in  hoch&rt  für  die  g6tt  geeret  werden,  dar  nmb 
stnrbend  ir  XIII  kind  und  ir  man  Âmphion  tSttet  lieh 
vor  iaid. 

Ca.  XV.  von  Ysiphile  blat.  XXL 
Yaiphile  behielt  ieren  vatter,  da  alle  mann  Ton  den  wjbeo 
getStet  wurden.  Sie  ward  daromb  vertriben  in  das  dlend. 

A  Iii  1er  von  gütikeit  der  kind  gegen  den  Viitterii. 
Ca.  XVI.  von  Medea  blat.  XXII. 
Medea  was  die  grôet  zöbrerin.  Sie  half  Jasoni  wider  [bl.ir] 
ieren  Tater  den  gnldin  echepper  gewinnen.  Sie  lim 
ieren  brüder  in  stak  zerhowen.  Sie  ertötet  Jssonu 
wyb  und  kiud.  Ain  gûtte  1er  den  iroweu  die  ùgen  ut 
regieren. 

Ca.  XVII.  von  Âragne  blat  XXV. 
Âragnes  fand  lynwat  weben,  neez  striken.  Sie  was  »in  maister* 
liehe  würkerin.     Sie  erhenket  sich  selber  in  ûbermùt, 
darumb  daz  sie  von  Pallade  uberwonden  ward. 
Ca.  XVIII.  von  Orithia  blat.  XXV. 
Orithia  irer  strytbarer  hend  halb  ward  fierculi  gelichet 
Ca.  XIX.  von  Erithrea  blat.  XXVI. 

2  linium  BC.      6  ertOttet  BC.      9  fon  wyben  C. 

2  Hypermnestra,  ein  kSnlgin  in  Ghrlecben,  behielt  D.  Unmn  oder 
Linoeiim  D.  Die  namen  in  D  nach  ]At.  15S9  geändert,  vgl.  lai  1^ 

bl.  IX  :  De  Bypennnestra,  Argivorum  regina  et  Linoei,  isa  vt 

quidam  volunt  Lini,  oonjonx  fait.  S  Kiobes,  ein  k&oigin  TkebanoniB, 
wolt  auM  D.  kinder  D.  ertOdtet  DE.  ertcdt  F.  9  Hypopyles,  ein 
knnigin  Lemnt,  behielt  DE.  behielte  F.  Zu  D  vgt  1589  c  XV  bl  XI: 
»De  Hypsip>le  regina  Lemni...«  18  Medea,  ein  kCtnigin  Golcborani, 
ist  gewesit . . .  D.  19  Âracbnes,  das  kfinetreich  wejb,  des  JdoniOBti 
Colophonii  toohter,  hat  erfanden  das  D.  20  Brhencket  D.  selber 
anez  D.  selbe  anss  F.  23  Orytbia,  deren  m6tter  ist  gewent  Jfsr- 
thesia,  und  ein  sehwester  Antiope,  ist  irer  D.  Ueber  diese  enrdis» 
rang  vgl.  den  Text  c.  XVIII.  23  halb  dem  Herculi  vergleicht  ws^ 
den  D, 
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Ëritbria  oder  Eriphila  was  ain  sîbilla  and  wyasagei  mangerlay. 

Ca.  XX.  von  Medusa  blat.  XXVII. 
Medusa  ward  rjch  durch  ire  âchùojr  uod  wjsszhait;  doch  eu- 
pf&ret  ir  Persens  die  rycbtnng. 

Gà.  XXI.  Ton  Tole  blat  XXVIil.  6 
Tolea  zemet  und  wjbet  den  sterkisien  Herculem  ze  räch  irem 
vatter. 

Ca.  XXII.  YOD  Deyanira  blat  XXXI. 
Deyanira  wolt  Herculem  zû  ir  lieby  naîgen  viid  tôitet  in. 

Ca.  XXIIf.  Yon  Jocasta  blat.  XXXIL  lo 

Jocasta  liesz  ieren  sun  Edippnm  für  die  wilden  tîer  werifen  ; 
derselb  ertottet  syuen  vatter  und  nam  syn  ruùter  ze  wyb. 
Ca.  XXIIIÎ.  von  Almalthea  blat.  XXXllI. 
Almalthea  oder  Deiphebes  belib  vil  hundert  iar  kfitch.  Sie 
was  ain  aibilla.   Sie  verbrant  ire  wjMagbQeher.  iô 
Ca.  XXV.  von  NycüöLrata  blat.  XXXIIII. 
Nycostrata  oder  Carmenta  ist  ain  wyfisagin  gewesen  und  hat 

latinische  bûchstaben  und  apraeh  die  erst  erfanden, 
[bl.  IP]      Ca.  XXVI.  yon  Procri  blat.  XXXVil. 
Procris  bertte  stâtikait  ward  durch  dae  gold  gewaichet  und  to 
70n  ierem  liebhabenden  man  nngefarlich  erschosäen. 
Ca.  XXVII.  von  Argia  blat.  XXXVIII. 
Argia  enaiget  besundere  lieby  irem  totten  gemahel. 

Ca.  XXVUI.  Ton  Maothone  blat  XXXX. 

14  f.  Amaltbea  C. 

m 

1  igt  gewesen  ein  fast  alte  Slbylla,  bat  geweyssagt  inaaeberlay  DE. 
maneherley  geweissaget  F.  8  Medusa,  des  kttnigs  Phoroys  toebter, 
ist  wol  erfaren  gewesst  des  Ackerbawes,  ward  DF.  Aokerbawens  B. 
6  Joles,  Earyti  des  kOnigs  tod  EthoHen  tochter»  sftmet  D.  jres  vatters 
0.  9  Deianira,  Hercalis  weyb,  weit  D.  11  Jocasta,  em  klliiigia 
der  Troiaaornm,  liesi  D.  der  selbig  hat  ertGdtet  seinen  vatter 
DE.  seinen  Tatter  ertOdtet  F.  12  und  genommen  DU,  und  seine 
matter  snm  weib  genommen  F.  14  Amaltbea  oder  Deipbebes  die 
Slbylla  D.  kefiscb.  Verbrannt  D.  17  Carmenta,  künigtn  anss  Ar- 
cndia,  ein  tochter  des  kfinigä  Jonii,  ist  D.  gewesen.  Hat  die  Lateini- 
sehen  D.  18  zum  ersten  D.  20  Procris  des  Kfinigs  Pandionis  von 
Athon  tochter,  vnd  ein  gemabel  Cephali,  b&rte  D.  28  Argia,  Polly- 
nitiü  des  künigs  gemahel,  enaigt  irem  todten  gemabel  sonderbarlicbe 
lieb  D. 
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Mantho  was  ftin  gnme  wjssagerin  nit  osz  goi;  üb&tho  hait 

den  namen  von  ir. 

Ca.  XXIX.  von  Menier  wjbeu  bîat.  XXXXI. 
Menier  wybe  legten  sich  an  irer  mann  stafc,  die  zû  dem  tod 
ertailt  warent.   Âin  échine  1er  von  rechter  Hehy. 

Ca.  XXX.  von  Penthesîlea  blat.  XXXXflI. 
Penthesilea,  der  froweu  kunigin  ,  erdacht  die  wurfiPbyhel  vnd 
facht  manlich  wider  die  kriechen,  Mectori  zû  gefallen. 
Ca.  XXXI.  von  Polixena  blat.  XXXUU. 
Polizena  ward  von  Neoptbolomeo  xxS  synee  vatere  AchUlÎB  gnb 
enthùbtet. 

Ca.  XXXII.  von  Hecuba  blat.  XXXXIÏir. 
Uecuba  ward  wietten  umb  ir  ongefel,  ires  mannee,  irer  kiod 
nnd  der  etat  Troya. 

Ga.  XXXIII.  Ton  Caeandra  blat  XXXXV. 
Casaudra  ward  umb  ir  wyssapen  von  Olitimestra  erwürget 

Ca.  XX  XI III.  von  Ciitimestra  biat.  XXXXVI. 
[Olitimestra  liesz  ieren  man  ermorden«  darumb  sie  ynd  der 
morder  von  ierem  snn  Horeste  ertötet  worden. 
Ca.  XXXV.  von  Helena  blat.  XXXXVITI. 
Helena  w  ir  1  von  I'.inde  den  Kriechen  eniptüret,  und  Trop 

darumb  zerstöret, 
[hl.  IIP]  Ca.  XXXVI.  Ton  Ciroe  blat  L. 
Giroes  verwandelt  die  man  mit  zobery  in  nnTemfinftige  tier 
nach  der  fabel  zesaf^en. 

Ca.  XXX Vil.  vou  Camilla  blat.  LH. 
Camilla  ward  vertriben  mit  irem  vatter  vnd  wyder  yn  gei»t 

1  Mantho«  Thyreme  dei  wattagen  toohter,  ist  ein  grone  suhii 
gerin,  aber  nit  ausi  Gott^  geweast,  den  nammen  hat  sie  von  ir  aelbcr  D. 
4  Der  jOngUng  Henter  weyber  legten  D.  bqbi  tod  vemrtaylt  0.  Te^ 
urteylet  £1".  7  Pentbetilea,  ein  kfiaigin  Amaaonon,  hat  erdacht  D. 
und  männlich  gestritten  wider  die  Orieehen  DB.  männlich  wider  die 
Griechen  gestritten  F.  10  Polizena,  kfinigs  Priami  tochter,  iraid  D. 
13  Heeaba,  ein  kflnigin  Troianorum»  ward  D.  wQtead  D.  16  Om- 
Sandra,  Priami  des  kOnigs  tochter,  ward  D.  wejssagung  D.  Cljtem- 
nestra  D.  18  Clytemnestra,  die  kttnigin  Myoenamm,  liea  D.  21  He- 
lena, des  kflnigs  Bfenelai  groahel  ynd  die  schönest  imm  Grieebeiilsai 
ward  0.  Paride  dem  Griechen  D.  24  Ciroes,  der  Sonnen  toehtcr,  ▼8^ 
wandelt  D.     27  Canülla,  ein  künigin  Volscoram,  D. 
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Sie  befaieU  die  rainigkait,  sie  facht  wyder  die  troyaner. 
Âin  1er  von  zochi  der  junekfrowen. 

Ca.  XXXVIII.  von  Pénélope  blat.  LH  11. 
Teneiope  hielt  iren  hailigen  wiiwen  stand  «  in  steiigkait  ires 
mannes  Ulixi^.  XX  iar  wartend.  § 

Ca.  XXXIX.  Yon  Laainia  blat.  LVI. 
Lavinia  floch  in  einen  wald  mit  irem  stiefann  und  gebar  dar* 

inu  Kiieain  »Silviiini  [!]. 

Ca.  XL.  von  Didone  biat.  LVII. 
Dido  stifftet  die  stat  Cartbago.    Sie  behielt  rainen  Witwen  i« 
stand  nnca  in  den  tod,  ain  schone  1er  se  loh  dem  witwestül. 
Ca.  XLL  yon  Nicania  blat.  LXII. 
Nicaula  was  die  wysest  in  kfinsten  und  die  rychest,  ain  kü- 
nigin  von  deoi  verdaten  Moren  land. 

Ca.  XLIL  von  Pamphile  blat.  LXII.  15 
Panphiles  hàt  die  erst  den  brach  der  bamwoUen  fanden. 

Ca.  XLIII.  von  Rhea  Tlia  blat.  LXIIl. 
iihea  ylia  was  ain  closter  frow  und  gebar  Remum  und  Ilo- 
mulum ,  die  Stifter  der  stat  Korn,  darumb  ward  sie  ge- 
tôttet.    Âin  schöne  1er  von  den  closter  frowr^n.  10 
Ca.  XLUII.  von  Gaya  Cjrilla  blat.  LXVL 
Gaja  Cyrilla  ist  die  hfisalichst  kfinigin  gewesen. 

Ca.  XLV.  Yon  Saphos  l)lat.  LXV. 
Saphos  was  die  geiertischt  [IJ  in  latiniâcheu  gedichten  und  allem 
Saiten  spile.  u 


7  einen  B.  ein  C.   II  pisz  in  B.   bisz  in  C   24  in  lateinischen  Bij. 

1  sie  streytet  D.  4  Penelopf».  des  küniga  Icmri  tochter,  und  ein 
gemahel  Fly^si»,  hielt  D.  mannes  zweyntzig  jar  wartende  D.  7  La- 
▼inia.  pin  künii^in  Lanrentuni,  fioh*'  1).  irem  son  D.  darinnen  Kneiim 
Sylvinm  D.  10  Dido  oder  Eliüöa,  künigin  zu  Cartha^ro,  ftiflFt^t  D.  Car- 
^haainpni  D.  11  bisz  in  D.  13  Nicaula,  ein  kiinij^^in  von  dem 
ff-rresten  Morenland,  ist  die  w^-y^'eet  geweszt  (gewesen  F)  inn  küiisten 
und  fast  reych  D.  Ifi  l'anipliilea,  ein  f^riechisehe  frasv,  und  <in 
tochter  Platre,  ist  ein  erfünderin  gweszt  des  brauch»  der  baumwollen 
D  18  Rhea  Ilia,  ein  Vhnier  fraw,  gebar  D.  22  Gaia  Cyrilla,  des 
künii:^  Tarquinii  Prisci  ^?»'mahe),  ist  D.  24  Sapphos,  die  poetin,  was 
war  h\    Lateiniscüen  D. 
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Ca.  XLVl.  von  Tullia  blat  LXVl. 
Taliia  lim  iôtten  iren  man,  Schwester  und  vatter  und  für  aiit 
ainem  wagen  über  in,  daz  aie  von  synem  blût  besprenget  ward. 
[bLllP]  Ca.  XLVII.  Ton  Luereeia  blat.  LXtX. 

Lncrecia  ertötet  sich  vor  irem  vater,  uiao  und  früudeii ,  Jar- 
umb  daz  sie  sich  entschuldiget  desz  bezwungen  eebruch^. 
Ca.  XLVIIÏ.  von  Tharairi  blat.  LXXI. 
Thamiris  feilet  in  stryt  den  m&ehtigisten  kaiser  Oyrnm. 

Ca.  XLTX.  Ton  Leena  blat.  LXXII. 
Leeua,  die  gros  hur,   bissz  ir  selber  die  zuiigen  ab,  due,  sie 
denn  haimlich  irer  bulen  nit  mochte  offenbaren. 
CiL  L.  Yon  Atalia  blat.  LXXUi. 
Âialia  Hess  nmb  gyttkait  on  yntrag  ze  regieren  alles  kflnglich 
Dayids  geschlecht  ertSten.  Ain  1er  den  gewalt  sereracbten, 
Uûd  aiu  rupfen  iecziger  regierung  der  herren. 

Ca.  aber  L.,  doch  solt  es  LI.  syn,  es  ist  aber  in  missstün 
beschenhen,  darnmb  hab  ain  merken  dar  af, 
wann  die  sal  der  frowen  ist  dannocht  hnndert, 
nnd  ist  dies  ander.  L.  von  Cloelia  blat.  L2kXV., 
und  will  die  zal  wider  erfiilt  by  Irene. 
Cloelia  luret  ierc  gespilen  uff  ainem  akerpferd  über  den 
grussenlichen  flnss  des  TyberSi  sie  von  gesellschaft  ze  er- 
ledigen. 

Ob,  LI.  von  Hippone  blat.  LXXVI. 
Hippe  sprang  in  das  mer,  iere  küschait  von  den  rôbern  ze- 
behalten. 

Ca.  LIL  von  Veturia  blat.  LXXVI. 
Veturia  behielt  Rom  ;  dammb  alle  frowen  mit  grossen  fiy- 

16—20  Während  B  noch  den  Fehler  von  A  nachdnickt,  ttetlt  C 
Ihn  richtig,  so  dass  es  in  C  einfach  heint  :  ca.  LI  ▼on  Clodia,  ca.  LH 
von  fiippone  u.  «.  f.  bis  ca.  LVIII  von  Irene. 

1  Tullia»  ein  toohter  Servil  Tallii,  liess  D.  5  Lncreeia,  Tarqai- 
nit  Collatini  gmahel,  ertMtet  D.  8  Thamyri«,  ein  kfinigin  Scjthanun. 
erlegt  im  D.  kaiser]  kOnig  D.  10  Leena,  ein  griechische  fraw  vnd 
ein  grosse  hfir  D.  darmit  sy  die  heymligkeit  D.  13  Atbalia»  kfinigis 
sfl  Hiernsalem«  Hess  D.  21  Chicelia»  ein  BOmisehe  Jnngkfraw,  förrt 
D.  graosamliohen  0.  32  Ton  einer  D.  25  Hippo»  die  grieehiteh  frtv, 
sprang  D.  vor  den  D.      28  Vetnria»  ein  edle  Römerin,  hehielt  0. 
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baiteo  wurden  begàbefci  die  vor  wenig  Ton  den  mannen 
geeret  warn. 

Ca.  Li  II.  von  Mi  guiia,  ist  yeraetst,  findest  du  uu  dem 

blat.  r.xxxii. 

Megulia  ward  Dotata  gebaissen,  das  ist  Wol  Begabte  umb  ir» 

grone  baimBtflr,  die  docb  cxû  dieen  csyten  klain  wäre« 
[b1.  IV*]  Ca.  LIIll.  von  Thaniiri  blat.  LXXIX. 

Thamiris,  aiii  closter  frow,  was  die  best  malerin. 

Ca.  TiV.  von  Arthimesia  blat.  TiXXIX. 
Aribuiiesia  trank  die  ascben  iree  toten  mannes  und  liesz  im  to 
ein  grab  maeben,  aInes  der  siben  wonder  der  weit. 

Ca.  LVI.  Ton  Virginea  blat.  LXXXIII,  und  findest  dae 
reclit  bild  dar  zû  gehörig  an  dem  LXXXN'II.  blat. 
Virginea  ward  von  irem  vater  getutet  durch  falsche  urtail  der 
bösen  richtrr.  la 
Ca.  LVlil.  von  Irene  blat  LXXXV. 
Irenes  was  die  best  malerin. 

lilX.  von  r.euutio  l)lat.  LXXXV. 
LeuDiiutu  was  die  geiertest  frow ,  hett  bie  die  kunst  mit  un- 
küfich  nit  beflecket.  to 
Ca.  LX.  von  Olimpia  blat.  LXXXV. 

3-6  Auch  hier  liat  C  cregen  AB  die  richtÎL'p  numeriening  herge- 
stellt und  Megulm,  welelic  t hatsilchlich  auf  Arthimesia  folgt»  aU  No. 

LVI  geführt,  worauf  sich  Virginea  als  LVll  aaschliesst. 

» 

1  begabt  wurdend  DE.  wurden  F.  niännern  D,  5  Megulia,  ein 
Römische  fraw,  ward  D.  von  wegen  irer  grossen  D.  8  Tbamyris, 
ein  tochter  Myconis  des  malers,  hat  in  der  kunst  irem  vatter  nach- 
«^chlaf^en,  also  das  sy  die  bildtnuâE  Diane  in  ein  tafel  hat  gemalt,  so 
hüpsch,  daz  ir  die  selbig  zö  aim  lob  und  prei^z  lange  «eyt  2u  Epheso 
in  gedJlchtnusz  behalten  worden  ist  DR.  taffei  fremahlet,  so  F.  Zu 
dieser  erweiterung  in  I)  vgl.  den  inhalt  des  capitels  von  'l  iianivri.^;  die 
angäbe:  »zu  Epheso  in  gedächtnusz  behaltener,  stauiUit  wifdenun  an«  hit. 
1539  hl.  39:  --ut  Ephesi,  apud  quos  ....  Diana  colt'batur,  eiusdein  Dianae 
ettigiem  ...  servaverunt  diu.*  10  Arthemi<ia,  ein  kfmigin  in  Caria, 
tranck  I).  11  das  war  der  .  .  .  .  Ines  UK  eins  F.  14  Virginea,  ein 
jungkfraw.  und  Auli  Virgiuei  tochter,  ward  D.  17  Ilyrenes,  Cratini 
tochter,  ist  faszt  die  best  malerin  ^r\\  »  szt  D,  Orthographie  des  namens 
nach  1539:  Register:  Dr  Hvrcne,  Ciatini  filia  ilat.  1473  etc.:  yrene). 
19  lieuntiiim  ,  ein  «jrieehischt'  traw,  wer  die  gelertest  gweuzt,  wo  sie 
die  D.   onkeuschhait  nit  bedeckt  het  D. 
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Olimpias  gebar  durch  den  eebnieh  Âlezandraw.  Sie  ward  Tei^ 
triben  und  wider  jn  gesecst  und  aber  gefangen  und  geioltet 

Ca.  L.\l.  von  Claudia  blat.  LXXXVUî 
Claudia,  ain  closter  frow,  rettet  iren  vatter. 

Ca.  LXII.  von  Virginea  Lucy  blat.  LXXXVIîT;  imd 
findest  das  recht  bild  dar  zû  gehörig  am  LXXXlli  bkt 
Virginea  erdacht  ain  tempel  wyplicher  schäm  und  erra. 

Ca.  LXIll.  von  Flora  blat.  LXXXIX. 
Flora,  die  rjch  hûr,  saczt  ain  schautlich  jarzyt. 

Ca.  LXIIII.  von  liomana  blat.  LXXXX. 
Romana  söget  ire  mûter,  die  hnngers  se  t5tten  Temrtailei  was. 

Ca.  LXV.  Ton  Marcia  blat.  XCL 
Marcia  Varronis,  die  owig  rain  closterfrow,  was  die  best  bild- 
hüwerin  und  malerin. 

Ca,  LXVl.  von  Sulpicia  blat.  LXXXXIÎ. 
Salpicia  ward  ob  allen  Römerin  die  erwirdigest  erkennet;  aio 

1er  von  erberkait  der  frowen. 
[bl.IV^JCa.  LXVII.  von  Armonia  blat.  LXXXXIII. 
Armonia  erbot  sich  zfi  dem  tod  in  truweh,  ab  ir  junklrow 
fUr  sie  gethan  hebt. 

Ca.  LXVII L  Ton  Basa  Oamosina  blat  XGIIII. 
Basa  gab  nss  miltikait  zehentnsent  manen  spys  and  seruiig. 

Ca.  LXIX.  von  Sophonisba  blat.  LXX.Wl. 
iSophonisbe  luor^en  f^ab  was  ain  vergifft  tranck ,  da*»  trauck 
sie  willige  unerscbroken. 

4  t5t  t  et  ircn  BC.  Diese  «teile  ist  für  das  druck  Verhältnis  von 
Wichtigkeit,  vgl.  auch  D.       15  f.  Suplicia  BC. 

1  Olympias,  künigin  in  Macedoma,  gebar  DE  gebate  F.  2  ciii- 
gsetzt,  aber  D.  4  tOdtet  iren  vatter  D.  7  Virginea,  Lodi  Vota- 
pini  gemahel»  erdacht  D.  9  Flora,  ein  gmabel  Zephjri  rnd  gtr 
ein  reyche  hflr  D.  jarseit  auü',  genannt  Florales  D.  U  Romans»  do 
junge  fraw,  sänget  D.  was,  und  durch  solche  trew  ward  ir  diemfitter 
an  die  hand  erledigt  gegeben,  8j  haim  sefflren  DE*  ledig  gegeben  F. 
tu  führen  F.  18  Sfartia  Varronis,  ein  Römerin,  bat  ir  rejne  jamk- 
frawscbafft  gehalten ,  bisi  an  das  end  irs  lebens.  Ist  die  best  bild- 
hawmn  und  malerin  geweszt.  D.  16  Snlpitia,  Fulfii  gemabel«  wd 
D.  19  Armonia,  Gelonts  von  Sicilia  tocbter,  erbot  D.  sam  tod  IX 
22  Basa  Camusina  von  Napels  gab  D.  24  Sophonisba ,  ein  kllaigÎD 
Numidarum,  derenn  morgengab  D. 
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Ca.  LXX.  TOD  Theosena  blat.  LXXXXVII. 

Theosena  tôtet  ire  kind ,  sîch  selber  und  iren  man ,  ee  sie  iu 
aigeuschaft  koninien  wolte. 

Ca.  LXXI.  von  Beronice  blat.  C. 
BeroDÎces  tötet  die  tSter  irer  kind  mit  irer  aignen  band.  5 

Ca.  LXXIT.  von  der  hasfrowen  Drigi agoutis  [!]  blat.  C. 
Das  wyb  [)rii,niiü;oDtis  raiuiget  iren  Ivb  uüd  gemîit  mit  dem 
hübt  des  nottzwingers. 

Ca.  LXXIIL  von  Tercia  Emilia  blat.  CIL 
Tercia  Ëmilia  waz  gednltig  umb  den  eebrucb  ires  mannes.  lo 

Ca.  LXXIIT.  Ton  Clandia  Quinta  blat.  CITL 
Claudia  Quinta  gieng  mit       n  den  edlesten  rSmerin  die  ver- 
lÜDitest  mt  und  die  berüiutest  wider  haim. 
Ca.  LXXV.  von  Hipsicrathea  blat.  Cllll. 
Hipsicrathea  ward  getötet  von  irem  man,  dem  sie  vor  der  m 
grossen  trQw  erczoget  bett. 

Ca.  LXXVI.  von  Senipronia  blat.  CV. 
Sempronia,  die  geler tist,  gytigist  und  unküscb,  ward  getôttet. 
Ca.  LXXVIL  von  den  wyben  Cimbroram,  das  synd 

Knrwalhen  blat.  CVL  lo 
Die  wyb  der  Knrwalhen  stiessen  ire  kind  zetod  und  hankteu 
sieb  selb,  ee  daz  sie  in  aigenschaft  konunen  weiten. 
Ca.  LXXVm.  von  Julia  blat.  CVll. 
Julia  starb  vor  schrecken  ab  ires  mannes  blûtigen  klaider. 
|bl.  V"]  Ca.  LXXIX.  von  Porcia  Catbonis  blat.  CVIII.  ^ 
Porcia  Cathoiiis  verbrennet  ire  kelen,  daz  sie  starb. 
Ca.  LXXX.  von  Hortensia  blat.  CIX. 

2  Theosena,  des  forsten  Herodtei  toehter,  tOdtet  1).  5  Bérénices, 
dn  kCinigin  von  Cappadocia,  tOdtet  die  erwOrger  D.  7  Drigia^çontig 
GaUogreci  gemahel,  reyniget  D.  10  Tertia  Emilia,  des  ersten  Sei- 
plonis  AiFricam  gemahel»  was  D«  12  Claudia  Quinta,  die  BCmerin, 
gienge  D.  15  Hypsicratea,  ein  kflnigin  des  grossen  meers,  ward  D. 
«e  tSvor  D.  19  ^mpronia,  ain  ROmerin,  ist  fast  geler t  gewesenn, 
aber  geytzig  unnd  nnkefisoh,  ward  sfi  letst  getödtet  D.  21  die  Weyher 
Cymbromm,  das  seind  Gfaurwalhen,  stiessend.  DB  stiesseu  F.  24  Julia, 
des  kaysers  Oaij  tochter,  starb  D.  26  Portia,  Catonis  Uticensis  tocbter, 
als  «ie  vernommen ,  das  ir  mann  Decins  Brutus  imm  beer  ernider  ge* 
Isgeo  annd  setod  geschlagen  Ist  wordenn,  hat  sie  ire  kfthlen  verbrant, 
data  sie  gestorben  ist  D. 
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Hortensia  was  der  frowen  f&nprech  vor  den  dry  mannen. 
Ca.  LXXXL  von  Salpicia  blat.  CX. 

Sulpicia  züch  irem  gemahel  nach  in  das  eilend. 

Ca.  LXXXIL  von  Mariamne  blat.  CXI. 
Mariamne,  die  echSust,  ward  von  irem  man  Herode  unverschuli 
getôttet. 

Ca.  LXXXIFL  von  Cleopatra  blat  CXIL 

Cleopatra  ermort  iren  ninn.     Sie  gewan  durch  unluterkait 
grosse  land.    Sie  ertutet  sich  selb. 

Ca.  LXXXIin.  von  Anthonia  blat.  CXVH. 
Antbonia  behielt  iren  kfiscben  wittwenstat  nnder  den  nn- 
kdachen  Ton  Droao  se  MencsK. 

Ca.  LXXXV.  von  Agrippina  blat.  CXVIl. 
Agrippiua  starb  von  hunger,  dar  wider  mocht  Tiberius  nit  sjn. 

Ca.  LXXXVL  von  Paulina  blat.  CXVIII.^ 
Paulina  vermischet  sich  ainem  jflngliog,  wenend  es  wäre  ein  got^ 
Ca.  LXXXVIL  yon  Âgrippina,  Neronismûtter,blatC^. 
Agrippina,  Neronis  mûter,  tötet  iren  vetter  und  man  und  nam 
Claudiuiu.  Sie  bracht  iren  suu  an  das  kaisertQiu  ;  sie  tet 
vil  mord,  siV  ward  von  irem  sun  getötet. 

Ca.  LXXXVill.  von  lâpithari  blat.  CXXIIL 
Epitharia  näch  vil  marter  henket  sieb  selb,  ee  sie  weit  die 
gescbworuen  wider  Ncroiiem  dar  geben. 

Ca.  LXXXIX.  von  Pompeya  Paulina  blat.  CXXTIÏÎ. 
Pompeja  Paulina  wolt  mit  irem  man  durch  die  aderhtfsea 
sterben,  als  in  Nero  Hess  ertdtten* 

2  f.  Suplida  BC.      16  w&nende  BU 

1  Hortensia,  Qiiinti  Hortensii  tochter,  ward  deren  frauwen  vor  <ien 
dreien  Männern  fürsprech  ,  die  umb  ein  schwüre  summa  j^elt-i  anglegt 
wurden,  ausz  erhaysschun^  ^'emaynea  uutzs  D.  3  Sulpitia,  Tnu- 
cellionia  gemahel,  zohe  ihrem  man  L>.  5  Marianne,  ein  künisrin  in 
Judea,  ist  schön  unnd  wolgeatalt  geweezt,  ward  D.  8  Ch?0|iutra,  ein 
künigin  in  Kgypten,  ermördt  Ü.  11  Antonia,  Marci  Antonii  tochter, 
behielt  D.  unkeuschen  zti  Mentz  DE.  Meyntz  F.  14  Agripi>in;i, 
(îermanici  «j^emahel,  starb  D.  darvor  D.  16  PauHna,  ein  Krtmerin, 
hat  sich  verniiacht  mit  einem  jim<^ling  Mundua  genannt,  vermaynende, 
es  were  der  Egyptier  Gott  Anubis  D.  18  A^^rippina,  des  kay^er9 
Neronin  D.  22  Epitaris,  ein  gefreyete  fraw,  nach  Ü.  sie  sich  D. 
20  Pompeia  I'aulina,  desz  Lucii  Annei  Senece»  zuchtmeisters  Nerom 
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[bl.  V*]      Ca.  XC.  von  Sabina  Popea  blat.  CXXV. 

Sabina  Popea  was  unkHsch  und  raiczet  Neroneni  dur  m  so  vil, 
daz  er  sie  zewyb  uani  und  doch  zeieUt  ertutet. 
Ca.  XCi.  Ton  Triaria  blat  OXXVU. 
Triaria  söcb  gewäpnet  mit  irem  mann  ftir  in  zeatrj^en.  5 

Ca.  XCII.  von  Proba  blat.  CXXVII. 
Proba  vviis  so  hoch  gelert,  daz  sie  die  alten  und  niiwen  ee 
maisterlich  usz  den  vemen  Virgilii  beschribe. 

Ca.  XClil.  von  Fauatina  Anguata  blat.  CXXIX.    /  — 
FauBtina  Âugnsta  was  unktlach  und  ward  mit  ires  bülen  biût,  10 
UDib  ir  begird  zevertryben,  und  doch  gehailigtL 
Ca.  XCI  III.  von  Bemiamira  blat.  CXXX. 
Semiamira  was  unküsch  und  listig  und  ward  in  den  obersten 
rat  der  Rimer  genomen  von  dem  gesacz,  daz  all  wyb  aolten 
gemaln  syn.  15 

Ca.  XCV.  von  Zenobia  l)lat.  CXXXII. 
Zenobia  was  rain  in  der  ee  und  lediget  iren  man,  mit  stryt- 
barer  band,  trakt  die  BSmer  und  ander  künig;  docb  zû 
letst  Ton  inen  gefangen. 

Ca.  XC\  1.  von  JoLaiiiie  Anglica  blat.  CXXXIIII.  so 
Johanues  ba[b]st  was  aio  wyb. 

Ca.  XCVII.  von  Yrene  blat.  CXXXV. 
îrenes  regieret  das  rjch  und  kam  in  das  kaisertflm  gen  Frank- 
rych. 

11  zevertriben  und  doch  geheylet  R.  zevertrib^îi,  bestrichen  und 
doch  geüeilet  C.  Auch  diese  stelle  ist  für  diti  textgebcbichte  von  be- 
deutoiig.    Vgl  die  lesarten  von  DEF. 

gmuüie],  bat  wollen  D.  Nero  wolt  tOdten  laiaen  D.  2  Sabina 
Poppea,  ein  Ramena,  Sabiai  Poppei  tocbter,  was  DE.  wäre  F.  8  er* 
IMtca  Hé88  D.  5  Triaria,  Lud!  Vitellü  gemahel,  sobe  DE.  lOgeF. 
7  Proba,  Adelpbi  gemabel«  lit  ao  bocbgelert  gewesen  D.  8  be- 
ttfariben  DE.  bescbrieben  F.  10  Fatittma  Augusta,  Marc!  Antonü 
des  gütigen  gemabel,  was  DE.  wäre  F.  cfivertrejben,  docb  gekailt 
OB.  gehdlet  F.  18  Semiamira,  ein  Griechische  fraw,  von  Messana 
der  itat,  was  DE.  von  der  stadt  Messana,  wäre  F.  alle  weiber  D. 
Id  Zenobia ,  ein  künigin  Palmirenorum ,  was  D.  erlediget  D.  mann 
Odenatam  D.  19  letst  ward  sy  von  D.  21  Johannes  AngHcus,  ein 
Pftbat,  wie  der  namm  eins  manns  auszweiszt,  aber  er  ist  geweszt  ein 
wejb  DE.  ein  weib  geweszt  F.  23  Yreues,  ein  Römische kaynerin,  regiert  D. 
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Ca.  XGVIII.  TOD  Engeltrndft  blat.  CXXXVI. 
Engeltrada  ward  TOn  dem  kawer  Otto  nmh  irestetigkait  begäbet 

Ca.  XCÎX.  von  Constanci.i  bUt.  CXXXV  III. 
CoQstaucia  gebar  kaiser  Fridericheu  im  LV.  iar. 

Das  letst  und  C.  capiiei,  wie  man  nach  andeEBehaid  dflr 
puncten  leeen  soi,  und  was  die  pxmcten  bedQUn. 

5  f.  fehlt  in  0;  daa  capitel  eelM  steht  in  C  bl.  V  (nnpag  ).  svi- 
flchen  der  Widmung  und  dem  ersten  oapitel. 

2  Ëngeldruda,  ein  Florentiniiche  jnngkfrow,  ward  DB.  warde  F. 
4  CoDstantia,  ein  kflnigin  Sicilie,  hat  geborn  kayaer  J>,  imm  ßnlR- 
zfgsten  D.  5  f.  fehlt  D  im  register,  ebenso  wie  Im  teit.  Dagegen 
hat  D  und  danach  EF  drei  weitere  erzäblungen  aufgenommen  (fffl. 
text),  die  im  register  von  D  wie  folgt  veReichnet  sind:  D  hl.  a  Hl': 
Uamiola,  ein  wyttib  fraw  yon  Senîs,  ist  gweszt  gôter  Bitten,  süditig 
nnd  keusch,  hat  sich  in  der  blägeriiiig  Jer  Lyparitanler  des  beer«  notb 
angenommen ,  hat  Rolandum,  des  künigs  Friderichs  ledigen  sone,  Tom 
gefengknus  erlöszt  doch  wenig  dancks  von  jm  darnmb  empfangen  (=L  . 
wittraw  b\  bi.  allT:  Bnimichildis ,  die  küni«?in  von  Frankreich,  hü 
jren  manu  vnd  jrs  mannsiingklin  ermörden  und  uiubbrirj^en  lassen, 
durch  list  anderer,  desz  ist  sy  von  jrem  «on  (ilotario  hart  jnùi^  ge- 
strailt  worden  =  EF.  bl.  a  IV' ;  Johanna,  ein  künii^in  zu  Hieru^alera 
und  Sicilia  ,  i.st  seer  reycli  au  Land  unnd  volck  geweszt.  hat  wol  re- 
giert, bat  alle  unsichere  we;;  verschafft  zûrawmeD,  d arm it  sieber 
wandlcn  sey  dem  reychen  als  den)  armen,  ihre  förnämb«ten  am  boi 
habend  sie  geförchtet  und  sich  ab  irer  dapti'erkait  gebessert.  iSie  hài 
vil  auff  stîJsz  von  den  Itrüdern,  die  iui  re>?iment  waren,  erlitten,  auch 
VÎ1  krie^?,  doch  »lie  allwe«,'  zu  friden  gestellt  =  EF.  Diese  drei  uipit«! 
sind  wit'dernm  im  an>cbhiss  an  lat.  1539  hinzugefügt.  —  Auf  da*  re- 
gister  folgt,  dif  j^anze  nüchste  gelte  (bl.  a  VI')  einnebraeod  ein  holzschnitt. 
darunter  randleiste.  I  »er  holzschnitt  zei^rt  ein  grosses  zinimer,  im  nintor- 
gründe  vor  einem  vorbanL,'  drei  fraueu  an  einem  tisch  (motiv  des  tiki- 
blattes),  Imks  vorn  ein  gelehrter  und  ein  narr  im  gespräch. 
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[blVI^]  DEr  Dorehlfichtigisten  Ffintin   und  frowen  frow 

EHenory  Ilerczogin  zeOesterrych  etc.,  syner  gcnedigisten  IVdwvu, 
erbût  sich  Uaioncus  Stainho  w  el  von  Wyi  an  der  Wiroi,  doctor 
in  erczny,  moisfcer  der  Silben  künst,  gescfaworner  arczi  ze 
Ulm  y  willig  sû  allen  nndertànigen  dienaten.  Dnrchlflch-s 
ttgiste  fBrstin  !  Als  ich  das  vertan ^rn  iar  nnib  merklich 
nrsach  nit  unhainisch  und  vil  luu  h  di  r  sorgt  h  /o  ercziiyen 
gar  entladen  was,  gedacht  ich  luyiie  zyt  nit  gar  uiussige  ze 
Tertryben.  Und  nam  fflr  mich  ze  lob  und  er  dynen  genàden 
und  allen  frowen  aetûtachende  das  bflchlin  Johannis  Boccaey  lo 
Ton  den  syiiarycben  erlucbten  wyben,   die  von  den  alten 

1  Randleiste.  Initiale  D,  inwendig  das  wappen  Jacobs  von  Schott- 
lftn<1  ein  (roter)  löwe  mit  (blauer)  krorje,  links  s«>itlicli  zwischen  ara- 
beaktin  etwas  kleiner  daü  wüppen  herzog  Sigismunds  von  Oesterreicb, 
fünf  fliegende  lercben  in  t blauer)  feldun<^,  darunter,  noch  kleiner, 
Steinböwels  wjippen,  zwei  gekreuzte  9tein8chle«rel.  Arn  oberen  rande 
ebenfalls  zwischen  arabeskcn  das  Limer  stadt wap|*f'n  ,  ein  wagrecht 
drtijgetpiltcB  feld.  Die  randleifete  bloss  in  A,  nirbt  in  Bül»  etc.  In  C 
sbht  i  Ifii  iii  der  mitte  jeder  seite  (bl.  a  — Vlli"j:  hpistola.  4  erczney, 
wiihg  iû  BU.     7  vil  nahend  der  BC. 

in  DEF  folgt  die  vorrede  direct  auf  das  titelblatt,  in  DK  voa 
M.  a  II* — a  III*.  3  von  Weil,  doctor  in  der  ert/.nei  (inn  der  artzeney 
K^.  willig  Mk  IK  7  vi)  nabent  dei  [>K.  sehr  nacbendt  F.  sorgen 
tift^neien  DK.  »orgeu  äu  artzueyen  F.  JO  zu  verteutschen  F. 
Ii  weibern  l). 

m 

Auch  Steinhöwela  ganz  selbständig  scheinende  vorrede  ist  &tellen- 
weisje  bis  %q  wörtlicher  entlehnnn<]f  durcii  die  widmung  Boccaccios 
an  die  gräfio  Andreina  von  Altavula  tteeinflusst.  Ich  vergleiche  die 
ausgäbe  lat.  1473  =  L.  —  Zu  7  f  vgl.  Tibi.  »Pridie  ...  paiMulutu 
ab  inerli  v\ilgo  remottis  et  a  ceterisi  fere  aolutis  curis^t...  Zu  10  f.: 
bl*:  »in  eximiam  muliebris  sexus  laudem  ...  iibelluiu  scripüi.« 
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eronikscbribeiTi  omb  ir  sanderlicb  begiDtien  in  ftwîge  gedeebt- 

nûsz  synd  geseczt.  Hoch  ungelych  ;  wann  etiich  durch  ire 
sinnryclie  gûte  werk  und  geschichteu ,  daruiub  daz  wjplicbs 
geschlecht  den  selben  nächfolgig  syn  wolle;  Etiich  durch  ir 
Bchantlich  missztûn  geseczet  werden,  ire  getaten  se  sehfihen. 
Âh  ich  aber  in  mir  selbe  vor  betrachtet  bet,  dieee  bfichlin 
aii  liyiie  genàd  zekeren  ,  damit  es  by  mir  iiit  verläge,  sunder 
mit  hilff  gûnstliches  gelaites  sicherer  in  die  weit  waudeln 
und  gemainer  syn  mochte,  syd  g&tte  ding  (als  Aristotiles 
schrybt)  ie  gemainer  ie  besser  werden,  nnd  ich  Öch  fand,  d» 
weder  f Arsten  noch  herren,  sonder  so  es  allain  von  frowen 
sagt,  ainer  ei  kantlichen  aller  Sachen,  gotfürchtigen,  gerechten 
richierin  zesenden  syn,  hab  ich  dich,  durcblüchtigisbe  itirstiu, 
U82  gemainem  räm  ain  soUiche  erkennet  und  sin  liebbaberîn 
aller  gûter  kQnst  vnd  kfinster.  [bl.  VP]  Dammb  wolt  ich 
dise  myne  Üyssige  arbait  von  den  nönundniinczig  erlöchten 
iVoweu  dyner  genflden  hoher  erkantnusz  beteihen,  abs  ainem 
rechten  strengen  richter  ze  erkennen  nnd  urtailen,  ob  sie 
wirdig  eye,  in  die  weit  sewandeln,  nmb  ûbnng  der  menschen 
sinn,  mer  wann  grossen  nnca,  demfltigllch  bittende  dareh  dyn 
hailige  gemalielschaift,  in  der  du  für  ander  frowen  hncliße- 
brisen  würdest,  dises  myn  bdcbiiu  güttmiitigiicb  ze  euipfaheo 
and  zehftren  vor  der  urtaii.  Wann  ich  nit  swyfel,  die  tngeot- 
ryche,'  lobliche,  starke  werk  manger  frowen,  darinn  be- 
schriben ,  werden  dynem  gem&t  frode  bringen  ;  die  unndoeo 
Verwendern  und  raanung  sSiche  ze  schülien  und  hindan 
ze  Sebalden,  in  gelycher  wys,  als  wa  man  rosen  brecheu 
will,  wie  wol  die  dorn  dammb  stànd,  dannocht  werden  sie 

22  gatwiUiglich  F.      28  stehen  F. 

6 — 15  Tgl.  L  bl*  I*:  »Verum  dum  mecum  animo  versaiem,  coiiiaiii  pn- 
mum  iUnm  tranamitterem,  ne  penea  me  marceret  odo,  et  ot  alim  taltu 
favore  secnrior  iret  In  pablicom  ;  adverteremqne  satis  non  prindpi  viro 
aed  potias,  enm  demalieribos  loqueretor^  alicni  inrigni  léminedeitiBanduni 
foxe.  Ezqoirenti  digniorem  ante  alias  venit  in  mentemc ....  28  ff. 
vgl.  L  bl.  I^:  »Et  esto  nonnnnqnam  lasoinam  comperiaa  iomixtem 
saeris  ....  ne  omiaeria  vel  horreacaa,  qnln  ymo  peraeveraaa,  ati  fin* 
darium  intrana  ebnrneas  manna  aemotia  apinaram  aeuleia  eitendii  in 
florem«.  •  • 
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bindan  geschiden  und  die  rosen  gebrochen.  Die  biuen  sii«^end 
öch  nit  allehiumen,  an  die  sie  fliegen,  sie  verzeren  Öch  kaine 
gar,  sonder,  wann  sie  dar  usz  gesogen  haben,  was  inen  zû 
dem  boDig  nficzlieb  ist,  däs  fibrig  lässend  sie  nngeleeset.  in 
eSlcber  mäsz  leret  uns  Sanctns  BuilinB  s&lefae  b&efaer  mit» 
gûfcten  und  schantlichen  werken  vermischte,  also  lesen,  daz 
wir  usz  den  dornen  die  rosen  cluben,  nsz  den  blûmen  das 
bonig;  das  ist,  daz  wir  usz  cluben,  was  nns  zü  tugentrychen 
werken  dienet,  das  fibrig  ▼erachtend  liegen  làssen.   Ob  ich 
öch  ettwann  grAbere  wortt  sebrjbe,  wann  dyner  genäden  rai-  10 
nikait  zù  gehöret  zereden  oder  zehoren,  beger  ich  in  dem 
besten  ze  vernemen  ,   VVaun  die  selben  wort,  6n  endrnng  der 
rechten  mainuug,  nit  mochten  mit  umbreden  geseczet  werden. 
[bL  7^]  Darum b  vnd  besonder,  das  die  wort  nit  unrain  ge- 
zelet  werdent,  wa  die  Übeln  werk  nit  dar  bj  synd,  so  hab  ich  u 
ettwann  mit  urlob  rainer  frowen,  här  geseczet,  daz  der  recht 
syn  beijbe  unverendert  als  von  den  tioweii  Flora,  Leena  nnd 
etUcben  andern  geschnben  ist,  deren  unküschen  werke  so  unrain 
waren,  daz  sie  nnbillieb  mit  nmbreden  bescbainet,  sondern 
sehnideglicb  den  werken  zesehmäcb  genemtnet  werden,  and  10 
och  daz  sich  wypliche  rainikait  vor  den  schnöden  werken  dises 
namens  dester       beschirme.   Wann  ze  gelycher  wys  und  wüe 
sich  wypliche  wird  usz  tugentrychen  werken  in  dem  gemîitt 
nff  erbebt,  also  wflrtt  sie  durch  missatbûn  getmcket«  Und 
wäre  wol  billich,  fftr  andere  Ordnung  menschlich  und  wol  se-  is 
leben ,  daz  die  tugentryche  werk  der  frowen  6ch  besondere 
gäbe  der  natur  oder  gefeiies,  die  der  gedechtuusz  wirdig  waren 

10  dann  deiner  BC.   17  als  vonn  Flora»  Leena  C. 

4t 

10  daaiD  deiner  D.  10  Wörter  F.  17  als  von  den  frawen  Flors, 
Leena  D.  unTerendert  bliebe  F.  22  denn  F.  23  ticb  die  F.  27  nnge- 
felles  D. 

* 

1 — 4  diei^binen  —  ungeleczet].  Vgl.  2u  dieser  stelle  Niclaa  von 
Wyles  erste  Trannlatze  (Fnriolus  und  Lncretia),  Widmung  an  Krzber- 
lo^'T)  Mechthild  (Keller,  Lit.  Ver.  no.  57  s.  M,  18—21):  »Welche  aber 
men.^chen  sich  disz  biichlich  gebruchen  wolleu  nach  «itte  der  binen,  die 
von  blumen  das  beste  inen  tügig  ur.'\  bekomlich  zu  irem  werke  sii- 
Dielnt  und  hinweg  tragent  und  das  arg  fürgende  still  ligen  lassen  etc,« 
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TOn  ied<*r  ftrowen  beschriben  wflrdea,  se  gûit  deo  nachlcom- 
menden  den  gûten  näch  zevolgen,  die  argen  semjden,  Âla 

ich  von  den  imnundnÜDCzig  geschriben  habe,  ainer  die 
hundertischt  stat  behaltend,  die  billich  als  ain  kroii  wypiicher 
eren  uuszer  zyt  die  gütteo  tugentrychea  werk  der  frowen  be- 
Schlüsse.  Deren  lob  in  allen  gûten  gäben  so  wyt  und  brait 
in  der  weit  erschollen  ist,  das  sie  billich  in  iwige  gedieht- 
nüsaz  ze  seczen  wäre.  Warumb  aber  das  uncz  uff  dise  czvt 
noch  nit  bescbenhen  sye,  nmin  icli  allain  darumb  4>yn, 
duz  sich  die  selben  werk  teglich  on  underlàsz  merren  und 
huffeu«  so  merklich,  daz  ich  gedenke«  sie  werden  zesamen  ge- 
sparet. Etoch  sebeschlnsz  dises  bftchlins  wer  mir  genüg,  wann 
ich  beschriben  [bl.  7**]  bette  dise  g«^ben,  wie  sie  von  eelicher  ire- 
burd  ain  durcblüchtige  kilnigin  usz  küuig  Jacoben  von  iSchotten 
und  sjnem  gemahel,  ainer  künigin  fon  Kugelland,  geboren 
sje,  mit  ainero  roten  iSwen  verwapnet,  sebedQten  iere  yn- 
brOnstige  starkmûtige  lieby  zü  gott  und  ierem  gemahel  mit 
bekrönter  slatikait ,  durch  die  blawen  krön  bezaichuet.  Dar 
ZÛ  ir  das  geliik  aiu  aiithelleud  wâpen  gegeben  hat,  das  alt 
Osterrych  genemmet  würt,  fünff  fliegend  lerchen  in  blawer  fei- 
dnng ,  zebedOtend,  wie  sie  sich  durch  iere  fOnf  sinn  in  hoher 
Vernunft  allsyt  übet  und  als  die  lerchen  uff  gen  himel  flfiget, 
betruchtent,  wie  sie  tugentryche  werk  in  barmherczikait  gutig- 
lich  volbriiige,  dar  zu  ir  aber  das  gut  gelük  geholfen  h:Ht, 
durch  bescherung  aines  hocbgebornen  wiilfageoden  gemabels 
herczog  Sigmunds  Ton  Österrych  etc.,  mynes  gen&digen  herren, 
der  Ton  gStlicher  almachtikait  mit  besondem  gûten  gäben 

5  die  tugentroyclie  ü.  tugendryche  C.  7 — 8  diichtüüsz  C.  8  dai 
pisz  auö".  B  bys/i  uii  Ü.  16  yre  ynbrünstige  liebe  C.  26  Öster^tU, 
meines  C.     27  mit  besundern  gaben  BC. 

4  behaltenden  D.  5  die  ta^entroyche  D,  7  so  weit  erachollen 
ifit  D.  8  das  bisi  aiiff  Ü.  9  geschehen  F.  24  Volbringen  D.  25  will- 
fahenden  DE.    wilUuhrenden  F.      27  mit  beM>ndern  gaaben  D. 

25  f.  =  Ii  1473  bl.  1*»:  »non  iuihuh  ....  quam  fecerit  oliui  montii 
Odorisii  et  nunc  Altaville  comitatus  {dw  gialcu  vo?i  Monteodorisio 
und  Altavilla  waren  die  beiden  gatten  der  Ândreioa;,  quibiiâ  te  tor* 
tuna  fecit  illustrem.« 
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hoch  fur  ander  augesehen  ist.  Wann  in  sterky  des  Ijbes  an 
ubting  und  ^eradikait  werden  wenig  syn  gelych  erfunden. 
Aber  in  goUichen  gäben  synes  gemûtes  und  Temtmft  mit  löb- 
licher gemänter  miltikait,  mit  affentbnlt  nnd  menmg  der  gottes 
sierd  and  dienst  aller  gotes  bfleer,  mit  jnbildung  den  wort  5 
gotes  »pax  vobis«  ,  das  ist  der  frid  sj  üch,  desz  er  sich  got 
DachvolgeiiJ  btaiiglich  übet  zehalten  und  usz  früntlicher  fryer 
regieruDg  syner  gepflichten,  denen  usz  angeborner  gutikait 
defls  hohen  stammen  österrych  fryer  zng  gegfinnet  wflrt,  mit 
ttftter  festigung  wolbetraehter  wort  der  warhait  ön  allée  wenken  10 
fBr  brief  nnd  sigel  «ff  das  höchst  gelobet  ist.  Wa  er  aber 
durch  syn  land.  ?:yne  ritterschat't,  adel  und  geniaiuen  man  [bl,  8*] 
solte  gelobet  wer  ien,  würde  mir  zyt  zerrinnen,  ee  ich  dienst- 
liche nndertenikait  gegen  eynen  genäden  und  frflntlicbe  lieby 
gegen  den  synen  erzelte.  Ob  aber  grosse  rycbtung  den  men-is 
sehen  säliger  machte  (das  doch  von  den  alten  wysen  in  czwyf- 
lung  geseczt  wiirt),  so  mocht  er  wol  der  seligest  geschoczet 
werden  durch  syn  silberberg  \mà  aller  metallen  volkotuenhait, 
durch  die  graf  Laurence  von  Tyrol,  den  man  den  starken  Laurin 
nemmei,  nrob  syn  grosse  rycbtung  und  macht,  die  sjm  Ifit  m 
usz  den  bergen  grüben  ,  darumb  sie  öch  erdraenlin  gehaissen 
wurden,  in  gelycher  mhsz  beriiniet  ward.  Diez  alles  iren  ge- 
näden durch  die  bescherong  gotes  und  angebonie  gutikait 
iree  hoben  gemahels  wirt  undertenig  gemachet  ire  hailiges 
leben  in  wesen  zebehalten.  Ob  sie  aber  usz  gäben  der  natur» 
solte  gelobet  werden,  so  funde  man,  daz  sie  got  mit  lyplicber 
wolgestalt  also  begäbet  hat ,  daz  sy  Mariamni  in  schony  ze- 
gelychen  wäre,  in  wyszhait  Minerve,  in  erberkait  Öulpicie, 
iBraten  hof  loblich  zehalten  der  kQnigin  Gaye  Cirille,  in  sub- 
tilikait  der  hende  werk  Aragni ,  in  statikait  trQwer  gemahel-  Ba 


6  das  iBt  fnde  aey  üch  C.   28  SupUcie  BC. 

1  gesehen  D.    6  der  fn'd  sey  efich  DE.   der  fried  sej  mit  euch  F. 

9  stau) mens  DK.  staroms  F.    15  grosser  reichthumb  D.     21  graVn  D. 

28diurcbbeaeberaogD.  27MartaDniD.  sa  vergleichen  F.  SOAracbniO. 

* 

26  ff.  SU  L  bl.  l*»  :  >ut  uti  corporis  leta  iaventute  ac  florida  venustate 
coaspiciia  es,  sie  ...  animi  integritate  twaestantior  fias...« 

2* 
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Bobafb  Jolie  f  Poiopeie  Pauline  «  Argie  und  Ârthimene,  in 
rainer  samnnng  iunkfrftlîcher  sucht,  er  und  schäm  der  küechait 

LiK  t  ecie,  die  mitten  under  iren  iunkfiüvvtni  wolkii  zaisent  tre- 
funden  ward.  Was  soi  ich  sagen?  Ain  âjssiger  betrachur 
der  selben  frowen  loblicher  werk,  deren  ich  mjn  zal  ze  er- 
fOllen  mangel  habe,  fllnde,  daz  kein  lob  Ton  diaen  frowen 
beschriben  ist,  dee  sie  doch  nit  gros  Uilhâftig  sje.  Dammb 
mjn  buchliü  mit  bescbribnem  leben  ainer  sollichen  tugeni- 
rychen  frowen  unszer  czyi  ze  beschliesseu ,  hab  ich  [bl.  8**] 
gewartet.  So  ich  aber  myner  hotfnung  bis  her  enteecset  bjn, 
wolt  ich  dises  mjn  b&chlin  lenger  nit  verligen  l&ssen,  sonder 
dynen  flGIrsfcHchen  genaden,  als  myn  erstes  ansehen  gewesen  ist, 
ZÙ  senden  alszû  der  hundertisten  durchlüchter  frowen  am  kröne, 
deren  wyter  lob  ich  gewartet  hab.  Wann  ich  nit  zwyiei,  so 
du  an  TÜ  enden  gegenwCUrtiglich  nicht  gesyn  magst,  dises 
bflchltn  werde  dyne  tugentrycbe  werk  wyt  ussbraiien  und 
andre  frowen  dynen  und  andern  loblichen  getäten,  dar  inn 
beschriben,  manen  nacbzevolgen.  Und  bite  dyn  hochgeborne 
genàd,  das  in  gâter  mainung  uff  zeniemen,  als  ich  gethan  habe. 
In  hofihung  aû  Swigen  zyten  jn  dyner  genäden  schirm  und 
gunst  geseczt  werden,  die  gott  in  s&likait  lang  beschirmen 
wSlle.  Geben  aA  Ulm  uff  den  abend  der  durcblttchtigisten 
künigin  ob  allen  frowen  gesegneten  Marie,  als  sie  von  irero 
aingeborneu  sun  usz  disem  iauierial  iu  syn  rych  der  owi^en 
frôden  empfangen  ward,  nach  der  geburt  des  selben  aanes  jm 
tusendfierhundert  drjandsibencaigisten  jar. 

d  laises  B.  aeisen  C.  6  diser  G. 

.y. 

1  Fompeie  Pauline,  Arthemisie  O.     6  halft,  und  finde  F.   diser  D. 

7  doch  nicht  sehr  F.       11  lenger  nit  vertilcken  D.       lenger  nit  tct- 

dilgken  E.  nicht  lenger  vertilgen  F.    l?>  flnrchleuchtigsten  F.    14  deren 

lob  D.    erwartet  F.     17  thaten  F.     18  erinanen  D.    22  Geben  zü  L  im 

auff  den  XIIll   Angusti  nach  der  gepurt  Christi  nnsers  erlösers,  ir.m 

Mcooclxxiii.  jar.  D.   erlösers  und  sftÜgmacherg  imm  £.   Erlösari  im  h'. 

• 

14—1$  ygl.  L  bl.  1^  :  «exiBtimaiis  , . .  apud  posteros  tuo  nomiai  ad* 
pidisse  decoris  paucis  bis  literolis. . . .« 
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[bLl'J       Vipen  vim  perdit,  li  parienie  puella. 

Von  Eya»   Capitulum  primum* 

So  ich  schryben  wil  von  scbjnberen  werken ,  ubz  denen 
die  frowen  erlûcbt  and  fflr  ander  merklich  geadelt  werden, 

!  In  A  wie  in  L  1473  randleiste:  Die  initiale  S  (So)  von  dem  leib  der 
schlänge  gebildet,  die  dem  unter  ihr  auf  der  linken  seile  in  den  ara- 
besken  stehenden  paare  Kva  und  Adam  die  ilpfel  reicht.  Oben  in  den 
arabeskon  die  sieben  todsünden.    In  I3C  statt  der  randleisto  naeh  der 

übergchrift  ein  hoiucboiU:  Âdam  und  Eva  unter  dem  bauu. 

* 

1 — 2  I>a8  künstlich  bSch  Johannis  Boc/catii  von  Certaldo,  so  er  von 
den  namhatÎKten  wey/ben  zu  der  wolgebornen  ira  wen  Andream,  grävin  z8 
Altevilla  etc.  gesell riben  hat  Eine  zeile  ausgesetzt,  dann:  Von  Kva, 
unser  ersten  mötter  ]  Das  erst  capitel.  Darunter  holzschnitt  (Adam  und 
Eva),  dann  beginnt  der  text.  DK;  in  DE  nimmt  der  holzschnitt  die 
hälfte  der  seite  ein.  F;  Das  künstlich  buch  Johannis  Boccatii ,  so  er 
fon  den  |  namhafftigsten  weibern  p:e/schrieK»en  liât.  Von  Eva  u.  s.  f., 
wie  in  DK.  3  ff.  Dieweyl  ich  mir  zube.schreiben  liirgt- nüuiiiien  von 
den  rümlichen  werken,  dadurch  vil  tretlenlicher  weyber  namhatft  und 
berömj)L  worden,  wirdt  sich  am  allerbesten  Lfepiiren  von  unser  aller 
muter  den  antanii^  zönemen.  Dann  die  ^elbi^  eltest  raöter  Rva ,  wie 
iiö  under  allen  andern  frawpnn  die  er.-^t,  also  ist  i*y  mit  r;ro.sspn,  lit-rr- 
liehen  paben  die  fürnemst  und  trettenliche-'L  i  ir*^fni<"b!*te  F)  gewesen 
ausz  ursach  ,  das  sie  nit  wie  andere  leüt,  so  in  dl»/,  rlli  r:d  betriebt  ja- 
mertbal  der  weit  nur  in  (in  tehit  K)  an^^st,  not  und  arbait  erboren  (ge- 
born  F)  werdenn,  auff  erden  kommen,  auch  nit  von  üott  ausz  selbiger 
nnif^nni^  frschaöen,  oder  das  sie  wie  ander  menschliche  erstg^eporne 
kiiuier,  5,0  von  stunden  (-itundan  F)  ire  anhangenden  sünd  bewainen, 
Doch  so  frhwach  und  blöd  inri  las  sterblich  leben  einganjxen.  Sonder 
(das  kainem  andern  nie  bescheheu  noch  erhört  werden)  als  zuvor  Got 

1  Die  erweiierung  der  Überschrift  in  DKF  «?eht  auf  Lat.  1539  zu- 
rilek,  gie  lehlt  in  den  andern  lat  ausgaben  1473.  1487;  158d  bl.  1*: 
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80  ist  zimlich«  da«  'von  der  mùier  menschlichos  geschlechies 
der  anfang  genomen  werde.  Wann  als  Era  die  eltial  mûter 
ist,  also  ward  sie  über  schjnberlich  geadelt,  mit  dem,  das  sie 

nit  als  ander  töttlich  menschen  in  diaz  gebrecliliaÖtig  iameriul 
6  ZÛ  der  arbait  geboren  ward  ,  och  uit  mit  dem  seibeu  hamer 
and  amboss  gescbmidetf  dch  nit  wainend  die  eOnd;  sie  ist 
dch  nit  blöde  als  die  andern  sû  dem  leben  komen.  Sonder 
(das  öch  nie  kainer  me  beschehen  ist)  als  der  best  werk- 
man  aller  ding  usz  dem  erden   klosz  Adam  mit  syner  aigen 
10  band  geibrmet  het  und  in  unz  dem  aker ,  der  dar  nach  Da- 
mascenoB  gehaissen  ward«  in  den  garten  der  wolnnat  gefönt 
und  eins  sfissen  schläffs  eniscbleffefc,  darcb  die  kanat  im  aUaio 
bekant,  zocb  er  nsz  sjner  syten  ain  willfagend  manbers  wjb, 
Wliche  von  lustberkait  der  stat  uuti  angesicht  ires  scliöpffers, 
16  uutütiiche,  ain  frowen  aller  ding  und  nun  deaz  wachenden 
mannes  gemabei,  Ton  dem  sie  ôcb  En  ward  genemmet.  Was 

4  gebrechenhaitig  B.  gebreobhafftig  C*  8  getcheheD  B.  beadieeii  C. 

* 

der  allmechtij=r  als  der  beat  werckmaister  aller  er«cbafnenn  din^,  den 
Adiim  mit  aigner  (  einer  F)  band  uurz  dem  laiîu  des  erdtricb^^  formiert 
und  gebildet  bet,  daroacb  ausz  d^nn  selben  acker,  der  volgends  L»a- 
mascenns  p^enannt  worden,  inn  das  pnradeisz  und  garten  der  histbar- 
keit  gefüret  und  in  Haselbs  senfFtigklicb  macbt  entwîblaffen ,  nam  tmd 
erscbuflP  er  ausz  bober  götlicber  kunst,  die  ihm  allain  bekandt.  von  d^•r 
Seiten  und  ripp  deä  echlatleuden  AdaniH,  die  vorgemeidten  Evam,  schon 
mit  allen  dingen  volkommen  und  nianbar,  die  sich  alsbald  jres  scböptferi 
anschawen  und  des  nllerliistigen  (lustiir*^tpn  F)  orti  zu  erfrewen.  Gott 
der  berr  mar)>et  sie  auch  untödtlicb  und  ein  gewaltige  frawen  uni 
herscherin  über  alle  creaturen,  darzu  des  manns.  so  dazwischen  ^s^i*^cr- 
umb  erwKcht  war,  gebiÜfVpr!,  der  ir  auch  selbst  den  uanien  Kvara  geben 
bat.  Was  miicbt  doch  inier  höberea  und  römlichers  eioem  geboines 
menaohen  sögestonden  unnd  begegnet  sein?  D« 

»  Liber  Joannis  Hoccacii  de  Certaldo.  de  mu  lieribus  claris  nd  Andream 
de  Acciarolis  de  Florentia  Alteville  comiti'ïsam  incipit.  Zeile  ausge*ftït. 
Vi})erii  jierdiderat  vim,  vi  par[i  V]ente  puella  |  Prona  solo  baec  graditor, 
Bobolem  t'erat  illa  dolore,  Ijolzschnitt.  De  Heva  parente  priuia.  Caput 
primuni  W  »bi  r  stammt  das  Citat  hier  und  vermebrt  in  Lat.  \b'49  i 
21,3  fV.  Die  starke  abweichnng  in  I>,  und  im  anschluss  daran  in  EF, 
beruht  nicht  auf  späterer  iinder\ing  des  lat.  textes,  sondern  rührt  von 
d(  m  b>  arbeiter  der  aus}^'al>e  D  her.  Die  iat.  texte,  auch  die  gedruckten, 
stimmen  untereinander  überein  und  weichen  ?on  dem  text  von  D  alk 
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moelit  je  kayori  frebornen  grössers  und  so  sehinbers  wider- 

faren?  Uber  dun  inüg  wir  wol  betrachten ,  daz  sie  wonder- 
berer acbÖDj  gewesen  eye.  Wann  was  ist  ie  von  dem  finger 
gottes  gemachet  worden,  das  alle  andere  dma;  in  schönj  nit 
llîbertroffen  habe?  Und  wie  wol  sSlche  schôny  Ton  der  zyt« 
mgengklich  ist  nnd  oft  in  dem  mittel  desz  blflenden  altera 
von  klainer  krank  hait  abniraet ,  dannocht  wiirt  sie  von  den 
frowen  ander  iren  iordersten  gaben  erzelt,  durch  die  och 
mange  frow  vii  der  eren  von  unbeUrachter  ortail  der  t&tlichen 
menschen  empfangen  hat.  [bL  1^]  So  ist  nit  fiberflfissig,  das  die  lo 
scbôny  zù  dem  lob  und  schinberen  werken  der  frowen  als  ain 
forderste  xierd  yecz  geseczei  iöt  und  hinfür  offt  gemeldet  würt. 
Dar  nach,  als  sie  von  gerechtikait  wegen  ieres  Ursprungs  und 
jnwonting  dess  paradyss  bnrgerin  worden  ist  and  nmbgeben 
mit  ainem  schin  uns  onbekant  und  mit  irem  man  begirlich  u 
üiesseud  was  die  wolnust  der  selben  st.iLt,  du  gosz  der  nydig 
fjud  irer  salikait  ain  schalkbaü'ten  rat  in  ir  gemiit,  ob  sie 
fiber  träte  das  ainig  gebot  inen  von  got  uffgeseczety  so 
micbten  sie  gr&sser  glory  Qberkomen.  Und  als  sie  usz  wyp- 
lieber  lychtfertiksit  im  gelÖbt  me  wenn  ir  oder  uns  nüeslich  m 
were,  und  vennainet  torlich  hoher  ufFzestjgen,  machet  sie  vor 
andern  dingen  iren  man  durch  schmaicbend  liebkosen  ufi  ire 
mainung  bew^lich.  Und  do  sie  in  yerachtung  dess  gebottes 
fersûchten  der  opfel  desz  bämes  der  wissenbait  güls  und  Übels, 
verfürten  sie  sich  selber  und  alles  ir  geschlecht  usz  künfftiger  25 
rû  und  ewikait  in  eugstlich  arbait  und  ellendeu  tod  und  usz 
ainem  lustberlichen  vatterland  zwischen  premen,  schollen  und 
schrofen.  Wann  da  das  schynbar  liecht  dar  mit  sie  umbgeben 
waren,  hinweg  gieng,  da  wurden  sie  ron  ierem  schopffer  ge* 
straffet  und  kamend  eilend  in  die  âker  Ebron.  Da  seibist  so 
ward  die  frow  durch  ire  werk  uambafft,  wann  sie  fand  die 
erst  das  spinen,  als  von  etlichen  gesagt  würt,  und  ir  man 
buwet  das  ertrich«  Do  wart  sie  offt  die  schmerczen  der  ge- 
bord  empfinden  und  manigmal  durch  den  tod  irer  kind  und 

80  do  selben  B.  da  selbiat  GL 

8*9  die  maaige  fraw  D.  80  da  selbenn  DE.  daselbst  F.  81->82  er- 
ftnd  snm  ersten  0,  88  offt  der  D, 
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kinds  kind  engstiich  gekeâiîget  und  vil  îar  in  eilend  gesecui 
Und  80  ich  der  bicz  und  deas  froel»,  öch  anders  angemacbs 
geechwyge,  so  kam  sie  doch  mftde  von  arbait  zfl  grossem 

liebem  alter. 

Lbl.  2'J  IJülzschnitt  :  Links  Semiraiins  inifc  zwei  frauen;  sie 
steigt  der  einen  nur  ein  Üüfttuch  tragenden  die  von  ihr 
erdachte  mantelartige  kleidung;  rechts  Standbild  der 
Semiramis  in  rüstung  mit  dem  halb  geflochtenen  haar, 
im  hintergrand  Ninias  nnd  Semiramis  zusammen  im 
bette  ruhend. 

At  Nini  coniunx  lasdvie  nubiiat  antrum. 
Vou  Öemiramide»  der  kilngin  vou  Aäsiria.  Das  ilcapitei. 

SEmirarais,  edel  und  die  ultisfc ,  was  ain  küngia  von  As- 
siria.  Aber  vou  was  vorderen  sie  kernen  sje,  hat  das  alter 
hin  gef&ret.  Darurob  gefeit  den  alten  in  mares  wys  sesageo, 
sie  eye  ain  tochter  Neptnni  gewesen,  den  sie  wellen  ainm 
snn  Satnrni  sin,  und  sagend  usk  irrendem  glÖben,  er  sje 
ain  got  desz  meres.  Und  ob  das  nit  zegelûben  ist,  so  ist  doch 
wol  zegedenken,  sie  sje  Ton  edlem  geschlecbt  geboren.  Sie 
ward  dem  küng  Nino  von  Aasiria  gemehelt  und  gebar  ose 
im  ain  ainigen  sun  Niniam  gehaissen.  Aber  Ninus,  nach 
dem  als  er  die    ganczcn  Asyam  und  zeletät  Bacharos  im 

6  Holsiobnitt  aadi  seile  U  B. 

* 

11  Woher  dasCitat?  11  weggelassen  D.  12  der  weitberümpten 
keiserin  D.  13  holzschnitt  liuks  DE.  13  Semiramis  ist  on  swaifel  ains 
hohen  adeiüiehen  gachlechts  gewesen,  die  elteit,  ein  kttnigin  von  Awriâ 
her«  Aber  Tonn  was  forderen  sy  kommen  mj,  Ist  an»  langwfliîgv 
zeit  in  Yergeisen  kommen,  Dammb  gefeilt  den  alten  gedichti  wwê 
MSBgenn,  sy  ssy  ein  tochter  des  heidmsehea  gots  Neptnni  gewesen,  und 
geben  anss  aberglaahen  fUr,  er  sey  ain  got  des  meers  DE.  von  wif 
geschleeht  F.  18  sn  glanben»  so  D.  19  erboren  DE.  gebora  F. 
20  vermähelt  DE.'  yermfthlet  F.  20  gebar  im  D.  21—22  nachdem  er 
gants  Asien ,  so  der  grOssest  drtttail  der  weit  ist,  beswnngen  vad 
sfiletst  das  volck  der  Baotrianer  im  anderthftmg  gemacht  het,  clanissh 

eins  schnss  gestorben  DE.  eines  schoss  F. 

* 

22  Ilicharos].  Nach  Lat.  1539  hat  D  die  form  9Bactrianer«i  L 
U73  hat  Bacharis,  1487  Bachens. 
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Qaderteiiig  gewachst  het  und  Ton  ains  pfiles  flcbnss  gestorben, 
nnd  sie  Boeh  iung  was,  and  der  enn  ein  kind,  gedacht  sie  nit 

sie  lierlich  mügcn ,  das  so  grosz  mechtig  orieutisch  rych  so 
v^aichec)  alter  ieres  sunes  beleihen.  Und  was  so  groszmiitig, 
dâz  sie  die  land,  die  der  fraidig  [bl.  2^]  man  mifc  dem  waffen  5 
nndertenig  gemaehei  het  nnd  mit  krefften  beewnngen,  durch 
kunet  und  sinnen  getorste  enp&ehen  seregieren.  Wann  dnrch 
wyplichen  list  und  ubergrosse  erdachte  geschydikiiit  betrog 
sie  ires  totten  mannes  here.  Es  was  uch  nit  wunder ,  wann 
8emiiamis  was  ?on  gebrach  der  gestalt  dem  sun  übergelych,  10 
so  was  öch  die  wyplieh  stimme  alters  halb  der  kint- 
lichen  nit  miszhellend.  Es  was  öch  kaine  oder  klaine  nnder- 
schaid  des  Ijbes.  Wann  daz  sie  aiii  wenig  grosser  was.  Durch 
bollich  hilff  und  5ch  daz  anders  nichts  in  künftiger  zyt  zft 
fallen  möchte,  das  ieren  list  offenbar  machet,  bedeket  sie  ir  i» 
höbt  mit  ainem  Überschlag  mit  Yerborgen  henden  and  f&ssen. 
Do  aber  solliche  klaidnng  Assirys  was  nngewon,  darumb  daz 
die  nüerung  den  y n wonern  nit  Verwendern  brachte,  gebot  sie 
allem  volk  sulliche  klaiduug  zetragen.  Also  ward  der  geniahel 
etwann  Nini  in  gestalt  desz  sons,  und  die  frow  in  gestalt  m 
desz  kinds  mit  wonderbarem  fljas  in  kOngliche  maiestat  em- 
p&ngen,  nnd  ander  erlogner  manhait  hielt  sie  ritterliche  1er 
und  wyszhait,  nnd  würket  solliche  werk,  die  den  aller  ster- 
kisten  mannen  hoch  gescheczet  würden.  Do  sie  ir  seibs  gegen 

9  iree  toroten  [Jj  BC.    16  onnd  mit  verborgen  füiaen  BC.   17  do 
aber  non  Bü. 

5  der  manlich  knni::  D.  5  mit  krie^^en  D,  6  gemacht,  unnd  D. 
6—9  bezwunj^en  het,  durch  ai;^'ne  kunst  und  i^eschicklichait  getrawet 
loblich  regieren  und  erntlich  durch  weyplichen  Hst  und  anijeporne  Be- 
scheid igkait  betrog  sie  irea  abgestorbnen  manns  beere  DE.  löblich 
F.  9  ain  wunder  0.  von  angesiclit  nnd  i^estalt  ohgeraeldtem  irm 
leiblichen  son  Ninia  gantz  enlich  und  gleich  D.  Nino  E.  Ninia  F. 
11  auch  ihr  D.  kündtlichen  gemesz  !).  auch  wenig  oder  gar  kein  un- 
derschaid  D.  18  was.  Boichs  nam  -y  711  vorterl  und  beliilff  und  da- 
mit nichts  D.  15  beklaidet  pye  eich  inn  künigkhVhe  gezierdt  in  ho>»f^n 
nnd  wamniaa  wie  ein  mann.  Do  aber  nun  solliche  klaidung  irm  hmd- 
volck  dnn  Asiyriern  ungewon  was  DK.  ungewonet  V.  18  nit  ain  ver- 
wnn<h  rn  und  argkwon  0.  20  an  statt  I),  21  des  jungenu  künigs  I). 
21—^  in  kûnigklicber  maiestat  gesetzt»  und  under  dem  schein,  das  sy 
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kainer  arbaît  scbonet  und  ab  kaînen  sorgliclien  dingen  er- 
schreken  nam,  and  durch  Ire  nngehort.  gescbicbten  mengb^cben 

nyd  überwunden  hek,  scheniet  sie  sich  nit  yederman  zeoÖnen, 
wi'Y  sie  were,  und  wie  sie  sÖilicbs  durch  wypiichen  list  ge- 

B  glicbsnefc  bete,  als  ob  de  zogen  weite,  nit  notdurfit  nn, 
raansehafft  ze  regieren,  snnder  manliche  gemfliea.  üod 
80  vil  grosszer  verwondern  lut  unlieb  dar  \ou  hct .  so  vil 
ward  der  selben  frowen  maiestut  wjter  eriüchtet.  Und  daz 
icb  ir  gescbicbten  braiter  fürziebe,  80  beacbirmet  sie  nit  all- 

10  ain  mit  dem  wàffen  durch  ir  angenomen  manlich  gem&t 
[b1.  8*]  das  rych  von  irem  man  gewunnen,  sunder  so  legt  sie  dir 
ZÛ  Moren  land,  das  sie  vor  mit  krieg  gancz  verberet  bet.  Dar 
nach  keret  ^ie  ir  starke  wàffen  gen  ladia,  dabin  dock  Toroo 
iren  man  nie  kainer  kernen  was.   Dar  nacb  buwet  sie  wider 

1»  das  Uber  alt  werk  Nembroths,  Babiloniam.  Die  selb  statt  wis 
mecbtig  zû  den  selben  zjten  in  der  gegend  Senaar.  Die  umb* 
zoch  sie  mit  muren  iisz  gebachnen  skainen,  ^aiid  ,  harcz  und 
andern  gummi  gefestiget,  so  hoch,  dik  und  über  lang,  das 
dar  ab  zewondern  were.   Und  das  wir  usz  vil  anderen  ierrea 

to  geschiebten  aines  das  der  gedâditnfisz  wol  wirdig  ist,  mt 
verhalten,  so  sagt  man  warlich  von  ir,  do  sie  ire  ding  in 
friden  geseczet  het  und  nun  rûwet  und  ains  tages  das  har  mit 
wy  pli  ehern  flysz  durch  ire  iunkfrowen  kamen  Hesse  und  nach 
der  lands  gewonbait  zdpff  dar  usz  flechten,  beschaeh  es,  do 

3  mengkücher  B.  menglioher  C.  19  irer  BC.  22  fryd  &  frid«ia 

sich  fttr  ein  mann  aoBzgab»  hielt  ly  ritterlichen  stand  und  fibang  ood 
begieng  ao  treffenlieh  thaten,  die  von  den  «terskett»  helden  hoeh  lü- 
ichfttsen  wern.  Dann  tj  D.  I  aelbs  kainer  0«  4—7  imd  tj 
eolliebs  dnrch  weyblichen  list  sfl  wegen  bratet,  als  ob  sj  damit  la* 
saigen  wolte,  das  nit  allemal  von  nGtea  were»  das  ain  mann  mttite  re- 
gieren» sonder  der  ein  mannlichs  dapflRsrs  gemfit  het»  and  sovil  DE  nad 
wie  sie  solches  F.  9  weytlefiffer  aai^eeh  DE.  weitleufftiger  audge 
F.  10  mit  den  D*  11  sonder  sy  erobert  darsfi  Aethiopieo»  di» 
ist  das  gante  morsn  land  D.  12  verlöret  D.  14  erbanwet  D.  wider 
die  alt  etat  Nembroths  D.  15  die  selb  was  D.  dieselbig  was  R. 
16  Sennaar,  daromb  fOret  tj  ain  maur  aoss  D.  20  sonderlich  würdig 
ist  D.  22  s8  fiyd  D.  und  rfiwet  D.  ruwete  £.*  23  mit  wopt  iier 
junckfrawen  kftmmen  nnd  nach  des  D.  24  sttpf  einfleehtea  Imhs 
wollte,  irög  sich  s&  do  D. 
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ne  nit  ne  dann  lialb  geflochten  was«  das  ir  verkündet  ward, 
wie  ßabüonia  neb  in  re^erang  ires  stieffrans  T  r  e  b  e  t  e  er- 
geben het,  dar  von  ward  sie  so  ser  betrübet,  daz  -ie  den 
kämm  hinwartfe  und  wibliche  werk  verlassend  und  zornige  utf- 
wiflcbend  die  waffen  umb  gürtet  und  mit  groeseni  beer  die» 
mechtigen  statt  belegert.  Sie  Uesa  öch  usa  irem  nn geflochten 
Kit  nit  ee  cSpff  machen,  wann  do  sie  die  fiberroecbtigen  etat 
mit  langen  beleç^ern  wider  in  iren  gewalt  bezwanget  hett. 
Solcher  niaaUciien  geschichten  zügnüä  ward  aiu  übergrosse  ery 
snl  gegossen  ond  in  Babilonia  nff  gericht,  ain  frowenbiid,  b^  m 
laîchnet  z6  der  ainen  syten  mit  fliegendem  und  zerstrobeltem 
bar  nnd  afi  der  andern  syten  mit  aineni  geflochten  zopfiP.  Uber 
das  hat  sie  vil  nuwer  stett  gebnwen  und  grosse  geschieht  vol- 
bracbt,  die  alâo  von  dem  alter  abgetilget  sind,  daz  wir  on  die 
obgeschriben  ire  lob  nit  merkiicbs  gescbriben  finden.  Doch  li 
so  synd  dise  ding  nit  allain  von  ainer  frowen,  snnder  [bl.  S*^] 
von  ainem  jeden  strengen  man  wonderbar  nnd  löblich  und 
ewiger  gedachtnüs  wol  wirdig,  wan  sie  nit  mit  ainer  nnsubern 
ijrbe  woluust  von  ir  vermalget  weren.  Wann  über  das,  daz 
sie  usa  stetem  ndczen  der  nnkfinschait  brinnend  was,  so  m 
wllrt  doch  von  ir  gesagt,  daz  sie  mit  mengem  man  vermischet 
würde,  nnder  denen  (das  doch  nie  fyhisch  weder  menschlich 
ist)  wärt  ir  sun  Ni  nias  gezelet,  ain  über  wolgestalter  iüng- 
ling,  der  och  vor  syn  manhait  mit  I  i  niut'  i  ;iewecbseU  bot; 
nnd  ZÛ  den  zyten,  do  sie  wider  dy  fynd  in  dem  barnascb  er-  m 


5  umbgürtet  BC.  6  stat  begert  C.  &  bezwuugea  U.  be* 
zwuDget  C. 

1  was]  fehlt  D.  2  sich  irem  stieffson  D.  4  verliesz  D.  4  zornig 
auliwischct  unnd  die  waffen  umbgürtet  D.  6  auch  ir  uiigeflochten 
har  nit  ehe  gar  einflechten,  bisz  sie  die  mächtig  D.  8  be/wungen  D. 
0  '^ro^fiti  \).  10  nemlich  ein  frawen  bild,  auff  der  D.  12  und  anff 
iler  ]JE.  18  nit  mit  unkeOscher  be^irlichait  iixs  leibs  von  ir  vermailiget 
weren  D,  wcru  Ï.  21  mann  sich  venuischt  D.  23  Ninuj»  auch  ge- 
meldt, der  gleich  wol  cm  ycütalter  D.     25  fe^-nd  schon  D. 

2  Den  namen  Trebeta  fügt  St.  hier  hinzu;  siehe  8.  28,  Di»»  zu- 
thaten  SteinhÖweU  werden  in  der  folge  stets  mit  gesperrter  schrift 
gedruckt. 
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scbwîczet,  do  fnlet  er  mAssig  ^end  in  der  aehlftffbinier.  Mer 

f  i  n  d  t  man,  wie  i  r  s  t  i  e  f  s  u  n  T  r  e  l)  e  1 1  a  von  i  r 
umb  uurainikait  angestrengt  inGalliaoi  kern- 
me,  aida  er  die  eltieten  statTriel  erbnwet 
sflntliehei  Terwfirken,  das  ain  rAwîg  nnder  engsfe- 
Hcber  aorg^eltikait,  under  blûtvergiessenden  etryten  und  (dai 
aim  woruler  glich  ist)  nnder  wainen  und  eilend  on  under- 
schaid  der  zjt,  von  dem  âyegenden  übel,  davon  die  uubewar- 
noten  gem&t  gefangen  werden  nnd  in  den  tod  gezogen,  also 

10  an  ieren  Zierden  so  sebnftdiglieb  soi  vermalget  werden?  Und 
darumb,  duz  sie  vermainet  durch  iren  list  die  unsüberkait  «b- 
zewjischeü ,  von  der  sie  von  lichtvertikait  entrainiget  was, 
stiü'tet  sie  ain  gesecz,  durch  das  sie  urlöbung  tette  allen 
nienseben  zewfirken  in  nnluterkait,  was  sie  wilten.  Und  Aber 

16  das,  daz  sieb  ander  frowen  ires  sans  Ninia  nit  gehniebien« 
orducht  sie  die  aller  erst  die  niderklaid,  ah  etlich  wellen,  und 
verschlosz  daryu  alle  froweu,  die  in  irem  nal  waren,  das  oock 

4  Trier  C.   16  nyderkleyd  oder  njderwadt  alt  B.  nidercUid  als  C. 

1  in  der  acbUf  kamer  idn  seit  mit  fiiolkait  ▼erubwendei  D.  ver- 
Bchwendt  EF.  3  in  Niderland  kommen  D.  4  Trier  D.  9  gefaot^n 
und  D.  12  abcew&iehen,  der  0.  18  ordent  ti  D.  tj  frtj  erlaabel 
allen  D.  14  Und  damit  sidi  D.  15  nmb  iren  eon  nit  annemen  D. 
16  ly  snm  ersten  D,  niderwadt  end  D. 

1—4  Mer  findt  man  —  erbnwet]  snsats  Stainhewele.  Vgl«  bienn 
wieder  die  »cbronograpbia  Äagnsteasiiim«  des  Sigmund  Ueisterlin  vom 
jabre  1456,  in  verschiedenen  abscbrifte»  (MQncben,  Nfimberg)  vorbaadeo. 
Nachdem  Heisterlin  der  einen  fiberliefemng  erwftbnt,  die  berichtet» 
Semiramia  «elbit  sei  wegen  ihrer  unkenicben  Neigung  su  ihrem  tohae 
NinoB  an«  der  herracbafl  vertrieben  worden,  Iftbrt  er  fort  Itb.  l  ca^  6: 
>  Aliter  vero  testatur  Otto  FrisingeneiB  in  tna  cronica  ita  inqaiBBt. 
T^aduntTreverenaes,  quud  privignam  anam  Tirebetam  post  mortem  Niai 
r^o  ezpnlerit*  Qoi  claase  facta  ex  Âaia  in  Europam  pfoCBctas  cBt. 
per  mare  in  Rhennm  ac  iade  per  Moaellam  io  valle  pnlcberrimaGaUiB 
conBederit,  ibiqne  florentiasimam  opibuaqne  oonfertiaaimam  ac  tottm 
tunc  Gallie  capot  nrbem  fundavit,  quam  Treverim  ex  nomine  ico 
appellavit.«  Die  atetle  ist  fast  völlig  unverändert  aus  Otto  von  FM* 
aing  berûbergenommen.  Vgl.  auch  Steinbewela  »tfitaebe  cronica*  Olm 
Zainer  147S«  bl.  l«:  »Triel  ward  von  Trebeta  gebawen,  86  den  aelbaa 
syten,  ala  er  ayner  m&ter  unkttaebeit  geflohen  was€. 


imex  uff  disen  tag  von  den  Egipciern  und  Assiryis  (als  man 
Mgt)  gehalten  würt.  Und  sagent  ebiich,  IbL  i*]  wie  der  sun 
»ach  erkantnOs  sjner  sfind  die  mûter  Dach  irer  regierong  zway 
and  dryang  iar  tSten  liease. 

Holzschnitt:  Opa  ruht  in  einem  Bette;  Titanna  nnds 
Saturnna  mit  Schwerteni  ateben  au  Fûaaen  deaaelben; 

der  neugeborene  Jupiter  wird  vuu  einem  Knecht  fort- 
gebracht. 

Grecista. 

Falcifer  eatqne  aenez  Satarnna  Tertice  teeto  la 
Âtqne  maritna  Opia  chronos  geiiitorqne  deorum. 

1  noch  bin  B,  nnoi  nff  G. 

1  bisz  auff  D.  3  ires  régiments  imm  zwey  und  dreissigsten  jai-  1>, 
9-U  fehlt  D. 

m 

2  Uod  sagent  etlicb]  statt  dieies  achloiSBatiea  hat  das  lat  origtaal 
noch  folgenden  abschnitt»  den  SteinbOwel  wohl  mit  rfieksieht  auf  Eleonore 
um  s^es  inbalts  willen  wegliess:  »Ali!  tarnen  seribnnt,  qnod  com  in  desi- 
derinm  inddiiset  filü,  enmqne  jam  etate  proveotum  in  sacs  provocaeset 
«mpkms  ab  aodem  enm  anaia  iam  doobn«  et  triginta  regnasset  ocdsam, 
Aqnibns  dissentinnt  alü  asserentes,  eam  libidini  miscoisse  seTictam  soli- 
tamqne,  quo«  ad  ezplendnm  sue  nredinis  Totnm  adrocasset,  ut  occulta- 
rator  facinns»  continno  post  eoitum  iobere  necari.  Verum  cum  ali- 
qaando  concepisset,  adulieria  prodidisse  partu,  ad  que  excusanda  legem 
Ulam  egregiam,  cuins  paulo  ante  mentio  facta  est,  proditam  aiunt. 
Tarnen  et  si  visuni  sit,  pauxillum  contigisse  ineptum  (ineptum  fehlt  15o9) 
crimen  filii  indignationem  abstulis.se  iwinime  potuit,  quin  seu  quod  buum 
tantum  arbitrabatur  ciiui  aliis  comunicatiim  incestiiin  cerneret,  luinusque 
eqno  animo  ftrrtt  ,  seu  qiiocl  in  niborem  sunni  nialrib  luxiiiiam  duceret 
(1539:  nibori  esse  matiis  1.),  aut  forsan  piûk'în  în  successionem  imperii 
Daicituram  expavesceret ,  reginam  illecebrem  ii  a  impulaiis  absumsit.« 
9—11  Unter  Graecista  wird  gewöhnlich  Eberlmrdus  liethuniensis  ver- 
standen (ed.  Wrobel  im  »Corpus  grammaticornm  medii  aevi«  vol.  I). 
Er  schrieb  einen  »Graecismus«,  eine  erkläruug  griech.  und  lat.  werte,  ihre 
ethyniolö^Meen  etc.  in  versen  (Graecismus  récitât,  peperit  quas  Graeiia 
voce«,  i^iikié  Latium  dat,  quae  significata  ftjrantj.  r>ort  habe  ich  jedoch 
obige  bexanieter  nicht  j^efunden.  Daget^en  Vf^l.  P  ((  locio,  de  jL,'enea- 
logia  deorum.  auf  welche«  werk  noch  öfter  zuruckzukoninien  ist,  IIb. 
VllI  cap.  1  de  Saturne:  »Cui  (sc.  Saturno)  vetere?  ..  .  Opim  sororeni 
smm  gacro  iunxere  connubio  .  . .  Runtinsuper,  qui  illuui  seuem,  maestum, 
sordidum,  capite  obvolututa,  inbertem  segnemque  et  armatum  falce  de* 
scribantc  -,  Saturn us-Chronos  ibid.  lib,  III  cap.  23. 
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Von  Ope,  Satarni  wyb.   Das  III  capitel. 

Opis  oder  Ops,  oder«  als  die  alien  aprecheo,  Rhea,  ist  in 
glük  und  widerweriikait  Qber  clar  erachinen.    Wann  ifl 

den  zyten,  als  die  Kriechen  dannocht  grob  und  ruch  waren. 
£»  Wiird  sie  von  der  seihen  herren  Uranio  und  Vesta,  sinem  ge- 
mahel,  geboren.  Sie  was  aiu  gemahel  und  Schwester  Satoroi 
and  darum  tfir  ander  frowen  grmz  erhebt,  daz  sie  darch  wyp- 
licben  list  tre  drv  sfln  Jovem,  Neptunnm  nnd  Plntonem  too 
(lern  tod  erlediget,  den  Saturnum  mit  synem  bruder  Titane 

10  :Liien  iren  kinden  zettln  versprochen  het.  Umb  das  wurden  die 
selben  dry  sQn  von  gerecbtikait  der  nienaoheDi  die  selben  xjt 
lebend,  oder  (daz  ich  bas  rede)  von  irer  iorhait  erlùchiet  ond 
für  got  geeret.  Ünd  sie  erwarb  [bl.  4^J  nit  allain  kfiugliehe  wirdi- 
kait,  sunder  ward  sie  von  den  menschen  als  ain  i^rosse  liottin 

16  und  ain  mûter  der  gutter  gehalten  und  würdent  ir  tenipd, 
prîesier  und  andere  hailigkaifc  yon  gemainem  schacz  erbuwen 
und  gesUfftet.  Und  ward  sftUieh  flberirefiPend  fibel  also  aü 
niemen,  daz  die  Römer  zû  den  zyten,  als  sie  den  anderen  krieg 
fürten  wider  Kartaginenses ,   begereten  von  dem  küiii^  Muh 

Î0  Fer^aîiii  mit  grossen  gebetten ,  das  er  inen  ain  bild  Opis  ab 
ain  baiisanie  biiif  wider  ire  fynd  mit  irer  gewontieher  Ord- 
nung, sie  aeeren  senden  wUte.  Also  ward  geftbret  usa  dem 
markt  oder  stat  Pesuma  gehaisseu  aiu  grosz  ungestaltes  stainjr 

15  ir  wardent  B.  wfirdent  ir  G.    20  betten  C. 

1  Von  Ope»  der  alten  heydniMlieB  gOttin,  ain  gemahel  Satnrnt  D. 
2  Ops,  alt  D»  Ist  doreh  D.  S  widerwertigkait  namhafft  worden  D. 
4  Dooh  imvergtaDden  und  grob  waren  DE.  nnventendig  F.  5  ieiner 
haunfrawen  D.  6  achwetter  des  grosaen  gots  Satorai  D.  9—10  den 
Saturnum  -  het]  fehlt  DSF.  11  die  8el(nene  aeite  bl.  S«>;  bolmohailt 
links  DE)-ben  drej  aQn  von  einfeUUgkait  n»d  mercklieber  grobbcit 
wegen  der  lefit»  ao  damala  in  der  weit  lebteno,  oder  das  ich  bas  rede« 
doreh  der  aelbenn  tborheit,  dermaaaen  in  aehtnng  kom*(hoisKhiilti  Fe- 
rnen, dos  ay  fâr  ein  ^ötin  geert  worden  DE.  fBz  GOtier  geehret  wur- 
den F.  14  al8  die  gröst  D.  15  ir  wurdeni  D.  17  und  nam  aokber 
mi8zbrauch  und  won  also  fast  zö,  dasD«  18  ay  wider  die  TOnCartiiago 
den  andern  schweren  krieg  fQrten  D.  19  Attalo  som  hOehateaa,  dsa  0. 
22  zii  senden  wolt  D.     23  auBz  der  stat  Pesioonte  D. 


31 

bild  und  ze  Rom  mit  der  höchsten  er  und  wirdikait  empfanden 
Qud  zeletzt  in  den  grusten  tempel  gestellet  und  ak  aiu  hail- 
aame  hailikait  dea  gemaioen  nuez  durch  lange  zjt  mit  über 
grosser  wirdikait  von  den  RSmern  und  andern  desz  selben  lan- 
des y  n  won  er  n  gelobt  und  geeret.  üsz  disen  dingen» 
allen  ist  entsprungen  die  fabel  oder  gedieht 
der  sinnrychen  wyseu  tuaister^  die  poeten 
genemmet  werden,  die  die  alten  waren  ge» 
schiebten  nnder  ainem  nebel  den  sinnrieben 
in  e  n  8  c  h  e  die  das  h  o  n  i  g  u  s  z  den  b  1  ü  ra  e  n  s  n  g e  n  lo 
ktnden,  ze  owiger  gedechtnüsz  beschriben 
haben.  Und  nitso  gar  luter,  als  sie  besehen b en 
synd,  snnder  ver  d  e  k  e  t  b  e  h  al  ten,  dazsiedester 
lieber  syen.  Wie  Satnrnus  alle  syne  kind 
fresse,  on  a  1 1  a  i  n  den  Jupiter,  P  1  u  t  o  n  e  ni  u  n  d  15 
Neptunum,  die  von  synem  wyb  Ope  oderCibiie 
behalten  wurden  ungetotet  Wie  och  die  sel- 
ben dry  sün  Jupiter  das  füwr,  Neptunus  das 
Wasser,  Pluto  das  erterich  und  ir  aller  Schwe- 
ster.Juno  denlufft  bedliten,  gehört  an  andrem 
eud  zesagen.  0  wie  spotiich  und  wonderbare  würkung  desz 

12  al«  die  B.  aU  âe  C. 

2ain  fraindtUch  hayltbumb4)E.  heyligthumb  F.  3— 4  mit.  grosser 
D.  7—8  synnreychen  poeten ,  so  die  D«  9  einem  schein  den  D. 
12  als  die  g^chichtscbrelbsr  melden,  sonder  verblflminter  weiss  dar- 
ih&oàf  das  sy  dem  leser  dester  mer  angenem  seyen  D.  17  vor  dem 
tod  erretet,  behalten  wurden.  Wie  D.  20  gepürt  sieh  andersswho  sä 
tigetf  D- 

5—21  »M  disen  dingen  —  end  se  sagen]  von  Stsinhôwel  binse- 
gefBgt.  StainhOwel  nimmt  hier  gelegenheit,  sa  Boceaoeios  aosfflhrangea 
s.  21  ff. ,  eine  weitere,  sieh  ebenfalls  bei  Boccaodo  x.  b.  de  gen.  deor« 
lindende  erklftrnng  der  mythologischen  flberlieferangen  einsnschieben,  so 
dsss  beide  aasiohten  hier  siemlich  nnvermittelt  neben  einander  stehen. 
Za  den  thatsftchlichen  angaben  s.  14  ff.  vgl.  Bocc.  de  gen.  deor.  lib.  IV 
c^.  1:  de  Titano,  Caeli  filio;  lib.  VIII  cap.  1:  de  Satumo;  Hb.  IX  • 
cap.  1:  de  Jnnone:  »quam  ideo  ante  Jo?em  natam  dicunt,  qnia  cnm 
Jappiter  ignit  sit»  haec  aer  . . .«  n.  s.  w.  Zu  den  allgemeinen  anschau- 
«Igen,  die  St  hier  äussert,  Tgl.  die  einleitnng  sur  »Gen.  deor.« 
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glOkrades  oder  (das  ich  bas  rede)  blinthait  der  meneehen  oder 

(noch  bas)  trügnus  [Ijl.  5*]  und  böser  ii^t  des  tüfek,  durcli  desz 
würken  bescheheu  ist,  daz  ain  frow  mit  lauger  arbait  beküiuert 
und  zeletst  alte  gestorben  und  zeaschen  worden  and  in  den 
•  hellen  gebunden,  soi  fttr  ain  gSttin  gehalten  werden ,  und  ao 
lange  ayt  nachent  Ton  der  ganczen  weit  mit  gStüchem  lob 
uud  dieiiäten  gewirdiget. 

Holzschnitt:  Judo  als  ehegüttiu  segnet  das  ?eriübms 
eines  jungen  panres.  Die  gruppierung  stimmt  mit  dem 
10  (spateren)  Spoealizio  von  Raifael  auffallend  Qberein. 

Juno  diversis  nominibus  appellatur.  Lueiua,  Lucesia,  Fluviana, 
Februalis,  Februa,  Duca,  Domiduca,  ünxia,  Cincia,  SaticeoA} 
Populana,  Curitie,  Aera,  Teren.  Juno  Lucina,  fer  opem  etc. 

Von  Janone,  gottin  der  rych.   Das  Uli  capiteL 

ift       Juno,  ain  thochter  Satumi  und  Opis  nach  der  poeten  ge- 
dieht und  U8K  ireal  der  haiden,  ist  für  all  ander  haidnische 

^vyber  in  wirdikait  hoch  uü'erhebt,  so  vil  daz  iu  über  langer 

8  HoJsachnitt  nach  U  B. 

m 

I  oder  betni*;  und  ari^listif,'kiiit  des  D.  4  zöletst  wie  an  ît^r  leut 
alt  worden,  gstorbeu  1».  worden,  wie  ein  ung-leubig  in  die  hell  gt- 
farn,  «o  tVa  5  worden  D.  6  zeit  scliier  vonn  D.  7  gewürdiget  sein 
D.  11 — 13  tehlt  D.  14  von  Junone,  die  von  den  alten  fur  ain  göt- 
tin  I  der  reich ihumb  auffgeworffen  ward.  |  Das  vierdt  capitel  f  bolz- 
achnitt  Imk»  DE.  holwchnitt  F.  16  irthumb  D,  17  hoch  erhebt, 
deriua2»»en  daz  in  lang'er  z«>yt  biazher  ilireä  uamment  oitt  wet^esaßa 
wordena  D£.   boch  erhaben  F. 

* 

II  ff.  vi,'l.  Coccalius,  de  gen.  deor.  lib.  IX  cap.  Î:  »Vocant  etiam 
illam  praeter  .îunoneni  et  lieginaiu  Dominibna  niultis;  tif  puta  Lucinam 
matronara,  Curitim,  deum  matrem,  Fiuoniam,  Ff  l  i  t  in,  interducam,  Üo- 
tiiidurani,  Unxiani.  Gynthiam,  Soci^^enam,  Po|Hiloniam  et  Pro-^erpinaiu.« 
Auch  dip  uutfaHsungen  der  .Tuno  als  aerodri-  torra  finden  sich  in  diesem 
c;(]>itHl:  vltI.  weiter  unten:  »Servins  anteni  dicit,  -Tovem  aliquando  pro 
luri  •  et  aëre  et  nonnumquam  pro  i?7T»e  tantum  suini.  Sic  .înnonem  pro 
ten  i  et  aqua  et  aliquando  pro  aer.'  solo.«    Lucesia,  Duca:  »Praeterea 

.lunont  ni  in  aliqnibns  lunam  esse  credidere  et  quonîam  lima,  dum 

luceret,  ducatum  praestare  videretur  itineria,  ioterdoca  dicta  est« 
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zjt  ires  aamens  nit  mocht  vergessen  werden.  Doch  so  mügen 
wir  bas  erzeleu  ,  was  ir  von  grossem  geliik  zu  gestanden  int, 
wann  dehainerlay  werk  von  ir  beschenhen,  das  der  ge- 
d«chtnfl8  wirdig  sje.  Wann  sie  ward  geboren  [bl.  5"]  ainer  ge- 
biird  mit  dem  Jopiter  von  Greta,  den  die  alten  durch  irsal« 
ain  got  der  himel  erdichtet  babeii.  Und  ward  in  die 
in^ei  bamum  in  der  wiegen  gesendet  und  da  selbiät  uucz  uif 
die  manbare  iar  mit  grossem  fljs  enßgea  nnd  zeletst  irem 
brûder  Jopiter  gemefaelt,  nach  nszwysnng  ainer  gegossen  snl, 
die  lange  zyt  in  dem  tempel  Sami  desz  zû  gezügnOs  gesenhen  lo 
uard.  Wann  die  Sami  vermainten,  inen  und  iren  nacbkonien 
wer  uit  kiaine  ere  zu  gestanden  von  dem,  daz  hy  ineu  ver- 
mebelt  were  Juno,  ain  künigin  der  bimei«  und  ain  g&Uin  Ton 
inen  gesch&oset  ward«  Und  das  sie  nii  lycht  usz  der  menschen 
gedachtnfis  getilket  würde,  so  buweten  sie  ain  über  grossen is 
tempel,  für  all  ander  der  ganczen  weit  wunderbar,  von 
irem  namen  Junonis  tempel  gebaissen ,  und  seczten  dar  yn 
ain  biid  von  marbel  gebowen  ainer  iunki'rowen,  beklaidet  mit 
dem  klaid,  das  denen  gewonlich  zetragen  was,  die  man  den 
Dianen  gemeheln  solt.  Die  selb  Juno,  nachdem  als  sie  lo 
dem  grossen  küug  Jupiter  zewyb  gegeben  ward,  und  sin  küng- 
rich  von  tag  zetag  wachsen,  und  syn  lob  und  nam  wyt  und 
braii  in  den  landen  ersehellen ,  ward  sie  nil  klain  erlfichtet 
ond  in  lob  nfferhebt.  Och  yon  der  poeten  gedieht  und  un- 
vernünfftiger  niiltikait  der  Alten  ain  küngin  der  luniel  ge-  20 
luuttôeu,  und  gaben  deren,  die  ain  totliche  küngin  was,  gewalt 
der  himel  und  aller  rychtum  und  besonder  glfiklicher  bescher» 

3  kelnerl^  BC.      7  bin  anf  B.  ancs  ii£f  mannbare  C.    22  lob, 
asm  B,  lob  und  nam  C. 

m 

1  doch  90  wollen  I).  3  dieweyl  kain  besonders  werck  D.  5  durch 
ansi  ein  <^ott  der  himel  vermaintur  Wfynz  i^ehalten  hiibenn  D.  7  .selbst 
bisz  auä'  die  maiint);ire  D.  9  vermählet  D.  einer  grossen  D.  10  Sami 
zü  DK  zum  F.    16  und  ;dii  -  wardj  fehlt  DEF.    17  saczten  DE.  setzten. 

Vj  dan  den  mannbaren  junckfrawen  gewonlich  D.  22  zutag  auff- 
nam  DE.  Hieb  mehret  F.  2'd  erschollen  DR.  erschölle  F.  nit  weyt 
(!)  ü.  24  erhebt  DE.  erhaben  F.  und  übriger  miltigkajt  D.  26  ge- 
ha>>sen,  ^^aben  also  ir,  die  D* 

Boccacio-SleiaiiOweL  3 
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tra^  der  gemahelschafît  und  der  gebarenden  frowen  und  tA 
alliiere  ding,  die  baa  zeverspotten  syiid,  wann  zegloben.  Von 
solichen  diogen  und  durch  den  rafc  doBS  fjndeë  meiifichliches 
hailes  wurden  ir  zû  ere  yil  iempel  erbuwen^  tü  altar«  prietter, 
[bL  6*1  spil  und  hoebsytHch  tag  nach  der  Alten  gewonhsit  uff- 
geseczet.  Lud  so  ich  die  andern  verscliwjge,  so  ward  sie 
doch  nach  denen  von  Samo  hocbwirdigclich  geeret  von  den 
Kriechen,  öch  Ton  dem  yolk  von  Aohaia,  öch  Ton  denen  von 
Oarihago  und  znletat  nsz  der  aelben  stat  gen  Rom  gef&ret 
mid  in  das  Gepitolinm  in  die  seit  Jnpitera,  deaz  grosten,  alt 
ZÛ  ireui  nmn  geseczet,  und  genemet  der  tempel  .luiioiub,  der 
küngin.  Aida  ward  sie  von  den  gewaltigen  Körnern  aller  weit 
mit  mangerlay  wirdikait  lange  syt  hoch  geeret  Och  nach 
der  %yt  als  got  nff  ertrich  mensch  erechinen  was, 

Holzschnitt  :  Ceres  lehrt  das  volk  pflügen,  das  getreide 
schneiden  und  mahlen. 

[bl.  6"]  Ceres  etiam  Ops,  Gibile,  Bhea,  Proserpina,  Vesta,  aloia 
yirgo,  magna  mater,  bona  dea  ab  aliis  et  aliis  nnncnpatnr. 
Jnyenalis:  Atque  bonam  tenere  plaçant  abdomine  porce. 


14  Gott  unser  säJigmacber  D.  geboren  wai  D.     17 — 19  fehlt  D. 

* 

17^19  EberhardosBethuTiinnsis,  (GrAecUta},GraecbmiitGap.VllT.l8: 
Saiurnus  gnirait  très,  Neptunumque  Joveroqne 
Plutonemqne,  quibns  divisa  est  machina  triplex. 
HiB  mater  fait  Op«,  Kea  sen  Ceres  atqae  Cubele 
oder  nach  anderer  lesart:  »Htique  Ceres  mater  fuit  Ops,  Rea  sive  Cj* 
bele.«  Auch  Tgl.  de  gen.  deor.  Ub.  III  cap.  Ii  :  de  Opi  prima.  Caäi 
filia:  »üaoo  praeterea  multis  nnncapavere  nomimbns. . . . .  Vocant  igitv 
eam  Opi  m,  Berecinthiam,  Ecam,  Cybelem.  Almam  et  Magnisi 
P  a  lern«.  Beeondere  aber  »de  Terra«  lib.  I,  8  med.:  •Vori  vert  eam 
praeterea  mnltîs  nominibnt,  utputa  Ter r  am,  Tellarem,  Tellumenem, 
Humomi  bonam  deam,  matrem  magnam,  fannam,  üfttoam* 
Habet  et  praeterea  haeo  com  i^aibundam  deabos  communia  nomiaa. 
DIcitmr  entm  Cybeles,  Berecyntia»  Rhea«  Opis,  Jono,  Cerei» 
Proserpina,  Vesta,  Isis,  Miga  et  Medea«.  —  Bei  Juveaal  ttebi 
der  dtierte  ver>  Sat.  II,  86:  »Acdpient  te  Paulatim,  qui  loaga  doni 
redimieala  sumnnt.  Frontibas  et  toto  posaere  monilia  colloi  Atqos 
bonam  tenerae  plaçant  abdomine  porcae  St  magno  cratère  Deaai>>.< 
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Von  Cerere,  der  gottio  der  frOchten,  ain  kûngin  von 

Sicilia.    Das  V  capitel. 

Cem,  als  etHeh  sagen ,  wt  die  elüet  kttngin  Yon  Sioili» 
geweeen,  sa  tob  überhöhen  sinnen  nnd  Ternnnffb,  daz  sie  die 
aller  erst  bj  den  iren  den  akerbow  erdacht  und  die  ochsen  s 

dem  ioch  gezemet.  Och  den  ptlûg  und  das  secb,  mit  dem  sie 
durch  der  Yorgenauteu  bilfif  das  ertrich  durch  schnitte  und 
omb  kerei  and  verbarg  dar  yn  den  samen,  nnd  do  der  ge- 
wûehs  2Û  Tauigem  schnit,  lerei  sie  den  nss  ireschen,  malen 
und  bachen  nnd  den  Ifiten,  die  sieh  allain  yor  hin  derio 
aicbelen  und  holczopffel  zenuruag  begangen  betten,  spys  dar 
vua  machen.  Umb  das  verdienen  (wie  wol  sie  ain  totiich  wyb 
waa)  Termainet  das  ?olk,  sie  were  ain  g&Uin  desa  komes,  aû 
inen  von  dem  himel  herab  gesendet  nnd  erhûbent  sie  mit  gftt- 
liehen  eren  nnd  raainten ,  sie  were  ain  toeihter  Satnmi  nnd 
Cibeles.  Mer  safjen  sie,  wie  Orciis,  der  kting  von  Moiosia,  zû 
zyten  der  ungästifflikait  desz  meeres  ire  tochter  Proserpinam 
röbet,  die  sie  Ton  irem  brûder  Jupiter  geboren  het  und  öch 
damaeh  lang  sûchet,  als  dann  ain  lange  fabel  da  Ton  gemacbet 
ist.  Es  ist  öeh  ain  andere  Ceres  gewesen  in  der  etat  Elensinif  m 
in  der  geijent  bv  Athenis,  die  zeglvcher  wys  als  die  voi-  «^e- 
m^det  Uere»  durch  soUich  verdienen  erhebet  ist,  von  der  man 


2  boUnobniti  naoh  der  Qbenehrift 

3  holzschnitt  links  DK.  3 — 12  Cerp=<,  als  f^tlich  vermainen  ,  ist 
vor  altenn  zeiten  ain  künigin  ir  ri  Sicilia  uml  so  hoher  sinnreicliliait 
und  vernunflt  gewesen,  daz  sy  zü  erst  l^ey  den  iren  den  ackerbaw  nnfî- 
bracht,  auch  die  ochsen  under  das  joch  trezamet  und  d^n  ]>flti<^  erfun- 
den, mit  dem  ay  das  erdrich  hat  lernen  durchachneyden  und  ackern  und 
den  Barnen  darein  zô  säen,  auch  anweysung  ^j^eVien  .  wi^  rnnv.  «^las  ge- 
wachsen traid  schneiden,  ausztreschen,  malen  und  bachen  (holzschnitt  F) 
soll  nnd  das  grobem  volck,  die  sich  darvor  allain  der  aichein  und  holfcz- 
Opffein  «ß  narang  heholfen  betten ,  brot  und  ander  speisz  darausz 
machen.  Umb  solche  treffenliche  verdienst,  wiewol  «y  ein  0.  V.'  des 
traides  DE.  getrejdes  F.  19  und  darnach  D.  ein  weitliiutlc,  un- 
natse  fabel  davon  gemacht  D£.  weiileofftige  F.     21  gleicherweiai  Ü. 
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sagt,  wie  ir  Triptbolonins  nnderdienstlich  were.  Und  darmnb 

daz  si  baide  trlycbeiiiä  verdienes  wüieii  »  so  synd  sie  [in]  ain 
capitei  geseczet  worden.  Ob  aber  ir  baider  sinnryches  finden 
zeloben  sye  oder  zeschelten ,  waisz  ich  nit.    Wann  wer  weit 

6  schelteiif  das  die  wytacliwaiffeiideD  wilden  Ifit  an  den  weiden 
in  die  stet  gezogen  synd?  wer  wolt  öch  nit  loben,  daz  die 
vürhin  üoverntinflfticlich  gelebt  Laben  [bi.  zû  besser  gewon- 
hait  berûlfet  synd?  wer,  daz  die  aichein  in  koren  Tervvuudeit 
synd  ?  durch  das  der  lyb  schinbarer  wQrt«  und  die  gelider  bes 

10  mtSgend  nnd  gelycher  narung  dem  menschen  gegeben  wflii? 
wer  schfilte,  das  die  rneh  nnkfinend  zyt  in  ordenliehe  saczang 
und  leben  verAvaDtlt  lt  uürdt?  Wer  lobte  nit  daz  die  tregec 
sinn  und  veruunlit  in  spehen  und  Übung  bekeret  iatîf  VVeoi 
gefiele  nit«  daz  die  groben  törpel«  in  den  hôlern  enogen«  synd 

ifl  ZÛ  bnw  und  ▼emOn£Ftiger  flbung  genomen?  dnrch  die  so  vü 
stett  erwytert  synd,  so  vil  nüw  erbuwen,  so  vil  rych  gemeret 
so  vil  löblicher  Sitten  erfanden  und  gehalten  woruen  durch 
das,  daz  die  kunst  desz  korns  erfunden  ist?  und  so  die  voo 
ir  selber  gût  ist,  main  ioh  nach  der  nrtail  tü  der  mensehen, 

so  wer  sie  scÄifilte,  er  würde  unsinnig  gehaissen.  Herwider  nmb, 
wer  kan  loben,  daz  ain  solliche  mengy  desz  Volkes,  das  bin 
und  her  in  den  weiden  gewesen  ist  und  der  aichein,  holc2- 
ftpfel,  der  milch  Ton  wilden  tieren,  der  krütlin  nnd  desz  wasseis 
gewonet  hat,  die  gem&t  ledig  aller  sorgf&ltikait ,  benüigig  so 


2  87  in  ein  B.  oie  in  ein  G.  7  unvemOnfitiklichen  B  nofer- 
nunffticlicb  C. 

1  Triptolsnras  dienstlich  wftre  D.  2  gleich  verdieastlich  D.  8  go- 
seost  unnd  hegriiüen  worden  D«  4  sfi  leben  oder  D,  7  onTsrofloff- 
tigkliohen  D.  6 — 11  wer  wolt  nit  praysenn,  du  den  lefiten»  so  sH- 
ain  sich  (sich  allais  F)  der  «ichein  wie  das  vieh  enthielteiui»  mit 
besnrer  narung  nnd  speyas  ffinehen  und  das  kern  s&  baweo  gdersot 
woxden,  dardarch  der  Isib  vil  statliohcr  nnderhalien  werden  msgt 
Wer  Bolt  schelten,  das  die  grols  nnkflnnend  D.  13 in  kl6gbeit  and  P. 
bekeret.  Wem  D.  U  groben  filts,  so  Inn  den  höltsem  D.  15  lA 
dem  feldbaw  und  nucslicher  arbait  genommen  D.  16  ttett  —  or- 
bnwen  fehlt  DfiF.  18  des  trayd  gebsws  DB.  getreyd  P.  19  g8i> 
wer  hiUich  derjenig ,  so  sie  schelten  wurdi  für  unbssinnt  und  doli  li* 
achten  D.    21  ansal  des  O. 
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dem  f^esacst  der  nator,  loissig,  küsch  und  unwissend  der  nn- 

trüw,  aliain  den  wilden  tiereu  fjud  und  den  vogelu,  zA  senffter 
und  unerkaoter  spys  berûfft  würfe?  Usz  dem  (als  wir  wol 
merken  mfigen)  aller  unrat,  süud  and  achand  entaprungen 
sjnd,  die  Tor  in  der  iieffj  Terbotgen  lagen,  denen  ward  dar-» 
▼on  sicherer  weg  her  f&r  zegand  uff  getan.  Dar  um  ist  aber 
entsprungen  das  ertrich  mit  underschiden  graben  und  m;irk- 
stamen  zetaiiea,  das  doch  vor  dem  menglicben  geiuain  was. 
Mer  ist  nsz  dem  die  gross  sorg  desz  akerbuwes  entsprangen 
lud  taüang  deis  ertryehs  mit  grosser  arbait»  den  menschen  lo 
sfl  geechiden.  Aber  me,  so  ist  min  nnd  din,  die  swen  namen, 
dar  von  uÖerstanden ,  die  do  fynd  sind  desz  gemainen  und 
aigen  nucz,  dar  usz  mengerlay  Schadens,  [bl.  7'']  aigenschafft 
der  menschen ,  krieg,  blütvergiessend  strjte ,  brennender  nyd 
in  all  àisL  weit  ist  usz  geflogen,  die  öch  ofit  machen,  das  vm  » 
den  segessen  und  sicheln,  die  man  mit  arbait  aû  dem  koren 
zeschnyden  gekrümet  hat,  scbarpfe  und  spic/.i)j;e  schwert  and 
tnesser  geniauliet  werden.  Usz  dem  ist  überstanden  das  mer 
zetaren  und  das  verborgen  gestirn,  uü  und  nidergang  der  sunnen 
erkenen.  Usi  dem  ist  waichy  der  lyb,  faisty  der  büch,  aier^  lo 
likhait  der  klaider,  aorgfeltikait  der  spjs  zeheraiien,  schinliche 
gaetung,  boehmAtikait  nnd  mftssiggan  entsprangen.  Oeh  mer 
ist  Venus  hidiier  hiczig  wurden  mit  grossem  ungemach  der 
ganczen  weit ,  die  ?or  der  selben  zyt  erkaltet  was.  Und  das 
▼illjcht  das  bôst  ist,  ob  etwann  von  jnflûsie  der  himel  oder» 
kriegs  lôffen  der  bnw  nit  wol  gerat  zA  hand ,  so  werden  tfl- 
mngen  nfferstan  nnd  herter  nnd  grosser  hnnger  nnd  Tasten, 
wann  by  den  Alten  in  den  weiden  ye  gesenhen  synd,  und  vor 
naz  in  der  armen  hüslin  und  oât  mit  grosser  sorgleltikait  der 

8  das  doch  vor  dem  die  gross  lorg  B.  (B  hat  hier,  veranlasst 
darch  das  doppelte  »dem«,  mehrere  worte  aasgelassen,  ond  ist  diese 
stelle  für  das  druck  Verhältnis  m  berûcksichtigeo.)  das  doch  vor  dem 
meoglichen  gemein  was.  Mer  ist  uss  dem  die  gross  sorg  C.  25  best 
(I)  D.  etwann  ein  D. 

8  das  doch  vor  dem  die  gross  D.  11  mein  nnnd  die  swenn 
namen  D  (dieser  drockfehler  erhalten  in)  EF.  14  plätTergiessean. 
strejt  D. 
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rycheD,  und  vor  hy  den  alten  in  den  weiden  alle  ding  gljeh 
gemain  waren.  Usz  dem  synd  aber  entsprungen  griiTime  me- 
gery,  den  siecben  blaiche  färb,  nngewisse  blôdtkait  der  fänr 
trit  und  der  gelider.  Ale  mirHainrieoStainhS  well 

ôdoctori,  der  dises  büchlin  von  den  erluchken 
frowen  nit  von  zû  wort,  sunder  von  sin  jtù  sin 
getfitschet  hat,  beeohenhen  ist,  und  tîI  ander  nod 
mengerlay  nrsachen,  durch  die  wir  sfl  unnatürlichem  tode,  ee 
wann  uns  der  complex  halb  uff  geseczet  ist,  gefördert  werden. 

10  Dise  dinp^  alle  anf^esenheri  mit  andern  urualbern  Ursachen, 
waisz  ich  nit,  ia  ich  waiaz  es,  daz  der  alten  wesen ,  wie  wol 
sie  grob,  moh  nnd  wild  synd,  anserem  leben  und  aller  weit 
billich  flIrgesecBt  werden« 

[bl.  8'J  Holzschnitt:  Links  Pallas  im  panzer  mit  speer  und 
sft  Aegis,  neben  ihr  auf  einem  postament  die  eule;  rechts 

unterweist  Pallas  eine  freu  im  aoheeren  der  schafi, 
einen  mann  im  ölschlagen. 

Pallas,  Tritonia,  Uinerya,  Athenas,  dea  Tirginam,  dea  bellomm, 

dea  artinm  nuncupatur.  Quinquatria  i.  e.  fest«  quinque  diemo 
80     sibi  ascribuutur.    Juveuaiis:  Totia  quinquatribus  aptaL 

18  Minerva]  fehlt  G. 

4  ücurico  Stainhöwel  D.  4—7  Âls  mir  —  besohenheD  ist]  sosati 
SteinbOweia.  fehlt  D. 

18^20  Bocc  de  gen.  deor*  Jihp  II ,  8»  de  ICnttra:  »Ae  pIortliM 
eam  nuneapavere nominibni^  nt Miner? am,  Palladem,  Athenam 
et  Tritoniam,  dea  nrginiim«;  weiter  onten  im  nftmlicbea  eapitol: 
»fabttlae  fidem  fadnnt,  quia  dea  artinm:  quam  natalexn  üli  pntâot 
dîem  lodicris  Tirginum  intor  ae  decertaatiam  eelebrant  Haee  toten 
oam  lanificinm  et  texturam  et  alla  molta  artificioaa  comperisiet  celebrii 
dea  habita  eat«  ;  dea  bellorum  Üb.  V ,  47.  De  Minwva  lecQadi  Jona 
filia:  »inTentricem  asaerit  fuisse  bellomm  atque  principtfm«  ete.  —  Die 
dtierte  etelle  Javenarx,  114  f.:  »Eloqmmn  ant  iamam  Demo«Uieeb 
ant  CÜceronis  Indpit  optare  et  totia  quinquatribna  optai  .c 


V 

y  on  Minerva,  die  och  Pa,lJas  geaeuuet  vvuiU  Bas 

VI  capitel. 

Mînerya,  die  ôch  Pallas  gehaiasen  wArfe,  was  ain  iimk- 
frow  mit  8&llioher  schftny  dnrchiflchtot,  das  aie  Ton  den  to- 
rochten    tneneohen    ntt  tSÜieben   anprang  habende  ge»» 

scheczet  Avard.  Etlich  sapren ,  wie  sie  zû  den  zyten  desz 
küngs  Ûggy  hy  dem  sec  Tritonio,  nit  ierr  voa  dem  tail  desz 
merea  nmb  die  klainen  Sirtee,  des  ersten  uff  dem  ertrjeb  ge- 
senben  nnd  erkant  sye.  Und  do  sie  von  dem  groben  Tolk  in 
Afifrica  gesenhen  ward  tîI  selczamer  geschichten  volbringend,  lo 
die  vor  nit  gesenhen  warend  ,  ùch  von  den  Kriechen,  die  zû 
den  selben  zyten  die  andern  in  wysxhait  übertraffen,  ward  sie 
geschecset  nsa  dem  birn  Jnpiters  geboren,  ön  ain  mûter  von 
himd  herab  gesant.  Und  so  yil  ir  urspmng  haimlicber  was, 
fbl.  8'  ]  so  vil  ward  dem  spotlichen  irsal  me  glöbens  gegeben,  is 
Üie  alten  wolten,  dise  iuukirowen  ire  kusche  rainikait  für  all 
ander  ewigolicb  behalten.  Und  daz  sôilichs  vôlielicher  ge- 
gldbt  werden  möchte,  so  habend  sie  erdichtet,  wie  Voleanus, 
sin  got  des  ffiwrs,  das  ist  flaischlicb  ynbrflnstige  begird,  lang 
uiit  ir  gerungen  liabe  und  doch  von  ir  überwunden.  Uber  20 
<iu8  hat  sie  die  erst  das  band  werk  mit  der  schàti  wollen  ge- 
funden. Wann  nach  dem,  als  sie  geaiget  het,  wie  die  woll 
nach  dem  w&schen  nnd  erlesen  mit  den  kämmen  gel&tert 
werden  suite  und  an  die  kunkel  oder  roken  gelegt,  mit  den 
ti[njgern  zefaden  gezogen  und  gedreet,  erdacht  sie  das  weben,  25 
wie  die  vor  gexetelten  feden  durch  ainander  verrigget  und  ze- 
samen  gedrungen  ain  tüch  wurden.  Und  zelob  dem  selben 
bantwerk  wflrt  offt  gemeldet  nnd  gesagt  die  merklich  zwi- 
tracht,  zwischen  ir  und  Arague  Coiophouia  uderstandeu,  als 


2  Holsschnitt  nach  der  ftberaehrift  B.  26  geielten  B,  ge* 
letelten  C. 

8  bolsidiiiitt  Imkt  DE.  4  acbOne  begabt^  das  von  den  tborechtea 
amchea  denbalb  geaeht  ward,  sje  het  kein  tOdtlichen  ciispniDg  D. 
7  IcQnigt  Og-(holsichiiitt)-gi  F.  16  diasr  junckfiranwena  keSaobe  raj* 
Bigkayt  D.     26  g«celten  OfsB)  geieltetia  B.  ertelten  F. 
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hernach  komet.  Zû  dem  hat  sie  die  allererst  àâs  ôl- 
soblahen  dem  menseheQ  erdacht,  wie  man  die  eamen  und  die 
kern  zerstampfifen  soi  und  darnach  nsztniken.   Und  omh  des 

nncz  willen,  den  die  menschen  dar  usz  empfiengen,  behielt  sie 

:>  wider  Xeptuimm  den  gewalt,  der  stat  Athenis  naiuen  zegeben. 
Die  alten  wollen  och,  sie  habe  von  ersten  die  wagenfart  l'undeo 
und  iren  gebrach  nnd  das  jsin  in  w&ffen  Terkeren  nnd  mit 
dem  hamaach  den  lyb  zebedeken,  die  spica  der  airyt  aeordnen, 
und,  wie  man  dar  an  tretten  soll,  gesacz  und  1er  gegeben.  Sie 

10  sagen  och  mer ,  sie  habe  die  erst  alle  zal  gefunden  uud  ge- 
ordnet und  namen  gegeben,  ala  in  den  hütigen  tag  gehalten 
wfirt.  Noch  mer  so  machet  aie  usa  aîm  TOgelbain  oder  un 
den  roren  der  lachen  hirten  pf  jfFen  nnd  ordnet  die  nach  den 
stimmen  dar  nsz  ^la^  grob  volk  nminet,  sie  were  von  himel 

M  geworlfen,  umb  daz  desz  pfyiienden  hals  und  antlût  dar  von 
groBz  wurden  nnd  ongeetali.  [bl.  9'J  Wae  sag  ich  tü?  foa 
siiicher  aelcaamer  geachichten  wegen  gab  ir  daa  irrend  alter  nnd 
torochte  menschait  den  namen  gottin  der  wyszhait.  Dar  umb 
wurdent  die  von  Athenis  beweget  den  namen  von  ir  zû  em- 

ao  piahen,  umb  das,  duz  die  selbig  stat  geschikt  was  zü  der  iemong 
knnat  nnd  wyashait,  nnd  beftdhent  aie  sich  in  ieren  achinn 
nnd  bnweten  ir  ain  tiberhohen  tum  nnd  f^roeaen  lempel ,  in 
ircm  namen  gewichten,  und  hiessen  ain  biid  in  ii.iLh<xeschribner 
gestalt  geformet  dar  yn  seczen,  von  erst  mit  krummen  ögen, 

86  dar  umb  daa  man  selten  erkennen  mag,  in  welches  end  den 
wysen  man  mainnng  stände.  Dar  nach  ain  heim  uff  iren 
kopif,  darumb  daa  die  r&t  dese  wysen  mannea  a&llen  bedekt  nnd 
gewattnet  sin.  Oar  nach  ain  bauczer  an  irem  Ivb,  dar  unib 
daz  ain  wyser  man  gegen  allen  Stichen  des  geiükrades,  sie 

so  syen  gût  oder  b&sz,  soi  verwàffnet  ain.  Dar  nach  ain  langen 
schwankein  spies  oder  geschoss  in  ir  band,  darnmb  das  man 
merke,  wie  der  wysz  mau  syne  schosz  der  wyszhait  so  ferr 

13  oder  den  roren  der  pfvtzen  C.  15  herab<^ewoi'iIen  B.  20  umb 
das,  das  BC.  22  uad  einen  gar  grossen  B  und  grossen  C.  «i2  ge- 
acbo«  B.  schosz  C. 

4  den  menschen  D.  13  roren  der  lachen  D.  22  und  eiafiB  gsr 
grossen  D(=B)*    28  namen  gewejhet  D,    32  getehoas  D. 
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senden  mag.  Dar  zû  hat  aie  Tor  ir  aeechirm  aîn  oriatalljnin 
seliilt,  dar  inn  ain  iraken  köpf!  gefeetiget  was,  aebedfiten,  daa 

der  wys  man  mit  luLerii  niid  klaren  raten  soi  bedeket  und 
beschirmet  sjn,  und  doch  mit  naterschen  listen  also  bewaret, 
das  die  iorbot^  lüt  vor  irer  angeeioht  eraftokei  standen.   Sie  « 
aacatent  ir  Öch  aû  aehût  aîn  dien,  wann  der  wjaz  man  aol  ao 
wol  by  der  naeht  ala  hy  dem  tag  gesenhen.   Zeletat  ward 
der  selben  frowen  lob  und  wirdikait  so  wvt  und  so  brait,  und 
die  irsai  der  alten  so  günstig,  daz  ir      eren  vü  nach  in  der 
ganczen  weit  [bL  9^J  iempel  gebnen  wurden  nod  bochaytlich  i« 
lag  ond  fest  uffgesecaet,  so  yil,  daa  sie  zerom  in  Capitolio  sû 
dem  besten,  grosten  Jupiter  in  ain  besonder  zell  geseczet  würde 
ünd  under  den  förderaten  gotteu  der  liumer  mit  Junone  glych 
gehalten.    Doch  sind  etlich  grosz  mann,  die  sagen,  daz  dise 
Torgeaehribne  ding  nii  aile  Ton  ainer  Minerva  beecbenheni« 
syen,  daa  wil  ich  geren  yerwiliigen,  dar  nmb  daa  der  klaren 
frowen  lob  dester  wjter  und  grua^er  au  der  zal  sye. 

Bolzschnitt  :  Links  Venus  mit  (Jupido;  rechts  Venus  und 
Mars  Ton  Yulcan  gefangen  und  den  gottern  gezeigt. 

Venna  dicitnr  etiam  Githerie  (h.  Meta,  in  IUI:  » 
Mercnrio  pnernm  diva  Githeraide  natnm. 

Naiades  ydeis  enutrivere  sub  antris. 

Ov.  Meta,  de  duplici  telo  Cupidinis: 
In  primo:  fngat  hoc,  facii  illud  amorem. 

Von  Venus,  der  küngin  von  Cipern.    Das  VII  capitel.  » 

Venne  ist  ain  frow  von  Cipern  geweaen,  ala  etlich  mainen^ 

2  zedüten  C»     6  aaostent  B.  BEOsten  C.      25  fiolsachiiitt  nach 
in  übexvchrift  B. 

m 

Ô  satzten  DE.    setzten  F.    20—24  fehlt  D.    25  Venere  D.    26  holz- 
fich&itt  rechU  D,  liuka  K. 

80—84  daa  erste  oitat  (naoh  Ovid.  Met  17, 28S)  aaoh  bei  Booc  de 
gen.  deor.  UK  III»  21  :  »qnod  etiam  testatur  Ovidins  dtoeas:  »Merenno 
pnerom  ei  di?a  GUtbareide  natam  Naïades  idsis  enntrivere  snb  antris«. 
Ot.  Met.  1, 46:  »eqne  sagittifera  prompelt  dno  tela  phaietia  Diyenonim 
operam;  fngat  hoo,  fiMsit  iUnd  amorem«. 
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doch  ist  aÎD  swjfel,  von  wns  Tordern  sie  geboren  eye,  wann 

etlich  sa^en,  sie  [bl.  10*]  sye  von  Gyro  und  8iiB  geboren.  El- 
lich, von  Cvro  und  Dione ,  der  ciperschen  frowen.  Etlich 
sprecbexi  ze  lob  irer  scbonj,  sie  sye  von  dem  Jupiter  und  der 

6  Torgenanten  Dyone  geboren ,  doch  von  wem  sie  geboren  ist, 
so  wQrt  sie  nnder  den  durchlachien  frowen  geselet,  mer  Ton 
irer  über  schSny  wegen,  wann  nmb  kein  ir  Terdienlich  gedUe. 
Wann  sie  wn.s  so  schon  von  angesicbt  und  erschyne  mit  solicher 
zierlicher  wolgestalt  und  lustberkait  des  Ijbes,  daz  dar  vuo, 

10  die  sie  ansachent  offi  in  falscher  mainung  betreten  wurden« 
Wann  etlich  sprachen,  sie  were  der  recht  morgenstem,  der 
öch  Venns  gehaissen  ist.  Die  anderen  sagten,  sie  were  ain 
himelisclie  frow  us/.  der  schosz  Jupiters  ull'  die  erden  lierab 
gesant.    Und   kurcz,    so   wurden    alle  ogen,  sie  unseliend, 

iftmit  finsterem  nebel  also  überzogen,  daz  sie  die  frowen  loü 
tôtlichen  menschen  geboren  atn  gôttin  sohacsten  and  sagten 
yestenclich^  sie  wer  ain  mfiter  der  nngestftmen  lieby  and 
lyplicher  anfechtuiig,  die  Cupido  geneuimet  wtirt.  Sie  wist 
och  mit  mengerlay  geberd  uud  könsten  der  nanochten  mann 

sogemät,  die  sie  ausacheu,  meisterlich  z&  ir  zebewegen ,  so  vil 
daz  sie  ain  tochter  Jupiters  and  aine  usa  den  wirdigiaten  gôttin 
gehalten  ward,  Tor  nsz  von  denen,  die  irer  üppiger  raicsnng 
nit  mochten  widerstan.  Sie  ward  öch  nit  allain  in  der  eltisten 
stat  des  laiidos  Cypern,  Paphos  gehaissen,  mit  wyroch  geeret, 
sunder  maiuten,  sie,  die  unküsch  frow,  die  in  dem  leben  zû  zjten 
der  üppigen  wolnust  and  anrainikait  den  wiroch  schmak  lieb- 


2  Syria  B.  Sita  C.  3  cipenohen  B.  cyperschen  C.  8  angesicbt 
und  gestalt  B,  aogesicbt  und  erscbyne  C.  16  sagten  das  so  B. 
sagten  ▼ettenelieh  0.    20  tft  ir  bewegen  B. 

2  Syria  D.  8  CTperseben  D«  8—4  die  andern  aber  gebenn  für  (wis 
ich  acht)  stt  lob  D.  6  ander  die  aamhafften  frawsn  DE,  namhaff- 
tigsten  F.  7  auBsbOndigeo  «ehCne  wegen,  wann  nmb  kainarlaj  iien 
verdienst  oder  thaten.  Dann  «y  D.  8  angesieht  und  gettalt  nnd  v*- 
scbyne  mit  aellicher  Eierlioher  byldang  und  lostbarkayt  D.  10  ia 
falscher  mey- (holaschnitt)  «nnag  F.  14  angen,  so  sy  aonhea  D. 
16  sagten  das  so  Testigklieh  D.  18  leybliober  begyrd  nnd  anfteb* 
tung  D.  20  sft  ihr  bewegen  D.  24  weyraneh  (andern  gCten  gleieh) 
D.    25  frawe,  so  in  irem  leben  D.    28  geaofamacfc  D. 
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bete,  sSIte  nach  iran  tod  öch  begird  dar  tü  haben,  so  er  ir 
geopffert  wnrde.    8ie  wurd  öcb  Ton  anderem  volk  der  land 

hoch  gewirdiget  und  j^jeeret,  in  aimder  von  den  Koinern ,  die 
ir  ainen  teoipel  buwen  liessen,  in  dem  namen  Templum  Veneria 
Geniinds  et  Vertioorde,  das  ist  der  tempel  der  [bl.  10**]  gebererin  • 
Qod  hercznerkereritt,  mit  grossen  Zierden.  80  aber  tod  ir  ge- 
sagt wurt,  sie  habe  vil  oder  nier  wann  uiiien  man  gehabt,  5?o 
ist  nit  gcvvisz,  welcher  der  erst  gewesen  sye.  Doch  ward  sie 
Volcaoo,  dem  kUng  Lemnorum,  der  Jupiters  von  Greta  sun 
was,  ZÛ  gemehelt.  Nach  dem  Adoni,  dem  snn  Ginari  und  Mirre,  10 
des  künges  von  Ctpern.  Und  bedankt  mich,  das  gel&blicb 
Bin,  nach  iren  gewonlichen  werken.  \^  nun  zi\  dem,  daz  der 
selben  frùwen  uatur  uff  unrainikait  geuaiget  stùnd ,  so  was 
das  kQngrych  Cipem  mit  der  unkûacbait  gancz  befleket  und 

iren  werken  wol  hilflich.   Wann  nach  Adonis  tod  fiel  sie  t» 
in  80  grosse  raiczende  unktlschait,  daz  sie  ir  grosse  clarbait 
und  übertrefFeiiliLh  schSnj  nnd  Hechte  ngen  mit  nianicrfaltigen 
werken  der  uurainikait  gancz  tunkel  machet  und  vcriualget. 
Do  das  den  nmligenden  landen  kunt  getan  ward,  begraift'  sie 
ir  erster  man  Vulcanns  by  ainem  wapner ,  dar  usz  die  fabel  so 
erdacht  ist,  wie  Mars,  das  ist  der  wapner,  von  Vul- 
c a D o  by  ir  begriffen  würd,  mit  ainer  guldin  ketten 
ZÛ  ir  gebunden  und  den  gôtten  gezögt  etc. 
Zeletst,  dar  nmb  daz  sie  yermainet  ire  masen  ab  zestriehen 
und  ir  schâmrôty  ain  wenig  mindern  nnd  daz  sie  die  werki& 
der  unluterkait  zimlicher  mumet  zetribeu,  au  erdacht  sie 


18  vermaSliget  6.  vermelget  0.  84  lelecst  das  bj  Bl  seletst  dar- 
nmb  daf  bj  C,    26  dmlleher  BC. 

1  wann  er  ir  D«  4—5  templum  — ▼ertieoTde]latoin.gednii)ktDEF. 
6  hertien  D.  7  daDQ  ein  D.  14  one  das  gaati  P.  16  inn  grosse  D. 
18  fsrmailiget  D.  19  war  D.  begriffe  D.  20  bey  daem  weber  (I)  F. 
21  ist  der  got  des  kriegs,  von  D.  22  wirt,  in  D.  24  seleUt,  das 
tj  D.  Termaitit  iren  bSseo  berOff  und  leimandt  sfi  besehonea  und  ir  D. 
28  sjrmmlicher  D.  sa  erst  D. 

21-28  das  Ist  —  gesOgt  ete.]  Steitth5wel  fllgt  hier  noch  einielne 
aogabea  hlun.  Die  Oesohichte  Odyssee  VIII,  266  ff.,  Booc.  de  gen. 
dsor.  Hb.  IX  eap:  8  de  Marte. 


die  erst  das  schenilieh  ninimUch  werk  der  offen  fröwen  hOser 
ond  beswang  die  erberen  schSnen  frowen ,  allen  mannen  dar 

inn  niii  den  werken  der  uüktischeit  willfagend,  als  die  gewon- 
hait  der  von  Ciperu  lange  zyt  zQgnüsz  gegeben  hat.  Waon 

»es  ist  lang  by  in  gehalten  worden«  das  sie  ira  nnkfrowen 
seczten  an  den  w^  und  porten  des  meres,  das  die  fremdan 
man  mit  inen  setflnd  betten,  da  mit  mainten  sie  Veneri  sin 
wolgefallen  er/.aigen  und  aiu  opffer  bezalen  von  ir  küsciiait, 
und  dar  durch  eôllen  [bl.  II*]  begäbet  werden,  das  doch  ud- 

ta  menschlich  ist  ond  wol  zerersptlroasen.  Doch  durch  gieng  die 
selb  bds  gewonhait  das  land  uncz  gen  Ttaliam,  wann  man  lisi 
von  den  Locrenseii,  daz  sie  die  selben  gewoahüit  öch  gehalten 
haben.  Och  uncz  in  dienfiwen  ee,  alsSaucte 
Affre  und  irer  gespilen  leben  anzögen  gibt. 

11  land  pis  gen  B.    13  auch  ^sz  B.   ouoh  unU  C. 

3  nnkeflscheit  sfiwüfaren  D.  seit  her  D.  7  mit  in  D.  8  km* 
flcheit,  verhofften  also  dadurch  Ion  nnd  begabung  t8  empfahen,  du 
doch  D.  10  wol  hoch  sn  verwerffen  D.  11  land  bin  Inn  D.  ao^ 
bits  O. 

* 

13  f.  Och  oncB  —  gibt].  Zu  diesem  snsatz  ver r^l eiche  die  dar- 
Stellung  des  lebens  nnd  leideiis  der  hl.  Afra  bei  Meisterlin,  crono- 
graphia  Hb.  IV  cap.  2^4.  Dort  erscheint  einer  besondem  fiberiiefo- 
rang  gemäM  die  Augsburgerin  Afra  all  toohter  eines  kdnigs  von  Qypern: 
»Baec  itaque  regis  Cypriae  extitit  filia  ex  matre  de  eioadem  provinciae 
optimatibus  genita,  légitima  régie  cot^nge  procreata. ...  Et  licet  di- 
vitiamm  affluantta  armorumque  virtute  praepolleiet  rezCypriae  pator 
sanctae  Afrae,  tarnen  hello  victus  et  occisus  Afram  cum  matre  esbere* 
ditatas  reliqait.«  Beide  begeben  sich  nach  Rom,  kehren  jedoch  wieder 
sorück,  die  matter  weiht  dann  die  tochter  dem  Venusdienst.  »Mater 
vero  Hiiaria  patries  volens  habere  propidos  prostituit  Afram  dicaritqae 
eom  aacrit  Yeneris.«  Und  nun  folgt  bei  Meitterlin  âne  »nota  de 
nere<t  welehe  wGrtlich  am  der  lateinitohen  faseung  des  hier  vorliegen- 
den capitale  »de  Venere«  in  Boooaooios  »de  oUrie  malieriboe«  est* 
nommen  iet^  »Venecem  enim  dpriam  fuieee  feminam. . .  Qnae  Yen» 
tanta  orie  et  totine  corporis  venoetato  permicnit,  nt  saepe  iatoeatinB 
fslleietar  erednlitas.  Nam  qnidam  illam  ipsom  coeli  sidns,  qnod  Ye- 
nerom  nnnoopamus,  dioebant,  alii  eam  eoeleilem  feminam  in  temai 
ex  Jovi«  gremio  lapsam  etc...«  Dann  folgt  Afras  rttekkehr  ssdi 
Angsborg  infolge  eines  tranmee,  ihr  nnd  ihrer  geflihrtinnen  anseobvel- 
fendes  leben  im  dienste  der  Yenns»  sohltesslioh  ihre  bekehmng  dnccb 
den  bischof  Narciseas.  Ee  iat  Idar,  dase  der  ttbeisetasr  Bocesceios  dsreh 
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Hoincimitt:  Jupiter  entfQhrfc  Jo,  die  ihm  Mercur 
übergeben  wird;  hinter  Mercur  (rechts)  der  getöte  Argus. 
Binten  links  Jo  in  einem  Schiff,  dessen  Segel  eine  Kuh  zeigt. 

Ovidius  metham. 
Donec  Aristoride  seryandum  tradidtt  Yo  & 
Centum  lumiiiibus  dnetum  eaput  Argus  habebai. 

Theodolne. 

Ventilat  Oestro  decoratutn  curnilius  Yo 
Juno  ierox  et  ei  tuteiam  députât  Argi. 

* 

Von  Tside,  der  küngin  und  gottin  von  Egipten.  lo 

Das  VllI  capitel. 

Isis,  die  vor  Yo  fçehaisaen  ward,  ist  nit  allain  ain  kiiiigin, 
sunder  zeietfit  die  huiligest  gottm  der  von  i^^ipten  gewesen* 
Zû  weihen  zyten  sie  aber  gewesen  sje  oder  von  was  Tordem 

11  Holzscbniti  nach  aberücbrift  0. 

12  Holzschnitt  liiika  DE;  fehlt  F.  war  D.  14  aber  im  leben  j^weaen 
D.  TOD  wa9  elteru  geboren,  wirt  in  di^eon  glaubvvirdigen  geschieht* 
schrejbern  zweiffelhaftig  gemeldet  DE.   eitern  sie  F, 

jene  wörtliche  heröbernahme  zu  seiner  beruerkung  leicht  noch  besonders 
veranlasst  werden  konnte ,  ebenso  zeigt  abt^r  diese  herflbemahme,  dass 
die  *clarae  nmliere«€  auch  tonst  in  süddeutschen  gelehrt uakreisen  be- 
kannt und  gcächützt  wurden  ,  ao  du4.H  auch  aus  dip^em  gründe  Stein- 
höwel  zu  seiner  Übersetzung  angeregt  werden  konnte.  Zweifellos  laufen 
persönliche  fäden  von  .Steinhöwel  ebenso  zu  Mt-isterlin,  v,ie  zu  Hart- 
mann Schedel,  der  nach  eigner  Angal'C  Meisterlins  Chronogiaphia  1466 
in  Xördlingen  abgeschrieben  hatte,  also  dauials  in  der  nähe  Ulms  sich 
befand  (s.  einleitung).  4  der  vera  Ov.  Met.  I,  b24  1.  hei.sat  ia:enau  : 
»...  Donec  Arestoridae  .servandam  tradidit  Argo.  Centum  liumnibus 
cinctuïu  Caput  Argus  habebat.«  —  Lat.  1539  hat  liier  die  beiden  citate 
Stainhöwels  übernommen.  7  Theodolns]  Ecloga  v.  157  f.:  ^ Ventilat 
oestre  decoratani  cornibus  Yo  Juno  ferox  et  ei  tutela  députât  Ar^o.* 
Theodulus,  ein  bischof  von  un^'ewisser  abstiiuiijuing  und  unbestimmter 
lebenszeit,  wohl  10.  Jahrhundert.  Handschrift  der  Ecloga  mit  couimentar 
z.  h.  in  München.  Graesse,  trésor  notiert  einen  ersten  druck  von  1418; 
neuerdings  herausgegeben:  Ecloga  e  codd.  l'aris.  et  Marburg,  ed.  A.A. 
Beck.  Sangerhusae  1836  8°.  —  Dort  sind  in  der  einleitung  die  ver«chie- 
deoeu  widersprechenden  uaeiirichten  über  Theoduluâ  zusammengestellt. 
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geboren,  würt  Ton  den  wjsen  crouik  [bl.  IP]  schribem  nit  ge- 
wiBsdich  gemeldete  KUich  aagen,  de  8ye  ain  tiiochter  gewesen 
.Tnaci«  dess  ersten  künges  in  Kriechen  land  und  ain  echwester 

Phoronei;  die  selben  geregnieret  band  zfl  den  cyten  Jaeobs, 

6  der  ain  suu  Ysaac  gewesen  ist.  Die  anderen  sagen ,  sie  sje 
ain  tbocbter  Promet  hei  gewesen ,  zü  den  zjtcn  als  Phorbas 
Kriechen  land  regieret,  das  doch  gar  lang  nach  der  Torigeo 
zjt  gewesen  ist.  Ëtlich  sagend,  sie  sye  gewesen  sù  den  syten 
Cytropis,  desz  kQnges  ze  Athenis.    Und  etlich  sagend  Ober 

10  das ,  sie  sye  zü  den  zyten  Liuthei,  desz  künges  der  Kriechen, 
gewesen.  Und  seczet  yeder  besunder  ursach  s^ne  inaiuuDg 
zebestetigeDf  doch  würt  sie  von  in  allen  uoder  den  durchlQcb- 
tigen  frowen  gezelet,  als  aine  der  wirdigisten  gedachtufis.  Und 
nach  der  mainung  des  meren  tail  der  maister,  ao  ist  sie 

16  gewesen  uin  tochter  desz  künges  Ynacbi.  Und  ob  das  der 
alten  poeten  gedieht  satret,  wie  sie  de?n  .Jupiter  von  ir 
überscboneu  gesbalt  wegen  wol  gefallen  habe,  und  wie  er 
sie  lyplich  bekennet  ^  darunib  daz  syn  miszt&t  ▼erborgen 
belibe,  habe  er  sie  in  ain  kû  verwandelt.    Und  wie  sie  Ja- 

20  noni,  die  ir  begeret,  von  im  gegeben  ward,  nnd  Argns,  der  kû 
geseczter  hüter,  von  Mercurio  erschlagen  ward,  und  die  kii  v  ien>l 
in  Egipten  gefäret  und  sie  da  selbs  wider  gewan  ir  menschen 
gestalt  und  Ysis  gehaisseni  so  ist  doch  die  selb  fabel  nit  ferr 
von  der  warhait^  wano  als  man  sagt,  so  ward  die  selb  ionk- 

26  frow  von  dem  kQnig  Jnpiter  mit  dem  eebmch  geschwecbet 
und  dnrch  vorcht  ires  vaters  unib  die  vnlljiachten  niisztat  ujit 
etlichen  iren  dienern  ?on  Ordnung  Jupiters  in  um  grosz  schiff 
geseczet,  in  dess  nffgeworffen  baoer  ain  kû  gemalet,  und  d  a  r- 
nmb  öch  das  schiff  kû  gehaissen  was.  Und  ward  die 

80  sinnrych  frow,  manlichs  gem&ts,  [bl.  12*']  der  kûugrych  beginge, 

22  menschlich  B.  nienseben  C.  2ö  ausageworffen  ö.  uffgewortfen 
C.     30  begirde  B.   begirige  C.  ^ 

8  Inaohi  D.  4  wOliche  geregiert  haben  D.  welche  regieret  F. 
Jacob!  D.  6  gewesen.  Die  andern  halten  sy  für  ein  tochter  Pith 
methei,  tu  D.  8  Und  etlich  sagen  D.  9  Cecropis  D.  10  Lyncd  D. 
12  durcbleachtigiftten  D.  21  gesetzt  DE.  gesetzter  F.  22  menacit- 
liehe  D.    28  anaigeworffenn  D.     30  begirde  D. 

8  Lat  1473  nnd  1487  weisea^die  form  Tnsei  aof.  Inaohi  ia  D  Iii 
.  naoh  Lat  1589. 
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mit  glükllehein  wind  gen  Egipien  gefftret  und  umb  ir  schik- 
lichait  zeküngin  des  selben  lande  erwelefc.  So  aber  nit  aigenfe- 

lich  gefunden  würt,  durch  welhes  ir  v(  i  dieneD  sie  das  küng- 
rich  besesaen  habe,  so  ist  doch  gelöplich,  aie  tunde  das  selbig 
Tolk  grobf  unkfinnend  und  menschliches  wesens  gancz  unwissend  » 
and  mer  Tihiach  wann  vemfinfftlieh  lebend;  dae  selbig  habe 
sie  mit  grosser  arbait  nnd  faoflieber  clûghait  geleret  das  erfe- 
rieh  buwen,  à.n  seen,  das  korn  schnyden,  nuileii  und  bachen. 
Uber  das  sameit  sie  zesamen  in  ain  gemaind  das  wild  volk 
wyt  zersprait  in  den  weiden  und  g^b  inen  gesaczt  und  leret  lo 
sie  ordenlich  und  bnrgeriieh  leben.  Und  das  noch  vil  grösser 
nnd  schinberer  in  ainer  frowen  zeschecsen  ist,  erfand  sie  die 
prst  bûchstaben  und  ir  tiguren ,  die  der  sprach  desz  selben 
Volkes  wol  togend  ua«,  und  leret  die  zesanren  seczen,  <i;ir  durch 
das  volk  ire  gesacz  verzaichnen  mochte  und  die  vergessnen  ift 
wider  in  gedâchfcnâa  bringen.  Die  selben  ding  (ob  ich  der 
anderen  geschwige)  bednchten  das  volk  so  wonderbar ,  daz  sie 
lychi  geloben  mochten,  Ysis  were  nit  Ton  Kriechen  land  zû 
inen  konien ,  sunder  von  dem  himel  Ik mb  gesaut.  Darunib 
sie  och  ir  bj  irem  leben  gotlich  eer  erzaigten.  Und  nach  so 
irem  tod  dorch  tmgnns  desz  tflfels  ward  sie  Ton  dem  gemainen 
?olk  so  gnSszlich  geeret,  daz  ir  lob  nncz  gen  Rom  erschalle, 
die  tr  ainen  tiber  grossen  tempel  buwen  Hessen  nnd  ierlich 
teot  nach  egiptischen  sitten  zebegan  dar  yn  saczten.  Un  1  iüt 
gewisz,  daz  die  selb  irsai  uacbet  die  ganczen  weit  durchgienge.  ab 
FOrbas  ist  zemerken,  daz  der  selben  daren  frowen  eelicher 
gemafael  Apis  was,  v<m  dem  die  alten  sagen  irrend,  er  sye  ain 
son  gewesen  Jupiters  und  Niobis,  die  Phoronei  tochter  was, 
und  sagen,  nauli  den»  als  Apis  [1)1.  12^'J  tiirili  und  drjssig  iar  ze 
Kriechen  regnieret,  da  verliesz  er  synem  brùder  Agialeo  Acha-  3o 
iani  das  land  und  zoch  er  gen  Egipten  und  regnieret  glych 
mit  Yside  und  ward  öcb  fQr  ain  got  gehalten  und  Osyris  oder 
Serapia  gehaissen«  Es  synd  etlicb,  die  sagen,  Ysis  habe  zeman 

4—5  ds»  Tolek  B.  das  lelbig  7olk  C.   M  lernet  B.  leret  0.  ^ 
lobe  pisz  gen  Rom  B.  lob  ante  gen  Born  C. 

4  das  Tolck  D.    112—13  die  ersten  D.    14  lernet  D.    22  lob  bin 
gea  D. 
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gehapt  Thelogonmii ,  von  dem  rie  empfangen  bab  Epopbmn, 
der  naebdem  in  Egipfcen  regnierefc  bab.    Doch  sagen  etlich, 

sie  habe  deu  selben  vou  dem  Jupiter  geboren. 

Holzschnitt:  Vorue:  Europa  wird  vou  der  Weide  weg 
6  von  Jupiter  entführt;  rechts  hinten:  Jupiter  in  seinem 

schifft  in  daa  Europa  gebracht  wird« 

Jupiter  Europam  delusit  imagine  tauri 
Et  per  eum  genuit  Lycie  Sarpedona  regem 

Et  dominum  Grete  Minoem  cum  Radamanto. 

10  Voa  Europa,  der  kûngin  in  Greta,  das  ist  Gandia. 

Das  IX  capiteL 

Etlich  sagen,  Ehiropa  sye  gewesen  ain  tochter  Phenicis. 
Aber  yü  mer,  rie  sje  gewesen  ain  tochter  Agenoris,  des  kûngef 
der  Phenicen.   Die  was  so  wunderbarer  scb&ny,  daz  der  kffnig 

16  von  Creta,  das  ist  Candi  a,  Jupiter,  |bl.  13'J  uiub  ir  ge- 
hörte, doch  iingeHeuiuie  schony  in  irer  lieby  beweget  ward. 
Und  darum b  daz  er  sie  yerfureu  möchte,  lies&  er  ordnen  scbif- 
fnng  g^en  ir  aefaren,  in  deren  baner  ain  wysaer  stier  Tpr- 
wapnet  was,  und  gieng  ainer  sû  ir,  Hstendicb  mit  ir  sercdeo 

to  Bi^Hcbe  schniaichende  wort,  da«  sie  on  Qbeln  argwon  mit  im 
von  ires  vatters  herd,  der  sie  hütend  was,  iisz  den  bergen  untz 
ZÛ  dem  gestad  Phenicuni  spaczierend  sineu  trugenlichen  wortea 
uffloset,  und  ward  do  in  das  schiff  geauket  und  ylend  in  Cretam 
gef&ret.  Da  merk,  wie  unaimUch  sye  den  innkfrowen  hin  und 

4  Holnebmtt  naeb  der  fibenobrift  E      10  ISitigklidi  B.  liites- 

diofa  G.    21  ptn  ma  B.  imts  sa  C. 

« 

7—9  fehlt  D.  naoh  It  bolsacbnitt  F.  18  mer  besefigen  D«  lie 
sey  ein  D.  14  Fhemoen  ion  Syria  D.  wunderbar  schOne  DF.  scbSo 
E.  15  Creta,  ao  jetst  Candia  baisit,  D.  16  tcliVae  so  ir  lieb  hMg 
bewegt  D.  18  Btier  gemalet  D.  19  Uitflgklich  D.  l&stigUich  RT. 
20  mit  »woit  das<  nene  srite  (bl.  8*);  holtsebidtt  links:  Eniopa  auf 
dem  ochsen  durch  das  watser  geführt  DE.  21—82  biaa  an  dem  D.  2S 
ward  in  D.    24  nnsimlleb  den  D. 

e 

10  das  —  Candia]  snsats  Stainbewels,  ebenso  15. 
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her  nach  frvem  uilîen  ze  webern  und  allen  sclimaichenden 
Worten  der  iüugling  oder  alter  wyb  ire  oren  dar  zebieten. 
Wann  offt  gebort  und  gelesen  wttrt,  daz  zucbt,  schäm  und 
ninikaii  der  iunkfrowen  dar  von  also  befleket  werden  i  daz 
die  masen  nümer  abgeweeehen ,  sonder  in  &wig  syi  beliben  5 
synd.  Usz  der  h^ütorieri  koinet  die  fabel ,  wie  Mercurius  das 
vieb  Phenicum  hab  getnben  an  das  gestad  und  Europam  ge- 
nomen  und  uff  dem  mer  scbwümend  in  Crt^tain  gefilret»  Doch 
80  ist  etlich  switraeht  zwQ  sehen  den  alten  schrjbem,  zÜ  weihen 
syten  Bnropa  geröbet  worden  eye,  wann  etlich  schriben,  ee  sye  to 
beschenben  zû  den  zyten  als  Danaus  in  Kriechen  regnieret,  die 
anderen,  als  Acrisias  regnieret.  Die  letsten  sagen,  zu  den  zyten 
als  Pandion  ze  Atbenis  regnieret.  Doch  so  main  ich,  daz  die- 
sdbig  sag  sye  Ton  Europa  gesagt«  die  ain  mûter  Minois  ist 
gewesen ,  die  öch  von  dem  Jnpiier  geschwechet  ward  nnd  1» 
darnach  Astero  gemehelt,  der  ain  küng  in  Creta  was,  und 
gebar  usz  im  Minoem,  Radaniautuni  und  »Sarpedonem.  Doch 
sagen  etlich,  die  selben  zwen  sjen  Jupiters  sQu  gewesen  und 
mainent  Astems  nnd  Japiter  syent  zwen  nammen  ains  mens 
das  zelfltem  dienet  nns  [bl.  IS**]  nit  fast,  wann  so  vil,  daz  dise  10 
frow  durchlOchtend  gehaissen  wört,  so  sie  aineni  sôlichen  got 
i;emehelt  ward,  öch  darumb,  daz  sie  von  (^delin  stumm  und 
merklichs  verdienen  und  grosse  tugead  by  den  iren  gefunden 
ward,  so  grosz,  daz  der  drit  tail  der  ganezen  weit  Yon  irem 
namen  Europa  gebaissen  ist,  und  desz  zü  ainer  gezfignOs  Itesz  » 
der  grost  philosophus  Pitagonis  ain  ery  sul  giessen  nach  irer 
gestalt  und  in  der  stat  Tarenti  uff  bteUen  und  gab  ir  den 
Damen  Europa. 

Von  Libia,  der  künigin  in  Libia.    Das  X  capiteL 
Libia  was  ain  tochter  Epaphi ,  desz  küngs  Ton  Egipten  so 
1  fewerbsa  6.  lewefern  C.     26  ftrin  taal  B.  eiytnl  C. 

1  le  werben  D.      2  weiber  Ù,   16  Asterio  D.    26  äbme  aaul  D. 
3S  Epabi  a 

* 

16  L.  1473  und  1487  haben  die  iorm  Astero;  h,  lôâû  und  danach 
D  Asterio. 
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von  Cassiopia,  synem  wyb,  geboren,  nnd  ward  gemebelt  Nep- 

tuDO,  ainem  fremden  man,  und  gebar  von  im  Busiridem,  der 
darnacb  ain  künig  wanl  in  der  obern  Egipten,  der  selben  Libie 
grofise  tugeiid  und  gût  getaten  sjnd  vor  alter  fast  Tersehlisseo, 
aber  ee  ist  wol  zemerken,  daz  ir  get&ten  über  groez  gewesen 
ayen,  so  das  groez  kttngrich  Libia  von  irem  namen  geaeminet  ist 

Horacius. 

Qnibus  mos  umie  deductus  per  omne  tempus 
Axuazonia  securi  dextras  obarmet,  Querere  distali. 

10  Von  Marsepia  nnd  Lampedone,  den  künigin  in  Ama* 

zuüia.    Das  Xi  capiteL 

Maraepia  oder  Marthesia  und  Lampedo  synd  echwestereu 
gewesen  und  baide  zemai  küngin  der  Amazonen.    Und  tod 
dnrchlücbtiger,  in  stryt  erjagten  eren  wegen,  nempten  sie  sich 
1»  selber  Mars  tScbtem,  desz  gottee.   Und  dammb,  das  die  selbig 
hystorj  etwaä  fremd  ist,  so  well  wir  wyter  dar  von  sagen. 

[bl.  14*]   Bolzschnitt:  Lampedo  und  Marsepia  an  der  Spitie 

ibrer  Amazonen. 

Das  künigrich  Scitbia  zû  den  selben  zyten  dannocbt  von 


4  verschlossen  B.  verschlissen  C.  U  Nach  der  Überschrift  holf- 
schnitt  in  B.     14  nannten  B. 

4  gut  thaten  DE.  Tenehlowen  D.  7—9  fehlt  D.  12  holüchidtl 
link!  DK 

1  Lat.:  napsit  Neptuno,  id  est  extero  ?iro.  7  Horas  Od.  IV,  18— Sl: 
»Videre  HaetU  belta  sub  alpibus  Druinm  gerentem  Ymctelici,  qoihoi 
Ho8  nnde  dedactus  per  omne  Tempns  Amasonia  secori.  Dextras  obamet 
quaerere  distuli,  nec  scire  fas  est  omnîa. .  «c  19  ff.  Das  kaotgrich  etc.] 
Lat.  :  ». .  e  Scithia  ergo  ea  tempestate  ailvestri  et  fere  inacoeMa  esUm 
regione  et  sab  Artheo  se  in  Oceanam  uaque  ab  Ënsîno  siau  proten* 
dente»  SHiieas  et..«  Lat.  1539  macht  hier  nicht  unwesentliche  sinfttie^ 
die  aber  D  unberOcksichtigt  gelassen  hat:  »EScytbIa  ergo  regione,  qnae 
in  orientem  porrecta,  nno  latere  Ponto  et  ab  altero  montibos  Bjpbei% 
a  tergo  Asia  et  Tanai  flnmina  inclndit,  ut  mnltam  in  longitodinen 
latitndineinque  protraaa.  Haec  ea  tempestate  siWestri  et  feie  inaecem 
exteris  fnerat,  in  bac  Plinos  et  Seholopjthos. .  .c 
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wildnüfi  und  wilsty  unerbuwen,  was  umbschlossen  mit  bergen 
und  (lern  huctiuieer;  darumb  es  von  fremtieui  volk  dester  minder 
zeii  ' teo  was.  Usz  dem  wurden  durch  bosz  list  der  obern  von 
dem  laDd  veririben  die  swen  iÛDgliog  klInglicbB  gesehleohtefi 
Süktos  und  Scolopicns  mit  merklichem  iaii  iree  yolkea  und  6 
kamen  zA  dem  wasser  Thermohodontem  in  Capadocia  und 
ynwoneten  Tyriam  dat»  iand  ,  von  robery  tind  merklicher  kü- 
mernûâz  der  land:§chati't  lebende.  Von  denen  dch  von  tag  zd 
tag  dtureh  nntrüw  und  bôe  fünd  vil  der  jnwoner  dess  eelben 
landes  worden  getStet  und  also,  das  yil  nahet  alle  manschafffc  lo 
▼ergangen  was«  Do  da«  die  frowen  in  witwenstfil  von  inen 
geseczet  echwarlicli  trügen  und  ire  man  vnl)runsti£rlich  ge- 
dachten zerecben,  wurden  sie  mit  wenig  der  überbeiibnen 
mannen  afl  den  strytbaren  waffen  beweget.  Und  in  dem  ersten 
mach  triben  sie  die  fjnd  naz  irer  gegend.  Und  bewegten  u 
darnach  îren  nmbsessen  merklich  krieg.  Zeletet  [bl.  14^J  wnrden 
sie  betrachten,  ob  sie  fremden  mannen  widerumb  vermehelt 
würden,  daz  sie  sich  erst  in  dienstberkait  ergeben,  und  ver- 
mainten  selber  gnûgsam  vermtigen  haben  mit  strjtbarer  band 
sefecbten  und  och  darnmb,  dax  die  flberbeüben  mann  nitio 
senfftmfitiger  gott  betten  ,  dann  die  erscblagnen,  wurden  sie 
geniainij^lich  all  /A'Vdt.  nch  die  wyb,  denen  iere  mann  nit  er- 
schlagen waren,  daz  sie  die  überigen  mann  all  ertöten  wolten. 
Und  zehand  darnach,  als  das  mit  den  werken  volbracht  ward, 
kerten  sie  ir  zorniges  w&ten  in  die  fyud  und  dnrcheohten  sie  » 
so  krefftiglich  iere  mann  zerechen,  daz  sie  nichez  wann  frides 
von  inen  begerten.  Und  da  der  <^'emacbet  ward ,  wurden  sie 
(umb  hoffnuug  ir  gesehlecbt  zemeren  )  <^emainsan)y  mit  den 
umbwonenden  mannen  haben,  und  so  bald  sie  schwanger  wur- 
den, schieden  sie  wider  von  inen  gegen  irer  wonung.  Und  sa 
welher  knab  geboren  ward,  den  Hessen  sie  töten  oder  hinweg- 
senden ;  die  megdlin  wnrden  mit  flysz  zû  der  ritterschafft  er- 
zogen. Und  in  der  kinthait  ward  inen  das  anzogen  desz 
rechten  tütlins  mit  iüwr  oder  aczuog  usz  gebraut,  darumb 
daz  die,  so  sie  gew&cbsen,  an  dem  schieasen  nit  hindemus  so 

21  götter  ÖC.      22  weib  B.   wyb.  C. 

22  weibör  D.      27  war  D. 

4» 
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brechten.  Die  linken  bnut  iiesseo  sie  unveraert  zA  naroog 
den  kinden,  die  geboren  werden  eolten,  dar  von  sie  gebussen 

wurden  Amazones.  Sie  legten  öeh  nit  eSlcben  Aya  off  ire  kind 
zeziechen  als  die  unsern,  wiian  spinnen,  neen  und  desz  ge- 

6  ijcheu  wyplicbe  werk  wurden  von  inen  verachtet  und  in  dem 
jagen,  springen,  ringen,  löffen,  aiUcbiessen,  wilde  pferd  off- 
Taben  und  zemen  und  dess  geljcben  ge&bet,  iede  naeh  irem 
alter.  Das  was  öcb  ir  stete  &bnng,  darumb  daz  sie  manliehe 
werk  zetryben  geschikt  wurden.    Durch  soliche  kunat  sie  nit 

10  allain  Ty riain  behielten,  das  öcb  etwanu  irer  torderen  gewesen 
was,  [bl.  15'J  sondern  gewonnen  sie  durch  herte  strjt  sio 
grossen  tail  desz  erterichs  gegen  nidergang  der  sannen,  Europa 
gehaissen.  So  vil,  daz  sie  Schwaben  land  Terhel- 
geten,   darumb  die  jn  woner   uff    den  hohen 

»bergen  umbmere  sicherhait  ir  wouuug  suchten. 
Und  nach  dem,  als  sie  das  land  änderten  igten, 
saczten  sie  ainen  kflnig,  Henetus  gehaisses, 
gen  Augspurg  in  dem  riesz  gelegen,  daszÙ 
den  selben  z  y  t  e  n  V  i  n  d  e  1  i  c  a  h  i  e  s  s  e,  S  c  h  w  ü  h  e  n 

20  land  under  irem  zepter  zeregieren.    Der  selb 


13  land  verhöreien  B.  verhelgeten  C. 

« 

8  de  mannU-(holnchoitt  ohne  autammeahaiig  mit  dem  enfthltenj- 
che  weick  F.      18  Terheerteii  D. 

13  ff.  Der  vers  Antenor  sk'bt  Aen.  1,  242:  >Antonor  i>otuit.  medii« 
elapsiis  Acbivis,  Illvricos  etc.«  Die  an<?ezogerie  stelle  bei  Servius  lautet: 
»Illyricos  penetrare  sinus.  Antenor  noa  Illyricuin,  non  Liburnidui.  söd 
Venetiam  tenuit.  Ideo  autem  Virgilius  dicit  lUyricos  sinus,  quo<l  iode 
venit  quidam  Henetun  rex  ,  qui  Venetiam  tenuit,  a  cuius  nomine  H«- 
netiam  dictum ,  nosteri  Venetiam  nominaverunt.«  Der  erste  teil  der 
hinzugefügten  anf^aben  j^cbt  wiederum  zweifellos  auf  Meisterlins  chnh 
noL'raphia  zurück.  Dort  i^ibt  Hb.  II  cap.  2 — 3  eine  eingebendere  er- 
zaiilung:  »unde  Amazones  orif^inem  duxcrint«  ,  die  sich  mit  dem  ca- 
pitel  Boccacio'^  in  verscbiedenen  teilen  deckt.  Dann  beisst  es  cap.  3:  »Ti- 
liter  er^'o  Asia  putiii  raox  (sc.  Amazones)  Kuropam  invadunt,  totam* 
que  usque  Rbaetias  dévastant ....  vero  securibna  peracuti«  ut^bantur,  iinde 
Vindelici  licet  audacter  cou^^ressi,  ac  ab  ipsia  pulsi  provincia  ad 
Alpes  se  contuleruiit,  fugam  suam  montibuä  commi* 
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gewao  öch  Fererer  undManiuaner  land,  die  von 
flinem  namen  Heneeia  gehaissen  wurden  nnd 

r  a  i  c  h  e  u  da  hin,  da  nun  Baden  und  Venedig 
lii^en;  und  ward  Veoeciagebaisseu  usz  Wand- 
lung desz  bûcbafeaben  h  in  als  das  der  maister • 
Servius,  der  Obern  VirgiUnm  geschriben  hat» 
seerkenen  gyt  in  dem  ersten  büch  yon  Enea 
fl  b  e  r  d  e  n  v  e  r  s  z  A  n  t  e  n  o  r.  Sie  gewonen  och  vil  landes 
in  Asia  und  wurden  menglichen  forchtsam.  Und  darumb  daz 
ir  grosse  macht  nit  ön  regier ung  wäre,  saczteu  sie  fftr  die  la 
sndem  Marsepiam  und  Lampedonem  nach  irer  mannen  abgon 
zekQngin,  under  deren  regierang  der  frowen  gewalt  also  merk- 
lich gemerret  ward,  wie  oben  crpschriben  ist.  Die  selben  zwo, 
do  sie  durch  ir  riterlich  grosz  getàteu  so  hoch  geadelt  wurden, 
tailten  under  in  selber  die  land.  Darumb  wann  die  ain  in  i6 
kOnglicben  siûl  belibe  das  land  zeregieren,  das  dann  die  ander 
mit  dem  Qbrigen  tail  ires  heres  sich  übte,  andre  land  inen 
undertenig  zeinaclien.  Und  also  nierreten  sie  durch  merklich 
nâme  und  gewinnen  der  laud  lauge  zyt  ire  rych.  Doch  ze- 
letst  als  Lampedo  wider  die  fynd  in  bereskrafft  was  usz  ge-  ao 
sogen,  do  überfielen  Barbari  Marsepiam  und  erschlügen  sie  mit 
merklichem  tail  irer  iunkfrowen.  Wie  es  aber  Lampedoni 
ergieoge,  waisz  ich  nit,  daz  ich  je  dar  von  gi;Iesen  habe. 


8  laTcheii  B.  relcbtea  C.  20—21  anngecBCgeii  was  B.  was  ms 
gesogea  C. 

3  raichen  D.      5  als  der  D,  der  Virgiliam  D.      20—21  auis- 

gebogen  was  D. 

L  r  11  n  t  Testis  huios  mei  dicfci  est  Horadas,  ita  inqaiens  in  oda 
Die  nachricht  stammt  aus  Porphyriue  comioent  in  Ho- 
nitium,  den  Mei«terlin  auch  gleich  Dach  obigen  werten  nennt.  M.  be- 
richtet zu<,'leich,  er  habe  über  diese  stelle  »egregium  Tiram  Eneam 
Aaculanum,  qui  nuper  ob  poetsrnm  inonomenta  qussrenda  ab  apostoHco 
Nicoiao  erat  in  Alemanniam  tnissus«  gefragt  and  mit  Ihm  in  »qua- 
dani  bibliotheca  beatae  scilioet  virginis  m  ecclesia  oathedrali  Augostae« 
gesucht.  3  Die  angäbe  »Baden  nnd  Venedig«  ist  wohl  nur  eine 
starke  entstellung  aus  »Lamparten  nnd  Venedig«,  ebenso  sind  sap.  28 
von  Mantho  (s.  d,)  in  ähnlicher  weise  »Lamparien  und  Henetia«  genannt. 
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[bU  15**J  Holzficbuitt:  Die  verschiedenen  nioraente  der  erzäh- 
loDg  Biûà  zam  aiudrack  gebracht;  toih  rechis  der 
lowe  mit  dent  rnantel  spielend,  dahinter  der  Ninii»- 

brunnen ,  links  Thisbe  über  dem  toten  Pyramus  meh 
5  in  das  schwert  stürzend;  liiikü  hinten  betritt  Thisbe 

den  wald,  während  man  rechts  hinten  sich  den  löwen 
entfernen  sieht. 

Ovidias  in  IUI.  Met. 

Piramus  et  Tisbe,  iurenum  puicerrimus  alter  etc. 

10        Von  Tisbe,  der  mukfroweii  von  Babyloaia. 

Das  XII  capitel. 

Tisbes,  die  iankfrov  Ton  Babilonia,  ist  von  dem  nszgaiig 
ierer  unseligen  lieby  mer  dann  nsz  anderen  werken  in  ewiger 
gedechtnffs  der  menschen  beliben.   Och  haben  wir  nit  toh 

16  un.scrn  nhern ,  von  was  f^eschlecbte  sie  orewesen  sye.  Doch 
daz  sie  in  der  stat  Babilonia  in  ainem  hus  gewonet  habe,  das 
zenechst  by  aim  andern  hus  gelegen  was,  dar  inn  ain  knab 
wonet  ieres  alters,  Piramus  gehaissen.  Und  umb  das  sie  nach- 
bnren  waren,  besehaeh,  daz  sie  baide  vil  kintlicber  gemain- 

»  saniy  und  tegliche  bywonunu"  mit  ainander  hetku,  und  wûchs 
>u  in  solliche  lautliche  begirlikait,  daz  sie  in  den  merrern 

8—9  fehlt  D.  12  Holzschnitt  links  DE.  18  ausz  Uen  andern 
Iren  hatten  namhafft  worden  und  inn  ewiger  D.  14  behben,  und 
wiewol  wir  irea  herkommen  und  ge8chlä-(ho1z8chniit  F)  cht<i  halben 
kain  gewisenn  bericht  von  unsern  fordern  empfangen ,  so  erfindt  sieb 
doch,  das  sie  inn  der  statt  Babylonia  wir  (wir  in  E  weg^'riassenj  nit 
von  unsern  öbern  ...  DE.  Diese  stelle  verrät,  wie  man  bei  der  her- 
Stellung  der  ausgäbe  D  vorging.  Die  Veränderungen  wurden  jedenfalli 
in  den  zu  gründe  gelegten  text  (B)  hineincorrigiert,  der  alte  text  wurde 
dann  nicht  genügend  getilgt,  so  dass  hier  nur  die  worte:  auch  haben 
(B)  verschwanden,  im  übrigen  aber  Veränderung  und  alter  t€xt  fried- 
lich neben  einander  stehen.    16  Babjlonia  inn  einem  , F.  18  und  das  D. 

8  Ovid.  Met.  IV,  55:  Pyranme  et  Thisbe,  joTeniitii  polcherrimiis  aller. 
Altera,  qaae  oriene  habait,  praelata  pnellii,  Gontigaas  teanere  dooioe... . 
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taren  on  kintlicber  naigping  in  Qber  [bl«  16*]  groner  jnbrfln* 
ttiger  Heby  ensfindet  wnrdeii  darch  die  grSste  schônj  îr  baider 
lyb,  da  mit  sie  ftr  menglieh  begäbet  waren.  Sie  wurden  Öch 

solche  lieby  etwan  mit  ^eberden  gen  den  uiaubc^ren  iar»  n  ain 
ander  erzogen.  Do  aber  Tisbes  bas  gewûcbâ,  wurden  iere  vabter  « 
Tuad  iründ  gedenkoi,  sie  nmb  kfinfftige  gemabelschafft  bas  in 
hüt  und  jnhaimscher  zehaben.  Und  als  die  das  etlich  syt 
(doch  scbwermûtiglicb)  tragen  mflsten,  wurden  sie  emsigliohen 
8Ûcheii,  durch  was  weg  sie  doch  etwann  mit  ain  ander  reden 
mocbten.  Und  fanden  in  ainer  gemainen  wand  baider  hüserf  lo 
an  ainem  haimlichen  end  ain  klunsen,  die  Tor  nieman  wissend 
was;  ZÛ  der  sie  offt  haimlieh  kamen  mit  ain  ander  zereden. 
Und  bracht  die  gewonhait  da  hin  ze  komen,  daz  sie  die  klnnsen 
wytern  wurden  an  den  endeu,  da  r  s  uller  minst  zenierken  was, 
durch  die  sie  krankbait  ieres  geoiütes,  begirlikait,  aniechtung, 
lyden,  sönfezen,  etwann  öch  ynbrünstige  zeher  ain  ander  bas 
erzögen  m&ïhten,  etwann  éeh  gemaine  lieby  desz  gem&tes  mit 
nmbschliessnng  der  arm  nnd  berfirnng  der  mUnd  in  ganezer 
triiw  owitrer  friintschafft  begerende.  Zeletst  als  sie  ynbrtin- 
sticlich  enzündf't  wurden ,  ^^edachten  sie  we<T^  zesftchen  der  ^ 
flucht  und  Teraintea  sich  die  nechsten  nacht,  so  bald  sie  haim- 
lieh möchten,  nsz  iren  hflsern  zegan.  In  den  wald  der  nahet 
by  der  etat  lag,  zA  desz  kQngs  Nini  brnnnen  an  dem  wald 
gelegen.  Und  welhes  ee  da  hin  kerne,  desz  anderen  aida  ze- 
warten.  Aber  Tisbes  (wann  sie  was  villycht  ynbrünstit^er)  26 
gedacht  ee  ieres  Yatters  bus  listiglich  zeverh'usseu.  Und  gieng 
nsz  keglich  mit  ainem  mantel  umb  sich  geschlagen,  nmb  den 
schlaff  der  nacht  und  kam  durch  den  monschin  nnersehroken 
in  den  wald.  [bl.  16^]  Und  als  sie  by  dem  brnnnen  wartet, 
und  als  oift  sie  etwas  höret,  ir  hobt  uÖ'  hüb  Pirami  zû  kunfft  m 

1  usz  kintlicheit  C.  3  leib  B.  lyb  C.  mengklicb  B.  meng* 
lieh  C.  25  inbrunstig  B.  ynbrflnstiger  C.  26  iQBÜgklioh  B.  listig- 
lich C. 

« 

1  auss  kindtlicber  D.  2  grosse  schOne  D.  8  leib  D.  menigk- 
lieh  D.  4  berden  gegen  D.  b&rden  E.  geberden  P.  8  sehw&r- 
mfitigklicben  D.  9  sy  doch  mit  D.  15  durch  sy  die  kranckhajt  D. 
17  auch  die  gemeiiie  D.  20  bedachten  D.  25  innbrflasUg  D.  26  In* 
stigklidi  iQlaMen  D. 
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hoffende,  sacb  sie  ge*;en  dem  bruiineii  ;iiiien  lowt-u  kuiiieu,  von 
dem  sie  also  erschrak,  daz  sie  in  deo  husch  floche  und  desi 
mantols  bj  dem  brannen  ligend  nit  gedachte.  Als  aber  der 
lôwe  Yon  sp^s  der  tieren  gesettet  und  der  dont  hingeleget 

«  was,  do  ward  er  mit  synem  schwaissigen  mul  und  klawen  mît 
dem  mantel  scherczeii  und  in  also  zer/ereu ,  daz  er  gancz 
schwaissig  und  s&errisaen  ward,  liesz  er  in  Ii  gen  und  gieng 
doch  hinweg.  In  dem  kam  Piramue  in  den  wald,  der  syn  bas 
sp&ter  yerlawen  bet,  und  sack  den  schwaissigen,  zerriasen  mantel 

10  Tisbis.  Und  gedacht  der  low  hete  sie  gefressen ,  daramb  er 
begunde  innerlich  truren  und  klagen  5»yn  ungefell  und  eilend, 
daz  er  sjuer  liebsten  iuuktrowen  ursach  gegeben  bette,  ze- 
lyden  den  grimmen  tod.  Und  verschmähend  ftlrbas  mer  se- 
ieben, saezt  er  by  dem  brnnnen  syn  nszgezogen  schwert  an 

iftdie  brast  und  fiel  dar  yn  sich  selb  zetoten.  Und  zeband  als 
Tisbes  mainte,  daz  der  Inw  getrunken  bette  und  hinwei^  were, 
daz  sie  ireu  iiebhaber  nit  in  verdenken  seczte  uszbelybexis  oder 
von  langem  verziehen  nit  verdriessen  neme,  ward  sie  wider 
gegen  dem  brnnnen  scblycben.  Und  als  sie  bin  zü  kam,  b^refee 

»  sie  (als  wol  zegedenken  ist)  dannocht  Piramnm  an  dem  scbwert 
Zabeln  und  erschrak,  weneud  den  lowen  noch  aida  syn, 
und  were  scbier  widerumb  geflochen.  Doch  do  sie  bas  lüget, 
sach  sie  by  dem  monschyn,  daz  der  daligend  ir  Piramus  was. 
Und  do  sie  ylet  zü  synem  frflntlichen  nmbfachen,  fimd  sie  in 

»  durch  die  wonden  alles  syn  blAt  vergossen  haben  und  nun  die 
sei  uftgebend.  Und  als  sie  desz  erste?]  anblikes  trurige  ser  er- 
scbroken  [bL  17*]  was,  ward  sie  zeietst  mit  über  grossem  wainen 
unnucze  hilf  erdenken  und  die  sei  in  dem  lyb  mit  küssen  und 
frûntlicbem  halsen  ain  wyl  zebebalten.  Do  sie  aber  kain  woii 

M  von  im  haben  mocht  und  merket,  daz  er  iere  kfisz,  die  im  den 
nechsten  tag  dar  vor  so  empfenglicb  waren,  nun  verachtet, 

10  darumb  das  B.  darumb  er  C.  13  iner  B.  mer  C;  aus  in^r 
macht  dann  D;  iiiütu  r.  23  do  ligoud  I'iramas  B.  daligend  ir  Pi- 
ramus 0.      27  über  gur  grost»eua  B.    übergrossem  C. 

4  ge^  ittiget  D.  10  daramb  das  er  innerlich  D.  12  fürba« 
immer  D.  17  ausz  su  bleibenn  D.  20  als  wol  als  D,  21  aej  DR, 
«eyen  F.      23  do  ligendi  Pyramus  D.      27  aber  gar  gtonem  D. 
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ODd  das  ir  liebliaber  also  sû  dem  tod  ylet,  ward  sie  merken^ 
das  er  im  den  tod  getan  bette,  nmb  das  er  sie  Ton  dem 
lowen  mainte  ze rissen  syn.  Und  ward  durcb  die  liebj 

ires  Jünglings  uud  sjner  8chmerc7pn  beweget  in  bitterer  be- 
gcherung  mit  im  zesterben.  Und  zoch  das  schwerb  by  dem  5 
kilcs  oss  syner  wonden  und  mit  übergrossem  sflnffcsen  nnd 
wainen  rOm  sie  an  den  namen  Pirami  und  bat  in  syne  ögen 
nfzetün,  das  er  doch  syn  Tisbem  mit  im  sterben  sabe  nnd 
irer  nszgender  sele  erwartet,  daz  sie  by  ain  ander  weren, 
wahiu  sie  kernen.  Es  ist  wonder  sesagen,  do  der  sterbend  und  10 
nun  Yon  blôdikait  dess  hercsen  wenig  vernûnfftig  ifingling  den 
namen  höret  syner  lieben  innkfrowen,  moeht  er  sie  der  letsten 
gebett  nit  yersyben  nnd  dett  nff  syne  mit  dem  tod  beschwerte 
ugen  nnd  sach  an,  die  in  gebeten  het.  Zu  band  seczet  sie  da/. 
Schwert  by  dem  kilcz  utf  syn  brüst  und  den  spicz  an  ir  bercz  15 
tmd  fiel  dar  yn  uff  in  nnd  mit  vergiessen  ieres  blûts  schieden 
ir  baider  sele  mit  ainander  von  den  lyben.  Und  also  mocht 
das  nydig  gelükrad  nit  weren  die  yermiscbung  dess  nnseligen 
biutes,  das  doch  vor  iere  liepliche  urabfachen  nit  vergunden 
wolt.  Wer  weit  nit  mit  disen  iungen  mitiyden  haben?  Esao 
wer  ain  ataini  hercs,  das  disem  eilenden  ossgang  doch  nit  ain 
zeherlin  Yerliche.  Sie  haben  sich  kintlieh  lieb  gehabti  daramb 
sie  tätlich  ungelfilk  nit  yerscholdet  h&nd.  [bl.  l?**]  Der  iüng- 
ling  lieby  ist  ain  schuld,  doch  nit  so  schwer,  denen  die  ledig 
synd,  wann  sie  mügen  iu  elicheru  sbàt  zesamen  komen.  Dar-  «6 
umb  mflssen  wir  das  nngelQk  schuldigen,  oder  villycbt  ir 
eilenden  frflnd  synd  dess  ùbels  ursach  gewesen.  Wann  man 
mikss  nit  geben  rigel  zwischen  liebhabende  iugend  werffen, 
sunder  sollen  si  sitlich  rrezemet  werdeu  ,  iLiz  sie  durch  gehes 
euziehen  nit  in  verzwyÜicb  übel  getriben  werden.  Wann  V  e-  so 


4  beswttnng  G.  16  daraoff  in  B.  daryn  uff  in  C.  18  ver- 
müscben  B.  ▼ermischung  C.  19  Ton  Irem  Ueplichen  mnbfahen  B. 
▼or  iere  liepliche  anhfaheii  C  27  eilend  B.  eilenden  C.  29  ein- 
liehen  B.  entliehen  C. 

4  bitter  hesehwening  D.  16  daraoff  im  D.  18  ▼ermltchung  D. 
19  fon  irem  Itebliehen  ombfahen  D.  26  tchulden  oder  DE.  beschnlden  F. 
27  eilend  DE.  ungetrewe  F.    80  einiiehean  D.  veriweifBnng  nbel  D. 
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neris  Sun  Cupido  ist  überstark  und  krefftig^  aiu  krankheit  und 
gemaioe  keetigaog  aller  tflngling.  Daramb  es  doch  efcwas  se- 
▼erdulden  ist,  wann  der  r«gierer  aller  ding  hat  naignng  ge- 
geben inifl  den  iünglingen  mer  inbriiistige  raiczung  zû  sei- 
ft licîien  werken  der  luitur,  darmnb  daz  dus  menschlich  Geschlecht 
in  wesen  belybe  und  nit  zergange,  als  beschenhen  mäste,  wa 
soliiche  werk  gemaingiich  Warden  abgetan. 

Holzschnitt:  Die  Danaiden  toten  ihre  schlafeadeamianer  ; 

Hjpermnestra  weist  Linas  zar  flacht 

>•      Cefcere  sorores  apud  inferos  damnate  aquam  dolio  pertnso 
infundentes  iiunquam  tinera  laboris  merentur. 

0?i.  in  Y  bin. 
Qaaeqae  gérant  bumeris  peritaras  Belides  andaa. 

Von  Yperraestra,  der  kimgin  in  Kriechenhind  und 
ift    JuQonis,  dar  gottiu,  priester«  Das  Xill  capitei. 

Ypermestra,  von  geburd  und  wirdikait  durchlüchtend,  Ist 
ain  tochter  gewesen  Danai,  des  kfinigs  in  Kriechen,  and  aia 
gemahel  Li  ni.  Und  wQrt  nsz  den  alten  hystonen  so  vil  ge- 
sameltf  daz  etwann  in  Egipten  zwen  brSder  waren,  yon  irem 

ao  vatter  Belo  Prisco  merklicher  herscbaü't  gebieter.  Und  wurden 
der  ain  Danaus,  der  ander  Egistus  genemmet,  und  wie  wol  die 
zai  ir  baider  kinder  gelycb  was,  so  waz  doch  das  gelük  der 
selben  kinder  ungelych,  wann  Danao  waren  f&nffczig  tochtero, 
and  so  vil  sfln  Egisto;  als  aber  Danaas  etwann  in  antwort 

1—2  und  ein  B.   und  gemeine  C.  14  lande  B.   Und  0.   nach  U 
holischnitt  B.    20  worden  ein  0. 

10 — 13  weggelassen  D.  14  Hypermnestra  D.  Griechen.  Daadreysehendt 

capitei  D.    16  Hol£;>chnitt  links  DE.    16  leuchtend  D.   20  gebietu^n  1>. 

* 

10  fiocc.  de  gen.  deor.  II,  23:  De  qmnquaginta  fillabos  Deoil: 
». . .  bas  apud  inferos  esse  damnatas  et  hoc  assidao  agitari  tappUdo 
etc.«;  noch  mehr  aber  Bygin  fab.  168  Danant:  »..  ob  id  oeteraa  di* 
cnntur  apad  Inferos  in  doliom  pertusom  aquam  innerere.«  I2  0nd. 
Ibis  177:  »Sysipbos  est  tUic  saznm  volvensque  petensque,  Qoiqne  agitar 
rapidae  Tinctos  ab  orbe  rotae.  Qaaeqae  gerunt  hnmens  peritnns  Bs- 
lides  ondas»  Exsultt  AegypU,  tarba  craenta»  nonis.« 
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der  gfitt  TerDomeii  hefc,  das  er  ?oti  der  hand  synes  brftderkind 
Bolte  getStet  werden,  ward  er  haimlieh  mit  grossen  forchten 

geengstiget,  wann  er  kund  nit  wissen,  weihen  er  usz  solcher 
mengy  in  argwon  hüben  suite.  Es  fugt  sich,  do  ir  baider  kind 
gewûcheen,  daz  Egistns  Dananin  bitten  ward,  sine  tochtern 
alle  zegemeheln  synen  eflnen.  Dae  Terwiliget  Danaoa  gern 
Ton  dees  grimen  Obels  wegen  von  im  vorbedächt  Und  als  die 
lochteren  all  synes  briider  sünen  allen  gemehelt  wurden,  der 
hochzytlich  tag  geseczet,  und  alle  heriichait  zu  geriebt,  do 
ward  Danaus  mit  oberstem  âys  syne  tôchtern  flehen  und  bitten, 
ob  sie  syn  leben  fristen  wolten  ond  gfttes  Ton  im  hottend 
tjïïy  daz  dann  iede  iren  man  in  der  nacht,  so  sie  von  dem 
sebläff  nnd  win  gebunden  und  beschwert  weren,  mit  dem  ysin 
ertötet.  Also  iereni  vater  williagend  verbargen  sie  ir  iede  ain 
scharpies  messer  under  die  hoptpf'uiwen,  und  durch  das  haisseu 
ieres  Tatters  ermordten  sie  all  iere  man,  die  von  des  fcages 
fiberleben  nun  tieff  entschlàffen  waren.  On  allain  Ypermestra, 
die  Termalget  iere  hend  nit  mit  dem  blût  ieres  gemacheis  Lini, 
[bl.  IS'']  zu  dem  die  itiiiktiow  nun  ir  geniüt  gesteilet  het,  als 
der  tocbteren  gewonhait  ist,  daz  sie  im  ersten  anblik  ires  ge- 
machels  anfachen  sie  liebhaben,  daromb  sie  och  durch  mitlyden 
von  dem  schentlichen  onuss^recbenlicben  mord  wolt  nit  ent- 
eret werden,  dar  durch  sie  och  in  dwigs  lob  geseczt  ist.  Und 
riet  dem  iOnglinti  che  flucht,  au  die  end,  da  er  aller  sicberest 
were.  Do  aber  die  andern  alle  dess  morgens  von  dem  trucz- 
liehen  vatter  umb  das  gross  übel  Ton  inen  yolbracht  gelobt 
wurden,  allain  Ypermestra  ward  ?on  im  gescholten  und  se* 
sträff  in  ainen  kerker  gestossen,  dar  in  sie  etlich  zyt  ir  gütig 
vvol  tun  bewainet.  O  du  eilender  tutlicher  inen.scii,  wie  machst 
du  so  mit  ynbrünstiger  gytikait  das  zergenglich  begeren  und 
Terscfamahest  den  oszgang  zebetrachten  und  wie  du  durch 

l  brudert»  kind  B.  bruoderkind  C.  2  getött  B.  getötet  C. 
8  bräders  B.  brnder  C.  15  haubtpfuli^en  B.  hopt|>fulwen  C.  18  ver- 
meyliget  B.  verinalgetC.  25  träczlichen  B.  truislichen  C.  2d  niag^t  B. 
machst  C. 

•* 

1  bröders  kind  D  ;  folgt  holuchnitt  F.  8  brfiden  D.  15  haapt- 
taXg^n  D.  18  vermeitiget  D«  ? emeyltget  E.  veraiireimget  F.  25  tr&tz- 
Itchesn  D.     29  magst  D. 
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80  stintlich  forchtsam  weg  uff  in  gewalt  stygest?  mit  was  ûhàâ 
du  das  gewonnen  hanthabeat?  als  ob  du  mit  nntainen  werken 

das  fliejorend  glükrad  niügest  bestetigen  und  din  knrczes,  krankes 
leben  hhi.s  doch  spntlicb  ist  zesagen)  durch  schentlich  schwere 

^  sünd  uud  Übeltaten  mainest  zeowegen,  und  doch  alle  ander 
siehst  in  fliegendem  léff  zù  dem  fcod  ylen?  Wammb  raicsert 
du  mit  so  erschrokenlicben  raten,  mit  so  unsägliehen  bösen 
werken  das  ge rieht  gottes?  Und  das  ich  die  anderen  ieti 
lasse,  80  min  ich  /ü«^nwsz  soUicher  boszhait  Oanaurn,  der  dar- 

10  umb,  daz  er  syne  zitternde  iar  ain  wenig  iengera  möchte  dnrch 
das  grosz  blüt  vergiessen  synes  br&ders  silne,  beroubet  er  sieb 
selber  der  grossen  eer  und  macht  von  inen  erlanget  und  ward 
in  6wig  sehand  und  laster  verlAmter  geseczet.  Der  sehalkhaiR, 
böser  mensch  veraiainet  sjne  wenige,  kalte  iar  synes  alters  für 

jb  zeseczea  den  bluenden  inron  der  iogend  sines  brùders  kind. 
Doch  weren  sie  villicht  nucalicher  gewesen,  wann  [bL  19*J  er 
sie  in  erberkait  behalten  hette.  Aber  mit  dem  blüt  ?on  so 
▼il  iÜDglingen  syn  alter  zelengem ,  ist  wider  die  natnr  und 
unmenschlich  zegedenken.    Zü  sollicbeni  übel  (das  im  noch 

20  me  lasters  uMeget)  bestellet  er  nit  krieger  oder  syne  diener, 
er  waffnet  syn  aigne  tôchteren  zû  der  Übeltat,  das  er  syne 
brüders  kind  nit  allain  vertilket,  sunder  daa  er  öch  syne 
tSohtern  nmb  die  grosse  mord  mit  yermalgeten  henden  io 
ewig  schentlich  truren  seczte,  die  er  doch  in  g&tikait  wol  bv 

36  eren  bete  behalten.  Und  so  er  begeret  durch  misztàt  sich  in 
leben  befristen,  hat  er  nit  betrachtet,  wie  bis  ezempel,  was 
dnrstikait,  was  vernntrAwens,  was  öch  erschrokeolioher  uissdi 
er  den  kflnfftigen  wyben  yerl&ssen  habe,  dnrcb  syn  fibel  tit 
zeleczen  und  niider  die  füsz  zeknisten.   Wann  als  er  das  füwr 

80  der  früutschafft  und  lieby ,  durch  die  brinnenden  kercxeo  be- 


8  andern  all  yecs  B.  anderen  iets  C  18  verlftmtet  C.  14  we- 
nige jar  B.  wenige  kalte  jar  C.  15  brttoderkiad  C  21  tOchter  E 
tOcbteren  C.  28  den  groeeen  morde  B.  die  grosse  mord  G.  27  er* 
sebroekeolich  B.  ersehrockenUeher  C. 

8  andern  all  yets  D.  14  wenige  jar  D«  18  brfiders  kiad  D8. 
kinder  F.  21  sein  aigae  tochter  D.  28  den  grossen  morde  D. 
27  eraohrockenlich  DE.  erschreckliche  F. 
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sûefaoet,  8olt  in  der  Tergemehelten  sehlaffkamer  geordnet 
bab«n,  da  hat  er  jsine  waffen  zû  dem  blfttrergi  essen  gebotten. 

Und  wa  wir  die  kind  zu  eelicher  lieby  und  früntschafft  Hvsz- 
lieb  uudervvjseu  ,  hat  er  sjne  tocbteru  in  tütlichen  hasiz  irer 
mann  gebercziget.  Und  on  zwyfel,  das  er  in  allen  nit  getoret 
bete  zûf&gen,  fio  sie  gesameit  weren  nnd  unbeschwert,  tett  er 
inen  gesonderten,  do  sie  Tom  sehlaff  nnd  win  beladen  waren. 
Und  das  im  bj  dem  tag  erschrokeulich  zeversilcheu  gewesen 
were ,  gebot  er  by  der  nacht  zevulbrujgen.  Und  das  er  in 
aim  leid  nit  getorst  besinnet  haben ,  weit  er  in  der  gemabel 
kamer  Tolbracht  werden.  Und  betrachtet  nit,  das  er  im  selbe 
mer  schentlieher,  nnerberer,  Terrûmter,  schemlicher  iar  in  kOnff- 
tige  zyt  behielte,  wann  er  den  iünglingen  het  durch  syn  bos- 
hait  und  untrüw  empfuret  oder  hin  genomen.  [bl.  19'']  Und 
das  er  mit  fQnifczig  tochtermau  hoch  geeret  werden  mocht, 
deren  nit  mer  dann  ainer  behalten  ward,  desz  bände  doch  der 
grimig,  alt  wflterich  von  gerechtikait  desz  gotlichen  nriails  nit 
entrinnen  mocht,  er  mdste  syn  sintlich  bldt  dnrch  die  ver- 
giessen,  ze  pen  desz  übeles  an  synen  brûdern  beschenhen.  Der 
was  Linns,  der  6ch  nach  im  m  Kriechen  mit  starker  band 
nnd  grosser  macht  regnieret.  Und  erlediget  nsz  dem  kerker 
syn  Ypermestram  nnd  gesellet  sie  zü  im  in  besser  ainung  der 
gem&helschafft  nnd  machet  sie  syner  regienuig  desz  ryches 
tailhefftig.  Die  och  nit  allain  ain  künj^in  desz  ryclies  cresenben 
ward,  Bunder  umb  ir  manigfaltig  tugend  ain  priester  der  gottin 
Janonis  in  zwifachen,  durchlüchtigen  ereo  über7i(  i  lii  h  ward 
gesenhen.  Und  do  ire  Schwestern  in  schnöde  lomden  und 
sebentlich  Obel  gefallen  waren,  ward  ir  nam  in  6wig  zyt  in 
lobliclker  giitikait  hoch  geadelt  mid  voliobet. 

2  bat  sy  (!)  eisznine  B.  hat  er  ysine  C.  7  sie  vun  dem  H.  vom 
schlaff  C.  11  volbracht  haben  B,  werden  C.  15 — l(i  uiocbt,  der  b. 
deren  0.      2b  ir  groäz  und  luanigtaiug  ß.    ir  manigfaltig  C. 

2  hat  sj  (!)  eiözniiie  DE.  hat  er  eissine  F.  7  von  dem  D.  11  vol- 
bracht  haben  D.  12  schäntlicher  i  n  D.  15 — 16  niocht,  der  D. 
25  ir  j^rosz  und  m.  DE.  irer  grossen  und  manigfaltigen  F.  2d  ge- 
lobet D. 
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HolzBcbniH:  Links  steht  Niobe,  rechts  Ämphion«  meh 
mit  dem  Schwerte  durchstossend  ;  zwiseben  beiden  nach 

hinten  zu  liegen  die  von  den  pfeilen  der  sonue  getö- 
teten kinder. 

»  [bL  20*]  Ovi.  met,  VI. 

Sab  verbis  Nyobe:  Michi  Tantalos  anctor 
Cni  soU  licnit  supeionim  tangere  menaas. 

11  IC  etiam  Ainphion  fero  pectus  adacto 
Finierat  luorieus  pariter  cum  luce  dolorem. 

10  Von  Nyobe,  der  küngin  ïhebanorom.  DasXllIl  capitel. 

Nyobes  Ut  under  den  hoch  geràmten  frowen  dem  gemaioai 
Tolk  fast  wol  bekant  gewesen.   Darnmb  das  sie  desa  aller 

eltesten  und  wytberiimtsten  küngs  in  Frî^i  i,  Tantali,  tochter 
und   iiiii  Schwester  Pelopis  gewesen  ist.    Die  ward  gemehelt 

16  Amphioni,  dem  künig  Thebanorum,  der  zù  den  selben  zyteo 
der  durchlttebtigest  was,  daramb  das  er  Jupiters  sun  nnd  der 
basz  redenst  erkundet  ward.  Och  danimb  daae  er  in  sjner 
regierung  usz  der  selben  Nyobe  sQben  sfin  und  so  tü  t&chteni 
gebare.    Aber  das  aînem  wysen  man  nüczlich   syn  8olt ,  das 

10  ward  dem  hocbiertigen  in  zersturung  bekeret.  Wann  durch 
die  löblichen  gestalt  irer  kiad  und  grossem  adel  der  vordem 
ward  sie  also  in  hocbfart  und  ttbermût  ufierhebt,  daz  sie  öch 

nach  11  faohtaehDÎtt  B. 

5  —  9  fehlt  D.  11  Holzschnitt  link.s  DK.  11  berümpten  frnweo 
durch  die  gemain  ausz  vast  D.  lö  was,  zum  thail  das  er  ,  von  Jup 
piters  gescblecht,  seines  wolredens  halben  sonderlich  hoch  geacht  war 
D.  17 — 18  in  werendem  seinem  loblichen  régiment  ausz  D.  19  er- 
zeuget DE.  mann  7.u  nutz  dienen  solt,  das  raichet  ime  als  dem  hoch- 
fertigen und  iib^rmiitif^'en  zfi  grundtlichem  verderben,  wann  DE.  dano 
F.  21  kiuder  D.  folgt  holzschnitt  F.  und  hohem  adel  und  herkom- 
men der  D.     22  erhebt  D. 

5  ff.  Ot.  Met.  VI,  172:  »Namen  adhoc  line  tare  oieam  eit?  MiU 
Tuitalof  auctor»  Cui  Heult  ooli  ouperonim  tangere  menoMc  8  Of. 
Met  VI,  271:  >Nam  pater  Ampbion  ferro  per  pectns  adacto  Finiant^ 
morieno  pariter  cum  laoe  dolorem«,  vgl.  Booe.  de  gen.  deor.  XU»  % 
wo  dao  erste  cîtat  mit  angäbe  des  aators  angefahrt  ist 
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den  gotten  getorst  schniachwort  zi^  reden.  Und  als  die  The- 
bani  aiiis  tages  fljssig  waren  von  iiaissens  wegen  der  iunk- 
froweu  M&utonis,  die  ain  tochter  was  der  wyssagiu  Thiresie, 
fest  und  opfer  zehaiten  Latone,  die  Apolinis  mûter  was  ond 
Dyane,  die  öch  baid  tod  alter  her  in  wirdiger  hailikait  nach  » 
irem  irrsal  gehalten  waren,  da  sprang  Nyobes  nngeetfimglkh 
hertür  als  ain  tobsîichtige  mit  iren  kinden  umbgebeii  und  in 
küDgliche  wàt  gezieret,  also  schryend  :  *\Vas  ist  die  unsinn 
der  Thebanen,  die  Latone  sôlcbe  feat  und  wirdikait  zArichten, 
die  doch  fremd  ist  von  den  Titanen  herkomen  nnd  Ton  ir  nit  lo 
mer  dann  zwe  kind,  Ton  dem  eebrach  enpiangen,  geboren  bàt, 
und  wellen  die  fürseczen  der  thochter  Tantali,  die  inen  fier- 
zehen  kind  mit  irem  gemahel  eelicb  hat  geboren,  [bl.  20''J  als 
ob  sie  groszwirdiger  sye  zeeren  wann  icb  ?  Dar  nach  in  kurczer 
zjt  beechach  es,  das  in  irem  angesicht  all  ir  sfin  in  schSner,  » 
plfiender  ingend  mit  tätlichem  gebrechen  worden  hingenomen 
uncz  an  niiivn  ,  und  Arnphion,  der  vierzecben  kind  vatter,  so 
bald  durch  die  tod  der  selben  in  sûllich  laid  und  schmerczeu 
bezwungc^^  ward,  daz  er  sich  mit  synen  aigen  henden  mit  dem 
Schwert  durchstäche.  Das  die  Thebani  alles  umb  räch  der  m 
geech mächten  g&tt  mainten  Ton  inen  beschenhen  syn.  Aber 
Nyobes,  die  witwr  überljelibcn  was,  kinii  von  grossem  truren 
uud  laid  in  soiciie  verstokte  hertikait  owig  zeschwygen,  daz 
man  sie  billicber  ain  unweglichen  sUin,  wann  ain  frowen  ge- 
scheczet  bete.  Darnmb  ist  von  den  poeten  gedichtet  worden,  m 

0  un.^tnmlich  B.  unt^estümc^lich  C.  14  wär  zeeren  dann  B.  ay 
zeeren  wann  C.  17  pisz  an  einen  H.  iint/,  an  einen  (\  18  sölichea 
B.  soHcb  C.  20  dorcbstacb  B.  durchstach  0.  21  von  in  B.  von 
inen  C. 

* 

1  gölten  hat  dürften  sch.  \K  dann  als  dit?  I>.  Thebaner  D.  2  waren 
ausz  anrioliten  und  bevelh  Mantoni^,  der  tochler  den  weîsva*^'.T^  Tiresie, 
der  göttin ,  Latone  <,'enannt,  fast  uud  opilcr  zG  h;iltfn,  die  Appollinii^ 
mötter  T>.  G  un^'estunii^klich  Ü.  7  unbeainnte  DE.  uusiuiiige  F. 
8  and  mit  küni;^'klicliein  i^e-.vand  D.  8  —  9  die  nnsinnigkait  D.  der 
göttin  Latone  D.  U  anzurichten  D.  10  herkotnmeu,  die  auch  mvr  (!) 
D.  12  füraetzen  mit  ircr  küni^nn  der  1).  14  wiir  zijeer<.'n  dann  ü. 
15  gescbacb  D,  17  bisz  an  Ü.  18  durch  tödtlich  ab  der  seihen  DK. 
abgehen  derselhen  F.  soUicli^  D.  ly  mit  ainem  l).  2Ü  durchstach  l>, 
21  meinten  ihn  l>E.   meynteu  im  F. 


sie  eye  by  Siphilmn,  da  ire  kind  begraben  waren,  in  ain 
atainy  enl  yerwandelt    Es  ist  heit  und  besslich,  hoefaferti^ 

manu  uit  allaiu  zedulden,  sunder  och  aie  zeereii.  Und  hoch- 
fertig frowen  »jnd   untregelich ,  ab  denen  gorczender  unwil 

5  biilich  zeaemen  ist.  Wann  die  natur  hat  doch  die  man  vn* 
brünstiger  wermy  and  hochmütiger  gemainglich  beschaff« 
wann  die  frowen,  die  zü  gfttikaii,  tugentlichem  wesen  and  mer 
ZÛ  senfftem  leben,  wann  uff  gewaltige  regierung  von  der  selben 
natur  geordnet  synd.    Darumb  ist  nit  wonder  ob  der  gottes 

10  'loren  und  urtail  über  die  hochfertige  wjber  strenger  ist,  waim 
sie  das  zii  irer  blôdikait  übertretten,  als  der  torochien  Nyobe 
beschenhen  ist.  Die  durch  das  wankend  gltikrad  ward  be- 
trogen und  nit  betrachtet,  daz  die  gab  irer  schöner  kinder  nit 
von  ir  gewesen  ist,  sunder  von  der  natur,  von  der  die  loff  der 

ifihimel  geiaitet  werden^  ait  nach  dem  willen  desz  menscheo, 
sander  nach  ireni  ansenhea.  Darnmb  solt  sie  biilich  amb  söl- 
lichs  begaben  got  eer  uad  dank  gesagt  haben,  ee  wann  das 
sie  sich  selber  gôtlicher  erung  [bl.  21"]  wirdig  gescheczt  hete, 
als  ob  sie  die  gäbe  der  kmd  von  ir  selb  uml  nit  von  got  hete. 

so  und  darumb  daz  sie  in  übermiU  und  hochfart  uuwyszlich  ge- 
wflrket  hàtf  schûff  sie«  das  sie  ir  angefell  im  leben  wainet  tmd 
klaget,  and  daz  nach  ierem  tod  ier  nam  in  kfinfftige  zyt  den 
menschen  hessig  belibe. 

4  nngetrewb'ch  H.  untregelich  C.  7  tüglichen  wesen  B.  tugeot- 
liebem  C.     20  uuwi»sigkltch  B.     unwyszlich  C. 

1  Sipylnm  D.  2  und  uiiieidenlich  D.  8  zö  eheren,  stoltz  unnd 
bochmütit;  iniwen  uber  seine!  noch  vil  meç  untreglich ,  mit  den  gar 
nichts  iiu^/ukonimeii ,  waua  sy  etwa«  inn  irem  hertzen  und  gemüt  für 
fassen,  wann  DK.  dann  V.  6  hochmütiger  geschaffen  D.  7  die  nur 
zu  freüntlichail  und  sentVtem  D,  16 — 17  äolcbe  graben  D,  Î7  haben, 
wann  DK.  haben,  dann  F.  20  nnwissigklich  DE.  unwiasendlicb  F. 
21  bewaiuet  D.     23  bleiben  mus^  D 
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üolzschaitt :  Links  eine  Lemnierin»  ihren  mann  tötend; 
rechts  Teipbüe  (Hypdpyle)«  die  ihren  Täter  Thoas 
tvtr  flacht  weist.   Im  hintergrnnd  wiedemm  Ysiphile,  * 

wie  sie  den  kleiueu  Opheltes  von  einer  schlänge  ge- 
bissen ändet.  s 

Üvi.  in  Ybin. 
Qnam  pner  Tsiphiles  quam  qui  canapinns  acuta 
Cnspide  snepecti  robora  fizit  equi. 

Von  Tsiphile,  der  froweo  köngin.    Das  XV  capiteL 

Ysiphiles  was  ain  hoch  ger&mte  frow,  baide  Ton  gfttikaît  lo 

ierem  vatter  bescheiihen.  Und  von  dem  uiis-iiiirfri  eilend  und 
dem  unsaligen  tod  desz  küu^s  Aemei  kind  ir  befuihen ,  och 
?on  der  noiturtftigen  hilf  wegen  ieren  kinden  by  zji  erzöget 
Sie  was  ain  tochter  Thoantis,  desz  kOnigs  der  Lemniadam. 
Zfl  den  «yten,  do  das  grimmig  wfiten  der  frowen  gem&t  be- u 
sessen  het,  den  mannen  t^uncz  nit  mer  wellen  undert(5uig  sjn. 
fhl.  21*']  Wann  in  Verachtung  desz  jrewalt.-»  und  re^ierong  desz 
alten  kttngeSt  zugen  sie  in  ir  geselschafft  Ysipbiiem  und  mit 

nach  9  bolzächoitt  B. 

* 

9  Hypaipyle,  der  frawen  und  künigin  Lemni.  Das  D.  nach  9  holz- 
schnitt  ■  F.  10  Holzschnitt  link»  DK.  Hysipyle  D.  ains  taila  von 
gutigkaii  v.e^'en  irm  v.iter  erzaigt  und  dann  von  dem  züfelligen  eilend 
l).  12  auch  der  D.  hilff  halben,  so  sie  irtn  kinden  m  höchster  giur 
bey  rechter  zeit  bewisen,  sy  D.  14  Lemniadum,  in  denen  leutlen  ein 
folche  unsinnigkait  der  frowen  geraüt  besessen  het,  daz  (daz  sie  F)  den 
muonen  gantz  nit  mer  undertbenig  wolten  sein  DE.    sein  wolten  F. 

6  Ovi'J.  Ibis  485:  »Quam  puer  Hypsipyles:  quam  qui  cava  priniua 
acuta  Cuspide  suspecti  robora  fixit  eq\ii.»  9  D  hat  durchgäntjig 
nach  L.  1539  Hypsipyle  ;  L.  1478  und  1487,  haben  Ysiphile.  12  Neniei] 
die  lat.  texte  haben  statt  dessen:  »et  Achemoni  (richtig  Archemori) 
alumni  morte,  c  Das  söhneben  des  Lvcurgus  heisî^t  weiter  unten  je- 
doch Opheltes  ;  Archemorus  (ipx^l^^/^^;  =  Vorgänger  im  geschick)  war  ein 
beiname,  den  der  kleine  von  den  nach  I  lioben  nickenden  Sieben  erhielt. 
St.  unterdrückt  hier,  wie  oft,  die  weniger  bekannte  bezeichnung  und 
gibt  die  geläufigere. 

Bocc»o«ic»<Steibhüwel.  5 

i 
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▼eraintem  rät  kamen  sie  dar  zO,  daz  sie  iu  der  nechaten  nacht 
alle  man  wSIten  mit  den  waffen  ert^tten,  das  öch  beschach 

'  nach  iereiu  fürniemeD  von  allen  frowen  on  allain  Ysiphili  ;  die 
selb  bedacht  sich  gütigers  rätes  und  betrachtet,  wie  unmensch- 
6  lieh  were,  die  heod  mit  ?etterlichem  blût  zevermaigen.  L'od 
öffnet  ierem  geberer  das  grimm  Abel  der  andern  frowen.  Uad 
aehand  sendet  sie  in  gen  Cbinm  in  ainem  schiff,  daz  er  dem 
gemainen  eoren  der  wyber  entrönne.  Und  liesz  förderlich 
ainen  grossen  schyterhuffen  /ùrichten,  als  ob  sie  ieren  vatter 

10  dar  Inn  verbrennen  wolte  nach  ierer  gewouhait ,  da  mit  die 
frowen  mainten,  sie  bete  in  öcb  getötet.  Und  do  alie  froweo 
das  gelöbten,  sacsten  die  selben  mSrdische  wyber  Ysiphilem 
in  ieres  vatters  tron  und  machten  sie  zû  köngiu.  On  zwifel 
d&s  aller  giitijrst  werk  wyt  ftir  andre  zebrjseu,  ist  senftmütikait 

15  der  kmd  gegeu  leren  gebereru.  Wann  was  ist  zimlicher? 
was  gerechter?  was  loblicher?  was  menschlicher  ?  dann  denen 
mit  eren  und  gfttikait  wider  gelten,  Ton  den  wir  iong  and 
nnTermttgelich  die  narung  band  empfangen ,  von  deren  flyn 
wir  beschiriiiet  synd  ,  von  deren  stater  lieby  wir  zft  unseren 

w  tageu  komen  in  künsten  und  sitten  gelert  synd,  von  deren  gut 
und  ere  wir  gemerek  und  gehScht  werden?  Nichez  on  zwifel. 
So  aber  die  ding  alle  von  Ysiphile  betrachtet  ierem  vatter 
mit  flysz  erbotten  synd,  so  wfirt  sie  nit  nnbiUich  an  die  sal 
der  dui cliliiciitigen  frowen  geseczet.    Die  wyl  sie  aber  abo 

a»  regieret  (ob  das  och  von  kratft  der  wind  beschehe  oder  init 
fttrsacz,  waisz  ich  nit),  fâget  es  sich,  daz  Jason  mit  den  Ar- 

5  czevermeiligen  BC.       18  von  der  fleisz  B.    von  deron  ïijaz  C. 

1^  der  sULter  B.   deren  ütuter  C.   20  gelert  sein  B.   ejrnd  C.  • 

* 

1  vermaiiitem  rat  and  besehloas  D.  4  bedacht  to  beaaert  ood 
gfltigert  D.  4  wie  gar  DE.  wie  es  io  gar  F.  5  tfivermailigen  DE. 
savemnrejnigen  F.  6  das  grautam  nbel  D.  6—7  und  von  ataadan 
D.  12  Hypsipyle  D.  14  aller  aeligist  and  gütigste  D.  IS  iro  eltero 
D.  18  von  der  D.  19  der  at&iter  D.  20  litten  underwisen  und  ge- 
leret  aeia  D.  21  wir  aaflnemen  und  erhficht  DB.  wir  tanemca  F. 
28  fleias  bewiaen  aeind  D.  26  fOraaes  (ala  ich  nit  waias)  D.  Jaaon, 
der  fflratk  mit  aeiaer  geaellaohafft,  ao  Ârgonaaten  genaat  werden  tn  die 
iaael  Colchoa  mit  irem  achtff  faren  walten,  W6l]iche  die  wejber  abifi- 
treiben  underatSnden,  doch  vergeben  lieh,  dann  vorgemelter  Jaaoo  «a 
ir  gestadt  lendet^  der  er  von  D. 
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gonanten»  die  in  Colchon  faren  wolten  (doch  mit  widerstän 
der  wyber)  an  ier  gestad  lendet,  der  tob  der  ktliigin  nit  allain 

in  herberj? ,  sundor  ôch  [bl.  22']  an  ir  schlAfîbet  frOîitliclien 
eopiangen  ward,  und  gebar  nach  syimr  hiutart  zw60  8ün  yoq 
tDi  ttfferhebt.  Als  nun  der  wyber  von  Leninia  gesaczfe  was,  t 
mfiat  aie  die  selben  kind  dsb  dem  land  scbiken,  dammb  ge* 
dächt  sie  ierem  anberren  die  zesenden,  la  /  'der  sie  ernerte  und 
in  tuLTenJen  lerte  zcli  ben  ,  daf»  <^»ch  also  heschacli.  Aber  die 
wyber  wurden  dar  durch  erkennen,  daz  Ysipbile  ieren  vatter 
behalten  het,  und  sie  gelaiclu  t  waren,  darumb  sie  alle  so  un-  lo 
gest&mglich  jlten  sie  ze  Taben,  daz  sie  mit  not  in  ain  schiff 
entrinnen  mocht  «û  ierem  Tatter  nnd  kind  en  in  Cbium  zefaren. 
Doch  daz  sie  dahin  kam,  ward  sie  von  den  merrobern  ge- 
fangen und  in  ai^enschaû't  vertîiret  und  nach  vil  und  niancher- 
hiy  belguDg  dem  küog  Ligurgo  Nemeo  zû  scbaokung  gegeben,  u 
die  er  öeb  wol  enpfieng,  nnd  ward  ir  sorg  synes  ainigen  sunes 
Opheltis befolhen,  in  flyszlich  zeerziehen*  ünd  nS  ain  zyt, 
als  sie  im  in  flyssigen  diensten  nszwartet,  füget  sich,  daz  Adrastns 
df-r  küng  in  Kriechen  in  heres  kratit  gen  Thebas  ziechen 
weit ,  die  von  grossem  durst  merklich  geschwecbet  waren,  ao 
fragten  Ysipbtlim  nmb  wasser  zetrinken.  Sie  verliesz  den  snn 
in  dem  gras  und  blûmen  scherczend  nnd  zaiget  inen  ain  wasser- 
ÜQszliu.  In  dem  sie  der  kOnig  Adrastns  fragen  ward  ieres 
we.sens,  und  die  wyl  sie  im  das  ze  erkennen  gäbe,  wurden  die 
zwen  ithigling  Eunoes  und  Thoantes,  die  nun  gewachsen  waren 
nnd  mit  dem  künig  der  htterschafft  pflagen,  merken,  daz  sie 

7  emCre  B.  emOrto  C.  20  darst  geiohwechet  E  dunt  merehlich 

geschwecbet  C.    25  Ennonea  6.  Ennoe«  C. 

* 

4  auffgenommen  ward,  nnd  sie  gebar  nach  «einem  abechaidt  iwen 
tOn  von  im  empfangen  als  I).  5  gesätst  erwört,  D.  7  ernOren  D. 
10  behalten  und  D.  wären  D.  10—11  ungestümigklich  D,  14  in  ein 
dieiistbarkait«D.  und  also  noch  D.  14—15  m  iin'^'crlay  plagung  ir 
angethon.  dein  künig  DE.  pla<(cn  angetban  P.  16  ir  die  wart  und 
forg  DE.  18  füget  es  sich  DË.  19  tnit  heeres  D.  20  durst  ge- 
tehwecht  waren,  fragen  fljr^ipjlem  D.  22  inn  den  plOmen  kurtz- 
weylen  und  D.  24  das  erkennen  DE.  saerkennen  F.  25  fiunoas  D. 
26  kflnig  rittenobafft  D. 

5» 
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ir  baider  mûterwas  von  Jason e  geboren.  Dar  ânrch  lie 

bessers  gelnkes  hoffend  ward.  Âber  als  sie  sieh  zÛ  îerem  Inod 
wendet,  fiiiL  bio  os  in  tods  noten  zabeln  voii  ainem  naterbisz 
im  bescbeuhen,  darumb  von  iereni  wainen  und  klagen  das  gaacz 
heer  betr&bet  ward.  Und  als  Ligurgua  amb  ^en  son  in 
com  Aber  Tsiphilim  [bL  22"]  erwfitet,  ward  sie  im  von  den 
heer  enzogen  und  hingeffiret,  dar  mit  ir  leben  gefristet 
ward;  aber  von  irem  end  waisz  ich  ait  gelesen  haben. 

Holzschnitt  :  Medea  mit  Jason  zu  pferde  auf  der  tiucht 
streut  dem  nach  folgenden  vater  die  gebeine  ihres  bra- 
ders  Absyrthus  bin. 

Ori.  Epistolamm. 
Quid  referam  Pelie  natas,  pietate  nocentes. 

Von  Medea,  der  künigiu  Coklioi  um.   Das  XVI  capitel. 

Medea,  der  alten  bSszltstigen  zobemns  ain  wütende  ▼o^ 
gengerio,  was  ain  tochter  Oete,  desz  durclilfu  hti^isten  künigs 
in  Colchon,  usz  Persa,  sjnem  gemahel,  geboren  Sie  was  gDUg 
Bcbin  und  in  der  zoberj  wjt  menglichen  übertreffend.  Wann 
sie  habe  maister  gehabt,  wien  sie  welle,  so  was  ir  doch  die 
krafft  der  krflter  wol  bekant  ferr  fttr  alle  menseben,  so  fil, 
daz  sie  dar  durch  und  iere  zober  segeu  h  n  lufft  betr&beo 
kund,  wind  usz  ieren  holern  bewegen,  ungewitter  machen  und 

Holzschnitt  Bach  14  B.       15  pOsslistigisten  B.       böszlistigeQ  C. 

15—16  vorgeerin  B.   vorgengerin  C.    18  menigklich  B.  mengUcbenC. 

« 

1  Jason  D.  S  glflek  verboffen  D.  8  bisi  gerietst,  dnicli  tr 
weinen  D.  8  end  Ün  ich  nit  ingedenck  weder  mit  wenig  noch  fü 
gelesen  sfi  haben  D.  12^18  weggelasien  D.  15->17  HEdea  iii  der 
teaffliscben,  bOseo  sauberi,  der  sieb  die  alten  vU  gebraooht  babee,  du 
aller  graesamest  ansaigen  and  ein  tochter  Oete,  des  künigs  CdehoiuB 
Perse  snns,  nnnd  seines  gemahels  flipsee  gewesen  D.  18  meoigklicfc 
weit  D.  19  hab  elich  s6  maister  DE.  bab  snm  lehmeister  F.  2t  m 
durch  dieeelben  und  D.  22  mit  »wind  aon«  nene  seite(bl.  U^;  hob* 
Mbnitt  links  DE. 

6  darrait  ir  —  wî^râi  zusate  St.V  12  0?id.  Epist.  XU  (MtH^e« 
Jasoni)  V.  129:  >Quid  referam  Peltae  natas,  pietate  nocentes,  CseMqo^ 
?irginea  membra  patema  mann?« 
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die  fliessenden  wasser  ttellen,  trank  die  (B^mftt  sebewegen  und 

alle  ding  mit  füwer  inbrünstiglich  verbrennen.  Und  (das  vil 
böser  was)  ir  gemut  was  den  künsten  wano  gelych,  was  sie 
kund,  das  getorst  s  i  e  mit  den  werk  en  vol  bringen, 
[bL23*]  and  wa  sie  seknuik  waren  in  krigen  sefechten,  was« 
ir  lycht  ain  atrjibar  Tolk  semaehen  nnd  tü  kOneten  deez  ge» 
lychen.  Zü  den  zyten  was  ain  iUnglin^  in  Thessalia  von  früm- 
kait  und  .sterky  öynö  gemütes  hoch  «geachtet,  dem  syn  vetter 
PeliaSf  desz  iaodes  regierer,  nydig  ward  umb  forcht  von  im 
vertriben  werden.  Darnmb  gedacht  er  den  selben  iflngling  in  u» 
ichyn  der  eeren  nnd  glori  gen  Oolchon  seeenden,  den  gnldin 
schepper  von  dannen  zebringen,  doch  was  syn  mainung 
nit,  da/,  er  solte  wider  ko  m  en,  sonder  da  selbs 
erschlagen  w e rd en,  dar  durch  eruszsorgen 
kerne.  Von  deas  ach&ny  ward  Medea  vaz  dem  ersten  anbiik  u 
90  ynbrOnsticlich  ensfindet,  daz  sie  alle  weg  ersûchet,  dnreh 
die  sie  mainet  synen  gunst  und  gnad  ze  erwerben.  Und  dar- 
umb  daz  Jhöoü  hynen  willen  bas  vollfuren  möchte,  den  gnldin 
schepper  zeerfolgen,  gedacht  sie  im  zeiieb  irrsai  ze- 
seyen  nnd  anainikait  awisten  ieres  vatters  indersten  zemaehen.  m 
Dammb  dem  Tatter  grosse  krieg  erwAehsen,  nnd  Jasoni  ward 
stat  gegeben  den  schepper  in  svn  gewalfc  zebriugen.  Weiher 

8  gelicb,  wann  was  C.  4  knnd  getorst  C.  12  sehepper  do  von 
C.  16  iabrflnstigkliehen  B.  ynbrfinitiolicb  C.  suchet  G.  19—20  ose* 
Mgen  BL  seseyen  C. 

1  lind  flir'ïi-eiid  D.  tranck  zörichten  die  D.  2  ain  ding  0.  3  den 
argen  kiuistcn  gant»  (folgt  holzschnitt  F)  gel»^ich,  dann  was  ay  ir  in 
irem  schnöden  Binn  förnam,  da<=î  dorfft  <?y  mit  den  D.  7  Thessalia, 
Jason  geoannt  D.  9  war,  denn  *  r  bsoi  gt  sich  ab  seiner  nianheit,  das 
sy  villeicht  dadurch  möcht  vertril  en  und  des  lands  entsetzt  werden  D. 
11  in  aim  acbein  gen  Colchon  zu  Ht  n  l.  n,  dn«plbst  ritterlich  eer  und  lob 
züerwerben,  nemlich  daz  gnldin  tel  «  ins  v-  iders  von  dannen  D.  15  von 
desselben  j  inn-lini^s  schöne  DE.  desaelbigeu  ¥.  16  innbrünstigklichen 
ir  höchste  liebe  gegenn  im  entzündt  IV  17  venu ;ü net  D.  19  scepter  (l) 
sfi  erlangen  D.  zeiieb  zwitracht  zü  siten  D.  2ü  vatters  landtvolck 
unod  nnderthannen  ansôrichtenQ ,  darumb  Ü.  21  Jason  0*  22  das 
gnldin  feil  D. 

* 

3—4  waa  aie  —  Volbringen]  erläuternder  zunaLz.       12  doch  waa 
ft;n  etcj  erläuternder  Kuaatz.    18  den  —  seerfolgenj  zuanktz. 
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verafinfiftiger  man  woU  nit  grosK  Terirondenk  dar  ab  nieaen, 
das  80  aiiis  flberm&chtigen  kOnigs  henchafiFt  dnreh  aia  aînigen 

ftgenblik  also  soit  jçenidert  und  (daz  ich  bas  rede)  nahet  gar 
U8Z  gerüt  werden?  Do  aber  Medea  durch  sollich  Übeltat  f räum- 
lich umbfaben  îeres  liebgehabten  iängÜD[gJs  verdienet  bet,  ge- 
dacht sie  ieres  yatters  has  xererlassen.  Und  nam  sû  ir  alle 
macht  desz  vaters  und  sehäcs,  so  vil  sie  mainet  Ton  danen  te- 
briugen,  und  fluch  haimlich  hin  weg.  Sie  het  och  an  solcher 
grosser  misztàt  nit  beoiigeii,  sonder  keret  sie  ir  m6rdk>ch 
gem&t  noch  in  grösser  verschulden.  Wann  sie  gedacht  wol, 
ir  yatter  Oetes  wfirde  den  fliehenden  nachyien,  eie  se&beii, 
daramb  da  sie  kam  in  die  insel  Phisidis,  [bl.  28^]  Chomitania 
gehaissen,  durch  die  ires  vatters  weg  was  zeyleu,  liesz  sie  iereu 
bruder,  dannocht  iungeu  Absirthium  oder  Egealium  gehaisseu, 
den  sie  öch  daramb  mit  ir  genomen  het,  ertoten,  ùch  zer- 
howen  und  die  stak  ivyt  Ton  ainander  in  das  feld  ströwen 
in  mainung,  die  wjl  der  trorig  yatter  die  gelid  dess  erberm- 
glichen  kindes  wider  /.esamen  samelt  und  es  klaj?te,  (>ch  zu 
der  erden  bestattet,  so  wurd  inen  völliger  lyi  zetiiehen  ge- 
geben, das  och  also  beschach  nach  irem  anschlag.  Zeietat  da 
sie  mit  irem  Jasone  darob  grosz  m&  and  arbait,  sorg  und  angst 
inThessaliamkam,  ward  sieron  irem  sch  weher  fiberwol  enpfangen, 
der  och  von  so  grosseiü  sig  synes  .lasonis,  von  so  morkliclier  naam, 
von  so  durchlüchtiger  geuiabelschiittt  also  mit  fro'ieu  erfüllet 
ward^  daz  er  mainet  wider  in  bläende  iugend  usz  dem  alter  gesecii 
sjn.   Zehand  ward  Medea  gedenken ,  wie  sie  iren  Jasooem 


12  inseln  B.  insel  0.  19  ward  in  Q,  23  von  grossem  C. 
24  iVeud  B.    früdeu  C. 

3  augblick  DE.  augenblick  F.  3 — 4  und  schier  gm  ans^  D. 
4  ubelthat  gegen  dem  vatter  und  allen  der  iren  beganiaren,  freveolick 
(!)  umbfahen  D.  5  jiin^^lings  Jasons  D.  6—7  nani  zu  ir  die  böaten 
klainater  da»  vattera  und  schätz  DK.  und  scbälz  den  vatters  F.  9  mör- 
derisch D.  11  wurde  ihm  an  der  flucht  nacheylenn  D.  12  iDseln 
Tboniitamani  geheisscn  ,  in  dem  wasser  Pbaeidis  D.  13  zâeilen  D. 
14  Ab^yrtum  oder  Egeelyum  genannt  D.  15  ertödten  und  D.  lo  dar- 
nach die  D.  feld  aimzwerffen  D,  19—20  inen  zeit  und  weil  ilavon 
zßfliehen,  das  D.  22  wol  und  schon  D.  23  von  so  grossen  D.  meick- 
licbeui  riium  und  so  D.     24  freüd  D.     2b  war  D. 
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mochte  in  das  küngrych  aecsen,  und  seyet  söleheD  hasz  durch 
ire  kfinai  swiachen  Peliam  und  syne  aOn,  d«K  sie  ainaoder  tSi- 
Heh  fynd  wurden.    Doch  bracht  die  zyt,  daz  Jason  Medeam 

hassPM  ward  und  nam  an  ire  stat  Creu.^aui,  die  tocliter  Creontis, 
desz  königs  io  Cborintbia,  darumb  6c)i  Medea  in  über  grosse« 
nngeduit  und  koniiDemliax  geeeexet  ward,  atetfcegiich  wâtend  und 
gedenkend  sich  an  Jasone  serechen,  seletat  erdacht  sie  so  yil 
durch  ire  bXse  kunst,  daz  sie  die  selben  Oreusam  mit  irer 
künglichen  beriikait  durch  ain  fliegend  für  verbrennet  und  in 
gegenwûrtikait  Jasonis  syne  kind,  die  im  Creusa  geboren  beb,  lo 
alle  ertötet,  darumb  sie  gen  Âthenas  fliehend  entrinnen  mAst, 
Da  selbe  ward  sie  dem  kQnig  Egeo  sA  gemehelt  und  gebar 
im  ainen  sun  «  der  nach  irera  nanien  Medus  genemmet  ward, 
darnrab  sie  under  stand  Theseum,  iren  atieÜsun,  mit  dem  gitt't 
zetoteo.  [bi.  24^*]  Durch  das  mûst  sie  die  dritte  flucht  ¥ol-  16 
bringen  und  kam  wider  in  Thessaliam,  da  sie  öch  wider  ge- 
machte frtlntschafft  Jasonis  erwarbe.  Doch  «rard  sie  (nit  lang 
darnach)  mit  Jasone  usz  aller  Thessalia  vertriben  von  Âgialio, 
der  ain  sun  Pelei  was,  dar  umb  sie  wider  haira  in  Chol*  lios 
kam  und  secaet  wider  in  sin  rycb  ieren  alten,  armen  vatter.  ao 


1  mmd  taget  B.  und  seyet  C.  9  kUnigUidier  B.  kfinglioher  C. 
18  Agîaleo  &  Agîalie  C.  20  kflaigr^ob  B.  ryèh  C 

1  lind  stet  D.  baos  ond  nejd  D.  8  bracht  sftlettt  D,  4  ward»  das 
cft  von  im  stiees  und  D.  Glaucam  (!)  D,  5  Corintha  D.  5^6  nbermaasen 
QDgednIt  DE.  «ehr  grosse  F.  8—9  Olaacam  sampt  irem  yater,  den 
kflnig  Creonte,  and  gantsem  kflaigklîohem  pallast  and  herrlichkait  D. 
10  dîe  ly  im  geboren  B.  14  demnach,  als  sie  sich  vergebsos  ander- 
rt6nd  D.  mît  gifft  D«  15—18  das  dritmal  flucht  nemen  DE.  die 
fladit  F.  lO--!?  widerumb  freontschaiFt  D.  18  auss  allen  kanig- 
reieben  Thessalien  D.  E^ateo  D.  90  sein  kfinigreich  D. 

• 

8  Creusa]  diese  stelle  wirft  wieder  ein  interessantes  licht  auf  das 
terh&ltnis  der  dracke  zu  einander.  Die  handschriften  weisen  »Creusa« 
und  »regiam  omnem«  auf;  Lat.  1473  hat:  Creusani  Creontisque  liliam 
regina  ounieiu  aasuineret  igne.  . .  L.  1487:  Creusam  Creontisque  regiain 
omnemi  L.  1539:  Glaucam  Creontis  filiani  et  Creontera  cum  regia  o eine 
abaumeret;  hiernach  die  fassung  von  D.  Diese  stelle  zeigt  wiederum 
einerseitn,  dass  D.  nach  1539  arbeitete,  aber  auch,  dwm  St.  nicht  L.  1473 
aU  forlage  hatte. 
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gehör  durch  iere  hohen  Teromifft.  Och  die  vogelDecz,  fiech- 
garn  und  dens  gelychen  erdacht  aeetriken.  Und  als  ir  mm. 
Cloeter  genennet,  spinnein  erdacht  zû  dem  wfirken,  machet 

sie  mit  denen  nnd  anderm  werkzMer  so  künstliche  arbatt  von 

&  allem  biidwerk  mit  ikrbeu  also  abgeseczet,  als  ob  sie  ain  maler 
mit  dem  bensei  hete  osz  geeirichen,  das  doch  wol  ain  lobliche 
frowen  dûghait  gewesen  ist»  Dammb  öch  etlich  ir  den  brjs 
geben  weiten  fllr  alle,  die  aû  den  ajten  lebten  in  eSlHcher 
kunst.  Sie  ward  och  von  sollicher  arbait  in  der  ganczen  weit 

10  hoch  gelobt  und  verrümet  und  darumb  in  ierem  gemàt  also 
erhebt,  daz  sie  darinn  wider  Palladem  str^n  getôivt,  die 
doch  dieeelben  knnst  die  erat  erfunden  het.  Aber  Aragnes 
ward  Yon  ir  Uberwonden,  und  als  sie  das  in  gedalt  nit  ertragen 
niochfc,  umbgurt  sie  ierem  hals  uinen  strik,  da  mit  sie  ir  leben 

16  endet.  Usz  diser  warhait  ist  den  haidiuächen  maistern  stat 
gegeben  dem  gedieht ,  das  sie  sagen ,  Aragnes  sye  durch  er- 
barmnng  der  gôU  in  ain  spinnen  verkeret  umb  gelychj  der 
namen  und  desz  wttrkens,  daramb  daz  sie  mit  stâtfcer  arbatt 
ir  atnpt  nit  verliesse,  wann  als  sie  Aragnes  haisset,  würt  die 

20  spinn  zchitin  Aranea  genemmet,  so  ist  spinnen  ir  baider  kuust, 
dar  von  och  die  spinn  ieren  namen  en p fangen  hat,  sie  hangt 
öch  zegelycher  wys,  als  sich  Aragnes  erhenket.  Doch  sagen 
etlich,  wie  wol  sie  den  strik  an  ieren  hals  leget,  doch  sye  sie 
von  den  frfinden  dar  von  erlediget,  [bl.  25'']  aber  sie  habe  ir 

86  lebtag  fürbas  in  muasi^gi'in  on  alle  arbait  vertriben.  Nun 
sag  ain  man,  was  mag  nuczes  komeu  usz  übermüt?  Aragnes 
mainet  alle  eer  und  wirdikait  der  gancaen  weit  allain  nff  sich 
zebringen ,  daramb  sie  genidert  ward.  Hete  sie  aber  got  dem 
herren,  der  aller  ding  ain  schöpifer  und  ain  geber  ist,  lob, 

30  dank  nnd  eer  gesagt  umb  das  gut  ir  beschenhen,  so  wer  er 
seuttmiitig  und  mil  ter  gegen  ir  worden  und  hete  sjne  sehe« 


1  ir  hohe  B.  ire  hohe  C.  3  spinnea  B.  spianeln  C*  28  sj  «je  C 

1  ir  höbe  D.  8  ipynnen  D.  5  alt  maaler  D.  7  naob  »klog^ 
heit  bolucbniitc  F.  9— -10  weit  gelobet  und  berflmet  D.  18  AiaduMi 
D.  14  mooht,  leget  sy  ir  an  dea  balss  einen  strick  D.  17  vos 
gleièhhait  D.  28  sey  aie  vonn  den  eehalteaa  davon  D.  29  nad 
geber  D. 
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offgeian  nDd  noch  mer  kflnaten  in  sie  gegoasen.  Darum  b 
ist  dises  exempel  allen  denen  wol  zemerken, 

die  von  got  und  der  natur  für  ander  becriibet 
sjnd,  daz  sie  aich  selb  in  übermüt  nii  tur 
ander  hochiragen,  daa  sie  nit  geniderfc  wer* 
den»  wann  so  lycht  ist  got,  dem  geber  aller 
ding,  wider  zeniemen  als  segeben.  Und  ich  w6lte 
geren,  duz  Ara^^nes  »Hain  lui.s  mi  exempel  gegeben  werc,  ;iber 
68  6yüd  laider  vil  Aragnes  duu  uÜ  erden,  denen  ich  ir  seibs 
erkantnusz  wol  wünschen  w&lte  zegemainem  nQc& 

Ov.  sine  titulo. 
Si  satis  es  rapte  Boreas  memor  Orithie. 

Von  Odthia  und  Anthiobe,  künigin  in  Amozouia. 

Das  XVllI  capiteK 

Orithia  ist  gewesen  Marsepie  tochter  und  hat  nach  irein 
iod  regnieret  mit  Anthiobe,  die  ir  Schwester  (als  etlich  roainen) 
gewesen  ist.    Doch  ward  sie  nmb  ir  ôwigen  kfischait  für  all 

ander  hoch  gebrisen.  Und  vermocht  so  vil  in  krie^jen  mit 
irer  mitregiererin  Anthiobe,  daz  sie  das  rych  Auiazonum  mit 

Ô  hoch  ze  tragen  b.  hoch  tragen  C.     9  den  B.  denen  G. 

5  für  ander  emporenn,  darinit  sy  DE.  andere  erbeben  F.  8  zum 
exempel  geben  D.  9  deu  E,  10  wölt,  gemeinem  nutz  zö  gâttem  D. 
11—12  weggelassen  DE.  13  Anthiope,  zwajen  künigin  der  frauwen 
Ama^unum.  Das  D. 

* 

1  Darum b  ist  etc.]  von  hier  ab  moralisiert  StainhÖwel  ganz  frei, 
der  lateinische  tezt  lautet:  »Sed  quid  quere?  sie  et  haec  arbitrata  Ti- 
detor  ?  Stultissimum  hercle  vertit  aeterna  lege  natura  coelum  et  apta 
▼ariia  rebus  ingénia  cnnetis  praebet.  Haec  prout  ocio  atque  deudia 
torpentia  fiunt,  sie  studiis  et  exercitio  luculenta  et  maximaram  rerum 
capacia.  Et  eadem  impel  lente  natura  in  reriun  omnium  noticiam  d6- 
siderio  vehimur,  este  non  eadem  solertia  Tel  fortniia.  Et  si  sic  est, 
quid  obstat,  quin  multi  possint  eadem  in  re  parcs  offici  et  ob  id  quemquam 
se  tiolum  existimare  inter  tarn  innumerabilem  mortalium  multitudinem 
Curau  praevalere  ceteris  ad  gloriam,  stolidae  mentis  est.«  11  Der  hier 
als  »Ov.  sine  titulo«  bezeichnete  vers  steht  Ofid  Amores  lib.  1,  6 
V.  b'6:  »Si  satis  es  raptae,  Borea,  memor  Orithjae.« 
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groeaen  eren  und  macht  tH  erwjiert  Und  ward  och  duieh 
ir  ritterliche  täten  ir  lob  also  erhebt,  daas  der  kttnig  Mneateii« 

von  Micenis  vermainet,  es  niüste  hert  zû  j^n ,  wer  ir  solte 
iren  ritter- [bl.  2()*Jf^ürtel  mit  riterlichen  getaten  angewinnen, 

6  darum b  er  Herculem,  den  sterkesten  man,  dorch  erbitten  an 
sie  schiket,  ir  den  gttrtel  seniemen.  Ist  das  nit  ain  groaae 
glori  nnd  unsägliche  eer,  das  ainer  iunkfrowem  omb  ir  maeht 
strytbarer  hend  Hercules  würt  zû  jçelychet,  der  docli  :iller 
ding  ain  sigh.iffter  überwinder  was  ?  Hercules  rüstet  sich  ze- 

10 Tollbringea «  desz  er  sich  durch  Mnesteus  bitten  het 
zetûn  angenommen,  und  kam  an  der  Amaconum  geatatt,  mit 
nün  grossen  langen  schiffen  aü  den  zjten,  do  Orithia  in  beer- 
fart  iiszge«ogen  was.  Und  wie  wol  sich  die  aiihaimschen  un- 
gestiuiigiich  und  fraislich  wider  in  seezten,  doch  waren  ir  so 

16  wenig  und  so  lüczel  geiibet,  daz  er  ijcbt  sigbaf^i  werden 
mocht.  Darumb  sie  sich  ergaben  und  Warden  ge&ngen  Me- 
nalippe  und  Tpolite,  die  Anthiobe  achwestem  waren.  Allda 
ward  Menalippe  gescheczt  nmb  den  rtttergflrfcel  Orithie,  da 
mit  sie  och  erlediget  ward.    Do  aber  Orithia  vernam ,  daz 

loTheseus,  der  mit  Hercule  dess  sigs  tiulbeitig  was,  Ypoiiten 
hin  w^  gef&ret  het,  r&ffet  sie  an  alier  Kriechen  macht  nmb 
hilf  wider  Theseum  nnd  söch  uff  in,  aber  nmb  nnaînikaît  der 
Kriechen  ward  sie  on  hiff  verlassen  und  von  den  Athenieosen 
überwonden.    Daruuib  sie  wider  baini  ziehen  mûst.    Wie  es 

26  6cb  fUrbas  umb  sie  ergangen  sye ,  gedenk  ich  nit  das  ge- 
lesen haben. 


7  und  ere  B.  and  luuagiiohe  eer  G.      14  aacsien  B.  aeteten  C. 

2 — 8  kflnig  Euryttens  Ton  Atheiiii  D.  8  ihr  woU  D.  4  mit  ttiejt 
abgewinnen  D.  7  Qiid  eeie  D«  7-^8  von  ihr  macht  und  ttrsyt- 
barer  band  wegen  Heronlee  D.  10  Eniiftfi  D.  12  Orithia  andeist- 
wa  hin  inn  krieg  ansszogen  was  D.  18  anhijmiaehOD  dapfe  nnd 
männlich  wider  in  lattten  B.  17  üjpolite  D.  88  TerlasMOt  von 
den  D. 

2  Die  handtehriften  1  und  H  haben  hier:  Barysthens,  Myceaamm 
rex;  3  hat  Mnerteoi.  L.  1478  MnMteos,  L.  1487  Knrirthsi»;  Ii.  ISS» 
und  danach  dann  D  wieder  Jtojtlhens.  9  Hecovles  angenommen] 
Lat  blou:  Cniof  eipeditioaem  eun  intvaswi..* 
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Oy,  de  aiie  II.  ITÎ  In  prineipio. 

Si  scelere  Oeclides  Ta]  a  mon  ie  Kriphiles 
Yiyas  et  io  yitis  ad  stigia  Tenit  equis. 

Von  Erithrea  oder  Eriphila,  der  Sibülen.  Das 

XIX  capitel.  « 

[bl.  26**]  Holzschnitt:  Erjthrea  redet  mit  Christus,  der  seine 
wundeomale  zeigfc;  eine  band  rauft  ihn  am  haar,  ein 
köpf  steigt  ihm  die  siinge.  Im  hintergrand  ein  tbor 
nnd  eine  seratörte  stadt,  Troja  Toratellend. 

Ehibrea  oder  Eripbila  ist  ain  gar  hochberâmte  SibilJaio 
gewesen  nnder  den  zeben,  die  all  mit  ieren  aignen  namen  ge» 
snndert  werden.   Wann  eie  all  zeben  mit  gematner  bedfiinns 
Sibillen  haissen  ,  das  ist  wyssagerin.    Wann  der  nam  Sibilla 
ist  genutchet  usz  den  zwayon  kriecliisclien  worten  Sios,  das 
ist  got,  und  Belos,  das  ist  gemiit.    Darumb  Sibilla  ist  sovii  i6 
gesprochen  als  das  g&tlicb  gemAt,  das  sie  erkenten.  Und 
wie  man  wjssagend  mann  propheten  baisset, 
also  nemet  man  die  gôtlîeben  wyssagerin  Si- 
billen.      Wie    wol   sie  nun   all   zehen  hoch  jçeeret  und 
gerûmt  sjnd,  so  würt  doch  dise  für  die  auderen  gebrisen.  i« 
Und  sagen  f  sie  sje  etlicb  zyi  vor  der  Störung  Troie  ze  Ba- 
bilonia  geboren  worden,  wie  wol  etlicb  sagen,  sie  eye  zû  den 
zyten  OctaTiani,  deez  roraschen  kaysers,  gewesen.  Ir  nam  ist 

4  Eritberia  B.  £ritbroa  C.   10  ein  so       ein  gar  C> 

♦ 

1—3  weg-gelassen  DE  F.  4  der  vaat  alten  Sibyllen.  Das  DE.  5  folf^t 
holzschnitt  DEF.  10  Holzschnitt  links  DEF.  ein  so  D.  11  mitt  iren 
namen  1).  13  ist  ein  D.  15  und  Buti,  das  ist  rath  D.  16  als  der 
rath  ^ttlichs  gemntB  D.  21  särstörung  D.  Zerstörung  ËF.  23  ir 
rechter  namm  war  D. 

1  Ovid,  de  art.  amat.  III,  13:  5*1  8celere  Oeclides  Talaioiiidac  Eri- 
phyles  Vivus  et  in  vivin  ad  ^^tyga  venit  eqiiis."  !♦> — 19  Und  wie  — • 
Sibillen]  zusatz  Stainhoweln.  23  ÜctavinTii]  die  handschriften  1  und  2 
nnd  die  drucke  haben  alle:  *.  .  .  nonnulii  edm  iîoinnH  Romanornm  rf  L'is 
tempore  ▼aticinatara  etc.*  mit  ausnabmp  der  bandacbrift  3,  weiche  lio- 
muli  versehectiich  weg^^elassen  hat,  d  u  regu' =  reg'nm  ist  nicht  ganz 
Ueutlicb  zu  lesen,  die  m-abkurzung  ist  etwas  verwischt,  an  dem  u  int 
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Eriphila,  aber  daruinb  ist  sie  Erithrea  gebaissen  worden,  das 

sie  in  der  insel  Erithrea  lan^  zyt  gewonet  hat,  da  öch  vil  ge- 
dieht ierer  wyssaguug  tuuden  sind.  Dhs  verdienen  ierer  [bL  27'] 
vernunift  oder  gebets  oder  andreht  ist  och  so  grosz  gewesen  vor 

»dem  aoblik  gottea,  das  sie  darch  die  g&ttlicb  gnad  und  jn- 
flusz  desz  baîligen  gaiaies  so  tiI  und  so  klarlieb  gewyssaget 
hat,  daz  ir  sag  bas  ain  ewaiigeh'mu,  wann  aiii  wyssagnng 
mocht  geliaisseu  werden.  Sie  wyssaget  öch  den  Kriechen  von 
ieres  tljasigen  bitten  wegen  in  schönem  gedieht  ail  ir  künti- 

10  tige  kOmmemiisz  und  zeletat  störang  Troie,  so  Inter  and  klar, 
als  ob  man  alle  nachgende  geschieht  vor  hin  elarer  gesenhea 
hete.  Zegelycher  wys  hat  sie  der  Römer  gewalt  und  nienger- 
lay  ire  künftige  gescliichten  in  wenig  versen  begriffen,  vil 
iar  vor  der  stat  aniang.  Und  das  nach  mjnem  bedunken  noch 

16TÎ1  grSeser  ist,  das  die  propheten  verborgenlicb  in  fignren 
durch  den  hailigen  gaist  gewyssaget  händ,  das  hat  sie  klar 
geöffnet.  Die  haimlikait  desz  wortes,  das  zeflaisch  ist  worden, 
desz  aingebornen  snnes  leben  und  syne  wonderwerk,  wie  er 
verraten,  verspottet,  gefangen,  schmahlycb  getötet  werden  seit, 

M  am  dritten  tag  wider  uff  eratan,  syn  sig  und  drtomph,  die 
himelfart  und  xeletst  das  kQnfftig  urtaii  aller  menschen.  Das 
sie  alles  solater  gewyssaget  hat,  als  ob  es  nit  ain  propbecy, 

3  fanden  sein  B.  fanden  tynd  G.  9  pitens  B.  bitens  C.  14  ge* 
duncken  B.   bedunken  G.     19  solt  werden  B.   werden  solt  G. 

1  Hit  den  Worten:  >aber  daromb«  beginnt  bl.  17  in  DE,  es  eoUiilt 
noch  die  ganze  gescbichte  von  der  Medusa;  da  diess  blatt  in  der  mir 
zugänglichen  ausgäbe  D  leider  fehlte  so  sind  hier  die  Varianten  meh 
E  gegeben.  2—3  vil  verss  £.  8  gefanden  worden  E.  4  gebet«  an- 
dacht  Ë.  9  bittene  E.  9 — 10  ir  kümmernusz  E.  ihre  F.  10  Zerstörung 
E.  annd  deutlich  E.  11  ob  sie  E.  14  geduncken  B.  bedonckeaF. 
16  habeun,  hat  E.  18  seine  grosse  zaichen  und  wunderwerok  E.  19  ter- 
rathet  E.  verrahten  F.  und  schmälich  getödt  solt  werden.  21  lü* 
letst  den  jungstenn  tage  onnd  das  E. 

später  nachgefahren;  jedenfalls  ist  in  nr.  3  durch  weglassung  dat  na* 
mens  liomuli  eine  Unklarheit  entstanden ,  welche  die  einfOhrung  dei 
namens  Octaviani  bei  Stainhöwel  am  betten  erklärt;  diese  stelle  ktonte 
auf  nr.  3  als  vorläge  für  8tainhöwel  hinweisen.  14  anfang]  der  lai 
text  lautet  :  longe  ante  eius  initiom,  ut  . .  • 
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aimder  vergangner  ding  aîn  beflchrybang  sye.   Durch  sollîeliB 

verdienen  gedenk  ich,  sie  sye  got  über  lieb  gewesen  und  för 
alle  andere  baiduiscbe  frowen  hocb  zewirdigen.  Etlicb  scbriben 
éch  von  ir,  sie  sye  in  owiger  kûschait  belibeD,  das  öch  gût 
H^dben  Ist^  wann  usl  aim  vermalgten  hercsen  micht  nit* 
wol  80  ^il  Hechtes  der  wysagung  kflnfftiger  ding  erechinen 
hau.  Zu  welher  zyt  sie  aber  oder  wa  gestorben  aye,  das  ist 
ror  aiter  ver&cbiiasen. 

[bi.  27**]  Holzschnitt  :  Links  vorne  rerseus  und  Medusa  mit 
dem  daneben  ruhenden  Pegasus;  rechts  mehr  im  hinter-  lo 
gmnd  Persern  auf  dem  Pegasus  durch  die  luft  fli^end« 

Lncanns  in  nono. 
Sqnalehant  late  Phorcinidos  arya  Meduse. 

Von  Medusa.  Das  XX  capitel. 

Medusa  ist  ain  tochter  gewesen  ond  erb  desz  aller  ry-  i6 
chisten  kfinigs  Phorci,  desz  gnügsamesten  rycbs  in  dem  ath- 
lantisehen  meer  gelegen.   Das  etlich  sagen,  es  syen  die  insel 
Hesperidum  gewesen.    Dieselb  Medusa  was  so  wonderharer 

schony,  daz  sie  nit  allai n  in  lyplicber  zierd  allen  andern  vor- 
gieng,  sunder  beweget  sie  nienjien  menschen,  sie  zesenhen  ao 
umb  ir  schony  und  ward  von  menglichem  über  der  nafcur 
Termflgen  wonsam  geschecset.   Von  goldfarbem  hàr  ir  hobt 

5  vermeiligten  B.   Termalgten  C.   9  Holsschnitt  nach  14  B;  Q=A« 
81  menigklicbem  &  mengUchem  C.  22  Uond  von  B,  Von  C. 

1  were,  durch  E.  5  rermeiligten  E.  ▼eronreyotgten  F.  8  7er- 
•chliiten  imd  in  vergenen  kommen  6.  12^18  feblt  B.  14  Ton 
kttnigs  Pharis  docfaier.  Das  E.  Von  dea  F.  18  Phorcys,  wOUicher 
daa  Tollest  lannd  inn  dem  athalantischen  meer  gelegen,  inngehabi  ett- 
h'ch  E.  daa  grOste  F.  21  menigklichen  E.  wunsam  and  wolgeatalt 
E.    22  dann  Tonn  goldgelem  haar  war  ir  E.  goldgelbem  F. 

12  Lnean  Pban.  IX,  626:  Squalebant  late  Fbortynidoa  arva  MeduBae; 
TgL  Booc  de  gen.  deor.  X,  10,  wo  ebenfalls  jenes  dtat  mît  nennung 
dee  antors,  jedoch  ebne  anfllhriuig  des  betr.  baehei.  18  Die  selb  Me* 
doaa]  Lat.:  Haeo  (ai  Tetnstati  .*.) 
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gezîeret,  des  angencbts  sunderlwra  schony,  ramlîeber  lengy 

desz  lybs  und  under  auderin  was  die  krafi't  ierer  ogen  80 
liepiich  und  mechtig,  daz  aile  man,  die  sie  güteglich  ansacbe, 
an  ir  zeglafen,  so  gestünden,  als  ob  sie  nnweglich  waren  und 
«  ir  selbe  Terg&EBen  irer  synn  unwissend,  über  das  findet  man 
▼on  ir,  daz  sie  über  [bl.  28^]  ander  desa  erdbnwes  tiI  wissend 
was  umb  das  ward  sie  Gorgoois  gelmissen,  dar  durch  sie  och 
mit  irer  grossen  klûghnit  und  vernunÖ't  nit  allain  ires  vatters 
gùt  in  Wesen  behielt,  sunder  dieselben  über  grôszlich  merret,  so 

1«  TÜ  daz  sie  mifc  irem  scbaca  die  rychtnng  aller  kfinig  in  occi- 
dent was  übertreffend.  Also  ward  sie,  umb  ir  wonderbare 
schony,  die  groste  rychtnng  und  wytiste  vernunfffc  und  kliig- 
hait  in  den  ferresten  landen  verrüiuet.  Doch  so  ward  ir 
grosses  lob  für  ander  den  Kriechen  für  gebracht,  Uuder  denneu 

»  was  Perpseus  (!)  ob  andern  sierlicb  und  der  raicsenden  ingend 
ain  blüm,  der  Ton  sSlchem  hSren  in  so  grosse  begirlikaii,  die 
scb&nste  frowen  zesenhen  fiele  und  die  schec«  zeniemen,  das 
er  mit  zû  gerichter  schifFung  tiir  gen  occident  und  sasz  in 
dem  schiff,   das  mit  ainem  Üiegenden  pferd  gez;aichnet  was 

so  und  kam  überschnell  da  hin  und  mit  TemÜnfftiger  fdrsicbti- 
kait  und  stark  gewapneter  band  bekümert  er  die  küngin  und 
beschweret  syne  sebiflf  mit  gold  und  mengerlay  nàm  und  fflr 
wider  haim  zu  den  synen.  Usz  diser  hystorien  ist  den  poetea 

2 — 3  80  gar  B.  so  C.  8  ansahen  B.  ansache  C.  5  vergessen 
C.  10  reychtumb  H.  lychtun^f  C.  14  grosser  C.  17  schönsten  ß. 
schönste  C.     19  bezeychoet  B.   gezeichnet  C. 

1  das  an-(hoîzschnitt  Fj-gesicht  sonnderbarer  schöne  E,  wunder- 
barer F.  2  IT.  Holzschnitt  F.  2—3  so  gar  E.  8  sie  scharpflf  an- 
sahen, an  ir  verglaften  unnd  nit  änderst  da  ständen,  ah  ob  sy  E.  ir 
verblendten  und  F.  5  mit  »ir  beibs«  neue  seile  (bl.  17*'j;  iiolz- 
schnitt  links  E.  7  was  deszhalben  v,ar  sy  Gorgonis  mit  dem  zünaiii 
genennt,  K  9  dieselben  grönzlich  genieret  E.  mehret  F.  10  reich- 
thnmb  E,  Occident  ubertraflFe  E.  11  —  12  also  ward  ay  von  wegen 
irer  schöne,  grösten  reyciitlmmb  und  klügsten  ?ernnnfft  und  siunreichait 
inn  den  ferreblen  landenn  der  weit  berümpt  E.  acboue  und  F.  reicli- 
thumb  F.  14  grosz  E.  15  den  ward  E.  lö  ein  blüender,  durch 
verneinen  ihrer  schönheyt  inn  so  K.  17  schönsten  E.  19  beiaichoet 
E.  gezeichnet  F.  22  mancherlay  beüt  E.  für  darnach  E.  23  Poeten 
gegeben  worden  zä  dichten,  daz  Medusa  mit  zaabernnz  die  menschei) 
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àut  gegeben  zedichteu,  als  wir  Um ü  ,  Mednsam  mit  zober- 
nusz  die  Dienacbeii  io  staio  verkeren,  weihe  sie  ansahen,  und 
wie  Miaenra  In  zoren  über  sie  beweget  ir  bär  in  scblangen 
Terwandelt,  nmb  das  sie  in  iren  tempel  gieng  nach^dem  by- 
H?en  Neptuni,  von  dem  «ie  ain  fliegend  pferd  gebar,  indem^^ 
Peiseus  iliVgend  mit  den  sjnen  über  mer  in  ir  land  körnend 
sie  mit  dem  scbwert  und  achiit  überwand.  0  du  unseliges 
gold,  wa  da  dinem  berreu  verborgen  ligst,  so  bist  du  nnnucz^ 
lieh,  wardst  da  aber  schynend  an  den  tag  geleget,  so  gebirst 
da  80  Ttl  njds  und  begird ,  daz  du  tnsentfeltig  kfimernnsz  i« 
bringest,  1 1)1,28'']  und  ob  die  nit  weren ,  die  dich  l'reveulich 
begerten  zeenptären,  so  gibst  du  doch  diueui  herren,  der  dich 
besieiei,  stetwerende  angst  und  sorg.  Von  der  würt  rüw 
desk  gem&ta  Tertriben,  der  scbläff  eniogen,  forebt  yngegossen, 
trOw  gemindert  nnd  argwon  genieret,  und  gemainlieh  alle  m 
pfflte  geschetft  werden  durch  dich  gehindert.  Und  wa  es 
(durch  weihe  geschieht  daz  beschehej  etwann  enpfiiret  wurde 
oder  vergieng,  so  wurd  der  berr  uncz  in  den  tod  vor  laid 
geheüiget  nnd  der  lüt  spot  and  sagmerlin. 

Holsschnitt:  Links  Herkules  mit  feilen  bekleidet,  die  so 
keule  über  der  scbulter  umarmt  Tole  ;  rechts  Herkules 

in  weiberkleidern  mit  Yole  um  Spinnrocken. 

Ov.  epist. 
Eurithidos  Yoles  ac  iusani  Alcidae 
Turpia  liamosus  corpora  iungit  hymen.  u 

2  der  menschen  B.  die  menschen.  C.  7  mit  schwerdt  C.  9  <,'e- 
pürtit  Ii.    15  gemeiuklicU  B.    gemeinlich  G.    18  pisz  io  B.    unU  in  C. 

ino  ttain  verkerte  E.  lauberey  F.      1  imd  als  E.      4  vonn  we^en 

das  sy  ihrenn  tempel  vermailiget  annd  sich  darein  z&  Neptano  gelegt 

hett^  von  dem  E.  vemiireyniget  F.    6  kam  und  E.    7  mit  schwerdt 

E.       9  gebOnt  E.  gebierest  F.      11  ob  schon  niemanta,  der  dich 

firftTenUch  begert  s8  E.      14  eingoeeen  E.      15  gemeinklieb  E.  ge- 

meimglich  F.    18  biss  inn  £.    19  sag  mflr  E.  vor  leyd  bekümmert 

and  der  leot  spot  und  höhn  sein  F.    20—22  fehlt 

m 

18  80  ward  etc.]  Lat.  :  si  vero  casu  qnocumque  percat,  anxietatibus 
excarnificatur  paaper  factus  avarus,  laudat  liberal is,  ridet  invidus,  con- 
solator  inopa  et  omne  TulgiM  dolentis  canit  in  fabalam.     23  Ovid* 
Boaoft«l<HSt«liihewel.  6 
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Von  Yole.  Das  XXI  capiteL 

Joies  ist  die  aller  schonest  iimkfrow  gewesen  desz  selbeu 
landes,  Euritby  desz  kOoigB  iochter  ?on  Eiholia,  die  ward 
lieb  gehabt  von  Hercule,  regierer  der  gancwn  weit  Und 

fr  als  im  die  Earithios  verbaissen  bet,  [bl.  29*]  zegemebeln  dnreh 
den  ràt  synes  sunes,  wolt  er  im  das  mt  baiten.  Uinb  das  be- 
weget er  im  groszen  krieg,  und  nam  inj  land  ,  iUt  und  ôcb 
das  leben.  Und  f&ret  mit  im  fsjn  lieb  gehabten  Yolem.  Aber 
Yoli  lag  alweg  mer  in  ierem  gemflt  ieree  vatten  tod,  wann 

10 die  Heby  desz,  von  dem  er  getötet  was ,  und  ward  begierig 
uff  die  racli.  Doch  kund  sie  das  so  wol  bergen  mit  so  woü- 
derbarem  erzogen  gestiiiter  liebj,  mit  solchem  list  und  ge- 
schidikait,  mit  so  vil  echmaichen,  mit  so  vü  unküBchem  raiczen 
aû  der  Heby,  das  sie  Hercule  m  ganea  enzflndet,  und  also  in- 

ubrfinstiget,  das  er  ir  Obela  gemftte  nit  merken  knnde,  snnder 
daz  äie  maiuet,  wesz  sie  von  im  begeren  würde,  desz  Kiit  sie 
geweret  syu.  Zeband  erzöget  sie  sich,  als  ob  sie  etwas  gruseu 
hete  ab  aynem  ruhen  klaid  und  wildy  eynes  weeens  und  ge- 
bdt  im  Ton  erst,  das  er  hinleget  den  kolben,  mit  dem  er  die 

M  wilden,  fraissamen  tier  gezemet  het.  Dar  nach,  das  er  absüge 
syn  klaid,  das  was  üin  hiit,  die  er  ainem  lowen  in  dem  wald 
Nemeo  het  abgezogen,  die  doch  syner  sterky  ain  scbynbarlich 
zaichen  was.   Nach  dem  daz  er  hin  leget  das  krenczUo  von 

Nach  1  holzachnitt  B  ;  GasA.  8  gehabte  B.  gehel»toii  C.    16  kniide 
das  C.    22  absogen  C. 

1  Von  Jole,  der  tochter  desz  känigs  Ton  AethoUen.    T>as  D. 

2  holzschnitt  links  D£.      4  dem  bezwinger  D.      5  Eurithus  D.  lä 

▼ermäheln,  ward  ehr  durch  den  rath  seines  sans  abgewisen,  dai  er  im 

Tolgends  aolliobs  nit  wolt  halten,  deszhalb  beweget  er  ain  grossen  krieg 

wider  ihn  imnd  nam  ihm  land  und  leQt  D.   beweget  er  detsbalb  K. 

8  gehabte  D.   Jole  D.     10  und  (holzschnitt)  ward  beging  F.     11  tä 

der  raache  D.      11^12  mitt  wanderbarem  emaigen  falscher  erdicfater 

liebe  D.      13  gescheydigkait  unnd  schmaichenn,  mit  D.  schmaichlen 

B,   lohmeicbien  F.  14 — 15  innbrünstig  machet  D.    16  ij  von  im  D. 

20  wilden  thier  geaAmet,  darnach  D. 

* 

Kpist.  IX,  I8d  (Deianira  Hercnli):  »Eurytidooque  Jole«  atqoe  insaai  Al- 
cidae  Turpia  famosna  corpora  junget  hymen.« 
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àlberzwitr  gemachet ,  und  im  z  û  a  i  n  e  m  z  a  i  c  h  e  n  d  e  s  z 
siges  uffgeseczet  ward.  Sie  iieaz  och  weder  kocher 
uoch  pfy  1  an  im,  deren  er  sich  ?il  gebruchet  het. 
Doch  bedncht  sie  den  nii  gnüg  syn,  rander  betrachtet  sie  etat« 
wie  sie  fflrbae  den  ungewapneten  man  listiglich  angienge,  und  s 
mit  i^^iosser  vorbeferaili t ung  sprang  sie  keklich  an  den  stryt 
uud  zieret  im  von  erst  syn  heud  mit  kostlicheii  ringcü  von  j?old 
und  geetain.  Darnach  lieaz  sie  im  syn  ruchee  hobt  von  mur- 
15ken  «erstrobelt  btt  raten ,  richten  und  kemmen  und  mit  wol 
aebmekenden  salben  sjn  h&r  umb  st ry eben  [bl.  29^]  und  ajn  u 
an*^esicht  zieren  und  seczet  im  utt'  syn  hupt  wypliche  zierd  von 
gebennd,  hüben  uud  äpeucbe,  den  iuagen  frowen  zû^ebôrende 
uud  leget  im  an  synen  lyb  wypliche  klaid  too  purpur  und  an- 
deren koetUcben  tächern ,  die  die  frowen  in  senfi^m  leben  se> 
tragen  in  gewonhait  betten.  Und  was  ir  fürbetracbte  mainung,  » 
wa  sie  ainen  solchen  starken  held  von  syuer  manhait  gezogen  in 
senffteii  leben  und  wypiich  wesen  verwandlen  mochte,  das  sie 
durch  das  grösser  lob  und  eer  eriagte  und  ieren  vatter  wol  ge- 
rochen hette  und  bas,  wann  ob  er  von  ir  mit  dem  schwort  ge* 
titet  were,  Yon  menglichero  sSlte  gehalten  werden.  Dannocht  to 
mainet  sie  nit ,  daz  ierem  nnwillen  gegen  im  da  mit  gnüg 
beschenhen  were ,  und  bracht  den  wybischen  nmii  an  dise 
Ijchtfertikait,  daz  er  under  anderen  frowen  siezend  mit  wyp- 
licher  geberd  und  gestalt  inen  syn  arbait  erzelte,  das  ist  die 
fibergrossen  gescbichten  syner  manhait  von  im  begangen.  Er» 
Span  öch  die  wollen  von  der  kunkel,  treyet  den  faden,  zwirnet 
uod  lindert  syne  fiager  zù  der  wyplicheu  arbait  in  den  starken 

3  der  er  B.    deren  er  C.      6  mit  gar  grosser  B.   mit  grosser  C. 
7  mit  fast  B.   mit  C.     11  wjplichen  C. 

1  gemacht,  das  im  als  einem  uberwinder  zô  eim  zeichen  des  sigs 
D.  3  der  er  sich  vor  D.  4  stäta  D.  6  mit  gar  D.  7  mit  fast  D. 
ä  edlem  gestaia  D.  8 — ^9  löckeon  D.  10  bestreichen  D.  12  spangen, 
den  janckfranwenn  D.  13  klaider  D.  14  als  die  D.  inn  hohem 
stand  sä  D.  16  starcken  vonn.  17  weibliche  waicbmütigkait  fflren 
und  verwandeln  D.  20  worden  wer  D.  22  mann  dermanenn  inn 
D.    2ft-24  weiblicher  gestalt  D. 

1  uid  im  sn  —  ward]  lasats  fitainhÔweU.  3  deren  —  het]  snsata* 
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iareD,  die  er  Tor  in  der  wiegen  ligend  zû  der  niaobaii  ge* 
hertei  heie,  mit  denen  er  die  zwen  wQrm  zerknirtei.  Wer 

dise  ding  an  wil  seiilieu  und  recht  verstàn ,  der  findet,  wie 
grosz  die  bludikait  der  lueuächen  ist  und  der  wjber  list  nn- 
5  entiicb,  durch  die  der  sterkist  man  gewybet  ward,  und  Tole§ 
ieres  Tattere  räch  Tolendet  mit  lietikait  grAaser,  wann  k»io 
man  ie  mit  dem  seh  wert  getûn  miehi  oder  vor  geton  bet,  mît 
üwiger  venualgimg  desz  Jobes  Herculis.  Darum b  öcb  Voles 
üuierwereudes  lob  in  gedecbtuütiz  ze^etzeu  erworben  hat.  Wüqd 

10  dem  überwinder  der  weit,  öcb  der  wilden  fraissatuen  tier,  hat  sie 
mit  ganczer  macht  und  starker  [bl.dO'j  band  on  widerstand  kreff- 
tigh'chen  angesiget.  Die  schwere,  unreine  krankhait  komet  Ödi 
gewonlich  an  die  aeuït  und  überflüssig  zart  erzognen  iimk- 
frowen.   Oeh  die  müssigen,  waich  erzogen  lüngliug.  WüJia  \  e- 

u  neris  kind  Cupido  ist  ain  widersagter  fynd  aller  arbait,  aller 
starkm&tikait,  aller  yemunfft  und  wjssbait  und  süchet  sieb 
allain  zegeselien  zÛ  senfftem  leben,  wolnust,  fr6d  und  lieb- 
sciiiiiaiclien.  Darnmb  so  dasseib  kind  in  das  überhert  her« 
Herculis  geschiieüeu  mocht,  ist  vil  grösser  wonder,  wauu  dai 

so  er  für  sich  selb  ye  Tolbracbt  bat.  Darunib  soi  dise  geschieht 
nit  ain  kUin  ezempel  syn  denen,  die  ir  aigen  bail  geren  be- 
trachten wellen,  wann  ain  jeglich  mensch  mag  wol  darsb 
erschreken,  so  wir  docli  dise  fynd  alle  /yt  senlu  ti  vor  ougeu 

-  stan.  ümb  das  sollen  wir  unsere  herczeu  kretitigen  und  starke 

ubrustwery  dar  fdr  buwen  und  dem  ersten  stürm  sich  wider- 
stellen. Wann  wa  Cupido  Widerstands  enpfindet ,  da  verlM 
es  syn  sterky.  Von  erst  die  ougen  zemen,  daz  sie  llpiksit  sit 


12  dÎM  B.  die  C.  20  lelber  B.  eelb  C.  21  den  die  B.  deses 
die  C. 

« 

2  zwo  schlangen  zerknischet  D.  zerknitscbet  F.  4  der  men 
liehen  natur  ist  unnd  dagegen  das  der  D.  b  uiaimc  wciuiäch  ge- 
macht T\ard  D.  8  ewiger  verklainung  L).  9  imiuerwerenden  de«  D. 
12  di-se  i>.  krancklMit  (thorichter  liebe)  sonst  gewonlich  nur  an  di^ 
senfften  D.  16  und  vernmiüt  D.  16  und  befleiazt  sich  D.  17  senfftem. 
flötem  D.  19  schiessen  mügen,  ist  vil  ain  grössers  D.  20  Jiclber  I' 
^—24  vor  äugen  »ehen.  Deszhalben  sollen  D.  25  wehren  D.  sturmm 
•rsetzen  D.   Sturm  tteiff  vriderstehen  F.      27  erst  tolle  sie  die  D. 
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uisenbeD,  die  anren  verstoppen  als  die  natern  vor  dem  be- 
scfawerer,  das  die  ech  m  ai  cH  wo  r  t  nit  gehSrt  wer- 
den, laszhait  des/,  lybs  mit  arbait  zwingen.  Wann  dicz  kind 
erlöget  sich  geu  aller  weit  trüutlich  und  schmaichend  und 
iai  deez  ersteo  anhiikes  yederinan  gefellig  und  enpfenglich« 
und  w6ri  im  eraten  yngaog  begterlieh  und  schon  enpfaogen 
and  gibt  r&t  den  Ijb  zexyeren,  gûfc  sytten  zehalten,  erber  ge- 
berd  zehaben  ,  guten  wandel ,  lnstlich  rede  sagen  und  singen, 
spriicb  imd  gesau^ ,  frod,  kurczwyl,  scblekiiielin  und  vil  desz 
gelychen  sùchen  und  erdenken.  Wann  es  aber  den  menschen  lo 
in  aôUicber  torhait  bewäret  sieht  and  befestiget  [bl.  SO^j  und 
das  frey  gemAt  nun  geänderten  iget,  so  zwinget  es  mit  herten 
banden  und  beweget  süfczen  und  klagen  der  nacht,  so 
man  rûwen  solt ,  und  machet  maugerlay  kesti(?un^  desz 
gemutes  ¥ou  argwou  und  mangen  list  vor  uubedacbt  zcäuden  it 
Qnbetrachtend,  was  wol  oder  übel  geton  sye,  so  es  nun  synen 
willen  Volbringen  mag.  Und  wer  im  och  dar  wider  kainerlay 
irrang  oder  widerstand  täte,  der  würde  in  der  fynd  bftoh  Ton 
im  gescbriben.  Es  ist  och  also  ynbrüiiatiglich  enzündten  men- 
schen kain  mû  zeyil,  kain  arbait  beschweret  sie,  sie  werden  20 
Qûmer  mâd  weder  Ton  lôifen  noch  widerlöffen,  die  wil  sie  das 
ersûchen,  zû  dem  sie  beging  synd,  nnd  wie  offt  sie  das  an- 
büken, so  wflrt  das  brinnend  fHwr  desz  herczen  noch  yn- 
brönstiger.  (  n  l  wo  sich  etwann  die  stat  synes  willen  nit 
begeben  wil,  so  komen  die  zeher  und  werden  aida  kupier  ge-  m 
sûchet,  Til  gàben  verhaissen  und  öch  gegeben«  Wann 


2  achmahewort  B.  eebmaiehwort  G» 

« 

1  verstopffenn  D.  2  Bchmiichhait  D.  scbuiachbeyt  KF.  5  und 
annemlich  D.  7  zfierhalten  D.  11  bewftrt  und  wolbefestigt  D. 
12  undertänig  macht  D.  15  maugerlay  list  in  unbesinnter  weisz  zü- 
erdencken,  unbetrachtend  D.  unbetrachtet  F.  17  einerlay  [).  18  tliut, 
der  wirt  nnder  die  feind  geschriben  unnd  ^'ezelt  J).  19  avicli  innbrünsti^k- 
liüh  D.     21  vonn  iiinn  noch  D.    26  uud  vil  D.   gebenn  D.  gegeben  F. 

2 — 3  das  —  werden]  zusatz.  Streckenweise  ist  das  capitel  mit 
«ehr  grosser  freiheit  übersetzt.  13 — 15  und  klagen  —  zefinden]  Lat  : 
dirterentibus  praeter  apem  votis  suspiria  excitât,  promit  in  artes  in- 
génia. . .     26  wann  —  recht]  zusatz. 
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weihe  herczen  yon  miefc  und  v^^  ib  nit  gewaiebet 
werden,  die  s  y  n  d  h  e  r  t  e  r  wann  ni  a  r  b  e  1  «  t  a  i  n. 
Durch  gab  würt  man  gefellig,  gab  verkerat 
Alle  recht  und  werden  die  heachirmer  und  h&ter  Ijcht 

6  durch  sie  betrogen ,  das  die  liebhabenden  dnreh  willig  ver» 
achtun <^  der  hftter  sseeamen  komen  in  unzintlich  wolnast;  aida 
würt  dann  die  roty  der  wyplichen  schäm  hingelegt  und  der 
Sünden  ràtgeb  empfangen,  der  eren  klaid  abgezogen,  und 
schentHch  verwiklung  der  unsüberkait  (den  echwînen,  die  «cb 

10  in  dem  hät  umbkeren,  zegeliehen)  an  genomen,  aida  würt 
messikait  hin  geworffen,  Geree  und  Baehus  die  got  der  wol- 
niist  mit  der  yubrünstigen  Venere  angerÄfFet  und  geeret,  öch 
tag  und  nacht  mit  der  stinkenden  unluterkait  Tertriben.  Dar 
durch  dannocht  daa  brinnend  w&ten  nit  vertriben  wfirt,  sonder 

uofft  in  unsinn  gemeret  Dar  uez  komet,  das  die  manliehen 
gemflt  [bL  31*]  offt  in  wypliebe  undertenikait  fallend  aie  der 
sterkest  Hercules.  Sie  vergessen  der  eren,  sie  verlüden  ir 
gftfc,  sie  werden  hessig  und  offt  tretten  sie  in  totlicli  sorg 
und  selten  ou  grosseu  schmerczen  desz  gemätes.  Dar  zwit>chten 

M  erheben  sich  mengerlay  krieg  nnder  inen,  dan  wftrt  wider  firid 
gemaehet,  dann  wider  argwon ,  dann  kippeln  und  aber  ent^ 
sohnldiguiig  so  vil,  daz  sôlHch  in  lieby  verstrikteu  menscheo 
offt  von  anfechtung  und  kestigung  des7  gemixtes  in  verzerung 
ierer  krafft  und  tôtiich  kraukhait  fallen  müssen.    Wa  aber 

»  sôliich  begird  nit  mag  erfQUet  werden ,  so  wfirt  die  nn? er- 
nflnfftig  lieby  ye  me  nnd  me  mit  Cupidinis  sporen  geraicieti 
und  roerren  sich  sorg  und  angst,  hnffnet  sich  begirlikait,  und 
würt  untregelicher  schniercz  geboren,  dem  kam  erczny 
liüh  ist,  wann  stiffczen,  waiuen  und  klagen,  dem  6ch  oÜt  der 

sotöd  nach  folget.  Dan  werden  die  alten  zobrerin  anger&ffet, 
denen  krafiPt  der  zober  krOter  bekant  ist.   Offt  werden  die 

1  inflt  B.  miet  C.  3  würt  man  ~  88  z  20  an  leget  —  h\.  22  in 
C;  fehlte  leider  in  dem  mir  sugänglichen  ezemplar.  18  oüi  so  Ü. 
29  seaffoseo  und  B. 

1  müet  DE.  muth  F.  10  zfigeleiche  D.  zugleich  F.  15  uniinnig- 
kait  D.     18  oift  so  D.     24  fcödtlicbe  kranckbayten  D. 

81  Offt  werden  ete.]  Lat.  tuoAohst  kflrser:  »blaadlUae  Tertuatnr  ia 
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senfften  sehmaiehwort  in  trow  Terkerefc  und  würt  offt  ver- 
sftchet,  ob  mit  gewalt  beschenhen  miebie,  das  gûter  will  vii 
erwerben  moebt.  Offt  bep^eben  iioh  acbelten  desz,  das  fot  boeb 

gebrisen  ist.  Darumb  gedenck  ain  mensch  zesiïchen  die  staten 
lieby  gottes,  die  nioier  abuinipfc,  dar  jn  kain  rüweu  konien  6 
mag,  die  sieb  allweg  loblich  endet  und  mit  kainerlay  un- 
flätigen werken  mag  befleket  werden. 

Ot.  Met.  in  IX  in  principio. 
Nomine  triqna  sno  tandem  perrenit  ad  aures 

Deianira  tuas  —  quondam  pulcerima  virgo  lo 
Multorumque  iuit  spes  invidiosa  procoruiu. 

Et  in  epistolis  Chr.  % 
Nearas  nt  est  avidom  perenesit  arundine  pectua 
Hie  dizit  Tires  aanguis  amoris  habet. 

[b].  81^]  Hol28cbnitt:  Links  empfängt  Nesans  Dejanira  von  Her-  » 

cnles,  um  sie  fiber  den  fluss  zn  tragen;  rechts  weiter 

im   hintergrunde  tödtet  Hercules   den  mît  Dejanira 
entziehenden  Nessus  mit  dem  Tergiiteten  pfeiL 

■ 

Von  Dejanira,  Hercalis  wyb.    Das  XXII  capitel. 

Dejanira,  Cenei  des  kflniga  Etbolomm  tocbter  und  Me- so 
leagri  scbwesteri  was  so  mit  grosser  sehSny  begäbet,  daz  nmb 

1  in  nntrew  bekert  D.  verkert  F.      2  das  vor  D.     3  erwerben 

bat  mflgenn.  Offt  begibt  sieh,  das  man  einen  «efailt,  w  man  darvor 

hodi  gepritean  bat  D.  erwerben  mögen  F.  man  em  F.    8—14  weg- 

gelaesea  D.  80  holsicbaitt  links  DEF.  des  Oenet  21  das  Ton  wegen 

trer  hnid  Aebeloas  and  Hereale,  dem  jeder  eélich  amb  ne  warb,  ein 

kampff  swiscben  inen  versprochen  ward,  also  das  D, 

« 

minas,  paratur  violentia«  damnatur  frnstrata  dilecÜo«;  dann  kflrst  8t. 
den  scblnss:  »needeest,  qoin  aliqoando  tantnm  forons  ingerat  malornm 
artifex  Iste^  nt  miseros  in  laqaeos  impingat  et  gladios,  0  quam  dalds, 
quam  snavis  bic  amor,  quem,  com  horrere  ae  fngere  debeamos,  in  denm 
eKtoUimos,  illnm  oolimus,  illiun  soppHoes  exoramus  et  saemm  ex  su* 
spirüs  laeriniBqaeeonficinniB,  slupra,  adnlteria  incestosqae  offerirnns  et 
obscenitatam  nostraram  Coronas  inmittimQS.€  8  Ovid.  Met.  IX,  8**10. 
18  Ovid.  Epist.  IX  (Deianira  Herenli)  v.  161  :  »Nessus,  ot  est  avidom 
peroosstts  arundine  pectas,  Hie,  dixit,  vires  sanguis  amorii  habet.« 
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ir  gemahelachaftt  ata  kampff  zwysten  Aibeolam  ond  Hercnlem 
▼enprocheD  und  Tolbracht  ward,  also  daz  aiedem,  der 

sighafft  wurde,  zfl  ^emehelt  werden  eolte.  Do 
sie  aber  Hercules  in   kampif  behielt,  ward   dnrch  ir  schonj 

6  Nessos  der  Centaur  also  zü  ir  in  lieby  genaiget ,  daz  er 
Her  CO  Ii  naohvolgett  do  er  aie  nsz  CalidoDia  haim 
f&refc.  Und  als  sie  an  den  floaz  Ebanum  kamen,  fanden  sie 
in  von  gUswaaser  so  grosz  gewachsen  ,  das  nit  lycht  darüber 
zekomen  was.    Nessus  umb  das  er  wol  geritten  was ,  erbot 

loaich  Hercali  underdienstlich  und  im  geren  wellen  Dejaniram 
uff  aynem  pferd  über  das  waaser  fftren.  Als  aber  Hercules 
desz  yerwilliget  in  mainong  im  nach  zeschwOmen,  ylefe  Nessos 
über  das  wasser  als  einer,  dem  nach  sjnem  willen  gelungen 
was,  und  für  hinweg  mit  deren,  die  syn  hercz  liet  lieb  gehabt. 

16  [bl.  32"]  Do  aber  Hercules  merket,  daz  er  in  zefûsz  nit  me 
begryffen  kund,  scboss  er  in  mit  ainem  fliegenden  pfji  mit 
gifiEt  entrainet  Do  desz  Nessus  enpfand  and  sich  Yon  dem 
schnsz  töten  scbeczet,  gab  er  zehand  Deyanire  sjn  gewand, 
das  von  dem  biût  der  wunden  belieket  wah  und  sprach  zô  ir: 

ao  »V\'a  du  schaffen  macht,  daz  Hercules  dise  klaider.  an  leitet, 
so  wurt  im  aller  zoren  gegen  dir  benomen.c  Denselben  wortcn 
was  Deyanira  gelibig  und  enpfieng  von  im  das  kiaid  für 
sondere  g&b.   Und  behielt  es  etlich  zyt  verborgen.   Do  sie 

20  magst  B.      21  so  wirdt  E  lo  wurt  C,  beginn  von  bl.  23. 

♦ 

5  Ceataorm  D.  8  ty  denselben  von  wasaergüssen  D.  9  beriiteo 
D.  10  underdionstUcfa,  er  wOlt  im  geren  D.  15  mer  ereyleo  D. 
16  er  mit  D.  pfeyl.  Da  es  D.  17  und  wol  achtet,  das  er  dam 
sterben  mfitt,  gab  er  D.  19  benetst  was  D.  20  magst  D.  21  so  magst 
du  in  damit  von  aller  ftftmbden  ira  wen  Heb  sieben,  das  er  dich  allaia 
lieb  haben  wirdt»  Denselben  werten  gab  Deyanirs  glauben  und  sam 
von  im  das  klald  für  ein  sonderUche  gab  D. 

2—3  erklärender  susati  St.*s;  dsgl.  5.  10  fliegeadMn  pfjrlj  Aoeh 
diese  stelle  ist  wichtig  fttr  das  Verhältnis  der  haadsehriften  und  der 
drucke.  H  1  und  2  haben:  sagiita  lemea  infecta  tabe,  M  S  sagitta 
leni  infecta  tabe;  L.  U78  lema  infecta  tabe,  L.  1487  lemea.  L-  1S39 
sagitta  lemaea,  infecta  tabe.  StainhOwel  steht  also  wiederum  wsitaos 
M  8  am  nächsten. 
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aber  merket,  das  Hercules  Onphalen  oder  Yolem  so  innerlieh 

lieb  hete,  sendet  sie  im  das  kiaid  haimlich  by  synem  knecht 
Lica  in  giUem  willen  gunst  ze  erwerben.  Als  er  aber  das 
anleget  und  von  fücbtikait  synes  Ijbes  der  vergiiltet  schwaisz 
sergieng  und  len  ward«  do  giengen  die  veigifften  tempff» 
dnreb  die  echwaizlSeber  in  in,  dar  yon  er  also  wütend  ward, 
daz  er  sich  selber  in  ainem  füwr  verbrennet.  Und  also  ward 
Deyanira  in  witvven  still  geseczet ,  do  sie  mainet  ieren  man 
in  liebj      ir  zebinden,  und  och  NessnB  gerocfaeo. 

()▼.  in  Ybio.  u 
Nec  plus  aspiciae  etc. 
Expertuâ  scelus  e^t  cuius  uterque  parens. 

Vou  Jocasta,  der  kütiigin  Thebauoram. 
Das  XXIII  capitel 

Jocasta,  die  kunîgîn  Tbebanorunj«  ist  nier  umb  ir  grosses  15 
angefeli  in  merkung  der  menschen  beliben«  wann  umb  merk- 
lieh Tcrdienen  oder  strenge  regnierung.   Ir  altes  herkomen 

was  von  den  durchluchtigen  anfabern  der  stat  Thebe  nnd 
ward  gemehelt  Layo,  dem  kûni<^  daselbs,  von  dem  sie  enpfieng 
und  gebar  usz  im  ainen  sun.  Doch  mûst  sie  den  selben  sun  ao 
den  wilden  tieren  zefressen  fi&rwerffen  lassen  Ton  gebottes 
wegen  ires  mannes  Layo ,  der  öch  [bl.  b2*']  sSlliche  antwurt 
der  got  enpfangen  het,  wie  er  von  syuem  sun  sÔlte  getötet 

1  innerlieheo  B.  Uinerlieh  a    9  folgt  holtschnitt  in  BC.    20  ein 
B.  einen  C.    28  ffitet  B.  g0(  C. 

1  Onpbalen  D.  InnerKehenn  D.  3  Ljeha  Und  vermaint  (wie 
gemeldt)  widemmb  lieb  nnd  ganii  D.  4  angelegt  D,  5  ergieng, 
da  D.  6  also  nnemnfg  nnd  wfltend  D.  7  selb  D.  teil»  F.  ayn 
fewT  warif  nnd  veibrennet.  Und  alao  war  Deianira  in  trawrigen  witwen 
•tand  D.  9  b6  verbinden,  nnd  dadnreb  aneh  D.  IC— 12  weggelassen 
D.  15  holisebnitt  links  DEF.  16  in  nereklicher  gedechtnni  der  D. 
16  nmb  hohes  verdienen  oder  gewaltige  regiemng  ihres  altes  herkom* 
men  was  vonn  der  nambaSten  erbauwen  der  etat  Tfaebe  D.  19  war 
D.    20  gebar  ein  son  D.    28  gCter  D. 

10  Ovid.  Ibis  v.  263:  »Nec  plns  aspicias,  qnam  qoem  sna  filia  rexit, 
Bxpertns  sceios  est  eiyns  nterqne  parent.c 


Digitized  by  Google 


9a 


werden.  Wie  wol  nan  das  die  mûter  nngera  ietie,  dannocbl 
Hees  (rie  In  uinb  gehorsam j  dess  mannes  hinweHFen. 

Holzschnitt  :  Liuks  Jocasta  weinend  Über  die  Aussetzung 
des  Oedipns;  rechts  davon:  Oer  kleine  Oedipos  wird 
s  Ton  einem  hnnde  nnd  einem  diener  des  Korinthisehea 

könitrs  auf<?efunden.  Ganz  recht-s  im  hintergrnnd  Jo- 
castaä  ätiibstmord  und  selbstblendung  des  Uedipus. 

Und  als  sie  nuiinet,  die  tier  betten  in  zerzerret,  do  was 
er  dem  künig  iu  Chorin thia  gebracht,  der  in  öch  für  sjq  aigea 

>»kind  ziehen«  neren  nnd  leren  hiesse,  nnd  ward  Edippna 
gehaissen.  Ais  er  aber  gewûchs  in  ritterschafft  geftbet 
und  krefftig  ^Yard  ,  scliikt  in  der  künig  usz  in  herfart  wider 
Piiocenses  und  kam  von  geschieht  an  synen  uuerkanten  vatter 
Lay  um  zefechten  und  schlûg  in  letod.    Und  erwarb  binnach 

u die  witwen,  syn  aigne  mûter,  ze  wyb ,  sft  baiden  taüen 
ains  dem  andern  nnbekant  Und  gebar  von  im  awen  süa 
Ethioclem  und  Poliniceui  und  so  vil  tôchtern,  Ysmenam  und 
Anthiogonani.  Und  als  sie  nun  vermainet ,  sie  were  gancz 
glukbalit  und  seiig  worden  von  dem  kUngrjch  und 

so  Iren  kinden,  ains  mais ,  als  sie  aatwurt  ires  wesens  be- 
geret  von  den  g&tten,  ward  ir  durch  sie  bekant,  das  der  ir 
lyplicher  sun  were,  den  sie  iren  [bl.  33*]  eeman  gehalten  helte. 
Und  wie  wol  das  der  iiowen  t^emût  sehwarlich  beküuiert  und 
betrübet,  doch  viimer  ward  er  in  iamer  und  laid  geseczet,  ao 

8  oenriaaea  B.  sanerret  C. 

8  zerrissen  D.  9  fi'ir  ein  D.  10  lernen  D.  12  inn  ein  krie^ 
wider  die  Phocenses  an  seinen  nnerkanten  vater  Lajam;  daatlus  ^'e- 
rieth  t  H  un^'farlirh,  facht  mit  deniaelben  und  scbluf?  in  D.  —  Hier  hat 
jedentalL-i  eint'  lelilerhafte  Verschiebung  der  Sätze  atattgefünden,  indem 
die  Worte;  »daseiba  geriet  es  (wohl  er!)  ungfarlich«  zwinschen  den 
werten  «-Phocensea«  und  »an«  steben  sollen  =  E.  âar,  er  mit  lemielben 
facht  und  in  zu  tod  schlug  F.  15  mSter  z8  beiden  D.  16  die  ^ehM 
D.  18  Anthigonam  D.  21  sy  kundt  getbon  D.  21—22  ir  lieber 
son  D.     22  Bjr  für  iren  D. 

10—11  und  ward  Edippui  gehaiuen]  die  namensnenaiuig  nmto; 
Lat.  der  name  des  Oedipnt  erst  am  teblasse  genannt.  15  ityii  HgM 
mniter]  »iiaU. 
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vil,  das  er  vor  groeser  schäm  der  Tolbrachten  efind  deess  ftwif^en 

tods  begeret.  Und  brach  im  U8z  sjne  Ögen  und  gieng  von 
syiiem  rjch.  Darumb  die  brüder,  syne  kind,  unains  wurden 
und  bewegten  krieg  under  in  selber.  Und  wie  woi  sich  Jo- 
easta  offfc  dar  swiaien  leget  in  groeeem  nnmût  in  matnang  sie  « 
aerichteo,  doch  waren  sie  so  grimmig  in  hasa  beweget,  das 
sie  baid  von  wunden  nmb  wunden  ainer  dem  andern  gegeben 
gestorben  für  die  mût  er  getragen  wurden.  Von  dem  laid  und 
scbmerc^en  ward  die  unselig  m&ter  und  antrow  also  beweget 
in  ierem  gem&t,  das  sie  ir  nngefell  anders  nit  wann  mit  dem  lo 
yain  wiste  aeenden«  Und  verliesa  baid  ire  tSchtem  in  dem 
glOkrad  TerwiMt  nnd  ieren  brAder  Creontem  regieren  nnd 
vollendet  sie  ir  angst  und  not  mit  dem  tod  desz  Schwertes, 
ntit  dem  sie  ir  sei  nun  alte  mit  dem  leben  usz  irem  lyb  ver- 
tribe.  Wie  wol  etlich  sagen,  sie  möchte  sôilich  wlderwertikait  u 
nit  so  lang  Terdnlden,  sonder  so  bald  sie  sehe  Edippnm  iren 
snn  im  selber  syne  ögen  use  werffen,  do  wfttet  sie  öch  in  sich 
selber  luit  dem  ächwert  das  leben  endend. 

Oy.  in  vi  fastorum.    Nias  Amalthea  etc. 

Von  Âmalthea  oder  Deiphebe»  der  Sibilla.  w 
Das  XXJllI  capitel. 

Âmaltheum ,  die  iunkfrowen ,  nennent  etlich  Deiphebem, 
Glauci  tochter.  Die  bat  ipr^n  ersten  Ursprung  von  der  eltsten 
stat  Cumarum,  in  Campania  gelegen.  Sie  ist  öcb  aiu  Sibilla 
gewesen  nnd  hat  gelebt  zû  den  zjten  der  zerstârung  Troie  » 

16  s&be  B.   sehe  C.     19  ^ais  C.   nach  21  holzschnitt  B;  C  =  A. 

* 

1  80  fast  das  D.     2  begeret,  stach  im  selbst  seine  aagen  ausz  D. 

3  reich  hinweck  D.     6  baez  gegen  einander  bewegt,  das  sy  beyd  mit 

iren  aigen  benden  einander  im  streit  erschlagen  and  also  todten  ffir 

die  D.   sie  sich  beyd  F.   todt  F.    10  ir  nnfal  nit  anders  D.    14  damit 

8j  ir  seel  (als  sy  dannocht  ein  zymlichs  alter  erraicht  het)  aon  irem 

leib  tribe  D.     17  auszstechen  D.     18  selbst  D.   selbs  EF.   leben  zô- 

enden  D.     19  weggelassen  D.     22  holssohnitt  links  DE. 

* 

17  mit  dem  ff.]  saiats.  19  Ot.  Fast.  V  (t),  115:  »KaiB  Amalthea, 
Gretaea  nohilii  Ida,  Dicitar  in  sUvii  oeculuisse  Jovem.« 
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und  ist  60  alt  worden,  da«  iie  die  zyt  Tarqoinj  Pritd  des 

Römischen  künigs  erlebfc  hat,  als  vil  der  alten  wysen  warlich 
maiin  n.  Und  dar  zft  satten,  daz  ire  klischait  [bl.  83*]  so  rain 
und  iuter  was,  daz  sie  in  so  vii  hundert  iaren,  und  sie  lebet, 
^TOQ  kainem  man  nie  beAeket  ward.  Und  wie  woi  der  poeten 
gedieht  sagen,  sie  sye  von  dem  gott  Apolline  liebgehabt  und 
dammb  von  im  begäbet  mit  langem  leben  und  bail  ig  gemaehet 

Holzschnitt:  Amalthea  links  Tor  dem  throne  des  Tar- 
qninins  Priscns,  zwischen  beiden  die  brennenden  bOcher. 

loDas  ist  doch  recht  zeverstän  natfirlich,  das 

sie  nnder  den  besten  ynflûssen  der  sunnen 
geboren  sye,  wann  Apollo  bedutet  diesnnnen, 
darumb  ir  ain  gûte  complexion  zû  grossen 
dingen  genaiget  gegeben  ist,  in  die  die  war  sonn, 

15  die  alle  menschen  diser  weit  erlüchtet ,  ain  wares  Hecht  ge* 
gössen  hat,  durch  das  sie  got  erkennet  und  vil  gewyssaget 
hat,  mit  desz  hilf  sie  owio^e  küschait  behalten  wolt.  Die  selb 
Sibilia  hat  ain  besunder  wesen  gehabt  by  Babiioue  au  dem 
gestad  bj  dem  see  ATcrni,  da  sie  ir  gitlich  wjssagnng  ge- 

20  öffnet  hàt  und  nncz  uff  den  hQtigen  tag  den  namen  Ton  ir 
behaltet.  Und  wie  wol  dasselbe  betthus  von  grossem  alter 
und  verlassenhait  fast  zergangen  ist,  so  mag  man  doch  usz 
den  nochstendea  »tüczen  umb  schwaiÜen  [bl.  d4'J  und  meugin 


i  umb  ty  B.  and  ^  C.  5  mann  mer  B.  man  ms  C*  iO  ond 
biss  B.  and  imts  C, 

1  sie  die  seit  (boliscfanitt)  Tarqaini  F.  4  die  sy  D.  5  mann  nie 
Qssimlich  berfirt  ward  D.  6  gedieht  ffirgeben  D.  14  inn  wOliehe  die 
D.  in  welehe  die  F.  17  sy  auch  ewige  0.  behalten.  Die  selb  D. 
Dieaelbig  F.  gehabt^  an  dem  gestat  Baiano  bey  dem  lee  D.  90  ge- 
öffnet unnd  bits  auff  B.  geO&et  hat  und  F.    21  behalten  D. 

« 

10  Das  îat  —  gegeben  ist  zusatz.  Lat.:  divinitatem  obtinnian. 
Ego  qiiidetü  reor  vircrinitatis  nierito  eain  ab  ipso  vero  soi»',  qn\  illinat 
omuem  horainem  venieniein  in  hunc  mundum,  vaticinii  suscepisse  In« 
men. . .  18  üabilonej  die  handachritten  weisen  Baiono  oder  Bajano 
auf;  L.  1473  Baione,  1487  Bajano,  ebenso  L.  1539;  St.  steht  mit  B»- 
bilone  allein  —  ?ielleicht  ist  der  iehier  âchald  de«  drackars. 
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der  keken,  werklieb  gehowen  staineii  wol  'merken,  in  was 
grossen  ereu,  in  welcher  maiestat  das  gewetten  ist,  so  vil  daz, 
die  es  uff  disen  tag  ansanhen,  grosz  verwonderu  darab  niemen. 
Von  der  Sibilla  sag  t  V  irg  il  in  a  in  dem  sechsten 
bAch  Ton  Enea,  wa  hin  sie  in  fArefc,  das  lasss 
icli  an  syn  ort  btistan.  Man  schrybt  och  von  ir  sie 
habe  dem  kaiser  Tarquinio  Prisco  für  gehebt  IX  bûcher  irer 
wyssaguDg,  für  die  ir  Tarquiuius  nit  geben  wôlt,  das  sie  for^ 
derif  nmb  das  nam  sie  die  dr6  b&cher  nnd  ?erbrennet  sie  vor 
syner  angesiobt.  Den  necbsten  tag  darnach  begeret  sie  von  lo 
im  unih  die  sechs  überigen  bûcher;  als  feie  vor  unib  die  niine 
begeret  hette,  und  sagt  dar  by,  wa  er  ir  das  lût  gebe,  so 
wôlt  sie  in  syner  angesicht  die  andern  drû  bûcher  och  ver* 
brennen  und  den  dritten  tag  die  letsten,  also  gab  ir  Tar- 
qninins,  desz  sie  begeret,  und  nam  won  ir  die  bûcher.  In  denen  » 
die  nachkomenden  alle  gescliicht  der  lUniier  darlieh  gewys- 
saget  beiunden  haben.  Darumb  in  kûutftige  'lyt  behielten  die 
Börner  dieselben  bûcher  mit  ganczem  fljsz  in  hohen  eren,  und 
wie  offt  sie  begerten  ir  bescfaerung  sewisseni  betten  sie  be- 
sonder  merken  off  die  sag  derselben  bûcher ,  zegelycher  wys  » 
als  utf  die  antwurt  der  jrutt.  Mau  viodet  von  ii,  daz  sie  in 
Cecilia  den  Ictsten  tag  beschlossen  habe,  da  ôch  lange  iar  her- 
nach ir  grab  getSget  ward,    üsz  disem  machst  du  merken^ 

1  «tain  B.  steinen  C.  2  eren  nnd  wellcher  &  eren  in  C.  8  an* 
mhen  B.  ansehen  C.  namen  B.  niemen  C.  23  magsia  fi,  macbat 
da  C. 

1  der  wercklicb  gebaowen  stain  D.  gebanwenen  F.  2  eeren  annd 
welUcher  D.  3  nemen  D.  4  der  selben  D.  6  ich  inn  seinem  werdt 
besteen  D.  7  dem  kflnig  sd  Horn  Tarquinio  D.  9  dessbalben  nam 
D.  10  seinem  D.  1 1  böcber  sovü  gelts,  als  D.  15  das  sy  dammb 
begeri  D.  b&cher  sä  banden  D.  16  klftrlicb  vorbin  D.  20  anff  das 
aaaaigen  derselben  0.  21  gOtter  D.  22  SidHen  D.  tag  ires  lebens 
beachloMen  D.    2S  worden  D.  msgstn  D. 

4  Von  der-beBtan]  Lat  teit  :  Sunt  praeter«»,  qm  dicant,  eam  Aeneae 
profugo  docatnm  ad  inferoa  praeatitiaaei  qood  non  credo.  21  der 
gOti]  Lat«  text:  qvasi  nd  oraenlum  reennebant.  Mihi  quidem  durum 
est  credere,  banc  eandem  eztitiase  eam  Deipbebe.  Eam  tarnen  apud 
Sieolc«. . .  * 
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das  kain  menach.  too  ameberlaj  aaeh  durcblùobtiger  werden 
mag ,  wann  yon  fljaslger  lernong  mit  gôilicher  geoad ,  die 

baide  niemand  versagt  werden,  wer  sich  dar  zu  wirdiget,  wer 
aber  das  wol  betrachtet,  der  vindet,  wie  kiutlich  der  alt,  un- 
&  wissend,  kunstloser  man  in  torocbier  gestalt  umb  TersomDOSz 
der  lernong  aû  dem  grab  getragen  wdrt  Zft  dem  allem,  n 
wir  senben,  dax  ain  wjb  mit  so  flydsigem  lerneo  iere  oatur 
durch  gotlicb  gnad  also  ^eubet  hat ,  daz  sie  zû  der  [bl.  34^] 
gothait,  das  ist  hailikait,  geiioiiien  ist,  noch  vil  mer  so  sollen 

10  sich  die  mann  dar  zù  fugen,  deneu  scbneller  geschikiikait  toq 
der  oatar,  das  ist  got,  das  sû  erwerben  gegeben  ist,  wa  sie 
die  tombait  von  inen  triben  wSHen.  Daramb  Sölten  billieb 
alle  man  wainen ,  truren  und  in  unmût  verschmorren  ,  denen 
solche  gab  von  wegen  irer  verstokteu  unkiindy  enzogen  würt, 

1»  die  sieb  selber  billich  ui^er  den  lebenden  luten  unwegiicb 
felsen  scbiczen  sollen,  als  besebenben  wùrt,  so  sie  ir  miviân 
stillscbwjgend  bekennen  mfissen. 

Holzschnitt:  Nicostrata,  einen  papierstreifen  in  der  hanJ, 
lehrt  dem  voik  (drei  vor  ihr  auf  der  erde  ritzenden 
»  männern)  die  baebstaben.   Der  streifen  aeigt  die  io- 

scbrift  :  »a  b  c.  Rudi  populo  lingnam  tradidit  latinam. 

X  y  z«. 

3  sich  darzu  mit  bitten  vaeig  macht,  wer  D.  gefaszt  macbt  F. 
5  kunstlosz  D.  gee^talt  und  D.  9  sie  z8  dem  herrn  dadurch  zö  solcher 
gütlicher  hailigkait  und  weiszhait  kommen  ist,  noch  D.  10  fügenn 
und  ?«'Rchickt  machen,  denen  D.  11  got]  gotftelig  D.  geben  O.  än- 
derst die  D. 

* 

6^12  Zu  dem  allem  Darumb]  StainhGwels  flbersetmiig  vird 
hier  snm  teil  zur  paraphrase.  Lat.  :  . .  .  deferamus  In  tumulum.  De- 
mum  81  iDgenio  et  deitate  per?igile8  valent  feminae,  quid  hominibns 
miseris  arbitrandum  ettf  Quibus  ad  omnia  promptior  est  aptitudo,  si 
pellatur  ignavia  in  ipaam  qaippe  évadèrent  ddtatem?  Fleant  igitor*.* 
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Von  Njcostrata  oder  Carmenta.    Das  XXV  capiteL 

Kicostrata,  die  darnach  Carmeoia  von  den  usz  Ytalia  ge- 
buflsen  ward ,  ist  gewesen  ain  tochter  Tony,  desz  kOnges  in 
Arebadia.  Und  ward  (als  eilich  mainend)  Pailanti  von  Âr- 
ehadia  gemebelt.   Die  andern  sagen,  sie  s  je  synee  snnes  wyb  » 

gewesen.  Die  selb  ist  nit  allani  von  dem  künglichen  [bl.  '>5"J 
sfcain  dnrcblücbtend  erschinenf  sonder  Öch  darumb,  daz  sie  in 
kriechiscber  snngen  so  vil  kfinend  was,  von  so  hohen  sinnen 
und  kflnsten  sieb  zü  allen  syten  also  fibend,  daa  sie  in  wys- 
B&^Qg  gerftmt  für  ander  der  selben  zyt  ain  propbetin  ge*  lo 
halten  ward.  Und  so  man  etwan  sollichs  zesagen  von  ir  be- 
geret,  so  gab  sie  antwurt  durch  schonj  gesaczte  reden  ,  die 
selatin  Carroina  baissen,  dammb  ward  ireos  namens  J^ico- 
sirata  vergessen  nnd  Garmenta  genennet  Sie  ist  gewesen  ain 
mûter  Evandri  desa  kfinges  in  Arebadia.  Und  sagen  die  alten,  » 
Mercurius  der  got  sye  sjn  vatter.  Doch  soi  man  das 
recht  Terstân,  nit  daz  du  ni  ain  est  die  gott 
haben  nnraine  werk  mit  den  frowen  voibracht, 
snnder  daz  solche  kind  geboren  sjen  in  dem 
besten  ynflusz  Mercnry  desz  platteten,  von  dem  lo 
die  kind  also  geboren  aviniiiLb,  vil  kündig  und  fttndig  nnd 
fast  wol  gesprach  gefunden  werden,  als  och  in  dem  nechsten 
capital  gesagt  ist.  Der  selb  Eyander,  umb  daz  er  synen 
rechten  Tatter  nngefarlicb  getdtet  bett,  als  etlich  der  alten 


nach  2  holzschnitt  B;  C  =  Â.     9  zejten  übend  B.   ^yien  also  C. 

1  Carmenta,  der  kflnigin  ausE  Ârcadien.  Das  D.  2  bolzschnitt 
links  DE.  2  von  den  Italianern  I>.  4  Pallanti,  dem  kOnig  Yonn  Arcadia, 
Termähelt  worden  D.  7  stammen  D.  da  sy  D.  das  sie  F.  8  zungcn 
D.  von  hoben  D.  9  nach  »künsten«  holzscbnitt  F.  zeiteu  übend  D. 
Obete  F.  10  für  ander  frawenn  der  D.  11  —  12  begeret,  gab  D. 
15—16  alten,  sy  bab  ihn  von  dem  gott  Mercario  empfangen,  doch  D. 
21  vilkOndlg,  findig  D. 

16  got]  Lat.  :  quem  fabalae  yeterum  seu  quia  eloqnens  atque  ik- 
condus  bomo,  sen  quia  astutoe  fnerit  ex  Meroario. .  •  »Dodi  soi  man 
eto.«  eigene  rationalistische  erklftniiig  St.*s* 


sagen,  die  aDdern  wellen,  daninib  das  ain  tifflöff  under  syneni 

Volk  was  utterstandeu,  ward  er  vertribeu  usx  synem  rych  Ar- 
chadia.  Und  durch  verhaisseu  syuer  iniiter  in  wy.^ö.ijj^uug,  ob 
er  irem  ràt  voigte  über  grosse  macht  tod  im  eutspriog^u 

6  wurde  f  so  er  an  die  stat  kerne  Ton  ir  gezSget,  sasz  er  mit 
ainem  taü  synes  Volkes  öch  syn  mûter  mit  im  uff  die  schiff 
dar  zu  geordnet  und  kam  gelüklicb  und  bald  mit  gûtem  wind 
mit  der  hilf  syuer  mûter,  die  desz  weg  es  ain  furerin  was,  an 
die  porteu,  da  der  Tyber  in  das  meer  Idffet,  und  giengeo  uff 

10  den  berg  Pallantinam,  den  er  nach  synem  vatter  Paliante  Ôeh 
synem  sun  Pailante  also  nennet,  uff  dem  er  teh  die  stat  Pal- 
latinau)^  in  der  er  mit  syner  mûter  lang  zyt  wonet,  von  gnmd 
erbuwen  iiesz,  an  deren  stnt  darnach  über  vil  iar  die  mechtig 
stat  Homa  [bl.  35^]  geseczet  ward.    Als  aber  Carmen  ta  die 

ift  woner  desz  selben  landes  raeh  y  grob  und  unwissend  fand 
menschlich  zeleben,  sunder  vihisch  vil  nahet  den  wilden  tieren 
zegelychen,  wie  wol  sie  Satnrnus,  der  us2  Kriechen  land  flttch* 
tiger  ZÛ  in  komen  was,  lang  darvor  desz  kern  buwes  etwas 
underricht  hett,  doch  on  erkantnùâz  kriechischer  gescbrilil 

M  oder  mit  gar  weniger  gewonhait  derselben,  bekennet  sie  in 
gotlichem  gemût  wyt  kttnffitige  ding  farbetrachtend  unbilüch 
syn,  daz  die  grosse  herlikait,  geschichten,  macht  und  wonder- 
werk  derselben  stat  und  fegend  von  got  für  bescheret  durch 
ain  fremde  sprach  und  geschritft  soite  in  kûnfPtig  zyt  be- 

so  zaichnet  werden  und  bedacht  in  flyssiger  ftbung  irer  indersten 
Ternunfft  mit  ganczer  krafft  aigne  sprach  und  geschrifft  ganes 
von  allen  andern  geaunderte  dem  volk  zefinden.  Got  was  öeh 
ireui  fürniemeu  bystendig  wann  durch  syn  gnad  ward  es  vol- 
bracht.  Und  öch  die  bûchstabeu,  durch  die  sie  das  volk  leret 

soiatiuüiche  sprach  und  waren  derselben  ersten,  nit  mer  dann 

U— 12  PftHantixiam  BC.  16  onmenschlich  B. 

* 

4  volute ,  duz  doch  g^rosse  D.  9  da  daz  wasser  Tyber  D. 
10  Pallantem  D.  11^12  Fallauleum  D.  15  innwoiicr  D.  befand  D. 
erfand  F.  10  schriÖt  D.  20  wemV  D.  erkennet  D.  21  und  bil- 
lich  (!)  DE.  iiunrl  F.  23  gegend ,  damit  sie  von  got  fürsehen,  durch 
ein  D.  24  scbriüt  D.  20  scliriüt,  die  von  allen  andern  gesundert 
wür,  dem  volck  züerfinden  D.  29  und  die  bucbätaben  aUo  erfuudeii, 
durch  wöiche  D.     3o  zum  ersten  D. 
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XVl  bAchstaben.  So  vil  öch  Cadinoa  ain  siiffber  der  ëkai 
Thebe  Tor  langen  iaren  den  Kriechen  erfunden  hetto,  deren 

sich  noch  die  Römer  und  wir  uncz  uö  den  hütigen  tag  ge- 
brucbeü  und  sie  1  a  t  i  n  i  s  c  b  b  ft  c  h  8  t  a  b  e  n  n  e  in  tu  e  n. 
Und  sjod  UQS  also  Ton  ir  gegeben.  Wie  wo!  etlicb  der  alten» 
vjsen  von  nraacb  wegen  und  wol  mer  bAchataben  hin  2Û  ge- 
seeeet  haben.  Und  wie  wol  der  aelben  frowen  wyssagen  won* 
derbar  Ton  meDglichem  geseuhen  ward,  so  was  doch  s&llich 
finden  der  bûcbstaben  und  der  sprach  so  hoch  und  grosz  von 
allem  volk  in  Italia  geachtet  «  daz  das  grob  ?olk  nit  mainten  19 
Garmentam  ain  menach,  aonder  ain  gôttin  sjn  von  himel  inen 
bA  geeanl  seleren.  Darnmb  ne  och  naish  irem  tod  (wie  [bl.  86*] 
wol  sie  ir  zû  lebenden  zyten  goth'che  er  bewieen  betten)  Heesen 
in  nein  namen  ainen  tempel  buwen,  aller  underst  an  dem  berg 
Capitoiini,  do  sie  vorher  lange  zyt  ire  wonung  gehebt  het  zû  i& 
iwiger  gedechtnüe.  Und  die  umbligende  g&ter  wurden  nach 
irem  namen  Carmentalia  genemmet,  das  die  atat  Koma,  do  aie 
non  grosz  gebuwen  ward ,  nit  wolt  lassen  yergän ,  sonder  do 
sich  notdurtit  begab ,  daz  die  Kuaier  an  die  selben  end  ain 
porten  der  stat  seczen  wolten,  liessen  sie  dieselben  Carmen-  m 
talem  Portam  Ton  irem  namen  haieaen,  die  öch  den  selben 
namen  lange  iar  behielte.  Italia  das  land  nnd  dar  nach 
ir  hdptstat  Roma  ist  etwann  mit  grossen  gaben  für 
ander  slett  aller  weit  blüend  und  mit  himlischem  liecbt  (als 
man  sprechen  mocht)  schonend  gewesen.  Wann  von  26 
Asia  kam  dahin  die  gröste  rjchtnng  und  kttnglicher  hnsrät 
nnd  adel  desa  geblfttes.  Und  wie  wol  von  den  Kriechen  deaz 
selben  merkliche  merong  beachenhen  ist,  so  ist  doch  der  an- 


3  bisz  auf  B.  iiots  C.  9  und  to  gross  B.  und  groM  C. 
26  rejehtamb  B.  richtuag  C. 

1  Cadmtn,  «ia  erbawer  der  D.  8  bin  aaff  D.  tag  also  D.  5  ans 
dermiiaen  Ton  6  wegen  etlich  mer  D.  18  betten,  inn  D.  14  ban- 
wen  Helten  D.  19  sich  von  des  gemasnen  nati  nottiurflfb  wegen  be> 
gab  D.    86  kttnigklicher  achats  und  klainater  und  adel  D. 

4  und  —  netDiuenJ  zusatz  StaiDböwelä.  22  und  darnach  ir  hoptstat 
Homa]  Zusatz. 

Boewcqio-SftoUöwei.  7 
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fang  TOD  Troia  dahin  komeo.  Äritmetricani  aod  geometriam 
die  künflt  haben  die  Egipcj  da  hin  gegeben.   Philosoph?  naà 

rethoricam,  das  ist  o  r  d  e  ii  1  i  c  h  u  s  z  s  p  r  e  c  ii  «•  ii.  und 
nahend  alle  handwerk  sjiul  von  den  Kriechen  genomen.  Aker- 
bûw,  der  zû  den  selben  zyten  wenig  lûten  kündig  was,  bracht 
der  ent  Satnrnuft  nsz  Kriechen  da  hin  ▼eririben.  Dtt 
gôtter  unselige  eer  und  anrftffen  hat  sieh  ?on  ersi  erhebt  m 
Etruscis  und  kam  von  Numa  Ponipilio.  Die  geuiuiiien  recht 
haben  von  erst  die  von  Athenia  gegeben ,  und  dar  nach  die 
obersten  ^ewalt  und  kayser  gewytert  und  nach  den  ioffen  der 
zyi  geseczet.  Die  höchsten  priesterschafft  und  nach  rechter 
Ordnung  gaistlich  wesen  ist  Ton  Ihemsalem  da  hin  komen 
duicii  saut  l'etern  Öimoneni,  [bl.  30^]  riterschatlt  uii  1  kriej^ 
künsten  synd  von  den  Römern  in  grosser  mkaz  erdacht  wur- 
den, wann  sie  s&chten  mit  krefften  dess  Ijbs  und  der  wàffen 
den  gemainen  nucz  lemeren  mit  gancser  tr6w  und  liebj,  da 
mit  sie  öch  der  gancsen  weit  regierung  überkamen.  So  du 
nun  tisz  dem  vorgeschriben  verstau  macht,  wie  uns  Carnients 
die  geschritit  gegeben  hat,  so  soit  du  dar  by  verstau,  daz  sie 
Öch  ain  anfang  gewesen  ist  der  geregelten  sprach  gramatict 
genennet,  und  wie  wol  die  am  ersten  nit  so  wol  und  gsnes 
yon  ir  mocht  geseczet  werden,  so  hat  sie  doch  solchen  sàmeo 
die  erst  gespyet,  der  durch  die  uacligendeu  alteu  niaister  also 
gepflanczet  und  gebuweu  worden  ist,  daz  ain  grosser  tail  der 
ebraischen  und  kriechischen  zungen  und  leer  durch  die  in 
bûcher  mit  tinten  und  feder  getmkt  würt.  Und  vil  nach  die 
gancz  Europa  durch  wyte  gegend  steh  deren  gebrucbet.  üs 

4 — 5  aberbftw  B.  aber  büw  G.      6  anss  dem  laad  Kriediea 
nss  Kriechen  C.  18  Petera  B.  petern  C.  18  magst»  wieB.  maebiC. 

1  Arithmetricam  D.  Arithmeticam  EP.  2  geben  D.  4 — 5  Aber 
bew  D.  S  waren  D.  sfi  erst  D.  6  ann  dem  land  Griechen  dsUni 
als  er  Tertriben  ward  D.  dem  Grisebenland  F.  18  Peter,  die  D. 
Peter.  Die  F.  14  macht  D.  18  magst  D.  19  sehrifft  D.  dsrbqr 
abnemen  0.  2(^-21  in  anfang  der  grammatica  geleret  gevetsB  s* 
und  D.  26  federn  gesehriben  wirt  D.  20^27  das  gants  D,  27  dotdi 
alle  seine  gegend  D. 

* 

2  Lfit.  :  philoHophia  et  eloquentia  et  mechanicam  opuA  omoe  fere... 
Q  U8Z  Kriechen]  zusats. 
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der  man  viudet  b&cher  in  allen  Idinsten  on  zal  geschriben, 
durch  die  das  lob  gottes  und  syne  wuiuierwerk,  die  geschichten 
der  meuschen  in  owige  gedecbtnQsz  geseczet  werden.  Und 
wen  wir  in  schlyssender  zji  in  Tergessen  kernen,  den  wider 
wisBeii  bringen  uns  die  bAchsUben.  Durch  die  schlken  wir» 
DDsem  willen  in  andere  l&nd  und  enpfahen  öch  durch  sie  ge- 
loplich  der  abwesenden  nrainiing.  Wir  machen  6ch  mit  denen 
ferren  willen  und  i'rünUchaÜt,  die  och  durch  wechselgeschrifft 
und  antwnrt  besteitiget  wttri  und  behalten,  Sie  gebend  uns 
Öch  (so  vil  daz  mtiglicli  isfc)  got  ze  erkennen*  Sie  zögen  onsio 
den  himel,  die  erd,  das  meer  und  alles  das  lebendig  ist.  Es 
ist  öch  nit  müglich  ,  daz  ichtz  uff  ordrych  sye,  das  du  durch 
die  nit  erkennen  mügest.  Und  daz  ich  es  kurcze,  was  du  in 
gedechtnAsz  nit  behalten  oder  begryffen  macht,  das  würt  von 
inen  trttlich  bewart  und  beschirmet.  Dammb  daz  wir  nit  un-  is 

8  menschen  und  anders  in  D.  4  wir  auff  künftige  zeyt  D. 
5  desselben  wis^enhait  erhalten  uns  D.  12 — 13  durch  sie  D.  14  magst, 
iolt  da  iaeii  b«?elben,  dann  das  virt  D.  15  bewart.    Dammb  D. 

15  beschirmet]  der  lateinische  text  ist  hier  bedeutend  gekürzt;  der 
schlnss  lautet  im  original  :  . .  . .  fidissime  commendatur  costodie.  Qnae 
tarnen  et  si  aliis  (1539  noch:  literis  et  linguis)  ex  his  nonnulla  con- 
tingant,  nil  tarnen  nostris  commendabile  aufertur,  eeterum  ez  tot  egregüs 
dotibni  qoaedam  pefdidimns,  quaedam  addidimos  et  nonnulla  adbnc 
fere  nomine  potius  quam  eifectu  tenemni.  Verum  quomodoeunque  de 
cetms,  nostro  an  crimine  ant  fortuna  actum  sit,  nee  Germana  rapa> 
citas,  nec  Oallieas  furor,  nec  a^tutia  Anglica,  nec  Hispana  ferooitas,  neo 
alicttius  alterius  nationls  inonlta  barbaries  vel  Insul  tue,  banc  tarn  gnuidem, 
tarn  speetabilem,  tarn  opportunau  Latino  nomini  gloriam  surripuisse 
potuit  unquam,  ut  sui  scilioet  iorii,  prima  literaram  po^^ent  aut  aude- 
rent  dioere  elementa  et  longeminua  sunm  compertum  (lô3d:  et  inventum) 
fuisse  grammaticam.  Quas  uti  comperimus  ipsi,  sie  etiam  dedimus 
nitro,  nostro  tarnen  Semper  insignita  vocabulo,  unde  fit,  ut  quanto  loa- 
gius  fisruntor,  tanto  magis  Latini  nominia  aniplianiur  laudes  et  honores 
clariosque  Tetutissimi  deooris  nobilitatis  et  ingenii  testimonium  deferunt 
(1539:  referont)  et  incorruptam  noetrae  perspicaoitatis  servant,  etiam 
indignante  nobis  barbarie  Argumentum.  Cuius  tam  eximii  fulgoris  ^:t 
si  deo  datori  gracias  agere  debeamus,  multum  tamen  laudis  etcaritatis 
et  fidei  Carmentae  debemns,  Quamobrem,  ne  a  quoquam  tanquam  in- 
grati  iure  redargui  possimns ,  ut  illod  pro  viribus  in  aetemam  memoriam 
offeramut,  püssimom  est 
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dankbar  amb  die  giOBBen  [bL  37^]  gab  Carmenie  gefnodeo 
werden ,  so  sagen  wir  billich  lob,  dank  und  ftwige  ere  irer 

g&tikait  nach  unserem  vermOgen,  als  sie  wol  wirdig  ist. 

Holzschnitt:  Links  Procris  und  der  jangling  (s.  text): 
à  rechte  Cepbalus  sn  pferde,  den  bogen  in  der  band  vor 

einem  gebllecb,  worin  man  die  getötete  Procris  er- 
blickt. 

0?.  de  arte. 

Quantum  cito  credere  ledat, 
10  Exeaiplum  vobis  noo  levé  Procris  erit. 

VoQ  frocri.    Das  XXVI  capiteL 

Procris  Paudiouis,  desz  küniges  tochter  von  Atheuis,  ward 
gemebelt  Cepbalo,  desz  küniges  sun  £oli*  Und  zegelvcherwjs, 
wie  sie  Ton  den  erbern  frowen  gebasset  wQrt  nmb  ir  gjtikait, 
tdalso  ist  sie  den  mannen  empfenglicb,  so  dnrch  sie  maoger 

frowen  schund  wärt  geutïnet.  Wann  zù  dpn  zyten  als  die 
zwej  gemechet  in  f roden,  gütikait  und  rechter  triintschafft  ze- 
samen  verbunden  waren,  ward  ain  wonder  scbône  frow  Aurora 
gebaissen  in  der  lieby  Cepbali  jnbrfinstenclich  entzündet 
M  [b].  37^]  Docb  nmb  die  begirlicb  lieby,  die  er  zA  syner  Procrii 
trüge,  niocht  sie  in  lange  zyt  zù.  ierem  willen  uit  bewegen. 
Darumb  sie  ains  màls  zornige  zû  im  sprach:  »Es  würt  dich 

1  «ndanckbare  ff  undankbar  C.  j\nch  11  hol/scbnitt  B;  C=A. 
14  ^tltikcyt  B.  gytikâit  C.  17  gemäheit  B,  gemechet  Ü.  22  toraig 
B.  zornige  C.  ^ 

1  befunden  D.      2—3  irer  ji^eschi«:  kliclikait  nach  D.     8—10  weg- 

^'pbisscn  1).     iiiicb  II  bolzsehnitt  linka  DE,      11  Von  Procri,  der  gfr- 

Uiiilicl  Uephali.   Das  D.    des  Cepbali  gemahel.   Das  K.       14  den  kea- 

schenn,  adelicbenn  frawen  D.    wirt  vonn  wegen  ihres  übermässigen  und 

unordenliehen  (  suliHt.  fehlt),  also  ist  D.    unordenlichen  eiters  K.  lebea 

P.     15  mannen  anniatig  D.     16  unart  wirt  D.      17  gemahei  D.  ge- 

mahel  F.     18  verbunden,  ward  D.     22  zornig  D. 

* 

8  0?id.  de  arte  amatoria  III,  686  :  Quantum  eito  credere  laedftt 
fixem  pl  um  Tobit  non  levé  F^ris  erit.  18  Lat.:  • . .  caperetv  aura  mb 
potiai  Aurora.«.. 
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gerûwen,  Cepbale,  daz  dn  flo  ynbrflnaticlieh  Prociim  hast  lieb 
gehebt.    Wann  du  befinden  würdest,  das  sie  die  liebj  dees 

goMes  der  dynen  für  wurt  seczen,  \va  das  an  sie  versûehet 
würde«.  Da  das  Uepbalus  vernain  zehand  ward  er  begierig, 
das  sseerkonden,  und  glycbsend  ain  wyte  pilgrim  fart,  schied« 
er  Ton  ir.  Und  als  er  unferr  geritten  was,  wendet  er  syne 
fart  und  kam  verborgen  wider  batm  nnd  ordnet  ainen  iüng- 
ling ,  der  durch  gäbe  l'rocrim  aber  und  aber  an  ir  stattikait 
versuchte.  Und  wie  woi  sie  lang  zyt  stat  und  un  weglich  alles 
erbieiten  desx  golds  und  gäbe  Terachtet,  doch  zeietst  ward  sie  lo 
dareh  gemerte  gab  nnd  vil  Tersprechens  also  gewaîchet,  daz 
sie  den  ifingling  synes  begerens  geweren  wolte,  wa  er  die  ver-* 
sprochnen  gäbe  liiiL  im  brecbte,  dar  zu  im  stat  und  zyt  ward 
gtdt'czet.  Zii  band  oÜhet  Cephaius  in  grossem  unmut  und 
truren  Procri ,  wie  er  dise  ding  bete  zû  gericht,  daz  er  ireu 
frefle  lieby  erkennen  mochte.  Daramb  sie  in  sôliiche  schäm 
nnd  schreken  ward  geseezet  nnd  ir  angeeieht  mit  r&ty  über- 
ïogen  und  von  gewissend  irer  schuld  iu  dem  geniiit  ;il>o  be- 
weget, daz  sie  on  verziehen  von  gemainsauiy  der  nienseben  in 
die  ainôdy  der  weld  und  wûsty  bin  weg  flöhe,  allain  da  selbs  » 
sewonen.  Aber  der  ifingling  Cephaius  mocht  syn  lieby  gegen 
ir  nit  enthalten  nnd  on  ir  begeren  berflffet  er  sie  wider  zû 
im  in  geiiad  mit  vergeben  aller  misztàt.  Doch  ist  ablas  der 
sfmden  nit  krelftig,  wa  die  gewissend  nit  luter  ist.  Darumb 
ward  Procris  ser  in  ierem  gemàt  betrübet  zwyfelnd ,  was  sie  » 

2  befinden  solt  D.  soU  befinden  F.  nach  »liebe  dee«  holMCbnitt 
F.  3  golds  wirt  höber  achten  dann  dein  liebe,  wo  das  nur  recht  an 
sy  D.  5  und  gleicbseot  als  wolt  er  ein  weite  raisz  thon,  schied  damit 
von  ir  ab  D.  unnd  erzeigt  sich  als  F.  6  nit  ferr  D.  nicht  fern  F. 
er  sich  iimb,  kam  D.  8  Procrim  und  autf  daz  strengst  bey  ir  anhielt 
an  ir  D.  anffa  ËF.  11  erwaiebt  0.  15  bete  dise  diag  D.  24  das 
gewisaoa» 

« 

7 — 8  jünghngj  Hier  ist  St.  ein  misäjverständnis  niitergelaut'en.  Im 
lat.  text  ist  es  Cephalns  allein,  der  die  prüfung  vornimmt,  St.  spricht 
mehrfach  (7.  12.)  von  einem  jün^ling,  den  Cephaius  beauftragt.  Da- 
gegen steht  im  lat.  text:  »Quod  audiens  (sc.  die  hehauptunpr  der  Aurora) 
iuvenil  experiri  avidns  peregrinationem  longinquam  fingeus  abiit,  flexo- 
qae  in  putriam  gradu  per  intermedium  muneribus  constantiam  uxoris 
....«;  dieser  jüngling  ist  aber  natürlich  Cepbalu«  selbst. 
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tette  und  aorgend,  so  Aurora  in  ieres  mannes  lie by 
enzflndei  vor  ain  sfciffterin  i  res  yeraûcfa  eni 
gewesen  was  und  das  golddarsûhete  gegebe 

daz  solche  gnad  [bl.  38*]  uud   wider  beröftVn  och  nit  von  ir 

6  in  untrüw  erdacht  were.  Darumb  widerseczet  sie  üieh  nyues 
begerens.  Und  fioch  von  dann  über  felsen,  berg  und  tul  durch 
die  wildnfls.  Und  folget  ir  CephaLns  fljszlioh  nach  mit  einem 
ieger,  sie  wider  zA  im  zebringen.  Und  fftget  sieh  TOn  ge- 
schieht, duz  sich  Procris  by  aiin  ui  gemns  in  ain  wilde«  tiero- 

10  räch  verborgen  bot,  und  als  Cephalas  an  dem  fürrvten  eiaach, 
daz  sich  das  roracb  weget,  mainet  er  ain  wildes  tier  sich  da- 
hin verborgen  haben  und  in  mainnng  das  selb  zetreffen,  scboss 
er  Procrim  zetod;  also  vergieng  sie.  Was  well  wir  sagen? 
Ich  waysz  nit,  ob  ichU  uü'  ertrych   mechtiger  sye  dann  das 

isgold.  Ich  kann  ôch  nit  gedenken,  daz  griisser  torhait  ge- 
senhen  werde,  wann  daz  ain  mensch  nach  dem  ateiiet,  das  ge- 
funden und  erworben  eiwann  rflw  gebereo  magi  die  beide  du 
lycht  fertig  wyb  wol  beweret  hat,  dammb  sie  ach  selber  mit 
einem  unabweschigen  mal  in  öwig  zyt  befleket  hät  und  öeb 

20  den  tod  gesûchet,  den  sie  funden  hat  und  syn  docli  wenig  be- 
geret.  i>az  ich  aber  die  unmesseiiche  begird  desz  goldes  sjn 
lasz,  ZÛ  dem  alle  toren  gezogen  werden,  bitt  ich  die,  die  in 
sôlcher  begird  erstokt  synd,  mir  zesagen  was  nocs,  was  zieid, 

81  onmesrigkliehen  B.«  unmsMellche  C.    2S  nots,  was  lebe 

2  wer  D.  were  EF.  8  gegebenn  bett  D,  4*-6  nit  im  Ion 
rechten  trewen  erdacht  D.  7  fleinigklich  D.  8  Nun  fttget  ach  on- 
gef&rlieh  D.  10  verschloffen  mid  Terborgen  bet  D.  11  beweget  D. 
11 — 12  er,  es  het  aieb  wöllen  ein  wildes  thier  dahin  Terbergea  nad  in 
.  das  selb  s8  treffen,  spannt  er  auff  und  scboss  Procrim  D.  14  lA 
solchem  wolss  ich  schier  nit,  was  ich  sagen  soll«  ob  nichts  aoff  D. 
solchen  dingen  F.  15  gold,  oder  seye  das  ain  grossere  tborbait,  wann 
das  D.  15—16  dem  sQcht,  so  im  nur  rew  geberen  mag,  wann  en 
Ûndt,  wie  dises  ainfeltig  weib  D.  19  spot  inn  D.  beflednt  and  D. 
20  ▼eruxaacht,  den  D.  und  doch  disen  wenig  D.    22  ich  die  se  D. 

1—8  aosats  St/s,  in  seinem  sweiten  teile  jedoch  nicht  den  tbat» 
Sachen  entsprechend.  7—8  mit  einem  jeger]  Lat:  »per  icopaics  et  ab 
rnpta  montiom  Joga  Talliamqae  secreta  Tenatorom  oeaseqni  cepit  (so. 
Procris)b . .«  Also  wieder  Irrtum  St*«, 
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was  lobs,  was  glori  äie  dar  von  enpiaheu?  Für  war  nach 
roiner  bekantnüsz,  so  ist  die  begird  nit  anders  waon  ain  spot- 
liche krankhait  desz  gemfttes  nss  lychtfertikait  entsprangen 
und  wQrt  allain  hj  denen  erfnnden,  die  liederlich  lyden  mügen, 

daz  alle  andern  menschen,  weihe  die  syen,  für  siegeseczet  werden.  6 

[1)1.38^]  Holzschnitt:  Argia ,  auf  dein  schlachtfelde ,  küsat 
den  leichnaui  ihres  gatteii  Polinices,  den  sie  unter  den 
toten  hervorgesucht  hat;  rechts  oben  die  zahl  1478. 

Of.  de  Ponte. 
Venit  ad  Adrastnm  etc.  i« 

Von  Argia,  PoliaiLi  gemahel.   Daz  XXVlI  capitel. 

Argia  die  Kriechin  ist  von  dem  eltisten  edeln  künglichen 
stam  der  selben  land  entsprungen  und  Adrasti  desz  künit^es 
tochter  gewesen,  ain  frow  begirlicher  schôny  zesenhen  und 
segelycherwys  wie  sie  durch  ir  ansenhen  menglichen  aû  frôden  u 
beweget,  also  hat  sie  dch  den  nachkomenden  Awige,  Qber  dare, 
wäre  (r  /üi^nfts  rechter  lieby  der  gemahelschafft  verlassen  und 
ist  unez  uü  unser  zjt  ir  edler  nam  mit  vorderm  sehyn  durch- 
lüchtet  in  grosser  gedecfatnüs  beliben  und  geert.  Dieselb  ist  ge- 
mehelt  worden  Poliniti,  dem  sun  Ëdippi,  desz  kflnigs  Thebaram,  m 
der  von  dannen  vertriben  was.  Uss  dem  sie  öch  ain  sun  gebar 
Thessander  gehaissen.  Utf  ain  zyt  als  sie  merken  ward,  wie  ir 
vatter  von  der  übergrossen  untrüw  synes  brùders  schwarlich  in 

nseh  11  bolzscboitt  B;  C=Â.     18  biss  aud'  ü.    untz  uii  G. 

2  flo  ist  solche  D.  so  ich  E.  so  ist  F.  anders  lauter,  wann  D. 
j-üders,  dann  F.  4  befunden  1).  9—10  weggelassen  D.  11  Poii- 
nitis,  des  künitjs  D.  nach  11  holzschnitt  F.  13  luüd  herkommen 
D.  14  frauw  grosser  anseliclici  schöne  )innd  D.  15  anHchauwen 
meoigklichen  D.  16—17  ewig  und  namhaffte  wäre  zeüf^ktmsz  D. 
17  eelicher  liebe  verfassenn  D.  18  bi?z  autf  I).  18 — 19  niitt  für- 
nemlichem  rôm  durchleuchtet  in  herrlicher  D.  19  vermähelt  1). 
20  Thebauoram ,  der  seines  lands  entsetzt  und  vertriben  ward,  bey 
dem  D.      23  übermässigen  D. 

« 

0  Ovtd.  Eiiisi.  «1  Pento  1,  3,  79:  Tenit  uà  Adnistiim  Tydera  Oa- 
IjdDoe  fugatus;  Et  Teoorom  Venen  grata  recepit  bamnt. 
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synem  gemftt  betr&bet  and  [bl.  ser  bekflmert  was,  gedaeht 
aie  syner  engsten  und  irftteel y  5ch  wellen  mitlyden  haben  nnd 
tflilhefftig  werden.  Und  tröstet  iren  alten  yatter  ond  sterket  in 

mit  zehern  und  gebet  uft"  Ethioclem  zeziehen,  der  zû  den  selben 

5  zyten  durch  aigen  gewait  wider  alle  recht  trais/.lich  uiit  svnem 
brûder  daz  kfinigrich  Thebanornm  regnierei.  Und  daromb  du 
die  ding  fÜrgang  gewännen ,  die  naz  antwoH  der  g<3t  zebe- 
schenfaen  angesenhen  waren  und  nit  gemindert  wurden ,  wolt 
sie  über  die  gemaiu  iiatur  der  frowen  milt  geseuhen  werden 

10  und  schenket  ungebetten  Euridicem,  der  hus  frowen  desz  war- 
sagers  Amphiomari,  das  kostlich  klainet,  das  doch  den  frowen 
von  Thebe  etwann  nngelakhafiPt  gewesen  waa;  dnrcb  die  gab 
ward  Amphiomarus ,  der  Terborgen  lag,  TOn  synem  wyb  ge- 
zaiget.    Und  umb  syn  wyssagen  ward  gen  Thebe  in  heeres 

16  krafft  gezogen ,  doch  mit  grossem  ungefell.  Wan  nach  fast 
grossem  todschlag,  do  ander  hobtlüt  waren  umbkomen,  und 
Adraetna  aller  hilff  enblSaaet  ward  nnd  in  flacht  bekerei,  beiib 
der  tod  lyehnam  Polinitia  ander  andern  atinkenden  o6rpeln 
uff  dem  feld  ligend  unbegraben  ,  und  do  syn  laidige  husfrow 

sodas  erhöret,  utt'erhûb  sie  sich  usz  dem  könglichen  sal  und 
warli  von  ir  die  schynende  waat  und  senffte  klaider  mit  bm- 
legen  wyplicher  blôdikait  and  zöget  mit  wenig  geferten  äff 
die  walatat  deaz  atrytea.  Sie  lieaz  öoh  weder  fynd  noch  kai- 
nerlay  ungehOry  sich  dar  von  erschraken.     Und  das  noch 

1  mit  »seinem  gtinüt«  nene  Beite  (bl.  24');  holzschnitt  links  DE. 
3  zu  werden,  tröstet  flemtiach  iren  D.  vatter,  stercket  unnd  raitz-  i  iu 
mit  wftinen  und  bitt  Chioclem  zn  bekriegen,  der  l).  5  recht  und  auf- 
gericht  vertin^^  und  büntnusz  seinen  brüder  ^uszgeschlossen  und  das  D. 
11  Auipiii  irai  D.  13  Amphiaraua  D.  Ii  mtnd  vonn  «eines  weis- 
sagens  •we^^^un  ial  er  gehn  l'iiebe  sam{it  andern  küuigen  und  türsten  mit 
heeres  Ü.  15  doch  zu  seinem  tüdtlichen  schaden  und  ungetali  IK 
va«t  Ii  u  h  I).  16  do  er  und  echier  all  ander  herrn  waren  D.  17  ent- 
bl^feset  und  in  die  flucht  gewendt  ward  Ü.  20  macht  sy  sich  ausz  I>. 
sal  auff  D.  21  die  scheinbarlichen  zierd  und  adeitlichen  schöne  klaider, 
legt  auch  gentzUcb  hin  alle  weibliche  schwachait  und  forcht  nnd  loch 
D.    23  walstat,  da  die  tichlacht  beschehen,  &y  D.    geacbehen  F. 

%i  nngebnry]  Lai:  ...  nets  eam  tovraeie  inndiaatiam  iUatn, 
maniis  impiei  noa  fisrae,  aon  aves  oooiaoniiB  hominam  seqaeat«  oorpon» 
non  ciroemYolaates  (at  arbitraator  ttolidi)  oaesoram  naaaa  aac  (qnod 
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grÔAser  ist,  das  grosz  gebott  desz  ktlnigs  Creontis,  der  den 
sirr?  brlialten  het ,  dar  inn  er  verbÖt  by  p^ri  desz  höptes  off 
die  waUtat  nieumn  zegûD ,  och  nieman  zebegrabeii ,  liesz  sie 
Bich  nii  irren,  snnder  [bl.  89**]  gteng  sie  ynbriDstige  mit  tm- 
rigem  gemftt  semitemacbt  off  die  etat  der  enchlagnen,  stin-  6 
kenden  lychnam  and  warff  nmb  nun  disen,  dann  ain  andern 
so  lang,  uncz  daz  sie  mit  ainem  klainen  liechtliu  das  eilend 
angesicbi  ires  ^iebeien  manu  es  erkeuuet.  0  wonderbares  werk 
diser  frowen,  das  Terwondei  angeeicht  Ton  den  w&ffen,  von 
nneüberkait  der  erden  und  den  pulyere  entrainet  nnd  von  i« 
fblem  achwaisz  tibenogen,  das  Öcb  menglicbem  was  nnerkanfc, 
mocht  sich  vor  dem  getrûwsten  tremahel  nit  verbergen  ,  die 
anrainikait  desz  vermalgoten  augesichtes  mocbt  uch  iere  frunt- 
licbe  kto  nii  bindan  tryben.  Ir  mocbt  och  das  gebott  Creontis 
nit  weren,  iren  willen  sevoUfûren,  wann  nach  dem  aU  sie  mit  u 
irem  manigfaltigen  begierliehen  halsen  nnd  kteen  an  syrien 
mand  begeret  die  sei  in  den  lyb  zebewegen  und  alle  syne 
gelid  mit  zehern  übergusz  (darumb  daz  sie  kain  giitikait  an 
im  zetüü  verliesze)  leget  sie  den  tèten  Ijcboam  iu  daz  fûwr 
dar  8Û  geordnet  nnd  samelt  nach  ajnem  rerbrenneu  die  aachen  so 
in  ainen  krAg  und  liess  in  nach  ierer  gewonhait  nach  king- 
lichen  eren  zü  der  erden  bestatten.  Es  ist  wol  offt  beschenhen, 

4  mit  HO  B.    mit  C     7  bisz  das  B.    unLz  das  C     11  tmerkamite 
B.   uuerkdüt  C.     lä  vermajiigten  B.    vermalgoten  C. 

1  ist,  hat  sie  da«  D.  2  het  nit  abj^'ewendt.  darinn  er  verbott  bey 
kopff  abschlagen,  autf  die  walstat  niemandt  zii^^an,  noch  etwar  da-^elbst 
i6  begraben,  aber  sie  lie^z  sich  nit  D.  4  j,Meug  mit  innbrünstij,'er 
lieb  doch  traurigtitu  D.  5  mitternacht  an  das  end  der  D.  6  und 
kert  umb  yetz  disen  D.  keret  jetzt  dieen ,  denn  ein  andren  umb  F. 
7  lang  und  vil,  bisz  daz  &y  D.  7 — 8  des  eilenden  anblicks  irea  liebsten 
mannes  D.  angesicht«  F.  10  des  staub?  entrainet  D.  stanbs  unrey* 
nigkeit  F.  11  und  er>jtocktem  scbwaisz  D.  11—12  unerkannte  waa, 
sich  D.  13  Termayligten  angesichtes  künde  audi  ir  freündtliche  kusz 
nit  abtreyben  D.  befleckten  F.  17  dem  leib  widemmb  zubewegen  D. 
17—18  aUe  glider  D.  18  kain  trew  noch  fleiss  an  ihm  D.  19  under- 
liease  D. 

terribilius  videbatur)  Creontis  imperantis  edictum. . .     10  pulversj  Lat. 
aquaiore  oppleta  puivereo. .. 
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das  die  frowen  ierer  mami  knmkhait,  g«fengn^,  armût  ond 
mangerlaj  nngefell  gewainet  habend,  doch  alweg  in  hoffnong 

bessers  geli'ikes,  desz  sie  wartend  waren,  und  endes  desz  un- 
geiels.    Wie  wol  nun  dus  och  zeloben  ist,   dannociii  mn^s  es 

»  nit  ain  urkund  geben  der  höchsten  lieby  als  die  dienst barkait 
Ârgie  ierem  mann  erzogefc,  Waon  sie  gieng  qff  die  walsUi, 
do  sie  ieren  man  in  dem  hns  wol  mocht  gewainet  habeot  sie 
zoch  unib  mit  ieren  henden  die  stinkenden  korpel,  das  sie  wol 
het  andern  befolhen.    Sie  ücsz  in  bestatten   nach  küuglicheii 

10  eren  mit  dem  fuwr  und  were  doch  nach  gestalt  der  Sachen 
und  der  ssyfc  genüg  gewesen  in  die  erd  zebegraben.  ôie  wainei 
in  mit  hûlen  [bL  40*]  nnd  schryen,  das  sie  stillsehwygend  wol 
Uber  gangen  hette.  Und  was  ir  doch  kein  wart  desz  nacMS 
von  den  uinbziechen  desz  eilenden  kurpels,  sonder  stônd  ir 

16  grosse  sorg  von  dem  fyud  ?or  den  ögen.  Âber  also  züUui 
ward  ir  von  warer  lieby,  Ton  gancaer  trttw,  von  der  hailigen 
gemahelschafft  und  unvermalgter  kdacbait  ger&ten,  dar  usz  sie 
billich  zeloben,  zeeren  and  mit  darcblûchtenden  wirden  zeer^ 
heben  ist. 

«0  Holzschnitt:  MaiiUio  vor  einem  holzfeaer  weissagt  aus 

den  eiogeweiden  von  tieren,  dahinter  zwei  teaffel. 

Virgilius  in  X°.  Eneîd.  Ognos 
Fatidice  Manthoys  et  Tusci  filius  amnis 
Qui  muros  matrisque  dedit  tibi,  Mantua,  nomen. 

7  bewainet      geweinet  G. 

* 

2  nnfal  bewainet  D.  8  end  D.  4  nim  auch  das  D*  nna  du 
auch  F.  Ô  ain  solche  urkund  D.  6  mfinr)  durch  so  grosse  frcflr- 
licbait  erzaiget  D.  7  bewaint  0.  7^8  Sie  xoch  —  kCrpelJ  febU 
DËF,  der  drucker  ist  in  der  vorläge  um  eine  seile  abgeirrt.  d  zâthoD 
bevolben  D.  11  bewainet  D.  13  \ind  stând  ir  doch  kain  nutsdaraoff 
süwartea  von  dem  D.     14  sonder  lag  D. 

22  Vergil.  Aen.  X,  198  it.:  Ille  etiani  patriis  ajrmen  eietOcoos  ab 
oris,  Faticidae  Hantas  et  Tusci  filius  amnis,  Qui  muros  inatrisque  dsdit 
tibi,  Mantua,  nomen. . .  ßoccatius  de  gen.  deor.  VII,  51.  De  Citbeono: 
...  ut  in  Aenetda  testatur  Virgilius  dicens  :  lUe  etiam  patriis  agmSD 
Githeonus  ab  oris  ete. 
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Yod  Manthone.    Das  XXV  III  capitel. 

Mantho  ist  gewesen  ain  tochter  Tbimie,  desz  grôsten 
warsa^en  der  stat  Tbebe,  z6  den  zyteo  de»  kflnigs  Edippi 
und  ayner  sttn  ^msz  gehaltner.  Sie  was  5cb  so  begrifenltcher 

synn  und  vernui.ii't ,   daz  sie  pironianciani  ,  das   ist  d  i  e  6 
kunst  warsageus  usz  dem  füwr,  die  vor  alten  jaren 
von  [bl.  40"]  den  Caldeien  (als  etlicb  wellen,  die  ander  von  dem 
kflnig  Neinbrotb)  gefunden  was,  also  gencalicb  Yon  ierem 
▼aiier  lernet,  das      iereo  zyten  nienian  fanden  ward,  der  usz 
der  wej^nÜsz  der  flaniinen,   usz  ierer  fkrh ,  usz  dem  braezeln  i« 
und  vi!  andern  dingen  i^ich  waisz  nit  mit  wasz  tüflisclier  hilf) 
basz  künftige  ding  gesagen  kQude;  zû  dem  waren  ir  die  jn- 
gewaid  der  scbaff  und  der  stier,  Öcb  aller  ander  tier  so  wol 
bekant,  daz  sie  dnrcb  die  mit  ander  bilff  und  kfinst  (als  man 
von  ir  sagt)  oö't  die  nnraineii  j^aist  bezwang  zu  ir  red  und  w 
antwttrt  uff  ire  fragen  zegeben.   liiid  nach  dem  als  die  krie- 
cbiscben  künig,  die  vor  der  stat  lagen,  die  zegewinnen,  er- 
scblagen  wurden,  und  Creon  der  künig  die  stat  gewaltigiicb 
ze  regieren  anderstanden  bett,  zefiieben  den  nuwen  kfinig,  kam 
sie  in  den  t  a  i  1  der  weit  Asia  g  e  n  e  m  m  e  t,  da  sie  och  » 
die  erst  den  tempel   des  abgots  Clary  Apoliinis  stitftet,  der 
biniur  über  köstlich  gebuwen  und  geeret  ward.  Da  selbs  ge- 
bar sie  Mopsum ,  den  grôsten  warsager ,  den  wir  pro- 
pheten  oder  wyssagen  nemment,  wan  sie  usz 
g  Ô  1 1  i  c  h  e  ni  h  e  r  c  z  e  n  u  n  s  e  r  s  g  e  1 6  b  e  n  s  e  t  w  a  s  f  ü  r-  >» 
sagen,  doch  findt  man  nit  von  was  vatters  bie  in  geboren 
habe.  Aber  etlicb  ander  sagen,  daz  sie  nach  dem  tbebaniscben 

nscb  1  bolsschnitt  B;  0=sA.     16  uss  ire  C.     23  die  wir  BG. 

* 

2  Holzschnitt  links  DE.  'à  wölcber  zÛ  D.  4  »i\n  inn  grosser 
•tebtong  gehalten  D.  so  f&higer  D*  Hiernach  holz^chnitt  F.  7  an- 
deren D*  9  —  10  war,  der  ausz  bewegnusz  D«  10  noch  irer  färb  oder 
dem  D.  16  ir  frsi«(  D.  20  in  ein  teyl  D.  genannt  D.  21  die  er- 
sten D.  Darii  D.  23  die  wir  U.  24—25  die  werte  >wann  sie  —  für* 
sagen«  fehlen  D£F, 

5  das  ist  —  füwr]  zuaats.    23  den  —  fürsagen]  susata. 
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krieg  mii  etUeh  andern  lang  umgezogen  eye  and  xeletoi  in 
Ytalliam  komen  und  Tiberino  gemechelt,  von  dem  sie  en- 

pfangen  und  geboren  hat  ainen  sun  Cithaum,  der  von  et- 
lichem Byauores  gehaissen  ward ,  mit  dem  sie  her  usz  kam 
über  das  gebirg  in  Lamparten  oder  Uenetiani  geo  Be- 
nacuœ,  dae  weeerig  land,  unferr  von  dem  eee,  wann  sie  mainet 
die  selben  etat  ierem  tùn  fflglioli  syn.  Und  darnmb,  das  de 
ire  übrige  zyt  aida  verzeret,  liesz  sie  mittein  in  dem  wyer  ain 
wonung  uff  pfol  und  stüczen  erbuwen,  da  sie  och  nach  ierem 
iod  begraben  ward.  Und  an  die  fitai  lieez  ir  sun  Citboniu 
nach  ierem  [bl.  41*J  naroen  Manthuam  bawen ,  in  dernff 
disentagmargrafen  regieren«  Doch  eynd  eüicb, 
die  warlich  tnainenf  sie  habe  owige  kûscbait  behalten,  das  doch 
hailig  und  hoch  zeloben  were,  wa  sie  die  mit  den  bösen 
kûnsten  nit  vcrschniirbet  bette,  sonder  got  dem  herren  (dem 
aller  kâscbait  opffer  empfenglich  ist)  ungeleoiet  behalten  hetie. 

Holaschnitt:  Drei  Mjnier  (rechts)  verlassen  an  dem 
mcbter  vordbergebend  in  den  kleidem  ihrer  gattinnen 

den  kerker;  die  fQr  sie  zurückbleibenden  franen  sind 

links  hinter  den  kerkerätäbeu  sichtbar. 

Von  den  gemeheln  der  iüngling,  Menie  gehaissen. 

Das  XXIX  capitel. 

Die  naraen  und  die  zal  derselben  frowen  synd  von  alter 
Yerschlissen ,  daz  sie  nun  von  den  schrybern  nit  beuemuiet 
synd,  und  doch  unbillich,  wann  sie  habend  darch  ire  werk 


10  Citbanus  BC.     nach  22  bolsacbnitt  B;  C  =A. 

* 

3  Citheontini  D.  10  Citheonu>.  D.  28  nn^l  anzal  der  fmweii 
Meniaruni  seind  alter  halb  inn  Vergessenheit  komiuen.  das  sy  Ton  D. 
24  ))enonnet  werden  D.  genennet  F.  25  sie  durch  D.  sie  haben 
durch  F. 

m 

5  Lainparten  oder  .  .]  Lat.  :  in  cisalpinam  Galliam.  Henetia]  v^'l. 
oVjen  Hl  deiii  cap.  von  Marsepia  und  Lampedo  die  bemerkun^n  über 
Henetia  =  Veüetin.  11  — 12  in  der  iitf  —  regieren]  zus^tE  StainhöweU, 
vielleicht  durch  seinen  italienischen  Aufenthalt  besonders  veranla«i^- 
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wol  Terdienet,  das  sie  zû  den  bocherlQcliten  frowen  gesecxet 
werden.  Und  so  dus  nydig  gelükrad  das  hat  prel^issen  vergan, 
so  soUen  sie  doch  nach  unserem  vermügeu  umb  ir  loblich  ge» 
tàiten  gestert ,  geeret  uod  un  Tergeesltkait  in  gedechtnna  der 
sachkomenden  geseesfe  werden  umb  ir  Terdtenen.  Menie«  die  « 
Hingling,  [bl.  iP]  synd  nit  von  dem  minsten ,  sonder  dem 
höchsten  adel  der  geselschafft  Jasonis  und  der  Argonauten 
durch lucbteud  gewesen.  Do  die  selben  nach  der  volbracbten 
herfiàrt  naz  der  ineel  Colchida  wider  nmb  in  Kriechenland  ko* 
men  waren,  rerliewen  sie  ir  alte  wonnng  und  erweiten  tr  wesen 
by  den  Lacedemonen  zehaben.  Sie  wurden  och  nit  allain  toq 
inen  wol  nnd  fruntlich  enpfangen,  sonder  alles  gewaltes  tail- 
hefi'tig  gemachet  und  und  er  die  regierer  desz  gemaineu  nucz 
nffgenomen.  Sie  waren  aû  den  selben  zjten  fast  rych  and 
hoch  edel  nit  allain  Ton  Tetterlichem  blût,  sunder  5ch  dar- 
umb,  daz  sie  usz  den  oberisten  geschlecbten  der  Lacedemonen 
gemehelt  waren,  was  ir  adel  zwifach  erlüchtend.  Wann  under 
andrem  heten  sie  die  schönsten  wybt^  desz  edelsten  Lacede- 
moniorum  barger  geecblechtes,  das  doch  weltlicher  Zierde  nit 
die  minst  geachtet  wQrt.  Dar  zû  schlügen  sich  ril  desz  ge-  w 
mainen  volkes  in  ire  underdienst.  Das  altes  bedächten  sie  nit 
inen  Ton  genaden  der  gemaiuen  geweit  besehen hen,  sunder 

1  haben,  das  D.  Terdienet,  das  F.  2  tiad  wiewol  ioen  das  nejdig 
gluck  iolehea  abbrach  sögeffigt,  ro  P.  3  fleysz  und  vermflgen  D, 
4  tbaten  gepreist,  geert  D.  4  mit  »(verj-gettenlichkeit«  neue  seite 
(bl*  25'');  Lolzschnitt  links  DE  5  nachkommenden,  umb  ihr  hoben 
Terdienst  willen  gbracht  werden  D.  6  den  schlechten  D.  9  fart  D. 
f^lO  anhajm  kommenn  D.  10  erw5hl-(holsBchDitt>-ten  F.  13  re- 
gierer unnd  vorsteer  des  D.  15  geplfit  D,  16  sie  bej  den  D.  17  sich 
beheirat  betten,  dadurch  ir  adel  gemeret  und  zwifach  erleuchtet  D. 
erleuchte  F*  18—19  edelstenn  der  Lacedamonier  D.  19  doch  tun 
welUichem  pracbt  nit  daa  geringst  stuck  geachtet  wirt.  Danwiachan 
achlfigen  D.  21  allea  samen  ay  nit  auff,  als  wäre  ea  von  gunst 
wegen  baachebaBt  aeader  mainten,  man  müst  inen  Ton  ira  aigen  var» 
diamata  willen  alao  inn  die  band  sehen,  daramb  D. 

14  nffgenomen]  Lat^  enthalt  mehr:  ...  praeaidantaB  aaaompti  sunt, 
enins  tarn  iplendidae  mnnificantiae  saecenores  minna  memores  Uber- 
tatem  pablicam  Ignopainoaaa  aar?itu(i  vella  anbigera  anai  aant.  k^rant 
SBÎia.  «t 
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amb  ir  aigen  rerdieneD,  daramb  fielen  sie  in  torlîcbe  begierâ 
sseregieren  und  understûnden  mcb  nnffirstcbiîglich  sllee  ge- 

waltes  des  landes.  Umb  die  luisztàt,  aïs  die  ge<'»ffnet  ward, 
legten  die  gewaltigen  sie  in  herte  gefenknös  und   gaben  nr- 

ft  tail  sie  zeioteu  als  desz  gemainen  nucz  abgesagten  tynd  durch 
die  ôberieten  gericht.  Und  ward  geseciet  solcher  nriail  nach 
sekoroen  die  neohet  kflnffUg  naehfe  nach  der  alten  gewoo* 
hait  der  Lacederaonen.  Do  das  ire  trurige  wyber  vernamen, 
giengen  sie  czeràt  und  erdachten  nngeliorte  liilff  ireu  vernr- 

10  taiiten  mannen  zeerzogen  und  voibrachien  och  mit  den  werken, 
das  Bie  bedàeht  hetten.  Sie  legten  an  bdse  klaider,  Terbankten 
ire  wainende  angeeicht,  [bl.  42"]  und  als  die  ennn  was  iinder> 
gangen ,  kamen  sie  zà  dem  kerker  ire  sterbenden  mann  ze- 
«enhen  begerend.  Und  darumb  daz  sie  die  edelsten  waren  Ton 

16  der  stat,  ward  in  lycbt  von  den  bütern  das  vergündet.  Do 
sie  aber  zû  inen  hin  yn  kamen^  Tertriben  sie  die  sjt  nit  mit 
irnren  und  klagen«  sonder  offenbarten  sie  inen  den  ansehlag 
und  wechselten  ire  klaider  mit  den  mannen^  verhûlten  ire  an- 
gesiebt  tntch  wjbschen  sitten ,  also  piengen   die  iiîn^brig  in 

fo  den  frowen  klaidern  wainend  in  truriger  geberd  mit  genaigten 
Ögen  gen  der  erden  usa  der  gefenkuusz.  Dar  aù  inen  ôch  die 
fynstery  der  nacht  hilflich  iras  and  die  wirdikait  der  froweo, 
durch  das  die  h&ter  lycbt  mochten  betrogen  werden  ,  daz  sie 
die  verdanineten  zû  dem  tod  nsz  Hessen  und  die  t'rowen  für 

96  816  behielten.  Dise  geschieht  ward  öcb  nit  geoffenbart,  so 
lang  nncz  die  Tollender  der  urtail  kamen  die  setzten ,  die  rer- 
urtailt  waren ,  erst  funden  sie  die  wyb  an  der  mann  stst  w 
der  fenknusz  Ilgen  ;  das  ist  on  zwyfel  grosse  trüw  der  frowen 
und  überhöhe  jnbrunstige  lieby.  Und  daz  ich  gescbwyge,  wie 

12-18  undergegaugen  B.  undergangen  C.  26  bisz  die  B.  tinu 
die  C. 

1  torechte  begierd  zeherschen  D.  3  als  sie  D.  4 — 5  und  er- 
kanteo  mit  urteyl  D.  nutz  schedlichsten  feind  D.  9  erdacut*?n  iÜl 
D.  13  kärcker,  begerten  iiLso  ire  D.  13 — 14  zOsehen  und  1».  14—15 
der  gantzen  stat  L).  15  in  von  den  hüteren  solche  leicbtlicb  ver^iicat 
D.  17  oäenbarten  inen  Ü.  19  und  ß-iengen  also  die  jungen  inunn  m  D. 
21  flogen  D.  2*2  vinsternus  D.  24  tod  unwissend  auszschlieisen  ufld  0» 
26  b^8z  die  D.     28  gfängknusz  D.     2d  liebe  gewesen  D. 
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die  bAter  der  Ter[ar]t«t1ten  in  geepot  geseOEt  wurden,  wie  die 
ge&ngnen  erloset,  was  die  gewaltigen  darunib  erkaulen,  und  was 
dar  asz  entsprungeD  sye ,  so  wil  ich  allain  aiu  wenig  sngeu 
Ton  den  kreiften  der  rechten  iieby  in  der  hailigen  gemabel* 
sebaffl.  Und  wellend  eüicb,  daz  im  dem  alten  gesackt  der  6 
nainr  (die  ntt  geändert  werden  kan)  kain  grSseer  nyd  ent- 
springen niaor,  wann  us/  unainikait  der  geniechit  und  erwi- 
derunib  mag  grosser  liebj  nit  gefunden  werdeu,  wann  der 
frOntlicben  ainhelUgen  gemaebelechafft.  Wann  das  fawr  der 
TernnnflFt  brennet  nit  nff  nnsjnn,  eonder  wermet  es  uff  wol-» 
gefallen  nnd  Terbindt  die  bercsen  also  zesamen,  daa  sie  allweg 
in  pelycher  wys  wellend  und  enwellen,  [bl.  42^*]  und  wnuu  die 
liepiich  gewonhait  dar  zwischen  komet,  so  hib  sie  nicbcz  uu- 
derwegen,  da  Ton  sie  gancz  belyben  ond  gekreftiget  werden 
mag,  sie  tût  nicbca  triglicb,  sonder  alweg  sebnel  ond  unver-  >i 
drossen,  und  ob  sieb  etwann  widerwertîkaît  beg&be,  so  erbflt 
sie  sich  ungebetten  nui  ,  arhait  ujid  küniernüsz  unib  hilÜich 
ràt  zeleideu.  Die  selb  gefeliig,  susse  uud  bewarte  iieby  zwi- 
schen den  gemehein  Meniarom  beewang  ire  gemftt^  daz  sie 
sollich  gesehyd,  hoch  list  erdächten ,  do  ire  mann  in  sorgen  m 
waren,  die  sie  snsz  nit  mühten  gesenben  haben,  mit  Ordnung 
der  kluider.  mit  fnren  der  rechten  zyt  unJ  mit  aller  furtrach- 
tuog ,  daz  sie  die  gesenhendeu  hâter  blenden  möchten.  Dur 

7  unreynikeit  B«    uneinikeit  C.     21  nit  gesehen  iDdcbten  haben 
B,  mScbten  gesehen  haben  C. 

I  ▼emrtbailten  so  wereklieh  gelaicht  und  in  D.  4—5  dem  hey- 
Ilgen  eestandt  D.  5  auss  dem  ersten  gesats  D.  6  kein  eehedlicher 
noeb  Terderblieber  hass  noch  fetntschaift  entsteen  mag  D.  7  uneinig* 
keit  der  eeleüt  also  herwiderumb  D.  9  dann  D.  10  auff  unsinnige 
wejBs,  sonder  entoflndt  anff  D.  12  in  geleiche  mainung  D.  nit  wol- 
lend D.  15  nichts  nachlftssigs  D.  16  begibt  D.  17  kammernuss 
(damit  der  sach  bilif  nnd  rath  gefunden  werd)  sflleyden  D.  19  ge- 
mehelt  D.  geuiabeln  F.  20  gescheidigkait  und  klôgen  list  D.  in 
höchsten  sorgen  waren,  b6  denen  in  sonst  sfi  kommen  nit  möglich 
gwesen  mit  Ordnung  D. 

« 

18  seleiden]  Lat.  hat  dann:  pericnla  subit  et  vigilantissimus 
in  saintem  meditatur  consilla,  remédia  compertt  et  excudit  fallacias,  «i 
eaigat  indigentia.  Bis  snavissimus  . . . 
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Qinb  legten  sie  hin  alle  woUnei  and  frôde  nnd  brachten  ire 
hohe  vernnnfft  gedenkend  Ton  innerkait  im  hercsen  nichci 
unTersAcht  umb  hail  dees  frflndes  zelassen  syn,  darninb  sieh 

fîfîtikeiL  ufferhüb  in  ireni  geniüt,  durch  die  sie  truczlich  ire 

6  manu  versûchteu  zeeriedigea ,  daz  die  durch  getrQwe  gancze 
gemahelBcbaffi  gefiyet  würden  und  mit  dem  leben  wider  be> 
gäbet,  die  durch  daa  Sbnet  gericht  waren  yerarteilet,  die  hert 
in  dem  kerker  lagen,  die  verlassen  wurden,  die  nun  den  henden 
der  nachrichter  waren  befolhen  ,  und  da6  aller  grost,  daz  der 

10  obrest  ^ewalt  dar  durch  geschmaiiet  ward  alle  gesaczt  ver- 
aehtety  und  der  will  der  gancaen  gemaio  durch  sie  Terbindert 
und  vernichtet,  und  daa  sie  ire  man  erledigten,  legten  sie  sich 
sèlber  in  die  tStlich  sorge,  in  den  gewalt  der  verspotten  und 
gelaichten.    Ich  kun  nit  guüg  verwundern  von  der  grossen 

16  trüw  und  so  ganczer  liebjr,  das  bekenn  dar  bj,  wauu  were 
die  lieby  klain  und  kalt  in  inen  gewesen,  sie  möchten  wol 
ungestrafiet  mit  gûtem  glimpf  da  haim  beliben  «jn,  [hl.  43*] 
daas  sie  sSlche  grosse  ding  nit  versAcht  betten.  Aber  das  ich 
vil  mit  wenig  Worten  beschliesse,  so  mag  ich  sie  wol  manlich, 

iü  kek  und  war  man  ueniiuen ,  und  die  lüugling  wjber  haissen, 
in  deren  gestalt  sie  éch  usa  giengen  und  erldaet  wurden. 

Holzschnitt  :  Peathesilea  au  rosa  im  kämpf  gegen  drei 
berittene  feinde. 

Virgilius  in  I®  Eneid. 
28  Ducit  Amozonidum  lunatis  agrnina  {M  ltis 

Penthesilea  furens  medysque  m  müibus  ardet, 
Beüatriz,  audetque  viris  concunrere  virgo. 

4  (racilicben  B.  trntslich  C.    6  gefrewet  B.  gehjet  C. 

1  brancbten  hohe  0.  8  ifilasaen,  daromb  D.  '  4  trottltdMa  D. 
5  das  sie  D.  6  erfrewt  D.  18  in  tGdtHch  sorg  und  in  D.  14  ge- 
laichten thflrhflter  D.  15  so  hoher  liebe  D.  bekenn  ich  D.  21  ne 
auragîengen  D.    24-27  fehlt  D. 

♦ 

24  Verg.  Aen.  I,  490  f«  :  Dndt  Amazonidum  Innatia  agmiaa  fàltàM 
Penthesilea  forens  mediiaque  in  nillibus  ardet  Bellatrix  audetque  virii 
ooncnnrere  virgo. 
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Von  Penthesilea,  der  kûngin  Aroazonum. 
Das  XXX  capitel. 

Peutbefiilea,  die  luukirow ,  ist  gewesen  ain  kûngin  der 
Âmaionen  und  hat  regnieret  nach  Orithiam  und  Anthiobem, 
Von  was  gescblechte  sie  aber  geboren  eye ,  hab  ich  nii  ge-  s 
leeen.   Sie  Temcbtet  ir  über  grosse  schjlnj  nnd  leget  von  ir 
daz  Waich  wybisch  gemüt  und  tett  an  den  haniüsch  nach  ge- 
wonhait  irer  vorderen  und  stürc/et  den  heim  ufi'  ir  goldfarbes 
hàr,  den  kocher  an  die  syten  [bl.  43']  und  pflag  nit  wybischer, 
sonder  strenger  maniieher  ritterscbafft  mit  dem  «tiyt  wagen  lo 
und  seross,  sie  erz&gt  sich  Öch  f&r  ander  kQnigin  wonderbar 
in  krelften  und  kriegskünsten.    Sie  mûst  ôch  synnrych  syn, 
wann  man  list  von  ir,  daz  sie  die  erst,  die  vvurfbychel  er- 
funden halt,  die  vor  ierer  zyt  der  weit  waren  uubekant,  dar 
von  Oratius  schrjbt  in  odis.   Die  selb  Penthesilea,  u 
als  etlicfa  wellen,  do  sie  Temam  die  ungehfirten  sterky  Hec- 
toris  Ton  Troia,  ward  sie  in  nie  gesenhnen  so  ynbriinstiglich 
liel)haben  und  so  begirlich   dar  7.ft  tftn,  daz  sie  von  im  ain 
erben  ieres  kUngryoh  enphabeu  möchte,  daz  sie  mit  grossem 
beer  im  zehüf  gen  Troia  wider  die  Krichen  zöget  wol  gerietet,  «o 
Und  wie  wol  die  Kriechen  wyt  und  hoch  umb  ir  sterky  und 
kriegskflnsten  gerfimet  waren,  dannocbt  dar  nmb  da«  sie  Hectori 
iimb  ir  krallt  und  schiklikait  zft  dem  krieg  und  ir  schony 
möchte  wolgefallen,  was  sie  emsig  wider  die  fynd  unerschro- 

nach  2  belssefanttt  B.    20  lotdi  B.  söget  C. 

3  Holsscbaitt  links  DE.  7  und  legt  kfirim  an  nach  D.  8  nnd 
aetsi  ain  D.  9  weybiseher  fonsht  D.  18  erst  sey,  die  moidaiten  er- 
fanden hab  D.  14  nach  »waren«  holisehnitt  F.  15  Horaoius  D. 
16  steicke  des  allertreffenlichsten  beiden  Heetoris  noch  angesehen  von 
Troya ,  ward  sy  in  als  begirlich  verlangen ,  so  innbrfinetigklich  D, 

20  aoch  fàst  wol  D.    23  und  in  D.  24  das  sj  emesi^  D. 

* 

14 — 15  darvoD  —  odis]  zusatz.    Die  hier  angesogene  stelle  steht 
Horat.   0(1.  IV,  4,18—21:  »quibus  Mos  ande  deductus  per  omne  Tempus 
Amaaooia  aecuri,  Dextras  obarmet,  qiiaerere  distuli.«  Dieses  citat  6 ndet 
«ich  auch  bei  Meisterlin  in  eeintr  cbronographia  lib.  II  cap.  3  nad 
atefat  achon  fiber  dem  cafntel  von  Marsepia  and  Lampedo  (nr.  11). 
BoeeMflio>SI«liibSw«l.  9 
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keDlîch  ^fechten  und  die  offt  mit  ierer  liineen  Ton  den  pferden 

uflF  die  erden  strnwen,  otft  init  dem  schwert  tôtiich  verwunden, 
offfc  mit  ierem  geschücz  die  üieeliendeii  durchacbten  nnd  so 
▼il  manlicher  werk  erzogen,  daz  Hector  selber  grosz  yerwondern 

»  dar  abneeme.  Zeletst  do  ne  mit  dea  sterkisten  fynden  man- 
lieh  and  lang  &cbte  und  mer  wann  aevtl,  das  sie  ierem  so 
starkem  bûlen  sich  wirdi;?en  möchte,  wurden  der  ieren  YÎl  er- 
schlagen ,  und  sie  also  hnrt  und  erberrngiich  verwondet,  àm 
sie  mittein  under  den  ijnden  ,  die  von  ierer  hand  erschlageo 

10  waren,  todte  gesenhen  ward.  Doch  sagen  etlicb,  sie  sje  nach 
dem  tod  Hectoris  erst  gen  Troia  komen  nnd  also  da  beliben.  Gb 
machten  etlicb  mainen  nnmü glich  syn,  dax  wjber  sft  solcher 
nuuihrtit  komen  sollen,  aber  das  woiidren  mag  in  lycht  en- 
zogen  werden,  wann  sie  gedenken,  daz  die  gewonhait  in  die 

15  natur  verkeret  würt,  [bl.  44']  und  die  von  geburd  wyber  synd 
durch  ir  Übung  (lianlich  und  strytbar  werden.  Zeglycher  wjs 
als  etlicb,  die  man  geboren  synd,  durch  raAssig  g&n  nnd  senfftes 
leben  wybiseh  werden  und  als  die  hasen  in  dem  iiariiaach  er- 
scbrokeu  beljben. 

10  Holzschnitt:  Polixena  auf  dem  grabstein  des  Achill  ini 

begritt  von  Neoptholemos  den  todesstreicb  zu  empfangen. 

Ovid.  Metam.  in  XIIL 
Utque  menm  non  sit  sine  honore  sepulcram 
Plaoet  Achilleos  mactata  Polizena  manes. 

5—6  manlicben  B.  manltch  C.  6  fachten  B.  fachte  G.  7  ■tar' 
ken  C.  18  In  gar  leicht  B.  in  lychi  C. 

1 — ^2  pferdtenn  s6  bodenn  rannte,  offt  D.  5—6  mannUdieD  D. 
6  nnnd  sich  s6vil  nadw  sy  einliess,  das  sy  D.  7  wflrdtg  emigen  D. 
10  todt  belib.  Doch  D.  13-14  in  gar  leicht  D.  14  gewoniMut 
ains  jeden  ding»  sflletet  in  die  D.  18—19  erecfaroeken  sind  D.  SS-^SM 
weggelassen  D. 

« 

22  Metam.  XIII,  447:  Ne  fadtel  ntqne  meam  non  sit  sine  honore 
aepulchraiii,  Plaoet  Acbilleot  mactata  Polyzena  manes. 
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V  on  Pülixena,  desz  küuiges  Priami  toehter. 

Das  XXXI  capiiel. 

Polixena,  die  innkfrow,  ist  gewesen  dees  kOniges  sie  Troia 
Priami  und  Hecnbe  tocbter.  Die  was  so  ron  blftender  sehSny 

über  treffen  lieh ,  daz  sie  mit  den  flammen  Cupidinis  das  lierez  6 
Achillid  euzundet  so  ynbriiiistiglich ,   daz  sie  durcli  imtrüwe 
nnderwysung  Hecube  irer  mûter  im  ainigem  verzilet,  zû  ir  by 
der  nacht  zekomen  in  den  tempel  Âpollinis  Tymbrei^  dar  inn 
er  von  Paride  mortlicli  erschossen  ward.  Von  desz  todes 
wegen  als  der  [bl.  44'  ]  Troianer  krafft  gemindert  und  die  etat  lo 
llinm  zerstöret  ward,  füret  sie  Neoptholenuis  uff  synes  vatters 
grab,  räch  ze  empfahen  umb  den  tod  Acbiliis.    Und  als  sie 
sacb  den  grimmen  jûngling  syn  schweri  uszxieehen  nnd  ailes 
lunb  stendes  volk  nmb  sie  wainet,  do  böt  die  edel  junkfrow 
so  mit  starkem  gemüt,  so  mit  nnzitterdem  angesicht  ieren  nn-  » 
schuldigen  hals       dem  tod,  daz  die  sterkv  ieres  gerafites  nit 
luißder  Verwendern  in  den  menschen  gebäre,  wann  die  gutikait 
desK  snnes  gegen  synen  ratter.    Das  ist  on  zwifel  gross  nnd 
der  gedicbtnos  wol  wirdig,  daz  ain  sSlIich  waicbes  alter  wyp- 
lichs  gefichlecht ,  so  senfft  erzogne  kttngliche  toehter  in  ver-  so 
Wandlung  des  glükes  also  ir  gem&t  zwingen  und  enthalten 

nach  2  holsacboitt  B;  C  =  A. 

nach  2  holzflcbnitt  DE,  4  schöne  fo  D.  H  so  inn-  (holzsclinitt) 
brnn.«tii;licli  F.  7  f-ini^  I).  9  Piirido  schentîich  und  unredlirh  er- 
schc^^^pn  I>.  10  ktatit  zur)Efangen  und  1>.  12  grab,  daselbsz  an  ir 
zü  rt  cheij  <]on  tod  H.  16  das  die  standhaötii^kait  ires  D.  17  aÖ- 
ver\vund(  rn  dpn  menschen  ,  wann  das  streng  rechen  Neoptolemi  von 
wegen  Àchillis  seinem  vatters  D.  18  sweiffel  der  D.  20  gachläcbta 
ain  m)  D.     21  enthalten  mügeon  U. 

9  von  Faridej  zusatz.  Lat.  bloss*:  «ninique  matris  Jblecube  fraude 
in  n'.mm  necem  nocte  so) um  in  teniplum  usque  Appolinis  Tyrabrei  de- 
ducfTp;  vgl.  Boccaccio,  de  f?en.  deor.  Ith.  VI  rap.  22.  De  Paride:  ... 
cum  ipse  (sc,  Paris)  arcu  et  surrittia  ...  Achillem  ...  in  templam 
Tjyiibrei  Apollinis  nocte  et  soluiu  evocatuni  oocidisset. . .  12  t  tul  als..] 
Lat  :  Ibique  (si  niajoriim  literis  Ildes  uUa  praestari  potest)  fiUens  acrem 
joTenem  expedisse  gladium. . . 
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inoclit  und  vor  on  nnder  dem  Bchwert  de«  nglichen  fyndei, 

under  dem  doch  offi  die  rnanlichen  bercs  der  starken  maon 
in  unmût  und  zittern  verwandelt  synd.  Rs  ist  ^ût  zegelnben, 
daz  sollichs  von  aiuer  hoch  geadelten  uatur  komen  sye,  daz 
6  eie  erzôgfce  dureh  das  ▼erachten  des  iodes,  wie  am  ao  keke 
frowen  sie  geschaffen  hette,  ob  sie  von  dem  fibeln  gelfik  ait 
angefyndet  und  so  bald  enzogen  w&re. 

Uecuba  eciam  Mera  dicta  est.    Or.  Metam.  VII. 
Et  quoa  mera  novo  latratu  terruit  agroä. 

,^  Et  XIII  Metam. 

Hictu(|ue  ad  verba  parato  latravit  couata  loqui. 

Von  Hecuba,  der  kûnigin  Troianoram. 

Das  XXXIl  eapitel. 

Hecnba,  die  dnrchlüchtigeet  ktlngin  Troianoram,  ist  in 
js  hohem  schvn  ain  byzaichen  und  lere  gewesen  der  zergeu^- 
likait  gewaltet  und  Verwandlung  in  eilend  und  trubsaiy. 
Cipseus,  der  künig  in  Tracia,  was  ir  vatter,  und  ward  gegeben 
[b1.  45*]  sewyb  dem  durch  tttchtigisten  kflnig  in  Troya  Pnamoi 
▼on  dem  sie  gebar  ntlnzehen  kind,  sûn  und  t&chtem.  Under 
20  denen  was  die  obri.st  zierd  der  troischen  herschaÜt  Hector, 
desz  schjn  in  strenger  ritterschalft  so  liecht  was,  das  er  nit 

17  OipheuB  ü.    21  in  so  B,  in  C. 

1  sîe^liafftf^n  leiiiii  D.  2  hertzen  D.  H  werden.  Es  ist  zueluulx-n 
D.  5  \viL  HTt'  ain  so  icanlich  dapffer  wpyb  worden,  wann  ir  f1a-< 
fi^liick  nit  so  ji;  ir  wirlf rwprHfj  wer  ^ewenen  nrnî  als  jung  ausz  ditem 
jainiuerthal  genommen  hett  1>.  8 — 11  ^ve;^^^ula  ^en  D  15  durch 
abfall  ires  hoben  glücks  ain  mercklich  exempel  und  anzai^reu  ^»we?fn 
der  zergencklichait  alles  zeytlichcn  }:{:ewalts  und  Verwandlung  desselU:D 
in  eilend  D.  17  Cipsens  D.  20  troyaniscben  D.  des  lob  und  râm 
in  so  strenger  D.     21  so  kiar  D. 

8  Ov.  Met.  VII,  362:  Et  quoa  Maera  novo  latratu  terruit  agras; 
Met.  XIII,  567  if.:  at  haec  missum  rauco  cum  murmure  paxum  Mor- 
sibas insequitur,  rictuque  in  verba  parato  i^atravit,  conata  loqui. 
16  trübsäly]  Lat.  folgt:  Haec  secundum  quosdam  Diumnlis.  Aoniu  fili» 
eztitit.  Alii  vero  Cipsei,  regis  Traciae»  volunt.    19  kind  etc.]  Lat.:  filios. 
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alkin  eich  selber  er||lcbtetf  sonder  öeh  alle  syne  frQnd  und 

das  vatteriand  mit  ôwiger  glory  adelte.  Sie  ist  6ch  nit  alhiiii 
scbjnend  gewesen  von  selikait  desz  rjches  und  vily  der  edelu 
kind,  sonder  Öch  umb  das  nngefell  desz  gelükes  (das  alle  dise 
weit  regieret)  ward  sie  wyt  nnd  brait  mengiiebein  erkennet. 
Wann  den  tod  ires  liebsten  snnes  Hectoris  nnd  àeta  iûnglings 
Troili,  der  grossere  manliait  erzöget ,  wann  syaeiii  alter  zim- 
lich  was,  die  baid  von  der  band  Achiiiiä  erschlagen  wurden, 
uff  denen  die  stark  grundfesti  desz  rycbes  gestanden  was, 
wainet  sie  ûbertrnrige.   Ocb  Paridem  von  Pirro  ellenglicb 
gehandelten,  Deiphebnm,  dem  oren,  mnnd  nnd  nasen  abge- 
schniteij  wurden  und  also  getötet,  der  ganczen  stat  Ilium  ver- 
brennen, ires  sunes  Puiitis  .^l erben  ,  der  in  der  seh(»»z  Priamî 
synes  vatters  getötet  ward,  ires  niannes  Priami  erstechen  by 
dem  altar,  sû  dem  er  umb  fryhait  geflohen  was.  Irer  tocbter 
Ossandre  nnd  ires  snns  Bectoris  wyb  Andromache  nnd  ir  selbe 
gefengnûs  von  den  fynden  irer  tocbter  Polizene  uff  dem  grab 
Achillis  hopt  abscblachen,  Astionactis,  ires  snns  kind,  usz  aiuem 
hol  gezogen  mit  ainein  staiu  zerknisten,  das  aiies  die  eilend 
frow  selber  sach.  Und  zeletst  fand  sie  iren  ifingsten  sun  Po- 
lidornm  nsz  der  nntrfiw  Polimestoris  getStet  nnd  by  dem  ge- 
stad  Tracie  begrabnen,  darumb  sie  in  nnmAt  innerlicher  truret. 
lJurcb  soi  Heb  über  grosz  ,  nnseglich  kumernus/,  und  trübsaly, 
sagen  etlicb,  wurd  sie  unbebinnt  und  lüfte  in  Tracia  uff  dem 
feld,  w&tend  und  hülend  als  die  hund  [bl.  45''J  uncz  an  ir  end 
and  nach  ierem  tod  ward  sie  begraben  an  dem  gestad  Cyno- 
senia  gehaissen  by  dem  meer  Hellesponticnm.    Etltch  sagen, 
sie  sye  mit  iU^n  andern  get\niLiii*  ii  frowen  von  den  fynden  hin- 
weg geiaret  worden.  Und  da^  sie  kaines  eilends  und  kiiniernub 

10  eliendiklicb  B.   ellengiich  <J.      2ö  bisz  au  ü.    untz  an  C. 

2 — 3  iiHain  namhafft  gewesen  D.  4  kinder  D.  auch  des  aller- 
jfröasesten  jauinier«  und  trübsals  wegenn,  den  je  das  ^M\ck  alle  dise 
weit  regieret  euseudet,  w;irde  sie  D.  7  grosse  D.  grösser  F.  9  die 
grundfeste  D.  10  sie  unseijlicb  D.  ellendigklicljen  erwürgt  D.  14  er- 
stochenn  D.  15  Keflohenn,  ihrer  D.  16  <?ons  weyb  0.  18  AchilHs 
enthaupten  Ü.  Ith  «^nigklins  ausz  1).  l'J  xciknüsschen  l).  2\  untrew 
der  Thratier  l'ol.vranestoris  D.  22  iunigkliclien  D.  25  bis«  an  D. 
26  das  gestad,  ho  von  ihr  D. 
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gefryet  w&re,  90  habe  sie  zeletst  gesenbqp,  nach  dem  aU  Âgi* 
menon  getdiefc  ward,  iere  liebe  tochter  Gasandrann  erwargen 

von  baisseo8  wegen  der  küugin  Clitime8t.re. 

Hoizäciiuitt:  Links  weissagt  Cassandra  den  Untergang 
»  Iliums  (vor  ihr  ein  znr  erde  wallender  streifen  mit  der 

inschrift:  »Oadefc  superbum  liium«),  im  hiniergmode 
die  zerstörte  stadt;  rechts  die  erdrosslnug  Cassandna 

VirgiliuB  quinto  Kneid. 
Ecce  trabebatur  pasäiä  priauieia  virgo 
10  Crinibus  a  templo  Uasandra  aditisque  Minerve. 

Vou  Casaudra,  der  tochter  Priatni. 
Das  XXXIii  capitel. 

Càsandra  was  ain  tochter  Priami,  desx  künigs  in  Trois, 
von  deren  die  alten  sa^en,  sie  habe  den  gaist  der  wyssaguug 

15  in  ir  ^/ehabt.  Ob  aber  dus  gewesen  sye  von  iereni  t]v:*sigei) 
»tudiereu  oder  usz  der  genad  gottes  oder  de^z  tûfels  betrugnQs. 
ist  uns  ungewysz.  Das  nagt  man  doch  von  [bl.  46*j  ir,  wie  sie 
iang  dar  vor,  ee  das  besohahe,  die  gedUrstiikait  Paridts  Ue- 
lenam  ze  röben,  iere  zflkunft  in  Troia,  das  lang  belegern  der 

:io  stiit  und  zeletst  derselben  Zerstörung  und  des  künigs  under- 
gaug  mit  lutrer  stimm,  bedûtiicher  verstentuüsz  geuy?saget 
habe.    Und  unib  sôliiche  wjssagung  von  iereni  vatter  uad 


1 — 2  Agameon  B.   Agameoon  C.     nach  12  holziichnitt  BC 

* 

8—10  weggelaraen  D.  13  bobnohnitt  links  DE;  in  F  fehlt  holt' 
schnitt.  14  der  die  D.  Weissagung  gehabt  D.  17  ist  etwas  nn.ife- 
WÎ8S  D,  18  die  fraydigkait  D.  19  rauben,  der  Griechen  zâkunfft 
<^cn  D.  21  stimm  und  bedeütlicher  beständtuiui  D.  deatlicher  ver* 
ütandtnutB  F.    22  weiatagang  iat  sie  von  D. 

8  Die  Terse  stehen  nicht  bei  Verg.  Aea.  V,  aondero  II,  40S  f.: 
»EIcce  trahebatur  poins  Priameia  virgo  Crinibus  a  templo  GsMsdrt 
adytisque  Minervae.€  Dsr  irrtnm  ist  leicht  erklftrlicb,  wenn  die  tahl  Ii 
ursprfiDglich  lateinisch  wiedergegeben  war. 
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br&dern  hart  geBcblagen  und  ward  uff  îr  ragen  ait  gehalten. 
U»  dem  ist  Ton  d  en  po  eten  die  fabel  genomen  worden, 

wie  eîe  Ton  Appolline  gebûlet  würde  und  sie  im  verspräche 
jfiewillfagen,  so  ferr  das  er  sie  mit  der  kuost  der  wysi^aguog 
begàbete,  und  do  sie  desz  von  im  geweret  ward ,  wolt  sie  im  s 
nit  halten,  das  sie  verbaissen  het,  nnd  als  er  ir  die  gftb  nit 
wieder  niemen  meehi,  le^t  er  ir  dar  sA,  das  sie  wyssagen 
moclitx',  aber  nieman  würde  iprer  wyssagnn^  gelÖben,  als  ob 
eö  Hin  torin  ^esuget  hette.  Sie  ward  gemahelt  amem  edeln 
jfingling  Corthus  Chorebus  gehaissen,  den  sie  frttntlich  em- u 
p6enge,  aber  in  laid  and  trnren  ward  er  ir  ensogen  in  dem 
krieg  Tor  der  etat.  Und  seletst  nach  dem  verlieren  ieres 
vntters  und  ander  fründ  ward  sie  gefangne  Agauienoni  ze  fcail 
an  der  büt.  Und  als  sie  von  im  gegen  der  sbat  Micenas  geturet 
ward,  wyssaget  sie  im  uff  dem  weg,  wie  Clitemestra  sich  ge-  t» 
rieht  hette  in  setôten,  aber  ierem  wyssagen  was  Agamenon 
nit  gelôbig,  nnd  nach  mangerlay  sorg,  angst  und  nSt  des 
meeres  kamen  sie  gen  Micenas  und  Agamenon  ward  von  synem 
wjb  gelotet  und  dar  nach  (Jasandra  erwürget, 

Virgilius  XI  Eneid.  so 
Goniugis  iniande  prima  inter  limina  dextra 
Oppecyt,  deviota  Asia  subsedit  adnlter. 

1  brttderen  90  B,  brudera  C.  \B  Agameoni  B.  Afjpunenoni  C. 
16  ff.  AgsmeoD  B.  Agamenon  G.  nach  t9  hobaobnitt  G.  nsoh  22 
holnebnitt  B. 

1  und  aaff  ir  sagen  nichts  gehalten  noch  gescht  wordenn  0. 
2  genommen,  wi«  D.  8-4  Tcrsprach  sein«  wlUent  16  pflegen  D.  4  ferr 
er  «7  D.  6  was  sy  tflTor  Terhaiaseo  D.  7—8  ob  lie  ichott  weiasagen 
meeht,  •oH  Ir  doch  niemandt  desselben  glauben  geben,  als  D.  10  jQng- 
linge,  welcher  Ghorebus  gehaissen  D.  18  sy  als  aia  g&ugne  D. 
15  ff.  Clytemnestra  D.  16  Agamemnon  D.  19  und  ward  D.  20—22 
weggelassen  D. 

10  Cortbot  Corebus]  Nur  die  handsehriften  M 1  und  8  haben  beide 
namen  ;  M  2  bat  nur  Gorebos  ;  ebenso  findet  sich  in  den  lat.  drucken 
bloss  der  letitere  name.  20  Verg.  Aen.  XI,  266:  Ipse  Mycenaens 
ma^oram  dactor  Achivnm  Coigugis  infandae  prima  intra  limina  dextra 
Oppeiiit;  devictam  Asiam  sabsedit  adolter. 
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Von  Glitemestra ,  der  künigin  Micenaram. 
Das  XXXIIU  capitel. 

[bi.  46']  Holzschnitt:    Links   die   ermordung  Agamtuifioiis, 
rechts  diejenige  des  Aegisth  und  der  Gl jrtemnestra. 

b  Clitemestra  ist  gewesen  Tindari,  desz  küniges  von  Cebaliü 
tociiter,  usz  Leda  geboren  und  am  scb wester  Castoris,  Polucii 
und  Helene  und  ward  gemâhelt  Agamenoni,  dem  künig  Me- 
cenarum.  Wie  wol  die  selb  ninb  ir  hohe  geburd  eehyolich 
was,  so  ward  sie  dodi  nmb  ir  frevel,  augenomene  misseiftt  über 

10  wyt  verlimulet.  Wann  zû  den  zyten,  als  ir  man  AgamenoD 
vor  Troia  das  kriechisch  volk  als  ain  hobtmanu  regieret,  und 
sie  im  nun  ?ü  kind  geboren  hett,  fiel  sie  in  aneimlich  begird 
und  bSse  liebj  dess  mflssiggengers,  «agen  ifinglings  KgisU,  der 
ain  snn  Tiestis  was  usz  Pelopeia  geboren  und  sich  nmb  trag- 

15  hait  von  der  riteiM  hàtll  gezogen  zu  piiesterlichem  uinpt  ge- 
fuget hett.  Uud  durch  die  hiiif  und  ràt  Nauplj  desz  aiwu, 
der  et  wann  Palimedis  vatter  was,  wurden  sie  ain  ander  nn- 
ssimlich  tailhefiEtig,  Usa  dem  Übel  ist  entsprungen  von  Torchi 
der  zûkuttfft  desa  küni^  nmb  ir  misst&t  und  dnrch  den  rit 

M  ires  bftlen  un  i  viilycht  durcli  den  fbl.  47*]  unwîtîen ,  den  sie 
enpfangen  hett,  unib  das  er  Casandram  mit  im  gen  Mieenas 
gef&rt  bette ,  daz  das  kek,  traidig  wyb  getttrstiglich  mit  ge- 
wapnetem  gemfttt,  fraiszlieh  in  iren  man  wüten  ward,  und  als 

1  Clytemneetra  D.  5  holuchniit  links  DE.  3  Oebalia  D.  7-8 
Mjcenaram  D.  8  geburt  namhalft  D.  9—10  missethat  nl  wettsr 
bescbrait  D.  beachrien  F.  10  Agamemnon  D.  12  kinder  geboren, 
fiel  D.  18  und  verzagten  D.  14-15  sich  von  farlessigkeit  wegen 
▼on  D.  15  und  tfi  D.  16  alten  kûnigs  D.  16 — 17  ainaader  im 
onüim liehen  begird  sfi willen,  ausz  dem  grosz  ubel  D.  ausx  dem  (boli- 
acbniit}  gross  F.  19  kOoigs,  der  sie  als  dann  ungezweiffelt  stnUüea 
wurd  umb  ihr  D.  20  villeicht  auch  D.  20—21  sie  darab  empfaDgeo, 
das  er  D.  22  het,  darumb  das  D.  weih,  als  ir  gemahel,  der  kQnig 
Agamemnon,  wider  faaimkam,  f6r  sie  zô  mit  schalckhafitigeiu  genfit 
und  Waffen  gerflst  wider  iren  mann  zäwüten,  dann  er  vi!  dei 
meeres  D. 

^  geburdj  Lat.  genere  satig  et  <M>iûiigio  dara. 
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er  TOtt  Troia  inik  triuraph  sighafft  wider  kam  uod  vü  dem 

rneeres  grosse  ungestAmikait  erlitten  heit,  ward  er  qsz  irem 

falschen  herczen  in  gestiffter  früntschaft  hoch  von  ir  en- 
pbangen  uuder  gestalt  begirlicber  ziikunft  ieres  mannes,  und 
als  ne  geeaeen  hetton ,  nad  er  Ton  gûtem  win  geseitet  ward,  s 
achûff  aie  mil  ierem  bAlen  Egisto  (ala  etlich  wellen),  der  haim- 
Hch  in  dem  sal  Terborgen  lag,  in  aetSten.  Die  andern  sagen, 
als  er  zetisch  sasz,  was  er  beklaidet  mit  dem  gewaud,  das  er 
durch  siglichen  krieg  gewonnen  hett,  darumb  daz  er  den 
Kriecben  die  hocbzytliche  tag  clarer  bewjszte,  umb  das  ward  lo 
im  ayn  wib,  die  ebrecherin,  achmaichend  zü  reden  nnd  bitten 
andre  klaider  anselegen  nach  der  lands  gewonhait,  die  sie  im 
in  syneni  abwesen  hette  iiuichi  ii  lassen  und  bot  im  den  rok 
mit  ermelu  on  das  hoptiocb,  den  sie  in  der  boseu  mainung 
geordnet  bei.  Er  gieng  an  ain  ort,  da  bin  im  das» 
w  jb  den  rok  trüg,  und  atiesz  die  arm  in  die  ermel  und 
warff  den  rok  flher  den  kopff  nnd  sAchet  das  höptloch.  Die 
wyl  er  aber  alüo  hin  und  her  rauket  daz  huptloch  sùchend, 
winket  sie  dem  ebrecher  Egisto  iu  zetoten ,  die  wyl  er  ver* 
wikelt  ?raa,  das  öcb  lycht  beschenhen  mocbt,  also  ward  erao 
baimlich  ermort  von  Ëgisto,  der  öcb  nacb  Bynem  tod  das  gancz 
kQnigrycb  mit  Clitemestra  trncKltofa  mit  gewalt  sflben  iar 
re^niif»ret.  Aber  sie  selben  zyt  was  Horestes.  der  auii  A^;;l- 
meuouiä  und  Clitemestre  erwachsen ,  den  syn  iründ  vor  dem 
firaisaamen  wäten  der  mûter  beschirmet  bet,  der  ward  ge*  » 


10  den  knechiflchen  B.  Kriecben  C.  21  heimlichen  B.  heim- 
lich a 

« 

3  in  gleicbsoung*  f^ro-^snr  lieb  unnd  freündtschartt  D.  5  gesRttiget 
ward  D.  10  den  j<riechi-i  l  en  D.  12  nach  des  I),  15  tluhin  brachte 
ihm  das  weib  ein  hembd,  obenn  zugenüet,  wöUiclis  mit  Heisz  davor  zii 
seinem  vexderhenn  zügericht,  unnd  stiesse  1'.  17  unnd  warft»  über  D. 
18  ranket  sfichend  D.  19—20  er  noch  verwickelt  wÄr  D.  21  liaim- 
licb  D.  22  nnd  flF.  01>temne8tra  D.  tratzlich  D.  28  Aber  mitler- 
zeit  was  Horestes  D.     25  betten,  der  D. 

15  Kr  K^ieng  —  rok  trug]  zm&iz.  Ib  Miciieiid  etc.  |  Lat.  text  ; 
. .  .  unde  po88et  emittere  caput  semiligatus  adultero  percusori  ah  eadem 
äuadente  coucessus  est  et  sie  eo  nomine  vidente. . . 
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hercziget  uff  die  ràch  Ayoes  vaiters  tod  [bl.  47*']  und  sûchei 
beqneoilîeh  zyi  synen  ffiraaez  zevolbringen  und  tôteb  aie  beide. 
Wie  wol  die  baîde  grosse  Qbel  sjtid,  wayœ  ich  docb  nii, 

welhes  das  grosser  ist,  ob  das  übel  desz  ebruchb  grosser  sve 
•  üdei  die  über  grosz  gedurstikait  den  durcblüchtigen  kdnig 
uuTerschuldet  zetoten.  Doch  Und  ich  etwas,  das  zeloben  iii, 
die  starken  tagend  Horestis,  der  syne  bend  gegen  dem  mord 
▼on  syner  mûter  begangen  nit  lenger  enthalten  mocht,  das 
er  synes  vatters  unschuldigen  tod  an  der  schuldigen  wutenden 
M  mûter  und  an  dem  eitrüchijjfen  priester  nit  enrechf*,  dm  die 
schuld  iiif  denen  erlütert  würde  mit  irem  tod,  von  deren  haisaea 
und  aûtûn  der  ?atter  syn  blût  ?ergo88en  hett. 

Holzschnitt:  Helena  mit  Paris  im  schiff,  zur  aeite  links 
Lacedämonia,  rechts  Troya. 

u  Virgil  ins  II"  Hneid. 

Non  tibi  Tindaridis  facies  invisa  Lacene 
Culpatusve  Paris,  veram  inelementia  divum, 
Has  avertit  opes  etc. 

Vou  Helena.   Das  XXXV  capitel. 

M  [bl.  48"J  Helena  (als  vil  der  alten  mainend)  von  îerer 
dienstbarkait  der  uukUscb^  und  von  dem  langwirigeu  grossen 
krieg  von  ieren  wegen  erhebt  der  gauczen  weit  über  wol  er- 
kant,  ist  gewesen  Tindari,  des  kQniges  Oibnlie  toehter,  nss  der 
schönsten  frowen  Leda  geboren,  and  Menelao,  dem  kQnig  La- 

naeh  19  holsschaitt  BC,  21  langwirdigen  B  langwingen  G. 
24  geboren,  Menelao  C.  ^ 

1  bebertsiget  D.  d  Wiewo)  sollicbs  baider  seyts  groase  abel  teisd 
D.  6  das  dannocht  an  diser  sach  zôloben  D.  10  nit  rficbe  D. 
13  holzschnitt  fehlt  DE  15—18  fehlt  D.  19  Von  Helena,  der  »chöneo 
aui  Griechenland.  Das  D.  20  niaineDd)  ist  durch  ookeflschait  and 
von  D.  22  weit  fût  ander  wol  erkandt  geweron,  Tjadari  det  kUtägt 
Oebalie  D. 

15  Auneid.  II,  601:  Non  tibi  Tyndaridis  facie«»  itivis<i  Lacaenae 
Culpatusque  Paris,  divum  inelementia,  divum,  Has  evertit  ope»  st^rnit- 
que  a  culmine  Troiam. 
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cedemonum  gemâhelt.  Der  selben  Helene  schôuy  (aln  al  krî- 
chisch  alt  maister  und  nach  inen  die  latinischen  sa^en)  was 
so  zierlich  uud  über  scbjDbar,  daz  sie  lycht  der  schony  alier 
wjber  fîàrgeflecxt  werden  mocht.  Wann  Uomenis  mädiget  sjn 
gemftt,  der  doch  englische  TernnnjBPt  hett  (ich  geschwjg  der» 
andern),  ee  das  er  mit  «ynen  gedichfcen  (so  yil  er  gebSri  bei) 
iere  schony  hcscbryben  inocbt.  On  das  haben  all  die  best^»n 
maier  und  bildhuwer  sich  underätanden  mit  grossem  flysz,  mü 
und  arbait  der  höchsten  zterd  atn  glychnus  zemachen,  daz  die 
•eib  doch  den  nachkomenden  öch  bekant  würde.  (Inder  den  lo 
maifltern  ward  bestellet  von  den  Grotoniensen  der  best  und 
verniiDteöt  uml)  ain  ^rrosse  hunnu  geltes  Zensis  Eracleotes 
gehaisaen,  der  sie  zefornieD  mit  dem  bensei  alle  syne  kratift, 
sinn,  knnst  und  yernanffb  dar  zû  äbet.  Do  aber  der  selb 
maier  kain  andre  Vorbildung  bette,  wann  die  gedieht  Homeri  ts 
▼  on  ierer  scbSny  bescbriben  nnd  das  gemain  lob 
alles  Volkes,  dar  us/>  er  nit  gnAo;8aüilich  nach  synem  beilunken 
ir  gestalt  in  sich  bilden  mocht ,  gedacht  er  itsre  schony  usz 
andern  woi  gestalten  frowen  und  knaben  zesameln ,  darumb 
daz  er  ierer  gotlicher  scbôny  von  gestalt  deez  angesichts  und  m 
der  besten  lidînasz  desterbas  nach  môcht  komen  and  in  sich 
bilden,  dur  durch  er  ain  bild  machen  mochte,  daz  in  künfftige 
zytt  ir  gestait  gezöget  würde.  Und  wurden  im  [bl.  48**)  tüntt" 
die  schönsten  basz  gestalten  von  geberd  und  lidmasz  fürge- 
hebt,  die  man  gebaben  mocht ,  usz  den  allen  er  ain  gestalt 
▼ersamelt  von  ieder  das  best  und  schönst  genomen.  Noch  dann 
Uioclit  er  mit  aller  syner  kiinst  und  krallt  uir,  gnûgsaniîicb 
Tersamein  ain  biid,  das  ir  gelychen  m()chte  nach  dem  gemaineu 

2  alt  gesobichtfobreiber  und  poeten  und  naeh  D.  2  die  latei- 
(ho]s«cbDitt}*iitsehea  P»  5  docb  gOtlicbe  sinnreiebaît  und  ?ernuQfft  D. 
6  seinen  kfinttlicbeaa  D.  7  ir  schöne  kfinatliche  D.  9  grossem  bOehsten 
mUglichem  fleits,  m&e  nnnd  arbait  ein  gleiebnusz  dets  aller  schOiutei), 
wolgestalltesten  weibs  sttmachen  D.  12  Zeuzts  Heracleotes  D.  13  sfi- 
formieren  und  malen  D.  14  vernunfft  ftbet  D.  18  mocht,  sonder' 
Ueh  wie  sie  von  ungesicht  gesehen  nnd  von  glidmaas  gescbaflen  wer, 
gedacht  D.  21  glydmass  D.  28  seyt  etwas  gemeai  D.  gemesHig  F. 
Abo  worden  l).  24  glidmas«  D.  28  ein  bild  zösameo  bringeni  das 
ibr  recht  glaeheii  D. 

16  von  —  beikcbribeoj  erklärender  susatt. 
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loi)  irer  scbôny.  Icb  wonder  och  nit  darab.  Wann  welher 
möchte  mit  dem  pensei  mit  den  färben  oder  mit  dem  grab- 
messer  die  frôliche  Ögen,  das  liepHch  angesicbt.  ir  gefiUig 

schmollen  bezaichnen?  und  mtiii^erlay  zierlich  L;eberd  nach 
5  Verwandlung  der  wort  und  werk  geendert,  so  das  allain  werk 
fi^nd  der  natur  und  nit  der  maiater?  Darumb  machet  er,  das 
er  mocbt,  und  das  von  im  gemaehet  ward,  verliess  er  den 
kûnfftigen  als  ain  himWscbe  bildnng.  üss  disem  haben  die 
synnrychen  maister  ain  »öltich  gedieht  von  tr  genomen  ^  das 
10  sie  von  wegen  irer  briiiiienden  o^en  als  der  morgenstern  er- 
iuchtend,  umb  soliicha  liecht,  das  von  kainem  tôtiicheii  men- 
schen Tor  nie  gesenhen  ward,  umb  den  merklichen  schjn  des 
gancsen  angesiebtes,  umb  tr  langes  goldfarbes,  umb  die  schultern 
fliegendes  bftr  mit  sAszlntenden  cinibeln  dammb  (re- 
is ct^ri  biklciidet,  urub  ir  süsse  stiuiui,  umb  iren  îobîîchen  u  an  iel 
und  gût  geberd,  umb  iren  roseufarben,  wolKciimekeuden  iiiuud, 
umb  ir  gtjssende  stirnen,  umb  ir  wysse  kelen  als  das  helfen- 
bain ,  umb  nngesenbne  lustbarkait  der  brfistlin  ron  dem  goi 
Jupiter  a  SS  Leda  geboren  »ye,  in  ainen  schwan  verwandelt, 
»»und  Leda  in  ainen  adler  bekeret,  leget  zway 
a  y  e  r,  u  s  z  dem  ainen  ward  Helena,  u  s  z  dem  an- 
dern Gastor,  die  buide  unti^tlich  beschriben 
werden.  Uss  dem  sie  wellen  zögen,  das  derselben  Helenen 

8  äugen,  im  angeflicht«  liebliebait  D.  10  morgensfeemeB  D. 
14 — 15  hat,  ombirtfiaseatimmD.  16  walge«chickten  D.  17  atimena,  ir 
D*  18  brBstlin,  das  iie  auch  von  D,  19  gebona,  der  «ioh  diueh  ir  liebe 
willen  in  ein  sohwanen  verwandelt  und  Ledam  tehwengert,  da«  «e 
leget  away  air  D«      22  Castor  und  Pollox  D«  nntödtlieh  worden  D. 

10  brinneaden  ogen  etc.]  Lat.  :  eamque  ob  eideienm  ocolomm  fal- 
gorem. 14  mit  sfleslatenden  drnbeln  ete.]  ÎAt,  text:  »bnio  inde  per 
hmnores  petolantibus  reoideatem  cindnulis  et  lepidam  eononunqae 
voeie  euavitatem. . .«  Die  törichte  und  die  flaehtigkeit  der  SteiahOwel- 
sehen  flbersetsong  wiederuin  leigende  wiedergäbe  des  lateiniscfaen  »ds- 
cinnnlis  SS  gekräuselte  haarlocke«  durch  «cymbeln«  (cymbalam)  war  viel* 
leicht  durch  die  bescbaffenheit  der  von  8t,  benutiten  bandsehrifl  nftber 
gelegt.  18 — 19  von  dem  got  Jupiter  etc.]  8t.  gibt  hier  wieder  oihere 
ausfttbrungen,  der  lat.  text  lautet  nur:  »Jovis  in  dgnum  verdde  scripeere 
filiam  (ac.  poetae).«  Diese  angaben  vgl.  bei  Boocat.  de  gen.  deor.  lib. 
XI,  7:  De  Castore  et  Polluoe. 


schAny  von  kainem  menschen  mit  penseln  and  färben  maj? 
hezaichnet  werden,  so  sie  der  ôbrist  got  Jupiter  selb  formieret 
hàt  [bl.  49"]  mit  aller  schôuj  on  gebrechen.  Durch  die  won- 
derbare  acbooj  ward  Tbeseus  beweget  von  Athenis  oas  in 
Laconas  ze  siechen  und  zfl  den  zyten  der  grftBten  frfden  aller  s 
kQnglichen  ritterscbafft  rubet  er  fraiszlich  mit  gewalt  das  iung, 
zart  iunkfrôlin  und  fiiret  es  haim.  Und  wie  wol  er  ir  über 
das  kttssen  nichez  enpiiiren  œocht,  dnnnocht  ward  sie  etwas 
an  ir  ktlaehait  mit  masen  Termerket  Und  korca  dar  nach«  aU 
Theeena  nit  anhaimech  was,  begerten  iere  brAder,  daz  sie  wider  lo 
(gegeben  wflrde,  das  ^ch  von  der  mûter  Thesei  Alathia  ge- 
hai^en  besehahe  on  widerred,  wie  wol  etlich  sagen,  Protheus, 
der  küoig  von  Egipten,  brechte  sie  wider  zelande.  Zeletst  als 
sie  manbar  was,  ward  sie  aûgemahelt  Menelao,  dem  kflnig  La* 
oedemonam ,  dem  sie  gebare  die  ainige  tochter  Hermionam 
gebaissen.  Nach  disen  dingen  über  etlich  iar,  als  Paris  wider 
in  die  stat  lliuiii  gekouien  was ,  der  von  des  tromes  wegen 
sjner  schwangern  mûter  Hecube  durch  haissensynes 
▼ater  Priami  in  dem  Wald  Yda  den  wilden  tieren  fQrge- 
worffen  ward,  nnd  darnach  sjn  unerkanter  brflder  Hector  von  m 
im  an  ringen  nnd  fechten  über  wonden,  und  von  Hecnba  hy 
der  wiigi  n  und  andern  zaichen  iere  nigner  sun  erkennet  ward 
und  uÖ'geDODicD ,  ward  er  gedenken  der  gelübt  des  schönsten 
wibes  Veneris  nmb  die  nrtail  der  schSny  and  die  gàb  desz 
goMin  apfels  gethan.  Und  nachdem  als  er  grosse  schiffung» 
in  dem  wald  Yda  zemacben  geordnet  hett ,  für  er  Ober  meer 
mit  künglichem  her  belaitet  in  Iv riechen  land,  umb,  tlesionain 
syn  Schwester,  wider  zebringen,  die  etwann  von  T  heia- 
mone  hingefârefe  ward  in  dem  ersten  gewinnen 

S  bab  D.  on  abgang  und  gebrechen  D.  6  er  sj  frftvenlich  D. 
8  kütsen  and  halsen  D.  nichts  zöfügenn  mocht  D.  nit  E.  9  mit 
arckwon  verklainert  D.  11  Âlethia  D.  13  Darnach  als  D.  17  kom- 
men D.  18  mäter  der  künigin  Hecube  I).  22  erkennt  und  D. 
24  von  wegen  seins  urthail,  das  er  ir  aU  der  schönsten  die  gaab  des 
golden  apffels  sfigsproohen  het,  und  D. 

18  durch  —  Priami]  zusalz.  28 — 29  die  etwann  —  der  stat]  Zu- 
satz. Doch  hier  ein  irrtum,  da  Hesiona  tochter  de«  T^aomedon  und 
Schwester  des  Priamus,  nicht  des  Paris  ist.   Vgl.  su  Stainhöwels  su- 


Digitized  by  Google 


m 


der  8 tat,  aida  er  von  Meoelao  herlich  und  wol  empfangen 
ward  und  beherbergte  Do  er  aber  Heleoam  eraach  [bL  49^J 
mit  bim  lischer  achony  erlflehtend  und  id  kfin  gl  jeher  wät  sich 

gail  erzogend  und  in  uch  etwann  begirlicher  ausenhend.  ward 

fi  er  gefangen  in  dem  cjemüt  und  gewann  hoifiiung  nsz  iren 
Ijchifertigen  sitten  der  sprinczelden  ögen  yobrûostiger  geberd 
der  lieby«  mit  denen  sie  die  brinnenden  flammen  der  begterd 
gencsdieh  in  syn  hercz  festiget.  Zü  disen  dingen  gab  ôeh  das 
glük  synen  gunst,  wann  es  fâget  sich  von  geschieht,  dax  Me» 

10  nelao  gebüret  in  grossem  gescbefft  in  Cretam  zefaren  (d  i  f 
wir  nun  Caudiam  haissen)  und  verlies/.  Fanden)  m 
synem  sal,  dammb  aie  machet,  da/,  die  baide  ynbrûnsticlicfa 
in  unsäliger  lieby  enzûndte  sich  von  Lacenas  hüben  fiber  meer 
gen  Troia  «efaren  hj  der  nacht  mit  ainem  grossen  tail  Menelai 

16  desz  künglichen  schac^i^s.  Also  bracht  Paris  in  die  stat  liiuui 
(die  wir  Troyam  nemend)  die  brinnende  fakeln,  mit 
der  die  stat  verbrennet  ward,  als  der  trom  Hecnbe,  do  sie  syo 
schwanger  was,  vor  bedQtet  hett.  Doch  sagen  etlieh  ander, 
das  sie  Paris  uss  Cithera,  der  nach  gelegen  insel,  röbet  sû  den 

so  zjten,  do  sie  nacb  dt  i  hmds  gewonhait  ir  opfer  in  dem  tenipei 
geniachet  het,  und  füret  sie  in  der  geordneU^n  schiÜuug  mit 
vi!  sorg  und  angst  gen  Troya,  da  sie  von  Priamo  mit  besander 
eer  und  wirdikait  enpÜRngen  ward,  wann  er  mainet  die  roasen 

der  schmachait  von  Thelaroone  bewisen  an  syner  tochter  He* 

—  —  ■ 

12  inbrinttigklicben  B.  ynbrfinsticlioh  C.    16  wir  nan  B.   wir  C. 

18  was  icbwanger  B.  acbwanger  w;ts  G. 

* 

1  ptat  Trnj'a  unfl  kam  gen  l.acedemonien,  aida  von  L>.  leiirh- 
tend  D.  künijfklichem  f?wand  sich  frech  erzai^en  l).  4  ansehen  1>. 
8  gentzlichen  D.  9  sich  nnj?efilrl icher  weisz.  das  0,  12  innbrün^tifj- 
klicben  H.  13  entzündt  D.  von  Lacedemonier  erhuben  D.  14  dei» 
künipfklichon  .^chiitzHS!  Mpnelai  I).  It^  wir  nun  D.  18  schwanger  pr^- 
wes«'ii  was  D.  20  terapel  verbracht  und  D.  21  inn  «chifFun;^.  no 
darniitt  ^erüst  was,  mit  vil  P.  24  die  fschmachait,  so  im  von  ü. 
bewisen,  der  im  sein  scbwester  He^iouaiu  hin  gfürt  het,  damit  D, 

•ats  Boocat.  de  gen.  deor.  Hb.  VI,  7  De  Hemona;  »Henona  ....  ab  Her- 
cule deiecto  Uione  et  ocdto  Laomedonte  capta  e»t  et  Thelamoni,  qnoniam 
primnt  mnrOB  ooaicendwMt  dvitatis,  in  partem  praedae  cooeena  eit 
. .  et  cum  frustra  eaepius  a  Priamo  repetita  enet.  ... .«  vgl.  such 
weiter  unten.   11  die  wir  —  haiesen]  sueats.   16  die  —  nemood]  «nsti. 
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sîona  da  mit  haben  ah  ^etilket.  Aber  es  ergîenjç  vil  anders, 
wann  er  kam  durch  dus  in  Zerstörung  synes  rjclies,  do  all 
Kriechen  von  der  schroachait  der  frowen  beweget  wurden,  und 
ward  Paridis  schmachaifc  und  syn  unrecht  get&tten  mer  und 
hSber  Ton  den- kriecbisclien  ftüraten  geachtet,  wann  dielycht-ft 
fertikait  Helene.  Darumb  nach  maiiscem  begerri  sie  [bl.  50*] 
w iiier  haim  zegeben  irem  n)an  iMeneiao ,  und  als  das  nit  be- 
sehen hen  wolt,  schwüren  sie  all  zesamen  ainhelliglich  in  Zer- 
störung Troje.  Und  mit  mer  dann  taiient  schüfen  mit  wol 
gewappneten  mannen  geladen  füren  sie  an  das  gestad  swiachen  m 
den  zweyen  vorbuwen,  deren  ainer  Sigeuni,  der  ander  Ritheum 
hai.ssrt  mit  gewalt,  daz  in  kain  widerstand  geschaden  mocbt. 
Oo  wocht  üelena  wo!  merken  ,  wie  ^ross  ir  sohuny  was ,  do 
sie  von  der  etat  mnren  alles  gestad  dem  meree  sähe  belegert 
iyn,  alles  ToUer  f jnd ,  alle  nmbligende  gegend  mit  fwr  Ter-  u 
belgtt,  das  volk  in  totlich  fechten  sich  bewegen  und  von 
wunden  ninb  wunden  gegeben  in  den  tod  fjan  und  von  troy- 
scbeni  und  kriechischem  blut  alle  ding  entrainet  werden.  Sie 
ward  öcb  also  in  der  bert  f&rgenomen  spennikait  sehen  iar 
den  Kriechen  vorgehalten,  mit  manigfaltigem  todschlag,  desa  m 
edeln  blûtes  baider  sytten  otFt  begeret,  doch  nie  gegeben, 
Darumb  och  das  belegern  steteglicli  weret  on  verziehen.  In 
der  zyt  ward  üecior  von  ÂchiUe  erschlagen  und  Paris  von 
dem  fraidigen  iflngling  Firrbo  get&ttet  und  yermainet  Helena 
wenig  gesQodet  hahen,  das  sie  Paridem  genomen  hett  und  nam  m 


6  bl.  50,  in  dem  Müncbener  ex.  fehlend,  i»t  nach  dem  ex.  der  «tadt- 
Mbliotiiek  iq  Ulm  eingetetst.     II  Sigenum  G. 

1  hinweg  F.      4  theten  D.      6  darumb,  als*  sv  otftmals  begeren 

lieesen,  sie  D.     7  und  das  D.    8  einbelligklicb  die  etatt  Troie  sä  er> 

rtöien  D.     II  twaien  bergeo,  die  für  die  andern  landtschatft  hinausz 

iao  das  meer  raieben,  derenn  D.     12  mocbt.    Dabej  knnd  Helena  1>. 

15—16  fewr  verhört  D.    16  tödtlieb  gefar  sich  wagen  und  vonn  irenn 

wegen  ainander  stätigs  lâtod  schlagen  und  vonn  D.      20  mitt  so  L>. 

todWohlag  und  vergiessang  vil  edels  blâtê  D. 

* 

U  Hitbeum  haisset  etcj  bat.  text:  Litos  inter  Sigeum  et  Reiheam 
promuntoria  Frigie  ocoupavere  et  Ilionem  obsederunt  fmsira  obsisten- 
tibnt  Frigiie.   Helena  qnldem,  qnaati  etc. 
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nach  sjnena  tod  Deiphebam,  den  iangen  brAder  Paridis.  Ze- 
Ifltoi  alB  die  Kriecben  gedaebten  mit  Terretery  zèTolbriogen, 

das  sie  mit  langem  belegern  nit  volenden  mochten,  ward  die 
ursecheria  alles  Übels  begirlich  Volbringen,  was  sie  wider  die 

«  TroiaDer  gedenken  mocbt,  dainmb  daz  sie  wider  in  gnad  iras 
ersten  mannes  geeecset  wQide ,  als  och  besebach.  Wann  ab 
die  Kriechen  in  listtkait  den  abechid  won  dem  belef^eni  der 
stat  glychsneten  und  nun  me  die  Troiani  erbcbrokeu  uiid  von 
[bl.  oO**]  arbait  über  fast  gemüdiget  waren  und  Ton  den  oüwen 

10  froden  und  bocbajUiohem  wolleben  der  spjs  etwas  Ton  dem 
schlaff  bedmkt,  liesz  Helena  grosse  fakeln  enaflnden  in  der 
hôhj,  in  masK  als  ob  sie  frSden  tenez  machen  wilte,  da  mit 
sie  den  Kriechen  ire  wider  nmb  keren  bezaichnet,  als  ie  mit 
inen  verlussen  bett.    Do  die  widerkamen ,  funden  sie  die  »tat 

»in  halbe  scblafirûw  geseczei,  die  tôr  geöffnet  und  erböt  sich 
der  jngang  on  widerstand.  Und  nach  dem  als  die  stat  ange- 
sOndet  ward  and  Deiphebns  ellengUch  erschlagen,  in  dem 
awainczigisten  iar,  üIs  sie  Menelao  genomeii  was,  warii  sit>  im 
wider  gegeben.    Etlich  ander  sagen,  Helena  wCIrde  mt  mit 

M  irem  willen  von  Paride  hinweg  gef&ret,  suuder  mit  gewalt, 
daram  sye  wol  billich,  daz  sie  der  man  wider  begnadet.  Als 
er  aber  mit  ir  wideramb  begeret  in  Kriechen  zefaren,  watd 
er  von  inigewitter  und  uuge.stumy  desz  raeeres  bezwungen  in 
Ëgipten  zefaren,  do  er  von  Polibo,  dem  künig,  wol  empfangen 
ward.  Und  erst  by  acht  iaren  nach  Zerstörung  der  stat  liiom 
fftr  n  wider  haim  in  Lacedemoniam  mit  sjrnem  widerbrachten 
gemahel.  Wie  lang  sie  aber  dar  nach  gelebt  nnd  was  sie  be- 
gangen habe,  wu  hin  sie  kummen  sje,  hab  ich  nie  gelesen. 

V6  mit  in  H.  mit  inen  0.  17  ellentigklich  B.  ellenglicb  C. 
nach  28  hol^schnitt  C. 

2  znwepen  bringen  D.  zubringen  F.  7  îûstigkait  I).  8  Troianer 
D,  9  arbiiit  übermüdet  D.  13  Cîriecheu  ain  kreiden  gab  widerunab 
züwenden,  ala  f«y  mit  in  D,  15  halbem  scblaft'rii ,  die  thor  geöffnet 
und  frejen  ingang  on  D.  16  dem  die  stat  D.  17  ellendijjrklich  i>. 
19  Etlicb  sagen  Ü.  25  erst  nach  zeiin  jareo  D.  28  hab,  oder  wo- 
hin D. 
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Vîrgîlius  VU  b^Deid. 
Pieas  eqnoDi  domîtor  quem  capta  Copidine  ooniunx 
Fedt  autem  Cim  sparsitqne  coloribi»  alas. 

VoD  Circe,  der  sunnen  tochter.  Da»  XXX  VI  capitel. 

Circe,  von  irer  zobery  wegen  iincz  uff  den  hütigeu  tag  5 
aîn  vryt  gerûmte  fraw  nach  der  poeten  sag,  ist  gewesen  der 
ronnen  ood  Perse  tochter«  der  ttebterin,  deren  vatter  Oeceanus 
{gewesen  ist,  und  tr  brûderOetee  wae  der  kfinig  in  Cholehon. 

Doch  nach  der  warliait  ist  sie  dui  uml)  der  [bl.  snnnen 
tochter  gehaisRen  worden,  daz  sie  wonderbarer  schuny  zierlich  10 
erlûchtet,  und  ir  die  krafft  der  krüier  für  ander  kantlich  waren, 
and  in  allem  tAn  und  lassen  fast  TemCUQfiig,  die  ding  alle  gibt 
die  snnn  den  kinden,  die  in  irem  besten  ynflnsz  geboren  werden^ 
als  die  astrologi  sagen.  Wie  sie  aber  die  insel  Colchos  Ver- 
lässen habe  und  in  Italiam  komeu  sje,  gedenk  ich  nit  das  i& 
gelesen  baben» 

Holzschnitt:  Girce  links,  rechts  Ulizes,  umgeben  von 
▼ier  geföhrten,  die  statt  eines  menschenbanptes  tier« 

köpfe  tragen  (löwe,  fuchs,  zwei   schweine).    iJie  ge- 
r.ihrtt'n  Hcheinen  sich  bei  Circe  zu  beklagen,  während  20 
Ulixes  auf  sie  hinweist 

Aber  alle  alten  hüstorien  bezûgen,  daz  ir  wonung  uff  dem  berg 

nach  4  hol7.??cbTiitt  H.  T)  pis?,  autt'  ü.  untz  utf  C.  10  sundor- 
harer  B.  wonderbarer  C.  22  wonung  sej  gewesen  auft'  B.  wonung 
off  a 

1-4  fehlt  D.  5  ff.  holMohnttt  links  DE.  holnohnitt  fehlt  F. 
5  byts  anff  D.  heütig  D.  hefltigen  EP.  6  herfimmte  D.  Poeten  an* 
laigenn  D.  7  tochter,  der  aohOnen  Kymphe,  deren  D.  8  geweaen, 
und  D.  Oetes  kftnig  D.  10  dnt  sy  mit  wunderbarer  D.  11  kaatlich, 
nand  D*  12  Tsrofinfftig  war  D.  15—16  das  ich  darvon  gelesen  hab 
D.    22  Aber  die  D. 

« 

1  Verg  Aen.  VII,  187—191:  Ipse  Quirinalt  liiao  parvnqiie  sedehat 
8ueeinctu8  trabea,  lae?aque  andle  gerebat  Picut,  equnm  domitor,  quem 
eapla  cupidine  C0i\jux  Aurea  percussum  virga  versumque  venenis,  Fedt 
»Ten  Circo,  ipanitqne  ooloribo«  alas.    14  astrologi.!  Lat.:  mathematici. 
ao«oMio-St*liih<hrttl,  9 
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Volsooram  gewesen  eye,  der  ii£P  den  hfitigen  tag  Girets  berfc 
den  namen  behalten  hat.  Und  so  man  von  der  hochheriimten 
irowen  nit  wann  erdichte  sagen  tindet,  so  sjnd  doch  die  selbes 
nach  der  warhait  so  vîl  wir  mûgen  asz  zelegen«  das  die  le> 

ft  senden  der  irrsal  under  richtet  werden.  Man  sagt  von  ir,  dsx 
alle  schifflflt,  die  nngefarlich  Ton  ungewitter  oder  mit  willen 
und  fürsacz  an  den  selben  berg  kemeu,  der  etwann  am  insel 
^eweseu  ist,  iecz  ain  gestad  des?,  meres,  von  ir  mit  zoberj 
durch  segen  und  trank  in  wilde,  fraisame  tier  verwandelt 

10  [bl.  5P]  würden,  ietlicher  nach  sjnetn  wesen.  Under  denen 
waren  öch  ülixis  gesellen«  Aber  ülixts  ward  beschirmet  dnreh 
den  rat  iMercury.  Kv  bezwang  sie  öch  mit  dem  scbwert  uou 
tnnven  des  todes,  daz  sie  syne  gesellen  wider  umb  ^in  ir 
menschlich  gestalten  bringen  mûste.    Kr  belib  och  also  ain 

u  ganczes  iar  in  ierer  gemains&my  und  gebar  osa  ir  ainen  son 
Theologonnm  nnd  schied  do  Yon  ir,  beg&bet  mit  grossem  rit 
und  wyszhait.  Die  frow  was  michtig  an  gAt,  an  remnnfTt, 
Worten  und  werken,  uit  ferr  von  der  statt  Gnieta  in  Cain{)aijid 
gesessen.  Und  wurden  vii  durch  iere  schôuy  und  schmaicbend 

so  lieplich  Sitten  und  gebärd  beweget ,  sie  aesenhen ,  mit  denen 
sie  sich  also  erzSgen  nnd  halten  künde,  da«  ieder  hoflnung 

1  VoUcorum  der  B.  Voleoorum  gewesen  sy  C.  7  kommen  B. 
kernen  G.   10  den  B.   denen  C.   14  geatalt  B.  gestalten  C. 

♦ 

1  wonung  sey  gewesenn  auff  dem  Werg  V'olscorum,  der  autî  -  i  n 
lieütigt'n  ta^'  Circeu«',  das  ist  Circis  0,  8  nichts  ander;?,  d^nn 
poeten  gedieht  ImbeD,  findt  D.  i  aiisz  legenn  D.  4—5  lesendenn 
ains  j?rund.s  undeirieht  D.  7  kommen  D.  8  vorgestadt  D.  9  în 
ruantlierlav  wild,  freissame  D.  10  den  IK  II  UHxis,  de^^  klu^'e?«ien 
künigB  gi'sMlieu.  Aber  benenter  Ulixia  D.  14  gestalt  bekeren  miiszten 
l>.  kcren  muste  F.  15  in«  ir  D.  in  irer  F.  17  weiazhait.  Inder 
l(  hell  verdunckelten  worten  ist  mein»  erachten«  diser  nachvolgenU 
Miiii  und  verstand  begriüeu.  Cio  fraw  wa8  mü^liti*,'  an  s?i']t.  an  schick- 
licbait,  Vernunft  D.  geschicklicbeit  F.  19  gesessen,  daselUt  wurden 
ire  vil  durch  ire  D. 

1  berg  VoUcorum]  Lat.:  Eam  Etheuiu,  Volscorum  luontem.  17  wysx- 
hait  etc.]  Lat.:  plénum  consilii  discessisse,  quo  siib  cortice  bos  existinio 
latere  sen^us.  8unt,  qui  dicant  hunc  feroinam  haud  longe  a  «JaieU 
Campanie  oppido  potentissimam  fuisse  viribus  et  sermone. 
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bette,  snncleni  gumi  und  Wehy  Ton  ir  se  erwerben ,  und  was 
kainer,  dem  nit  lycbt  wäre,  ir  gebott  ze  Volbringen  nach  ierem 
willen.  Doch  siûnd  allweg  ir  gemüt  ^ebebalten  desz  Ijbes 
ramikali  miTermalget,  danunb  sie  gedàebt  iere  liebbaber  mit 
gebotten  ron  ir  «esenden,  das  sie  nit  Qberwonden  warde,  und  6 
gebot  etlieben  boffinansebaift  zetryben,  dammb  sie  in 
hund  verwandelt  gesagt  wurden,  wann  all 
kôffiùt  lernen  kalieu,  vi!  schwaczen  und  als 
die  band  bellen,  bis  daz  sie  iere  war veriry ben. 
Daramb  öob  der  köfflüt  got  Mercnrins  miti» 
aiDemhnndskopffgemaletwfirt.  Etlicben  gebot 
sie  ritterscbafft  nmb  ieren  willen  zepflegen,  die  nun  Iraidiger 
und  sterker  sich  erzôgten,  wann  inen  ir  aigne  natur  gegeben 
beit,  darumb  sie  io  Itwen  Terwand  elt  gesagt 
wurden.  Den  andern  gebot  sie  bj  ir  aewonen,» 
die  waren  Ulixis  gesellen,  die  sie  scbon  nach 
aller  wolnnst  ii  a  1 1  e  n  Hesz  nmb  b  e  g  i  r  d,  die  sie 
2Û  Ulixi  liett,  darumb  sie  in  schwyn  verwandelt 
gesagt  wurden,  wann  sie  zû  allen  zjten  in 
â  ber flüssiger  wolnnst  tragten  als  dieschwin.to 
Und  Yil  anders  desz  geljcben  geböt  sie  ieren  Hebhabern, 
[bl.  52*]  die  nach  dem  weaen  ierer  gebott  in  dise  oder  andre 
tier  verwandelt  mochten  gescheczet  werden.  0  dn  leser  und 
bôrer  diser  geschiebt  merck ,  wie  vil  Circes  uif  erden  synd, 
die  noch  bût  mit  ieren  nnktischen  geberden  und  unaimUcberse 
Zierde  die  mann  raiczen  zA  ierer  bSeen  liebj  nnd  gefallen, 
and  doch  dar  bj  frumm  gehaissen  syn  w6llen, 

1  ftonder  C.    4  u&verneiUget  B.  unvermelget  C.     9  iere  gfitar 

B.   ire  war  C.  13  in  ir  B.  inen  ir  0. 

« 

3  getnflt,  aie  am  narrm  aail  sflfiern  und  lâbehalten  D.  saîl  fieren 
Eb  narmseyl  sa  fSreti  F.  4  anvermeilget  D.  5  worde.  Yeraebafft 
daiau£F  etlicb  aaff  das  meer  sfifareo  and  sft  ranben  ,  die  Reiben  hielt 
man,  all  ob  sie  waren  Inn  w0lff  verändert,  und  gebot  D.  dieselbigen 
F.  7  geacht  wurden  D.  8  lernen  vil  schwatseo  nnnd  geachray 
treiben  gleich  als  die  hnnd  pellen,  bjsz  das  sy  ire  gfiter  vertribenn  D. 
13  in  ir  D.  Inen  ir  F.  20  trabtenn  ah  D.    24  vennerck,  wievil  noch 

aolUcber  Ciroet  und  zanherin  anif  D, 

* 

^  tt'.J  Von  hier  bis  eam  schloMe  berührt  sich  St.  nur  noch  ge- 
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das  doch  nit  gancs  luter  iat^  wann  nnkäsclie 
geb&rd  bringen  b^ae  werk.  0  wie  vil  der  mann 

und  Jüngling,  die  alltag  in  I6wen,  hunn,  schwyn, 
äffen  und  göch  Terwaudelt  werden,  diebillich 

»iere  Ören  verstopten,  daz  sie  der  Syrenen  8chroaich- 
geeang  nit  gehören  möchten,  wôlten  sie  nnTerwandelt  beljben. 
Als  öch  Vlixes  teit  durch  die  wjsshaife  von  Mercario  im  ge- 
geben, mit  der  öch  syn  gesellen  von  im  erlediget  wurden  nach 
der  hystorien  usz  wysung.     Man  sagt  öch   von   der  seihen 

1»  frowen,  sie  sye  gewesen  ain  gemabei  des  künigs  Latinoruoi 
Pici,  der  von  Satumo  geboren  ward,  und  hab  in  gelert  künff- 
tige  ding  sagen  nss  der  vogel  gesang.  Und  nmb  das  er  die 
junkfrowen  Panoniam  hület ,  ward  sie  Ofern  und  verwandelt 
in  in  den  vogel  Picuni  sines  namens,  der  /. etiitsch  aj^el- 

iistür  haisset,  und  das  darumb,  daz  er  hett  ain  baimscbe 


10  sye  sie  C. 

2  geb&rd  geberen  D. 

legentlich  mit  seinem  lateinischen  text:  Nec  magnifacientem,  dummodo 
aliquid  consequeretur  optatum,  a  nota  illaesam  servasse  pudicitiam  ei 
sie  niultos  ex  npplicantibus  suo  littori  blandiciis  et  ornato  sermone  non 
solum  in  suas  illecebras  traxisse,  verum  alios  in  rapinam  pirraticarn 
impnlisse,  nonnullos  omni  honestate  postposita  ad  exercendam  negotia 
et  mercimonia  dolis  incitasse,  et  plures  ob  sui  singularem  dilectionem 
in  superbiatn  extniisse  et  sie  hü,  quibus  infaustae  mulieris  opera  bo- 
mana  subtracta  videbatur  racio,  eos  ab  eadem  in  sui  facinoris  fent 
merito  crederetur  fuisse  conversos,  ex  quibus  tatit  oomprehendere  po«- 
sumus  hominum  muHerumque  conspectis  moribus  nmltas  obique  CifOet 
esse  et  longe  plures  homines  lascivia  et  crimine  buo  versos  in  belosf. 
Ulizes  antem  Mercurü  connlio  perdoctus ,  prodeniem  vimm  satit  efi- 
denter  ostendit,  quem  adulantium  nequeunt  laqneare  deeipule,  quinimo 
et  documentis  suit  laqueatos  persepe  soluit  a  vincalo  reliqautn  aatii 
patet  ftd  bistoriam  pertinere,  qua  constat  UHxem  aliquamdiu  perman- 
date  cum  Circe.  Beferiur  praeterea  bane  eandem  feminan  Pid,  Sa- 
turn î  filü  Latinoram  regis,  fuisse  conjugem,  eumque  augutandi  doeaisw 
scientiam  ob  ob  zelum,  qnia  Pomonam  nimpbam  adamaiet»  eam  in  aveaa 
sni  transformasse  nominis.  Erat  enim  ille  domesticns  pîcos  avis,  ei 
cantn  cuius  et  motibus  snmebat  de  futuris  augarium,  et  quia  ssenndnn 
actus  Pid  vitam  duoeret,  in  pionm  versos  dictma  est.  Qnando  seu  qoo 
mortis  genere  ant  ubi  baec  defuncta  sit  Girces,  compertom  non  baliea 
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agelstflr,  vm  deren  wegunn  und  gescbnij  er  künfftige  ding 
ftlraaget,  dammb  aaget  man  in  verwandelt  syn  in  den  selben 

vogel.   Wa  aber,  wie  oder  wann  die  selb  Circes  tod  sye,  hab 
ich  nie  gefunden. 

Virgil.  XI  Eneid.  versu  535. 

Ore  dabat, 

Graditnr  bellum  ad  crndele  Camilla   per  totnm. 

Von  Camilla,  der  kunigin  Volscoi'um. 
Das  XXXVII  capiteh 

[bl.  b2^J  Hokechniti,  Links  :  König  Methabus,  auf  der  fluehi 
am  flosae  Damascenne,  Mast  sein  kleines  töcbiercbeu 
Camilla,  an  einer  stange  befestigt,  ans  jenseitige  ufer; 
rechts,  weiter  im  hintergrund:  die  heranjçewachsene 
Camilla  zu  pterde  wird  durch  einen  ian^eukauipf  getötet. 

Camilla,  die  hoch  berümt  junktrow  wirdiger  gedechnUs,  it 
ist  gewesen  Metbabi,  des  eltesten  kûnigs  Volsoomm  tochter 
and  Casmille,  sjner  bnsfrowen,  die  an  der  gebnrd  des  selben 
kindes  ir  leben  endet,  und  ir  zû  gedecbtnnsz  tett  er  den  bAch- 
staben  s  von  îerem  nanien,  das  sie  rauiilla  geiiaisseii  würde. 
Der  selben  junktrowen  yon  dem  tag  ierer  geburd  was  das  ge-  w 
lak  bert  und  übel  gemaint,  wann  unlang  nach  der  mûter  tod 
ward  Metbabns  dnroh  ain  nfflöff,  nnder  synen  michtigisten 
Herren  und  burger  nff  erstanden,  usz  sjnem  rych  gechling 
vertriben,  und  begab  sich  in  der  flucht  nichez  mit  im  zenemen, 
wann  allain  syn  klaine  tochter,  die  im  doch  für  alles  ander  26 
gût  lieb  gebebt  was,  und  darumb  syn  nngefell  des  ter 

1  alster  D.  bewegniMS  D.  bewegnussen  F.  15  holzschnitt  links 
0£y  es  ist  derselbe  wie  zu  cap.  XI  ;  holsschnitt  fehlt  F.  21  hart  und 
nngewegenn  D.  24  und  solcher  eilender  flucht  halbenn  nichts  mit  im 
netnen  D.  halben  kandt  er  niehts  F.  25  alles  gât  Ueb  was  D.  26  onfoll  D. 

5  Verg.  Aen.  XI,  532  :  Velocem  interea  superis  in  sedibus  Opim, 
Unam  ex  Tirginibus  sociis  saeraque  caterva  Compellebat  et  has  tristes 
Latonia  voce«  Ore  dahat:  »Qraditnr  bellum  ad  orudele  Camilla  etc.« 
26  nsd  darumb  —  mfioht]  sosats. 
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minder  klaget,  daz  er  sie  mit  im  iu  das  eilend 
fftren  möchte  Als  aber  der  arm  man  ze  fiftsz  entroniMi 
was  nnd  syn  ainige  tochter  uff  dem  arm  trüge,  kam  er  aa 

das  fliessend  wasser  Damascenus  generamet,  [bl.  58*]  dai  afi 

6  die  zyt  von  ixrosseni  re«^en  also  erwachseu  was ,  daz  er  mit 
eyner  tochter  mt  darüber  schwilmeu  mocbt,  und  von  gotUchem 
yngeben  (der  so  ain  künftige  witberdmte,  edi  iankfrowen  nit 
weit  ains  solchen  schmähen  tods  dess  wassers  enterben  lassen) 
bedacht  er  so  yil,  daz  er  sie  in  rinden  mit  hast  verwikelt  and 

10  Ii  tili  1  sie  an  ain  stanpfen,  die  er  ungefarlich  mit  im  trüge  und 
gelobet  das  kiud  der  gottiii  Djaue,  ob  sie  es  in  leben  behielte, 
und  scbosz  die  stangen  mit  dem  kind  usz  ganczen  kreffteo 
synes  lybes,  so  ferr  er  mocht  in  das  wasser  nnd  ylend  schwank 
er  hinnach.    Und  do  er  es  dnrch  die  gottes  hilff  nngeleewt 

u  wider  bp^^rill*,  ward  er  doch  etwas  in  syiiem  eilen  1  erfn'wet 
und  gieii}^  mit  ir  in  aiueu  wilden  wald  iu  aiuer  höiy  woueud. 
dar  inu  er  sie  nit  on  r^rosse  arbait  mit  wilder  tieren  milch 
emeret.  Âls  aber  die  selb  Camilla  basz  gewachsen  was,  ward 
sie  ieren  lyb  hedeken  mit  den  feilem  der  wilden  tier,  die  sie 

ao  selb  mit  dem  bogen  geschossen  hett.  Dar  inn  sie  sich  Ôch 
taglich  übet,  desz  gelychen  mit  werten  usz  der  ^.obliiigen  und 
die  wilden  tier  durchächten  und  irahen  und  für  alle  ding  be- 
denken, rainikait  ieres  lybes  behalten,  die  lieby  der  jflngling 
verspotten  nnd  die  gemachelscha£Pt  der  gr&iten  herren  gancs 

26yerntchten  nnd  sich  gancz  in  der  g&ttin  Dyane  dienst  nach 
der  gel  übt  ieres  vatters  ergeben.  Durch  die  itbung  ward  die 
junkfrow  also  in  arbait  gefestiget,  da%  sie  von  den  landsasseo 
wider  in  ir  kflngrych  ze  regieren  gefordert  ward.  Dasselbig 

6  gssehwymmen  B.  tohwflmeB  C.  15  begretif  B.  bsgiiff  C.  16  wo- 
llende B.  woaend  C. 

l  int  D.  in  das  F.  2  der  betrflbt  mann  D.  4  DamafloaDOD 
genannt  D.  5  also  angelaoffenn  0.  also  gewachsen  F.  7  daa  lo 
ein  D.  7—8  nit  solt  D.  8  tods  im  wasser  enterben»  bedacht  D. 
sterben  F.  9  past  umbwand  D.  nmbbandt  F.  13^14  und  schirm 
er  D«  15  ward  er  dardarch  eines  thayls  inn  seinem  D,  82  tbier 
jagen  und  fahen  D.  28  leibs  i6  behalten  D.  84  Tenpottend  D. 
25  Ternichten,  dann  sie  sich  D.  25—26  naeh  dem  D.  Durch  solch«  0' 
28  gefordert  unnd  ber&fft  ward  D. 
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regieret  sie  öch  so  krefftiglich  und  forchUani,  daz  sie  Wider- 
stands von  nienglicliem  vertragen  was.  Zeletst  als  Eneas  nach 
der  stftrang  Troie  in  Italiam  komen  was  und  Lariniam  se  wjb 
genomen  het,  darumb  sich  öch  krieg  zwischen  im  und  Tarnnm, 
dem  ktnig  Rutulorum,  erhebten ,  und  sie  zebaiden  tailen  vil  » 
der  Söldner  bestelten  fbl.  53^J  und  von  men^^lic  li^^m  hilff  be- 
gerien,  kam  och  Camilla  mit  grossem  volk  Turno  zebilti  wi- 
der Ëneam,  wann  sie  im  von  eipp  wegen  günstiger 
was.  Und  als  sie  offt  wol  verwapnete  wider  die  Troianen  ge- 
schalmtlczet  und  ^efochten  hett  und  uff  ainen  tag  krefftiglich  w 
»stiytend  vil  gefeilet,  zeletst  hencjet  sie  begirlicli  uff  Cliorebum, 
der  gottin  Cibelis  priester  (wann  sie  begeret  sjnen  harnasch 
und  Waffen  Ton  im  zeniemen),  do  ward  sie  von  ainem  fynd  under 
dem  brttstlin  mit  ainem  pfyl  tStlich  verwondet  und  mit  grossem 
laid  and  schaden  Rutulorum  in  den  tod  gefellet,  also  under  der  u 
verwapneten  ritterschaft  voleudet  sie  iere  tai^.    Ich  wôlte,  daz 
dise  junktroweUf  die  iecz  leben,  Camülam  ansehen,  wie  sie  nun 
man  bare  und  bedagte  iecz  das  feld,  iecz  die  weld,  iecz  die  fôrst 
ood  hily  der  wilden  tier  umb  zogen  und  ersflchet  habe  und  mit 
stetter  arbatt  waichmfltikait  und  begirüch  anfechtnng  desto 
Haisches  under  sich  oretruket,  lustliche  trechtlun  und  erwelfce 
trenklün  fliechende  usz  festem,  starkem  gemüt ,  umfahen  der 
jflnglingy  öch  iere  schmaichwort  versprnczende ,  daz  sie  dar  by 
lernten,  was  inen  in  dem  vitterlichen  husz  zetûn  were,  was  in 
den  tempeln,  was  by  den  tenesen  und  andern  frSden,  da  sie  von  m 


1 — 2  widerstand  ßC.  18  bedachte  C.  21  Instliche  und  erwölt 
gedftnek  fliehende  B.  Instliche  tieehtliin  und  erweite  trenklOa  flieohende  C* 

1  auch  krefftij^klich  D.  3  seritöniBg  der  etat  Troye  D.  Lavi- 
Diam,  des  künigs  Turni  (!)  tochter,  lom  weyb  D.  4  Turno  D.  5  errt- 
gexnelt  erbebt  l).  erhübe  F.  5—6  vil  kriegsvolcks  bestelten  D.  8  sypp 
und  freuntaebadt  wegen  D.  9  wol  gerflst  D.  9—10  gescharmützelt 
D.  13  under  ir  L>.  16  ir  tag  des  zeitlichen  lebens  D.  18  betagt 
D.  wftlde,  dann  D.  19  höle  nach  D.  20  arbayt  die  D.  21  under- 
tmckt  und  gesemmt  lustlich  und  erwölt  gedftnck  fliehende  auea  faetem, 
itarekem  gemut,  dei  jüu^h'n«,'  betroglich  haleenn,  auch  ire  schmaich* 
wort  anesaehlahend,  das  sie  do  D.  untergetrnekt  F. 

8  wann  —  waa]  lueats. 
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nienglichein  ^eurtiiilt  und  gesenhen  werden,  daz  sie  den  Iveli- 
tern  persouen  lere  oren  nit  dar  bieten,  iere  wortzeboren,  dazaie 
iere  münd  mit  schwygen  bezwingen,  daz  sie  iere  ögen  nit  Ijcbt- 
fertiglioh  lassen  umbsobwaifien,  daz  sie  gftte  Bitten  bebalten  und 

»erberer  geberde  alweg  flyssig  syeo,  mflasiglniit,  achlekmelflii, 
übrige  frôde,  ze  vil  tenez  und  der  jflngling  l^i  inainsamy  allweg 
versiiiechteii  und  gedenken,  dui.  alle  iustbarkait  volbringeu 
ZÙ  der  küschait  wenig  dienend  ist  Dar  umb  daz  sie  durch  ver- 
nunSt  mit  löblicher  kûeebait  gesieret  in  die  bailige  gemachel- 

io  sehafft  mit  ràt  der  frtind  frSlieh  mOgen  geeecaet  werden. 

[b)«  ö4*]  Uoksehnitt  ;  Linke  Pénélope  am  weberahmen  ;  recbU 
UHzes  die  freier  tötend. 

Oridins  Epietolarum. 

Haue  tua  Pénélope  etc. 

itt  Von  Pénélope,  Ulixis  geuiacheh  Das  XXXVlil  capitei. 

Pénélope,  deess  kûnigs  Icari  tochter  und  Uiixia,  de« 
strengsten  ritters,  gemachel  nnvermalgter  aierde  nnd  ganoer 
kOschait,  ist  den  erbern  wyben  ain  heiliges  byzaichen  in  8wt- 

kait  gewesen.    Der  selben  frowen  statikait  iüt  berti^rlicli  und 
20  lang  zyt  von  ungefell  versucliet  wurdeu,  doch  ou  türgaug  der 
bittenden.    Wann  in  ir  jagend  umb  ir  wonnegliche  schony 
dem  rater  Aber  lieb  gehabte,  ward  sie  Ulixi  gemâheit.  Und 

1  menigklicbeii  B.  mengliehein  G.     nach  15  bolMohniti  BU 

« 

1  nieni^'l; liehen  iK  5  erbere  D.  tieissig  sein  D.  8  dienen  D. 
dienlich  h\  ö  daz  ny  naclini  ikn  durch  D.  raanichraalen  F,  18—14 
^vptfrrpiassen  D.  17  st.rPTii^ijten  und  kiogaten  künig  geniahel  unrer- 
iuoiligter  zierde  und  unbefleckter,  rainester  keü«cheit  D  reyner  F. 
18  heilige  exempel  und  vorbild  mit  irer  zucbt  und  einzognem  wandt-) 
in  ewigkalt  wesen  D.  gewesen  F.  mit  >(vor)-bild  mit«  beginnt 
neue  seite  (bl.  33»);  liolzachnitt  links  fehlt  F      20  lange  von  D. 

fürgang  aller  derjeiiiL;«  n  ,  so  gebeten  und  verh.iflt  haben  ,  wann  Ii 
21  schöne  billich  über  lieb  D.  22  war  ay  Ulixi,  dem  küoig.  Üod  zd 
D.   ward  F. 

4t 

18  Ovid.  K\>.  [.  Pénélope  Ulixi  1  tï.:  Hanc  taa  Pénélope  lento 
tibi  mittit,  Ulixe.    Nil  mihi  rescriba»  ut  tarnen,  ipse  veni. 
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tt  den  syteo,  als  die  Kriechen  in  Troia  sohen«  Ilium  ze  ge- 
winnen, gebar  sie  im  ainen  sun,  Tfaelemaebnm  fi^enenimet.  Zft 

band  dariuvch  ward  ülixes  in  den  kriesjf  beraffet  und  airis  bails 
dar  zù  bezwungen,  dar  umb  er  Peneiopem  und  das  klain  kind 
by  synem  vatter  Laerte  und  syner  mûter  AnticHa  genennct  f> 
ferliesse.  In  den  iaren ,  als  sie  ?or  der  etat  lagen,  [bl.  54^] 
•rlidt  sie  Ober  den  zehen  ierigen  witwen  stöt  nit  yH  ange- 
maches. Aber  nach  dem  als  die  stat  Ilium,  în  Trota  j^eiegen, 
zerstöret  was,  und  die  fürsten  und  berren  wider  ntnl)  uft"  dem 
mer  farend  ieres  lands  begerten ,  ward  ain  gemaiu  gescbray, 
wie  etliche  schiff  der  ôbristen  berren«  Ton  dem  nngewiter  an 
die  felsen  geiriben ,  aida  zerkntist  waren.  Etlich  in  andre 
land  wyt  geworffeu.  Etlich  (^ancz  mit  Ivb  und  gut  versenket. 
.Etlich  (doch  gar  weni^)  wider  /eland  komen,  aber  von  Ülixis 
und  syuer  gesellen  scbiti'ung,  wa  bin  die  komeu  were ,  wisfee  i5 
nieman  nichts  zesagen.  Und  nach  langem  warten  von  den 
swyHenden,  wa  hin  er  komen  w&re,  ward  er  tod  gescheczet, 
dar  nmb  8yn  mûter  Anthiclia  in  sôllich  truren,  laid  nnd  un- 
mfit  »leseezet  ward,  daz  sie  sich  selber,  solchem  schmerczea 
eud  zeiuacben,  an  aiueiu  âtrik  erbeuket.  Âber  Pénélope,  wie  m 
wol  de  das  abwesen  ieres  roannes  schwarlich  trüg  in  ierem 
herczen,  doch  ward  sie  mer  gepyniget  von  den  sorgen,  daz  er 
itt  ains  fibeln  todes  gestorben  wäre,  ünd  als  sie  nach  manig- 
faltitreu  wainen  und  ruften  erkennen  ward,  das  alles  unnücz- 
lich  und  ou  boô'uuug  beschenben ,  festiget  sie  ir  gemüt  zwi-  » 
sehen  ierem  alten  schwecher  Laertem  und  dem  snn  Tbele- 
machum,  ieren  witwen  stfll  in  8wig  zyt  kflsch  nnd  rain  zebe- 


21  hart  nond  ichwärlichen  B.  «obwerHeb  C.  28  er  lebt  B.  das 
icht  C. 

8  war  D.  9  widerumb  liainiwertz  koreii  wolteii  ,  jeder  inn  sein 
ai^en  ffirstentbumb  und  land,  gieug  eiu  gemain  gschroy  (als  dann  war 
war),  wie  D.  12  aida  verdorben  und  zerknüst  D.  13  etlicb  gar  mit 
D.  15  kommen  waren  I).  16  werten,  und  grOBijem  zweifei  ,  wohin 
er  D.  18—19  unmöt  fiel,  daz  si*!  aich  selber  (des  schmertzena  damit 
abzfikommeQ)  an  einen  Ü.  21  hart  und  Hchwärlich  D.  22  doch  war 
ey  noch  vil  mer  D.  ward  R  22  das  er  uit  eins  D.  23  erstorben  D. 
gefitorben  F.    24  weinen  und  trawrn  D.     27  witwen  stand  D. 
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Kchi raten  on  alles  weuken.  Docb  in  türgender  %yt  wurden 
ir  loblichs  we«en,  ir  über  groM  schiDy,  bewerten  siiten,  ir 
hoher  adel  und  manigfalttge  tagend  tü  der  edlen  jfinglûig 
U6SB  I(»ehia  und  Cepholania  und  EthoHa  bewegen  zft  ierer  be- 
»  girlikait.  Von  denen  sie  stot  beküinert,  geraiczet  und  antre- 
langei  ward,  und  ie  minder  boönuug  wm  zu  dem  leben  üiixU, 
ie  grosser  ward  das  bitten  nmb  aie.  So  tü,  das  der  alt  Laertos 
derselben  bûler  [bl.  55*]  nngeat&my  lenger  nit  gesenhen  nHxht 
und  zoeh  in  das  dorff,  die  se  Termyden;  zeband  besassen  tie 

1«  den  sal  Ulixi»  und  liessen  iiii  von  dem  sfceten  werben  imd 
bûlen  yder  nach  syoem  vermügen,  daz  er  sie  ze  wyb  gebabeo 
möchte.  Als  aber  die  erber  frow  besorget,  daz  ir  ttt  gewalt 
an  ierem  hailigen  fürniemen  beschähe,  und  kainen  weg  rer- 
«ieehens  oder  versugens  finden  mocht  nach  ierem  begeren,  ge-, 

i(i  dacht  sie  durch  ^ottliclien  ynflusz  uiueu  list,  mit  dem  sie  die 
ungestümen  jüugling  lenger  utizûge,  und  beeret  ziles  zù  ze- 
sagen  yon  den  raiexenden  werbern,  das  sie  ieres  mannes  Tor 
so  lang  noch  warten  möchte,  als  sie  das  wepp,  das  sie  under 
banden  bette  (nach  tànglicher  gewonhait),  voll  nssbenütei 

«0  Do  ir  die  edeln  jüugling  desz  lycht  vergünten,  alles,  driö  si^ 
mit  emsigem  ûy&v.  den  ganczeu  tag  bett  gewUrket,  das  tei  sie 
in  listikait  (die  jùngling  zeversiechen)  desz  nachtes  wider  off. 
Mit  dem  vergieng  so  yil  zyt,  das  sie  vil  des  gûtes  Ulixis  in 
synem  sal  yert&tten  mit  dem  st&ten  zeren  und  wolleben,  und 

^  ir  dannocbt  nit  mocht  hilÜich  syn,  wann  sie  euwiszt  iürbaü 

5  von  den  B*  ?ob  denen  C.  8  nicht  I  enger  B.  lenger  ut  C. 
12  ir  iebt  B.  ir  itt  C.  19  kOnigkliober  fi.  aimgebreTtet  B.  an* 
bereitet  C. 

1  on  allenn  argkwon  D.  in  folgender  D.  2  ntten«  darttt  ir  D.  8  nia 
edlen  D.  4—5  begirlichait  und  liebe.  Von  den  B.  7  das  werbena 
und  bitten  D.  8  nicht  lenger  D.  9  das  land  htaanss,  dieÂnnrflw  s& 
▼ermeiden  D.  12  erber,  keOacb  D.  ir  iebt  0.  ir  etwann  F.  13  inm 
eerlichen  fSmemen  D.  U  Yersagent  anii  flacht  D.  14— IS  «dacht 
D.  15—16  die  anballtenden  jOnglîng  D.  begert  ir  soril  tejt  and  tjl 
noch  sflbedencken  sölasiea  von  den  tringenden  werheren  D.  17—18 
vaaoa  so  lang  warten  mOchte  D.  18  andern  D.  19  kflnigkücher  D. 
Yol  aociwircken  mOcht  D.  20  colcbs  leicht  D.  22  jüngling  ds«it  D. 
24  imm  sal  D,      25  moobten  D.  cein  und  ne  dannooht  gro«e  Miif 
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kainen  wege  inen  «e  entrinnen.  Do  beechach  von  der  gottee 
gAtiknit,  êwK  Ulizee  kam  gefaren  uns  âem  kfingrych  Phentcnm 

nach  dem  7,^^  ainczigisten  iar  syner  liinfart,   menglichem  un- 
bekünt,  und  gieug  ainiger  in  syn  laud  Itacbiam  und  fraget  die 
hirten  alle  gestalt  und  weseo  synes  landes.  Er  gieng  in  bett^  i 
lere  wye,  dar  nnib  er  dnreh  barnihercaikait  yon  ainein  alten 
man  Sybotee  ^ebafeeen,  der  etwann  sjn  portner  was  gewesen, 
gar   schon  eiiiptangen   ward   und  aller  suchen  synes  landes 
weëen  gancz  underrichtet.  In  dem  tuget  sieb  ungetarlich,  da/, 
er  sjnen  san  Theleroacham  [bl.  55^]  von  dem  kûnig  Menelao  lo 
rytend  ereacb,  den  er  dnrcb  den  portner  erkennet,  den  be- 
rftffet  er  nnd  offenbaret  im  alle  baimlikait,  und  was  setûn  im 
gemainet  wäre.    Also  ward  er  haimlich  unbekanter  von  Sy- 
büte  in  syu  land  und  sal  gefüret.  Und  als  er  ersach,  wie  die 
bûler  syne  gût  also  verherten  und  unnuczlich  venerten,  und  i»  , 
wie  Pénélope  ierem  raicxen  so  krefftiglicb  begeret  widerstand 
zetûn,  ward  er  grimmlieb  wider  sie  beweget  und  mit  der  hilif 
synes  alten  Sybotea  nnd  l'hilicie,  synes  hirten,  und  'rhelemaohi, 
synes  suues,  nach  besch Hessen  der  türun  des  sales  understund 
er  die  jüngling  zetuten,  als  die  ob  dem  tisch  sassen  in  frodenao 
lebend.   Da  ward  von  inen  erschlagen  Kurîmachus,  der  sun 
Polibi,  Antbinons,  der  sun  Amphionis,  Crisippns  von  Samia^ 
Agelaus  und  ander,  deren  kainen  er  nacli  nianigfaltigeni  bitten 
begnaden  wolle.   Er  liesz  och  Melantheuni,  synen  gais/hirten 
ertöten  und  alle  die  frowen  und  man,  dio  den  fynden  gegen  a6 
der  frowen  bjstand  gethan  oder  mit  in  fr6d  nnd  wolnust  ge- 
pBegen  betten.    Da  mit  er  syne  liebe  Penelopem  usz  angst 
iHid  sorgen  der  hüK'r  erlediget,  die  in  er.st  /eletst  nacli  diser 
geschieht  doch  hart  erkenuet  uud  mit  grossen  frodeu,  bbristeu 

1  in  ze  B.     3  menigklichem  ii.    menglicheo  C.     4  einigen  G. 

* 

trö>^,  das  nit  villeicht  ira  keüäcben,  rainen  liertzens  türsat/.  bewilligt 
wurd,  waiiii  ay  winzt  D.  dann  F.  1  «ijütliclien  genad  I).  Ii  seins 
wegzieheus  meuigkiichen  L>.  4—5  die  hütern  1>.  hüter  F.  9  wesen  und 
seiner  keüschen  Pénélope  bedian)^'  von  th-n  werbern  gaiitz  D.  13  ver- 
min nt  D.  15  also  verKcliwenden  und  uimützlich  verzeren  D.  16  irem 
ansuchen  so  D.  17  er  in  grossen  grimmen  wider  sich  D.  21  von 
im  D.  23  der  keinen  D.  24  begnaden  oder  im  sein  lebt;n  triften 
woli  i).     25  die  seinen  Widersachern  D.     29  erkennen  D. 
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ereil  uod  wirdikait  liepiich  zû  ir  eopfienge.  Daramb  sie 
ZÛ  Swigeii  zyten  darcb  ir  so  lang  und  offt  ver- 

sûchte,  behaltne  rainikait  in  gedechnuss  der 
menschen  tieff  ^eschriben  ist  zû  underw?- 
6Riing  der  andern  witwen.  Wie  wol  sie  LicopboD,  ain 
ntiwer  kriechiBcher  poet,  in  sjnem  gedieht  etwas  schaidigei, 
doch  werden  ir  die  masen  anbillicb  angestrichen ,  wann  on* 
geloplieh  ist,  daz  sich  ain  sSlHcb  lang  in  eren  bewerte  frow 
Ijcht  vermalgen  lasse. 

4  geichriben  czS  B.   ist  zu  C.      9  vermeiligen  B.   Termalgeik  C 

« 

1  höchster  eeren.  2 — 3  versiichte  und  D.  4  gescbribeo  zu  D. 
5  Lycophron,  der  newetit  under  den  griechischen  poeten,  inn  0.  6—9 
schuldiget  und  gibt  für,  sie  durch  des  alten  kflnigs  Nauplij  (der  damit 
seines  suns  Palamedis  tod  zÖrechen  vor  hett)  uberreden  bewegt  worden, 
des  sie  gleich  wie  ander  griechisch  kânigin  so  von  in  verfört  sieb  iaii  aie 
offenlich  gescbray  und  hSrenleben  begeben  annd  mit  etlichem  werbse 
ir  danÖ  gefellig  vil  unkefischer  werck  getriben ,  darinn  ihm  doch  gar 
nit  glauben  zugeben ,  dieweyl  sonst  all  ander  treffenHch  geschidit- 
scbreiber  und  poeten  das  widerspil  halten  and  alle  weit  wider  in  hflUT 
beseugen,  daransx  wol  abzßnemen,  das  er  ihr  unbillich  solche  tefamacli 
nnd  vemacbthailung  zâmist,  dann  e:«  ye  wanderbarlich  sähören  und 
noch  vil  mer  nnmenschlich  zfi  glauben  wer,  das  sich  ain  eOlliehe  lang 
inn  eeren  bewärte  fraw  leichtlich  vermailigen  lassen  seit  D.  etwst 
beschuldiget  und  gibt  für.  sie  my  durch  F. 

2  Üarumb  — •  witwen]  zusutz.  Dagegen  ist  der  fibrige  scbloss  sehr 
verkQrst,  der  lat.  text  lantet:  ». .  summo  perfuso  gaudio  diu  detide» 
ratum  suscepit.  Vult  enim  Licophion,  quidam  novissimnt  poetaran  et 
graeciSf  hanc  suasionibns  Naupli  senis  ob  vindictam  Palamedti  filü 
sui  fere  omnes  graecorum  conjuges  lenocinio  in  nieretriciam  dodnoeatti 
Penelopen  cum  aliquo  ex  peccatoribus  in  amplexus  et  concubitam  TCaiiM^ 
quod  absit.  ut  credam,  celebrem  castimonia  multornm  auctomm  litsrii 
mulierem  unius  in  contrarium  ns^erentiâ  Penelopen  praeter  castisstnun 
extitisse.  Cuius  quidem  virtus  tanto  clarior  atque  commendabilior  est, 
quanto  rarior  invenitur  et  majori  impulsa  certamine  perseveravit  con« 
ntantior  inconcussa.«  —  Dieser  lat.  text  ist,  wie  man  sieht,  in  D  oadi- 
getragen  (L.  1473  und  1539  stimmen  genau);  besonders  ist  jedoeb  sa 
bemerken ,  dass  anoh  in  L  1539  noch  Lycophion  steht,  wibrsad  D 
richtig  Lycophron  hat. 
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[bi.  56']  HolzBcfaniü:  Rechts  LaTÎDÎa  gelagert  in  einem  walde; 
neben  ihr  ihr  neogeborener  söhn  SÜTins  ;  links  Âseanius 

seinen  zum  knal>en  herangewachsenen  Stiefbruder  Siivius 
frenndlich  begrüsseod. 

De  hoc  Serrius  snper  Ëneid.  Hb.  primo  in  principio.  » 

Von  LaviDia»  der  küagin  Laurentaai,  Das 

XXXIX  capitel. 

Lavinia,  die  kfinigin  Lanrentam  ?on  dem  künig  Satnrno 
118K  Greta  (diennnOandia  baisse  t)  entsprungen  «  ist 
gewesen  ain  ainige  tochter  Latini  des  kûnigs  und  Âmate,  syner  lo 

husfrowen,  uüd  zeletst  dem  hochberfimtisten  fürsten  Enee  von 
Troia  ZÛ  gemahelt  und  mer  grosz  geachtet  in  gedechtüüsz  der 
luenschen  beiiben  ist  von  den  kriegen  und  strjten  Ënee  wider 
Tomnm  Ton  ieren  wegen,  wann  Ton  aincherlay  andern  löb- 
lichen getStten  Ton  ir  besehenlien.  Die  selb  Lavinia  usais 
ibrdrer  eierd  ierer  sehony,  och  dammb,  daz  sie  leres  vatters 
rychs  erblich  wartend  was,  ward  voji  [ ünio,  Km  fraissainen 
kflnig  Kutulorum,  ynbrünstiglich  begeret  ze  elichem  wjb  ge- 
geben werden.  Dar  zû  gab  im  Amata,  der  junkfrowen  mûter, 
gûte  hoffnnng  nnd  gnnst,  darumb  daz  er  ir  tochter  sun  was  w 
von  ainem  andern  man.  Aber  Latinas,  osz  fibung  [bl.  dô**] 
künftige  ding  für  zewissen ,  het  usz  antwurt  der  got  so  vil 
geuomeu,  daz  syii  tochter  ainem  fremden  fürsten  solte  gemekelt 

nach  7  bolzschnitt  B;  C  =  A.  17  fraÎMigen  B.  freisaamen  C. 
28  vernommen  B.  geoomen  C.  ^ 

3  weggelassen  D.  8  ü.  holzschnitt  Hnlts  DE;  ohne  holzsclmitt  F. 
9  baisset,  herkoranien  l).  11  hiuszirawen,  die  warde  zâletat  D.  und 
^'TOBZ  I).  14  wegen  1  escheben,  wann  D.  ander  iren  D.  15  getaten. 
Die  selb  I).  thaten  Ï.  16  ausz  fürbündi;^er  zier  D.  17  revches 
aiuiger  erb  was  D.  fraissigen  D.  18  ))egert  im  die  zum  eelichen  weib 
zegebenn  D.    20  was,  doch  von  einem  andern  vater  l).  22  vernommen  D. 

5  Servius'  commentar  zur  Aeneis  I,  2 — 3  (ed.  Lion  8.  5):  Lavina- 
qne  Tenit  Litora:  Uaec  d  vi  tas  tria  habuit  nomina  nam  primum  l^a- 
Ttniam  dictum  est  a  Lavinio,  Latini  fratre.  Postea  Laurentnm  a  lauro, 
inventa  a  Latino,  dum  adepto  imperio  post  fratris  mortem  civitatem 
aageret.  Postea  Laviniam  a  î.avinia,  Aeneae  uxore  u.  s.  w,  1>  die  — 
haisset]  zusatz.  20  darumb  daz  —  manj  Die  stelle  enthält  wieder  ein 
grobes  missverstandnis  StainhtUvels  ;  der  lat.  text  Inutett  »eiqne  ex  eo 
spem  fecerat  Amata  mater,  quae  avia  desiderio  nepotis  favebat  impense.« 
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werden,  darumb  er  die  hinzegeben  in  die  tag  verziecheiid  was. 
Und  zeband,  als  Ëneas  flOchtiger  von  Troia  was  in  Italiam 
komen  ond  von  Ijafcîno  frûntscbafifc  und  f rides  begereft,  des  er 
6ch  von  im  ^eweret  ward ,  und  unib  syn  bocb  geadelt  ber- 

6  komen  ,  och  darumb,  daz  er  sollichs  in  fflr  betrachter  wys- 
sa^ng  erkpTinet  hett,  <rf\h  er  im  syn  aiiiige  tochter  ze  elichein 
wjbe.  Darumb  übergrosser  krieg  zwischen  Eneam  und  Turnum 
er  wüchse.  Und  als  durcb  herie  stryt  mit  mancberiay  blAi 
Tergtessen  und  todscblegen  der  edlesten  die  Troiani  oblagen 

10  und  gancz  gesigten ,  ward  Enee  mit  bocbsytUchem  fest  La* 
viiii;i  zu  gelegt.  Darunib  Amata  in  sollicb  trnren  und  laid  ge- 
seczet  ward,  daz  sie  mit  dem  strik  ir  leben  endet,  i^och  sagen 
etlicb,  sie  sye  im  vor  den  stryten  zugelegt  worden.  Aber  wie 
dem  sye,  so  ist  doch  wissenlicb,  das  La?inia  yon  im  geschwen- 

15  gert  ward,  und  ee  sie  dess  kindes  genas,  ertrank  Eneas  in  dem 
Wasser  Numieus  gehaissen.  Und  tinder  wand  sieh  Ascanios, 
der  sun  Enee,  desz  ryches,  aber  Lavinia  besorget  sich  vor  nu, 
wann  er  was  ir  stieffsun,  darumb  Hoch  sie  schwangere  synen 
gewalt  in  ain  gewildnüs/  dar  Inn  sie  ainen  sun  gebar,  den  sie 

10  Julum  äiWium  nennet*  In  knrcser  Kyt  dar  nach  erlöget  As- 
canius  syn  gfltikait  gegen  synem  brflder  und  stieffroûter  und 
entwich  inen  ungebetten  usz  Alba  der  stat,  die  Kneas  im  selb 
l)iiwen  hett,  und  verliesz  Lavinie  ir  vatterlich  erb  iHil)e- 
kümert.  Das  selb  6ch  die  hoch  geboren  irow  usz  vatterlicheo 

n  sinnen  mit  obrister  vernunfft  wol  und  löblich  regieret,  so  lang 
uncz  ir  sun  SiWius  erwAchs  in  iaren  und  wysKhait,  dôgelich 
das  kdnigrych  sebesiczen.  Doch  sagen  ettich,  als  sie  wider 
[bl.  57*]  usz  den  weiden  ber&flfet  was,  würd  sie  Melampo  zu 
gemahelt,  nnd  ^5ilviu8  wurde  von  Ascanio  in  brüderlicher  trüw 

M  früntlich  erzogen. 

26  piss  ir  B.    unU  ir  C. 

* 

I  hinzu--'}'»  a  stUtigs  auttzug  suchet.  Und  D.  3  kommen  wa« 
und  D.  6  er  sein  HK.  gab  er  ihm  Reine  F.  7  Harumb  gar  grosser 
1>,  Enea  und  Tmnu  D.  9  Troiani  söietst  oMa^^fn  I».  12  aim 
fitrick  I).  18  schwanger  von  seinem  0.  19  wiidnusz  D.  26  W« 
ir  D.     29  ward  D. 
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HolsaehniU:  Dîdo  (links)  leitet  den  bau  Carthagoe. 

Virgiline  I  Eneîd.  versu  44. 
Lncus  in  urbe  fuit  media  letissimus  umhra, 
Qao  primum  jactati  etc.  per  totum. 

Von  Didone.  Das  XL  capitel.  »  * 

DidOf  die  ror  Elissa  gehaissen  ist«  was  ain  kttngin  und 
stififterin  der  etat  Gartago.  Der  selben  lob  mûss  îcb  ain  wenig 
mît  rnynem  sebriben  wyter  begrylfen,  darumb  daz  ich  die 

raasen,  ierein  vvitwenstûl  unbillich  von  etlichen  angestrichen, 
etwas  vertilke.  Und  Ton  dem  anfaug  zesagen ,  so  sjnd  Phe- 
nices  das  boch  Temûnfftig^  synnricb  volk  toq  der  fernsten 
Egipten  Tor  zjteh  in  Sjriam  über  mer  gefaren,  da  sie  tîI 
berltcber  stett  band  gebnwen.  Ünder  denen  was  der  ôbrist 
regierer  kiinij^  Ageiior,  der  nit  allain  7Û  synen  zyten,  sunder 
6ch  uucz  uft  uns  £bl.  ö?*"]  durchlüclitend  und  wjt  berûmt  ge- 
wesen  ist,  von  dm  geseblecht  hat  Dido  ieren  Ursprung  ge- 
nomen.  Und  als  ir  yatter  Beins  die  inseln  Zypern  bezwungen 
betf  endet  er  sjne  tag  und  befalh  das  jnnkfrSlin  und  ieren 
brflder  Pigmaleonem  (der  nun  elter  was)  flen  herren  und 
burgern  desz  landes,  die  in  zeband  darnach  in  den  künglichen  ao 


2  ver.  xliiii  C.  nach  5  holzscbnitt  B;  C  =  Â.  15  pis  auff  B. 
iiiits  affC.  19  berren  und  künglichen  C.  Das  dazwischenstehende  fehlt, 
der  drucker  ist  in  A  um  gerade  eine  zeile  abgeirrt. 

« 

2^4  weggelassen  D.  5  Von  Didone  oder  Elissa,  der  künigin  zô 
Cartbago.  Das  D.  6  gehaissen,  ist  die  erst  bawerin  und  darzH  vol- 
gends  künigin  der  mechtigen  stat  Cartbago  gewesen.  Der  selben 
frawen  lol>  IX  8  da«  ich  den  verdacht  und  bezüg  (holzscbnitt  F)  ires 
Witwen  stant  unbillich  von  etlichen  zâgemessen  dest  statlicber  ab- 
lainen  mQg.  Und  von  D.  11  von  den  D.  15  bis  auf!  I>.  10  ihren 
Ursprung  empfangen  D.  mit  »(ih)-ren  ursprunc^«  bej^innt  neue  seite 
{hl  a&*)}  boltschnitt  link«  DE.      20  kanigklichen  thron  seias  D. 

2  Terg.  Aeo.  I,  441  :  Lqcqs  in  urbe  fuit  media,  laetieslmns  nmbra, 
Qoo  primmn,  jaotati  nadis  et  turbine,  Poeni  Eifodere  loco  «gnnm, 
qaed  regia  Jano  Moneirarat,  capnt  acria  eqni  etc. 
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8tûl  synes  Tstten,  das  ryéh  seregieren,  uffimstes.  Ëlinm, 
syis  Schwester,  gaben  sie  ssewyb  dem  ôbristen  nach  dem  kOoig 

in  Tyria,  Aterbas  oder  Sicheus  oder  Sicharius  genennet,  der 
desz  obripten  ampts  der  prieRterschnfft  Herculis  verweser  was, 

0  die  6ch  ainander  haiiiglich  in  der  ee  iiebbetten.  Pigmalioo 
was  fflr  all  ander  t&ilicbe  nienschen  Ton  der  gytikait  also  be- 
sessen, dazervon  gold  nfim er  tr a wet  gesetiet 
werden.  So  was  Aterbas  Ober  rych  desz  goldes,  aber  sh 
er  synes  Schwagers  «ivtikait  prkunnet.  hielt  er  es  so  verborgen 

10  er  moclit,  doch  kund  er  da»  geoiain  gescbray  syner  rycbtang 
nit  Terdruken,  durch  das  Pigmalion  wege  sûchet,  wie  er  des 
goldes  bekomen  mSchte  und  lîesK  in  haimlich  unvmrkwooet 
ermôrden.  Do  desx  Elissa  innen  ward,  trftg  sie  den  tod  ieres 
gemacliels  8o  unlydenlich,  daz  wonî^  über  ward,  sie  were  ifl 

ift  im  gestorben.  Do  sie  aber  vii  stjtes  mit  ieren  zebern  ver- 
triben  hett  und  ieren  liebsten  man  Aterbam  offfc  anverféog- 
Itch  berûffet  und  ieren  br&der  schwarglieh  zfi  allen  syten  ?ei^ 
flfichet,  räch  begerend ,  ward  sie  in  dem  scbläff  gemanet  (all 
sie  6ch  offt  Tor  wachend  wyszlich  bedacht  hett)  von  iereni 

so  briider  zelliechen ,  daz  sie  umb  s^ner  grossen  gjtikait  wegen 
nit  och  getötet  wQrde.  Darumb  leget  sie  hin  wypiicbe  wayeb- 
roûtikait  und  festiget  ir  hercz  mit  manlichem  gemftt,  dar  umb 
ir  nam  lissa  verlassen  und  Dido  gehdssen  ward,  das 
ist  so  vil  in  ierer  sprach  als  ain  maiilicli  wvb.   Und  ward  vor 

t6  allen  dingen  gedenken,  wie  [bl.  58*J  sie  die  fQrsten  der  stet, 
die  von  ierem  brûder  in  mangerlay  weg  beschwert  und  ge- 
schediget  waren,  an  sich  zQge  in,  ir  fQrnienien  ze willigen.  Do 

l  künigatui  B.      17  schwärlicbei)  B.  achwerglioh  C.      Id  wa- 
cbende  B. 

1  salzten  D.  2  küni«?  beyden  Tyriern  ,  der  Aterbas  oder  Sieben« 
^'cncnnt,  und  des  DK.  Trieren  F.  6  aber  waa  D.  7  gesättigt  D 
S  am  gold  D.  9  hielt  ers  nlso  verborgen,  als  er  luocht  DE.  hielt  er 
CK  verhor^'eii.  wie  sehr  er  mochte  F.  13  Do  es  Elissa  DE.  Da  es 
aber  Klissa  F.  14  unleidenlich  schwer  D.  were  sampt  ihm  D.  là  fil 
Eeyt  OK.  lanf^'p  zeit  F.  17  schwftrlicben  D.  22  gemOt,  de«xhalb  sie 
Hardurch  nachmals  den  namen  Dido  empfangen  htkt,  das  ittD.  2&  be- 
schediget  D. 

23  ir  nam.  unUJ  zusatz. 
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das  besebiich,  Uw  Dido  alle  acbacs  iem  mannes,  nnd  so  lil 
sie  dem  brAder  empf&ren  mocbt,  haimlich  tragen  in  die  schiff« 

die  er  sie  zeTersohiken  zû  gericht  hett.  Und  mit  wolbedacbter 
geschydikait  liesz  sie  viî  der  sek  und  trüchlin,  mit  sand  ge- 
fâiiet  and  wol  bescbwâret,  zpsr^^ychsnen ,  daz  lere  schecz  dar  & 
inn  waren,  öcb  in  die  scbifi  ofienlich  tragen,  und  für  also 
Ton  dann  mit  allem  volk,  das  ir  mitbellig  was, 
dem  grossem  tail  unwissend,  was  ir  fOrniemen 
were.    Aber  so  bald  sie  utf  das  hoch  mer  komen  waren,  do 
scîiûft'  sie  die  selben  beschwiirten  sek  und  truclien  dar  in  ze  lo 
werlieii,  dar  ab  meuglich  verwundern  het,  die  ieres  gehaimes 
nit  nnderricbtet  waren«  Und  off  das  ret  sie  zû  den  mitscbif- 
fenden  also  :  »Non  wil  ich  den  tod  geren  lyden,  desz  ich  ofii 
begeret  habe,  wann  mir  etat  wurde,  den  scbacz  in  das  meer 
ze  versenken ,  nmb  den  min  liebster  gemahel  vonis 
dem  gytigen  Pigmalione  gestorben  ist.  Aber 
ich  hab  mitlyden  nnd  erbermd  über  öcb,  wann  ich  waiss  wol, 
keren  wir  wider  qmb  zû  mynem  gytigen  brûder,  daz  er  fleh 
all  mit  mir  ains  grimmen  todes  nit  laszt  nngekeatiget,  so  er 
merken  wurt,  daz  der  schacz   versenket  ist.  »o 
ü  m  b  d  a  8  z  e  w  e  n  d  e  n,  s  o  hab  i  <•  h  m  y  n     e  m  ii  t  e- 
festiget,  nit  mer  zû  mynem  brûder  zekomen, 
und  erbfit  mich  nach  minem  yermilgen  allen,  die  mit  mir 
wellen,  redlich  nnd  hilfiich  zesyn,  wa  hin  wir  komen,  nnd 
nümer  verlassen.    Do  das  die  schiffltlt  horten ,  wie  wol  sie  » 
iere  vetterlich  wonung  uiigereii  verliessen,  dannocht  uuib  sorge 
uSl  den  tod ,  deaz  sie  von  Pigmalione  wartend 
waren,  yerwilgeten  sie  lycbt,  mit  ir  in  das  eilend  zefaren 

11  nienigklich  ßC.      28  leicht  in  daa  eilend  mit  ir  lefaien 
Ijcht  mit  ir  in  das  eilend  aefaren  C. 

l  allen  scbate  D.  11  het,  wer  ihres  D.  12  underricht  war  0. 
14  hab,  80  mir  nun  so  gött  wordfnn  ist,  den  schätz  D.  25  und  sie 
D.     28  leicht»  inn  die  fremhde  mit  ir  söfaren  D.   baldt  in  die  ¥, 

6 — 9  nnd  fur  —  werp]  zu-^atz.  15—16  umb  den  —  ist]  sasatz. 
19—22  BO  er  —  zekomen J  zusatz.  27—28  deaz  —  waren]  snsatz;  lat. 
nnr  timm  saeTae  moriie  exterriti 

Bo«MMM««taliaw«l.  10 
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[bl.  58']  und  wannten  iere  schiff  und  kamen  durch  der  frowen 
underrichten  in  die  insel  Cypern.  Da  fanden  sie  die  jnnk- 
frowen  nach  terer  ^^ewonhait  an  dem  gesiad  sicsen,  den  gesten 

lypliche  tVoii  und  kurczwî!  zemachen  ze  eer  Wneri,  der  jjrottin. 
f.  uiid  besuiidereiu  opfl'or,  d«a  mit  sie  das  menschlich  ge^chlabt 
in  Wesen  behielten.  Die  nam  sie  all  mit  ir  and  dar  zù  den 
Sbristen  priester  mit  allem  synem  huegesind,  von  dem  sîeTÎI 
künfftige  ding  yeruarae,  die  von  ierer  flacht  Wörden  nfferstàn. 
Also  farend  verliessen  sie  Candiam  hinder  in  und  Siciliam  zft 

10  der  gerechten  hand  und  kumeii  an  die  gestiid  AlVrio»\  da  sie 
mainten,  ierer  grossen  arbait  woi  rutv  zefiuden  und  sicherhait 
der  scbiifung,  and  lendten  da  selba.  Zehand  ward  ain  gtoMor 
züiöff  von  dem  nach  gelegnen  volk  amb  begird  die  fremden 
gest  zesenhen,  und  etlich  brachten  spys,  etlich  andere  kéff- 

15  niiinschiic/,  als  dann  gewonlich  ist,  dar  durch  sie  /u  haiden 
iailen  geniainen  willen  und  ^nnï<t  erholten ,  und  umz  Irüut- 
lichem  zûsprechen  wurden  sie  erkennen,  daz  der  ynwoner  gûter 
will  wäre,  daz  die  geet  by  inen  beliben«  Dar  kü  ùch  Uli- 
censés  rieten,  die  selber  etwann  von  Tyro  dahin  gefaren  waren. 

M  (Ind  wie  wol  sie  vernam,  daz  ir  brflder  sich  rüstet,  wider  sie 
'/.ckrii'<»'«Mi ,  datmocht  nnerschro(^ken  ward  von  ir  bedàchk,  an 
den  selben  enden  ze  belyben ,  und  daz  sie  nit  würde  verark- 
wonet,  grosse  ding  ze  andersten,  so  hegeret  sie  so  vil  lande^^ 
ZÛ  ierem  regier  stûl  zeseczen,  als  sie  mit  ainer  ochsen  k6t 

»  umgeben  mSchte.  Und  l  als  ir  so  vil  bodems  verköffet  ward, 
liesz  sie  die  hut  in  so  klaine  riemlin  schnyden,  daz  sie  yü 

1  wenten  M.    wannten  C.    koraincn  B.    kamen  C.     4  iiebitcb« 
B.   iyeplicbe  C.    7  priester  C.     10  kommen  B.   kamen  C. 

1  wenten  D.  wendeten  F.  kommen  D.  kaiiu-n  F  ü  t.  ir  und  dên 
öberaten  i).  8  wurden  erstan  f>.  »mtstehen  würden  F.  10  kommen 
D.  13  beg^ierd  der  0.  18  l)>ir/,u  auch  <lie  innwouer  der  necli^t?*»- 
legen  stat  Ütica  rieten  D  19  Tyro  auch  i>.  21  dannocht  l>eiih  \v' 
urtprs'cîirocken  und  bedacht,  an  denselben  enden  sich  uiderzula^-i'n  und 
D.  J  i  hiiides,  dît r, Ulli  sie  ain  sitz  und  wommg  bawen  u)(>cht,  als 
D.     25  umbgebeu  kilnd  D. 

* 

10   Altrice]  Lfit.:   in  Affniiii  et  Messaliorum  oram  vadena  siDan 
inbravit  postea  satis  notum,  quo  tufcam  etc. 
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m*^r  lanfh's  (ia  mit  iiiiibfioni^e,  wann  die  verkofTcr  ümer  gedacht 
betten.  Und  Heng  aida  aazegrabea,  und  fand  an  dem  aofang 
«inen  rosszkopff,  das  von  der  aszlegong  [bl.  59*J  der  warsager 
bedtltei,  daz  ain  kriegsame  etat  da  gebuwen  wQrde,  und  nem- 
met  die  stat  Carthaginem  nnd  das  schlossz  dar  ino  Birsam,  s 
von  der  ochaenhut  also  gehaisaen.  Da  lies/  sie  erst  ir  mit 
gesellen  senhen  den  schacz,  den  sie  vor  verborgen  hett,  und 
hercziget  sie  zA  f roden  und  gâter  hofiPnong  küntftigs  gelQkea. 
ZA  band  ward  durch  willige  arbait  mengUchs  der  iempel,  die 
maren,  die  gemainen  bùw  der  stat  und  die  andern  schnellig-  lo 
lieh  uffgezogen  ;  da  wurden  dem  gemainen  volk  recht  j^eseczet 
nnd  Ordnung  gegeben,  bürgerlich  und  wol  in  ainikait  zeleben. 
Durch  das  6ch  umb  ir  über  grosse  schooy ,  adeliche  geberd, 
höbe  tugend  und  obriste  stetikait  ir  eren,  ward  sie  also  er- 
hebt ,  daz  ir  lob  in  gancze  Âffricam  ward  gebraiiet  Durch  i» 
den  rûro  (wann  alle  mann  von  Affrica  zA  schneller  hlMikait 
\y\)s  lust  genaigt  synd)  ward  der  küuig  Muèiicanorinn  yn- 
brnnstiglich  beweget  ierer  trüatüchaöt  und  vertnainet,  sie 
durch  tr6wen  zeerwerben,  und  en  bot  den  obristen  von  der 
stat,  es  were  dann,  daz  sie  im  die  kOnigin  gäben  ze  gemahel,  » 
so  wolte  er  die  stat  zerstören.  Als  die  aber  das  ▼ernamen, 
wurden  sie  8eer  betrübet  in  ieren  herczen,  wann  sie  wiszten 
das  iiailig,  unbeweglich  fiirnemen  der  köschait  ierer  frowen, 
dar  wider  besorgten  sie  den  künig,  wa  syu  will  nit  vollgienge, 
das  sie  gancz  von  im  yertilket  würden.  Und  als  die  kangin 
fragen  ward  ieree  trurens  ursach,  getorsten  sie  die  warhaît 


2  aida  czegraben  B.   aida  an  C.    9  meDigkiicbes  B.   menglicbs  C. 

2  fieng  daselVtst  an  den  ^rund  zu  LTiibcnii,  da  tiind  ay  bald  aiuen 
ro8zkoptt",  das  von  anszleuning  Ü.  i  ain  gewaltige,  »treitpare  statt 
-  der  end  ^'ebawen  ward  D.  6  niitjçeferten  recht  sehen  D.  7  het, 
ermanet  und  behertziget  D.  9  nienigklichs  1).  11  auti^^eiicht  D. 
14  und  Htäti^^kait  ihrer  D.  15  inn  dem  gantzenn  Affrica  ward  auaz- 
fçebraitet  D.  16 — 17  blödigkait  nnnd  leiblichen  lu»t  D.  19  dem 
Obersten  D.  20  dann  «ach,  das  D.  zü  eiro  D.  28  das  eerlicb,  unbe- 
weglich D.     24  nit  für  »ich  gieng  D. 

2  ff.  und  fieng  etc.]  Lat.  :  Kt  anspitio  eqiiini  capitis  bellioosam 
eivitatem  condidit  et  Carthaginem  nunctipavit. 

10» 
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DÜ  sagen  und  erdachten  ainen  liai,  mit  dem  sie  ir  fftrnemen 
mSchten  Tollbringen.    Und  sprachen  dem  kûniges  begeren 

w  ere,  sie  s  o  i  fc  e  n  a  i  ii  s  u  ii  d  e  r  z  w  ;i  y  e  n  e  r  w  e  l  e  ü,  da/ 
sie  im  ettlich  der  besten  senden  wôlten,  die  ia  und  syn  voik 
6  nach  ieren  gesaczten  leben  lerten  (wann  er  syn  fraissam,  uo- 
loblich  wesen  wfilte  hinlegen),  oder  aber  daz  sie  st&rnng  der 
stat  durch  krie^r  erweleten.  Nun  waren  sie  iinmfttig,  dammb 
daz  sie  nit  wiszten,  weihe  sie  dar  zù  ordnen  sôlten  [bl.  59*] 
wann   keiner  nnder  inen   wolte  prern  syn  wonnng  verlaf^^^en 

10  und  zu  dem  iraissamen  wûtncb  komen,  iu  zeleren.  Das  edei 
blàt  merket  nit,  was  untrûv  in  iren  Worten  verborgen  lagen, 
und  keret  sich  keklich  gegen  in  und  redt  also:  >0  ir  man- 
liehen  burger,  was  lychtfertikait  ist  die  ttwers  ^einfites,  o 
was  traghait  desz  lybes?    Wissend  ir  nik,  daz  wir  unsenn 

15  vatter  und  dem  vattcrland  geboren  werden?  und  daz.  kaioer 
burger  namens  virdig  ist,  er  getüre  dann  umb  gemaineu  nucz 
nit  allain  ungemach  ijden  ,  sonder  öch  den  tod,  wa  es  sich 
also  begebe?  Darnmb  gänd  frilich  nnd  machend  fich  klainen 
sorgen  «nderwttrffig,  da  mit  ir  yerhelgung  desz  landes  mügen 

«0  fOrkomeu.«  Durch  «lise  reed  mainten  sie  die  küngin  guug- 
samgiich  gefaugea  haben ,  wann  so  ir  rat  wäre,  you 
gemainesnuczes  wegen  sorg  zelyden  syn,  so 
wäre  gar  klainer  schad,  daz  sie  dch  das  ze- 
balten  ainen  man  neme,  und  enblöszten  ir  desz  kll- 

sf)  niges  begeren.  Als  sie  aber  merken  ward,  wie  sie  sich  selber 
durch  iern  aigen  riii  bestriket  het,  getorst  sie  sich  solicher 
uutrüw  der  iereu  nit  widersec;&eu  und  ersüffczet  ser  in  ierem 
gem&t  und  gedacht,  wie  sie  ieren  fürsacz  der  kûscbait,  ierem 
man  zebehalten,  festigen  möchte  und  fand  öch,  das  sie  dar  zü 

aomainet  bequemlichst  syn.    Und  gab  inen  s&lche  antwurt,  so 

8  wdlicben  B.  weihe  C.    22  cseleyden,  «o  &. 

3  under  den  D.  5 — 6  sein  fräveU,  uolobliclis  p.  6  zurstörung 
D.  »eratörun^  K.  13  leichtfertiu^kait  ewers  geniutes  ist  das  I>.  18  be- 
g&b  und  nit  anders  sein  möcht.  l>arnmb  D.  18  macht  euch  keyner 
80rg  D.     22  sâleyden,  so  D.     24  und  erüffoeten  ir  D.   30  gab  iha  U. 

3  sie  —  welen]  zusatz.  21 — 24  wann  —  neme]  erl&otemder  la* 
flats;  lat.:  ?isuni  est  principibus  obtinuiMei  quod  vellent. 
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terr  tianii  ir  will  were  ze  maiinpii,  wnlttMi  sie  ir  dann  zil  geben, 
so  wült  bie  wider  in  die  ee  tretten ,  das  ward  ir  gegeben. 
ÜDderden  wylen  kam  Eoeas  aszder  zestortten  Troiaf  Ittchtiger, 
angefarlich  irrender  an  ir  gestat,  der  Öch  wol  von 
ir  empfangen  ward.  Aber  owige  rainikait  ierem  man  & 
zebebalien,  als  ir  stater  försaCiS  was,  und  ee  den  tod  erwelen, 
wann  den  brechen,  lies*/  sie  in  der  obristeii  huhy  irer  wonung 
Ton  dürrem  holcz  ain  huüea  tragen  nach  ieror  gewonhait,  in 
erzögen ,  als  ob  sie  ierem  man  Sicheo  [bl.  60*]  iarzyt  begän 
w&lte,  dar  zù  aie  öch  alle  opffer  und  hoetien  mit  geordneter  lo 
»lerde  beraiten  Hesee.  Nach  dem  gieng  sie  uff  den  zd  ge» 
ricliteii  buw  und  sprach  zu  ieren  bürgern,  die  sie  dar  zû  be- 
ruftet het,  und  mit  Verwendern  leres  tur  nemeiis  zu  lut^ten: 
»Lieben  burger,  üwer  begeren  ist,  daz  ich  wider  in  die  ee 
kome,  darumb  0  ôichee,  Sichee,  Sichee  !  so  beger  icb  und  wil  i» 
zä  kainrai,  wann  zû  dir.«  Mit  disen  knrczen  Worten  seczet 
sie  ain  meeser,  vor  dar  zû  geordnet  und  haimlich  under  den 
klaideru  behalten,  au  ir  herc/  und  fiel  j^ehlingen  dar  yn  vor 
ir  aller  au^^esicht,  und  ee  sie  ir  gehuiüeu  mochten ,  vergossz 
aie  so  vil  raines  blùtes  ieres  kttschen  berczen,  daz  alle  hilf  lo 
umb  suaz  beschach  und  gienge  also  in  den  tod.  0  unyer- 
malgte  zierd  der  rainikait  !  0  owige,  erwirdige,  unbekrenkte 
schony  deaz  witwenstätB  Dido,  alle  witwen  sollen  aunderbares 

1  vvüru  ze  nennen  aniid  wölten  G.  dann  zimliche  zil  geben.  Under 
den  weylen,  so  w5lt  0.  3  gegeben  kam  Eneaa  C.  21-^22  unver* 
meiligte  B.   uuTermalgte  C. 

1  wer,  das  ne  beoratea  soU,  wölten  D.  2  geben  D.  3  sentOrten 
ätat  Troia  D.  3  flüchtig,  ungeftrlich  irrend  D.  4^5  auch  wol  von 
irem  mann  sflbebalten.  Der  drucker  ist  in  B  um  eine  seile  abgeirrt 
DKF.  7  den  selben  willen  brechen  D.  Szâsamen  tragen  D.  8— Sinn 
ain  schein  D.  in  aim  E.  10 — 11  geordneter  seit  D.  18  sö lügen  D. 
ntsehen  F.     18  g&hling  D.    21—22  nnvermailigte  D.  28  Didonis  D. 

12  if.  borgem  etc.]  8t  ersAhlt  hier  in  andrer  reihenfolge,  Tielleicbt 
weil  er  das  eatblOssen  des  dolches  erst  nach  Didos  rede  ffir  wirknngSToUer 
und  för  den  weiteren  verlauf  wahrscheinlicher  hielt.  Der  lat.  tezt 
laatet:  qnae  cum  omnia  pro  Totis  egisset,  cultro,  quem  sah  vestihus 
gesserat,  exacte  ao  carissimo  apposito  pectori  Tocatoqne  Sicheo  inqoit: 
»Front  Toltis,  cives  optimi,  ad  vimm  vado  etc.« 
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uffseiiben  /ii  diiier  sterk^  haben,  und  aller  inaist  (\\e  cristen- 
licheii  frowei),  wie  du  din  aller  rainists  blùt  diueni  gemacbei 
trüw  zebalten  vergossen  hast,  sôllen  sie  innerlichen  anschoweu, 
und  in  sunderhait  die,  denen  nit  aliain  sû  dem  andern  man 

•  zekomen,  Ijcfat  gewesen  ist,  snnder  öch  zû  dem  dritten  oder 
noch  mer.  Was  werden  sie  sprechen  (sag  mir,  bit  ich  dich) 
ZÛ  der  zyt  der  recbnuug  aller  raenscben,  so  sie  seuhen  werden 
die  haidnischen  frowen  vor  in  sWu,  deren  ucb  Christus  was  uu- 
bekant,  die  ir  rainikait  umb  zytlicb  lob  mit  so  stitem  gemàt, 

10  mit  so  starkem  herczen  behalten  woit,  daz  sie  lieber  in  des 
tod,  Ton  ierer  aignen  hand  gethan,  gan  wolt,  wann  in  die 
andern,  öch  elieheii  geniachelschaft.  Doch  niôcht  aine  unser 
wyber,  die  behend  ayml,  U.stij^  nsi  red  ierer  tjesehicbt  ze.such^ii, 
also  fipreclien:  »Mir  was  wol  ain  ander  mau  zeniemen,  luir 

1»  waren  vatter,  mûter  und  br&der  gestorben,  [bl.GC*]  ich  was 
gancz  Ton  menglichem  verlassen,  ich  hettror 
nieman  weder  rät  noch  hilf  f.  Dar  zA  so  hand  min 
der  und  der  so  vi!  gutes  zft  gesagt,  so  bin  ich  och  blût  und 
âaisch  ak  ander  und  kund  mich  nit  mer  den  «gebeten  wider- 

•0  seczen,  ich  bin  doch  nit  stainy.«  0  was  spotlicber  Ursachen  !  ' 
Zû  weihem  frflnd  mooht  Dido  ir  yertrawen  seczen ,  was  hilf 
oder  zûflucht  het  sie  ?  ir  aigner  brflder  was  ir  nit  ailain  an*  i 
hilÜich,  sunder  öch  ir  schedlicher  fynd.    Het  nit  Dido  tîI  i 
küuglicher  bûler?  was  nit  Dido  öch  bhU  nnd  flaischV  liûb- 

j6  scher  wann  kaine  hüt  lebend  V  daunocht  ee  sie  ir  kusche  stati- 
kait  beÜekeii  liesse,  das  sie  mit  sterky  desz  lybes  nit  getiieheu 
mocht,  überwand  sie  mit  irem  sterben.    Aber  wir  geiobigen 


3  innerlich  B.  innerlichen  C.  4  den,  die  nit  B.  die,  deuen  nü 
C.  r2  eelich  B.  elichen  C.  14  auderer  Q.  16  meuigklicbem  B> 
mengiiuhëm  0.     24  kttnîgklicher  B. 

m 

4  denen,  die  nit  D.  7  seyt  des  jangstenn  tags,  wann  alle  mes* 
sehen  reobenschafft  vor  einander  geben  mflMen  aller  uentcheii,  m  D« 
8  der  ancb  Christus  namen  was  unbekannt  D.  unbekannt  wif  ^> 
12  anden  eelichen  D.  13  auts  reden  D.  ausssureden  F.  15  vatter 
nnd  brader  D.    16  meaigkliehen  D.    24  kOnigklicher  D. 

15  E  sueats.    20  bUàoj]  lat.  ferfea. 
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bedürffen  nife  sprechen,  daz  wir  on  hilff  verlassen  syen^  wann 
unser  gütiger  yatter  Ohristtts  ist  alweg  by  uns,  hilflich  allen 

denen,  die  zu  im  fliehen.  Main.st  du  ait,  (ki  die  kind  in  dem 
brinueadei)  ofen  behalten  liat,  der  8usannani  von  der  falschen 
geziignüsz  erlediget,  der  niüge  dich  ôch  wol  beschirmen,  wann  s 
du  desz  begerest?  Naig  dyne  6gen  gegen  der  erden,  verschopp 
die  dren  und  stell  dich  vestenglich  wider  die  sturnigüsen  der 
schmaichenden  bnlcr  und  ker  den  nmnfcel  gegen  dem  wind,  so 
würdstu  behalten.  Villyclit  kotnpt  ain  andre  und  spricht: 
»Ach,  icli  het  grosse  rychtung ,  vil  der  ligenden  gût,  schöne  lo 
büser,  kUnglichen  husrät,  gold  und  silber  ftberilttszig,  das  wolt 
ich  nit  geren  erblosz  zergän  lassen,  darumb  hab  ich  den  an- 
dern man  genomen,  daz  ich  erben  von  mir  verhisse.«  0  tôr- 
liche  l)e^ierd  !  het  nit  Dido  ain  gnuczes  künigrvch  on  lyplich 
erben  V  het  äie  nit  küngliche  rychtung,  dannocht  wolt  sie  nit  u 
mûter  werden,  wann  sie  gedacht  usz  obrister  wyszhait,  daz 
niehtz  toriicher  beschenhen  mag,  wann  im  selb  zerbrechen  und 
aim  andern  bnwen.  |  bl.  61*]  Wie  ni^eht  sie  dann  die  rainikait 
ieres  herc/.en  veniialgt-t  haben,  daruiiil)  daz  sie  ieren  eekern 
uin  herren  überkeme.  Umb  das  hast  du  vi!  gutes,  verlür  es  io 
uit,  sunder  gib  es  den  armen  gottes  kindern ,  da  mit  du  dir 
ainen  sal  buwest  in  der  owikait,  den  kain  fynd  zerstören  mag, 
da  mit  du  krefftiglich  din  rainikait  unangefochten  beschirmen 
und  behalten  macht.    60  kernt  die  dut   und  spricht:  ^Ich 

3  kindlin  ß.  kind  C.  7  vestigklich  B.  veatenglich  C.  10  reycb- 
tuiab  B.  rychtung  C.  12  ergän  ('.  17  geschehen  B.  beschehen  C. 
18  einem  B.   eim  C.     24  magst  B. 

1  dürffen  D.      3  kindliu  D.     7  festigklich  D.     10  reichtumb  D. 

guter  D.     17  gesche^ea  D.     19      irem  laudt  U. 

* 

20  aberkeme etc.]  Der  lat.  text  hat  mehr:  »...  ut  agrit,  ut  aplen- 
didae  domai,  nt  Bappellectili  pariam  pOBseaaorem  sive,  quod  coatigit 
saepisnme,  destruotorem,  nonne  eUi  tibi  diviiiae  ingentea,  quae  perfecto 
expendendao  non  abjîeiendae  sont,  et  Ohrisii  paaperea  molti  sunt... 
24  behalten  macht  etc.]  Lat.:  qnibna  dum  exhibest  caatimoniam  alio, 
fnlgore  illnstrai,  praeterea  et  amld  sunt,  quorum  nulli  aptiores  he- 
redes»  cum  tales  babeae,  quales  ipsa  quaesito«  probaveria,  filios  aatem 
non  qualea  volueria,  aed  quäle«  natura  ooncedet,  habebia.  Veniet  et 
teroia... 
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bin  von  mynen  fründen  hezwuu^fen,  myn  vatter  wolt  nit  an- 
ders, myn  mùter  hiesz  micbs,  ist  aller  rayner  tründ  ge- 
mainer  rat.  Ich  hete  ie  susz  kaia  andern  man  ge- 
nomen.€  Soliche  wort  môcht  man  den  toren  fttr  heben,  wann 

5  were  aigne  begird  und  gaily  nit  dar  by  gewesen ,  sie  mSehte 
alle  reet,  Viitter ,  muter  und  aller  fründ  mit  ainem  nain  wol 
verworffen  haben.  Dido  wolt  lieber  sterben,  wann  belieket 
leben.  Und  du  wilt  lieber  schamrot  leben,  wann  uaio 
sprechen.   Es  môcht  die  fierde  kernen,  die  eich  epicx  wjser 

10  bedachte  und  eprehe:  »Ich  was  iung,  so  ist  wissenlicb,  wie 
das  inn<v  blAt  sûdet,  dem  ich  öch  nit  widerstand  tûn  moeht; 
so  bpriciiL  der  zweltl'bot  Paulus,  es  ist  besser,  wider  umb  -^e- 
mächelt  werden,  wann  brinnen,  so  hab  ich  syneni  tät  gefolgeL< 
0  wie  wol  wer  das  geredt,  wann  ich  die  küschait  unser  wyber 

1»  nit  erkante«  Wae  nit  Dido  6ch  in  blâender  jagend  dees  wannen 
blütes,  do  sie  ir  gemAt  festiget,  die  rainikait  steet  zebehalten? 
O  grosses  Übel,  d^/.  d\i  deu  htiiligon  rilt  Pauli,  diu  unküachait 
zebedekeu  turzüchest,  so  du  der  selben  m  a  i  n  u  n  g,  dar- 
umb  der  rki  gegeben  ist,  nie  geachtet  hast. 

80  Und  were  loblicher  zebedenken,  so  wir  die  verloreo 
krefit  deez  lybes  sitlich  mit  güter  spys  emsiglich  bedenken  wi- 
der zebringcn,  so  vi!  und  fast,  daz  darumb  das  blût  etwaun  er- 
hicziget  in  l)ogirlichait,  da/>  wir  also  das  wütend,  anfechtend  ae- 
blttt  mit  arbait  und  minder ung  der  spys  zeinb d  und  erkulten 

u  von  der  hicz.  Das  haidnisch  [bl.  61"]  frolin  Dido  mocht  amb 
zytliche  er  dem  w&tenden  blût  widerstän  nnd  es  bezwingen, 
war  nmb  solte  das  ain  cristenliche  frow  nit  vermögen,  amb 
uwige  er  und  glun     erwerben  V  Aber  iuider,  SO  wîr weg  sücheo, 

2  mich  es  B.     22  fast,  dar  amb  das  B.    24  speis  zemerea  und  B. 

♦ 

2  luich  C'B  D.  3  sonst  keinen  D.  4  deu  unverstendigen  für- 
halten  D.  7  hab  I).  liaben  EF.  18  herliir  ReiichBt  D.  19  geben  D. 
20  lüblicb  D.  'J2  ^uvil ,  daz  fast  darumb  D.  24  speisz,  sä  mern 
und  D.      2b  frewliu,  die  do  D. 

3—4  Zusatz.      12   zwelû'bol   l'iiuhis]     Lat.  :  ...  doctori«  {?enti«io 
aicntis.  . .       18 — 20    zumlz,     20—25  so  wir  die  —  bicz]  Luteiuisch 
kurz  :  txliiuistas  vires  sensini  cibi«  rcstaufiire  pot*t>umus,  superfluas  ab- 
&tineutici  luiiioiare  non  po^oumuâ  t*    üeutiliü  ieiuma. .. 
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Yor  got  zeverbefgen  dise  missstài,  dem  doch  alle  ding  synd 
offenbar,  so  ensiehen  wir  uns  die  zjtlich  eer  und  die  Swige  frSd 
und  zwingen  nns,  in  die  tieffy  zefallen,  usz  der  nieman  mag  nff- 

gestygen.    Darmub  werden  sich  liillich  scheinen  alle,  die  den 
tottoii  Ivb  Didonis  aiiaenhen,  und  vor  usz,  wann  sie  die  Ursache 
ieres  todes  betrachten,  daz  sie  von  ainem  haidnischen  wyb  mit 
loblicher  Icûschait  sSUen  ûberwonden  werden.  Es  soi  uch  kain 
witwe  gedenken,  dsz  sie  ierem  man  gnilg  gethan  habe  damit, 
dii/.  .sie  in  waiuet  und  ain  8ch\v;uL/>es  klaid  und  braiteii 
sturcz  tregt,  ir  gemaine  lieby  soi  weren  uncz  in  den  tod,  wil  lo 
sie  irem  man  in  rechter  frttutschafft  und  liebj  verprochen  syn. 
Und  gedenken  nit  fürbas  in  ander  hochzyt  zegàn,  als  mange 
tftfc,  mer  dammb,  daz  sie  ir  buse  lyplich  wolnust  volbringe, 
wann  unib  lisiilikait  der  ee.    Und  weilon  lieber  in  verlassen- 
hait  gemerkt,  werden ,   wann  daz  lob  der  rainikait  behalten.  15 
Ich  bekenn,  ze  vil  wider  die  witwen  geredt  haben,  aber  wer 
mag  sich  allweg  wider  die  wegnüsz  de«  gemätes  bezwingen? 
Darum b  bit  ich  mir  die  leaenden  ze  vergebend,  was  ich  ze 
vil     e  8  c  h  r  i  b  e  n  h  a  b ,  so  wil  ich  wider  komen  uff  myn 
♦nrnienien.    Die  bur*î:er  klajjten  iere  todte  kiniLjin  Didonem  ao 
und  begiengeu  sie  och  nit  aiiain  nach  menschlichen  eren, 
sunder  öch  mit  zi erden  und  opilern,  die  nach  ierer  gewonhait 
den  gôtten  beschahen  nach  allem  ierem  vermQgen,   Und  nit 
allain  zA  den  selben  zyten,  snnder  ward  ir  sôlliche  er  îârlieh, 
die  wyl  Carthago  stund,  ziigeuigiiet.   Sie  ward  (3ch  v.ù.  andern  20 
zyten  statiglich  als  ain  gottin  von  inen  geeret, 

[bl,  62*J  Holzschnitt:  .Salomu,  von  »einem  thrunäessei  herab- 
gestiegen, begrüsst  die  königin  von  äaba. 

10  plsi  in  B.  mits  in  C.    26  von  io  B.  von  inen  C. 

♦ 

3—4  aussteigen  D.     10  bist  in  D.     11  rechter  lieb  und  freünt- 
schafft  D.    17  bewegnuas  D. 

14  ff.  der  ee  etc.]  Lat.  weiter  :  quam  ut  saero  obseqnatur  connubio 
ei  irapudicitie  labecareant;  quid  enîm  aliud  est«  tot  hominum  amplexo« 
exposcere  et  tot  inire  quam  post  Yaleriatn  MeaaaHnam  caveaa  et  for- 
nioes  intrare.  Sed  de  hoc  alias.  Fateor  tarnen... 
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m  R6guin  X. 
Sed  et  regina  Raba  audita  fama  Saloraonis 

Iii  iioiuiue  doüiiüi  veuit  temptare  eum  in  enigmatibus. 

Von  Nicaula.    Das  XLI  capitel. 

»       Nicaula  i$fc  use  der  fernsten  Manrenland  geboren ,  und 
ntnb  daK  eie  so  usz  ainem  wilden,  un  gelitten  nnmenachlicbeti 

land  an  «bitten  und  wesen  des  volkes  in  so  grosse  wyszbait, 
kiinst  uijii  iiochwirtiikait  koinen  ist,  wOrt  sie  biilich  für  ander 
wyt  beriimet.  Sie  ist  gewesen  zù  den  zyten,  als  die  Pharaones 

10  in  Ë^ipten  abgiengen,  und  ist  öch  von  ierem  gescblecbt  ent- 
sprungen. Man  sagt  àeh  von  ir,  sie  sye  ain  kQngtn  gewe<)ea  in 
Etbiopia,  das  ist  der  Mo  ren  land,  in  Egipten  und  in  Arabia. 
Und  habe  dar  zft  grosse  rychtung  jTplja()t  in  dtM*  innsei  Meroe, 
da  das  wasser  Nilus  flüsset.  Darunib  sie  uch  so  yil  giHe^  het 

16  von  gold  und  siiber,  daz  sie  gescheczt  ward  alle  weit  über- 
treffend. Doch  ward  sie  in  so  yil  rychtung  [bl.  62'*]  nie 
ni&ssig,  noch  in  wypHcher  waichm&tikait  gefunden,  sunder 
allwpg  in  &bung  der  wyszhait  und  kfiusten  Jtelernen  flyssig 
und  unverdrossen  ,   so  vil  daz  sie  in  der  gotlichen  gesebritlt 

ao  gerämet  würfe,  und  ist  die,  die  loaii  Sabba  nemniet.  AI»  »ic 
aber  huret  durch  wyten  rûff  der  weit  von  der  grosteu  wysz- 
hait  desz  kOniges  Salomouis,  het  sie  grosz  verwonderen  dar 
ab,  so  vii  daz  sie  sich  vil  nahet  von  end  der  weit  ufferhftb, 
ir  küngrych  Kgipfcenland  und  das  rot  mer  verlassend,  durch 

»  die  wüsty  in  Arabia  mit  küngiichem  her  in  grossem  kosten 


nach  4  bolsschnitt  B.  5  moreuland  C.  6  angeMgten  B.  an- 
gcsitten  C.   13  reichtumb  B.   ryehtang  C. 

5  holzsclmitt  links  DE;  bolzschnitt  F.  dem  fersten  morenland  D. 
6  äie  auM  einem  wilden,  unartigen ,  rauben  land  D.  9  gerOtnt  D. 
II  berkommen.  Man  D.  13  und  durxä  D.  reichtumb  D.  15— IG 
ward  menigklich  in  aller  weit  damit  aberftreffend  DK  su  ubertrefien 
F.  16  reichtumb  D.  19  gütlich  0£.  göttlichen  F.  20  die,  to  man  D. 
21  berßff  D.  22  sye  bo  DE.  22—23  sie  darab  so  F.  darab»  das  sy 
DE.  das  sie  F.  23  erbSb  D.     24  verliesi  D.    25  Wösten  Arabia  D. 
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gen  Iheniaalem  kame^  in  zeaenhen.  So  vil  das  der  rychist 
kûnig  Salomon  ab  dlser  frowen  groszmichtikait  Terwondern 
neme.  Ah  die  aber  nach  kfin^licben  ereti  mit  grosser  wirdi» 

kait  von  im  empfangen  ward,  nnd  etliuht»  fragen  von  im  wol 
beiichäiüen  und  underychtei,  bekennt  t  sie  oÜenlich  syne  wysz-  » 
hait  aller  meoacben  kunst,  sidd  und  wyszhait  wjt  übertreüend 
sjn,  QDd  OD  zwyfel  nit  usz  mensch lichem  lernen,  sunder  von 
der  gotlicbeu  gnad  entoprungen.  Nach  dem  bot  sie  dem  kOnig 
mangerlay  herlicher  tjjaben,  nnder  denen  waren  balsam  l>ômlin, 
die  Saloriion  iiiuach  zû  dem  u  \j>r  Asaltidis  pliaiiczeii  lie>>e.  w 
Sie  euipfieug  och  wider  unib  gaben  von  dem  kunig  und  wendet 
den  weg  in  ir  kUngrych.  Es  sagen  ucb  etlicb,  sie  sje  gewesen 
die  kOnigin  Meroe,  die  man  hinacU  Candacem  neroniet.  Von 
deren  a]]e  künig  in  Egipten  Caudaces  lange  zyt  gebaissen 
wurden,  zeglycher  wys  als  sie  vor  Pharaones  biesseu.  15 

Von  Panipbile  Platre.    Das  XLll  capiteL 

Pamphiles  ist  ain  kriecbische  frow  gewesen,  aber  von 
welher  gegend  ,  bat  das  alter  bingeffiret.    Wie  wol  sie  nun 

von  ierem  geschlt-clit  huch  zeloben  nir  ut»tunden  würt,  so  hat 
sie  doch  den  gemaineii  niuz  eiwaa  gemerret,  darumb  sie  och  m 
biilich  etwas  lobs  ompfahen  >nl ,  wann  es  ist  niclicz  .so  klain 
nfiwes  gefunden,  das  nit  ain  saichen  sye  subtiler  sinn,  darumb 
der  mensch  ze  eren  ist.  [bl.  63"]  Wann  aber  dise  Pamphiles 
die  erst  gefunden  hat,  bomwollen  usz  den  knöpfen  zaschelen, 
die  /.aisen  k^nuMi,  spinnen  und  titch  dar  usz  ujuchen,  das  alles  20 
vor  ierem  ûndea  der  weit  was  unbekaut,  so  ist  sie  uch  biilich 
ZÛ  andern  sinnrychen  frowen  geseczet  und  mit  zimlichem  lob 
geeret  nach  ierem  verdienen. 

9  ander  den  Bw     IS— U  von  der  B.    22  nicht  90  0* 

3  nam  D.      8  gnad  getlosscD.    Nach  dem  vereeret  den  künig 

äaloraoneni  mit  manigerlay  D.     11  wendt  darnach  I).  18—14  von 

der  D.     15  Pbaraones  genant  waren         22  erfunden  D.  2a  so  dann 
dite  D.    25  die  zopffen  DE.  xOptt^F. 

17  hàt.:  et  cunj  ex  qua  patri.i  vetustaa  abstulit,  patria  taiuen  nomeu 
benigna  reU^^uit,  nuiu  cuiusdam  fiatre  fuisse  ûliain  reperitur. 
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i)er  hoizschuitt  stellt  zwei  zusammensioasende  wände 
dtnes  hanses  dar.  Die  linke  wand  ist  geöffnet,  und  man 
bliekt  in  ein  gemach  %a  ebener  erde,  worin  Rbea  Ilia 

nach  der  geburt  des  Romulus  und  Keüins  in  einem 
6  bette  ruht.    Aus  einem  fenster  in  d«M-  rechten  wiind 

lasst  eine  dienerin  die  beiden  neugeboreuen  in  da& 
buschwerk  herunter  ;  die  wölfin  naht,  um  sie  zu  saugen. 

Ovid.  fastorum. 
Quem  sequitur  d»ri  Numitor  germanus  Âmuli, 

10  Ylia  cum  Lauso  de  2\unutore  sati. 

* 

Von  Rhea  Ylia.  Das  XLIll  capitel. 

Rhea  Viia  ist  etwann  umb  ir  adelichs  gebifit  fttr  all  ander 
frowen  in  Ytalia  hoch  beriuut  gewesen,  wann  sie  hat  iereii 
Ursprung  genounn   von  den  Silvien,  die  nach  ainander  reg-' 

i&  nieret  haben  nach  dem  tod  Enee ,  desz  edelsten  fürsten  von 
Troia,  der  selben  die  letstensynd  gewesen  zwen 
brAder ,  Ëmulius ,  der  jflnger ,  und  Numitor ,  der  elter,  desz 
tocliter  sie  gewesen  ist.  Die  wyl  sie  aber  klain  was.  be- 
gab aicii  ,  daz  Atnulins  ynbnin-itiglich   begereii   wani  .  allaiu 

so  ze  regiereu,  und  wider  alle  recht  durch  aigeu  [hl.  03'']  gewalt 
vertraib  er  synen  brùder.  Und  doch,  daz  er  nit  zehert  w&« 
tend  in  synen  brûder  were,  zwang^in  des  blAt,  daz  er  in  doch 

nach  11  holischnitt  B;  C  wie  A.  15  elteaten  B.  fsdelaten  C. 
22  in  das  B. 

8—10  fehlt  D,      14  unpruag  von  den  kQnigen  Sylviis»  die  nach 

dem  D.    15  eltesten  D.    18  aber  oocb  ein  klain  mftgdBn  was,  begab 

et  D.    20  nach  «begeren  ward«  holtschnltt  F*    21  Tertrib  DE.  ver* 

treib  F.     21—22  wötend  nnnd  inn  (hierauf  holseebnitt  jedoch  nicht 

zu  diesem  capitel»  sondern  za  dem  von  Sappho  gehörig)  DE.  22  seinen 

♦ 

8  Ovid.  Fast.  IV,  53  f.:  Quem  aeqnitur  diri  Numitor  germano« 
Amiili,  Ilia  cum  Lau»o  de  Numitore  sati.  Zu  diesem  citai  Tgl.  auch 
Boccat.  deor.  IX ,  40  De  Hemo  et  Ilomulo  :  Remua  et  Komulue  .... 
er  îliii  vestali  virgine  suscepti,  ex  quibus  ubi  de  Fastia  refert  Ovidius. . . 
14  v  on  (1pti  Silvien]  Lat.  :  per  Silvioa,  Albanorum  reget. . .  16  St.  hier 
aufiführliciier. 
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mAflsiggàod  io  dem  go  wonend  liesse.  Aber  synexi  snn  LauBum 
hieez  er  ellenglieh  ertfttten,  darumb  daz  er  on  sorg  wäre,  in 
widerumb  ze  Teriryben  und  das  rychsynerayatter 

wider  zegeben.    Das  juiikfrolin ,  Lausi  Schwester ,  liesz 
er  belyben,  doch  daz  er  on  sorg  wäre,  aincherlay  fruchfc  von  s 
ir  geboren  werden ,  von  der  im  intrâg  in  künfftig 
zjt  beschenhen  möchte,  er  gab  eie  der  g6ttin  Yeafce 
und  teit  sie  zû  andern  jnnkfrowen  in  ir  closter,  darinn  sie 
^wig  idiscbait  geloben  roÛst.  Aber  do  sie  bas  gewûcbs,  ward 
sie  mit  frow  V  enns  begirlichait  gt-taiezet,  aber  in   welclien  lo 
weg,  waysz  man  nit,  doch  daz  sie  zü  maolicbtim  umiachen 
kernen  sye,  ward  ir  grosser  lyb  bewysen,  wann  sie  gebar  ainer 
geburd  Remom  nnd  Bomulom,  die  anfenger,  siiffter  nnd  vatter 
der  mechiigen  stat  Rom.    Umb  die  schuld  (wie  wol  sie  ain 
knn<(liche   frow   was)  wurden  die  kind  hingeworffen  in  diu  i» 
uiiduCiaz  der  und  nucli   den   alten    gesaczten  die  mûter 

lebendig  vergraben.  Und  wie  woi  der  lyb  begraben  ward, 
80  isli  doch  ir  nam  durch  die  grossen  geschichten  ierer  kind 
in  owiger  gedâchtnusz  hoch  gewirdiget,  den  doch  der  w&trich 
geren  vertiiket  bette.  Wann  ich  dise  Rheam  betrachte  und  m 
sihe,  wie  die  hailige  klaider  so  vil  der  werk  V'eneris  bedekeml, 
so  ui:ig  ich  nit  enthalten  ,  daz  ich  iere  iinsinn  nit  verspotte. 
Es  synd  etlich  gytig,  die  darumb  daz  sie  etwas  zûgeUes  er- 
sparen, iere  kind  under  gestalt  der  andacht  in  die  döster 
zwingen,  die  eitern  die  jungem  in  kintlichen  tagen  so  hertis 
ziechen,  daz  sie  hin  nach  mit  schmaichen  in  hoifnung  senffters 

2  wart,  in  C. 

* 

bröder  gar  erwürgt,  7.wnnj?  in  so  Dachend  gsippschaft  des  geplüts,  da« 
er  in  D.  2  ellendigklicb  D.  damit  er  on  sorg  were ,  daz  er  in  nit 
atich  kiind  widerumb  ausz  trnihpn  und  das  D.  4  wider]  fehlt  D.  5  daa 
er  dest  gewi&er  wäre,  das  kainerlay  frucht  I).  6  wurd  ,  durch  die 
einträg  D.  7  sy  inn  gaistlichen  orden  der  göttin  Veate  tnid  verapert 
sy  D.  9  erwuchs  D.  10  doch  in  wclchon  wf»!?,  wei«/.  tiiemant^,  daz 
sy  aber  zä  D.  12  war  [>.  13  liomuhim  und  Ht'imuu  D.  14  mäch- 
tigsten D.  umb  solch  verschulden  P.  15  küui^'kiicii.'  D,  '21  die 
geistlichen  D.  Veneria  unkenpcheit  und  büheroy  Ici lecken  Ü.  22  un- 
ge8tiinn;j:kait  D.     24  die  ire  kind  undcr  kindrr  F.     25  zwinr^en, 

andere  elter  aber  die  jün^ern  i'l^    Kitern  aber  ziehen  die  Jugend  F. 
2()  binnach  durch  güts  eingeben  sieb  bereden  lattaeu  und  in  D. 
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lebens  gerner  dar  ytk  können,  unwiraend,  was  sie  fcùnd.  Und 
sa^en  dann,  sie  haben  dem  almechtigoti  got  ain  ktnd  [bL  64'J 
gt »'Eifert,  das  durch  ayn  gebet  von  got  den  toten  und  den 
lebenden  vil  genad  erwerben  solle,  da  mit  und  de^z  g  e- 
lyclien  wellen  sie  iere  böse  maiuung  bedeken. 
0  unbesinnte  hôpter,  wissen  sie  nit,  was  m&ssige  wyber  io  dem 
dienst  Veneria  betrachtend,  wie  begirig  sie  syen  ierer  ritter> 
schafft  zepflegen,  so  vil  das  sie  offt  das  streng  leben  der  f^e- 
îiiîiinen  rittcnschallt  Vtncris  dem  closterlichen  wesen  turseczeii. 
Und  als  oüt  sie  von  geiiialielschaö't  huren,  wann  sie  weltli*  lie 
klaider  ansenhen,  guldine  klainet,  spenchy,  gürtel,  ring  oder 
desz  gelychen,  pfyffen  hdren,  hochayten.  h6flCln  oder  teneziQo 
wissen,  so  ersfiflfczen  sie  tieff  nsz  leren  berczen  nnd  clagen  ir 
ungefell,  duz  sie  der  frSden  sôllen  ber5bet  syn.  Dann  ver- 
Huchen  sie  die  kutteii  und  den  .sc.iplar  nni  dem  wyl ,  vatter, 
mùter  und  alle^  die  hilf  oder  rät  daz  /.(i  gegeben 
händ.  Und  ist  ir  stät  gedenken,  wie  sie  mit  gelinipf  wider 
usz  den  clôstern  komen  möchten.  Oder  aber  wie  sie  iere  bûlen 
▼erstolen  aü  in  bringen  möchten,  darumb  so  in  die  offen 
macbelschaift  vcrscblossen  ist,  daz  sie  doch  tiow  V^eneri  haim- 
lieh  )>iit  ieror  ritterj^cliafFt  ereii  mit  inen  brüj^^en.  Das 
synd  der  jungen  closterfrowen  chorgesang  und  ir  andacbt 
und  abendgebet,  nit  ir  aller  (daz  ich  nit  xewyt  gange),  aber 
ains  grossen  tails.  Durch  soi  lieh  gebet  werden  ir  vatter  und 
mflter  und  ander,  die  dar  eft  hilff  gethan  habend,  gen  himel 
stygen  als  a  i  n  k  u  in  ai  n  ui  ii  s  1  oc  h.  O  ir  eilenden  fründ, 
wann  ir  betrachten,  was  üwer  liuclit  sye,  darumb  ir  die  kind 
in  dosier  stossen.    So  finden  ir  vil  mer  Übels  üch  selb  dar 

11  spengelin  B.   spenchjr  C.     19  so  in  ofFea  C. 

» 

2  dann]  fehlt  D.  got]  fehlt  D.  4  nnd  lebenden  D.  5  êj  ir  arg- 
listig fürnemenn  besebflnenn.  OD.  6  in  des  D.  9  orden  ffirsetien 
D.  11  spengelin  D.  15  scbapler  D.  16—17  geben  haben  D.  17  mit 
fdg  D.  18  kommen  oder  D.  22  jongen  frawen  D.  24  dardi  löb- 
lich D.  25  gethon  (and  inn  ein  solche  gef^nknuss  sie  gelegt  haben) 
haben,  gen  D£.  haben,  ghen  F.    27  frueht  D. 

24  Durch  sOllich  ete.j  Lat.  :  quibns  ancti  salviqne  fient,  qnî  illaa 
intmserc  carceri. 
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U8Z  ensprîngen,  wann  ir  giHes  geliofTnen  niügen;  üch  er- 
wachsen ofÜ  nnraine,  offenbare  werk  der  nnkàschait,  erlöse 
gebort,  vertragne  kind,  so  ich  och  deren  geschwyge, 

(Ii  €'  liainilich  getötet  werd  e  n  und  durch  [bl.  04'*]  boszhait  ver- 
tryben,  dar  von  ich  nit  reden  w  i  1.  Und  oll't  (lieclien  6 
sie  schentlich  u>/.  den  clostern,  die  ir  nit  mit  der  hniiigen  ee 
bewaren  woiten.  Darnmb  sollen  die  toren  merken,  nsz  fremden 
fibel  kflnfftigen  schaden  für  xekomen,  ob  sie  anders  färnämen. 
Wann  kain  kind  soi  nnwissenltch  noch  gar  .jiint^,  noch  ge- 
zvvungenlich  in  ain  dosier  gestossen  werden,  wann  s  n  1-  to 
liehe  opfer  sulcher  kiischait  syiid  got  unen- 
pfenglich.  Sie  sollen  in  ier^s  vatters  hus^  usz  der  kint- 
bait  erberlich  mit  gûten  sitten  erzogen  werden,  und  dar  7.A 
kernen  syn,  daz  sie  in  lerem  gemût  wol  erkennen,  was  sie 
tùnd.  Und  sollen  mit  gûtem  vorbetnichtem  willen  das  ioch  ü 
owiger  kösrliaifc,  arnuH,  gehoriiamy  uÜ  .sich  n ionien.  Und  oh 
suUich  gar  seilen  gefunden  wurden,  so  wäre  doch  wyt  besser 
sdllieher  iankfrowen  ain  klaine  zal  in  den  Clustern,  wann  ain 
grosse  deren,  Yon  denen  die  balligen  stett  geschmiihet  und 
enteret  werden.  m 

De  hoc  vide  Titum  Fiivium  décade  prima  libro  primo  folio 
X  in  libria  caracteribus  factis. 

11  got  dem  herren  B.  got  C.     17  wir  bener  B.  wjrt  C. 

♦ 

1  entspringend  B.  entspringen  C.  6  ee  versehen  D.  10  nnj^e- 
zwungenüch  D.  closter  j^etninjien  D.  11  j»ot  dem  hcrrn  unanniiin- 
lich  D.  12 — 18  hausz  von  kinils  wesen  autf  erl»erlicli  Ü.  14  er- 
kennen muf^pn  D.  10  arniöt  und  D.  17  vil  besser  junckfrawen  ein 
klaiu  xal  DE.   vil  besser  ein  klein  sal  jangfrawen  F.  21 — Ii  feblt  D. 

5  St.  unterdrückt,  hier  t  inige  iinführnngcn  Bocc/a.  Lnt. :  aiit  in- 
fanda  morte  necati ,  ('X(  Iii>siones  ingnon»ino^no  rtiiffipquc  et  pn^^trenio 
dehoii**«t;i tas  oportet  nlere,  quas  hone'jt  i-  potuisset  variis  eonjugibu» 
coujuni^erL'.  Spntiant  ergo...  22  Staiiih' >\\ bezieht  sich  hier  also  auf 
einen  tredrnrkten  Lirin»?.  Bi8  147Ü  waren  mehrere  ausgaben  von  Liviiis 
erschienen  (u.  einleitiing). 
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Von  Gay  a  Cyriila.    Das  XLIIII  capitel. 

(jiaya  Cynlla  ist  gewesen  desz  rumischeu  künigs  Tar- 
qninii  Prisci  liebster  gpmachel.   80  synnrych  (wie  wol  sie 
ains  rSmscben  kûngs  wyb  waz),  daz  sie  mfirnggand  ia  lerem 
>  kflngliehen  sal  nümer  gefunden  ward.  Sander  als  sie  sieb  xfi 

der  arbait  der  uoIUmi  s^ot^fhen  het  («las  zu  den  selben  zytcc 
den  romschei)  edehi  frowen  erlich  was),  ward  sie  «ich  dar  in 

'  so  Hy ssige  erzögen,  daz  ir  nam  uncz  uff  den  hütigen  tag  ge- 
eret  wttrt  umb  ieren  busiihen  âjsz;  siq  ward  öcb  by  iereo 

10  lebenden  zyten  also  gewirdtget,  zfl  dem  daz  alles  römisch  rolk 
[W.  65"  I  er  lind  wirdikait  veriahen  und  von  menglichein  ward 
lieb  gehabt,  daz  sie  ain  offen  rrehott  sac/ien,  weihe  nüwe  ge- 
mabei  das  erst  mal  in  ieres  mannes  hus  gefuret  würde,  daz 
man  sie  under  der  hus  tUr  fragen  solte,  wie  sie  hiesse,  und 

16  daz  sie  zehand  dar  nff  antwurten  sSlte,  sie  hiesse  Gaya,  zA 
ainer  manuug,  daz  sie  öcb  der  selben  Gaya  leben  solte  naeb 
vollen.  Wie  wol  nun  das  von  den  nnwis,«en(lea  klain  ijescheczt 
würt,  so  ist  es  doch  den  wyseîi  ain  «grosses  anzaigen  hoher 
wyszhait  und  vernunit't  der  löblichen  frowen,  dar  umb  ir  biüich 

90  nit  vergessen  wOrt. 


8  hiêz  aut  B.  untz  \xÏÏ  C.  11  menigkUcii^n  B.  luenglicheiu  C 
15  8oltea  B.  solte  C. 

♦ 

2  *iaya  Cyrilia,  witwol  ich  ires  ijr i  ki imuiens  und  gei»chlechts  halben 

kiiin  foiuî^Te  meidung  befmil ,  vermulh  ich,  sie  eeye  ein  römische  edle 

fraw,  oder  aber  aus/,  lletruria  erborn  gewesen,  aus«  ursach,  das  sie  dtaJ 

nimischeu  küuigs  Taniuinii  l'risci  lieber  gemahel   sein  solle,  so  sinn- 

reicli  DK.    geborn  P.    6  woü  D.     8  fleyssig  D.    hisz  autf  D.     10  zü 

den  Zeiten  das  Ü.    da        dunz  F.     11  inenigkliclien  D.      14—15  und 

sie  aUbald  darautl'  I>.      16  ermanung  D.    üaia  soltea  D. 

* 

1  l>ie  hier  von  üa>a  Cyrilla  (Tanaquil)  erzählte  gesthicbte  steht 
nicht  bei  Livius.  2  Gaya  Cyrillai  der  lat.  text  lautet:  Gaya  Ci- 
rilla,  etai  eiua  originia  nullam  atare  mcmoriam  comperim  ,  RomABam 
tarnen  aut  Hetruscam  muliereni  fuisse  reor ,  et  vetenini  constat  auto- 
ritate,  quoniam  Tarquinii  Prisci,  Romanoram  regia,  fuerit  gratiaîois 
conjunx.  .  . 
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Holzschnitt:  Sappho  (links)  vor  einem  notenpult  mit 
einer  mandoline  in  der  band;  mosikinstramente  Hegen 
amber,  recbts  erblickt  man  dnrch  eine  offene  thfire 

ein  sich  küssendes  paar. 

Orid.  Trietium«  ' 
Leebia  qnid  doeuit  Sapbos  niai  amare  pneUaa  ete. 

Von  Sapüosy  der  poeta.  Das  XLV  capitel. 

Saphos,  die  maget,  ist  geboren  von  der  stat  Mutilena, 
wir  finden  öch  nit  mer  von  irer  geburd.  Wann  wir  aber  iere 
knnst  and  b&cber  ansenben,  die  sie  gemacbet  bàt^  and  docb  lo 
den  merem  tail  TOn  dem  alter  verschlissen  synd ,  so  môj2Çen 
[bl.  65**]  wir  wol  dar  usz  samein,  daz  sie  von  holier  vernunü't 
usz  adelichem  blût  entsprungen  ist,  wan  kain  bürisch  ge- 
Bchlacht  môcbt  iere  werk  nûmer  yersùcbet  baben,  so  tü  das 
de  nit  allain  benAgen  baben  wolt  an  den  bücbstaben  zelesen  ^ 
and  in  oss  sprecben  zeeamen  tfln,  sander  ass  inbrünstigem 
willen  ZÛ  der  lernung  fugt  sie  sieb  zû  den  höchsten  niaistern 

Baeh  7  bolssehmtt  BO.     15  wolt  baben  B.  baben  wolt  C. 

5^6  wsggelMaen  D.  7  poeten  D.  S  Holtachnitt  links  DE.  •  Hols- 
icbaiti  F,  Sappho  Leebia,  von  der  stat  Hjtilena  gebora,  ein  gar  tref- 
fenlidis  weybtlnld,  wiewol  man  tob  irem  herkommen  nnd  gebnrt  nichts 

anders  findt,  wenn  wir  D.  11  sein  D.  13  geplOt  D.   15  wolt  haben  D. 

* 

5  Orid.  Trist,  ex  Ponte  II,  365:  Lesbia  quid  doeuit  Sappho,  ni-^i 
amare  pnellas?  Tnta  tarnen  Sappho»  tutus  et  ille  fuit.  14  —  8. 162,  5 
Tennchet  haben  ~  was]  Lat.  weit  eingehender:  Haec  etenim  (et  si  quilms 
temporibns  darnerit  ignoramus)  adeo  generosae  fnit  mentis»  nt  aetate 
Üorena  et  forma  non  contenta  eolum  litteras  inngere  novisse ,  atnpliore 
fervore  anirai  et  ingenii  snasa  TiTaeltate  conscenso  stadio  vigili  per 
abropta  Paroasi  yertice  celso  se  felici  ausu  mnsis  non  renuentibns  in- 
mi^cnit  et  laureo  pervagata  nemore  in  antrum  usque  Âpollinis  evasit 
et  Castalio  perluta  latice,  Phebi  sumpto  plectro  sacris  nimphis  choream 
(rabentibus,  sonorae  cjtbarae  fides  tangere  et  expromere  modulos  puella 
non  dubitavit,  quae  quidem  etiam  ßtudiosiß^imis  virtg  difficilia  plorimum 
▼isa  sunt.  Quid  multa  ?  eo  studio  devenit  suo,  ut  usque  in  hodiernum 
clarissimum  suum  Carmen  iesiimonio  ?eteram  looens  sit  et  ereota  Uli 
fuerit  statua  enea.  . . 
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grantiich  die  knnst  der  rechten  rethorica  geeaezlich  nach  ge- 
regelter Ordnung  zelemen.  Aber  also  das  sie  für  ander  maister 

in  soklien  küiisten,  och  in  niusica  und  &buDg  aller  saiten^pil 
hoch  gebriäen  und  verrüiut  ward ,  nit  on  gros^  Verwendern 

6  der  Christen  maister,  wann  es  in  schwer  geschec^et  was.  Umb 
sôUich  hohe  konst  und  Vernunft  ward  ir  ain  erin  biid  aelob 
uff  geseczet  nach  ierem  namen  Saphos  sul  genennet,  und  sie 
under  den  besten  poeten  gezelet.  SSlchen  eren  mag  nit  ge- 
lychet  werden  die  kaiserlich  noch  bebstlich  kröne,  weder  bi- 

10  schoffb&t,  noch  sigiich  palmen.  Aber  soll  wir  alten  ge^chriâten 
gelöbon  ^eben,  zeglycher  wys  wie  sie  wol  und  saleglich  ge- 
lernet hat,  also  ward  sie  von  unsäliger  lieby  aines  jOngling« 
hert  gefangen.  Und  dar  inn  also  behafftet,  das  sie  syn  ab* 
Wesen  über  die  masA  un}j;edulti«;lich  getragen    niocht.  Von 

16  dem  sie  6ch  trurige  nüwe  maisteriich  gedieht  machet,  darinn 
sie  ieren  unmùt  und  eilend  erklagte,  und  ist  gewei^en  aù 
den  zyten  Ezechiels  und  Daniels»  daz  ist  Ton 
anfangderweltlllltusentVI*  XXX  j a r. 


17  Ësechielis  und  DanieÜB  B.    Dach  18  bolsachmit  C. 

* 

1  Rhetorica  nach  Ordnung  D.  4  nit  on  aonder  D.  6  sAieUltieii  D. 
6  eereu  D.  10  palmen  Eweig,  die  man  nberwnnden  pflegt  sfigeben. 
Aber  gölten  wir  alten  achrifften  D»  15  madiet,  die  noch  von  trsB 
erfinden  her  auff  den  hefltigen  tag  irem  namen  bmIi  Sappliiea  gênent 
weiden,  darinn  ey  D, 

10  ff.  Aber  etc.]  Lat.:  Verum  (si  danda  fides  est)  uti  féliciter  «ta- 
duit^  ne  infelici  amore  capta  est.  Nam  seo  facecia  seu  décore  MO  alia 
grada  caiusdam  javenia  dilectione  ymo  intoUerabili  ooeopata  peste, 
corn  ille  desiderio  suo  non  esset  accomodus,  ingemiscens  în  eis  obeti« 
natam  durit iem  dicunt  versus  flebiles  cecinisse.  Quos  elegos  fuine  pU" 
tassem,  cum  tali  sînt  elegi  attributi  materiae^  ni  legisaem  ab  ea,  quasi 
praeteritorum  carmionm  formis  spretis,  norom  adinventum  genu3,  di- 
venia  a  eeteris  incedens  pedibns,  quod  adhuc  ex  eias  nomine  Sapbycam 
appel) atur.  Sed  quid  aeensandae  vidcntur  Pyerides,  tangente  ÂmpbjoDe 
lyram  Ogygia  aaxa  movisse  potuerunt  et  adoleseentis  cor  Sapho  ca- 
nente  molliDae  noluerint.     16  Zu  dieser  von  Stainliöwel  hinzugefûgteo 
angäbe  über  die  leben^zeit  der  Sappho  vgl.  Stainhöweia  >r&tsche  cro- 

nica«  (1478)  bl.  2:  »Ezechiel,  Daniel,  Saphoa,  die  poeta  wann 

se  mal  IUI  tusent  VI«  XXX  jar  nach  Adam.« 
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Von  Tullia.   Daz  XLVl  capitel. 

Oridios  in  Ybin. 

Infamemque  locum  scelerisque  nomiiie  fecit, 
Pressit  et  iuductis  ora  pateroa  rotis. 

Vide  Titum  Liviam  décade  prima  libro  I  folio  Xllli.  » 

£bl.  66*]  Hoizachnitfe  :  Tullia  fabrt  über  die  leicbe  ibres  yaUrs. 

Tullia,  die  umb  ir  schwer  übei  getàten  ursach  gegeben 
h&t,  das  rSmiflcb  rych  von  aigenscbafift  io  frybait  zeaeczen,  ist 
gewesen  aia  tochter  Servil  Tollii,  dess  seohsten  kOngs  nàcb 
RonralOf  on  ejnem  gemahel ,  desz  fünften  kûnigee  Tarqatnii  to 
Prisci  tochter,  geboren.  Sie  was  höchs  gemutes  und  von 
scharpfen  synrieu  wol  zelobeu,  wa  si  die  nit  uff  inuitlich  übel 
gekeret  bette.  Wann  zû  den  zjrten,  als  ir  vatter  äervius 
ToUins  doreh  gemainen  gansi  deas  römischen  ▼olkee  und  ord- 
niiDg  des  kfinîg  Tarquinii  und  ejne»  wjbes  Tanaqnil  ze  kûnîg  i» 
erweit  ward,  als  inen  vor  mit  dem  brinnenden  höpt  desz  selben 
kindes  Servii,  die  wyl  es  m  tier  wiegen  lag,  bezaicbnet  was, 
düruiub  er  im  dar  nach  syn  tochter  gäbe,  waren  zwen  br&der 
Aruns  nnd  Lucins  von  dem  küniglichen  gescblächt  Tarqui- 
niomm  geboren,  die  selben  zwen,  besonder  Lucius,  trügen  die  ao 
regiernng  Servii  über  sebwerm&tiglicb.  Und  vermainteii  von 
erUicben  rechten  das  rych  inen  silien  zû  gehören  und  be- 

1  folgt  naeb  4  C.    S  foUo  XIQ  R  fol.  Xnil  C. 

2 — 5  weggelassen  D.  7  bolzschnitt  links  DË.  die  von  wegen 
irer  mercklichen  ubelthatenn  D.  geben  D.  14  nach  »volckeac  hol«- 
scbnitt  F.     19  Aruutuä  D.     21  Servit  vast  D.     22  erblichem  richten 

das  reich  solt  im  vil  biilicb  stt  regieien  sögehdrt  D*  sagehören  h\ 

* 

2  Ovid.  Ibis  365  f.:  Intaniein  iue  locum  sceleris,  quae  nomine  föcit, 
Prosit  et  inductis  luembra  paterna  rotii.  ô  Die  hier  behandelte  ge- 
?^chichtc  trzlhlt  Li  vins  Hb.  !  cap.  39 — 42,  4'.*;  St.  hat  nach  den 
blattangaben  hier  und  bei  cap.  44  s.  loi»  wahrscheinlich  die  an8«?abc 
1470  benutzt;  er  folf,'t  auch  in  der  that  der  darstellung  des  Livnis, 
ateiien weihe  bis  zu  wörtlicher  Übersetzung  z.  B.  bei  der  rede  der  Taua- 
qail  an  Ser?ius  a.  164  z.  20—29  etc. 

U  • 
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dächten  dar  Tor  zeseyn,  das  er  nit  regierte,  und  [bL  66**]  rit- 
schlafaeii,  ob  besser  wäre,  Sernaiu  zetStea  oder  den  kfinig, 
▼ermainten  sie  zft  ierem  fttrniemen  besser  sjn,  den  kQnîg  bin- 

zerichten.  Wann  ob  Servins  stürbe,  so  fünde  der  kfiiii^  doch 

«  ain  andern  tocbterman,  dem  er  das  künigrjch  zû  scbibe,  und 
inen  empfremdet.  Und  ordneten  xwen  b&ter,  die  in  werfen 
mit  dem  bjhel  wol  geäbt  waren,  Idr  den  kOnig  ze  gin  in 
geetalt  einer  switraeht  desz  reebten  begerend.  Und  als  der 
küni^  sich  zu  dem  ainen  kerefc,  gyn  sach  zeverniemen ,  warf 

10  der  ander  dem  kiinig  synen  byhel  in  das  hôpt  und  liess  den 
in  im  steken.  Die  küngin  Tanaquii  gebot  zehand  allen  denen 
nsx  zeg&n,  die  nit  dar  zü  geborten,  nnd  bescblössz,  den  kQng* 
lieben  sal,  mit  grtoem  fljsz  betracbtend,  wie  die  wnnden  ieres 
lieben  gemahels  yersenben  wurden,  zeglycher  wys,  als  ob  grosse 

ts  Hoffnung  synes  lebens  \v;ire.  Die  morder  wurden  gefangen, 
dar  von  besorgten  Ar  uns  und  Lucios,  ir  Abel  würde  geöffnet 
nnd  geroeben,  and  flohen  nsz  Rom  in  die  stat  Pometiam,  die 
räch  aevermyden.  Die  kflngin  betrachtet  öcb  andre  hilf,  ob 
sie  die  boffnnng  syner  gesnnhait  yerliesse.   Sie  berlUfot  Ser- 

20  viuin  und  sprach  zu  im,  syn  périclite  band  hebend:  »Du  siehst 
mynen  man  vil  nach  gestorbnen ,  bitt  ich  dich ,  das  du  den 
tod  dines  ach  wehers  nit  angerochen  und  dine  schvnger  ieren 
fynden  zû  geepot  nit  werden  lässest,  wann  das  rjch  ist  din 
(ob  dn  ain  man  bist)  nit  deren,  die  mit  fremden  henden  das 

•25  mortlich  übel  volbracht  haben,  darurob  heb  dich  uff  und  volge 
den  gütten,  die  dich  kunig  bezaichnet  haben,  mit  dem  hira- 
lischen  fÜwr  dyn  höpt  umbgebend  in  der  wiegen,  und  be- 
trachte, wer  dn  syest,  nit  din  gebnrd,  yon  wannen  da  koannen 
bist.«    Die  wyl  ward  gar  ain  grosz  geschray  von  dem  bofel 

8  begerende  B.  begerend  G.  11  allen  den  B.  12^13  kttaigk- 
lichen  B.  kQnglieben  G.  21  nahent  B.  nadi  C.  26—27  belüMbeo 
B.  Mmlieehen  C. 

4  kfinig  ainen  D*      6—7  die  mit  dem  beyhel  tüwerffeii  wol  D. 
7  sfi  gehenn  D.     8  begerende  D.     11   nach  inn  D.    gebot  allen  «4* 
band  îUen  den  D.      IC  ArantuH  DF.   Aruntin«  E.      21  iiab«t 
atorbnen  D.  gestorben  ËF.    27  dem  feflwr  D. 

20-^29  rede  der  Tanaquii.  Liv.  lib,  I  cap.  41. 
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mit  uDge  [bl.  67*]  stûmer  begird,  don  kQDÎg  sesenhen  Tor  dem 
kûniglichen  palasi,  das  man  den  hart  vor  dem  volk  eothalten 
moebi  Also  stten  Tanaqnil  ir  höpt  ?on  booHem  aal  zfi  ainem 

fienster  usz  und  sprach  zû  in:  >\r  sôllenil  L^Ates  mûttes  syu, 
wann  der  künig  ist  von  dem  uugewarneten,  gehen  wurff  hart  6 
erscbrokeuy  aber  das  wäffen  hàt  in  nit  diefP  gewondet,  er  ist 
öcfa  nnn  wider  zû  im  selber  komen,  so  wir  öcb  die  wunden 
gesttberfe  haben,  so  synd  alle  micben  hailsam  in  hoffnang,  ir 
werden  in  bald  senhen.«  Damit  ward  ir  ungestümy  ^^eslillet. 
Und  geböt  die  wyl  dem  volk,  Servio  undertenig  zesyn  von  lo 
haissen  deez  küniges«  Also  regnieret  Servius  etljoh  zyt  in 
geetalt  Yerwesers  des  künigs,  der  doch  tod  waa^  aber  syn 
sterben  was  dem  gemainen  man  unwissend»  Und  als  syn  tod 
geöffnet  ward,  het  sich  Servius  mit  fründen  und  gemainen 
plinst  also  gefesti^et ,  daz  er  durch  das  haissen  desz  volkes 
mit  willen  der  vatter  kunig  verkündet  ward.  Ais  er  nun  ge- 
waliiglieh  regieret  «  gedieht  er  nit  ze  reeben  synes  achwehers 
tod,  snnder  vennainet  er,  besser  syn  mit  g&tikait,  wann  mit 
dem  ysen  den  fynd  überwinden.  Und  söeh  die  zwen  flüch- 
tigen br&der  in  syn  frûntschaft't  und  gab  inen  zwo  tochtern,  20 
baide  Tullia  genemmet,  doch  ungelycher  sinn  und  gemdtes, 
als  öch  die  zwen  br&der  waren,  und  ward  Arunti,  dem  g&tigen, 
die  elter,  listiger  Schwester  Tnllia,  und  Lucio,  dem  scbarp£nnnigen 
bSeer  fttnd,  ward  zewyb  die  senfftmûtiger  Schwester,  die  jünger 
Tullia.  Nit  dealer  minder  betraelitet  Lucius  stattiglich  durch  20 
mangerlay  list,  wie  er  zû  dem  rych  komen  mSchte,  aber  syn 
wyb  was  gütig.   Her  wideramb  was  Aruns  gütig,  aber  syn 

12  der  ooeh  tod  C.   13  man  gann  B.  man  0.  16—17  gewaltig» 
liehen  C. 

12  gettalt,  als  wer  er  verweiers  D.  verweser  E«  ein  verweeer  F. 
13  mann  gante  D.  16  willen  dei  gantien  mats  künig  D.  rahti  kOnig 
F.  18>-19  mit  lehetpff  nnd  straff  den  D.  23  dem  btafindigen  men- 
tehen  D.  24—25  aoliweiter,  jOngerTolUa  D,  jflnger  Schwester  Tnllia 
E.  aehweeter,  die  jflnger  Tnllia  F.  27  weih,  die  elter  Tnllia  D.  Der 
setaer  Ton  D  Ist  hier  in  seiner  Torlage  (B)  infolge  des  doppdten  »wybc 
um  gerade  eine  leile  abgeirrt. 

4  if.  Tanaqnili  rede:  üt.  üb.  I  eap.  41, 
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wyb ,  die  elter  Tallia,  [bl.  67**]  wm  über  frech ,  dageod  die 

waichmûtikait  ieres  niannes,  daz  er  kain  hercz  bette,  aber 
Lucius  wäre  ain  man  und  von  küuglichem  blût  geboren,  und 
baasefc  iere  sobwester,  daz  ir  atn  solcher  man  von  dem  glQk 
»gegeben  was,  und  aie  so  waicbm&tige  im  so  uDbilflich  wäre. 
So  aber  bSs  dem  bSsen  ÜberfügHcb  irt,  ward  sieb  gljch  sft 
glychera  ziecben  (als  gewonlich  beschicht)  und  kam  der  an- 
fan<2  alle  ding  zebetrftben  von  den  frowen ,  un  i  als  die  frech 
Tuliia  allen  gebaim  ieres  scbwagers  Lucy  vemomen  bett,  ward 

10  sie  kaineriay  wort  vor  im  entbalten  ron  ierem  man  nad  synem 
wyb  und  spracb,  sie  bette  ainen  poatuczler,  der  nit  nanneB 
wert  wSre,  waichs  gem&tes.  So  bette  er  ain  waicbmfttig^  un- 
wissend wyb,  und  wäre  im  wager  ain  müncb  ze  syn,  wann 
daz  er  syne  tag  mit  ainem  wyb,  die  im  ungelycb  an  sinneo 

16  wäre,  Terschlyssen  sdlte,  sie  wolte  vor  langera  regierung  de» 
rycbes  in  ierem  buB  gehabt  haben,  das  nff  dise  zyt  by  ierem 
▼atter  wäre,  wa  sie  in  sceman  gehabt  bette.  Nit  lang  darnieb 
bescbach  durcli  ir  baider  ainniutikait,  daz  Aruns  und  die  jOnjjer 
Tuliiii  bald  imcb  ainander  lychig  zft   gral)  getragen  wurden, 

so  und  baide  boslistige  gemüt,  in  witwen  stûl  geseczet,  Einander 
gemächelt  wurden  mit  wissen  desa  kttnigs,  aber  nit  mit  synem 
willen.  Aida  ward  erst  der  nyd  gegen  dem  kflnig  stdntlieb 
wachsen,  und  Tnllia  fyret  weder  tag  noch  nacht,  ieren  man, 
das  zych  zebokumen,  stetiglich  raiczend  und  sprach  zä  im.  >L)u 

26  waist,  was  ich  vor  lang  geclaget  hab,  daz  ich  nit  ainen  man 
von  starkem  gemût  gehabt  habe,  desz  geiychen  diu  wyb  dir 
misshellig  an  sinnm  gewesen  ist,  dammb  sie  baide  gestorben 
synd;  daz  aber  das  selbig  nit  nmb  susz  beschenhen  sye,  so 
betrachte,  daz  myn  klag  gewesen  ist,  daz  ich  ainen  ni;in  } ;;ib 

80  gehabt,  der  sich  desz  [bl.  68*]  rycbes  nit  wirdig  scheczet. 
J^UD  hab  ich  dich  grosazm&tigen,  manlichen,  dem  das  lych 


82  Da  ward  C.    24  stetlicli  G. 

8  kflnigklicbem  D.  5  gebena  D.  watchmQtlg  naad  ihm  P. 
6  bOien  gants  anmütig  und  fBglich  ist  0.  7  gleichem  geseliea  0- 
12  ains  watchen  D«  17  war  D.  19  einander  (durch  vergeben)  ttatlm 
und  sfl  D.  20  witwen  stant  dadurch  geietct  D.  22  kftnlg  je  tengw 
je  mer  waehssen  dann  D.  25  beklagt  D. 
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nach  ist,  wann  du  betrachten  wilt,  daz  es  dir  sü  gehöret, 
wann  dn  dem  geselilechtes  Tarquiniornm  der  nechsi  erbe  bist! 
Dammb  soli  da  nit  trag  hjd  (ob  da  echt  der  man  bist,  dem 

jch  liiaiu  gemachelt  syn)  und  wellest  lieber  das  rych  iecz  be- 
siczen,  wann  in  hoüüinfr  gyn  knnfftiger  regieruug.    Ob  dus 
ab€r  in  dyuem  gem&t  verwandelt  werest,  so  wurden  erst  alle 
ding  TÜ  biser,  wann  du  waichmâtig  näch  dem  begangen  übel 
syn  wSlteet,  darnmb  bis  manlich  betrachtend,  daz  dir  das  ijch 
▼on  den  gdtien  geachtet  ist  and  ron  dem  geschlecfat  Tarqui- 
nioiuiii  erblich  zû  gehöret,  du/  ich  dich  künig  nemtnen  müf^e.«  lo 
Mit  disen  und  vil  andern  worten  stràffend,  raic/.et  sie  den 
jüngling  stâtiglich.  So  vü  daa  er  gedàcbt,  bainilich  das  volk 
an  sich  sebringen,  in  mangerlaj  wege  iecs  sjn  kaniglich  her* 
komen  nnd  erbliche  gereehtikait  erzelend,  iecz  den  kfinig 
hiczend,  iecz  die  jüngling  mietend,  iecz  mit  gäbe,  dann  ufF w 
künftige  zjt  vil  verlinissend,  so  lang  daz  sich  füi^lielio  zyt  be- 
gäbe, sjn  Übels  fUruienieu  zevolbringeu.    Und  uü  aiueu  tag 
wol  versenheD  mit  mengin  der  sjnen,  kam  er  in  den  aal  nnd 
aassz  Ireeblich  off  den  kOnglichen  stûl  und  geböt  allen  T&ttern 
nnd  den  ôbrtsten  der  etat,  bald  äff  den  ))alast  zekommen.  Et-  to 
lieh,  die  vor  den  anschlag  wiszten  ,  waren  l)ebend  ,  wann  sie 
desz  wartend  waren.    Oie  andern,  die  dise  ding  iiit  wiss/.ten, 
kamen  vor  iorchten.  Etlich  umb  die  selczemen  iürnienien  ze- 
beaenben.  Und  merket  doch  menglich,  daz  es  umb  den  künig 
Senrio  beschenhen  waa.  Als  aber  das  Tolk  besamelt  was,  fieng  u 
Lticiaa  Tarqmnina  an  zeklagen  Ober  Serrinm  mit  langer  red, 
niungerlay   klagend  ,  das  volk.  wider  in  zebewegen.    Do  das 
der  küoig  gewar  ward,  er  iieff  zehand  in  den  sal  schrjend: 

11  straffende   B.    straffend  C.       10  frävenlich   U.    frecblich  C. 
23  konimea  B.  kamen  C.    24  seseben  C.  menigklich  B. 

S  ob  du  änderst  D.  4  verinain  D.  8  hinz  mannb'cli  betrachten 
DE.  bif«z  männlich,  betrachte  F.  f»  ^'öttcn  erthailt  ist  D.  güttt'ren 
bescheret  ist  F.  10  ich  die  künigin  nemcn  mü^'c  D.  11  «traffende 
B.  13  an  bj  D.  an  sich  F.  14 — 15  künig  verungiinipüenil,  ietzund 
die  jüngling  mit  müt  nnd  cjiih  zu  stechen,  dann  auf  D.  mühe  F. 
16  lang  bi3î5  D.  19  frävenlich  1  >.  vfitern  des  «enats  und  den  öbersten 
auff  DE.  des  rath.^  F.  22  des  one  das  gewertif,'  warenn  D,  22  80 
dise  D.     23  komiuen  DE.    kamen  F.     24  menigklich  D. 
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»Tarquiiii,  was  dinga  ist  das?  mit  was  gedurstlikait  getarst 
du,  die  wyl  ich  lebe,  [bl.  68'']  die  vatter  berûffen  oder  miuem 
küoglichen  stûl  besiezen.«  Tarquinius  antwart  truczlich,  er 
beilm  ajnes  vaiters  ktinglichea  erbeiftl,  in  den  er,  ain  ge- 

t  borner  algenman,  gewaltig! ich  dnreb  «n  ^b  wider  recht  ge> 
stössen  wäre,  dar  inn  er  durch  vertrag  giiu^^  lang  de&z  kfing- 
liehen  blûtes  gespottet  hette.  Do  ward  von  liaiden  parthien 
ain  gescbraj  in  gestait,  daz  der  sterker  regieren  wurde,  liud 
kam  die  letet  uöt,  iedem  tail  syn  manhait  leersSgen.  Aber 

10  Tarquinius  was  der  meehtiger  und  springend  Ton  de»  kllng- 
etAl,  ergriff  er  Servinm  böch  nff  hebend  und  warff  in  Ton  der 
übristeu  stapfen  der  stiegen  gar  hinab.  Und  zeband  keret  er 
syn  macht  uff  den  senat  zebezwingen.  Der  künig  Servios 
keret  eich  in  flucht  mit  synen  dienern,  das  er  also  kranker 

15  in  syn  hues  k&me  ;  aber  nnderwegen  ward  er  ?on  den  dienen 
Tarqniny  eretoehen,  aie  inen  von  syner  ùbelt&fcigen  tochter 
Tullia  befolhen  wa^.  Zebaud  für  die  selb  sÜntlich  Tullia  uti 
ainem  frodenwagen  für  den  palast ,  ben^ffet  ieren  man  uud 
nemmet  in  die  erst  künig,  als  er  sie  gehaissen  hett  Do  sie 
fo  aber  wider  umb  in  ir  hne  keret  und  sû  der  gasien,  Vieum 
Oiprium  genemmet,  kernen  waren,  Tenflkt  der  fftrmann  die 
pferd  und  in  grössem  schreken  zöget  er  der  ^wen  den  er- 
schlagnen  Servium,  ieren  vatter.  da  li^end.  Und  ainer  scbnôden 
uomenäch liehen  süud  ôwige  gedechnusz  zeseczen,  ward  die  selb 

25  gassz  Sceleratus  Vicue,  das  ist  die  sdntUoh  etràsz,  genemmet 
Wann  das  Übel,  vor  an  ierem  aigen  man  und  Schwester  yoû 
ir  besebenhen,  raiczet  sie,  kein«  Ubeltät  aemyden  und  würt  von 
ir  gesagt,  sie  schâife  mit  dem  fiirman  tiber  den  totten  Ijchnauj 
iereä  vaterâ  mit  dem  wageu  zefareu,  und  beschach ,  daz  der 

30  wagen  von  dem  blût  dess  vetterlichen  mordee  öch  iere  aigne 
klaider  bemàlget  wurden.  Noch  mer  mortlich  Abel,  nydig^ 
hercz  und  [bl.  69*]  undankberkait  emp&ngen  gûttes  base  se 
erzogen,  wolteu  äie  baide  uit,  daz  ir  aigner  vatter  und  schweher 

11  ergreiff  B.  ergriff  G. 

1  ding  D.  a  e8  besitien  oâ  bentsen  F.  5^  recht  einge- 
drnagen  D.  12  stapffeln  D.  staffeln  EF.  U  dflocfat  DE.  die  flneài 
F.  21  waren,  wendet  der  D.  25  sobändtliofa  gaas  D.  30  tob  dfD 
vatterlicbenn  D.  Sl  bemayligt  DB.  vermeyligei  F.  88  der  an- 
pfangen  gfittfaaten  D. 
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nftcli  kdnglicheii,  iroWerdienten  eren  sû  der  erd  beet&ttet  warde. 
Boucler  f^ebÖien  rie,  In  eehmftchlich  nnbegraben  ligen  sel&ssen 

uDti  ^}irachen  isputlich  :  » Roîiiulu.=?,  der  stat  Rom  stiffter,  hat  nit 
grabes  gehabt,  der  doch  von  gütlicher  geburd  besser  was,  dar- 
amb  belybt  diser,  tod  ainer  dienstmagt  geboren,  öcb  wol  un-  6 
begraben.  Also  wurden  rie  dnrcb  aigen  gewalt  so  Obermütig- 
lich  regnieren,  od  alle  fSrbetracbtnng  wyser  r&t,  ennder  nez 
bdsen  angebomen  listen,  das  er  Lneius  Tarquinins  Snperbus, 
das  ist  der  hochferticf  von  menjjlicheii  ward  gehaissen,  doch 
nach  vil  ùbels  von  inen  begangen  und  umb  das  ruortlich  übel  lo 
ieres  sunes  Sexti  Tarquinii  an  Lucrecia  begangen,  entrannen 
rie  in  das  eilend  nnd  stürben  nnseliglieh.   0  mortltcbs  Obel 
wider  die  natar!  Wie  mocht  in  ain  wyplich  gemflt  sollieber 
böser  anschlag  wider  ain  Tich  komen  anyerscbult ,  ich  ge- 
scliwvL,'  ains  vatters,  der  doch  mit  vil  gnUiait  syne  kind  alzyt  i6 
bei  geliebet.  Âber  kain  sünd  gät  ainig  üu  anhang  der  andern, 
und  gewonlieh,  wa  ain  fibel  nàch  willen  synen  nszgang  nim- 
met,  so  bringet  es  xû  grôsserm  Obel  stete  raicsnng,  daramb 
nàeb  dem  Übeln  mord  ieres  mannes  Amntis  nnd  der  Schwester 
ward  sie  fraissamer  über  ieres  vatters  tüd,  umb  das  ist  der  ao 
anfang  Übels  zernyden,  wann  die  lach  der  sfinden  ist  klibrig, 
lettig  und  sümpfig,  wa  man  dar  yn  kommet,  ist  gar  hart  wider 
hemsz  segftn.   Daz  aber  dises  Obel  dester  grösser  gesenhen 
werde,  so  wil  ich  nàch  diser  untrûw  grosse  trflw  und  stâtikait 
der  rainen  Lucrecie  seoaen,  die  von  dem  bocbfertigen  geschlâcht  m 
an  dem  lyb  geleczet  ward,  doch  an  dem  gerndt  unvermàlget. 

[bL  69*"]  Holzschnitt:  Links  Lucretia  von  Sextus  in  ihrem 
bette  bedroht  ;  rechts  tötet  rieh  Lucretia  in  gegenwart 
des  Collatinus  nnd  Bmtns. 


9  ward  genennet  und  gehejssea  B.  ward  gebeissea  C*  17  ge- 
wonlichea  C, 

3 — 4  kain  grab  D.  7  alirin  anss  D.  9  menigklichem  D.  ge- 
nennet und  gehaissenn  D.  ^nennet  ward  und  gebeissen  F.  10  das 
bdezHch  notzwingen  ires  D.  12  unsäglich  D.  20  sie  frävenlicher  D. 
21  die  pfütz  D.  22  ist  iettig  DK  ist  glatt  F.  2b  «ecaen]  fehlt  D. 
25  dem  bemeldten  D. 
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Cum  fbderet  ferro  castnm  Lucreeia  pecfcus 

Sanguinis  et  torrens  egredereiur  nit. 
Procédant  testos  me  non  faviîise  tyrauoo 
Sauguis  aput  maues,  spiritus  aute  deos. 

b  Von  Lucreeia.   Das  XL VII  capitel. 

Lucreeia,  ain  färeriu  römischer  erberkaii  der  frowen  and 
ain  haflige,  hohe  zierd  aller  raînikaît,  ist  gewesen  ain  tochter 

desz  edeln  Hniners,  Lucrecius  Spurius  Tricipitinus  gehaissen, 
und  ain  gemahel  Collatini.    Und  ist  ain  zwyfel  ,  ob  sie  nier 

10  von  ierer  schony  desz  lybs  oder  desz  gemätes  für  alle  erbern 
Römerin  sölle  gelobet  werden.  Und  2&  den  syten,  als  Tar- 
quinius  der  hochfertig  vor  der  stat  Ardea  lag,  die  sege- 
Winnen,  unferr  von  dem  wjler  Gollactnm ,  coch  sie  dahin 
usz  der  stat  in  ieres  mannes  husz.  Und  als  nun  sich  das  be- 

15  legem  lang  verzohe,  wurden  sich  ie  die  küugiicheii  jüDgling 
in  gesellschafft  zesamen  sameln,  under  denen  was  6ch  Colla- 
tinns.  AU  sie  nun  ains  tages  wol  gelebt  hetten  und  villjeht 
der  wjn  in  das  höbt  [b1.  70*]  ward  riechen,  fielen  sie  in  ain 
red,  von  ieren  wybern  sagten d.    Und  als  gewonlich  ist,  ieder 

so  die  synen  in  züchten  und  erbf  rl^ait  die  höchsten  scheczet, 
wurden  sie  ainhoUiglich  zeràt,  ryttend  botten  in  yl  gen  Kom 
hin  yn  zeschikeu  und  die  nngewarnten  ir  aller  wyber  erkunden, 
wie  sie  sich  hielten  in  abwesen  ierer  mann.   Als  das  beschach. 


15  kttnigklichen  B.  küngUcben  C. 

weggelMien  D.  6  ff.  Holnchnitt  linki  DE.  Lnoretia  ist  ein 
▼orgeerin  römischer  kenachait»  sucht  mmd  erharkalt  D.  8  Lacretii 
Spnrii  Tridpitim  D.  9  Tarquinii  ColUtini  D.  11  Dann  als  s&  D. 
12  kOnig,  Tor  D.  13  nit  ferr  D.  dem  flecken  D.  Ii<-15  rieh  naa 
D.  15  lang  rer(hol88chnttt)zoge  F.  kaDÎgklicfaen  D.  18-19  tr6g 
rieh  under  andern  reden  aodi  ungefärlich  sä,  das  rie  von  iren  weibem 
sagten.  Und  als  gewonlich  beschicht,  ain  jeder  D.  geschieht  F.  21  ril 
ratb,  selbst  inn  eil  gehn  Kom  hinein  s8  reyttenn  nnnd  ungewameter 
sacb  xö  uberfallenn  tmnd  ir  aller  wriber  D. 

* 

1—4  Wober  dm  ci  tat  V     13  susats. 
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wurden  sie  all,  Tor  usz  die  schönsten  und  jüngisten,  in  zierli- 
kait  gefunden  by  andern  jungen  frowen  in  froden  lebend,  nn't 
tanczen  und  andern  ktxrczwyl.  Zeband  wanten  sie  iere  pferd 
und  ritten  in  das  wjrler  Collacinm,  zebesenhen  das  wesen  Lu- 
crecte*  Die  selben  fanden  sie  mit  keinen  bocbzytlichen  klaider  & 
gesiereii,  snnder  in  schlechtem  gewand  under  ieren 
frowen  siezen,  noUen  beraitend.  Umb  das  ward  sie  von  nieng- 
lichem  (und  billicheii)  die  erwird  igest  geschaczet.  Collatinus, 
als  er  durch  syn  hochgelobte  husfrowenge- 
lobet  ward,  gedacht  er  siewiderumbzeerenia 
und  berfiffet  die  kOnglichen  Jüngling  alle  in  syn  hus.  Und 
in  dem  als  sie  nach  gutliclieni  empfachen  wol  und  erlich  mit 
gnflcTsaraer  spys  cr^settefc  wurden  »  ward  Sextns,  der  siui  Tar- 
quinii,  desz  hochfertigen  kaisers,  syne  unküsche  ngen  in  die 
erbem  schôny  der  küsehen  frowen  raiczlichen  werifen.  Und  » 
durch  das  Qbelbrennend,  unfl&tig  fflwr  also  enzûndet,  das  er 
syn  gemAt  festiget,  ieres  lybes  wellen  tailheftig  werden  und 
ir  lustige  schôny  verrnalgen.  Vnd  nh  das  mit  willen  nit  be- 
scbeuben  möchte,  daz  es  dann  durch  gewalt,  an  sie  gelegt, 
mflste  Tolbracbt  werden.  In  kurczen  tagen  darnach ,  als  in  20 
die  unsinn  aber  ynbrfinstiglich  raiczen  ward,  ufiFerhûb  er  sich 
haimlich  by  der  nacht  und  rit  usz  dem  her  gen  Oollatium  in 
das  husz  Lucrecie,  von  deren  ward  er  yngelassen  und  schon 
empfanj^en  on  allen  argwon  Übels,  fbl.  70*'")  umb  daz  er  iere.*^ 
inans  nechster  vetter  was.  Als  aber  8extus  merket,  daz  alles  16 
husgesind  gestillet  was  und  nun  mit  dem  schlaff  beschweret, 
gieng  er  in  die  schlaff kanier  Lucrecie  mit  uszgeeognem  schwert 

23  von  der  B.  deren  0. 

1  sie  D.  aiisz  den  D.  3  kurtzweilen  D.  4  den  flecken  D. 
5  Uasdwn  D.  6  ander  andern  arbaitenden  frauwen  sitzen  uund  wollen 
beraitenn,  dsübalben  ward  sj  von  menigklichem  unnd  billich  D.  9 — 10 
gerflmpt  wafd  D.  12  nach  frefindtlichem  D.  14  künig«  D.  15  frawen 
begirlieb  D.  16  das  unordenlicbe  feOr  D.  16—17  er  ihm  sein  gemQt 
larsatst  D.  21  die  bemeldt  nnsinoigkalt  aber  D.  gemeldte  F.  erhâb 
D.  22  dem  leger  D.  28  von  der  D.  24  arekwon  alniebs  D.  25  alle« 
sein  D. 

6  suaats.    9—10  sasats.    27  ff.  schlaff kamer  etc.]  Lat.  cnbiculam 
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und  sprach  also  :  »Vor  allen  dingen,  Lncreda,  sag  ich  dir  daa, 
ob  du  ainen  schray  usz  dinem  mund  läasen  wQrdsi,  so  bist 

orstochen.  Darnach  so  wysz,  daz  ich  ynbrünstiglicli  von  diner 
scLuny  enczilndefc  bin,  dar  umb  beger  ich,  daz  du  niynen  willen 
früntlich  vollbringest,  ob  das  nit  g&tlicb  bescbenben  mag,  du 
wurdet  dar  aû  bezwungen  mit  dem  achwert«  Ala  er  aber 
durch  trSwen  dees  nit  bekomen  moebt,  wann  sie  besorgt  sich 
nit  vor  dem  tod,  wann  sie  da  mit  ir  wyplich  eer  beschirmen 
niocht,  erdacht  er  ain  verdampiiend,  üble  listikait,  iere  raini- 
kait  zebefleken.  Und  sprach:  »Ob  du  myoes  willen  nit  ajn 
wôltest,  so  ertob  ich  dich  und  ain  knecht  zft  dir  and  sage, 
ich  hab  ùch  baide  süntlich  by  ainander  fanden  and  t  o  n 
schuldiger  frttntschafft  wegen  hab  ich  Üwer  bal- 
der  übel  und  eebrüch  trestraffet.«  Von  solchen  worten  ward 
die  küsch  frow  betrübet  und  gedacht  in  irem  laidigen  gemüt. 
Ob  ich  also  <:;etôtet  würde ,  so  were  nieman ,  der  mich  von 
sôlcher  schuldignng  rainiget,  darumb  ist  besser,  den  lyb  dem 
eebrecher  zelassen,  das  ich  dar  nach  myn  Unschuld  mit  aigoer 
straff  erzögen  müge.  Do  er  aber  syner  unflätigen  woluast 
gnûg  gethan  het,  schied  er  von  dann  mit  fruden,  als  ob  er 
nach  dynem  bedanken  ainen  stryt  besiget  bette.  Aber  La- 
crecia  was  umb  so  süntlich  öbel  trurig  und  hart  beschweret. 
Und  so  bald  der  tag  anbrach,  sendet  sie  nach  ierem  Tatter 
Tricipitino.   Und  nach  Bruto,  ieres  mannes  CoUatini  nesten 

8—4  deiner  Ueb  B.  schönj  C.  16—17  mich  tOUieher  B.  nieh 
von  C.     17  ist  ei  B,  ist  C. 

« 

2  80  wirft  D.  w>  wirtta  EF.  3—4  deiner  lieb  D.  5  gOtlieh  D. 
gfitlioh  E.  gCttlich  F.  mag,  tolt  da  doch  danfi  beswanaea  werden 
mit  D.  8  wa  sy  nar  damit  B.  socht  anad  eeie  beschinnen  heü 
magSD  D.  9  verdampte  läatigkait  D.  10—11  je  ait  pflegen  wüt, 
so  D.  11  sfi  sampt  dir  nnnd  sage  darnach,  ich  hab  eoeh  beide  mn 
werck  des  eebraohs  bey  «nnaader  begriffen  nand  tob  D.  14  and  misn- 
tbat  D.  15  noch  mer  betrübet  D.  16  mich  aOHidm  beichiildlgQog 
▼ertbedingt»  noch  veriprfteh  D.  ist  ee  D.  19  leiiiaia  D.  20  tob 
danaen  D.    21  inn  einem  itrdt  geiigt  D* 

intravit  Looreeiae  et,  quis  eaaet,  apenitt,  minatnique  iUi  mortem,  m 
Tocem  emitteret  ant  raae  non  aoquieaceret  Tolnatati  Also  omeileile 
directe  rede  bei  St    13^14  susats. 
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frflikd,  der  sie  allweg  lieb  het.  Och  ander  iere  frfind  lie«  sie 
bald  ber&ffen.  Och  ieren  man.  Als  die  kamen,  erzelet  sie  vor 
inen  aUen  [bl.  71*]  trurige  und  wainend,  was  Sexhis  die  nechst 
Tergangoe  nacht  an  ir  begangen  bet.  Als  aber  iere  frtiiul, 
ieder  und  all  gemaiulich,  wurden  die  wainenden  frowen  trösten,  s 
zoeh  sie  herfür  ir  sebarpfes  messer  in  das  end  geordnet,  das 
sie  Tor  mit  den  klaidem  bedeket  het.  Und  sprach,  ob  ich 
mich  der  sOnden  entschuldiget  han,  so  bin  ich  doch  der  straf 
nil  erle  diget,  so  soi  och  kaine  nümer  byspel  von  mir  niemen, 
daz  sie  in  schänden  lebe  nach  iibeltiit  als  ich  :  mit  disen  lo 
Worten  stach  sie  das  messer  in  ir  unschuldiges  hercz.  Und 
dar  uff  fallend  in  angesicht  ieres  vatters  und  mannes  endet 
sie  ir  leben.  0  du  unsalige  schSny  dises  wjbes.  0  du  lutre 
rainikait  dtnes  gemlütes,  wer  mag  dich  YoUoben  oder  so  hoch 
erheben,  als  du  wol  wirdig  bist?  Nieman  wann  der  betrachten  i6 
kan,  was  du  getbau  hast,  wie  grosz  du  wyplich  eor  geachtet 
hast«  wie  stark  die  ee  in  bailikait  zebalten  du  gescbeczet  hast, 
was  slräff  da  dinem  lyb  umb  Termalgung  angethan  hast  und 
doch  din  raines  gem&t  nie  gewenket. 

Holzschnitt:  Vorne  links  der  enthauptete  korper  des  Ojrus,  m 
rechts  Tharoyris  und  ein  ritter,  einen  sack  haltend,  in  den 
die  königio  den  köpf  des  Cjrus  zu  steken  im  begriii*  ist. 

[bl.  71*]  Von  Thamiri.  Das  XLVUI  capital. 

Tbamiris  ist  ain  durchlücbtige  küngin  gewesen  der  Sei- 

1  fründ ,  ouch  an  der  nebsten.    Ocb  iren  man  C.      16  grosi  da 

nun  ü.   grou  da  C.  nach  2Ü  holzschoitt  B;  C  =  A. 

* 

2  und  iren  D.  8  aUes  D.  traarig  and  anch  D.  6  meNer  sä 
«olcher  tbat  geordnet  D.  9  nimmer  ksia  exempel  von  D.  10  leb, 
Doeh  abel  thfi  D.  18  0  nnielig«  D.  0  lantere  D.  14  des  gemfits  D. 
14  dich  genÖgsam  erlobena  D.  IS  dera  D.  16  gross  da  D.  18  ge- 
tkoa  D.  19  gemfits  D.  gemfit  F.  94  ff.  Holseehnitt  linkt  DE;  nach 
28  holsMhnitt  F.  Ck^ler  D. 

15  tf.  wirdig  etc.]  Schlnss  lat.  t  ...  dignis  praeconiis  extollenda 
est,  quanto  acriiis  vi  gcsta  in  ignomina  e.xpiata.  Cum  ex  eadem  non 
folurn  re  intogratum  ait  decua ,  quod  l'oeditate  facinoris  juveois  labe* 
lactaret  ineptos,  sed  consecuta  ait  Uomana  iibertas. 


Digitizc 


174 


thien.  Und  darumb  daz  das  selb  voik  in  aim  uDgebuwen« 
anfracfatbareD,  kalten  land  won«nd,  nach  by  dea  bergen,  die 
Ripbei  und  Hyperborei  haieeen,  gelegen,  Daramb  das  sie  öch 
allain  in  selber  leben  und  yil  naeh  allen  andern  geschllehten 

6  synd  iiiihekant,  so  ist  diser  kungin  urspruug  dester  minder 
beschribeu  worden.  Ahor  darumb  ist  ir  nam  gebruitet ,  das 
sie  ain  soUich  rnch,  ungezam,  wild  volk  so  gewaltenglich  re- 
gieren mocht  Z&  den  syten  als  der  rolcbtig  kfinig  der  Peraeo, 
Cyrus,  die  künigrych  Âsie  innhielte,  fiel  er  in  begirlichait  das 

10  künigrych  Scitbiam  öch  zegewinuen,  mer  tinib  weltlichen  rôm, 
wann  lunb  meriuij^  syus  kai.^ertûms,  wann  er  het  wol  gehört, 
wie  Geithe  arm  und  vihisch  waren,  und  doch  yod  deu  größten 
küngen  nie  möchten  uberwonden  werden.  Umb  sollich  begird 
samelt  er  ain  herfart  über  die  kùnglichen  witwen  Thaniirim. 

16  Als  sie  aber  syn  zûknnfft  Ternam ,  wie  wol  er  der  gancsen 
Asie  und  vil  nahet  der  ganczen  weit  aiu  forchtsarner  kaiser 
was  unib  syn  grossen,  sighafften  stryt  und  starke  regieruug, 
duuaocht  âôch  sie  nit,  aid  erscbrokne  wyber  tûnd,  in  die  hoier, 
sie  begeret  öch  kaines  nûtlers,  den  Md  xeeùchen,  sunder  aa- 

so  melt  sie  alles  volk  gebietend,  sieh  sserüsten  den  vynden  wider- 
stand setûn  naeh  lerem  yermQgen.  Und  wie  wol  sie  im  ae- 
schiff  den  yngang  iu  ir  land  wol  niocht  gevveret  haben,  dan- 
nocht  verbeuget  sie,  daz  er  mit  allem  synein  vuik  kam  iu  ir 
land  Araxen,  wann  sye  mainet,  er  wäre  vii  lychter  ûber^ 

M  wintlich  zebestryten  in  ierem  land,  das  ierem  her  bekant  waa, 
wann  usserhalb.  Do  sie  aber  durch  gewisse  kuntaehaffit  ▼emam, 


20  gebietende  B.   gebietend  C. 

a  gelieifsen  D.    Darumb]  fehlt  i).    4  und  sonst  schier  allen  andern 

landenn  uund  vOlckern  seind  D.     b  minder  kiiirlich  D.    weniger  kler- 

Hch  F.     G  ausz^'ebrait  L).     10  des  künigreichs  D.     12  Jeiit  weren  D. 

13  nie  überwunden  mögen  werdeji  und  ^jolHcher  ü.     14  ein  grosz  hter 

D.     14  Thauayrim  zuziehen  U.    I5  — IG  er  gauuem  Asien  D     17  umb 

^t'iiies  giosnen  si^haft'ten  streits  wjllen   und  stareke  D.      23    sy  im  D. 

24  in  ir  luüd  kam  uu  1  über  das  wasser  Araseui  luch,  wanu  IK  düuu  F. 

'J.'o — 2u  bekandt  wer,  wann  L*.    dann  F. 

m 

'24  Aiaxrüj  Lal.  ;  eum  cum  omni  exerdtu  Araxem  trannre  pM«a 
ml  et  Hiiité  intrare  Üues. . . 
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daz  er  in  ir  land  kommen  was,  ordnet  sie  ainen  jQngiing,  ieren 
[bl.  72*]  ainigen  son,  mît  aim  driitail  ieres  volkes,  im  engegen 
xezieben  und  bestryten.   Cyrus,  als  er  syne  Kftknniffb  vemie* 

niend  was,  belraclitet  er  das  wt'seii  desz  Volkes  und  desz  lan- 
des und  besinnet,  daz  er  sie  bauz  durch  listige  unlrüw,  wann  ^ 
mit  dem  schwert  mochte  überwinden.    Und  liesse  alle  leger- 
eiet  gnûgsamlicb  mit  den  besten  kosten  und  apyaen  zû  nebten 
und  vor  n$z  mit  dem  besten  wyn,  der  dem  selben  Tolk  vor 
was  unbekant.    Nach   dem  glychsneten  sie  ain  flucht.  Und 
als  der  junjjjlin^  mit  syneni  vuik  an  das  geleger  kam,  fand  er  lo 
kainen  fynd,  darumb  er  herczlich  ert'rowet  ward  als  ainer, 
der  mit  starkem  sig  die  fyud  in  Üucbt  gewennt  bette.  Und 
Terliessen  iere  Ordnung  zû  dem  stryt  und  gaben  sich  aû  der 
spys,  als  ob  sie  ttt  ainem  mal,  nit  x(i  ainem  stryt  geladen 
wären,  unil  lullten  sich  alsiO  mit  dein  ungewoniiciien  wyn,  daz  i6 
sie  dar  you  in  herten  schlaii  beweget  wurden  und  alle  man- 
bait  verliessen.    So  bald  Cyrus  desz  gewaret,  wendet  er  syn 
beer  uff  sie,  und  ward  der  Jüngling  mit  synero  volk  iincK  uff 
ain  erschlagen.    Do  ward  er  gehercziget  fûrbas  in  ir  land 
zeziechen   on  zwyfel  küntUiges  siges.    Tiiauiiris  aber,  do  sie  20 
huret,  daz  die  ieren  erschlagen  waren,  wie  vvol  s>ie  umb  den 
tod  ieres  ainigen  sunes  aer  bewegt  ward,  doch  gebaret  sie  nit 
ongestâmlicb  mitt  wainen  und  mit  scbryen  nach  wyplichem 
Sitten,  wann  sie  bezwang  das  selbe  laid  mit  dem  zoren  und 
begird  zû  der  räch  und  rüstet  sich  mit  dem  übrigen  volk  wider  » 
(  VI  um  zestryten.  Und  mit  der  selben  kuuijt  in  ze  überwinden, 
mit  deren  er  ieren  ainigen  sun  gefellet  het.    Und  ob  er  die 
walstat  nit  verliesse  mit  spys,  als  er  Tor  getàn  hett,  dannoch 

18  bisz  auff  B.   unts  uff  C.      23  ungestfimigklich  Bb  nagitAm* 
Heb  C.    24  das  wlbig  B.  das  selbe  C. 

2  mit  einem  D  3  und  zä^treiten  D.  veroemen  D.  5  durcb 
list  ond  praetiken  D.  8  dem  stercksten  D.  10  das  ort  des  verlasznen 
legen  kam  D.  11  war  D.  12  iu  die  D.  13  und  luffen  zu  D. 
17  manhait  vergaasen  D.  18  biss  aaff  D.  19  Da  war  er  beheriiigiD. 
22  war  D.    24  das  selbig  D. 

18  QMS  off  ain]  Lat.  :  Ülam  (sc.  jurenem)  enm  reliqais  dedit  in 
flunrtem* 


Digitized  by  Go 


176 


was  sie  in  hoffnung,  im  an  zesigeo.  Und  als  die  baide  heer 
ZÛ  dem  strjt  gerûst  waren,  heil  die  fürtr&chfeig  kûnigin  Tor 
bedäebt«  öch  ain  flncht  zeglysnen,  doch  also  das  sie  den  gir- 
lieben  kûnig,  [bl.  72**]  üppiger  glory  nach  ir  ylenden,  Terftnl 
5  iu  die  rnben,  wilden,  unherbuwen  berg  und  wildnusz  ierem 
Volk  wolbekaut,  aber  Cyro  und  den  synen  gancz  unwissend, 
dar  inn  sie  in  gancz  unizöhe«  und  ward  durch  aôichen  ieren 
anschlag  allea  volk  Cyri  von  inen  erschhigen.  Oyroa  mocht 
öch  Bit  «ntrinneo .  sander  die  kttnglieb  witw»  «rflUIet  i«i«n 

10  grimmen  zorn  mit  synem  blût.  Und  liesz  Cyri  toten  lychnam 
sûchen  nnder  allen  curpeln  und  synen  koptr  abschlahcn  liM'i 
in  ainem  schluch  yol  blütes  verbunden  begraben,  dar  uuib  daz 
er  in  dem  blût  ayn  weeen  behielte«  dar  näoh  in  gedflratet  heite. 
ümb  sôllîeh  geechichten  ist  dise  witwe  Thamiris  biUich  in 

»der  menschen  gedeehtnnss  zeseezen.  Und  so  Ttl  hScher,  als 
das  kaiaertâm  Cyri  grosser  gewesen  ist. 

Holzschnitt:  Folter  der  Leena.  In  der  mitte  Leena,  an 
den  hîinden,  die  über  dem  köpf  zusammengebunden  sind, 
in  die  höhe  gezogen  in  halb  schwebender  stellaog, 
10  links  der  folterknecht  an  der  winde;  rechts  zwei  richter, 

die  von  ihr  ein  gestandnis  erlangen  wollen« 

Von  Leena,  der  bureo.  Das  XLVIlll  capitel. 

Leena  ist  ain  kriechische  frow  gewesen.    Und  wie  wol 
sie  verschemt  was,  doch  mit  urlöb  der  fromen  frowen,  kOngio, 

1  angesigen  B.    nach  22  holswhnitt  B. 

8  —  4  bc^irliclion  D.  7  ihn  allenthalb  D.  8  aolchen  anschlag  das  D. 
11  cörpeln,  Beinen  D.  12  und  in  ein  kilflfen,  vol  bluts  otTteraials  ein« 
stossen  und  sprach  darzS:  Trinck  dir  jetz  des  blöta  g«nög,  darnach 
dich  so  hart  gedUrst  hat  D.  in  ein  zuber  h\  16  gewaltiger  gew^o 
iit  D.  23  &  Hohsohnitt  links  DE;  o.  H.  F.  23  Leena  (wie  ich  achte) 
ist  D. 

♦ 

*  12  ff.  begraben  etc.]  Lat:  in  ntrem  oangaine  soorom  plénum  im- 
mitii  mandavit  ei,  qaasi  snperbo  regi  dignam  ezhibuisset  tamalan, 
dixit  :  »Sume  sanguinem»  qnetn  sitisti.«  Sed  qoid  tandem  ?  Nilprastsr 
hoc  facinoB  Tamiris  babemni  tanto  damit»  qnaato  Qjri  mûjwi  foerat 
imperinin. 
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ffirstin  and  ander  seez  ieh  sie  öeh  in  die  zal  deren, 
die  etwas  nambafftiger  gesobicbien  [bl.  73^]  für  ander  begangen 

band.  \\  aiin  tü  dvr  merklichen  geschichten  synd  offt  von 
den  hosten  und  gfiten  nianiien  volbracbt  worden.  Dar  umh, 
wie  wol  sie  scbantlicher  werk  gepflegen  bat,  so  soi  dannocht  & 
ir  nianlicber  getaten  nit  vergenen  werden.  Wann  xû  den 
zyten,  als  in  Macedonia  regnieret  Aminiaf  erbflben  sieb  die 
edeln  jüngling  Annonins  nnd  Ariston,  das  land  seerledigen 
von  dem  zwang  dos  wfttrichs  Hyspftr.  Und  nach  dem  als  sie 
in  getötet  betten,  ward  ain  erkunden  und  fragen  beacbenhen  lu 
▼on  aynem  nachkomen,  ob  man  erfaren  möchte,  wer  das  ge- 
tbän  bette,  dar  ninb  öch  yil  gefangen  wurden  und  under  an- 
dern die  selb  Leena,  wann  vil  der  jüngling  hetten  wandel  in 
ir  hnsz  zu  froden  ,  d  a  r  u  m  b  si  v  e  r  a  r  k  w  o  n  e  t  ward, 
daz   nie  umb  sôllich   anschleg  wissen  soite. 

5  scbantliche  C. 

1 — ^2  dem,  die  nambafftig  D.  8  babeii,  wenn  D,  danii  F.  4  bOMu 
gleich  90  wol  als  gfiten  D.  6  thaten.  7  regiert  der  kflnig  Amyntas 
D.     15  wiuen  solt  haben  D. 

1  snaats.  2—6  begangen  band  etc.J  Lat.  weit  eingehender:  Kam 
nt  in  tnperioribnt  diotam  est,  ciaras  ob  qocdearnqne  facinns  mnlierei« 
non  pndicae  tarnen  apponere  pollicîtus  lom.  Intnper  adeo  Tirtnti  ob- 
noxii  Bumasi  nt  non  eolam,  qaam  ineigni  looo  oonsitam  cernimns,  ele- 
vemus,  aed  obrntam  crimine  torpi  in  lacem  meritam  conari  debemoi 
edncere.  Est  enim  ubique  predosa,  nec  aliter  fedator  acelerom  oonta* 
*  gione,  quam  aolaris  radius  eeno  infieiatur  immiztu«.  8i  ergo  aliquando 
pectori  detestabili  officio  dedito,  eam  infixam  viderimas,  ita  detestari 
debemns  officium,  nt  snae  landes  non  minnantor  virinti,  com  tanto 
mirabilior  digniorqne  in  tali  sit»  qnanto  ab  eadem  patabatar  remotior. 
Quamobreni  non  semper  meretricam  aspernanda  memoria  est»  quinimo 
dum  ob  aiiquid  virtutis  meritum  se  fecerint  memoratu  dignas,  latiori 
letioriqne  sont  praeconio  eztoUendae ,  com  in  eis  hoc  agat  comporta 
virtoN,  nt  lasdvienlibos  regînis  ruberem  iocudat,  cum  earum  Inbricos 
Inzns  ezcQsat  reginarom  ignavia,  praeterea  nt  apparent  non  Semper 
ingénies  animes  sol  um  titnlis  illostribus  connexes  esse  et  rirtntem  ne- 
minem dedignari  volentem  se,  tam  celebri  muliemm  cetni  adoectenda 
est  Leena,  nt  etiam  in  ex  parte,  in  qna  strenoe  egit,  tamqnam  bene 
mérita  laudetur.  Leena  igitur  tnrpi  meretrido  dedita,  detestabili  ob* 
seqnîo  fecit,  ut  eins  origo  ignoretur  et  patria.  Haec  tamen  régnante 
apnd  Maeedonas  Amin  ta. . .     14—15  sosats. 

12 
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Und  als  sie  hert  gepyniget  ward  mit  maogerlay  marter,  das  sie 
dar  gebe,  weihe  sie  der  geiftU  sehuldig  wiszte.    Wiewol  sie 

vesteglich  mainte  ee  »©sterben,  wann  dise  jün;^iiii<4  ze  verràteu, 
dannoclit  von  sorgen  wegen,  daz  sie  itt  durch  pjii  gewaich- 
6  mâtiget  wurde  verichen,  och  betrachtend,  wie  erlich  und 
haiJig  der  nam  reehter  frûntschalfi  wäre  nach  starkem  lognen 
und  merung  der  marter  und  wachsen  der  blôdtkait  dess  lybs,  fiel 
sie  in  sterkers,  manlicfaers  gem&t  nnd  dar  umb,  daz  sie  ir  fftr- 
niemen  festiget,  hissze  sie  ir  selber  die  zungen  ab  und  spi  sie 

10  U8Z,  daz  sie  mit  dtiii  uinigen  hoch  <?erfimteii  werk  alles  re<leii 
ir  selb  benänie,  damit  aie  wiszte  menglicbeu  von  ir  uuTerratteu 
beljben.  Wer  wolt  sagen,  das  Leena,  die  so  starkes  gemfties 
was,  in  sôilieh  sebantlichs  leben  m&ohte  geseczt  werden,  wann 
durch  grosses  ongefell  desK  bösen  gelükes?  On  awyfel,  welcher 

if,  spricht,  da/,  die  froweii  allain  das  verschwygen  mügen,  rlas  sie 
nit  w  issen,  der  hi\t  di?e  frowen  nit  erkant.  Und  für  war  dise 
frow  ist  in  lychtfertikait  gefallen,  nit  usz  ierer  natur, 
wann  die  ist  gût  gewesen,  sonder  nsz  mâssig  gàn  und 
tragkait,  [bl.  74*]  als  noch  manger  geschieht,  weihe  von  ieren 

10  m&tern  nit  zû  zimlicher  arbait  gezogen  werden. 


11  sy  nun  B. 

2  that  D.  3  Yemam  ee  D.  fKrnam  ee  R.  Ternam  ebe  F.  4  leht 
D.  rie  etwa«  F.  7  marter,  aooh  sSnemung  der  D.  8  ia  ein  D. 
8—9  sy  ob  irem  fQrnemeii  vect  bleiben  mOcht»  blis  0.  9  tplb  D.  speye 
F.     11  By  nun  D. 

17—18  latats.  19  bis  schlnw]  Lat  tezt  wieder  bei  St  gekOnt: 
Hei  mihi  noannnqnam  laadvieo«  opulentia  domos  et  parentum  iadol- 
gentia  nimia  virgineê  dedttzit  in  lubicnim,  quaram  petnlca  Ikoilitsi» 
ni  austeriB  coberceatnr  frenis  et  a  matribiu  potiaaime  obaervantia  tetra- 

hatttr  vigili  aliquando  etiam  non  impulsa  labitnr,  et  si  lapsus  

a  desperacîone  decoris  honestatis  pristînae  caloetur,  a  auUis  demom 
viribus  re?ocatur*  Hac  ego  puto  Leenam  desidia  corruisse  non  natume 
malicia  et  potissime,  dorn  virile  eîus  robnr  cirea  cruciatas  iatueor.  Qno 
equidem  non  nimus  et  muta  prius  et  inde  praeciia  eius  lingna  splen- 
doris  consecota  est,  quam  florida  persaepe  oratioue  apud  sues  valens 
raeruerit  foraitan  Demosthenifl.  —  Auch  bier  war  der  hînblick  auf 
Eleonore  massgebend  tùv  die  beträchtliche  kfinung  des  capîtels  in  ssiner 
eingebenden  verteidigtmg  der  betAre  Rpitbaris. 
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II1[^  Regum  XP  in  princîpio. 

Atalia  vero  mater  Ochozie  videns   niortuum  filium  suum 
surrexit  et  interfecit  omue  semeu  regium. 

Von  Atalia,  der  kuugiu  Iherusaiem.  Das  L  capitel. 

Âtalîfim  h&t  das  fraisam  gemAt  în  Daiîds  gescblicbt  den  s 

Sjren  nnd  ^^^ipcien  kûnder  gemachet,  wann  wie  wol  ir  vor- 
dem von  mangerlay  süntiicheni  biutvergiessen  stinkend  waren, 
so  hat  sie  doch  ierer  künglichen  krön  bösen  schyn  zû  gelegt, 
dàmit  sie  den  namen  Atalia  mit  flbelt&fcen  wyt  hàt  nsz  ge- 
hraitet.  Sie  ist  gewesen  ain  tocbter  Âcbab ,  des  kfinges  Yon  lo 
Tsrabel,  und  der  künigin  Jesabelis,  der  aller  scbalkhaftigisten 
trowen,  im(\  gemahelt  worden  Jornm  ,  desz  künigs  Josaphat 
sun  von  Iherusalem.  Und  dar  nacb  als  syn  vatter  Josaphat 
gestarb,  ôch  svn  elier  brûder  Ozias,  der  nach  sjnem  vater 
regieret,  ward  ir  mann  Joram  zekfinig  in  IbenisaJem  gekr&net  i6 
and  wolt  dcb,  daz  syn  gemabel  mit  im  regieret.  Dem  selben 
künj^lichen  stul  ward  mit  schynl)arlicher  er  und  rycbtung 
grosse  wirdikait  zu  gelegt  durch  synes  sehwehers  Achnb  sterben 
und  äjn  regieren.  Aber  über  ain  zjt  hinàch  starb  6ch  ir 
man  Joram.  Und  nftcb  mangerlaj  kOmernnsz  nnd  ungefellso 
ward  ir  sun  Otbotia  in  synes  Täters  kttnglicben  stfll  geseczet, 
damrab  sie  in  grossen  eren  nnd  fr^en  jnbelieret  nnd  dar 
erlüchtet.  Aber  nit  lang  darni^ch  ward  Othozias  mit  ainem 
pfyl  erschossen.    Darumb  sie  ynbrûnstiglych  das  kûngrych 

nach  4  holnchnitt  B,  in  AC  fehlt  aolcher;  ebesso  leigt  Lat.  1473 
nach  der  fibenehrift  holBScbsiti.  Die  grappieraDg  ist  in  B  nnd  D  die 
Dftmliehe.    17  kfinigUch  C.     19  starb  ir  C. 

1 — 3  we^^L^ 'lassen  D.  5  flf.  holzschiiitt  (aus  B  enitionmicn)  :  Atlialia 
(rechts)  mit  st-itr  tind  kröne  gibt  ei  nom  knecht.  derein  scliwert  hillt, 
<ien  auftrag,  eijit-n  knienden  inB/nn  zu  entlmupten.  Drei  enthauptete 
liegen  -^chon  ninherj  im  yiinterfj:rund  linkt»  ein  knecbt  mit  einem  kind 
uul  dem  arm  DK;  ohne  holzsctinitt  F.  5  Ataha  hat  ir  frech  und  gnui- 
m\'^  ginüt  in  Davids  D.  r>  kii.der  I).  7  biutvergiessen  schantlich  be- 
fleckt waren  D.  8  bösenn  ruH  D.  beruflfF.  9—10  wej  t  auazgebrait  D. 
H  starb  1>.  15  war  D.  ward  F.  17  reychiumb  D.  19  7,eit  starb 
auch  ihr  D.    21  ff.  Ochosia»  D  [wie  in  der  ßibel].    23  war  D.    ward  F. 

1  Die  stelle  hi  genau  nach  dem  text  der  Vulgata  Begtitn  IT 
cati.  XI  wiedergegeben. 

12* 
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zeregieren  enzflndeb  wnrd,  Qnd  ged&cht  bîd  nnmenschlich  iîbel, 
darnmb  sie  nit  allain  ieren  9uii  WAÎnet,  minder  öeh  grSner 

wainen  schnierczHch  beweget  ,  wann  ce  (i;is  vergossen  hlût 
ieres  sunes  af  dem  ertrich  yntrukuet,  liesz  sie  uiies  geschlâcht 
Davids  mit  dem  schwerfc  ertoten,  so  lang  und  yil  dar  jn  wù- 
tend,  uncK  das  kain  tnansnain  desselben  geschlachtes  belibe 
nngetStet,  6n  allain  Joas,  der  dain  snn  Othosie,  der  ir  baim* 
lieh  entzogen  ward  von  ierer  tochter  Jasabe,  Othozie  Schwester, 
dem  sio  in  iores  mannes,  d  esz  [bl.  74  J  i'iirsten,  husz,  der  priester 
Joadaiu  genemniet,  erzieben  liesse  und  beechinnen.  Also  kam 
das  darstlich  wyb  mit  so  vil  unscbuldigem  blftt  yergiessen  in 
besieaung  des  lycbes  und  ordnet  alle  kfingUcbe  gescbefft  nkb 
ierem  willen,  wann  die  ir  billicben  widerstand 
getliàii  betten,  waren  alle  von  ir  getötet.  W as 
woiten  wir  fürbas  wondeni,  oi)  wir  hörten  Atreuni,  Dionisium, 
Jogartani  oder  ir  gelychen  bÖchlisiig  mann  nmb  begird  le« 
regieren  etlich  getôt  haben,  von  denen  sie  vermainieo  ge> 
hindert  werden,  so  doch  dicz  wyb  nmb  begird  ze  regiereo 
das  gancz  ktinglich  ireslacht  hàt  ertöten  lassen,  och  ir  nachst- 
^t'sipten  früud.  Ai:sü  ist  Atlialia  wjfc  erschinen  nnd  liuch  er- 
kant,  mer  umb  ir  purperklaid,  das  sie  mit  so  vil  edlem  rösen- 
farbem  blût  gesprenget  h&t,  wann  umb  kainerlay  merklicher 
gûter  regiemng.  Aber  zeglycher  wjrs,  als  sie  in  die  un- 
sehnldigen  seien  Davids  geschlâchs  gewStet  bete  mit  dem 
Schwert,  also  luocht  sie  die  ieren  wol  gesenhen  hàn  von  frem- 
dem Volk  getötet  syn  und  übel  gestorben,  als  ir  brûder  Joram, 
der  künig  von  israhel  äff  dem  aker  Nabaoch  vor  den  huodea 
lag,  durch  tusent  wunden  sjn  blût  Tergissend.  Und  irmftter 
Jezabel  in  künglicher  zierd  von  ainem  höhen  turn  abgeworffen, 


Ôbi^'zdazH.  untsdasC.  7-— 8  heymlichen  B.  heimliche.  20-21 
erkant,  umb  C, 

1  erdacht  D.   2  darmit  sye  D,  son  sÖbewainen  underlien,  fonder 

D.  6  li-z  (las  keyn  manns  namoien  noch  person  D.  1*"  ir?  Î). 
18  z6 werden  D.  23  re<;^ierung  willen  D.  25  haben  I).  27  NabftoUi 
D.    27^28  den  bösen  banden  lag  und  ....  vergotz 

d—lQ  Lat.  :  in  domum  Joadam  pontificia»  viri  »m, . . .  Id— U  saiaU. 
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also  zertret  und  zerknistet  mit  gàn»  ryten  uud  faren,  daz  iiit 
ain  zaichen  deez  bösen  lychsanu,  snnder  alles  inist  nnd  kät 
geflenbeD  ward ,  deaz  gelychen  wurdeo  iere  sibentadg  br&der 
off  ain  »tnnd  von  den  Samaritanen  erschlagen  und  iere  bopfcer 
▼or  Iherusaleni  uff  liohe  pfel  gesteket,  und  desz  gelycheti  alle  c 
ander  iere  trUnd  wurden  getötet  und  zeletstf  als  dise  ding 
vollgiengen ,  daz  sie  und  ir  môrUich  bl&tTergisen  nit  unge- 
sfcràffet  belib,  ward  ieres  suns  snn  Joas,  den  sie  nife  in  leben 
wiszte,  dorcfa  hilff  derz  [bl.  74^]  fiDrsten  Joadam  zekflnig  uff 
geworffen,  nnd  sie  nsz  dem  kfingiichen  atûi  gezogen  und  durch  lo 
das  gesell ni}'  alles  Volkes  wider  sie  rftlVeiid,  nach  dem  als  sie 
sibeu  jâr  regniereb  bei,  <^^etôtet,  und  ward  die  Übeltäterin  durch 
sälchen  weg  zû  den  hellen  gesant,  als  sie  niangen  unschuldigen 
gesendet  hei*  Das  synd  die  werk  der  gereehtikait  gottes. 
Und  ob  sieb  ain  wyl  die  bto  der  s6nden  verzOhet,  so  sträffb  i6 
Sit»  doch  diirnach  deater  berter,  sunder  in  denen,  die  sich  nach 
laii^^eiii  bytten  nit  bessfrnni^  schikfu  wellen.  Und  so  wir 
das  nit  betrachten ,  so  wir  das  nit  geloben  weilen,  bo  wir 
kainer  str&ff  achten  wellen,  sunder  mit  noch  grossem  schulden 
beschw&ren  wellen,  so  wir  aller  minst  dar  näch  gedenken,  so  «o 
werden  wir  von  den  wûttenden  wällen  desz  grundlosen  meres 
verschlunden,  da  weder  wainen  noch  sebryen  unib  unser  sîhid 
biltiich  ist.  Scbantlicb  und  ûberschmâchlich  ist  alle  begir- 
lichait  ze  regieren  on  rechtlichen  yngang,  wann  on  recht  synd 
zwen  weg  dar  yn  zekomen,  die  baid  frâvel  und  schwär  synd,  <6 
durch  untrflw  oder  mit  gewalt.  ZÙ  der  untr6w  müst  du 
bruchen  boszlistikait,  fyntscbafft,  raainaid,  verrâtery  und  alle 
böszbait.  Zft  dem  gewalt  wurdst  du  von  ül)ermüt,  uilrur, 
äraissami,  w  ütery  und  des  gelychen  alle  zyt  gekestiget,  und 
wann  du  dich  sôiiichs  gwalts  gebruchen  wilt,  so  ist  dir  not  m 

15  verseihei  B.    verzübet  C.     27  majneyd  und  B. 

« 

1  lertreten  D.  toh  menigkUeben  mit  gan  D.  3  ribemehen  D. 
9  watite  D.  10  kOnigklichcn  pallast  und  thron  gezogen  D.  gestossen 
F.  12  die  liben  D.  18  sfi  den  todten  D.  18—14  nnsohaldigen,  eer- 
lichen  mann  Tor  auch  geaendt  bet  DF.  eeliche  E.  15  Yersdcbt  D. 
veneibet  F.  18  betraebteii  oder  gelaoben  wSllen  D.  19  achten, 
sonder  D.  20  gedencken  and  sorg  tragen»  so  D,  80  gewalt  D.  ge- 
walts  F. 
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der  bôsteD  menschen  dienst,  der  selben  knechi  mfist  du  dann 
syn,  wilt  da  sû  dem  ryeh  komen,  desz  da  bogerend  bist.  Wann 

dü  d;iiiii  (ias  land  gewinest,  so  wurt  dir  erst  not  ^yii,  diue  ôren 
zevorstoppen  und  die  ùgen  under  schiahen,  daz  du  waiueu  und 

&  clagen  ait  borest  noch  secbest,  umb  tusendf eltiges  übel,  tod- 
sehleg,  mordery,  brnnst,  diebstalfjankfrowen 
entsecxen,  frowen  schtnâchen  and  desz  ge- 
Ivcben  on  za]  darch  dich  bescbenhen  [bl.  75'] 
Alles  nienaclilich  lob  und  ere  wurde  dir  intibe! 

loverkeret,  von  not  wegen  mûsz  dju  hercz  stainj  werden, 
alles  übel  zetragen,  g&tikait  dÀr  asz  geschlossen,  fraissamy 
yngelàssen,  anrocht  geeüchet,  ?ernunfft  vertriben.  Aller  ge> 
walt  der  gerechtikait  genomen  and  der  aigenmfttikait  gegeben, 
schlecht  frümkait  verspotet,  böszhait  geeret,  das  doch  von 

18  den  genàden  i^ottes  in  unser  tütscbenfürsten 
hof  selczam  ist.  Robery  ,  frassery ,  unküschait ,  got 
Bchmâchen  ist  nan  des  adels  zierd,  nit  hie,  ich  main  en- 
halb  tneres,  barmhercssigkait  wirt  getruckt,  lob  komi  durch 
blûtyergiessen  der  frAmsten  uod  der  bflsten  erhShang,  deren, 

•jso  die  die  junjiffrowen  veraeczen,  die  tagend  schühen,  die  nüwe 
fünd,  die  armen  voUzeverderben,  erdenken  künden,  wann  die 
selben  synd  nun  die  höchsten  an  der  herren  hof.  Ich  main 
als  en  halb  m  eres,  and  gemainglich ,  weihe  den  frid  wol 
Tertryben  ktmden  nad  affrfir  stifftend,  werden  höhgelobt.  0 

»  du  fQrstlicher  yngang  in  den  gewalt  durch  mortltchs  blAt 
vtMi^iessen.  Betrachte,  was  dar  usz  ufferstîinde.  Zehnnd  nach 
soliichem  yngaug  werden  durch  den  argwon  die  obristen  ge- 

17—18  enbalb  dea  B.     euhalb  C. 

« 

2  begerea  D.  6—7  jimckfrawen  schwechen  D.  9  wirt  D»  11  ver- 
tragen  D.  12  Ysrtribenn  sein  D.  16  ir&iterey,  grosz  saaffeiin  D. 
17—18  enthalb  des  D.  19  erhebung  deren ,  ao  die  junckfrawen  htx 
eern  entsetzen  D.  21  find,  arm  leut  vol  0.  fünd,  arme  leut  volleod 
F.    23  entbalb  des  D.  allenthalb  des  F.   26  erstände  D.  entstehe  F. 

6 — 10  yerstärkender  zusatz  St/s.  14-"1$  Im  hinblick  auf  des 
sweck  des  buches  als  eines  der  efshenogin  Eleonore  gewidmeten 
Werkes  besonders  cbaracterisiisober  zu^^atz  StainbOwels,  ebenso  wie 
auch  die  folgenden  bdflingspfarasen  seile  17  und  22. 
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tötet  oder  in  das  eilend  verschiket,  die  rjrchen  yerderbet,  die 

altea  fründ  vertriben,  bruder,  Schwestern,  kind,  kindfl  kind, 
alles  gf'driiket,  kain  tniw  ist  daiiii  aida,  kain  gerechtikait, 
kain  bailikaiti  alle  hellung  zii  allen  zyten,  hert  schlaff,  schwer 
trôm,  on  sorg  macht  du  nit  ain  mundvol  essen,  wann  du  hàst  6 
die  frommen  getemt  nnd  vertriben  und  mÛst  den  UWn  djn 
leben  befelhen.  Näch  sôllicben  eren  stellest  du,  berr.  Ge- 
denk, ob  dir  it  besser  wäre,  beilegen  zehaben  an  dem  dynen, 
das  du  fridlich,  erlich,  gotlich  on  yntrâg,  on  sorg  desz  lebens 
besiezen  macht,  £bL  Ib*"}  wann  zeglycher  wjsz  als  grosse  ding  lo 
mit  blûtvergiessen  gewonnen  werden,  also  müssend  sie  mit 
grosser  sorg  und  angst  behalten  und  beschirmet  beljben,  und 
offt  beschicht,  daz  durch  die  hosen  gewonnes  «j^iH  wider  durch 
sip  verloren  wirt.  Und  villycht  vergat  das  leben  mit  dem  gût 
durch  zu  tun  deren,  die  es  geholfen  haben  boszlich  gewinnen.  » 

Holzschnitt:  Cloelia  setzt  mit  einer  genossin  aui  einem 
pferde  durch  den  Tiber.  Ân  beiden  ufern  frauenge- 
stalten. 

Vxrgilius  VHP  Eneid.  ?ers.  VLI. 
Âspîceres  pontem  änderet  quia  yellere  Codes.  ^ 

Et  iiuviuni  viuclis  iuuuret  Cloelia  ruptis. 

Von  Cloelia.    Das  L  capitel. 

Cloelia  was  zû  den  zyten,  als  Tarqumius,  der  hôcht'ertig 

5  magat  B.   macht  du  C.      8  icht  B.       10  magst  B.   macht  G. 

nach  19  holuchnitt  B;  C  =  A.     22  Das  LI  capitel  C. 

» 

3  undergetruckt  D.  4  helligung  D.  5  magst  du  D.  8  dir  ich 
D.  10  magst  D.  13  wider  schantlich  und  böszlicb,  wie  6«  herkommen 
ist,  verloreo  D.  wie  sie  lierkommen  eeindt  F.  19—21  weggelassen  D, 
28  links  DE;  o.  II.  F.    22  Von  Chloelia,  der  Römiscben  janckfranwen. 

Das  LI  capitel  Ü.  23  Chloelia,  die  oam  h  aft  ri^miach  janckfraw,  vona  "rfilchen 

♦ 

15  Lat.  noch  der  schluös:  Quod  sero  co^,'novis«?e  potuit  Athalia. 
19  l>ie  stelle  steht  Verg.  Aen.  VIII,  649  ff.-  Illnm  indignanti  similein 
simileinque  luinanti  Ad^pieeres.  ])onteni  änderet  quia  velleie  Codes, 
Kt  fluviuiii  vinclis  innaret  (.'loelia  ruptis.  23  Lat.  eingehender: 
Cloelia,  in9i«,'uiû  vir^'o  Romumi,  a  quibus  parentibus  originem  traxerit, 
aut  poöleriü  non  reliquere  priores  aut  vetusiate  abolitum  e^jt,  »ed 
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kaiser  von  Rom^  ward  iingetriben.  Wann  omb  das  gron 
fibel  83me8  nxmeB  Sexti,  das  er  an  der  edeln  Lncrecia  begangen 

het,  erhüben  sich  zwischen  den  Romern  und  im  grosse  krie^r, 
und  kam  von  syner  gebet  wegen  Tarquinio  ze  hilÖ  Porsernja, 

5  der  künig  Elasinus  Etruscorum ,  doch  ward  im  die  überfarb 
geweret  von  der  frdmkait  Oracj  Gloetie,  daz  er  über  die  bruken 
Snblicîj  nit  kommen  mocbi,  und  wurden  yon  dannen  geiriben 
durch  die  kekhait  [hl.  76']  Mucij  Sevole,  darnmb  sich  Poreenna 
mii  den  Romern  richten  liesz,  daz  die  Römer  zii  hestatigung 

lu  des  frides  im  zegysel  eeczten  vil  der  edlen  juukirowea  von 
jRome.  Under  deoen  ward  im  öch  Cioelia  geeecset.  Darnach 
flget  ee  sieb  in  ainer  ajt^  daz  Cloelia  böch  beiraehtet,  daz 
ainem  eollieben  comon  und  gemainem  nuca  nit  erlich  wäre, 
80  schwäre  pfand,  so  vil  junkfrowen  aiuem  fremden  künig  ze- 

15  seczen,  und  beweget  ir  juiiktVolich  gemût  in  manbait  uffer- 
hebend.  Und  gedàcht  by  nacht  von  den  hutern  mit  ettüchen 
ierer  geepilen  zekomen  zä  dem  Tiber  an  den  enden ,  das  de 
aller  minst  besorgten ,  allda  fand  de  am  pfard  grassend  uff 
der  waide,  off  das  sasz  sie  und  fftrefc  aine  näcb  der  andern 

20  über  das  ungestüm  grusenlich  wu^er  ou  aiies  misseliogeu  und 


6  Oleotia  C.    15—16  aaff  erhebet  B.  nfferhebead  C. 

* 

eitern  de  erborenn,  ist  aintwedert  vonn  unseren  vorforderen  nitt  be- 
scbriben,  oder  aber  dareh  leuge  der  zejrt  verloren  worden,  doch  »t  gnug' 
tarn  sfi  vermateDH,  das  de  atwt  treffenlîcbem  geachleobt  ir  berkommeage' 
habt»  dieweü  ihr  edela  gemfit  solche  ffir  deb  idbe  bexefigt  aad  das  de  andi 
etiapt  aadera  edlenn  ROmitdien  junekfrawen  tfi  gyael  gebis  worden. 
Sie  wae  sfi  D.  geboren  F.  Yorfaren  F.  1  K^nig  ward  vonn  Rom  D. 
KOnig  von  Born  auszgetrieben  ward  F.  5  Künig  Ueinuoofom  D. 
6  Horatii  Coelitis  D.  7  SobBUnm  genanat^  nit  D.  10  dl  edler  D. 
15  beweget  also  ihr  D.  15  naanhait  and  gedacht  D.  17  der  Tiber  D. 

eam  ex  claris  natain  aatis  arbitrari  potest,  cum  generontas  testetur 

animi  et  quin  paris  oVrses  inter  alias  nobile«  Romanorum  Por«ennae, 
Ktiiiscorum  (andre  texte:  Hei ru-scornin )  re^ri ,  tempore  belli  Tarqninii 
Sujiorbi  data  sit.  Cniiis  ut  iaudandaiii  audaciam  verbis  amplioribns 
explict^ni ,  advprtendiiin  est,  quoniain  pulse  Tarquinio  rege  siqwbo. .. 
Also  von  St.iiiiliuwtil  .iu8^ela«»8euyr  lat.  text  in  U  nacbgeboit*  Pis 
uauieasform  Eetruscorum  in  D  =  L.  1539. 
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bricht  iede  wider  ieren  fr&nden.  Âls  aber  morgens  fr&  Por- 
senna  desz  gewaret,  liesz  er  das  den  RSmem  elagen  und  be* 
^eret  an  sie  alle  die  wideruiiib  zesenden,  die  also  von  im  eiit- 
nmuen  wàrcn.  Da  wurden  sie  zeràt,  daz  die  sacherin,  die 
desB  ain  anfang  und  volbringery  was,  im  solte  widerumb  ge-  5 
aniwnrt  werden,  doch  mit  dem  geding,  daz  sie  in  ainer  zyi 
wider  nmb  gelassen  wtirden.  Âls  aber  der  kfinig  Poreenna 
die  jnnkfrowen  an  sacli ,  bet  er  *;ro.sz  Verwendern  von  ierer 
tugeini  1111(1  hocligefaileii  von  irer  dürstiikait.  Und  verwilget 
ir  ait  allain  widerumb  /11  ieren  fründen  zegmi  ,  sunder  6ch,  10 
das  sie  alle  widenimb  mît  ir  fürte,  die  sie  wolte  von  denen 
gyselen,  die  beliben  waren.  Da  nam  sie  alle  mit  ir,  die  nit 
manbar  waren,  daramb  daz  kaia  unrecht  an  inen  begangen 
werden  mochte,  nmb  das  ((laiikiji  1  kait  ze  erzögen)  ward  sie 
mit  ungewonlichcr  er  den  frowen  gewirdiget,  und  ir  ze  eren  i> 
ain  bild  uff  die  hobin  de^z  balligen  wegs  geseczet,  zù  owiger 
ged^htnusB,  die  man  doch  allain  nmb  ritterlicbe  t&tten  und 
trinmph  den  Oberwindern  gewonlich  secset. 

Lbl.  76^J      Von  Hyppoue.    Das  LI  eapitel. 

lljrppo  ist  ain  kriechisclie  frow  gewesen ,  aber  von  was  :io 

5  volbringere  B.  10  frfindeiif  sunder  C.  16  höhe  B.  böbin  C. 
aach  19  holstohnttt  B  :  Hyppo  stOrst  sich  aas  dem  schiffe  der  seeräuber 
ins  meer;  fehlt  in  AG;  in  Lat.  1478  ebenfalls  holssehnitt,  der  —  B 
entgegengetettt  correspondierend  —  als  Torlage  fflr  B  erscheint.  19  Das 
LH  capttel  0. 

4  were  D.  5  volbrinfi^er  l).  voll)riii^'erin  F.  1*  ihrer  daptVerkait 
P.  11  von  den  D.  13  an  ihn  D.  14  niocbt,  von  dea  wejfen  l  innt 
ilii  danckbarkaiL  wa'  biUicli  erzaigt  wurd ,  haben  sie  die  Köniei  ujit 
iingewonlicher  eere  der  t'rawen  D.  16  bikl  uines  raisi;^^('nn  anff  die 
höhe  D.  18  sonst  allweg  setzet  D.  19  Von  Hjy  ppone,  der  griechi.scben 
frauwen.  Das  LIl  capital  D.  20  ff.  hokschnitt  links,  von  B  abgenom- 
men DE.  Hjppo  (wie  man  aoss  alten  verzeich nussen  der  geschichten 
Ternemroenn  mag)  ist  ain  D. 

m 

16  ff.  ain  bild  etc.J  Lat.:  eique  conoessa  equestris  statua  fuit,  quae  in 
siimmo  Tiae  sacrae  apposita  diu  permaasit  intacta  20  ff.  Lat.  :  Hyppo 
Graeca  fait  muiier,  nt  ex  codiribu<  veternm  satis  percipitor.  Quam  vix 
credo unicam  tarnen  et  optimovaloisseopere,  cum  ad  altiora  conscendamus 
gradibus,  eo  quod  nemo  sainmns  repente  fiat  Sed  postquam  vetostatii 
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fordern,  das  ist  nit  uff  uns  kommen.    Aber  um  der  ainen 

ötarcktMi  getàt ,  die  wir  von  ir  lesen,  niügeii  wir  gedenken, 
wie  grosser  manigfaltiger,  loblicher  tutend  sie  gewesen  sve, 
80  doch  ain  ainige  scbwalb  kaineu  summ  er  machet ,  so  wirt 
6  ir  billtch  nit  Tergessen.  Aines  mäles,  als  die  Hyppo  von  den 
mer  röbern  gefangen  und  hinweg  gef&rel  was,  merket  sie, 
wie  die  röber  anschlügen,  sie  zebekrenken  an  den  eren,  wann 
8  i  e  was  über  sehn  n.  aber  die  zierlich  küschait  kainen 
weg  von  inen  zeentrinneu  iiudeu  mocht,  das  sie  iereii  schant- 
liehen  gewalt  für  käme,  sprang  sie  in  das  wiUtend  meer  und 
mit  Terlust  desz  lebens  behielt  sie  ir  kttscfaait.  Wer  moeht 
den  strengen  rät  diser  frowen  nit  grnsslich  loben,  die  mit  den 
(vÜlycht  wenigen)  iaren  ieres  lebens  iere  rainikait  behalten 
wolt  und  in  owige  geilaclitnnsz  loblicher  werk  sicli  splber  h:U 

IS  geseczet,  daz  ir  lob  doch  usz  den  gedenk  böchern  Dimer  mer 
vertilket  würde.  Der  lyb,  da  er  ain  zyt  von  dem  roer  omb 
getriben  ward,  kam  an  das  land  Eritheam  genemet^  do  ward 
er  Ton  erst  schlecht  von  den  Ymeonern  begraben ,  als  ander 
ertruncknen  corpel ,  dà  aber  das  geschray  kam  der  ursach 

SU  ieres  Sterbens,  liessen  sie  ir  ain  köstlich  grab  mit  grosser 
wirdikait  an  das  gestat  buwen  zd  langwiriger  gedachtnosz 
ieres  küschen  gem&tes,  ze  erkennen,  das  der  iiechte  sehyn  der 
tugend  Ton  kainerlay  widerw&rtikait  mag  betûnkelt  werden. 

13  mit  (villycht)  C.    [18  wohl  richtig  »ynwooern«]? 

1  kommen,  doch  bey  ainer  ainigen  that,  die  D.  3  so  idi  doeh 
kaum  gelanben  kan,  das  ty  dergleichen  togendtUcben  rfimlicher  wer[ck] 
nit  mer  gefibt  hab«  dodi  ein  einige  D.  doch  maehet  eine  F.  werake 
(holiBohmtt)  nicht  F.  10  das  nngestflm  I).  18  rath  diser  stnagia 
D.  diser  sacfatigen  F.  18  f.  den  übrigen  (▼illeicht  wenigen)  Tcrlenifla 
jaren  D.  16  wurd  D.  18  von  den  Erytbreern  D.  88  der  Isiehte 
D.  Iiechte  F. 

malignitate  et  genas  et  propria  ac  cetera  eins  facinora  sablata  sunt» 
quod  ad  nos  venit,  ne  pereat  ant  Ali  meritom  subtrahatnr  docos,  in 
medium  dednoere  mens  est.  Accepimns  igitor  Hjpponem. ...  18  loben  etc.] 
Lat.  anders:  Qaod  virtutis  opus  prooellosum  neqnivit  mare  oont^gere. 
nec  desertum  auferre  litus,  quin  Itteramm  perpetais  monameatii  sno 
cum  honore  servaretur  in  Inee. 
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Titus  Livius  décade  I  libro  II  folio  X. 
Vou  Veturia.  Das  LH  capitel. 

Veturia,  die  alt,  edel  Römerin,  hat  luit  i«  rer  grosser  getüt 
die  iar  ieres  alters  wider  grtbiend  gemacbet.    Sie  h  et  ninen 
son  Gneios  Marcus  gebaissen ,  streDgen  und  starken  [bl.  77*"]  » 
yon  lyb  und  gemût.  Und  umb  dass  durch  syn  frümkait  grosse 

wyszliiut  und  starke  liand  Coriolos,  das  fest  sclilos/.  Volscorum, 
vor  dem  die  Römer  lag<Mi,  gewonnen  wnrd,  «(aben  sie  im  den  zü- 
uaoien  CorioioDum  mit  solchem  lob  und  eer,dai&  er    allen  werken 

Holzschnitt:  Links  Veturia,  Volumui^i  imd  der  kleine  lo 
söhn,  rechts  Oorioian  ;  rechts  hinten  das  lager  des  Oo- 
riolan,  links  die  mauern  Roms. 

der  rilterschafft  für  ander  berftmet  wäre.  Und  über  ain 
zyt,  als  die  RSmer  grossen  man  gel  betten  an  spys  und 
durch  die  hilf  der  eltisten  Kunier,  die  man  vfitter  desz  landes  i5 
neniet,  vil  kornes  usz  Cicilia  da  hin  gefuret  ward  ,  verbot  er 
mit  herter  red,  daa  s511ich  koru  der  gemaind  nit  sollte  usa 
getailt  werden,  ee  wann  sie  dem  adel  wider  geben  die  er  und 
wirdikait,  die  sie  inen  genomen  het  und  on  zwyfel  nàch  dem 
das  büvel  hungrig  was,  beten  sie  die  ungestümen  band  an  in  lo 
gelegt,  wann  ir  ober  im  nit.  tag  gestekt  hete  zu  dem  rechten 
ursach  sines  verbottes  ze  erzein.    Aber  in  grossem  Unwillen 

▼or  1  holzscbmtt  BC.     2  das  LIIL  C.     19  betteu  Ii.    hette  C. 

« 

2  Auf  Hyppo  folgt  in  ÜKF  der  capitelnumnier  53  entsprechend 

Mpfrnlifl  (vgl.  unten).     l  weggelassen  D.     2  Von  Veturia,  der  edlen 

Römerin.    Das  LIIII  capitel  D.    3  iL  Holzschnitt  links  DE;  ohne  holz- 

schnitt  P.  firrossen  that  D.  5  Martius  I).  atrensr  und  starck  ü.    8  gaben 

im  die  Römer  den  D.       13  war  D.       15  man  verweser  der  land  D. 

17  mit  scharpÖer  red  l).    bey  ernster  siratt"  F.    19  betten  D.    21  wann 

iren  zuiifftmaister  ainer  im  nit  ainen  tag  vor  dem  rechten  aich  auver- 

antworten  angesetzt  bet,  daselbst  die  Verbots  zü  erzelen  D. 

* 

1  Titu8  Liv.  Hb.  II  cap.  35—40.  Die  reihenfolge  in  DEF  isi  nach 
der  in  den  lat  texten  1539  geändert.  19  die  nie  —  het]  Lat.:  prius 
quam,  quos  paulo  ante  in  sacro  monte  secedenti  lionorej*  propter  reditum 
oobilitati  abstulerai,  dimisisset. .  • . 
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zû  dem  bdvel  kam  er  oit  uf  den  gestekien  tag,  dar  umb 
ward  er  in  das  eilend  Terdamnet    Er  meh  aber  ntm  afl  den 

Volsclien ,  die  kurcz  dar  vor  sine  lyml  ^ewcspu  wureii ,  von 
denen  er  uch  wol  und  [bl.  77'']  gutegiicii  eupfangen  ward, 
wann  frünikait  ist  noch  überal  in  gro^tser  wirdikait  köstlich 
gehatten.  Sie  wurden  dch  all  dnreh  in  and  ieren  böptman 
Accium  Tullinm  in  fecht  beweget,  wider  dieRSmer  aeneben. 
Und  ward  der  selb  Coriolanus  höptman  desz  volkes  geseczet, 
und  /oben  in  heres  kratft  uncz  an  ainen  graben  der  stat  Rom, 
und  bracbt  die  ßouier  dar  zû,  daz  ir  obrifiter  rät  botscbaÜt 
ordnet  sû  dem  zeschiken,  den  de  in  das  eilend  verdamnet 
betten,  frid  von  im  zebegeren  näcb  sjnem  willen  und  gedinge. 
Aber  Marcus  sendet  sie  wider  hain  mit  schmaber  antwnrt, 
dar  umb  sie  aber  zü  dem  andern  mal  zü  im  gesant  wurden, 
und  aber  üboi  eopiaugeo  und  unwirsch  hin  weg  gei^ndt.  Am 
dritten  màl  giengen  die  gaistlichen,  der  obrist  bischolT  mit 
den  andern  ander  ieren  infein  und  andern  gaistlicben  klaidern 
dem&tiglich  frid  begeren  ,  aber  alle  arbait  was  Terloren ,  dar 
umb  die  gancz  stat  in  verzwjÜung  geseczet  ward.  Die  erberu 
frovven  von  der  stat  kau)en  täglich  mit  mancberlay  cliiji  f.f\ 
Veturia,  Coriolaui  mûter  and  sjnera  wyb,  Volumnia  genennet, 
wainend  iere  nöt  ze  erselen  und  bilff  begerend,  durch  das  sie 
öch  von  inen  erwürben ,  duz  sie  baid  mit  grosser  mengy  der 
erbern  frowen  usz  ni^en  in  der  fynd  leger  mit  zihem  und 
gehetten ,  frid  ze  erwerben  und  ier«'ii  snn  ze  gütigen,  wann 
docb  die  stat  mit  dem  schwert  uit  moclit  i)e8chirmet  werden. 
Öo  bald  aber  Coriolanus  sjner  mûter  z&kunft  Ternam,  wie 
wol  er  grimlich  wider  die  Rimer  beweget  was,  dannocb  be- 
zwang er  syn  gemftt  gegen  der  zftkunfft  syner  mûter  und 
stund  uü  von  synen  stiU  und  gieng  usz  sjaer  zeit,  die  muter 

9  biii  an  B.  unta  an  0.  12  und  dinge  B.  gediag«  C.  18  ba- 
gerend  BC. 

* 

1  den  bestimpten  D.  2  eilend  sflsehieken  D.  8  Volsd«  D. 
4  frefindtlioh  empfangen  D.  6  und  kettlich  D.  7  Inn  neawe  fechter 
9  bissanD.  10  brachten  D,  U  ordnet  déni  Coriolane  D.  18^18  naad 
gefallen.  Aber  beaaanter  Martina  Goriolaaas  sendet  D.  16  dbont 
prieater  D.  18  begerend  D.  85  sÔ  gdtigbait  iSbewegeo  and  den 
Römern  süTenanenn,  wann  D.    28  grinunlich  D.  grimmlglieh  K. 
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se  enpfahen.  Veturia  nam  tü  <îer  aînen  sytten  synen  geniahel, 
zft  der  andern  sine  sûn,  und  ee  sie  zû  ini  kmie,  legt  sie  hin 
senttmutikait  und  beweget  sich  in  [bl.  78*J  zorn  wider  den  sun. 
Und  was  sie  in  dem  rm  gàn  bedàcht  bet,  demiktiglich  Ton  im 
zebegeren,  das  yerkeret  sie  alles  m  berte  stràffwort,  do  sie  in  * 
das  ber  kam.  Und  als  sie  in  nnn  senbend  was  gegen  ir  gàn, 
fieng  sie  starken  niul  m  krankem  Ijb  und  sprach  :  »Stee  still, 
du  übelgerätner  jüngliug,  ich  wil  wissen,  eo  du  koiuist  zû 
mynem  umb  fàhen,  ob  du  zû  mir  gaogest  als  ninen  gefangnen 
fynd  M  empfaben.  Ich  main,  das  sje  din  roainnng.  Weeio 
roir^  synd  das  die  frSden^  dar  umb  ieb  dyn  begerei  zHeben, 
dasdn,  Tersebikt  in  das  eilend,  darn&eb  ain  fynd  desz  gemainen 
nuczes  von  mir  gesenhen  werdest.  Ich  bit  dich,  kenstu,  in 
welcheoi  siûi  du  also  gewapuet^r  siezest?  kenstu,  was  landes 
da  vor  ogen  habest?  erkenn,  ob  du  es  nit  enwaist,  es  ist  die  u 
stat,  dar  inn  dn  enpfangen  bist,  dar  inn  du  geboren  bist,  dar 
inn  dn  mit  grösser  arbait  emeret  nnd  erzogen  bist,  mit  was 
gemütes  oder  durch  was  bewegnusz  mochtest  du  dinem  vatter 
land  strrtbar  kriet«:  bewegen?  du  hast  uit  betrachtet,  was  dir 
zimlicher  er  von  diuer  mûter  in  diiiem  jfugang  erzöget  wurde,  to 
dich  bàt  sâssikait  dines  gemacheis  nit  gemanet  nnd  g&tikait 
gegen  dynen  kinden  gaoca  yerachtet,  nnd  das  erbieten  der 
ôbristen  dines  vatterland  woltesfc  nit  enpfàhen.  Dyn  hertes 
hercz  hat  kniit  rlny  erbieten  gewaichen  inügeu ,  dax  du  den 
zorn  liessedt,  den  du  (doch  schuldiger)  in  dich  gefasset  hiwt. 
Do  da  dise  etat  ansechet,  gedachtest  du  nit,  da  ist  myn  ?àtter* 
lieh  bnsz,  da  synd  myne  gott,  die  ich  eren  soi,  da  ist  myn 
gemacbel,  da  synd  myne  kind,  da  ist  myn  nns&lige  müter 
durch  mangerlay  ungefell.  Die  besten  Römer,  die  eltisteii 
vâtter,  die  obrist  prir'ster.scliaft  haben  dyn  stainy  hercz  nit 
erwaichen  mügen,  daz  du  das  durch  gebett  tûn  [bi.  78']  w(M- 
test,  das  da  von  recht  schuldig  bist  nnd  ungebeten  tûn  sol- 

12  eilend  und  dar  ein  B.   eilend  unnd  dar  e[i]n  C.      31  das  du 
durch  C. 

2  seinen  son  D.  11  beger  O.  12  eilend  and  darina  ein  D. 
15  es  vor  nit  waiit  D.  16  bist]  fehlt  D.  2Q  inn  dem  anfang  deines 
lebeiit  nnd  kflndtliohen  jaren  erseyget  0.  22  erbitten  D.  erbieten 
EF.    26  dns  ist  D.     81  das  jenig  D.    82  von  rechts  wegen  D. 
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test.    Ich  mûn  myn  eilend  klagen.    Wann  ich  erkenne,  d«t 

ich  durch  myn  geberen  mir  selber  und  dem  gaiiczen  land 
widerwârtif?  cjewesen  bin.  Wann  ich  weiiet  ainen  snn  um 
gûten  burger  geboren  haben,  80  hab  ich  ainen  init^äligen,  âtatu- 
herten  fynd,  der  sieh  in  kainen  weg  bewegen  i&t,  über  kommeo. 
Vil  beéeer  wäre,  ich  hetfce  nie  kain  kind  gehabt,  wann  dnreh 
myn  unfrnehtharkatt  moeht  Rom  Tor  sSIcheoi  swang  wol  be- 
lîben  syn  ,  und  ich  ai  nis,  altes  wyb  wäre  on  aii/enscbafffc  in 
der  fryen  »tat  gestorben,  doch  mag  mir  kam  iaid  geschenheo, 
das  dir  nit  8chentlicher  sye,  wann  mir  echmerczlich.  So  mag 
ich  och  in  myneni  unelligen  eilend  nit  me  lang  gelehen,  be- 
iracht  du,  was  dynen  kinden  kQnfftig  sye,  die  mfissen  ainet 
nnzytigen  todes  sterben  oder  aber  in  lauger  aigeiischaÜ't  be- 
lyben.«  Nach  disen  Worten  Voigten  iniierliclie  ziiiier  und  ire- 
befc  synes  gemachels  und  der  kind  mit  begierlicheni  umbfâbeu 
und  grossem  geschray  aller  erbern  frowen,  süffczen  und  g«^' 
betten.  Also  heschach,  was  durch  der  Sbristen  legaten  ma- 
iestät,  durch  der  hfichsten  priester  wirdikait  nit  gesyn  mocbt, 
durch  niiiterüche  ere  gestellet  würd,  und  der  grosz  zorii  des/, 
grimmen  iursten  gebrochen  und  syn  iüruiemeu  verwandelt, 
damit  er  syn  here  wider  zeraiehen  Hesse  mit  gemachtem  fride. 
Usz  dem  ist  entsprungen«  umb  dankbarkait  den  frowen  se  er- 
zögen durch  schaffen  des  sénats ,  das  uff  die  etat,  da  Vetoria 
iereu  suo  erwaicbet,  ain  tenipel  und  ain  altar  gebuwen  wurde 
zu  owiger  gedächtuusz  desz  gûten  von  Vetnria  vol  brächt,  der 
genemet  ward  der  altar  desz  frowen  gelüks.    Und  wie  wol 


4  einen  so  gar  B.  einen  C.  5  si^  nun  in  B.  «oh  ja  C.  \uA 
noch  B.  Iftt  aber  C.     18  was  durch  der  b^ten  priester  C.  nit  leiB 

B.   gesyn  C. 

3  ich  erhoff  einen  D.  ich  Yerfaofft  ein  F.  4  einen  so  gar  D.  so 
gar  ein  F.  5  sieh  nun  D.  h—B  lasst.  Yil  D.  7  vor  sollieher  not, 
darinn  sie  jetst  stecket,  wol  D.  8—9  were  tnn  der  freyen  statt  g«> 
storben,  so  ich  also  sampt  andern  besorgen  mfiss,  ich  werd  inn  diemt^ 
barkait  hinweg  gefflrt,  doch  mag  D.  11  lebean  D.  16>-I7  ood 
biten  D.  17  obersten  ROmisdien  D.  18  nit  sein  mocht,  dssielb 
durch  D.  19  eere  erlangt  ward  D.  21  wider  wenden  nad  absisbis 
Hesse  nach  D.  22  entsprungen,  deo  frawen  danckbarkalt  sfi  ensigen 
D.    iS4  und  altar  D.  26  des  weiblichen  D. 
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der  fast  alt  ist^  so  ist  er  doch  anes  uff  nnser  syt  noch  [bl.  79'] 
bttliben  gancz  und  stark.  Mer  ward  geseczet,  das  die  man 
gegen  allen  für  geuileu  t'rowen  uff  Sölten  stan,  den  doch  vor 
der  seibeu  zjt  kaio  oder  gar  claiue  er  von  in  erboiten  ward 
und  ioen  osz  dem  weg  wjchen  sôlteii,  das  noch  nncz  uff  den  • 
hütigen  tag  von  dem  selben  anfang  vii  nähet  in  aller  weit 
gehalten  wOrt.  Und  mer  ward  in  gegundet  gold  und  höpt- 
gezierd,  hargebend,  guldin  beschleg,  purperclaid  ,  halsband, 
ring  and  h<^fftlin  von  edelni  gestain  nnd  gold,  das  vor  allain 
den  i'rowen  in  orient  gewoniicb  was.  l  ud  luer,  daz  die  frowen  lo 
erben  möchten,  das  doch  Yor  geoiainglich  verseczet  was.  Ob 
aber  sillich  vergflnsten  iecz  den  mannen  gefelUg  sje,  l&sz  ic  h 
in  der  feder  belyben,  wann  durch  solltche  zierde  der 
frowen  hal)  icli  mangen  abgang  der  nmnnen  gesenhen  onc/  in 
armût.  Vil  ^rossprs  nnd  mer  ungemachs,  (Ip8z  ich  u  in  b  i§ 
huld  der  frowen  zebehalten  geschwygen  wil, 

1  der  Rtat  alt  C.    2  stnrcke.    Mer  bo  B.   starck.  Mer  C.     5  das 
noch  aaff  B.   noch  onts  off  C.     14  bin  in  B*  onti  in  U. 

1  alt,  90  D.  bisz  auf  unser  jetzige  D.  2  Mer  so  D.  5  und  auaz 
D.  das  noch  aufF  D.  6  anfang  hrr  ^ar  nalu't  durdi  alle  weit  inim 
branch  gehalten  wirt..  Mer  ward  inen  auch  ver^nint  haupt  geziert  und 
bargebend  I>.  9  gold  zutragen,  das  D.  10  was,  sampt  dem  das 
volgender  zeyt  die  frauwen  auch  erbenn  D.  11  geineinklich  durch 
gesetz  verboten  was  D.  12  sollicber  vcrgiinat  D.  13  inn  seinem 
werd  huit  il  •  n  D.  13—15  zierde  der  mannen  gesehen  bi^z  zu  arniMi  nnd 
verderben.  —  Der  zwischen  den  werten  »der«  nnd  mannen--  steuende 
text  durch  Unachtsamkeit  übersprungen  D.  15  ungeoiacbs  ervolgt  auch 
et  wann  darausz,  d^eo  ich  D. 

* 

12  gefellig  —  belybenj  Der  lat.  text  weniger  ängstlich  wie  St.  : 
Huius  igitur  nvritum  viris  ne  exosum  esse  magis  debeat,  an  mulieribus 
gmtum,  putunb  quidam  pendere  sententiam ,  quam  ego  certissimam 
reor.  Nam  ornamentis.  . .  15—16  defcz  ich  -  wilj  Auch  hier  nimmt 
St.  anstoss  ,  Boccaccios  scharfe  ausfjille  über  den  geiz,  hub>iucht  und 
Übermut  der  frauen  vor  die  äugen  seiner  t'ürstin  zu  bringen,  »nmb 
huld  der  frowen  zebeli  iiten«,  verschweigt  er  di»-  folgenden  aust üliruugen. 
Lat  :  Mnlieres  incedunt  cuUn  insignitae  re;,äo,  depauperantur  viri  uia- 
jorun»  liereditatibus  deniptin,  ditantur  ieminae  con^pq-n  ntes.  honorantur 
insigne»,  honorantur  etiam  non  ilhistreis,  nadta  bis  uiiommoda  et  illis 
cominoda  inde  secuta  sunt   Maledictis  in  Veturiam  irem. 
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doch  môchti  ich  gar  tü  Scheltwort  in  Veturiam  weHTen  amb 
die  grossen  hochfiirt  nsz  disem  gesacz  nnder  den  frowen  uff* 
erstanden,  wann  die  stat  Rom  dnrcii  sie  nit  erlediget  wäre 

und  uffrecht  beliben,  doch  mag  ich  die  übrigen  iivhayt  der 
t  frowen  und  merung  der  selben  von  tag  zetag  uit  geloben, 
wann  es  w&r  an  minndem  gnûg  gewesen. 

Von  Megnlia.  Das  LUI  capitel,  findst  da  ao  dem 

LXXXII  blat. 

Von  Thamiri,  der  màlerin.  Das  LI  III  capiteL 

10  Thamiri  s  iht  zû  ieren  zyten  die  best  iijulerin  gewesen. 
Sie  lebet  in  der  nUnczigisten  Olimpiadi,  ain  tocbter  Micoois, 
desK  mftlers  zû  Atheuis.  Sie  Terliesz  alle  wypliche  werk  und 
gab  sich  uff  ieres  vatters  kunst,  dar  Inn  sie  so  ge&bt  ward, 
daz  sie  «û  den  zjten  Ârchelai,  desz  kilnges  in  Macedonia,  die 

15  ubrisU  krön  und  tçlori  der  künsten  behielte  durch  ain  tafel, 
dar  an  sie  iJyanem  hct  «remàlet,  [bl.  79**]  die  och  lange  zyt 
für  grosses  klainet  behalten  ward  zû  langer  und  loblicher 

7-8  fehlt  a     9  ff.  rnftleria  C. 

♦ 

7 — 8  weggelassen  D.  9  Das  LV  capitel  D.  11  Oljinpiade  D.  13  so 
verstanden  und  geübt  war  D.  15  solcher  konst  D.  17  för  ain  klainei 
behalten  und  geseigt  ward  D. 

6  Nach  dem  schlusa  hat  der  lut.  text  noch  :  permaxinium  ?idebatur 
muliebri  fortunae  dicatum  templum.  Sed  quid  ?  niuliebris  est  mundo«, 
çip  r  *  1  miiines  imilinbres.  i}noâ  autera  adversum  fuit  hominibus,  aetai;,  qua« 
multa  conaunipeit  utilia ,  consumpaîsse  non  potnît ,  nec  mînora^e  nm- 
lioriltus  jus  snnm  tenaci  persfvoratione  servantibus.    Vetiiriae  i^^itur 
upplaudant,  eins  colant  nomcn  et  meritnm,  quotiens  caris  lapil!i>.  pur- 
pura et  uureis  ornantnr  fibulin  et  incedentibae  a  viris  assurant ur  ocio- 
^iî^que  morientiuui  substancuie  minuantur.     10   Lat.  :  pictrix  eiiregia 
fuit,  euius  virtus  et  ni  f'orsan  veternosita.s  plurimuni  abstnierit,  noraen 
tauien  egregiuni   nec  art^ificiuui   a<]ln:c  ib^tuligge   potuit.    Voluiit  . . 
12  Athenis  etc  ]  Lnt.  t   Miconis  pictm  i^,   v  i  um  cuiin.  euni   duos  fni<^ 
MicoDe-  et  ambos  pictores  et  eodem  tempore  Atheois  lioruiï^^e  legaiiius, 
non  di.stiiiLjunt ,  nec  bis  paucis  verbis  enm  Hliaiii   tiiii«>«e  Miconis,  cui 
niinori»  cognomen  additnrn  feriint.  Sane  cuiuscuiu(^ue  lueril,  Um  miro 
ingénie  deapectiâ  mulieribut»  otticiia. . . . 
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gediehtonn  aAlcber  kniifli  der  froweo.   Eb  ist  èch  der  ge- 

dâchtnusz  wol  wirdig  gegen  der  kiinkel  und  spinneln  der  an- 
dern frowen  zeschaczen. 

Von  Arthemisia,  derkOnigin  in  Caria. 

Das  LV  capitel.  • 

HoiAHchnitt:  Artliemisia  (links)  an  einen)  dreibeinigen, 
runden  tisch,  worauf  in  einer  schale  dw  asche  des  Mau- 
solus  siebt.  Mit  der  linken  greift  sie  in  die  schale, 
mit  der  rechten  hilt  sie  einen  becher;  weiter  hinten 
rechts  schanfelt  sie  die  asehe  von  dem  noch  teilwdseio 
brennenden  holzstoss  in  einen  sack. 

Ârthemesift  ist  ain  klingin  gewesen  in  Caria,  ains  héhen, 

starken  gemûtes,  balliger  und  überselczeiner  lieby  zû  ierem 
gemahel,  und  so  fester  küschait  in  ierem  witwen  stât,  daz  ir 
ged&cbtnuaz  biilicb  owigs  exempel  den  nàcbkommenden  witwen  is 
für  gehebt  würt.  Und  häi  seman  gehabt  den  edelsten  kûnig 
in  Caria,  Mansolom,  den  sie  in  synem  leben  so  lieb  bette,  das 
sie  syn  gestorhens  nit  vergessen  mocht,  desz  gibt  /ü^nusz  syn 
wonderbares  grab.  W  aiui  do  ir  liebster  gemahel  den  letsten 
tag  beschlossen  hett ,  liesz  sie  den  todten  lychnam  nàcb  den  so 
alier  höchsten,  kùngiichen  eren  bestatten.  Und  nàcb  dem  yw^ 
brennen  [bL  80*]  dess  lybes  nss  ierer  gewonhait  Hess  sie  die 
asehen  nit  in  guldinem  krûg  vergraben  als  ander  köng- 
lieh  asehen,  sunnder  mit  obristem  flysz  sanieln  und  schon 
behalten,  wann  sie  yermainet  kaiu  ander  vas  füglich  syn,  die  26 

nach  3  bolsschnitt  C. 

1  solcher  kunstrcii  lu  n  frawen  D.  2  gunckel  und  spinnen  D. 
4  tf.  Arthemisia  D.  5  L>:is  LVI  D.  12  fl.  holzschnitt  links  DK;  ohne 
holzaehnitt  F  in  dem  land  Caria  D.  H  und  g-nr  seltzamer  D.  IG  fûr- 
gebiidet  wird  I).  18  sy  nacli  ab^fan^  dt-asclben  sein  dann  iclii  nicht  D. 
22  trer  alten  D.    2ö  fass  D.  gef  bz  I'.   die  a«cben  würdigkiicheim  D, 

16  gebebt  wflrt. .]  Lat.  folgt:  Uaec  este,  a  quibus  progresBa  pa- 
rentibus  nec  ex  qua  fuerit  patria,  in  dies  nottroe  venerit,  satis  ad  dm 
nobilitatis  laudem  est  noviiae  eam  Maoaoli.... 
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wirdiglich  lebehaiten,  wann  ir  aiguë  brusi,  darion  die  flammen 
alier  iieby  öeh  nàoh  synem  tÖd  nfimer  Terleacheo  aSlten.  Uod 

ZÛ  üwiger  gedachtnusz  deex  Tergaogen  lebens  Termieohet  sie 
allweg  zu  iedetti  trunk  ain  wenig  syiier  asclicu ,  so  vil  daz 

6  nichtz  dar  von  anverzeret  belib,  die  übrige  lyi  alle  in  waioeo 
und  traren  Tenerend.  So  lang  anca  das  ir  natürlich  f Geh  ti- 
trait verzerefc  ward«  und  sie  zü  ierem  man,  ab  sie  vermainei, 
Mliche  in  dem  tod  gienge.  Doch  Tolbràeht  aie  groeae  werk 
iu  dem  witwen  stûl,  wann  es  was  ain  alte  gewonimit,  den 

10  kunigen  nach  ierem  tod  kostliche  )j;reber  uft'  zerichten,  durch 
die  mau  die  licby  der  gemahei  in  dem  leben  erkennen  mochte, 
dar  amb  erdÀeht  Arihetneeia  ainem  wonderbareo ,  kostiieben 
bûw,  daran  nii  geeparet  ward«  dar  inn  sie  öch  nit  an  ainem 
noch  sehlecbtem  werkman  benftgen  haben  wolt,  sannder  sendet 

Iß  sie  nàcb  fier  den  hochheriimtsten  maistern,  die  in  allem  Krie- 
chen land  gt  timnden  wurden,  Scopa,  Briaxes,  Thimotheus  und 
Leothares  genennet ,  deren  gelychen  in  der  weit  nit  funden 
wurden.  Denen  befalch  sie,  Mansolo,  ierem  man,  ain  werk- 
lieb Manseolnm  aemacben  nàcb  ieren  bSchsten  kûnsten  nud 

20  von  solcher  arbaH  in  marmelstein  gehowen ,  daz  ieres  lieben 
mannes  gedâchtnus/  durch  auUicli  wniulerwerk  geowiiret  wurde. 
Und  ist  nit  unbillich  ,  so  das  alle  büw  der  ganczen  weit  in 
kosten  nnd  künsten  übertreffend  ist,  and  under  den  siben 
wondem  der  weit  aines  gezelt  wQrt,  das  es  dch  in  sonderbait 

2r>  geschrifftlicli  von  nns  gemeldet  werde,  wann  durch  den  ge- 
mainen rûff  würt  (las  werk  wider  grünen,  uiui  der  durchlHchte 
frowen  erlichs  lob  gelütert.  Also  wurden  die  werkuiai^ter 
by  desz  landes  Carie  böptstat  Aiicarnaso  durch  das  gepot  der 


2  lieby  nach  C.  ^  vertrejbend  B.  Tertribend  0.  bits  das  B. 
unts  das  C.    18  man  aol  irem  B.  Mansolo  C. 

6  vertreybend  D.    bisz  daa  D.     8  Frölich  D.     9  witwen  stand  D. 

10  dadurch  D.  11  mnchten  D.  13  daran  kein  kosten  gespart  war 
D.  15 — 16  firi*'clieni  land  und  der  t,Mntzen  weit  g-efnuden  D.  17  pe« 
leiclipn  aurt"  erden  nit  lebten,  denen  befalch  sie  irem  mann  ein  wcrek- 
lich  grab  Mauseolum  I).  Mimn  Maueeolo  ein  wercklichs  j^rab  K.  20  zu- 
hnwenn  D.  28  ubertrotien  bat  1).  23—24  ëiben  kunstn'ichisten 
w under werckeu  der  weit  Ü,     25  schritt tlich  D.     28  üalioarnaso  1>. 
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kûDgm  l^bi.  80'']  formieren  ain  fierekot  grab.  (Jod  zù  der 
sjteD  gegen  mittag  machten  sie  das  dry  und  secheng  schûch 
]aDg,  die  andere  waren  knreier.  Die  huhj  ward  gespiczet 
fierczig  und  hundert  seh  Ach  nnd  ward  mît  eeehns  nnd  dryssig 

niai  iiilin  sölen  imibzotjen,  und  der  tail  von  orient  mit  syner  6 
zierd  ward  Scope  befollien ,  von  mitternacht  Brixadi^  von  occi- 
dent Leothari  und  der  fierde  tail  Thimotheo.  Die  alle  tier  so 
fil  kfinat  erzogten  nnd  fljtte  brachten  mit  hystorien  zehowen, 
sQl  zegraben  und  andere  dar  sû  gehörend«  das  die  TOn  meng- 
lichen wol  lebende  bild  geschaczet  werden  möchten  mit  ôbrîstem  lo 
ernat  und  flysz  der  maister,  wann  ieder  w(dt  für  den  andern 
syu  kuiist  bewysen  und  gelobet  werdeu  m  den  wonderwerkeu. 
Doch  beechloBK  Arthemesia  iere  tag,  ee  das  werk  volbracbt 
ward  ;  dannocht  Terlieeeen  die  maiater  das  werk  nit,  rander  zû 
Ewiger  gedachtnnez  ierer  sinnrychen  kOneten  nnd  zenncz  den» 
nächkomeuden  volbrachten  sie  das  gar,  also  mit  wonder- 
lieber  ni  a  i  s  t  e  r  s  c  b  a  f  f  t,  d  a  z  das  g  a  n  c  z  werk  nun 
als  ain  aioiger  staiu  gesenben  ward,  daryn 
man  ger  la  j  gewelb  g  e  h  o  w  e  n  waren  und  hoier 
also»  daz  kain  mensch  mit  dem  andern  so  lysM 
reden  mocht,  in  welhem  gwelb  das  w&re,  man 
hört  e  8  in  d  en  andern  alle  n.  Das  hocli  und  wyt  bc- 
runit  werk  ward  also  volbracbt  /e  eren  dem  künig  Man8f)lo, 
Ton  desz  nanien  es  Manseolum  gehaibsen  ward.  Dannen  kö- 
rnet «  daz  alle  kflngUche  greher  noch  ze  iatin  Manseola  ge-  w 


9 — 1Ô  das  die  mengklichen  13.    daa  die  von  C. 

l  formieren,  macbtenn  DEF.  Wiederum  dorcb  nachlässigkeit  bei 
dem  drucke  von  D  eine  seile  der  vorläge  (6)  ausgelassen.  4  war  D. 
9  8ul]  fehlt  D.  9—10  menigklicben  fftr  lebend  10—11  mit  b5ch- 
stem  ernst  D.  18  vendiloei  D.  17  das  gleich  das  D.  24  Mauso- 
leum D.     2&  Hansolea  D.  Mauseola  F, 

16—22  zusal/;,  <la|?egen  sind  folgende  angaben  wegj^elassen.  Lat.: 
Sed  accessit  iteruni  quintus  artitex,  qui  altitudinem  superioris  piramidis 
per  XXälU  gr;idu3  nquavit,  et  iiis  superadditus  eculptor  sextus  i'ithis 
dictu»,  cuius  opus  fuit  quadrif^'a  maniiorea,  fastijfio  totius  edificii  super- 
additiu  Huic  tum  eximio  operi  iterfecto  a  .Miinsolo  rege...  Zur  An- 
gabe über  da»  Mnusoleuia  2.  16  —  22  vgl.  eiiiieitung. 

18* 
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nemmet  werden.  Uss  disen  dingen  ist  die  trttw  and  üebjr 
Aribimesie  biiltch  hochger&mt  und  dnrehlAehtond  <srkennet; 

noch  hulier  und  clarer  die  stiitikait  ires  witwenstats  und  ver- 
giessen  der  zäher  on  uiuierlàs/, ,  nit  minder  ir  rainer  iyb,  in 

ft  dem  die  asch  ieres  inannes  von  ir  in  dem  trank  genossen  ak 
in  unem  [bl.  81*]  koatlicben  grab  rûwend  was.  Die  selb  Ar- 
themesia  ist  nit  allain  qsk  disen  dingen  in  lob  se  erheben, 
snnder  6oh  Ton  ir  starken  tagend  manliehes  gemûtes  und  kek- 
bait,  wann  in  den   ritterlichen  werken  was  sie  wol  j^eübet 

10  und  yil  kannend  und  zierlichs  namens  ierer  maiestat  durch 
erfochtnen  sig.  Man  vindt  von  ir,  daz  sie  nàch  dem  tod  ieres 
mannes  etliche  màl  iere  siher  h&t  hingelegt  and  die  strjt* 
baren  wàffen  an  sieb  geaomen.  In  snnder  ain  m&l,  das  sie  be- 
schiermet  das  bail  ieres  landes,  das  ander  mäl  ward  sie  ge- 

16  iuauel  uiiit»  hilf?  ieres  puntgenössen.  Wann  nach  dem  tod 
Maofioii  unwirsteu  sich  die  von  Rhodis,  darum  b  daz  aio  wjb 
das  kQngiych  Gariam  regnieren  soite.  Wann  sie  aber  nnfer 
Ton  AlicamasD,  der  höptstat,  waren,  gedächten  sie  mit  ge- 
wäffneten  schiffen  da  hin  seisiechen  in  hoffhtmg,  die  sege* 

90  Winnen.  Die  seih  st  it  Alicaniasus  ligt  an  dem  gestad  desz 
meres,  Carium  genemniet,  und  ist  von  der  natürlichen  laiid- 
schafft  wölbe  wart  and  bat  zwo  porten,  die  ain  gât  in  die  stai, 
doch  durch  ain  enge  ynfart  und  also  verborgen,  das  man  an 
dem  kfinglichen  schloss,  an  der  etat  gelegen,  wol  daryn  baim* 

S6  lieh  bringtjH  niag,  was  man  wil,  von  den  burgern  der  stat, 
och  vor  der  stat  von  menglichen  ungesenhen.  Die  ander  puri 
uod  grösser  gut  uncz  an  die  stai  muren.  Ais  aber  Artbenie^ia 
durch  kuntscbafft  vemam,  das  die  Rhodisser  in  dieselben  komen 
weiten,  machet  sie  ainen  solchen  geschik,  das  alle  strjtbare 


16  in  Ij  UurchgobendR  die  forin  :  Thodis.  24  kilnigk lieben  B.  kûng> 
lieben  C.     27  biss  an  B.    untz  an  G. 

« 

5  äscben  ires  manna  genossen  D.  12  iren  unmSt  dieweil  auf!  ain 

ort  gelegt  D.     13  sonderhait  aber  D.  16  entpörten  sich  D.  Rhodis 

wider  sie  Inn  verachiung,  darumb  D.  17  tolt.  Dieweil  sie  aber  dü 
ferr  D.     18  haubtstat  ires  lands  gesessen  waren  D.     21  natürlichen 

gelegenhait  D.  26  stat  menigklicheu  D.  «tat  von  27  bit  an  i>. 
29  ain  aolliche  anschiokong  D« 
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man,  die  sie  haben  mochii  wol  gewAptiet,  se  schiff  and  ze  land 

wol  gerüstet,  sich  in  das  künglich  schlosz  still  und  liairalich 
sanielten,  öch  in  der  mindernporten.  Mit  den  burgern 
der  stat  schüfif  sie,  waou  sie  die  ïvnd  komeud  senhen,  daz  sie 
sieh  danD  u£P  den  zinuen  der  mmren  nit  widerwärtig  erzögen  s 
solfcen,  simder  [bl.  81*"]  ierer  »ü  knnit  Ton  herczen  begerend 
und  sie  zQ  der  stet  zehommen  berftfiten,  gljehsznend,  sieh  ze 
ergehen  nui  der  stat,  und  ob  sie  muchteu,  uiicz  aa  den  markt 
zohneten.  Die  ding  beschachen  alle  nàch  ierem  anschlag  und 
zehand  kam  die  kOngin  mit  dem  Terborgen  volk  nsz  der  min-  lo 
dem  porten  in  das  wyt  mer,  still  und  haimlich,  von  den  f  jnden 
nngesenhen.  Und  so  bald  sie  zaichen  nam  von  den  bargem 
ab  der  mnren,-  daz  die  Rhodiser  in  die  stat  kommen  wären, 
die  schiff  verhiBsen  heften,  in  der  stat  ieren  gewalt  erzogten, 
als  ob  sie  gewonnen  wäre,  liesz  sie  ir  Tolk  hinden  an  sie  15 
ziechen,  öch  in  der  stat  mit  aller  macht,  die  verborgen  burger 
der  stat  eizSgten  sieh  manlieh  zefeehten,  und  wurden  die  fynd 
an  allen  orten  angewendet  and  hart  getrakt,  inen  was  öch 
kain  weg  der  flucht  und  wurden  all  erschlagen.  Und  beliben 
alle  siliitF  der  Rhorliser  also  gerüstet.  Zeliand  gedacht  Ar-  20 
themeäia,  usz  hoben  synnen  manliche  gebàtea  ze  Volbringen, 
und  rastet  die  selben  schiff  mit  iern  w&pnern  wol  bestetiget 
and  liesz  sie  zieren  mit  lorber  studen  nnd  andern  zaichen  desz 
siges  nnd  fflr  schnelliglich  gen  Rhodis.  Die  h&ter  der  porten 
und  der  stat  wurden  erfrowet,  als  sie  ire  schitl"  kernen  sahen  26 
mit  den  zaichen  des  siges  und  öffneten  alle  porten  des  nieres 
und  der  stat  so  mit  froloken  jlend,  daz  sie  nie  vermarkten 
die  fjnd  enpfangen  haben  für  die  frflnd,  nncz  daz  sie  mit 
starker  band  die  nnbewarten  burger  bezwang  nnd  die  stat  be- 
höptet.  Da  liesz  sie  den  herren  der  stat  ertAten  nnd  z&  ainem  ao 

8  bis«  an  B.    uutz  an  C.     1^  ziehen  B.    ziihneten  C.  beschahen 
nun  B.   beschachen  C.   28  biaz  daz  B.   untz  daz  C. 

1—2  land  gerüstet  D.  3  dessfifleichen  auch  in  der  D.  7  be- 
rüfften,  sich  sflergeben  D.  8  bis»  an  D.  9  sieben  D.  nun  alle  D 
alle  F.  12  angesehen  nnd  anvermerckt  D.  13  waren  nnd  1).  17  sich 
auch  D.  20  gerüst  steen  D.  21  taten  D.  27  frolocken ,  das  D. 
28  feiod  fflr  die  frettnd  eingelassen  habenn,  biss  das  D. 
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ôwîgen  zaichen  éesz  siges  geböfc  sie  sigsûlen  nfiP  se  semn  «n 
mitteln  markt.  Da  wurden  ^emachet  zwo  erin  sfil,  die 
1  a  n  g  e  j  ?»  r  h  e  r  n  h  c  h  gestanden  s  j  n  d  ,  nf  der  ;iineu 
ain  iroiieh,  sigliaiit  bild  Ârthuncsie,  uf  der  andern  ain  truriges 

6  bild  oiit  Terhenkfcein  angaicht  Rhodiam  bewchnend ,  mit  be- 
dûtlicber  geschrîfb  der  merklichen  geschîchten.  [bLSS*]  Also 
macht  sie  ir  die  etat  Kynsbar  and  wendet  ieren  weg  wider  in 
il  liusz.  Lieber  das  uU  Xerses,  der  gewaltigest  künig  Persarimi, 
zeland  und  ufiP  dem  mer  über  Lacedemonios  zoch,  in  maiuuug 

10  sie  und  alles  Kriechen  land  zestoren ,  ward  Arthemesia  ninb 
hilff  angeräffet.  Die  kam  6eh  mit  aller  macht  nnd  llberwand 
syn  Yolk  atrytbarltch  off  dem  land.  Zehand  fAr  sie  manlich 
gegen  desz  kûnges  schiffung.  Und  facht  so  keklich,  daz  man 
billich  sprechen  niocht,  Xerses  bette  syn  manhait  mit  dem  wjb 

»gewechselt.  Wann  hette  er  syn  geniät  und  starke  Iiaud  ge- 
brächet als  das  wyb,  er  bedorifte  syne  schiffang  nit  in  flucht 
gewendet  haben,  ierer  hand  seentrinneu«  Also  söch  sie  wider 
haim,  die  übrigen  tag  ieres  lebens  in  lieby  ieres  mannes  tro- 
riglich  verzerend. 

12  manliehen  B.   manlich  C. 

2  seiilen  D.  3  lang  hernach  auch  <,'e8tandeii  D.  4—5  fraweo 
bild  jiach  ir  selbst  gcstalt  iinnd  gleichnusz  auff  der  D.  5  mit  be- 
dpcktem  angesicht,  die  stat  Rhodis  bedeütprd,  mit  angehängter  flchrifft 
der  !>  G  geschiciitr  n,  niul  wie  die  insul  tr  »!  t  i  t.  also  D.  7—8  haim 
iiin  ir  land  D.  9  ineer  wider  die  Laredemouier  D.  12  maoliohen  D. 
16  dörfft  D.   dauobt  D.  die  aucht  h\ 

lu  schiö'ung)  liât.:  in  navale  proüliuni  Xersis  classi«  et  Arthemesiae 
8ub  Theniistode  duce.  17  statt  des  letaten  aatzci  hat  der  lat.  text:  Sunt 
tarnen,  qui  velint  non  Arthemi->iain  hanc  fmsße,  sed  Artheiiiedoram  eam 
Alicariia.si  reginaui,  asserentes  in  tesiimoniuui  suae  credulitati>  narale 
bellum  Xersis  apud  Sahuninani  Olimpiade  t^eptuagesinia  quaita  fuisae 
commisöum,  cum  centeßiaiu  ronstet  Manseuluin  ab  Arthemeôia  fui^ 
constructum.  Ego  quidem  hin  adbereo,  qui  unam  et  eandem  fuie««  Ar» 
themesiam  et  Arthemedoram  putant ,  cum  quae  de  Arthemesia  o«rU 
narrantur  plurimum  fidei  incertis  de  se  exhibeant  et  auferant  alienis; 
quicumque  tarnen  legerit,  quodcnmque  maluerit,  illad  credat,  seo  ont 
sea  dnse  fuerint,  opus  quidem  fuit  femineum  unumquodqne.  Sed  quid 
Artbemeeiae  acta  spectantes  arbttrari  possumtu,  nid  naturae  labortatii 
srrore  factum,  nt  corpori,  cui  deus  firilem  magnifieamque  iniiiderat 
anifflam,  sezaa  iemineaa  datas  rit. 
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VoD  Megulia.   Das  LUI  capitel. 

Meguiia,  ich  main,  ist  ain  edle  KomeriD  gewesen.  Uud 
£Ù  den  hailigen  zyten  der  arraftt  dises  wesens  der  weit,  ee  wann 
die  rittencha£Ft  in  höchmütige,  schjnbare^  koetiiehe  sierd  der 
Uaider  und  ander  woinnst  gefallen  was ,  ward  sie  von  den  s 

alten  Römern  Dotata  genemmet,  ilarnmb  daz  sie  von  deiu  güden 
ierer  fruiid  wonderbar  höch  für  ander  juukfrowen  niSch  ge- 
wonhait  der  selben  zyt  zA  ierem  mann  begäbet  ward.  Wann 
Dotata  ist  so  vil  gesproehen,  als  ain  begàbte. 
Dammb  belib  mange  jar  gewonhait,  wann  ain  jnnkirow  ttberio 
den  gemainen  lôfi'  bej^âbet  ward ,  daz  man  sie  Meguliara  Do- 
tatam  nemniet.  Und  was  doch  ir  zû  gelt  nit  mer,  wann  et- 
lich  tosend  kupfer  pfenning.  0  gûte  ainieitikait,  o  lobliche 
armfli,  wie  ist  der  wonderbar  (etwann  spotlioher)  löff  nun  sû 
disen  zjten  so  gar  gemain  worden  !  Wann  wir  haben  ùberal  » 
so  VÎ1  über  das  recht  zil  getretten,  daz  nun  rae  [bl.  82**]  hart 
weder  ledergerb,  schuchniacher ,  zimmernmun ,  schnyder,  köf- 
maii  oder  ritter  gefunden  würt,  der  aiu  wyb  haim  welle  f&ren 
mit  solcher  gäb,  als  diserMegulie  gegeben  ist,  die 
80  höch  begöbet  genemet  ward.  Und  ist  öoh  nitto 
wonder,  wann  die  gemainen  frowen  haben  sich  künglicher  wftt 
angenonien  ,  und  ist  kaine,  sie  wôlle  von  sarnat,  von  guUiin 
gûrteln ,  von  spencliy ,  von  ringen ,  von  edelni  gestaiu  und 
anderni  nach  fQrstlichen  eren  beklaidet  syn ,  und  tragen  die 
nit  allain  nnbeschemet,  sunder  öch  Ûppiglich  in  grosser  hoch-  m 
fart  und  fibermût,  nnd  waisz  laider  nit,  ob  sieh  sôleher  über- 
mût  darumb  erhebt  bât,  duz  die  nienscheu  ainander  zevil 

1  das  LYI  a  16  so  vil  das  B.  vil  fiber  C. 

1  das  capitel  von  Hegulia  ateht  in  DßF  richtig  an  53«ter  stelle. 
Der  dnfachheit  halber  folgen  die  textversohiedenheiten  jedoch  erst  hier. 
6  den  geiden  D.  11^12  Dotata  D.  12  dann  D.  1$  vil  das  D. 
23  von  spengen  D.    24  eren]  fehlt  D. 

12 — 18  etUcfa  tosend  kapfer  pfénning]  Lat*:  qmngentis  miltbnt 
aeris...  17  Lat:  ut  vis  endo,  vis  lignarins,  faber»  vis  mercenarins, 
lixa  vel  villieos. . .  • 
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willfägen  oder  von  unser  sOnden  wegen,  das  ieb  6ch  ban  ge- 
löben  wil.  Wann  nàch  nnierm  begeren  werden  unsere  höch- 

Irageiide  getuut  iiümer  erfüllet. 

Der  hokschnitt  gehört  Dicht  m  dem  folgenden  capitei, 
»  sondern  an  cap.  62:  Von  Virginea  Lncü.  Durch  eine 

saule  in  der  mitte  aerfallt  er  in  awei  teile,  auf  beiden 
sieht  man  einen  altar,  um  diesen  herum  an  den  hin- 
teren drei  aeiten  betende  frauen.  Auf  dorn  linken  teile 
steht  Virginea  (links)  mit  zur  andacht  zusamuieiige- 
10  legten  handen ,  sie  wird  Ton  einer  andern  fran  fortge- 

wiesen; auf  der  rechten  seite  kniet  sie  vorne  (links), 
in  dem  von  ihr  selbst  gegründeten  tempel  mit  einer 
andern  frau  gemeinsam  beteud. 

[bl.8S*j     Von  Virginea,  der  junki'rowen. 
»  Das  LVI  capital. 

Virginea,  die  junkfrow  yon  Rom,  gütiger  gedlchtnun 
erlücbtend,  ist  gewesen  aines  erberen  manstoehter,  doch  von 

dem  bouel  von  Rom,  Virginiiis  j^eliaissen  ,  und  wie  v>o[  »le 
von  gûter  naigung  der  natur  hocbgezieret  was,  dannochl  ist 

10  ir  nam  umb  das  selbig  nit  so  wjt  gebraitet,  als  von  der 
schwären  geschieht  ieres  herten  vatters  gegen  ir  umb  die 
tiblen  Heby  des  ynbrfinstigen  bûlèrs.  Wann  zû  den  zyten  ab 
die  /.elit'ii  man  die  stut  Ixoiii  zeregieren  erwelet,  nunzwajjar 
regieret  betten  ,  do   ward  die  selb  juuktVow  von  ierem  vater 

a&  ainem  strengen  jüngling  zu  geniabelt^  Lucilius  Icilius  Tribu- 
nicius  gehaissen.  Und  umb  gescbâffta  willen  der  kriegsioff 
ward  Virginius  von  den  Romern  usa  gesant,  da  mit  die  boch- 
zyt  verzogen  ward.  Die  wyl  das  also  stfind,  begab  sich  zâ 
ungefeil  der  junkfrowen ,  daz  ainer  der  zeheu  man,  Appius 

nach  15  holzschnitt  B.  15  Das  LVII  C.  19  natur  so  B.  natur 
C.   25  einem  gar  B.   25  jüngling  gemfthelt  C. 

« 

1  willfagen]  fehlt  D.  sQnd  wegen,  aach  ba«  D.  15  das  LVn  D. 
17  lefichtendt  D.  19natoraoD.  90  gebrqr- (holucfaaitt)  tet  F.  81  «id 
die  D.  88  Born  regiorteno,  nun  D,  85  aiaeni  gar  D.  87  war  D. 
29  mit  »der  jimekfrawen«  aene  aeite  (bi  51»)  s  holnebnitt  liaki  DB. 
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CIsiidias,  der  allaîn  mit  aînem  syner  gesellen,  Spnrius  Âppius 

genant,  in  der  stat  zeregieren  beliben  was,  durch  ir  gro.^se 
schônj  80  in  inbrünstiger  lieby  beweget  ward,  daz  er  weder 
mu,  arbait,  noch  kosten  sparen  wolt.  sie  sebekomen.  Als  er 
aber  merkei  das  zart,  sälig,  jnnkfrolich  gsm&i  weder  mit» 
sebmaicbred  gebetten,  noch  mit  trôweii,  öoh  dnreh  miet  noch 
grosse  gâh  miigen  gewaiehet  werden,  öcb  betrachtend  mit  ge- 
walt  sollicdis  nit  zetund  syn ,  ward  er  ie  me  und  me  in  ir 
liüby  beüaniiüet  und  besinnet  zebesüchen ,  wie  er  sie  durch 
bosz  list  gehaben  mochte.  Und  schûff  mit  ainem  synem  mit-  lo 
heier,  Marens  Clandins  gehaissen,  so  bald  er  schiklich  möchte, 
das  er  nff  der  gassen  die  jnnkfrowen  anfiele  als  syn  aigen 
mensch,  die  von  im  empffiret  und  g^Aochen  wäre  und  sie  also 
in  sjn  husz  fürte.  Und  ob  in  ieniaiid  daran  irren  wolte,  dnz 
er  dann  [bl.  88^]  rechtes  für  in  begerte.  In  knrczen  tagen  is 
dam&eh  ergriff  sie  der  tmcslich  man  nnd  sagt,  sie  were  sjn. 
Sie  ward  schrjen  nnd  widert,  sich  n&ch  ierem  TermOgen  mit 
hilff  der  andern  frowen ,  die  mit  ir  giengen.  ümb  dess  ge- 
hrechtes willen  ward  grosser  zû  lüfF  desz  Volkes.  Under  denen 
kam  och  Icilius,  ir  geniahel,  und  nâch  vil  Wechsel worteu  kam  ao 
es  darzû,  daz  sie  für  den  richter,  der  sie  lieb  het,  gefüret 
ward.  Da  mocht  sie  hart  erwerben  mit  ieren  frttnden,  das 
das  recht  nncs  nff  den  nichsten  tag  verzogen  wnrde,  iere  frOnd 
zeberûffen  nmb  'bystand  zû  dem  rechten.  Also  schikten  sie 
yler.d  zu  dem  vatter.  Und  wie  wol  der  faksch  richter  den  u 
huptiüten  dess  heres  geschrihen  bette,  Virginio  nit  ze  et  loben, 
ob  er  nrlôhs  begeren  wnrde,  dannocht  kam  er  bald,  byeiand 
setûn  syner  tochter.  Und  gieng  also  gichlingen  nngesieret 
mit  syner  tochter  nnd  tochterman  Ycilio  nnd  andern  synen 
frunden  für  gericht.  Und  stûnd  engegen  Marcus  Claudius,  der  30 
begeret  der  juukfrf)wen,  als  der  synen,  die  im  rmpfrerndet 
wäre.  Zûband  ward  sie  im  von  dem  falschen  richter  zu  ire- 
tailet,  als  ain  fifichtige  von  ierem  herren,  also  daz  Virginii 

8  so  tOllichs  B.   solliche  C.    17  heschreyen  B.   lehryen  ü.  28  bitz 
aaff       aata  äff  C.    80  st&nden  gegen  B.  itond  engegen  C. 

5  er  mercket  D.   6  niüt  D.    moth  F.   8  tosolliehsD.    17  schreien 
D.     23  bin  »uff  D.    80  stÖnden  gegen  D. 
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tail  nie  verhöret  ward,  noch  werden  mocht.  Als  sie  aber  Marens 
meinen  wolt,  und  eich  Virginius  seer  von  Appio  daget,  behflb 
er  schwerlich  darch  nngest&men  soren,  daz  er  doch  tot  mit 

der  ammen,  die  das  kiod  gesogefc  bette,  redeu  mochte,  ob  es 

Ä  nit  verwechselt  wäre,  da  mit  er  doch  Marco  sie  dester  lychter 
volgen  Hesse.  Uüd  so  bald  sie  von  dem  richthusz  l^amen  un- 
ferr  zû  deu  tabernen,  die  man  doch  woi  von  dem  boa  senben 
mocht,  söch  Virginias  syn  meeaer  nsz  and  sprach:  »Aller  liebate 
tochter,  ich  sich  daz  ich  dich  vor  dem  sehw&ren  riehier  in 

10  irvhait  nit  behalten  ma^,  so  wil  ich  doch  der  aigenscIiafFt 
dich  eiitziecheii«,  mit  disen  werten  [bl.  84']  stach  er  das  mes:ier 
in  das  junkfrôlicb  hercz  mit  grossem  schrekeo,  jàmer  und  Uid 
aller  bywesender  Ittte,  da  von  die  rain,  nDglükbaffte  junkfrow 
bald  ZÛ  der  erden  fiele,  und  gieng  ir  die  sei  osz  mit  dem  kll- 

16  sehen  blflt.  Also  ward  die  schentlieh  hoffnnng  desz  nnküschen 
Appii  und  fulscheu  ricbters  durch  das  ver^iessen  de^z  un- 
schuldigen biutes  vernichtet.  Durch  die  geacbiclit  und  an- 
bringen Virginii  und  Iciiii  an  das  gemain  volk  der  Römer 
beschaeh  es,  daz  die  zehen  man  bezwungen  wurden,  ieren  ge- 

10  walt  desz  Komischen  ryches  regiernng  uif  zegeben,  und  die  etat 
und  alles  volk  wurden  wider  in  fryhait  geseczet.  Nit  lang 
dfir  nàch  ward  Appio  Claudio  der  Sachen  halb  ain  rech  tag 
geseczet  durcli  das  werben  V^irgiiiii,  der  nun  regieret,  von  dem 
gemainen  volk  erwelet.  Und  als  Claudius  antwurt  gäbe,  ward 

sfter  durch  das  gebot  Virginii  in  den  kerker  gezogen  und  also 
mit  den  kettenen  behafftet,  daz  er  dem  verschulten  tod,  nmb  die 
falschait  an  dem  ruinen  herc/en  heuraDiren,  nit  eiiti innen  moclite. 
Und  bald  bmacb  ward  er  mit  dem  strik  syn  sele  usz  dem 
lybe  zwingen  z&  den  hellen.  Aber  Marcus  Claudius  ward  nit 

3oge9tr&ffet  näch  sjnem  verschulden,  wann  er  ward  durch  die 
flucht  beschirmet,  doch  ward  ir  baider  güt  in  den  gemainen 
sehacz  <;elailet.  Was  ist  Wiser,  wann  ain  ungelycher,  falecher 
richter?    Wann  als  oüt  er  gedenket  unrecht  zetun,  so  ist 

4  geaüugt't  und  eiiiürt  lielte  B.    geeos^en  hette  C.     12  mit  ao  B, 
mit  C.     15  ward  nun  B.   ward  C.     31  warde  do  durch  C. 

4  geguuget  und  erneeret  hett  I).     7  woi  bey  dem  D.         mit  so 
D.     15  war  nun  D.     21  B&ch  iialben  U.     2t)  ketten  D. 
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noi,  daz  er  alle  Ordnung  dees  reehten  yerkere,  der  gewalt  der 

gesocz  würt  verachtet,  alle  tilgend  gekrenket,  und  alles  gilt 
mit  dein  gpiiiiiineu  nucz  nnder  die  fiisz  getretteii.  Und  ob 
das  Uli  oifenbar  wäre,  so  wCird  es  doch  durch  die  geschieht 
des  ungeijrchen  ricbters  Appü  wol  an  den  tag  gelegt.  Wann  § 
daromb  das  er  ejner  bSser  begirlikait  willfögen  [bL  84**] 
mSehte,  weit  er  ain  fr  je  junkfrowen  mit  sjner  Blechen  nrtail 
in  aigenschaft  gegeben  han,  usz  ainer  junkfrowen  ain  ebre- 
cherin ,  usz  amem  gemahel  ain  kebswjb  gemachet,  und  hàt 
nrsacb  gegeben  dnrch  sjn  übel  erkennen ,  daz  der  vater  sjn  lo 
aigen  hend  in  eyn  liebste  tochter  gewä£Pnet  bät,  daz  Taier- 
licbe  gfttikait  in  fraiaamy  kerkeret  ward,  und  tyn  aigen  un- 
schuldig kind  ertötet,  daz  er  es  dem  gewalt  desz  bösen  richtera 
nnVhte  entzieehen,  durch  das  ward  tit«»chrjiv  in  der  statt  uf- 
erstun,  uitrùr  an  allen  enden,  zwitracht  desz  Volkes,  unainikait  i6 
desK  adele  und  deez  b&nela,  eo  vil  das  durch  soi  liebe  übel  lycbt 
der  gancs  römisch  gewalt  zerstSret  wäre.  O  du  berflmter 
riebter,  daz  du  an  andern  soltest  gestrafft  haben,  bàst  du  dieh 
jiit  jzeschâniet  selber  zetuii.  1>  wir  iiinieü,  wie  otlt  werden 
wir  liurch  solche  gebreciien  gek renket  ?  Wie  ull't  werden  wir  20 
unverdchult  besch wäret  V  Wie  offt  mit  schwarem  joch  ge- 
tmket?  Wie  offt  deaz  unsem  euteecset,  öcb  getötet  durch 
bezwangnoas  der  scbalkait?  Was  ist  das,  daz  alle  gerechti* 
kait,  alle  tugend  so  gar  on  alle  gottes  forebt  in  böszbait  und 
verbeliamte  unküschait  so  tjewalh'irlich  soi  verkeret  werden?  25 
Und  so  die  erbern  richter  und  regierer  solten  in  glyciier  wys 
das  gem&t  und  die  ögen  züchtiger  sitten  haben  hailig  und 
schw&rmfttig  gebärd,  senftmätige  red  und  raine  hend  von  den 
frowen  uuTerroàlget,  so  haben  sie  nit  allai  n  unkflsche  gebärd, 
sonder  werden  sie  oft't  in  torochter,  schnöder  unrainikait  un-  so 
besinnt,  daz  sie  olit  sicti  selber  nit  erkennend,  ob  sie  die  vo- 
rigen syen  oder  nit.  [bl.  89']  Und  fürbas  die  recht  verach- 
tend sieb  in  der  schnöden  riffianer  wesen  begeben.  Sie  werden 

1  verkere,  muid  B.  2  verachtet  unnd  B.  veracbt  G.  8  bab,  ausz 
B.   USB  C.    10  g^bea  hau  C«     29  onvermailiget  B.  onverinftlget  C. 

1  verkere  annd  der  L).     2  unnd  alle  D.   8  haben  D.     19  0  der 
armen  D.    29  nnfennailiget  D. 
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hochmütig  und  wfirt  alle  senffm&tigkaii  hingeworffen,  es  eye 
dann,  das  syn  sdntlioher  hûle  anders  gehiete  oder  syn  xoro 

mit  güld  gelindert  werde.  Sie  niemen  och  nit  aliain  die  er- 
botten  gäbe,  sunder  trukeu  sie  das  gold  iisz  den  secbeni  als 
5  den  wyn  usz  den  trüben,  wellen  sie  recht  bobalteo.  Also 
werden  sie  nssleger  der  rechtlichen  gesaczb  und  künden  die  also 
wenden  ze  verst&n,  das  der  iail  recht  hehebt^  dess  gold  hin- 
xûhet  nff  der  wäg,  oder  zA  dem  sjnes  bûlen  gunst  grisser  ist 

Von  Irene,  Cratini  tochter.  Das  LVU  capitel. 

to  Irenes  ist  gewesen  ain  tochter  Graiini,  desi  màlers.  Dnd 
w6rt  so  nl  hfther  gelobt  nnd  gewirdiget,  als  vil  sie  kfinst^ 
rycher  fiher  den  maister  worden  ist,  wann  ir  natn  wOrt  noeh 

von  den  niàlera  berâmet.  Der  selben  Irene  grosse  maisterschafft 
bewyset  ain  junkfrowen  bild  an  ainer  tafel  von  ir  gemalet  in 
15 der  stat  Elusina  in  Kriechen  gelegen,  desz  geljchen  ain 
bild  desa  alten  Calipso  nnd  Abstiteni,  dess  fechters,  die  alle 

7  bebelt  C.    9  das  LVill  C.   14  ir  «cbGu  C. 

« 

9  ff,  Hyreae  D.   das  LVIU  D.    10  Hyrenee,  ob  »ie  ein  griechiseh 

weib  gewesen  seje  oder  nit  dessgleichen,  sS  wöllichea  zcyttenn  sie 
lebW  steet  man  inn  zweyffel,  wiewol  sie  fQr  ein  Griechin  gehalten  wurt. 
das  ist  aber  gewisz.  das  sie  gewesen  ein  D,  gewesen  ist  ein  F.  12 
raayster  imnd  vatter  selbs  I).  13  gerümct  D  15  i.iriechenn  land  D. 
16  Her  altenn  ('alipso  und  Theodoro»  des  fechlera»  auch  AbstiieDÎ,  des 
Springers,  die  D. 

8  In  der  ausgäbe  lat.  1473  ist  der  su  »Irene  CoastanÜnopolita- 
nomm  Imperntricec  gehörige  holzacbnitt  auch  bei  dieeam  eapitel  eben- 
falls nach  der  Überschrift  angebracht.  9  Lat.:  Treaet»  ntrom  fiierit 
graeca  mub'er,  an  qua  flornerit  nctate,  non  satia  oarfcam  est,  ipraeea 

tarnen  creditur.  D  hat  nach  Lat.  1539  die  namensform  9H7rene<.  — 
18  berümet  etc.]  Lat.  bat  noch  :  existente  patre  (nisi  per  eam)  fere  in* 
nominato,  excepte  si  is  fuit,  de  quo  legitnr,  qui  frondes  atqne  ravHces 
herbarum  omninm  ad  en  mm  praestandam  noticiam  in  form.i  descripsit 
propria,  esto  hie  l'ratinax  non  Cratiniis  ab  aliquibiis  nominetiir.  Huini 
fiuteni  Trene...  IG  alten  Calipso  etc.]  Lat.  hat:  sie  et  senex  ''alipso. 
praeterea  et  gladiator  iheodorus,  neo  non  et  Abstitenes  suo  tempore 
»altator  egregius  (vgl.  D). 
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mit  sollichör  maisterachafft  gemachefc  waren,  das  es  von  ainer 

frowen  fremd  ze  hören  ist.  Und  vil  lange  jàr  für  die  künst- 
iitheii  sverk  geüuiteti  wurden,  darumb  ich  sie  uiigelobet  nifc 
furgen  wolfce. 

Von  Leuucio.    Das  LIX  [!]  capitei.  s 

Leuncium  ,  ob  ich  es  reclit  betrachtet  hab,  ist  ain  krie- 
cbisch  wyb  gewesen  zû  den  zytten ,  als  der  grosz  Alexander 
regnieret,  hoch  gewirdigt  Doch  w&re  sie  vil  hoher  geeret 
worden  nmb  ir  scharpfen  sinn,  wann  sie  wyplieh  schäm  nnd 
frôwlich  Euebt  behalten  bette.  Die  alten  schryben  von  ir,  sie  so 
wäre  80  bÖch  geleret  in  allen  kfinsten,  daz  [bl.  85**]  sie  durch 
wyplicbe  geturstikait  oder  villycbt  nsz  besunderm  hasz  trncz- 
lich  wider  den  höchsten  natürlichen  maister,  zu  den  .selben 
zyteu  lebenden  Theofrastam,  8tràfin>erlich  schryben  getorst,  i  n 
nnd  sjne  knnst  zeleczen  and  bek renken.  Sou 
aber  sftUicb  iere  scbryben  durch  so  fil  jär  nncz  in  nnser 
zyt  komen  synd,  ist  woi  ze  gedenken,  daz  sie  i^rosser  künsfcen 
maiöterin  gewesen  sye,  wie  wol  sie  iiydig  was  und  nit  nsz 
niderm  stara,  sonder  adelichem  blût  geboren.  Aber  ir  uner- 
iicfa  wesen  b&i  ir  sehynend  blût  und  erlflchtende  kunst  be-  20 
dnnkelt.  Wann  sie  was  der  nnratnen  unkOsch  gancz  ergeben. 
O  unfleiigee  fibel,  ir  gemaine  wonnng  was  nnder  den  fryen 

5  Der  fehler  der  doppelten  anmerieniDg  bei  cap.  L  io  AB  ist  hier 

durch  flberspriognng  einer  aummer  wieder  eingebracht.  9  seharplf  B. 

aeharpfeo  0.     16  Im  in  B.  note  in  C. 

» 

4  wdlkn  D.  7  gewetit  D.  gewesen  F.  9  von  wegen  irer  achatpf- 
ainnigkait  D«  9—10  schäm,  tncbt  nnad  kenschait  darsft  behalten  D. 
18^14  der  selben  lejt  leben,  Theopbrastnm  genannt  D.  der  selbigen 
seit  lebend  F.  16  biss  aaff  D.  20  scheinend  geschlftcht  D.  21  un- 
kaflschait  D. 

16  sollich  iere  schryben]  Lat.:  scribere  invebendo  aosa  stt,  quod 
ego  non  vidi.  Saue  postqnam  per  tot  saecuia  in  aetatem  nsque  nostram 
fama  devenerii...  21  gancs  ergeben  etc.]  Lat.  folgt:  Sed  quid  pro- 
genitorum  generosns  sangnis,  si  moram  indeceatia  sit;  veri  posaunt 
faigoris  impendere,  st  amplissimis  fidem  praestemns,  haec  seposito  pudere 
lemiaeo  meritrix,  ymnio  meretricnia  fuit.  Hea  fncinus. .  » 
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bftbeD,  riffian,  schalacK  knaben,  offen  eebreehern,  geinaioeD 
frowen  eomitteii  \n  iere  seheotliehe  hûser  geseciet,  dar  iim 

aile  wypliobe  zQcht,  lyplich  rainikait  iinder  die  fusz  getrettet 
werdeu  uad  hainilicb  j)rivet  schentlicb  verdenket.    O  wie  vil 

0  iiieer  wäre  das  zeklagen  und  %e  jàmern,  waun  solche  grosse 
edle  kuDst  durch  solche  anflàtige  berczen  michten  Tenuàlget 
werden«  das  doch  nit  ist.  Aber  ain  grosse fràg  w&re,  ob 
die  selb  Lenncinni  sierker  se  scfaecaen  sye,  das  sie  darch  lyp- 
lich anfechtung  so  höhe  natürlich   kuiist  mit  ir  in  so  uin 

10  süntlich  stat  ziechen  mocht,  oder  die  philosophy  so  blöd,  daz 
aie  sich  so  in  ain  unküsch  hercz  liesse  beschliesseo. 

Von  Olimpiade,  der  künigiu  ui  Macedouia. 

Das  LX  capitei. 

Olimpias,  künigiu  in  Macedonia^  durch  maugerlay  titel 
i&  erl lichtend,  ist  geweseu  ain  tochter  Neoptolemi,  desz  küniges 
Molosomm,  desz  edelsten  geschllchtes  aller  Kriechen,  öch  aller 
weit,  desz  blfltes  Eaeis.   Sie  hett  ainen  brûder  [bl.  86*]  Âle> 
xandrum,  den  künig  Epiri.    Und  ward  getn&belt  dem  kùnig 
in  Macedonia,  Philippe.    Und  gebar  (n  i  t  von  FMi  i  1  i  p  po) 
^  ainen  sun  Alexandrum,  desz  geschichten  so  wunderbar  waren, 
das  vor  im  kainer  was,  noch  näch  im  geboren  ist,  der  im  in 
weltlichen  eeren  geliehen  mSchte,  das  doch  syner  mûter  nit 
klainen  sehyn  zA  leget,  wann  ie  die  mAtern  Ton  den  kinden 
erltichtet  werden.    Doch  mocht  der  schyn  nit  so  gancz  be- 
2&lybeu,  er  wurde  etwas  durch  ieren  waichen  mût  vertunkelt. 
wann  doch  ainer  solchen  küngin  nicht  schentlichers  widertaren 
mocht,  wann  daz  der  gemain  argwon  was,  Alesuinder  wäre 
durch  den  eebmch  von  ir  geboren,  nsz  dem  Philippas  also 

2  darinaea  B.  darinn  C.  nach  II  holtachnitt  C;  nach  13  boli- 
schnitt  B. 

* 

4  worden.  0  wie  vil  iner  D.  6  möcht  vermailiTt  H.  14  ein 
künicrin  D.  19  doch  nicht  Ü.  20  sun,  den  unüberwindtlich^tiii,  »i^^- 
hafftigsten  kayser.  den  grossen  Alexandrum  D.  f^o  mercklic»»  im<J 
wunderbar  sein  I).  seind  F.  21  wirt,  der  D.  27  mit  »AleÄ»uiUt:i 
wAre«  neue  aeite  (bl.  58*):  holsachniit  links  DE,  o.  H.  F. 
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beweget  waH^  das  er  ete  dH  allain  deez  ebrnchs  ofPenlich 
schuldiget,  minder  dch  yon  im  usz  tribe  nnd  nam  an  ir  stat 

/.L'wyl)  Cieopal  ram  ,  desz  küiii^j*  Alexanders  ze  i^piro  toeliti»r. 
Wie  fichwarlicb  aber  Uiimpias  das  usz  trjben  trüge,  erzugteu 
iere  gebärde,  wann  on  das  aintg  fibel  was  sie  allweg  nin  höch-  > 
wirdige  kénigin  gewesen  und 

Uolssohniit:  Links  Oljmpias  vor  dem  gekreuzigten 

Pausanias,  der  auf  seinem  liuupt  die  kröne  trägt;  rechts 
die  kleine  tochter  Philipps  und  der  Cleopatra,  der  ein 
kiiecht  mit  einem  stain  das  haupt  zerschmettert;  rechts i« 
hinten  sieht  man  Cleopatra  an  einem  bäum  erhangt. 

[hl.  SÖ***!  ward  dar  nj\ch  durch  moii«^erIay  miszti^t  wyt  in  die 
weit  gebraitet,  wann  man  lindet  von  ir,  daz  sie  den  edlen 
jüngling  Pausauian],  von  iJorestis  geschiecht  geboren,  czu  dem 
töd  ires  mannes  Philippi  beweget  babe^  öch  mit  wissen  Âlie-  15 
xandri,  ires  ledigen  sunes.  Das  öch  wol  geliplich  ist,  wann 
n&ch  dem  als  Pausania  nmb  daz  t^tten  Philippi  gekrQesiget 
ward,  fand  man  den  nechsten  tag  ufl  smem  hupt  also  an  dem 
crücz  bangenden  nin  guldin  krön ,  die  im  von  irer  Ordnung 
uff  geseczet  ward.  Und  in  karczen  tagen  darnach  ward  sja  m 
Ijchnam  tou  dem  krOcz  genomen,  als  Olimpias  geschaffet  het, 
und  nâch  künglichen  eren  uff  der  aschen  Philippi  verbrennet 
(als  in  Macedonia  ^^ewonlich  was)  und  zü  der  erden  in  ainem 
zierlichen  krûg  bestâtet.  Sie  iiesz  ocli  das  swert,  mit  dem 
Pauaanias  Pbilippum  ertötet  hett,  opfern  in  den  tempel  A  pol-  » 
linis  ze  gedachtnflsz.  iVIer  schftif  sie  getötet  werden  mit  aim 
atain  die  tochter  Philippi,  die  im  Cleopatra  geboren  het.  Und 
liesz  für  sich  fâren  Cleopatram,  die  Philippus  nftch  ir  ge- 
nomen het.  Und  schalt  sie  mit  solichen  ^sehmechwürten,  daz 
sie  sich  selber  durch  verzwyliig  laid  mit  dem  strik  ertutet.  30 

22  künigklicben  eren  und  wurden  auti       kfingUchen  eren  äff  C. 

« 

2  ihm  verstiesK  und  auBstHb  D.  12—13  inn  alle  weit  D.  19  han* 
^end  D.  22  kUnigklichen  eeren  and  würden  aoff  D.  26  mer  ward 
au8z  irem  anrichten  getOdt  mit  eim  I>.  anrichten  die  tochter  Philippi 
mit  eim  stein  geUSdtet  F.  80  durch  laid  nand  verzweyfflnng  mit  D. 
30  «trtck  erhenckt  0. 


Digitized  by  Go 


^8 

Und  seletat,  als  ir  son  Alexander  vil  landes  sigJüch  gewonnen 
het  nnd  hy  Babilonia  durch  Tergifft  getötet  ward,  und  ir 

brader  Alexander  by  den  Lucanen  erschlagen,  begert  sie  wider 
von  Epyro  in  Maeedoniam  zekomen,  aber  ir  ward  der  yiigüug 

5  lang  geweret  von  dem  kûnig  Arideo  und  synem  gemabel 
Enrice,  die  csû  den  selben  zjten  Maeedoniam  regierten.  Doch 
darnäcb  durch  hilff  der  alten  gûnàet  ward  de  enpfangen  se- 
kfinigin  nnd  der  küni^  Ârîdene  mit  synem  ii^emahel  getötet. 
Und  regiret  und   behielt  das  rycli  lang  zyt  in  witwen  «tat, 

10 doch  unvergessen  der  geschichten  an  ir  be- 
gangen, darumb  sie  sitlich  wôten  ward  in  das  blût  der 
edeln  [bl,  87*]  nnd  gemaines  yolk  in  Macedonia»  und  als  ain 
fraisamj  belua  umb  sich  schnowen,  dar  nmb  sie  von  Ca«mdro 
belegert  ward  in   der  stat  I'^pidua,  ucli  hert  bezwimtren  und 

16  durch  gebreclien  aller  noidurift  in  soLcbeu  huuger  gedrungen 
kamen,  daz  sie  sich  und  alles  volk  mit  geding  au  in  ergeben 
mAsten.  Da  das  beschach ,  wurden  die  frflnd  deren ,  die  vor 
Ton  ir  ertStet  waren,  gedenken,  die  erscblagnen  frûnd  serecheo, 
und  stupften  Casandrum  so  vil ,  daz  sie  zû  dem  tod  vertailet 

«0  ward.  Da  sie  das  erkennet  und  die  kestiger  zû  ir  yufriengen, 
kam  sie  inen  uuerscbroken  engegen,  woi  geziert  mit  ieren 
dimen  und  ward  von  ir  weder  wainen  noch  elagen  gehöret, 
snnder  zû  dem  tod  gerOstet  böt  sie  ieren  lyb  den  schwerten 
der  fynd  zeglycher  wys,  als  ob  sie  den  tod  ring  achtet,  der 

25  docli  vüii  mangent  .starken  man  erschrokenlich  «^eschaczet  ist, 
mit  dem  sie  wol  erzöget  ir  manlich  gemüt,  durch  das  sie  wol 
die  rechte  mûter  desz  grosten  kaisers  Aiezandri  mocht  ge- 
senhen  werden. 


7  grflnder  B.  günder  C.    U  hoch  hOrt  B.  euch  C. 

7  alten  vom  adel,  so  ihr  günstig  waren,  ward  1).  8 — 9  petödt,  re« 
gieret  also  nnH  1).  12  Macedonia,  die  ihr  verhinderlich  {gewesen  waren 
zti  dem  reicii  koininen,  und  als  ein  freisama,  wildes  thier  wiitet  um 
sich,  d.irumb  sy  l).  14  und  hert  D.  16  Icjim  D.  19  und  raitîen  i> 
19  Yorurthailt  D.  21 — 22  irem  frawin  zimmer  D.  26  aie  gnägtau 
ersaiget  D.  sie  gnugsam  ....  gemüt  erseiget  F. 
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Von  Claudia  j  der  clöster  frowen.    Das  LXI  capitel. 

Claudmm  mûsz  man  gelôben  von  den  edelsten  Römern 
geboren  syD,  wann  man  ir  über  grosse  gutikait  ausichet  gegen 
ierem  vatto,  wann  uff  ain  syt,  als  ir  vatter  von  dem  aenat 
ze  Rom  ain  boehayUich  fert  begieng,  erbflb  sieb  ainer  Ton  » 
den  obristen  rittermtoigen  omb  besYindem  nyd  und  weit  In 
Ton  dem  wagen,  dar  uff  er  triüDiphit'ret ,  frevelich  geworffen 
haben.  Als  aber  Claudia,  die  junki'row,  uuder  andern  zû  lü- 
gern das  exsach  ,  ward  sie  dorch  gâtikait  gegen  ierem  yatter 
also  beswongen  in  truren  ond  nnmûi,  das  sie  ierer  wypiikait  it 
und  balliger  bindern  nnd  wjler,  da  mit  sie  beklaidet  was, 
[bl.  87^]  gancs  vergessen  zwischen  allem  Yolk  hin  zû  trang  mit 
kekbait,  ierem  vatter  maniich  zehelten,  So  vil,  daz  er  uiiver- 
sert  utf  das  Gapitolium  kommen  mocht.  O  susse  lieby,  0 
unezerbrochne  gâtikait,  wie  grosse  kraffi  babi  ir  a&  gelegt  » 
dem  kranken  Ijrb  diser  jonkfrowen,  die  ieren  yatter  nit  mocbt 
senben  mit  unrecht  nnder  trnken,  der  sie  von  kindswesen  nnca 
uff  iere  tag  so  senflluiütiglich  und  wol  erzogen  hette  und  alle 
güthait  erzöget.  Aber  da  von  sye  giiu;_'  gesagt.  Sag  mir  ainer, 
wer  woite  dise  gaistliche  froweu  darunib  straffbar  schaczen,  m 
daz  sie  in  solcher  g&tikait  ander  die  offrûr  des  Volkes  sich 
rermischet  bàtV  wer  wSlt  sie  sagen  den  6bern  gewalt  ge- 
scboiftchet  haben  ,  so  sie  ain  soll  ich  schon ,  vitter  lieb  ,  gîitig 
werk  begangen  li.it,  desz  in  »wikait  wol  zegedenken  ist  und 
grosser  zeschaczen  ,  wann  helle  es  der  sterkest  suu  begangen. 
So  vii  daz  ich  nit  enwaisz,  ob  der  vatter  grössern  sig  io  das 
Gapitolium  mit  im  gefûret  habe  oder  die  tochter  in  den  tempel 
▼este  der  gottin. 

2   Claudia   B.    ülaudir\ni   C.       IT^IÖ  bi«z  aufl'  B.    unta  »Ü  (J. 
11/  gnug.  Sag  C.      28  der  götÜD  veäte  Ii. 

2  Claudia  D.  von  edelsten  D.  4  vatter  beweizt  und  ersaigt  I). 
bewiesen  und  F.  8 — 9  zösehern  D.  11  und  gepür  des  gaietlicben 
Ordens,  damit  D.  12  vergasz  und  D.  16  dem  schwachen  leib  D. 
17 — 18  bisz  auff  D.  19  i^tiü^^  gemeldt.  Sag  D.  22  67  beseyheoa  D. 
ber/yben  E.  zeihen  F.     2G  nit  waisB  D.     28  der  göttin  veste  D; 

üocoacoio«äielQ  höwel.  14 
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Holzschnitt:  Der  hier  beigegebene  hobtechnitt  geb5rt 
20  cap.  56:  Virginia  Virginii.    Die  gröaiere  (rechte) 

Seite  zeigt  Virf^nniti,   \  ii^iniiis  und  Marcus  Claiidins 
▼or  dem  richterstuhi  des  Appius  ;  die  kleinere  (iiükej  die 
i  tötong  ViiginisB  dnrch  ihren  vater. 

Von  Virgiuea  Luüj.  Das  LXII  capitel. 

Virginea  ist  by  den  HonnTn  der  b<  chgeerten  frowen  ;iiue 
gewesen  und  doch  ain  andre,  wann  die  obgeschriben,  wie  woi 
sie  baid  yngesessen  burgerin  waren,  doch  was  deren  yatter 

uTon  den  gewaltigen,  tther  ieren  adel  was  sie  nmb  das  yer- 
dienen  ierer  st&tikait  fBr  ander  frowen  lebende  der  selben  ajt 
billich  ze  erheben.  Und  dar  umh  will  ich  aine  ir  gesciiichteri 
beseliryben,  doch  so  schone  und  so  lobliche,  daz  man  iisz  der 
ainigen  alles  ir  leben  merklich  erkennen  mag,  darumb  sie 

1»  billich  der  höchgemerkten  frowen  aine  geaelet  wflrt  Wissen* 
lieh  ist,  wie  ze  Rom  an  dem  Tiehmarek,  nun  Hotonda  ge* 
haissen ,  ain  tempel  was  Herenli  selob  gebnwen ,  in  dem  ain 
besnnder  capell  was,  in  der  er  Patricie  Pudicifti]e  gemachet, 
das  ist  der  mftter  der  Stetten  rainikait  der  edein  frowen.  In 

to  den  selben  allain  die  edelsten  Römerin  von  den  eltisten  ge- 
schlichten,  die  öch  dar  inn  beliben  und  sich  an  gemachel- 
schafft  nit  genidert  betten,  iere  sflnd  seklagen  mnd  sich  se 
rainigen  gan  getorsten,  usz  besunderm  gesaczt  der  gewaltigisten 
regierern  der  stat  also  greseczet,  doch  iîi  iill  üüder  tompel 
mochten  die  andern  frowen  wol  gàn,  iere  herczeu  zelûtern  und 

nach  6  bolsacbnitt  B.  7—8  eine  und  doch  C.  18  Pudicicie  B.  Pu* 
dicitie  C. 

t 

6  liUcii  Volupini  geinahel  C.  nach  G  holzachnitt  links  DK  ;  o.  H. 
F.  9  gesessen  Imrgerin  zii  Rohm  I>.  10  gewaltigen  über  irenn  adel, 
uand  sie  was  D.  11  frawen,  so  der  selben  zeyt  lebten  D.  18  capell 
inn  D.  19  inuttor  î^teter  rainigkait  edler  franwenn  D.  23  gefan 
doriften  D.  gehen  El\  gesatz  vonn  den  D.  25  zà  erleüterenn  D.  er- 
leütern  EF. 

24  regierern  der  siatj  Lal.  :  in  quo  Quinto  Fabio  et  Quinto  Publio 
Decio  Mure  Quarto  oonsalibu«  cum  senatua  juMU. . , . 
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gebei  2&  ieren  giitin  zefcûn.  Ee  fikgt  sich,  daz  Virginea  mit 
den  andern  Opfer  sebringen  In  die  capell  gienge,  dar  xm  eie 
TOn  âfn  andern  firowen  getriben  ward,  dar  nmb  daz  sie  ainem 

man  von  der  gciuaind  gemâhelt  was,  der  doch  das  nâchstver- 
gangen  jär  consul,  daz  ist  als  vil  als  der  obrist  re-ä 
g  i  e  r  e  r,  gewesen  was,  Lucius  Volumuius  gehaissen.  Dariimb 
ach  etwaa  wjplicher  nffrür  in  dem  tempel  erhübe,  die  doch 
darnäeh  gronser  wachssen  ward,  [bl.88^]  wann  Virginea,  be- 
wegte in  ierem  gemtit ,  gieng  usz  und  sprach:  »Nun  bin  ich 
an  eren  stât  und  von  dem  höchsten  gesch lacht,  ich  wind  un-  lo 
biilich  usz  getriben  von  disem  tempel,  darumb  daz  ich  ainem 
Ton  der  gemaind  Temi&cheU  bin,  der  doch  dorch  syn  frûmkait 
und  gfit  getàlen  so  tîI  erworben  hät,  daa  er  zû  dem  hôcheten 
gewalt  dieer  etat  erwelet  iet.c  Zft  dlBen  Worten  Tolbrächt  sie 
ain  über  loblich  werk,  wann  als  sie  vil  hüser  litt  by  aiii  ander  ib 
Ilgen  in  der  langen  gassen ,  dar  inn  sie  wonet  mit  ierem  mann, 
betrachtet  sie  an  ainem  ort  so  vü  zeordneu,  als  zû  ainem  solchen 
tempel  not  w&re,  den  selben  tail  s6nd«^rt  sie  von  den  fibrigen 
httsem  und  stifftet  dar  yn  ain  altar  nnd  berflffet  sû  ir  die  erbem 
frowen  von  der  gemaind.  Und  erzelet  inen  die  tïbermâtikait  der  to 
edeln  und  erclagt  sich   der  schmai  hint  ir  l)ewisen.   Und  redet 
darüber  also:  >0  ir  liebsten,  ich  bit  üch  lieblich  au  zesenhen, 
wie  die  mann  von  diser  stat  in  allem  vermügen  nach  tugendund 
eren  tfiglich  streben,  daz  ir  öch  also  nach  der  obristen  frowen 
sierd,  das  ist  wyplicb  ere  und  stâte  rainikait  emssiglich  stellend  n 
und  tlysz  dar  zA  tftend  und  manlicfa  dar  nftch  atryten,  daz  diser 
teuipel  und  altjir,  den  ich  der  guttin  Fudicicie  der  frowen  von 
der  gemaind  gebuwen  hab ,  hoch  geriunt  und  gelobet  werd, 
eer  und  rainikait  zebehalten  über  den  tempel  der  edlen,  daz 
man  nsz  flwe[r]ni  gflten  und  rainem  leben  merken  mQge,  daz  u 
die  bailigen  seien  nit  allein  in  die  edlen  lyb  gegossen  werden, 
sunder  in  menglicb,  welche  noch  vernunüt  ir  leben  zu  gutem 

1_2  mit  andern  C.    22  acb  flysiliehe  G. 

b'-'ß  das  ist  burgermaistcr  nnnd  öberster  regierer  D.  8  ge* 
wach»sen  D.  8^9  bewegt  D.  13  gütthaten  P.  14  statt  kam  imd 
erwölet  D.  15  sy  hettser  D.  21  beklaget  D.  22  euch  dienstlich  D. 
25  weiblicher  eere  und  stäter  D.  steUend,  flein  D.  S2  menigklicheo» 
welliehe  änderst  nach  D. 
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richten  wSllen.«  0  wirdige  und  hailige  wort  diser  e<^!en 
firowen.  0  löbliche  anwirsehi  und  gftUs  erdenken,  das  biUich 
uncE  in  die  himel  mit  froloken  se  erheben  iat.  Sie  eûchei  dü 

uflfrûr  der  wyb  zeniachen  wider  iere  man.   Sie  sûchet  nit  desz 

ft  lybes  schnii)  und  zierliche  [bl.  89']  lusfebarkait,  dar  durch  die 
man  geraiczet,  und  die  frowen  waichmutig  werden.  Sunder  be- 
geret  sie  s&loher  ainikftit,  durch  die  der  jOngling  Ijchtfertîge 
begirlikait  und  ir  nnkdsche  ögen  getemefc  würden*  Und  der 
seh jn'  ir  aignen  glori  der  sierlieben  klischait  nncz  in  die  himel 

10  erlüchtet.  Durch  dicz  loblich  und  hailiof  anfôhen  kam  es  dar 
ZÛ  und  weret  6ch  lange  zjt,  daz  kaine  in  den  selben  tempel 
Opfer  bringen  mocbt,  sie  w&re  dann  gauca  on  alle  misen  h6ch 
gelobt  in  eren  nnd  nnbelftmbdet  nnd  nit  mer  dann  ainen  man 
gehebt  hette.   Und  also  lebend,  daz  sie  dnrch  ir  wesen  der 

iR  edeln  Pudicicie  tempel  billicb  wirdig  geschâczet  würde.  Und 
on  zwyfel,  \\<iiin  man  die  verlâmbten  frowen  voii  dtiu  optier 
desz  altars  tribe,  so  wurden  noch  vii  der  ergytigen  frowen 
funden,  die  sich  von  der  Terœàlgten  lychtfertikait  s6gen.  Und 
erlicher  leben  an  sich  nâmen,  die  also  tingestr&ffet  d&r  inn 

to  beljbeo. 

Von  Flora,  der  huren,  dem  gemahel  Zepbiri. 

Das  LXill  capitel. 

Flora  ist  gewesen  ain  Römerin.  Und  als  vil  der  sehen t- 
li(  )i  *4ewiu  ierer  wypiicher  aierd  hàt  abgenommen,  so  vil  hàt 
M  das  glQk  ieren  namen  wjter  nss  gebraitet.  Sie  ist  ain  fifaer- 
rjche  frow  gewesen,  als  all  alte  maister  sagen.  Aber  wie  sie 
das  gût  gewonnen  habe,  ist  misshellung.  Etüch  und  die 
rt'cbtern  sa(;^en ,  sie  habe  alle  zierd  und  schftny  ierer  plfienden 
Jugend  desz  lustigen  lybes  under  den  gemaiuen  frowen,  rûffîan 

3  bise  in  B.  aots  in  G.  9  bisz  in  B.  untz  in  C.  17  ergingen 
B.  ergingen  a    28  rechten  G.    29  liatigen  B.  lustigen  G. 

3  biaz  inn  D.  4  weybcr  D.  ihrer  D.  hh?  inn  L).  11  dem 
selben  ÜE.  denselben  K.  12  on  alles  args  verdencken,  liochgelobt  D. 
15  billicb  ge^cbiltzt  ward  D.  13—19  und  ein  D.  27  miuhelUgung 
ll£.  minbeiligung  F. 
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und  andern  Verlässen,  torochten  junglingen  mit  schentlichcr 
Termàljîuntj  desz  lybes  entriiinet.  Und  nnn  dise,  dann  die 
andern  mit  scbmaiciieiiden ,  irüudholdeu  [bl.  89^*]  wortpn  und 
nnninen  werken  (aU  dann  solcher  dimen  gewonhait  ist)  i  & 
irgeraicsefc,  damit  sie  ynbrHnstiget  Warden  ^ 
in  b^ser  lieb  y  ,  ao  aterklteh,  das  sie  Ton  inen 
lycht  alles  ir  gût  «^eryssen  mochte.  Und  so  bald  ainer  zil 
annût  kam,  ward  er  verlassen  iinrl  ain  ander  fOrgenomen,  dar 
durch  sie  so  über  grosses  gùt  gewao ,  das  irwenigge- 
Jjchen  mochten.  Aber  die  andern  weiten  uns  taüai« 
erberlicher  Yon  ir  reden  nnd  seczend  ain  schimpfliche  geschieht, 
wie  ze  Rom  der  Christ  hftter  dess  tempels  Hercolis  zÛ  ainer 
mui^sigen  zyt  im  selber  spilet  und  Herculi ,  und  solte  gelten 
ain  gut  nachtmàl  und  ainen  schoueu  buieii  bj  im  die  selben 
nacht  zescblAlfen.  Und  was  er  mit  der  rechten  band  würfe,  i» 
das  solt  Herculi  gelten,  nnd  der  wnrff  der  linken  band  im 
selber.  Es  fügt  sich,  das  Hercnles  gewan,  daromb  brächt  im 
der  büter  Floram  und  richtet  im  ain  kostlich  mäl.  Als  aber 
Flora  in  den»  tempel  schlietFe,  kam  ir  für  in  dem  trom  Her- 
cules, als  ob  er  lyplicber  werk  mit  ir  pflâge  und  darnach  zt» 
ir  spriche:  »Den  Ion  von  diser  nacht  wurdet  du  enpfachen 
▼on  dem,  der  dir  desz  morgens  am  usa  gän  der  erst  begegnen 
wQrt.c  Als  ir  aber  der  michtigist  jungling,  Fanucins  gehaissen 
begegnet,  ward  sie  innerlich  von  im  lieb  gehabt  und  haim  in 
sjn  busz  geluret.  Hy  dem  sie  also  wonet  in  schmaicbender  i6 
lieby  so  lang,  daz  er  sie  erben  seczet  alles  synes  gûtes  und 
lebt  nit  lang  damich.  Also  ward  sie  gerjrchet.  Wie  wol 
etlich  sagen,  Acda  Laurencia,  die  Romnm  und  Bomulnm  er- 

16  solt  nun  B.  soU  G.     17  sich  nun  B.  rieh  C.  darumb  do  B« 
daromb  C.    20  leipliche  6.  lypUeher  C. 

8  andern  DE.  an  der  F.  10—11  ein  t^l  erberliohen  0.  16  loU 
aon  D.  17  sich  nnn  DB.  sich  F.  und  darumb  do  DB.  darumb  F. 
20  lelplicfae  D.  81  wflrat  da  D.  22  auaigang  D.  tarn  ersten  F, 
23  der  nftchst  jfingling  D. 

m 

18  tpilet]  Lat.  :  aeditnam  Hercolia  ociosum  tesierit  ludum  inchoane 
manibiit  altetnit,  qnaram  cum  Herculi  deiteram  statdaset  et  rinistrsm 
siln*  • . 
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zogen  h(U,  sje  also  gerycbet  worden,  da  lyt  aber  nit  an,  so 
wir  wissen,  daz  Flora  ain  überryche  hür  gewesen  ist.  fbl.  90*] 
Und  do  die  zyt  käme  deaz  iotlichen  ziles  und  sie  kainen  sun 
Terliwse,  umb  begird  aas  wyplicbeoi  Hat  ieren  oamen  nnd  ge* 
9  d&ebinnK  ze  C^wigen,  seczfe  aie  das  rftmiaeh  Tolk  ae  erben  aller 
ierer  ligenden  nnd  famden  gAter,  doch  mît  eftlHcbem  geding, 
dft7  alle  vSr  ain  héchzytiich  fest  desz  tages  ierer  geburd  mit 
den  gemainen  frowen  begangen  wurde  von  dem  seioen  ierem 
Verlässen  gftfe.   Sie  mocht  Öob  das  lycbt  ervrerben  durch  ir 

7  böcbsytUchen  C.     8  mit  gemeinen  Q. 

3  des  tudtiichen  zieia  kam  k\    4  weiplicber  luai  D.     Ö  iren  ligen- 
den unnd  farender  D. 

9  tr.  verlassen  gut  etc.]  Ner  eam  fefellit  opinio.  Nam  cum  gra- 
ciani  Romanae  plebis  ex  liereUiiate  suscepta  captas-ct,  anniios  in  rae- 
moriam  sui  nominis  fieri  laudes  obtinuit  facile,  in  quibus  spectaut«. 
vulgo  ad  eius  puto  quaestum  posteii^-  ii4endenduni  inter  alia  turpin 
nudao  uierotrices  niinonim  otticium  8urama  cum  insipientium  voluptat<^ 
geaticulatiunibu»  iiupudicis  et  varii?  cxercebant,  qua  iilecebri  ostenti- 
tione  actum  est,  ut  «eu  ex  lacinore  «uBcepto,  seu  ex  aere  publico  animis 
sin^uliö  cum  insiunh  i  ludi  buiusmodi  tamquam  sanctissimi,  .  — 
nähere  beschreibung  dieses  festes  hat  St.  begreiflicherweise  fortirelas^en, 
ebenso  die  geschiebte  von  Flora  und  Zephyrus,  als  dessen  genjahiiu  docli 
Flora  in  der  Überschrift  erscheint.  Den  grund  hiervon  gibt  st.  selbst,  vgl. 
oben.  —  Der  lat.  text  lautet  zum  scblnss:  Sane  tractu  temporis,  cum  le- 
iiatus  originis  eoruiu  (onsciuB  erubeaceret  urbem  jaai  rerum  douiinûm  i^ox 
obscenri  maculari  nota  et  in  meretrices  laudea  concurrere  oiunes  Ad- 
verteretque  illaui  facile  deleri  non  posée,  ad  ignominiam  subtrahenrlaoi 
turpitudini  dete«tabilem  atque  ridiculum  supei  iujanxit  errorem  ;  Hniit 
qiiippc  in  splendorem  Florae  inclitae  t^tatricis  fabulaui  et  ignaro  jam 
populo  recitavit  illam  ati.-5eren8  jam  dudum  mirae  pulchritudinis  indi- 
genam  fuisse  nympham,  nomine  Cloram,  et  a  Zepbiro  vento,  quem  latinf 
Favonium dicimus,  ardentissime amatam  etpostremo  in  conjugem sumptam 
eiqae  ab  eodem,  quem  stulticia  sua  inter  deos  nominabant,  dotalitio 
quodam  munere  teu  propter  nuptias,  ut  fit,  deitatem  fuisse  conceimn, 
hoc  cum  officio«  nt  vere  primo  arbores  collesque  et  prata  floribut  sx* 
ornaret,  eisque  preeiset  et  inde  ex  Clora  Flora  eciam  diceretur,  et,  quo- 
niam  fracina  ex  fioribni  sequerentur,  ut  deltate  eins  plaoata  lodif  flloi 
ampla  qtnadam  Ubertate  eoncederet  et  Iii  finetam  dednoeret,  eidem  date 
iaeram,  aras  ludosque  a  vetuttate  foim  ooneanoe.  Qua  tedncti  fiülatia 
eam,  qaae  viven«  fomfeM  eolaerat,  a  qnibasoiuique  etiam  pro  nimait 
atipe  prosiraia  quasi  eui«  alis  Zephyms  illam  in  coelnm  detnlerit«  com 
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irût,  und  ward  och  jâriich  beganj^en  mit  schaiitlichen  j^eberden 
und  woIuuBt  der  hùren ,  der  büben  und  anderm  lycbtfertigen 
▼Olk,  QDd  kam  dar  ,  das  86iiich  fest  jâriich  in  nnkttecber 
wolnnat  und  IrMen  begaBgen  ward,  als  ob  es  das  hailigest 
wlre,  und  ward  das  fest  Florale  gebaissen  von  der  selben» 
Flora,  das  weret  so  lang,  daz  sich  der  Senat  sôlcher  schant- 
lieber  fyren  scbemenn  ward  und  sûchet  weg  durch  gestiüte 
ding,  die  ab  zetün,  doch  wider  des  ruhen  bftfels  willen.  Wie 
öch  das  beschaeh,  ist  ans  eristen  nit  stifiEtlich  ze  sohryben^ 
darumb  wil  ichs  nsz  Iftssen.  i« 


Holzschnitt:  Kerker  von  aussen,  iiechts  vor  der  thüre 
zwei  Wächter«  der  eine  mit  einem  schwert  unter  dem 
arm,  der  andre  mit  holzspalten  beschäftigt.  Darch  das 
vergitterte  kerkerfenster  siebt  man  Romana  ihre  mntter 
säugen.  m 

[hl.  90^]    Von  Uomana,  der  juagen  frowen« 

Das  LXmi  capiteL 

Koniaua  ist  ain  junge  t'row  gewesen  zû  den  zyten  ierer 
grosz  gütigen  getàten,  daruuib  sie  billich  zft  den  hoch  geerten 
frowen  wirdiger  gedächnu8%  ze  seczeu  ist,  wie  wol  der  uaiu  so 
ieres  geschUchtes  Tor  alter  Terscblissen  ist.  Sie  het  ain  roûter 
Yon  erberm  gescbl&cht,  aber  ungefellig«  wann  sie  ward  vor 
dem  rieh  ter  (Ich  waisz  nit  amb  was  versebtilden)  zû  dem  tod 
verdanininet.  Und  ward  von  dem  obristen  dryiiian  dem  hftter 
lu  die  gefengnusz  gegeben ,  daz  er  sie  by  der  nacht  richten 

2  balen  C.     nach  17  holzschnitt  B.     2ö  in  gefengnusz  U. 

18  ff.  holzschniit  linke  DR;  nach  17  holzschnitt  F.    24  den  öber- 
stenn  D.   den  hQtern  DE.  dem  hüier  F* 

Junone  regina  deabusque  aliis  sedere  arbitiati  sunt,  et  sie  ingenio  auo 
Flora  et  Fortunae  munere  ex  male  qunesita  pecunia.  ex  meietrice  nympha 
facta  est,  Zephyriqne  lucrata  conjiig^iuni  et  deitatis  nuinen  apud  m or- 
tttles  in  templis  reüidens  divinia  bonoiibus  celebratn,  a  deo  non  -olum 
ex  Clora  Flora,  sed  clara  ubique  locoruui  ex  iusigni  tui  tetupuria  äCorLa 
facta  ölt. 
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solfce,  wann  sie  was  edel.  Aber  der  h&ter,  als  er  sie  tAten 
Mit«  gewan  etwaa  erUrmd  über  die  adeiiche  towen,  das  er 
sie  mît  synen  henden  nit  töten  mocht,  und  eobloes  ne  lebendige 

in  ain  gefeognusz  in  mainung,  fie  hungeis  liar  inn  zeUten. 
6  Fägt  es  sich,  daz  ilomana  durch  pettlich  erwerben  ir  in 
die  gefeugnnsa  geh'issen  ward ,  doch  vor  wol  ersüchei,  ob  sie 
ir  kainerlay  spys  brechte  wider  das  Terbatt  Do  gab  die  gfttig 
toebter  der  hungrigen  mütter  aesugea  iere  milch,  deren  sie 
die  selben  zyt  vii  het,  wann  sie  kurcz  dar  vor  kindes  genesen 

10  was.  Das  tet  sie  taglich  so  lang,  daz  der  huter  uornii  » n  ward, 
wie  die  ?erurtailt  trow  so  lange  leben  möchte.  Und  wartend, 
was  die  tochter  by  der  m&ter  begünde,  each  er,  wie  sie  ir 
mûter  osa  ieren  brflsten  erneret.  Und  saget  dem  dryman  die 
grossen  gfttikait  der  tochter  terer  mftter.    Der  dryman  saget 

16  lias  lia  bas  dem  pretor ,  der  selb  pretor  oder  burger- 
ni  a  ister  saget  es  dem  ^^anczen  rat.  Und  ward  ainui  atig- 
lich verwilliget,  daz  die  schuldig  verurtailt  mûter  der  tocht«r 
umb  ir  gätilnit  ergeben  ward.  0  grosse  gûtîkait  diser  tochter. 
Wann  ain  fbl.  91*]  burger  den  andern  in  den  stryten  ent- 

2u  .schultet  und  im  (iesz  lebens  bebalf,  so  ward  er  von  dem  herren 
loblich  mit  aichim  lob  gekrönet;  was  löbs  wir  aber  fmden 
mügen,  das  gnûgsam  sye,  dise  frowen  zekronen,  die  iere  mûter 
mit  der  milch  ierer  brüst  erneret  h&t,  waisz  ich  nitsesücben 
nff  allen  bAmen;  die  ist  nit  allain  ain  hailige,  snnder  ain 

n  wonderbare  gfltikait.  Und  ist  öch  nit  allain  zeglychen  den 
natürlichen  gelben,  sunder  für  zeseczen.  Wann  die  natnr  leret 
uns  die  kiud  zarter  jugend  umb  ir  blôdikait  ernereu,  dise 
entzücht  dem  tod  iere  mûter  ;  darumb  sie  billich  als  ain  vor- 
gengerin  der  gfttigen  kinder  wûrt  geeret. 

9  der  sy  B.  deren  sy  C.  20  bebOlft  C.  21  ejnigem  B.  eidnin  C 

2  gewann  er  DE.  gewann  F.  3  lebendig  D.  8  der  sj  D£. 
deren  sie  F.  10  täglichen  DE.  täglich  F.  16  und  war  D.  19  dem 
andern  D.     19-20  entMhflIste  F.    21  einigem  D. 

28  darumb  —  ende]  mit  diesem  aatce  hat  St.  wieder  den  schlass 
des  oapitels  bei  Boccado  gekttrst;  Lat.:  Mirabiles  ergo  pietatis  sunt 
Tires.  Nam  nedum  feminea  corda,  quae  facile  in  compassionem  trahuotor 
et  lacrimaa,  led  nonnumqnam  inefrenata  et  adamantina  obeiinatioM 
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Holisebnitt  :  Miircia  Varronls  links  das  bild,  rechts  die 

statue  einer  gekrönten  frau  anfertigend. 

Von  Marcia  Varronis.   Das  LXY  capiteK 

Marcia  Yarronis,  die  ôwig  junkfrow,  ist  so  vil  Qber  ander 

junkfrowen  ze  erheben,  als  vil  sie  von  ierein  aigen,  fryen  willen  s 
uiif^enôt  in  st.^tte  kuschait  sieb  ergeben  hîH,  nit  als  vil  der 
andern,  die  in  die  teuipel  veste  der  [bl.  9V]  gôttin  oder  Dyane 
gestössen  werden,  oder  durch  gelflbt  dar  yn  kommen  und  also 
in  gesegneten  klaidem  rainikait  behalten  mfissen.  Dise  Marcia 
hät  nsK  ganczem  mftt  den  scharpfen  angel  desz  raicsendeio 
âaiscbes  überwonden  ,  dem  doch  offt  die  fünienihten  man  nit 
gestrjteu  mochten  und  hat  iereu  lyb  unvermälget  aller  be- 
flekung  uncz  in  den  tod  behalten.  Und  ob  dise  Marcia  urob 
soliehe  st&tikait  boch  gelobet  wflrt,  so  ist  sie  docb  von  ûbnng 
ierer  sinn  und  Ternunfft,  öch  grosser  knnst  und  brücken  ierer 
hend  nit  minder  zebrysen  ;  wann  (wo  her  das  koinen  sye,  von 
den  niaistern  oder  der  natur,  waisz  man  ait),  dar  umb  daz 
.sie  wypliche  wenig  nücze  werk  gancz  verachtet,  hat  sie  sich 
uff  bildschnyden  und  niÂlen  so  gancz  gegeben,  das  sie  mit  dem 
pensei  zemàien  und  uss  helfendbain  bild  ze  schnyden  Sopolim 
nnd  Dyonisiuni ,  die  besten  niäler  der  selben  zyt,  wyt  über- 
treÜend  was;  und  ob  man  öch  zä  zjten  gdt  mÂler  fand,  so 

nach  5  holzëcbnitt  BC.    10  de»  rajczen  des  B.  reizenden  C.    13  pifiz 
in  B.  untz  in  G.     20  helttenbain  B.   belfenbein  C. 


5  ff.  holzscbnitt  links  DK;  o.  H.  F.  13  bisz  D.  19  bild  schnitzen 
D.  ergeben  D.  20  helffbain  DE.  belffenbein  F.  21  maier  der  selben 
weit  DË.   maier  weit  F. 


dnrata  jieiietrat  pectora  et  potita  drca  praecordia,  sed  primo  hama- 
aitate  flodUH  dumm  emollit  omne  et  opportanitatum  ind»gatriz  atqoe 
compatrix  optima  agit,  ut  laorimas»  cum  in  fletibus  misceant  aegritudines 
atqne  perieala  laltem  denderio  sabemt  et  noonarnquami  bI  dennt  re- 
média» Ticarias  suboant  mortes»  qui  tarn  grandes  effectas  agont,  ut 
minaa  miremnr,  d  quid  pium  filii  in  parentes  agamas,  com  eo  potius 
videamnr  Tioes  reddere  et»  qnod  alias  snmpsimns  débita,  restiintione 
persoWere*  4janckfrow]  Lat.  :  perpétua  virgo  Romae  jam  dndam  reperta 
est.  Cttins  tam  Yarronis  inrenisse  non  memînt  nec  etiam  qua  aeti^^ 


« 
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ward  doch  kainer  geeenhen  der  selben  konst  so  fertiger,  als 
sie  was ,  das  doch  grosser  eeloben  ist.   Jerer  konst  grosses 

erkunden  t^al)  aiu  bild,  da.s  hui^'e  zyt  11, ich  ierem  tod  behalten 
ward,  daran  sie  ir  aigeu  gest4iit  also  bezaichnet  het  mit  aller 
lidmasz  und  färben,  daz  niemand,  der  sie  ie  gesenben  bette, 
ir  gestalt  nit  erkennet.  Und  das  ich  ôch  etlich  ir  besonder 
Sitten  enele,  so  het  sie  in  gewonhait  alhiin  frowenbild  zemàlen 
oder  in  helfandbain  zeschnjden  und  selten  oder  nCUner  mannes 
bî!d;  und  ich  gedenke  juiikfioliche  scliam  sye  desz  am  ur- 

10  sach  gewesen,  wann  von  alter  her  was  gewaubait,  fast  nakende 
bild  zemachen;  was  ir  niainnng,  ob  sie  die  naken den  mannes 
bild  nit  näch  rechter  lidmàss  machte,  so  wnrd  sie  gemerket 
der  nnwissenhait ,  Warden  sie  aber  an  [bl.  92^]  allen  geliden 
von  ir  wol  gemachet,  so  nniste  die  wyl  ierer  junkfrôlichen 

16  scbani  vergessen  werden ,  und  dar  umb  duz  sie  in  deren  un- 
zimlikait  kaiae  ialleu  möchte,  bedacht  sie  besser  sjq  baide 
zelftssen  • 

Von  bulpicia,  dem  gemahel  Fuivy. 
Das  LXVl  capiteL 

so       Snlpicia,  etwann  die  hoehwirdigst  frow  nss  zOgnuss  aller 

edelsten  Römerin,  die  ir  kusebait  und  er  nit  mit  minder  be- 
steti^unsj^  behalten  bt^t,  wann  Lucrecia,  die  bicb  selber  tAtet 
ierer  küschait  deaz  herczen  ziignusz  zegeben.  Sie  wa^  Servy 
Patriculi  tocbter  und  ain  gemahel  Fuivy,  baid  von  den  edelsten 

S6  Rftmern.  Und  uff  ain  zjt  als  der  senat  durch  die  sehen  man 
geschaffet  het  ain  bild  sewyhen  der  g&ttin  Veneri,  der  herce 
verkiTerin  ,  n.lch  gesacxt  der  bûcher  Sibille,  daruuib  da/,  die 
jnnkfiowea  und  och  ander  frowen  sich  nit  allain  von  der  un- 
kuschait  ziechen  möchten,  sunder  och  dar  umb  dtiz  sie  dester 

80  lychter  wjpUch 

nach  17  boltaohnitt  BO.    18  und  tt.  Soplida  B.  Solpida  C. 

«t 

8  Heltfbain  DE.    Hemenbeyn  F.      16  junckfrawlicher  D.      20  ff. 
holzschnitt  links  DE.     26  geschafft  betten  D.     29  nach  »son«-(der) 

holzschnitt  F.     30  weyplicbe  D. 


219 


Holssehfiitt  :  Linkt  eine  grappe  von  fttnf  Römerinnen, 

darunter  Sulpicia,  sie  wird  durch  haiidbowegungen  der 
aDdern  zum  Weihen  des  Veousbildeä  erwählt;  rechts 
Sulpicia  im  begriff  das  bild  zu  weihen,  das  man  hinten, 
halb  in  einem  wasser  stehend ,  ron  tauben  umgeben,  6 
erblickt 

fW.  92**]  2ucht  und  eer  erwürben  und  behielten,  begeret  er 
nach  Ordnung  der  sehen  man ,  daz  aine  die  rainist  und  kü- 
schist  frowe  aller  Römerin  das  selbig  bild  wjhen  s6lte. 
Und  wurden  uss  der  tiber  grossen  mengy  der  edeln,  erbem  lo 
Römerin  hundert  die  hoefagelobtsten  erwelet,  nnder  denen  was 
Suipiciü;  usz  den  selben  hiunlerten  zehen  die  erbersteii,  uiider 
den  selben  was  Sulpicia;  zeletst  durch  haisseu  desz  sénats 
Q8Z  den  zechneu  durch  gemaine  whI  der  frowen  ward  aine 
erwelet  ainheJJiglieb,  die  was  Sulpicia.  Und  ob  das  gar  ain  i6 
höchwirdige  eer  zû  den  selben  zjten  gewesen  ist,  Yeneri  das 
bild  wjhen,  so  ist  doch  nnmlsszlich  ril  schöner,  da«  sie  durch 
die  grosse  mengy  aller  frowen  die  dnrchlüchtigest  aller  eren 
ist  geschâczet  worden  ;  und  in  stätter  kUschait  allen  andern 
frowen  fürgeseczet  und  von  menglichem  angesenhen ,  als  ob  to 
sie  ain  gottin  von  bimel  komen  wäre.  Wann  sie  bet  an  ir 
fBr  ander  gancz,  was  ainer  höchgeerten  frowen  zfl  gehöret, 
wann  ainer  gancz  erbern  frowen  ist  nit  gnüg ,  daz  sie  sich 
h Ä te  vor  dem  uml>fnhen  ander  mann  oder  byliLTfii,  wann  niange 
würt  also  behütet,  daz  sie  es  zwungeolich  nit  getùu  mag,  dar  26 
anib  daz  ain  frow  gancz  erber  gehaissen  werde,  so  mûsz  sie 
iere  wytschwaiffende ,  unkfische  ögen  zeemen,  underscblachen 
und  mit  den  hfilltfichern  ynbergen  und  behftten.  Sie  soi  öch 
iere  zungt^n  nit  allaiii  /ü  erbern  \vort<n  zwingen,  stinder  /u 
wenigem  und  notturll tigern  reden.  Mlissig  gän  ist  der  küschait  30 
schädlichster  fynd,  der  für  ander  zetliehen  ist.  Von  scblek- 
melun  soi  sieh  ain  erbere  frow  ziehen.  Wann  on  ttber  leben 
und  wolnnst  der  spjs  erkaltet  Venus.  Singen,  tanczen  und 
springen  svnd  [bl.  98*]  zemiden,  als  raiczer  der  lychtfertikait 

SO  menigkliebem  fi.  meDglicbem  C. 

80  QDkefiacheit  (!)  ÜEF.    31—82  «shleckmeiloog  D. 
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« 

und  tinkflschy  der  märaikait  und  abpracfa  der  wolnuafc  soi  man 

dienen  das  husz  versor«^en ,  vor  übrigem  rideii,  vil  schwiczen 
und  nierlun  sagen  «ol  man  die  oren  verstoppen,  vor  vil  uiub 
gàn  huten^  übrige  zierd  der  claider  verschmähen,  bosz  gedenk 
5  und  schädlich  begird  bald  ander  die  fâsz  tretfcen,  hailigen  werken 
und  gedenken  wachen.  Und  daa  ich  nit  alle  ding  ensele«  so 
8ol  ain  lobliche,  höh  geerte  frow  mit  ôbrîster  lieby  teren  man 
eren  und  nienglichen  hinder  in  seczen,  doch  in  brüderlicher 
trUw  liebhaben.   Sie  soi  och  nit  on  rôty  und  schäm  desz  ge- 

10  mûtes  ZÛ  dem  ambfàhen  iers  aigen  gemacheis  kommen  und 
allweg  in  hoffiing  eyn  Ton  im  geachwengert  werden,  daramb 
die  ee  gesecaet  ist.  Und  so  solche  nmbefcend  villychi 
in  den  andern  allen  in  den  hunderten,  ùch  in  den  zehnen  nit 
80  lult'i  und  gancz  als  in  der  ainif^en  Siilpicia  gefunden  sjnd, 

11  so  ist  sie  biilich  den  andern  in  luterkait  iurgeseczet. 

Holzschnitt:  Rechts  die  hoQungfrau  der  Arnioniaf  am 
bodeu  liegend,  ein  mann  hat  ihr  ein  langes  schwert  in 
die  brnst  gestossen;  links  Armonia  selbst,  im  begriff 
Ton  einem  andern  den  todesstreich  an  empfangen,  einen 
20  streifen  über  dem  arm,  der  die  worte  zeigt:   ;^lch  bin 

die  recht.« 

[bl.  QS**]  Von  Ariuüuia,  Gelonis  von Sicilia tochter. 

Das  LXYU  capitel. 

Armonia  ?on  Sicilia  ist  gei^esen  ain  tochter  Gelonis,  desz 
»künges  Syracnsarnm  brûder,  Yeron  gehaissen.    Und  wie  wol 
sie  von  darchlCichtem  adel  geboren  was,  so  w6rt  sie  doch  Wl 

raer  umb  ir  grosse,  getrUwe  gutikait  in  gedachtnusz  geseczet. 

1 — 2  soi  man  den  B.    ëo  man  dienen  C.     '6  ver^cboppen  ß.  ver- 

slo^tpen  C.     nach  *M  holzscbnitt  B. 

« 

1  mflMigkait  D.  mOnigkait  E.  measigkât  F.  1—2  man  denn 
D.    24  ff.  holuohnitt  links  Dfi. 

27  gesecset)  Lat.  folgt:  Hanc  quidam  vtrginem  ooeabuitse  Tolnni. 
Ali]  vero  Tbemistii  cuiusdam  conjugem,  atram  korom  magi?  placet 
suniatur,  cam  nil  ad  diTersitatem  opinionuin  ex  eins  pia  fortitudiDe 
SQbtrahatur.   Com  igitar. . . 
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WanD  %t  den  zyten  aU  das  syracnmseh  wölk  ain  ufflj^  machet 
nnd  nnsînniglicii  wider  den  kftnig  und  alles  syn  geschlicht 

blintlich  wütend  ieren  tod  zesainmen  geschworen  betten,  und 
nun  die  dry  künghch  jüugüg  Jeronimus,  AdronodorusundThenn- 
scins  f  von  inen  getôt  waren ,  nnd  öch  die  tôchtern  Teronis,  & 
desB  kfintgs,  Damaratam  nnd  Heracliam,  süchtmi  zettten,  öch 
Armoniam,  Gelonts  tochter,  mit  blössen  schwerten  gerfistet  nff 
ir  sterben,  do  beschacli  durch  Ordnung  der  züchtmaisterin, 
daz  aiu  andre  hofiunkfrow  in  alle  zierd,  bend  und  gewand 
Armonie,  der  küngin ,  ward  angelegt  für  sie  zesterben.  Sie  lo 
erbot  sich  öcb  willige  alle  ding  also  aevolbringen,  so  tü  daa 
sie  nnerschrokne  der  t&tter  scharpffe  schwert  nit  fliehen  wolt, 
öch  nit  sagen  wolt,  daz  sie  die  nit  wäre,  die  sie  suchten  ze 
toten,  ()c\\  die  verborgen  Armoniam,  für  die  sie  getötet  ward, 
nie  gezaiget ,  sunder  stillscbwygend  und  unbewegt  empfieng  i5 
sie  die  tätlichen  stiebe  und  starb  s&lige  in  grossen  trûweo 
nns&lige  b^  tod  es.  Aber  die  Heb  Armonia,  als  sie  verborgen 
was,  sach  sie  dannocht  die  trtiwe  stâtikatt  der  unschuldigen 
jnnkfroweu  und  ir  starkes  gemiit  uncz  in  den  tod,  durch  die 
wunden  ir  küscbes  blûtyergiessen ,  dar  ab  sie  biilich  ser  er-  s« 
stoket,  und  wie  wol  sie  näcb  dem  abschaiden  der  wietrich 
mScht  entrnnnen  syn,  dannocbt  ward  sie  innerlich  bedenken 
durch  grosse  gutikait  ieres  herezen  und  mit  sAb erden  ögen 
Verwendern  die  [bl.  94'J  statte  tiüw  une/  in  den  tud  und  niocbt 
on  widergelt  ir  leben  nit  lenger  vemechen,  und  beschiosz  in  26 
ierem  gemiit  besser  syn  mit  der  trUwen  gesellscbafft,  in  die 
andern  weit  &ren,  wann  in  gemainaamy  der  untrüwen  burger 
in  leben  zegrawen.  0  alte,  gutige  trQw,  die  von  der  morder 
band  entrunneu  was,  die  gieng  herfür  und  berüö'et  widerumb 
die  blutige  schwert,  sie  erzelet  deu  list  ierer  luaisterin,  die  so 


5  Theiudoa  C.  19  plst  in  B.  unts  ta  C.  24  siftte  antrew  pin  B. 
rt&tte  trflw  nnts  C. 

4  HieroaymQS  D.  Themistiiu  D.  5  nach  »wa«[reDj  bolMcbnitt 
F.  tocbter  D.  11  ding  i&  D.  19  biss  inn  D.  20  irs  keüiches  plfit- 
vergieMCDa  DB.  ibres  keuicheti  F.  24  tt&te  avtrew  bist  DEP.  26 
getellsebafft  von  dieser  weit  absoscbeideD,  dann  F.  27  faren  D.  er- 
faren  E. 
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Qosehald  der  irfiwen  jaakftrowen  und  gjàh  sich  se  erkenneo 
and  erbot  sich  selber  sû  dem  blflivergiessen  mid  ward  durch 

yîl  wunden  williglich  zeerhoweii,  damit  sie  der  iriîwen  junk- 
frowen  wider  gelt  erzôgte  by  ierem  totten  Ijchiiaui;  wie  wol 
»  nun  das  alter  die  geschieht  fast  vertilket  hàt,  doch  beducht 
mich  billich  sjn,  dos  dise  gâfcikait  nii  gar  ▼eischlisse,  danimb 
ich  sie  wider  wolle  ernfiweren.  Und  ist  doch  nit  lycht  le 
erkennen,  ob  der  vorsterbenden  trûw  nndgÛtikait  grosser  ge- 
wesen sye  oder  der  nächvolgeoden,  doch  synà  sie  baid  6wiger 

10  gedâchtnusz  wol  wirdig. 

Uolsschnitt:  Um  einen  mnden  tisch  (nenn)  mânner  der 
▼on  Bnsft  bewirteten  abteilnng  essend  und  trinkend; 

Busa  selbst  aiaht  links. 

[bi.  94^J     Von  Basa  Camusina  von  Napels. 

11  Das  LXVIII  capitel. 

Bttsa,  die  etlich  Panlinam  nement,  in  der  etat  Camisium 
nach  15  holucbnitt  B. 

« 

7  (Jariünb  wolt  ich  sie  widernmb  erneweren  F.  1 — b  iiicüL  zuer- 
kennen K,  naclt  IT)  liolzschnitt  F.  16  tl.  Dies  capitel  ist  besonden 
stark  in  1)  modernisiert,  daher  ist  es  hier  vollständij^  wieder jsregahcs. 
—  D  bl.  57^:  »BV.si\,  die  etlich  PauHnam  nenueiit,  ausz  der  stat  CamifÎBn 
in  Apulia  geborn,  reich,  hochgeadelt  fraw,  aln  die  eini^f.  herrlich  taioi 
von  ir  beganLjen  wol  anzaigt,  wann  als  die  alten  fürgeben,  »8  dtn 
Zeiten  da  Hannibal  die  Römer  mit  schweren  kriegen  angefochten  und 
gantz  Welsch  Und  mit  (bl.  58*;  holzschnitt  links  in  DE,  nach  B  ange- 
fertigt) fefiwr  unnd  waffen  hart  verhört  unnd  mit  manigfaltigem  bittt* 
vergiessean  alles  land  verwOat  hatt,  ward  ein  grosse  achlaebt  getroffenn 
afi  Neapel«  bej  dem  atetlin  Cannas  genannt,  inn  wOlehem  Hannibai 
nit  alleiB  die  RSmer  überwand,  sonder  bneb  auch  tehler  aller  ESver 
und  irer  bundsgenotaen  der  Italianer  macht,  begab  sich,  das  ann  soi- 
liebem  streytt  nnd  todschlegen  etlieh  so  flOchtig  entnumen  waren,  bej 
sehenn  tansent  durch  mancherlay  abweg  inn  der  aaeht  geha  CamiiiQn 
kameon,  wann  die  selb  (selbig  F)  statt  was  (wate  F)  aoeh  s8mal  tai 

bflndtnust  mit  den  Bffmern,  die  selben  (dieselbigen)  eilenden,  mftdes, 

« 

14  ff.  Die  starken  abweichuagen  in  D  sind  mar  sprachliober  und 
stilistisefaer  natar  nnd  sind  nicht  etwa  durch  den  test  lat»  dar 
mit  den  früheren  texten  vOUig  fibereinsUmmt,  veraalasst. 
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in  Apulia  «Dtspnmgeii,  rych  und  hoch  geftdeli,  alt  die  aintg 
gron  getät,  Ton  ir  bewisen,  wol  ersSget.  Wann  als  die  alten 

sagen  zfi  den  ayten,  do  Hanibal  die  Römer  mit  starken  kriecren 
uiid  die  gaiiczen  Itàli  im  mit  füwr  und  ysin  hart  veriieiiiget 
und  mit  mauiglal tigern  blùi?ergies8en  alles  iand  vermàlget,  ^ 
ward  ain  strjt  volbrächi  ze  Napels  by  dem  ateilin  Cannas, 
in  dem  Hanibal  nit  allain  die  R&mer  fiberwand,  snnder  ser* 
brach  er  fil  nftch  öcb  alle  macht  dess  <,'an<»en  landes  italia 
^ebuis.^tn,  behchach,  daz  usz  dem  stryt  und  über  grossen  tud- 
schlegei)  etlich  in  flucht  entrunuen  waren ,  deren  by  zehen»  lo 
iusenden  durch  uiangerlay  abweg  in  der  nacht  gen  Camisium 
kamen  (wann  die  selb  stat  was  dannocht  in  ainikait  mit  den 
Römern);  dîe  selben  eilenden,  mftden,  armen,  wftffenlössen, 
nakenden ,  hart  Terwnnten  empfieng  Busa  in  ir  aigen  h  usz 
gûtiglich,  unerschrokne  ab  solchem  grossen  ungefell  und  uiucht  i6 
desz  sighatiteu  fyndes«   Und  vor  andrem  tröstet  sie  der  eilenden 
gem&t  mit  hofihang  gelükes.   Und  z6  illget  den  verserten 
arczt  nnd  ercsny  n&ch  mftterlicber  trfiw  und  lieby,  sie  beklait 
die  nakenden  nnd  gemainglich  gegen  aller  notdnrfft,  erzöget 
sie  ir  miltikait,  sie  gab  in  fS<^lich  zerung  von  ierem  aigen  gût.  20 
Und  do  die  ellenflon   wol  geruwet  waren  und  wider  in  gûte 
bofinimg  bekeret  dûrch  ir  hoilicbe  g&tikait  und  nun  abechaiden 

8  f  U  nahent  B.   vil  nach  C. 

armen,  weerlosen,  Dackenden  nnnd  hart  verwundten  kriegtleQt,  nam 
Bttsa  in  ir  aigen  haust  freflndtlich  auf,  sich  gar  nit  entiekiend  ab 
tolebem  sdgstaodnem  irem  unfal,  noeb  der  macht  de«  tigbafften  feindet 
und  vor  anderm  trOstet  ny  ir  hochberömpts  gemflt  mit  hoffhnng  kflnff- 
Üg8  glQcke  nnd  Tereach  die  krancken  mit  urtzten  und  ertiney  nach 
mOterlieber  trew  nnd  liohe,  ny  beklaidt  die  nackenden  und  gemein- 
kticb  gegen  allen  nottürdtigen  ersaiget  sy  ir  miltigkait,  sy  gab  in 
tägliche  seruTi^  von  irem  eigen  gut,  und  do  die  eilenden  wol  «^'erüwet 
waren  (^ernhet  betten  F)  nnd  wider  inn  gutte  hotfnnog  bekeret,  durch 
ir  böfüicbe  gûtigfcait  und  nnn  abacbaiden  woltenn,  wnrdenn  sy  vonn 
ihr  mit  serung  auff  die  strasz  »o  wol  vemehen,  das  von  ir  kainerlay 
nottnrfft  an  inen  geapart  ward.  Das  ist  en  tweiffel  wunderbarlich 

1  bocb  geadelt  etc.]  Lat.  ausfübrlicher  :  ex  generoao  {«an^^uine  natam 
credam  et  aliis  roeritia  pluribus  splendidam,  facit  magnifiOQU  Ulud 
factnna»  quod  anicum  de  ea  potteritate  reliquit  antiquitaa. 
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wolteD  voo  ir,  wurden  sie  von  ir  mit  zerung  off  die  stràn 
Tenenhen  sowol,  das  iere  miiie  hend  sû  kainer  nofcarfiFt  nie 
hinder  sich  gezogen  wurden.  C^l.  95*]  Das  ist  ön  swyfel  won- 

derbar  zesagen  und  wyt  lobliclitr  vou  aiuer  frowen,  wauu  von 


sflhQren  tmnd  vil  mer  löblich  von  einer  frawen  wann  von  einem 
mann,  wann  der  groai  Alexander,  der  gantaen  weit  beawinger,  wirt 
von  den  alten  allemaist  derbalben  hoebgeramet  mnb  sein  milftig» 
kait,  das  er  nit  mit  klaineten,  edelgstain,  gelt,  pfert  oder  den- 
gleicben  seine  freOnde  begäbet,  sonder  mit  gromea  ftttttentbammeB» 
mächtigen  künigreiehen  und  weiten  landen,  eeret  auch  (t\v:inD  die, 
iO  von  im  überwunden  worden  waren.   0  wie  löblich  und  hoch  iit 
das  an  in  zö  preysen ,  aber  meinem  bedancken  nach  Bue  loblieben 
grou  gethaten  oit  sfi  geleichen,  wann  Alexander  was  ein  mann.  Basa 
ein  weib,  die  gemeinklich  und  von  natar  kftrger  und  gesperiger  seind 
und  mer  sfi  empfahen,  wann  ausssugeben  geneigt.     Die  aber  ist 
f&r  iioh  selb  ires  eygen  gßttes  ein  fraw  gewesen,  jener  hat  mit  gewalt 
andern  das  ir  entsogen;  die  hat  durch  erbfal  ir  [gütj  trûbigklieh 
(rüwiglich  F)  besessen  ,  ?il  inn  gehabt  und      «:y  ^wölt  bete,  len^^ 
besitzen  mugen,  jener  forcht  villeicht,  er  möcht  das  nit  behalten,  das 
er  gewannen  hett,  der  gab  den  freunden  und  die  wol  umb  in  verdient 
[bl.  58''j  waren,  die  '^nh  den  friimbden  und  unerkannten;  er  aber  nait- 
thailet  den  ginckhatiten,  die  }j^ab  den  eilenden  dem  unfal  zu  gestanden  ; 
der  gilb  fremmbds  inn  tVembden  landen  von  im,  die  thets  iinder  irem 
obdach  bey  den  Iren;  der  gab  vmib  weltlich  n;in  und  eere  das  sein  ausx, 
di>  rr^ih,  daz  »y  dem  notlürti't igen  hilü' erzaigte.   Wax  Poll  ich  vil  sugen, 
wann  wir  daz  gemüt,  weiblichait  (das  weibliche  ^^timith  F)  und  die 
gestalt  und  herkommen  bpyder  Sachen  recht  deukrti  u>'l!eij,  zweifHet 
mir  gar  nit  vor  eint'Tn   unpartheyschen  richter  wi  rde  Buaa  vil  hüLer 
gelobet  nnib  ir  miltigkait,  wann  A1<»xander  umb  sein  gro-'ïmâclitigknit, 
riim  und  eere  zii  erwerben.    Aber  jr  ^^k liehe  that  werde  gelol)et  .wim 
erweg»^u  der  ri<  liter;  warlich  nach  lutitn  r  urtbail,  so  bat  Busa  ir  eigen 
gât  vast  wol  und  nützlich  angewandt,  wann  die  natur  hat  dajs  gold 
nit  derbalben  (niciit  derlialhen  das  gold  F)  ausz  dem  erdtrich  gebracht, 
das  es  wider  darein  komnie,  ala  die  geytzigen  thuud,  die  es  vergrabtîu 
und  also  mit  grosser  sorg  behaltetj ,  sunder  darumb  das  m  gemeinem 
nutz  dienstlich  sey  unnd  inn  erbern  brauch  gewendt  uns  unnd  den 
Ireimdeu  zu  tilgÜchem  notturfft  zfi leben  erschitszbch  und  das  uberig 
den  ungefelligtii,  verdorbnen,  armen,  unzimlich  gedreagten,  gefangnen, 
krancken  und  alltu  andern  dürfftigen  mit  zf^thailen  und  ausz  dem 
freyen  gemüt  miltigklich  zu  raicheu  nit  umb  rum  noch  weltlich  eere, 
sonder  hilff  zft  ibfin,  nit  von  aigennützigkait  und  g^wins  wegen,  sonder 
auHz  giitigkait,   doch  soll  das  geben  mit  Höllicher  bcüchaideuhait  ge- 
steeti,  das  wir  mit  auss  gt^beu  ,  uuü  «elber  uit  zôvil  vertieffen,  damit 
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ainem  man.  Wann  der  gron  Âlexander,  der  weit  Bezwinger, 
würt  von  den  alten  schrybern  allermaist  höchgeriimt  iimb  syn 
miltikait  und  darunib,  da/,  er  nit  mit  kiaiuet,  edelgestain,  gelt, 
pfi&rd  und  desi^  gelycben  synefründ  begàbet|  eunder  luitgrösseni 
ffirstentftm,  oiichtigeo  küngrychen  und  wyten  kaisertümen  erat  6 
er  öch  etwann  die,  die  yod  im  tiberwondeD  waren.   0  wie 
schön  ,  wie  böcb  ist  das  un  in  ze  brysen  ,  îiber  nach  mynem 
beduuken  Bnse  loblicben,  grosz  getutten  nit  zegelychen.  Wann 
Alexander  wan  uio  man,  Busa  ain  wyb,  die  gemainglicfa  und 
Ton  natar  zâober  syod  und  mer  ze  empfähen,  wann  zegeben  lo 
genaiget,  die  ist  fOr  sieb  selb  ieres  aigen  gfltes  ain  frow  ge- 
wesen ,  der  bât  mit  gewalt  das  syn  andren  enzogen ,  die  hàt 
durch  den  erbfal  ir   ^ut  ruwi^rlich  hesossen  und,  ob  sie  t^ewelt 
bette,  lenger  besiczen  mocbt,  der  vorcht  viüycht,  er  tnocbte 
das  nit  bebalten,  das  er  gewonnen  hett,  der  gab  den  fründen  i6 
and  die  im  wol  gedienet  betten,  die  gab  den  fremden  und  un- 
erkanten,  der  gab  den  glukhafften,  die  gab  den  eUenden  mit 
uusâld  nmb  geben,   der  gab  frenids  in  fremden  landen,  die  gab 
ander  iereni  obdacb  by  den  ieren,  der  gab  urab  weltlich  rûm 
nnd  eer,  die  gab,  daz  sie  dem  nöturfftigen,  eilenden  hilf  er- to 
zaigte.    Was  soi  icb  vil  sagen?   Wann  wir  das  gem&t,  die 
wypphait,  die  gestalt  der  baider  sach  bedenken  wollen,  zwyfelt 
mir  nit,  von  nim  gelycben  richter  werde  Busa  vil  höher  ge- 
lobet nmb  ir  miltikait,  wann  Alexander  um  h  syn  «jjrôsszmâcb- 
tigen  rüni  und  eer  ze  erwerben.  Aber  ietiicbs  tùn  werde  ge-  aü 
lobet  n&ch  bedanken  der  riehter,  nàch  myner  urtail  so  bàt 
Basa  ir  aigen  gût  [bL  95^]  über  wo!  gebniebet.    Wann  die 
nainr  hftt  das  gold  nit  nsx  dem  erdrtcb  gezogen  und  geboren 
(liirumb,  daz  es  wider  daryn  kome,  als  die  gytigen  tûnd  ,  die 
es  vergraben  und  also  mit  grosser  sorg  behalten,  aU  ob  es  so 
wider  sQlle  geboren  werden,  sander  darumb,  daz  es  zû  gemainem 

18  unseUg  C.     22  weiplicbkeit  B.  wyppbeit  C.     24-25  gross- 
mftcbtigkeit,  ram  B.  gKmm&ehtigeii  ram  C. 

wir  nit  inn  notturfft  fallen  und  setbt  frembder  kilff  begeren  und  ge- 
wertig  sein  mflsten. 

11  dieiat  —  gewesen]  Lat.:  rex  ille  maximus,  haec  privata  moHer. 
lioMMlo>Sl«lnbOw«l.  IS 
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BQCs  dienstlich  sye  und  in  erberm  schyne  uns  and  den  frtlnden 

ZÙ  tâglycheiu  f^ebruche  zelebeii  hilfflich.  Und  ob  etwas  übrij^s 
wäre  den  uufelligeo,  verdorbnen  armen,  unzimlich  gedrengleu, 
gefagnen,  kranken,  Und  allen  audern  noturffkigeu  mit  zetailen, 
5  und  das  tün  niiÜiglicb  nss  fryem  gem&t,  nit  nmb  rûoi  noch 
weltlich  eer,  snnder  nmb  hilff  aetün,  ntt  nmb  gewinnen,  snnder 
usz  gAtikait.  Und  doch  soi  das  geben  also  beschenhen  mit 
sftlcher  bescbaidenhait ,  daz  wir  mit  nsz  geben  nit  selber  in 
noturftt  fallen,  dar  durch  wir  fremder  hilif  begeren  m&itea. 

10  Holzschnitt:  Rechts  Lelias  und  Massinissa,  jeuer  mit 

drohend  erhobener  rechte  zu  Massinissa  redend;  links 
Sophonisbe  den  ihr  Ton  Massinissas  knecht  überbrachten 
giftbeoher  leerend. 

[hLGö*]  Vou  Sopliouiaba,  der  kflngin  Numi- 
»  darum.  Das  LX  Villi  capitel. 

Sopbonisba,  wie  wol  sie  dnrcbiflchtig  geweeen  ist  nsi 
künglichem  stam  Numidamro,  so  ist  sie  doch  dnreh  die  strenge 

hertikait  ieres  todes,  von  ir  selbs  volbräcbt,  vil  schynlicher 
bedacht  worden.  vSie  was  Astrubalis  tocbter,  desz  selben  vatter, 

so  Gisgan  genemet,  was  der  obrist  fürst  ze  Carthago  zà  den  zytten, 
als  H anibal  wüsche  land,  Italie  g  e  n  e  m  e  t,  yerhelliget.  Als 
sie  in  bl&enden  jftren  gewachsen  was,  ward  eiegemihelt  Ton  ieran 
vatter  dem  groszmtchtigen  kOnig  Numidarnm  Siphaci,  nnd 
bescluicb ,  das  nit  allani  des?,  künglichen  stamen  iiia*i.icli.tiit 

u  angesenbeu,  suuder  öcb  darum b,  daz  er  den  R6meru  den  kûnig 

2  mind  ob  es  B.  und  ob  C.  d  angefeUigon  B,  onfelligon  C. 
nach  15  hohwebnitt  B. 

* 

18  vil  treffenlicher  geacht  D.  19  Hasdrubalis  D.  20  sô  den  selben  D. 
21  wäleche  land  mit  heerea  krafft  ubersoch.  Als  ay  erwfichsz  «nn»!  ihr?: 

mannbare  jar  erraichi,  ward  ajr  Tonn  Sjrpbad  ▼enniheli  D.  24—25 

* 

8  beachaideDbait  —  sehloBe]  Lat  :  eo  adhibito  radonia  tnodera> 
mine,  ne,  dum  alüs  opitulamur,  nobia  prociiremnt  inopiam,  qua  cogaomr 
alienis  nediim  dicam  manua  violentas  injicerCt  sed  nec  etiam  Odilia 
inbiare.   21  w&lache  landl  LaL:  Hanoibale  vesante  italiam... 
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uud  syn  hilf  entzüge,  der  vor  mit  in  verbunden  was,  und  ihirch 
das  schmaichen  sjner  tochter,  wie  sie  möchte,  den  Römern 
fynd  ze  machen ,  das  öch  ako  beschach  y  wann  ala  der  kttnig 
die  höchaytlichen  tag  b^^gen  hett,  ward  er  durch  der  frowen 
liepUch  schmaichen  und  grosse  schAny  zâ  ierer  lieby  gezogen  6 
und  bestriket  so  ynbi  üiistiglich ,  das  er  nit  mainte  im  nichtz 
lieb,  lustig,  noch  frdlicb  wesen  mfîgen,  wann  syu  wyb  allain. 
Âls  aber  der  uns&lig  kûnig  also  brinnend  was,  füget  sich,  dass 
der  Rftmer  höptmann  Comelins  Scipio  von  Sicilia  in  Affricam 
mit  aynen  herren  Aber  faren  wolt^  deez  ward  Sophonisba  Ton  lo 
ierem  vatter  gewarnet  und  mit  schmaichenden  gebetten  und 
liebkosen  beweget  sie  das  geraät  ieres  niannes  Sipbacis  also 
zà  ierem  willen  und  begeren,  daz  er  nit  allain  die  Körner, 
denen  er  mit  aiden  verbunden  was,  verliesse  und  sich  zü  den 
Oarthaginensen  verpfliehte,  aunder  ward  er  selb  erbotner  höpi-  is 
man  deez  fremden  krieges.  Und  also  in  zerbrochner  trflw 
und  gelübt,  die  er  kûrczlich  dar  vor  dem  selben  Scipioni  ver- 
sprochen het,  verböt  er  im  durch  brie£fe  die  überfard  in 
Afi&icam.  £bl.  96^]  Al)er  iScipio,  der  jüDgling  höchs  gem&tes, 
verdammet  die  schalkhait  desz  untrfiwen  kttnigs  und  legertso 
syne  her  nit  ferr  von  Carthago  und  gedächt  den  trûwlosen 
kümg  von  erst  ze  vertryben  ;  das  öch  bescbach  durcli  den  küng 
Masmiäsam  und  synen  geselleu  Leliuni ,  der  mit  im  vun  den 
Körnern  gesendet  was,  durch  die  syn  beer  zerstrôwet,  er  ge- 

20  leget  B.    legert  C. 

allain  auiz  ans  eh  uii  g  des  künigklicheii  stamintn  unnd  tfeschkciitü,  sonder 
anch  das  dardurch  den  Römern  den  ijenielten  kimigH  hilft"  iiVtf^estrickt 
unnd  entzogen  wiird,  der  vor  mit  in  verbnn<l<'n  was,  das  sein  tochter 
roit  irer  freüntlichait,  wie  aie  niocht,  den  kuiii>(  den  Römern  feind  zu- 
machen, iindersteen  solt,  das  auch  ...  I).  4  fest  gehalten,  ward  D. 
5 — 6  liebe  dermassen  entzQndt  unnd  ho  inubrünstigklich  verstrickt,  das 
D.  6  mit  »er  nit  maint«  neue  seite  [bl.  59*]  holzschnitt  links  DK;  o. 
H.  F.  7  sein  mügen  l).  8  be^^ah  sich  D.  9  Römer  oberster  feld 
hauptmann  i).  10  uberscbiffenn  D.  11 — 12  schmaichen  nnd  Heb- 
kosenn  D.  12  Syphacis  zu  allem  iren  willen  D.  14  mit  dem  eyd  D. 
15  sonder  warfi  sich  selbs  unerbetner  sach  für  ain  hauptmann  des 
kriega  auÉf  frävenlich  DE.  der  kriej^släuft"  F.  20  leget  sein  h.  D. 
22  von  erstj  fehlt  D.     23  ff.  Mossinissa  D  passim. 
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fanges,  gebunden  and  hragefflrefc  ward  fttr  die  stoi  synes  kâng* 

stûls  und  aida  mit  ketten  beschwâret  eynen  bürgern  gezAget  ; 

von  cÎPîiPii  die  stat  geöffnet  ward  und  den  Römern  ergeben. 
Ee  daz  aber  Lelius  da  hinkam  in  der  guheu  endrung  und  grôs^n 

6  nngestûmikait,  gieng  Masmissa  gewäpneter  in  den  kilniglichen 
sal  nnd  sacb  gegen  im  g&n  die  kQngin  Sophonisbam,  ir  nn» 
gefeil  betrachtende.  Und  als  sie  in  für  die  andern  adelich 
gestait'  ii  und  wol  gezierten  mit  wäffen  und  harnasch  ersähe, 
gedacht  sie  zehand,  er   wäre  der  künig  und  fiel  im  für  syn 

10  fâsz  gedenkend,  wie  sie  in  durch  senttniütige  rede  in  barmaog 
bewegen  môcbt.  Und  sprach  also:  *Eb  ist  gottes  und  diner 
silikaît  ansenhen,  das  da  mit  uns  die  kurcB  vor  diser  zji  künig 
waren,  alle  ding  nàch  dinem  willen  schaffen  macht,  doch  ob 
so  vil  erlubet  i8t,  daz  der  gefangen  vor  synem  sigimliteu  über- 

16  winder  und  herren  Sterbens  und  genesene  brtt liehe  stimm  asz 
ni5cbt  làssen  und  syne  knie  und  sigbaffte  haud  ber&ren,  so 
bit  ich  undergeworffne  dine  maiestät  (in  der  ich  kurez  vor 
gewesen  bin)  durch  dinen  namen,  kfinigrjch  und  gancses  ge- 
schlacht,  und  daz  du  mit  besser  bescheerung  in  diez  rycb  gan- 

fg  gest.,  wann  Syphax  dar  usz  int  komen,  daz  du  mit  mir  unge- 
lukliaüten  wyb  handien  weitest,  daz  vor  dineo  ogeu  gut  um\ 
senftmätig  gehaissen  sye,  doch  so  ferr,  daz  ich  den  ungestümen, 
horten  EAmern  (vor  usa  wider  Garthaginenses)  lebendige  nit 
geantwnrt  werde.  Wann  du  macht  lycht  verstän,  daz  ich  ain 
fyndin  der  Römer,  von  l'urtbago  Astrubalis  toehter  und  8t- 
pbacis  gemahel,  [bl.  97*]  billich  sorg<\  Und  ob  susz  alle  weg 
verschlossen  synd,  so  wdilesti  daz  ich  von  diner  band  ersterbe 
und  lebendige  in  den  gewalt  miner  fynd  nit  gef&ret  ward, 
desz  bitten  ich  mit  flehen  innerlich. €   Masmissa  was  Öch  tod 

30  Numidia  und  schnell  nff  lypiich  begird  als  all  ander  desai 
selben  landes;  der  ward  beweget  von  der  grossen  schôny  der 


2  seiner  purger  ß.  synen  bargem  C«  10  gedeaekende  B,  ge> 
denkend  G.    88  lebend  C. 

2  freiner  burger  DE.  Beinen  bQrgem  F.  9  es  wäre  D.  10  ge- 
denckende  D.  erbarmaog  D.    28  lebendig  D.    29  bitte  D. 

1  stat  etc.]  Lat:  dednctoi  eet  OyrUn  regian... 
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fiowen,  80  het  sie  öch  ir  Qngefell  mînnsainer  gemachei,  dar 
diireh  er  Öch  die  ^ebett  der  onfelligen  frowen  gAtigllcher  and 

menschlich  enpfieni^e,  und  ee  daz  Lelins  k«rae,  böterder  frowen 
syn  gerechte  lian  1  und  höh  sie   uff  von  der  erden  enmitten 
ander  dem  büieu  und  wainen  der  andern  ambwebernden  wyben,  s 
und  von  stund  gemâbelt  er  sie  im  selber  ze  eeliohem  wjb  und 
hielt  hochzjt  enmitten  ander  dem  gestrftpell  nnd  nngest&my 
der  w&ffen,  dar  dnreh  er  Termainet  lyplicher  begird  nnd  den 
gebetten  Soplionisbe  wet?  der  ç^enaden  gefunden  haben.  Desz 
andren  ta<:ÇMS  darnach  kam  Leliu»;  durch  desz  gebot  zoch  Mas-  lo 
niissa  mit  im  und  aller  kÜDglicher  zierde  und  anderer  nàm, 
öch  mit  synem  nfiwen  gemabei  wider  in  das  ber.  Da  wurden 
sie  Ton  erst  von  Scipione  wol  empfangen,  wann  sie  betten 
wol  usz  gericht,  was  in  befolben  was.  Damftch  als  Masroissa 
gest raffet  ward  mit  giitigen  werten  ,  nmb  daz  er  im  selb  ge-  10 
ntuhelt  het  der  iiômer  gefangne,  gieng  er  über  truriger  vou 
iu  baiden  in  sjn  zeit,  und  als  er  mit  süffczen  und  wainen  er- 
settet  was,  so  yil,  daz  die  näcbgebnren  syne  klag  wol  b&ren 
mochten,  liesz  er  berâffen  ainen  syner  knecbt,  den  er  getrfiw 
wiszte,  und  hiesz  in  starke  gifft  zû  beraitten  näch  dem  be-  »• 
scheeren  desz  unglukes  J^ophoni>»be.  Und  geb<)t  im,  daz  er  die 
ander  das  trank  mischet,  ir  b rechte  und  also  sagte,  die  trüw 
und  gelübt,  die  er  ir  williglicb  gegeben  bette,  wôlte  er  gern 
an  ir  halten,  wä  er  m6cbte,  so  im  aber  aigner  will  [bl.  97^] 
▼on  andern  gebrochen  wäre,  so  wftlte  er  doch  sie  desz  gebetes  ss 
gewereu,  daz  sie  lebendige  in  der  H&mer  gewalt  luL  gefüret 
wurde.    Und  ob  sie  desz  noch  begeret,  so  sante   er  ir  dicz 
trank,  doch  daz  sie  yngedenk  Ware,  wie  sie  zwayen  kttnigeo 
eelicben  gemibelt  und  des  landes  kflnîgin  kurcs  dar  vor  ge- 
wesen sye  und  tüe«  als  sie  gilt  syn  bedanke.  So  bald  sie  das  m 
erhAret,  sprach  sie  mit  manlicber  gebärd  zA  dem  knecht: 
»Also  empfâch  ich  die  morgengâb,  und  so  mir  uichtz  anders 

5  umbbewerenden  B.  umbweberaden  C.    18  nacbbawrea  B.  nach- 
ffebaren  C.    26  in  Römer  C. 

3  men<cliHclit  r  0.  5  umbbewerenden  weibern  DE.  umbstelienden 
weiber  F.  26  lebendig  D.  Dicht  lebendig  tnn  . . .  gefüret  F.  29  lan- 
des kfinig  D.  ^ 

11  mit  kfinglicber  etc.]  Lat.  :  com  omni  regio  ornatu  et  praeda  cetera. . . 
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▼ou  mineai  geniahel  gegel>en  werden  mocht,  so  niai  icb  d»s 
mit  dankbarkaii.  Doch  sag  im«  sterben  w&r  mir  lyehter  ge- 
wesen, wftr  ich  beliben  unverendert  «ü  den  syteut  so  ieh  lych 
soi  8yii<  ;  scherpfere  wort  gab  sie  nit,  snnder  empfieng  sie 

6  (iah  trank  und  on  aiies  /.lUern  trank  sie  es  sçar  usz  und  ge- 
schwal  nit  lang,  sunder  üel  sie  bald  in  den  tod ,  desz  nie  he- 
geret  hett«  By  der  warhait  es  w&re  grösz  und  wonderbar  xe 
sagen,  wä  ain  gelebter  man,  dem  das  leben  fôrbas  Terdroasen 
wAre,  dem  öch  kain  hoffnmig  wäre  wann  den  töd  sich  so  nn- 

10  erscli rokenlich  in  den  tod  gäbe.  Ich  geschwyg  ainer  küng- 
lichen  maget,  die  erst  in  erkantnusz  gât  menscbliches  lebens 
und  Wesens  and  erst  anfàhet  zeschmeken  lere  sûssikait. 

Von  Theosena,  des  fdrsten  Herodici  tochter. 

Das  LXX  capiteL 

1»  Tiieoseua  bât  durcb  iere  süsse  jfutikait  an  aiuem  tail  und 
usz  mortlicher  ntrenkbait  an  dem  andern  grosse  zügnu97  ge> 
geben  ir  ze  gedenken.  Sie  was  Herodici  tocbter,  desz  fûrsten 
in  Thessalia,  zù  den  ayten,  als  Philippus  Demetry  in  Mace- 
donia  regnieret.  Sie  hett  ain  rechte  sehwester  Arcbo  gebaissen, 

20  von  aineni  vatter  geboren,  der  och  durcli  schal Ubait  desz  selben 
Philippi  ertötet  ward; 

£bl.  98*]  Holzschnitt:  Theosena  nnd  Poris  stür/en  sieb  in^ 
meer,  zwpi  kinder  liegen  im  schiÏÏ  erdolcht,  das  dntte 
trinkt  den  giftbecher. 

s»  und  hiuf&r  durch  stet  wachsende  untrQw  liesa  er  baide  man 
der  selben  Schwestern  eilenglich  erstechen,  doch  veriiess 
ir  ieder  einen  snn  by  synem  wib;  do  sie  aber  also  in  witwen- 

stûl  geseczot  wurden,  gemabelt  sieb  Arcbo  von  erst  ainem 
fürsten  leres  Volkes  Porridi  und  gebar  von  im  vii  ailn,  Aber 

6  in  tod  0.  nach  12  holzacbnitt  C,  nach  14  B.  15  ire  eüssig- 
keitt  an  B.  sQsae  gütikeitC.  16  strenigkeyt  B.  streakbeitC.  ^  ge- 
nfthelt  Bjr  B.  sich  C. 

6  sy  viel  D.  15  ff  holzschnitt  links  DE:  o.  H.  F.  ire  stlsig- 
keit  0.    28  gem&heU  aj  ü£.  verm&helt  sich  F.    29  Foridi  D. 
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TheoseDE,  wie  wol  sîp  von  vil  mächtigen  herren  bettlicb  an- 
geBtrenget  ward,  behielt  aie  dannochi  leoger  mit  starkem  ge- 
mftt  ieren  witwe&stftt;  aber  als  Ârcho  mit  tod  abgieng,  da 
ward  sie  mitijden  gen  der  selben  ierer  Schwester  kinden  und 

8or<?  haben,  daz  sie  itt  linder  dein  gewalt  aincr  andern  stiefif-  6 
muter  kernen  oder  mit  inmderm  flysz  von  dem  vatter  erzogen 
worden;  und  darumb«  daz  die  selben  als  ir  aigne  kind  ge- 
halten würden,  nam  sie  den  selben  Porridnm  zt  elicbem  man, 
wann  die  selben  zjt  kain  gesaca  dar  wider  was.  Und  fieng  an 
die  ze  ziechen  in  glycher  wys,  als  ob  sie  von  ierem  lyb  ge- lo 
boreu  waren,  so  âysszlich,  daz  man  wol  erkennen  mocht,  daz 
sie  den  selben  man  mer  den  kinden  ze  dienst  hett,  [bl.  98^] 
wann  umb  eignen  nncz  genomen  hette;  die  selben  syt  fftget 
sieb,  daz  der  selbig  kOnig  Philippus  durch  sjn  nnrftwig  sinn 
und  gem^t  aber  gedacht,  wider  die  Römer  krieg  zebe wegen,  w 
zu  den  zyten,  do  sie  in  (^lukhaffter  salikait  plfioinl  waren. 
Und  sich  zehewaren  vor  der  Homer  kraift,  iiesz  er  all  syn 
barger  tryben  rm  synen  Stetten  in  Tbessalia  (das  ist  M a- 
e  e  d  0  n  i  a)  uff  das  land  Emicbiam  and  beseaet  sjne  stett  mit 
dem  Volk  von  Tbracia ,  die  strytbarer  und  getrQwer  von  im  t» 
geachtet  waren,  (Ui  liurch  er  nit  klaiues  Unwillens  und  Schelt- 
wort von  ieren  uszgetribnen  empfände.  Und  bedàcbt  die 
knaben,  denen  er  iere  vâtter  getötet  bete  und  vermainet  syn 
land  nit  in  sicherhait  stän  mügen,  die  wyl  sie  nit  all  getötet 
weren.  Und  gebot,  sie  zefähen  und  in  den  kerker  zelegen  und  u 
nit  zemâl  toten,  suntler  zytlicb,  daz  «t  dem  volk  mengen 
8chr«'ken  fürzoi^et.  Tlieosena  ward  j]^e warnet  desz  erschroken- 
lichen  künglicben  gebottes  und  bedaciit  den  tod  ierer  Schwester 
und  das  übel  mord  ierer  mann.  Und  was  den  kinden  ktinftig 
wäre,  wa  sie  in  den  gewalt  desz  kfinges  kernen,  daz  er  sie  nit  so 

3  Witwen  atat  B.  at&t  G.     12—18  se  dienst,  wann  BC. 
3  als  aber  D.     12- lü      dienst,  wann  D. 

18 — lu  Thessalia  otc  j  Lat.:  ferp  omnc^  Thessuliae  uiaritimas  civi- 
täte»  eosque  in  roemiiin ,  qime  postca  Kmiithia  dicta  est,  mediterra- 
neam  re^ionein  t^ünnatim  transmigrare  juasisset. Auch  die  baud- 
flobriften  weisen  l2jmathia  auf. 
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allaîn  pj^nigen  wiinle,  sonder  öch  offenlich  sehenden  and  yer- 
epSiiîgen.  Das  zevermyden  ward  sie  scehand  ir  gemftt  secsen 
in  herte  fibeltftt  nnd  sprach  sft  îerem  mann ,  lieber  wolle  sie 

keklich  alle  kind  toten  mit  ierer  aigiieu  band,  waiiu  das  sie 

6  lyden  wôlt,  daz  die  kind  lu  deu  gewalt  Phîlîppî  gefâjret  wur- 
den. Poris,  ir  man,  rerspürczet  das  mortlich  fûmemen  der 
frowen  und  ir  setrost  und  den  Winden  sehiif  yersprach  er  ir 
sefliehen  mit  ir  nnd  den  kinden  zû  getrUwen  frOnden,  da  sie 
wol  sicher  weren.  Zû  band  gab  er  allem  volk  zeverstàn,  wie 

10  er  jarlich  ain  wallfarb  tAn  muste  und  Enee,  dem  ersten  stifFter 
der  stat  Enee,  ain  opter  bringen  mit  synern  [bl.  99*]  wyb  uud 
kinden.  Sie  lienen  dar  sA  sehiffnng  beraitfeen  nnd  füren  hin 
weg.  Âls  sie  aber  da  hin  kamen  nnd  nun  den  tag  hÖchsyi- 
lieh  mit  wirclen  volbrftcht  beten,  se  mittemacht,  domenglich 

16  mit  herteni  schlaff  verstoptet  was,  erhftb  er  sich  mit  wyb  und 
kind,  gierig  in  das  schiff  mit  den  schitdüten  und  gehÖt  inen 
nit  wider  haim  in  Thessaliam,  sunder  in  h^buream  ze  scbiÔeo, 
als  er  vor  dem  nssfaren  ffirbetraohtet  bette.  Es  ergieng  im 
aber  gar  yïX  anders,  dann  syn  mainung  was.    Wann  alsbald 

sosie  von  gestad  gelendet  betten,  erhöbe  sieh  ain  widerwind, 
und  wie  wol  alle  lu.irner  herteglich  arbaitt'n  iiin  zefaren, 
nocht  warf  er  sie  gewaltiglich  wider  gegen  dem  gestad,  dannen 
sie  gefaren  waren  so  lang,  daz  der  tag  bezöget,  wie  nàch  sie 
dem  gestad  wären.  Als  aber  dess  kfinges  diener,  die  das  ge- 

»stad  sebehftten  geordnet  waren,  das  schiff  ersahen  von  dem 
land  gàhend,  argwonten  sie  iere  flucht  und  gedächten  sie  ze- 
behalten.  Und  füren  usz  mit  wol<^erüstem  und  verwäpneteni 
schiff  mit  solcher  befelch  und  gebott,  daz  sie  un  das  iiiehend 
schiff  nit  solten  wider  komen.    Als  aber  Porris  das  ersach 

80 gegen  im  kommend,  bedäeht  er  die  künftige  nÖt  nnd  sorg, 
darinn  er  stflnd,  und  manet  nnn  die  marner  serfldern  nkth 
kreften,  so  fast  ieder  mochte,  dann  batt  er  die  gott  im  hilf 

6  verspfitzet  C.  10-17  in  nit  B.  inen  tnt  C.  30  im  kummen 
B.    komend  C.     ^1  manet  die  U. 

* 

4  ertödten  DE.  kinder  mit  irer  eigen  hau  l  ert  nltcn  F.  10—17 
in  nit  D.  17  Eburiatn  D.  SO  im  kommen  D.  künlitigen  DK  künf- 
tige F.     31  manet  nur  D. 


233 


in  sjnen  nötin  zesenden.    Do  aber  Theosena  PorriHem  also 

innerlich  bittenden  ersach,  ward  sie  ir  nöt  und  cngstlich  sorge 
hptraehten  und  hedäclit  iVie  zyt ,  iere  mortlicbs  fünienien  ze 
Volbringen ,  nun  konien  &yn  ;   und  ylend  vermischet  sie  die 
totlicb  gift,  Tor  dar  eû  geordnet,  und  den  wjn  und  enbiôsset  « 
die  aehwert,  und  leget  die  ieren  und  ierer  Schwester  kinden 
ffir  und  sprach  also:  »Aller  liebsten,  [bl.  99^]  wir  alle  haben 
weder  trost  noch  hilff,  so  ist  uns  Öch  kain  hail  beschaffen,  so 
müg  wir  uns  och  uit  rechen,  wann  allain  durcli  den  tod  ,  zt 
dem  habt  ir  dise  zwen  weg,  die  schwert  und  das  trank  ;  jeder  lo 
mag  erwelen,  das  er  Heber  h&t  so  ferr,  daa  wir  dem  hoch» 
fertigen  tiberniüt    dm   ktiui^'s  entrinnen  niügen;  darumb, 
liebsten  jüngliii^,    erzogen  fiwer  adeiichs  geiiiat   uiül  iiieiiien 
manlich  die  watten  oder  trinken  das  gilt,  so  uns  doch  das 
wätend  mer  desz  lebens  weret.€  Die  wyl  sie  also  redet,  waren  15 
nun  desz  kfinges  diener  nähet  aft  in  kommen.    Und  als  die 
jÛDgIing  ir  gebot  zwyfelten  ze  Volbringen,  ward  sie  die  grimm 
stiffterin  so  mortlichs  Abels  dar  zû  zwingen  und  noten.  Und 
da  das  bescliacb,  und  die  kiud  nun  von  dem  trank  und  wunden 
in  todes  noten  zabelten,  geböt  Theosena  sie  usz  dem  sehiü'  iu  ao 
das  mer  zewerffen.   Do  sie  iere  kind  so  senfftm&tiglich  er- 
zogen, lieber  getötet  het,  wann  daz  sie  in  des  kOnges  aigen- 
schafft s&lten  gefftret  werden,  daz  man  dann  merken  möchte, 
wie  gros/  und  loblich  sie  die  fiyhait  schaezto  und  ait^enschatft 
sogar  vernichtet,  so  umbfieng  sie  mit  starkem  geniut  ieren  ^ 
dannocht  bettenden  man  und  fiel  mit  im  in  das  wütend  mer 
und  woit  lieber  in  fryhait  sterben,  wann  in  schnöder  aigen- 
scbafft  verschmachten.    Âlso  verliessen  sie  den  fynden  das 
schiff  und  enzügen  Philippo  syn  mortlicb  fürnemen  gegen 
inen.    Und  machet  ir  Theosena  owige  gedacbtnusz  mit  ierer  so 
hertikait. 


[hl.  100']  Holzschnitt:  Beronice  übt  räche  für  die  erniordung 

irer  kinder.  Sie  ist  im  begriff,  einen  jüngling  n»it  dem 


a  innerliehea  D.  3  seit,  b  D.  7  also]  fehlt  D.  10  getraucke 
DE.  getrenoke  F.  12  des  kOnigniohfl  D.  18  nemet  D.  27—28 
daiiB  in  eygensebafft  D.    80  ein  ewige  D. 
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Bchwert  zu  durchstosseii«  links  liegen  ihre  beiden  ge- 
töteten kinder,  rechts  ein  andrer  von  ihr  schon  ge> 

töteter  jUugling. 

VoQ  Beronice,  der  kiinigm  von  Capadocia. 
»  Das  LXXI  capitel. 

Beronices,  die  Öch  Leodioes  gehaissen  ist,  was  ain  tochter 

Metridatis,  desz  künges  Ponti,  nnd  h.^t  ir  diirchluchtikait 
durch  besunder  ràch  desz  todes  ierer  kiud  m  uwige  gedacht^ 
ntisz  der  menschen  gesecaet.  Wann  nàch  dem  und  sie  dem  künig 

10  in  Capadocia,  Âriarapto  genemmei,  Tcrrolhelt  was  nnd  nn 
im  awen  sfln  gebar,  die  baid  von  ierem  aigen  brûder,  öch  Me» 
tridato  gehaissen,  durch  untrüw  in  gestalt  der  gütikait  »ge- 
tötet wurden  ,  als  öch  vor  ir  vatter  durch  syn  Ordnung  von 
Gardio  syn  leben  geendet  hett,  lieas  sie  nit  ab,  sie  leget  hin 

tft  ir  wyplich  gem&i  nnd  empfieng  manhait ,  rfistet  ieren  strjt- 
wagen  nnd  sÖch  mit  gewäppneter  hand  in  herea  krafftofdie 
tester  ieres  mans  und  kinder  und  Itesz  nit  ee  ab,  wann  sie  die 
selben  mit  ir  aignen  hand  gen  helle  sendet.    0  gûter  got, 

4  Text  von  A  (1473);  Beromic«.   nach  5  bolzscbnitt  B. 

6  ff.  holttchnitt  links  DE  ;  o.  H.  F.  7  Methridati«  D.  S  Tack 
trer  kinder  tod  D.    9  menseken  gebraobt  D. 

9  geseeset]  Lat^  folgt:  Qnod,  ne  videatur  a  calamo sarreptum,  pauds 
explicanduni  est.  Haec  Mitridaiis,  regis  Ponti,  eius  qni  adTersui  An* 
•Umluni  üam  Romanis  paolo  ante  bellum  geMsrat  et  r^ntina  demiiiD 
sabtractus  morte  fnerat,  illia  fuit  et  Mitridatfs,  snperiovts  MiMatii 
filii  st  hostis  dintumo  belle  Bomanerum  soror,  AriarapU,  Capadodae  regi 
nupsit.  14  Gardio]  Lat.:  a  Gordio  quodam.  14^18  leben  geendet  kett 
—  sendet]  Wie  Bérénice  ihre  räche  voUführt,  hat  St.  weggelassen,  dock 
erwfthni  er  seine  kttrsung  am  schlnsse  des  capitels.  Lal:  Verum  com 
Nycomedes,  ea  tempestate  Bitbiniae  rex>  Cappadociam  oceopasset,  qua« 
caede  regis  vacnam  regni  avidos  Mithridates  pietatem  finzit  seqae  ncn- 
peraturuB  nepottbas  regnam  aiens,  armasompsiiin  Nycomedem.  SaneeoB 
eomperisset  Leodicem  vidnam  Nyoomedi  noptsm,  fieta  pietas  in  ▼eraoi 
conversa,  pulse  armorum  viribos  es  Cappadoeia  Nyeomede.  Ariarapti 
natn  ex  fratrtbos  grandiori  patrium  regnum  restitmt,  que[m]  enm  posiea 
facti  paonitens  per  fraudem  oceidisset»  et  janior  alter,  eai  Ariaraptes  aomsa 
erat,  ea  Asia  ab  amicis  roTecatus  regnare  videreior  (nt  placet  aliqatbos). 
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0  fiber  grosse  mflierliche  iiebj  der  kind ,  was  luocbt  grossers 
bcflcbenbeD,  mon  dus  aîn  aoersebroken  wyb  mit  Terwàpneter 
band  die  soit  ttberwiaden,  won  denen  Asia  ond  filiiàeb  die 

gancz  Italia  [bl.  100^]  erschreken  hotte,  da  mik  sie  rach  ierer 
kinder  tod  wol  belogen  niochtV    Die  getàt  mocbk  icb  oit  in  » 
der  feder  l&SBen,  wie  wol  sie  gekürexet  ist. 

Holzschnitt:  Links  der  römische  haaptmann  Manlius, 
der  das  gefesselte  weib  des  Orgiagon  vergewaltigen 
will.  Rechts  :  Die  vergewaltigte  übergibt  den  köpf  des 
entebrers  ihrem  gatten.  lo 

Von  der  huszfroweu  Drigiagontis.   Das  LXXll  capitel. 

Wie  wol  der  aigen  nam  diser  frowen,  die  gewesen  ist 

ain  gemiichel  des  künges  Drigiagontis  in  Gallen  Kriechen  uns 
ifit  uiiwiâseut,  dannocht  wurde  ierer  durchlüchtikait  umb  die 

nach  11  boliwbiiHt  B;  C=A. 

12  ff.  hoincbnitt  Unks  DB;  o.  H.  F.     14  wirt  im  D. 

* 

opere  Mitridatis  eiusdem  per  insidiiia  etiam  triicidatus  est.  Quod  iicleo 
acgre  tulit  infeliz  genitriz  gemina  orbata  proie,  ut  dolore  coeroila, 
MXQi  oblita  fiirens  arma  corriperet  ei  juncti!^  jugatibnt  eqais  oorrum 
conscenderet,  nec  fu^entem  conn  praecipiti  Ceneum  saiellitem  regiam 
[sjcelwti  facinoris  ezecatorem  sequi  primo  desiiteret ,  quam  eam»  cum 
basta  nequiitet,  lazo  ietutn  prostrasuet,  superque  jacentis  cadaver  in- 
dignabunda  corrum  agerefe  et  inier  boitilia  tela  aullo  fratris,  tuoc 
boetis  pavore  percaUa,  domnm  usqne,  in  qna  ntued  pneri  corpus  servari 
existimabat,  perveniret  eiqne  maternas  lacrima«  miseranda  oonoederet 
et  officium  persolveret  funerale.  0  bone  deus. . .  2  ff.  ut  inpavida 
mulier  et  armis  induta  impulsu  peneiraret  nostro  et  formidabilis  regiK 
deapectis  viribus  odioque  ad  eum  perimi'inhim ,  ctii  victorix  mnnns  et 
r^rncia  servafjatur  audaciam  ingenium  praestitisti  et  robur.  Attatiien  bunc 
alii  aegi itiuii  np  f;iti^at\im  pnerum  nalurae  solvisa»'  rlel)itum  nolimt  ot 
Hilm,  qut'jii  ;i  .Niitridate  Jraude  caesum  diximus  fuinsf,  quem  mater  eo, 
quo  potuit,  conatu  ulti  est.  14  «nwiasent  etc.]  l.at.:  et  claiitati»  prae- 
cipue  praemium  videbatur  posne  »»ubtrahcie  ignoratiim  nonien,  quod 
barbaries  ydiomatis  incof,'niti  invida  uostria  iaudibus  (reor)  inter  me- 
diterraneoü  A^yiif  ?^altiuj  et  üpeleas  obvuit,  LatinÎHque  clausuni  subtraxit. 
Sed  absit  ut  hoc  infortunii  crimen  e^asse  potuerit,  quin  illi  nub  mariti 
titulo,  quod  nostrac  posaunt  literulae,  splendoris  meriti  impendatur, 
Superato  igitur  a  Komanis. . . 
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groese  getitt  und  rftch  der  leczung  îereR  faioen  gemfttes  un* 
billieh  vergessen.  So  doeh  iere  tugrnd  tind  sterky  des  ^^e- 
mâtea  nnder  ieros  mamips  namen  wol  müj^en  beschribon  worden. 
Wanu  zik  deu  zytten  al»  der  grosz  Aothiochus  ain  küuig  der 

6ganczen  Âaia  and  Syria  von  den  Römern  durch  Scipîonem 
Asiaticnm  flberwonden  was,  and  non  dem  librwfcen  Römer 
Gneo  Manlio  ISbergegeben ,  Itesz  der  selb  Manlias  das  gross 
her  der  Homer  m't  geren  massig  ligen  und  zuch  über  die 
fraissiunen  Gallogrecos  und  überwand  sie  so  kretftiglich ,  da?. 

10  sie  sich  ergaben  und  in  für  ain  herren  bekanten ,  [bl.  «Ol'J 
doch  welhy  entrinnen  mochten,  flöhen  in  die  wildnoss  und 
höhe  gebirg,  sich  zebewaren ,  aber  sie  wurden  darab  getriben 
und  ain  über  grosse  iiKMigy  gefaugeii  von  mannen  und  frowen. 
ünder  denen  Öch  die  kniigin   begriffen   ward.    Als  aber  aer 

16  gefangnen  bOptmann  von  Manleo  geseczet,  die  scbooj  und 
pl&ende  jagend  der  kfinigin  vermerket ,  ward  er  in  nnordeu- 
lioher  liebj  enzûndet,  so  ser  daz  er  der  römiscben  erberkait 
▼ergessend  die  kfingin  mit  notzwangen  lyplieb  bekennet,  dar- 
umb  sie  so  ser  beschwäret  und  in  berczen  so  <TrÖ8z  beküini>ert 

80  ward,  daz  sie  alle  zyt  nier  bedacht,  das  übel  ze  rechen,  wann 
sich  von  gefengnusz  zeledigen  ;  doch  wartet  sie  stiliiglicb  der 
zjt,  das  ze  Volbringen.  '  Do  aber  das  gelt,  die  gefangnen  se» 
ledigen,  kommen  wa^,  ward  sie  erhicziget,  und  der  aoren  nnder 
dem  köschen  berczen  der  t'rowea  ernuweret  ;  und  als  sie  nun 

26  von  den  banden  gelediget  was,  betrachtet  sie  den  weg  der 
räch  und  gieng  mit  den  iereu  uff  ain  ort  und  gebot  inen 

7  abergeben  D.     16—17  unordenlich  D. 

8  mttsng  Ilgen  etc.]  Lat.:  odosuni  haberet  mtlitem.  Peragratis 
bostiam  reliqniis  oicea  maritimas  erat  aoo  ez  arbitrio  in  montanas  ab* 
ditasque  regiones  enectus  Asyae  adfertofl  QallograeQos  efferato«  barbarie 
populos,  quam  Antbioeum  adversat  Bomana  arma  sabridiif  javiesefc  et 
Donnomquam  omnem  turbareat  diacumiombue  Aayam.  acre  bellam  in- 
talit.  Verum  cum  jam  dilfiderent  üallograed»  oppidit  relictis  in  v«r- 
tioes  montium  aattira  loci  manitos  cum  ooigogibos  filiisqne  et  reliquia 
fortanis  suis  abire,  et  se  armis  a  circnmsideattbnt  bostibat,  quibat  po- 
terant,  tatabantur  et  viribus.  Attamen  dura  mlUtam  Bomanoram  ro- 
bore  saperati  ac  per  deelivia  montiom  d^ecti,  oaesisqne  tnperfoeraatf 
deditioae  facta  viotoriam  MaoHi  oonfessi  sunt. 
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nàch  aîgoer  spr&eh  den  Römern  nnktindi^,  so  bald  der  hopt- 

nian  zalung  des/,  geltes  hegerte  Uüd  nun  syne  ^emüt  uiul  ogen 
uff  das  gold  gt'seczet  liette,  daz  sie  in  von  btumi  au  toten 
und  syn  hupt  ab  schnjfdeu  solten ,  das  och  allein  nàcb 
ierem  aDschlag  Tol  brächt  ward;  «ebuod  nam  sie  s 
das  bÖpt  in  iere  scbosz  nnd  für  bin  weg  mit  gelttk  n&eb  ierer 
zytigen  vorbetniebtung.  Und  als  sie  hain  für  die  angesiebt 
ieres  mannes  kernen  was  und  \m  alle  schiuâch,  ir  anleget,  er- 
/eiet,  vvarü'  sie  iür  8yn  tusz,  das  sie  in  ir  .<^ch6sz  gebracht 
heit  und  sprach  :  »Herr,  sieb  an  [bl.  lOl^J  den  Ion  der  schnià- 10 
chait  und  entscbuldignng  wyplicber  scbam  and  rainikait  desz 
geiiiftte8.c  Weiber  wolte  die  nit  allain  loben  ander  andern 
Uoiiierin,  sunder  öch  an  den  spicz  zu  îiucreciam  seczen?  Der 
kerker  stûnd  noch  vor  ir  und  die  ketheu,  die  totliche  wàifeu 
waren  urob  sie»  da  sie  mer  gedacht  die  rieh  der  Yermalgung  u 
desz  lybs  wann  die  erledigang  usz  gefengnasz,  so  vi!  ob  sie 
wol  besorgen  mûst,  wider  in  die  ketben  gescbloesen  werden, 
widur  «gefangne  in  den  kerker  gestossen,  och  ieren  köpf  dem 
scliwert  beraiten;  dannrjeli  stellet  das  wyb  ir  erbor  inanlichs 
gemüt  in  so  grosse  kretlt,  daz  sie  ieren  dienern  festeglicb  be-  ao 
falbe,  die  flbeltàt,  ir  besebenhen,  an  dem  nötzwinger  se  reeben. 
Wà  macht  da  fraidigern  menseben,  manliehern  försten,  herteru 
rieh  ter  über  die  übelteter  vmer  nie  erfinden?  Sie  wolt  lieber 
aber  gefangen  werden  und  den  tod  erkiesen,  wann  in  nnge- 
rochner  aehmâchait.  wider  /.il  lerem  mann  keren.  Sie  niainet 
öeh  ieren  vermälgeten  iyb  nit  wann  durch  grdsz  getàien  wider 
entschuldigen  miSgen  and  rainikait  des«  gem&tes  erzaigen, 
wann  dar  durch  wflrt  wyplich  zacht  und  eer  behalten  und 
die  verloren  wider  brAcht,  also  wört  rainem  genmt  zügnusz 
gegeben.  Daran  sollen  die  trowen  senhen,  die  rainikait  ieres  30 
gem&tes  festigen  wôllen.  Wann  es  ist  nit  genüg,  rainikait  desz 
herczen  mit  zâhern,  sebryen  und  klagen  zebezilgen  und  mit 

8  angelegt  B.  aogclefgjt  C.    24  tod  erwdlen  B.  tod  erkiesen  0. 

7  fflr  das  D.  8  angelegt  D.  18  tpHs  Lacreeie  D.  18  gefangen 
D.  22  männlichen  DE.  manalicbem  F.  hftrtenn  D«  Ulrten  E,  lier- 
tero  F.  24  tod  erwölen  DE.  Todt  leiden  K  80  daran  wöllen  D. 
81  Bollen,  wann  IK    82  klagen  sfibewegenn  D. 
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Worten  gelittnen  gewalt  erzogen,  smider  Öch  w&  es  müglicb 
wäre,  die  räch  Tolbringen. 

[bl.  102*3  Holucbnitt:  In  der  mitte  Emilia.    Sie  erblickt 

Scipio,  ihren  i;att<;n,  der  ilir(-  uiagd  umarmt.  Hechts: 
&  Eiuiiia  vermählt  ihre  magd  eiuem  manne  aas  deren  stände. 

Von  Tercia  Emilia,  desz  ersten  Scipionis  AfiUcani 

gemahel.  Das  LXXIii  capitel. 

Wie  wol  Tercia  von  der  geburd  desz  geschlechtes  Emi- 
liorum ,  öch  von  gemechiung  desz  durchlüchtigisten  Scipionis 

to  Âffricani  desz  ersten  Aber  hécb  geadelt  was^  doch  ist  sie  von 
ierer  grossen  geschieht  wegen  vii  mer  durchlOehtige  erschinen. 
Wann  wie  wol  der  selb  Scipio,  do  er  jüuger  was,  ain  gefangne 
juTikfrowen  in  blôendem  alter,  über  sclione  mit  dem  gut  von 
ierem  vatter,  gesant  usz  getengnusz  z^erledigeu,  icrem  gemahel, 

16  dem  fürsten  Luceio,  wider  haim  ledige  sendet,  dannocht,  do 
er  elter  ward,  mocht  er  sich  von  der  Terdamneten  onsfiberkaii 
lyplicher  begird  nit  eneiechen,  er  fiele  in  lieby  und  ver- 
mischung  syuer  aignen  magt;  so  aber  über  schwer  ist,  solchen 
usz  ganz  iinzinimlicher  Iwhy  uiider  gemacbelscliailt  lang  ze- 

ao  verbergen,  mocht  öch  n\t  bestàn,  daz  Tercia  alle  ding  sittlich 
nit  gewar  warde.  [bL  102^]  Und  wer  zwyieit,  daa  fie  dise 
ding  in  ierem  gemilt  nit  über  schwâriich  trAge?  W^ann  es 
sprechen  etlich  frowen  tmczlich  ön  alle  schäm,  daz  nichts 
schmalichors,  nichtz  unlydelichers,  nichez  laiders  ainer  eefrowen 

a&  widertaren  müge,  wann  daz  die  gerechtikait  ieres  schläftbettes 
ainer  andern  frowen  zûgefâget  werden  soi.  Und  ich  mag  es 
(by  got)  öch  gar  wol  geläben,  wann  ön  zwyfel,  ea  ward  nie 
arkwSuiger  tier,  wann  ain  wyb;  es  kome  öch  von  waichy 

nach  7  holMcbnitt 

8  tf.  holzschnitt  links  UR;  nach  7  bolsMÜiBÜt  F.  26  firoweaj  fehlt 
D.    27  auch  wol  D. 

28  wyb]  Latciaiieh  in  stärkeren  aiudrücken:  edepol  facile  credan, 
»am  aeu  fragilitate  aexua  eveniat,  seu  minus  bona  de  86  opînioM  fs' 
oiente,  aospicioBissimnm  animal  femina. 
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ieres  j^emutes  oder  von  inainiing  und  sorgen ,  daz  nie  dester 
lychter  gehalten  werden;  wann  so  bald  aiü  luan  mit  ainer 
andern  icbte  beginndet ,  so  mainen  sie ,  es  beschecho  alles  in 
minndrang  ierer  frOntschafffc  and  liebj.  Aber  wie  acbwer  das 
ist ,  80  trftg  es  doeh  das  adelich  wjb  mit  so  starkem  gem&t  • 
und  hielt  es  so  haimlich  und  yenschwigen,  daz  nit  allain  kain 
fremder  man  die  schnid  ieres  roannes  von  ir  innen  ward,  sun- 
der öcb,  daz  ir  aigner  man  nie  von  ir  gemerken  künde  ^  daz 
sie  kainerlay  arkwons  nff  in  bette,  das  er  sollichs  beginnet. 
Wann  das  yemùnftig  wjb  Termainet,  es  w&re  gar  unsimmlich  10 
offenbar  se  werden,  daz  ain  solcher  man,  der  menger  kQnig  mach- 
tig land  und  lût  undertîiiiig  geniachet  bette,  von  der  lieby  ainer 
dienenden  magt  soite  werden  nidergedrukt.  Die  hailigen  frowen 
bedacht  och  nit  gnAg  syn,  das  sie  di«  baimlikait  also  behielte,  so 
lang  ir  man  Seipio  in  leben  was.  Sunder  Öch  nich  syuem  tod  u 
bedächt  sie,  daz  dise  mftsen  solcher  misstät  von  so  hdhen  mann 
genoniinen  wurden  und  der  Sünden  gar  vergessen.  Und  dar- 
unib  daz  nit  ursacb  belibe  sollicbs  zegedenken,  so  mamet  sie 
unzimiich  syn,  das  ain  frow  die  aines  soicben  tnannes  tail- 
h&fftig  worden  was,  unbillich  fürbas  in  aigensehafft  und  dienst-  10 
barkait  leben  solte  oder  geschm&cht  werden,  öch  kainen  andern 
fürbas  [bl.  103*]  in  nnzimlicher  begird  Termischet,  dar  von 
sie  mer  gescliwâchet  werden  mochte,  so  vci m  Jielt  aie  die  selben 
iere  gellen  ainem  wolhabenden  man,  by  dem  sie  nAch  eren 
wol  Tenenhen  was.  0  grosse  begird  und  trdweM 
lieby  diser  frowen  sû  ieres  mannes  eere  zebe- 
schirmen.  Sie  Hess  ir  aigen  mensch,  die  ir  gell  was, 
ledig  mit  fryeni  nnit  und  gab  sie  ierem  vcrscnlier.  0  hailige 
frowe,  diu  lob  ist  billich  uncz  in  die  hiniel  ze  ei  iiebeu.  V\  ann 
du  häsi  geduUiglich  mit  senftem  gemut  dynes  mannes  ver-  30 
schulden  getragen  und  dar  Aber  dyn  gellen  usz  aigenschaft 
iVy  geliissen,  und  so  vil  sdllich  gâtikait  selcsemer  ist ,  so  vil 
ist  sie  scbynlicher  und  grösser  zehalten.  Ain  andre  hette  ge- 
scbrüweu,  alle  fründ  und  uiicbburen  zerat  beriiUet  und  un- 

13  »olte  also  C.     19  Böliches  B.   solchen  C.     29  piaz  in  B.  untz 
in  C. 

11  manicben  künig,  luaciitig  luude  und  leilte  L>.   29biss  inn  den  D.  - 
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mâflslich  klag  gefArefc,  sie  were  Terläflseo,  sie  w&re  verachket, 

sie  wäre  vernichtet  von  ierem  man  und  mit  kîiineu  dingen 
wolgehalten,  snnder  hy  ieres  niaunes  leben  ain  witib  worden 
und  ainer  schamlichen  aigoen  magt  und  schtiuden  hûren  uàcb- 
6  geseczet.  Sie  heite  6cb  den  mftn  Obel  gebändelt  und  verklagt 
und  nit  geacbtet,  wie  Bte  sSllicbes  grôsten  mannes  lob  und  er 
geleczet  bette,  so  sie  nun  mit  ierem  gescbw&cz  ieren  gelim]»f 
erzelen  mochte,  aber  dise  Tercia  überwand  alle 
widerwartikait  mit  ierem  haiiigen,  starken 
togera&t,  dar  durcb  eie  &wig8  iob  erworben  bât. 

Voû  Claïului  (^»uiuta,  der  ßonierin.  Das  LXXllll  cupitel. 

Clandia  (Quinta  ist  ain  Ronuiriii  gewesen,  ab«^r  von  wa.Hx 
foi(ieri),  ist  nit  gancz  gelütert,  doch  so  hi\t  sio  durcb  aiu 
befiuudere  durstige  kekhait  ôwige  durcblücbtikait. 

^  [bl.  lOS^]  Holzschnitt:  Claudia  ziebt  an  ibrem  gürtel  das  schiff 
mit  der  bildsäule  der  göttermutter  ans  Tiberufer;  bin  ter 
ibr  drei  f tauen. 

Die  selb  bet  allen  zjrten  über  grossen  flyss  für  ala 
ander  ir  tün  uff  besunder  Vierde  ieres  lybes,  das  sie  ze  ril 

20  kostlich  und  usz  gestrieben  für  al  ander,  öch  die  edleeten  R8- 
nierin  allweg  ^esenhen  ward',  dar  durch  sie  ûch  von  den  er- 
bersten  und  eltesten  Römerin  nit  allain  waicbmätig  und  un- 
erber,  sunder  6cb  Terscbempt  in  unluterkait  gescbâc/et  ward. 
Und  ZÛ  den  zyten,  als  Marcus  Cornelius  und  Publius  Sempro* 

w  nius  ze  Rom  regierten,  das  was  desz  fünftzehenden  j&res  deei 
anflrrn  Römer  krieges  wider  Carthaginem,  füget  sich,  daz  der 
gut  mùter  aiu  abgottin  der  Römer  zû  deu  selben  zjteu  uS  der 

nach  U  holMcbnitt  B;  naob  10  C.     II  Qninta  ist  ein  0. 

9  irm  atarcken  D.  24  mit  »(Mar)-cu8  Corneliu«»*  Heginnt  neae 
Seite  [bl.  eSi^J,  holucbniit  liaka  D&*^  o.  U.  F.    26  andern]  fehlt  D. 

11  Hier  sind  im  lat.  text  noch  zwei  capitel  vorbanden:  cap.  73: 
»De  Üripetnia,  Laodicoae  regina«  und  cap.  74:  »De  Sempronio.«  (s.  an* 
bang).  Der  Inhalt  des  letzteren  wird  in  dem  späteren  capitel  von  der 
andern  Sempronia  (cap.  77  lat.,  cap.  76  deutsch)  wenigstens  gestreift 
(vgl.  8.  247). 
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Tyber  gen  Rom  Rft^^efSrefc  ward.  Und  sie  ze  empfähen,  ward 

der  best  man,  Nausicu  gehaissen,  mit  allen  edeln  Rfimeriii  an 
da?  gestad  von  dem  seiiat  der  ^anczen  stat  gesendet.  Und 
als  sie  daran  kanien,  gestund  das  scbiÜ;,  dar  inn  das  hailtum 
WA8,  80  hert  nff  dem  grandi  dax  es  die  scbifinflt  in  kainerlay» 
weg  mochten  bin  zû  bringen.  Als  aber  all  Jüngling  dorcb 
all  ir  krefft  [bL  104*]  mit  angelegten  Sailen  das  schiff  nii 
mochten  bewegen  ,  was»  (  ladia  un  der  andern  frowen  iere  tu- 
gendvolles hercz  erkennend ,  die  fiel  uider  uff  iere  knie  bit- 
tende die  gôttin  dem&tiglich ,  ob  sie  rainikait  ieres  berczen  to 
erkante,  das  sie  dann  das  schiff  ierem  gfirtel  liesse  nächvolgen« 
Und  seband  stfind  sie  keklich  nff  in  boffhung  ze  beschenhen, 
was  sie  begeret  hett.  Und  lie^z  iere  gürtel  an  das  schiff 
binden  und  alle  Jüngling  da  von  gàn.  Und  z6ch  das  schiff 
allain,  wabin  sie  begeret ,  das  Tor  nieman  yon  etat  bew^en  i6 
moehl  mit  menglicbs  über  grossem  verwondern.  Uss  dem 
fiber  grossen  wonderwerk  beschach,  daz  dise  Glàdia  die  Tor 
meuglicheni  lychtvertig  und  schamlosz  gesenlien  ward,  her- 
widerumb  zehand  mit  Uber  grossem  lob  die  liochwirdigist  und 
erberst  für  alle  Römerin  ward  genommen  und  die  zü  dem  so 
geatat  mit  schmählicher  mäsen  der  waichmûtikait  kommen 
was,  mit  rainikait  nnd  grossen  eren  wolgezieret  widerumb  in 
ir  husz  keret.  Aber  darumb  daz  sôllich  yerlHimden  Glädie 
n;'ich  ierem  willen  disen  uszgang»  genomen  hôt ,  so  soi  doch 
kain  mensch,  wie  unschuldig  es  sj^e,  sôUichs  me  versûchen, 
dass  es  syn  nnschuld  bewysen  welle  mit  dingen,  die  über  die 
natnr  syen.  Wann  soUicbs  ist  me  got  versflchen  wellen,  wann 
die  fnrgeworffhen  mäsen  der  sQnd  absew&scben.  Wir  sMlen 
hailige  werk  würkon ,  wir  sftUen  bailiglicli  leben.  Lud  ob 
wir  b6s  geschaczet  werden,  so  h'^st  es  got  nit  uugcionet,  er  ^ 
läst  nns  versûchet  werden  mit  wiederwärtikait,  darunilj  daz  er 
unser  gednlt  bewäre,  die  b6chfart  Ton  uns  siehe.  Und  daz 
wir  uns  in  tugenden  flben  raügen  und  mit  uns  selber  fr5wen, 

4  kommen  DE.  kamen«  stimde  F.    11  irer  D.    17  beschabenn 
DE.  geacbabe  F.     28—24  Olaudie  die  (1)  D.     80  gewb&tit  werden 
mit  widerwertigkait  D.     Das  daswiechenstebenda  fehlt,  der  setier  ist, 
verleitet  darck  daa  sweimalige  »werden« ,  aas  versehen  eine  seile  tu 
tief  gekommen.  Ebenso  auch  in  ßF,  32  siehe,  das  D. 

16 
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80  wir  ans  unecbnldig  erkennen  der  ding,  dammb  wir  werdwi 

angefochten.  Wann  uns  [bl.  lOi^]  ist  gnäg,  es  ist  öch  gar 
vil,  es  ist  och  übergrösz,  wanu  got  unser  züg  ist,  daz  wir  wol 
nnd  recht  leben,  darnmb  ob  uns  die  menschen  nit  dar  ffir 
5  haben^  dees  soll  wir  nit  achten«  m>  wir  recht  leben.  Und  ist 
beMer,  das  wir  sie  arges  gegen  uns  gedenken  làssen,  wann 
daz  wir  Übels  volbrmgen. 

Von  Uipsicrathea,  der  kOngin  desz  grossen  meres. 

Das  LXXV  capitel. 

10  Hipsicrathea  ist  gewesen  ain  geniabel  desz  grösseo  Me- 
tridatis  und  ain  k\h]<^[n  desz  meres,  fast  schön  und  nMüWr- 
wintiicher  iieby  gegen  ierem  mau,  so  grosser,  daz  ir  uani  dar 
dnrch  geftwiget  worden  iat.  Wann  ir  man  Metridatee  was  in 
atâten  grossen  kriegen  wider  die  Rftmer,  nnd  wie  wol  er  n&di 

1«  baidnisebem  sitten  vil  wyber  hett,  dannoebt  was  sie  ftlr  ander 
syne  wyb  von  der  fakel  der  lieby  so  ynbrünstiglicb  eiuiludet, 
daz  sie  in  weder  in  mer  noch  kainerlaj  heerfarten  nie  ver- 
l&asen  wolt,  wann  sie  mainet  nieman  im  kQnden  usz  warieUi 
wann  sie  allain,  Sie  wisset  öch  der  knecht  dienste  den  mer- 

to  teil  syn  ungetrtlw.  Und  wie  wol  sAllichs  xe  Tolbringen  ainer 
kungiu  billich  schwär  ist,  dannocht  sefzet  sie  ir  gemüt  festig- 
lich  darju.   Und  daz  sie  es'dester  zimlicher  tûn  möcht,  liesz 

1  m  imtchttldig  D.  wir  aas  ■chnldig  R.  wir  umehnldig  die  ding 
erkennea  F.  10—11  Mithridatia:  D  paasim.  11—18  fiberwinilieber  (! j 
D.  19—20  merertsü  D.    20  nngstiew  mytn  f.    21  bOIich]  fehlt  D. 

10  Lat:  Hypsiorathea,  qnamvii  eins  originem  igaoreaiiu. . .  8  m 
11  Pontus  fibörsetei  St.  dnfsdi  mit  »meer«.  22  ff.  sirolicher  thua 
mOoht  etc.]  Lai.  :  quam  tanto  operi  muliebris  habitua  Tidebalar  in 
oongrauB  et  indicena  lateri  bellicoaiasimi  regis  incedere  feminam,  nt  morem 
(Tgl.  anten)  fingeret»  ante  alia  aureos  crines  (quibus  plarinnm  gloriaatox 

mnlieree)  fordpibaB  eeeoit  et  eiderii  Tuitoa  aunm  praecipaam  deeos, 

* 

22  zimlicher  tun  inöcht]  Auch  diese  stelle  bietet  interessante  ab- 
weichungen,  die  handachriften  zeigen  M  1  :  ut  moreni  (darüber  geschrieben  : 
»aliquo:  matrem«)  fingeret,  M  2  ut  marem  fingeret  =  M  3;  U  1473  ut 
morem  fingeret,  1539  das  sinnlose  mortem ,  L.  1487  (=  M  2)  die  sehr 
ansprechende  lesart  *ut  marem  tingeret«.  Öt.  hatte  sicher  »morem« 
vor  sich. 
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öie  ir  i^oldfarbes  har  ab  àchny^^n,  iere  ring,  spenchy  und 
ander  wjplich  zierd  hin  legeu  und  ir  hôpt  mit  ainem  beim 
bedeken  and  den  ganczen  lyb  mit  kürisBf  baneier,  baingewand 
unes  off  den  flkn  ritterlieh  beklaiden  ;  alao  Terweduelt  sie  die 
güldin  ring  mît  den  bogen ,  die  kostliehen  heftlin  mit  den  6 
schilten,  die  kuiikel  mit  den  lanczen,  die  waichcn  pfulgen  mit 
dem  herten  satel,  also  daz  zehand  ain  seuttmutige,  waicbge« 
lebte  küngin  in  ain  strenge  rittergestalt  verwandelt  gesenhen 
ward.  [bl.  105*]  Und  zöch  nsa  in  emsigen  nnder  diesten  [!]  mit 
ierem  man  Qber  ruhe  berg  nnd  tal ,  allzjt  unverdrossen  in  to 
hüleni  und  vvustinen  zeligen,  die  vor  in  senfter  jjeniahel  kamer 
gewonet  hett.  Sie  liesz  sich  öcb  nümer  in  kamen  reeten,  sigg 
oder  flucht  von  im  vertryben.  Sie  was  öch  manlich  alle  werk  der 
heer  stryt,  es  w&ren  wunden,  blûtvergiessen,  todsehleg,  sesenhen 
nnd  zehAren,  öeh  unerschroken  setragen ,  so  ril  das  sie  ieren 
man,  als  er  von  Gneo  Pompeio  gefangen  ward,  nie  verlassen 
wolt,  snnder  \  ol^^et  sie  im  nach  mit  wenig  ieren  frilnden  durch 
Ârmeniam  und  menig  gegend  und  wiUtio  in  zetrôgten  und  zft 

4  pisz  auô  B.    uDtz  uiï  C.    9  diensten  6.   dieslen  C. 


4  biis  anff  D.    7  also  s6haiid  D« 

Don  soluiii  nna  cum  erinibm  galea*tegere  passa  est,  verum  pulvere  et 
sadoribiu  ac  armomm  deturpare  rabigine,  armillss  anraas  et  jocalia 
vetteeque  porporeaa  et  in  pedes  fluxas  ponere  aut  genutenus  reseoare 
et  eburneom  peètus  lorioa  t^re  aiqae  tybias  ocrei«  devincire,  abjioere 
annaloc  et  digitorum  predonnima  ornamenta  et  eonim  vice  parmam 
hastasque  geitare  fraxineaa  et  partfaicoa  arcus  et  pharetras  loco  mo- 
nilium  cingere  et  adeo  apte  omnia,  ut  ex  peiolanti  regina  veteranum 
factum  militem  credas,  sed  forsan  fadlia,  baeo  attaeta  quidem  regiie 
in  thalamis  ocio  et  molliciei  et  tel  um  spectare  perraro,  com  eis  ominii 
animo  virili  praeditat  equit  insidere  didieisse  invicta  et  armoratu  onngta 
doat  virum  per  aspera  montium  et  labicra  vailium,  die  nocteqae  algores 
aestttsqaesnperans  dtatodiaeiirreteeanapenaepecomperta  est,  regalitque 
tbori  loco»  nodnm  quandoqne  solom  et  lustra  feramm,  dorato  corporOi 
oogente  aonoo  iapavida  premebat  victori  viro  sen  profugo  semper  comes» 
adjntrix  laborom  et  consiliorum  princeps  intendens  ubique.  Quid  multa? 
pios  oculos  vulnerea,  caedes,  sanguinem  quem  et  ipsa  pugnans  apioulit 
fimdebat  aliquando  posse  absque  horrore  conspicere  doeuit  et  aurn 
cantibns  assuetas  equornm    fremitnm  nn'HtaroK  tumiiltus  et  claapl^ 


audiere  absque  menfis  ob  fitnpffiictionem  coegit  tandem  cum  d 
pertuiiMot  etiam  robuito  miliii  gravia»  Miiridatem  a  Gnejo  Fomp 
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gùier  hofibung  naigen.  Ö  sftsse  hailikait  diser  gemachelschafEi, 
0  grandldse  macht  rechter  frûntschaft,  wie  mit  ao  gromr 

kraflt  h:ibt  ir  das  gemilt  dises  wybea  gefestiget?  on  zwyfel 
nie  kain  wyh  hât  su  vil  umb  ieren  man  erlitten,  darumb  ist 

«  nit  unbiilich ,  so  die  aiten  îere  werk  gelobet  bànd ,  das  die 
nàch  kommden  darab  Terwondem.  Aber  mnb  dise  (Iber  groese 
dienatbarkait  empfieng  sie  anaimmlichen  Ion.  Wann  nicb 
dem,  îils  er  wider  haim  kommen  was,  ülüz  er  iisz  zorn  toten 
ieren  sun,  den  sie  von  im  empfangen  hett,  darumb  er  6cb  von 

10  den  Römern  gebasset  ward  und  uff  das  bdptscblossz  sjnes 
kûnigricbB  getriben,  dar  fâr  aich  öch  sjd  sun  Pbamaz  leget 
mit  hilff  der  Rftmer,  in  aevertrybeD  umb  ejn  wftterj  in  syne 
kind  und  fründ.  Do  aber  Metridatee  merket  Zerstörung  sjnes 
küiigrychs,  6ch  undergiing  syn  selbs,  syner  ee  wyber,  z(iwyb»T 

1^  und  der  kind,  liesz  er  Hipsicratheam,  die  im  so  vil  liebs  getùo 
hett,  mit  yergiftem  trank  ertäten,  darumb  daz  sie  in  nit  über 
lebte,  aber  6n  zwjfel  das  was  ain  grosse  undaiikbarkait  Me- 
trîdatis.  Doch  mocht  er  die  eer  und  glori  diser  frowen  nit 
gemindern  ,  wie  wol  er  den  tutlichen  lyb  mit  dem  gifft  un- 

20  xytlicbs  tüdes  euipturet,  bo  idt  doch  ir  nam  geowiget  und 
durch  die  festigung  der  bûchstaben  nümmer  mer  aeyertüken. 

[bl.  105']      \  Uli  Sempruiiia,  der  Römerin. 

Das  LXXVI  capiteL 

Sempronia  was  in  schonj  vil  der  andern  edeln  Hômerin 
26  wjrt  aber  treffend.    Und  von  sinnen  und  Temunfft  so  gro«, 
das  ir  gelych  nit  erfanden  ward.  Wann  in  kriechischer  und 

24  ein  sehOne  B.  in  icbGnj  C. 

17—18  MithridatiB.  Doch  ao  D.  84  an  schOne  D.  25  nbertnim 
D.  25 — ^26  vernunfft  geschickt,  das  in  geleicben  sft  der  aeyt  nie  er- 
funden n.  gefanden  F. 

24—26  Sempronia  —  grast]  Lat.  ;  Semproniam  alteram  a  soperiori 
foisse  celehrie  ingenii  feminam  saepins  légiste  meininimiit,  ted  ntplo- 
rinum  ad  nefanda  proclivem.  Haee  mijonim  tettlmonio  genere  ister 
Romanos  et  formotitate  aplendida  fait  et  tarn  viro  qnam  llberia  Üor- 
tonata  tatit.  Quorum  cum  oomina  minime  teneam»  in  id  veniaait^ 
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latiniseher  sungen  was  m  so  maisterlicb  gelert  and  ge&bei, 
das  sie  in  baîden  sprächen  künstliche  gedieht  machen  und 

seczen  künde  und  was  sie  hört  oder  gesach  ,  das  begraiff  sie 
hehendiglich,  dar  zû  was  sie  so  zierlich  redend,  daz  sie  meng- 
licheo  durch  ir  gûte  uszsprechung  wol  zû  schimpf  oder  ernst,  5 
frod  oder  tmren  bewegen  moeht,  besnnder  in  waichmâtikaît 
nnd  lyplich  begird,  wann  sie  wolt,  dar  uff  sie  öch  in  snnder- 
hait  genaiget  was.    Sie  kund  uch  uS  allen  süitenspilen  löb- 
lich singen,  das  ainer  jungen  frowen  wol  an  stat,  wä  es  recht 
und  zimlich  gebruchet  würt;  aber  gemainglicher  würt  ge-  m 
senben,  daa  soUich  singen  und  saitenspil  biiflich  werkzfig  wer- 
den ZÛ  der  nnkflschait.   Und  so  bald  ain  màl  daryn  gefallen 
wflrt  nnd  die  megtlich  rainikait  yermälget,  och  die  rfttin  dess 
angesichts  hingelej/t,  so  bedar£f  uiau  uib  nie  werben,  suuder 
werden  sie  deu  mannen  raiczende  entgegen  ioüeu ,  darzù  was  ü» 
die  selb  Sempronia  so  ûbergytig,  daa  sie  sich  nmb  gold  ze* 


4  redende  C. 

8  oder  aafao  D.    4  darsQ  wisst     so  lierliob  s8  reden  D«  6—7 

besonder  sÖ  lieb»  huld  unnd  leiblldier  begird  D.     8^  lieblich  D. 

jonckfrawen  D.    10—11  gemeinklicber  neht  man,  dae  D,    11  mitel 

und  werekseug  D.    12^18  mal  ein  ▼ersncben  betebiebtt  die  jonok- 

frewlich  rainigkait  0.    18  die  acbamrOte  D.    15  die  mann  raltiend 

inen  aelbe  entgegen  lanffen  DE.  die  mftnner  reitaen,  das  ile  F. 

« 

ttt  qnae  in  femina  laudari  forte  posennt,  sea  ex  qoibua  nomen  effaltit, 
primnm  loenm  oeeupent  Fnit  ergo  haee  ingenü  tarnen  prompU.  • . 
15  engegen  lofféa  etcj  Die  weiteren  ansfAhrangen  Aber  dieaee  heikle 
tbema  IftMt  8t.  wieder  weg.  Lat«:  Cuius  bnins  mali  (qood  in  nonnullii 
tarn  validam  oemimas)  exiettmei  foiese  radieea,  ego  naturam  abeit  nt 
damnem,  eaine,  quantnmcanqne  magnae  sint  Tirei,  circa  renun  prindpia 
flezibilee  adeo  tnnt»  nt  eo  fere,  quo  Telis ,  parro  labore  dncae,  quod 
natom  est  et  sit  neglectnm,  eemper  rergit  in  pejus.  Nimia  enim  (nt 
arbitrior)  in  adolesoentnlas  nijornm  indalgentiam  virgimim  saepe 
damnata  sont  ingénia,  quibns  licensiose  (nt  eaepSus  fit)  declinantibos 
in  laidviam  paulatim  femlnea  cedit  trepiditas  et  insurgit  illico  andatia, 
ancta  a  etolida  quadam  opinione»  qua  asieronti  id  decere  quod  übet  et 
poetqnam  eo  semel  itum  est»  nt  infectnm  nt  virginale  deens  et  iroatis 
mbor  abjeetni,  nt  retrabamns  labenteein  vacanm  laboresimpendimae; 
hine  non  solum  libidini  hominum  mnlieree  ocenmnt,  sed  proToeant. 
Post  haec  Sempionîa.  •  * 
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jjffcwinnen  menplichs  begirlikait  machet  under  wûrffig,  herwi- 
derumb  so  güdig,  daz  sie  alles  das  unnuczlich  in  üppikait 
ver/eret,  was  sie  unküschlich  gewonnen  hett,  also  daz  ierer 
gytikait  und  güdens  kain  mäfiz  geseczet  was.    Es  ist  ain  tôt- 

0  lieb  übel  gytikait  der  frowen  und  ain  offenbare  zügnusz  desz 
vermàlgeten  [bl.  106*]  gemfites,  desz  gelychen  ist  übrige  milti- 
kait  fast  zeyernicbten.  Wann  so  offt  solliche  güdend  milti- 
kait  ain  karges  hercz  (al^  alle  frowen  synd)  wider  die  natur 
besiezet,  so  mag  kain  boffnung  hailes  anders  da  hin  wann 

10  armût  bekomen.  Es  ist  ganez  umb  eer  und  gût  beschenben. 
Dann  sie  künnend  nit  ee  uff  boren,  wann  so  aie  zû  der  grôsten 
sehmàeh  und  armût  komen  synd.  Die  frowen  sollen  sparig 
syn  und  geh&ret  in  zû,  daz  sie  mit  trüwen  behalten,  was  von 
den  mannen  gewonnen  würt,  und  als  vil  übrige  gytikait  und 

16  gUdige  niilty  der  frowen  zesehelten  ist,  so  vil  würt  gelobet 
der  frowen  flys  der  mann  gewonnen  gût  wol  zebebalten.  Wann 
sie  merret  sittlieh  die  ryebtnng ,  sie  eret  hailsamglich  den 
huszràt,  sie  ist  ain  wäre  zügnusz  ganezes  und  getrüwes  ge- 
mütes,  ain  ergeezlikait  der  arbait  und  ain  krefftige  gruudfesti 

ao  habender  uaehkomenden ,  doeh  daz  alle  geschieht  diser  Sem- 
pronie  in  ain  übel  gestriket  werde,  zû  den  zyten  als  der  uff- 
lôffîg,  bôslistig  Kathelina  mit  vil  andern  zerstorige  zwitracht 
wider  die  Römer  bedùeht  hett,  vermischet  sie  sieh  under  die 
selben  umb  ir  unkusehait  basz  ze  Volbringen  ;  aber  als  er 

26  mit  den  synen  durch  die  gottes  genäd  und  die  bilff  Citeronis 
gedrukt  ward  mit  synen  zû  heiern  und  etlieh  der  selben  ge- 


2  80  geytig(!)  das  B.  gütig  C.  2 — 3  uppikeyt  und  boszheyt  ver« 
czcret  B.  üppikeit  verzeret  C  4  und  geydens  U.  und  güdens  C.  ist 
nun  ein  B.  5  übel  und  boszheyt  6.  übel  C.  12  kommen  sein  B. 
synd  C.  15  so  würt  C.  19  auch  ein  B.  ein  C.  25  genad  gottes 
B.    gottes  genad  C.     26  heiern  etlich  C. 

1  unterwürffig  m  acheté  F.  2  so  verthon ,  das  sie  alles  das  ud> 
nutzlich  in  uppigkait  und  boszhait  verzeret  D.  Herwiderumb  so  Ter- 
zerete  sie  alles  das  unnützlich  in  Üppigkeit  und  boszheit ,  was  F. 
4  ist  nu  D.  8  frauwen  habenn  die  (!)  wider  D.  9  ainichs  hayls  D. 
19  auch  ein  D.  20  nachkommen  D.  21—22  der  auffrürisch  D.  22  Ca- 
thilina  D.  23  angeschlagen  hett  D.  25  gnad  gottes  D.  25 — 26  Ci- 
ceronis  gedempt  D.     26  seinen  mitgenossenn  D. 


Googl 


flohen  waren,  aleo  Aber  wand  er  deb  dise  mit  zwifachem  siryt, 

mit  ül)Lrgio8seni  blutvergiessen  und  tod  schlegen  ;  do  das  die 
wyber  merkten,  sie  Voigten  nit  der  Üücht  ierer  mann,  sunder 
machten  sie  ain  Wagenburg  m?.  der  grossen  vili  der  wagen^ 
dar  uff  aie  ieren  hnanràt  gefäret  hetien  ond  schlössen  die  umb  5 
steh  und  Termainten  also  (doch  törlich)  ir  fryhait  und  kfischait 
ze  entschütten  und  vor  aigenschatiL  zebuschirnien,  so  lang  in 
möglich  wäre.  Aber  so  bald  der  Römer  beer  in  ierem  ge- 
scbik  für  sie  kam,  wurden  sie  empfinden,  daz  ir  Ordnung  un- 
▼erfengiich  was ,  dar  nmb  ward  ir  begemng  mit  dem  kaiser  lo 
sich  zesecseD.  Wann  sie  heten  ainhelliglich  ir  gemflt  dar  yn 
geseezet.  So  sie  iere  mann,  iere  vâtterliche  stfti,  alles  ir  güt 
durch  den  stryt  verloren  betten ,  daz  sie  doch  in  aincheriay 
weg  ir  fryes  leben  ou  aigenschafft  und  küscbait  ieres  lybes 
behalten  möchten ,  dar  umb  begerten  sie  ainm&tiglich  nit  ir  » 
fliehend  mann  zeyers&nen,  nit  wider  haim  ze  komen  in  ir 
hfiser,  nit  widerkemng  ieres  Schadens,  snnder  daz  sie  alle  in 
die  closter  getäii  wurden  zft  andci  ii  kuschen  junkfrowen.  Als 
sie  aber  sollcher  erberer  gebett,  die  wol  ains  rainen  gemutet 
zûgnufiz  waren,  nit  erbort  werden  mochten,  wurden  sie  mer  so 
Terhertet  in  ierem  fQmemmen  und  wolten  lieber  die  n&ch- 
gende  nnmenschliche  geschieht  Volbringen,  wann  in  sehent- 
licher  aigenschafft  mit  ieren  kinden  leben  [bl.  107^]  in  gt^^pot 
und  uniuterkuiL  lerer  tynd  und  vor  andrem  namen  sie  iere 
kind  und  stiessen  sie  uö'  der  erden  alle  ze  tod  und  ze  band  26 
hankten  sie  sich  selber  an  die  strik,  daz  den  fiberwindern  von 
inen  nit  anders  dann  der  schelmig  cSrpel  werden  mich  te. 

4  groMen  mengi  B.   vili  G.    11  «ich  aetaen  G.     18  in  eUhiter  G. 

4  sy  machten  D.  grotaen  menge  B.  8—9  in  ierem  Resohik]  fehlt 
D.  9  sie  befindenn  D.  erdnang  und  anwshlag  D.  10  mit  dem  baupt* 
mann  nnd  dem  RAmiochen  volck  ifi  vertragen.  Wann  D.  12  v&tter- 
liche  hah  uad  alles  D.  14  inn  keOschait  ires  leben«  (I)  D.  24  feind 
umbgeiogen  werden  und  vor  allen  dingen  namen  D.  26  erhenckten  D, 
27  der  tod,  annfits  cOrper  sttthail  werden  mooht  D.  Todt  nnd  uanflts  F. 

* 

tn  Oimbroe  itnm  est  et,  ut  Thentonee  apud  Aquae  Seztias,  nc  lUoe  in 
Gampo  Randio. 18  olOater]  Lat.:  nt  omnes  Romani  virgimbus 
vestalibns  jungerentnr. 
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von  der  grossen  zal  der  wjber,  die  wiiwen  beliben  nàch  dem 
todschlag  und  flueht  ierer  mann  OimbroniiD,  die  wir  kur^ 
walhen  nemmen,  von  Gayo  Mario  dem  lUmer,  in  hartem 

stryt  beschenhen.    Wann  so  vil  die  zal  grösser  ist  gewesen, 

6  so  vil  mer  syn  sie  löblicher  ze  erhohen  ;  wann  in  rechter  hAt 
der  küschait  lesen  wir ,  daz  etliche  wjbe  beliben  sjen ,  aber 
das  sich  vil  dar  zt  gehaffét  haben,  händ  wir  nie  oder  selten 
gehArei  Zü  den  zyten,  als  die  R5mer  in  piflender  regierang 
waren,  erhAben  sich  die  TOtechen,  die  Oimbri  aelatin  genemmei 

10  werden,  und  eLlich  ander  widdeiwiirtig  gegend  und  schwüren 
ain  puutnusz  wider  die  liomer  so  kretftiglich,  daz  nieman  ge- 
dächt in  mügen  widerstän.  Sie  fürten  och  mit  inen  wyb, 
kind  nnd  allen  huaarät  uff  wägen  nnd  überfielen  gäfalingen 
[bl.  107"]  die  ganczen  Italiam  mit  dryen  beeren;  die  selben 

16  zebestryten  ward  nsz  gesant  Gains  Marius  in  dem  zù  den  selben 
zyten  alle  hofl'nnng  der  Römer  besclilossen  was,  dem  kamen 
von  erst  engegen  die  ungestümen  hoptiüt  der  Tütschen  wider 
die  lang  unnüeslich  gefochten  ward,  iecK  dise,  ieca  die  andern 
das  glfik  verwechselnde;  doch  aeletst  nàch  grossem  blütrer- 

20  giessen  wurden  die  Tütschen  den  Römern  die  ruken  keren  ; 
darnäch  zoch  er  über  Cimbros  und  wie  die  Tütschen  Tor  ge- 


ll 80  Btarck  und  so  krefftigklich  B.  so  kreffüg^licb  C.  12— IS 
weyb  \innd  kind  Bw  wyb»  kind  C.  16  bewhloasen]  fehlt  C.  17  Ton 
erft]  fehlt  C. 

2  Cynbronim,  die  vor  zeyttenn  ein  Teütscb  volck  gewesenn  uncd 
der  end  gesessenn,  da  yetz  die  kflnigreîoh  Schweden,  Norwegenn  unnd 
die  sfigehörigenn  länder  gelegenn  seind,  vonn  Gaio  D.  5  rechter  be- 
warun^  D.  6  wir  wol,  daz  D.  weiber  mer  D.  7  gehauffet,  haben  D. 
11  »0  starck  nnd  so  kr.  D.  12 — 13  weib  und  kind  D.  14  das  ganti 
land  Italiam  D.  16  Römer  gestelt  war  D.  kouimen  D.  18  die  zuvor 
▼ilmale  anglüoklich  gestritten,  onnd  gross  schlachten  von  den  Römern 
Terloren  wordenn,  die  griff  er  an,  also  betten  zfi  erst  dise,  dann  jene 
sig,  bisz  die  ändert),  das  glQck  verwechselnde,  doch  eôletst,  nach  grossem 
blötvergiessen,  die  Römer  gantz  oblagen  »  wurden  die  Tettttchen  den 
Römern  die  rocken  keren  und  flohen.  Darnach  lohe  auch  die- 
selben inn  awajen  schlachten  mit  grossem  D. 

9  Tütschen  —  werden]  Lat.:  Theufeones  Cimbrique.  Der  anfang 
des  capitels  ist  wieder  sehr  frei  wiedergegeben,    21  ff.  TäischenJ  Lat: 
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flohen  waren,  aleo  Aber  wand  er  deb  dise  mit  zwifachem  siryt, 

mit  ül)Lrgio8seni  blutvergiessen  und  tod  schlegen  ;  do  das  die 
wyber  merkten,  sie  Voigten  nit  der  Üücht  ierer  mann,  sunder 
machten  sie  ain  Wagenburg  m?.  der  grossen  vili  der  wagen^ 
dar  uff  aie  ieren  hnanràt  gefäret  hetien  ond  schlössen  die  umb  5 
steh  und  Termainten  also  (doch  törlich)  ir  fryhait  und  kfischait 
ze  entschütten  und  vor  aigenschatiL  zebuschirnien,  so  lang  in 
möglich  wäre.  Aber  so  bald  der  Römer  beer  in  ierem  ge- 
scbik  für  sie  kam,  wurden  sie  empfinden,  daz  ir  Ordnung  un- 
▼erfengiich  was ,  dar  nmb  ward  ir  begemng  mit  dem  kaiser  lo 
sich  zesecseD.  Wann  sie  heten  ainhelliglich  ir  gemflt  dar  yn 
geseezet.  So  sie  iere  mann,  iere  vâtterliche  stfti,  alles  ir  güt 
durch  den  stryt  verloren  betten ,  daz  sie  doch  in  aincheriay 
weg  ir  fryes  leben  ou  aigenschafft  und  küscbait  ieres  lybes 
behalten  möchten ,  dar  umb  begerten  sie  ainm&tiglich  nit  ir  » 
fliehend  mann  zeyers&nen,  nit  wider  haim  ze  komen  in  ir 
hfiser,  nit  widerkemng  ieres  Schadens,  snnder  daz  sie  alle  in 
die  closter  getäii  wurden  zft  andci  ii  kuschen  junkfrowen.  Als 
sie  aber  sollcher  erberer  gebett,  die  wol  ains  rainen  gemutet 
zûgnufiz  waren,  nit  erbort  werden  mochten,  wurden  sie  mer  so 
Terhertet  in  ierem  fQmemmen  und  wolten  lieber  die  n&ch- 
gende  nnmenschliche  geschieht  Volbringen,  wann  in  sehent- 
licher  aigenschafft  mit  ieren  kinden  leben  [bl.  107^]  in  gt^^pot 
und  uniuterkuiL  lerer  tynd  und  vor  andrem  namen  sie  iere 
kind  und  stiessen  sie  uö'  der  erden  alle  ze  tod  und  ze  band  26 
hankten  sie  sich  selber  an  die  strik,  daz  den  fiberwindern  von 
inen  nit  anders  dann  der  schelmig  cSrpel  werden  mich  te. 

4  groMen  mengi  B.   vili  G.    11  «ich  aetaen  G.     18  in  eUhiter  G. 

4  sy  machten  D.  grotaen  menge  B.  8—9  in  ierem  Resohik]  fehlt 
D.  9  sie  befindenn  D.  erdnang  und  anwshlag  D.  10  mit  dem  baupt* 
mann  nnd  dem  RAmiochen  volck  ifi  vertragen.  Wann  D.  12  v&tter- 
liche  hah  uad  alles  D.  14  inn  keOschait  ires  leben«  (I)  D.  24  feind 
umbgeiogen  werden  und  vor  allen  dingen  namen  D.  26  erhenckten  D, 
27  der  tod,  annfits  cOrper  sttthail  werden  mooht  D.  Todt  nnd  uanflts  F. 

* 

tn  Oimbroe  itnm  est  et,  ut  Thentonee  apud  Aquae  Seztias,  nc  lUoe  in 
Gampo  Randio. 18  olOater]  Lat.:  nt  omnes  Romani  virgimbus 
vestalibns  jungerentnr. 
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And  or  trowen  wârend  villycht  wainend  und  bittende  komm 
uinb  iedigang  ieret  man,  umb  ir  gât  und  fryhait  und  TilUdit, 
das  «e  erwerben,  waren  aie  als  das  yieh  nrobgesogen  wyplicber 
erberkait  Tergeesende.  Aber  dise  wyb  wolien  lieber  mit  stttem 
•  gemfit  iere  eer  nnc«  in  den  tod  belialteu,  daz  durch  sie  die 
glori  ieres  Volkes  nit  gemindert  wurde. 

Holzschnitt:  Pumpejus  vor  dem  opfertisch,  aut  dem  eiu 
opferthier  geschlachtet  wird,  kniaend;  rechts  Julia  beim 
anblick  des  blutigen  kleides,  das  ein  diener  ibr  aeigt, 
10  in  Ohnmacht  sinkend. 

Von  Julia,  desz  kaisers  Cîay  tochter. 
Da&  LXXVIII  capiteL 

Ob  Julia  von  geschl^cht  und  ierem  gemabel  der  darch- 
lûchtigisten  frowen  aine  der  ganczen  w(lt  gewesen  ist,  so  ist 
10  sie  doch  vil  därer  nmb  ir  aller  ha[i]ligi8ten  Heby  gegen  ieiem 
man  und  gehe  geschieht  über  all  ander  frowen  dnrehlflcbtend 

worden.  Sie  ist  nreweben  aiii  tochter  [bl.  lOS'j  Gay  Jiilj,  desz 
kais(  rs,  und  (.'ornelie,  dere[n]  vatcr  Cynna  was  vier  inàl  der 
obrist    Homer,    die    consul  es    biessen;  der  selb 
M  Julius  het  sjnen  Ursprung  von  den  eltesten  Troianem  Enea 

5  pisz  in  B.  unts  in  C     Holzschnitt  nach  12  BO. 

* 

1  bittend  D.  4  rergesoend  D.  5  bias  ia  D.  18  ff.  Holocbnitt 
linki  DB;  nsch  12  F.  Wiewol  JoUa  D.  geochlftehtei  D.  15—16  alter 
lohliehtten  eelicben  irew  nnod  liebe  D.  16  gAhena  D.  gftben  EL  Mb- 
Hohen  F.  17 — 18  dm  efstenn  D.  18— >19  mal  Bdmitcher  bmgermaiitar. 
19—80  Der  selb  Jalios  aber  D. 

4  ff«  Aber  etc.]  Ast  Cymbrae  constanti  pectore  meliorig  fortnoae 
servare  animos  nee  ul)a  passae  sunt  ignominia,  majei^tatis  fi^ntis  snae 
gloriam  foerlare,  dnmqnc  scrvitatcm  et  (urpitadinem  laqueo  obstinate 
futteren t  ,  non  viT  iV)^«!,  sed  fortiinae  crimine,  suos  homines  superatos 
ostendunt  et  castimoniae  siiae  panois  ahjecli«  annis,  quibus  susp^^ndio 
siijMjrviverc  potiiissent,  vi  tarn  lon^iaainjani  quaesiverunt.  Et  unde  mi- 
raretnr  posteritati  iiquernnt  .  tarn  ^randem  scilicet  mulieruni  raultitn- 
dinfm  non  ex  convencione,  non  ex  con-iiiltu  pnblico,  infra  noctis  unicae 
rtpticiuin  non  aliter,  quam  ëi  Spiritus  idem  omnibus  fuisse  in  eandem 
mortis  sentenciam  devenisse.     19  Lat.:  quater  consul. 
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und  syoen  erben  durch  vil  ktknig  und  ander  regierer  empfangen. 
Aber  Julia  ward  gem&helt  dem  grossen  Pompeio,  der  selben 
«yt  dem  dnrehltlchti^isten  Rftmer,  desz  gelyeben  in  regiening 

der  stat  in  siglichon  stryten  wi<^er  mani;^  laiid,  wider  künig- 
rych  und  künj^  der  gancz.en  weit,  die  er  gewaltiplich  seczet,  6 
entseczei  oder  qüw  erwelet,  näch  synem  willen  vor  im  nit 
geaenhen  was.  Dar  durch  er  6wigen  gonst  aller  RSmer  lycht 
gewinnen  und  behalten  mocht;  den  selben  Pompeium  die 
hdch  geboren  frow  (wie  wol  sie  jung  was  und  er  elter)  so 
ynbrünstlglicben  lieb  hett ,  das  sie  dar  durch  nnzyiigen  tod  lo 
erholet.  U  ;uui  zû  ainer  zyt,  als  Pompeius  ain  lehendigs 
opier  nach  ierer  gewonhait  in  dem  tempel  opfert  und  das  seil) 
gestochen  ward  in  synen  henden,  zabelt  es  so  fast  hin  und 
beer  von  der  wunden,  das  es  im  syne  claider  ser  besprenget 
und  mit  dem  blftt  Termàlget,  darumb  er  die  selben  baim  sendet  m 
andre  an  ze  tAn,  und  von  geschieht  begegnet  die  schwanger 
Julia  dem  diener,  der  sit  irnn.  So  bald  sie  aber  ieres  mannes 
blfttige  klaider  sichtig  ward,  ee  daz  sie  fraget,  \va,s  das  wäre, 
fiel  sie  in  bösen  argwon ,  lerem  mann  w&re  ettwas  gewalbes 
beschenhen  und  xehand  yergieng  ir  die  geeicht,  als  ob  ir  näch  so 
ieres  liebsten  mannes  tod  nit  seleben  w&re,  und  mit  verschlossen 
henden  und  erstoktem  herczen  viel  sie  gechlingen  nider  und 
gab  uff  ieren  gafst  mit  grossem  nngemach  nit  allein  der  B5mer, 
sunder  öch  der  gauczen  weit. 

[bl.  108**]   Hol/achnitt:  Links  Port  dl  ^it/ead  mit  dem  schwer- 
messer  im  fuss,  hinter  ihrürutuä;  in  der  mitte  Cäsar, 

6—7  da»  vor  im  C.    7  gescbeheo  6.  gesehen  C. 

8  dem  mBflhUgsten,  ttreytbarstenn  ROmer  D*  4  ftatt  Rhom 
5—4  eiaaetset  und  D.  6—7  nit  gesoiieben  D.  10—11  daa  ihr  dar- 
diucb  nnzejtiger  tod  erTolget  D.  16  und  nagef&hrlieh  D.  18  an- 
dchtig  D.  ÊJ  reofat  fraget,  was  geschehen  wer  D.  19  bösen  schrecken 
D.  19—20  etwann  gewalt  geschehen  und  sShand  fiel  sy  inn  onmacht 
und  Tcrgieng  ir  das  geticht  D.  23  grossem  nnfal  unnd  nachtail  D. 
24  gantunn  w«qrten  D. 

* 

1  empfani^en]  Iwit.  gibt  auch  Caesars  niiitterliclie  ttbstammnnj»: 
maternatu  vero  ab  Anto,  quondum  Kouianorum  rc^e,  qui  ;^loria  bellorum 
atque  triuuipLorum  et  dictura  perpétua  insignis  plurimum  bomo  fuit. 
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der  TOD  Ürutus  und  Ciiasiiu  ermordet  wird;  recbts 
Porcia  die  glQheoden  kohlen  Mshlingend. 

Von  Porciii,  Oathonis  üticensis  tochter« 
Das  LXXIX  capiteh 

5  Portia  [ÎJ  ist  geweaeu  desz  taihouis  tochter,  der  Tompeio 
anhieng  und  zû  den  zjten,  als  er  usz  Egipten  durch  die  bren- 
nende liica  der  eimnen  das  übrig  beer  Pompei  in  Âffricam 
fftret  durch  Lihiam  und  er  höret,  das  Julias  Oeear  Pompeiam 
het  in  berees  InrafFt  bestritten  und  Qberwonden,  ward  erden 

10  siges  so  ungedultig,  daz  er  sich  selber  by  der  ökit  L  tiCti  er- 
tötet, (1  a  r  u  m  b  e  r  ü  t  i  c  e  n  s  i  s  e  h  a  i  s  s  e  n  ward.  Das 
selb  hoch  geadelt  wjb  ist  öch  usx  vâtterlicher  sterky  und 
8t&ttikait  nie  gegangen,  und  daz  ich  rii  der  andern  Aber  clàren 
tugent  geecbwyge,  so  bett  sie  ieren  man  Brutum«  dem  sie 

I»  Ton  ierem  yatter  gegeben  ward,  so  in  grossen  eren  und  lieby,  so 
genczlich,  so  in  luterkait,  das  dise  sorg  uff  ieren  man  wyt  alle 
ander  wyplich  fljöz  und  sorgen  über  treffe.  Sie  mocht  öch  die 
zimlichen  flammen  der  lieby»  wa  sich  fuglich  zyt  und  stat  er- 
zöget, nit  verbergen  in  ierem  herczen,  sie  ôifnet  ir  gemät  mit 

so  [bl.  109"]  den  werken,  und  wie  wol  dise  ding  merklich  synd,  ao 
erbietten  sieh  doch  selber  etliche  andre,  dar  durch  iere  clâr- 
hait  billich  geowiget  werden  soi.  Wann  «ft  den  Sjrten,  als 
die  totlich  ungestimi}-  <ler  kneç^  und  zwitracht  der  romschen 
burger  gestillet,  nnd  tiîki  volk  i^ompey  Obérai  von  dt  in  kaiser 

8»  Julio  nidergedrukt  was,  and  nun  der  kaiser  mainet,  hUo  ua- 
verendert  stätter  regierer  desz  romschen  rychs  aebelyben, 
schwüren  wider  in  vil  der  gewaltigisten  RSmer,  under  denen 
was  6ch  Brutus,  Portie  man ,  der  kainen  swyfel  het  an  eines 
uybes  stâttikait,  darumb  er  ir  dch  Affnet  das  mortlich  für- 

'^^  nemen  wider  Juliuui}  den  kaiser,  und  beschach  uff  den  morgen, 

nach  2  holzschnitl  B. 

5  il.  hol7.s*t liiii' t  links  DK;  fehlt  F.  13  nie  geachriben  D.  14  tu- 
genden  D.  10—16  liebe  mit  hertzHcher  trew  und  keQscbait,  daz  dise 
sorg  und  fleisz,  so  sy  auff  iren  mann  leget,  weit  alle  D.  18^19  stat 
sfitrQg  D.    28  die  sohedlid)  ungeatOme  der  ROmiaoken  D. 
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als  er  von  den  mit  geschwornen  geUtet  werden  solt,  das 
Brutus  ofizgieng  von  syner  sehlftf kamer,  das  Portia  ain  scher- 

niesser  nam,  als  ob  sie  die  negel  der  finger  beschnyden  wôlte, 
uiid  liesz  es  fallen  mit  fürsacz  in  ainon  fûsz,  damit  sie  seer 
verwondei  ward  ;  iere  megt,  als  sie  das  blîit  ersachen,  wurden  & 
schryen,  dar  von  Brutus  widerumb  keret  zebesenhen,  was  das 
geschray  bedûtend  wäre,  und  ward  Portiam  stràffen,  das  sie 
dees  seheres  werk  selber  tfln  woli.  Aber  Poriia  liesx  iere 
dienerin  von  ir  g&u  und  sprach  aû  im:  »Das  bescbenben  ist, 
ist  iiit  ön  furhetraclitung  von  mir  besehen hen,  als  du  iiiamst.  to 
Ich  han  es  darumh  «^ethiin  ,  daz  ich  versuche,  wie  ich  micb 
selber  mit  dem  scbwert  ertoten  niüge  und  den  tod  erljden, 
ob  din  fümemen  gegen  dem  kaiser  ain  ander  end  neeme, 
wann  du  vor  dir  hast.  0  grosse  krafft^  unerschipflicbe  lieby  ! 
0  sÜiger  man  solcher  gemahelschafft  Aber  was  förbas?  diei» 
mit  gt.schwornen  volbrachten  das  mord  und  entrunnen  [bl.  10 
doch  nit  ungestraffet.  Wann  wie  wol  es  iuen  nach  ierem 
willen  ergienge,  so  wurden  doch  die  morder  von  dem  übrigen 
taii  des  sénats  verurtailet,  darumb  sie  iandromig  werden 
mflsten  und  kamen  in  menge  land  zerstrAwet.  Aber  Brutus 
und  Gassius  füren  mit  grossem  volk  in  Orient  in  mainung, 
wider  Octaviannro,  den  kaisser,  und  Antbonium,  die  July,  desz 
kaisers,  erben  waren,  sich  ze  seczen  ;  wider  die  fürten  Octa- 
vianus  und  Anthonius  grosse  beer,  und  stritten  uider  8ie,  über- 
wonden  sie  und  strowten  als  ir  beer,  Do  das  Portia  vernam,  ^ 


11  verbuchte  B.  versuche  C.  20  zerstöret  C.  24— 2ß  und  uber- 
wonden  C. 

4  und  feilet  irs  selb  mit  willen  inn  einenn  fSss  DB.  es  ir  lelber  F. 
7  bedeQtet  D.  8  des  balbieven  0.  9  Das  leb  getbon  bab.  ist 
11  darumb  angefaageD,  das  tob  darnmb  ?erg&cbte  D.  14  uoerschöpff- 
licher  DB.  onentpfiadtlicher  F.  Ih  was  trttg  sich  fUrbass  s6.  Die  sÔ- 
iamen  geschworen  betten,  volbrachton  D.  18  die  tb&tter  D.  19—20  mSsten 
werden  DE.  werden  musten  F.  20  kommen  DE.  kamen  F.  25  und 
sertraateii  all  B. 

24  stritten]  Lat.  :  apod  Fhilippos  pugnaturo  est  et  cum  victae  fn- 
gataeque  Gassii  Brutique  partes  essent,  et  ipse  Brutus  etinm  oocisus. 
St.  bat  dieses  lûr  die  folgende  ers&hlung  wichtige  mittelglied  ausgelassen. 
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bedâchi  sie  den  ïod  nit  sebwerlieher  zelydeo,  wann  etwann 
die  wunden  von  dem  meeseryal  gelitten.  Und  behend  yiel  sie 

in  ir  altes  fünieiiiiiieii,  und  als  sie  hy  dem  fiiwr  sasz,  imd  nit 
PO  Imld  als  sie  begeret  aincherlay  waffen  sich  zet5ten  haljen 

6  luocbt,  nam  sie  uiierzittert  die  bhuneaden  koien  in  ir  lieod 
nnd  warff  sie  in  ir  kelen,  damit  sie  ieren  selilnnd  und  kelen 
also  verbrennet,  das  ir  bens  erstiket  von  gebrechen  des  äiems. 
Wer  wil  daran  zwyfeln^  so  vil  seloaemer  nnd  nngewonlicher 
diser  tod  gewesen  ist,  so  vfl  ist  dise  lieby  ß^gen  ierem  man 

10  grösser  ze  schâczeu  und  owiger  gedâcbtnusz  wirdiger. 

Von  Horteuäia,  Quiuti  Hortensy  tochtar. 
Das  LXXX  capitel. 

Hortensia  ist  gewesen  ain  tochter  desz  woiredenden  Hör- 
tensy  mit  wirdigem  lob  biiiich  böch  ze  erheben  ;  wann  sie  bât 
u  ieres  vettere  kfinsten  nit  allain  in  dem  gemftt  behalten,  sander 

kund  sie  die  mit  later  stimm  so  zierlich^  so  inaisterlieh  n&ch 

rechter  knnst  und  so  lieblich  und  erapfeuglich  usz  sprechen,  diiz 
es  vil  den  hohgelertiaten  der  seibt^u  kunst  oilt  ze  schwär  wjtre. 
Fügt  sieb  zft  den 

90  [bl.  110*]  Holzschnitt:  Hortensia  bringt  (links)  vor  dem  stuhle  der 
dreimänner  (rechts)  ihre  rede  vor,  hinter  ihr  drei  fraiien. 

zyten,  als  der  Römer  regierang  a£F  dry  mau  gesecst  was,  das 
*  durch  die  selben  in  uiner  not  den  gemainen  nucz  antreffend,  den 
edlen  Rftmerin  grosse  sum  geltes  ze  geben  uff  geleget  ward,  dar 

nach  10  holisebintt  0;  nach  12  E 

6  oad  icbeb  D.  7  von  verhaltung  des  B«  18  des  hoehberttmpten 
Römischen  redners  QainÜ  Horteaiii  D.  15  Mit  (be)-»halten«  neue  seite 
[bl.  67'];  lioUschnitt  links  DE;  fehlt  F.  16  lierlieb  und  D.  17  und 
anmiiiigklicben  D.  19  wäre.  Daa  bat  sy  auch  scbeinberlich  be- 
weret,  dann  es  fügt  «ich  D,  24  edlen  BOmiseben  frawen  ein  fast  groae  D. 

10  wirdigerj  Lat.  noch:  Cuius  etiam  fortitudini  patrie  reserTatnm 
manibua  vulnus  nil  uieritae  laadis  potiiit  auferfs.  Das  fol^nde  ca- 
pito!  (Int.  LXXXI)  »De  Curia  Quinti,  Lucredi  conjoge«  iii  ausge- 
laaseui  text  «iehe  anhang. 
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durch  de  bo  beschwärt  worden,  das  iere  claider  und  klainei 

sollich  gelt  zebezalen  nit  gnûgsam  gewesen  wären.  Sie  künden 
öch  nieman  erbitten,  der  in  das  wort  wider  der  dryen  mann  Ord- 
nung, die  zelinderu,  tûn  wôlte  oder  getdrste.  AUain  die  Hor- 
tensia was  80  getürstig,  dn?.  sie  sich  als  ain  fUrsprecb  der  frowen  » 
sie  zebeeehirmen  vor  den  drymanneo  mit  starkem  gemftt  rer* 
fienge  und  redet  so  wol,  so  lieplich  ondso  trefieniieh,  dazraeng- 
lieh  darab  verwondemd  yermainet,  ir  vatter  Hortensius  war 
wider  von  dem  grab  erstanden  und  in  ain  wyb  verkeret.  Und 
öch  nit  iinzimlicb.  Wann  zeglycher  wys  als  iere  reden  an  kainen  lo 
end  gebrecbhait  waren,  also  ward  ir  begeren  von  den  drjr 
mannen  an  kainem  end  gemindert,  sunder  vil  der  grösser  tail 
der  scbacsnng  abgelàssen,  betrachtende,  [bl.  HO*"]  was  Terborgne 
wyszhait  der  frowen  (die  haimlich  und  schwygend  zeloben  ist) 
vtriiiiige.  Und  wie  zierlich  sie  sye,  wann  sie  an  den  ta^r  tjelegt  iû 
wurde,  durch  die  sach  Hortensia  von  allen  Römern  mit  grùssem 
lob  und  ereu  biilich  erlücbt  und  hoch  erhebt  ward.  Wann  das 
übrig  gelt,  des  doch  wenig  was,  mochten  sie  gar  lycht  bezalen. 

Von  Öuipicia  Trusteliionis.  Das  LXXXl  capiteL 

Sulpicia,  die  edel  Römerin,  wurt  biilich  umb  ir  çjrnsse  lieby  20 
zA  ierem  man  by  andern  erluchten  irowen  geseczet.  \\  ann  z(l 
den  zyten,  als  die  dryman  ze  Rom  regierten,  ward  ir  man 
Trusteliîo  öch  von  inen  verschryben  und  verdamnet,  aber  mit 

19  Supplicia  B.  Sulpicia  C*    80  und  folgende:  Soplioia  B.  SoU 
plda  C.  virl  B»  wort  C. 

4  z8miltern  D.  oder  dörffte  D.  1  die  obf^enatint  1).  6  sie]  fehlt 
D.  6—7  gemüt  underfieng  DE.  unterstoiide  F*  7  so  wol,  lieplich 
und  treffenlich  D.     8  verwundern  empfieng  und  sprach  DK.  verwaa- 

derte  nnd  sprach  F.  10  nit  unbillicli  D.  10 — 11  reden  in  nichten 
aüverbesseren  warn  D.  12—13  8under(der  ^n-össer  tayl  solcher  ßchatztmg 
D.  19  TruBtellioni»  gemahel  D.  Truacellionis  EF.  20  Hünieriu  Len- 
tuU  Truacellionis  gemaliel,  wirt  D.   mann  zü  D.  22  war  ir  D.   23  inea 

18  bezalen]  Lat.  :  Quid  dicam  vidisae,  tantuiu  vetens  prosapiae 
Hpiritus  in  Hortensia  aiUavisse  feniinu,  nisi  cum  merito  nomen  Horteusiae 
conaecutam. 
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scbDelier  flueht  entran  er  io  Siciliam,  da  beiib  er  in  eilend 
und  armüt  ;  do  aber  deez  Sulpieia  gewiase  ward ,  festiget  sie 
ir  gemftt,  mfi  und  arbait  mit  lerem  gemabel  lydeii  wellen. 

Wann  sie  gar  un/imlicli  bedücbte  in  grossen  eren  siezen,  in 

6  wolnusch  leben,  tjlnkürb  wpsen  halten  und  den  man  in  r.lruj 
uiid  huDger  verachmorrcn  ;  doch  so  was  ir  nit  Ijcht,  ir  iür- 
niemen  7.e  Volbringen.  Wann  sie  was  von  der  mûter  Julia 
mit  ôbristem  fljs  Yerhdtet,  das  sie  dem  eilend  ieres  mannes 
nit  näeh  Tolgte.  Aber  es  ward  nie  kain  hüt  so  gross,  rechte 

10  lieby  môcht  sie  betriegen,  darumb  wartet  sie  tfk  disen  dingen 
föglicber  zyt  und  leget  an  dienstliche  claider  und  nain  zQ  ir 
nit  me  dann  zwo  megt  und  so  vil  kuecht  und  betrog  ierer 
mûter  und  der  andern  häter  verwarten  und  verliesz  ir  v^tter- 
lieh  befausung  und  alles  gefûr  und  yolget  näeh  dem  eilend 

15  ires  gemaehelB,  wie  wol  sie  näch  ieren  gesaeaten  rechten  Ton 
dem  selben  man  môeht  gesebatden  syn  und  mit  ainem  nfiwen 
üiuu  IlöchzjL  gelullten  und  iu  hohen  eren  gelebt.  Aber  die 
durcblüchtig  frow  fbl.  111*J  wolt  lieber  usz  besunder  iieby  zû 
ierem  mann  ungestümy  desz  meres  verachten ,  die  hicz  der 

39  brennenden  sunnen  verduldcn,  von  wildnnsz  der  wftstj ,  berg 
und  tat  nit  sehreken,  durch  manche  unerkante  gegend  sieben, 
tusendfaltig  sorg  und  nngst  erlyden,  ieren  man  sefinden,  der 
von  dem  glük  verworffen  was,  wann  daz  sie  in  ierem  hüsz  in 
wolnnsch,  waiclin)ütikail  und  senfteni  leben  wolle  iere  zvt.  ver- 

ä*tr}ben.  Das  doch  nit  ains  wyplichen  gemiltes,  suuder  loan- 
licher  durchlüchtiger  wysshait  starke  bedütnosE  ist.  Ës  ist  Ôch 
nit  allweg  in  gold,  gestain  und  andern  sierden  se  erschynen, 
nit  alzyt  hoflich  zegebären  in  senftem  leben,  nit  allweg  die 
hics  der  sunnen,  sehne  und  regen  dese  winters  sefliehen.  Nit 

15  rechten]  fehlt  C. 

under  die  veruriheilteo  and  verdamptes  s&  dem  tod  venaichnet  nnd 
},^e8chriben  D.  2  das  Salpida  gwar  ward,  setzt  sie  D.  G  buDger  oad  not 
loyiUm  ?.u1as;scn.  Doch  D.  hunger,  notb  F.  8  mit  hOobstem  D. 
11  fügliche  DE.  füglicber  F.  eebalten  klayder  D.  18  verwarten» 
verliesz  D.  14  alles  ander  vermQgen  D,  15  gesatt  nnd  recbtenn  D. 
17  js^elebt  haben  D.  18  besonderm  ^nnsi  und  Hebe  O.  gedulden  D. 
21  nit  erschrocken  DE  nit  erschrecken  F.  23  wann  ay  D.  26  wein« 
beyt  und  starck  U. 
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«llwe^  begirlicher  wolntuch  der  schlfiffkamer  ze  pflegen,  snnder 
ôch  mit  den  mannen,  die  das  glükrad  in  eilend  vertriben  häfc, 
nui,  arbait  und  armût  mit  «starkem  gemât  ze  lyden.  Das  ist 
die  schjnlich  ritterschaüt  der  irowen,  das  synd  die  stryt,  das 
synd  die  höchsten  sigg  ierer  überwonden  fjnd,  der  waichmâtî-  ^ 
kait,  dar  Ton  sie  durefalüchtend  böch  gelobt  und  gewirdiget 
werdêD,  wann  sie  lyplioh  Ittst,  senftes  leben,  höchmütikait  mit 
statikait,  eren  und  luterkait  überwinden  ;  da  von  komt  inen 
böher  rùm  und  owige  glori. 

Von  Mariamne.  Das  LXXXIl  capiteL  lo 

Mariamnis,  die  jfldin,  ist  gewesen  ain  tocbter  Aristoboli^ 
deez  jnden  kfinigs,  nss  Alexandra,  deSE  kflnigs  Hircani  tocbter, 

geboren,  find  was  ?^ollcher  grosser,  ungesenhner  schony,  daz 
sie  nit  allain  alle  bchunsten  frowen  der  selben  zyt  in  bclinn} 
übertretend,  sunder  öcb  ee  ain  bimlisch  biid ,  wann  ain  tot-  » 
lichs  Yon  menglicbem  gesebScaet  ward,  als  öch  das  Marens 
Anthonins,  ain  dryman,  wolbezfiget.  [bl.  III*']  Wann  Ma« 
riamnes  hei  ain  brflder,  von  vatter  und  mftter  Aristobalus  ge- 
baissen,  gelycber  schony  und  jare  mit  ir.  Und  als  Alexandra 
begeret  von  dem  künig  Herode,  daz,  er  dem  selben  Ai  i>t()lK)lu  20 
solte  daz  obrist  ampt  der  priesterscbaÛt  verlycben,  soliichs  xe 
erwerben^  liesx  sie  durch  den  ràt  GeJly,  ieres  fründes,  ir  baider 

4  die]  fehlt  a 

♦ 

8  eeren  und  reini;^keit  I).  10  Marianne  (!)  passim  (nach  lat.  1539) 
D.  12  des  jüdisclien  D.  deszl  fehlt  1>.  Alexandria,  au3z  konif^s  (!)  F. 
lr>  ubertraf  auch  gleich  eim  himli-^chen  hîld  und  nit  ein  todtlich 
mensch  von  nunigklich  D.  17  ainer  ausz  (irn  drey  mannen,  die  zft 
Rom  das  oberst  régiment  inu  heten,  wolbezeüget  D.  17 — 18  Wann 
Marcus  (!)  D.     19  als  Alexander  D. 

9  glori]  Lat.  noch:  et  gloria;  enibescant  igitur,  quae  non  solntn 
felicitatis  nnbrecolam  totii  seqnenlnr  pedihus,  ^ed,  et  hae  magie,  quae 
pro  oommuni  eonjngii  commodo  nauseam  timent,  levi  solvuntur  labore, 
naciones  exteras  horrent  et  expallent  bovia  forsan  audito  mng'itu,  cum 
insectandis  nioechis  fii!T am  laudanti  maria  placeant,  fortemque  animam 
quibuscnmque  opportuoitatibus  sceleatissime  praestent. 

17 
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gestillt  den  besteD  mäler  maiaterlich  oonierfayen  nnd  dem  mi- 
kflscheo  drjniaii  Anthonio  uncE  in  Ëgipten  seDden,  in  sebe- 
wegen  zû  lyplicber  begirlikait,  dar  dnrcb  sie  ierer  gebet  deeter 

ee  geweret  wurde.    Als  die  aber  Authonms  ersacb ,  gestûod 

6  er  von  erst  in  langeiu  verwondern  dar  vor,  darnach  sprach 
er:  »Dise  aynd  für  wàr  schoDybalb  gottee  kind,  und  hab  nie 
noeb  nieny  ntt  allain  nit  scbôner,  snnder  iem  geljeben  nie 
geeenhen.«  Aber  allain  Ton  Mariamne  zeaagen,  ob  de  von  an* 
gehirter  edliinj  dnrchlficbtend  was,  eo  îet  aie  doeh  nnib  ir 

10  grosse  sterky  desz  gemfites  vil  mer  erschinen.  Wann  do  sie 
ZÛ  den  iiiatibareii  jären  kouiiiien  was,  ward  sie  dem  unsaligen 
menschen  Herodi,  Antipatris  suue,  der  Juden  kOng,  zû  ge- 
tnâhelfc,  ierent  halb  vast  onglûklicb,  doch  bet  er  sie  amb  ir 
Ittstlicbe  ecbiny  flberlieb.  Und  ward  ser  gQdeo,  das  er  allain 

M  die  bimlisebe  schiny  in  gewer  hettei  dftr  durch  er  in  eSllicke 
sorg  fiele,  das  kein  ander  deren  tailbeftig  wurde,  das  er  ge~ 
diicliL  dar  vor  zesyn,  daz  ^<io  m  nit  über  lebte.  Und  das  ze- 
Volbringen,  als  er  von  erst  berulit  ward .  von  Anthonio  in 
£gipten  zekomen  und  ze  sagen,  warum b  er  Aristobultun«  Mar 

10  riamne  brûder ,  getötet  bette,  und  öeb  damàch ,  als  er  ?on 
Oeta?tano  berûfPet  ward,  nnd  A[n]thoninB  was  gestorben,  sieh 
ae  yerantwnrten,  wammb  er  Anthonio  wider  in  hilff  sû  ge- 
sendet bette,  Terliesz  er  mit  syiier  basen  Ciprinne  und  andern 
etlichen  synen  fründen,  ob  sie  etwas  horten  von  Anthonio  oder 

26  von  Octaviano  oder  susz  ichcz,  [bl.  112*]  wie  das  kerne,  das 
sieb  syntbalb  zû  dem  tod  züge,  daz  sie  dann  Mariamnem  TOn 
stnnd  an  on  yerzieben  töten  sôlten,  das  sie  nàeh  synera 
tod  kainem  zetail  wurde,  als  das  Joaephns 
Tdlliglicber  beschrybet.    0  spAtUehe  nnsinn  ains 

2  pits  in  B.  anti  in  0. 

1^2  unkeflachen  fOratea  D.  bin  in  D.    4  AU  aber  Anttiomiia 

•olche  bildtnun  0.  atOnd  D.  6—7  nnd  hab  alt  mein  taff  an  kamen 

ort  nit  allein  D.   10  mer  nambafft  D.    11 — 12  dem  Torflficntea  maan 

Heiodî  0.    15  inn  gewalt  hett  D,    21  ward,  da  achon  Anilionii»  D. 

28 — ^29  JoaepbuB  weytleflffer  D.     29  f.  uDainnigkait  eina  kfinijfi,  der 

sonst  inn  aeynen  thaten  ao  anaoblegig  waa. 

* 

28  Joaephoa]  Daa  n&here  bei  Joaephns  de  bell.  Jud.  üb.  I  d^.  17. 
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listigen  künigs,  wilt  du  umb  ain  fremden  nucz,  der  villycht 
dannocbt  nit  volgienge  nah  dinera  tod  öch  uydig  syn?  Und 
wie  wol  es  gar  haimlich  beschenhen  was ,  dannocbt  ward  es 
Mariamni  kund  gethân.  Und  als  sie  nun  unib  das  niord  an 
ierem  brûder  bescbenhen  unsäglichen  hasz  wider  Herodem  r. 
empfangen  hett,  gedacht  sie  wol,  daz  sie  ir  man  nit  anders, 
dann  unib  üppige  werk  mit  ir  ze  Volbringen,  lieb  bette.  Und 
ward  ie  me  in  zorn  beweget,  wann  sie  gedàcht,  wie  er  zwai 
màl  geordnet  het ,  sie  zet&tten ,  ob  er  von  Anthonio 
oder  Octaviano  usz  belibe,  das  trüg  sie  so  über  lo 
schwermütiglich  in  ierm  herczen ,  daz  sie  ierem  liebhabenden 
man  zû  lyplichen  werken  nit  me  gehorsam  syn  wolt,  wie  wol 
sie  im  zwen  adelich  jüngling  Alexandrum  und  Aristobolum 
geboren  hett.  Sie  ward  in  och  in  manch erlay  weg  verachten 
und  schmälich  wider  in  reden,  öch  vor  menglichem  unverholen  ir 
und  stoltzlich  sagen ,  Herodes  wäre  syns  gewalts  nit  wirdig. 
Er  wäre  ain  herkommen,  ungeboren  man.  Er  wäre  kain  jud, 
sunder  ain  Ydomeus  und  künglichs  wybes  unwirdig,  dar  zû 
wäre  er  ain  ungestàmer,  ungetrüwer,  mortlicher,  unmensch- 
licher wâtrich,  alles  ufF  das  hertist  angezogen.  Wie  wol  nun  «o 
das  Herodes  schwarlich  trüg,  doch  zwang  in  ynbrünstige  lieby, 
daz  er  dise  und  andre  schmâchwort  von  ir  verduldet  unge- 
pynigt.  Doch  zeletst,  als  die  ding  täglich  in  boszhait  wachssen 
wurden,  gedàcht  Herodes  mûter  und  ire  Schwester  Salome  (die 
allweg  mit  Marianne  unains  waren)  sie  zeteuimen.  Und  be-  26 
Suiten  ainen  [bl.  112'']  Herodes  schenken,  Mariamnen  gegen 
im  zeversagen  in  solcher  milsz,  wie  sie  in  gebetten  bette,  ir 

12  wolt  seyn  B.    syn  wolt  C.      15  in  czereden  B.    in  reden  C. 
25— 2C  bestölten  B.    beseiten  C. 

2  nit  für  sich  gieng  D.  12  wolt  seyn  DE.  sein  wolt  F.  17  unnd 
11.  D.  18  weybs  nit  weidt  D.  19  ungrewlicher,  mortlicher  D.  21  be- 
zwang D.     23—24  auffwachsen  Ü.     25  —26  bestölten  D. 

* 

18  Ydomeus]  Die  handschriften  M.  1,  2,  3  zeigen  Idumenm,  mann 
aus  Idume,  einer  landschaft  Palästinas,  ebenso  L.  1487;  L.  1473  und 
1539  verstanden  dies  nicht  und  machten  daraus  idoneus,  1473:  >non 
judaeum  ....  quinimmo  ignobilem  et  idoneum«  ;  1539:  »ignobilem  nec 
idoneum«. 

17* 
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hilflich  ze  syn,  das  Herodi  efctliehe  trank  gegehen  wQrden,  die 

sie  uff  in  gemacht  hette  und  nier,  wie  sie  ir  gestaït  kurcalich 
aber  usz  gesant  hette  den  obristeii  lîomeru ,  sie  in  unorden- 
liche  liebj  zebewegen ,  dar  durch  sie  in  mainei  zeTertryben. 

s  Âls  aber  Uerodt  von  dem  scheitken  sôUichs  geeagi  ward,  moehi 
er  lycht  daruff  gelöben  legen,  wann  nngestùmikait  ir  wort 
nnd  werk  zogten  gröseen  nnwillen,  und  ward  darTon  hertig- 
lieh  geraiczet  und  so  in  engstlichem  wüten  enzöndet,  daz  er 
sie  vor  allen  frûndeu  verciaget  und  durch  gemaineu  rat  der 

10  selben  sie  als  aine,  die  in  die  kdnglichen  maiestat  achwàrlîch 
gesOndet  het  zù  dem  töd  Terdamnet*  Âis  sie  das  Teroam,  er- 
kiket  sie  ir  edels  gemflt  also,  daz  sie  den  tÖd  gancz  veraehtet, 
und  mit  unyerkerter  gestylt,  keklich  mit  mannes  mût  und 
truknen  otren,  all  ander  waiin  nd  angesenhen,  nit  allain  unge- 

16  zittert,  suuder  och  begirlicb  als  aine  die  ires  strites  gesigei 
het,  ön  alle  hoffnung  dess  lebens  dem  nach  richter  das  hÔpt 
ahaeeohlahen  uff  reket,  dar  dnreh  sie  ir  gedichtnnsz  yil  mer 
jar  gehnffet  hat,  wann  sie  durch  gebett,  Herodi  gethan,  sie  in 
leben  zefristeu ,  stund  orworl)eîi  lialieii  mocht  ;   dar  zii  schftflP 

20  sie  üwige  räch  Herodi,  der  umb  syueu  nyd  allweg  in  trurenn 
leben  mûst. 

Von  Cleopatra,  Das  LXXXIII  capiteL 

Cleopatra  ist  gewesen  ain  egiptisch  wyb,  und  ob  sie  durch 
▼il  kQnig  von  Ptolomeo,  der  Mören  kOnîg,  der  Lagi  snn  ge* 

85  wesen  ist,  y  reu  urü^Ji  ung  gezogen  hät,  und  Diouisy  Ptolomei 

4  li^  ay  B.  Keby  G.    iiuïh  2S  hoUiditiitt  B  ;  nach  21  C. 

* 

7  seigten,  one  das  D.  an  and  D.  10  die  in  kOnigkliehdr  mayettat 

D.    11  geiandigei  D.    11*12  erkfieket  lie  ir  DB.  etqoicket  ihr  F. 

14  ansähe  D     117^8  vil  rftmlioher  (berAbmlicher  ¥)  gemaebi  bat» 

dann  «o  ay  Herodi  sfi  iSasen  gefallen  wer  und  gft  wainen  erbeten  hett» 

ir  leben  etlioh  seit  s&  fristen;  darz6  BchSff  D.   zueynen,  ihr  leben... 

fristen  erbeten  hett  F.     21  mâst,  das  in  so  hoch  reQwet,  das  er  sein 

allerecfaönstes  weyb  tOdten  hett  lassen  D. 

* 

& — 9  derselben]  Lat.:  eis  auadentibus  et  Alexandra  Marianiits  matre 
ad  cius  (8c.  Herodisj  gracinm  proiuerendam  ...  13  mut]  Lat.  noch: 
objurgantem  matrem  tocita  audiret... 
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oder  (als  ander  wellend)  Minei,  deas  ktlnigs  tocbter,  gewesen 
ist,  so  iefc  sie  doch  dorch  scbaiklich  bossbait,  esA  rejgierung 
desz  ryches  komen 

[bl.  113*3  Holzscboitt:  Durch  eine  wand  in  zwei  teile  geteilt, 
&eigt  der  linke,  grössere  teil  das  gastmabl  der  Cleopatra,  ft 
Links  binter  dem  tiscbe  diese  selbsfc,  gerade  mit  einer 
trinksehaie  am  mnnde,  nnten  am  ende  des  tisebes  An- 
tonios, recbts  stebt  Lucios  Plantns.  Die  reckte  seiie 
zeigt  das  grabmal  der  Cleopatra,  Antonius  liegt  tot  auf 
(1er  erde,  das  scbwert  in  der  brnst,  Cleopatra  hat  sich  lo 
au  jedem  arm  eine  schlänge  augesetzt. 

und  bàt  öcb  Uber  das  selb  und  Ober  die  scbi^Dy  leres  Ijbes 
kain  wäre  dorcblüchtikait  an  ir  gebabt,  wann  sie  ist  herwi- 
demmb  dorob  ir  gytikait,  nnkfiscbe  werk  und  mortlicbe  Abel 

der  p^nezen  weit  schamlosz  gesenhen.    Wann  honisius  oder  i6 
Milieus,  ir  vatter,  was  der  Römer  und  July,  de?>/.  kaisers,  6b- 
rister  früud  das  erst  jär  syuer  regierung,  und  als  er  sterben 
solt,  Hess  er  ain  testament  binder  im,  das  der  eltist  sun,  Li- 
sania  gehaissen,  sjne  scbwester  Oleopatram  ze  wyb  neme,  die 
öcb  die  eltist  tocbter  was,  als  sie  n&cb  ierer  gesaczt  wol  tûn  so 
mocbten,  und  die  baid  nach  synein  tod  regieren  solten.  Wann 
die  scbantlich  Uppikait  was  in  Kgipten  gemain,  daz  kain  lyp- 
licb  sipp  die  ee  wenden  solt,  wann  allain  der  vatter  und  müt- 
tem  gegen  ieren  kinden  ;  das  ward  volbràcht.    Aber  als  in 
die  tag  die  jnbrflnstige  begirlikait,  das  kflngrycb  allain  se-  u 
regieren,  wacbsen  ward,  fiel  sie  in  soUicb  mortliohs  fibel,  das 
sie  den  selben  jUngl in g,  erst  fflnftseben  jär  alten,  ieren  brüder 
und  man,  mit  vergitfteni  [bl.  IIS**!  trank  ertöten  liesz,  durch 
das  8ie  das  kiiuigrych  allain  regieret.    Aber  kurcz  darnach 
bescbach  es,  daz  der  grosz  Pompeius  TÜnäh  die  gauczen  Asyam  so 
gewan  und  söcb  mit  synem  beer  in  Egipten  und  macbet  allda 
den  jnngren  snn  seknnig  nnd  regierer  desz  rychs  E^ipti,  dar- 

2d— 84  der  Tftttern  und  der  mnter  B.  der  Yfttter  aad  mflttern  C. 

2  durch  bosibeit  D.    17  mit  »erst  jarc  neue  seite  (bl.  69*>);  hols* 
ecboitt  links  DE.    26  inn  ein  sollicbs  D. 
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von  Cleopatra  so  besw&ret  ward,  das  me  wider  io  sertrytoo 
tre  wäffeD  rflstet   In  disen  dingen  soeh  Jalioe,  der  kaiser« 

U8Z  wider  Pompeiuni  und  fellefc  sjn  heer  in  Tessalia,  und  ward 
der  ittn^lini^.  vor  von  Pompeio  zeküni^  gemacht,  mich  by 
Egipten  mder  gelegt;  doch  als  Julius,  der  kaiser,  da  hin 
kam,  fand  er  sie  daunocht  grosz  krieg  ander  in  fürend.  Uad 
als  er  die  parthyen,  ire  eaoh  aeyerhftren,  filr  eioh  ber&ffen 
iieez  (daz  wir  den  br&ders  fcod  gesehwygen),  kam  Cleopatra 
m\i  sôlcben  listigen  raiesnngen  and  kOngliehen  «erden  ge- 
wappnet, diiz  sie  wol  hoffen  mocht,  den  regierer  der  gunczeu 
weit  in  lyplich  girlikait  zebewegen,  dar  durch  sie  ires  begerens 
lycht  mocht  geweret  werdi  n  ,  wann  sie  was  schön  über  alle 
wyb  and  knnd  ire  Ögen  künstlichen  zwirleud  erzögen  mit  liep- 
lieben  worteui  das  sie  Ijcbt,  wien  sie  wolt,  in  waichm&tikait 
bewegen  mocht;  also  br&cbt  sie  den  nnkfischen  ffirsten  mit 
klainer  arbeit  in  ir  geselscbafft.  Und  betten  man  ige  gemeine 
naciit  enniittoü  under  dem  Alexandrischen  krieg  und  trebar 
von  im  ain  sun,  den  sie  nach  synem  nanien  Gesarionem  hais^en 
liesz.  Als  aber  der  jung  Ptolomeus  von  dem  kaiser  wider 
ledig  in  syn  rjob  geseozet  ward,  bewegten  in  die  sjnen,  das 
er  sich  aber  wider  den  kaiser  rQstet,  der  in  doch  erljWi  hetie, 
und  als  er  nsz  zoeb  wider  Metridatem,  der  dem  kaiser  sehilff 
kernen  wolt  mit  synem  heer,  turkeret  in  der  kaiser  [bl.  114*] 
und  über  wand  in  und  als  syn  heer  <?o  raechtiglich,  daz  Pto- 
lomeus die  Üuclit  desz  uieres  versuchet,  und  ward  das  schiü 
von  den  fliehenden  also  besobw&ret,  das  ee  undergieog;  also 
endet  der  selb  Ptolomens,  und  wurden  die  sacben  Alexandrie 
noram  gestillet  mit  dem,  das  sie  sich  an  den  kaiser  ergaben. 
Näch  dem  ward  sich  der  kaiser  rüsten  über  Pbamaoen,  den 
kAnig  Ponti,  zeziehen,  darumb  daz  er  Poujpeio  1  vstand  gethon 
hett,  und  in  dem  abschaiden  Cleopetram  ze  begäben  umb  ir 
byligen  so  vil  necht,  öch  umb  das  sie  im  hilflich  bjgestanden 
was,  machet  er  sie  gewaltige  kflnigin  in  ganoser  Ëgipten. 
Wann  sie  éch  anders  nit  begeret.  Und  f&rei  iere  Schwester 
mit  im  hinweg,  darumb  das  sie  ir  keinen  yntrag  in  ir  regie- 

I  so]  fehlt  0.    II  begirliohkeit  B.  girlikeit  G. 

II  begirlichkeit  D. 
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rnng  tun  niochl-p.  Also  l)phiolt  Cleopatra  mit  listiger  behen- 
dikait  das  kûnigrjrch  und  über  iiam  sich  solcher  regieraDg  so 
▼il,  daz  sie  nit  wann  n&ch  lybs  lust  alizyfc  lebet;  nnd  darby 
gelds  und  klainet  so  gytig,  das  sie  nmb  s&Uichs  sebekomen, 
der  kûnig  in  Orient  ain  gemaine  frow  geaenben  ward;  dar 
durch  sie  mangen  Herren  ze  arroût  briicht,  und  uit  allain  die 
selben,  siiiider  beruhet  sie  öch  die  tempel  und  luim  dar  usz 
alle  zierd  von  gold  und  gestain  und  liesz  sie  1er  sian.  Dar- 
nach über  ettlich  zyt,  als  der  kaiser  Julius  getötet  ward,  und 
Braina  und  CaMioa,  die  in  getötet  betten,  öcb  überwonden, 
zôcb  Anthonine  in  Syriam.  ÂU  bald  aber  Cleopatra  das  Ter* 
nain,  erhûb  sie  sieh  so  lustlicb  und  wolgexiert  im  engegen 
zekommen,  daz  sie  durcU  ir  schony  und  unküsche  ogen  mit 
raiczender  crebeerd  den  nnlutern  nienschen  lycht  in  ir  liehy 
ûehen  mocht;  dar  inn  er  ocii  so  ynbrüostigiich  enzündet  ward, 
daz  er  umb  deren  gebett  willen,  die  ror  ieren  brûder  nnd  man 
[bl.  114*^]  mit  gifft  ertötet  bet,  iere  sebwester  Arsm[!]oem  mit 
syner  band  erwürget  in  dem  tempel  Oyane  in  der  etat  Epbe- 
seorum,  dar  yn  sie,  unsâlige  fryung  zehaben,  geflohen  was. 
Das  was  der  erst  Ion  Cleopatre  von  ierem  nûwen  bûlen,  umb 
den  eebruch  empfangen,  daz  sie  dester  minder  yntreg  in  iere 
regierang  torfte  beeorgen.  Und  do  das  ttbel  wyb  die  sitten 
Anthony  erkennen  ward,  schemet  sie  sieb  nit  von  im  zebe- 
geren  die  kflnigryeb  Syrie  and  Arabie.  Aber  doch,  do  das 
in  zeril  and  fibergross  bedoebte,  daz  er  der  begird  der  frowen, 
die  er  lieb  hette,  gmig  tette,  gab  er  ir  in  baiden  rychen  gûte 
stiikhn  von  land,  lüt,  merkt  und  stett  und  alles,  das  /  .vischen 
dem  grossen  wasser  Elentheum  und  Ëgipten  lyt  an  dem  end 
Syrie;  ön  allein  das  ktlngrych  Sydonem  und  Tyrum,  die  be- 
hielt er«  Do  sie  nan  das  alles  yngenomen  bett  nnd  Antbonios 
in  Armeniam  sieben  wolt,  belaitet  sie  in  in  gestalt  der  lieby 


6  in  armut  B.  ze  armut  C.  16  der  gebet  B.  deren  C.  21  in 
yrer  ß.   in  ire  C.     22  weyb  Cleopatra  die  B.    wyb  die  C. 

4  golds  Ü.  6  in  .iitaiit  B.  8  und  gold  von  gestain  D.  von 
gold  und  geëtain  E.  und  goldi  von  edlem  geateia  F«  17  Artinoem 
P.  81  in  irer  D.  22  weib  Cleopatra  D.  29  baiden  reehtenn  (I)  D. 
28  Elentbteiim  D. 
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iiâchvolgend  uncz  an  das  wasser  Enfrâfcen,  nnd  als  me  dnrdi 
Syriam  wider  haim  in  Egipten  ziehen  woH,  ward  sie  von 
Herodi  Antipatris,  die  selben  zjt  der  Juden  künig ,  gar  wol 
und  erlicb  empfangen.  Sie  schemet  sich  öch  nife  an  in  durch 
kuppler  xewerben,  gemainsamy  mit  im  seliaben,  zeTenfichen, 
wa  das  besehehe,  sjn  kflnigrjch  im  abstehen,  das  er  äo«k 
durch  die  hilf  Anthony  erworben  nnd  nit  lang  besessen  beti. 
Aber  do  das  Herodes  merkeu  ward,  widert  er  sieh  sollichs  by- 
ligens,  nit  allain  Antonio  zeeren,  sunder  öch,  daz  er  von  ainer 
solchen  unrainen  irowen  aaverarkwoaet  belibe;  er  hebte  sie 
toten  làssen,  wann  syne  reet  nit  dar  vor  gewesen  waren.  Und 
doch  Anthonio  se  eren,  schenket  er  ir  die  gOlt  Jerethante, 
do  der  baisam  wflehs,  den  f&ret  sie  mit  ir  gen  Babtlonia  in 
Egippten,  da  er  noch  wechset  uncz  uf  den  hütigen  tag.  [bl.  IIS*"! 
Also  z5ch  sie  mit  disen  und  andern  grossen  gäben  von  Herode 
Wider  in  Egipten;  darnach  aber,  als  Aathonius  von  den  Ar- 
men[en],  die  er  in  flucht  gekeret  hette  und  sie  beruffte  im 
engegen  zöch,  daramb  das  sie  in  dester  begirlicber  mit  ierem 
umbfähen  empfienge,  schenket  er  ir  Artarcanem,  den  künig 
Arménie  mit  synen  sCinen  nnd  allen  synen  r&ten  nnd  allem 
schacz,  die  [er]  alle  durch  untrü  und  bosz  list  gefangen  liett, 
dar  von  das  {^ytig  wyb  über  ser  ertrowet  ward  und  emptieng 
den  ynbruDstigen  iiebhaber  so  begiriich,  so  waicbmütiglich, 
so  mit  raiczendem  schmaiehen,  das  er  syn  ewyb  Octaviamt  die 
Schwester  Oeta?iani,  desz  kaisers  ^  Terlissen  nnd  sich  von  ir 
schaiden .  wolt ,  dammb  das  er  Cleopatram  innerlicher  liebet 
und  zewyb  niemen  mScht.  Und  uff  ain  zyt,  als  sie  by  ain- 
ander  ob  dem  tisch  sassen  und  nach  aller  wolnust  in  über- 
flüssiger kost  und  trank  lebten  so  grosz,  daz  uichcz  zù  lybs 
lust  und  begirlikait  mocht  erdächt  werden,  es  wurde  gesôchet 
und  erfunden,  sprach  Anthonius  s&  ir:  »Was  m6cht  doch 
unser  täglichen  herlikait  und  kostlicher  wirtschafft  gelychen 

1  piss  an  B.  ants  an  C.  6  absoileheB  B.  ahriehen  0.  14  pin 
auf  B.  unts  uf  C.   16—17  Armenen  BO.   24  sein  weyb  B.    ewyb  C 

« 

1  bin  an  D.  5  i6  erwerben  D.  6  abafisiehen  0.  18  Hieri* 
cuntis  D.  14  biis  aaff  D.  19  Arthabazsaneni  D  (naeh  lat.  1&99). 
24  iein  weih  D.    26  innerlich  D.    82  unser  herrliohkalt  D. 
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als  ob  er  spreche,  kostlicher  spjs  synd  nit  zemachen.  Wann 
uns  täglich  berait  werden«  ÄDtworfc  das  unkûscb,  unraio  wyb. 
Sie  wiBzte  w6\  ain  tracbfe  le  niacben,  das  sie  nftoh  aÎDetn  nacht 
màl  tnaent  mftl  so  tiI  allain  esse,  als  vil  syner  mftl  kostes 

neinen ;  maint,  Anthoiiiua,  das  nit  syn  mügen,  doch  wôlt  er  6 
es  geren  seoben  und  desx  luate«  och  gewar  werden.  Und 
aeczet  das  ze  erkennen  Lucium  Plantum  als  ainea  rieh  ter. 
Und  als  den  nächsten  tag  darnàeh  desa  kfinigs  spys  nit  über 
die  gewonhait  gemeiiDt  wurden,  lachet  Cleopatra  und  sch&ff 
mit  ieren  dienern,  das  sie  [bl.  115**]  iere  spys  bringen  selten,  lo 
Die  diener  brachten  nit  dann  ain  geschirr  mit  übersurem  es- 
sich,  als  sie  vor  von  ir  underwisen  waren;  zeband  naui  sie 
ain  berlin,  das  sie  in  dem  ör  nach  lerer  gewonhait  ze  ainer 
sierd  trüge,  desz  kosten  nit  ze  sagen  was,  und  leget  das  in 
den  essich ,  und  so  bald  das  dar  Inn  «ergieng,  trank  sie  es  i» 
nss;  und  als  bald  wolt  sie  das  ander  berlin  gelych  kostlich 
YOn  dem  andern  ör  6eh  also  verseret  haben.  Wann  daz  Lucias 
PiautüJs  dar  vor  was,  mit  dem  duz  er  die  urtail  gäbe,  An- 
thonius  wäre  überwonden.  Also  ward  das  ander  berlin  be- 
halten, und  gewan  die  künigin.  Das  selb  berlin  ward  darnach  m 
in  zway  getailt,  gen  Bom  gefäret  in  den  ôbristen  tempel,  Pan- 
theon gehaissen,  und  allda  der  gftttin  Veneri  in  iere  ören 
gehenket,  se  langer  zügnusa  dess  halben  nachtoiäls  Cleopatre. 
Aber  nie,  als  die  uuersettlich  gyttikait  von  tag  ze  tag  in  dem 
unküsühen  wyb  noch  mer  wachsen  ward,  darum l)  daz  sie  alle  26 
ding  zesaroen  knüpiet,  nàch  disem  köstlichen  nachtmäl  bat  sie 
den  trunknen  Ânthoninm,  daz  er  ir  das  römisch  rych  sôlte 
undertenig  machen,  ze  gl  jeher  wys,  als  ob  in  synem  gewalt 
stAnde,  das  hin  ze  geben.  Er  versprach  ir  öch  das  ze  geben, 
doch  wenig  fKlrbetrachtend  sein  macht  und  der  R&mer  und  so 

was  er  daran  ze  geben  hett,  waun  nyu  vernuMÜt  was  von  dem 
wyn  verstoppet.  0  guter  got,  was  grosser  durstikait  ze  bitten; 

7  Flaatam  B.  Plantum  C.  18  in  irem  ore  B.  in  dem  or  C. 
18  Plantns  B.  Plantas  C.  29  das  kOmisch  rejch  bin  oegeben  B, 
das  hin  ae  geben  G. 


1  nach  Miicht  zu  niuchcn"  holzscliritt  K.  7  riiuitum  (v, 
153Ü)  D.  18  inn  ihrem  ore  D,  15  bald  es  diiriiiu  Ü.  2^  daT 
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die  torhaît  desz  gebenden  was  öch  nit  klaiuer.  0  unsâigliche 
miltikait,  s6llich  giU,  das  so  vil  lange  zyt  mit  so  grosser  mu 
und  arbait,  mit  so  vil  blûtvergiessen,  mit  so  vil  höchgeadelter 
man  todscblegen,  mit  so  vil  trengen  [bl.  116*]  menges  volks 

&  und  landes,  mit  so  vil  grossen  gescbichten,  mit  so  vil  berten 
stryten  kern  zesamen  gebracbt  ist,  wurt  ainer  solchen  frowen 
urab  ir  schlechtes  bitten  zûgesagt,  so  ringfertiglich  unbedàcbt, 
als  ob  es  ain  hirtenbüslin  were,  doch  unvolstreket,  wan  diser 
gewalt  nit  an  im  was.    Wann  mit  dem  scheiden,  das  Antho- 

10  nius  gethon  hett  Octavie,  der  Schwester  Octaviani,  ward  un- 
ainikait  geseyet  und  anfang  totlichs  krieges  so  vil,  daz  Octa- 
vianus  und  Anthonius  in  gesamneter  hereskrafft  wider  ain 
ander  zugcn.  Aber  Anthonius  und  Cleopatra  kamen  mit  vil 
wolgerüsten  schiffen,  deren  segel  von  purpur  gemacht  waren 

16  und  die  schilF  von  gold  erschynend ,  und  füren  in  Epirum, 
do  lendten  sie  und  stritten  ze  land  mit  dem  beer  Octaviani, 
und  ward  das  beer  Anthony  also  getrent,  daz  sie  hilf  durch 
die  flucht  wider  in  iere  schiff  erholten  und  füren  in  Accium, 
zeversûcben ,  ob  in  der  meres  stryt  itt  bas  gelüken  woite  ; 

10  wider  die  Octavianus  och  syn  schwàger  Agrippa  mit  grösser 
mengy  der  schiff,  in  wonderbarer  manhait  sturmlich  stryten 
ward,  och  hertiglich  von  im  empfangen  so  vil,  daz  der  zwyfel 
lang  bestûnd,  in  welhem  beer  der  tod  regieren  würde.  Ze- 
letzt,  als  ein  bedunken  was,  das  her  Anthony  wulte  waken, 

S6  ward  die  waicbmôtig  Cleopatra  die  erst  in  ierem  guldin  schiff, 
darinn  sie  sasz,  und  mit  ir  sechczig  andre  schiff  hinweg  fliehen; 
deren  ward  Anthonius  zehand  nàchvolgen  und  kamen  in  flucht 
wider  gen  Egipten,  daz  von  inen  das  römisch  rych  nit  yn- 
genomen  ward,  als  ir  Anthonius  zegeben  versprochen  hett. 

so  Als  sie  aber  in  Egipten  kamen,  [bl.  llô**]  santen  sie  ain  grosse 
mengy  wider  usz,  das  kunigrych  ze  beschirmen  uncz  an  das 
rot  mer,  doch  unnûczlich  ;  wann  ir  überwinder  Octavianus  zôch 
in  alzyt  näch  und  feilet  sie  in  mengem  stryt  alzyt  gelûklich, 
so  vil  daz  ierer  wenig  beliben  ;  die  selben  begerten  von  Oc- 

27  der  ward  B.   deren  ward  C.     31  pisz  an  B.    untz  an  C. 

6  bracht  ist  D.     13  kommen  D.     19  des  meeres  D.    27  kommen 
in  die  D.     30  kommen  D.     32  bisz  an  D. 
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tayiano  frid  ze  erwerben,  aber  daa  mocbi  nit  gesjn,  darumb 
Antboniae  also  Terzwyfelt,  dae  er  in  syn  haiinlieh  gemach 

gieng  und  sich  selb  mit  dem  «chwert  ertötet.   Als  aber  Cleo- 
patra vernaui ,  daz  hi»    überwonden  was,  gedî'^cht  sie  (nj^ch 
ierer  alten  gewonbait;  mit  schmaicbeadem  raiczen  uff  das  <^ 
echonei  gezieret,  OctaviaDiiiD  zebewegen  zû  anlaterkait,  als 
sie  vor  den  kaiser  Jaliaoi  nnd  Ânthoainm  zû  ir  gebràcbt 
hett.   Aber  OctaTianns  verspürczet  ir  nnraines  gemflt,  daraab 
sie  also  verzwyflig  ward,  daz  sie  yngieng  zû  iereni  Anthonio 
jn  den  kostlichen  klaidern  und  legt  sich  neben  syuen  töten  lo 
iychuani  und  liesz  ir  offnen  die  adera  der  arm  und  gifftig 
natern,  ypoales  gehaissen,  uff  die  wunden  seczen;  also  endet 
sie  ir  leben,  wann  etlich  sagen,  der  selben  natern  natar  sje, 
wä  sie  also  angeseczet  werden,  daz  sie  die  menschen  zü  scbläff 
bewegen  nncz  in  den  tod.    Also  nam  die  gross  unlnterkait  i» 
mit  obrister  gytikait  und  desz  lebens;   wie  wol  Octavianus 
die  natern  gern   von  ieren  ver^yiiteü  wunden  gezogen  hett, 
bilâich  zû  dem  kbeu  ze  synd,  als  er  sie  schlaffend  fand,  aber 
nnverfenglicb,  wann  die  gifft  hett  das  hercz  ûberwonden.  Also 
Hees  OctaTtanns  Volbringen  ein  kostlich  grab,  das  Anthonius  m 
bei  angehebt  zemachen  und  leget  iere  tôte  Ijchnam  zesamen 
daryn. 

15  pis  in  B.  vnti  in  C* 

15  bis«  ina  Ü.     16  mit  ewiger  D. 

• 

19  überwonden)  â[\nn  iolgl  itii  on't^'in  il  :  sunt  turnen  aiu  eam 
ante  praemor tiuim  et  ülio  mortia  geiiere  tiieentes.  Aiunt  euim  Aiito- 
nium  iimaisse  apparatu  Actici  belli  gratificationem  Cleoputrae  et  ob 
id  nec  pocala  nec  oibos  praegostatos  aiivimere  aMuefisae.  Qood  cam 
adTertinet  Cleopatra,  ad  idem  laam  erga  eam  praettaiidaflii  pridianit 
floribnt,  qaibnt  oovoaas  ornaTerat,  veneao  psrlitb  capitique  soo  impoiitis 
in  Indnin  tnudt  Anteniam  et  précédente  hUaritate  invitavit  eandem» 
et  ooronas  bibereat,  et  Cypham  dimiesie  floriba«,  oam  haiuire  volniMet 
AntonioB,  mann  a  Cleopatra  prohibltae  eit,  ea  dioeate:  »Antoni  dilec- 
ttanme,  ego  tUa  eam  Cleopatra,  quam  noTii  et  iasaltie  praegiutsoio- 
nibne  tibi  nupeetam  oetendle,  et  ob  id,  li  pati  poesem,  at  Mbeiet,  et 
occasio  data  et  rado  eet«.  Tandem  eam  Arandem  ea  moaettante  ao- 
viieet  Aatonins,  eam  in  custodiam  dedeotam  poonlam,  qnod,  no  biberet, 
prohlbnerat,  esbanrire  coegit;  sie  illam  esaatmatam  volant.  Fhor  vul« 
gador  eet  opiaio»  coi  additor  ab  Oetaviano  oompieri  jueenm  moaamen* 
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[bl.  117'J   Von  Authonia,  der  tochter  Anthony. 

Das  LXXXIIII  capitel. 

Antbonia  die  jünger,  darurab  die  jünger  geneniniet,  daz 
sie  ain  eitere  Schwester  het,  öch  also  gehaissen,  was  aiu  zier- 

5  lieh  exempel  allen  nachkomenden  frôwen,  die  ieren  wittweo 
stat  in  rainer  luterkait  Ijehalten  wellen.  Sie  was  desz  vorigen 
Marcy  Anthony,  des  drymans,  tochter,  doch  von  Octavia,  der 
Schwester  Octaviani,  geboren.  Und  ward  ze  wyb  gegeben 
Druso,  dem  brüder  Tybery  Neronis  und  Octaviani  Augusti. 

«0  Und  gebar  von  im  Germanicum  und  Claudium.  Als  aber  der 
selb  Drusus  usz  gesent  ward  in  unsere  tütsche  land  sie  in 
undertenikait  zebehalten  der  Römer,  ward  im  (als  etlich  sagen) 
durch  Ordnung  synes  brûders  Tybery  ze  Menez  vergeben, 

3  jünger,  deszbalben  also  genannt,  das  sy  noch  D.  6  reiner 
keüschait  D.  7  Anthonii  Triumviri  tochter  D.  10  Claudium,  der 
nachmals  römischer  kaiser  ward  und  ain  dochter  Linillam  D.  Dieser 
Zusatz  wieder  nach  lat.  1539  b).62'':  atque  Claudium,  postea  Âugustum 
et  Linillam  .  .  .)  12  underthänigkeit  und  gehorsam  der  Römer  zu- 
erhalten  D.    zu  halten  Ë.   zu  erhalten  F.      13  durch  anftchickung  D. 

tum,  quod  Antonius  incipi  fecerat  et  Cleopatra,  eosque  simul  in  eodetn 
tumulari.  10  Claudium]  Lat.  noch:  postea  Augustum  et  Linillam... 
13  Die  todesart  des  Drusus  gibt  noch  Boccaccio  im  cap.  87:  *. . .  Tjberü 
fratris  sui  opere  veneno  periit , .«  Für  die  andern  angaben  verweise  ich  auf 
Meysterlins  Chronographia  Augustensium  Hb.  III  cap.  6:  »Monstratar 
ndhuc  munimentum  nominis  eiusdem  Drusi  Moguntiae  in  modum  jure. 
Non  ignoro  quosdam  tradidisse  Moguntiae  eum  sepultum  esse«,  Meyster- 
lin  glaubt  aber,  dass  dieris  bloss  bis  zur  beendigung  der  germanischen 
kriege  der  fall  gewesen  sei.  Ferner  schrieb  Meysterlin  einen  «Index 
Monasterii  SS.  Udalrici  et  Afrae  in  Augusto  Vindelicorumc.  Leider 
konnte  ich  nur  eine  handschrift  aus  dem  jähre  1516  (scripsit  Wirstlin 
Cod.  lat.  Monac.  1009)  benützen.  Dort  heisst  es  cap.  2:  »Tiberius  Mo- 
guntiam  accessit,  fratris  ossa  eruit,  pyramidem  in  loco  sepulturae  erigens 
extra  civitatem,  ut  nunc  sita  est,  sed  in  medio,  ut  olim..  ..  Vidimui 
hanc  Moguntiae  oculis  nostris  ex  fusili  opere  picis  calcisque  congelatam. 
Uodie  Augustenses  hanc  formam  ferunt,  sed  suam  inciytam  dignit-atem 
a  primo  Augusto  datam.«  —  Der  zusatz  St.'s  dürfte  vielleicht  durch  die 
»Augsburger  byer«  veranlasst  sein.  Pir,  Pyr,  Stadtpyr  ist  nämlich  das 
bild  eines  pinienzapfens,  welches  man  öfters  zur  bekrönung  der  römischen 
grabmäler  verwandte.  Gerade  1467  nun  war  beim  bau  der  Ulrichskirebe 
in  Augsburg  ein  solcher  Pinienzapfen  ausgegraben  und  als  wappen  der 


Google 


269 


É 


des«  lyehnain  noch  uff  diaen  tag  Torgraben 
Ijt  ze  Menez  hînder  sant  Alban  uff  dem  plan 

in  dem  s  t  a  i  n  y  turn,  d  e  s  z  g  e  s  t  a  1 1  ist  als  die 
Augàpurger  byer  in  iereni  schilt,  die  selbeii 
inen  öch  Ürusus  gegeben  hat.  Aber  Titus» 
Livias  achrybt  in  sjnem  leisten  tail,  er  fiele 
ab  ainetn  pferd  und  stQrbe  and  wurde  ron  Ty- 
berio  gen  Rom  gefftret  und  .erlich  beetfttet 
z  1É  dem  grab.  Als  aber  Anthonia  näch  ieree  mannee  tod 
in  groß«er  schony  und  phlendem  alter  in  witwen  stui  geseczet 
ward,  niainet  sie  genüg  syn  einer  erbern  iroweii  ain  mal  in 
eelichen  etàt  isekommen.  Und  mocht  von  nienian  bewegt 
werden,  wider  zemannen.  Sünder  lebet  sie  alle  ir  tag  in  ierer 
echwiger  hun  in  ieree  mannea  eohl&fkamer  so  kQscb,  so  rain, 
so  hailiglich,  daz  ir  witwen  st&t  alles  leben  der  andern  witwen  » 
von  ieneu  ie  geschriben  ist,  übertreifend  was.    Und  so  vil 

10  witwen  itandt  D.    IB  wider  sä  heyraten  D.    14  banss  und  D. 

• 

Stadt  aofl^nommen  worden.  Auch  auf  dem  grabmale  desHsdrian,  der 
Eogelsbiirg  in  Rom,  befand  sich  als  köpf  ein  ungeheurer  tannenzapfen 
von  erz,  der  jetst  im  garten  des  Vatican  niehi  (Schmeller).  Die  erwäh- 
ntmg  des  »byr«  war  also  für  Stainhdwel  recht  seitgem&ss.  Aber  nicht 
der  ganse  »stainy  tarne  hatte  die  gestalt  einer  «byer«,  wie  Stainhöwel 
aniQi^ibt.  —  Die  nachricht,  welche  Titus  Liviua  überliefert,  steht  in  dem 
letzten  OXL  buche,  von  dem  nur  eine  kurze  epitome  erhalten  ist.  — 
Vgl.  fernci  die  nachricht  Steinhüwels  in  der  vor  den  *btjr.  frauen«  ver- 
öffentlichtcD  »tütschen  cronica«  bl.  '6^  in  dem  abschnitt  über  kaiser 
Claudius:  >Der  seih  Drusus,  als  vil  cronickschriber  sa^'Cn  ,  ward  ?.p 
Menez  ertötet  und  ligL  bindet  Rant  Allimy  möTT»ter  uff  dem  blatz  be- 
graben. Aber  Titus  Livius  stlujcbt  m  h_)  neia  hundert  xl  buch,  er  stürbe 
ze  Menez  am  drys^igisten  tag  nach  dem  als  im  ain  pferd  uff  synen  ftisz 
gel'alicn  was  .  .  .«  16  ubertreffend  waaj  Die  nun  uu  lat.  text  folgenden 
ausführungen  sind  wiederum  wegi^elussen  :  Equidem  inter  Cincinatos, 
Fabricios  Curiosque  et  Lucrecios  atque  Sulpicios  sanctiuimam,  splendi- 
diisimum  est,  etiam  proveotia  aetate  mnUeribuB  et  Catbonom  filialibus 
absque  laadTiae  nota  dnxiise  Titsm  et  lande  plnrima  eztolleadnnu  Qnod 
ti  SIC  eit,  quibns  prmeqnemnr  praeconiis  juvenem  pulchritudine  indgnem 
et  Hsrd  Antonü,  spurdsnnii  bominis  filiani,  non  instWis  et  loHtadinibaa» 
sed  inter  imperalia  otia  atque  delieias  inter  Jnliam,  Octaviani  filiam, 
et  Jnliam  Maid  Agrippas  libidinis  et  lasdviae  fer?entiiaimos  ignes, 
inier  ICard  Antonit  genitoris  soi  atqœ  Tjberii  postes  priadpis  obsoe- 
nitates  et  dsdeoora  in  patria  olim  frngi  none  tnrpitndinibns  omnibus 
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mer  zeloben,  daz  sie  under  den  unlntersten  geschlichten  und 
unrainikait  ieres  vatters  Marci  Anthony  sUt  beliben  ist. 

[bl.  11?**]  Holzschnitt:  Hechts  Tiberius  mit  scepter  und  kröne, 
links  Agrippina  und  zwei  knechte.    Der  eine  hält  sie 
•  von  hinten  fest,  der  andere  sucht  ihr  mit  einem  löffei 

speise  einzuflössen. 

Von  Agrippina,  dem  gemahel  Germanici. 
Das  LXXXV  capitel. 

Agrippina  ist  gewesen  ein  tochter  Marci  Agrippa  usz 
10  Julia,  der  tochter  Octaviani,  desz  kaisers,  geboren  ;  wie  wol 
Gayus  Caligula,  der  selben  Agrippine  sun,  zû  den  zyteu,  als 
er  kaiser  ward,  sich  Schemen  wolt,  daz  er  von  Agrippe,  de« 
gebiiren  geschlecht,  solte  geboren  syn  und  erdacht  unerliche 
geburt  syner  mûter  und  sprach,  sie  wäre  usz  Julia  geboren, 
16  aber  nit  von  Agrippa,  sunder  von  Octaviano,  ierem  vatter, 
sûntlich  empfangen.    Und  mainet  der  tor  edler  zesin,  so  syn 
mûter  durch  so  verspürczte  werk  des  vatters  mit  der  tochter 
geboren  w&re,  wann  durch  ainen  unedeln  in  der  bail  igen  ee 
nàch  den  rechten  gemachet.    Aber  ich  l^isz  das  syn,  welches 
20  tochter  sie  gewesen  sye;  sie  ward  gemâhelt  ainem  waiden- 
lichen,  edeln  jungling  ieres  alters,  der  den  gemainen  Römer 
nucz  allweg  fürdert,  Germanicus  gehaissen  ;  den  der  kaiser  Ty- 

nach  8  holzschnitt  B. 

1  luer  ist  sie  D.  2  so  stat  D.  9  ff.  holwchnitt  links  DE  ;  fehlt  F. 
12  Agrippe  nidern,  peurischen  geschlächt  D.  Agrippine  E.  Agrippe  F. 
16  unoelich  cmpfangenn  D.  mainet  der  thorecht  kaiser  edler  D.  der 
thorechte  keyser  meynet  edler  F.  17  so  unkeüsche  des  vatters  D. 
18  nach  «dann  durch  ei-(nen)«  holzschnitt,  der  letzte  in  F.  ee  er- 
zeugt D.  19  das]  fehlt  D.  20  einem  dapffern,  edlen  i).  21  Römi- 
schen n  D. 

* 

dedita  inter  mille  concupiscentiarum  exempla,  constanti  animo  et  fort! 
pectore  castimoniam  non  per  tempusculura  et  in  spem  futuri  conjugii, 
sed  virtuti  obsequentem  in  senectiitem  et  mortem  usque  servantem, 
edepol  nil  dignum  relictum  satis  est  verbis  considerationi  forsan  ali* 
quid  superextat,  quod  quidam,  quia  vires  excedit  scribentium  consideran- 
tium,  mérita  consideratione  extollendum  satis  sacris  ingenii  reliquisse. 
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berius  fttr  synen  aignen  son  genomen  hebt,  dar  durch  sie  gnûg 
seliynend  meoglîehem  gasenhen  ward;  aber  [bl.  118*]  vil  mer 

durch  ir  ai^en  get<^t  in  ôwige  gedâchtnusz  geseczet,  mit  deren 
sie  das  fyntlich  fürnemen  desz  kaisers  gar  vernichtet,  wann 
uÄch.  dem,  ala  sie  usz  Germanico  drj  süu  geboren  liett,  deren  6 
ainer  Gains  Calignla  was  and  daraäch  römischer  kaiser  ward 
erwelet,  und  so  vil  Uehtem,  use  dcDen  die  ain,  Agrippina  ge- 
haissen,  desz  haîsera  Neronis  mûter  ward,  starb  ir  man  6er- 
njanicus.  Und  als  sie  warlich  vernommen  hett,  daz  solcher 
tüd  durch  Ordnung  Tiiiery  synes  vaters  mit  vergibt,  heschenhen  lo 
was,  ward  sie  das  überschwarlich  tragen  (als  biiiicb  was)  und 
roochfc  Ton  wjpiichem  wainen  und  dagen  îres  durchlücbti* 
gisten  mannes  tÖd  nit  gestillet  werden,  dar  durch  sie  in  so 
grossen  hasz  Tibery  fiele,  das  er  sie  by  dem  arm  hebend 
hertiglichen  straffen  ward  umb  ir  wainen.  Do  aber  das  nit  i6 
verfieng,  zöch  er  die  strüff  höher  au  uff  solche  mainunt^,  nit 
als  ob  sie  die  trurige  klag  fürte  umb  ires  nianues  tôd,  sunder 
dar  umb,  daz  sie  ffirbasz  den  römischen  schacz  nit  me  als  Yor 
regieren  s61te;  uff  sftlche  mainung  verclaget  er  sie  yor  dem 
Senat;  dar  durch  er  Bchûff,  daa  sie  unschuldig  behamelt  ward,  m 
Die  hoch  gewirdigt  frow  betrachtet,  wie  unbillich  sftllich  Abel 
an  ir  beachehe  von  dem  kaiser,  und  seczet  festiglicii  ir  gemüt, 
mit  dem  tod  desz  wiitrichs  ungemach  an  ir  beschenhen  ze 
enden.  Und  do  sie  den  nit  füglicher  zewegen  bringen  mocht, 
wolt  sie  das  mit  dem  hunger  tün  und  zehand  fieng  sie  an  is 
▼on  aller  spjs  ze&sten;  do  aber  Tjberio  das  gesagt  ward, 
und  er  merket,  daz  es  darumb  besebehe,  das  sie  sich  Ton 
syner  langen  pyn  enziehen  mftchte,  ward  er  ir  trftwen,  och  sie 
mit  schlegen  zwingen,  da/  sie  die  spys  ntisse,  dar  umb  daz  er 
.  sie  tzû  langer  pyn  in  lebenu  fristet;  [bl.  118^]  aber  das  ver-  so 

2  fürnemen  gar  B.    fürnemen  C.       12  in  grossen  B.    in  so  g.  C. 

1^2  genôg  namhafft  bey  menigkliefaem  geaeht  ward  D*  3  that  D. 
geaefait  worden,  mit  der  sy  dem  faoebmfitigtten  kaiaer  und  wlltricb  Ty- 
berio  all  nin  bonhafitig  fflrjiemen  b8  mehtea  gemacht.  Wann  nadi 
dem  âe  ann  D.  18  ao}  fehlt  D»  14  arm  behend  D.  IS  nnaefaiildig 
gefeneUlch  Terwsrt  ward  D.  21  wie]  fehlt  0.  28  wStriehe  heiRagem 
zfisetzen  sû  empfliehen  und  lo  D.  26  apeiei  sieb  BÔenfhalten.  29  »Qtse] 
fehlt  D. 
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fieng  nit  an  ir,  aie  wolt  stet  beiybeD;  dureh  das  Tjberins  ao 
bewegt  ward,  das  er  ir  das  eeseii  in  ir  kelen  stösaen  Heaa, 

doch  ie  mer  sie  genfttet  und  bezwungen  ward,  ie  minder  sie 
ab  ierem  luniemen  stàn  wolt,  so  vil,  uncz  daz  sie  die  unbilli- 
kait  des  bösen  fürsten  mit  ierem  sterben  überwoiideu  hett* 
Ëra&6geDd,  daz  er  lychtiglich  vil  menschen  töten  möchte,  wann 
er  wSlte,  aber  daz  er  mit  aller  macht  syner  herschafft  den 
menschen  nit  by  leben  behalten  m5cht,  der  gern  sterben  wftlie. 
Durch  diten  tod,  ob  Âgrippina  vil  lobs,  er  und  glori  gegen 
den  ieren  erworben  LiiL,  so  hat  sie  doch  Tj^berio  noch  ?il  mer 
uneer  und  schand  wort  verlossen. 

Holzschnitt:  Links  Paulina,  welche  das  anf  einer  saule 
stehende  bild  des  Gottes  Anubis  (sitzende  ügur)  knieend 
anbetet;  in  der  mitte  \fnudus  im  gespräch  mit  dem 
priesteri  dahinter  rechts  Mundos  und  Paolina  anf  dem 
gemeinsamen  lager. 

Von  Paulina,  der  Kömeriu.    Das  LXXXVI  [capitel]. 

Pauli  im  ist  ein  Römerin  gewesen  und  mit  ierer  einfeltigen, 
spotlichon  andächt  hat  sie  ierem  namen  ôwige  gedâchtuusz 
gestiiftet;  zû  den  zyten,  als  der  kaiser  Tiberius  ze  Rom  [bl.  119*] 
regnieret  zeglycher  wys,  wie  die  selb  Paulina  andern  jonk- 
frowen  an  schSny  desz  lybs  und  gûten  sitten  yor  gienge,  also, 
do  sie  Saturn ino  ze  wyb  gegeben  was,  ward  sie  wyplicher 
eren  afn  besondere  zierd.  Sie  hett  öch  uff  kaine  ding  grosser 
uff  senilen,  wann  wie  sie  ierem  mann  in  allen  dingen  machte 

4  sovil  das  sy  B.  «ovil  unti  das  C.  6  tot  tnAbte  C.  28  Se- 
iiimio  B.  Satarnino  C. 

m 

1  V>1evben  in  irem  fürnemen,  durch  D.  4  wolt,  bisi  daf  sy  0. 
6  enaigt  damit  D.  8  behalten  weit.  Durch  disen  D.  der  gern  ster- 
ben wolle]  fehlt  l).  9  unnd  nachved  binder  ir  verla8sen  D.  12  Holi- 
MsbDÜt  links  ÛË;  fehlt  F.  18  gewesen,  die  hat  mit  D.  19  andacht 
irem  U    2A  sie  dem  :>afcurmo  D.    25  ff.  möchte  gehorsam  eein  D. 

23  Saturnine]  StainhSwel  fOgt  den  namen  von  Paulinas  g-ittin,  den 
Boccaccio  nicht  nennt,  hinzu,  nach  Joeephufi,  der  am  schluâse  des  oapi» 
tels  (und  auch  sonst)  citiert  wird. 
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wilfagen;  und  das  ze  Tolbringen  Ingert  sie  der  hilf  dem  ab- 
gots  Anubis,  den  sie  alltag  loblich  eret  (als  öch  all  Egiptier 
teten),  darumb  daz  er  gewalt  h  et,  gûten  willen 
und  ainikait  zwischen  eelüten  ze  machen. 
Als  aber  überal  gewonlicb  ist,  das  die  achônateo  frowen  den  & 
jtlDgliDgeD  aller  maiat  liebeo,  vor  uss  die,  denen  sonder  flyss 
ist  off  zierd  nnd  wolgebaren,  saeht  nnd  er,  als  dann  Paolina 
was  ;  dnreh  das  ward  Yon  ierer  sebAny  ain  jüngling  beweget, 
Mmidus  geliaissen ,  so  ynbrünstiglich,  daz  er  uit  verhalten 
kund;  er  zôgte  syu  begeren  iecz  mit  den  ögen,  dann  mit  lo 
gebärden,  nun  mit  schmaicbworten,  dann  mit  gàben,  dann  mit 
bitten  und  mangerlaj  erbieten,  ob  er  in  aincherlay  weg  errolgen 
mftcbte,  desz  er  ynbrfinatiglioh  begeret.  Aber  das  alles  nmb 
Sttsz,  wann  das  a]lerkü[8chi]8t  wyb,  die  allain  uff  ires  mannes 
Hebi  senben  het,  blies  alle  andre  scbmaichwort  in  den  Infft.  » 
Als  aber  Mundua  n^erket,  das  der  frowen  sUtikait  weder  mit 
wort,  miet  noch  gab  zekrenken  was,  ward  er  syn  gemüt  uff 
bdss  list  und  laichey  seczen.  Und  als  er  merket,  wie  dise 
frow  alltag  in  den  tempel  gieng,  den  gotÂnubem  mit  ierem 
steten  opfer  geftUig  zemaehen,  ward  im  die  ynbrOnstig  lieby  m 
ain  en  angeb^rten  list  erdenken,  czQ  ir  zekomen.  Er  gedächt, 
daz  im  CZÛ  diseii  dingen  aieiiiaa  hilÜiicher  syu  mocht,  wann 
die  priester  depz  selben  gottes;  die  brächt  er  mit  über  grossen 
gàbeu  ZÛ  ayner  mainung  und  beschach  durch  syn  uuderwysung, 
daz  der  erberst  [bi«  119"]  und  der  wirdigest  prieater,  als  » 
Paalina  (näch  ierer  gewonhait)  aber  in  den  tempel  kam,  zü 
ir  gieng  und  senftmlltiglich  zÜ  ir  sprach.  Got  Annbis  were 
die  vergangen  nacht  zft  im  kommen  und  im  gebotten  ir  ze- 
sagen ,  wie  am  gii>öz  vvolgefallen  er  von  iereni  äiidixlitij^em 
gebett  hette  und  begeret  zä  der  zeit  der  rüw  selb  mit  ir  ze-  »•» 
reden.    Do  das  Paalina  vernam,  ward  ir  gem&te  in  hdber 

19  abgofc  B.   got  C.     25  öberst  C. 

« 

8  gewalt  haben  lolt  D.  7  als  dann  bey  PauUiia  nberflttssig  i&- 
splirn  was,  dadorch  ward  D.  10  erseiget  D.  18  alles  beschach  umb- 
tnnst  D.  15  seheno  thet  D.  17  f.  aolf  IQstigkait  und  betrag  setaen, 
sie  sO  laichen  DE.  su  erweichen  F.  19  Abgot  Annbim  I).  20  f.  liebe 
bezwingen,  einen  unerhörten  list  inerdeneken,  das  er  s6  ir  kommen 
mOcht  D.    28  im  ntemandt  1).    88  mit  groesenn  D. 
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glori  üff  erhebt  mainend,  der  got  wire  ir  begerend  umb  ir 

baiige  statikait  und  gelöbet  disen  worteu  so  festiglich,  als  ob 
Hie  ^ot  selber  mit  ir  geredt  bette  und  saget  dise  ding  alle 
ierem  luauu,  der  was  dorochter  wann  das  wjb  und  verhenget 
6  ir  die  nacht  in  dem  tempel  zeligen.  Âlso  ward  in  dem  teoipel 
ein  bett  haimliob  naeh  gôtlleher  zierd  tod  den  prieBtem  zft 
gericht.  Und  do  nun  die  vinstry  die  erd  bedeket  belt,  gieng 
Panlina  in  den  tempel  nnd  nftcb  ierem  andâehtigen  gebett 
legt  8ie  sieb  ua  das  bett,   wartend  der  zu  kunlit  deo/.  goLtes. 

lu  Als  sie  aber  von  dem  sclilàff  beschweret  was,  ward  der  jüiii;- 
ling  Mundus  von  den  priestern  jngelàssen  uud  mit  aller  zierd 
nnd  wolgeschniak  zù  berait,  als  ob  er  got  wäre  (der  was  nan 
übergirig  der  frowen,  die  er  lieb  bett)  und  küaeet  sie  und  biess 
sie  den  aehlfiff  usztryben  nnd  nnerecbroken  frolich  syn.  £r 

wwere  got,  den  sie  so  lang  zyt  g<  eret  hette  und  wäre  durcb 
ii  aiidachtijjs  gebett  bezwungen,  von  himel  herab  ze  komen 
und  mit  ir  geniainsamy  ze  haben  ;  dar  von  usz  ierem  lyb  ain 
got  im  gelycb  solte  geboren  werden?  Sie  ward  vor  andern 
dingen  frâgen,  ob  dann  die  gott  selten  oder  möchten  mit  tot- 

^  lieb  roeuBcben  Termiachet  werden?  Zeband  antwurt  Mundos: 
>Jä  wo]€,  und  gab  ir  ain  exempel,  wie  [bl.  120*}  Jupiter 
durch  das  räch  loch  /.Û  Dane  kam,  von  dem  sie  Ferseuni  eu- 
phenge,  der  darnach  in  liie  liin:el  gesetzet  ward;  do  das  Pau- 
lina  erhöret,  willfâget  sie  Mundo  mit  grössen  frodeo  allea, 

^  desz  er  begeret  die  gantzen  nacht,  roainend  sich  dem  got 
Anubi  gancs  ergeben  haben.  Als  aber  der  tag  her  brach, 
sprach  er  zü  ir:  »Frow,  du  hâst  ain  got  empfangen«,  und 
schied  von  ir;  ze  band  stûnd  sie  uff  von  dem  bett,  gieng 
hui  tu  uud  saget  irem  mua  ulle  ding,  wie  sie  gehandelt  wareu  ; 

4  was  toroter  B.  was  gar  vil  me  doioohter  Gw  24  williget  B. 
willfaget  C« 

2—3  als  ob  Got  \).  0  legt  sie  sich  an  das  bett]  fehlt  D.  15  Got 
Amibis  D.  16  gebet  so  hoch  bewej^t  worden,  von  dpm  D.  19  tödt- 
liclien  f).  22  durch  ein  tachlocb  za  der  künigin  Uanaen  D.  24  wil- 
ligt ay  D. 

* 

26  ergeben  habaa]  Lat.  noch:  Intrat  mnndns  andos  pro  Anobe  leetnai 
et  amplexu  coitnqne  fmitnr  optato;  ans  naheliegenden  grAnden  unSber- 
setst  gelassen. 
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der  gioli  inâii  gelobt  alle  lüiig  sym'Hi  wyb  und  fruwot  sich 
mit  ir,  daz  sie  aineji  got  gebereii  solt.  Und  öii  zwyfel  sie 
betten  baide  begirlich  der  zyt  aollcher  geburd  gewartet,  wami 
Mnndus  synen  b(jsliï)t  roôcbt  Yerhâlet  haben;  aber  jnbrûn- 
siige  liebj  liesz  io  den  haimlicb  nit  verbergen,  nnd  als  er  • 
betrachtet,  wie  frantlich,  wie  begirlicb,  wie  lieplich  sie  eich 
gegen  im  erzöget  het,  gedàcbt  er,  wann  sie  verneme,  daz  er 
der  gewesen  were,  gegen  dem  sie  also  getön  hette,  wurde  sie 
sich  wiiiigiich  zft  andern  nechten  ergeben,  so  doch  die  erst 
schäm  hin  were,  damit  er  dann  offt  nach  synem  willen  zû  lo 
ierem  nmbfähen  komen  mftchte;  und  als  aie  aber  aine  m&le 
in  den  tempel  gieng,  begegnet  ir  Mundna  and  sprach  haimlicb 
zA  ir:  »Panlina,  du  bist  sälig,  daz  du  von  mir  dem  got  Ânnbe 
empfangen  h^at«.  Aber  usz  disen  Worten  entsprang  vi!  an- 
ders, wann  er  gehuÜeiit  iiet,  wann  zehand  erschrak  i'aulina  »ß 
und  usz  allen  werken,  die  bescheu hen  waren,  och  usz  den 
Worten  Mnndi  ward  sie  in  ierem  gem&t  die  btezlist  betrachten, 
ünd  ser  betrflbte  öffnet  sie  iereni  mann  die  trûgnnss  Mundi 
und  der  priester.  [bl.  120^]  Saturn i nus  klaget  es  dem  kaiser 
Tyberio,  und  näch  dem  als  der  kaiser  desz  bftslists  underricbt  ^ 
ward,  liesz  er  die  priester  pynigen  uncz  in  den  tod  und  Mun- 
dum  liesz  er  leben,  umb  daz  er  von  vubrün- 
stigerlieby  bezwungen  was,  doch  verscbikt  er  in 
nmb  sjn  laichery  in  das  eilend  ;  und  die  gAt,  betrogen 
Paulina  ward  der  Rftmer  sagmer  und  Ewiger  gedichtnusc  nmb  >^ 
ir  ainfeltikait  wol  wirdig,  mer  durch  das  laiehen  Mundi,  wann 
umb  andacht  zû  dem  got  Auube,  raiuikait.  zebehalten. 

d'-lO  die  Bcham  erst  C.     19  Satamias  B.  Saturniniu  C.  21  ptss 
in  B»  anti  in  C* 

* 

1  möcht  dieweil  D.  14  worten  empfienp;  sy  vil  anders  DE.  Worten 
verstünde  sie  F.  15  dann  zOliard  I).  17  Iniszlistii^kait,  ao  beschehen 
war,  betrachteu  D.  18  mann  den  merkliclien  betrug  I).  19  D  hat 
die  falsche  interpunction  :  »Mundi,  und  der  priester  Saturnu»  kla^^et  .  .«, 
die  in  EF  ebentalls  überging.  21  war  1>.  bisz  inn  D.  25  und  ist  doch 
ewiger  D. 

• 

19  Salnrnimia]  Dername  lasats  SteinbOwels  a.obeo.  22—94  Lat: 
et  Mmidi»  nraletaretur  esilio. 

18* 
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Josephns  Hb.  antrqnitattim  XVili  cap,  X. 

Holssehiiitt:  Agrippina  reicht  Claudius  die  vergifteten 
Pfefferlinge,  hinten  awiachen  beiden  der  junge  Nero. 

Rechts  vorn  an  der  erde  liegend  der  vergiftete  Clau- 
dius, dem  Agripjiina  noch  weiter  vergiftete  federn  in 
den  hals  stösst,  links  hinter  ihr  der  an^t  mit  einem 
kruge.  Rechts  hinten  beschaut  Nero  den  körper  seiner 
toten  mutter  Agrippina. 

Von  Agrippina,  desz  bösen  kaisers  Neronis  mAter. 

Das  LXXXVII  capitel. 

Agrippina,  die  m&ter  Neronis,  dess  kaisers,  ist  wjt  ei^ 
schinen  nit  allain  von  ir  höhen  gehurd  und  wondertäten  ieres 
sunes,  sunder  öeh  umb  aigen  geschieht  Ton  ir  Tolbrächt^  wann 

sie  was  ain  tochter  Germanici,  desz  besten  und  frflnisten  re- 
gierers, der  Germania  m  gewan,  usz  Agrippina  geboren, 
von  der  obgeschriben  ist,  und  Julia  [bl.  121*]  Âgrippiua  ge- 
nenunet.  Und  was  desz  kaisers  Gay  Caligule  Schwester.  Und 
ward  ainem  laidlichen,  schwârni&tigen,  nnwesenlichen  menschen 
Gneus  Domieius  gehaissen,  se  wyb  gegeben,  uss  dem  sie  all 
der  weit  scheltnen  Neronem  gebar,  desz  fftsz  öeh  in  der  ge- 
hurd vor  iisz  dem  lyb  giengen.  Aber  iiacli  dem  als  Domieius 
wassersuclitiger  cfpstorben  was,  ward  sie  von  ierem  brùder 
Gayo,  dem  unâàtigisten  menschen,   mit  sehen tlicher  sûnd 

nach  10  holsscfaniit  B.  vor  1  C. 

• 

Zeile  1]  fehlt  D.    14  uod  fürnemsten  0.    15  Qermaniam  (eingroaM 

thail  Teötacher  nation)  f:;^e'vran  D.     18  nach  »unwe8enHchent  nene  seite 

(bl.74);  bolzschnitt  links  DE;  fehlt  F.      19  Domieius]  fehlt  D.  19—20 

sy  den  schentÜchsten  menschen  aller  weit,  nemlich  den  kaiser  Neronem 

D.     21—22  alfl  nu  Domieius  au  der  waMereacht  gestorben  was,  war  D. 

• 

1  Josephus]  Das  citat  gehört  noch  an  dem  Torbergeheaden  capitel 
von  Panlina.  StainhOwel  batte  natflrlich  eine  lateinische  flbersetsiing 
vor  sich  ;  Brunet,  Manuel  etc.  führt  Ton  gedruckten  lat.  übersetsnngen  ver 
1473  an:  »4oeepbi  ...  in  Itbros  antiqnitatnm  viginti  iodpit feltdter... 
Per  Johannem  scbUsaler  civem  Angnstensem  impreesi.  Anno  vero  a 
partn  virginis  Uhlutîfero  Htllesimo  quadringentesimo  septuagettmo.«  — 
Joaephns  ersfthlt  den  Vorfall  jedoch  üb.  antiq.  XVIU  cap.  UI,  4  nicht 
eap.  X.     19  Lat.:  Gneo  Domido  bomini  ex  Enobardoram  familia... 
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beschwechet.  Wann  sie  was  dauuocht  über  schôu.  Und  als  der 
selb  Gayiis  kaiser  ward  erwelet  und  in  dem  fierden  jär 
von  dem  senat  nmb  syn  misziün  mit  wenig  sjns  g&tea  in  ain 
ineel  mit  der  selben  syner  Schwester  ▼erscbiket  und  bald  dar- 
nàcb  ertfttet,  ward  Claadius  ze  kaiser  erwelet;  der  Hess  Âgrip-  5 
pinam  wider  tisz  dem  eilend  ber&ffen,  Wann  derselb  Claudius 
was  ieres  vatfcers  Germanici  brûder;  in  kurez  darnach  be- 
scbach,  daz  syn  wyb,  Valaria  Messalinea  gebaissen,  umb  ir 
mangerlaj  yerachnlden  erstochen  ward;  zehand  ward  sie  ge- 
denken, wie  sie  weg  fände,  durch  die  ir  selb  und  ierem  san  10 
(der  dannocht  klatn  was)  re^*erang  der  gancaen  weit 
ZÛ  stünde.  Und  durch  ir  schony  und  manj;rerlay  mittler  und 
undertrecrer  zoch  Rio  den  selben  Cladiiiui  in  über  grosse  begird, 
sie  ze  niemen  und  eelich  gemeheln,  doch  was  die  gewonlich 
erberkait  der  Römer  dar  wider,  wann  sie  was  Rvnes  brûders  1» 
tocbter.  Und  s&liiehs  zsYerglimpfen,  bracht  es  Viteliins  dar  zû 
(der  Agrippine  nnd  ierem  sun  gefrSnt  was),  daz  der  dbrist 
r^^misch  gewalt,  senatns  gebaissen,  Claadinm  bittend  nnd  flehend 
was,  Agrippinain  zenienien.  Und  bescbach  gemaine  vrlöbung, 
daz  ainern  itdeii  zimlich  wäre,  syn  nifftel  ze  wyb  niemen.  Also  20 
ward  ALnippioa  durcb  gebeet  der  Heiner  und  begirlicbem 
willen  Oladio  gemahelt.  Und  nfP  ainem  wagen  in  das  capito- 
linm  gef&ret  nnd  Angnsta  genemet  Ton  [bl.  12P]  den  prie- 
stem,  die  sie  mit  der  procesz  daryn  belaitte  hette;  zehand 
ward  sie  anfàhen  sich  zerecben  sittlich  an  denen,  die  ir  vor  u 

1  gschwecht  !>.     8  Valeria  Messalina  D,    18  bitten  nnnd  anrüffen 

was  D.     l'J  ein  ^^main  D.     20  pinem  iefîkliclipn  î).  aeini  bröders  tochter 

sfi  D.     21  war  D.    23  Augusta  (das  ist  kaiseriu)  U.   24  procession  U. 

• 

1  ff.  üad  als  denelb  eta]  St  bat  hier  flflchtig  und  unrichtig  Ober- 
setzt;  Lat.:  et  sublinatus  (te.  Oajut  Caligula)  in  prindpem,  sen  minus 
eins  mores  approbant,  eo  qnod  se  Lepido  domtnii  spe  miacnerit,  seu  ae- 
mnli  alieuius  impnlsu,  eam  fere  bonis  omnibus  privatam  relegavit  in  in- 
sulam.  Qno  tandem  a  militibus  suis  tniddato  eique  Claudio  substituto 
ab  eodem  revocata  est  2  in  dem  fierden  jar]  YgL  »Tfitsobe  eronica« 
bl.  dd:  •Gains  Gallicnla  fleug  an  ze  regnieren  anno  domini  %sxx  und 
regnierefc  iiii  jar  ...  er  scbwechet  dry  syne  sehwestern  und  eine  syne 
tochter.«  12  mittler  nnd  undertreger]  Lat.  genauer:  adversus  Lolliam 
Panlinam  opitulante  Calixto  liberté  et  Aeliam  Petinam  Narcisse  fa* 
vente,  opère  Pallantis  Claudium  in  praegrande  nuptiarom  suarum  de- 
«iderium  trasit 
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laid  und  widerstand  geton  betten,  l^nd  zeletst  (wann  sie  was 
Oberlûtig)  gedäoht  sie,  wie  sie  Clàndiiim  dar  itA  breehfce,  daz 
er  aynen  atieffran  Neroaem  öch  aigneie  and  in  alB  ajne  kinder 
hette;  dar  kA  was  %û  al!en  syten  hilflich  und  reetlieh  Meinmo 

ft  Pollio,  der  obrist  Römer, 'wann  er  was  Agrippine  f^iînî^tig  uiuh 
gt'inaiiien  nn's^hruch  nnd  ebrnch.  I)er  wolt  àch  von  V)itten, 
flehen  und  raten  nit  ablassen,  so  laug  uncz  daz  er  m  aiguei; 
Wie  woi  er  vil  ander  sün  and  tôchtern  hette,  das  doch  vor  in 
dem  geschlâeht  Clandiomm  nie  gehöret  was,  nnd  gab  im  xe 

lowyb  OctaTiam,  syn  tochter,  Ton  Messalina,  sjnem  vorigen 
wyb,  geboren,  und  enzoch  sie  dem  edeln  jOngling  Luciano  Syl- 
iane, dem  sie  vor  gemahelt  was.  Als  nun  die  ding  volbräclit 
wurden,  niainet  sie  das  tier  leg  in  dem  necz  gefangen  und 
mochte  nun  alle  ding  wol  näch  ierem  willen  voüsterkeu,  hett 

16  sie  dannocht  ander  anfechtnng  und  besorget,  das  ▼iliycht 
Glädy  son  Brittanicus  by  dess  Tatters  lebenden  zyten  ze  kaiser 
erwelet  wttrde;  desz  öch  Nareissus,  der  ftbrist  ràt,  Claudiom 
taglich  bittend  was;  aber  als  Agrippina  das  vernam,  gedächt 
sie  ainen  rigel  dar  zwischen  ze  werflPen  und  betrachtet  alle 

so  zyt,  wie  sie  an  Claudio  ain  tôtlicb  übel  begienge,  ce  wann 
er  Britanico  zû  dem  gewalt  hülfe.  Nun  het  Clan* 
dins  besundern  lust  zû  pfifferling,  die  man  6ch  seh  warn  en 
nemet,  nnd  sprach,  es  w&re  derg6tter  spys,  daromb  daz  sie 
ffir  sich  selb  5n  samen  wAehssen;  do  das  Agrippina  merket^ 

26  liesz  sie  im  vil  der  schwuimiitn  luötiich  und  über  wol  beraiten 
lind  vermischet  darunder   böse  j^^iftt  und  gab  sie  im  selb 
ebsen,  als  er  von  wyn  beschwäret  was.    lùtlich  sagen,  sie  be* 
sûldet  Alotum,  synen  credenezer,  der  g&be  im  die  zft  denzyteo, 
[bl.  122*]  als  er  mit  den  priestem  in  dem  tempel  die  spys 

so  nam.  So  bald  aber  die  gifft  ire  werk  anfienge,  ward  Xenophon, 

7  bisz  das  B.  unts  das  C.  25  lustlicben  G.  27  KiUicb,  die  sagen 
nun,  Bj  B. 

4  ledlieb  D.  7  bin  das  D.  26  giilt,  gab  DE.  nond  darander 
bOse  gifft  veriniBoheii  nnd  gab  F.     27  Etlieb,  die  lagea  nun,  wj  D. 

5  R^mer]  bat.:  et  urgente  plunnuim  J'  ilhinte  liberto. . .  'SOÏÏ.  So 
bald  —  volbraeht  ward]  Hier  erzählt  der  i  r  z  t  StaiahÖwel,  weil  «ein 
berufögt-'biet  f;<'sn.  ift  wird,  im  gegensafz  zu  dem  «011«^  im  zweiten  teile 
angewendeten  kürzenden  verfahren,  mit  besonderer  breite  und  nicUt 
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der  iirczk,  berüffet  nntl  iinib  ßcliiielle  hîlflF  gebeien  .  der  «eib 
gab  im  erczuy,  dd  mit  die  uoraiue  vergifi't  uüden  durch  den 
lybs  flusz  und  oben  mit  undôwen  von  im  k&me;  dar  zu  Hess 
er  im  federn  mit  61  in  den  hala  stössen.  Do  aber  Agrippina 
Ternâm,  daz  CJandina  dnrch  die  erctny  geneaen  weit,  and  ir  5 
Übels  ffirnemen  nit  fDrgang  haben  solt,  salbet  sie  die  federn 
mît  noch  bfiser  veru;ift  und  stiesz  die  in  synen  hals  in  erczôgen 
im  zehilff;  und  trib  das  so  laug  in  syner  schlaÜ'kamer,  unez 
daz  ir  bftser  will  an  im  Tolbràcht  ward.  Âls  er  aber  gestorben 
was,  hielt  sie  den  tod  ao  lang  haimlieh  und  nienglichen  ver-  10 
borgen  on  ir  aelb  nnd  irem  gehilffen,  oncz  das  dnrch  zfi  tûn 
irer  frttnd  Nero  ae  kaiser  ward  erwelet  und  Britanieua  ver* 
làssen,  dar  ab  Nero  so  aiu  grosz  wolgefallen  liet,  daz  er  syn 
muter  als  aine,  die  es  wol  verdienet  het,  aller  rei^it'run<x  haim- 
licher  und  gemaiuer  gewaltig  machte  so  vil,  daz  er  aiiain  den  1» 
namen,  sie  die  Ordnung  und  regiernng  besiezend  was.  Also 
ward  aller  r6miecher  gewalt  an  ainem  wyb  beachjnen;  doch 
ward  der  gross  sehjn  mit  ainer  schantlicben  mäsen  befleket. 
Wan  sie  wAtet  ain  michele  syt  mit  tod  schlegen  nnd  die  burger 
in  das  eilend  zeverdammen,  dar  zu  hielt  meni^lich,  sie  bette  20 
den  j^ewalt  von  ireni  sun  nit  umb  natürliciie  ti  ûîitschàfï't,  die 
ain  kind  zû  ainer  niûter  haben  soi,  sunder  umb  böse  lieby 
und  unnatttrlichf  schantlicbe  werk,  die  er  mit  ir  pflegend  was. 

8  n.  11  hUz  das  B.    unts  das  C.     19  ein  grosse  zeyt  B.   ein  mi- 
chele zyt  C. 

* 

\  achaelle  umb  D.    8—8  den  flu»  D.    8  bias  das  D.     11  bm 

das  S).    19  ein  giotse  seyt  DE.  ein  lange  seit  F. 

* 

ohne  eigene  zuthat.  Lat.  :  Verum  ctmi  vomitn  nt  alui  solutione  videretur 
aalus  (Jlaudii  secntnru  0|»ere  Xeno])hont-i  '  inedici,  illitis  veneno  pennis 
ad  vomit ntîT  continuaiulain  j)orrectis,  itnin  est,  (juo  cui)iebat  ui;or; 
ipse  tandem  in  ciibirnlum  reductus!!,  ignaria  onuiibus  prMA^cr  A^'rippinam 
mortmis  est.  2'^  ]>t1eo;(>nd  was]  Lat.  noch:  cum  is  meretrieeni  ei  per- 
similem  inter  pelliccs  awsnmpsigset  et  concubitum  testarentur  jxîitiaepe 
maculae  veatihus  injectae,  quotiens  cum  ea  lectica  delata  e^t.  Dato 
Telint  alii  eain  m  facinus  hoc  fiÜiim  attraxisse  desiderio  recuperandi 
doniinii,  a  quo  Jejecta  vidfl.itur  co,  quod  in  Neionem  quibusdam  ex 
cati^is  multum  oblucuta  fuerat,  quod  firmari  nolunt  ob  id,  quod  de 
eetero  Nero  sit  assuetns  fugcre  eins  contuberniuro  et  soHtndiDes  collo« 
eutioDum.  —  £«  begreift  sich,  dass  diese  stelle  wegblieb. 
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Me,  uni))  daz  sie  iren  vetter  Claiidiuni  zft  unnatürlicher  ^e- 
mahelschafft  geübet  het  und  in  dar  nach  mit  vergifften  schwam- 
men ertötet  uud  den  ungeschikten,  iungen  Neroneni  mit  bôes- 
listen  und  gewalt  xft  dem  kaisertûni  erhöhet  ;  darumb  aie  aina 

à  grüaentichent  [bL  122^]  doch  Yenchalten  tods  ward  getfttet. 
Wann  sie  ward  ierem  ann  Neroni  in  vil  dingen  aobwer  ond 
widerwertig,  darumb  sie  in  synen  so  grossen  hasz  fiele,  daz  er 
sie  aller  eren  und  kaiserlicher  iiKiiestat  gencscUch  berobet;  umb 
das  ward  sie  ungiitig  und  sprach  ottt,  usz  wyplichor  raiczung 

10  het  aie  leren  ann  erhöhet  mit  iren  liaten,  aie  kOnde  Öch  wol 
machen,  das  er  genidert  wflrde,  dar  ron  Nero  eraehreken  wnrd  ; 
wann  er  wiaaet  aie  bftazfitig;  danft  bett  aie  fil  ganate  omb 
ierea  Tatters  willen  Germanici,  das  er  aie  nit  offenlieh  töten 
wolt,  aber  zedryen  malen  lies?,  er  ir  vergifft  schenken,  die  ir 

16  doch  nit  schaden  brächt  cm,  wann  durch  ir  vorbetraciiiung 
temmet  sie  die  boszhait  der  vergifft  mit  ercznyen  darzd  ge> 
hörige,  daz  sie  nit  gelecset  ward.  Zeletat«  als  Nero  merket, 
das  sie  in  keinen  atrik,  die  er  ir  manigfaltiglich  geleget  faeti, 
lefthen  was,  ged&cht  er  not  syn,  listiger  weg  aesflchen.  Und 

to  berûffet  Ânicentum,  den  öbristeu  patron  über  alle  schiffung, 
der  desz  küuges  haiiiiiichait  vilwissend  was;  wann  er  hett  in 
von  kiodswesen  uff  erzogen  ;  der  selb  saget  im,  wie  ain  blöd 
schiff  ze  machen  wäre,  Agrippiue  tôtlich  uud  nnargwöuig; 
der  rät  gefiel  Neroni.  Und  ains  mais,  do  ne  ?on  der  etat  Âncio 

M  kommen  was,  gljchsnet  er  alle  frQntachaflFt  gegen  ir  und  em- 
pli eng  sie  wol  nnd  schon  mit  armen  nmbfàhend  in  aller  mân, 
als  ob  er  allen  nyd  uud  unwilleu  gegen  ir  liett  abgelassen 
nnd  belaitet  sie  uncz  in  ir  husz;  dar  nilch  als  das  schi^  uff 
ieren  töd  zû  gericht  ward,  für  sie  mit  etlichen  ieren  dienern 

so  an  ainem  anband  usz  gen  ainer  etat  nit  ferr  gelegen.  Und 
als  sie  in  daa  meer  kamen,  gaben  die  aecher  zaicben,  das  tach 

13  offenlichen  C.    16—17  gehörende  B.  gehörige  C.     28  bie  in  B. 
unti  in  0.    SO  aubend  C. 

14  gifft  D.     16  ~17  gehörend  C.     20  Âniceium  D.     24  âdio  D. 
28  biaz  in  D.     31  käme  D. 

« 

29  etlichen  ieven  dienern]  Lat«:  oomitiintibiii  Creperiju  Gallo  et 
Acerronia  libertis» . . 
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Ton  dem  Bchiff  cefelleti,  darinn  vil  blys  yerborgen  was,  [b1. 
dfw  fiel  und  erschlûg  etlich  ir  diener,  aber  Agrippina  belib  in 
leben,  doch  füren  die  schitflüt  in  stillem  raeer  so  ungestfini- 
lich,  dnz  sich  das  schiff  an  die  syten  schwenket  und  warü  die 
küngin  in  das  meer,  und  kam  doch  durch  stür  ftiaes  bretes  & 
lebend  an  das  gestat      ainer  stat,  die  ir  aigen  was  hj  dem 
aee  Lacrinus  gahaissen;  als  sie  aber  uss  was  komeD«  enböt 
sie  Neroni,  von  was  nftton  sie  entmnnen  wäre,  dar  dnrcb  er 
also  beweget  ward  in  zorn,  daz  er  den  hotten  fieng  und  sendet 
U8Z  etlich  syner  Christen  diener,  Bie  zetoten,  under  denen  was  lo 
Flerculias,  der  erst,  der  sie  mit  ainem  knütel  au  den  köpf 
schlüge.   Dar  nàch  ward  sie  von  Centurlone  erstochea  und 
die  selben  nacbt  verbrennet,  und  elenglicb  begangen  und 
schnMHch  mit  wenig  ertriebs  begraben  an  dem  weg  hy  der 
stat  Misenum,  die  kaiser  Jnlins  gestifftet  het.   Etlich  sagen,  i6 
nach  dem  als  vsie  getfitet  xvanl,  LTicng  Nero  über  sie  und  be- 
schowet  alle  ir  gelid  und  lobet  etliche,  etliche  schalt  er  und 
liesz  sie  darnàch  begraben. 

Von  Epithari.  Das  LXXXVllI  capitel. 

Epitharis  ist  weder  von  geschUcht  noch  aincherlny  anderra  ao 
schyn  durchlüchtend  gewesen,  wann  sie  was  nit  von  Rom, 
suüder  fremd  von  aineni  verkötiten  geboren,  der  hinach  ge- 
fryet  ward;  sie  het  öch  kainen  lust  zä  gûten  und  subtilen 
werken,  das  doch  wol  zeschelten  ist.  Aber  an  dem  end  ires 
lebens  ereoget  sie,  wie  ain  adelich,  stark  mans  gemAt  sie  hette.  >» 
Wann  «û  den  zyten,  als  die  ungestümy  Neronis  gegen  den 
RüUierii  und  alhim  land  wachsen  ward,  kdin  es  darzii,  da/  vil 
yon  dem  senat  wider  in  zesamen  schwüren,  und  die  w^l  sie 

nach  18  holtiohnitt  B;  nach  19  C« 

90  ff.  holstchnitt  links  DE;  fehlt  F.    23  gSttenn,  sabtilean  D. 

« 

11  Hercalias  etc.]  Lat.:  miisique  aunt  Anicetut  et  Hercoliiu  te- 
trarcuB  et  ob  auris  centurio  classiarius,  ut  illam  périmèrent.  Et  cum 
esset  ab  Aniceto  circumdata  domus  et  ancillula,  qaa  sola  sociata  erat 
Agrippina,  ftigiaset,  inirogresn  ministri  adeam  primas  Heroaltus  capat 
eins  faste  peieuasit . . . 
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beirachten,  weihe  weg  die  ding  ze  volsterken  wlrettd«  wain 
ich  mt  Ton  wem, 

[b].  123^]  Holzschoitt:  Linke  Ëpitharis  und  ein  folterknecht 
Epitharia  liat  die  hande  im  block,  der  knechi  treibl 

A  die  Sperrhölzer  fester;  rechts  PJpitharis  im  stock  an 

einem  querbalkeo  ihres  sitzes  erhängt. 

alle  din;^  EjMtliari  wurden  k\uid  gethàn,  ocli  alle  naraen  der 
zesanieii  «^eerliwornon.  Als  al)cr  oäch  iereiii  Indiiiiken  sich 
die  ding  zelung  Verzügen,  zuch  sie  in  Campaniaui,  als  ob  sie 
10  desz  verdrüssc,  daz  der  anschlag  wider  Neronem  nit  Toleodet 
wflrde.  Und  als  sie  ze  Puteol  was  (darnnib  das  die  zyt  nit 
1er  yergieuge)  ber&ffet  sie  ains  mäles  Volasinm  Proculnm,  der 
aller  kaiserlicher  schifFnng  obrister  höptman  was,  und  ainer, 
der  Agrippinaiu,  desz  kaisers  mûter,  toten  halft.  Und  mainet 
15  den  zesanicn  geschwornen  gar  hilflich  wellen  byn  ,  wann  sie 
den  selben  zù  ierer  geseilschafit  bewegen  mochte.  Und  ward 
im  erzelen  mit  langen  Worten  die  fibel  and  misztàten  Öch 
mortlicbe  werk  und  bSsz  sitten  Neronis.  Och  sjn  undank- 
barkait,  daz  er  in  amb  die  grosse  geschiebt  an  Agrippina  be- 
80  gangen  nie  begäbet,  noch  mit  kainerlay  tiirdenius/.  beloriet 
hette  näch  synem  verdienen,  [bl.  124"}  da  mit  er/elet  nnd  off«  n- 
baret  sio  irn  den  anschlag  der  nutgeschworueii  und  öbet  sich 
näch  allen  krefften^  daz  sie  in  z&  derselben  geselschafft  brachte. 
Aber  es  Yollgieng  vil  anders,  dann  ir  anschlag  was,  wann  Vo- 
ss lusius  wolt  Tersflcben,  ob  er  mit  synen  nnderdiensien  desz 
kaisers  genad  erwerben  möchte,  und  so  bald  er  zA  im  kam, 
öffnet  er  im  alles,  das  im  Epitharis  ^esaget  het,  wie  wol  er 
im  die  ding  nit  gnügsamlich  bedüten  kund,  wann  die  frow 
was  dannocht  so  geschyd,  daz  sie  im  keinen  der  sacber  mit 
so  dem  namen  zogen  wolt.  Sie  ward  gefangen  und  gefràget, 
weihe  in  den  tod  desz  kaisers  geschworen  betten  ;  aber  sie  rer- 

17  Worten  unnd  die  B.  Worten  die  0.  24->25  wann  da  nao  Vo- 
liuitts  B.  wann  Volusitts  G. 

m 

11—12  nit  vergeben! ich  hingieng  D.  17  Worten  und  die  D.  24  ci 
wendet  sich  vil  D.  24 — 25  wann  Volusius  nara  im  âmv.  ein  urMeh, 
zä  versfichen  D.     äU  nammen  ansaigen  noch  melden  woU  D. 
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mocbten  nii  so  ?U,  das  sie  ierea  kainen  sögen  wSlte  ;  seleUt, 
als  sie  gefangen  lag,  besehach,  das  die  ding  von  den  secbero 

selber  geöffnet  worden,  and  nun  der  kaiser  iere  namen  wisset, 
und  liesz  die  frowen  aber  nn  die  marter  fflren,  ob  sie  den 
andern  gelych  wölte  zû  sagen.  Aber  wie  ïmi  sie  ie  gepynii^t  s 
ward  über  gewonlich  marter,  mochten  sie  ir  vestes  gemüt  nie 
erwegen,  das  sie  kainen  der  secber  ie  nemmen  weite  ;  der  haim- 
lieh  mûst  in  xerem  bercsen  versoblossen  belyben.  Sie  ward 
aber  yngescblossen  nff  den  andern  tag  wider  severboren.  Und 
als  sie  nun  gemartert  was,  daz  sie  uif  ieren  iössen  nit  mer  lo 
gAn  knnd,  och  ir  lyb  schwach  ward,  besoitfet  ni»'  die  künftige 
marter,  daz  ir  gemât  der  blôdikait  desz  lybes  itt  uàcii  volgete, 
daz  sie  sagen  wnrde,  und  loset  uff  die  binden,  damit  sie  be- 
gfirtet  was  und  machet  dar  uss  ainen  strik  nnd  henket  sieb 
an  den  stûl,  dar  u£f  sie  gefangen  sass,  darnmb  daz  sie  ieren  i» 
haimlich  nit  ô£Fhen  mSehte  wider  das  gemain  spriobwort,  mit 
dem  wir  gelert  werden  hinder  die  wyb  k  aiiieii  huimlicb  ze- 
verbergen,  wann  was  [bl.  124**]  sie  nit  wiis.Neiid,  da^  ist  von  in 
▼erschwigen.  Also  vermocht  der  gewaltig  kaiser  dem  wjb 
nit  aogesigen.  Und  ob  die  stâtikait  diser  frowen  gross  nndio 
böch  ze  scbâcsen  ist,  so  wQrt  sie  doch  dar  sû  billich  für  aller 
mann  gemüt  gehöbet  und  gelobet,  wann  man  betrachtet,  das 
dise  gebOntnusz  wider  Neronem  von  denen  selber  ward  geofFen- 
baret,  die  zesamen  geschw^oren  hetten,  und  ain  wyb  uncz  in 
den  tod  den  haimlich  vcrborgcu  hielt.  Wà  war  och  ain  man,  26 
der  syn  aigen  leben  zefristeu  so  vil  marter  mocht  erlyden  un- 
verjenhen,  als  dise  frow,  umb  anderlfit  in  dem  leben  sebe- 
batten,  hät  erlitten?  Darnmb  sie  billich  in  owige  dâchtnnss 
ist  se  sesen. 

84  bin  in  B.  onti  in  C.  25  tod  heimlichen  C.    27  im  lebea  C. 

* 

15  nn,  damit  sie  ihr  ?ertraQte  haimliehait  nicht  Offnen  dOrffte  D. 
17  weiber  nichts  iflrerbergen  0.  24  biss  in  D,    28  ged&ohtniu  D. 

« 

18  Lat.  :  Veten  froatrato  proverbio,  quo  docemur,  taoere,  qaod  ne- 
■ciont,  mulieres.  28  erlitten  —  ende]  Lat.:  Sed  nec  audire  tormento- 
rum  nomioa  pateretur,  quinimo  percontanti  confettim  qaae  noverat, 
de  conspiratfene  narraret,  sie  nemo  sibi  amieiaqne  peperoit,  com  cuoctis 
nist  tibi  femina  pepereisaet  incUla.  Oberrare  crederem  nataram  rorum 
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Holzschnitt:  Seneca  and  Pompeja  Paulin»,  jedea  mit 
geöffneten  ädern  in  einem  badesnber  liegend.  Während 
Seneca  sich  verblutet,  wird  Pconpeja  wiederam  von  einem 

aizt  verbunden. 

5         Von  Pompeya  PaulÎDa,  Senece  gemaheL 

Das  liXXXlX  capitel. 

Pompeya  Paulina  ist  gewesen  ain  gemahel  Lnej  Ânnei 

Senece,  der  Neronis  zuchtmaister  was;  und  ob  wir  ieren  ur- 
sprunp  und  ierer  fordern  herkomen  nit  wissen,  so  erzöget  doch 

10  ir  gütige  lieby  czû  ierein  man,  daz  sie  ains  höchgeadelten, 
[bl.  125"]  durcblOchten  gem&tes  gewesen  ist.  Der  selb  Seneca 
(als  die  grasten  wjsen  gesagt  bänd)  ward  Ton  dem  kaiser  Ne- 
rone  getiltet  durch  syn  wfltery,  nit  daz  er  es  in  kainem  w^ 
verschuldet  hette,  als  er  von  im  verargwonet  wae,  wie  er  der- 

16  vor  geschriben  mit  schwerutiy  in  synen  tod  sulW  wissend  ge- 
wesen syn.  Und  wie  wol  das  nit  was,  so  fr^wet  sich  doch 
Kero,  daz  er  ursacb  fanden  bet,  wider  den  tugentrjcben,  böch- 
wirdigsten  man,  in  zetoten,  wann  er  hett  zû  im  ain  alten  bass 
umb  sin  wysen  und  leren,  aucht,  er  und  tngend,  denen  er  von 

to  angebomer  bosshait  f  jnd  was  ;  darumb  liess  er  Senece  ge- 
bieten, das  er  im  selb  erweite,  in  welchen  weg  er  sterben  wftlte. 
So  bald  aber  i^oiupeya  merket,  daz  er  sieh  rüstet  desz  kaisers 

nach  6  bolzscbnitt  B. 

10  hohenn  i^emfltet  D.    17  mit  >(wi-)der  den«  beginnt  neae  mU 
[bl.  7^];  holsschniU  links  DB;  fisfalt  F. 

« 

aliqttando.  dam  mentem  mortalium  oorporibas  neetit,  illam  tetlicet  peo- 
tori  iaftiadendo  femioeo  quam  virili  immlitiifle  erediderat.  8ed  com 
deus  ipse  dator  talium  nt,  eum  circa  opus  snum  dormitari  nephas  eit 
credere.  Sumamm  ergo  perféctaa  omnes  arbitrandum  est,  aomqnid 
iamea  tervemua,  ipsum  indicat  opus?  Erabetoenducn  nempe  boDiaibai 
rc'or,  ne  dum  a  laacivia  femina,  sed  etiam  a  conataatiisima  quaeaaH|Oê 
iaborum  tolleraatia  TÎnoontar.  Nam  «i  praevalemui  texo,  etir  dob,  ot 
et  fortitudine  praevaleamns,  deoeat  est,  qnod  si  non  sit  cum  ipsis  effe* 
rainati  jure  de  moribns  transef^sse  videmnr.  20  fynd  wosj  Lai.;  Esto 
arbilruti  quidam  f^nnt  impulsii  Poppeae  atqoe  l^gillini,  nnieiim  impe- 
ratori  credulitati«  coxwilîum,  eo  ttum  ÜL 
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gebott  se  Tolbnngen,  leget  sîo  hîn  ailes  schmaîchen  und  trSst- 
wort  2Û  hoffnung  synes  lebe[n]8  und  durch  bezwunknusz  yn- 
bryfinstiger  Heby  zû  icreni  man  festiget  sie  ir  u^mthH  das  ^rosz 
laid  uud  unmût  mit  gljchem  tod  usz  zetryben  uod  mit  ierem 
man,  wie  sie  ainmätigiich  wo!  gelebt  hetten^  wiUiglich  ze  » 
sterben.  Und  ssegl jeher  wje  wie  ir  man  liesse  sie  nnerschroken« 
mit  starkem  gemAt  iere  ädern  ô£fnen  in  lawem  wasser  nnd  das 
blAt  nnCK  in  den  tod  bernsz  löffen.  Als  aber  Nero  das  erhöret, 
gebot  er  ze  band,  daz  man  sie  behalten  suite,  wann  er  nit  be- 
sundern  nnwilien  zû  ir  trüge,  öch  daruinb  daz  sollich  syn  lo 
w&tery  dester  minder  wyt  erscheUe;  doch  mochten  die  knecht 
nit  so  bald  kommen  ir  biût  zeverstellen  ;  sie  verfiflsse  also, 
das  ir  blaichj  owige  zfigniisz  gibe,  dsz  sie  yil  blAtes  und  gaist 
deez  lebens  mit  ierem  mann  yergoesen  bette  nnd  elaget  dar« 
n&eh  mit  lobtieher  gedachtnusz,  wenige  jär  in  rainem  witwen  is 
stûl  belybend,  ieren  man  und  beschlosz  iere  tag.  0  got,  was 
ist  adelicher  oder  grösser,  wann  die  sôsse  iieby  der  hailigen 
gemahelschaüt?    Dise  irow  hat  der  alten  hailigen  gewonhait 

8  bin  in  B.   bysz  in  tode  C  (ausnabmsweiee  bat  hier  C  ebenfalls 
»bii«). 

7  iiio  eim  lawen  D.    8  bi»  in  tode  D. 

* 

lö  Dise  trow  etc.]  Lat  :  ».  .  malie  honeëte,  m  potuiss»  t,  (  um  ene  con- 
juge  mori  quam  vitum  (ut  pluriiuum  faciimt  femiDae  j  <  cnndijt  nuptiis 
non  absque  erubescentia  ineundis  servaié,  etcnim  in  maximum  matro- 
nalig  pudicitiae  dedecus,  nonnullis  hi^  diebus  non  dicam  secundum  aut 
tercinm  (qnod  omnibus  fere  commune  est),  sed  scxtuni,  septiraum  et 
ocLavuiu,  tsi  cudus  emerserit,  inire  connubium  adco  fanuiiure  est  et  no- 
7orum  virorum  timlauiis  inferie  fates,  ut  videantur  niorem  lueretriculia 
abstulisse,  quibus  consuetudo  est^  pernoctando  novos  saepissime  mutare 
concobitua,  oec  alio  Bubeunt  vnitu  jugalia  ssepiiu  iterata  jura,  quam  li 
per  sanetiMiiniim  honestati  praestareni  obflequinm.  Eqnidem  non  sati« 
oertom  est,  an  ex  Inpanaris  cellala,  an  ex  praemortni  viri  tbalamo, 
taies  exire  dicendae  aint,  nec  dnbitem  suspicandnm  quis  agat?  Aut 
inhonestios  intrane  aut  etnltina  introduoene?  Uea  miaeri«  quo  noetri 
corraere  morea?  Consuevere  veterea,  quibua  erat  pvoniia  in  aanctitatem 
animna,  îgnotainioeum  arbiträr!,  nedam  aeptimaa,  aed  aeenadaa  inisse 
naptia«.  Kee  poase  de  cetero  tales  bonestia  jore  miaoeri  matrooia.  Ho- 
dierne  looge  aliter,  nam  libidineaam  pruriginem  réticentes  suas  for- 
moaitates  carioreeqne  ae  exiatimantes,  qoam  crebris  sponaalieiia  vidui- 
tatia  aaperata  fortuna  toUena  plaeueiit  niarifcia  yariia. 
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der  vermahelten  frowen  n&ch  befolget,  die  nit  allain  die  dritten, 

iieideii  oder  villych  sechsten  gemabelschuÖ't  geschüchet  händ, 
sundtT  öcli  die  aiKii  in,  wann  nhch  dem  tod  ieres  ersten  nmuiies 
waren  sie  schnell  zu  haiiiger  küschait  und  wirdiger,  loblicher, 
owiger  gedâcbtnosz.  ala  tü  der  nnserD,  die  aehand  nàch 
ainem  den  andern  niemen,  als  ob  sie  in  den  offnen  hQaem  ge- 
wonet  nnd  gelernet  haben ,  daa  doch  von  wypiicher  ere  wol 
ist  ze  yerspürczeu. 

iiotzschnitt:  Links:  Nero  uumriut  Sabina  Poppea; 
rechts  tritt  Nero  die  sobwangere  ror  den  leib. 

Von  Sabina  Popea.    Daa  XC  capitel. 

Sabina  Popea  was  der  dnrcblfiehtigisten  Römerin  aine, 

von  iereni  auliLiren  mûter  halb  Sabino  Popeo  also  genennet; 
sie  liet  och  kaineii  gehrechen  an  allen  wyplich  gaben,  wann  sie 
erbers  gemütes  gewesen  wäre  ;  wann  sie  was  toü  ungesenhner 
sehSny  über  alle  wjrb,  senfter  wort,  süsser  stimm,  scbmai- 
chender  nszsprecbung  und  lieplicher  geb&rd.  Von  fiberhdben, 
behenden  sinnen,  wann  sie  die  [bl.  12^]  wol  gebrnehet  bette; 
jr  statte  gewonhait  was,  offenbar  zOchtiglich  gebaren  und  Ter- 
horgen  der  uiikiiscliait  pflegen  (als  laider  mange  tût,  die  dut  h 
höchgeeret  syn  wii)  und  wie  wol  sie  selten  usz  gieiig,  so  bruchet 
sie  dannocbt  iere  raiczende  listikait  :  wann  do  sie  merket, 
daz  YÜ  der  mann  und  Yoruss  die  ôbristen  ron  ierer  schtoj  s& 
Ijbs  begird  beweget  wurden,  verdeket  de  allweg  den  merem 
tail  ieres  angesiebts.  Nit  darumb,  dass  sie  nit  wölte  gesenben 
sjn,  sunder  daz  sie  ierer  scliftny  zesenlien  nit  gesellet  würden 
und  fürbas  ie  nie  und  me  geraiczet  sie  gaucz  zesenheu.  Und 

nach  1 1  holzschniit  B.  12  i'opea  der  C.  27  je  mer  gerejccet  B. 
filrbas  ir  nie  und  me  C. 

12  Holtsohnitt  links  DB;  fehlt  F.  Poppea]  D  pasnm.  17  nod 
weiblleher  D.    27  je  mer  garaitiet  D, 

■* 

18  auherren]  Lat.  :  . . .  femina,  Lollü  noa  eqaidem  eztremae  nobi* 
litaiit  viri  filia,  qaamqaam  non  êz  eo  nomeo  «umpserit,  sed  a  matenio 
aTo  Poppeo  Sabino,  ▼iro  inelito  .... 
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das  ieh  vil  ierer  Sitten  verlftsse,  sie  kam  dar  zû,  daz  sie  ierer 
eren  wenig  schonet,  und  wä  der  nucz  am  besten  was,  da  hin 
naij^et  sie  ir  nnkOsches  geniôte.  Zu  dis.  ii  suclioii  h«îtt  das  ver- 
lumbt  wyb  grosz  gefell,  80  vil,  diiz  sie  in  kurcz  so  grosse 
rjchtung  zewegen  brächt,  damit  der  stàt  ierer  gebiirt  (als  ir& 
Tordem  getbon  heiten)  wol  gehalten  werden  moebt.  Und  ward 
▼OD  erst  gemahelt  aim  rittermessigen  jüngling,  RuffusCrispus 
gehaissen,  nnd  nftcli  dem,  als  sie  Ton  im  ain  snn  geboren  heit, 
ward  sie  bewe^^et  /ii  der  lieby  aines  wolmûgenileii,  mächtigen 
Jünglings,  dem  kaiser  Neroni  lieb  geluibten  ( )tlio  gehaissen.  lo 
Uud  in  kurz  damüch«  als  sie  in  unelich  oüi  bekennet  het, 
starb  Eufiiis,  do  nam  er  sie  ze  wyb.    Nit  lang  darnäch  ward 
Nero  geraiczet  darcb  die  wort  desz  selben  Otben  zû  der  lieby 
Sabine.    Ob  aber  das  beschebe  dnrch  syn  imbehfltsame  wort 
osz  ynbrönstiger  lieby  zû  synera  wyb,  oder  darumb  daz  er  ir  i6 
waichmfitige,  unküsche  sitton  nit  lydnn  ükk  ht  und  sie  gern 
verlâbben  wolt,  oder  ob  da.s  geiük  Poppee  beschert  was,  waisz 
ich  nit.    Wan  uff  ain  zyt,  als  die  obristen  rät  desz  kaisers 
▼on  dem  tisch  nff  stünden  und  etwas  wolten  rätschlagen,  sprach 
Otbo  ZÛ  dem  kaiser:  [bl.  126^]  »Ich  gee  wider  haim  zû  deren,  w 
die  von  den  g6tten  Qber  alle  wib  begäbet  ist  mit  grtoem 
adel,  gelobten  sitten  und  guttlicber  schôny,  jn  den  dry  dingen 
ullain  stat  nlle  l»egir,  alle  frode  und  alle  wolnnst  menschlichs 
gesehieohtes.«    Durch  »olche  wort  ward  ^eronis  unkUschait 
iycht  geraiczet  zû  begird  also  begabten  wybes ,  und  zeband  a& 
wurden  botten  Ton  im  zä  ir  gesant  and  nnder  koffel,  durch 
die  sie  unlang  damäcb  zû  Neroni  mit  begirlichem  willen  ge- 
f&ret  ward.    Mit  dem  kund  sie  sich  also  halten,  so  frdntlich 
erzogen,  in  so  vnl  rünstiglich  enzunden  mit  dem  fRwr  der  lieby, 
daz  er  in  kurcz  darnach  also  sprach  :  »Das  ist  warlich  das  wyb  so 
Ton  den  gôten  so  höch  begäbet,  als  Otho  gesagt  hat.«  Do 
aber  das  lystig  wyb  sôllichs  merken  ward,  erzöget  sie,  das  nit 

17  bescbatien  was  U.    beschert  was  C.     23  begirde  uond  alle  B. 
begir,  alle  C. 

8  Tonim]  fehlt  D.  18  Othonis  D.  17  beaehaffen  wiu  D.  28  aand 
woUnst  D.  , 

ao  sprach]  Lai  :  nt  arbitrsretnr  ea  eue  verisnma,  qnae  dictitare 
coosiieirerat  Oifao. 
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mit  den  worten,  desz  sie  in  dem  gemflt  begerend  was,  snnder 
7.Û  syner  zyt  mit  bezwungnen  zehern,  von  ieren  ögen  fliessenden, 
sprach  sie  zû  im  :  »0  herr,  mynes  herczen  begird  wäre,  daz 
ich  dir  doch  etwann  jnnerliche  lieby  erzogte  ;  so  wurd  ich  ge- 

&  hindert  durch  zwaj  ding,  daz  ich  das  nit  getûn  kan,  das  ain 
ist  myn  mau  Otho,  vor  dem  ich  all  zyt  mûsz  in  sorgen  stân; 
das  ander,  daz  du  in  lieby  mit  dyner  dirnen  Atis  verwikelt 
bist.«  Zehand  wurden  weg  gesûcht,  daz  Otho  in  gestalt  der 
eren  und  erzögen  grosser  gnàden  regierer  desz  landes  Bisitanie 

10  ward  erwelet  und  da  hin  gesant  und  Atis  gancz  usz  getriben. 
Also  ward  Nero  gancz  zû  ir  in  raiczender  lieby  verknüppfet. 
Und  bald  darnüch  gedàcht  sie  Agrippinam,  syn  mûter,  ze  dru- 
ken,  die  uflP  die  selbe  zyt  aller  regierung  gewaltig  was,  und 
sprach  zû  im,  er  wäre  nun  me  nit  ain  kind,  er  solte  selb  re- 

16  gieren,  im  wäre  iederman  hassig,  das  er  sich  nit  erzaigte  als 
ain  fürst ,  sunder  als  ain  aigner,  gefangner  mensch  und  zû 
[bl.  127*]  allen  zyten  fürchtend  als  ain  kind  die  rûteu.  Damit 
beweget  sie  Neronem ,  daz  er  in  täglichem  hasz  gegen  der 
mûter  wachsen  ward,  so  vil  das  er  sie  zeletst  schentlichs  todes 

80  ertöten  liesse,  als  oben  von  ir  in  ierem  capitel  ge- 
schriben  ist;  darnäch,  als  sie  nun  merket,  daz  sie  den 
kaiser  ynbrünstiglich  zû  ierer  lieby  verwikelt  hett,  und  ierem 
willen  fürbas  me  kain  widerstand  was,  ward  sie  mangerlay 
strik  legen  und  necz  stellen,  darinn  sie  Neronem  fähen  mochte, 

25  daz  er  sie  zewyb  neeme.  Und  zu  den  zyten,  als  Memmius 
Kegulus  und  Virginius  Kuffus  die  obristen  ràt  waren,  gebar 
sie  im  ain  tochter,  die  empfieng  er  mit  über  grossen  froden 
und  nennet  sie  nach  ierer  mûter  Augustam  Popeara.  Aida 
ward  Popea  erst  keklich  mit  im  reden.    Ich  gedenk,  daz  ich 

30  zwo  neclit  by  dir  gewesen  bin,  in  denen  ich  wartend  was  der 
gemulnîlschaflft.  So  bin  ich  och  nit  von  niderm  geschlecht, 
so  bin  ich  fruchtbar,  och  mit  schony  begäbet  und  main,  kaiser- 
licher gemahelschaft  wol  wirdig  syn  ;  damit  beweget  sie  den 
kaiser,  daz  er  begirlich  weg  ze  sûchen  gedenken  ward,  wie  er 

19  wüchse  C.   22  verwilget  C.    28  Pompeani  HC.    29  Porapea  HC. 

* 

4  Pin  eerliche  (der  irrtum  aus  13  veranlasst,  welches  »jnn  eerliche« 
druckt)  DE.    ein  ehrliche  F.     20—21  beschriben  DE.  geschrieben  F. 
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sie  zimralich  gemâheln  möchte,  und  von  erst  lieez  er  syn  wyb 
Octayiam,  die  desz  kaysers  Claudy  tochter  was,  unverschuldte 
in  ain  insel  verachiken  und  in  dem  zwainczigsten  jar  ieres 
alters  liesz  er  sie  durch  steetes  raiczen  Poppee  ertöten.  Näch 
dem  nam  er  sie  ze  wyb.  Aber  sie  ward  nit  lang  von  disem  & 
höhen  stät  erfrowet,  den  sie  doch  mit  grosser  arbait  und 
mangerlay  bôszlisten  erfolget  bette  ;  wann  kurcz  damàch,  als 
sie  aber  schwanger  was,  fugt  sich,  daz  Nero  in  zorn  beweget 
sie  uf  den  buch  trat,  da  von  sie  den  letsten  tag  volendet  ;  da 
wolt  Nero  nit,  daz  sie  (als  ze  Rom  gewonhait  was)  [bl.  127'*]  lo 
verbrennet  würde;  sunder  näch  gewonhait  anderer  künig  liesz 
er  sie  mit  grossem  nächfolgen  desz  volkes  zû  dem  grab  tragen, 
kostlich  balsamirn  und  daryn  nach  kaiserlichen  wirden  be- 
stitten  ;  do  ward  sie  Nero  mit  langer  rede  durch  loben  und 
allermaist  umb  ir  schôny  und  raiczende  Übung  uff  unküsch,  i6 
als  sie  wol  kund  ;  das  scheczet  er  für  grosse  durchlüchtikait 
der  tugend;  das  doch  der  manu  gemät  gifftige  leczuug  ist; 
grösser  gûthait  hett  sie  nit  an  ir. 

Von  Triariu,  dem  gemahel  Lucy  Vitelly. 

Das  XCI  capitel.  m 

Triaria  ist  gewesen  desz  römschen  fürsten  Auly  Vitelly 
brûders  wyb.  Und  wûrt  allain  wytberumt  umb  sundere  lieby 
und  roanlich  stryten  zû  und  umb  ieren  man.  Wann  zû  den 
zyten  als  Vitellius,  der  kaiser,  und  Vespasianus  umb  regier- 

4  Poppee  B.   Pompee  C.     9  endet  C.     23—24  zu  zyten  C. 

♦ 

7  kurcz]  fehlt  D.    10  sy  als  zS  gewonhait;  «Rom«  fehlt  D.  Dieses 
versehen  auch  in  K  übergegangen;  sie  als  gewonheit  F. 

* 

14  Do  ward  —  zum  schlnss]  Lat.  :  illani  et  poiissime  formositatis  prae- 
cipuae  longa  et  accuraia  oracione  laudavit,  nonnulla  foriunae  seu  naturae 
dona,  qnibus  insignita  erat,  loco  clariasimarum  virtutum  illi  attribuens. 
Krat  michi  inter  bas  Poppeae  fortunas,  quid  dicerem  in  molliciem  ni« 
miam,  in  blandicias ,  petulantiam,  lacrimasque  mulierum  cerlissimum 
ac  perniciosissiinum  virus  credentinm  animorum.  8ed,  ne  viderer  saty- 
ram  potius  quam  historiam  recitasse,  obmittendum  censui.  19  fif.  Den 
lateinischen  text  dieses  von  St.,  wie  er  selbst  angibt,  stark  gekürzten 
capitels  siehe  anhang. 

Uocoaoio-SteiuhOwol.  19 
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ung  desz  kaisertûms  wider  ainander  strebten  und  baider  par- 
thyen  grosse  mengy  zesamen  in  die  stat  Tarraciniim  komen 
was  und  nun  zû  den  fechtbaren  wäffen  gerichtet,  verwaffnet 
sich  Triaria  so  keklich,  so  ritterlich,  so  manlich  und  so  tröcz- 
lieh  unib  ieren  man  zebeschirmen  und  sighafften  zemachen,  daz 
für  ander  von  ierer  band  vil  blûtes  vergossen  ward,  darumb 
ir  gedechtnusz  höch  gerämt  in  owikait  geseczt  ist;  und  so 
von  ander ni  ierem  tün  nit  nie  geschriben  ist,  so 
hab  ich  öch  dises  unwyplich  fechten  gekUrczet. 

Von  Propa,  Alipy  oder  Adelphi  gemahel. 
Das  XCII  capitel. 

Probe,  von  dem  namen  und  den  werken  Proba,  wann 
Proba  haisset  zetütsch  biderb,  so  was  die  frow 
biderb  in  allen  ieren  werken.  Und  für  ander  umb  ir 
grosse  kunst  ftwiger 

[bl.  128*]  Der  räum  für  den  holzschnitt  ist  hier  freigelassen, 
der  holzschnitt  selbst  fehlt  jedoch,  daher  fehlt  derselbe 
auch  in  den  folgenden  deutschen  ausgaben.  In  lat.  1473 
ist  kein  räum  für  ihn  vorgesehen. 

gedachtnusz  die  wirdigist;  wann  (von  wem  sie  gelernet  hab, 
waisz  ich  nit)  sie  was  der  siben  kunst  ain  grosse  niaisterin, 
als  usz  ieren  gedichten  wol  zemerken  ist.  Und  für  anders  der 
b&cher  Virgily  so  gruntlich  ganz  gelert,  daz  sie  usz  ir  ge- 
dächtnusz  nünier  komen  mochten,  als  ir  bûcb,  Centona 
genennet,  clàrlich  bewyset;  darinn  sie  die  alten  und 
nüwen  ee  so  luter,  so  lieplich,  so  s&sslich  und  so  anminn  be- 

13  ze  teutsch  frumm,  so  was  die  fraw  fromm  in  allen  werckcn  B. 
zetütsch  biderb,  so  was  die  frow  biderb  in  allen  Iren  werken  C. 

* 

4  kecklich  und  ritterlich  D.  13  zß  teütsch  fromm  D:  13—14  fraw 
fromm  in  allen  werken  D. 

* 

20—21  von  wem  — nit]  Lat.  text:  Haec  ergo,  »ub  qnoqnmque  prae- 
ceptore  factum  sit  liberalibus  artibus  valuisse,  liquide  potest  percipi. 
24  Centona  vgl.  unten.  25  if.  daryin  —  zuvolbringenj  Lat.  hier  ein- 
gehender :  Quae  dura  forsan   aliquando  perspicaciori  unimadvertentia 
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schrjbet,  daz  wol  ze  wondern  wäre  ainem  wyb  sôllichs  ze- 
gedenken;  ich  geschwyg  zevolbringen.  Und  also  bedütet  von 
Schöpfung  der  weit  und  desz  ersten  menschen  uncz  uff  den 
hailigen  pfingstag  Sendung  des  hailigen  gaiätes  synen  jungem. 
Und  allain  usz  den  versen  defiz  maisters  Virgily,  iecz  gancz  r. 
dann  halben,  nun  vornen,  dann  mittein  oder  villycht  binden 
genomen  nàch  dem  und  sie  ir  gedienet  band.  Und  so  klüg- 
lich, daz  ain  ieder  deren  ding  unwissender  sie  lycht  für  ainen 
Propheten  oder  ewangelisten  haben  môcht  oder  Virgilium,  usz 
dem  sie  dises  bûch  gesamelt  hat.  [bl.  128^]  Sie  hät  och  andre  10 
bucher  der  hailigen  geschriff't  wol  für  vil  der  hoch  gelertisten 
doctor  erkundet,  also  daz  billich  darumb  zetruren  ist,  daz  die 
manhait  so  unflyssig  ist  der  lernung,  daz  sie  soi  von 
ainem  wyb  überwonden  werden,  und  ie  mer  ich  dicz 
ir  buch  lin,  Centonam  genennet,  überlise,  ie  mer  ich  finde,  daz  « 
sie  und  ir  bûch  ôwiger  gedâchtnusz  wirdig  synd.  Und  kan 
öch  nit  gedenken,  wan  (bat  sie  ain  zyt  gelebt)  daz  sie  vil 
andre  bucher  öch  gemachet  habe,  die  yillycht  (uns  zeunstatten) 
verachtet  und  unbehût  vergangen  syen.  Doch  wellend  etlich, 
sie  habe  also  mit  den  selben  künsten  gemachet  Homericentonam  20 
usz  dem  bûch  Homeri,  als  Centonam  usz  Virgilio,  und  ist 
dem  also,  so  würdt  ir  lob  billich  gewytert,  wann  es  wäre  ge- 
wisse urkund,  daz  sie  in  kriechischen  künsten  den  latinischen 

8  Hier  ist  ausnahmBweise  in  B  uncz  stehen  geblieben;  nach  B  dann 
auch  in  DE. 

3  unnd  auff  den  F.     11  schrifft  D.   23  den]  dem  D. 

m 

legeret,  existimationem  incidit,  ex  illis  omnem  testamenti  veteris  hi* 
storiam  et  novi  seriem  placido  atque  expedito  et  succi  pleno  versn  posse 
describi.  Non  equidem  admiratione  caret .  . .  2 — 5  Und  also  —  Vir- 
gilyj  Lat.  :  Operam  ergo  pio  conceptui  praestans  nunc  huc,  nunc  illuc 
per  Bucolicum  Georgicumque  atque  Eneidum  saltim  discurrendo  car- 
miné, nunc  hoc  ex  parte  ....  7  —  10  Und  so  klüglich  —  hat]  Lat.: 
miro  artificio  in  suum  redegit  propositum  adeo  apte  integro  collocans 
et  fragmenta  connectens  servata  lege  pedum  et  carminis  dignitate,  ut 
nemo  nisi  expertissimus  coropages  posset  advertere  et  his  ab  orbia  ex- 
ordio  principium  faciens ,  quidquid  historiae  in  veteribus  atque  novis 
legitur  litteris,  et  usqae  ad  immissionom  sacri  spiritus  tarn  compte  com- 
posuit,  ut  huius  compositi  ignarus  honio  propbetum  pariter  et  evange- 
ÜHtam  facile  credat  fuisse  Virgilium. 

19* 
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gelycb  wire  geleret  gew«aen*  Es  w&re  wonderbar  MBgeo, 
das  aio  frowen  bild  90  hohe  Terannft  haben  sftlte,  das  aie  qk 

allen  cristenlichen  bucheni  8o! liehe  aigne  bûcher  von  dem 
leben  Crisfi  so  ordenlich ^  so  zierlich,  on  alles  iahn  der  ge- 
6  saczteu  ybvh  an  silbea  und  worten  machen  solte  ;  noch  grösser 
ist  und  me  xesehecsen«  das  sie  die  uss  haidnischen  getichieo 
genomen  hat.   0  wie  gar  flyaaige  hàt  sie  alle  traghait  ires 
gemAtes  hÎDgelegt,  das  sie  Awtgs  Hecht  erkunden  môehte.  0 
das  die  wjb  anser  czyt,  die  aller  wolnust  dienstbar  synd,  dises 
10  exempel  nnsenhend,  die  von  morgen  nncz  in  die  nacht  int 
tünd  wann  klaffen,  üppikait  uszrichten  und  viilycht  der  wol- 
nust ptlegen  desz  lybes  und  betrachtetten,  was  unterschaid 
wäre  deren  wjb«  die  ire  zyi  mit  iobÜcben  «werken  Tertriben 
h&nd,  und  deren,  die  ir  we^n  also  gefftret  haben,  das  ir  nam 
ift  mit  dem  töten  lychnam  segl jeher  wjsz,  als  ob  sie  nie  gelebt 
haben,  vergraben  wûrt. 

.  129*]  Holsschnitt:  Antoninns  (links)  in  kröne  und  scepter 
lasst  von  zwei  trabanten  einen  jtin^ling  mit  dem  Schwerte 
tüten  uiiil  dessen  herzblut  zur  heiiuug  der  liebeskrauken 
*o  kaiserin  Faustiua  auffangen.    Rechts:  der  arzt  andern 

lager  der  kaiserin  salbt  diese  mit  dem  blute;  im  hinter- 
grund  steht  der  kaiser* 

yVon  Faustiua«  Marci  Antonini«  desz  gUtigen,  gemahel. 

•  Das  XCIU  capitel. 

w       Fanstina  Auguste,  die  damàch  von  den  Römern  gehaiiiget 

9  aller  höner  B.    aller  C.      10  exempel  nun  B.    exempel  C.  die 

nun  von  B.  die  von  C.   bisz  in  ß.  unts  in  C.     nftch  24  bolzsdmilt  H 

* 

9  aller  bOser  DE.  aller  bösen  F.  10  exempel  nun  D.  die  nun 
Toa  D.  Uis  Inn  D.  14  das  Ir  mann  (!)  mit  dem  DE.  das  ire  minner 
mit  den  F.    25  Holsscbnitt  Uaks  DE;  fehlt  P. 

3  crittenlicbea  bQclisro]  Lat.:  Maronts  et  Honen  scaadeatem  osr* 

roina . . .  1—12  Es  wftrs  —  des  1jbet.J  Wiedsram  eine  ST'^as  fieie 
wiederhabe  dea  lateininchen  texteaim  denttcben,  mit  Yerftaderter  rähea- 
folge  der  sätze,  abkürsung  der  allgemeinen  betrachtang  der  YorUi^  etc. 
23  Lat  1478  und  Lat.m9  haben  den  iirlum:  »De  Fautina  Aogotla, 
Catbonit  Goiguge^€ 
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ward,  ist  hj  lebenden  xyten  und  uäeh  ierem  fcod  höch  geert 
und  gewirdigel  worden  mer  umb  gfttikaifc  leres  mannes  wann 
umb  aiges  Terdienen.  8ie  was  ain  tocfater  Ântboninif  desz  gü- 
tigen kaisers,  iisz  sjnem  gemahel  B^austina  geboren,  und  ward 
Marco  Ântonino,  dem  gfitigen,  den  der  kaiser  genomen  het  6 
ZÛ  ainem  sun,  zewyb  gegeben.  Und  als  bald  der  yater  ge- 
starb, regnierten  sie  baide  und  uss  gemainem  beschlussz  desz 
Senats  (d  as  isi  des  ^bristen  gewalts  der  Römer)  ward 
sie  Augusta  zü  genennet,  das  doch  yor  ir  kainer  von  dem  senat 
gegeben  was,  wie  wol  andre  kaiserin  öeh  den  namen  Auguste  io 
gehübt  habend  von  iereu  man  neu,  aber  nit  von  erkantnusz  desz 
obristen  j^ewalt;  und  ist  Augusta  so  vil  g^esprocheu 
als  ainer  mererin.  [bl.  129**]  Fürbas  was  sie  so  pünt- 
licher  sebony,  das  von  menglicbem  gesebecset  ward,  es  w&re 
etwas  gdtlicher  sierd  mit  der  tStliehen  vermischet,  und  das  is 
die  selbig  durch  das  alter  oder  den  tod  nit  sersohlisse  oder 
vergienge,  beschach  es,  daz  ir  gestalt  zû  den  zyten  ir  blûenden 
ingend  uff  guldin,  silberin  und  küpferin  pfenuing  geschlagen 
ward,  die  noch  uncz  uff  den  hfitigen  tag  gesenhen  werden; 
dar  usz  man  ir  schön j  wol  betrachten  mag.  Aber  als  wyt  ir  lo 
sch&nj  in  der  gancsen  weit  gebraitet  was,  so  vil  ward  sie  mit 
schantlicher  màsen  der  unkOschait  befleket;  wann  Ton  irwttrt 
gehalten,  daa  sie  nit  an  ainem  bÛlen  tfk  mm  man  benägen 
bette,  suuder  daz  sie  zu  manges  mannea  uiikLischcs  umfahen 
k(jjiimen  sye.  Usz  denen  et) ich  mit  namen  verliimt  waren  des/  s& 
eebruchs  mit  ir,  als  V  ertiiii.s,  Urphicus  und  Moderacius,  aber 
der  für  die  andern  lieb  gehabt  ward,  was  Troeulus,  den  öch 
der  kaiser  ains  màls  hj  ir  ob  dem  nachtmàl  ergraiff  ;  sû  denen 
ward  öch  Marcus  Verus  gezelet,  wie  wol  er  ir  tochtermann 
was;  und  daz  über  das  alles  böser  ist,  so  würt  von  ir  gesagt,  so 


3  utnb  ir  B.  umb  C.  18  ftla  ein  C.  19  bin  aaff  B.  bia  uiF  C. 
28  ergraiff  &  ergriff  C. 

19  bin  aaff  D.    26  Veetüm  D      lat.  1589).  26-27  aber  für  D. 

20  dar  usz  man  —  mAg]  Lat.  :  In  quibus  etsi  oris  habittis.  oculo- 
ram  modun,  color  vividiis  et  hilaritas  faciei  desint»  Uiud  tamen  linea- 
menta  testaotur  permaximum. 
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dîiz  sie  in  aines  rüters  lieby  also  enzündet  würde,  daz  sie  von 
übriger  begird  czû  im  in  totlicbe  krankhait  fiele.  Und  dar 
umb,  daz  sie  ir  gesunthait  widerbringen  möchte,  offenbaret  sie 
dem  kaiser,  irem  man,  die  ynbrünstikait  irer  lieby  zù  dem 

*  rüter  ;  der  liesz  sie  durch  ains  arczets  rät  salben  mit  dem  war- 
men blût  des  selben  rüters,  von  synem  herczen  gezogen,  die 
ungestümen  wermy  synes  wybes  zeleschen  ;  doch  sagen  etlich, 
sie  wäre  czù  den  selben  czyten  schwanger  und  gebäre  ainen 
sun,  Comodus  Ânthoninus  gebaissen,  den  menglich  scheczet, 

10  desz  selben  rüters  sune  syn  und  uit  desz  kaisers  ;  do  aber 
das  schantlich  wesen  Faustine  also  usz  gebraitet  ward,  rieten 
Antonino  syne  fründ,  [bl.  130'J  er  solte  sie  toten,  oder,  welle 
er  menschlicher  tûn,  sich  von  ir  schaiden.  Aber  Antoninus 
was  gütig,  und  wie  wol  er  den  eebruch  synes  wybes  trüg  mit 

15  schwerem  gem&t,  daunocht  widert  er  sich  dem  ràt  syner  fründ 
und  allain  dar  umb,  daz  im  it  grösser  schände  darusz  erwüchse, 
wolt  er  lieber  dises  dulden.  Und  gab  kain  ander  antwurt 
synen  frûnden,  die  im  geraten  betten  sich  von  ir  zeschaiden  ; 
Wann  daz  er  sprach,  man  müste  den  geschiden  frowen  ir  haim- 

«0  stür  wider  geben.  Mit  disen  worten  gab  er  inen  ze  verstan, 
daz  er  daz  kaisertûm  durch  Faustinam  besasse,  darumb  öch 
vil  sôUcher  ding  offt  uff  besserung  ze  dulden  synd,  wann  die 
erbern  werden  offt  in  schwären  fällen  gesenhen,  die  doch  usz 
fynstery  der  wölken  wider  in  das  liecht  körnend.    Als  aber 

v>  Antoninus  uf  ain  zyt  usz  gefaren  was  gen  den  orientischen 
küngen,  gemainen  nucz  manigfalt  zeschaffen,  beschach,  daz 
F.^ustina  unden  an  dem  berg,  Thaurus  gehaissen,  durch  grosse 
krankhait  ieren  letsten  tag  beschlösse.  Die  ward  durch  die 
gebet  Antonini  von  den  Römern  gehailigt  und  fQrbas  allweg 

80  Diva  Faustina,  das  ist  die  gütlich  oder  hailig  Fau- 
stina  genennet;  das  doch  vor  ir  keiner  frowen  von  den  Hö- 
rnern beschenhen  was;  do  liesz  sie  Antoninus  Matrem  Castro- 

25  zyt  gefaren  C. 

* 

22 — 28  Von  »utt' besserung«  bis  .werden  ofit*  ist  in  D  ausgelassen; 
der  setzer  kam,  veranlasst  durch  das  zweimalige  »offt«,  eine  zeile  zu 
tief;  ebenso  EF.     24  aber]  fehlt  D. 

1  rüters]  Lat.:  gladiatorem  quendam  adeo  amasse... 
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rnm  nemen,  das  ist  a  in  mûter  der  schlosz  oder 
bürg,  und  buwet  ir  ainen  tempel  an  die  stat,  da  sie  verschai- 
den  was  und  schone  bildbowen  ir  gelycb,  sie  dar  durch  ze  eren 
und  machet  ain  junkfrowen  samnung,  die  man  Faustinianas 
nemet,  und  also  ward  sie  ain  zyt  für  hailig  geeret,  darumb  ^ 
daz  ir  unkusches  missztûn  in  gûthait  würde  verkeret. 

[bl.  130**]  Holzschnitt:  Sfmiamira  rechts  neben  Heliogabalus  im 
kreise  der  Senatoren;  rechts  eine  frau,  die  einen  mann 
küsst,  während  sie  zugleich  einen  andern  am  kleide  hält. 

Von  Semiamira.  Das  XCIIÏI  capitel.  ^ 

Semiamira  von  Messana  in  Kriechenland  geboren,  usz 
Julia,  der  kaiserin,  etwann  Severi  Pertinacis  wyb,  was  lang 
zyt  ain  unerbere  frow.  Aber  darnäch  ward  sie  umb  ieres 
sunes  durchlüchtikait  und  obristen  gewalt  der  Römer  hoch- 
geachtet. Sie  was  ain  mùter  Vary  Eliogaboli,  der  ain  zyt  des  is 
gottes  Phebi  priester  was,  und  darnach  ze  kaiser  gewelet,  den 
sie  usz  dem  kaiser  Ântonino  Caratella,  den  sie  öch  etwann  ge- 
bûlet  het,  sagt  empfangen;  wann  sie  maohet  ieren  lyb  vil 
mannen  gemain  ;  darumb  ward  er  öch  in  der  kinthait  Varius 
Eliogabolus  Ton  andern  kinden  genennet,  wann  er  ward  von  20 
mangerlay  vâttern,  mit  denen  sie  stitte  unküschait  pflage,  ge- 
boren und  von  kainem  gewissen.  Wann  varius  ist  als 
vil  gesprochen  als  mangerlay.  Fürbas  er  was  gar 
herrlicher  gestalt  und  umb  syn  priesterschafft  wol  erkannt, 
och  darumb,  daz  man  syner  mûter  wort  geloben  gab,  er  wäre  25 
desz  kaisers  Ântonini  Caratelle  sun,  ward  er  von  der  ritter- 
schafft wol  gehalten.  Tnd  beschach  durch  [bl.  131']  das  grosz 
gelt  syner  anfrowen,  Varia  Messana  gehaissen,  das 
binder  der  kaiserin  Julia  lag,  und  durch  mangerlay  listikait, 

nach  11  holzschnitt  B. 

* 

12—13  inn  lange  zeit  D.  in  E.  ein  F.  16  mit  »darnach«  bej^nnt 
neue  seite  (bl.  80»);  holzschnitt  links  DE;  fehlt  F.  17  Carataila  DE 
passim.    Caracalla  F. 

« 

11  ff.  Das  capitel  ist  wieder  mit  grossen  Freiheiten  übersetzt. 
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daz  die  ritterscbafft  ¥on  dem  kaiser  Matrino  tiel  und  li^lioga< 
bolum  erhöhet  Ks  was  öch  riog  ze  tfio.  NVana  sA  den  selben 
xyten  was  das  gescbllchi  Antonioonim  se  Rom  so  gröss  ond 
wol  gement,  daz  menglich  nit  aoden  begerei,  daon  daz  aîner 
von  ierem  geschlecht  regierung  desz  rychea  hett«.    Und  be- 
schacli  buld,  daz  er  kaiser  ward  und  Antoiiiiiua  genennet  un- 
ferr  von  Antiochi».    Do  aber  Matriuus,  der  kaiser,  in  lier  stat 
Ântiochia  das  veroam,  hett  er  grosz  verwondern  von  der  listi- 
kait  dee  wybee  nnd  sendet  oex  Jalianam  in  heres  k  rafft  wider 
in  ze  Biryten;  der  selb  ward  erschlagen  und  fiel  alles  syn 
Tolk  Ton  Bfatrino  zû  dem  nüwen  kaiser  Eliogabolo.  Matrinns 
zöch  och  wider  in   und  ward  überwonden  und  an  der  flucht 
mit  sjneni  sun  Uyadumeno  erstochen,  also  ward  Caratella  ge- 
rochen, den  Matrinus  vor  erschlagen  hett  ;  in  solchem  sig  kam 
Kliogabolus  gen  Rom  und  ward  von  allem  senat  begirlich  und 
höch  empfangen  mit  grossem  lob«    Von  der  gfthen  endmng 
Ëliogaboli  ward  Semiamira  usz  irem  schnöden  gemainen  frSwen 
leben  n&chet  in  die  himel  nfiferhebt  nnd  Augusta  genennet 
alö  ander  kaiaerin   und  in  den  roiiibcheu  kaiserlichen  sal  i:*-- 
waltige  irow  gesefâset,  darinn  sie  allain  nmb  die  sach  und 
kain  ander  gût  getàt  durchlüchtend  gesenhen  ward.  Aber 
Eiiogabolns,  wie  wol  er  sosz  bisz  was,  erkennet,  daz  er  durch 
das  wQrken  nnd  werben  syner  anfrowen  Semiamire,  syner 
mûter,  in  den  gewalt  geseczet  wäre  nnd  ward  sie  so  forder 
grossz  und  erlich  halten  ze  wider  gelt  der  güthait  an  im  be- 
schenhen,  daz  er  nichts  ordnen  noch  schaüln  liesz  [bl.  loi*"] 
an  ir  haiasen.  '  Und  ufT  den  tag,  als  er  gen  Korn  komen  was 
und  der  senat  gesanielt,  liesz  er  syn  mûter  bitten,  daz  sie  in 
den  senat  kime,  desz  sie  dch  rerrolget  ;  und  ward  geseczet  mit 
so  loblicher  zierd  als  die  andern  zfl  den  ftbristen  riten,  le- 
ordnen  das  rftmisch  rych ,  urtail  zespreehen,  wie  dann  dem 
senat  gewonlicli  was,  das  doch  vor  ir  kainer  trowen  von  den 
Homorn  nie  gegünnet  ward.  0  schentlicher  iasuaclit  schimpff, 
dast  under  den  wysesten,  schweristen,  farnemsten  mannen  ain 
frow,  die  erst  usz  offnem  frowenhusz  entrnnnen  ist,  soi  ge- 

7  der]  fehlt  C. 

♦ 

12  aoch  wider  i>.     15  was  wol  von  U. 


Digitized  by  Google 


297 


senben  werden  rät  geben  und  nrtail  sprechen.  O  ftite  rftmaohe 
fryhait.    0  vorige  haîlîkait.   0  lobliche  unwîrdflchaît  nneer 

fordern,  die  von  der  sauiiuin^  der  erbern  wysen  mannen  alle 
lychtfertikait  und  mit  schantlichen  niaseii  beHektes  leben  nsz 
tribe  von  ir  geiueinsauii.  Nim  sichstu  aiu  eeriûse  frowea  die  6 
etat  der  edelsten  Römer  Canon  um,  Fabricioram,  Bcipîonom 
und  Cathonnm  sebentlich  Term&lgen.  Aber  was  wil  ich  von 
aim  wyb  clagen.  Nun  seohen  wir  doch,  das  die  kunilichen 
fynd  desz  gemainen  nuczes  und  etwauu  die  jüngsten  und  über 
ander  tôrlich  und  die  fremdisten  und  unerknnten  an  vil  ge-  lo 
wâlten  der  rumsciien  kaiser,  fûraten,  herren  und  der  stctt  die 
ôbristen  und  bas  gehaltisten  fanden  werden«  Aber  fûrbaa, 
was  bescbach  me?  Ëliogabolus  gieng  nflmmer  in  den  rät, 
syn  hailige  mûter  gienge  mit  im,  und  begäbet  sie  dar  xû  die 
blind  s&likatt,  daz  sie  so  f^row.  yon  detn  gemeinen  bSvel  ge-  u 
acbtet  ward  und  geeret,  tiaz  die  wysen  »Sibiie  minder  wann  aie 
von  dem  lycbtern  volk  geschiczet  wurden  ;  wie  wol  nun  dise 
ding  verdrossen  sind  ze  hören,  so  folget  doch  hernacb  ain 
spotlicbs;  dicE  wyb  was  von  ierem  nnwysen  son  so  höohwirdig 
gehalten,  das  er  sie  an  der  etat  [bl.  182*]  der  edelsten  nnd  er-  «o 
wirdigisten  Römerin  die  ôbriste  seeset  als  ein  maisterin  gûtter 
Sitten,  erbers  Wesens,  wyplicher  zücht,  ordaua^  zemacben  und 
recht  zeseczen;  do  ward  ôcb  man^erlav  spotlicb  gesaczt  von  ir 
beschlossen.  Wie  die  frowen  gàn  «olteu,  in  was  claidern,  mit 
weiher  zierd ,  welche  der  andern  wychen  soite ,  gen  welher  ^ 
man  nff  sôlte  stan,  weihe  mann  von  allen  frowen  ze  kOssen 
w&ren,  weihe  nff  wägen  faren  selten  oder  uff  pferden,  mfllen 
oder  eseln  rytten  nnd  ander  der  glychen  ;  wie  wol  nnn  vil 
diser  gesaczt  wyplich  und  wenig  nücz  waren,  dannocbt  zu  den 
selben  zyteu  wurden  sie  hoch  und  grosz  ir»  ;u  htt  t  von  dem  ao 
unwisfiendeu  bofei.  Wie  aber  Heliogabolus  ain 
hailig  (als  er  sagt)  gesaczterdächt  und  geböt 
synen  willen  zevolbringen  nmb  die  schand 

9  des  ji{utteQ  gemeinen  C. 

* 

9  des  gante  gemeinenn  D.     27  were  DË.   weren  F.     28  regten 
oder  ander  D. 

31  S.  Wie  aber  —  geiohribenj  inaats  SteinhOwels. 
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syner  mûter  sebedeken,  das  alle  wyb  gemain 
wären,  und  dise  frow  die  hfichst  and  die  best 
geschecst  werden  solle,  die  mer  mann  sA  ir 
nnkfisehait  raiczeu  mochte  undwilliglicher 

volbrâchte;  wie  öch  die  selben  von  jjeniiiinern 
schacz  alier  bast  beionet  werden  sôlten.  Alle 
kind  in  gemain  erzogen,  kain  man  weder  wjb 
noch  kind  aignen  sôlie  nnd  ril  dess geljchen, 
l&az  ich  sjn,  wann  allhie  wfirt  Tonder  frowen 
nitron  der  mannen  leben  geschriben.  So  aber 
nichez  wirig  wesen  mti^,  las  übel  bedächt  gemachet  würt,  so 
verlogen  ocli  dise  unordeniichen  ^esaczt  liederlich  in  den  lufl't. 
Wann  do  sich  Semiamira  mer  in  kaiserlicheD  sal  lychifertig- 
Hch  und  mit  b&rischen  sitten,  wann  fttrstlieh  und  in  eren  er- 
z^t,  öch  ir  snn  Heliogabolos  in  allem  tûn  and  lassen  sieh 
1  vplicber  wolnust  nnd  besonder  der  nnkQsch  ergeben  hett,  be- 
schach  es,  daz  lleliogabolus  von  den  [bl.  132'']  synen  i:t't/>U.t 
ward,  und  syn  mûter  Seniianiir  u  von  aller  wirdikait  gezogen, 
in  ain  stinkend  privet  geworfen  und  darnâch  ir  baider  tötten 
lychnam  offenlich  in  die  Tyber  gezogen,  darnmb  das  der  usz- 
gang  ieres  lebens  dem  wesen,  das  sie  gefftret  betten,  geiych 
wäre;  das  wellen  wir  lebenden  wenig  betrachten. 

Von  Zenobia,  der  künigin  Palmirenurum. 
Das  XOV  capiteh 

Zenobia,  die  künigin  Palmirenomm,  ist  so  höber  tagend 
gewesen,  daz  sie  ander  haidnisch  frowen  wyt  Obertreffend  was. 
Ir  ursprang  ist  gewesen  der  künglich  stam  von  Egipten,  die 

all  Ptholoniei  geneniiuLt  wurden;  von  kindswesen  verachtet  sie 
alle  wypliche  werk,  und  ak  bald  sie  etwas  iybes  sterky  an 

8  solle  vi!  C,  9  wann  hie  C.  10  nit  der  C.  11  nichez  wiir- 
âi'j  !i  nicht/,  wiri;,'  C.  18  würdikeyt  und  eren  B.  wirdikeit  C.  19 
in  ein  übel  stinkend  ti,   in  stinkend  C. 

« 

11  nichts  wiirdiir  DF.  nicht«  wird ijj  F.  18  sein  liebe  D.  würdig- 
kaii  und  eeren  gesogeu  und  iim  ein  übel  stinkend  priet  (!)  D.  breit  £, 
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sieh  geleget  beU,  Tertrib  sie  ire  xyt  in  den  weiden  mit  umb- 
gegttrtem  koeber  und  allem  achieaszQg  wol  gerflsiet,  damit  sie 
die  hirs,  rechbAk  und  ftUes  wildpret  durcbftebtet,  desx  sie 

och  so  m  a  i  s  t  e  r  1  i  c  h  und  p  e  w  i  s z  ward,  duz  i  e  r e s 
geliehen  nit  vil  funden  wurden.  Und  in  kurc/.er /yt  s 
ward  sie  so  manüch,  dazsie  bereu,  liepbardeo,  bovvende  schwyn, 
öcb  Idwen  nndersiûnd  %efellen  und  öch  fienge  und  ertötet  und 
was  dar  sü  trocslicb  berg  und  tal,  stainwend  und  alle  brftcb 
26  ryten,  se  rennen,  xestygen  und  seschlieffen  ön  alle  forohfc  ; 
desz  nachtes  uf  dem  feld  ze  schlAffeD,  hicz,  kelty,  regen,  wind  lo 
und  sehne  für  ander  zeduldeu.  Sie  verachtet  genminsan  y  und 
vil  geselschaiit  der  lüt  und  eeret  rainikait  iers  lybcs  ob  allen 
andren  dingen  und  ward  doch  in  manlichen  werken  also  er- 
bertet,  das  sie  mit  ringen,  mit  fecbten  und  andern  ritterlicben 
und  manlieben  getätten  ander  jttngling  ieres  alters  wyt  was  u 
übertreffend.  Do  sie  aber  wol  in  die  manbare  jär  komen  was, 
ward  sie  durcb  rät  ierer  fründ  alneni  dem  edelsten  [bl.  183*] 
jüugiing  AdauHtd,  zegiyelier  wys  in  ritterschafft  «^eiibten,  ze- 
wyb  gegeben.  Sie  was  über  wol  gestalt,  doch  bruu  oder 
sebwarcs,  als  die  selben  Iflt  all  synd  von  ybrünstiger  biez  der  20 
sonnen,  mit  sebwarczen  ögen  und  sebnee  wyssen  lenen  wol 
gezieret  ;  uff  ain  zyt  ward  ir  man  Adanatus  von  Sapore,  dem 
kflnig  von  Persia,  gefangen  und  in  herter  dienstbarkait  ge- 
halten. So  bald  sie  das  veraomen  bet,  unvergessen  d^r  alten 
hertikait  in  der  jugend  geâbet,  legt  sie  hin  ir  wyplich  nerd  25 
und  zdcb  usz  wol  gerüstet  in  heres  krafft  mit  bilf  ires  stieff 
suns  Herodis,  zestryten  wider  Saporem.  Und  Jiesz  öeb  nit  ab, 
ee  wann  sie  in  gefieng  mit  allen  synen  wyben  und  kinden, 
ieren  man  erlediget  und  die  gaiiczen  Mesopotamiam  ieren  ge- 
botten  machet  underteuig.    Och  gewann  sie  vil  der  Körner  m 

e  leoparden  fiC.    16  in  manbare  C.    18  geabei  C 

* 

2  kocher  und  allem]  fehlt  D.  0  leopurden  D.  10  des  nachtesj 
fehlt  D.  15—16  weyt  was  abertreffende  D£.  weit  übertreffen  wne  F. 
18  Adamato  I>.  19  was  aber  0.  20  von  übriger  D.  SO  Auch  et* 
wann  gewann  sy  DE.  auch  gewan  de  etnann  F. 

« 

30  nndertenig  etc.]  Hier  fährt  der  lateinische  text  fort:  »Nec  multo 
poitt  quietuu  Matriani  liUum,  qui  patrio  sub  nomioe  orientiâ  impehuiu 
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land  daronder,  das  aie  Öoh  ao  gewaliîgHelten  inn  heit  and  re- 
gieret ,  daz  der  kaiser  Galieniis  und  nich  un  Olandîna  nii 
lychtîglich  getorsten  aîeh  nnderatftn,  das  wider  tou  ir  sebrtngen; 

desz  f^eJychen  die  orientischen  kUni^  weder  von  Kgipteii,  Ar- 
5  inenifi  noch  Arabia.    Menglich  fürchtet  iereii  gewalt  und  be- 
gerten  nii  wann  zebebaiten,  das  aie  noch  betten.    Ir  man 
Adanatns  ward  sytlich  mit  synem  snn  Herode  von  der  künigin 
yetier  ermort,  ond  mainend  eilicb,  es  beseblche  darnmb,  das 
iere  kind  nacb  dess  Tatters  tdd  das  ryoh  regierten.  Wann  es 
10  wäre  8USZ  an  Herodem  «gefallen  ;  das  lasz  ich  syn;  Ze- 
nobia  was  ain  sCilcbc  besehirnierin  der  rainikait,  daz  sie  nit 
allain  vor  fremden  mannen  behût  was,  souder  och  ierem  man 
Adanato  oie  geroain  ward,  wann  allain  nmb  boffnung  der  frûcbL 
Und  wann  er  sie  ain  mal  beecblaffen  het,  wolt  sie  nit  me  mit 
la  im  Termiscbet  werden,  nncs  das  sie  gewiss  was,  ¥or  nit  em* 

15  bin  das  B.  aats  das  C. 

S  etlich]  fehlt  D.      15  bin  das  D. 

• 

intraverat,  ut  opprimeretnr,  curavit  vigüanti  ttadto.  Et  cum  jam  om- 

nem  orientem  ad  Elomanos  »pectantem  uno  com  viro  pacatum  obstineret 
et  ecce  a  Meonio  consobrino  siio  Odenatua  una  cum  Herode  tilio  oc- 
cisus  est.  hli  (ut  quidam  asserunt)  ob  in?idiam  existimantibas  .iliis 
Zenobiam  in  mortem  Herodis  praestitÎHse  consen>nm  oo,  qaod  -^aepius 
eiu8  damnasset  molHrifm,  et  nt  filii-i  1  It  remiano  et  i'himolao,  quod  ex 
Odenato  Siiiseeperat,  successio  cederet  regm  et  imperante  Me-uüo  aJiquatn- 
diu  quievit.  Verum  Meonio  brevi  a  militibus  stiia  trucidato  quasi  pos- 
spa-^iun-^  vacna  derelicta*  generosi  am  im  raalier  in  preaideratum  impe- 
riuui  laLiavit  continu©  et  filiis  adiuic  fiarvnlis  iraperiali  sa^UiO  humoris 
pertusa  et  regiis  oniala  apparuit  fiiiorunique  nomine  longe  magia, 
quam  sexui  conveniret,  gubernavit  imperium  nec  segniter,  nam  in  eam 
neo  Galienas.«  —  Bierauf  Übereinstimmung  bis  6  »noch  betteo«»  daaa 
wifd  das  fcbiekial  des  Odeaat  und  seines  sohnes  bei  8t  an  spitaMr 
stelle,  weil  nOtig  fQr  das  folgende,  kun  bericbtet;  die  werte  »daslan 
ich  8jn€  deuten  diekflrsung  an.  —  Der  lattezt  ffthrtdaan  fort:  »Fait 
enim  Uli  tanta  bellorum  industria  et  adeo  sorit  mtlitiae  disciplina,  at 
aeque  illum  magaipenderent  eui  exercitus  et  timerent.  Apod  qaee  nea- 
quam  eoadonata  est,  aisi  galeata,  et  ia  ezpeditkmibos  vebicalo  ear- 
pentario  perrarissime  ntebatur,  equo  saepias  inoedebat  et  nonaaB* 
quam  tribus  vel  quattor  milibua  passum  cum  militibns  pedes  sigaa 
praeoedebatb  Nec  fastÎTit  cum  duelbus  suis  quandoque  bibisse,  cum 
esset  alias  sobria.  Sic  cam  Persis  et  Ârmenis  priocipibus,  nt  illos  or> 
banitate  et  facetia  superaret  Fuit  adeo  pudicitiae  cetera  serratriz . 
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piangen  haben,  aod  wann  aie  nfferbebet  [bL  Idd*"]  bei,  woU 
aie  öcb  nii  me  Ton  im  berftrfc  werden,  nncz  n&ch  der  gewon- 
lichen  ayt  der  raînigung  ierer  geburt.   O  lobliebe  erkantnnez 

diser  frowen  ,  die  8o  wol  erkennen  kund,  daz  di«.  natur  uns 
töllichen  menschen  begirlikait  allain  daruiub  hat  ynge^ossen,  » 
daz  menacblichs  geschlecht  in  wesen  beljbe  und  nit  sergang  ; 
nnd  was  mer  bescbichi,  flberflOeeig,  Dnnnoalicb,  nnsuber  und 
achentlich  eye.  Wà  synd  aber  eSlcfaer  frowen  mêr?  Hie  nit, 
Sie  hielt  herlioh  hof  und  kostlich  n&eh  kilnigHehem  stàt,  doch 
het  sie  nit  täglich  diener  wann  alt  und  all  verschnitten,  dar-  w 
unil)  daz  Ijchtfertige  aiifechtung  von  niongiichen)  so  vil  basz 
vermidien  werden  m&chie.    Sie  wolt  6cii  von  iereni  volk  (als 
der  kdnigin  von  Fersen  gewoohait  was)  angebettet  werden. 
Sie  hielt  öch  wirtechafft  nàch  rl^mscber  kaiser  gewonhait,  mit 
gnldtn  gescbirren  mit  mangerlay  edelm  geetain  durch  zieret» 
Dich  der  gewonhait  Gleopatre,  als  sie  Temomen  het  ;  nnd  wie 
wol  sie  ain  grosse  bchalterin  was  der  sclmcz,  so  wurd  doch 
ZÛ  den  eren  usz  zegeben  kain  miltere  nie  gefunden.  Und  wie 
wol  sie  in  der  jugeiid  dem  gejegt  emsige  oblag,  dannocht 
lernet  sie  kriechisch,  haidnisch  und  latin  so  wol,  das  sie  ieder  to 
sprich  alle  alten  bystorien  wol  lesen  nnd  Tcrstàn  knnd.  Sie 
wolt  öch,  das  ierer  kind  gemaine  sprich  latin  w&re.  Was  soi 
ich  sagen?  Sie  kam  darzû,  daz  sie  niainet,  der  Römer  gewalt 
zedruken,  doch  nach  dem,  als  nun  die  kaiser  Galieniis,  Aure- 
lianus  und  Claudius  gestorben  waren,  ward  sich  Marcus  Mani-  w 
cos,  der  do  ze  kaiser  erwelet  was,  wider  sie  râsten  nnd  sendet 
USB  Aurelian  um  in  heres  krafft;  der  kam  gen  Semessam,  sie 
ae  belegem.   Zenobia  zöch  usz  wider  in  unerschrokne  mit 

2  bin  nach  B.  unti  nscb  (X    S6  der  se  C. 

* 

8  bk  nach  0.    24  der  kaiser  D. 

« 

20  haidnisek  etc.]  Lat.;  haeo»  qnio  litten»  egiptiat  noioerat»  et 
vah  Longiao  pbiloiopho  praeceptore  Qraecai  etiam  Uisceret.  Qaaram 
•ttffragio  hjstorifUl  omnes  Latinas.  graecas  et  barbaraa  summo  cum 
studio  vidii  et  memoriae  commendavit.  Nec  hoc  tantnm,  quinymo  cre- 
ditam  est  illas  etiam  sab  epitonatia  brevitate  traxiase  et  praeter  snuin 
ydeoma  novit  egjptinm  eoqeei  omn  ■yriaeom  tciret,  nta  est  jiuaitque 
filioi  latine  loqni 
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hilf  Zebonîs,  der  ir  bysiûnd;  [bl.  134^J  do6h  ward  rie  in 
flncbfc  gewent  nnd  nâch  langen  kriegen  mît  îeren  sQnen  toq 

Aiireliano  ^^nfanji^en.  Von  der  gefengniisz  Aurelian  us  iiit  üiinder 
<îlorigieret  und  giidet,  wann  ob  er  den  groszmachtigi.-iten 
ft  fûrsten  und  ôbristen  lynd  der  rônischen  macht  gefangen  bette; 
und  färet  sie  mit  ieren  sOnen  gen  Rom,  gebunden  mit  gnldin 
ketten  umb  den  hals,  heud  und  IBa,  mit  goldiner  krön  uff 
ierem  höpt,  königlichen  claidem  mit  berinn  und  gestain  be- 
scbwaret  an  ierem  lyb,  so  vil  daz  sie  etwann  ander  der  schwa- 
10  rin  der  zierlichen  claider  gerftwen  mûste;  zelet/f  ward  sie  zû 
der  gemainsamy  der  edeln  Homeriu  geseczet,  uud  lie^z  ir  der 
römisch  gewalt  ain  erliche  wanung  zû  orden,  die  lange  zyt 
darnäch  den  namen  Zenobia  Ton  der  ktlnigin  behielte  by  dem 
palflst  IHti  Âdriani;  allda  endet  rie  ir  leben. 

16  ilulzschiiitt  :  Johannes  Papa  gebiert  ein  kiud  während 

der  procession  im  kreise  der  entsetzten  cardinale. 

Von  Johanne  Anglica,  der  babstin. 

Das  XCVI  capitel. 

Johannes,  wie  wol  der  nam  ains  mannee  ist,  so  ward  doch 

ao  ain  wyb  also  genennet.  Ain  jnnkfr^lin  ze  Menez  (als  etlicfa  sagen), 
(jiiliherta  gehai.-seii  ,  Icniei  ii\  vâtterlicher  [bl.  134^|  wuming 
von  amein  jungeii  Studenten  vi!  der  anteng  latinischer  kilusteu; 
und  von  stäter  bywonung  der  zweyer  enziludet  sich  in  baiden 
sôllichs  fSwr  unordenlicher  lieby,  das  sie  junkfroliche  sfloht 

»  und  schäm  hinleget  und  Hoch  mit  im  ubk  ieres  yatters  bits 
mit  verwandelten  claidern  nnd  namen,  wann  in  Jünglings 
gewand  behielt  sie  den  namen  Johannes.  Also  ward 

1  Zenobis  D.  doch  ao  B.  doch  C.    28  in  Jn  B.  in  in  C. 

* 

8—4  nit  minder  glorieret  DB.  nicht  weniger  jnbilierot  F.  17  Jo- 
banne D.     19  HolsMsbnitt  links  DE;  fehlt  F. 

* 

2  Die  »langen  kriege«  sind  bri  Booeacdo  ebenfaUt  wieder  des  ge- 
naueren  erzählt;  St.  gibt  stellenweise  nur  mehr  das  gerippe  seiner  vor- 
läge. 27  Lat.  nar:  mntato  nomine  ;  vgl.  jedoch  die  naten  folgende 
angäbe  über  ihren  pabstnameo. 


Digitized  by  Google 


808 

rie  by  ierem  bûlen  in  Engelland  von  menglichem  ain  stadent 

gehalten  und  pfiag  allda  flyssiglich  iereni  bûlen  und  aller 
lemunc?  der  knnsten.  Darnäeh  als  ir  gesell  mit  tod  was  ab- 
gegaugeu,  ward  sie  u  uigne  8chiklikait  zû  der  iernung  er- 
kennen und  empfinden  die  eÜBsikait  der  kûneten  nnd  wolt  für-  5 
bas  miï  kainem  andern  me  nnaimlicbe  gemainsamj  baben^ 
snnder  in  atlter  ftbnng  der  kOnaten  in  mannes  klaîdnng  be- 
Ijben  nnd  ntt  ain  wyb  bekennet  werden.  Aber  fijssigltcb 
übet  sie  sich  selber  tag  und  nacht  in  der  lerniini?  so  vi),  duz 
sie  in  kurczer  S5.yt  in  den  siben  Iryen  künsten  und  liailiger  lo 
gdschhfft  für  all  ander  wonder  höch  geachtet  ward.  Do  /och 
sie  nsz  Engelland  gen  Rom,  aida  bett  sie  etliche  jàr  in  offner 
schfll  lesend  ffir  ander  doctores  vil  de[r]  redlichsten  jünger. 
Ober  die  kUnst  erschin  rie  allweg  ains  gftten  erlichen  hailigen 
lebens  und  ward  von  menglichem  ain  mau  angesenhen  und  i» 
über  wol  erkaiit,  so  vil,  du/  sie  czû  den  zyten  als  Leo,  der 
funfift  babst  desz  namens,  schuld  dess  fiaisches  bezalet  bette, 
von  der  höchwirdigisten  saranung  aller  cardinel  ainmàtiglich 
ward  ze  bähst  erwelet  nnd  Johannes  der  achtend  gehaissen. 
Sie  was  so  tmczlichs  gemAtes,  das  sie  sich  nit  fSrchtet,  den«» 
stfil  desz  fischers  zebesiezen  und  daruff  alle  haiiikait  wandten 
und  usz  tailen,  [bl.  135"  |  das  doch  nie  kainer  frowen  usz 
cristenlicber  Ordnung  gegünnet  ist  zehaudlen.  Die  selben 
bâbstlichen  wirdikait  hielt  sie  etlich  jilr,  als  ain  Verweser 
Cristi  sich  erzaigend.  So  lang  nncz  das  got  der  herr  von  oben  a» 
herab  erbermd  bette  mit  sjnem  volk,  daz  ain  soliche  höch- 
vrirdige  etat  also  sAlte  gehalten  werden,  sdlHcb  volk  also  re- 
gieret werden,  also  in  grossem  irrsal  von  ainem  wyb  betrogen 
werden,  und  wolt  sôlcben  gewalt  lenger  nit  in  ieren  lieiidon 
lÂssen.  Darumb  durch  den  rät  desz  tüfels,  der  ir  öch  vor- so 
niäls  sôlche  truczlikait  jngegossen  het,  ward  sie  ynbrfinstig- 
lich  zft  der  unkQschait  geraiczet  so  vil,  daz  ir  alle  kflnst,  die 
rie  gnûgsamglich  bette  das  b&bsttnm  ze  erwerben,  nit  bilflich 
syn  mochten,  die  raicznng  desz  füwres  zeleschen,  so  lang  bis 
daz  ainer  fuuden  ward,  der  die  jnbrünstikait  temmet  und  ä& 

9  in  lemuig  C.    25  bias  daa  E  nnts  das  C. 

8  was]  fehlt  D.    Si  bdiielt  D.    25  bin  das  B.    29  sOlliche  D. 
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den  besiczer  sant  Peters  stûl  helliget,  uncz  daz  der  bähst  ge- 
schwengert  ward.  0  unwirdscbe  ßünd.  0  grosse  gedult  gottes. 
Was  beschach?  Dise  frow,  die  lange  zyt  der  menschen  oug 
vertünklen  kund,  vermocht  mit  allen  kUnsten  ir  geburd  nit 

B  verbergen.  Wann  ains  màls,  do  sie  mesz  gehebt  hett  und 
ain  gemainer  kirchgang  was  zwischen  dem  Coloseo  und  desz 
bi\bsts  Clemens  alten  sal,  gebar  sie  ain  kind  vor  allem  volk 
ön  hilf  der  hebamen,  darumb  ward  sie  von  den  gewaltigen  in 
die  ussern  fynsternusz  geworfen  und  vergieng  sie  mit  dem  kind 

10  in  der  insel.  Und  umb  solche  verspürczende  uusübrekait  in 
gedâchtnusz  zebehalten,  zû  den  zyten  der  gemainen  krOczgeng 
des  bàbsts  und  alles  volkes,  wann  sie  komen  zû  der  stat  der 
gel)urd,  so  Schüben  sie  darab  und  keren  dar  von  in  ander  weg 
und  strässen ,  die  süntlichen  stat  ze  verflûchen  und  komen 

IS  wider,  danneu  sie  usz  gegangen  synd. 

[bl.  Idô**]  Holzschnitt:   Links  Irene  auf  dem  thron;  sie  em- 
pfängt von  einem  knieenden  grossen  den  reichsapfel, 
ein  zweiter  steht  zur  seite  des  thrones.   Rechts  werden 
scepter  und  reichsapfel  von  zwei  abgesandten  Karl  dem 
20  grossen  überreicht. 

Von  Irene,  der  römischen  kaiserin. 
Das  XOVll  capitel. 

Irenes  war  die  edelst  frow  von  Atlienis  in  besunder  zierd 
durchlûchteud.   Ains  mäls  beräffet  sie  der  kaiser  Constantinus 
26  und  gemähelt  ir  synen  sun,  Leo  gehaissen.    Und  näch  dem 

1  biflz  das  B.  untz  das  C.     15  dannen  C.     nach  22  holzschnitt  B. 

* 

15  wider  dannen  sy  aussgangen  D. 

9 — 10  vergieng  sie  mit  dem  kind  in  der  inael.j  Diese  stelle  ist 
durch  die  Verschiedenheit  ihrer  Überlieferung  bemerkenswert;  die  hand- 
schrift  M.  1  :  cum  fetu  misella  abiit=L.  1487;  M  2:  cum  âetu  misella 
und  M.  3:  cum  fetu  misella  abiit  =  Lat.  1473  und  1539.  Die  überseti- 
ung  >in  der  insel«  scheint  also  auf  flüchtigkeit  und  misa  verständlicher 
auflassung  Steinhöwels  zu  beruhen  und  stellt  sich  jener  im  capitel  von 
der  Helena  gerügten  stelle  und  den  anderen  (vgl.  einleitung)  zur  seile. 
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töd  Conrtantîni  ward  rie  kaîserîn  nnd  gebar  vod  îerem  mann 
Leone  aînen  son,  den  sie  n&ch  ierem  schweher  Oonstantinum 

nemet;  zeletst  als  Leo  syn  tag  het  mz  gezelt,  regnieret  sie 
mit  ierem  jungen  sim  (Joastantino  zelien  jar  iierrlich  und  wol. 
Als  er  aber  ia  jûnglings  alter  gewachsen  was,  maînet  er  das  • 
kaisertam  im  allain  Mlw  aû  gebj»ren  nnd  süesa  die  mûter 
aehfe  jar  von  syner  geeellflohafiFk  ;  xeletet  (wann  die  grftaunfitig 
frow  gjtig  was  seregieren)  do  rie  mit  ierem  san  in  nnainig- 
kait  komen  was,  ertliiclit  sie  durch  wyplich  list,  wie  sie  wider 
zft  dem  rych  käme,  uml  l)pdficht,  wie  sie  in  fienge  mid  îUitre-  lo 
seczten  von  dem  gewalt  iu  getengnüsz  Yerscblossen  behielte; 
das  öch  àllee  also  be[bL  186']schache,  und  rie  ward  den  stûl 
allain  beeiesen,  Tor  dem  alle  weit  kurcx  darror  die  recht  em- 
pftngen  hett^  nnd  regniret  aber  für  ander  tfttlich  Ittrsten  (Iber 
wol  in  grosser  glori  fünf  iär.  Dar  nftch  f&gt  rieh  aber  dnrch  15 
antrâg  syner  fründ  und  hilf  desz  volkes  von  Ârmenia,  dfiz 
Yreues  wider  von  dem  kaiser  stûl  geseczet  ward,  und  Con- 
stnniinus  usz  gefenknus  erlediget,  aber  in  sjns  vatters  thron 
erhöhet.  Er  was  öch  yiI  g&tiger  gen  eyner  mûter^  wann  rie 
an  im  gewesen  was.  Wann  er  lieea  rie  nit  in  kerker  legen,  so  . 
Snnder  in  dem  palast  Elenterij,  den  rie  selber  gebnwen  hett, 
tet  er  sie  mit  gnûgsamy  aller  notdurfift  nàch  küniglichen  eieii 
und  verschiket  alle  ir  fründ  und  anhençcer  in  das  eilend.  Er 
ward  öch  dar  nach  herter  und  traissamer  in  sjner  regierung 
dann  vor,  dammb  gedächten  die  obristen  in  ab  zeseaen  von 
dem  gewalt  nnd  an  gyn  etat  sjnen  Tetter  Nioophomm  ae- 
schieben,  aber  als  bald  er  dess  gewar  ward,  fiel  er  in  schent- 
liehe  hertigkait  nnd  HesB  Nieophoro  nnd  synem  brüder  Gri- 
fitoiltro  die  zungen  usz  dem  hals  rysseii  und  Alexio,  dem 
obristen  höptman  von  Armenia,  die  ufjen  u»z  stechen  und  zwang  m 
sjn  aigen  wyb  Mariam  in  ain  froweu  clÖster,  gaistlich  ze* 
werden,  nnd  nam  an  ir  etat  Theodotem,  die  kammer  junk- 
frowen*,  mid  krSnet  sie  als  bald;  dnrch  sSllich  angeschickt 
irea  annes  ward  Yrenee  beweget,  und  wie  wol  sie  aswungenlieh 

3  mit  »het  nss«  (hett  anst)  neos  trifce  [bl.  88^];  bolnebnitt  links 
DB  ;  fehlt  F.   17  Yom  Kaiserstfil  D.     20^  in  den  0.    28  Nioepboro 
82  nn  die  stat  D. 

BoMMoMtolaliSwtl.  20 
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das  glük  der  regierung  deez  ryches  hin  mûst  legen,  so  behielt 
sie  doch  ir  grosz  manlich  gemät  und  gewan  die  hoifnung,  ob 
sie  ire  schacz  von  gold  und  silber,  die  sie  haimlich  in  irem 
palast  verborgen  hett,  uflf  tâtte  und  die  miltiglich  und  über- 

6  flüssig  den  ôbristen  usz  tailte,  sie  mochte  ir  gem&t  verkeren 
und  also  wider  zû  dem  rych  komen.  [bl.  1^6^]  Es  beschach 
och  durch  die  gab,  daz  die  vor  Yrenem  ab  geseczet  betten, 
Constantinum  fingen  und  sjner  gesiebt  berobten;  und  Yrenes 
das  rych  wider  besasse,  das  ir  vor  genomen  was  ;  kurcz  dar- 

10  nàch  fiel  Constantinus  in  totliche  krankhait  und  endet  syne 
tag.  Aber  darnach,  als  sie  fünf  jar  regieret  het,  seczet  sich 
Nicophorus  wider  sie  und  belegeret  ieren  palast  Elenterium 
und  het  nun  die  krön  desz  ryches  von  dem  patriarchen  ze  Con- 
stantinopel  empfangen  mit  willen  der  ôbristen  rat,  die  sie  vor 

15  mit  mancherlay  gàb  gerychet  hett  ;  und  beschach,  daz  Nico- 
phorus in  demütiger  gestalt  yngieng  zû  der  kaiserin  und  mit 
senfften,  gütigen  Worten  und  vil  gelübten  und  gehaissen  beredt 
er  sie,  daz  im  all  verborgen  schacz  von  ir  gezaigt  wurden; 
aber  der  scbalkhafft  man,  als  bald  er  die  erfûr,  versendet  er 

20  die  gelaichten  frowen  gen  Leseam  in  das  eilend  ;  da  sie  5ch 
ir  alter  erlich  und  in  gûtten  werken  verzeret.  Doch  sagen 
etlich,  als  die  müter  und  der  sun  unains  waren,  darumb  etwas 
tailung  desz  romschen  ryches  erwachsen  was,  Hessen  die  Römer 
Karolum,  den  grossen  künig  von  Frankrych,  berüffen  und 

25  gaben  im  das  rych  wider  in  aiuikait  ze  bringen.  Also  kam 
och  von  erst  der  kaiserlich  gewalt  usz  der  Römer  band  ;  und 
ward  Hyrenes  Karolo  gemâhelt;  doch  kam  sie  zeletst,  von 
Enticio  und  Nicophoro  bezwungen,  in  aiu  frowen  kloster. 

22  und  sun  C. 

12  Nicephorua  D  passini.  14 — 15  sy  vor  mit  mancherlay  jçab  ge- 
reicht het  D.  sie  vor  mit  Schenkung  reich  gemacht  bette  F.  20  gen 
Lesbos  =  lat.  1539  bl.  75:  illam  Lesbos  relegavit  in  exilinm:  lat.  1473 
hat  Lescos  D.     28  Euticio  D. 

20  Die  handschriften  zeigen  M  1  Lascos,  M  2  Lesbos,  M  3  Leseos; 
also  wiederum  grösste  Übereinstimmung  mit  M  3  (cod.  lat.  14443)  ;  lat. 
1473.  1539  vgl.  oben. 
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Von  Engeldruteii,  der  juukfrowen. 
Das  XCVIU  capiteL 

Engeldruda,  von  dem  edelsten  geschlecht  der  herren  von 
Bavenna,  etwann  tod  Florenca  komen,  wûrt  öch  nit  nnbillich 
xfl  den  tngentrychen  frowen  gezelefc  nmb  die  grSssy  ieres  ge-  s 
mfttes,  dnrcb  die  ne  rainikait  festicliclien  ror  dem  rftnuehen 

fûrsten  roanlich  beschirmet.  Wann  [bl.  137  ]  zû  den  zytea 
als  der  römisch  kaiser  Otto  der  fierd  von  p^eschicht  gen  Flo- 
renz komeu  was,  waren  besamnet  vil  der  erbersien  frowen  in 
sant  Johannes  klrdien,  die  etwann  ein  tempel  dem  abgoitü« 
Marti  gebnwen  ist^  und  darnmb  daz  der  kaiser  das  selbig  fest 
höcbaytlieber  nnd  wirdiger  machte  mit  syner  gegen wirtikaii;, 
gieng  er  mit  ainer  übergrossen  mengy  sjner  fürsten  und  herren 
Öch  daryn.  Als  er  aber  an  die  höchsten  stat  nSch  syner  wirdi- 
kait  geseczet  ward,  schowet  er  die  zierd  desz  tempeis,  den  kû-  i6 
löff  der  bnrger  und  in  sunderbait  die  nmbsicaenden  frowen; 
docb  lenger  syne  ögen  nff  Engeldmdam  wann  die  andern  festi- 
gend. Als  er  aber  der  selben  schSny  fAr  ander  frowen  schlechte, 
aimliche  klaider,  erber  geberd,  jnnkfrAMche  schwermûtikait 
ain  wyl  gemerket  het,  lobt  er  sie  darab  verwondem.  Und  20 
fraget  uinen  von  den  burgern  der  stat,  Bilicio  gebaisseii,  «*r- 
bern  und  ritter massigen,  der  im  von  der  stat  zû  gegeben  was, 
wer  die  junkfrow  gegen  im  über  siezend  were,  näch  synem 
bednnken  die  basa  kündend  und  die  schönist,  fttr  alle  ander 
frowen  die  erberst.  Antwort  im  Bilicio  schmollend  mit  etwas  m 
löblicher  wolkündendi:  » Durchlûchtigister  fürst!  sie  sye,  wer 
sie  wolle,  so  ist  sie  doch  ain  solche ,  daz  sie  dir  ain  frünt- 
licbs  küssen  verlihe,  wann  ich  sie  das  hiesse.«  Als  bald  aber 
die  jnnkfrow  dise  wort  erhöret,  ward  sie  uuwirdischen  und 
trüg  es  schwermütiglich,  daa  der  vatter  ir  st&tikait  und  jonk-  m 
fröltche  schäm  in  sSlcfae  mainnng  sôlte  erzaigen.  Und  mocht 
das  nit  lenger  verdnlden,  sonder  ee  dass  der  fftrst  éber  syne 
wort  antwurt  gebe,  F-tund  sie  utl  mit  geschossner  rosen  roty 
ires  angesichts  und  ain  wenig  ufgehebten  ogen  gegen  den 


6  die  sie  die  D.  9  der  Obersten  D.  29  die  wtai  D.  anwfirwh 
DE.  sohamrot  F.    88  gäbe  D.    84  gegea  dem  D. 

20* 
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vatter  und  darnäch  gen  der  erden  gesenkten  [bl.  137"]  mit 
völliger  senfter  stimm  und  sprach  also:  »Halt,  myn  vatter, 
red  oit  also.  Wann  mir  werde  dann  gewait  angelegt,  so  würfc 
bj  goi  kainem,  wann  den  da  mir  hailiglich  gemäbelst,  dici 

6  ding  von  mir  gegeben,  das  do  so  gfidend  von  mir  erbfitestc 
0  gûter  got,  wie  micht  so  ain  aebSner  sprach  nsi  ains  wjsen 
mannes  hercsen  Terfcilket  werden  ?  Der  kaiser  stiknd  ain  wyl 
verwoiidein,  doch  zeletst  sanilot,  er  nsz  den  worten  das  junk- 
frôlich,  küsch  gem&t  diser  junktrowen  und  die  stattikait  leres 

10  hailigen  fömemens.  Und  da  er  mit  tü  worten  die  bewegnosa 
der  jnnkffowen  wider  den  Tafeter  und  ire  antwnrt  gelobet  beit« 
berAffet  er  Gwidonem,  ain  edeln  jitaigling,  ond  dar  nmb,  das 
die  jankfrow  nit  lang  on  den  wäre,  dem  sie  in  atralicher  Mnt* 
schafft  iere  küssz  erbietten  m^'chte,   üb  sie  wolte,  in  gegen- 

15  wirtikait  von  gro8seni  willen  und  gen^den  icres  vaters  ge- 
mihelt  er  iu  der  juukfroweo,  grosz  und  woi  begäbet  nach  ir 
grossen  tagend  nnd  ieres  rainen  heresen  stâtikait  wol  wirdigeo. 
Also  die  in  den  iempel  jankfrow  gegangen  was  nmb  gancie 
rainikait  ieres  schämigen  gem&tes,  gieng  gemâhelte  wider  haim 

loin  grossen  Mden  aUer  frOnd  nnd  menglichs;  die  dar  näch 
von  im  ?il  kind  gebar,  die  untz  uff  den  hütigen  tag  iere  na- 
nien  von  der  geraahelscbafft  Gwidonis  behalten  hàod  ;  das 
wolt  ich  schryben  ze  lob  der  junkfrftlichen  stitikait,  die  billich 
näcb  ierer  tagend  belAnet  wflri  nnd  zesträff  yü  der  lyebi- 

to  fertigen  jnnkfrowen,  die  iere  kQssa  so  ringlich  osa  giaason,  dai 
ich  nit  waisE,  ob  es  den  sitten  offner  frowen  hfiser  oder  jonk* 
Iroiicliem  btat  gel^cher  sehe. 

[bl.  138*]  Holzschnitt:  Links  wird  die  alte  CoDstantia  dem 
kaiser  Hain  rieh  VI  durch  den  priester  verlobt;  rechfci 
»         Cönstantia  im  bette  nach  der  gebart  ihres  aohnes  Fried- 
rich, der  Ton  emem  geistlichen  fiber  einem  taolbecken 

21  bisz  auff  B.  tmis  off  C. 

* 

S  fCltiger  ttimm  D.    21  bin  anff  D.    23  ift  Um  DE.  sa  lob  F. 

8  Terwondern]  Lak:  mirabnndosy  demain  gemaaiea  non  oUwtnite 
barbarie,  sa  non  cegaitis  collegit... 
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die  taufe  empfängt.  Ein  andrer  f2feistHcher  und  die 
wartefran,  rechts  von  dem  bette  stehend,  legen  als 
zeugen  die  bände  auf  den  köpf  des  neugeboraen, 

VoD  CoDstantia,  der  kttngin  in  Gicilia« 

Das  IX[C]  capitel.  » 

OotiBlaiitîa.  Ist  ain  kaiserin  enchioen.  Âber  so  die  selbig 
wirdi^kait  so  tiianger  frowen  gegeben  ist,  da/,  sie  vil  der  men- 
sclien  etwii8  verachton,  wh  nit  ander  schynbarlich  getiUen  dar 
hy  sjnd,  darumb  sag  ich,  daz  sie  von  ainer  ainigen  geburd 
wegen  in  lengere  gedechtnusz  ist  geseOEet  worden.   Sie  was  lo 
Wilhalms,  eiwann  desa  besten  kfinges  in  Sieiiia  tockier,  aù 
deren  geburd  von  gesckicht  abt  Joachim  von  Calabria  komen 
was,  ain  säliger  gottes  diener,  der  spräch  zû  künig  Wilhalmen: 
»Diese  geburd  ist  Zerstörung  des  küngryches  Si  ci  lie  3;  Solcher 
wjssagung  ersioket  der  künig  und  erschrak  luoerlich,  wann  15 
er  gelÔbet  daran  und  gedàcht  in  synem  gem&t,  durch  welch 
weg  soUichs  von  ainer  firowen  beschenken  môebte,  und  kund 
nit  finden,  das  mfigticker  syn,  wann  durch  Iren  kdnfftigen 
man  oder  sun,  ob  [bl.  138^]  und  betrachtet,  wie  er  hoflFnnng 
desz  gemahels  und  der  kind  für  keme  und  liesz  sie  klaine  in  20 
ain  frowen  Cluster  iM'Schliessen,  dar  inn  sie  uwige  kuschait 
lobet  zehaiten.    Der  rài  wäre  nit  ze  verschmähen,  wann  er 
nûczlich  gewesen  wjlre,  aber  nienian  mag  wider  got«  der  die 
sQnd  der  ti^tlichen  menschen  reehticlick  bestr&ffet,  und  was 
wir  wenen  wol  betrachtet  haben,  kan  er  mit  synem  klainsten  ss 

nach  5  holzschnitt  B.  7  wiidigkeit  dem  kaitarthumi  so  C.  ist 
worden  C.  9  daa  die  von  B.  daa  tj  von  C.  18  su  dem  B,  so  C 
19  tun  und  C.    22  sebehalten  C. 

* 

4  Sicilia  D,  6  ein  durchlenchtigsie  Kayaerin  gewesenn.  Aber  die- 
weil  die  selbe  bolie  Maye^tut  unnd  ^vü^diî▼kait  mancher  fiii'.vrn  zuvor 
auch  vüun  Uoit  verlihenn  wordenn,  i«o  iai:  F)  int  sie  bey  der  weit  ge- 
leich etwas  gemain  gehaltenn,  wa  nit  D.  8  thatenn  D.  11  mit 
>(  Wil)-halm8  etwan«  nene  teite  [bl.  84']  ;  hoUtchnitt  Ihiki  DE  $  fehlt  F* 
dsi  hoebgelobtesten  kûnigs  D.  12  gebärd  migefiirliob  D.  18  i&  dem 
D.  14  îat  ain  gewiae  D.  15  weyssagung  eniaetcet  ticb  der  D.  23  ge- 
mMen  unnd  erschcaaeiin  het,  aber  D.  24  reehtlieh  strafft  D.  25  wir 
meinen  IX 
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willen  gaucs  jerkeren.   Darmiib  als  nieh  yil  iaren  ir  Tatfcer 

künig  Wilhalm,  öch  ir  brûder  ire  lebtag  geendet  hetteii,  und 
das  rych  nach  rechtem  erbfaî  uff  sie  nun  nlte  $^efalleii  was, 
beschuch,  duz  sich  Tancredus  Regulas  UDd  nach  im  sin  san 

5  G  Wilhelm  desz  ryebes  an  nameii,  und  kam  dar  sû,  daz  grosse 
krieg  und  helligung  des»  landes  Ton  den  herren  und  dem  adel 
ufferstûnden  umb  die  nüerung  der  kQnig,  so  gross,  daz  von 
fQwr  und  ysin  das  land  vil  nàbelî  verderbet  were.  Dar  umb 
kam  in  etlicher  geiiiut  umb  erbermd  über  das  knngrych  sol- 

10  eher  ziiial,  daz  Cotistancia  ainem  forchtsanien ,  mächtigen 
iürsten  ze  wyb  gegeben  würde,  durch  desz  werk  und  macht 
sôlche  ungestämy  desz  landes  gestillet  wurde;  das  ward  och 
also  Tolbräehi,  doch  mit  grosser  arbait  und  vergQnsten  den 
Sbristen  priesters,  das  Gonstancia  daryn  Terwilliget.  Wann 

15  sie  weit  stet  belyben  an  dem,  das  sie  gelobet  heit  zebaltten, 
und  vor  ab  darumb,  duz  sie  nun  alt  was.  Aber  do  die  Sachen 
so  ferr  gehandelt  waren,  daz  mit  gelimpf  dar  von  uit  ze  gàn 
was,  ward  sie  Termeheli  kaiser  Uainrichen ,  der  desz  eisten 
kaiser  Friedriehs  sun  etwann  gewesen  was«   Und  also  ward 

fodas  gerumpfen,  alt  wyb  usa  dem  bailigen  closter  genomen 
und  nfteh  hingelegtem  wyl  in  kaiserliche  wàt  geklaidet  fQr 
lueiii^^lu  li  i^i  fiiret  und  dem  [bl.  139']  kaisei  gcgi:beii  und  gieiig 
in  deu  türstliciien  hhI  an  das  höchzytlich  bett  und  lepjet  hin 
iere  junkfroliche  rainikait,  die  sie  vor  Cristo,  dem  herreu,  ge- 

Mopifert  und  doch  unwilliglich  ôwiglich  ergeben  hett,  dar  usi 
beschach  (nit  ön  grosses  rerwondern  aller  deren,  die  es  hören). 


24  vor  Jheau  üruito  B.  vor  Cmto  U.  25  dar  auM  nun  B.  dar 
ms  C. 

5  Wilbalm  D.  6  krieg  und  einpOrung  imm  huidt  D.  7  eratonden 
▼on  neftwermig  der  kfinig,  dermanen  das  Ton  feür  vad  waffea  das  laad 
VÎ1  nahet  gar  verdsrbet  worden  DE.  sehr  nahe  gar  were  verderbei 
worden  F.  10  einem  atattliehen,  miofaUgea  D.  11  dnrcb  dessen  pole- 
stai  and  maeht  D.  18— U  des  bapett,  das  D.  15  sy  Qot  gelebt  het 
sfi  halten,  annd  sonderlioh  ina  aanhang,  das  sie  D.  17  das  sie  mit 
giflmpff  nit  wol  sfi  ruck  gehen  mochten,  ward  sie  D.  19  san  gewesen 
D.  22  Kaiser  inm  gemabel  geben  D.  2d^24  bin  (doch  onwilltgk- 
lieb)  ihre  D.  24  Tor  Jhein  Christo  dem  herren  geopffert  and  ewigfclieh 
ergeben  D.  2$  daraoss  non  D.    26  on  grOasers  D. 
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das  dM  alt  wjb  in  dem  f&ufQndfönftzigitten  jar  ires  altm  ain 
kûnd  ufferbüb.  Und  do  das  menglichem  etliche  zyt  nnge» 
IftUich  was  und  für  etwas  lutikait  geschecsefc,  ward  fOrsichtig- 

Hch  betrachtet,  wie  der  urkwoii  usz  den  lüteu  keme.  Und 
als  die  zjt  der  geburt  nàlieii«i  was,  ward  durch  das  gebott  6 
desz  kaiöers  gescbaffet,  daz  alle  die  edelsten  froweo  desz  künig* 
rjcbee  Sicilie  ber&fft  worden,  die  geren  by  der  selcseenien  ge- 
bort 8JU  w6lten.  Also  worden  tü  der  frowen  öcb  Ton  ferre 
dahin  gesamelt,  vor  denen  die  alt  kaiaerin  den  kindes  genas, 
Friderich  «benennet,  der  darnàch  ain  wonderbarer  man  er-  lo 
wüchse  und  nit  allain  verderblicher  schulra  desz  küngrychs 
Sicilie,  sunder  Vtalie  und  Calibrie,  näch  uszwjsang  der  pro- 
phecien  des  abUt  gesenhen  ward.  Wer  ist  nun  der,  der  das 
schwengern  ond  die  gebort  Constancie  nit  wolt  wonderbar 
sehecasen?  So  (on  dise)  bj  nnsern  sjtten  solche  nie  gesenhen  u 
ist.  Oeh  syd  Eneas  von  Troya  in  Ytaliam  komen  ist,  nie  ge- 
hört ward.  On  îiîne  Elizabeth,  das  wyb  Zacharie,  von  deren 
usz  besunJer  goLLe»  würkung  Johannes  geboren  ist,  desz  ge- 
lychen  noch  grosser  ander  aller  frowen  kinder  nümer  kom- 
men wùrt.  to 


[bl.  139**J   Was  die  puucteii  bedüten  und  wie  man 
darnäch  lesen  soll.  Das  C  capiteL 

Umb  besser  verstentnosz  dises  bächiins  /  uad  andrer  die 

21  Dies  folgende  capital  über  die  Interpunktion  steht  in  C  gleich 
hinter  dem  register  auf  bl.  8^  der  unpa^^iuiurteu  biatter.  22  Das  0 
capitel]  fehlt  C.  ^ 

1  das  ain  lOllich  altweib  iniidem  niaiFundiw^Btrigiten(ticl)  jir 
DEL  fltadFonndseohtngBten  F.  1—2  ein  kiad  empfieag.  Und  das  D.  3 
annd  sonst  für  aia  littigkait  D.  4  lefltenn  mOebt  gebracht  werdenn  D. 
6  diser  gebnrt  D.  durch  gebot  D.  7—8  die  änderst  Inst  hettso  bey 
der  seltsamen  geburt  sft  sein  D.  8  Titfrawen  D.  11  all  ain  Verderb- 
Ucbait  desz  D.  12  Sicilie,  auch  Italien  D.  13  des  Abts  Constantie 
warde  D.  14—15  nit  für  nin  gross  wunder  schätsenn  0Ë.  schHUetF« 
15  nie  geschehen  D.  16 — 17  koromenn  nie  erhört  ward,  auBzgezommen 
Elizabeth  D.  21  Dies  oapitel  fehlt  OEF.  —  Weil  Steinhöwel  sich  hier 
aaadrücklich  über  seine  Interpunktion  äuttert,  ist  das  capitel  ausnahms- 
weise genau  mit  der  interpaaktion  des  Originaltextes  wiedergegeben. 
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ich  U8Z  laiin  gedUUchet  habet  ist  ze  merken t  daz  mangerlaj/ 
underschid  der  puncten  von  andern  und  andern  geseczet  wer- 
den. Nun  ist  zewisseu/  daz  dryerlay  puncten/  in  allen  reden 
gewonlich  werden  geseczet  t  underschidliche  verstentnusz  ge- 
5  bende.  Die  sjnd  ain  solche  virgel  /  ain  wenig  hangend  t  ain 
sftilicb  pünctlin  oder  tûpflin  mit  ainem  besiez  gezognen  strjch- 
iin  also  i  und  ain  pünctlin  oder  tüpfliu  also  .  Das  erst  strichlia 
haisset  virgula  also  /  bedütet  daz  etliche  wort  recht  und  or- 
denlich zesamen  geton  sind  aber  sie  beschliessen  kainen  ver- 

10  stentlichen  sin.  Das  ander  pünctlin  haisset  coma  also  t  bedQtet 
daz  ain  yerstentlicher  sin  beschlossen  istt  aber  es  hanget  mer 
daran/  das  och  den  sin  merret/  und  ftirbas  etwas  zeverstàn 
gibt,  als  in  diser  red  bezaichnet  ist.  Das  drit  pünctlin  haisset 
periodus  oder  finitivus/  oder  infimus  also,  und  bedütet  daz  der 

16  sin  von  der  red  usz  und  gancz  ist/  und  zû  merer  versteutnusz 
nichez  mer  dar  an  hanget.  Uber  die  sind  noch  dryerlay 
puncten  /  die  gemainglich  von  allen  alten  gehalten  werden  t  die 
synd  zwey  ni&nlun  gegen  ainander  also  (  )  zwischen  denen 
ain  red  beschlossen  istt  und  haissen  zaichen  perentisis  und 

90  bedüten  /  daz  die  red  zwischen  inen  beschlossen  ain  yngeworfne 
red  ist/  on  die/  der  sin  der  andern  red  dar  inn  sie  beschlossen 
ist/  nit  verendert  wUrt.  Der  ander  ist  ain  pünctlin  mit  ainem 
krumen  strichlin  über  sich  und  für  sich  gezogen  also  ?  und 
bedütet  daz  die  vorgend  red  ain  frag  ist.    Der  drit  punct  sind 

25  zwe  strichlin  für  sich  und  ain  wenig  über  sich  gezogen  also  s 
und  werden  nit  [bl.  140']  geseczet  /  wann  zeletzt  an  der  linien  / 
wa  ain  wort  getaylet  wurdt/  und  der  ain  tail  ains  Wortes/  die 
linien  endet  und  der  ander  tail  /  die  andern  linien  anfahet.  Wie 
wol  nun  etlich  für  die  virgel  ainen  klainen  puncten  mittel 

80  in  die  linien  seczen  also  •  und  für  die  t  coma  zway  kluine 
tüpflin  seczen  also  :  und  für  den  periodum .  ain  pünctlin  under 
sich  hinabgezogen  also  .  oder  also  ;  so  hab  ich  doch  die  ersten 
Ordnung  behalten/  in  disem  bôchlin  wa  es  von  den  trukern 
nit  verendert  ist.   Ich  hon  6ch  etliche  wort  underschidlich  ge- 

85  seczet  umb  merer  verstentnusz  manger  sprach  als  sie  secz  ich 
für  ain  si  Hab.  Und  sye  für  zwo  sillab  und  mer  ain  kurcz  daz 


32  doch  nun  B.     33  Ordnung  wol  B.     34  habe  Dun  ftuch  B. 
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er  do  kaîn  gewönnets  heb  gar  klainlaut,  zaghafffc  und  forelit- 
Kam,  Hilf  dus  man  aber  im  volck  sein  hasen  hertz  nicht  gewar 
wurde,  uiunJert  er  sich  auf,  macht  ein  häufen  züsamen,  sovil 
er  an  der  zejt  haben  mocht,  gab  jn  auch  aio  kreiden  zum  streit. 
Die  feind  dnuigeii  auff  jn,  machten  ein  gewhraj,  haben  all- 6 
gemach  jre  aebiff  an  die  Sieilieche  geeiosseni  lermen  leraien! 
dran  dran!  Ale  aber  die  Siciliechen  sahen,  das  eie  eich  red- 
lich zur  weer  sielten  und  erwörten,  entsetzten  sy  sich  gleich 
wol,  fülen  die  Oot.fridischen  drein  niiten  under  die  feind  und 
jre  schiffe  griffen  sur  weer  und  schwert,  schlügen  mit  feUsten 
unnd  Waffen  dreyn»  das  es  alles  Tor  blftt  flosz.  Die  Sicilien- 
sischen  Terzagfcenn  an  dem  sig,  machten  sieb  mit  bauffen  schiff 
aur  flucht^  do  stûnd  dem  Gotfridenn  der  sig  zû,  hüben  an  vil 
sehiff  der  Sicilischen  zû  versencken  und  za  ertrencken,  namen 
vil  gefangen  an,  der  weniger  tail  kam  davon,  in  dem  gedresch  i6 
gienj^en  vil  zu  gruud,  mer  waren  hart  todt  wund,  und  wäre 
Jahannes  der  ôberst  über  der  Sicilier  schiff  gefangen,  und  mit 
jm  schier  die  f&rnemsten  alle,  die  sich  willig  mit  jm  inn  den 
streyt  begeben  betten,  die  rüderer  and  kriegs  knecht  alles  ge- 
fisngen,  anch  jre  panier,  sehiff  zaichen  und  kriegs  rOstnng  anm  so 
Wasser,  auch  der  küni^kliche,  seer  grosse  fane,  das  er  in  des 
obristen  liaubtmans  schiffe  gefäret  warde.  Und  do  sich  die 
stat  ergäbe,  seiud  si  also  gefangenu  im  meer  hin  und  wider 
gefierdt,  inn  grossen  sorgen  ge£Eiren,  gestanden,  gefangen  arme 
lettt«  sùletst  gen  Neapolis,  gebunden  mit  ketten  und  ge&n*  i6 
[bl.  86*]genn,  gepracbt  und  inn  die  offne  gefancknusz  gelegt 
worden,  under  denen  war  anch  ainer  gefangen  mit  nammen  Ro- 
landus,  der  des  künigs  PVidericliü  lediger  sun  wäre,  ein  schöner 
Jüngling,  fromm  und  uuffreclit,  unnd  da  man  die  i;et;uigL4i 
umb  gelt  loset  und  ledigt,  mùst  der  Roland us  allaiu  arm  und  so 
traurig  dabinden  bleiben,  dann  der  kOnig  Petrus  war  jm  unnd 
alle  die  bey  jm  im  schiff  gewesen  warenn  treffenlich  feind* 
Do  er  nun  yerzaget,  das  er  sein  lebenlang  nicht  ledig  werdenn 
und  kaîn  andere  hoffnung  war,  dann  das  er  sdlt  und  mfiste 
in  der  gefencknusz  erfnulen,  sterben  und  verderben,  sehet,  do  35 
begab  sich,  das  Caniiola  sich  nber  jn  erbarmet,  dieweil  sie 
sähe,  daz  sein  brüder«  noch  niemandt  sein  aonameu  oder  an- 
neroen  zÜTerhoffen  was,  bedacht  die  frumm,  tugentsam  und 


Digitized  by 


814 


riens  der  drii  künig  inn  der  ineel  war.   Da  aber  nun  yatier, 

niütter  untl  niu.nn  alles  ahrresfcorben,  ist  sy  allaiii  erb  geweszt, 
und  küiiigkiiche  schätz  bekomiiion,  davon  sie  sich  nichts  von 
stautbatf'tigkait  verkert  hat.   Als  aber  Fridericus  der  drit,  da- 

f,  von  gesagt,  sterbe,  und  ihm  Petrus  im  régiment  nachtratte, 
bat  sich  begeben,  das  ausE  befeieb  des  roessanificheii  kfloigs 
▼il  hettffen  schiff  zÔ  gertlsiet,  und  ander  die  Verwaltung  Jo- 
hannis Olarimontis,  graffeu,  znr  selben  zeyt  des  streitparesten 
herrens,  gethon  vvoi  Ii  im.   Als  die  Lipiirit  uiier  belegert  waren, 

10  und-  do  sie  vor  huiiger  und  abgang  der  [Holant  hart  gedrangt, 
hat  sich  die  Camiola  jr  not  angenommen,  derhalben  [bl.  85^] 
sich  ZÛ  jr  funden  haben  nicht  allain  knechte  die  fälle,  sonder 
vil  anstossende  nnnd  umbligende  vAlcker  sampt  jren  treffen- 
liehen  grossen  berren.    Es  bet  aber  Gotfridns  de  Squilatio, 

vt  der  Koberti,  künigs  y.n  Hiei  Lusaiem  und  Sicilia,  oberster  einer 
über  die  schiff,  die  sfcat  bafftig  belegert  und  mit  grossem  bol- 
werck  umb  ringet,  also  geschwecht,  das  nichts  anders  die  in 
der  stat  gedachten,  dann  das  sie  die  stat  nit  wolten  auffgebea, 
Do  Gotfrid  solchenn  mst  sähe  und  war  gewar,  das  der  hauffan 

M  Bchiff,  Tolck  und  rOstnng  grösser,  meobtiger  und  jm  sû  ge- 
waltig wolt  sein,  thet  er  sich  mit  den  seinen  an  ein  gewar 
uaJ  sicher  ordte,  wolt  sehen,  wo  die  sach  hinausz  wolt.  Die 
feind  namen  von  stund  an  ein  die  ort  umb  die  stat,  dann  »le 
sahen  das  jhn  niemant  begeret  ain  widerstand  zû  thûu,  thaten 

s»  der  stat  hilff,  raichten  der  stat  die  trewen  band  und  retung. 
Do  sich  die  sach  so  wol  schicket,  nbemam  sy  sieb  des  glflcks  ; 
Johannes  erfordert  Gotfridnm  sum  karopflF  und  streit,  der  jm 
von  Cîotfridû  nicht  ward  abgeschlagen,  dann  er  auch  eia  kiiu, 
gros/,mâtig  niiinn  wäre,  derhalben  er  zwû  nacht  sein  leger, 

30  schiff  und  ort  wol  bewaret,  gûtt  bût  nach  noturft  het  and 
bûlt,  und  da  der  morgen  anbrach,  redet  er  seinen  knechten 
mûtig  zû,  macht  jnenn  ein  hertz,  gab  jhn  ein  kri^  kretdenn^ 
stOssen  vonn  stat  und  Und  und  wendet  sich  anff  die  Sicili- 
schenn.    Johannes  aber  hett  seine  schiff  gerichtet  den  Sicili* 

3',  sehen  nachzûjagen,  sich  nicht  zum  schlahen  versehen,  do  er 
sähe  den  rust  der  feind,  ist  jm  angst  wordenn,  hatt  er  sich 
geforcht,  gelage  jhm  sein  stoltzer  mût,  gereüwet  jn  das  er 
Gotfridum  zum  kampff  auffgefordert  het,  er  wäre  gewar,  das 
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er  do  kaîn  gewönnets  heb  gar  klainlaut,  zaghafffc  und  forelit- 
Kam,  Hilf  dus  man  aber  im  volck  sein  hasen  hertz  nicht  gewar 
wurde,  uiunJert  er  sich  auf,  macht  ein  häufen  züsamen,  sovil 
er  an  der  zejt  haben  mocht,  gab  jn  auch  aio  kreiden  zum  streit. 
Die  feind  dnuigeii  auff  jn,  machten  ein  gewhraj,  haben  all- 6 
gemach  jre  aebiff  an  die  Sieilieche  geeiosseni  lermen  leraien! 
dran  dran!  Ale  aber  die  Siciliechen  sahen,  das  eie  eich  red- 
lich zur  weer  sielten  und  erwörten,  entsetzten  sy  sich  gleich 
wol,  fülen  die  Oot.fridischen  drein  niiten  under  die  feind  und 
jre  schiffe  griffen  sur  weer  und  schwert,  schlügen  mit  feUsten 
unnd  Waffen  dreyn»  das  es  alles  Tor  blftt  flosz.  Die  Sicilien- 
sischen  Terzagfcenn  an  dem  sig,  machten  sieb  mit  bauffen  schiff 
aur  flucht^  do  stûnd  dem  Gotfridenn  der  sig  zû,  hüben  an  vil 
sehiff  der  Sicilischen  zû  versencken  und  za  ertrencken,  namen 
vil  gefangen  an,  der  weniger  tail  kam  davon,  in  dem  gedresch  i6 
gienj^en  vil  zu  gruud,  mer  waren  hart  todt  wund,  und  wäre 
Jahannes  der  ôberst  über  der  Sicilier  schiff  gefangen,  und  mit 
jm  schier  die  f&rnemsten  alle,  die  sich  willig  mit  jm  inn  den 
streyt  begeben  betten,  die  rüderer  and  kriegs  knecht  alles  ge- 
fisngen,  anch  jre  panier,  sehiff  zaichen  und  kriegs  rOstnng  anm  so 
Wasser,  auch  der  küni^kliche,  seer  grosse  fane,  das  er  in  des 
obristen  liaubtmans  schiffe  gefäret  warde.  Und  do  sich  die 
stat  ergäbe,  seiud  si  also  gefangenu  im  meer  hin  und  wider 
gefierdt,  inn  grossen  sorgen  ge£Eiren,  gestanden,  gefangen  arme 
lettt«  sùletst  gen  Neapolis,  gebunden  mit  ketten  und  ge&n*  i6 
[bl.  86*]genn,  gepracbt  und  inn  die  offne  gefancknusz  gelegt 
worden,  under  denen  war  anch  ainer  gefangen  mit  nammen  Ro- 
landus,  der  des  künigs  PVidericliü  lediger  sun  wäre,  ein  schöner 
Jüngling,  fromm  und  uuffreclit,  unnd  da  man  die  i;et;uigL4i 
umb  gelt  loset  und  ledigt,  mùst  der  Roland us  allaiu  arm  und  so 
traurig  dabinden  bleiben,  dann  der  kOnig  Petrus  war  jm  unnd 
alle  die  bey  jm  im  schiff  gewesen  warenn  treffenlich  feind* 
Do  er  nun  yerzaget,  das  er  sein  lebenlang  nicht  ledig  werdenn 
und  kaîn  andere  hoffnung  war,  dann  das  er  sdlt  und  mfiste 
in  der  gefencknusz  erfnulen,  sterben  und  verderben,  sehet,  do  35 
begab  sich,  das  Caniiola  sich  nber  jn  erbarmet,  dieweil  sie 
sähe,  daz  sein  brüder«  noch  niemandt  sein  aonameu  oder  an- 
neroen  zÜTerhoffen  was,  bedacht  die  frumm,  tugentsam  und 
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hochloblich  Camîola,  wie  sie  jn  mit  fA<^e,  eere  and  anffricbien 

erledij»en  mAcbte,  und  da  s  y  hin  und  her  vil  bedacht,  kundt 
sie  nicht  befinden ,  das  er  ledig  nu  cht  werden,  sie  neme  jn 
dann  zum  eeiicben  manne,  schicket  heimlich  herrliche  bot- 
6  acbafft  ZÛ  jm,  liess  die  saefa  an  jn  bringen,  schicket  jm  ring, 
damit  sie  jn  jr  Termàbelt.  Bald  damaeh  ecbiekt  Gamiola  swey 
tanflent  unta  mlbers.  Do  man  die  enmm  fAr  jn  erleget  ond 
bezalt,  ward  er  ledig,  und  konipt  frey  in  die  etat  Meseanam, 
zeOcht  bey  der  Camiola  ein,  aber  also,  als  bette  er  von  dem 
10  handel  der  ehe  nichts  gehôrdt.  Die  i  amiola  hüb  sich  an  zù 
verwundern,  de  sie  sähe,  das  der  Uolandus  ein  unverstandner 
doipel,  ein  undanckbarer  mensch  wolt  seini  warde  sie  nnge» 
Schlacht  nnd  nowQrsz,  damit  sie  aber  nichts  ansz  loren  oder 
gahe  fraTenlicbs  handlet,  lies«  sie  doch  namhaffi  herren  an  ju 

15  bringeun,  wjis  er  doch  damit  uiainel,  ob  er  solcher  wolthat 
nicht  ir)ngeilenck  were  ,  ob  er  sie  nicht  freyen  wolt,  hab  er 
antwort,  er  wisse  von  sollicher  handiung  nichts,  es  war  soliicbs 
nichts  mit  jm  gehandelt«  Do  bracht  die  Camiola  vor  dem 
üecastico  richter  gflte  knndtschafft,  brieff  nnd  stgel  nnd  wäre 

M  aeflgen  herfllr  nnd  überwand  den  Bolandnm,  er  wäre  jr  eelich 
mann,  das  er  dann  nachmals  ausz  schand  selbs  bekandt  hat, 
ist  deszhalb  von  seinen  brûdern,  fraindeu  und  andern  hefftig 
ankommen  und  gestrafft  worden,  haben  jn  dohiu  zubewegen 
vermaint,  das  er  sich  überkommen  liesz  und  sie  zum  weih  neme, 

16  aber  wenn  man  einen  banren  bittet,  so  grompt  jm  der  bauch, 
Stadt  auff  seinem  kopff,  derhalben  redt  die  Camiola  vor  menigk* 
liehen  jn  an  mit  solchen  folgenden  Worten:  »Rolande,  ieh 
dancke  (iot  von  himel,  so  es  nit  änderst  sein  wü,  duz  ich  mein 
volkouiüienheit  mit  meiner  giHhat  liehalten  hal),  aber  Oot  wirt 

so  an  dir  dein  trewlose  mainaidigkait  rechen  unnd  dein  grosse 
login,  do  du  noch  gefangen  lägest,  hab  ich  dein  gedacht,  dich 
erledigen  nnd  erhöhen  wôUen,  du  gibst  mir  den  danek  dar?on, 
verachtest  mein  gfltwilligkait,  schlechst  in  wind  alle  trew,  die 
ich  dir  bewisen  bab,  Got  hat  mich  angesehenn  nnud  sein  gnad 

3Û  mitailt,  das  ich  dein  arglistigkait,  betrug,  luge,  und  main- 
aidigkait entdecken  und  mit  warbait  an  den  tag  bringenn  kan. 
Nun  wolan  ich  hab  das  gelt  verspilt  nnd  verloren,  du  aber 
dein  gûten  nammen,  ger&cht  nnd  lenmadt,  gnad  und  gonst  alier 
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bAehsten,  mein  namm  ist  hoch  erhaben  und  [bl.  86^]  erkandt, 

der  dein  scbmechlich,  luiszlich  und  schcdlich  worden,  ich  bin 
betrogen,  icli   luib  vennaiiidt,  ich  hab  ain  jungen  kiluig  er- 
löset, so  hab  ich  ein  lotter  hüben,  undanckbareu  und  lugen- 
hafftigen  erlediget.   Dn  darfifot  nit  gedenckent  das  ich  dich  & 
TOD  deines  krausen  haars,  schtae  und  jugent  wegen  erl&set 
und  erkaufit  hab,  ich  hab  dir  trew  und  wolthat,  deiner  àltem 
und  vatters  Friderici,  des  künigs,  die  er  an  mir  gethon,  zft- 
danck,  hieuiitt  gedacht,  uiiad  zum  tail  bezalen  wMlen.  Schandt 
istfi,  das  du  laur  solt  also  so  ainen  i'ruiunien  vatter  mit  deinen  lo 
bösen  stucken  sehenden  und  im  zü  schänden  leben.    Es  wäre 
mir  wol  angestanden,  do  ich  ain  witwe  an  kûnig  het  haben 
mügen,  ain  kflnigkliehs  blût  zum  mann,  hie  kan  mich  niemandt 
Terdeneken,  hab  miehs  auch  kosten  lassen.   Wo  bleibt  dein 
adel,  ja  hinder  dem  stadel,  werdt  werest  du,  das  dn  die  ketten  « 
inn  gefaiickiiu8z  nach  anbetest  and  daran  erfauiteat,  du  hast 
wol  geschwigen  unnd  leiden  mflgen,  bisz  ich  dich  auszgebracht 
hab,  zohest  s&sse  saytten,  wie  man  spricht,  anff,  war  die  sach 
alle  richtig,  nun  alles  verkerdt  und  Tergessen,  dn  darffiat  jeta 
laùgnen  und  vemainen,  das  dich  gar  niemandt  gehaissenn  hat,  m 
auch  überzeugen  unnd  schamrot  gmacht,  du  bist  mein  gewesen, 
das  verleügnest,  gib  dirs  zû  treffen  und  vor  Got  zûverant- 
worten.    Nu  wolan,  ich  wil  fort  an  meiner  witweschafft  ge- 
nâgig  sein  und,  was  mir  Got  verüben  hat,  meinen  erben  ver- 
lassen, far  hin  du  schalck  und  sag  nit,  das  du  ein  edel  blûtts 
seiest,  ich  setz  gantz  und  gar  von  dir,  ich  wil  also  ain  ge- 
machsams,  rfiwigs  und  Iridsams  leben  bisa  an  mein  end  l&ren.c 
Mit  8oliclit'ii  Worten  schied  sie  darvon,  stûnd  Kolandus  wie 
buter  an  der  sonnen  von  menigklichen  verachtet,,  stûnd  jeder- 
man  seia  mâssig,  hûlt  niemandt  nicht  voun  jhm,  mûst  sein  so 
lebenlang  ein  armer  stimpler  und  betler  beleiben,  sterben  und 
verderben  mit  einander. 


27  ff.  Der  Oandolai  verhalten  prsissode  achlow  bei  Boeeaocio  ist 
weggeblieben;  lat.  1539  bl,  78^;  »...  veran  eoelibem  aervare  vitam 
quam  tnis  amplexibiu  looge  praeponeiidain  eeneeo.  Seqne  bis  dicti» 
conspecta  sabtraxit  ino,  nee  de  oaeteio  potait  predbiu  ao  moaitia  a 
landabili  amoveri  proporito.  Rolandua  autem  confiuras,  sero  Ignaviae 
saae  poeniteai,  ab  omnibni  parvipensai,  ddeeto  vnltu  non  lolnm  fac- 
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Von  Bramichilde,  der  künigin  von  Fraokreidi. 

Das  CI  capiteL 

Wiewol  ich  allzejiit  grossenn  fleysz  gehabt  habe  zû  lernenn 
▼onn  meinem  herren  preceptoreo,  so  het  ich  doch  jetz  zûmai 
mein  sinn  unnd  hertz  auff  andere  aachen  gewendt,  denêelbenn 
nach  aû  atlnneo,  und  da  ich  jn  angrif  ond  sähe  fcnnirigf  als 
hette  jn  der  keiaer  Phocaa  mit  weyb  tind  kinden  achon  hin- 
gericht,  welcher  Phocas  aneb  Yon  Heradio  aaaz  dem  reich  rer- 
jagt  war,  do  ich  niicb  also  bedacht,  sihe,  trat  MaclionieteÄ  aufF 

10  mit  seinenn  gfsctzen,  die  icii  gern  erkundiget  hett.  Aber  &i 
käme  ein  weib  zù  mir,  ich  maint,  es  wer  der  teuffei,  risz  mich 
hin  von  dannen,  die  beit  jbr  haar  cerstrit,  acbrüteiicb,  bafftig 
waiuende,  Terlegt  mir  den  weg  nnd  acbrei  :  »leb  laas  ea  nicht 
geschahen,  das  du  allain  wôllest  gedeneken  an  den  jamer,  der 

16  vergangen  were,  und  das  nicht  gewar  werden,  der  hie  vor 
äugen  ;  disz  weib,  das  du  hie  sihest  mit  zerstrewetem  haar  und 
jr  ziere  auÖ'  der  erden  in  der  aschen  ligen,  sihe  sy  eben  an, 
sie  iat  Brumicbildis,  ein  kOnigin  von  [bl.  87*]  Frankreich  ;  stee 
eben  atiU,  hast  da  ktinden  die  Arainoen  Ton  Cjrene,  die  Cleo- 

10  patram  von  Aegypten  nnd  zûletat  Roaenrandam  berrücb  be- 
sohriben  nnd  wolteat  mein  also  yergesaenn.c  Da  mich  die 
vettel  also  hûlt  und  uiij^erttiiii:e  uniuelt,  entsafczte  ich  luich  vor 
jr.  Und  da  ich  auff  solche  heütige  wort  nichts  autwurteu 
kundt,  sagt  ich:  »Brumichiidis,  wiewol  ich  mit  anderen  Sachen 

I»  beladen  bin  jetzund,  so  kan  ich  deinem  ?orbaben  nicht  etat 
thon,  iat  mir  laid,  das  dir  ao  nbel  geet,  wie  ich  sibe  deiner 
klag  und  gestalt  nach,  aber  ich  bah  biaaber  nichts  gebort 
deines  handels,  nammens,  vermUgens  und  weseus.«  Do  saget 
sie:  »Du  hast  dein  tag  an  niennuit  süsser  und  bitterer  heodel 

so  erturen  als  an  mir,  nimb  dein  feder  in  die  band  und  schreibe 

tum,  sed  etiam  plebeiomm  hominmn  htkm  tagiaa,  ne  miteram  fer- 
tanaia  abiit»  non  anaat  quam  fraude  tenuerat  iure  repeteie.  Geaenh 
sam  aotem  maliens  aninmia  miratoi  attresetprooetetoaeleri,  ülum* 
que  lolrit  extnlere  laodiboi,  ineerti,  quid  oommeadabile  magii,  an  quod 
adTeraos  tenadtatem  fbemiiieaini  Camiola  tarn  gtmndl  peoania  ledimeret 
invenem,  an  quod  redemptnm  aftque  oonnctom,  ianqaam  immeritum 
animosa  ipreverit  atque  reieoerit.« 
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an.«  Do  fiaget  ich  :  >Ich  glaub  clîr  nher  nicht,  dann  Ton  jufir^nt 
auf  hab  ich  erfaren ,  das  die  weiber  ^ern  liegen,  schwatzen, 
mit  marlen  und  fahlen  umhgandt.«  Do  sagt  sie:  »Es  ist  ein 
aonderlich  unfal,  das  man  disenn  am  wenigsten  gelaubt,  den 
68  am  fibleaten  etwanii  gat.  Doch  will  ich  gleich  als  wol  die  » 
warhait  redenn  als  ain  mann,  ain  kflnig,  dieweil  ich  je  ein 
fraw,  ain  kflnigin  bin.«  Da  sagt  ich:  »Was  mag  dann  mein 
schreihenn  deynera  hertzennlayd  tmnd  kflmmernusz  für  trost 
unnd  frewdenn  bringenn,  du  soltest  vii  lieber  wollen,  das  alle 
weldfc  deyn  und  dejnes  lajds  vergesse,  dann  das  ich  erst  soi  lo 
Tiiith  schreybenn  deyn  angst  unnd  noth  neüw  machenn  unnd 
f riech.«  Do  saget  sye  zû  jm:  »Mith  mir  hatt  es  nicht  noth, 
ich  will  dannocbt,  das  es  auffgeschribenn  werde  aû  ewigenn 
sehandenn  nnnd  sebmacb,  was  ich  ASr  grefiwliche,  schandtHche 
unnd  mörderische  stucke,  der  ich  künigs  niutter  war,  erlitten n  is 
habe.«  Do  sprach  ich  :  »Ob  ich  mich  wol  gereiin  auszûdrewenn 
begeret  unnd  soUichs  zù  entschüttenn,  so  will  ich  doch  so  hardt 
nnnd  unerpittlich  nicht  sejn,  wyll  den  jamer  bescbreybenn, 
aber  mith  dem  anhang,  das  do  mir  die  warhaytt  sagest.«  ünnd 
do  ich  fleyssig  anffhArenn  woldt,  mich  rOstet,  hüb  sye  jnnigk- 
lieh  heiftig  an  zfl  wainen,  schlûg  jhre  prüst  mit  feüstenn^hisz 
sye  plauwe  mal  hett,  zohe  tieffe  seufftzgenn  uiind  sprach  also: 
»Du  hast  wol  jemals  Tonn  einem  alten  kOnige  vonn  Franck- 
reych  gehôrdt  mit  nammen  ClodoYeo,  wie  er  habe  Glotarios, 
eyn  son,  nnnd  àncklin  ansz  dem  son  gehabt,  ausa  wellichem  » 
aneklin  vier  sflne  geporenn,  die  do  regiertenn  nach  abgang 
mith  todt  jhres  vatters,  habenn  das  landt  in  vier  thajl  ge- 
thaylet.  Nua  aber  entstünde  ein  grosser  widerwill  uml  krvege 
zwischen  meinem  vatter  Lemichildonem  (der  dazûmal  ein  künige 
inn  Hispauia  war  unnd  seyne  adel  unud  geschlecht  vonn  dem  so 
grossen  Alarico,  der  Gotther  ktinige,  regieret)  und  den  ober- 
nanten  kfinigenn.  Do  sye  auff  bayde  seyttenn  einander  groesenn 
schadenn  than  hettenn,  machtenn  sye  fryde  mit  einander,  den- 
selben fryden  ewig  zûhaltenn,  gab  man  mich  noch  seer  jung 
Öigisberto,  dem  künig,  ziuii  wpybe,  aber  dertenffel  hatt  mich  zu  S6 
dem  heyrat  geßerdt,  das  dann  des  ende  wol  ansz  wcyset.  Aber 
wie  dem  allem,  do  ich  in  grossen  eeren,  reichtumb  und  gewalt 
sasse,  mir  nicht  manglet  schöne,  ja[b].  ST^Jgent,  aier,  kfinigk- 
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liehet  flcfamück,  gold,  ailbèr,  eddgstuD,  mit  kOnigklieher  wür- 
den erhaben,  geehret,  gepreîiet  und  aehier  mit  lob  bisz  in 

bitnel  erhöhet,  gleich  für  ein  Gott  gehaltenn,  do  gepar  ich 
den  (ilotarium,  den  dritten  Ôbristen.  wolt  Got,  ich  het  jn  nie 

6  empfangeu  noch  geporen ,  oder  aber  im  ersten  bad  ertrenckt 
und  Tom  leib  zum  grab  getmgen.  Gleich,  do  mich  die  sach 
gedacht,  aie  stûnd  am  beeten,  wer  am  hAcbtten  in  eeren,  sihe 
da  erhûb  sich  des  tenfels  nammen  ein  auffrflre  nnder  den 
brfidem,  daranas  von  atnnd  an  helftiger  krieg  eratfinde.«  Da 

10  fraget  icii,  waz  ursach  dises  kriegs  were.  Spracli  sie,  disz,  das 
die  brOder  das  reich  ungleich  mit  einander  zertailt  Ketten.  Do 
sagt  ich:  »0  kOnige,  du  sparest  der  warhait  und  jrreat  dich,  du 
biat  aehnldig  dran,  da  haat  dein  bAaen  aamen  damnder  geieet.c 
Sagt  aie:  »Wie?  Andere  leflt  haben  mich  nie  recht  erkennen 

tôkQnden,  und  dtaer  waiast  jete,  waa  ich  am  aehilt  fiere.  Ich 
sage  wie  vor,  das  diser  krieg  ausz  bruderlichem  neyd  gegen 
itinander  entstanden  sey,  daz  Chilpertus  meins  manns  bnlder 
ander  ainem  schein,  fride  zùmachen,  geechlagen,  und  bald  dar- 
nach inn  gleichem  nnfal  auch  mein  mann  erwürgt  ware*c  Sagt 

so  ich:  »Weib,  weih,  daa  kann  ich  nicht  mer  gedoidenn,  aage  frej, 
daa  du  an  diaem  allem  achandtlich  aehnldig  biat,  dn  bist  an  jhm 
treüwlosz,  mainaid  nnnd  ▼erràtherîaeh  wordenn,  dn  haat  sie 
auff  die  tiaischbunck  geben,  dann  du  andere  lieber  gewunnen  zû 
denselbenn  dem  trewe  gewendt,  du  hast  Laudricum  Palatij  Go- 

»  mitem  häiftig  anfahen  lieben,  ain  gaile,  frache,  unzüchtige,  ja 
môrdenaehe  Tettel  biat  dn,  haat  den  obgenanten  Landricnm 
aelba  geporen,  und  der  nnateet  angemfltet,  mit  jm  gehöret. 
Biat  allaeit  grob  mit  deraach  nmbgangen,  man  hata  wol  ge* 
merckt,  dein  schalckbait  ist  wol  jederman  offenbare  worden, 

80  und  das  du  möchtest  bey  eeren,  uugeschedij^et  und  geschmacht 
beleibeo,  hast  du  wider  deynenn  frommen,  unschuidigenn  herrean 
nnnd  mann  gotzm5rderlich  gehandlet,  jhm  nach  geatellet,  zû- 
gericht,  daa  er  im  waide  ermftrdet,  anff  dem  gejage  mith  einem 
jàger  apieaa  eratochenn  nnnd  ermftrdet  worden»  iat^c  Do  hübe 

85  die  eebrecherin,  mSrderîn  nnd  f^JÜe  Tettel  an  sA  tobenn  nnnd 
wütenn,  sprechend:  »8y,  wer  ist  diser  mann,  der  sich  nicht  lanug 
hievor  als  unwissend  alltr  henndel  gestellet,  jetzt  alle  nieyne 
gehaimnusz  unnd  böse  stuck  unnd  dûcke  wajszt,  mich  ao  hart 
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unnd  hâfftig  autast«  strafft  annd  verieiimbdet,  ich  mein  irey, 
er  hab  es  fürwar  alles,  was  er  redet,  unnd  jhm  trawmet  hievon, 
gleich  als  wiest  er  basz,  was,  wann,  wie  sich  alles  verloffen  hab 
dann  ich  in  diesem  unial.    Da  jrrest  dieb,  lieber  gesell  (sagt 
sie).    Ea  ist  Fregiegundis  geweszt,  die  hatt  sollichs  mit  jrem  6 
mann  Chilperto  gehandelt,  daran  bin  ich  wol  so  schellig  als 
du  wider  mich.  Aber  merck,  wo  hinnausz  ich  wil,  ich  bia  ein 
▼erlassne  wiifraw,  sampi  meinen  klainen  kinder,  sone  zeyt- 
lich  Terlassen  worden,  drang  mich  die  not  zû  mir  selbe  aû 
sehen,  versorget  den  hoff,  nund  regiert,  wie  ich  mochte  Do  lo 
sagt  ich  anff:  »Du  Brumiehildis  sparest  die  warhayt  inn  dem, 
das  du  oben  gesagt  hast^  du  habest  allaiii  ausz  Sigiszbei  to  den 
Glotariutii  gehabt.    Ist  doch  wissendtlich,  das  du  auch  von  jm 
Childebertuiii  [bl.  8S'J  geseügest  hast,  zwen,  nicht  ainer  allain 
beiihen,  daraA  Theobertnm  und  Theodorioam  ancklin,  das  solt  i» 
glauben,  das  halt  fttr  die  warhait,  das  wil  ich  fQr  gewiss  be- 
schreiben nnd  nit  underlassen.c  Sagt  sie  weiter:  »So  ist  Theo- 
doricus  nieins  mannes  ancklin  inn  Burgundia  vor  zoni  unnd 
Widerwillen  gestorben,  die  er  wider  seinen  brüder  Theobertnm, 
künig  Ausirasie  (der  jm  nach  leib  und  leben  geataudeii  solt  ha-  ao 
ben)  getragen,  do  er  seim  son  sein  weib  Obilliden  ermôrdet.€  Do 
sagt  ich:  »Das  ist  eben  so  wol,  mit  nrlaob  sAreden,  erlogen,  als 
das  oben  gesagt  von  dir.  Du  bist  die  bAbtn,  do  hast  solchen 
mord  angerichtet  und  gestifftet,  mich  nimpt  wunder,  das  du 
solchs  hast  zfi  wegen  künden  bringen.  Was  soi  ich  aber  sagen,  « 
die  begir  zü  regieren  hatt  dicli  so  irnr  erUh  iidt,  das  du  ver- 
maint  hast,  du  darpffst  unTerscbauipt,  ungestraü't,  bdsslich  alles 
nach  deinem  mAtwillen  und  fravel  bandlen,  so  seind  auch 
hierinn  die  weyber  sonderlich  geschickt,  kOnden  den  mennern 
bald  ein  haysses  bade  antragen u,  das  man  jhn  scharpff  über  die  so 
ganiilleu  zwaget.«    Da  sagt  sie:  »Lasse  deinen  arkwou  fallen 
unti  niercke  auf  mich.   Nicht  lang  nach  disem  k;iin  Um  Theo- 
doricum  der  rewkauÜ'  an,  bedacht,  was  er  geluindelt  hett,  wolt 
die  schuld  auff  ander  trachenn,  wirt  mit  gifft  getodt  und  jm 
▼ergeben,  seine  kinder  fressen  das  scliwerdt  auch  auff.«  Da  sagt  u 
ich:  »DisE  kan  ich  nicht  lefignen,  sagst  recht  darvon,  ich  wilt 
aber  mit  schreiben  erstatten,  das  du  mit  reden  aussen  lasst. 
Theodora  US  saget,  du  habest  jm  vergeben,  also  tudtet  unnd 
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seine  kinder  uinbs  leben  gebracht.«  Sie  aber  hübe  an  zû  heuieu 
und  wainen,  sprechent,  wie  der  weiber  arth  ist:  »Ich  arme 
und  uogltlekaaige  üraw,  dtm  man  mir  ao  gar  nicht  glaubt,  wol 
gilt  mein  reden  so  gar  nicht,  wol  knnipt  unfal  so  gar  nieht 
s  allain,  wie  soll  ich  den  eaehen  thAn?c   EKeweil  ne  also  bej 
und  mit  jr  selbe  wider  mich  aUo  briiliet  und  wider  die  warhait 
unverschempt  strebet  und  mich  hiemit  also  zftstillen  drewefe, 
fert  sie  mit  jreu  reden  fort,  darein  ich  jhr  gefallenn  war,  spre- 
chende :  »Nun  wolan,  ich  eihe  die  aache  will  sû  laut  mir  wer» 
den ,  die  sehalkait,  mord  and  hûrerey  will  an  tag  kommen. 
Gott  will  straflfen,  das  ich  so  vil  feiner  menner  hab  nmb  leib 
und  leben  gepracht  und  sonst  auch  sovil  unglQcks  gestifftet, 
ich  raûs  zherhalten  tind  wird  eben  gericht  werden  und  ver- 
urtailt  von  disen  wie  dise,  die  luich  selten  erledigen,  aber  ich 
babs  nmb  sie  verscholdt,  mir  geschieht  nach  meinen  verdienst 
Mein  son  Glotarios,  so  er  ein  wenig  gross  worden,  wirdt  mein 
richter  sein  mflssen«  Ich  bin  dise,  die  awitracht  ander  jhn  allen 
angerichtet  hatt,  yetz  gehet  das  bad  recht  eben  aber  mich  ansx, 
aufif  mich  truckt  man  alles,  ich  würd  ?or  dein  son  verklagt, 
ich  wird  für  gericht  gefârt,  ich  niùsz  antwort  gf  bmi ,  nicht 
den  richteren  entgegen,  denn  es  geptirt  die  sach  zu  verhorn 
nnd  richten,  sonder  den  anklageren,  wer  wolt  sich  hie  nit 
fftrchten,  schweigen  dann  ich,  die  ich  ein  weibsbild  bin,  die 
ich  nit  allain  ander  80?il  frantsesischen  weyberen  als  ain  hi- 
spanische fraw  und  von  meinem  aignen  soiie  verlassen  bin,  son- 
der von  meinem  son  erst  gefangen,  wer  kan  von  solchen  fein- 
den ein  recht  bekommen  V  waz  soi  ich  klagen,  ich  wird  gant/ 
nnd  gar  uberwanden,  mich  hiiift  kein  aettgknusa,  trage»  Ittsi 
noch  anrichten  mer  hin[bl.  SS'^Jftlran,  mein  son  ist  jonge,  winlt 
leiehtlich  aberredt,  das  er  an  mir  ain  soUichs  laster  begeet, 
das  er  mich  hinrichten  last  und  ausz  seinem  befelch  wird  ich 
hin  j^^ctiiit  und  den  obristen  im  régiment  uber;uit uurt,  meinen 
feindenti,  do  kan  ich  nicht  mer  appellieren,  promovieren,  de- 
fendierenn;  hie  môsz  ich  des  leisten  urtayls  erwarten  nach  ge- 
stalt  meiner  missethat,  leid  aber  layd,  die  prOst,  die  mein  sun 
gesogen,  der  leib  der  jhn  getragen  hat,  der  eerlich,  m&terlicb 
namme,  ja  die  aàher,  die  mir  aber  mein  angesicht  herab  {am* 
meilich  und  bitterlich  Hi^bäen,  weder  klagen  noch  heulen,  wol- 
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len  meinen  me  sur  gnad,  barmherteiglcait  erwaîchen  noeb  be- 
wegen. Er  stehet  fast  auft*  seinem  förnemen  ernsthafft  wie 
ein  alt  mann,  ich  liab  nichts  zû  ^ewartenn  denn  den  hittern 
tod.  Sibe  dieweil  ich  nun  also  rede,  wirt  das  urtayi  gefelleb, 
und  wQrde  den  grewlicben  henckers  hüben  uberltifert,  welche  5 
in  ansehenn  dea  gantzen  Tolcks«  die  micb  als  die  rechte  kQnigin 
hoch  yereheret,  ja  vor  meinem  gantsen  adel,  aller  eere  ^er- 
geesen,  band  an  mich  gelegt  babenn,  gescblaypfft,  mir  meine 
klayder  auszgezogen  und  entblosset  haben.  Ks  ia(  ye  ein  gros/, 
wunder,  das  sich  das  glück  ulso  umbwenden  kan,  und  so  grew-  lo 
lieh  gegen  mir  stellen,  dieweyl  ich  mich  uml)  und  umb  sich, 
linde  ich  nieroandit  der  sieb  mein  erbarmet,  mitieydeu  mith 
mir  bette«  sonder  menigklicb  zeigt  mit  finger  anff  miob,  spre- 
ohent:  »Man  ktlnde  nicbt  genüg  pein,  marter  und  tod  antbon, 
offt  thet  ich  die  äugen  zû,  do  man  auff  mich  also  deOtet,  das  » 
ichö  iiii  lit  sehe,  knndt  aber  die  oren  nicht  zdthou,  ich  höret 
ander  der  henckers  bùben  henden  grewlicbe  ding  über  mich 
nnd  wider  micb  reden,  das  mir  mein  schmertzen  and  tod  noch 
sanrer  nnd  bitterer  macht.  Was  soll  ich  vil  sagen  und  klagen, 
.  do  stflnd  ieb  halb  plosz,  wurde  bin  geacbleipfft  inn  den  aller  m 
lebantiicbsten  todt,  dann  mit  dem  ainen  ffisz  nnd  der  anderen 
band  und  luiar  wurde  icli  gepundeïi  an  dieschwentz  der  stercke- 
sten  rosse  unnd  also  zerschliiifitlt  und  zerris«sen,  genuirtcrt  und 
do  ich  Ton  den  pferden  also  hin  und  her  gezogen  und  zerüaischt 
warde,  iuit  blùt  alles  befetichtiget  und  besprenget,  gab  ich  den  u 
gaist  in  grossem  qual  auff  und  starb,  plas  den  attem  ausz,  nach 
dem  der  leib  gar  zerfetzet  war.c  Das  saget  sie  mir  also,  das 
solt  ich  auffsch reiben,  das  bab  ich  gethon,  hab  ich  etwas  grew- 
licher  thaten,  die  sy  begangen  hat,  auszgelassen  oder  niilfcer 
beschriben,  so  verzeichet  es  mir,  sy  hat  mich  erbarmet^  do  sie  30 
mich  so  traurig  gepetten  hat. 

Dise  histori  ist  ausz  Frantzesisch  in  verworren  [!j  Latein 
und  in  gflt  TeQtscb  gepracbt  worden,  vÜleicbt  in  des  Boecatii 
bAcb  gesetzt;  von  jro  nicht  [!]  bescbriben,  wie  der  enfang  wol 
auszweiset ,   disz  hat  der  alt  lateinisch  text  nicht,  auch  das  3& 
teütsche  nicht  gehabt  ^),  wie  auch  dohen  Tulliam  etc. 

>)  Siehe  aeite  818. 

21* 


Digitized  by 


324 


Von  Johanna,  kûnigin  zft  üierusalem  und  Sicilia. 

Das  CIL  capitel. 

JObanna,  kflnigin  kû  Hierosalem  und  SieUia,  fOr  ander 

erbar  weybern,  ist  sie  von  altem  herkotiinien  und  geschlecht^ 
ft  reichtiim,  macht  uud  gût  sitten  und  leben  gewesen  und  wann 
man  uns  nit  verducht,  als  wôiten 

[bl.  89*J  Ein  gruaser  hol/schnitt,  der  mehr  als  zwei  drittel  (]<'r 
Seite  einnimmt:  Königin  Johanna  aui  einem  throa- 
sitZf  gefolge  um  sie  her;  yorn  rechts  steht  eio  ritter, 
10  links,  dem  throne  n&her,  ein  rat.   Die  flBratin  scheint 

'  TOD  dem  ritter  eine  botaehalt  empfangen  zu  haben,  die 
sie  beantwortet 

wir  sie  nit  beehreiben  aoss  Ungunst,  so  weiten  wir  lil  lieber 

gar  nichts  schreiben  von  jr,  dann  das  wir  nur  wenig  jr  tugend 

16  utid  re^rinient  anrieren  und  aiideUten  füriiemen.  Dise  ist  des 
diu'chieüchtigsten  und  hochgepornen  fürsten  und  herreu  Carol, 
hertzogen  ausz  Calabrien,  Roberti,  desz  küniga  lù  Uierusalem 
und  Sieiiia,  aingepomer  son,  und  Marie,  kflnigs  von  Franckreieha 
Phtlippi  sehwesterf  erste  toehter  gewesen,  welcher  eitern  alte« 

80  berkommenn,  so  ichs  hinder  sich  wolt  erzelen,  durch  alle  kü- 
nif?e,  grosse  fürsten  und  herren  wurde  ich  bi>/  auÜ  L^ardanuni, 
der  die  stat  Troya  autferbawen,  des  vatter  Juppiter,  der  oberst 
Gott  gewesen,  kummen,  aoss  welchem  gescblecht,  sage  ich, 
seind  sovil  fttrsten  geporen  und  herkommen,  das  kein  kftnige 

SS  inn  der  Christenheit  ist,  der  nit  jhr  blùtfraind  oder  aber  Schwa- 
ger were,  der  halben  kain  edler  geschlâeht  dann  diss,  daranse 
sy  «geporen  ist,  diser  ist  jr  vat[bl.  89''Jter  Carolus,  do  nie  noch 
seer  juii«^  waz,  all  hie  frn  mit  tod  abi^ani^en.  und  do  jr  an«^  \\o- 
bertuä  kain  kind  nier  hett,  das  regieren  macht,  ist  ir  gleich 

10  anch  das  reich  zü  regieren  haimgefailen  nnd  aufif  sie  erblich 
gerathen,  hatt  fÜrwar  ein  grosse  regierang  Terwaltet,  tU  land 
und  volck  Temflnfftigklich,  gewaltigklich,  glûcksâligklich  régie- 
ret,  under  jr  gehabt,  was  zwischen  dem  Âdriatischen  und  Tirr- 
henischen  mor  gelegen,  von  Unibria  ati,  l'icen  und  Volscis  bis?. 

»3  ans  Sicilisoh  meer,  an  disen  grentzen  seind  ir  auch  under  jreu 
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gewalt  geboraam  geweieii  die  alten  Camimni,  Laciiiii,  Bratii, 

Salentini,  Calabri,  Dauni,  Peligni,  Marsi  etc.  unnd  ander  vil 
mer,  als  das  Hierosolytiiisch  reich,  die  insel  Sicilia  uad  jen- 
sidt  des  gepürgs  Bimont.  Also  gehorchen  jr  die  in  der  si* 
bendien  proTintz  zwischen  Narbonensi,  Gallia  am  Rhodano  und  & 
gepQrge  sitaen  und  wonen.  Und  wievii  seind  nur  elet«  gwal- 
tiger  bUrge«  wie  vil  port  nnnd  anschiffong  des  meers,  wievil 
see  nnd  tefleh,  wieTÎl  wàld,  forat,  waid,  felder,  acker,  wiaen, 
wievil  heriiclier  völcker,  prosz  herrn,  vorradfc  was  von  noten 
ziir  iiHruiiL!;  au  allen  urteiui  uiuler  jrer  band,  davonii  niclit  ge-  lo 
niigsam  zusagen,  ja  des  daz  grosaest  ist,  uabreüchiich,  das  solchs 
▼on  ainem  weib  beherscht,  geregieret  und  in  wesen  erhalten 
aolte  werden,  iet  geleicb  ein  wnnderwerck.  Und  da  noch 
'  mer  zû  wundern,  aû  aollichem  reich  und  régiment  hat  sie  an 
irei)  gLinüt  genügen  gehabt,  denn  der  jaren  nach  wol  jung,  u 
aber  der  dap£Perkait  geleich  siaiidhaüt  wîiro.  Unnd  do  sie  das 
régiment  annani ,  darzû  erkieszt  und  gekrönt,  ist  sie  in  jrer 
jugendt,  sterck  und  groszm&tigkait  also  gewachsen,  das  sie  als- 
bald das  land,  straaae  nnd  nneicher  ort  also  geaellbert  nnd 
gest^nbert  hat,  das  nit  allein  etat,  d&rfer  nnd  fleeken,  sonder  lo 
gepOrg,  fOTst,  wild  nnd  alles  in  reinem  frid  nnd  sieherhait 
gestanden  ist,  alles  niûste  Hieben,  waz  schaden  begert  zûthûn, 
hat  sich  auff  eine  foste  burg  nnd  schlos/  «.'osj'tzt ,  allzeit  ein 
hauâen  wol  gerUstcr  und  gewapneter  menuer  saoipt  jrm  haubt- 
man  auszgeschickt,  dise  xû  greiffen,  die  unrat  im  land  au  zù-  » 
richten  iOrgenommen,  nicht  abgelasaenn,  biaa  sie  solchen  bösen 
hüben  jre  recht  angethon  hett,  das  kflnige  vor  jhr  nicht  ge» 
thon,  odder  nicht  zAth'on  haben  yermocht.  Hat  auch  jr  land 
in  kurtzer  zeit  also  befridt,  das  nicht  allain  ain  armer  mann 
sein  gewerb  in  frid  bat  mügen  auszrichten,  sonder  auch  der  ao 
reich  frey  on  sorgen  durch  wilde  wald  und  sicher  hat  mügen 
raiaen,  singen  nnd  werben,  hat  auch  jr  herren  am  hoff  und 
fümamsten  im  land  mit  solcher  beachaidenhait  wissen  ad  re- 
gieren, das  sie  sich  alle  bessert,  andere  sittigere  mores  und 
wesen  an  aiul»  tdciiummen,  sie  mer  dann  zuvor  grosse  künig  30 
mit  jr  hoffart  getorcbt  haben,  ist  auch  so  geschwind  geweszt, 
das  sie  kaiuer  hat  mügeu  uberiortaylen  oder  teüschen,  Sie  ist 
langmütig  und  bstendig  gewesen  in  jren  anschlagen ,  hat  sie 
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niemandt  leicbilich  ab  jrem  fUniemeiiii  pringen  mfigoD,  das 
dann  jre  redliche  fchaten  wol  ansaigeo,  ian  tîI  nnhï  xmnà  un- 
gemacbs,  des  jr  begegnet  ist,  aixeît  sich  weiasliob  hemaas- 

gwicklet,  dann  sie  hat  vil  aufstôsz  der  brader,  die  in  dem  reich 

5  waren,  erlitten,  auch  eösserlich  kriege,  die  da  zû  uachtaii  jrer 
undertbanen  und  reich  sich  haben  [bl.  90*]  strecken  wollen, 
ffirkommeD,  gestilt  und  befridet,  hat  auch  mit  k&nem  niAU 
▼eracht  und  uberwunden  der  aller  besten  leflt  affiterreden, 
heimlichen  neid  des  adels«  der  hàpak  dr&wen  unnd  der  glei- 

10  cbenn ,  die  warlich  nicht  einem  weib ,  aonder  eiareken  kflntg 
gniijJC  ZÙ  scliuireu  gebeun  bettenii.  Sie  1j;iL  ein  schone,  liebliche 
geistalt  gelicibt,  ein  senffte  red,  uol beredt,  ein  kîinitjçkliche 
maiestat  und  dapferkait  gepraucht,  wo  es  von  nbteu  gewesen 
ist,  sonst  gegen  aller  menig  frainiiich,  gütig,  senfftm&tig,  das 

tsman  aie  nicht  fQr  ein  kflnigin,  sonder  fttr  ein  gût  iraindin 
hatte  mttgen  halten  und  haben.  Was  solt  man  in  atnem  aller 
weisesten  kfinig  erfordern,  das  dise  künigin  nicht  bet  gehabt, 
wann  einer  von  jr  vollkomuienhait  jres  geaiuts  schreiben  Wul- 
len, ruücht  einer  wol  ein  grosz  bûch  darvon  niacben,  derhalben 

so  halt  ich  sie  nit  allain  für  herrlich  und  hochr&fflliob ,  sonder 
aîn  besonder  sierd  des  gantaen  Welacblands  inn  ewig  seit,  da- 
selbst nii  gesehen  dermasseo. 

Beschiuaz. 

Nun  woiau,  wir  wiUlens  gleich  also  alhie  beleihen  lassen, 
»  und  dieweil  der  redlichen  und  edeln  weyber  so  ein  klain  anzal 
ist^  ist  besser,  wir  beschliessens  mit  so  ainer  herrlichen  kOni- 
gin,  dann  das  wir  forter  schreibenn  und  mer  b6se  mit  under 

mengten;  dise  Johanna  soi  das  bûch  beschlieesen,  gleich  wie 
Eva  unser  ;iller  niûter  anj^efangen  bat.    Ich  weisz  aber  hie 

so  neben  gleich  wol,  das  leüte  sein  werden,  die  do  sagen,  ich  hah 
vil  aussen  gelassen,  dies  und  Jens  von  diser  und  jener  ge- 
scbriben,  nun  wolan  ich  lass  geschehen,  ich  bekenne  es  jba, 
TÎl  seiud  Ton  mir  nicht  besehriben  wordenn,  die  wol  wert  we- 
ren,  das  man  jr  nicht  yergess ,  wer  kan  aber  sie  alle  orden* 

ar,  lieb  nach  einander  beschreiben,  vil  iseind  nur  zu  frâ  gestorben, 
vor  vil  jareu,  so  kenne  ich  der  auch  nicht  aller,  die  noch 
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leben,  so  waisu  ieh  fier  auch  nicht  alles  ibon  und  lassen,  so 

gantz,  die  ich  beschribenn  hab,  das  man  aber  mich  dannocbt 
nicht  so  Ulibedächtig  acht,  so  hab  ich  dannocbt  ebenn  yil 
auâsleodischerf  Griechischer,  Lateinischer,  auch  kajser  und 
kttuiga  w eiber,  leben,  Sitten  und  wesen  beschribenn,  80  ril  mir  ft 
bewflst,  bab  aber  dannocbt  nocb  tü  ander  handenn  gehabt, 
'mein  fOrnemen  aber  nicht  gewesen,  aller  sûerselen  und  be- 
schreiben, sonder  wie  ich  im  anfang  gesagt  hab,  aass  grossen 
hauffen  und  menge,  nun  die  fürnemesten  nammen,  und  dieweil 
ich  disz  gethon,  verhoff,  habe  meinem  ampt  und  zusagen  genüg  lo 
gethon;  mag  sein,  das  ich  etwan  mocht  angestossen  haben, 
dann  ichs  auch  nicht  alles  waisz,  ist  es  geschehen,  ist  es  mir 
layd,  bit  menigklieh,  wU  mir  sollichs  zft  gflt  haben,  und  was 
hie  her  möchte  weitters  gesetaset  oder  abgethon  werden,  wollet 
sollichs  bessern   und  zu  reclit  bnugeiih   aulî  das  den  leütenn  ia 
vil  nier  ein  i^ant/es ,   gutes,  gerechte  werck  zünutz  verfuget, 
dann  also  zerrissen,  zû  schänden  uberiüfert  werde.  Damit 
Gott  befolhen*  Amen. 

Getruiit  und  vollendet  in  der  Keyserlicben  Stat  Augs- 
pnrg  dnrch  Hainrich  Stayner  am  achten  tag  Junij  m 
dee  M.  D.  xxzzi.  jars. 

19  £  hat:  Gedruckt  und  vollendet  inn  der  kayserlichen  statt  Anga- 
purg  durch  Hainrich  Stayner  |  am  iii.  tsg  Februarij  des  M.  D.  xxxxiii. 
jan.  —  In  F  nimmt  der  schhiss  die  ganze  seite  bl.  256*  ein:  Oetniokt 
SU  I  Franckfurt  am  Mayn  |  bey  Martin  Tiechler  in  j  Verlegung  Sigmund 
Feirjabends  uiid  Simon  |  Hfitenu  Folgt  viereckige  ■ehlussvignette,  die 
in  elliptischer  rundung  die  namen  »Sigmund  Feirabent  Simon  Buttere 
zci^t.  Darunter  M.D.LXVL  Über  die  angebUohe  ausgäbe  1676  vgl. 
einleitung. 


Digitized  by 


328 


ANHANG, 
L 

[Ë8  folgen  hier  die  von  Steinböwel  ausgelasiteuen  cüpitel  im  lat. 
tezt  Dftdi  der  avigabe  von  1478,  mit  ausnähme  der  beiden  15il  nach* 
gebolten  eapitel  toh  Camiola  niid  der  kOnigin  Johanna.] 

[bl.  78*]  De  Dripetrua,  Laodiciae  regina.  Cap.  LXXIII. 

Dnpelniam  Laodiciae  fvAtse  reginam  et  tnagni  Miiriiiatia 
filiam  legimiia.  Quam  etoi  commeRclabilein  fecit  ea  fides,  qua 
parentibns  siiinus  obnoxii,  plus  satis  (me  indice)  illam  inaiidito 

6  quodani  opere  memorabilem  fecit  natura  parens.  Nam  (si  co- 
dicibiis  veterum  adhibenda  fides  est)  liaec  cutii  tçemiuo  dentium 
ordinc  nata  moaatruosum  de  se  spectacuinm  asiaticis  omnibus 
tribuit  ae?o  suo,  ei  si  nnllum  in  mandendo  a  tarn  inositata 
dentÎQm  quantitate  snaceperit  impedimentam ,  insigDi  tamen 

10  deformitate  non  carntt,  quam,  ufc  jam  pertraeinm  est,  laudabili 
fide  oompescuit.  Nam  fbl.  79']  superatum  a  Ponipejo  Magno 
Mitridatem  fjenitorem  suum  nullis  periculis  aut  labonbus  in- 
dulgeiidu  heiuper  secuta  est  et  obsequio  tarn  fideii  testata  na- 
tarae  criniina  niiptari  parentibna  non  deberi. 

»  De  äemproDia.    Cap.  LXXIV. 

Senipronia  fili;i  fuit  Tyti  Soîiipronii  Gracci,  suo  tempore 
cbirissinii  viri,  suscepta  ex  Cunielia,  olini  majori«  Scipioiii«  Af- 
fricani  tilia,  fuit  et  iosuper  coojunx  splendidi  viri  âcjpionis 
Aemiliani,  qni  et  avi  cognonem  ob  deletam  Oartaginem  poetea 
so  consecatus  est  et  soror  insnper  Tyberii  et  Gay  Graccornm 
amplitndine  et  constantia  animi  a  majoribns  non  degenerans 
sois.  Huic  enim  post  caesos  fratres  ob  sediciones  suas  aiunt 
contigisse,  ut  a  tribiino  plebis  coram  populo  in  jiidicinra  tra- 
heretur,  non  quidem  absque  uiaxima  coosteroacioue  mentis.  Ibi 
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atitem  favenle  moltitudioe  ei  poieataie  tribonîtia  amni  instante, 
ni  deosciilaretur  Eqnîciiini,  ex  firmo  Piceno  hominenif  tamquam 

nepotem  suum,  et  Tiberîi  Gracci,  fratris  sui,  filiuni,  eiini  ((uein 
ex  Senipronia  familia  susciperet,  cogebatur,  (^iiae  quidem,  etsi 
in  loGO  coBsiateret,  in  quo  etiazn  principes  treniere  consueve-  b 
rant,  et  hinCi  iode  dieaonie  elamoribas  iniperitae  multitudinie 
ageretar  rainaretnrre  ex  adverao  torra  faeie  snblimis  tribuno- 
rnrn  auctoritae  in  nîbilo  mnliebris  eonetantia  facta  est,  qni» 
nymo  memor  Tyberio  fratri  praeter  très  filios  non  fuisse,  quo- 
rum alter,  iuvenis  du  tu  in  Sardinia  stipendia  mereretur,  obierat  lo 
et  alter  adulescentulus  paulo  ante  patris  ruiuaiu  liomae  diein 
ciaoeerat  et  tertiue  in  fan  tu  lus  post  genitoris  caedem  postumue 
natoa  apnd  nutricem  aleretufi  adhuc  oonetantiseimo  pectore  et 
acri  Yuîtu  nulla  ex  parte  territa  extranenin  temerarianique 
EquîtÎQin  elarum  genne  Graceornin  mendaci  demonetraoîone  is 
ledare  conantem  a  se  igiiouiiuose  rejecit,  nec  ad  id  agendum, 
quod  jubebatur,  uîlis  iraperiis  aut  niinis  induci  potuit  aufc 
flecli,  Quae  tam  animose  Kquitio  data  repalsa  et  insaui  ho- 
minie  proterYÎa  frnstrata  et  a  tribnnis  accuratios  exquisîtîo  ne- 
gotlo  eognita  et  generoei  animi  roulieris  perseverantia  landeta  m 
est.  Ëriint  forte,  qui  dicant,  eeto  jure  nmjoriim  suoram  Sem- 
pronîa  mernerît,  non  tamen  hanc  ob  constantiam  înter  clanw 
fuisse  poiHiidam,  eo  quod  quodam  innato  sibi  more  niulieres 
in  quocu nique  proposito  obstinate  opinionis  atque  inflexihilis 
pertinacia  sint.  Kgo  autem  dato,  quod  non  intitiar,  eas  tarnen,  as 
si  yeritati  inoitaniur,  arbitrer  landandas,  cui  profectoSempronia 
ineietebat.  Snat  praeterea,  qui  Telint  banc  tam  indomitae 
fuisse  cermîs,  ut  nîl  adversua  iodicium  snum  factum,  quod 
reliquerit  (si  daretur  facultas)  inultum,  et  ob  id  arbitrantur 
eam  in  mortem  Scypiouis  viri  sui  praestitisse  consensuni,  eo-  30 
que  dirupta  Nuniantia  rogatua  seuteucium  dicere,  numquid  juäte 
caesum  existimarei  Tjberinm,  nuUo  habito  affinitatia  reapeetu 
aedicioei  hominis  truculentam  laudavit  mortem. 

De  Curia,  Quiuti  Lucrecii  cuujuge.    Cap.  LXXXI. 

Curia  Koniana  luit  mulier,  etsi  nomini  Hden»  dabiiiius  ex  u 
prosapia  Curionum,  ai  operibua  roirae  couatantiae  atque  inte- 
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gerrimae  fidei  vetustatis  splendidutn  specimeu.  Nam  oa  in 
turbine  rerum,  qiiuin  triumvirorutö  jussu  uovae  prowriptoraui 
in  urbe  appositae  tabulae  sunt,  Quintus  Lucretiua  eiusdem 
conjunx  inveniretur  prosoriptus  una  cum  pluribus  ceteris,  fugft 
•  celeri  patrimn  solam  lînqaeniibiis  ei  wir  tntain  inter  feranun 
spelaeas  et  solitudines  roontittm  seu  apad  hottes  Romani  no- 
minif  latebratn  înyenieiittbus,  solas  ipse  amantîssinie  axoriii  xam 
consilio  intra  lioiuana  iiioenia,  intra  doniestici  laris  parietes, 
intra  conjuL':aI  is  cnbicuH  secretuni,  in  siiiu  conjugis  intrepidns 

10  laiuit,  et  tauta  uxoris  solertia,  tanta  sagaoi  iudostria,  tanta 
fidei  integrttate  eerratos  est,  ut  praeter  aneillulain  unam  oon* 
sciam  nemo  etîam  ex  neceaeariie  arbitrari,  ne  dam  ectre  po- 
tverit,  quotiene  ad  contegendnm  arte  faoinus  credere  posenmus 
molierem  hanc  exsoleta  veste,  habitu  sordido/  raaesta  facie, 

15  llentibus  oculis,  neglecto  rrine,  nul  lis  comptain  de  niuvr  y^Ui- 
mentis,  aoxio  suspiriis  pectore,  ficto  quodam  amentis  stupore 
in  medium  prodigisse  et  quasi  sua  inscia  discurisse  patriam, 
intrasse  templa,  plateas  ambisse,  et  trtmula  atqae  fracta  vooe, 
dum  yideretnr,  deos  preeibns  votisque  honorasse,  percontasse 

soobyios  amicosque,  numquid  Luoretium  ▼idissent  stitim?  an 
.seiicnk,  nnmquid  vîveret  V  ctsi  viveret,  quorsnm  fngani  ce- 
perit?  quibus  sociiaV  qua  spe?  praeterea  se  summopere  de- 
sideratae  fugae  exiliique  eo  incommodoram  comitem  fieri  et 
huiasmodi  pinra  factitasse,  quae  infelices  oonsuevere  facere, 

M  latebris  qoidem  viri  integumenta  praeralida,  qnibus  insuper 
blandieiis,  quibns  delinlmentis,  (juibns  sagestionibns,  anciliulae 
secreti  consciae  Armasse  aiiinium  saxenmque  fecisse,  quibns 
demum  consolacionibus  spein  erexisse  viri  trepidantis,  pectus 
anxiam  animasse  et  maestuui  in  aliqualeni  traxisse  laeticiam 

so  et  sie  reliquis  eadem  peste  laborantibus  et  inter  aspreta  mon- 
tiuni  maris  aestus,  eoelli  procellas,  barbarorum  perfidies,  odia 
hostium  infesta  et  inanus  quandoque  persequentium  misère  pe- 
rîclitantibus,  solus  Lucrecius  in  greuiio  piissimae  conjugis  tutns 
servatua  est.   (^iio  .sanctissimo  opère  Curia  non  immeritatu  sibi 

15  claritatem  quaesivit  aeteruam. 
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De  Coniifitia.   Cap.  LXXXIV. 

Ooraifitîae,  uirum  Romana  fuerifc  malier,  an  potîna  estera 
comperisse  non  memini,  verum  testimonio  veterum  memoratu 
fuit  di  gniöäiiiia.  Imperante  anteni  Octaviano  Cacsare  tanto 
poeiico  effulsit  doguiate,  ut  non  ytalico  lacté  nutrita,  sed  ca- 
stalio  TÎderetar  latice  et  Cornificio,  gerniano  fratri,  eiasdem» 
aevi  poetae  inaigni,  aeque  ewet  illustris  in  gloria,  Nec  con- 
tenta tam  splendida  facnltate  valoisae  werhn  reor  «acris  Im- 
pellen tibns  mume  ad  deaeribenduin  Heliconienm  earmen,  aae- 
pissinie  calamo  lioctas  apposait  manus  colo  rejecto  et  plurima 
ac  insignia  scnpsit  epi^ianiniata,  quae  Jeronirai  presbyteri,  viri  lo 
sanctiasiiui  temporibus,  ut  ipse  teatatur,  stabant  in  precio, 
nnmqaîd  autem  in  poateriora  derenerint  aecnla,  non  aatia  cer« 
tum  babeo.  0  femîneum  décos  n^lexîaae  maliebrîa  et  atndna 
mazimorum  vatnm  appHcniaae  ingenium,  verecundentur  aegnes 
et  de  ae  tpaî»  misère  difißdentes,  quae  quasi  in  ociam  e\  tha-  i6 
lamis  natae  sint,  sibi  ipsis  auadent  se  non  ad  aniplexus  ho- 
minum  et  ûiios  excipiendos  alendosque  utiles  esse,  cum  omuia, 
quae  glorioaos  faominea  faciunt,  si  studiia  inauadare  velint, 
babeant  com  eia  communia,  potuit  baac  natorae,  non  abjectia 
▼iribua  iogmiio  et  vigiliia  feminenm  aaperaaae  aexam  et  aibi  m 
boneato  labore  perpetuum  qnaeaîaae  nomen,  née  quippe  grega- 
riuui,  sed  quod  exätut  paucis  eliaui  viris  raribäimum  et  excellens. 


u. 

[Âls  orthograpbieprobe  ist  im  folgenden  ein  capitel  aui  StainböweU 
flbenettaDg  dm  »Speealnm  vitae  homanae«  dei  Roderioiii  Zatnorenns 
nach  Stainbewel«  eigenem  concept  (als  •olebee  von  Ph.  Strauch  ent^ 
deckt.  Cod.  germ.  Monac.  1187)  wiedergegeben.  Da  das  capitel  toh  der 
artneiknnst  bandelt,  hat  et  bei  der  «elbetftndigen  flbenetsnngsweiae 
dee  antes  BtoinbOwel  ancb  aachliches  intereaae;  die  suefttae  des  flber- 
setaefs  sbd  wiederoin  gesperrt.  Man  siebt  in  der  handicbiift  Stain* 
hSm%\  bei  der  arbeit,  das  dort  aosgeitrieheDe  erscheint  hier  in  klam- 
mern; das  dafür  eingesetato  oder  darfibergescbiiebeae  nnterpunetiert. 
Die  abweiobungen  des  druekes  sind  angegeben«] 


Digitized  by  Google 


832 


Spéculum  \ït,  hum.  iib.  1  cap.  32. 

[bl.  39*;  bl.  307''  der  gesamthandschrift.]  Das  XXXII  capitel 
von  dem  .sûbenden  bantwerk  das  ist  artzuy, 
Voa  iei*em  lob  notturfft  vfl  nuts«  Och  vö  ierem 

6  raisszbruch/  arbait  vû  sorgfaltikait. 

Ich  bekell  ds  die  kunsi  der  ertzny  (yfl)  rnder  den  bani- 

werken  die  edelst  ist  t  wann  sie  isfc  den  menschen  von  der  nattir 
gegeben  .  vn  über  nofcturlftig  zû  menschlichem  leben.  Sie  ist 
och  von  dem  untöttlichen  gott  gelobet/  vn  ze  eren  gebotten. 

10  Durch  die  krankbaife  der  lyb  vertriben  werdent  /  vn  das  leben 
wesen  der  menseben  in  gesunfcbait  bebaltfi.  Sie  wirt  och 
höcb  gewirdigefc/  vû  gelobet  nni  natürliche  nrsaoh  viû  bewya- 
ung  der  kunst.  Vnd  dz  tebs  ktirtze/  die  knnst  der  eriany 
ist  nut/licli  Uli  iViy^licli    uit  allaiii  die  kranhait  /.e  vertrybetT  / 

»ß  sonder  ocli  das  geuiüt  in  froden  uii  ringfertikuit  ze  eilieben. 
wHü  als  d'  naturlicii  maister  spricht  [bl.  308^J  U6%  gûter  (schik- 
lichait)  àesz  lyhes  wacbsent  die  krefft  desa  gemfites  uA  gûte 
scbiklîkait  desz  lybes  hilfet  der  sei  zft  gfiten  werken.  leb  be* 
keA  ocb  da  die  kunst  der  ertzny  höcb  te  brysen  ist;  wa  sie 

20  in  ain  gûtes  vas  gegossen  wûrt  das  ist  wa  der  artzt  tugent- 
rycher  werck  pHiget.  Vn  vor  ee  er  sich  (er  zun")  der  fihung 
ze  ertznyen  vnder  windet/  die  küust  (mit)  durch  nuturiich  ur- 
sach  /  usz  der  gmndfestin  die  nit  laichen  mag  gelernet  hat. 
WaA  in  glycber  wys/  wie  ain  ieder  werckmaft/  die  werk  wol 

95  uA  saliglich  Tolendet,  die  er  wol  kan  S  Also  weihet  den  gmnd 
der  ertzny  nit  enkan/  die  uff  ^esnntbait  geordnet  istt  der 
nuisz  vö  not  wegen  vil  der  gebuiideii  menschen  /  die  er  in  ge- 
sunthait  behalten  wolt  /  in  kranhait  werfen.  Tch  liah  selber 
vil  gesenhen/  die  gestern  beken  kramer  oder  scbnyder  ge-* 

M  wesen  synd/  uA  h6t  artaet/  gestern  partscherer/  bat  brunen» 
senber.  but  appoteker/  morgen  die  besten  artet  in  der  fârsten 
böfe.   Va  ist  fremd/  (whu)  so  durch  gesuntbait  wider  se» 

7  Druck:  dem.  17  iditkliGbait]  Daa  darübeigeiohriebeBe  wori 
ist  infolge  be»chneidung  des  randes  nidit  mehr  leabar,  der  druck  hat 
»geit'.iH«.  19  Druck:  gebrisen.  29  kramer]  Lat:  beri  arraatorio«*  ho* 
die  medicos,  heri  barbarum  raeores,  hodie  morborum  gravium  eeniorea 
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brÎDgS  /  (mag)  der  nam  Hins  gflteo  arUt  hart  er(langet)worbeii 
werden  mag/  wie  BöHich  ungelert  de»  grandes  der  ertsnj 

söllichen  rùni  vn  namen  inugen  erlaiigen  durch  fr  tötton.  Vif 
ain  zyt  als  ich  tiebrig  was/  kament  zû  mir  söllich  artzt/  die 
desz  fiebere  ursach  sagen  /  vii  ertzny  dar  für  geben  wolten  /  » 
da  fiel  mir  yn/  das  wort  der  geschieht  der  zwdlfbottn/  zû 
philippo  gesprochen/  meinst  da  da  da  dich  selber  verstandest 
in  dynen  werten.   Kr  (sprach)  antwart  ja  herr.   Do  sprach 
ich  zA  im  /  wie  magst  dn  das  knnden  /  so  dichs  niematit  ge- 
leret  hat.   Es  ist  ain  wonder  zesageii  (al8  Jheronymus  spricht)  lo 
dz  weder  gwander /  knrsener/  goldschruid/  zinunerlnt  noch  an- 
dere wie  lycht  die  hautwerk  synt/  kainery  sytie  werk  on  ain 
lermaister  /  Volbringen  mag  i  Sie  geturrcn  sich  Öch  der  selben 
nit  anniemS  TngelemetS  oA  aUain  der  kanst  ze  ertsnyen  on- 
derwindt  sich  ieder  nach  synem  willen.   Ëtlich  lement  die  m 
kiinst  Yô  denen  die  gewonlich  krank  synd.  Ëtlich  lernent  von 
alten  wyben/  dz  sie  die  man  gesund  mâchent.  Ktlich  lernent 
vö  den  juden  (dz)  wie  sie  die  cristen  ertöten.    Et  lieh  lernen 
usz  den  alten  büchlin  /  dz  sie  in  allen  siechtagen  gelych  ertz- 
nyentv  Va  als  man  spricht/  mit  ainem  ögenwasser  dess  krafft  to 
im  daAocht  vnbekant  ist/  wellen  sie  alle  gebrechen  der  ögen 
▼ertryben.  dar  nsz  komt  ds  der  blind  in  der  k^nst/  den  von 
natur  wolgett  iilit  inli n  erblendet.    Ööilich  ai  t/.t  miss/ijruchent 
die  kunst  der  erlznyi   ufl  gudent  sich  der  hohen  kunst/  die 
sie  nie  erkenet  haben.    Sie  glorigieren  vö  dem  hochwirdigê  m 
namen  der  ertzny/  um  gewins  willen.    Vnd  ist  tr  end  (das) 
in  das  sie  alles  ir  tûn  ordnent/  der  pfefling.  der  doch  ainem 
rechten  waren  artzet  fol  vll  schnöd  wäre  (vfi  stinken  ful)  wafl 
mit  dem  pfenig  mag  (man)  rechte  wäre  kunst  der  ertzny  mu 
vn  arbait  /  nit  widerlege( n)t  werden.   Vsz  dem  magst  den  lyclit  so 
die  beschwärd  vû  yngemacli /  och  der  rechten  kunst/  erkeneu: 
so  man  den  gAten  artzeten  nit  geloben  gibt/  un  schnyder/ 

10  Druck:  Ei  ist  auch  ein.  18  Druck:  8y  getrauwen  sich  auch 
derselben  nit  anieniemoa.  82  f.  und  acbayder  —  belOnet]  Lat.:  et 
bac  landatisaima  arte  abuteniibuH  praemia  daotur.  —  Das  folgende  ist 
SQsats,  das  lateinische  bat  bloss:  Adde  quia  multa  milia  hominum  ta- 
linm  nkC'dicorum  insipientia  aut  inexperientia  forte  merinntiir.  Et  dorn 
nnam  norbotn  curare  sata^nt^  plares  inducust. 


Digitized  by  Google 


834 


bekeD/  alte  wyb/  torhOter/  blaicher  vll  ander  beignet /  die 
weder  ertzti jbfleher  nit  allain  nie  gelernet/ 
sonder  öch  nie  geeenhfi  habent/  noeh  kainer- 

lay  wurtzen  kr  äfft  nie  erkundet  sonder  uff 

ftwol  gerat  allen  siechen  ain  ertzny  gebent/ 
dafYOn  ettlicli  siechen  inieben  beljben/die 
8USZ  beljbn  sollen/  aber  nitall/  wan  vilder 
selben  werden  dardurcb  getdtets  Vnd  ent^ 
apringet  ?on  [bl.  808^]  aOllohen  nngelertfi  arts- 

loten/  nnlob  den  bewirten/  so  dielaioher  be- 
1  o  n  e  t  w  e  r  d  e  n  t  v  ü  a  1  1  a  i  n  ii  m  i  r  g  n  d  e  n  yfl  v  e  r- 
sprecheu  der  gesuntliait'.  mi  die  wjl  sie  sich  übent. 
ain  krankhait  ze  vertryben/  so  macbent  sie  zehen.  Vn  er- 
iötent  vii  tosent  ee  da  sie  wenig  gesunt  macbent.  leb  waisz 

iftocb  selber/  wie  vil  groaser  übel/  von  wolf* 
mieh/  kellerhals/  crtstwnrta/  nieswnrtabe» 
schenhn  syndt  vu  sie  doch  ander  ertzny  nit 
w  i  a  s  e  n  z  e  b  r  u  c  h  n.  V  n  k  o  ni  t  (u  ni)  v  o  n  i  r  e  ni  g  ü- 
den/  wa  ain  kranker  dem  sie  warten/  susz  ge- 

toniset/  dz  sie  wissend  aller  knnst  berQmet 
werden/  nfl  mit  ainem  recept  alle  kranhait 
kûnd(et)ent  w  i d e r  b r i n  g e ni  Och  die  Terlornen 
esel/  als  Poggius  in  facecits  schrybet.  8ie  ent- 
richtent  och  die  lyb  dersieclien/  dz  sie  on  tüglicli  ertzny  nit 

26  gelebeii  mugent*.  die  sie  andern  luten  zft  beraitent  ze  niesseu/ 
aber  selber  (ze  niesz)  nun  ze  versûcben/  erschräken  sie.  Was 
me?  AUe  menseben  begerent  (dess)  gAtes  weiter  vnd  gesonden 
haßt/  on  allain  die  bösen  ariat/  die  wonsebent  iedermafl  krank 
syn  /  on  sieb  selb  Tfl  die  synen  t  vfi  ist  ir  geraaiD(8  geschray) 

30  er  wonsch  fast  krank/  hart  wuiü]  vfi  nit  gestorben,  (von  denen) 
die  Salomon  den  toiten  Arabern  gelychet/  die  Deniostenes  7.e 
Athenis  in  das  eilend  verdamnet/  dar  um  dz  sie  wonsteny  vil 
lut  sterben  /  dz  sie  grdssero  gewin  empfiengent.  leb  gescbwyge 

4  f.  sonder  —  gsrat]  outerstricbes.  —  Bureb  ontctttreicheB  mêrkt 
St.  meist  den  beginn  seiner  sotbaten  an  ;  daher  ist  auf  die  oatentriebeneB 
stellen  besonders  tu  achten.  25  Druck:  sie  aadera  menseheiu  31 
Salomon]  Lat.  i  quidam  sapiens.  Die  cbronologisehe  unmflgKchkeît  seiner 
Änderung  ist  StatahOwel  angenschernlleh  gar  aiofat  anfgefallen.  88  f. 
Pmek;  vil  menschen. 
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desz  Verziehens  der  krankhait  vn  vsz  wendiger  schaden  t  der 
Tnerkantfl  schädlichen  irenklin.  Yû  éesz  fürhebei»  grüsen- 
licher krankhait/  der  monselLen  rm  gewifies  willen  S  die  allain 
mit  guter  Ordnung  vfl  m&asigero* leben /  mSchtent  geaiind  wer- 
den. Oder  villycht  mit  ainem  (krutlin)  scblechtfl  krûtlin  hie  » 
by  uns  gewachsen  t  da  sie  furhebeut  /  mau  müsse  kostliche 
stük  von  turbich  vn  reubarbaro  brucben  über  mer  her  gefüret*. 
Vii  so  sie  die  selben  bruchent/  so  synt  sie  vil- 
ijreht  scbimlig/  verdorben  oder  gefellscheti  uit 
dosier  minder  werdent  sie  in  die  siechen  gegossen /  dem lo 
artst  vfl  apoteker  se  gewin/  dem  sieeben  sA  tdtlichem 
Schilden.  Furbas  so  künden  die  urt/.t  (ich  main  als  die 
bösen)  die  ursacb  vn  natur  der  krankhait  so  subtil^^lich  lYir- 
heben  /  mit  mai  s terl  i  ob eui  erzögen  desz  bruuuen* 
senhens/  mit  grjffen  desz  pols/  mit  söiloben  gesatz^id 
ten  Worten  /  vfl  gewissem  verfaaissen  S  wa  die  gehört  werdent/ 
ds  man  gelÖben  mflsz/  sie  mûgent  die  tötten  erkikenS  Aber 
bald  binach  wurt  die  lioffnung/  durch  den  tod  desz  siechen  ver- 
nichtet /  vii  die  künst  blybt  in  ierem  werd/  erlich 
als  privet  romeu.  Die  wyl  ich  aber  ditz  capitelso 
tütschet/  kam  ainer  myn  er  gesellen  zûmir/  mich 
straffend  vfl  gelyebet  mich  dem  widhopfen/  vnd 
sprach  ich  wölte  min  aigen  nest  entrainen/ 
darvm  wie  wol  ich  noch  tnsenderlay  wiszte  se- 
schryben  so  mûst  ich  docb  im  v  ni  der  (kunst)«* 
rechten  k  u  n  s  t  z  e  e  r  e  n  die  1  e  d  e  r  f  a  11  n  lassen, 
[bl.  3Ü9''J  Aber  der  8tifi'ter  dises  latinischen 
bü  eh  lins  spricht  och  (solche)  wider  die 
artzet  nit  zescbryben  syn/  uff  s51iiehe  mai- 
n  u  n  g  (Got  behfite  mich)  Got  welle  mich  behüten  /  dz  ich  ao 
ichtz  let/es  wider  die  art/t  scbrybe/  wan  vni  inyn  verschul- 
den/ fall  ich  ofit  in  lere  beud  darvm  beduchte  iiiicb  /  !nir 
vnd  nienglichen  nutz  syn  dz  wir  sie  nit  erziirnteu  mit  Wor- 
ten i  sonder  mit  vnderdiensten  in  gûtem  willen  behielten  (dar) 
vm  daz  wil  ich  nit  bekenen  das  menglich  scbryet  vfl  rttffet  u 
roorder  vfl  röber/  die  tôtent  die  Mt  firaissUch  mit  grimem 

12]  ich  —  böseol  unteretricfaen.     21  If.  kam  —  entrainenl  unter- 
strichen. 
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wiiteni  Aber  die  artzt  wesenlich  mit  hupschen  züchten  vn 
mit  hochzytlicheni  gebreng.  Vnd  ob  ain  siech  von  gütlicher 
gäbet  vfi  V8SZ  sterky  der  natur  gesund  wurdt/  dieselben  werk 
uignent  sie  inen  selber î  vn  verköffent  die  selben  Gottes  gäbe 

6  oder  der  natur  vm  gelt/  vn  sagent  sie  habent  dem  siechen  ge- 
holfen. Die  artzt  sollent  och  nit  in  zorn  bewegt  werden  /  dz 
ich  iere  kunst  nin  liantwerk  genemet  habet  wann  sie  möch- 
tent  sprechen  (die  kunst  ist  von  mens)  die  kunst  der  ertzny  / 
ist  von  dem  menschlichen  lychnam  (angescnhen  desz  sie)  desz 

10  selben  wesen  (an)  in  gesunthait  oder  krankhait  angesenhen 
der  selb  Ijchnam  ist  vernunfftig  vn  was  die  vernunfift  au- 
trififet  das  soi  nit  vnder  den  hantwerken  gezelet  werden.  Vber 
das  antwurt  Alfarabius  vn  spricht,  wie  wol  war  sye  dz  der 
lychnam  vernünftig  isti  so  wurket  doch  die  ertznye  nit  in 

i&  den  lyb  nach  der  vernunfft/  sonder  nach  der  sinlikait  vü  der 
wachsenden  (kraf)  krefft  /  wie  in  ainem  un  vermin  fügen  tier. 
doch  beken  ich  das  offt  die  vernunfift  och  dar  durch  gekrefif- 
tiget  wurt.  wan  wa  die  krankhait  vn  schmertzen  vertriben 
werdent  da  mag  die  vernunfift  ir  würken  bassz  Volbringen. 

xoAber  so  ich  (in  disem)  disens  ordens  och  ain 
brüder  bin  der  darin  professz  getjVn  hat/  gehurt 
mir  wol  mit  urlob  desz  maisters  so  vil  darzû  ze- 
reden  dz  ich  wölte/  dz  derauctor  dises  bQchlins 
die  kunst  der  ertzny  hette  lassen  ain  natürliche 

25  wäre  rechte/  u  n  v  er  ker  l  i  ch  e  kunst  syn.  Vn  sagte 
die  art z et/  offt  in  der  (kunst  fälen)  practik  vn 
Übung  fUlen/  vn  machte  wond  ertzny  ain  werck 
der  hend.  danocht  ist  die  kunst  der  selben  ver- 
nunfftig wie  wol  vil  der  arzt  darin  irren t.  Söl- 

30  1  i  c  h  m  a  i  n  u  n  g  möchte  b  a  s  z  on  y  n  t  r  ä  g  (nach  m  y- 
n  e  m  b  e  d  u  n  k  e  n)  bestanden  sy  n. 

20  f.  Aber  —  hat]  unterstrichen.      22  maisters]  Stainhöwel  ver- 
't  hier  seine  Stellung  und  tindert  den  scbluss  völlig.  Dieser  lautet: 
1  hoc  patet,  quoniam  Aristoteles  in  libro  de  aniinalibus  tradit 
I  de  huniano  corpore  simul  cum  doctrina  brutali  ;  tarnen  na- 
lila  8j)eculativa  est,  meUicina  est  operativa  et  mechanica. 
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Hermiona  125. 
Beredet  12,  257  ff. 
-  Antipater  264. 
Heeiona  125  f. 
Hippolyta  (TpoUta)  76. 
Homer  128,  191. 
Horaiiq«  50,  58»  118. 
Hortenna  12;  254. 
Hygin  58. 


Digitized  by  Google 


339 


Hypermnestra  (Yperiuetttra;  4,  58 
-61. 

Hvppo  fîppo)  8,  185  f. 
Hyiislcrathea  11,  242 — 14. 
Hypsipyle  (Ysipiule}  4,  65— ö8. 

Jacob  45. 

JMOb,  kOnlg    Schottland  15, 18. 
Jason  4,  66,  68—71,  109. 
ibis  s.  Ofid. 

Idmon  (Idomonim)  4,  78. 
Inachw  45. 
interpnnktioii  Sil. 
Jo  45. 

Johanna    Neapel  14. 813,  a24~26. 
Johannes,  papa  13)  802—4. 
Jocasta  5.  89—01. 
JoIp  81  —  87. 
Joaephus  258,  276. 
Irene,  kaiserin  13,  204,  .iu4~Ö. 
—  Cratini  tochier  8,  9,  2Û4. 
Isaac  45. 

Isis  3,  34,  45-48. 

Ismene  90. 

Julia  11,  20.  250. 

Juno  2,  31,  82-34,  41,  46,  58,  ÖO 

u.  8.  (Une  Ycnmhiedeiien  bei- 

namen)  82. 
Jupiter  1^  8»  2»,  SO  f.,  88-85,  39, 

41^48,  45-4»,  62,  124  f.  n.  6. 
JnvenaliB  34,  88. 

.  Knrwalhen  11,  247  f. 

Laine  89-90. 
Irfunpedo  8,  50—58. 
Latona  68. 

Lanieni,  graf  y.  Tirol  18. 
Lanrin  18. 
Lavinia  7,  H1--48. 
Leena  8,  17,  176—78. 

Leuntium  9,  205  f. 
Libya  3,  49-50. 
Linus  vgl.  Lynceus. 
Livini  159,  168,  187,  269. 
Lneaa  79. 


Lucretia  CoUatini  8,  20,  169,  170 

—73,  218. 
Euryali  17 
Lykopinen  (Likophon)  140. 
Lynceua  (Linus)  4,  45,  58 — 61. 

Manto  .S,  6,  ()3,  106-7. 
Mautua,  gründimg  von  108. 
Marcia  Varronis  10,  217—18. 
Marcus  Âotonin.  Fine  18,  998  ff. 
-  Antoniu  18,  858,  257,  258  f., 

268.  266,  268^  898  n.  8. 
Mariamne  12,  19,  257  -60. 
Man  41,  48,  50. 

Manepia,  Harthena  8,  50,  58,  75. 
Maesimaaa  (Maamissa)  887  ff. 
Xaniolns  fMansolus)  193  ff. 
Hechihild,  erzhersogin  17. 
Medea  4.  34,  68—78. 
Medusa  5,  79-81. 
Megulia  9,  192,  199. 
Meisterlin,  Sigm.  28,  44  ,  45,  52, 

53,  268. 
Menalippc  76. 
Mpnelans  12,  122  ÏÏ. 
Mercur  45,  16,  49,  95,  130—32  U.  ö. 
metamorphosen  s.  Üvid. 
Minerva  3.  19,  38-41,  81  u.  ö. 

(ihre  beinamen)  88. 
Minos  48,  49. 
Mithridates  2;H,  242. 
Mnesteuä  75. 

Monteodorisio,  graf  28. 
Mopsos  107. 
Hnndua  18,  278  ff. 
MycOB,  der  maier  192. 
Mynier  (Henier),  dieweibflr  der  6, 
108,  111. 

Namini»,  biiebof  45. 
Nembioth  26,  107. 

Neoptolemos  6,  114  —  115. 
Nero  12,  13,  276,  281,  284  f.  u.  ö. 
Neptun  24,  80,  81,  84,  89—40.  50, 
81. 
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Nemos  87,  88. 

Nicaula  7,  154  f. 

Niclas  V.  Wyle  17. 

Ninias  24,  25-28. 

Ninus  24,  25  -28,  54-55» 

Niobe  4.  47,  62-64. 

Numa  PompiliuB  98. 

NycoBtrata  (Carmeuta)  5,  94—95. 

Ociavianus   (Augu^ilus)    77,  258» 

258  f.,  264,  26Ü  f.,  330. 
Odenatus  18,  299  ti". 

odyssée  43. 

Oedipuö  (Edippuä)  5,  90,  91,  103, 
107. 

Olympia«  9—10,  806  ff. 

Offlphale  89. 

Opheltes  65,  67. 

Ops  2,  29—82,  84  a.  d. 

Oraetes  (HotwteB)  6,  121—22. 

Orifbya  4,  75-76,  118. 

Ofliris  47. 

Otto  IV,  ki^r  14,  807. 
Otto  T.  Freiiing  28. 
Ovid,  metaroorph.  45.  54,  62,  78, 
87,  114,  116. 

—  Fasten  91,  15G. 

—  £p.  ex  Ponto  68, 81, 87, 108, 186. 

—  Ars.  amat.  77,  100. 

—  Amore«  Tö 

—  Ibis  ÔS,       M*,  163. 

—  Tristia  ex  Fonto  161. 

Fallit  in  US,  mon  s  l'Ö. 

Pallaa  3,  34,  38-41.  73,74.  (ibi« 

verschiedenen  uameu)  38. 
Pamphile  7,  155  f. 
Pandiou  5,  49,  100. 
Faulina,  die  ROmorm  12,  272—76. 
Paasaniu  207. 
PegasiM  79. 
Pelia«  69,  71. 
Felops  62. 

Pénélope  7,  186—40. 
PenihesUea  6,  112—18. 


FeneuB  5,  79—80. 
PesinoB  30. 

Peaiuma  80. 

Philipp,  söhn  des  Demetrins  280  ff. 
—  V.  Macedonian  206  f. 

Phorbas  45. 
Phorcya  5,  79. 
Fhoroneus  45  47. 
Pinto  .30,  31,  34. 
Folynicea  5,  90,  103  f. 
Polyxena  6,  114,  115  f. 
Pompeja  Pauliua  12,  284—86. 
Pompejas  Magnus  251,  252,  261 

u.  ö. 
Poris  280  f. 
Porphyrius  58. 
Ponenna  184  f. 
Portîa  11,  258. 

PriamaB  6, 115—16, 118, 185f.  n.  0. 

Proba  18,  290—92. 

Prooris  5,  100-m 

PkometbeoB  45. 

Pyramiu  3,  54-58. 

PyrrhuB  117,  127. 

Pythagorat  49. 

Remue  und  Romnlus  157. 
Rhadamantua  48,  A9. 
Rhea,  die  göttin  2,  30.  34. 
Rhea  Ylia  7,  156  ff. 
Rolandus  14,  315  ff. 
Bomana  10,  215—16. 

Sappho  7,  161  f. 

Sarpedon  48,  49. 

Saturn  in  u.".  272,  275. 

Saturnus  2,  24,  29—32,  34.  35,  96, 

98,  132,  141  «.  6. 
Scbedel,  Hartmann  45. 
Scîpio  Afinoaans  227,  28& 
Semiamixa  18,  296— 96L 
Semînunii  2,  24,  25,  68* 
SemproBÎa,  mnftlor  der  Graoofaen 

247,  828. 

die  R6merm  11,  244—47. 
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beneca  12,  284  f. 
Berapio  47. 

Servias,  commentator  der  Aeneis 

32,  52,  58,  141. 
Servius  Tullius  8,  163  S. 
Sibylla  5,  77,  92,  93. 
Sigismund,  erzherzog  T.  Oet(6S^ 

reich  15,  18. 
Sopboniibd  10,  226—80. 
StainliOwel,  Hamrioli  1, 15,87—29, 

Si,  88,  48,  45,  48,  75,  818  il  0. 
Stajaer,  Hatnrieli  1,  887. 
Snlpitia,  gaitin  des  Fnlviiit  10, 18, 

218-21. 

_  gattin  des  Trnrtallio  12,  856. 

Tanaqnil  163  ff. 
Tantalus  62,  63. 

Tarqainiü8  Prûctu  7,  92-93,  180, 

163  n.  Ö. 
Telamon  125  f. 

Telegonus  (Theologonua)  48,  180. 
Telemach  i;î7,  139. 
Tercitt  Emilia  11,  238. 
Tbamjria,  köuigiu  der  bcjthen  8, 

9,  173—76. 
—  die  malerin  9,  192* 
Tlieoduluö  45. 
Theophrast  205. 
Theotena  11,  230—38. 
Tliesena  71,  76,  125. 


Thireeias  6,  68.  107. 
Thisbe  2,  54—58. 
Thoantes  67. 

Thoari  65. 

TiberiuB,  kaiser  12,  268,  270  ff. 

TitanDs  29,  30,  31,  08. 

IVebeta  27,  28. 

Triana  18,  289. 

Trier,  grOndong  TOn  27. 

Triptolemos  88. 

Tritonia  88. 

tflteobe  Oronica  162,  269. 
TnlUa  8w  168-69. 
Turnus  185,  141. 

Ulyawt  7,  129,  180-82,  186-^ 

Venus  3,  37,  4 1—44, 84, 86, 126  tt.il. 

Vesta  30,  34. 

Veturia  8,  187  ÏÏ. 

Virgil  13,  53,  93,  290—91. 

-  Aenei«  52,  53,  93,  106,  112,  118, 
119,  122,  129,  133,  141,  143,  183. 

Virginia,  gattin  des  Luciu«  10, 200, 
210—13. 

—  tochter  d^e  Virginiua  9,  200—4. 
Vulcanus  39,  41,  43. 

Zenobia  13,  298-^802. 
Zephynu  10,  212. 
Zeims  128. 
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